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Mit  dem  fortschreitenden  Ausbau  der  Staatsverfassung,  mit  der  in  allen 
C/assen  der  Bevölkerung  wachsenden  Theilnahme  am  Staatsleben  wachsen 
auch  die  Ansprüche  an  die  Zustandsschilderung  des  Staats.    In  jeder 
Sphäre,  zu  jeder  Stunde  zeigt  sich  die  Notwendigkeit,  von  dieser  oder 
jener  Staatseinrichtung,  dem  Erfolge  dieses  oder  jenes  Gesetzes,  dem 
Verlaufe  dieser  oder  jener  Erscheinungen  von  staatlichem  Interesse  ge- 
naue Kenntniss  zu  besitzen.    Wem  liegt  es  mehr  ob,  diesen  Ansprüchen 
zu  genügen,  als  der  amtlichen  Statistik?  Es  ist  ihr  unabweislicher  Beruf, 
nicht  nur  die  Nachweise  über  solche  das  Leben  der  Menschheit  im 
Staate  betreffenden  Thatsachen  zu  registriren,  sondern  auch  die  Ergeb- 
nisse ihrer  Forschungen  in  mehr  oder  weniger  concentrirter  Form  mög- 
lichst bald  nach  Vollbringung  der  Thatsachen  dem  Publicum  mitzuthei- 
len.  Je  nach  der  Reichhaltigkeit  der  Forschungen,  der  Wiederkehr  der 
Beobachtungen  werden  die  Veröffentlichungen  von  grösserem  oder  ge- 
ringerem Umfang,  von  langsamerer  oder  rascherer  Aufeinanderfolge  sein 
müssen.   Diese  Umstände  bestimmen  auch  die  Form  der  Publicationen. 
Letztere  können  nach   mehrfachen  Richtungen  auseinandergehen,  und 
die  des  königlich  preussischen  statistischen  Bureaus  bewegen  sich  zur 
Zeit  in  vier  verschiedenen,  von  den  Bedürfnissen  selbst  bestimmten,  je- 
doch in  einer  organischen  Verbindung  unter  einander  stehenden  Bahnen. 
Gedachte  Publicationen  sind: 

1.  die  sporadischen  Mittheilungen  im  Staatsanzeiger,  i.  B.  Über  die 
Getreidepreise,  die  Sparcassen  u.  s.  w., 
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2.  die  als  Monatsbeilage  zum  Staatsanzeiger  seit  dem  1.  October  1860 
erscheinende  Zeitschrift  des  königlichen  statistischen  Bureaus, 

3.  das  Jahrbuch  für  die  amtüche  Statistik  des  preussischen  Staats, 

4.  die  an  die  Stelle  der  grossen  Blaubände  getretenen,  hinsichtlich 
der  Zeit  des  Erscheinens  zwanglosen  Hefte  für  preussische  Statistik. 

Während  es  der  Zweck  der  erstgenannten  Mittheilungen  ist, 
rasch  über  gewisse  Gegenstände,  wie  eben  z.  B.  über  die  monatliche 
Gestaltung  der  Preise  der  wichtigsten  Cerealien,  über  den  Ausfall  der 
Ernten  etc.  die  möglichst  zuverlässigen,  rein  auf  das  Thatsächliche  be- 
schränkten Nachrichten  vor  die  Oeffentlichkeit  zu  bringen,  ist  die  Zeit- 
schrift mehr  dazu  bestimmt,  die  Resultate  der  statistischen  Beobach- 
tungen und  Aufzeichnungen  unter  allgemeine  Gesichtspunkte  zusammen- 
zufassen und  wissenschaftlich  zu  verarbeiten. 

Anders  ist  die  Aufgabe  des  Jahrbuchs. 

Dasselbe  beabsichtigt  hauptsächlich  die  Veröffentlichung  des  neue- 
sten, auf  das  abgelaufene  Jahr  oder  doch  die  neueste  Zeit  bezüglichen 
statistischen  Stoffs  aus  dem  preussischen  Staate  in  einer  systematischen 
Reihenfolge,  so  dass  ein  Jahrgang  immer  ein  thunlichst  vollständiges  Re- 
pertorium  über  den  Stand  und  die  Bewegung  der  statistisch  erfassbaren 
Zustände  des  Staates  darbiete.  Von  dem  nur  auf  Mittheilung  des  That- 
8ächlichen  gerichteten  Inhalte  ist  jede  Polemik  über  die  Thatsachen  selbst 
fern  gehalten. 

Als  das  eigentliche  Quellenwerk  für  preussische  Statistik  ist  die  vierte 
Veröffentlichungsreihe  anzusehen.  Sie  führt  auch  den  Titel  »Preus- 
sische Statistik«.  In  dasselbe  sind  die  grösseren  Arbeiten  und  Ta- 
bellen, so  z.  B.  die  über  die  Volkszählungen,  über  die  Bewegung  der  Be- 
völkerung, über  die  Handwerke  und  Fabriken,  über  Kirchen-  und  Schul- 
verhältnisse u.  s.  w.  in  derjenigen  Ausführlichkeit  aufzunehmen,  für 
welche  keine  der  übrigen  Veröffentlichungsreihen  den  hinlänglichen 
Raum  darbietet.  Die  Herausgabe  genannter  Arbeiten  geschieht  in  zwang- 
losen Heften  und  möglichst  so,  dass  ein  Heft  immer  nur  einen  Gegen- 
stand ins  Auge  fasst,  ihn  deshalb  aber  auch  bis  in  seine  Details  verfolgt 
und  letztere  gleichzeitig  der  öffentlichen  Kenntnissnahme  unterbreitet. 

So  hat  also  jede  der  genannten  Veröffentlichungsreihen  ihr  bestimm- 
tes Feld,  und  durch  dieselben  ist  Das  verwirklicht,  was  schon  der  ver- 
ewigte Dieterici  im  Jahre  1851  anstrebte.  Die  von  ihm  in  dem  Aufsatze 
über  den  Begriff  der  Statistik  etc.  im  vierten  Jahrgange  seiner  Mitthei- 
lungen niedergelegten  Ansichten  laufen  mehr  oder  weniger  auch  auf  eine 
Zeitschrift,  ein  Jahrbuch  und  ein  grösseres  Quellenwerk  hinaus. 
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Ist  durch  Vorstehendes  der  Zusammenhang  der  verschiedenen  Publi- 
cationen  des  statistischen  Bureaus  ersichtlich  gemacht,  so  handelt  es  sich 
in  gegenwärtiger  Einführung  des  Jahrbuchs  nur  noch  darum,  das  System 
zu  veranschaulichen,  nach  welchem  der  Stoff  desselben  geordnet  ist,  resp. 
geordnet  werden  soll.  Ohne  Rücksichtnahme  auf  Haupt-  und  Neben- 
capitel  sind  die  einzelnen  in  Betracht  zu  ziehenden  Abschnitte  folgende: 

1.  Das  Staatsgebiet. 

2.  Die  administrative  Einteilung  des  Staats  und  der  Staatsorganismus. 

3.  Die  Wohnplatze. 

4.  Die  Bevölkerung. 

5.  Das  Grundeigenthum. 

6.  Die  Landwirthschaft  (Ackerbau  und  Viehzucht,  Garten-,  Obst-  und 
Weinbau). 

7.  Die  Forstwirtschaft,  Jagd  und  Fischerei. 

8.  Der  Bergbau  und  das  Hüttenwesen. 

9.  Die  grosse  und  kleine  Industrie. 

10.  Die  öffentlichen  Bauten  und  das  Bauwesen. 
IL  Der  Handel. 

12.  Der  Verkehr. 

13.  Die  Geld-  und  Creditinstitute. 
11  Das  Versicherungswesen. 

15.  Die  Preise  und  die  Consumtion. 

16.  Die  arbeitenden  Gassen  und  die  Arbeits-  und  Lobnverhältnisse. 

17.  Die  sociale  Selbsthilfe  (Sparcassen,  Vorschusscassen,  Kranken-, 
Unterstützungs- ,  Invaliden-,  Waisen-,  Pensionscassen ,  Knapp- 
schaftscassen). 

18.  Die  öffentliche  Wohlthätigkeit  und  das  Arraenwesen. 

19.  Die  Sicherheitspolizei  und  das  Gefangnisswesen. 

20.  Die  öffentliche  Gesundheit  und  Gesundheitspflege. 

21.  Die  Kirche  und  der  Gottesdienst. 

22.  Die  Schule  und  der  Unterricht 

23.  Die  Künste  und  Wissenschaften. 

24.  Die  Presse  und  die  Literatur. 

25.  Die  Civil-  und  Criminalrechtspflege.  . 

26.  Das  Kriegsheer  und  die  Landesverteidigung. 

27.  Die  Seemacht. 

28.  Die  Finanzen  des  Staats. 

29.  Die  Staatsgesetzgebung  und  die  gesetzgebenden  Factoren. 

30.  Anhang:  Specielle  Verhältnisse  der  Provinzial-,  Kreis-  und  Orts- 
gemeinden im  preussischen  Staate. 
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In  den  ebengenannten  Abschnitten  spiegelt  sich  so  ziemlich  das  ganz© 
Leben  der  Menschheit  im  Staate  ab.  Betrachtet  man  sie  aber  etwas 
näher,  so  gewahrt  man,  dass  sie  eigentlich  unter  drei  grosse  Hauptrubriken 
zu  bringen  sind.  Die  Abschnitte  1  bis  5  umfassen  die  Grundlagen  des 
Staats,  die  Abschnitte  6  bis  16  beschäftigen  sich  mit  dem  materiellen 
(Ultur zustande,  die  Abschnitte  17  bis  29  mit  dem  sittlichen,  geistigen 
und  politischen  Culturzustande  der  Bewohner  des  Staats. 

Der  Anhang  über  das  Gemeindewesen  muss  für  jetzt  noch  als  ein 
eventueller  bezeichnet  werden.  Da  es  im  preussischen  Staate  Provinzial-, 
Kreis-  und  Ortsgemeinden  giebt,  so  wird  sich  dieser  Abschnitt  nicht  blos 
auf  die  Verhältnisse  der  letzteren  erstrecken. 

Von  dem  vorüegenden  Jahrbuche  ist  bekanntlich  ein  erster  Theil, 
auf  den  Bogen  1  bis  12  die  ersten  fünf  Abschnitte  behandelnd,  im  Mai 
1862  erschienen.  Er  bildete  gleichsam  den  Vorläufer  für  zwei  andere 
Theile,  die  ihm  so  rasch  als  möglich  folgen  sollten.  Und  es  war  die 
Absicht,  dass  der  zweite  Theil  den  materiellen  Culturzustand ,  der  dritte 
den  sittlichen,  geistigen  und  politischen  Culturzustand  des  preussischen 
Staats  schildere.  Leider  war  dieser  Vorsatz  für  jetzt  noch  nicht  ausfuhr- 
bar. Es  zeigte  sich,  dass  für  gewisse  Zweige  eine  grosse  Fülle  mehr  oder 
minder  brauchbaren  neuen  Materials  vorhanden  war,  dass  die  Art  seiner 
Darstellung  aber  die  Bekanntschaft  mit  anderen  verwandten  Dingen  zur 
Voraussetzung  hatte,  auf  die  bei  einem  grossen  Theil  der  Leser  und  Be- 
nutzer des  Jahrbuchs  doch  nicht  ohne  Weiteres  gerechnet  werden  durfte. 
Mithin  war  es  fast  geboten,  die  vorausgesetzte  Kenntniss  von  den  be- 
treffenden Zuständen  erst  durch  das  Jahrbuch  selbst  zu  vermitteln.  Da- 
durch musste  es  nothwendig,  bis  zu  einem  gewissen  Grade  wenigstens, 
den  Charakter  eines  Handbuchs  annehmen.  Die  Bearbeitung  eines  solchen 
ist  nicht  so  leicht  und  geht  nicht  so  schnell  von  statten,  wie  die  eines 
Jahrbuchs,  ganz  besonders  dann  nicht,  wenn  die  damit  betrauten  Kräfte 
selbst  noch  nicht  hinlänglich  orientirt  und  geschult  sind.  Dass  mit  diesen 
Uebelständen  bei  einem  ersten  Jahrgange  viel  mehr  zu  kämpfen  gewesen 
ist,  als  es  bei  jedem  folgenden  der  Fall  sein  wird,  das  bedarf  keiner 
langen  Auseinandersetzung.  Und  dass  die  hiermit  verbundenen  Nach- 
theile ihre  deutlichen  Spuren  im  vorhegenden  ersten  Bande  zurückgelassen 
haben,  das  offen  zu  bekennen,  halten  wir  für  unsere  Pflicht.  Wir  sind 
jedoch  weit  davon  entfernt,  mit  diesen  Worten  irgend  einen  Tadel  gegen 
dasjenige  Mitglied  des  königl.  statistischen  Bureaus  zu  verbinden,  welches 
unbedingt  das  meiste  Verdienst  um  die  Herausgabe  des  Jahrbuchs  hat, 
das  ist  Herr  Lieutenant  a.  D.  Carl  Brämer.  Seinem  treuen  Fleisse, 
seiner  Gewissenhaftigkeit  in  der  Prüfung  und  Benutzung  der  vorhandenen 
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Kwawevse  widmen  wir  im  Gegentheil  gern  und  dankbar  an  dieser 
Stelle  ein  wohlverdientes  Lob. 

Die  so  eben  erwähnten  Umstände  und  Mangel  an  Raum  und  an  Zeit 
verhinderten    es ,    in  dem  gegenwärtigen   ersten  Jahrgang  mehr  als 
die  ersten   vierzehn  von  den  dreissig  Abschnitten  zu  behandeln,  in 
welche  wir  das  Gesammtgebiet  der  Statistik  zerfällten.  Im  Wesentlichen 
liegt  damit  die  Schilderung  von  den  Grundlagen  und  den  materiellen 
l'ulrurverhältnissen  des  preussischen  Staates  vor.  So  räumlich  ausgedehnt 
nun  auch  die  Darstellung  einzelner  Abschnitte  geworden  ist ,  so  mangel- 
haft ist  sie  dessenungeachtet.  Von  keinem  einzigen  Abschnitt  darf  gesagt 
werden,  dass  er  etwas  Vollständiges  sei.  Auch  sind  die  Materien  keines- 
wegs gleichmässig  behandelt.    So  ist  der  Abschnitt  über  die  Landwirt- 
schaft ein  ausgedehnterer,  als  alle  anderen.  Indess  hier  galt  es,  die  Menge 
des  vielfach  zerstreuten  Materials  einmal  zu  sammeln  und  zu  einem  Gan- 
zen zu  verarbeiten,  was  bisher  fast  niemals  geschehen  ist.   Es  unterliegt 
keinem  Zweifel,  dass  Aehnliches  auch  für  andere  Abschnitte  hätte  ge- 
schehen können,  nur  wäre  dann  über  die  Herausgabe  des  vorliegenden 
Bandes  noch  mehr  Zeit  verflossen,  wäre  von  den  Daten  vor  ihrer  Ver- 
öffeatlichung  noch  mehr  veraltet.  Wenn  aber  in  jedem  folgenden  Bande 
«•iuielnen  Abschnitten  eine  besondere  Aufmerksamkeit  zugewendet  und 
die  übrigen  auf  dem  Laufenden  erhalten  werden,  so  wird  das  Jahrbuch 
wenigstens  nach  und  nach  zu  Dem  heranreifen,  was  es  sein  soll:  ein 
tfepertorium  des  Neuesten  und  Wissenswürdigsten  aus  dem  Staatsleben 
Preussens,   ein  Vademecum   Tür  den  Staatsmann,  ein  unentbehrliches 
Hilfs-  und  Nachschlagebuch  für  Jeden,  der  sich  für  den  Staat  interessirt. 

Wir  beklagen  es  selbst  am  meisten,  dass  wegen  der  langsamen 
Herstellung  des  ersten  Bandes  der  Inhalt  desselben  sich  theilweise  noch 
auf  die  Zählung  von  1858  bezieht.  Ein  wenig  dürfte  dieser  Nachtheil 
dadurch  gemildert  sein,  dass  die  Zählung  von  1861  im  Anhang  mitgetheilt 
wurde  und  dass  ihre  Resultate  der  Bearbeitung  der  einzelnen  Absclmitte 
von  dem  Momente  ab  zu  Grunde  gelegt  wurden,  wo  sie  feststanden. 
Entschuldigend  tritt  noch  der  Umstand  hinzu,  dass  eben  der  erste  Theil 
dieses  ersten  Jahrgangs,  die  Absclmitte  1  bis  5  umfassend,  bereits  im 
Mai  1802,  das  heisst  zu  einer  Zeit  zur  Veröffentlichung  gelangte,  in  welcher 
das  positive  Resultat  der  Zählung  vom  3.  December  1861  noch  nicht 
bekannt  war. 

Alles  in  Allem  betrachtet,  geht  aus  dem  Vorstehenden  wohl  deutlich 
genug  hervor,  wie  sehr  wir  dessen  bewusst  sind,  dass  der  vorgelegte 
Brginn  einer  neuen  Veröffentlichungsreihe  des  königl.  statistischen  Bureaus 
gar  sehr  der  nachsichtigen  Beurtheilung  seines  Leserkreises  bedarf.  Wir 
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nehmen  sie  aufs  Intensivste  in  Anspruch  und  halten  uns  davon  über- 
.  zeugt,  dass  Jeder,  der  die  Wahrheit  der  Worte  »Aller  Anfang  ist  schwer« 
und  »das  Beste  ist  der  grösste  Feind  des  Guten«  schon  einmal  erprobte, 
die  erbetene  Nachsicht  uns  gern  gewähren  werde,  obgleich  wir,  wie 
sich  das  von  selbst  versteht,  das  Epitheton  »gut«  »keineswegs  als  ein 
Selbstlob  unserer  Arbeit  ausgesprochen  haben  wollen. 

•     Berlin,  August  1863. 

Königliches  statistisches  Bureau. 

Dr.  Engel. 
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Erster  Abschnitt. 


Das  Staatsgebiet 


I.  Frühere  nnd  Jetzige 

Der  preussische  Staat  erstreckt  sich  Aber  einen  Flächenraum  von  5103,97  geo- 
graphischen Quadratmeilen*).  Diesen  Umfang  erreichte  er  im  Laufe  der  Zeit  durch 
<Üc  Staatsweisheit  der  jüngeren  Linie  des  Hohenzollernschen  Fürstengcschlechfs,  welche 
(von  den  Besitzungen  in  Franken  abgesehen)  im  Jahre  1440  in  der  Mark  Branden- 
burg die  Landeshoheit  über  nur  423,38  geographische  Q  Min.  besass.  Es  erwarb 
Kurfürst  Friedrich  II.  190,84,  Albrecht  Achill  38,32,  Johann  Cicero  7,50,  Joachim  I. 
32,27,  Johann  Georg  23,31,  Johann  Sigismund  756,47,  Friedrich  Wilhelm  540,71, 
König  Friedrich  I.  30,67.  Friedrich  Wilhelm  I.  116,27  □  Min. 

Flicheni n  halt  der  preussischen  Monarchie  bei  dem  Regierungs- 
antritte Friedrichs  des  Grossen. 

geograph.  Q.-Mln. 

L  Königreich  Prcussen  (Ost-)   657,1 3 

U.  Deutsche  Provinzen   1488,86 

a.  Obersächsische  Kreisländer   1183,47 

1.  Kurraark  nebst  der  Grafschaft  Wernigerode  513,87 

2.  Neumark   201,95 

3.  Pommern   456,61 

4.  Mansfeld  (preussischen  Antheils)   11,04  .  . 

b.  Niedersachsische  Kreisländer   137,63 

1.  Magdeburg   101,07 

2.  Halberstadt  mit  der  Herrschaft  Derenburg  28,35 

3.  Hohnstein   8,21 

c.  Westfälische  Kreisländer    167,76 

1.  Kleve   32,58 

2.  Mark  mit  Lippstadt   48,33 

3.  Limburg  (Hohen-)   1,81  , 

4.  Ravensberg   16,62 

5.  Minden   21,76 

6.  Lingen   13,26 

7.  Tecklenburg   7,49 

8.  Geldern  (Oberquartier)   21,94 

9.  Mors   3,97 

III.  Neuchatel  und  Valengin   13,95 

$159,94 


")  Neueste  Messungen  nach  den  vom  königlichen  Generalstabe  herausgegebenen 
Karten,  welche  mit  Ausnahme  der  Provinz  Prcussen  und  des  Regierungsbezirks  Bromberg 
äber  den  ganzen  Staat  vorhanden  sind,  ergeben  einen  Flächenraum  von  5098,8 1  Q.-Mln. 
D»  diese  Berechnung  jedoch  weder  amtlich  als  massgebend  anerkannt  ist,  noch  angesichts 
fer  unvollständigen  Aufnahme  und  der  erst  bevorstehenden  allgemeinen  Catastrirung  end- 
pitig  zuverlässig  sein  kann,  ist  es  als  nothwendig  erschienen,  auf  den  früheren  Berechnungen 
W  beharren. 

Sul  JOitfc.  18».  L  1 
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Flächeninhalt  der  preussischen  Monarchie  im  Jahre  1786  bei  dem 

Tode  Friedrichs  des  Grossen. 

geograph.  Q.-Mln. 

L  Preussische  Provinzen   1302,12 

a.  Ostprcussen   705,90 

b.  Wesfpreussen  und  Netzdistrict   596,22 

II.  Schlesien  mit  Glatz   680,43 

llL  Deutsche  Provinzen   1543,12 

a.  Obersachsische  Kreisländer   1184,79 

1.  Kurinark  nebst  der  Grafschaft  Wernigerode  515,19 

2.  Neumark   201,95 

3.  Pommern  ,..**y.»*iUV»   456,61 

4.  Mansfrld  (preussischen  Antheils)    11,04 

b.  Niedersachsische  Kreisländer   136,31 

1.  Magdeburg   99,75 

2.  Halberstadt  mit  der  Herrschaft  Derenburg  28,35 

3.  Hohnstein   8,21 

c.  Westfälische  Kreisländer    222,02 

1.  Kleve   32,58 

2.  Mark  mit  Lippstadt   48,33 

3.  Limburg  (Hohen-)   1,81 

4.  Ravensberg   16,62 

5.  Minden   21,76 

.   «.  Lingen   13,26 

7.  Tecklenburg   7,49 

8.  Geldern  (Oberquartier)   21,94 

9.  Mörs   3,97 

10.  Ostfriesland   54,26 

IV.  Neuchatel  und  Valengin   13,93 

3539,62 

Flächeninhalt  der  preussischen  Monarchie  im  Jahre  1797  bei  dem 

Tode  Friedrich  Wilhelm's  II. 

geograph.  Q.-Mln. 

I.  Preussische  Provinzen   3157,36 

a.  Ostpreussen   705,9  o 

b.  Westpreussen  mit  den  Gebieten  von  Danzig  und 

Thorn   617,96 

c  SQdpreussen   1014,97 

d.  Neu.Ostpreussen   818,5  3 

H.  Schlesische  Provinzen   721,37 

a.  Niederschlesien   402,98 

b.  Oberschlesien   247,58 

c  Glatz   29,87 

d.  Neuscblesien   40,94 

III.  Deutsche  Provinzen   1658,88 

a.  Obersächsische  Kreisländer   11Ä4,79 

1.  Kurmark  nebst  der  Grafschaft  Wernigerode  515,19 

2.  Neumark   201,95 

3.  Pommern   456,61 

4.  Mansfeld  (preussischen  Antheils)   11,04 

b.  Niedersächsische  Kreisläuder   136, Ji 

1.  Magdeburg  99,75 

2.  Halberstadt  mit  der  Herrschaft  Derenburg  28,35 
3-  Hohnstein   8,21 

Latus  . . ...  5537,61 
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geograph.  Q.-Mln. 

Transport   5537,6 1 

C  Westfälische  Kreisländer   178,60 

1.  Kleve  (preussisch  geblieben)  .............  15,07 


2.  Mark  mit  Lippstadt   48,33 

(HoW) 


3.  Limburg  (Hohen-)   1,61 

4.  Ravensberg  ...  .........  ....-»••<......•..• .  16,69 

5.  Minden   21,7« 

6.  Lingen   13,26 

7.  Tecklenburg   7,49 

8.  Ostfriesland   54,26  ^ 

d.  Fränkische  Kreislander  159,16- 

1.  Anspach   83,03  • 

2.  Baireuth   76, 1 5 

IV.  Neuchatel  und  Valengm     ;  13.94 

5551,56 


9  f 


Flächeninhalt  der  preussischen  Monarchie  unter  der  Regierung 
Friedrich  Wilhelm's  III.  bis  tum  Frieden  von  Tilsit 

geograph.  Q.-Mln. 

I.  Preussische  Provinzen   3157,36 

a.  Ostpreussen   705,90  * 

b.  Westpreussen   617,96 

c  ßQdpreussen   1014,97 

d.  Ncu-Ostpreuseen   818, j  j 

ö.  Sohlt- si sehe  Provinzen   721,37 

a.  Niederschlesien   402,98 

b.  Oberschlesien   247,ss 

c  GlaUz   29,97 

d.  Neuschlesien..,   46,94 

ID.  Deutsche  Provinzen   1832,91 

a.  Ob  ersuch si sehe  Kreisländer   1920,64 

1.  Kurmark  nebst  der  Grafschaft  Wernigerode  5lö,ie 

2.  Neumark   201,98 

3.  Pommern   456,61 

4.  Klansfeld  (preussischen  Antheils)   11.04 

5.  Erfurtmit  Blankenhain  und  Nieder- Kranich- 
feld  12,99 

6.  Eichsfeld  mit  Treffurt  und  Dorla  (Antheil)  20,84 

7.  Quedlinburg    1.83 

b.  Niedersächsische  Kreisländer  '.   171,47 

1 .  Magdeburg. .... .   99,7 5 

2.  Hamerstadt  mit  der  Herrschaft  Derenburg  28,35 

3.  Hohnstein   8,2 1 

4.  Hildesheim  mit  Goslar   30,16 

5.  Muhlhansen   4,72 

6.  Nordhausen   0.28 

c.  Westfälische  Kreisländer    281,03 

1.  Kleve  mit  Elten   15,39 

Mark  mit  Lippstadt   48,33 

B.  Limburg  (Hohen-)   1,91 

*L  Ravensberg   16,62 

5.  Minden   21,76 

6.  Lingen   13,26 

7.  Tecklenburg   7,49 

8.  Ostfriesland   54,26 

Munster  mit  Kappen  berg   54rs  i 

Latus   5710.96 
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gcograph.  Q.-Mln. 
Transport   5710,96 

10.  Paderborn   44,05 

11.  Essen  und  Werden   3,7a 

d.  Fränkische  Kreisländer   159,18 

1.  Anspach   83,03 

2.  Baireuth   76,15 

IV.  Neuchatel  und  Valengin   13,95 

 5WT 

Flächeninhalt  der  preussischen  Monarchie  unter  der  Regierung 
Friedrich  Wilhelm's  III.  nach  dem  Frieden  von  Tilsit. 

geograph.  Q.-Mln. 

1.  Preussische  Provinzen    1071,59 

a.  Ostpreussen   705,90 

b.  Westpreussen  mit  einem  Theil  des  Netzdistricts  . . .  365,69 

II.  Schlesische  Provinzen   680,«  3 

a.  Nietlerschlesien   402,98 

b.  Oberschlesien   247,58 

c.  Clatz   29,87 

0t  Deutsche  Provinzen   1117,74 

a.  Kurmark  :   386,63 

b.  Neumark   228,17 

c.  Pommern   456,61 

d.  Magdeburg  (rechts  der  Elbe)   46,33  


Verlust  durch  den  Frieden  von  Tilsit. 

geograph.  Q.-Mln. 

1.  An  Warschau   1947,06 

a.  Stldpreussen   1014,97 

b.  Neu-Ostpreussen   658,00 

c.  Theil  von  Westpreussen  und  dem  Netzdistrict   233,15 

d.  Neuschlesien   40,94 

II.  Danzig  mit  einem  erweiterten  Gebiet   19,12 

III.  An  Russland   160,53 

a.  Bialystock  (von  Neu-Osfpreussen)   160,53 

IV.  An  Sachsen   18,02 

a.  Kreis  Kottbus  (von  der  Kurmark)    18,02 

V.  An  Westfalen    325,70 

a.  Die  Altmark  und  einige  Ortschaften  der  Priegnitz  auf  dem  lin- 
ken Ufer  der  Elbe   79,68 

b.  Magdeburg  links  der  Elbe   53,42 

c.  Mansfeld  (preussischen  AntheUs)   11,04 

d.  Wernigerode   4,64 

e.  Eichsfeld  mit  Treffurt  und  Dorla   20,84 

f.  Quedlinburg   1,93 

g.  Hai bei  stadt  mit  Derenburg   28,35 

h.  Hohnstein   8,2  t 

i.  Hildesheira  mit  Goslar   30,16 

k.  M ilhlhausen   4,72 

1.  Nord  hausen   0,28 

m.  Paderborn   44,05 

n.  Minden   21,76 

o.  Ravensberg   16,62 

Latus   2470,43 

»  • 
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geograph.  Q.-Mln. 
Transport   2470,43 

Vt  An  Berg   144,34 

a.  Mark  mit  Lippstadt   48,33 

b.  Lingen   13,26 

c  Tecklenburg   7,4  9 

d.  Münster  mit  Kanpcnbcrg   54,3  i 

c.  Ewen  und  Werden   3,75 

f.  Limburg  (Hohen-)   1,8 1 

g.  Kleve  mit  Elten   15,39 

VII.  An  Holland   54,26 

a.  Ostfriesland   54,26 

VUL  An  Baiern   159,18 

a.  Anspach  .*.   83,03 

b.  Baireuth   76,15 

IX.  An  Frankreich   26,94 

a.  Erfurt  mit  Blankenhain  und  Nieder-Kranichfeld   12,99 

b.  Neuchatel  und  Valengin   13,95  

#  2055,15 

Flächeninhalt  der  preussischen  Monarchie  nach  den  Bestimmungen 
des  Wiener  Congresses  und  der  damit  zusammenhängenden 

Verträge. 

geograph.  Q.-Mln. 

L  Flächeninhalt  des  preussischen  Staats  i.  J.  1812    2869,76 

11  Wiedererworbene  altere  Land  estheile. 

1.  Preussische   643,65 

a.  Theile  von  Westpreussen   90,oi 

b.  Theile  vom  Netzdistrict   143,14 

c  Danzig   19,12 

d.  Theil  von  Südpreussen   387,63 

e.  einige  Ortschaften  von  Neu-Ostpreussen   . .  3,75 

2.  Deutsche   481,39 

a.  die  Altmark  mit  den  auf  dem  linken  Ufer  der 

Elbe  belegenen  Ortschaften  der  Priegnitz   79,68 

b.  Kreis  Kottbus   18,02 

c  Magdeburg  links  der  Elbe   53,42 

d.  Mansfeld  (preussischen  Antheils)   11,04 

e.  Wernigerode   4,64 

f.  Eichsfeld  mit  Treffurt  und  Dorla  ausschliesslich 
der  an  Hannover  fibcrlassenen  Acmter  Lindau  und 
Gieboldshausen  und  des  Gerichts  Duderstadt   17,  i  o 

g.  Quedlinburg   1,93 

h.  Halberstadt  mit  Derenburg   28,35 

i.  Hohnstein   8,21 

k.  Mühlhausen   4,72 

L  Nordhausen   0,28 

m.  Paderborn   44,05 

n.  Minden   21,76 

o.  Ravensberg   16,62 

p.  Mark  mit  Lippstadt   48,33 

q.  Lingen  mit  Ausnahme  von  Nicder-Lingen   3,97 

r.  Tecklenburg   7,49 

s.  Theil  von  Münster   53.23 

-t.  Essen  und  Werden   3. "3 

n.  Limburg  (Hohen-)   Ml 

v.  Kleve  (zum  Theil)  mit  Elten   31,30 

w.  Erfurt  (zum  Theil)   7,4  3 

Latus   3W4.BO 
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geograpb.  Q.-Mln. 

Transport   3994,8  o 

x.  Geldern   10,07 

y.  Mors   3,9* 

3.  Neuchatel  und  Valengin   13,»  5 

III.  Neuerworbene  Landestheil e. 

1.  Von  deutschen  Staaten      735,0  7 

a.  Von  Sachsen   387,  14 

der  Kreis  Wittenberg  ganz,  Theile  der  Kreis« 
Meissen,  Leipzig,  Thüringen  und  des  Neu- 
städter mit  den  voigtländischen  Enclaven,  die 
Niederlausitz ,  der  nordöstliche  Theil  der 
Oberlausitz  mit  den  darin  eingeschlossenen) 
böhmischen  Ortschaften,  das  Fürstenthum  Quer- 
furt, der  sächsische  Antheil  von  Mansfeld  und 
Henneberg,  die  Hoheit  über  die  Grafschaft  Stol- 
berg und  die  Aemter  Heeringen  und  Kelbra, 
der  grössere  Theil  der  Stifter  Merseburg  und 
Naumburg;  daftn  von  dem  aufgelösten  König- 
reich Westfalen  die  Grafschaft  Barby,  die 
Aemter  Gommern  und  Walter -Nienburg  und 
die  sächsischen  Antheile  von  Mansfeld,  Treffurt 
und  Dorla. 

b.  das  Herzocthum  Berg   5o.i$3 

c.  vom  Grossherzogthum  Hessen   70,74 

das  Herzogthum  Westfalen  und  die  Gl 
Wittgenstein  und  Berleburg. 


d.  von  Hannover. 


5,29 

0,22 
0,14 
1,30 
51,26 


die  Aemter  Klötze  und  Reckeberg  elc. 

e.  vom  Grossherzogthum  Frankfurt   

die  Stadt  Wetzlar. 

f.  von  Weimar  

das  Dorf  Ringleben. 

g.  von  den  Fürstenthümern  Schwarzburg  

das  Amt  Bodungen  etc. 

h.  von  Nassau  

das  Fürstenthum  Siegen  mit  den  Aemtern  Bur- 
bach und  Neunkirchen,  die  ehemals  kölnischen 
und  ti  in  sehen  Aemter,  die  Grafschaft  Alten- 
kirchen,  die  Hoheit  über  die  fürstlich  wied- 
.  sehen  und  solms'schen  Aemter  und  die  orani- 
scheu  Entschädigungsländer  Korvey  und  Dort- 
mund. 

i.  die  Landeshoheit  über  die  mediatisirten  Besitzun- 

gen der  Herzoge  von  Aremberg  und  Cray,  der 
Fürsten  von  Salm  -  Salm ,  Salm  -  Kirburg, 
Salm-Horstmar  und  Rheina- Wolbeck,  über  die 
Grafschaften  Steinfurt  und  Rietberg,  über  die 
,  Herrschaften  Gehmen ,  Homburg ,  Gimborn, 
Neustadt  und  Rheda  und  über  die  Baronie 
Schauen   77,54 

%  Von  Dänemark   79,68 

Neu-Vorpommern  mit  der  Insel  Rügen. 

H.  Von  Frankreich   342,20 

das  Departement  Rhein  und  Mosel  ganz  und  Theile  der 
Departements  Roer,  Saar,  Ourlhe,  der  Walder,  der  Nie- 
denuaa&s  und  der  Mosel. 


5086,02 
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Flächeninhalt  der  preussischen  Monarchie  im  Jahre  1840  bei  dem 

Tode  Friedrich  Wilhelm'»  III. 

geograph.  Q.-Mln. 

I.  Preussische  Provinzen    1714,24 

a.  Preusscn    1178,03 

b.  Posen   536,21 

II.  Deutsche  Provinzen   3368,33 

a.  Brandenburg   734,14 

b.  Pommern     576,72 

c.  Schlesien   741,74 

d.  Sachsen  :   460,61 

e.  Westfalen    367,96 

f.  Rhein   .  487,u 

DI  Neuchatel  und  Valengin   13,95 

5Ü96\52 

Flächeninhalt  der  preussischen  Monarchie  im  Jahre  1861  bei  dem 

Tode  Friedrich  Wilhelm's  IV. 

geograph.  Q.Mln. 

L  Preussische  Provinzen   1714,24 

a.  Preussen     1178,03 

b.  Posen   536,2 1 

II.  Deutsche  Provinzen   3389,71 

a.  Brandenburg   734,t4 

b.  Pommern   576,72 

c  Schlesien   741,74 

d.  Sachsen   460,63 

e.  Westfalen   368,21 

f.  Rhein   487, 1 4 

g.  Hohenzollern   21,15 

5103,97 


n.  Geographische  Lage. 

Der  preussische  Staat  besteht  aus  einem  östlichen  und  einem  westlichen  Haupt- 
«fbicfe  und  einer  Anzahl  kleinerer,  zum  Theil  in  geringer,  zum  Theil  in  grösserer 
Entfernung  von  ihnen  belegener  Aussengebiete  (Exclaven). 

Der  grössere  Uaupttheil  (einschliesslich  der  ihm  nahegelegenen  Exclaven 
Ö27*i:  QMln.  jjross)  liegt  zwischen  49°  49*  47"  und  55°  52'  56"  nördlicher  Breite 
«m!  zwischen  27°  33'  9"  und  40°  32'  25"  östlicher  Länge,  der  kleinere  (855,10 
□J0il|  zwischen  49°  6'  45"  und  52°  31'  57"  n.  Br.  und  zwischen  23°  31'  50" 
'•ind  27°  7'  41"  5.  L.  Zwei  von  diesen  beiden  Massen  ziemlich  weit  entfernte  Ex- 
klaven sind  Hohenzollern  und  das  Jadegebiet;  die  erstere  (21,15  QMln.) 
treckt  sich  in  einem  Haupt-  und  10  kleineren  Stücken  von  47°  36'  bis  48°  27' 
Wn.  Br.  und  von  26°  12'  30"  bis  27°  24'  30"  ö.  L.,  letztere  (aus  zwei  Tbeilen 
flehend  und  0,25  QMln.  gross)  von  53°  30*  32"  bis  53°  31'  57"  n.  Br.  und  von 

4^  18"  bis  25°  54'  14"  ö.  L. 

Am  südlichsten  Punkte  der  Monarchie  dauert  der  längste  Tag  15  Stunden 
W  Minuten,  am  nördlichsten  17  Stunden  19  Minuten;  die  Sonne  geht  <!c  >  östlichsten 
Punkte  1  Stunde  8  Minuten  früher  auf,  als  dem  westlichsten. 

Die  eigentümliche  Streckung  und  vielfache  Durchbrochenheit  des  preussisrhen 
iuaugebietes  macht  die  Grenzlinien  denjenigen  anderer  Länder  gegenüber 
*&erordentlich  lang  und  durcheinandergebend. 
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Die  geschlossene  Müsse  des  ostlichen  Haupttheils  grenzt  im  Norden  mit  den 
Provinzen  Pommern  und  Preussen*)  auf  einer  Strecke  von  1 15%  geographischen 
Meilen  (zu  1970',-  preussischen  Ruthen)  an  die  Ostsee,  im  Osten  (Preussen,  Posen, 
Schlesien)  auf  175  Min.  an  Russland  und  Polen,  im  Südosten  und  Süden  (Schlesien) 
104  Min.  an  Oesterreich  und  (mit  Schlesien  und  Sachsen)  60fc  Min.  an  das  Königreich 
Sachsen,  ferner  (Provinz  Sachsen)  im  Süden  und  im  Südwesten  G5i  Min.  an  die 
Sachsen  -  emf-stinischen  Länder,  Reuss  jüngerer  Linie  und  beide  Schwarzburg, 
11t  Min.  an  Kurhessen,  im  Westen  an  Hannover  auf  überhaupt  54  Min.  (incl.  einer 
kurzen  Grenzstrecke  gegen  die  Provinz  Brandenburg),  an  Braunschweig  auf  über- 
haupt 3G\  und  Anhalt -Beruburg  17^  Min.,  im  Nordwesten  (Brandenburg  und  Pom- 
mern) an  beide  Mecklenburg  86fc  Min.  Bei  736fc  Min.  gesammter  Grenzlänge 
kommt  eine  Meile  Länge  durchschnittlieb  auf  5,87  QMln.  Kaum  dieses  Gebiets. 

Die  geschlossene  Masse  des  westlichen  Haupttheils  grenzt  im  Norden  mit  der 
Provinz  Westfalen  an  Hannover  (ganze  Grenzlinie  incl.  der  übrigen  Strecken  nach 
Osten  52 \  Min.),  im  Nordosten  und  Osten  an  beide  Lippe  auf  23fc,  Kurhessen 
(überhaupt  Min.),  Braunsehweig  auf  3^,  Hannover,  Waldeck  auf  K>;  Min.  Länge; 
im  Südosten  und  Süden  (Westfalen  und  Rheinprovinz)  schliessen  sieh  daran  das 
Grossherzogthum  Hessen  auf  10  und  Nassau  aul  33*  Min.,  gegen  die  Rheinprovinz 
allein  Hessen  -  Homburg  auf  8,  oldenburgisch  Birkenfeld  23{;  und  Bayern  22V  Min., 
im  Südwesten  und  Nordwesten  Frankreich  auf  15^,  Luxemburg  19i  und  Belgien 
12$  Min.,  den  Schluss  nach  Norden  zu  (gegen  beide  Provinzen)  machen  die  Nieder- 
lande auf  5U  Min.  Von  dieser  Grenzlinie.  209%  Min.,  kommt  je  eine  Meile  auf 
durchschnittlich  2,79  QMIn.  Flachenraum. 

In  die  Grenzen  des  preussischen  Staates  fällt  eine  beträchtliche  Zahl  von 
Enclaven,  Gebietstheilen  andrer  deutschen  Länder,  und  selbst  ein  ganzes  Herzog- 
thum. Innerhalb  des  östlichen  Hauptgebietes:  unter  53°  n.  Br.  und  30$°  ö.  L.  die 
mecklenburgischen  Orte  Schönberg,  Netzeband  und  Rossow;  52}°  Br.  und  29°  L. 
das  braunschweigische  Amt  Kalvörde;  b2\°  Br.  und  28i — 30';°  L.  in  einem 

Haupt-  und  6  kleineren  Stücken  Anhalt- Dessau-  Kothen  und  das  Unterherzogthum 
Bernburg;  51V3  Br.  und  29°  L.  die  weimarischen  Aemtcr  Allstedt  und  Oldisleben; 
51  i°  Br.  und  28^  —  28^-°  L.  die  schwarzburgischen  Unterherrschaften  und  bei 
Br.  und  28fc°  L.  das  gothaische  Amt  Volkerode  ;  nahe  an  51°  Br.  und  30°  L. 
der  altenburgischc  Ort  Mumsdorf.  Im  westlichen  Hauptgebiet  liegen  nur  vier  lipnesche 
Enclaven:  M|°  Br.  und  26?,°  L.  das  Dorf  Grevenhagen,  5P,°  Br.  und  26°  L.  das 
Amt  Lipperode  und  das  Stift.  Kappel.  Diese  sämmtlichen  fremden  Gebiete,  welche 
an  überhaupt  17  Stellen  von  preussischen  umschlossen  sind,  nehmen  einen  Raum 
von  56,46  QMln.  ein,  und  zwar: 

in  der  Provinz  Brandenburg   1,16  QMln.  von  Mecklenburg-Schwerin; 

zwischen  Brandenburg  und  Sachsen  35,4 u      »        •  Anhalt; 

in  der  Provinz  Sachsen   1,04 

1,91       •        -  Braunschweig, 
2,43       *        -    Sachsen- Weimar, 
1,04      •  Gotha, 
0,06      ...  Altenburg, 
9,43      -        »    Schwarzb. -Sondershausen. 
3,7  4  -  •  Rudolstadt; 

in  der  Provinz  Westfalen   0,25      *        -  Lippe-Detmold. 

Neben  dem  in  sich  geschlossenen  östlichen  Haupttheil  des  Staates  liegen  ander- 
seits folgende  preussische  Exclaven: 

sechs  Ortschaften  (Duckow,  Zettemin  u.  a.)  in  Mecklenburg  53 V"*  Br.  und 
30i°  L.,  das  Vorwerk  Gross -Menow  53^°  Br.  und  30^°  L.; 

der  Wolfsburger  Werder,  2  Parzellen,  in  Braunschweig  52',°  Br.  und  28)°  L., 
der  Felsen  Regenstein  b\\°  Br.  und  28*j°  L.,  die  Stadt  Benneckenstein  zwischen 
Braunschweig  und  Hannover  Br.  und  28\°  L.,  die  Dörfer  Steinbrucken  und 
Abberode  ohne  Gebiet  in  Anhalt- Bernburg  5H°  Br.  und  28-£-°  L.; 


*)  Wegen  der  Provinzen  wird  auf  den  Abschnitt  •  Administrative  Eintheiluug-  ver- 
wiesen.  Die  Insel  Rügen  ist  sammt  ihren  tiefer  einschneidenden  Buchten  sowohl  in  den 
cheuraum  als  in  die  Grenzlinie  mit  eingerechnet. 
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die  Aetnter  Wandersleben  und  Mflhlberg  in  Sachsen  -  Gotha  50J°  Br.  und 
28$°  L,  Molsehütz  und  Abtei  Löbnitz  in  Sachsen-Meiningen  517V°  Br.  und  29\°  L., 
Kischlitz  in  Sachsen- Altenburg  51°  Br.  und  29*°  L.; 

der  Kreis  Schleusingen  zwischen  Kurhessen,  Koburg-Gotha,  Weimar,  Schwarz- 
bnrg-Sondershausen  und  Meiningen  (8,43  QMln.)  50*5-5(H°  Br.  und  28i— 28^°  L.; 

der  Kreis  Ziegenrück  in  7  Parzellen,  welche  ihrerseits  eine  altenburgische  von 
(*,•!  □  Min.  cinschliessen,  zwischen  Meiningen,  Weimar,  Reuss,  Schwatzburg- 
RudoUtadt  und  Bayern  50*— 50J;-0  Br.  und  29-J— 29*°  L.  (zusammen  3,78  QMln.). 

Hierzu  treten  die  von  Enclaven  eingeschlossenen  preussischen  Gebiete:  im  Amt 
Kalvörde  der  Klüdener  Pax,  in  Anhalt  5  Parzellen  zwischen  51^  und  51-£-°  Br. 
und  zwischen  29  5  und  30°  L. 

Neben  dem  westlichen  Uaupttheil  des  Staates  liegen: 

die  Stadt  Lügde  51  Br.  und  26^°  L.  zwischen  Lippe- Detmold  und  wal- 
deckischetn  Gebiet;  « 

der  Kreis  Wetzlar  in  zwei  Stücken  zwischen  Nassau,  Kurhessen  und  Hessen- 
Darmstadt  von  50^-50*,°  Br.  und  25-fc- 26*°  L. 

Von  den  hohenzollernschen  Landen  ist  der  grösste  Theil  durch  Württemberg 
and  Baden  begrenzt  und  umschliesst  2  badische  und  3  württembergische.  Gebiete, 
während  anderseits  preussische  Exclaven  in  jenen  Ländern  und  in  Bayern  liegen. 

Im  Jadegebiet  sind  nur  0,07  QMln.  festes  Land,  der  Rest  wird  von  der  Ein- 
fahrt in  den  Jadebusen  gebildet 

Hohenzollern  und  Jadegebiet  ausser  Berechnung  gelassen ,  bedecken  die 
preußischen  Exclaven,  28  an  der  Zahl,  einen  Flachenraum  von  insgesamt t  25,63 
QMln.  Davon  gehören  0,77  QMln.  zur  Provinz  Pommern,  0,08  zu  Brandenburg, 
Iis*  zu  Sachsen,  0,59  zu  Westfalen  und  9,64  zur  Rheinprovinz, 


m.  Orographische  Gestaltung. 

Der  Bodencharakter  des  preussischen  Staates  ist,  zumal  im  Norden,  wesentlich 
Tiefebene,  südwärts  von  Gebirgen  begrenzt  und  durchzogen;  doch  finden  sich 
«oci  in  höheren  Breiten  Berggegenden  und  einzelne  Gipfel. 

A.    Das  Berg-  und  Hügelland. 

Die  südöstlichste  Spitze  des  östlichen  Hanptthells  unter  49*°  n.  Br.  und  36°  ö.  L. 
wird  noch  von  den  Karpathen  berührt.  An  sie  schliessen  sich,  im  Allgemeinen 
«ls  Grenzgebirge  zwischen  Schlesien  und  Oesterreich  etwa  42  Meilen  lang  in  west- 
aord  westlich  er  Richtung  bis  5U°  n.  Br.  und  32|°  ö.  L.  fortlaufend,  die  Sudeten 
«n,  gestreckte  Rücken  mit  einzelnen  Kuppen,  dazwischen  mit  wenigen  Ausnahmen 
breite  und  schön  gesenkte  Thäler.  Zu  dem  in  Preussen  liegenden  Theile  dieses 
Gebirges  gehören:  a)  Vom  wellenförmigen  mährisch  -  schlesischen  Gesenke  die  bis 
800'  hohen  nordöstlichen  Ausläufer,  b)  Vom  Glatzer  Gebirgszug  das  Altvatergebirge 
mit  dem  4300  pariser  Fuss  hohen  Steglitzer  Schneeb^rg,  der  Wasserscheide  der 
Nordsee  und  des  schwarzen  Meeres,  unter  50J;0  Br.  und  34$°  L. ;  nördlich  davon 
das  Rfichensteiner  Gebirge  mit  dem  2926'  hohen  Heidelberge  unter  50^°  n.  Br. 
und  34^°  ö.  L.;  das  steil  abfallende  Eulengebirge,  dessen  höchster  Gipfel  die 
3075'  hohe  Eule  unter  50-^-°  Br.  und  34'»°  L.  ist;  die  isolirte  Gruppe  des  Zobten 
*on  2226'  Hohe  (50J°  Br.  und  34*°  L.);  im  Südwesten  das  Habelschwerdter,  das 
Reinerzgebirge  mit  der  hohen  Mense  von  3276'  (50\°  n.  Br.  und  34°  ö.  L.)  und 
das  Heuscheuergebirge,  welches  seinen  Namen  von  dem  steilen  grossen  Heuseheuer 
unter  50}°  Br.  und  34°  L.  (2810')  erhielt;  nordwestlich  im  Vorlande  die  1300- 
1700'  hohen  Schweidnitzer  und  Waldenburger  Berge,  c)  An  die  Abfälle  des  Heu- 
«cheuergebirges  schliesst  sich  in  nordwestlicher  Streichung  das  Riesengebirge  von  6—7 
Meilen  Breite  und  mit  einem  Kamm  von  4000'  Höhe;  die  höchsten  Felskegel  sind 
&  Schneekoppe  (5000')  unter  50*°  n.  Br.  und  33i°  ö.  L.,  das  grosse  Rad  (4664') 
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die  grosse  Sturmhaube  (45G2'),  die  kleine  Koppe  (4222')  und  der  Reiftrage r  (4384'); 
nördlich  ziehen  sich  meist  isolirte  Vorberge  vou  600  —  2000'  Höhe  in  ziemlicher 
Breite  fort,  d)  Das  Isergebirge  mit  einem  ausge  dehnten  Nordabfall  und  der  3419' 
hohen  Tafelfichte  unter  50£°  Br.  und  33°  L.  e)  Das  nordwestlichste  Glied  des 
Sudetenzuges  bildet  das  lausitzer  Gebirge,  dessen  viele  Aeste  und  isolirte  Kegel 
allmälig  in  das  Flachland  verlaufen;  unter  den  Bergen  ist  die  1335'  hohe  Landes- 
krone zu  erwähnen  (51  J°  Br.  und  32^°  L.). 

Ziemlich  den  Sudeten  parallel  streicht  in  tiniger  Entfernung  nördlich  davon 
eine  Hochebene  mit  einzelnen  Bergrücken  und  hervorragenden  Gipfeln  fort.  Das 
Plateau  des  polnischen  Nachbarlandes  geht  in  das  Tarnowitzer  über,  in  welchem 
der  Trockenberg  (50V°  Br.  und  3Gi°  L. )  1074'  hoch  ist.  Isolirt  nach  Westen  zu 
an  der  Oder  erhebt  sich  der  Annaberg  (1232')  imter  50^°  Br.  und  35^°  L.  Das 
Plateau  geht  nordostlich  in  die  Rosenberger  und  die  immer  noch  600 — 800'  hohen 
Trebnitzer  Höhen  über,  welche  sich  sanft  bis  an  das  Ufer  der  Oder  ziehen. 
Links  derselben  schliessen  sich  das  Katzengebirge  (51^°*Br.  und  33*°  L.),  die 
Dalkauer  und  Grüneberg er  Hügel  (bis  700')  an,  der  Börsel  (660'),  der  Rückea- 
berg  (718'  unter  5U°  Br.  uiid  32*»°  L.)  unter  den  Sandhügeln  von  Sorau.  Der 


Br.  und  29*°  ö.  L.),  der  Reulsberg,  der  Uackel  (750')  und  der  800'  hohe  Huy- 
wald  (52°  n.  Br.  und  28^°  ö.  L.);  nordöstlich  davon Adas  Haldenslebcnsche  Hügel- 
land  und  die  Hcllbex'ge  (450')  in  der  Altmark  an  der  Grenze  des  östlichen 
Raupt  theils. 

Vom  Tarnowitzer  Plateau  aus  uach  Nordwesten  hin  ist  der  Boden  auf  einer 
breiten  Strecke  wellenförmig  gehoben,  ohne  dass  einzelne  Berge  sich  besonders 
auszeichnen.  Nicht  weit  von  der  Ostseeküste  dagegen  beginnt  ein  breiterer  und 
in  mehreren  Aesten  nach  Norden  und  Süden  hin  verzweigter  Länd  er  rücken, 
der  sich  bis  tief  in  die  Mittelmark  und  Priegnitz  zieht.  Der  ostpreussische  Landrücken, 
der  östlichste  Theil  dieser  Bodenerhebung,  ist  etwa  300—400'  hoch,  erreicht  jedoch 
im  Stahlak  (54i°  n.  Br.  und  38i°  G.  L.)  595'.  Der  pommersch-preussische 
Landrücken  ist  höhrr:  der  Thurmberg  (54\°  Br.  und  35\°  L.)  1015',  die  Höhe 
von  Oberbuschkau  (54^°  Br.  und  36$°  L.)  814',  der  Birkhöferberg  im  Rummels- 
burger Berglande  792'  u.  s.  w.  Der  märkische  Landrücken  mit  den  Freien- 
walder  Höhen  wiederum  fällt  in  seinen  höchsten  Spitzen  auf  300—  ÖW,  und  nur 
der  Warnsdorfer  Mühlenberg  erhebt  sich  auf  620'  Höhe. 

An  der  Ostseeküstc  treten  einzelne  Hügel  in  Pommern  hervor,  so  der  Revekol 
bei  Schmolsin  auf  489',  der  Muttrinberg  auf  615',  der  Höllenberg  (54£°  Br.  und 
34^°  L.)  792'  und  der  Gollenberg  442';  nur  auf  der  Insel  Rügen  finden  sich  zu- 
sammenhängende Felsgruppen,  die  im  Königsstuhl  409'  Höhe  erreichen. 

Die  letzt  beschriebenen  Plateaus  und  Höhenzüge  haben,  wie  aus  dieser  Ueber- 
sicht  hervorgeht,  nur  den  Charakter  hügliger  Landschaften.  Der  Südwesten  de* 
östlichen  Hauptgruppe  der  Monarcliic  dagegen  ist  zum  grossen  Theil  gebirgig. 
Hierher  gehört  zunächst  die  komjxtctc  Masse  des  Harzes  mit  seinen  theils  aus 
der  Ebene  aufsteigenden,  theils  iu  Vorbergen  sich  abstufenden  Bergen  und  seineu 
theils  kesseiförmigen,  theils  tief  cingesehnitteneu  Thälern.  Vom  Oberharz  im 
Westen  liegen  auf  preussischem  Gebiete  hart  an  der  Grenze  der  Brocken  (51fc° 
n.  Br.  und  28'a°  ö.  L. )  von  3510',  im  östlichen  Unterharz  der  Ramberg  (51  \°  Br. 
und  28-^-°  L.)  von  1832'  Höhe  mit  der  Rosstrappe,  südlicher  der  Birkenkopf 
(51\°  Br.  und  28^°  L.)  von  1561'  und  die  Josephshöhe  von  1530'  Höhe. 

Südlich  vom  Harz  breitet  das  thüringische  Hügelland  sich  aus.  Auf 
einer  Hochebene  von  etwa  800'  Höhe  erheben  sich  Hügelketten  mit  verschiedenem 
Namen,  und  dazwischen  sind  breite  und  tief  geschnittene  Thäler  eingesenkt.  Dem 
Oberharze  zunächst  liegt,  einige  hundert  Fuss  höher  als  der  übrige  Theil  des 
Plateaus,  das  Eichsfeld  mit  den  1580'  hohen  Ohmbergen  (51^°  Br.  und  28°  L.)i 
weiter  östlich  die  Hainleite  mit  dem  Kranichbem  985'  (51-^-°  Br.  und  28%°  L.), 
die  Schmücke  mit  dem  Kinfels  (5U°  Br.  und  28-&-0  L.)  1020',  die  hohe  Schreck« 
mit  dem  Steiger  UG0'  und  die  Finne  (bis  5U°  Br.  und  29^°  südöstlich  streichend 
und  bis  925'  hoch).  Nach  Osten  bis  zum  Saalufer  hin  dacht  sich  das  Hügelland 
allmälig  ab  und  setzt  theilweise  noch  über  den  Fluss  sich  fort.  Nach  Süden  da* 
gegen  steigt  es  in  einzelnen  Kuppen  und  Rücken  zum  Thüringer  Walde  hin;  zu  er- 
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«itioe*  shftd  hm  der  Erfurter  Steiger  (50£°  Br.  u*d  2d£°  L.)  und  der  1075' 
hohe  Willroder  Forst. 

Weltlich  vom  thüringer  Hügelland  trifft  das  .sächsische  Bergland  mit 
•einen  400  bis  1000'  hohen  nördlichen  Vorbergen  das  preussische  Gebiet. 

Dem  Thüringerwalde  gehört  die  Exclave  Mühlberg  mit  der  1175'  aufstei- 
dea  Horst  «a,  ferner  der  Kreis  Schleusingen,    liier  ist  der  Finsterberg  (50^° 
uod^  L.)  mit  24^  der  höchste  Gipfel. 

Die  Excl&ven  Ziegenrück,  Gefell  u.  s.  w.  fallen  in  orographischer  Beziehung 
in  den  Bereich  des  Frankenwaldes.  Bei  Drogniu  und  bei  Liebengrün  befinden 
sich  Erhebungen  von  1450';  der  Tannberg  bei  Go^swiU  misst  1378',  der  Rosen- 
piehl  bei  GefeU  im  Käramerawald  1685'. 

Auf  den  westlichen  Hanpttheü  des  preussisohen  Staates  übergehend,  treffen 
wir  zunächst  im  östlichen  Süntelgebirge  auf  einen  Theil  des  W'esergebirges; 
fem  528'  holten  Jakobsberge  gegenüber  fängt  mit  dem  Wittekindsberge  (807') 
unter  52\°  n.  Br.  und  '2<i':  0.  L.  der  schmale  westliche  SOntel  an,  zu  welchem 
das  Wieheiigebirge  und  der  Röderhäuser  Berg  (b2\°  Br.  und  26^°  L.)  von  1003' 
Höhe  gehört.  Vom  Teutoburger  Wald  liegt  in  Westfalen  der  in  einem  bis  drei 
schmalen  Bücken  sieh  von  nahe  52*  Br.  und  26V  L.  bis  52*°  Br.  und  25*°  L. 
hinziehende  Ossning  mit  den  noch  gegen  lOOO'  hohen  Tecklenburger  Bergen  und 
dem  Ibbenbürener  Kobteugebirge.  Nach  Süden  zu  liegt  das  Plateau  von  Brakel  und 
Paderborn  mit  dem  Sindfelde  und  dem  Warburger  Walde,  vom  Eßgegebirge  durch- 
zogen; im  Norden  ragt  der  Köterberg  mit  1507'  (51*°  Br.  und  27°  L.),  südlicher 
die  Hausheide  (51 |°  Br.  und  26}°  L.)  mit  1360'  Höhe  hervor. 

Westwärts  vom  Teutoburger  Walde  erheben  sich  aus  der  Ebene  einzelne 
Hügelgruppen,  wie  die  Höhen  von  Billerbeck,  die  Borkenberge,  die  Haardt,  die 
hohe  Mark ;  der  höchste  unter  diesen  zerstreuten  Punkten  ist  der  Larberg  mit  600'. 

Der  Haarstrang  ist  ein  Bergzug  von  800—1000'  Höhe,  welcher  nach  Norden 
im  Hellweg  sanft  zur  Lippe  abfallt,  wahrend  westlich  (25s°  L.)  die  steileren 
Bösebungen  des  Ardci  das  Ruhrthal  begrenzen. 

Südlich  vom  Haarstrang  sebJiesst  steh  an  die  mitteldeutschen  Höhenzüge  das 
^ausländische  Gebirge,  ein  Hochplateau  mit  mehreren  Bergketten.  Seine 
Theile  sind:  die  Bvilouer  Berge  im  Nordosten  mit  den  2333'  hohen  Bruchhäuser 
Sternen  aus  Porphyr  (51i°  Br.  und  265;°  L. );  südlicher  das  Plateau  von  Winter- 
berg  mit  den  kahlen  Astenberge  i  •'>  i .    Br.  und  26}°  L.)  von  2594',  der  Zicgen- 
Jttlie  uad  dem  Kegelberge  Unnau,  westlicher  der  Arnsberger  Wald  (51*°  Br.  und 
86°  L-),  das  uöhienreiche  Lennegebirge  mit  dem  2027'  hohen  Homert  (51i°  Br. 
und  25i    L>  )  und  das  Rothhaargebirge  mit  dem  2144'  hohen  Hardtlerberge  (51^° 
Br.  und  25-£-°  L. );  daran  stosseu  im  Westen  die  Röspe,  das  eigentliche  Sauer- 
!and\  das  Ebbegebirge  mit  der  2048'  hohen  Nordhelle  (51V3  Br.  und  25£°  L.),  das 
bsrgisch-  märkische  Kohleagebirge  und  die  bergischen  Waldberge  in  der  Rhein- 

Vom  nördlichen  Theile  des  Westerwalds  liegen  u.  A.  das  1600'  hohe  Pla- 
teau der  kalten  Eiche,  der  Giehelwald,  das  Siebengebirge  und  das  Leuscheid  in 
Preusaen.  Höchste  Punkte  sind  in  Westfalen:  der  Hochwald  bei  Littfeld  von 
20uö  (51  Br.  und  2M°  L.),  der  Pfaffenhain  von  2088',  der  Ederkopf  von  1888', 
die  Alteburjr  von  2027'  (50i°  Br.  und  25f0°  L.)  und  die  Burg  bei  Burbach  von 
1«26';  am  Rhein  die  Löwenburg  von  1514'  (50^°  Br.  und  24-£°  L.). 

Die  Exclave  Wetzlar  wird  vom  Taunus  berührt 

Gans  in  Westen  des  Staats  liegt  unter  50»— i°  n.  Br.  und  2<ft—24}°  ö.  L. 
das  hohe  Veen,  eine  öde  Hochflaehe  bis  2100' Erhebung  über  dem  Meeresspiegel 
ahne  susgezeichnete  Kimme  und  Gipfel.  Sie  wird  südwärts  durch  die  Schneeeifel 
tDoldenhöhc  2020'  uuter  h0\°  Br.  uud  24£°  L. ,  Wiesenstein  bei  Neuerhof  2186') 
»on  der  Ei  fei  geschieden.  Diese  ist  ein  sehr  zerrissenes  Plateau  mit  steilen  Ab- 
fällen, aus  dem  sieh  die  hohe  Acht  (50*°  Br.  und  24,T0°  L.)  2324'  erhebt;  das 
nordöstliche  Vorgebirge  gegen  den  Rhein  heisst  die  Ville. 

Einen  andern,  mehr  wellenförmigen  Charakter  hat  die  südlich  der  Eitel  ge- 
legene Hochebene  des  Hunds  rücken,  in  welcher  drei  Gruppen  hervortreten:  im 
Osten  de?  VW  2041'  hohe  Soonwald  (Simmerer  Kopf  unter  nahe  50°  Br.  und  25** 
L. )  und  der  Lützebjoon,  dann  dar  Jdarwald  mit  dem  Idarkopf  von  2275'  Höhe 
ßr.  und  24&°  L,)  und  die  Haardt,  endlich  der  Hochwald  mit  dorn  Walderbes- 
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köpf  von  2518'  (49\°  Br.  und  24\°  L.)  und  dem  Schwarzwald  von  2122>  (49*.  °  Br 
und  24\°  L.). 

Das  isolirfe  Hohenzollern  ist  ein  Theil  des  schwäbischen  Hochlandes  und  trägt 
von  der  s  c  h  w  ä  b  i  s  c  h  e  n  A 1  p  die  Berge  Kornbühl  von  2732',  Zollerberg  von  262  V  u.  s.  f. 

Nach  ungefährer  Schätzung  hat  im  östlichen  Hanpttheil  der  Monarchie  nur  der 
geringe  Flacheninhalt  von  280,  im  westlichen  dagegen  500,  in  den  hohcnzollernschen 
Landen  20  Quadratmeilen  den  Gebirgscharakter,  so  dass  dieser  Kategorie  noch  nicht 
volle  16  pCt  des  Gesammtareais  angehören.  Als  Hügelland  lassen  sich  etwa  400 
QMln.  oder  8  pCt.  annehmen.  Der  ganze  Rest  gehört  dem  ausgeprägten  Flach* 
lande  an. 

B.    Das  Tiefland. 

Die  Tiefebenen  des  preussischen  Staates  bieten  in  orographischer  Beziehung 
wenig  Unterschiede  dar.  Sie  fallen,  von  den  oben  erwähnten  Hügelketten  durch- 
brochen, im  Allgemeinen  sanft  von  Süden  nach  Norden  ab,  so  zwar,  dass  das  Land 
an  den  Flussmündungen  im  Nordosten  zum  Theil  niedriger  als  der  Wasserspiegel 
liegt.  Mit  der  bei  Rügen  angeführten  Ausnahme  geht  das  Küstenland,  theilweis  vom 
Meere  selbst  durch  veränderliche  Dünen  geschützt,  flach  in  den  Meeresboden  über. 

Grössere  Bodensenkungen  inmitten  des  Flachlandes  sind  folgende:  die  Tilsiter 
Niederung,  die  Weichselniederung,  der  Netzebruch,  der  Warthe-  und  Obrabruch, 
der  Oderbruch,  der  Spreewald,  das  Havelluch,  die  Niederung  der  schwarzen 
Elster,  der  Drömling,  —  sämmtlich  im  östlichen  Haupttheil  des  Staates;  das 
Münstersche  Moorland  und  die  Ebene  des  Niederrheins  im  westlichen  Theile. 


IV.  Hydrographische  Gestaltung. 

A.    Meeresküsten,  Buchten  und  Inseln. 

Auf  einer  Strecke  von  mehr  als  115  geographischen  Meilen  wird  der  Östliche 
Theil  des  preussischen  Staates  von  der  Ostsee  bespült,  deren  Wasser  salzarmer, 
heller  und  kälter,  als  das  des  Oceans,  ist  und  an  den  Küsten  leichter  zufriert.  Ist 
dies  schon  ein  Uebelstand  für  die  Schiffahrt,  so  wird  derselbe  noch  dadurch  ver- 
mehrt, dass  der  Meeresboden  fast  überall  sanft  zum  festen  Lande  hinansteigt  und 
wenig  natürliche  Anführten  für  grössere  Schiffe  bildet.  Nur  die  Insel  Rügen  stellt 
dem  Meere  steile  Klippen  entgegen,  und  hier  finden  sich  daher  tiefere  Einschnitte, 
die  jedoch  wieder  nicht  geräumig  genug  sind ,  um  ohne  künstliche  Bauten  grosse 
und  vor  den  Winden  hinlänglich  geschützte  Becken  zu  bilden,  und  überdies  durch 
vor  ihnen  sieh  erhebende  Untiefen  beeinträchtigt  werden. 

Die  Küste  läuft  in  ziemlich  geraden,  einförmigen  Linien  fort  und  bildet  im 
Osten  zwischen  54^  und  54-f;0  n.  Br.  und  36  und  37%°  ö.  L.  nur  eine  grössere, 
halbkreisförmige  Bucht,  den  Danziger  Busen,  dessen  westlicher  Theil  südlich  der 
Landzunge  Heia  das  Putziger  Wiek  heisst,  und  vor  dessen  Eingang  der  Seeboden 
die  grössere  Tiefe  von  45  bis  60  Faden  hat.  Durch  die  preussisch-mecklenhurgische 
Halbinsel  Dars  und  die  vorspringende  Lage  der  Insel  Rügen  wird  die  See  noch 
an  einigen  anderen  Stellen  eingeengt. 

Von  Osten  ausgehend,  trifft  man  zunächst  auf  eine  kleine  Insel,  die  Greifs- 
walder  Oie  (54V°  Br.  und  31^°  L.),  südwestlich  davon  auf  die  Insel  Rüden.  Hier 
beginnt  der  Greifswalder  Bodden  mit  dem  Spandowerhagener  Wiek,  dem  dänischen 
Wiek,  dem  Kooser  See  und  dem  Gristower  Bodden  im  Süden  (ins  Festland  ein» 
greifende  Busen),  dem  Schoritzer  Wiek,  der  Stresower  Bucht,  der  Having,  dem 
Hagenschen  Wiek  und  dem  Zicker  See  im  Norden  (letztere  sämmtlich  in  die  Insel 
Rügen  eingreifend).  Nach  Westen  zu  verengt  sich  der  Greifswalder  Bodden  zum 
Stralsunder  Fahrwasser  mit  dem  Devinschen  See  nach  dem  Festlande,  dem  Gle- 
witzer, Gustower  und  Wamper  Wiek  nach  Rügen  zu.  Hier  liegt  die  Insel  Dän- 
holm  (54^°  Br.  und  30^°  L.).  Zwischen  den  Bergen  Stubbenkammer  und  Arcooa 
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wird  die  Insel  Rögen  vom  Tromper  Wiek  (54*°  Br.  und  31  i°  L.)  begrenzt.  Im 
Westen  lagert  sich  die  langgestreckte,  schmale  Insel  Hiddensee  vor  Rügen,  von 
dieser  geschieden  durch  den  Vitter  Bodden,  den  Schaproder  Bodden,  das  Udarser 
Wiek  und  den  Gellenstrom,  welcher  sich  südlich  zum  Prohner  Wiek  und  Kubilzer 
Bodden  erweitert  und  dort  mit  dem  Stralsunder  Bodden  zusammentrifft  Oestlich 
vom  Gellen  liegt  die  durch  eine  schmale  Fahrt  von  Rügen  getrennte  Insel  Um- 
manz. Vom  Vitter  Bodden  aus  (54*,°  Br.  und  30^°  L.)  drängt  sich  die  See  mittels 
des  Rassower  Stroms,  viele  Buchten,  Inseln  und  Halbinseln  bildend,  tief  in  die  Insel 
Rügen  hinein;  nach  Norden  zweigt  sich  der  Wiecker  Bodden  ab,  nach  Osten  der 
breetzer  Bodden  mit  dem  Neuendorfer  Wiek,  übergehend  in  den  Breeger  Bodden ; 
von  dem  letzteren  südlich  liegen  der  grosse  Jasmunder  Bodden  mit  dem  Tetitzer 
See  und  der  kleine  Jasmunder  Bodden  (54V°  Br.  und  3U°  L.).  Ausser  den  ge- 
nannten Inseln  erheben  sich  eine  grosse  Zahl  kleinerer  über  den  Wasserspiegel, 
und  viele  Seen  und  Teiche  stehen  in  Verbindung  mit  den  Meerbusen  und  Einfahr- 
ten derselben. 

Von  Hiddensee  westlich  dringt  der  Vierendahlsstrom  in  ähnlicher  Weise  tief 
in  die  Nordküste  Poramerns  ein:  der  Grabow,  der  Barther  Bodden  und  die  Fitt 
begrenzen  südlich,  der  Prerowstrom  westlich  die  Insel  Zingst;  der  Bodstedter 
Bodden,  der  Kojfpelstrom  und  der  Saaler  Bodden  schliesseu  sich  daran  und  schnei- 
den die  Halbinsel  des  Dars,  welche  sich  nach  Mecklenburg  öffnet,  vom  Fest- 
ländern. 

Von  der  Nordsee  hat  Preussen  nur  eine  ganz  geringe  Küste  durch  das 
Jadegebiet  erworben,  dessen  zwei  Theile  an  der  Mündung  des  Jadebusens  einander 
gegenüber  liegen. 

B.    Strand-  und  Landseen. 

1.  Harte. 

Die  tiefe  Lage  des  der  Ostsee  zunächst  befindlichen  Landes  hat  mehrere 
Beckenbildungen  veranlasst,  welche  —  von  den  in  sie  mündenden  Flüssen  mit 
^»**r  gefüllt  —  dieses  vermittelst  schmaler  Engen  in  das  Meer  ergiessen.  Solche 
Stnudseen  von  grosser  Ausdehnung  werden  in  Preussen  Haffe  genannt.  Im  hohen  • 
Aanh  befindet  sich  zunächst  das  kurische  Haff  (54£  bis  55£°  Br.  und  38* 
38-ij-0  L.),  29,47  QMln.  gross,  das  —  von  Süden  nach  Norden  schmäler  wer- 
dend —  hier  durch  das  Memeler  Tief  mit  der  Ostsee  verbunden  wird  und  mit 
foser  die  schmale  Landzunge  »kurische  Nehrung«  bildet    An  der  Ostseite  des 
Dwziger  Busens,  von  diesem  durch  die  frische  Nehrung  getrennt,  liegt  (54!j — ^° 
Br.und36£-3S-fc°  L.)dasl5,i5  QMln.  grosse  frische  Haff,  dessen  Ausiluss  das 
Püliuer  Gatt  genannt  wird.  Weiter  im  Westen,  durch  drei  Meerengen  —  Dievenow 
mit  dem  Fritzower  See,  Swine  und  Peene  —  mit  tler  Ostsee  verbunden,  liegt  das 
Beniner  Haff  (53*  bis  544°  Br.  und  3149  bis  32',°  L.).    Sein  östlicher  Theil 
taiwt  das  grosse  Haff*  mit  der  Paulsdorfer  Bucht,  dem  Pnpenwasser,  dem  Neu- 
warper  See  und  dem  Vieziger  See;  zwischen  dem  Dievenow-  und  dem  anfangs 
■nelarmigen  Swinestrom  breitet  die  Insel  Wollin  sich  aus.    Der  westliche  Theil, 
d*s  kleine  Haff',  ergiesst  sich  durch  den  Peenestrom  in  das  Spandowerhagener 
^iek.  und  begrenzt  die  Insel  Usedom  im  Süden;  die  Peene  erweitert  sich  in  der 
Mute  ihres  Laufs  zum  Achterwasser,  mit  dessen  Einschluss  das  Stettiner  Haff  15,oa 
ÜMla.  enthält. 

2.    Kleinere  Strandsecn. 

Ausser  di  esen  Haffen  sind  noch  folgende  Seen  aufzuführen ,  welche  in  der 
tkpion  der  Dünen  liegen:  die  Krakerortscbe  Lank  am  kurischen  Haff,  der  Zarno- 
*irzer  See  westlich  vom  Putziger  Wiek,  der  Sarbsker  See,  der  Lebasee  (1,46 
□  Min.),  der  Dolgensee,  der  Gardesche  (0,47  QMln.),  der  schwarze,  der  Muddel- 
*W|  der  Vietziger  (0,24  QMln.),  der  Vitfersec,  der  Bukowsche,  der  Jamundsche, 

Kampsee,  der  Kirchhagner,  der  Horst-Eiersberger  See  im  Osten  der  Dievenow. 

3.  Landsecn. 

Weiter  abwärts  vom  Meere  und  ohne  Verbindung  mit  ihm  oder  nur  mittels 
«gerer  Flussläufe  in  Beziehung  zu  ihm  gebracht,  liegen  die  Landseen,  grössten- 
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tbeils  in  dem  mit  der  grossen  sarraatischen  Ebern:  zusammenhängenden  Tiefland, 
am  Abhang  der  wellenförmigen  Landebrücken  oder  in  Thnlern  derselben.  Hieher 
gehören  zunächst  die  Seen  der  südlichen  ostpreussischen  Grifpp?»  von  denen  der 
Spirdingsee  mit  1,86  □  MI«.,  der  Mauer-,  Dargemen-  und  Dobische  See  mit  resn. 
0,5 J,  0,44  und  0,4  Q  Min. ,  und  der  Lowentinsee  mit  0,47  QMIn.  die  bedetrteW*- 
sten  sind;  sie  liegen  in  einer  grossen  Thalscnkung  etwa  300'  über  dem  kfeere»- 
Spiegel.  Nordlicher  reiht  sich  eine  andere  Gruppe  vton  Seen  auf,  «Wer  detaen  der 
Geseriehsec  (0,48  QMta.),  der  Drewenz-  and  der  Drsusensee  eu  erwähnen  sind. 
Nach  Westen  tu  folgt  die  weStpreussischc  Gruppe.  Meistens  im  Süden  des 
preussisch  -  pomm ersehen  Landrüekens  liegen  mehrere  hundert  Seen  von  geringer 
Ausdehnung,  die  pommersche  Seenreihe  bildend.  An  der  polnischen  Grenze  kiel« 
sich  die  Seengruppe  der  oberen  Netze  mit  dem  Goplosee  entlang.  Am  Fns*  de* 
Taroowitzer  Hügellandes  und  der  sich  daran  schjieBsenden  Höhenzüge  hat  sich  dns 
Wasser  nur  in  längeren  Teichreihen  von  geringer  Breite  abgelagert.  Südlich  vitm 
Stettiner  Haff  treffen  wir  die  ukermärkische  Seenreihe  und  die  Havelseen.  Ate 
Unterharz  liegt  neben  dem  Rössen  Mansfcldischen  See  der  salzige»  das  einzige 
salzhaltige  Btafrenwasscr  in  Preassen.  —  Im  westliehen  Msupttheil  des  Staates  ist 
wegen  seiner  hohen  Lage  und  vulkanischen  Bildung  nur  det  Laacher  See  tu  nen- 
nen; die  übrigen  stehenden  Gewasüer  dort  sind  weder  durch  Büdding  noch  Gr»»« 
ausgezeichnet. 

C.  Flüsse. 

Wie  das  gante  übrige  Europa,  ist  auch  das  preusstsche  Staatsgebiet  mit  einer 

verhältnissmässig  grossen  Zahl  kleinerer  und  bedeutenderer,  reich  verzweigter  «ad 
glücklich  vertheilter  Strome  ausgestattet,  so  dass  beinahe  kein  Theil  desselben  von 
der  wohlthätigen  Einwirkung  der  Waseerläufe  imd  einer  directen  Verbindung  mit 
dem  Meere  ausgeschlossen  ist.  Der  östliche  Haupttheil  des  Staats  gehört  hydro- 
graphisch dem  System  der  Ostsee  und  theil  weis  der  Nordsee  an,  die  Gewässer  des 
westlichen  (Messen  sä  mm  flieh  zttr  Nordsee,  und  mit  HobenzöHern  hat  der  preußische 
Staat  einen  Antheil  am  Donaugebfet  des  schwarten  Meeres  gewonnen. 

1.   Qoellgcbiet  der  Ostsee. 

Zur  Ostsee  strömen  folgende  Flüsse  von  grösserer  oder  geringerer  Bedenruhg 
für  die  Schiffahrt  : 

1)  Der  Njemen  oder  die  Memel  tritt  aus  Ilnssland,  schon  schiffbar,  urler 
55°  n.  Br.  und  40£°  ö.  L.  m  den  preussischen  Staat,  "wo  dem  Flosse  etwa  14,2  Mlh. 
Länge  angehören,  wird  bis  1150'  breit  und  bis  W  tief  und  mündet  in  zwei  HSupt- 
arnien,  dem  Russund  der  Gilge,  in  das  kurische  Haff.  Stromgebiet  in  IVeussen  100  □Min. 

2)  Der  Pregel,  aus  drei  Quellflüssen  entstehend,  ist  Von  seiner  Schiffbar- 
werdung  ab  55—250'  breit,  25  Min.  lang  nnd  auf  einiger  Entfernung  von  Seiner 
Mündung  in  das  frische  Haff  14—50'  tief;  schon  vorher  geht  nördlich  ein  Nebenf- 
orm, die  Deime,  aus  ihm  nach  dem  kurischen  Haff.  Links  strömen  ihm  die  An - 
gerapp  und  die  mehr  als  30  Min.  lange  Alle  zu.   Stromgebiet  370  □Mm. 

3)  Die  Passarge,  15  Min.  lang,  mündet  in  das  frische  Haff. 

4)  Die  Weichsel  begrenzt  in  ihrem  Oberlaufe  den  Südosten  des  Staates  in 
einer  Strecke  von  7  Min.  und  tritt  unter  52^°  n.  Br.  nnd  36V  5-  L »  längst  schiff- 
bar und  mehr  als  2500'  breit,  aus  Polen  wieder  hinein,  ihn  33,3  Min.  weit  durch- 
laufend. Sie  theilt  sich  an  der  Montauer  Spitze  in  die  Nogat  mit  20  Mündungen 
«um  frischen  Haff  und  in  die  eigentliche  Weichsel;  die  letztere  sendet  beim  Dan- 
ziger  Haupt  wiederum  die  Elbinger  Weichsel  mit  14  Mündungen  in  das  frische 
Haff  und  ergiesst  sich  dann  als  Danziger  Weichsel  in  den  Danziger  Meerbusen. 
Das  Wasser  ist  stellen  weis  sehr  seicht,  in  anderen  Strecken  bis  40'  tief,  und  sein 
Spiegel  liegt  zum  Theil  höher  als  die  Nicdemngen,  welche  dadurch  häufigen 
Ueberschwemmungeu  ausgesetzt  sind.  Hechts  mundet:  die  Drewenz,  welche  aus 
dem  Drewenzsee  entspringt,  zum  Theil  die  Grenze  gegen  Polen  bildet,  32  Min. 
lang  und  30—50'  breit  ist;  links:  die  Brahe,  mit  starkem  Fall  von  Nordwesten  und 
kurz  vor  der  Mündung  nach  Osten  fliessend,  20  Min.  lang;  die  Motlau,  ein  tiefer 
und  zur  Schiffahrt  sehr  geeigneter  Fluss.    Stromgebiet  in  Preussen  480  QMIn. 

5)  Die  Stolpe  (18  Min.). 

6)  Die  Wipper  (17  Min.). 
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7)  Dte  Grabow,  12^  Min.  lang  flössbar. 

8)  Die  Per« ante  (21  Min.)  mit  der  Radue. 

9)  Die  Rega  (23  Min.). 

10)  Die  Oder  Kommt  ans  Oesterreich  unter  49',°  n.  Br.  und  35»°  5.  L.  in  das 
Gebiet  des  preussischen  Slaates,  wird  in  ihrem  nordwestlichen  Laufe  bei  100' 
Breite  bald  lTir  kleine  Kühne  und  später  bei  600'  Breite  fflr  grosse  Fahrzeuge, 
schiffbar;  doch  ist  die  geringe  Tiefe  (im  Mittel  8  —  ICK)  sehr  hinderlieh.  Berge 
treten  im  nuttleren  Laufe  nur  selten  an  das  im  Allgemeinen  flache  Thal.  Der 
entere  Lauf  ist  nördlicher  gerichtet,  und  Klussbildungen  kommen  häufig  vor;  im 
Oiferbruch  ist  der  Strom  SOCK  breit.  Mehrere  Meilen  vor  der  Mündung  scheidet 
er  »ich  in  die  grosse  Heglitz  und  die  eigentliche  Oder,  die  jedoch  durch  natürliche 
Canäle  fortwährend  im  Zusammenhang  bleiben.  Die  Reglitz  erweitert  sich  zum 
1,03  QMln.  grossen  Dammsehen  See,  dem  auch  die  Oder  zufliesst  und,  wieder 
wer^t,  als  weite  und  enge  Strewe  und  Jasenitzer  Fahrt  in  das  Papenwasser  geht. 
Schiffbarer  Lauf  107  Min.  Die  Oder  und  ihre  nicht  schiffbaren  sudlichen  Zuflüsse 
wihrend  des  mittleren  Laufes  veranlassen  in  Folge  ihres  starken  Falls  und  der 
grossen  Wassermenge,  die  ihnen  aus  den  Sudeten  und  deren  Vorbergen  zu  Zeiten 
plötzlich  zuströmt,  häufig  grosse  Ueberschwemmungen.  Auf  der  rechten  Seite 
amrnt  die  Oder  folgende  Nebenflüsse  auf:  die  Bartsch,  23  Min.  lang;  die  Warthe, 
bereits  schiffbar  aus  Polen  kommend  und  nach  einem  mehrfach  gewundenen  Lauf 
tob  49  Min.  m  einer  Breite  von  600*  mündend,  links  mit  der  Obra,  rechts  mit 
der  ebenfalls  in  Polen  entsprungenen  Netze,  welche  wieder  Küddow  und  Drage 
aufnimmt;  endlich  die  Ihna,  19  Min.  lang.  Links  flicssen  zu:  die  oberschlesische 
Neisse  (nur  flössbar);  die  Lausitzer  Neisse,  welche  in  Sachsen  entspringt  und 
iaoeriudb  Preussens  eine  Länge  von  25  Min.  hat.  Die  Oder  hat  in  Preussen  Idlein 
ein  Stromgebiet  von  1980  QMln. 

11)  Die  Uker  Üiesst  aus  den  Ukerseen,  14  Min.  lang,  in  das  kleine  Stettiner 
'dati'  and  nimmt  die  Randow  auf. 

12)  Die  Peene  kommt  aus  Mecklenburg,  bildet  eine  Zeitlang  die  Grenze  und 
mündet  in  das  Stettiner  Haff;  rechts  die  Toliense ,  links  die  Trebel. 

2.    Quellgebiet  der  IVordsee. 

Von  der  Jade  abgesehen,  liegt  die  Mündung  keines  zur  Nordsee  strömenden 
Flusse*  im  preussischen  Gebiet;  doch  sind  einige  derselben  von  grosser  Wichtig- 
keit für  den  Staat.    Zunächst  ist  aufzuführen: 

1)  die.  Elbe.  Sie  kommt  unter  51i°  n.  Br.  und  30£°  ö.  L.  in  nordwest- 
licher Richtung,  lange  vorher  schiffbar,  aus  Sachsen  in  Preussen  an,  geht  durch 
Anhalt  und  bildet  in  ihrem  unteren  Laufe  auf  einer  kurzen  Strecke  die  Grenzlinie 
gegen  Hannover  (53-Jj0  n.  Br.  und  29°  ö.  L. ).  Die  durchschnittliche  Tiefe  ist 
während  ihres  56  Min.  langen  Laufes  durch  den  preussischen  Staat  10*,  die  Ufer 
sind  niedrig.  —  Unter  den  Nebenflüssen  zur  Rechten  ist  ausser  der  schwarzen  Elster 
Ton  Bedeutung  besonders  die  Havel.  Diese  tritt  schiffbar  aus  Mecklenburg  südwärts 
ein  und  wendet  sieh  später  in  grossen  Bogen  nach  Westen  und  Nordwest,  breit  und 
ruhig  fliessend  und  in  Preussen  42  Min.  lang.  Links  vereinigt  sie  sich  mit  der 
Spree,  welche  aus  Sachsen  kommt,  im  Spreewalde  sich  vielfach  verästelt,  die 
Dahme  aufnimmt  und  36  Min.  auf  preussischem  Gebiete  weilt,  und  mit  der  Nuthe, 
rechts  mit  Rhin*  und  Dosse.  —  Nebenflüsse  der  Elbe  zur  linken  Seite  sind:  die 
Mulde,  in  Preussen  8  Min.  lang,  tritt  schiffbar  aus  Sachsen  ein;  die  Saale  mit  der 
Unsrrut  links  und  der  weissen  Elster  rechts,  25  Min.  in  Preussen,  durchschneidet 
auf  ihrem  Lauf  durch  Thüringen  die  Exclave  Ziegenrück,  wird  kurz  nach  ihrem 
Eintritt  in  den  grossen  östlichen  Hauptabschnitt  des  Staates  schiffbar,  fliesst  in 
nördlicher  Richtung  nach  Anhalt  und  nordwestlich  von  da  wieder  durch  preussisches 
Gebiet  zur  Elbe;  die  Aland.  —  DasStromgebiet  der  Elbe  in  Preussen  misst  850  QMln. 

2)  Die  Weser.  Ihr  rechter  Quellfluss,  die  Werra,  trifft  —  bald  daraut 
tchhTbar  werdend  —  unter  51£°  n.  Br.  und  27-£°  ö.  L.  den  Südwestrand  def 
ostlichen  Haupttheils  der  Monarchie.  Die  Weser  selbst  ist  längere  Zeit  die  Grenze 
des  westlichen  Haupttheils  gegen  Hannover,  Braunschweig  und  Lippö,  durchbrichs 
<knn  in  jenem  selbst  die  s.  g.  westfälische  Pforte  (zwischen  dem  Jakobs-  und 
dem  Wittekindsberge)  und  tritt  in  nördlichem  Laufe  nach  15,7  Min.  Lange  unter 

Br.  und  26t  •  L.  wieder  aus.    Stromgebiet  in  Preussen  95  QMln. 


Digitized  by  Google 


16 

3)  Die  Ems  kommt  aus  Lippe- Detmold  westlich  nach  Preussen,  ist  hier  23 
Mio.  lang  und  wird  bald  nach  ihrer  nordwestlichen  Wendung  auf  hannoversches 
Gebiet  zu  für  kleine  Fahrzeuge  schiffbar.  Flussgebiet  im  preussischen  Staate  90QMln. 

4)  Der  Rhein  macht  in  seinem  meist  nördlichen  Laufe  von  50°  n.  Br.  und 
25$°  ö.  L.  an  zunächst  die  Grenze  gegen  Nassau  und  bleibt  bis  zu  seinem  Aus- 
tritt in  die  Niederlande  unter  51*°  Br.  und  23%°  L.,  insgesammt  45,9  Min.  weit, 
ein  für  grösste  Flussfahrzeuge  schiffbarer  Strom.  Im  mittleren  Laufe  von  den 
Felsen  des  Taunus  und  des  Hundsrücken  eingeengt,  tritt  er,  den  Abhang  des  Sieben- 
gebirges bespülend,  als  breiter  Strom  in  die  tiefliegende  niederrheinische  Ebene 
ein,  die  er  zuweilen  —  wie  noch  im  Jahre  1860  —  weithin  überschwemmt  Rechts 
fliessen  ihm  zu:  die  Lahn,  im  Süden  des  Ederkopfs  entspringend  und  durch  Kur- 
hessen und  Hussen  -  Darmstadt  in  die  Exclave  Wetzlar  tretend,  wo  sie  schiffbar 
wird  und  sich  durch  Nassau  zum  Rheine  wendet;  die  Sieg  entspringt  am  Ederkopf 
und  wird  17  Min.  lang;  die  Wupper  (14  Min.)  kommt  vom  Eggegebirge;  die 
Ruhr,  25  Min.  lang;  die  Lippe  (31  Min.)  entspringt  in  Lippe  -  Detmold  nahe  der 

£reussischen  Grenze;  die  Berkel  mündet  erst  ausserhalb  Preussens  in  den  Rhein, 
iuksseitige  Nebenflüsse :  die  Nahe  hat  ihre  Quelle  im  Hundsrücken  und  ist  16  Min. 
lang;  die  Mosel  bildet,  in  Frankreich  entsprungen  und  dort  schon  schiffbar,  an- 
fangs die  Grenze  gegen  Luxemburg  und  fliesst  dann  in  sehr  gewundenem  Laufe 
durch  ein  tief  eingeschnittenes  Thal  nordostlich  (innerhalb  Preussens  33  Min.), 
rechts  die  ebenfalls  aus  Frankreich  eintretende  Saar,  links  die  Sauer  aufnehmend. 
Stromgebiet  des  Rheins  in  Preussen  700  Q Min. 

D.    Flächeninhalt  der  Gewässer. 

Auf  die  künstlichen  Wasserstrassen  wird  an  dieser  Stelle  nicht  näher  einge- 
gangen, sondern  dieser  kurzen  hydrographischen  Skizze  nur  eine  räumliche  Ueber- 
sicht  des  vom  Wasser  bedeckten  Theils  des  preussischen  Staates  mit  der  Bemer- 
kung hinzugefügt,  dass  die  natürliche  Beschaffenheit  der  Flüsse,  Bäche  und  Teiche 
nur  eine  annäherungsweise  Berechnung  ihres  Flächeninhalts  gestattet. 

Die  drei  Haffe  nehmen  59,64  □Min.  ein,  die  übrigen  Strand-  und  Binnenseen 
64,2 1,  die  schiff-  und  flössbaren  Gewässer  14,43  und  die  übrigen  Gewässer  7,32 
□  Min.  —  zusammen  145,60  □  Min.  oder  2,85  pCt.  vom  ganzen  Areal  des  Staats. 


v.  Klima. 

A.  Temperatur. 

Dem  Beobachtungsystem  des  königlichen  meteorologischen  Instituts  gehören 
75  Stationen  an,  wovon  43  im  Inlande.  Die  Beobachtungen  derselben  und  einiger 
in  kürzerer  Zeitdauer  thätig  gewesenen  bestätigen  die  bekannten  Sätze: 

1)  dass  die  Temperatur  im  Allgemeinen  von  Süden  nach  Norden  und  von 
Westen  nach  Osten  abnimmt  (in  Arys  140,  am  Rhein  5  Frosttage  im  Mittel); 

2)  dass  die  Temperatur  an  der  Küste  in  den  verschiedenen  Jahreszeiten  we- 
niger wechselt,  als  im  Binnenlande,  dass  jedoch  die  Ostseeküste  durch 
das  Zuströmen  des  Eiswassers  vom  Norden  gewöhnlich  ihrer  Frühlings- 
wärme verlustig  geht; 

3)  dass  hoch  gelegene  Punkte  eine  geringere  mittlere  Jahreswärme  haben, 
als  tief  liegende  (für  1000'  etwa  l|-2°  Unterschied]; 

4)  dass  bei  uns  im  Winter  der  Nordost,  im  Sommer  der  Nordwest  der  kälteste 
Wind  ist; 

5)  dass  der  Unterschied  des  grössten  und  kleinsten  Werthes  der  mittleren 
Monatswärme  in  verschiedenen  Jahren  wesentlich  durch  das  Vorwalten  einer 
bestimmten  Windesrichtung  bedingt  wird  und  überliaupt  im  Winter  grösser 
ist  als  im  Sommer  (grösster  beobachteter  Unterschied  im  December  13,9°); 

6)  dass  nach  mildem  Winter  in  Folge  der  Zuströmung  kalter  Luft  aus  nörd- 
lichen und  östlichen  Gebieten  gewöhnlich  eine  plötzliche  starke  Abkühlung 
folgt,  welche  ziemlich  regelmässig  in  den  Anfang  des  Mai  und  in  den  Juni 
fällt  und,  je  weiter  nach  Westen,  um  desto  geringer  wird ; 
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7)  da&s  bei  tieferem  Eindringen  in  den  Boden  die  Temperatur  immer  gerin- 
geren Schwankungen  ausgesetzt  (bei  30'  Tiefe  nahezu  unverändert)  und  im 
Durchschnitt  höher  wird  als  an  der  Oberfläche. 
Die  höchste  in  Preussen  beobachtete  Wärme  im  Schatten  an  gegen  Ruckstrah- 
lung geschützten  Orten  fällt  zwischen  28  und  29°,  die  höchste  beobachtete  Kälte 
zwischen  — 29  und  —30°  Rcauuiur.     Der  Oleichmässigkeit  wegen,  und  um  nicht 
der  nächtlichen  Bodenausstrahluug  auf  die  unterste  Luftschicht  zu  grossen  Kinfluss 
auf  die  Quecksilberhöhe  zu  gestatten,  befinden  sich  die  Thermometer  aller  Beob- 
achtiingsfafionen  mindestens  5 '  über  der  Erdoberfläche.    Die  Durchschnittsergebnisse 
einer  12jährigen  Beobachtung  resp.  Vergleichung  von  1848  bis  1859  sind  in  Keau- 
murgraden  für  die  einzelnen  Stationen: 


1 

Stationen 

Januar. 

Februar. 

ml 

r 

tri 

April. 

Mai. 

's 

August. 

u 

B 
ji 

E 

■JJ 

C 

Q 

z. 

B 

> 

Dcccmbcr. 

Mnoel  I- 

—  3,3  1 

—  2,17 

—  0,02 

3,4  0 

8,3i' 

11,82 

13,57 

13,4  1 

10,10 

6,8  7 

1,50 

-0,4  4 

fik'i   1- 

—  4  25 

—  2,98 

—  0,70 

4,1  o 

9,o  i1 

12,90 

14,32 

13,74 

10,01 

6,4  3 

0,7  7 

—  1,00 

Souifsberg  .  .  1  - 

—  3,78 

—  1,34 

4,05 

9,03 

13,20 

14,14 

13,69 

9,7  7 

6,3« 

0,3  5 

-  2,33 

-  3,5  4 

—  2,40 

—  0,23 

4.24 

9,10 

12,81 

14,04 

13,81 

10,4  3 

6,95 

1,2  3 

-  0,7  0 

fld»   1- 

—  1.7  2 

» 

0,04 

0,70 

4fin 

7,0  7 

12,04 

13,07 

13,98 

11,17 

8,1 1 

2,9» 

0,93 

Schönberg  ...  1  — 
Rodtz   1- 

-  2,2  1 

* 

—  0,41 

1,07 

5,2« 

9.15 

l:t,o? 

14,38 

14,08 

10,7  7 

7, .'.<» 

2,15 

0,33 

—  4,oo 

—  2,3« 

—  1,06 

3,59 

H,03 

11,0V 

12.65 

12,4  8 

9,20 

5,  »7 

0.23 

—  1,30 

-  3,4  » 

—  1,84 

—  0,33 

4.31 

8,91 

12,02 

13,80 

12,9  7 

9,60 

6,50 

0,50 

—  1,38 

BNnbcrg  ...  1  — 

-  2  57 

—  1,30 

0,0  3 

5,35 

10,00 

13,80 

14,78 

13,97 

10,21 

7,23 

1,34 

—  0,07 

—  2,50 

—  1,13 

0,7  4 

f),0V 

10,15 

13,87 

14,73 

14,27 

10,4  6 

7,4  1 

1,35 

—  0,»7 

Kit.lwr  1  - 

-3,13 

—  1,53 

0,80 

r>,,"5 

10,35 

13,75 

14,53 

14,28 

10,10 

7,18 

d,V0 

-2,0  3 

-  2  1  7 

—  0,7  4 

1,20 

0,09 

10,4  0 

n.so 

14,78 

14.20 

10,09 

7,»o 

1,50 

—  0,7  7 

1*6**            1  - 

—  2,  1  5 

—  0,7  7 

1." 

5,80 

10,1« 

13,83 

14,08 

14,1 1 

10,4  1 

7,0  3 

1,52 

-0,8  4 

httxn,          1  - 

—  2,7  H 

—  1,87 

0,05 

5.04 

8,82 

1  1,95 

12,95 

rj,5  8 

8,80 

6,3  3 

O.oi 

—  1,59 

—  0,6  2 

l,tf 

5,8  2 

9,«« 

13,17 

14,01 

13,ou 

10,10 

7,52 

1,45 

-  0,0« 

I-iuttuna.  i  >  1 

—  1,33 

0,05 

1,81 

6.22 

10,31 

13,«  i 

14,71 

14,30 

10,9  0 

7,a* 

2,15 

0,15 

(Mb  1- 

—  2  1 1 

—  0,V8 

0,7  5 

4  4« 

7.23 

12,42 

13.5« 

13,31 

10,29 

1,75 

-  0,02 

Uxrg  1- 

—  0,43 

1,08 

4,70 

6,80 

12,12 

13,7  2 

13,5  1 

10,55 

7,15 

2,3» 

0,4  0 

Ätpwtalde  .  1  ■ 

  1  74 

—  0,94 

0,8  0 

5  3 1 

9,83 

13,19 

13,37 

13,4» 

9,7  5 

6,38 

1,85 

-  0.  22 

—  1,41 

—  0,12 

1,03 

5,07 

9,90 

13,59 

14,05 

14,23 

1  1,0» 

7.76 

2,13 

0,32 

Fatbos  l 

  1,2» 

—  0,15 

M» 

4,74 

K,90 

12,05 

13,88 

13,84 

10,82 

7,52 

2,39 

0,52 

&lxwedcl  •    •  1 

.  0,7  7 

0  58 

2,05 

fl  8'» 

9.73 

13,23 

1 1,1« 

13,78 

10,5  7 

7,55 

1,«3 

0,87 

  1,1« 

0^22 

l,vv 

6,37 

10,25 

13,70 

14,50 

13,«2 

11,53 

7,70 

•J.08 

0,24 

Btrün  1 

 0,8» 

0,48 

2,17 

6,4  1 

10,4  4 

14.14 

15,02 

14,o» 

11,25 

8,02 

2.37 

0,5  0 

Halt  

—  1,05 

0,77 

1,89 

6,30 

10,20 

13,85 

14,U4 

14,2« 

10,97 

7,03 

2,01 

0,2  4 

  1,00 

0.34 

2,0  7 

6,10 

10,20 

13,86 

14.87 

14,19 

10,90 

7,74 

2,24 

0,30 

Ziegenrück  . .  | 

—  1,5  4 

—  0,14 

1,31 

5,14 

8,67 

12.2  7 

12,89 

12,79 

9,40 

6,0  7 

1,37 

—  0,4  7 

—  1,1V 

0,40 

2,13 

6,ti 

9,7  4 

13,37 

14,18 

14,02 

10,72 

7,03 

1,95 

0,21 

-Vahlhausen  . 

—  1.22 

0T58 

2,14 

6,00 

9,7  5 

13,34 

13,81 

13,81 

10.15 

7,u 

2,28 

0,33 

Heilige  Dblndt . 

—  1,03 

0,49 

l,aa 

.5,8  4 

9,14 

12,5  4 

13,59 

13,8  4 

9,1.2 

7,31 

1,78 

0,15 

Wernigerode . 

—  0,40 

0,85 

1,2  V 

5,7  3 

9,10 

12,4« 

13,85 

14.2 : 

10,5  4 

7,7» 

2,19 

0,7  3 

Brockeu   

-  3,94 

—  3,80 

-3,07 

0,oo 

4,22 

7,58 

8,40 

9,15 

6,07 

3,4  5 

  1  '»r. 

-2,7  3 

Gütersloh  . . . 

0,«« 

1,35 

2,11» 

6,81 

9.U2 

13,29 

14,10 

14,02 

10,1.2 

8,05 

2,8« 

1,35 

Paderborn  . . . 

0,14 

1  9S 

2,i« 

6,28 

9,08 

13,20 

13,1.5 

13,56 

10.9  0 

8.2  5 

2,  «8 

1,39 

0,2  o 

0,94 

I  2,o9 

6. 1  4 

9,99 

13,11 

13,97 

13,55 

10,7  7 

8,03 

2,0» 

1,07 

0,«« 

1,74 

2.«  4 

6,18 

9,71 

12,85 

13,95 

13,04 

11,12 

7,«  1 

3,25 

1,81 

Krefeld   

0,7  4 

1,03 

3,io 

6,81 

10,35 

13,75 

14,81 

14,18 

1  1,30 

8, 1  2 

3,23 

1,07 

1,0V 

2,28 

3.S8 

7,32 

]  l<>,6« 

13,88 

15,13 

14,07 

U.V. 

8,7  0 

3,8  1 

2,0  4 

0,7  0 

2,21 

2,4  3 

i  7,30 

10,40 

13,81 

14,75 

14,89 

,11,74 

,8,70 

3,00 

1,57 

1,45 

2,7  4 

3,57 

7,93 

10,90 

13,7  5 

,  15,83 

1 5, 1  4 

,  12,12 

9,33 

4,00 

2,50 

0,58 

1,88 

3,lb 

9,04 

13,5  7 

1  N,37 

14,01 

11,1)5 

8,23 

3,4  4 

1,59 

Kreuznach  .  .  . 

0,04 

1,78 

3,5V 

/,35 

10,53 

14,13 

14,7« 

14,70 

11,53 

8,2  1 

2,«« 

Mo 

Neunkircben  . 

—  0,3  4 

0,80 

2,4  7 

6,02 

9,62 

13,2« 

14,27 

13,70 

n»,5c 

7,4  0 

2,45 

0,30 

0,40 

1,80 

3.51 

7,29 

10,22 

13,81 

14,02 

14,41 

11,15 

•8,17 

3,30 

1,13 

Aachen   

Mi 

k>  18 

3,4  0 

.  6,«o 

^  10,10 

13,r.o 

14.60 

1 

14,30 

U.42 

l8,M 

3,8  5 

2,02 
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(2.) 


- 


- 


Memel  

Tilsit  

Arys   

Königsberg  . 

Heia  

Danxig  

Schönberg  . . 

Könitz  

Bromberg  . . 

Posen  

Ratibor  

Proskau   

Breslau  

Zechen   

Eichberg  . .  . 

Görlitz  

Frankfurt  a.  u. 

Kos] in   

Kolberg  

Regenwalde . 

Stettin   

Putbus  

Sahwedel  .. 


—  I,t1 

—  2,94 

—  3,6i 

-2,17 

—  0,t6 

—  0,76 

—  2,55 

-2,24 

—  1,61 

—  1,53 

—  2,23 

—  0,83 

—  1,23 

—  1,25 

—  2,08 

—  1,06 

—  0,38 

—  1,04 

—  0,67 

—  0,07 

—  0,40 

—  0,31 


.5 

u 

Ja 


s 


.  3,78  12,98 


4,34 

4,11 

4,87 

5,01 

5,15 
3,52 
4,31 
5,83 
5,53 
5,67 
5,86 
5,92 
5,73 
4,64 
5,59 
6,11 
4,16 
4,23 
5,83 
5,73 
5,04 


13,67 
13,68 

13, 

13,32 
13,84 
12,27 
13,13 
14,80 
14,29 
14,27 
14,85 
14,28 
14,22 
12,49 
13,63 
14,31 
13,05 
12,45 
13,65 
14,16 
13,46 


0,29|  5,87113,73 


| 

B 
X 


6,24 
5,74 
5,50 
6,20 
6,34 
6,84 
5,15 
5,55 
6,26 
6,40 
6,18 
6,92 
6,72 


5,25 
6,38 
6,98 
6,42 
6,80 
5,99 
6,99 
6,91 
6,68 


ü 

-5 

•-a 


5,22 
5,20 
4,92 
5,49 
6,26 
6,26 
4,60 
5,19 
6,07 
6,16 
5,97 
6,67 
6,42 


Stationen. 


6,52  6,30 


5,07 
6,18 
6,7  6 
5,65 
5,7  3 
5,97 
6,72 
6,28 
6,63 





— 


Potsdam  

Berlin  

Torgau  

Halle  

Ziegenrück  . 

Erfurt   

Mühlhausen  . 
Heiligenstadt 
Wernigerode 

Brocken   

Gütersloh  . . . 
Paderborn  .. 
Münster  .... 

Kleve  

Krefeld  

Köln  

Bonn   

Koblenz  

Boppard  

Kreuznach  . . 
Neunkirchen . 
Trier   


u 
v 

.5 


■0,24 
0,06 
■0,18 

■  0,12 
0,72 
.0,19 
.0,10 
0,13 
0,39 
■3,51 
0,99 
0,93 
0,7  4 
1,41 
1,35 
1,80 
1,51 
2,2  5 
1,35 
0,97 
0,27 
1,23 
2,97 


a 

1 
u 


6,20 
6,34 
6,16 
6,14 
5,05 
5,99 
5,98 
5,61 
5,37 
0,60 
6,29 
6,06 
6,07 
6,28 
6,7  5 
7,20 
6,71 
7,47 
6,68 
7,16 
6,24 

7,01 

6,82 


V 

S 
£ 


14,08 
14,02 
14,3« 
14,31 
12,66 
13,86 
13,66 
13,32' 
13,54 
8,38 
13,8» 
13,57 
13,54 
13,48 
14,25 
14,56 
14,48 
14,91 
13,98 
14,66 
13,7  7 
14,29 
14,31 


'S 


7,12 

7,11 

6,98 
6,98 

5,81 
6,77 
6,71 
6,34 
6,84 
2,76 
7,29 
7,40 
7,16 
7,44 
7,57 
8,19 
8,06 
8,48 
7,57 
7,58 
6.80 

<,e 


i 

■ 

— 

6,7» 

7,08 
6.8» 
6.83 
5,70 
6,61 
6,56 
6,7» 
6,63 
2,06 
7,08 
6,99 
6,88 

7,1  s 

7,48 
7,»4 
7,6» 
8,27 
7,40 

0,77 


7,55 
,5* 


•i: « 

Das  Wasser  aller  grösseren  Strome  des  preussischen  Staates  gefriert  im  Winter 
auf  längere  oder  kürzere  Dauer  regelmassig  mit  Ausnahme  des  in  warmen  Wintern 
eisfreien  Rheins,  der  jedoch  gleichfalls  in  Folge  von  Stockungen  der  aus  den 
Zuflüssen  hervorbrechenden  Eismassen  einem  zuweilen  gefahrlichen  Eisgange  aus- 
gesetzt ist. 

B.  Niederschläge. 

Die  Niederschläge  kommen  uns  der  Hauptsache  nach  aus  den  tropischen  Meerea, 
also  von  Südwesten  zu.  Das  Vorwalten  der  einen  oder  anderen  Windrichtung  i»t 
demnach  wesentliche  Ursache  der  grossen  Verschiedenheit  in  der  Summe  aller  Nie- 
derschläge während  verschiedener  Jahrgänge,  Abweichungen,  welche  das  Ver- 
hältniss  von  1  : 3  erreichen ;  das  letzte  Jahr  1860  zeichnete  sich  durch  eine  ganz 
besonders  grosse  Regenmenge  aus.  Gebirge  hemmen  den  Fortgang  der  Nieder- 
schläge, welche  sie  iu  grossen  Massen  auffangen,  sehr  bedeutend;  daher  das  nord- 
wärts von  ihnen  gelegene  Land  im  Allgemeinen  weit  weniger,  als  die  sudlichen  Ab- 
hänge, mit  Feuchtigkeit  gespeist  wird. 

Wird  die  im  März  von  Nordosten  her  in  grossen  Massen  anströmende  Luft 
an  den  Alpenketten  von  den  heftigen  Südstürmen  durchbrochen,  und  können  diese 
nun  ungehindert  sich  über  Deutschland  entwickeln,  so  haben  wir  einen  feuchten  und 
fruchtbringenden  Sommer.  Gewöhnlich  fällt  aber  senkrecht  auf  jene  Südwestwinde 
ein  rauher,  oft  lange  anhaltender  Nordwest,  so  dass  ein  ununterbrochener  Kampf 
zwischen  beiden  entsteht;  oder  die  trockenen  Continental  -  Ostwinde  herrschen  vor, 
und  erst  im  September  tritt  dann  bei  allmäliger  Abschwächung  der  Gegensätze  ein 
regelmässiger  Witterungsvcrlauf  ein. 

Die  Form  des  Niederschlags  wechselt  natürlich  nach  der  Temperatur;  durch- 
schnittlich verhalten  sich  im  Südwesten  des  Staates  (Trier)  die  Schnee-  zu  den 
Regentagen  wie  1  :6,  im  Osten  wie  1:4  (Tilsit)  und  selbst  wie  2:5  (Arys). 

An  Regenmessern  mit  1  Q'  Oeffnung  in  raeist  8' Höhe  über  dem  Boden  fielen 
in  verschiedenen  Jahrgängen  durchschnittlich  Niederschläge: 
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A.  In  geognostischer  Hinsicht 

Geognos  tisch  und  bergmännisch  betrachtet,  ist  zunächst  die  grosse  norddeutsche 
Tiefebene  ein  DUuvialgebilde  von  Thon  und  Sand  mit  zerstreutem  Felsgestein ,  das 
durch  grosse  Fluthen  aus  Skandinavien  losgerissen  und^attf  das  damals  noch  meer- 
bedeckte Land  geworfen  ward.  Das  Alluvium  und  die  Mergel-,  Thon-,  Lehm-, 
Sand-  und  Kiesschichten  liegen  fast  allenthalben  horizontal  über  einander;  hier  und 
da  breiten  sich  Infusorienschalen  oder  Raseneisenstein  weithin  aus,  oder  es  kom- 
men Theile  der  Braunkohlenformation  zu  Tage. 

An  den  Oslseedünen  auf  der  Westseite  von  Samland  bis  zum  Cap  Brüsterort 
findet  sich  sporadisch  Bernstein  vor,  weiter  westlich  versteinerungreiche  Kalklager 
der  Juraformation ;  die  Küsten  der  Inseln  Usedom,  Wollin  und  Rügen  sind  grossen- 
theils  von  Kreide  mit  Muschelkalk  gebildet.  Das  Gestein  tritt  in  den  sandbe- 
deckien  Landrücken  nur  an  vereinzelten  Stellen  zu  Tage,  so  im  pommerschen  die 
Kreide. 

Die  Grundformation  des  märkischen  Landrückens  scheint  Muschelkalk  und  Gips 
zu  »ein,  und  zwischen  Oder  und  Havel  ist  Eisenerz  zum  Abbau  geeignet.  Die 
Braunkohlenschichten  dieser  Gegend  lagern  nirgends  ungestört  horizontal. 

Von  den  Sudeten  und  ihren  Vorbergen  gehört  die  grössere  Masse  der  Basalt- 
bildung an,  hier  und  da  vom  Juragebirge  bedeckt,  namentlich  in  den  Tarnowitecr 
Höhen  an  Zink-  nnd  Eisenerzen  und  an  Steinkohlen  reich. 

Westlich  von  der  Elbe  wird  die  sandhaltige  Ebene  von  dem  quarzführenden  und 
quarzfreien  Porphyr  des  Haldenslebenschen  Hügellandes  begrenzt,  das  sudostwärts 
in  Thonschiefer,  Grauwacke  und  Rothliegendes  übergeht  und  an  seinen  Abhängen 
viele  Braunkohlenlager  enthält.  Dasselbe  gilt  von  den  Juramassen,  die  sich  nach 
den  Granitbergen  des  Harzes  hin  lagern.  Nahe  der  Elbe  und  im  Saalegebiet  ziehen 
sich  grosse  Lager  von  Steinsalz  fort,  aus  denen  an  einzelnen  Stellen  die  Soole  her- 
vorquillt Der  Unterharz  wird  meist  von  Muschelkalk  bedeckt,  dem  nach  Südwesten 
hin  Porphyr  und  Rothliegendes  —  unter  dem  man  bisher  vergeblich  das  Steinkoh- 
/eogebirge  aufgesucht  hat  —  folgen.  In  der  Saalcbcne  findet  sich  Braunkohle  reich- 
lich, Kupfererze  am  Mansfelder  See. 

Die  Tiefebene  des  westlichen  Hauptthcils  der  Monarchie  ist  ein  Diluvialland, 
das  im  Süden  des  Abschnittes  rechts  vom  Rhein  durch  Steinkohlen-  und  eisen- 
führende Bergzflge  eingefasst  ist.  Der  Westerwald  ist  ein  felsiges  Basaltgebirge; 
im  Siebengebirge  steigt  Trachyt  und  Basalt  aus  dem  Hügellande  empor.  Die  hohe 
Veen  und  die  Eifel  tragen  einen  stark  vulcanischen  Charakter,  auf  den  auch  die 
läufigen  Dunsthöhlen  deuten.  Aeusserst  reich  an  Mineralien  und  fossilen  Producten 
ist  das  Schiefergebirge  des  Hundsrücken,  zumal  in  seinem  westlichsten  Theile. 

Hohenzollern  gehört  der  Juraformation  an,  die  den  Stock  der  schwäbischen 
Alp  ausmacht. 

B.  In  agronomischer  Hinsicht. 

In  agronomischer  Beziehung  bietet  das  norddeutsche  Tiefland  ebenso,  wie  in 
geognostischer,  grosse  Einförmigkeit  dar.  Die  Flussniederungen  und  Brüche  aus- 
genommen, ist  der  Boden  im  Allgemeinen  von  mittlerer  Güte,  für  die  gewöhnlichen 
Keldfrüchte  geeignet,  oder  loser  Sand,  der  nur  spärlich  Pflanzen  von  wenig 
Nahningsbedürftigkcit  trägt.  Die  Gebirge  sind  fast  ausnahmslos  von  geringer 
Fruchtbarkeit 

Guten  Weizen-  und  Wiesenboden  haben  die  Tilsiter  Niederung  und  das 
Land  südlich  vom  Pregel  bis  zum  Höhenzuge,  die  Weichselebene,  die  Warthe- 
niederung, die  Umgebung  des  Stettiner  Haffs  und  der  niederen  Oder,  das  Land 
rechts  der  mittleren  Havel,  die  Ebene  der  mittleren  Oder  zwischen  den  Höhen- 
zögen rechts  und  links,  die  Ebene  und  das  Hügelland  an  Mulde  und  Saale,  das 
Land  vom  Huywald  nordwestlich  bis  zur  Elbe,  die  Ebene  der  Weser,  das  Gebiet 
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zwischen  Lippe  und  Ruhr  und  die  linksseitige  Ebene  des  Niederrheins  mit  Aus- 
nahme des  nordwestlichen  Theil«. 

Moorland  findet  sich  in  folgenden  grosseren  Strecken:  dem  Heidekrugerund 
dem  Labiauer  Bruch,  dem  Obra-  und  dem  Netzebruch,  dem  Lebamoor,  dem  Rhin- 
und  dem  Havelluch,  dem  8preewalde*  dem  Oderbwieh,  den  Hochmooren  der  See- 
felder in  den  Sudeten,  dem  Drömling  nordlich  von  den  Haldenslebener  Hügeln, 
den  Ems-  und  Vechtenmooren ,  den  Brächen  an  der  Niers  und  den  Hochmooren 
der  Veen. 

Sandigen  Boden  haban  die  Nehrungen  und  der  grossere  Theil  der  OstseekÜBfo, 
der  südliche  ostpreussisohe  und  der  preussiscb-poinmersche  Landrücken  mit  dessen 
südlichen  Abfallen  zwischen  Brahe  und  Netze  (Tucheier  Haide),  der  schlesinoh- 

Solnische  Landrücken,  das  Land  nördlich  vom  Spreewalde  und  Flemming  bis  über 
ie  Havel  hinaus  uud  das  Land  nordwestlich  der  unteren  Lippe. 

Felsig  und  öde  sind  die  Sudeten,  das  Eichsfeld,  das  Saarländische  Gebirge, 
die  Veen,  die  Eifel  und  der  Hundsrücken. 
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Zweiter  Abschnitt. 


Staatsbehörden  and  EintheiluDg  des  Staatsgebietes. 


Au  oberste  Staatsbehörden  sind  im  Staatskalendcr  aufgeführt:  der  Staatsrath,  das 
SUatsministerium ,  die  einzelnen  Ministerien,  die  Bank,  der  evangelische  Ober- 
Kirchenrath,  die  Ober-Rechnungskammcr,  die  Verwaltung  des  Staatsschatzes  und 
die  beiden  Häuser  des  Landtages. 

Der  Staatsrath  wurde  als  oberste  berathende  Behörde  errichtet  durch  Ver- 
ordnung vom  27.  October  1810,  sein  Ressort  bestimmt  durch  Verordnung  vom 
Sß.  Min  1817,  er  wurde  reactivirt  durch  Erlass  vom  12.  Januar  1852.  Aus  dem 
Ptaatsntfa  wird  zusammengesetzt  der  Gerichtshof  zur  Entscheidung  der  Competenz- 
ronftete  (Gesetz  vom  8.  April  1857). 

Das  Staatsministerium  besteht  aus  dem  Minister -Präsidenten  und  den 
JGmMern  der  einzelnen  Ressorts,  zur  Zeit  aus  neun  Ministern  (Einrichtung  und 
Reswtverhältnisse :  Publicandum  vom  I6.December  1808,  Verordnung  vom  27.  October 
1810,  Cabinets  -  Ordre  vom  3.  November  1817,  Verfassungsurkunde).  Unter  dem 
cesammten  Staatsministerium  steht  der  Disciplinarhof  för  nicht  richterliche  Beamte 
and  die  Examinations-Commission  für  Verwalrungsbeamte.  Unter  dem  Präsidenten 
des  Staatsmmisteriums  stehn  die  General-Ordenscommission  (Erlass  vom  22.  Januar 
1861)  und  die  Staatsarchive  (das  Geheime  Staatsarchiv  und  sieben  Provinzialarcbive). 
Ansserdem  stehen  direct  unter  dem  Staatsministerium:  das  literarische  Bureau,  die 
Rerlactionen  des  Staatsanzeigers  und  der  Gesetzsammlung  und  die  Geheime  Ober- 
Hof-Bucbdruckerei. 

1.    Das  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegenheiten. 

Es  besteht  aus  zwei  Abtheilungen.  Von  dem  Ministerium  ressortiren  die  Ge- 
sandtschaften, die  Consulate  und  die  Commission  zur  Prüfung  für  das  diplomatische 
Examen. 

Nach  dem  Staatskalender  sind  27  Gesandte  (zu  Frankfurt,  Wien,  München, 
Dresden.  Hannover,  Stuttgart,  Karlsruhe,  Kassel,  Darmstadt,  Weimar,  Hamburg, 
Loodon,  Paris.  Petersburg,  Haag,  Brüssel,  Stockholm.  Kopenhagen,  Madrid,  Lissa- 
bon. Rom,  Turin,  in  der  Schweiz,  Griechenland,  Nordamerika,  der  Türkei  und 
China),  3  Minister-Residenten  (zu  Frankfurt,  in  Brasilien  und  in  Mexico),  2  Ge- 
schäftsträger (in  Chile  und  den  la  Plata- Staaten) ,  16  Generalconsuln  (zu  Hamburg, 
Frankfurt,  Tricst,  London,  Paris,  Petersburg,  Riga,  Warschan,  Christiania,  Kopen- 
hagen, Malaga,  Livorno,  New- York,  Bukarest,  Smyrna,  Alexandria),  329  Consuln, 
Vice-Consuln  und  Consularagcnten  (3  in  Oesterreich,  12  in  Hannover,  Oldenburg, 
Mecklenburg,  Bremen,  Hamburg  und  Lübeck,  87  in  Grossbritannien  und  den  briti- 
shen Besitzungen,  30  in  Frankreich  und  den  französischen  Besitzungen,  17  im 
p»sischen  Reich,  26  in  Schweden  und  Norwegen,  17  in  Dänemark,  den  Herzog- 
tümern und  dänischen  Besitzungen,  11  in  den  Niederlanden,  4  in  Belgien,  22  in 
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den  italienischen  Staaten,  28  in  Spanien  und  spanischen  Besitzungen,  6  in  Portugal 
und  portugiesischen  Besitzungen,  3  in  Griechenland,  13  in  den  Vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika,  5  in  Brasilien,  25  in  den  übrigen  amerikanischen  Staaten,  15  in 
der  Türkei  und  deren  Depcndenzen,  4  in  China  und  1  auf  den  Sandwichinseln). 

2.    Das  Finanzministerium. 

Es  besteht  aus  drei  Abtheilungen:  für  die  Verwaltung  der  Steuern,  —  für 
Etats-  und  Cassenwesen,  —  für  Domainen  und  Forsten.  Mit  dem  Finanzministerium 
(Abth.  2)  verbunden  ist  die  General-Staatscasse. 

Die  wichtigsten  im  Ressort  des  Finanzministeriums,  den  anderen  Ministerien 
gegenüber,  seit  dem  Jahre  1808  eingetretenen  Veränderungen  sind  folgende:  die 
Uebertragung  der  Aufsicht  über  die  Staats-Geldinstitute  an  den  Finanzminister  allein 
durch  Cabinets-Ordre  vom  24.  April  1812,  die  Uebertragung  der  Bergwerks-,  Hütten- 
werks- und  Salinenverwaltung  vom  Ministerium  des  Innern  an  das  Finanzministe- 
rium durch  Cabinets-Ordrc  vom  13.  December  1813,  die  Uebertragung  der  Ver- 
waltung des  Handels,  der  Gewerbe  und  des  Bauwesens  vom  Ministerium  des  In- 
nern an  das  Finanzministerium  durch  Cabinets-Ordre  vom  3.  Juni  1814,  die  Röck- 
übertragung der  Handels-,  Gewerbe-  und  Bauverwaltung  und  des  Berg-  und 
Hüttenwesens  etc.  an  das  Ministerium  des  Innern,  Errichtung  des  Schatzministeriums 
und  Uebertragung  der  Staatsschulden-,  Seehandlungs-,  Münz-  und  Lotterieangelegen- 
heiten an  dasselbe  und  Errichtung  einer  Immediatbehörde  zur  Verwaltung  des 
Salzmonopols  durch  Cabinets-Ordre  vom  3.  November  1817,  die  Errichtung  von 
Immcdiatbehörden  für  die  Staatsschuldenverwaitung  und  für  die  Seehandlung  durch 
Cabinets-Ordre  vom  17.  Januar  1820,  die  Aufhebung  des  Schatzministeriums  und 
Rfiekübcrtragung  der  Angelegenheiten  desselben  an  das  Finanzministerium  durch 
Cabinets-Ordre  vom  16.  Mai  1823,  die  Uebertragung  der  Verwaltung  der  Stempel- 
und  Communications-Abgaben  vom  Ministerium  des  Innern  an  das  Finanzministe- 
rium durch  Cabinets-Ordre  vom  18.  Juni  1825,  die  Verbindung  der  Verwaltung 
des  Salzmonopols  mit  dem  Finanzministerium  durch  Cabinets-Ordre  vom  21.  März 
1829,  die  Verbindung  der  Angelegenheiten  des  Ministeriums  des  Innern  für  Handel 
und  Gewerbe  (Handel,  Gewerbe  und  Bauwesen,  Bergwerke,  Hüttenwerke  und 
Salinen)  mit  dem  Finanzministerium  durch  Cabinets-Ordre  vom  28.  April  1834, 
die  Uebertragung  der  Verwaltung  der  Domainen  und  Forsten  an  das  Ministerium 
des  königlichen  Hauses  und  die  Trennung  der  Abtheilung  für  Handel,  Gewerbe 
und  Bauwesen  vom  Finanzministerium  durch  Cabinets-Ordre  vom  26.  Januar  1835, 
die  Wiederverbindung  der  letzteren  mit  dem  Finanzministerium  mit  Ausschluss  der 
bei  dem  Ministerium  des  Innern  verbleibenden,  namentlich  der  landwirtschaftlichen 
Angelegenheiten  durch  Cabinets-Ordre  vom  17.  Januar  1838,  die  RückÜbertragung 
der  Domainen-  und  Forstverwaltung  vom  Ilausministerium  an  das  Finanzministerium, 
die  Unterordnimg  der  Seehandlung  unter  den  Finanzminister  und  die  Abtrennung 
der  Abtheilungen   für  Handel,    Gewerbe  und  Bauwesen   und    für  Bergwerks-, 
Huttenwerks-  und  Salinenverwaltung   vom   Finanzministerium,    welche   auf  das 
neuerrichtete  Handelsministerium  übergehen,  durch  Erlass   vom  17.  April  1848, 
die  Ueberweisung  der  Münzverwaltung  an  das  Finanzministerium  durch  Lrlass  vom 
3.  Januar  1859. 

Von  dem  Finanzministcr  ressortirt  die  Seehandlung  mit  dem  Leihamt  und  die 
Centraldireetion  und  Centralcommission  zur  Regelung  der  Grundsteuer  (Gesetz  vom 
21.  Mai  1861);  —  unter  der  oberen  Leitung  des  Finanzministers  steht  die  Haupt* 
Verwaltung  der  Staatsschulden  mit  der  Staatsschuldentilgungscasse,  der  Con- 
trole  der  Staatspapiere  und  der  Staatsdruckerei,  sie  steht  unter  Aufsicht  der  Staats- 
schulden- Co rnmission  (Gesetz  vom  24.  Februar  1850).  —  Die  Verwaltung 
des  Staatsschatzes  besteht  als  eine  dem  Präsidenten  des  Staatsministcriums  und 
dem  Finanzminister  gemeinsam  untergeordnete  Immediatbehörde  (Cabinets-Ordre 
vom  29.  März  1848). 

Unter  der  zweiten  Abtheilung  des  Finanzministeriums  stehen  die  Generaldirection 
der  Lotterie,  die  Münze,  die  allgemeine  (Beamten-)  Wittwencasse  und  das  Ministerial- 
Archiv,  unter  der  dritten  Abtheilung  die  höhere  Forstlehranstalt  (zu  Neusladt- 
Ebcrsw.);  du-  unter  der  ersten  Abtheilung  stehenden  Steuerbehörden  für  Berlin 
werden  unten  erwähnt. 


Digitized  by  Google 


25 


l  Das  Ministerium  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  MedicinaL 

Angelegenheiten. 

Es  besteht  aus  4  Abtheilungen:  ftir  die  äusseren  evangelischen  Kirchenange- 
legenhciten,  für  die  katholischen  Kirchenangelegcnheiten,  für  Unterrichtsangelegcn- 
heken,  für  Medicinalangelegenheiten. 

Dieses  Ministerium  wurde  durch  Cabinets-Ordre  vom  3.  November  1817  vom 
Ministerium  des  Innern  abgezweigt,  in  welchem  eine  Abtheilung  für  Cultus  und 
Unterricht  bestanden  hatte,  die  Medicinalangelegenheiten  aber  zur  Abtheilung  der 
allgemeinen  Polizei  gehört  hatten;  durch  Cabinets-Ordre  vom  22.  Januar  1825 
wurde  die  Verwaltung  der  Medieinalsachen  zwischen  dem  Ministerium  des  Innern 
und  dem  der  Unterrichtsangelegenheiten  getheilt,  so  dass  die  Sanitätspolizei  und 
die  Angelegenheiten  der  Krankenhäuser  bei  dem  Ministerium  des  Innern  blieben; 
durch  Erlass  vom  22.  Juni  1849  gingen  sämmtliche  Medicinalangelegenheiten 
auf  das  Ministerium  der  geistlichen  etc.  über;  durch  die  Militair-Kirchenordnimg 
vom  12.  Februar  1832  wurden  die  Ressortverhältnisse  in  Betreff  des  Militair- 
Kirchenwesens  festgesetzt  (zum  Organ  der  Ministerien  der  geistlichen  etc.  An- 
gelegenheiten und  des  Krieges  wurde  der  Feldpropst  der  Armee  bestimmt).  —  Die 
inneren  evangelischen  Angelegenheiten  wurden  durch  Erlass  vom  29.  Juni  1850 
dem  an  Stelle  der  Ministerial-Abtheilung  für  diese  Angelegenheiten  errichteten 
evangelischen  Ober-Kirchenrath  übertragen. 

Direct  unter  dem  Ministerium  stehen:  die  Akademie  der  Wissenschaften,  die 
Akademie  der  Künste   zu  Berlin  und   die  Kunstakademien   zu  Düsseldorf  und 
Königsberg,  die  Commission  für  die  Erhaltung  der  Kunsldenkmale,  die  Museen 
zu  Berlin  und  die  wissenschaftlichen  Anstalten  daselbst  ( Bibliothek ,  Sternwarte, 
botanischer  Garten,  Herbarium,  chemisches  Laboratorium),  die  Universitäten  zu  Greifs- 
waid,  Halle,  Breslau,  Königsberg,  Berlin,  Bonn  mit  zugehörigen  Seminarien,  wissen- 
schaftlichen Instituten  und  Sammlungen,  die  theologisch -philosophische  Akademie 
zu  Münster,  die  philosophisch- theologische  Lehranstalt  zu  Paderborn,  das  Lyceum 
Uo&anum  (philosophisch-theologische  Lehranstalt)  zu  Braunsberg  und  die  Seminarien 
für  gelehrte  Schulen  zu  Berlin,  Breslau  und  Stettin.  —  Das  Predigerseminar  zu 
Wittenberg  steht  unter  dem  Ministerium  und  dem  Ober-Kirchenrath.  —  Es  stehen 
ferner  unter  dem  Ministerium  die  wissenschaftliche  Deputation  für  das  Medicinal- 
wesen,  die  Ober-Examinations-Commission  für  Aerzte  und  für  Apotheker  zu  Berlin 
und  die  delegirtcn  Commissionen  bei  den  fünf  anderen  Universitäten,  das  Charite- 
krankenhaus  und  die  Thierarzneischule  zu  Berlin. 

4   Das  Ministerium  für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten. 

Es  besteht  aus  fünf  Abtheilungen:  dem  General-Postamt,  der  Verwaltung  der 
Eisenbahnangelegenheiten,  dem  Land-,  Wasser-  und  Chausseebauwesen,  der  Ab- 
theilung  für  Handel  und  Gewerbe  und  der  Abtheilung  für  Berg-,  Hütten-  und 
Salinenwesen. 

Das  Ministerium  für  Handel  etc.  wurde  durch  Erlass  vom  17.  April  1848  er- 
richtet und  ihm  die  Abtheilungen  für  Handel  etc.  und  für  Bergwesen  etc.  aus  dem 
Finanzministerium,  die  Verwaltung  der  Gewerbe-  und  Baupolizei  und  der  land- 
wirtschaftlichen Angelegenheiten  aus  dem  Ministerium  des  Innern  übertragen,  auch 
das  General-Postamt  mit  demselben  verbunden,  welches  durch  Cabinets-Ordre  vom 
3.  November  1817  vom  Ministerium  des  Innern  getrennt  worden  war  und  seitdem 
als  Immediatbehörde  bestanden  hatte.  Früher  hatte  ein  besonderes  Ministerium 
für  Handel  und  Gewerbe  (und  Bauwesen)  in  der  Zeit  vom  2.  December  1817  bis 
18.  Juni  1825,  dann  ein  besonderes  Ministerium  des  Innern  für  Handel  imd  Ge- 
werbe in  der  Zeit  von  11.  September  1830  bis  28.  April  1834  bestanden,  ferner 
eine  selbständige  Centralverwaltung  für  Handel«  Fabriken  und  Bauwesen  in  der 
Zeit  vom  26.  Januar  1835  bis  zum  6.  Juni  1837.  —  Veränderungen  im  Ressort 
des  Handelsministeriums  sind  seit  dein  April  1848  folgende  eingetreten:  durch 
Uebertragung  der  landwirthschaftlichen  Polizei  und  der  Anstalten  zur  Beförderung 
der  Landwirthschaft  an  das  neuerrichtete  landwirthschaft liehe  Ministerium  (Erlass 
vom  25.  Juni  1848),  Uebertragung  der  Tclegraphenverwaltung  vom  Kriegsmimste- 
num auf  das  Handelsministerium  (Erlass  vom  23.  März  1849),  Uebertragung  der 
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Deiehangelegenheiten  vom  Handelsministerium  auf  das  Ministerium  für  Landwirt h- 
schaft  (Erlass  vom  26.  November  1849)  und  Uebertragung  eines  Theils  der  Ge- 
werbepolizei an  das  Ministerium  des  Innern  (Erlasse  vom  17.  März  1852  und 
30.  Juni  1858). 

Von  der  ersten  Abtheilung  des  Handelsministeriums  ressortirt:  die  1849  er- 
richtete Telegraphen-Direction,  —  von  der  dritten  Abtheilung:  die  technische  Bau- 
deputation (welche  theihveise  an  Stelle  der  durch  Verordnung  vom  22.  December 
1849  aufgelösten  Ober-Baudeputation  getreten  ist)  und  die  Bauakademie,  —  von 
der  vierten  Abtheilung:  die  technische  Deputation  für  Gewerbe  (errichtet  1808), 
die  Normal-Eichungscommission,  das  technische  Gewerbe-Institut  mit  der  Muster- 
zeichnenschule, das  Beuth-  und  Schinkel-Museum,  die  Direction  der  Navigations- 
schulen, die  Porzellanmanufactur  und  Gesundheitsgeschirrfabrik  zu  BerKn,  —  von 
der  fünften  Abtheilung:  die  Bergakademie  zu  Berbn.  Von  den  vom  Handelsmini- 
sterium ressortirenden  Post-,  Telegraphen-,  Eisenbahn-  und  Bergbehörden  in  den 
einzelnen  Provinzen  ist  unten  die  Rede. 

Der  Minister  för  Handel  etc.  ist  zugleich  Chef  der  preussischen  Bank;  die- 
selbe ist  eine  selbständige  Staatsbehörde  unter  Aufsicht  des  Bankcuratoriums,  in 
welchem  der  Präsident  des  Staatsministeriums  den  Vorsitz  hat  (Bankordnung  vom 
5.  October  1846,  Erlass  vom  19.  März  1851),  zur  Controle  der  Banknoten  besteht 
eine  Immediatcommission.  Die  Hauptbank  ist  zu  Berlin,  sie  hat  eine  Direction  zu 
Breslau,  Comtoire  zu  Königsberg,  Stettin,  Magdeburg,  Münster,  Danzig,  Köln 
und  Posen  und  19  Commanditen. 

5.  Das  Ministerium  des  Innern. 

Die  hauptsächlichen  Aenderungen,  welche  in  dem  Ressort  des  Ministeriums 
des  Innern  gegenüber  dem  Finanzministerium  eingetreten  sind,  wurden  oben  ange- 
führt, ebenso  die  Aenderungen,  welche  in  Folge  der  Abzweigung  der  Ministerien 
für  geistliche,  Unterrichts-  und  Medieinalangelegvnheiten  und  für  Handel,  Gewerbe 
und  öffentliche  Arbeiten  eingetreten  sind.  Ein  besonderes  Ministerium  der  Polizei 
bestand  in  den  Jahren  1812  bis  1819,  demnächst  ein  besonderes  Ministerium  fQr 
die  landständischen,  Communal-  und  Militairverwaltungsachen ,  von  welchem  1820 
die  Servissachen  an  das  Kriegsministerium  übertragen  wurden;  während  des  Be- 
stehens des  Ministeriums  des  Innern  für  Handel  und  Gewerbe  wurde  das  Mini- 
sterium des  Innern  als  Ministerium  des  Innern  und  der  Polizei  bezeichnet;  durch 
Cabinets-Ordre  vom  17.  Januar  1838  gingen  die  Angelegenheiten  der  Thronlehne 
auf  das  Ministerium  des  königlichen  Hauses  über,  dieselben  wurden  nebst  den 
Standessachen  durch  Erlass  vom  17.  April  1848  dem  Ministerium  des  Innern  (in 
Gemeinschaft  mit  dem  Justizministerium)  zurückübertragen,  die  Standessachen  aber 
durch  Erlass  vom  16.  August  1854  dem  Ministerium  des  königlichen  Hauses  wie- 
der übertragen. 

Im  Ministerium  des  Innern  bestehen  zur  Zeit  keine  Abtheilungen.  —  Zum 
Ressort  desselben  gehört  die  statistische  Centralcoinmission  und  das  statistische 
Bureau  mit  dem  meteorologischen  Institut  und  der  Kalenderverwaltung.  Die  vom 
Ministerium  des  Innern  ressortirenden  Verwaltungsbehörden  für  Berlin  werden 
unten  angegeben. 

6.  Das  Ministerium  der  Justiz. 

Zum  Ressort  desselben  gehört  das  Obertribunal,  mit  welchem  durch  das  Ge- 
setz vom  17.  März  1852  der  vormalige  rheinische  Revisions-  und  Cassationshof 
verbunden  worden  ist,  und  die  Justiz-Exarainations-Commission.  Von  den  Justiz- 
behörden in  den  einzelnen  Provinzen  ist  unten  die  Rede.  —  Aenderungen  im 
Ressort  der  Justizbehörden  in  Ansehung  der  Militairgerichtsbarkeit  sind  durch  das 
Militalr-Strafgesetzbuch  vom  3.  April  1845  eingetreten. 

7.    Das  Kriegsministerium. 

Es  besteht  aus  der  Ccntralabtheilung,  dem  allgemeinen  Kriegsdepartf Dient 
(Abtheilungen  für  die  Armeeangelegenheiten,  für  die  Artillerieangelegenheiten,  für 
das  Ingenieurweseu  und  Abtheilung  für  die  persönlichen  Angelegenheiten  mit  der 
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geheime*  Kriegsk%»Klei),  dem  MiKtaii*kon..mie-Depanpment  ( Abteilungen  für  Etats- 
rad  Cassemvi «..  n,  für  Natural- Vernflegungs-.  Reise-  und  Vorspannangelcgenheiten, 
fir  Bekleidung*-,  Feldequipage-  und  Trainangelegenheiten,  (*ör  Sernv  und  Laeareth- 
wesen),  den  Abtheilungen  für  da«  Invaliden  Wesen  und  für  die  Kfmonte- Angelegen- 
heiten. 

Unter  dein  Kriegsministerium  «tehen  da»  General-Auditoriat  (aufsichtführende 
Behörde  über  sämmt liehe  Militärgerichte),  die  General- Militaircasse  mit  der  Mi- 
biair-Wittweneasse  und  der  Militair-Pensionscasse,  die  Ober-Examinations-Com- 
mission  für  InteBdaitriirbcamte,  da»  Mihtair-Eretehungn-  und  Bücltmgswesen  (insbe- 
sondere die  Militair-Studiencommission,  die  Militair-Examinations-Commission ,  die 
Kriegsakademie  zu  Berlin,  die  Kriegsschulen  zu  Potsdam,  Erfurt  und  Neisse,  die 
Artillerie-  und  Ingenieurschule  zu  Berlin,  die  Cadettenhäuser),  das  Militair- Waisen- 
baus und  Militairknaben-Ereiehungsinstitut,  die  Centraltumanstalt,  das  Militair-Medi- 
dnahresen  (mit  dem  medicinisch-dururgischen  Friedrichs-Wilhelms-Institut  und  der 
medieinisch-chirurgischen  Akademie  zu  Berlin),  die  Artillerie- Prflfungscommissicm, 
die  Militairschiessschule,  die  Inspektion  der  technischen  Anstalten  der  Artillerie 
(Artillerie  Werkstätten,  Pulverfabriken,Geschützgiessereien,  Feuerwerks-Laboratorium), 
die  Inspection  und  die  Direktionen  der  Gewehrfabriken  etc.,  die  Artillerie-Festungs- 
laspectionen  und  33  Artilleriedepots,  ferner  die  Remonteinspection  und  die  9  Remonte- 
fopots.  —  Von  den  Provinzialbehörden  für  die  Mihtairökonomie  ist  unten  die  Rede. 
Die  Cewmumdo-Behörden  bleiben  hier  unerwähnt. 

8.    Das  Ministerium  für  landwirthschaf tliche  Angelegenheiten. 

Die  Errichtung  desselben  und  die  Uebertragung  gewisser  Angelegenheiten  vom 
HandeUministerium  auf  dasselbe  ist  oben  angegeben,  durch  Erlass  vom  11.  August 
1M3  wurde  demselben  das  Gesttitwesen  vom  Ober-Marstallamte  fibertragen. 

Zorn  Ressort  des  landwirtschaftlichen  Ministeriums  gehört  das  Landes-Oeko- 
WJBne-Oollegium  (als  technische  Deputation  des  Ministeriums  errichtet  durch  Cabioets- 
Ordr*  vom  5.  Mai  1842)  und  in  Gemeinschaft  mit  dem  Justizministerium  das  Re- 
vmonv-_oUegium  für  Landescultursachen  (Verordnung  vom  22.  November  1844);  die 
durch  Edass  vom  21.  Mai  1850  errichtete  Central -Commission  für  die  Rentenbanken 
st  durch  Erlass  vom  2.  Juli  1859  aufgehoben  worden.    Es  stehen  ferner  direct 
onfer  dem  Ministerium  der  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten:  die  höheren  land- 
«iithschaftliclien  Lehranstalten  zu  Eldena,  Proskau,  Poppelsdorf  und  Waldau,  die 
Institute  zur  Beförderung  des  Gartenbaues ,  die  Staminschäferei  zu  Flankenfelde, 
die  Hauptgestüte  zu  Trakehnen,  Neustadt  a.  D.  und  Gradite  und  die  acht  Land- 
jesrute. 

9.  Das  Marine -Ministerium. 

Durcb  Cabinets-Ordre  vom  14.  November  1853  wurden  die  Marine- Angelegen- 
heiten einer  besonderen  Centraibehörde,  der  Admiralität,  überwiesen,  durch  den 
Eiiasa  vom  14.  März  1854  wegen  Reorganisation  der  Admiralität  wurde  die  Ma- 
rineverwaltung von  dem  Marinecommando  getrennt  und  die  erstere  durch  den 
Erlass  vom  16.  April  1861  zum  Marineministerium  erhoben  (welches  zur  Zeit  von 
dem  Kriegsminister  verwaltet  wird).  Es  besteht  aus  den  Abtheilungen  für  technische 
Angelegenheiten  und  für  Verwaltungs- Angelegenheiten. 

Unter  dem  Marine-Ministerium  stehen  die  Prufungs-Commissionen  für  Manne- 
verwaltunps-Beamte ,  Lieutenants  zur  See  und  Seecadetten,  das  Cadctteninstitut  zu 
Berlin,  die  Marinestation  zu  Danzig,  das  Marinedepot  zu  Stralsund  und  die  Ver- 
waltungsbehörden des  Jadegebicts  (von  den  letzteren  ist  unten  die  Rede). 

Vom  Staatsministcrium  getrennt  besteht 

das  Ministerium  des  königlichen  Hauses 

(errichtet  durch  Cabinets-Ordre  vom  11.  Januar  1819,  bis  wohin  die  Angelegen- 
heiten desselben  vom  Staatskanzler  verwaltet  waren).  Die  Aenderungen  im  Ressort 
desselben  gegenüber  den  Ministerien  der  Finanzen  und  des  Innern  wurden  oben 
erwähnt  Es  verwaltet  den  Kronfideicomraiss- Fonds,  den  Kronrresor,  das  könig- 
B«fce  Familienfideicommiss  und  die  königlichen  Hausfideicommiss  -  Herrschaften. 
Zwn  alleinigen  Ressort  desselben  gehören  das  Heroldsamt,  das  königliche  Haus- 
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archiv,  die  Hofkammer  der  königlichen  FamiüengGter  (errichtet  durch  Cabinets- 
Ordre  vom  30.  August  1843),  das  prinzliche  Fideicommiss  und  die  Verwaltung  der 
königlichen  Schatullguter;  bei  den  sonstigen  Angelegenheiten  des  königlichen  Hauses 
und  den  königlichen  und  priozlichen  Hofsacheu  concurrirt  der  Oberst-Kämmerer. 


IL  Hanptelnthellung  des  Staatsgebiets  in  Provinzen  and 

Regierun  gsbezlrke. 

Das  Staatsgebiet  besteht  aus  acht  Provinzen,  den  hohenzollerschen  Landen 
und  dem  Jadegebiet;  dieselben  enthalten  2G  Regierungsbezirke.  Die  Einteilung 
in  Provinzen  und  Bezirke  beruht  auf  der  Verordnung  wegen  verbesserter  Einrich- 
tung der  Staatsbehörden  vom  30.  April  1815,  durch  welche  das  Staatsgebiet  in  10  Pro- 
vinzen und  in  25  Regierungsbezirke  getheilt  wurde;  die  Zahl  der  Provinzen 
verminderte  sich  durch  Vereinigung  der  Provinzen  Ost-  und  Westpreussen  (Cabinets- 
Ordre  vom  3.  December  1829)  und  Vereinigung  der  Provinzen  Kleve -Berg  und 
Niederrhein  (im  Jahre  1822).  Der  Zald  der  Regierungsbezirke  traten  kurz  nach 
der  Verordnung  vom  30.  April  1815  die  Bezirke  Stralsund,  Aachen  und  Trier 
und  neuerdings  der  Regierungsbezirk  Sigmaringen  hinzu,  dagegen  gingen  ein  die 
Bezirke  Reichenbach  (1820),  Kleve  (1822)  und  Berlin  (1823). 

1.  Die  Provinz- Preussen  (das  Königreich  Preussen). 

Sie  besteht  nach  ihren  historischen  Bestandteilen  aus  Ostpreussen  und  West- 
preussen einschliesslich  der  unter  dem  15.  Mai  1815  wieder  in  Besitz  genommenen 
Theile  von  Westpreussen,  nämlich  der  Stadt  Danzig  mit  Gebiet  und  des  Kulm- 
und  Michelau'schen  Kreises  mit  der  Stadt  Thon»;  die  1807  bei  dem  Königreich 
Preussen  gebliebenen  Theile  des  Netzedistricts  sind  unter  etwas  veränderter  Grenze 
durch  Cabinets-Ordre  vom  16.  August  1815  bei  Westpreussen  belassen  worden. 
Die  Provinz  Preussen  besteht  aus  den  Regierungsbezirken  Königsberg,  Gumbinnen, 
Danzig  und  Marienwerder,  dieselben  enthalten  folgende  Kreise  der  älteren  Landes- 
eintheilung : 

a)  der  Bezirk  der  Regierung  (von  Ostnreussen)  zu  Kön  igsberg:  die  ostpreus- 
sischen  Kreise  Brandenburg,  Schaaken,  Neidenburg  und  Mohrungen,  den  grössten 
Theil  der  KreiRe  Tapiau  und  Rastenburg,  vom  Kreise  Insterburg:  Memel  und  Um- 
gegend, und  die  Kreise  Heilsberg  und  Braunsberg  (Ermeland); 

b)  der  Bezirk  der  Regierung  (von  Litthauen)  zu  Gumbinnen:  die  ostpreussi- 
sehen  Kreise  Betasten  und  Oletzko,  den  grössten  Theil  des  Kreises  Insterburg  und 
Theile  der  Kreise  Tapiau  und  Rastenburg; 

c)  der  Bezirk  der  Regierung  (in  Westpreussen)  zu  Danzig:  Stadt  und  Gebiet 
Danzig,  den  Kreis  Dirschau,  einen  Theil  vom  Kreise  Marienburg  und  den  grösseren 
Theil  des  Kreises  Stargard; 

d)  der  Bezirk  der  Regierung  (in  Westpreussen)  zu  Marien  werde  r:  den 
Kreis  Marienwerder ,  einen  Theil  des  Kreises  Marienburg,  die  Kreise  Kulm  und 
Michelau  mit  Stadt  und  Gebiet  Thorn,  den  Kreis  Könitz,  einen  Theil  vom  Kreise 
Stargard  und  ein  Stück  vom  Nctzedistrict  (Deutsch  Krone  und  Kammin.) 

2.  Die  Provinz  Brandenburg. 

Sie  enthalt  den  vor  1814  bei  dem  Staate  verbliebenen  Theil  der  Kunnark 
(rechts  der  Elbe)  und  die  Neumark  Brandenburg  mit  Ausschluss  der  zur  Provinz 
Pommern  gelegten  Theile  (der  Kreise  Schicvelbcin  und  Dramburg,  eines  Theiles  des 
Kreises  Arnswalde  und  einiger  Ortschaften  des  Soldiner  Kreises  und  der  Ukcrmark). 
der  zu  Schlesien  gelegten  Ortsclialten  des  Krossener  Kreises  und  einiger  zum  Be- 
zirke Magdeburg  gelegten  kurmärkischen  Ortschaften,  —  ferner  den  früher  zu  Sclde- 
sien  gehörigen  Schwiebuser  Kreis,  einige  Ortschaften  des  Pyritzer  Kreises  (von 
Hinterpommern),  den  durch  Patent  vom  21.  Juni  1815  wieder  in  Besitz  genomme- 
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Kl  Kreis  Kottbus  und  einen  Theil  der  durch  Vertrag  vom  18.  Mai  1815 
tod  Sachsen  abgetretenen  Lander:  insbesondere  die  Markgrafschaft  Niederlausitz, 
die  Meissnischen  Aemter  Senftenberg  und  Finsterwalde,  die  Herrschaften  Sonnen- 
walde, Hanith  und  Dobrilugk,  die  Querfurter  Aemter  Jfiterbock  und  Dahme,  vom 
Kurkreise  das  Amt  Beizig  und  einige  andere  Ortschaften,  sowie  einige  oberlausitzer 
Ortsciiaften.  1818  sind  vom  Grossherzogthum  Posen  die  Ortschaften  Seherin  eissei  * 
un<l  Grochow  hinzugelegt  worden.  Der  1816  zur  Provinz  Brandenburg  gelegte 
Theil  der  Oberlausitz  (westlich  der  Spree)  ist  1825  grösstenteils  mit  der  Provinz 
Schlesien  verbunden  worden.  —  Die  Provinz  Brandenburg  besteht  aus  den  Re- 
gierungsbezirken Potsdam  und  Frankfurt. 

e)  Der  Bezirk  der  Regiemng  (in  der  Mark  Brandenburg)  zu  Potsdam.  Er 
enthält  folgende  frühere  Landestheile :  die  Ukermark  und  Priegnitz,  die  mittel- 
märkischen  Kreise  Oberbarnim  (grosstentheils),  Niederbarnim,  Teltow,  Zauche, 
Luckenwalde,  Havelland  fgrösstentheils),  Clin  und  Löwenberg,  Ruppin,  die  Herr- 
schaft Storkow  (grosstentheils),  die  Aemter  Jüterbock  und  Dahme,  Beizig  etc.  und 
die  Herrschaft  Baruth  und  zwei  Lausitzer  Ortschaften,  seit  1836  auch  die  (vorher 
zum  Regierungsbezirk  Frankfurt  gehörig  gewesen*»)  Herrschaft  Beeskow. 

Der  Bezirk  der  Regierung  von  Berlin  ist  1823  mit  dem  Regiemngsbezirk  Pots- 
dam wieder  verbunden  wonlen;  doch  sind  die  Functionen  der  Regiemng  zu  Berlin 
teilweise  auf  das  Polizeipräsidium,  die  Minislerial-  Militair-  und  Baucominission, 
das  Consistorium,  das  Provinzial-Schulcollegium  und  die  Hauptsteuerämter  zu  Berlin 
übergegangen. 

0  Der  Bezirk  der  Regierung  (in  der  Neumark  und  Lausitz)  zu  Frankfurt. 
Derselbe  besteht  aus  dem  Königsberger,   Snldincr  (grosstentheils),  Landsberger, 
Friedeberger,  Arnswalder  (grosstentheils),  dem  Sternberger,  Zflllichauer,  Krossener 
(grüsstentheils )  und  Kottbuser  Kreis  der  Neumark,  dem  Lebuser  Kreis  der  Kur- 
mark  und  einigen  Ortschaften  des  Oberbarniiner  Kreises  und  der  Herrschaft  Stor- 
kow, der  Niederlausitz  mit  Finsterwahle,  Senftenberg,  Sonnenwalde  und  Dobrilugk 
ood  einigen  Ortschaften  der  Oberlausitz,  einigen  Ortschaften  des  Kreises  Pyritz  und 
den  Ortschaften  Schermeissel  und  Grochow.    Vormals  gehörte  dazu  auch  die  Herr- 
uft Beeskow  und  der  westlichste  Theil  der  Oberlausitz. 

i 

3.    Die  Provinz  Pommern. 

Sie  enthalt  den  vor  1814  zu  dem  Staatsgebiete  gehörigen  Theil  des  Herzog- 
fhums  Vorpommern  und  Hinterpommern  mit  Kassuben  und  Wenden  und  den  Herr- 
schaften Lauenburg  und  Bütow,  ferner  den  durch  Patent  vom  19.  September  1815 
(sregen  Abtretung  des  von  Hannover  erhaltenen  Herzogthums  Sachsen -Lauenburg) 
in  Besitz  genommenen  vormals  schwedischen  Theil  von  Vorpommern,  einen  Theil 
der  Neumark,  die  Kreise  Schievelbein,  Dramburg  und  Tbeiie  von  Arnswalde  und 
Soldin,  sowie  einigte  ukermärkische  Ortschaften  und  zwei  vormalige  westpreus- 
sische  Knclaven.  Sie  besteht  aus  den  Regierungsbezirken  Stettin,  Köslin  und 
.Stralsund. 

g)  Der  Bezirk  der  Regierung  (in  Vorpommern)  zu  Stettin  enthält  Alt- Vorpom- 
mern und  von  Hinterpommern  den  vormaligen  Greifenhagener,  Pyritzer,  Saatziger, 
Borkeschen,  Daberschen,  Flemmingschen,  Greifenberger  (grosstentheils)  und  Osten- 
schen  Kreis  nebst  Kammin  und  Kukelow,  ferner  einen  Theil  des  Arnswalder  und 
des  Dramburger  Kreises  der  Neumark  und  einige  Ortschaften  des  Soldiner  Kreises 
und  der  Ukermark. 

h)  Der  Bezirk  der  Regierung  (in  HinferpQ,mimm)  zu  Köslin  enthält  die  hin- 
terpommerschen  Kreise  Furstenthum ,  Belgard,  Neustettin,  Rummelsburg,  Schlawe, 
Stolpe,  ein  Stück  des  Greifenberger  Kreises,  die  Herrschaften  Lauenburg  und  Bütow, 
den  Schievelbeiner  und  den  gross ten  Theil  des  Dramburger  Kreises  der  Neumark 
uad  die  westpreussischen  Knclaven. 

i)  Der  Regierungsbezirk  Stralsund  enthält  das  vormals  schwedische  Vorpom- 
mern mit  dem  Fürstenthum  Rügen  (dasselbe  ist  nicht,  wie  bei  der  Kint heiltrag 
tom  April  1815  beabsichtigt  war,  mit  dem  Bezirk  der  Stettiner  Regierung  verbun- 
den worden). 
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4«    Di*  Provinz  Schlesien. 

Sie  enthält  da«  preussische  Herzogthum  Ober-  und  Niederschlesien  nebst  «1er 
Grafschaft  Glatz  mit  Ausschluss  des  Kreises  Schwiebus,  den  durch  Vertrag  vom 
18.  Mai  1815  von  Sachsen  abgetretenen  Theil  der  Markgrafschaft  Oberlausitz,  die 
•  am  9.  Juni  1815  abgetretenen  böhmischen  Enclaven  und  die  Stadt  Rothenburg  etc. 
vom  Kreise  Krosscn  (der  Neumark).  Sie  besteht  aus  den  Regierungsbezirken 
Breslau,  Liegnilz  und  Oppeln. 

k)  Der  Bezirk  der  Regierung  (für  Mittelschlesien)  au  Breslau  umfasste  anfäng- 
lich die  Kreise  Breslau ,  Neumarkt,  Ohlau  mit  Waiisen,  Strehlen,  Brieg,  Namslau, 
Oels,  Wartenberg,  Trebnitz,  Militsch,  Wohlau,  Steinau,  Guhrau  und  Kreuaburg; 
bei  Auflösung  des  Bezirkes  der  Regierung  (für  das  schlesische  Gebirge)  zu  Reichen- 
bach wurden  die  Kreise  Nimptsch,  Münsterberg,  Frankeqsteip,  Reichenbach, 
Schweidnitz,  Striegau  und  die  Grafschaft  Glatz  hinzugelegt,  dagegen  der  Kreis 
Kreuzburg  zum  Regierungsbezirk  Oppeln  geschlagen, 

1)  Der  Bezirk  der  Regierung  (für  Niederschlesien)  zu  Liegnitz  umfasste  an- 
fänglich die  Kreise  Löwenberg,  Buozlau,  Haynau -Goldberg,  Liegnitz,  Lüben, 
Glogau,  Sprottau,  Sagan,  Freistadt,  Grünberg  und  den  preussisehen  Theil  der 
Oberlausitz  (seit  1825  auch  einschliesslich  der  vorher  zum  Regierungsbezirk  Frankfurt 
gehörigen  Herrschaft  Hoyerswerda),  die  böhmischen  Enclaven  und  einige  Ort- 
schaften des  Kreises  Krossen,  seit  Aufhebung  der  Regierung  zu  Reichenbach  auch 
die  Kreise  Bolkenhain,  Hirschberg  und  .Tauer. 

m)  Der  Bezirk  der  Regierung  (für  Oberschlesien)  zu  Oppeln  umfasst  die 
oberschlesischen  Kreise  Rosenberg,  Lublinitz,  Beutben,  Pless,  Ratjbor,  LeobechüU 
mit  Katscher,  Kosel,  Tost-Gleiwitz ,  Gr.  Strehlitz,  Oppeln,  Falkenberg,  Neustadt, 
die  iiiederschlesischen  Kreise  Neisse  und  Grottkau,  seit  Aufhebung  der  Regierung 
zu  Reichenbach  auch  den  vorher  zum  Regierungsbezirk  Breslau  gehörigen  Kreis 
Kreuzburg. 

5.    Die  Provinz  Posen  (das  GrossherzogUium  Posen). 

Dieselbe  enthält  die  durch  Vertrag  vom  3.  Mai  1815  vom  üerzogthum  Warschau 
wiedergewonnenen  Theile  der  vormaligen  südpreussisehen  Departements  Posen  umi 
Kaiisch  und  des  Netzedistricts.  Sie  besteht  aus  den  Regierungsbezirken  Posen  um! 
Bromberg. 

n)  Der  Regierungsbezirk  Posen  enthält  die  früheren  Kreise  Posen,  Obornik 
(grösstentheils) ,  Meseritz,  Bomst,  Fraustadt,  Kosten,  Kröbeu,  Schrimm,  Scbroda, 
Theile  der  Kreise  Gnesen  und  Wongrowitz  und  den  preussisehen  Theil  des  Kreises 
Peisern ,  ferner  die  Kreise  Krotosehin,  Adcjnau  und  den  preussisehen  Theil  des 
Kreises  Schildberg. 

o)  Der  Regierungsbezirk  Bromberg  enthält  den  Netzedistrict  (mit  Ausschluss 
des  zur  Provinz  Preusseu  gehörigen  Theilcs)  und  die  Kreise  Gnesen  uud  Won- 
growitz (grösstentheils),  einen  kleinen  Theil  vom  Kreise  Obornik  und  den  preussi- 
sehen Theil  des  Kreises  Powiedz. 

6.    Die  Provinz  Sachsen. 

Sie  enthält  von  den  vor  1814  bei  dem  Staate  verbliebenen  Landestheilen  den 
rechts  der  Elbe  belegenen  Theil  des  Herzogthums  Magdeburg  (die  Kreise  Jerichow 
und  Ziesar)  mit  einigen  kurmärkisciien  Ortschaften,  die  durch  Vertrag  vom  18.  Mai 
1815  und  Convention  vom  20.  Februar  1816  vom  Königreich  Sachsen  abgetretenen 
Landestheile,  soweit  sie  nicht  den  Provinzen  Brandenburg  und  Schlesien  einverleibt 
oder  durch  Verträge  vom  1.  Juni  und  22.  Sept.  1816  an  Sachsen- Weimar  abgetreten 
sind  (Theile  des  Thüringer,  Leipziger  und  Neustädter  Kreises);  ferner  die  durch 
Patent  vom  21.  Juni  1815  wieder  in  Besitz  genommenen  Länder  im  niedersächsischen 
und  obersächsischen  Kreise:  nämlich  die  Altmark  mit  Wernigerode,  Hasserode 
nnd  Dercnburg,  den  links  der  Elbe  belegenen  Theil  des  Herzogtimms  Magdeburg 
mit  Antheil  der  Grafschaft  Mansfeld,  das  FürstenÜium  Halberstadt  mit  Antheil  der 
Grafschaft  Hohnstein,  das  Fürstenthum  Eichsfeld  (grösstentheils)  mit  Treffurt  und 
Dorla,  das  Fürstenthum  Erfurt  (soweit  es  nicht  nebst  einem  Theil  des  Fürstentbums 
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FaJda  an  Sachsen-Weimar  abgetreten  wurde),  das  Stiftsgebiet  Quedlinburg,  die  Herr- 
sclan Schauen  und  die  Staate  Nordhausen  und  Muhlhausen ;  ferner  das  1815  von 
Hinnover  abgetretene  lüoeburgische  Amt  Klötze  und  die  Ortschaften  Rüdigersbagen 
ud  Ginseteich  (an  Hannover  wurden  durch  Vertrag  vom  29.  Mai  1815  dasFürsten- 
ümm  Hildesheim  mit  der  Stadt  Goslar,  ferner  durch  Vertrag  vom  23.  September  1815 
ein  Theil  des  Eichsfeldes  und  mehrere  von  Kurhessen  als  Aequivalent  gegen 
einen  Tüeil  des  Fürstentums  Fulda  erhaltenen  Aemter  abgetreten,  auch  die  Aemter 
Elbingerode  und  Neuhaus  zurückgegeben),  endlich  einige  durch  Verträge  vom 
15.  und  19.  Juni  1816  etc.  von  Schwarzburg-Sondershausen  und  -Rudolstadt  ab- 
getretenen Aemter  und  Ortschaften. 

Die  Provinz  Sachsen  besteht  aus  den  Regierungsbezirken  Magdeburg,  Merseburg 
lud  Erfurt,  welche  aus  nachbezeichneten  früheren  Landcstheilen  zusammengesetzt  sind. 

d)  Der  Bezirk  der  Regierung  (in  Niedersachsen)  zu  Magdeburg.  Er  enthält 
des  Holzkreis,  Jericho w'schen  und  Ziesar  sehen  K reis  des  Herzogthums  Magdeburg, 
die  Alünark  und  einige  andere  kunnärkische  Ortschaften,  die  lirafsciiaft  Wernigerode, 
die  Herrschaften  Derenburg  und  Hasserode,  das  Fürstenthum  Halberstadt  (grössten- 
das  Stiftsgebiet  Quedlinburg,  die  Herrschaa  Schauen,  das  Amt  Klötze,  von 
brskhsiscben  Landesth eilen  die  Grafschaft  Barby  mit  Gommern  und  Elbenau  und 
i&  Amt  Walter-Nienburg. 

q)  Der  Bezirk  der  Regierung  (des  Herzogthums  Sachsen)  zu  Merseburg.  Ea 
gjtft  den  Saalkreis  des  Herzogthums  Magdeburg,  den  Ermslebener  Kreis  des 
iirsteuthuais  Halberstadt,  die  Grafschaft  Mansfeld,  den  grössten  Theil  des  sächsi- 
*&ea  Kurkreises,  Theile  des  Meissener  und  Leipziger  Kreises,  den  grössten  Theil 
de»  Suftgebiets  Merseburg  und  das  Stiftsgebiet  Nauinburg-Zeitz,  den  östlichen  Theil 
4e*  Thüringes  Kreises  mit  den  Aemtern  Heringen  und  Kelbra  und  der  Grafschaft 
Dolberg,  und  die  Aemter  Querfurt  und  Heldrungen. 

r)  Der  Bezirk  der  Regierung  (in  Thüringen)  zu  Erfurt.  Er  enthält  den 
pwauschen  Antheil  des  Eichsfeldes  und  des  Fürstenthums  Erfurt  mit  Treffurt  und 
OofK  die  Städte  Nordhausen  und  Mühlhausen,  den  Antheil  der  Grafschaft  Hohn- 
sens, die  Aemter  Weissensee,  Langensalza  und  Tennstädt  des  Thüringer  Kreises, 


fomk  «chwarzburgische  Ortschaften  (Amt  Gross-Bodungen 


Sie  enthält  die  durcli  Patent  vom  21.  Juni  1815  wieder  in  Besitz  genommenen 
'ioder:  die  Fürstentümer  Münster,  Paderborn  und  Minden,  Grafschaft  Mark 
JA  Herrschaft  Höhen-Limburg  imd  Antheil  Lippstadt,  Grafschaft  Ravensberg  mit 
Uerfon],  Grafschaß.  Tecklenburg  und  die  obere  Grafsehaft  Lingen  nebst  den  media- 
len Gebieten :  den  Grafschaften  Horstmar,  Rietberg,  Steinfurt  und  Recklinghau6en, 
d«  Aenrtern  Ahaus  nnd  Anholt,  den  Herrschaften  Werth,  Rheda  und  Gütersloh, 
Jüijttcn,  Anholt,  Gronau,  Gehmen  und  Kappenberg  und  einen»  Theil  von  Rheina- 
Mbeck;  ferner  die  vormals  nassau-oranischen  Besitzungen:  Fürstenthum  Korvey, 
^rt&ebaft  Dortmund  und  Fürstenthum  Siegen  mit  Aemtern  Burbach  und  Neunkirchen; 
d*  durch  Verträge  vom  10.  Juni  1815  und  30.  Juni  1816  von  Hessen-Darmstadt 
getretenen  Landest  heile :  das  Herzogthum  Westfalen  und  die  Grafschaften 
*iitgen*tein  (Wittgenstein  und  Berleburg),  und  das  von  Hannover  durch  Vertrag 
Mai  1815  abgetretene  Amt  Reckeberg  mit  Wiedenbrück  (an  Hannover  wurden 
3^rch  denselben  Vertrag  das  Fürstenthum  Ostfriesland  mit  dem  Harlingeria nd ,  die 
^dere  Grafsehaft  Lingen  und  einige  münstersche  Ortschaften  abgetreten).  Hierzu 
«  dnreh  Vertrag  vom  15.  Mai  1850  der  vormals  lippische  Antheil  an  der  Stadt 
-Jppstadt  getreten.  Die  Provinz  Westfalen  besteht  aus  den  Regierungsbezirken 
'«wter,  Minden  und  Arnsberg,  welche  aus  folgenden  früheren  Landestheilen  zu- 
^aioengesetzt  sind: 

>)  Der  Bezirk  der  Regierung  (im  Münsterlande)  zu  Münster  enthält  das  Für- 
^ibum  Münster  mit  den  Aemtern  Ahaus  und  Bocholt,  den  Grafschaften  und  Herr- 
j^fan  Recklinghausen,  Stein  für  r.  Horstmar,  Werth,  Anhalt,  Gronau,  Gehmen, 
**R*aberg  und  dem  preussischen  Theil  von  Rheina- Wolbeck,  die  Grafschaft  Teck- 
:t»torg  um!  die  obere  Grafschaft  Lingen. 


7.    Die  Provinz  Westfalen. 
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t)  Der  Bezirk  der  Regierung  '(im  Weserlande)  zu  Minden  enthält  die  Fürsten- 
thümer  Minden,  Paderborn  und  Korvey,  Grafschaft  Ravensberg  und  Rietberg,  Herr- 
schaften Rheda  und  Gütersloh  und  Amt  Reckeberg  mit  Wiedenbrück. 

u)  Der  Bezirk  der  Regierung  (von  Mark  und  Westfalen)  zu  Arnsberg  ent- 
hält  das  Herzogthum  Westfalen,  die  Grafschaft  Mark  mit  Lippstadt  und  Höhen- 
Limburg,  Grafschaft  (Stadt)  Dortmund,  Fflrstcnthum  Siegen  mit  Burbach  und  Noun- 
kirchen  und  die  Grafschaften  Wittgenstein,  sowie  2  Ortschaften  der  Grafschaft  rissen. 

S.    Die  Rlieiiiproviuz. 

Die  Besitzergreifung  erfolgte  durch  zwei  Patente  vom  5.  April  1815,  deren 
eines  auf  die  Herzogtümer  Kleve,  Berg  und  Geldern,  das  Fürstenthum  Mörs  und 
die  Grafschaften  Essen  und  Werden  lautend,  die  damals  errichtete  Provinz  Kleve-Ben.' 
(die  Bezirke  der  Regiei-ung  fflr  das  Herzogthum  Berg  zu  Düsseldorf  und  für 
die  Herzogthilmer  Kleve  etc.  zu  Kleve)  begriff,  das  andere  auf  das  Grossherzogthimi 
Niederrhein  lautend,  die  südlicher  gelegenen  bergischen  und  resp.  damals  franzö- 
sischen Landestheile  (die  Bezirke  der  Regierungen  fflr  das  Herzogthum  Jülich  zu 
Köln  und  für  das  Moselland  zu  Koblenz)  bis  Meisenheim,  Birkenfeld,  Herbeskeil  und 
Konz  begriff.  Durch  Verträge  vom  31.  Mai  1815  wurde  unter  Abtretung  und  Aus- 
tausch einer  Anzahl  klevischer  Ortschaften  die  Grenze  gegen  Niederland  festgestellt 
und  gleichzeitig  ein  Theil  der  an  Preussen  abgetretenen  nassau-omnischen  Erblande 
(nebst  Westerburg,  Schadeck,  Runkel  und  der  von  Kurhessen  erhaltenen  Grafschaft 
Niederkatzenelnbogen)  an  das  Herzogthum  Nassau  abgetreten,  wogegen  dieses  neun- 
zehn Aemter  (in  den  jetzigen  Kreisen  Neuwied,  Altenkirchen,  Wetzlar  und  Koblenz) 
und  nachträglich  noch  das  Amt  Atzbach  abtrat;  durch  den  Vertrag  vom  9.  Juni 
1815  Winde  Stadt  und  Gebiet  Wetzlar  an  Preussen  überlassen.  Durch  Vertrag 
vom  3.  November  1815  wurde  der  westliche  Theil  des  unter  österreichischer  Ad- 
ministration stehenden  Landes  zwischen  Rhein  und  Mosel  und  im  Anschlüsse  de«f- 
selben  die  Districte  Saarlouis  und  Saarbrück  an  Preussen  abgetreten;  von  der 
preussischen  Rheinprovinz  wurden  durch  Verträge  vom  September  181 G  ao 
Oldenburg  das  Fürstenthum  Birkenfeld,  an  Hessen-Homburg  das  Amt  Meisenheini, 
an  Sachsen -Koburg  das  Fürstenthum  Lichtenberg,  an  Mecklenburg- Strelitz  die 
Districte  Kronenburg,  Reifferscheid  und  Schleiden  abgetreten ;  die  mecklenburgischen 
Theile  wurden  durch  Vertrag  vom  19.  Mai  1819,  das  koburgische  Fürstenthuin 
Lichtenberg  (Kreis  St.  Wendel)  durch  Vertrag  vom  31.  Mai  1834  zu  rück  erworben. 
Die  Grenze  gegen  Frankreich  wurde  1827  regulirt,  wobei  vier  Ortschaften  an 
Frankreich  abgetreten  wurden.  Die  Rheinprovinz  besteht  aus  den  Regierungsbezirken 
Düsseldorf,  Köln,  Aachen,  Koblenz  und  Trier. 

v)  Der  Regierungsbezirk  Düsseldorf  besteht  östlich  des  Rheins  aus  dem 
nördlichen  Theile  des  Herzogthums  Berg  mit  Broich  und  Styrum,  einem  Theile  de« 
Herzogthums  Kleve  mit  den  Grafschaften  Essen  und  Weiden  und  dem  Stiftsgebiet 
Elten ,  —  ferner  westlich  des  Rheins  aus  einem  Theile  des  Herzogthums  Kleve, 
einem  Theile  des  Herzogthums  Geldern,  dem  Fürstenthum  Mörs,  ferner  vormaligen 
Theilen  des  Erzstifts  Köln  und  Herzogthums  Jülich,  den  Grafschaften  und  Herr- 
schaften Mvlendonk,  Wickerath,  Dyk,  Hörstgen.  Der  west  -  rheinische  Theil  des 
Bezirks  gehörte  vor  1815  zu  20  Cantous  des  Roerdepartements  und  einem  Canton 
des  Departements  der  Niedermaas.  Der  nördliche  Tneil  des  Bezirks  (Kleve,  Gol- 
dern, Mörs  etc.)  bildete  bis  1821  einschliesslich  den  Regierungsbezirk  Kleve,  bis  zu 
demselben  Zeitpunkte  bildeten  die  Bezirke  Kleve  und  Düsseldorf  zusammen  die 
Provinz  Kleve-Berg. 

w)  Der  Regierungsbezirk  Köln  besteht  östlich  des  Rheins:  aus  dem  südlichen 
Theile  des  Herzogthums  Berg  mit  den  Herrschaften  Homburg,  Gimborn  und  Neu- 
stadt, westlich  des  Rheins:  aus  der  Stadt  Köln  nnd  vormaligen  Theilen  des  Erz- 
stifts  Köln  und  Herzogthums  Jülich  nebst  den  Grafschaften  Kerpen  und  Lommersum. 
Der  west- rheinische  Theil  desselben  gehörte  vor  1815  zu  7  Cantons  des  Roer- 
departements und  3  des  Rhein-  und  Moseldepartements. 

x)  Der  Regierungsbezirk  Aachen  besteht  aus  Theilen  der  vormaligen  Herzog- 
thümer  Jülich,  Geldern,  Limburg  und  Luxemburg  (mit  Schleiden  und  Kronenburg),  der 
Stadt  Aachen,  den  Stiftsgebieten  von  Malmedy,  Comelymünster  und  Burtscheid,  Thei- 
len der  Erzstifter  Köln  und  Trier,  den  Grafschaften  Reifferscheid,  Blankenheim  mit 
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Mendorf  etc. ,  den  Herrschaften  Mechernich ,  Schönau,  Schwanenberg  und  einein 
Theik  des  Fürstenthums  Aremberg.  Die  betreffenden  Landestheile  gehörten  vor 
1815  zu  den  Departements  der  Roer  (14  Cantons),  der  Niedermaas  (2  Cantons), 
der  Ourthe  (5  Cantons)  und  der  Saar  (4  Cantons). 

y)  Der  Regierungsbezirk  Koblenz  besteht  östlich  vom  Rhein  aus  den  von  Nassau 
eingetauschten  Landestheilcn  (nämlich  Theilen  des  Herzogthums  Nassau,  der  Graf- 
sdaften  Solms,  Sayn,  Wied  und  Nieder-Isenburg,  der  Herrschaft  Reichenstein  und 
vormals  kurkölnischen  und  kurt tierischen  Landestheilen),  der  Stadt  Wetzlar  und 
Herrschaft  Wildenburg;  westlich  vom  Rhein:  aus  vormaligen  Theilen  des  Herzog- 
tums Jülich,  der  Erzstifter  Köln,  Trier  und  Mainz,  Theilen  der  Pfalz  (mit  Sim- 
mero  und  Sponheim),  der  badischen  Grafschaft  Sponheim,  kurhessischen  Grafschaft 
Katzenelnbogen,  des  Fürstenthums  Aremberg,  vormals  salmscher  und  rheingräflicher 
Besitzungen,  den  Grafschaften  und  Herrschaften  Virneburg,  Winneburg,  Beilstein, 
(Hbriick,  Pirmont,  Reichenstetn,  Saffenburg,  Breisig,  Bretzenheim,  Rheineek  etc.  Vor 
1815  gehörten  die  west- rheinischen  Theile  zum  Departement  Rhein-  und  -Mosel  • 
[ffi  Cantons). 

z)  Der  Regiertingsltezirk  Tri  er  besteht  aus  folgenden  vormaligen  Landestheilen: 
Theilen  der  Krzstifter  Trier  und  Köln,  der  Herzog! hilmcr  Luxemburg  (mit  Mander- 
scheid) und  Lotbringen,  der  Pfalz  (Veldenz,  Zweibrücken,  Sponheim),  der  badischen 
Grafschaft  Sponheim,  dem  Stiftsgebiet  (Fürstenthum)  Prüm,  Theilen  der  nassauischen 
Grafschaft  Saarbrück,  mehreren  salmschen,  rheingräflichen  und  arembergischen  Be- 
sitzungen, der  Grafschaft  Gerolstein  mit  Jünkerath  etc.,  den  Herrschaften  Dagstuhl, 
Saarwellingen,  Dreis,  Schwarzenholz,  Freudenburg,  Oberstein  etc.  Vor  1815  ge- 
hörten diese  Landestheile  zu  den  Departements  Saar  (28  Cantons),  Rhein  und  Mosel 
(1  Canton),  Wälder  (8  Cantons),  Ourthe  (1  Canton)  und  Mosel  (5  Cantons). 

9.    Die  hohenzollerschen  Lande 

ll  ürsteDthüiner  Hohenzollern-Hechingen  und  Hohenzollern  -  Sigmaringen ,  letzteres 
mit  der  Grafschaft  Vöringen  und  den  Herrscliaften  Haigerloch  und  Wehrstein  etc.) 
«ai  farch  Verträge  vom  7.  December  1849  an  Preussen  abgetreten  und  durch 
Otttti  vom  12.  März  1850  in  Besitz  genommen  worden;  sie  bilden  den  Regie- 
rogsbezirk  Sigmaringen. 

10.    Das  Jadegebiet 

ist  durch  Vertrag   vom  20.  Juli   1853  von  Oldenburg  an  Preussen  abgetreten 
»orden. 


m.  Die  Proylnzl&l-  und  Bezirksbehörden  der  allgemeinen  Landes- 

Verwaltung. 

•  Oberpräsidenten. 

An  der  Spitze  der  Provinzialverwaltung  stehen  die  Oberpräsidenten  (Ein- 
richtung und  Ressortverhältnisse :  Publicandum  vom  20.  December  1808,  Verord- 
nung vom  30.  April  1815,  Instruction  vom  23.  October  1817,  Cabinetsordre  vom 
31.  December  1825)  ,  sie  stehen  unter  dem  Staatsministerium  und  in  den  einzelnen 
Resorts  unter  den  betreffenden  Ministerien;  der  Sitz  der  Oberpräsidien  ist  zu 
Königsberg,  Potsdam,  Stettin,  Breslau,  Posen,  Magdeburg,  Münster,  Koblenz.  Die 
'-ferpräsidialgeschäfle  in  den  hohenzollerschen  Landen  sind  mit  der  dortigen 
kqnenine   verbunden,   ausschliesslich  der  Mitwirkung  des  Oberpräsidenten  in 
a&uirischen  Angelegenheiten,  welche  dem  Oberpräsidium  der  Rheinprovinz  über- 
w«en  ist. 

Su».  Jährt..  UO.  L  3 
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Provinzialverwaltung  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal- 

An  Gelegenheiten. 

Die  Oberprasidenten  liaben  den  Vorsitz  in  den  ProVinzialschuIcollegien  und 
Medicinalcollegien,  hatten  bis  zur  Verordnung  vom  27.  Juni  1845  den  Vorsitz  in 
den  Provinzialconsistorien  und  haben  die  Ausübung  des  staatlichen  JW  circa  Sacra 
in  inneren  Angelegenheiten  der  katholischen  Kirche. 

Die  Consistorien  bestehen  für  jede  Provinz  am  Sitze  der  Oberprasidenten 
(für  die  Provinz  Brandenburg  zu  Berlin);  sie  sind  evangelische  Kirchenbehörden, 
eingerichtet  durch  die  Verordnung  vom  30.  April  1815;  die  Grenzen  des 
Ressorts  gegenüber  den  Regierungen  sind  bestimmt  durch  Instruction  vom  31.  De- 
ceniber  1825  und  Verordnimg  vom  27.  Juni  1845.  Von  den  Consistorien  ressortiren 
die  Prüfungscommissionen  für  das  evangelische  Pfarramt  und  in  den  westlichen 
Provinzen  die  Provinzialsvnoden.  Ferner  ressortiren  von  den  Consistorien  (bez. 
in  Gemeinschaft  mit  den  Regierungen)  die  Superintendenten;  die  Zahl  derselben  ist 
in  der  Provinz  Preussen  53,  Brandenburg  77,  Pommern  57,  Schlesien  52,  Posen  21, 
Sachsen  94,  Westfalen  20,  Rheinprovinz  24.  Das  Ressort  des  Consistoriums  der 
Rheinprovinz  begreift  auch  die  hohenzollerschen  Lande.  Die  Eintheilung  in  evan- 
gelische Rirchenkrei.se  (Superintendentur-Bezirke)  stimmt  mit  der  allgemeinen  Landes- 
eintheilung  (Kreiseintheilung)  nicht  überein. 


in  Angelegenheiten  der  katholischen  Kirche  sind  durch  Instructionen  vom  23.  Oc* 

Sber  1817  und  31.  December  1825  und  Verordnung  vom  27.  Juni  1845  bestimmt- 
ie  Organisation  der  katholischen  Geistlichkeit  und  Eintheilung  des  Staats- 
gebiets in  Ansehung  derselben  steht  zu  der  allgemeinen  Landcseintheilung  in  fol- 
gendem Verhältniss: 

Das  exemte  Bisthum  Ermeland  umfasst  die  Bezirke  Königsberg  und  Gumbinnen 
und  von  den  Regierungsbezirken  Danzig  und  Marienwerder  den  rechts  der  Weichsel 
gelegenen  Theil  mit  Ausschluss  des  Kulmerlandes  (es  enthält  13  Dekanate). 

Das  vereinigte  Erzbisthum  Posen  und  Gnesen  umfasst  die  Provinz  Posen  (37 
Dekanate),  den  westlichsten  Theil  des  Bezirkes  Marienwerder  (Dekanat  Dcutscli- 
Krone)  und  einen  Theil  des  Regierungsbezirks  Köslin  (Propstei  Teinpelbnrg).  Da« 
Bisthum  Kulm  umfasst  Thcile  der  Provinz  Preussen  (23  Dekanate)  und  einen  Theil 
des  Bezirks  Köslin  (Dekanat  Lauenburg). 

Das  exemte  Bisthum  Breslau  umfasst  den  grössten  Theil  der  Provinz  Schlesien 
(67  Dekanate)  und  die  Provinz  Brandenburg  nebst  den  Bezirken  Stettin  und  Stralsund 
(Propstei  Berlin).  —  Die  Grafschaft  Glatz  gehört  zum  Sprengel  des  Erzstifti  Prag 
(1  Dekanat),  die  Pfarrei  Katscher  zum  Sprengel  des  Erzstifts  Olmütz. 

Das  Erzstift  Köln  umfasst  die  Regierungsbezirke  Köln  und  Aachen  und  Theile 
von  Düsseldorf  und  Koblenz  (44  Dekanate);  das  Bisthum  Münster  den  Regierungs- 
bezirk Münster  (10  Dekanate)  und  einen  Theil  des  Bezirks  Düsseldorf  (7  Dekanate); 
das  Bisthum  Paderborn  die  Bezirke  Arnsberg  und  Minden  (27  Dekanate)  und  die 
Provinz  Sachsen  (13  Dekanate);  das  Bisthum  Trier  den  Regierungsbezirk  Trier 
und  den  grössten  Theil  des  Regierungsbezirks  Koblenz  (24  Decanate).  —  Die  hohen- 
zollerschen Lande  (4  Dekanate)  gehören  zum  Sprengel  des  Erzstifts  Freiburg. 

Von  den  genannten  Erzbisthümern  und  Bisthümern  ressortiren  die  katholi- 
schen Domcapitcl,  die  er/.bischötlichen  Ordinariate,  die  erzbischöflichen  und  bischöf- 
lichen Generalvicariate ,  die  geistlichen  Gerichte,  die  Commissariate,  die  Collegiat- 
stifter  und  Diöcesaninstitute  (Priesterseminarien  etc.). 

Die  Provinzialschulcollegien  sind  durch  die  Instruction  vom  31.  De- 
cember 1825  als  besondere  Abtheilungen  der  Consistorien  eingerichtet  worden;  sie 
bestehen  am  Sitz  des  Oberpriisidiums,  das  Schidcollegiuin  für  die  Provinz  Branden- 
burg besteht  zu  Berlin;  zum  Bezirke  des  rheinischen  Schulcollegiums  gehören  auch 
die  hohenzollerschen  Lande.  Unter  denselben  stehen  die  wissenschaftiiclien  PnV 
fungscommissionen  in  den  einzelnen  Provinzen  (mit  Ausnahme  der  Provinz  Posen). 
Zum  unmittelbaren  Ressort  derselben  gehören  femer  die  Gymnasien  (21  in  Preossen. 
23  in  Brandenburg,  14  in  Pommern,  22  in  Schlesien,  8  in  Posen.  22  in  Sachsen. 
18  in  Westfalen,  23  in  der  Rheinprovinz,  1  in  Hohenzollern ) ,  die  Realschulen 
erster  Ordnung  (seit  dem  Erlaus  vom  26.  August  1859;  es  sind  deren  6  in  Preussen, 
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Sin  Brandenburg,  1  in  Pommern,  3  in  Schlesien,  3  in  Posen,  1  in  Hachsen.  4  in 
Westfalen,  6  in  der  Rheinprovinz)  und  «He  Schullchrerseminaricn  (7  in  Preussen, 
b  in  Brandenburg,  6  in  Pommern,  7  in  Schlesien,  4  in  Posen,  9  in  Saclisen,  6  in 
Westfalen,  4  in  der  Rhein provinz).  Die  Eintheilung  in  Schul -Inspectionsbezirkc 
füll  im  Wesentlichen  mit  den  vorerwähnten  Einthcilungcn  für  die  kirchlichen  Ange- 
legenheiten (Superintendenturen,  Dekanate)  zusammen. 

Dir  Medicinalcollegien  bestehen  Rh*  jede  Provinz  am  Sitze  des  Oberprä- 
sidioms,  das  für  die  Provinz  Brandenburg  zu  Berlin  (Einrichtung  und  Ressortver- 
Watawse:   Instructionen  vom  30.  April  1815  und  23.  October  1817). 

Die  Bezirksregierungen. 

Die  Regierungen  wurden  eingerichtet  durch  Verordnung  vom  26.  December 
180$,  die  Organisation  und  die  Ressortverhältnisse  derselben  beruhen  hauptsächlich 
inf  der  Instruction  vom  23.  October  1817  und  der  Cabinetsordre  vom  31.  De- 
cember 1825.  Sie  stehen  unter  den  Oberpräsidenten,  welche  die  Chefpräsidenten 
derjenigen  Regiertingen  sind,  welche  an  dem  Sitze  des  Oberprnsidiums  bestellen; 
«e  sind  allen  Ministern  und  Centraibehörden  in  Betreff  ihrer  besonderen  Geschäfts- 
nrejge  untergeordnet 

Die  Angelegenheiten,  welche  von  allen  Regierungen  ressorthren,  sind  die  innere 
Verwaltung  (einschliesslich  der  Mitwirkung  in  militairisehen  Angelegenheiten,  sowie 
der  Medieinal-Angelegenheiten  nnd  der  Handels-,  Gewerbe-  und  Bausachen),  die 
faseren  Kirchen-  und  die  Schulangelegenheiten,  die  Verwaltung  der  Staatsdomänen 
w»d  -Forsten  und  der  directen  Steuern:  zum  Geschäftskreis  einiger  Regierungen 
üehörrn  ausserdem  die  Verwaltung  «1er  indireeten  Stenern  und  die  landwirthschaft- 
Itehtn  Rtgulirungs-Angelegenheiteti.    Die  Regierungen  bestehen  meist  aus  mehreren 
Abtheihmgen,  keine  Abtheilungen  haben  die  Regierungen  zu  Stralsund  und  Sigma- 
nsfec;  zwei  Abtheilungen,  nämlich  eine  Abtheilung  des  Innern,  welche  zugleich 
Kirchen-  und  Schulsachen  bearbeitet,  und  eine  Finanz- Abtheilung,  die  Regie- 
"»sen  zu  Gumbinnen,  Danzig,  Köslin,  Oppeln,  Bromberg,  Erfurt  und  die  Regie- 
re«* ia  Westfalen  und  der  Rheinprovinz ;  neben  der  Abtheilung  des  Innern  und 
d*r  ßr  die  Donurinen  und  Forsten  und  directen  Steuern  besteht  eine  besondere 
•*Mfilung  für  die  Kirchen-  und  Schulverwaltung  bei  den  Regierungen  zu  Künigs- 
tojf.  Marienwerder,  PoLsdam,  Frankfnrt,  Stettin,  Breslau,  Liegnitz,  Posen,  Magde- 
Merseburg.    Die  landwirtschaftlichen  Regulirungs  -  Angelegenheiten  sind  mit 
^  (iev^rSften  der  Regierungen  zu  Königsberg,  Gumbinnen,  Danzig,  Marienwerder, 
Frankfurt,  Koblenz  und  Sigmaringen  verbunden,  es  bestehen  bei  diesen  Regierungen 
^wirtschaftliche  Spruchcollegien ;  besondere  Abtheilungen  für  die  Inndwirthschaft- 
;*aeo  Angelegenheiten  sind  mir  zu  Marienwerder  und  Frankfurt.    Die  Verwal- 
,nB?  der  indirekten  Steuern  ist  mit  den  Regierungen  zu  Potsdam,  Frankfurt  und 
w  äifinaringen  verbunden  ♦  nnd  bestehen  zu  Potsdam  und  Frankfurt  für  dieselbe 
Sondere  Ahthei  hingen  der  Regierung. 

Für  die  Stadt  Berlin  sind  die  eigentlichen  Regierungs-  Angelegenheiten  seit  . 
Aufhebung  der  dortigen  Regierung  so  vertheilt,  dass  die  ("ommunaJ-  (und  Gewerbe-) 
"«dien  von  der  Regierung  zu  Potsdam,  die  Polizei  -  Angelegenheiten  von  dem  un- 
■Welbar  unter  dem  Ministerium  des  Innern  stehenden  Polizeipräsidium,  die  Mili- 
*r-,  Bau-,  Domaincit-  und  Forstangelegenheiten  von  der  Militair-  und  Baucommission 
Ministeriums  des  Innern,  die  äusseren  Kirchen-Angelegenheiten  von  den»  Consisto- 
num  (bez.  dem  Oberpräsidium),  die  Schulangelegenheiten  von  dem  rYovinzial- 
^McoUegium,  die  Verwaltung  der  directen  Steuern  von  den  dem  Finanz-Ministerium 
romittdbar  untergeordneten  Localbehörden  —  dem  Hauptsteneramt  (för  directe 
teuere)  und  der  Einschätzungs-Commission  für  die  classificirte  Einkommensteuer  — 
froren  j  das  räumliche  Ressort  dieser  Behörden  weicht  von  dem  des  Berliner 
^fmeindebezirks  mehrfach  ab,  namentlich  begreift  der  weitere  Polizei  bezirk  des 
Poorei praaidiums  zu  Berlin  eine  grössere  Anzahl  von  umliegenden  Ortschaften. 

im  Jadegebiet  vertritt  die  Stelle  der  Regierung  in  allen  Verwaltangssacheh 
schliesslich  der  Kirchen-  und  Schulsachen)  das  Commissariat  der  Admiralität  zu 
'Wenburg  (Verordnung  vom  5.  November  1854). 

Jeder  Regierungsbezirk  ist  in  eine  Anzahl  von  Kreisen  getheilt;  die  betref- 
fe EintheUung  (durch  Edict  vom  12.  Juli  1812  angeordnet)  ist  um  das  Jahr  1816 
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ausgeführt  worden,  hat  aber  nachmals  verschiedene  Abänderungen  erlitten  (so  sind 
die  Kreise  St.  Vith,  Braunfels,  Linz,  Ukerath,  Homburg,  Opladen,  Bünde,  Brakel, 
Küstrin  mit  anderen  verbunden  und  die  Kreise  Schleiden,  Euskirchen,  Hoyerswerda, 
Neurode,  Rybnik,  Beeskow  und  Bütow  von  anderen  abgetrennt  worden,  einzelne 
Kreise  sind  erst  mit  andern  verbuuden  und  später  hergestellt  wurden,  einzelne  haben 
nur  ihre  Benennungen  geändert).  Von  der  Kreiseiutheilung  blieben  verschiedene  grös- 
sere Städte  ausgenommen,  welche  gewissermassen  Kreise  für  sich  bilden  (Stadtkreise). 
An  der  Spitze  der  Verwaltung  des  Kreise«  steht  als  Organ  der  Regierung  der  Laudrath. 
Die  Zahl  der  landräthlichen  Kreise  ist  in  der  Provinz  Preussen  55,  Brandenburg  3ü. 
Pommern  27  (einschl.  Stadtkreis  Stettin),  Seidesien  58,  Posen  2G,  Sachsen  40  (ein- 
schliesslich Stadtkreis  Magdeburg),  Westfalen  34,  Rheinprovinz  60  (einschliesslich 
der  Stadtkreise  Aachen  und  Trier).  Von  den  grosseren  Städten,  welche  als  beson- 
dere Stadtkreise  bestehen,  wird  in  einigen  die  Polizei  durch  königliche  Polizeipräsidenten 
verwaltet:  nämlich  in  den  Städten  Berlin,  Königsbei-g.  Danzig,  Breslau,  Posen,  Köln; 
in  anderen  durch  königliche  Polizeidirectoren ,  welche  nicht  die  Bezeichnung  Land- 
rath  führen:  in  Potsdam,  Halle,  Elberfeld-Barmcn ;  ausserdem  sind  königliche  Poli- 
zeidirectionen  in  den  zu  landräthlichen  Kreisen  gehörigen  Städten  Charlottenburg 
(unter  dem  Berliner  Polizeipräsidium),  Elbing,  Halberstadt,  Koblenz  imd  in  Trier. 
(Dagegen  sind  in  den  Städten  Düsseldorf,  Krefeld,  Münster,  Frankfurt  etc.  keine 
königliche  Polizeidirectioncn ). 

Der  Regierungsbezirk  Sigmaringen  besteht  aus  7  Oberamtsbezirken,  die  Kin 
theilung  desselben  beruht  auf  dem  Erlass  vom  18.  Januar  1854.    Für  das  Jadegebiei 
ist  die  erste  Verwaltungsinstanz  das  Amt  des  Jadegebiets  zu  Jever. 

Die  Organe  der  Regierung  für  die  Medici  naiv  er  waltung  sind  in  deu  ein- 
zelnen Kreisen  die  Kreisphysiker,  Kreiswundärzte  und  Kreisthierärzte  (die  Depar- 
tementsthierärzte sind  zugleich  Tluerärzte  eines  oder  mehrerer  Kreise).  Die  Aus- 
dehnung des  Bezirks  der  Kreisphysiker  entspricht  mit  wenigen  Ausnahmen  der  der 
landräthlichen  Kreise.  Die  Zahl  der  Kreisphysiker  beziehungsweise  Stadtphysiker 
ist  in  der  Provinz  Preussen  57,  Brandenburg  34  (darunter  2  Stadtphysiker  in  Berlin, 
ausserdem  sind  daselbst  noch  10  Bezirksphysiker),  Pommern  27,  Schlesien  59  (davon 
2  für  den  Stadtkreis  Breslau),  Posen  26,  Sachsen  41,  Westfalen  35,  der  Rhein- 
provinz 63,  in  Hohenzollern  sind  6  Oberamts-Physiker.  Die  Zald  der  Kreis  Wundärzte 
ist  der  der  Physiker  beinah  gleich,  die  der  Kreistluerärzte  ist  in  der  Regel  geringer. 

Die  Organe  der  Regierung  für  die  Bauverwal  tuug  sind  die  Kreisbauinspec- 
toren  und  Kreisbaumeister.  Für  die  Bauangelegenheiten  sind  die  einzelnen  Regie- 
rungsbezirke in  besondere  Baukreise  eingetheilt  und  zwar  sowohl  in  Wasserhau-, 
als  in  Landbau-  und  in  Chausseebaukreise;  diese  Eiuthcilung  weicht  nicht  nur  von 
der  in  landräthliche  Kreise  ab,  sondern  auch  die  Bezirkseintheilung  für  die  Bau- 
verwaltung weicht  an  verschiedenen  Stellen  von  den  sonstigen  Grenzen  der  Regie- 
rungsbezirke ab.  Ein  Theil  der  unter  den  Regierungen  stehenden  Bauinspectoren 
und  Baumeister  hat  zugleich  die  Verwaltung  von  Land-,  Wasser-  und  Chaussee- 
bauten. Die  Zahl  der  Kreisbaubeamten  ist  in  der  Provinz  Preussen  50,  Branden- 
burg 42,  Pommern  22,  Scldesien  39,  Posen  17,  Sachsen  37,  Westfalen  28,  der 
Rheinprovinz  46,  Hohenzollern  2.  Chaussee-  und  Wasserbauten,  welche  sich  über 
mehrere  Regierungsbezirke  erstrecken,  ressortiren  vom  Oberpräsidenten  (zum  Res- 
sort der  Oberpräsidien  gehören  u.  a.  auch  die  Rheüistrombauverwaltung,  die  Direction 
der  Lippeschiffahrt,  die  Meliorationscommission  für  den  Oderßruch,  die  Deichregu- 
lirangs-Coinniissionen  in  Schlesien).  Die  Hafenbaucommission  zu  Heppens  steht 
unter  der  Admiralität. 

Im  Ressort  der  Verwaltung  für  Handel  und  Gewerbe  stehen  unter  den 
Regierungen  die  Provinzial-Eichungscommissionen  (eine  für  jeden  Regierungsbezirk 
am  Sitze  der  Regierung),  die  Schiffahrtscommissionen  (Hafenpolizei,  Prüfungs- 
Commissionen  für  Seeschiffer  etc ) ,  die  Navigationsschulen ,  Provinzial  -  Gewerbe- 
schulen und  höheren  Webeschulen,  ferner  die  Handelskammern  und  Kaufmann- 
schaften (es  sind  deren  in  Preussen  7,  Brandenburg  2,  Pommern  1,  Scldesien  6,  Posen 
1,  Sachsen  5,  Westfalen  9,  der  Rheinprovinz  16)  und  die  Gewerbegerichte  in  der 
Rheinprovinz. 

Im  Ressort  der  Verwaltung  des  Innern  stellen  direct  unter  der  Regierung  die 
Verwaltungen  der  Strafanstalten  (Zuchthäuser,  in  dem  Bezirke  des  Appellatious- 
gerichts  zu  Köln  auch  die  der  Arrestliäuser). 


Digitized  by  Google 


37 


Für  die  Verwaltung  der  Domajnpn  und  Domanialetnnahmen  des  Staats  bestehen 
<tie  Domainen-Paehtämter.  -Rentämter  und  -Polizeiämter ;  die  Bezirke  derselben  fallen 
mit  denen  der  landräthliehen  Kreise  in  der  Regel  nieht  zusammen,  das  Ressort  ver- 
miedener derselben  geht  aueh  über  die  Grenzen  eines  Regienmgsbezirkes  hinaus, 
d<>ch  sind  sie  immer  nur  einer  bestimmten  Regierung  untergeordnet.  Die  Zahl  der 
Dnmainenämter  verschiedener  Art  ist  im  Ganzen  in  der  Provinz  Preussen  58,  Bran- 
<WI>urg  111  (einschl.  des  Rentamts  Berlin).  Pommern  24,  Schlesien  69,  Posen  40, 
Sachsen  132,  Westfalen  11.  «1er  Rheinprovinz  8. 

Für  die  Verwaltung  der  Staats  forsten  (in  der  Rheinprovinz  auch  der  Com- 
munalforsten)  bestehen  in  den  einzelnen  Regierungsbezirken  Forstinspcctionsbezirke, 
diese  zerfallen  in  Oberforstereibezirke  (Forstreviere),  die  Grenzen  derselben  gehen 
Iber  die  der  landräthliehen  Kreise,  sowie  an  einzelnen  Stellen  über  die  der  Regie- 
nmgshezirke  hinaus.  Die  Zahl  der  Ohcrförstereicn  ist  in  der  Provinz  Preussen  71, 
Brandenburg  69  ( ausserdem  die  Thiergartenverwaltung  zu  Berlin) ,  Pommern  40, 
Vhlesien  35.  Posen  22.  Sachsen  57,  Westfalen  17,  der  Rheinprovin?  43.  Für  ein- 
zelne oder  mehrere  Oberforsten  icn  bestehen  Forstcassen,  die  Zahl  derselben  ist  in 
•ler  Provinz  Preussen  44,  Brandenburg  40,  Pommern  17,  Schlesien  18,  Posen  17, 
Sachsen  35,  Westfalen  13,  der  Rheinprovinz  28. 

Für  die  Verwaltung  der  directen  Steuern  bestehen  in  den  östlichen  Provinzen 
Kreiscassen  (Kreissteuereinnehmer),  die  Zahl  dcrselhcn  ist  der  der  Landraths- 
unter  gleich .  nur  in  einzelnen  Fällen  bestehen  die  Kreiscassen  für  je  zwei  land- 
räihliche  Kreise ;  es  bestehen  Kreiscassen  in  der  Provinz  Preussen  55 ,  Branden- 
burg 30.  Pommern  26,  Scldesien  56.  Posen  26,  Sachsen  32;  in  den  westlichen 
Provinzen  bestehen  keine  Kreiscassen,  sondern  führen  die  Ortserheber  unmittelbar 
in  die  Regicrungshauptrasscn  ab,  in  Hohenzollem  bestehen  7  Bezirkscassen  für  die 
•meinen  Oberämter,  für  das  Jadegebiet  besteht  eine  Landescasse  (unmittelbar 
unter  der  Admiralität). 

In  den  westlichen  Provinzen  besteht  eine  besondere  Organisation  für  die  Grund- 
uroprverwaltung :  die  Generaldirection  des  Grundsteuerkatasters  ist  zur  Zeit 
na  <km  Oberpräsidium  der  Provinz  Westfalen  verbunden ;  unter  derselben  stehen 
^"*Merinspectionen  an  dem  Sitze  jeder  einzelnen  Regierung,  unter  diesen  Steucr- 
«■trole-  und  Fortschreibeämter:  28  in  Westfalen,  97  in  der  Rheinprovinz.  Zur  Aus- 
•'~  <!.-n  Gesetzes  vom  21.  Mai  1*<>1  bestehl  für  jeden  Regierungsbezirk  (mit 
Whjoss  von  Sigmaringen)  eine  Bezirkscommission,  von  welcher  die  Kreisveran- 
lagimp-Comraissionen  ressortiren. 

Behörden  der  indirecten  Steuerverwaltung. 

Für  die  Verwaltung  der  indirecten  Steuern  bestehen  den  Regierungen  coordinirte 
Provinzial-S teuer directionen  und  zwar  zu  Königsherg  für  Ostpreussen, 
Danzig  für  Westpreussen ,  Stettin  für  Pommern,  Breslau  für  Schlesien,  Posen, 
Magdeburg  für  Sachsen,  Munster  für  Westfalen,  Köln  für  die  Rheinprovinz  (Kin- 
nehuing  und  Ressort  Verhältnisse  derselben:  Cabinetsordre  vom  31.  Deeember  1825.) 
l.'ie  Verwaltung  der  indirecten  Steuern  in  der  Provinz  Brandenburg  wird,  wie  oben 
Twähnt.  durch  besondere  Abtheilungen  der  Regierungen  zu  Potsdam  und  Frankfurt 
»ij^zefibt;  die  Verwaltung  derselben  in  der  Stadt  Berlin  wird  durch  unmittelbar  dem 
Finanzministerium  untergeordnete  Behörden  gefuhrt,  nämlich  das  Hauptsteueramt  für 
'rtländisehe  Verbrauchsgegenstände  (dessen  äusserer  Bezirk  auch  die  umliegenden 
"risrhaften  begreift)  mit  dem  Weehselstempelamt  und  das  Hauptsteueramt  für  aus- 
ländische Verbrauchsgegenstände;  unter  dem  Finanzministerium  steht  auch  die  Pro- 
»inzial-Steuercasse  zu  Berlin.  Bei  jeder  Provinzial  -  Steuerdirection  besteht  ein 
^mnelfiscalat ;  in  der  Rheinprovinz  besteht  ein  Stempelfiscalat  in  jedem  Regierungs- 
WirL.  desgleichen  bestehen  solche  in  Frankfurt,  Potsdam  und  Berlin. 

Von  den  Provinzial  -  Stetierdirectionen  (beziehungsweise  den  Regierungen  zu 
Potsdam  und  Frankfurt)  ressortiren  die  Haupt  zol  lämt  er  (mit  NYhenzollämtern 
•SrtPT  und  zweiter  Classe)  und  die  Hanptsteuerä  mter.  die  Bezirke  derselben 
knmmen  mit  den  sonstigen  Landeseintheilungen  nicht  überein.  Die  Zahl  der  Haupt- 
>«"■  und  Hauptstcuerämter  ist  in  der  Provinz  Preussen  18,  Brandenburg  (-  inschliess- 
!'h  Berlin)  15,  Pommern  12,  Schlesien  14,  Posen  9,   Sachsen  12,  Westfalen  7, 
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der  Rheinprovinz  20.  —  In  Hohenzodlern  gehört  die  indjrecte  Steuerverwaltung  zu 
den  Angelegenheiten  der  dortigen  Regierung. 

Von  der  Provinzial-Steuerdirection  zu  Köln  ressortiren  die  im  Bezirke  des 
Appellationsgerichts  zu  Köln  bestehenden  21  Hypothekenämter;  die  Eintheilung  des 
letzteren  in  Hypothekenamts  -  Bezirke  ist  durch  das  Gesetz  vom  11.  März  1850 
angeordnet  worden. 

* 

Behörden  für  landwirtschaftliche  Regulirungs  -  Angelegenheiten. 

Als  besondere  Provinzialbehörden  bestehen  für  jede  Provinz  die  Provinz ial- 
rentenbanken  (zu  Königsberg,  Berlin,  Stettin,  Breslau,  Posen,  Magdeburg  und 
Münster,  die  letztere  zugleich  für  die  Rheinprovinz),  sie  sind  auf  Grund  des  Erlasses 
vom  24.  Juni  1850  eingerichtet  worden,  die  betreffenden  Angelegenheiten  gehören 
zum  gemeinschaftlichen  Ressort  der  Minister  der  landwirtschaftlichen  Angelegen- 
heiten und  der  Finanzen. 

Die  Angelegenheiten  der  Auseinandersetzung*- Behörden  ressortiren  von  den 
Ministern  der  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten  und  der  Justiz.  Als  Auseinander- 
setzungs-Behörden fungiren  in  der  Provinz  Preussen  und  in  den  Regierungsbezirken 
Frankfurt,  Koblenz  und  Sigmaringen  die  Regierungen  beziehungsweise  die  betreffen- 
den Abtheilungen  derselben,  in  den  uhrigen  Theilen  östlich  des  Rheines  die  (deti 
Regierungen  coordinirten)  auf  Grund  des  Edicts  vom  14.  September  1811  und  der 
Verordnung  vom  20.  Jiini  1817  errichteten  Generaleommissionen.  Dieselben 
sind  die  Geheralcommissionen  zu  Berlin  für  den  Regien mgshezirk  Potsdam  (vor- 
mals auch  für  Theile  der  Provinz  Sachsen),  zu  Stargard  fflr  Pommern,  zu  Breslau 
für  Schlesien  (1821  errichtet),  zu  Posen  für  die  Provinz  Posen  (1823  errichtet),  zu 
Stendal  für  den  Regierungsbezirk  Magdeburg  (sie  bestand  anfangs  ITlr  die  zum 
Königreich  Westfalen  gehörig  gewesenen  Theile,  dann  für  die  ganze  Provinz 
Sachsen),  zu  Merseburg  für  die  Regierungsbezirke  Merseburg  und  Erfurt  (errichtet 
1851),  zu  Munster  für  die  Provinz  Westfalen  und  den  ostrheinischen  Tneil  der 
Rheinprovinz  mit  Ausschluss  der  von  der  Regierung  zu  Koblenz  ressortirenden 
Landcstheile  (sie  wurde  1820  für  die  vormals  französischen,  westfälischen  und 
bergischen  Landcstheile  der  westlichen  Provinzen  östlich  des  Rheins  errichtet,  1840 
auf  die  übrigen  Theile  des  Bezirkes  Arnsberg  ausgedehnt).  Vormals  bestanden  aurfi 
Generaleommissionen  zu  Königsberg  für  Ostprcusscn  (bis  1834),  zu  Marienwerder 
für  Westpreussen  (bis  1834),  für  den  Regierungsbezirk  Frankfurt  und  die  Oher- 
lausitz  (bis  1840  zu  Soldin)  und  zu  Gross-Strehlitz  (^bis  1821  für  ganz  Schlesien,  l>is 
1825  noch  für  den  Regierungsbezirk  Oppeln).  Die  Zahl  der  unter  den  Regierungen 
und  Generaleommissionen  stehenden  Specialcommissarien  für  die  landwirth- 
schaftjichen  Regulirungsangelegenheiten  ist  in  der  Provinz  Preussen  20,  Branden- 
burg 42,  Pommern  11,  Schlesien  24,  Posen  21,  Sachsen  45,  Westfalen  16,  Rhein- 
provinz 1,  Hohenzollem  2. 

Ständische  Angelegenheiten. 

Zum  Ressort  der  Oberpräsidien  gehören  die  provinzialständischen  und  commu- 
nalständischen  Angelegenheiten.  Die  Einrichtung  der  Provinzialständc  beruht  auf 
den  Gesetzen  vom  1.  Juli  1823  für  die  Provinzen  Preusseu,  Brandenburg  und 
Pommern,  vom  27.  März  1824  für  die  Provinzen  Schlesien,  Posen,  Sachsen,  West- 
falen und  die  Rheinprovinz.  Die  Eintheilung  des  Staates  in  provinzialständische 
Verbände  weicht  von  der  allgemeinen  Provinzialcintheilung  dann  ab,  dass  zur  stän- 
dischen Provinz  Brandenburg  alle  den  Provinzen  .Sachsen,  Pommern  und  Schlesien 
einverleibten  Theile  der  früheren  Marken  mit  Ausschluss  der  Exclaven  gehören: 
also  Rothenburg  etc.  (vom  Regierungsbezirk  Liegnitz),  die  Alt  mark  (und  zwar  vom 
Regierungsbezirk  Magdeburg  die  Kreise  Salzwedcl,  Stendal,  Osterburg  ganz,  Garde- 
lcgcn ,  Neuhaldenslebcn,  Wolmirstedt  und  Jerichow  II.  theilweise),  ferner  der 
Drainburger  und  Schicvelbciner  Kreis,  sowie  die  vom  Amswalder  und  Soldiner  Kreis 
und  der  Ukermark  getrennten  Theile  (von  der  Provinz  Pommern).  Die  Communal- 
stände  wurden  durch  Verordnungen  vom  17.  August  1825  und  18.  November  1826 
eingerichtet;  solche  Verbände  bestehen  für  die  Altmark,  die  Kurmark  diesseit  der 
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Elbe  und  die  Neumark,  die  Niederlausitz,  die  Oberlaositz,  Alt- Vor-  und  Hinter- 
pommern, Neu-Vorpommern.  —  Die  bestehenden  provinzial-  und  communalständi- 
•djen  Institute,  insbesondere  die  Provinzial-Feuersocietäten ,  die  Provinzial  -  Hilfs- 
eassen,  die  Provinzial-Landariuen-  und  Corrections- Anstalten,  die  Provinzial-Irren- 
häuser  und  die  in  einzelnen  !  Yovinzial  verbänden  vorkommenden  ständischen  Taub- 
itummeninstitute ,  Blindcuinstitute  und  Entbindungsanstalten  stehen  theils  unter  der 
Aufsicht  der  Obernräsidentcn,  theils  unter  der  der  Regierungen. 

Die  Kreisstände  sind  in  den  einzelnen  Provinzen  eingerichtet  worden  durch  die 
Kreisordnungen  für  Brandenburg  und  Pommern  vom  17.  August  1825,  für  Sachsen 
vom  17.  Mai  1827,  Schlesien  2.  Juni  1827,  Westfalen  und  Kheinprovinz  13.  Juli 
1S27.  Preussen  17.  März  1828,  Posen  20.  December  1828.  Die  Kreisstände  bestehen 
für  jeden  landrätldicheu  Kreis,  die  abweichende  Begrenzung  der  conimunal-  und 
nrovinzialständischen  Verbände  ist  auf  die  räumlichen  Gebiete  der  kreisständischen 
Wirksamkeit  ohne  Einfluss.  Die  kreisständischen  Versammlungen  finden  unter  dem 
Vorsitz  des  Lamhaths  statt  ,  die  kreisständischen  Angelegenheiten  ressortiren  von 
den  Regierungen,  unter  der  Aufsicht  derselben  .stehen  die  kreisständischen  Institute. 
-  In  Hohenzollern  bestehen  keine  provinzial-  oder  kreisständischen  Einrichtungen. 

Die  landschaftlichen  Creditvereine  (zum  Theil  vormals  ständische  Institute)  für 
Ostpreussen.  Westpreussen,  die  Kur-  imd  Neumark,  Pommern,  Schlesien  und  Posen 
-(eben  immittelbar  unter  der  Aufsicht  des  Ministeriums  des  Innern.  Die  evangeli- 
vhen  Domcapitel  und  Stifter  stehen  theils  unter  der  Aufsicht  der  Oberpräsidenten, 
•Jjeüs  unter  der  der  Regierungen  (einzelne  unmittelbar  unter  der  des  Ministeriums 
des  Innern  und  beziehungsweise  des  evangelischen  Oberkirchenrathcs). 


IV.  Abweichende  Organisation  von  Provinzlalbehorden  nnd  Einthellnng 
des  Staatsgebietes  für  besondere  Staatszwecke. 

Besondere  Organisationen  und  Eintheilungen  bestehen  für  mehrere  Zweige  der 
Verwaltung  des  Handelsministeriums,  für  die  militärischen  Ajigelegcnheiten  (soweit 
sie  nicht  zum  Ressort  der  inneren  Verwaltung  bei  den  Regierungen  gehören),  für 
die  Rechtspflege  und  für  die  Waiden  zur  allgemeinen  Landesvertretung. 

1.  Die  von  der  ersten,  zweiten  und  fünften  Abtheilung  des 
Handelsministeriums  ressortirenden  Provinzialbehörden. 

Für  die  Postverwaltung  besteht  in  jedem  Regierungsbezirk  am  Sitze  der 
Regierung  eine  Oberpostdirection  (die  für  den  Regierungsbezirk  Merseburg  hat 
ihren  Sitz  zu  Halle).  Die  Grenzen  der  Oberpostdirections-Bezirkc  entsprechen 
denen  der  Regierungsbezirke,  für  Berlin  besteht  eine  besondere  Oberpostdirection. 

Unter  den  Oberpostdirectionen  stehen  die  Postämter  erster  und  zweiter  Classe 
und  Eisenbahnpostämterj'  die  Zahl  derselben  ist  in  der  Provinz  Preussen  23,  Bran- 
denburg 29,  Pommern  12,  Schlesien  27,  Posen  15,  Sachsen  30,  Westfalen  24, 
der  Rheinprovinz  39;  ausserdem  besteht  ein  Immcdiat-Oherpostamt  zu  Hamburg  und 
(unter  den  betreffenden  Oberposttlirectionen)  Postämter  zu  Allstedt,  Sondershausen, 
Rudolstadt,  Waldeck,  Pyrmont,  Birkenfeld.  Für  die  Postverwaltung  in  Hohenzollern 
besteht  ein  Thum-  und  Taxis'sches  Commissariat. 

Die  Telegraphen  Verwaltung  zerfällt  in  10  unter  der  Telegraphendirection 
zu  Berlin  stehende  inspectionen :  Berlin  mit  5,  Stettin  mit  15,  Posen  mit  1),  Königs- 
berg mit  9,  Köln  mit  23,  Hannover  mit  8,  Koblenz  mit  12,  Krankfurt  a.  M.  mit  6, 
Halle  mit  17,  Breslau  mit  18  Stationen.  Von  den  Telegraphenstationen  liegen  in 
der  Provinz  Preussen  11,  Brandenburg  10,  Pommern  13,  Schlesien  19,  Posen  2, 
SacWn  13.  Westfalen  8,  der  Rheinprovinz  23,  in  Hohenzollern  2;  ausserdem  liegen 
■  anderen  deutschen  Staaten  die  Statioucn  zu  Hagcnow,  Hamburg,  Lübeck,  —  Han- 
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nover,  Braunschweig,  —  Wiesbaden,  Ems,  Luxemburg.  —  Frankfurt,  Glessen, 
Marburg,  Kassel,  Erfurt,  Gotha.  —  Weimar,  Sondershausen,  Gera,  Schleiz,  Neu- 
stadt a.  O.,  Leipzig,  Riesa,  Kothen,  Dessau. 

Die  Eisenbannbehörden  unter  dem  Handelsministenum  sind  die  auf  Grund 
des  Regulativs  vom  24.  November  1848  errichteten  Eisenbahncommissariate  zu 
Berlin,  Breslau,  Erfurt,  Köln  und  die  Eisenbahndirectionen  zu  Berlin  ( niedersehle- 
sisch  -  märkische  Eisenbahn),  Breslau  ( oherschlcsische ) ,  Ratihor  (  Wilhelmsbahn ), 
Bromberg  (Ostbahn),  Münster,  Saarbruck,  Aachen  und  Elberfeld. 

Für  die  Verwaltung  der  Berg-  und  Huttenwerke  und  Salinen  be- 
steht eine  besondere  Landeseintheilung  in  Oberbergamtsbezirke;  dieselbe  ist  «buch 
das  Gesetz  vom  10.  Juni  1861  abgeändert  und  folgendermassen  festgestellt  worden: 

der  Bezirk  des  Oberbergamts  zu  Breslau  begreift  die  Provinzen  Schlesien. 
Posen  und  Preussen, 

der  Bezirk  des  Oberbergamts  zu  Halle  die  Provinzen  Sachsen.  Brandenburg;. 
Pommern, 

der  Bezirk  des  Oberbergamts  zu  Dortmund  die  Provinz  Westfalen  mit  Aus- 
schluss des  Herzogthums  Westfalen,  des  Fürstenthums  Siegen  um!  der  Grafschaft 
Wittgenstein,  ferner  einen  Theil  des  Regierungsbezirks  Düsseldorf  tdie  Kreise  Rees. 
Essen  und  Duisburg  und  Theile  der  Kreise  Düsseldorf  und  Elberfeld), 

der  Bezirk  des  Oberbergamts  zu  Bonn  die  übrigen  Theile  der  Rheinprovinz, 
der  Provinz  Westfalen  und  Hohenzollern. 

Die  neue  Einteilung  wird  auch  Umänderungen  in  der  Organisation  der  den 
Oberbergämtern  untergeordneten  Behörden  nach  sich  ziehen;  die  Zahl  der  bisher 
bestandenen  Bergämter,  Hüttenämter  und  Salinenverwaltungen  war  in  der  Provinz 
Preussen  1,  Brandenburg  5,  Pommern  1,  Schlesien  7,  Sachsen  8,  Westfalen  4. 
der  Rheinprovinz  7,  in  Hohenzollern  1. 

2.   Die  Provinzialbehörden  für  die  Militairökonomie  und  die 
militairische  Eintheilung  des  Staatsgebiets. 

Provinzialbehörden  für  die  Militairökonomie  (unter  der  zweiten  Abtheilung 
des  Kriegsministeriinns)  sind  die  Intendanturen,  ihre  Organisation  datirt  vom  1.  No- 
vember 1820,  sie  bestehen  für  jedes  Armeecorps  (zu  Königsberg,  Stettin,  Berlin, 
Magdeburg,  Posen,  Breslau,  Münster  und  Koblenz,  ausserdem  zu  Berlin  für  da* 
Gardecorps)  ;  zum  Ressort  der  Intendanturen  gehören  die  Proviantämter  (38)  und 
Magazinverwaltungen  (26),  die  Garnisonverwaltungen  (57)  und  Lazarcthverwaltungcn 
(38)  und  die  Montirungsdepots  (4),  einschliesslich  der  zum  8.  Armeeeorps  gehörigen 
Proviantämter,  Garnison-  und  Lazarethverwaltungen  zu  Luxembm*g,  Mainz  und 
Rastatt. 

Die  Organisation  der  Angelegenheiten  der  Militairökonomie  ist  dieselbe  wie  für 
alle  rein  militairischen,  nicht  dem  Ressort  der  Regierungen  überwiesenen  Angelegen- 
heiten, auch  für  die  Militairgerichte,  die  Militairgeistlichkeit,  das  Militair-Medicinal- 
wesen. 

Eine  förmliche  Landeseintheilung  für  militairische  Zwecke  besteht 
nur  in  den  Ersatzbezirken  für  die  einzelnen  Armeeeorps  (mit  Ausschluss  des  Garde- 
corps); die  Bezirke  derselben  mit  Unterscheidung  der  einzelnen  Infanteriebrigaden 
sind  nach  der  Ersatzinstruetion  vom  9.  December  1858  folgende: 

I.  Armeeeorps:  Provinz  Preussen  mit  Ausschluss  des  westlichen  Theils  des 
Regierungsbezirks  Marienwerder. 

Infanteriebrigade  1  (Königsberg):  Regierungsbezirk  Königsberg  mit  Ausschluss 
der  4  südlichsten  und  4  westlichsten  Kreise,  ausserdem  vom  Regierungsbezirk  Gum- 
binnen:  die  Kreise  Tilsit  und  Heidekrug  und  Theil  vom  Kreis  Niederung; 

Infanteriebrigade  2  (Königsberg):  Regierungsbezirk  Gumbinnen  (mit  Ausschluss 
der  vorgenannten  Theile)  und  Kreise  Orteisburg  und  Allenstein  vom  Bezirk  Kö- 
nigsberg ; 

Infanteriebrigade  3  (Danzig):  Kreise  Osterode,  Neidenburg,  Braunsberg,  Preuss.- 
Holland,  Mohrungen,  Heiligenbeil  des  Regierungsbezirks  Königsberg,  Kreise  Löbau, 
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Bromberg.  Thorr».  Kulm,  Strasburg  und  Theil  von  Graudenz  des  Regierungsbezirks 
Marienwerder ; 

Infantcriebrigade  4  (Danzig):  Regierungsbezirk  Danzig  und  Kreise  Sfubm.  Ma- 
rienwerder und  Tbeil  von  Graudenz,  Regierungsbezirk  Mnrienwerder. 

II.  Armeecorps:  Provinz  Pommern  mit  drin  Regierungsbezirk  Bromberg  und 
Theil  von  Marien  werdet-. 

Infantcriebrigade  5  (Stettin):  vom  Regierungsbezirk  .Stettin  die  westliche  Hälfte  ' 
rinschliesslich  des  Kreises  Grrifenhagen  und  der   Insel  Usedom,  und  Regierungs- 
bezirk Stralsimd; 

Infanteriebrigade  6  (Stettin):  vom  Regierungsbezirk  Stettin  die  östliehe  Hälfte 
einschliesslich  der  Insel  Wollin,  und  vom  Regierungsbezirk  Köslin  die  Kreise  Sehlawe, 
Fürstenthum,  Belgard.  Schievelbein : 

Infantcriebrigade  7  (Bromberg):  Regierungsbezirk  Bromberg: 
Infanteriebrigade  8  (Broinberg):  vom  Regierungsbezirk  Köslin  die  Kreise  Lauen - 
bürg.  Büfow.  Stolpe,  Rummelsburg.  Neustettin,  Drainburg,  vom  Regierungsbezirk 
Marien werder  die  Kreise  Könitz.  Sehwetz,  Schlochau,  Klatow,  Deutsch-Krone. 

III.  Anneccorps:  Provinz  Brandenburg. 

Infanteriebrigade  9  (Frankfurt):  der  nördliche  Theil  des  Regierungsbezirks 
Frankfurt  mit  dem  Kreise  Lelms  und  Theilen  von  Steinberg  und  Guben; 

Infanteriebrigade  10  (Krankfurt):  der  sudliche  Theil  des  Regierungsbezirks 
Frankfurt; 

Infanteriebrigade  11  (Berlin):  die  Stadt  Berlin  und  vom  Regierungsbezirk  Pots- 
dam die  Kreise  Oberbarnim,  Niederbarium,  Teltow.  Beeskow,  .lüterbock.  Zauche; 

Infanteriebrigade  12  ( Brandenburg ) :  der  nördliche  und  westliche  Theil  des 
Regierungsbezirks  Potsdam. 

IV.  Armeecorps :  Provinz  Sachsen. 

Infant eriehrigadr  13  (Magdeburg):  Regierungsbezirk  Magdeburg  mit  Ausschluss 
de*  rädliehen  Theils; 

Ißlanteriebrigade  14  (Magdeburg):  vom  Regierungsbezirk  Magdeburg  die  Kreise 
Hi/herMadt,  Wernigerode,  Oschersleben,  Aschersleben,  Kalbe  und  Theil  vorn  Kreise 
Wanzleben,  vom  Regierungsbezirk  Merseburg  die  Kreise  Mansfeld  (Seekreis  und 
Gebirgskreis),  Saalkreis.  Halle  und  Bitterfeld; 

Infanteriebrigade  15  (Erfurt):  Regierungsbezirk  Erfurt; 

Infanteriebrigade  16  (Erfurt):  Regierungsbezirk  Merseburg  mit  Ausschluss  von 
5  nordwestlichen  Kreisen. 

V.  Armeecorps:   Regierungsbezirke  Posen  und  Liegnitz. 

Infanteriebrigade  17  (Glogau):  «1er  nordwestliche  Theil  des  Regierungsbezirks 
Liegnitz  einschliesslich  der  Kreise  Görlitz,  Lüben,  Bunzlau; 

Infanteriebrigade  18  (Glogau):  der  südöstliche  Theil  des  Regierungsbezirks 
Liegnitz ; 

Infanteriebrigade  19  (Posen):  der  nordwestliche  Theil  des  Regierungsbezirks 
Posen  einschliesslich  der  Kreise  Posen,  Sehroda.  Rom  st,  Kosten; 

Infanteriebrigade  20  (Posen):  der  südwestliche  Theil  des  Regierungsbezirks 
Posen. 

VI.  Armeecorps:  Regierungsbezirke  Breslau  und  Oppeln. 

Infanteriebrigade  21  (Breslau):  der  nordwestliche  Theil  des  Regierungsbezirks 
Breslau  einschliesslich  der  Kreise  Wartenberg,  Oels,  Breslau,  Waldenburg  und  eines 
Theils  vom  Kreise  Sehweidnitz ; 

Infanteriebrigade  22  (Breslau):  der  südwestlich.'  Theil  des  Regierungsbezirks 
Breslau ; 

Infantcriehrigade  23  (Neisse):  der  nördliche  Theil  des  Regierungsbezirks  Oppeln; 

Infanteriebrigade  24  (Neisse):  der  südliehe  Theil  des  Regierungsbezirks  Oppeln 
•»schliesslich  der  Kreise  Neustadl,  Kusel  und  eines  Theils  der  Kreise  Tost- Glei- 
ch/, und  Beuthen. 
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VII.  Armeecorps:  Provinz  Westfalen  uod  Regierungsbezirk  Düsseldorf. 
Infanteriebrigade  25  (Münster):  Regierungsbezirk  Münster; 

•  •      86         ■  •  »  Minden; 

27  (Düsseldorf):  Regierungsbezirk  Arnsberg; 

•  •       •      28  .  .  Düsseldorf. 

» 

VIII.  Armeecorps:  Regierungsbezirke  Köln,  Aachen,  Koblenz,  Trier  und  hohen- 
zollersche  Lande. 

Infanteriebrigade  29  (Köln):  Regierungsbezirk  Aachen; 
»  ■      30  •  •  Köln; 

31  (Trier):        -  .     Koblenz  und  Sigmaringen; 

32  .  Trier. 

• 

3.  Die  Justizbehörden  und  die  Einteilung  für  die  Rechtspflege. 

Die  Anordnung  der  Oberlandesgerichfe  beruht  auf  der  Verordnung  vom  26.  De- 
ceniber  1808;  die  Bezirke  wurden  bestimmt  durch  die  Verordnung  wegen  ver- 
besserter Hinrichtung  der  Provinzialbehördcn  vom  30.  April  1815,  die  Bezirke  der 
Oberlandesgerichte  zu  Königsberg,  Insterburg,  Marienwerder,  des  Kammergeriehl.« 
zu  Berlin,  «1er  Oberlandesgerichfe  zu  Frankfurt,  Stettin  (mit  der  Oberlandesgerichts- 
Commission  zu  Stralsund),  Köslin,  Breslau,  Liegnitz  (spater  Glogau),  Bricg  (sp.  Ra- 
tibor),  Posen,  Bromberg,  Merseburg,  Ualberstadt,  Erfurt,  Münster,  Minden  (sp. 
Paderborn),  Hamm,  Düsseldorf,  Enmierich  (sp.  Kleve),  Köln  und  Koblenz  (dann  auch 
Aachen  und  Trier)  sollten  die  entsprechenden  Regierungsbezirke  enthalten,  der  Re- 
gierungsbezirk Danzig  zum  Oberlandesgericht  Marienwerder,  Regierungsbezirk  Pots- 
dam zum  Kammergericht  zu  Berlin,  Regierungsbezirk  Rcichcubach  zum  Oberlandes- 
gericht  Breslau  gehören.  Bei  «1er  Ausführung  der  Organisation  traten  verselüedene 
Abänderungen  ein:  zunächst  durch  anderweite  Eintheilung  der  Oberlandcsgerichts- 
bezirke  in  der  Provinz  Sachsen  unter  die  Obergerichtc  zu  Magdeburg,  Ualberstadt, 
Naumburg,  Errichtung  des  Oberappcllationsgericht.s  und  des  Hofgerichts  zu  Greifs- 
wald für  Neuvorpommern ,  «lann  durch  Errichtung  des  Appellationsgerichts  zu 
Arnsberg  und  Verbindung  des  ostrheinischen  Theils  des  Bezirks  des  Obergerichts  zu 
Kleve  und  der  Grafschaft  Mark  zum  Bezirke  des  Oberlandesgerichts  Hamm,  und  die 
Errichtung  des  rheinischen  Ri-visions-  tmd  Cassationshofes  zu  Berlin,  des  rheinischen 
Appellationsgerichtshofes  zu  Köln  und  der  Landgerichte  zu  Köln,  Düsseldorf,  Kleve, 
Aachen,  Trier  und  Koblenz  und  des  Justizsenats  daselbst  (1820  anstatt  der  für  dk 
Rheinprovinz  zuerst  eingerichteten  3  Appellationsgerichtshöfe);  auch  wurden  die 
Obergerichtshezirke  nicht  den  Regierungsbezirken  überall  entsprechend  abgegrenzt. 
Die  neuere  Organisation  der  Gerichtsbehörden  (in  Folge  der  Verordnung  vom 
2.  Januar  184t)  und  des  Gesetzes  vom  26.  April  1851)  hat  die  Bezeichnung  der 
Obergerichte  als  Appellatlonsgerlohte  herbeigeführt  und  eine  neue  Eintheilung  der 
Ohergericht>bezirke  in  Kreisgerichts  bezirke  zur  Folge  gehabt,  wobei  auch  die  Gren- 
zen der  Obergerichtsbezirke  einige  Abänderungen  erlitten  haben. 

Die  ApiH'llationsgerichtsbezirke  enthalten  gegenwartig  folgende  Regierungsbezirke 
und  landrJStnliche  Kreise: 

a)  der  Bezirk  des  ostpreussischen  Tribunals  zu  Königsberg:  den  Regie- 
rungsbezirk Königsberg ; 

b)  der  Bezirk  des  Appcllationsgerichts  zu  Gumb innen:  den  Regierungsbezirk 
Giunbinnen; 

c)  der  Bezirk  des  AppellationsgerichLs  zu  Marien  wer  der:  die  Regierungs- 
bezirke Marienwerder  und  Danzig  und  einige  Ortschaften  des  Kreises 
Drain  bürg ; 

d)  der  Bezirk  des  Kammergerichts  den  Regierungsbezirk  Potsdam  ein- 
schliesslich der  Stadt  Berlin,  jedoch  mit  Ausnahme  einiger  Ortschaften  des 
Kreises  Beeskow,  und  Theile  der  Kreise  Königsberg,  Lebus  und  Lübben 
vom  Regierungsbezirk  Frankfurt  und  Jerichow  II.  vom  Regierungsliezirk 
Magdeburg ; 

e)  der  Bezirk  des  Appellationsgerichts  zu  Frankfurt:  den  Regierungsbezirk 
Frankfurt  mit  Au.«>schluss  von  Theilen  der  Kreise  Königsberg,  Lebus, 
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Lübben  und  Arnswalde,  den  h>eis  Hoyerswerda  vom  Regierungsbezirk 

Liegnitz  und  einige  Ortschaften  vom  Kreise  Beeskow; 

f)  der  Bezirk  des  Appellattonsgerichts  zu  Stettin  :  den  Regierungsbezirk  Stettin 
i  um  Ausschluss  von  Pcendanira) ; 

g)  der  Bezirk  des  Appellationsgerichts  zu  Köslin:  den  Regierungsbezirk 
Köslin  mit  Ausschluss  eines  Theils  des  Kreises  Dramburg,  dagegeu  mit 
Einsehluss  eines  Theils  des  Kreises  Arnswalde  vom  Regierungsbezirk 
Frankfurt; 

h)  der  Bezirk  des  Appcllationsgerirhts  zu  Greifs wald:  den  Regierungsbezirk 
Stralsund  (mit  Peendamm); 

i)  der  Bezirk  des  Appellationsgerichts  zu  Breslnu:  den  Regierungsbezirk  Bres- 
lau mit  Ausschluss  des  Kreises  -Gulirau  und  vom  Regierungsbezirk  Lieg- 
nit/  die  Kreise  Bolkenhain,  Hirschberg,  Jauer,  Landshut,  Schönau; 

k)  der  Bezirk  des  Appellationsgericiits  zu  Glogau:  den  Regierungsbezirk 
Liegnitz  mit  Ausschluss  de«  Kreises  Hoyerswerda  und  der  Kreise  Bolken- 
hain etc.,  sowie  den  Kreis  Guhrau; 

1)  der  Bezirk  des  Appellationsgericiits  zu  Rat i bor:  den  Regierungsbezirk 
Oppeln ; 

m )  der  Bezirk  des  Appellationsgerichts  zu  Posen:  den  Regierungsbezirk 
Posen : 

n)  der  Bezirk  des  Appellationsgericiits  zu  Bromberg:  den  Regierungsbezirk 
Bromberg ; 

o)  der  Bezirk  des  Appellationsgcriehts  zu  Magdeburg:  den  Regierungsbezirk 
Magdeburg  mit  Ausschluss  der  Kreise  HalherstadL,  Oscherslchen,  Aschers- 
lelx'ii,  Wernigerode  und  eines  Theils  des  zweiten  Jcrichowschen  Kreises; 

p)  der  Bezirk  des  Appellationsnerichts  zu  Halberstadt:  vom  Regierungsbezirk 
Magileburg  die  Kreise  Halberstadt,  Oscherslchen,  Aschersleben,  Werni- 
gerode, vom  Regierungsbezirk  Merseburg  ein  Stück  des  Marisfelder  Oe- 
bi rjrsk reises,  v«tn  Regierungsbezirk  Erfurt  die  Kreise  Milhlhausen,  Worbis, 
Heiligenstadt,  Nordhausen; 

<j)  der  Bezirk  des  Appellationsgerichts  zu  Naumburg:  den  Regierungsbezirk 
Merseburg  mit  Ausschluss  eines  Theils  des  Mansfclder  Gebirgskrcises 
und  vom  Regierungsbezirk  Erfurt  die  Kreise  Erfurt,  Langensalza,  Weissen- 
ftee, Schleusingen,  Ziegenrück; 

r)  der  Bezirk  des  Appcllwionsgerichts  zu  Münster:  den  Regierungsbezirk 
Münster ; 

*)  der  Bezirk  des  Appellationsgerichts  zu  Paderborn:  den  Regierungsbezirk 
Minden ; 

t)  der  Bezirk  dt«  Appellationsgericiits  zu  Hamm:  vom  Regierungsbezirk  Arns- 
berg dje  Kreise  Bochum,  Hagen,  Dortmund,  Hamm,  Iserlohn,  Soest  und 
einen  Theil  des  Kreises  Altena,  vom  Regierungsbezirk  Düsseldorf  die 
Kreise  Rees,  Essen  und  Duisburg ; 
u)  der  Bezirk  des  Appellationsgerichts  zu  Arnsberg:  den  übrigen  Theil  des 

Regierungsbezirks  Anisberg  und  den  Regierungsbezirk  Sigmaringen ; 
v)  der  Bezirk  des  Justizsenats  zu  E hren  brei  ts  t  e  i n:  den  ostrheinischen  Theil 
des  Regierungsbezirks  Koblenz  mit  Ausnahme  der  Herrschaft  Wildenburg ; 
w)  der  Bezirk  des  Appcllationsgerirhts  zu  Köln:  die  Rheinprovinz  mit  Aus- 
schluss der  zu  den  Bezirken  des  AppellationsKerirhts  zu  Hamm  und  des 
Justizsenats  zu  Ehrenbreitstein  gehörigen  Theile. 
Mit  dem  Kammcrgericht  zu  Beilin  verbunden  ist  der  Geheime  Justizrath  (exi- 
aunes  Gericht  für  das  Königliche  Haus  etc.,  Gesetz  vom  20.  April  1«51)  und  der 
Gerichtshof  für  Staatsverbrechen  (Gesetz  vom  25.  April  1853). 

Ah»  Gerichte  erster  Instanz  fungiren  in  allen  AppeUationsgerichts-Bezirkcn  mit 
Ausschluss  iles  AppeUationsgerichts-  Bezirks  Köln  Krelsgerlohte ;  besondere  Stadt- 
gerichte besteben  zu  Berlin,  Königsberg,  Breslau,  Stadt-  und  Kreisgerichte  zu 
Ma^uYliurg  und  Danzig;  in  Verbindung  mit  den  Kreisgerichten  bestehen  ständige 
ia<f  periodische  Gerichtsdeputationen  (mit  collegialischer  Verfassung)  und  Gerichte- 
Immissionen  (Einzelrichter).  Schwurgerichte  bestehen  bei  den  einzelnen  Kreis- 
smchten  entweder  für  einen  Kreisgerichtsbezirk  oder  für  mehrere  derselben.  Die 
Zita  derselben  ist  in  der  Provinz  Preussen  19,  Brandenburg  13,  Pommern  9,  Schle- 
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sien  14,  Posen  7,  Sachsen  8,  Westfalen  7.  Rheinprovinz  2.  Hohenzollem  1.  Die 
Zahl  der  Kreisgerichte  (einschliesslich  der  Stadtgerichte)  ist  in  der  Provinz  Preussen 
46,  Brandenburg  29,  Pommern  20,  Schlesien  53.  Posen  26,  Sachsen  31,  Westfa- 
len 29.  der  Rheinprovinz  6.  in  Hohenzollcrn  1 ;  die  Zahl  der  Kreisgerichtsdeputationen 
ist  in  der  Provinz  Preussen  10,  Brandenburg  18,  Pommern  8.  Schlesien  9.  Posen  3. 
Sachsen  6,  Westfalen  13.  in  Hohenzollem  1;  die  Zahl  der  Kreisgeriehtseommissio- 
nen  ist  in  der  Provinz  Preussen  58,  Brandenburg  67.  Pommern  37,  Schlesien  58. 
Posen  6,  Sachsen  75,  Westfalen  45,  Rheinprovinz  13  (ausserdem  fungiren  die 
Gouvernements-  und  Garnisonatiditenre  zu  Luxemburg,  Mainz  und  Rastatt  als  Ge- 
richtscommissarien  des  Kreisgerichts  zu  Wesel),  in  Hohenzollem  4.  —  Die  Orga- 
nisation der  Staatsanwaltschaft  entspricht  der  Gerieht.sorganisation.  bei  den  Ober- 
gerichten  fungiren  Oberstaatsanwälte,  bei  den  Stadtgerichten  und  grosseren  Krei*- 
gerichten  Staatsanwälte,  bei  einigen  kleineren  Staatsanwaltsgehilfen;  die  Zahl  der 
Staatsanwälte  ist  in  der  Provinz  Preussen  22,  Brandenburg  16,  Pommern  11,  Schle- 
sien 26,  Posen  13,  Sachsen  19,  Westfalen  20,  der  Rheinprovinz  4.  in  Hohenzollem  1. 

Als  Gerichte  erster  Instanz  fungiren  im  Bezirke  des  Appellationsgerichtshofes  zu 
Köln  die  Landgerichte  zu  Köln,  Düsseldorf,  Kleve.  Koblenz  (mit  dem  Untersuchungs- 
amt zu  Malmedv),  Aachen  (mit  dem  Untersuchungsamt  zu  Simmern),  Trier,  Elber- 
feld, Saarbrilck  und  Bonn,  mit  den  Landgerichten  sind  zugleich  Schwurgerichte  ver- 
bunden; unter  den  Landgerichten  bestehen  125  Friedensgerichte.  Die  Functionen 
der  Staatsanwaltschaft  werden  bei  dem  Appellationsgericht  von  dem  Generalpro- 
eurator,  bei  den  Landgerichten  durch  die  ObcrprocuraUiren  ausgeübt 

Handelsgerichte  bestehen:  unter  «lern  Appellationsgerirht  zu  Königsberg  das  Com- 
merz- und  Admiralitätscollegium  daselbst,  unter  dem  Appellationsgericht  zu  Marien- 
werder das  rommerz-  und  Admiralitätscollegium  zu  Danzig,  ferner  7  Handelsgerichte 
im  Bezirk  des  Appellationsgerichts  zu  Köln. 

Die  erste  Instanz  für  das  Jadegebiet  ist  das  Amt  zu  Jever  (welches  zugleich« 
wie  oben  erwähnt,  Verwaltungsbehörde  ist),  die  zweite.  Instanz  bildet  das  olden- 
burgische Obergcrirht  zu  Varel,  die  dritte  das  Appcllationsgericht  zu  Oldenburg. 

4.  Die  Eintheilung  fiir  die  Wahlen  zur  allgemeinen  Landes- 
vertretung. 

Die  allgemeine  Landesvertretung  besteht  aus  dem  Herrenhause  und  Abgeordnf- 
tenhause,  so  benannt  durch  Gesetz  vom  30.  Mai  1855. 

Das  Herrenhaus  besteht  nach  der  Verordnung  vom  12.  October  1854  aus:  den 
Prinzen  des  Königlichen  Hauses,  den  Häuptern  der  fürstlichen  Häuser  Hohenzollem 
und  der  vormaligen  deutschen  reichsständisehen  Häuser,  den  durch  Verordnung  vom 
3.  Februar  1847  zur  Herrencurie  des  vereinigten  Landtages  berufenen  Fürsten, 
Grafen  und  Herren,  dem  Oberburggraf,  Ohermarschall,  Landhofmeister  und  Kanzler 
des  Königreichs  Preussen,  aus  Personen,  welche  in  Folge  einer  Präsentation  be- 
rufen werden,  und  aus  vermöge  besonderen  Vertrauens  vom  Könige  berufenen  Per- 
sonen. Zur  Präsentation  sind  berechtigt  die  Stifter  Brandenburg,  Merseburg  und 
Naumburg,  die  Verbände  der  in  einer  Provinz  mit  Rittergütern  angesessenen  Gra- 
fen, elf  bestimmte  Familienverbände  mit  ausgebreitetem  Grundbesitz,  die  Verbände 
des  alten  und  befestigten  Grundbesitzes,  die  6  Landesuniversitäten  und  34  Städte. 
Für  die  Verbände  des  alten  und  befestigten  Grundbesitzes  besteht  eine  besondere, 
aus  der  provinzialständischen  Repräsentation  abgeleitete  Eintheilung.  jeder  derselben 
umfasst  eine  Anzahl  von  landrälhliehen  Kreisen.  Die  ffir  dieselbe  geltenden  Landes- 
theile  (Landschaftsbezirke)  sind:  Samland  und  Natangen  (9  Kreise),  Litthauen  und 
Masuren  (18  Kreise),  F.rmeland  und  Oherland  (10  Kr.),  Kulmerland  und  Marien- 
burgerland  (9  Kr.).  Pommercllcn  (10  Kr.),  —  Ukermark  mit  Barnim.  Lelms,  Bceskow 
und  Storkow  (7  Kr.),  die  übrigen  Theile  der  Mittelmark  (6  Kr.),  Priegnitz  und 
Altmark  (6  Kr.),  Neumark  (10  Kr.),  Markgrafthum  Niederlausitz  mit  Kotthus  (7 
Kr.).  -  Herzogthum  Stettin  (9  Kr.).  Neuvorpommern  und  Fürstenthum  Rügen  (4 
Kr.),  Kammin  und  Hintcrnomftiem  (3  Kr.),  Herzogthum  Kassuben  (3  Kr.),  Herzog- 
tum Wenden  und  Herrschaft  Lauenburg  und  Bfitow  (5  Kr.),  —  Markgrafthum  Ober- 
lausitz (5  Kr.),  Furstcnthrtmer  Schweidnitz  und  .lauer  (10  Kr.),  Ffirstenthümcr 
Glogau  und  Sagan,  Liegnitz  und  Wohlan  (11  Kr.).  Fürstcnthümer  Breslau,  Brirg 
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ußd  Oels  (11  Kr.),  Fürsten il min  Münsterberg,  Grafscliafl  Glatz  und  Fürstentümer 
.Wisse  und  Grottkau  (6  Kr.),  Fürstenthum  Oppeln  (9  Kr.),  Förstenthum  Ratibor 
(5  Rr.),  —  Netzedistrict  (6  Kr.),  Gnesen  (3  Kr.),  Posen  und  Meseritz  (9  Kr.), 
Kraustadt  (4  Kr.),  Krotoschin  (4  Kr.),  Herzogthum  Magdeburg  (6  Kr.),  Fürsten- 
thtml Halberstadt  mit  Wernigerode,  Grafschaft  Mansfeld  und  Saalkreis  (7  Kr.), 
Über-Saclisen  (7  Kr.),  Ost-Thüringen  (G  Kr.),  West-Thflringen  mit  Erfurt,  Fürsten- 
thum Eichsfeld  und  Grafschaft  Hohnstein  (9  Kr),  —  Fürstenthum  Minden,  Graf- 
schaft Ravensberg,  Fürstenthum  Paderborn  mit  Wiedenbrück  (10  Kr.).  Fürstenthum 
Münster  (10  Kr.),  Herzogthum  Westfalen  (7  Kr.),  Grafschaft  Mark  (7  Kr.),  — 
Herzogthüiner  Kleve  imd  Geldern  (4  Kr.)  mit  Nirder-Bcrg  und  Nieder-Jülieh  (9  Kr.), 
Ober-Berg  und  Ober-Jülich  (10  Kr.)  mit  Ober-Rhein  (12  Kr.),  West-Jülich  (10  Kr) 
mit  Moselland  (12  Kr.). 

Das  Abgeordnetenhaus  besteht  aus  352  Mitgliedern,  welche  auf  Grund  des 
Wahlgesetzes,  vom  30.  Mai  1849  gewählt  werden :  die  Fintheilung  in  Wahlbezirke 
ist  durch  das  Gesetz  vom  27.  Juni  1860  erfolgt.  Nach  demselben  besteht  die  Stadt* 
Berlin  aus  4  Wahlbezirken;  im  Ucbrigen  werden  die  Grenzen  der  Wahlbezirke  durch 
He  der  landrathlichen  Kreise  imd  der  ausserhalb  derselben  stehenden  Städte  be- 
stimmt; 31  Wahlkreise  enthalten  jeder  nur  einen  landrathlichen  Kreis  (oder  Stadt- 
kreis), 110  Wahlkreise  enthalten  jeder  2  landrathliche  Kreise  (und  beziehungsweise 
Fachkreise),  29  je  3,  einer  4  landrathliche  Kreise.  Die  Zahl  der  Wahlbezirke  ist 
■  der  Provinz  Preussen  28,  Brandenburg  22,  Pommern  13,  Schlesien  30,  Posen  13, 
Sachsen  21,  Westfalen  16,  in  der  Rheinprovinz  32,  in  Hohenzollern  1 ;  das  'Jade- 
Gebiet  gehört  zum  Wahlbezirk  Minden,  die  Garnwon  zu  Luxemburg  zum  Wahl- 


<*zirk  Trier,  die  zu  Mainz  und  Frankfurt  zum  Wahlbezirk  Koblenz,  die  zu  Rastatt 
mm  Wahlbezirk  von  Hohenzollern.  Die  Zahl  der  zu  wahlenden  Abgeordneten  be- 
trägt in  der  Provinz  Preussen  54,  Brandenburg  45,  Pommern  26,  Schlesien  65, 
Posen  29,  Sachsen  38,  Westfalen  31,  der  Rheinprovinz  62,  in  Hohenzollern  2. 


Dritter  Abschnitt. 


Die  Wolinplätzc. 


1  )ie  nebenstehende  Uebersicht  der  Zahl  der  Wohnplatze  im  prenssischen  Staate 
ist  geeignet,  von  den  Verhältnissen  des  Zusammenwohnens  oder  Getrenntwohnen.* 
der  Bevölkerung  einige  Anschauung  zu  geben.  Listen  der  Wohnplätze ,  welche 
ausser  der  Anzahl  und  Classification  auch  die  Zahlen  der  Gebäude  und  Einwohner 
jeder  Classe  von  Wohnplätzen  enthalten,  sind  seit  1849  bei  den  dreijährigen  Auf- 
nahmen aufgestellt  worden.  Vorher  wurde  nur  die  Trennung  der  Angaben  für  die 
einzelnen  Städte  von  denen  für  die  übrigen  Ortschaften  der  Kreise  (das  platte 
Land)  erfordert.  Als  Städte  wurden  hierbei  alle  diejenigen  Gemeindeverbände  an- 
gesehen, welche  auf  den  durch  die  Gesetze  von  1823  bis  1828  organisirten  pro- 
vinzialständischen  und  kreisständischen  Versammlungen  im  zweiten  Stande  ihre  Ver- 
tretung erhielten.  Ob  in  denselben  zugleich  eine  der  damals  giltigen  Städteord- 
nungen in  Anwendung  war,  wurde  hierbei  nicht  berücksichtigt,  konnte  auch  um 
so  weniger  berücksichtigt  werden,  als  in  der  Rheinprovinz  die  rechtlichen  Verhält- 
nisse der  Communen  einen  Gegensatz  von  Stadt  und  Land  nicht  erkennen  Hessen. 
Auch  jetzt  ist  es  bei  der  statistischen  Unterscheidung  zwischen  den  Städten  und 
dem  platten  Lande  dabei  verblieben,  die  —  mit  Rücksicht  auf  die  früheren  ge- 
schichtlichen Verhältnisse  verliehene  —  Vertretung  im  Stande  der  Städte  als  das 
Kriterium  anzunehmen,  ohne  Unterschied  ob  in  der  betreffenden  Stadt  eine  der 
jetzt  geltenden  Städteordnungen  (vom  30.  Mai  1853  für  die  östlichen  Provinzen, 
vom  9.  März  1856  für  Westfalen,  vom  15.  Mai  1856  für  die  Rheinprovinz)  einge- 
führt ist  oder  nicht. 

Bei  Einrichtung  der  Liste  der  Wohnplätze  kamen  die  nicht  zu  städtischen 
Gemeindeverbänden  gehörigen  Ortschaften  näher  in  Betracht.  Unter  diesen  wurden 
zunächst  diejenigen  Ortschaften  herausgehoben,  welche  einen  überwiegend  städti- 
schen Charakter  haben,  solche,  welche  ortsüblich  als  Flecken  (Marktflecken)  bezeichnet 
werden;  die  übrigen  ländlichen  Wohnplätze  wurden  nach  zwei  Gesichtspunkten 
classificirt:  je  nachdem  sie  eine  grössere  oder  geringere  Anzahl  von  bewohnten  Ge- 
höften umfassten,  und  je  nachdem  zu  denselben  ein  erhebliches  landwirtschaftlich 
benutztes  Areal  gehörte  oder  nicht.  In  dieser  Weise  bildete  sich  die  in  der  nach- 
stehenden Uebersicht  gegebene  Unterscheidung:  in  Dörfer,  nämlich  zusammenliegende 
Gehöfte,  zu  denen  eine  ländliche  Feldmark  gehört,  —  Vorwerke  und  Höfe,  also 
kleinere  Wohnplätze,  zu  denen  ein  beträchtliches  landwirtschaftlich  benutztes 
Areal  gehört,  —  Colonien  und  Weiler,  Wohnplätze,  welche  eine  Anzahl  von  Häu- 
sern umfassen,  ohne  zugehörigen  ausgedehnten  landwirtschaftlichen  Besitz,  —  und  ein- 
zelne Etablissements.  . . .  Der  Name  Wohnplatz  und  nicht  die  Bezeichnung  Ortschalt 
war  gewählt  worden,  weil  jeder  mit  einem  Hause  oder  mit  mehreren  zusammen- 
liegenden Häusern  besetzte  bewohnte  Raum  dadurch  getroffen  werden  sollte;  es 
sollten  jedoch  nur  solche  Wohnplätze  besonders  gerechnet  werden,  welche  einen 
Ortsnamen  führten.  Die  vorhandenen  Wohnplätze  unter  die  gegebenen  Kategorien 
zu  bringen,  blieb  den  Regierungen  überlassen;  ein  gesetzlicher  Anhalt,  wie  hei  der 
Unterscheidung  von  Stadt  und  Land,  wurde  denselben  nicht  gegeben. 
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L  Sah!  und  Eigenschaft  der  Wohnplätze  nach  der  Zählung  von 

3.  Deoember  1859. 


Regierungsbezirke. 

Provinzen. 

Summe 

aller 
Auer  ^ 

Wohn-  ' 

plätze. 

>tädtc. 

I 

Wohnplätze  auf  dem  platten  Lande. 

Itckf  n 

Dürfer. 

Vor- 
werke. 

Colo- 

nien. 

Kinzelne 
Etablis- 
sement». 

Summt  Art 
iVounplltt« 
%ü(  u •  in 

tiUtua 
Liodr. 

1.  Königsberg    .  1 
4.  Manenwerder ...  1 

5  488 
4  69t) 
1961 
3  752 

48 
19 
11 
43 

13 
18 
3 
5 

2  442 
2  981 
1021 
1  450 

2  259 
918 
258 

1  147 

16 
79 
298 
173 

710 
081 

370 
934 

5  440 
4  677 
1  950 
3  709 

L  Prenssen  1 

15897 

121 

39 

7  894 

4  582 

5oo 

2  6y5 

15  7/o 

4  006 
2643 

91 

52 

4 

2011 
1  130 

754 
750 

523 

353 

623 
358 

3  915 
2  591 

IL  Posen   

6  649 

143 

4 

3  141 

1504 

876 

981 

6506 

a  Frankfurt  

UL  Brandenburg. .  • 

9.  Stettin  

R  Rüslin  

11.  Stralsund  

17.  Erfurt  

TU  Westfalen  

14  Trier   

HobenxoUeraehe  Land« 
idegrbiet   

Summe  . . . 

3021 
3181 

72 

ff  — 

67 

12 
14 

1  403 
1536 

631 
446 

244 

302 

659 
816 

2  949 
3114 

6202 

139 

26 

2  939 

1077 

546 

1475 

6003 

2467 
4  047 
1  191 

35 
23 
14 

4 
1 

3 

1  110 
1  242 

320 

532 
1  157 

656 

III 
175 
14 

675 
1  449 
184 

2  432 
4l>24 
1  177 

7  705 

72 

8 

2  672 

2345 

300 

2308 

7633 

3  800 
3  SM 
3782 

56 
39 
48 

11 

20 
24 

2  250 
1  540 
1  696 

539 
514 
308 

395 
373 
386 

609 
837 
1200 

3804 
3284 
3734 

10965 

143 

55 

5  486 

1421 

1  154 

2706 

10  822 

1  2181 

1  2358 
899 

50 
70 
22 

11 

10 
6 

1006 
1654 
404 

211 

131 
43 

62 

39 
10 

841 
454 
414 

2  131 

2288 
877 

1     5  438 

142 

27 

3  064 

385 

111 

1  709 

5  296 

908 
8964 
5  221 

28 
27 
44 

18 
31 

140 
408 
1  210 

3 
142 
1 

2 
81 
971 

/  1  . 

8233 
2958 

880 
8  937 
5  177 

15  093 

99 

62 

1  824 

146 

1054 

11908 

14  994 

1     8  820 
2  814 

2  981 
2  672 
2392 

13 
63 
26 
11 

15 

13 
32 
35 
28 
12 

650 
497 
1087 
1  136 
757 

322 
141 

1  882 
661 
366 
246 
288 

940 
1420 
1  467 
1  251 

1320 

3807 
2751 
2  955 
2661 
2  377 

1    14  679 

128 

120 

4127 

463 

3  443 

6  398 

14  551 

240 

7 

15 

95 

8 

47 

68 

233 

29 

• 

• 

29 

29 

1  82897 

994 

356 

31 242 

11931 

8097 

30  277 

81903 
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Ks  muss  daher  ausdrücklich  hervorgehoben  werden,  dass  bei  Aufstellung  der 
Liste  der  Wohnplatze  die  bestehende  Organisation  des  platten  Landes  nach  Ge- 
meindeverbnnden  oder  Gutsbezirken  nicht  bestimmend  gewesen  ist,  wie  denn  auch 
die  Angabe  der  Zahl  der  üemeindebezirke  und  Uotsbezirkc  für  die  Frage  nach 
dem  Zusannnenwohnen  und  Getrenntwohnen  der  Bevölkerung  kein  Material  ge- 
währen kann,  am  wenigsten  in  den  Östlichen  Provinzen,  in  welchen  zum  grossen 
Theile  die  mit  den  I)f»rfern  unmittelbar  zusammenliegenden  Güter  noch  besondere, 
nicht  zum  Gemeindeverbaude  gehörige  Gutsbezirke  bilden.  Es  stehen  somit  die 
der  zur  Zeit  bestehenden  eommunalen  Lintheilung  entnommenen  Zahlen  zu  den  in 
der  Liste  der  Wohnplätze  ermittelten  Zahlen  in  keiner  Beziehung;  nach  der  poli- 
tischen Gemeindeverfassung  wird  in  den  östlichen  Provinzen  die  Zahl  der  Land- 
gemeinden auf  26  879,  die  der  Rittergüter  auf  11  714,  die  der  fiscalischen  und  an- 
deren selbständigen  Gutsbezirke  auf  3456  angegeben,  während  die  Uebersicbt  der 
Wohnplätze  in  denjenigen  Kategorien,  welche  den  grösseren  landwirtschaftlichen 
Besitz  enthalten,  25  355  Flecken  und  Dörfer,  1 1  314  Vorwerke  und  Höfe  angiebt. 

Sollen  die  nachstehenden  Zahlen  einen  Ueberblick  der  Vertheilung  der  Wohu- 
plätze  in  den  einzelnen  Regierungsbezirken  geben,  so  bleibt  ferner  zu  beachten, 
das«  eine  vollkommen  ausreichende  Ansicht  des  Zusammenwohnens  und  Getrennt- 
wohnens insofern  noch  nicht  dadurch  gewonnen  werden  kann,  als  sie  nur  die  Wohn- 
plätze  mit  eigenen  Ortsnamen  enthalten.  Ein  nicht  geringer  Theil  der  grösseren 
Ortschaften  enthält  unter  einem  Ortsnamen  eine  Anzahl  zerstreut  liegender  Gehöfte, 
so  die  Bauerschaften  im  Munsterlande,  die  Haulandtreien  im  Grossherzogthum 
Posen  und  die  ausgedehnten  Colonistendörfer  in  den  Bruehniederungen  der  alten 
Provinzen;  auch  gehören  zu  vielen  ländlichen  Ortschaften  eine  Anzahl  von  in  Folge 
der  Beseitigung  der  Gemeinheiten  entstandenen  Abbauten,  welche  hier  nicht  als 
besondere  Wohnplatze  gerechnet  sind.  Die  Tragweite  dieser  Verhaltnisse  erweist 
sich  daraus,  dass  z.  B.  beim  Regierungsbezirk  Potsdam  6792  einzeln  liegende  Wohn- 
platze  (mit  oder  ohne  eigenen  Ortsnamen)  ermittelt  worden  sind,  während  die  letzte 
Liste  der  Wohnplatze  deren  nur  3020  aufführte,  und  dass  —  um  ein  Beispiel  aus 
demjenigen  Landestheile  anzuführen,  in  welchem  die  Zahl  der  zerstreutliegenden 
Höfe  verhältnissmassig  am  grössten  ist  —  im  Kreise  Tecklenburg  des  Regierungs- 
bezirks Münster  nach  der  Karte  mehr  als  2000  einzeln  gelegene  Wohnplätze  vor- 
handen sind,  während  für  denselben  Kreis  in  der  Liste  der  Wohnplätze  nur  98 
mit  besonderen  Ortsnamen)  aufgeführt  sind. 


II   Vertheilnng  der  Wohnplätze  auf  die  Fläche. 


(5.) 


Auf  je  1  Quadratmeile  (incl.  Wasserflächen)  kommen 


Städte 


Ländliche  Wobnplätze. 


über- 
haupt. 


Flecken. 


Dörfer. 


Vor- 
werke. 


jColonien. 


Etablis- 
sement*. 


Posen  

Brandenburg  

Pommern  

Schlesien  

Sachsen  

Westfalen  

Rheinland   . . 

Hohenzollern  

Im  Staate. 


0,io 

0,27 
0,19 

0,i  i 
0,19 
0,31 
0,37 
0,26 
0,33 


13,4 

12,1 

8,3 
13,3 
14,6 
11,5 

40,7 
29,» 

11,0 


0,19 


16,0 


0,03 

O.oi 

0,04 

0,01 

0,07 
0,06 
0,17 
0,25 
0,71 


6,7 
5,9 

4,0 

4,6 
7,4 
6,7 
4,9 
8,5 
4,5 


3,9 
2,8 
1,5 
4,1 

1.» 

0,8 
0,4 

Lo 

0,4 


0,07 


6,1 


2,3 


0,5 
1,6 
0,8 

0,5 

1,6 
0,2 
2,8 

Z»1 

2,3 


1.« 


2,3 

2,0 
4,0 
3,« 

3,7 

32,4 

>}» 

3,2 


5,» 
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III.  Verzeichniss  der  Städte. 


m 

Gesammte 

Darunter 

■  —  ■  * 

f  1 

Lage  der 

Staute. 

Nunfln  der  St&dtß 

Einwohnerzahl 

Militair 

ffSSJ 

Ii*! 

Regierungs- 

1858. 

III* 

Kreis. 

1816. 

1816. 

1858. 

St; 

uezirk. 

Aicnen 

32072 

57  155 

57 

S95 

/tf,21 

Aachen 

Aachen. 

Aaeinau 

1201 

1819 

2 

Ol, 46 

Adelnau 

rosen. 

AIUUs 

1087 

1  706 

3 

5/,  2  2 

Ahaus 

Münster. 

Aflif  0 

2188 

3  255 

2 

8 

J  st  -  - 

1C,i  l 

Beckum 

do. 

Ahrweiler 

2  112 

3  610 

. 

6 

<0,93 

AI            _  •  1 

Ahrweiler 

Koblenz. 

Aken 

3487 

5206 

482 

7 

i  <  i 

4'J,2y 

Kalbe 

Magdeburg. 

Allenburg 

1  414 

2  320 

15 

5 

01,07 

Wernau 

Königsberg. 

Alleosteio 

2  078 

3  967 

21 

;M',90 

Allenstein 

do. 

•. -sieben 

1  373 

2  871 

5 

IAO  •  - 

manstclu 

Merseburg. 

Altena 

3  353 

6099 

s 

81,91 

Altena 

Arnsberg. 

Andernach 

2  186 

4  025 

83 

Vi 

?H,13 

Mayen 

Koblenz. 

Aigerburg 

2  684 

3741 

37 

12 

"JQ  «4. 

Angerburg 

U  umbinnen. 

Angennüiide 

2  654 

5  457 

15 

1U.),6  1 

Angermünde 

rotsdnm. 

Aogermund  u.  Rahm 

\uliOU 

1068 

1  513 

• 

A  1  - 
4  1,67 

Düsseldorf 

Düsseldorf. 

1  175 

1  854 

57,7  9 

Borken 

Münster. 

1  -LI..« 

5  743 

10  953 

563 

100 

JfU,1 1 

4      t  1 

Ankum 

Stettin. 

Arendsee 

1270 

3  113 

5 

ub,37 

üsterburg 

3lagdeburg. 

Arneburg 

1231 

1  904 

4 

.'4,6  l 

•Stendal 

do. 

Artiiwaitle 

2550 
2  821 

4  541 

5915 

24 

25 
6 

/O,08 
109,68 

Arnsberg 
Amswaldc 

Arnsberg, 
r  rauklurt. 

i  - 

-rn 

2  329 

4  275 

179 

6 

ü'i    m  m 

£J»  l  

San  gerhausen 

\  r  t  

Merseburg. 

.  _„_ 

1047 

1  146 

• 

3 

Q    1  ■ 

Johannisburg 

Gumbinnen. 

Asdwaleben 

8  336 

13819 

475 

786 

DD,  I  I 

Aschersleben 

Magdeburg. 

AttoÄorn 

1  282 

1  588 

m 

47 

_     B  i 

Olpe 

Arnsberg. 

i  in 
dam 

786 

1  017 

2 

jy ,  J9 

VV  dIi lau 

Breslau. 

p-  *  « 
fw»,-ic  1 1 

1268 

1603 

2 

ot.  Uoar 

Koblenz. 

P»_     ii      XI  \f 

2103 

3  782 

• 

Königsberg 

r  rankturt. 

Mraloe 

854 

1  910 

1 

IZ.5,65 

rscustettin 

Küslin. 

1396 

2  550 

7 

82,66 

Greifeuhagen 

Stettin. 

Waldenburg 

670 

1  891 

i 

bchlochau 

Marienwerder 

utflOOW 

578 

900 

r  - 

1 

\j  i  ■  i  1 1 
Schildberg 

Posen. 

aacbv 
nanoen 

2851 

4  373 

233 

• 

Do,  3  8 

Kalbe 

Magdeburg. 

19  030 

44  698 

17 

1  'XA 
lo4,88 

CIL      i*  1  J 

Klbcrleld 

Dusseldorf. 

Bmehin 

630 

796 

1 

26,35 

Schubin 

Brombere. 

Hartenstein 

2496 

4  732 

47 

90 

oy,5  8 

r  riedland 

Königsberg. 

irth 

3  975 

5  606 

103 

3 

4  1  /»  ~ 
4  1,03 

Fraiuburg 

Stralsund. 

üartben 

1  242 

1  549 

6 

J4,72 

Rastenburg 

Königsberg. 
1  otsdam. 

ith 

1  148 

1736 

. 

2 

51 ,22 

Jüterhock- 
Luckenwalde 

üanerwuz 

1  021 

2  237 

• 

3 

00,00 

Lcobschutz 

Oppeln. 
Munster. 

Beckum 

1  798 

2  560 

10 

.4*1  «  #. 

4Z,3B 

licckum 

ttz 

1855 

2  805 

6 

01,21 

Zauch-belzig 

Potsdam. 

..»eskow 

2  904 

4143 

14G 

368 

42,66 

Beeskow- 
Storkow 

do. 

?nd 

737 

3023 

11 

ML\i  8 

Behrend 

Uanzig. 
Köslin. 

Belgard 

1  972 

4  783 

180 

142,3  5 

Bclgard 

zern 

Behig 

1  963 

3206 

4 

63,32 

Torguu 

V  1    .  -  f        i  .  r*A  *  V       .  r 

*>ierseourg. 

1840 

2494 

6 

5 

35,54 

Zauch-Belzig 

Potsdam. 

iorf 

2  593 

Koblenz 

Koblenz. 

bau)  eckenstein 

2  466 

4  063 

'  3 

64,76 

Nordhausen 

Erfurt. 

Beitachen 

937 

1810 

3 

93,17 

Mcseritz 

Posen. 

2085 

3  624 

10 

73,81 

10,60 

Rügen 

Stralsund. 

1877 

2  076 

17 

Wittgenstein 

Arnsberg. 

BcrEn 

197  717 

458  637 

15  716 

19  676 

131,96 

Potsdam. 

BvSnchen 

2104 

4  563 

51 

4 

116,87 

Soldin 

Frankfurt. 

«tat.  Jilrb.   IM.  I.  4 
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uns.  zu  o.j 

Namen  der  Städte. 

Gesammte 
Einwohnerzahl 

Darunter 
Militair 

■  *  ^ 

■s  o  | 

z  w  =  j 

■  JL  j  c 

1816. 

1858. 

IUI/* 

1816. 

1S>S. 

■  13/ 

*"  "  S 

v      s  _ 

Bernau 

1  835 

!      4  91 

H 

167,62 

Bernkastel 

1  66: 

!      2 19' 

Ii 

32,01 

Bemstadt 

2  66t 

»      3  ob 

S 

33,76 

Bernstein 

97ü 

i      2  2/ 

132,4  8 

Betsche 

r\r  a 

VW 

1  /  / 

4 

l 

85,5  3 

Beuthen 

1    1    —  1 

1  976 

10  3H/ 

1 

426,16 

Beuthen 

2  42t 

1       3  9L 

16f 

61  l  *i 

Beverungen 

1  602 

1      1 90/ 

S 

19,04 

Bialla 

IHM 

96/ 

1  4/t 

< 

52,62 

Bibra 

1  4/3 

i 

78  54 

Bielefeld 

6  65!? 

12  dbS 

750 

i  80 

90,28 

Biesenthal 

998 

90,68 

Billerbeck 

1  207 

1  517 

2t  o« 

Birnbaum 

1  !>9b 

o  J4(J 

S 

6°  32 

Bischofsburg 

*>  i  \  1  4J 

2  01c 

2  9.i.i 

• 

45,4  4 

Bischofstein 

J  lüc 

3  165 

• 

5u,2h 

Bischofswerder 

1  /Oc 

1  MM  ' 

1  /.i6 

633 

B 

2,81 

Bismark 

945 

1  N>4 

9 

96,19 

Bittburg 

1  o21 

2  I.i 

10 

61  69 

Bitterfeld 

2  J  J 

4  2b4 

12 

91.81 

Bleicherode 

1  yuo 

-  -  ■ 

7 

4o,09 

Blasen 

/91 

1  4o2 

i 
■ 

83,56 

Bnin 

1  Ub4 

1  2o9 

18.32 

Bobersberg 

1  09o 

1  52 

6 

39,36 

Bocholt 

3  689 

5  0d5 

14 

37,03 

Bochum 

2  148 

8  812 

15 

310,24 

Boianowo 

2  8b/ 

1  76o 

j 

c 

—38,4  3 

Bolkcnhain 

1  273 

2  <^7 

5 

Bonist 

1694 

2  275 

6 

34  30 

Bonn 

9  yjb 

18  9/  / 

568 

B0 

Boppard 

ö  _  1  .' 

4  211 

■ 

Borek 

1  230 

1  8d/ 

50,9  7 

Borgentreich 

1  366 

1  "IUI 

1  /22 

4 

9,96 

Borgholzhausen 

1  Uö3 

1   1  OA 

1  180 

8  OA 
I   ,  l*  »1 

Borken 

2  993 

66 

89 

35  4  9 

Brätz 

1  210 

1  543 

6 

17  a« 

Brakel 

2  50/ 

2  b/6 

3 

•  * 

1 1 

6  74 

Brandenburg 

11  094 

21  619 

680 

1  o/o 

85  ^ 

Braunfels 

1  256 

l   "  w  i .  i 

1  »NS 

• 

1 18 

42,36 

Braunsberg 

5  125 

ii    -  i  .  l 

9  591 

79 

500 

87,14 

Brehna 

991 

1  854 

87,08 

Breckerfeld 

969 

1  *  »5 

. 

86,27 

Breslau 

/4  633 

13o  661 

5  900 

5  848 

81,77 

Brieg 

10281 

13002 

1  043 

8(>7 

26*44 

Bliesen 

882 

2  9/2 

• 

2 

236,96 

Union 

2  /34 

4  149 

11 

51,7  6 

Blomberg 

6  782 

18  356 

612 

1  740 

170,6  5 

Brück 

993 

1  278 

3 

28,70 

Brflssow 

832 

1  584 

12 

9'  >,38 

Bublitz 

1  525 

3  689 

ii 

141,90 

Buchholz 

607 

10J8 

7 

69,35 

Buckow 

713 

1673 

■ 

135,3  4 

Budzin 

992 

1  751 

76,51 

Bünde 

931 

1  554 

'  9 

66,92 

Bütow 

1395 

4  059 

11 

190,97 

Buk 

1277 

2150 

• 

9 

68,36 

Lage  der  Städte. 


Kreis. 


Ret 


;ierungs- 
ezirlr. 


Niederbarnim 

Bernkastel 

Oels 

Soldin 

Meseritz 

Beuthen 

Freistadt 

Höxter 

Johanuisburg 

Eckartsberga 

Bielefeld 

Oberbarnim 

Roesfeld 

Birnbaum 

Rössel 

do. 
Rosenberg 
Stendal 
Bittburg 
Bitterfeld 
Nordhauseu 
Birnbaum 
Schrimm 
Krossen 
Borken 
Bochum 
Kröben 
Bolkcnhain 
Bomst 
Bonn 
St  Goar 
Krotoschin 
Warburg 
Halle 
Borken 
Meseritz 
Höxter 
Westhavel- 
land 
Wetzlar 
Braunsberg 
Bitterfeld 
Hagen 
Breslau 
Brieg 
Kulm 
Brilon 
Brombcrg 
Zauch-Belzig 
Prenzlow 
Fürstenthum 
Bceskow- 
Storkow 
Lebus 
L'hodziesen 
Herford 
3fltow 
Buk 


Potsdam. 
Trier. 
Breslau. 
Frankfurt. 
Posen. 
Oppeln. 
Liegnitz. 
Minden. 
Gumbinnen. 
Merseburg. 
Minden. 
Potsdam. 
Münster. 
Posen. 
Königsberg, 
do. 

Marienwerder 

Magdeburg. 

Trier. 

Merseburg. 

Erfurt. 

Posen. 

do. 
Frankfurt. 
Münster. 
Arnsberg. 
Posen. 
Liegnitz. 
Posen. 
Köln. 
Koblenz. 
Posen. 
Minden. 

do. 
Münster. 
Posen. 
Minden. 
Potsdam. 

Koblenz. 
Königsberg. 
Merseburg. 
Arnsberg. 
Breslau, 
do. 

Marienwerder. 
Arnsberg. 
Bromberg. 
Potsdam. 

do. 
Köslin. 
Potsdam. 

Frankfurt. 
Broinberg. 
Minden. 

Köslin. 
Posen. 


y  Google 
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(Forts,  zu  6.) 

Gesammte 

Darunter 

*it . 

Lage  der  Städte. 

Namen  der  Städte. 

Einwohnerzahl 

Militair 

mm  *-  £ 

rw  —  - 

ii  >  s 

Regierungs- 
bezirk. 

1816. 

1858. 

1816. 

1858.. 

Kreis. 

ßunzlmi 

3175 

7  289 

4* 

23 

129,57 

Bunzlau 

Liegnitz. 

uu'ft 

9  025 
1  434 

14  (»95 
1  731 

105 

» 

56,u 
30,71 

Jerichow  I. 
Lennep 

Magdeburg. 
Düsseldorf. 

Hitrsrlirirl 

5  litt 

m 

2 

Solingen 

do. 

Burtscheid 

4603 

6  856 

• 

2 

48, « 1 

Aachen 

Aachen. 

falau 

1  529 

2:'.:;i 

10 

52,4  5 

Rülau 

Frankfurt. 

Calbe  a.  d.  M. 

1  273 

1  725 

1 

36,61 

Salzwedel 

Magdeburg. 

Calbe  a.  d  S 

3  966 

7  386 

254 

10 

86,2  3 

Kalbe 

do. 

fall  i  pk 

2182 

3  1!>:( 

. 

3 

46.9  3 

Dramburg 

Köslin. 

(am  min 

V  Ulli  II  l  1  1  1 

1  965 

4  92i> 

5 

150,68 

Kanunin 

Stettin. 

(  haplnltpn Imry 

II  AI  IUI  U   II  UUIC 

4  104 

11  499 

261 

204 

180,01 

Teltow 

Potsdam. 

2455 

3  200 

. 

17 

-:i 

Chodzieseu 

Bromberg. 

(  lin«4t Kurt* 

III  131  Ulli  IL 

2077 

2  916 

145 

8 

40,39 

Stulun 

Marienwerder. 

'    III  ISIIBIIfllBU  h 

747 

1054 

. 

41,10 

Sorau 

Frankfurt. 

Cleve 

6  511 

8  361 

15 

43,7  7 

Kleve 

Düsseldorf. 

<     1 l  it'T  7  »' 

2  727 

4040 

Gardelegen 

Magdeburg. 

(  fth!pn7 

V  UUKlIf. 

11  253 

26  689 

1  029 

137,17 

Koblenz 

Koblenz. 

Rhrpnhrnitstcin 

HJ 1 Ii     II  UI  Uli 

2  732 

4  2*7 

680 

56,9  5 

do. 

do. 

Cöln 

52  954 

114  477 

3809 

5808 

116,18 

Köln 

Köln. 

I/CUUC 

2081 

7  361 

97 

1  619 

253,72 

do. 

do. 

(  on 1 1  i  pl* 
Cörlin 

Wl  1  III 

1877 

3  381 

6 

80,n 

Teltow 

Potsdam. 

1369 

3  204 

144 

•2 

Wm 

134,04 

Fürstenthum 

Köslin. 

CoMfpld 

V  UC9IlilU 

2628 

3  711 

146 

8 

41,21 

Kocsfeld 

Münster. 

Cöslin 

4  698 

10848 

62 

29 

130,9 1 

FOrstcnthum 

Köslin. 

Colbcrg 

v  UHU  L 

7  059 

1 1  023 

1  849 

1  472 

56,io 

do. 

do. 

2308 

'     5  540 

110 

140,03 

Könitz 

Marienwerder. 

1  ose! 

3074 

3  676 

1  768 

1048 

19,59 

Kosel 

Oppeln. 

(ntthtiA 

».  Uli Uli™ 

7  107 

9310 

391 

38,17 

Kottbus 

Frankfurt. 

'  refeld 

I Vlviu 

14  373 

48  925 

19 

240,39 

Krefeld 

Düsseldorf. 

(  V#»1l  7  !  kl  1  TU 

(  rnn«  f Deutsch-) 

V.  1  UllV     1  m-J  ^  WWJv  •  »  J 

2  663 

4008 

. 

220 

50,5i 

Kreuzbnrg 

Oppeln. 

2093 

5  522 

200 

163,83 

Deutsch- 

Marienwerder 

Krone 

Crone  (Polnisch) 

1531 

2  784 

9 

81,84 

Bromberg 

Bromberg. 

(  rnsfifMi 

*  lupavll 

3  537 

6  671 

58 

107 

88,01 

K rossen 

Frankfurt. 

{  iiqfrin 

1       *i  ~  LI  III 

5  978 

9  554 

1  I2fi 

1  605 

59,82 

Königsberg 

do. 

Culm 

4  153 

7  263 

628 

346 

74,89 

Kulm 

Marienwerder 

*  Lillll>L" 

820 

2  177 

7 

165,49 

Thorn 

do. 

(  7Arriilr*ii] 

r   *-<M  Ulli«»** 

2176 

3962 

18 

82,08 

Czamikau 

Bromberg. 

Crernicjewo 
Daher 

881 

1213 

iä 

37,08 

Gnesen 

do. 

957 

1  96 

5 

104,91 

Naugard 

Stettin. 

Dahlen 

• 

5  973 

_ 

Gladbach 

Düsseldorf. 

Dahme 

2888 

4  349 

5 

50,58 

JGtcrboik- 

Potsdam. 

Luckcnwalde 

Damm 

1988 

3  692 

12 

35,71 

Kandow 

Stettin. 

Dammcftrtpn 

Danzig 

Dardrshpim 

849 

1  900 

7 

123,7  9 

Franzburg 

Stralsund. 

51  031 

76795 

3338 

9  113 

50,49 

Danzig 

Danzig. 

125« 

1  485 

. 

3 

18,04 

Halberstadt 

Magdeburg. 

iJSfVMn  ini»  n 

*  *<*l  n  l  IIUIV  1 1 

2074 

270Ö 

71 

u 

B0,M 

Darkehmen 

Gumbinnen. 

Delbrkk 

1225 

Paderborn 

Minden. 

Delitz«  ch 

3  021 

6  153 

! 

103,67 

Delitzsch 

Merseburg. 

I  IcfTiIlli II 

3  915 

i      7  61C 

11 

94,38 

Detnmin. 

Stettin. 

Derenburg 

2  07C 

1      2  497 

20,02 

Hall>erstadt 

Magdeburg. 

Mi.lltV         U         (  l'llll 

Düsseldorf. 

Dinslaken 

1045 

!  1803 

. 

78,oa 

Duisburg 

Dirschau 

2  14i 

1  593C 

306 

1 

175,9  4 

8  targar dt 

Danzig. 

Dobberschütz 

|  1055 

m 

54,7  0 

Krotoschin 

Posen. 

Dobrilugk 

961 

1  415 

r 
/ 

46,0-j 

Luckau 

Frankfurt. 

Dölzig 

81! 

»  1414 

'. 

1  1 

73,50 

Schriinm 

Posen. 

4* 
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(Forts,  zu  6.) 
Namen  der  Städte. 

Gcsammte 
Einwohnerzahl 

Darunter 
Militair 

k.   t  CO 

°  1 

rfs| 

Hl* 

>  ö  c.E 

Lage  der  Städte. 

Kreis. 

Regierungs- 
bezirk. 

1816. 

1858.  . 

1816. 

1S.")S. 

Domtnitsch 
Domnau 
Dorp 
Dorsten 

Dortmund 
Dramburg 
D rebkau 
Drengfurt 
Drieburg 
Driesen 
Drossen 
Düben 
Dülken 
Dülmen 
Düren 
Düsseldorf 
Duisburg 
.  Dupin 
Dyhrnfui  t 
Eberswalde    ( Neu- 
stadt-) 
Eckartsberga 
Egeln 

Ehrenbreitstein ,  s 

Coblcnz 
Eilau  (Deutsch-) 
Ei  lau  (Preussisch-) 
Eilenburg 
Eisleben 
Elberfeld 
Elbing 
Ellrich 
Elsterwerda 
Emmerich 
Erfurt 
Erkelenz 
Ermsleben 
Eschwciler 
Essen 
Eupen 
Euskirchen 
Exin 

Falkenberg 

Falkcnburg 

Fehrbellin 

Festenberg 

Fiddichow 

Filehne 

Finsterwalde 

Fischhausen 

Flatow 

Fordon 

Forste 

Frankenstein 

Frankfurt 

Franzburg 

Frauenburg 


1  402 

2  115 

85 

5 

1  10t 

1  Bffi 

19$ 

4 

4  04c 

826*3 

* 

2304 

3  26S 

. 

4 

4  465 

22  11? 

1  16 

1  808 

4  547 

9 

737 

1  13$ 

5 

1  90C 

207* 

682 

217 

1  579 

2  00 

1 

2  952 

4  135 

246 

7 

3  265 

5  20C 

4 

2  311 

271S 

'76 

369 

l  818 

4  087 

4 

2  04H 

3  59* 

. 

7 

4  777 

8809 

17 

14  IOC 

38765 

679 

2  368 

4  50Ü 

12  67' 

14 

482 

613 

• 

• 

1  h\t 

2 

2  881 

6  441 

21 

9/6 

1  866 

5 

2  253 

3  930 

5 

1  Q  1  A 
1  810 

2  529 

234 

163 

1  9/4 

3  10c 

548 

8 

4  626 

10  Od 

8 

6  028 

10  6;i6 

109 

7t; 

21  /10 

53  47' 

20 

1/  8w 

4^  J     ~.  i. 

24  /  29 

167 

2  481 

2  /  /  7 

5 

9."2 

1  6/9 

5 

4  442 

7  39/ 

10 

18  0M 

3a  412 

2  969 

4  943 

1  49/ 

2  lb/ 

45 

8 

1  8/tf 

2  /93 

6 

13  1  lo 

9 

4  .  Jl 

1/  21n 

60 

50 

9  629 

12  903 

12 

I  o2o 

3  930 

3 

1  TO  E 

1  78o 

41    A  f*  A 

2  464 

u 

1  IUI 

1  181 

1  982 

40 

17 

1878 

3  341 

4 

1  139 

2  029 

13 

2140 

2  2Ü2 

10 

1336 

2  654 

3 

2765 

3  902 

8 

1841 

6  621 

5 

1231 

2  100 

in 

1467 

3157 

15 

2018 

1  977 

41 

4  - 

2  089 

5  6(59 

6 

4  510 

5  830 

i50 

21 

15  102 

34  507 

1  151 

1726 

676 

1  490 

5 

1388 

2  369 

50,7i  Torgau 
68,80  Fricdland 
104,48  Solingen 
41,88  Reckhnghau- 
sen 

395,28  Dortmund 
151,50  Dramburg 
54,54  Kalau 
9,37  Rastenburg 
26,7  3  Höxter 
40,07  Friedeberg 
59,4  5  Steroberg 
17,«5  Bitterfeld 
124,91  Kempen 
76,oi  Koesfeld 
84,70  Düren 
174,»3  Düsseldorf 
181,14  Duisburg 

27.18  Kröben 
Wohlau 

123,5  6  Oberbarnim 

91.19  Eckartsberga 
74,4  3  Wanzleben 


39,72  Rosenberg 

57,4  5  Pr.  Eilau 
117,27  Delitzsch 

76,7  7  Mansfeld 
146,31  Elberfeld 

38,54  Elbing 

11,93  Nordhausen 

80,15  Liebenwerda 

66,52  Rees 

96.01  Erfurt 
44,75  Erkelenz 
48,72  Mansfeld 

Aachen 
264,65  Duisburg 
34,oo  Eupcn 
115,34  Euskirchen 
38,04  Schubin 
67,82  Falkenberg 
77,90  Dramburg 
78,13  Osthavelland 
5,70  Wartenberg 
98,65  Greifenhagen 
41,12  Czarnikau 
259,64  Luckau 
70,59  Fischhausen 
115,20  Flatow 
—  2,03  Bromberg 
171,37  Sorau 

29.2  7  Frankenstein 
128,49  Frankfurt 
120,4 1  Krauzburg 

70,68  Braunsberg 


Merseburg. 
Königsberg. 
Düsseldorf^ 
Münster. 

Arnsberg. 

Köslin. 

Frankfurt. 

Königsberg. 

Minden. 

Frankfurt. 

do. 
Merseburg. 
Düsseldorf. 
Münster. 
Aachen. 
Düsseldorf. 

do. 
Posen. 
Breslau. 
Potsdam. 

Merseburg. 
Magdeburg. 


Marienwerder. 

Königsberg. 

Merseburg. 

do. 
Düsseldorf. 
Danzig. 
Erfurt. 
Merseburg. 
Düsseldorf. 
Erfurt. 
Aachen. 
Merseburg. 
Aachen. 
Düsseldorf. 
Aachen. 
Köln. 
Broniberg. 
Oppeln. 
Koslin. 
Potsdam. 
Breslau. 
Stettin. 
Bromberg. 
Frankfurt. 
Königsberg 
M  arienwerder. 
Bromberg. 
Frankfurt. 
Breslau. 
Frankfurt. 
Stralsund. 
Königsberg. 


>y  Google 


53 


(Forts,  zu  6.) 
nunon  uer  siauio. 

Gesammte 
Einwohnerzahl 

Darunter 
Militair 

•.  .  «0 

-o  o  1 

>i 

IUI 

z  1  Ii 

II  5  c 

1816. 

1858. 

1816. 

IS.Vv 

Fraustadt 

5  544 

6  763 

79 

724 

Ol    n  o 

Freiburg 

1  740 

2  ~'l  1 

g 

r)6,S8 

Frcienwalde 

1007 

2193 

4 

II',-  . 

Freienwalde  a.  d.  0. 

2679 

4  331' 

8 

Iii  ,«fl 

Freistadt 

973 

2  248 

4 

la  1,04 

Freistadt 

3  54 S 

49 

72 

•  — 

22,00 

Freudenberg 

967 

Oll  i  .  . 

J10,8  4 

Freybure 

1578 

4902 

2 

Fnedeberg 

1  152 

2267 

> 

Oi!      -  A 

yt»,7  8 

Friedeberg 

3  12<» 

5  621 

i57 

177 

80,18 

Friedland 

1  823 

2  601 

15 

6 

42,08 

Friedland 

1  464 

2  521 

. 

5 

71,70 

Fnedland  (Märk.-) 

2  25*2 

2463 

15 

5 

O  >  - 

9,37 

rnedland 

939 

1088 

3 

1.1,0  7 

Fnedland 

H54 

14'<2 

5 

<>/  ,88 

Friesack 

1  275 

3144 

3 

146,58 

Fürstenbcre 

1  454 

2  360 

no  ■  . 

Furstenfelde 

1  100 

2  278 

107,09 

Fürstenwalde 

2  741 

6  292 

31 

527 

1 0Q  ■  • 

Gammerungen 

1  194 

10 

Gardelegen 

4  179 

5  645 

19 

•IC  «a 

Garnsee 

716 

1  149 

3 

00,47 

Gart 

2919 

4  773 

187 

340 

W.5  1 

Garz 

1  156 

2  111 

• 

UO  A  ■ 

Gassen 

597 

1424 

3 

Gebesee 

1  477 

2058 

• 

,i:/,33 

Gefell 

782 

1  775 

4 

1.20,9  8 

Geilenkirchen  mit 

Hünshoven 

1372 

9 

Geldern 

3  2*7 

4  299 

54 

67 

OK  ',7  ■ 

fienibiz 

463 

677 

5 

■  ■ 

Gemund 

658 

1088 

6 

OD,  3  5 

Genthin 

1  506 

3086 

7 

1  AI  n  i 

104,01 

Gerbstädt 

1  464 

2  314 

5 

Gerdauen 

162t» 

2  513 

14 

6 

55, 1 2 

Gerresheim 

841 

1  518 

• 

öl ',4  0 

Geseke 

2741 

3  745 

2 

O0,o3 

Gilgenburg 

1039 

1  426 

6 

Gladbach 

# 

5  173 

Gladbach 

1  524 

13  965 

'  3 

ÖIo,34 

Glatz 

7  557 

10  614 

2  047 

1791 

1 1  1    i  r 

40,4  5 

_ .  .  .  • 
Gleiwitz 

3  163 

1 1  03M 

70 

400 

J4o,9  7 

Glogau  (Gross-) 

10074 

17  193 

1  987 

3  943 

/0,8« 

Glogau  (Ober-) 

1737 

4  115 

71 

178 

13O,90 

Gnesen 

3816 

7  995 

579 

816 

1  Art  .  . 

lU;f,5  1 

Gniewkowo 

660 

1  881 

8 

109,24 

Goar  (St.) 

1  168 

1  749 

52 

5 

49,79 

Goch 

2  778 

4  009 

2 

44,3  1 

(forcnen 

1242 

1651 

5 

3 

Göritz 

912 

2200 

141,02 

Görlitz 

9  156 

25  254 

*48 

698 

175,81 

Goldapp 

Goldberg 

3  239 

4  241 

442 

10 

30,9  3 

5158 

6  845 

i 

32,7  0 

Gollantsch 

704 

1  351 

12 

91,90 

Gollnow 

2  978 

6  818 

■  iso 

3 

128,94 

Lage  der  Städte. 


Kreis. 


Regierungs- 
bezirk. 


Fraustadt 

Querfiirt 

Saazig 

Oberbarnim 

Rosenberg 

Freistadt 

Siegen 

Schweidnitz 

Löwenberg 

Friedeberg 

Friedland 

Schlocbau 

Deutsch- 
Krone 

Lühben 

Waldenburg 

Westhavel- 
land 

Guben 

Königsberg 

Lohns 

(iainmertingen 

Gardelegen 

Marien  werder 

Randow 

Kngen 

Sorau 

Weisseniee 
Ziegenrück 

Geilenkirchen 
Geldern 
Mogilno 
Schleiden 
.Terichow  IL 
Mansfeld 
Gerdauen 
Düsseldorf 
Lippstadt 
Osterode 
Mühlheim 
Gladbach 
Glatz 
Tost 
Glogau 
Neustadt 
Gnesen 
Inowraclaw 
St.  Goar 
Kleve 
Kröben 
Stemberg 
Görlitz 
Goldapp 
Hainau  -  Gold- 
herg 
Wongrowitz 
Naugard 


Posen. 
Merseburg. 
Stettin. 
Potsdam. 
Milien  werder. 
Liegnitz. 
A  i  iisberg. 
Breslau. 
Liegnitz. 
Frankfurt. 
Königsberg. 
Marienwerder, 
do. 

Frankfurt. 

Breslau. 

Potsdam. 

Frankfurt, 
do. 
do. 

Sic;maringen. 

Magdeburg. 

Marienwerder. 

Stettin. 

Stralsund. 

Frankfurt. 

Erfurt 

Erfurt. 

Aachen. 

Düsseldorf. 

Bromberg.  v 

Aachen. 

Magdeburg. 

Merseburg. 

Königsberg. 

Düsseldorf. 

Arnsberg. 

Königsberg. 

Köln. 

Düsseldorf. 

Breslau. 

Oppeln. 

Liegnitz. 

Oppeln. 

Bromberg. 

do. 
Koblenz. 
Düsseldorf. 
Posen. 
Frankfurt. 
Liegnitz. 
( >umbinnen. 
Liegnitz. 

Blomberg. 
Stettin. 
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(Forts,  zu  6.) 

Gesammte 

Darunter 

u  ,  * 

Ii  • 

Lage  dei 

0 

Namen  der  Städte. 

Einwohnerzahl 

Uli 

itair 

S  -  >'  c 
—  E  _.  v 

181b. 

lOiO. 

Gollub 

1  (MV 

9  4Rfl 

s 

O 

137,18 

Strafiburc 

CT 

Golsscn 

Uly) 

1  97"' 

4 

31,14 

Luckau 

Gommern 

1  ^31 

9  OAr> 

* 

55,14 

Jerichow  I. 

Gonsawa 

111,11 

Schubiu 

Gostyn 

1    \i  K  1 

1  iHßJ 

9  fi«7 
4  00/ 

IS 

79,13 

Kröben 

Gottesberg 

CT 

1  ÖOl 

Q  lfiÄ 

0  lOO 

70,23 

Waldenburg 

Grabow 

1  UUO 

1  oOI 

1 1 

1  1 

35,88 

Schildberg 

Gräfenhainchen 

1  In 

Q  19K 

•  > 

H2,m 

Bitterfeld 

Gräfrath 

»1  77^ 
4  #70 

80,04 

Solingen 

Grätz 

14 

24,ss 

Buk 

Gransec 

n  (YT7 

O  4o! 

57,9  6 

Ruppin 

Graudenz 

O  <Y14 

1 1  4G'l 

q  4Q4 

1  OOJ 

27,22 

Graudenz 

Greifenhagen 

U  In  i 

194 

•  > 

67,«  8 

Greifenhaeen 

CT. 

GreifTcnberg 

Ml". 

1  Ow 

9 

65,70 

Aneermündc 

CT 

Greiflenberg 

CT 

O  77ft 
£  1  10 

r,  c  1 7 
not/ 

J  \J\J 

9M 

102,34 

Greifienberc 

CT 

GreifFenberg 

i  yöi 

4  <Hu 

üü 
00 

31,40 

Löwenberg 

Greifswald 

/  DO  1 

14  KOfi 
l*t  r>;*0 

441 

93.03 

Greif swald 

Grevenbroicli 

(>.  » 

10 

79,15 

Grevenbroich 

Grimmen 

1  ODO 

•i  07^ 
4  Ji  O 

10 

79,4  3 

Grimmen 

Groningen 

CT 

9  9<vl 

9  ri9fl 

0 

11,85 

Oschersleben 

Gronau 

ÄA9 

1  9AF1 

48,47 

Ahaus 

Grottkau 

1  HQ9 

•»  y  /  <J 

904 

110,09 

Grottkau 

Grünberg 

1  n  V)  4 
1U  o4-i 

10 

13,14 

(»rünberg 

Guben 

7  9/10 

1  4  9/Y1 

4^^ 

in 

95,4  7 

(vtiben 

Güterslohe 

y  7HM 

4 

Wiedenbrück 

Gutzkow 

OQ7 

1  7Q7 

80,24 

Greifswald 

Gurau 

9  QtO 

d  1^4 
n  Oy* 

40,13 

Gurau 

Gumbinuen 

5  662 

7  760 

37,05 

Gtnnbinnen 

Gummersbach 

1  1 13 

5 

m 

Gammersbach 

Gurzno 

OV7 

yo/ 

1  4.  PO 

2 

38,53 

Strasburg 

Guttentag 

1  4i\ 

9  1Q7 

•i 

.V_\nt 

Lublinitz 

Guttstadt 

1  fiiW 
i  M*1 

'2  tiUi  1 
0  DBU 

19 
1  4 

93,72 

Hcilsbcrg 

Habelschwerdt 

1  (HO 

IO 

1U 

94,15 

Habcl- 

schwerdt 

Hadmersleben 

MOZ 

ff 

—  1,35 

Wanzlebcn 

Hagen 

CT 

7  filQ 

1  9 
1 4 

198,20 

Hagen 

Haigcrloch 

1  0U0 

1  •) 
1  4 

Haigcrloch 

Hainau 

4  O  IL» 

440 

1/4 

67,24 

Hainau  -  Gold - 

HalbersUdt 

II  -  1  •' 

91  AOfl 

ooy 

50,64 

her  ff 

CT 

Halbcrstadt 

Halle 

10  907 

771 
/  /  1 

QU  1 

001 

96,7  6 

Stadtkreis 

Halle 

Halle 

1  417 

0 

34,31 

Halle 

Hallenberg 

1  399 

1  ^1 1 
lull 

/ 

14,30 

Brilon 

Haltern 

1  M'  i 

9  18*4 

0 

40,93 

Kocsfeld 

Hamm 

•  r  IHlV 

1 1 1 970 

U/o 

04Q 

91,60 

Hamm 

Hämmern  ein 

1       ■  i 

1  i_ 

4  ! .  1 1 

4 

*i 

94,22 

Schlochau 

Hattingen 

2  561 

4  9:« 

Q 

92,5  8 

Bochum 

Havelberg 

2  288 

3214 

58 

40,37 

Westpriecnitz 

Hechingen 

3  187 

14 

Hechingen 

llccnngen 

2  322 

3 

• 

Sangerhauscn 

I  1  j '  i  1  i  rrnnn  n  ■  1 

i  iiigcnocu 

1692 

3051 

10 

W  ',32 

Hciligenbcil 

HciligciiRtadt 

3713 

4  784 

182 

(5 

28,8« 

Heiligenstadt 

Heilsberg 

2  984 

5  116 

11 

71,45 

Hcilsberg 

Heinsberg 

1639 

1  986 

12 

21,17 

Heinsberg 

Heldrungen 

1825 

7 

Eckartsberga 

Herdeckc 

3  336 

5 

. 

Hagen 

Herford 

7*646 

9939 

556 

225 

29,99 

Herford 

Regierungs- 
bezirk. 


Marienwerder. 

Krankfurt. 

Magdeburg. 

Bromberg. 

Posen. 

Breslau. 

Posen. 

Merseburg. 

Düsseldorf. 

Posen. 

Potsdam. 

Marienwerder. 

Stettin. 

Potsdam. 

Stettin. 

Liegnitz. 

Stralsund. 

Düsseldorf. 

Stralsund. 

Magdeburg. 

Münster. 

Oppeln. 

Liegnitz. 

Frankfurt. 

Minden. 

Stralsund. 

Breslau. 

Gumbinnen. 

Köln. 

Marienwerder. 
Oppeln. 
Königsberg. 
Breslau. 

Magdeburg. 
Arnsberg. 
Sigmaringen. 
Liegnitz. 

Magdeburg. 
Merseburg. 

Minden. 

Arnsberg. 

Münster. 

Arnsberg. 

Marienwerder. 

Arnsberg. 

Potsdam. 

Sigmaringen. 

Merseburg. 

Königsberg. 

Erfurt. 

Königsberg. 

Aachen. 

Merseburg. 

A rnsberg. 

Minden. 


by  Google 


55 


(rons.  zu  o.) 
Namen  der  Städte. 

Gesammte 
Einwohnerzahl 

Darunter 
Militair 

°  i 

Lage  der  Städte. 

Regierungs- 
bezirk. 

1816. 

1858. 

1816. 

1858. 

I  1  —  p 
c  B  ■  m 

llif 

Kreis. 

iicrniai«ui 

1  Cm'  1 

w  Olv 

Qfi 

*>o\j 

•1   > .  >  . 

Herzberg 

1  989 

3  866 

17 

94,3« 

Hettingen 

589 

. 

Hettstidt 

3070 

4  409 

8 

43,  «2 

Hilchenbach 

. 

1  264 

4 

. 

Hirsch  berg 

5  875 

7  971 

32 

94 

35,67 

Hittorf 

1  133 

1813 

1 

60,02 

Höhescheid 

7  918 

• 

• 

Hörde 

1  116 

6868 

8 

515,41 

Höxter 

2  729 

3  867 

4 

9 

41,70 

Hohenfried  berg 

575 

766 

33,2  2 

Hohenmölsen 

316 

1846 

i 

484,18 

Hohenstein 

940 

1885 

5 

100,5  3 

Holland  (Prcuss.) 

2436 

403(1 

88 

65,4  3 

Hornburg 

2170 

2  490 

3 

14,74 

Horstmar 

954 

1  124 

6 

17,82 

Hoyerswerda 

1  555 

2  525 

7 

62,38 

Hückeswagen 

l  833 

8705 

4 

374,90 

Hultschin 

1088 

2  470 

6 

137,02 

Hundsfeld 

646 

960 

s 

48,01 

Jakobshagen 

1080 

1843 

3 

70,85 

Jannowitz 

258 

683 

12 

164,7  3 

Jaraischew 

590 

918 

6 

55,60 

Jinnen 

615 

1  682 

9 

173,49 

•  irUCUl 

1  - 

7 

•  astrow 

2  443 

3  980 

5 

62,»i 

Jauer 

4  722 

7  887 

207 

175 

67,02 

Ibbenbühren 

1380 

2284 

2 

7 

65,5i 

Jerichow 

977 

1  701 

• 

74,io 

Jessen 

1  564 

2415 

54,4i 

luowraclaw 

3  366 

5  854 

209 

10 

73,oi 

In  Merbur  e 

5  393 

11619 

454 

670 

115,4  4 

Joachirosthal 

1091 

1  937 

# 

2 

77,54 

Johannisburg 

1  751 

2  568 

8 

46,66 

Iserlohn 

5  116 

13  636 

59 

68 

164,5« 

3  »Biburg 

. 

1  124 

Jülich 

3  730 

3  987 

1260 

1  i29 

6,89 

Jüterbock 

3  426 

6  093 

32 

10 

77,8  4 

Juhnsburg 
Jutroschiu 

712 

969 

B 

36, 09 

l  325 

1936 

• 

4 

46,11 

K  siehe  C. 

Kahme 

435 

763 

■ 

4 

75,to 

Kaiserswerth 

1  379 

2  291 

t 

1 

66,13 

Kaldenkirchen 

1023 

2  745 

10 

168,3  3 

Kau 

2153 

3  37d 

i88 

56,52 

Kamin 

710 

1  294 

7 

82,2  5 

Kauth 

1  063 

2  140 

4 

101,81 

Karge 

2010 

1  929 

82 

90 

—  4,37 

ivatselirr 

l  279 

3  031 

13 

136,08 

Kauernick 

373 

798 

97,8« 

Kelbra 

1  139 

Kembert» 

1874 

3012 

5 

60,7  2 

Kempcu 

4505 

5  822 

i43 

10 

29.2  3 

Kempen 

3  076 

4  582 

55 

14 

48,96 

Kettwig 

1  620 

2741 

69,20 

697 

100 

49,92 

Gurau 

Schweinitz 

Gammen  higen 

Mansield 

Siegen 

Hirschberg 

Solingen 

do. 
Dortmund 
Höxter 
Bolkenhain 
Weissenfeis 
Osterode 
Preuss.  Hol- 
land 
Hnlberstadt 
Steinfurt 
Hoyerswerda 
Lennep 
Ratibor 
Oda 
Saazig 
Wougrowitz 
Schrimm 
Dcmmin 
Pieschen 
Dtsch. -Krone 
Jauer 

Tecklenburg 

Jerichow  IL 

Schweinitz 

Inowraclaw 

Inst  erb  urg 

Augermünde 

Johannisburg 

Iserlohn 

Hees 

Jülich 

Jüterbock- 

Luckcnw.ilde 
Oda 
Kröbcn 

Birnbaum 

Düsseldorf 

Kempen 

Hamm 

Flatow 

Neumarkt 

Bumst 

Leobschütz 

Löbau 

Saugerhausen 

Wittenberg 

Schildbcrg 

Kemnen 

Duisburg 

Osthavelland 


Breslau. 

Merseburg. 

.Sigmaringen. 

Merseburg. 

Arnsberg. 

Liegnitz. 

Düsseldorf. 

do. 
Arnsberg. 
Minden. 
Liegnitz. 
Merseburg. 
Königsberg. 

do. 

Magdeburg. 

Münster. 

Liegnitz. 

Düsseldorf. 

Oppeln. 

Breslau. 

Stettin. 

Brom  berg. 

Posen. 

Stettin. 

Posen. 

Marienwerder. 

Liegnitz. 

Münster. 

Magdeburg. 

Merseburg. 

Bromberg. 

Gumbinnen. 

Potsdam. 

Gumbinnen. 

Arnsberg. 

Düsseldorf. 

Aachen. 

Potsdam. 

Breslau. 
Posen. 

Posen. 

Düsseldorf. 

Düsseldorf. 

Arnsberg. 

Marienwerder. 

Breslau. 

Posen. 

Oppeln. 

Marien  werder. 

Merseburg. 

do. 
Posen. 
Düsseldorf. 

do. 
Potsdam. 


56 


(Forts,  zu  6.) 
Namen  der  Städte. 


Gesammte 

Darunter 

Einwohnerzahl 

Militair 

1816. 

1858. 

1816. 

1858. 

628 

1  144 

946 

1  314 

1  824 

1  307 

1  516 

1  712 

Kl  f^/\ 

2  o7<" 

1  9<  »1 

mm 

1 

539 

717 

1  483 

12 

1  786 

2  2oo 

1 1 

1  868 

n  Eni 

2  524 

J 

4 

1  CIO  1 

1  2bl 

2  001 

8.^8 

1  321 

m 

1 

1  988 

3  401 

1  ÜA 

1H0 

4 

dl  (  'M 

87  267 

4  El') 

4  513 

5  4/3 

4  292 

5  80o 

607 

/ 

935 

1  411 

• 

1  4/6 

2  3/6 

1 

1  Ulf) 

1  812 

3  767 

9 

1  001 

1  595 

Aä 

6 

6oO 

1  029 

i  1 88 

3  182 

8 

1  662 

3  321 

loo 

17 

834 

1  530 

/ 

1  117 

2  148 

51 

2 

1  916 

2  779 

5 

■   Oft  1 

1  321 

1  939 

18 

7 

7  06.1 

10  93o 

416 

7 

~    4  "* 

547 

1  052 

3 

%D 

1  588 

• 

8 

1  6o7 

3  154 

4 

578 

7  311 

1    Ol  4 

1  H14 

2  Oll 

A  \ 

4  406 

31 

254 

147 

591 

11 

760 

604 

1  814 

2  840 

4 

330 

733 

• 

2  342 

3  961 

11 

1  327 

2  12/ 

6 

1  970 

4  524 

31 

4 

2  583 

A  »Vif» 

4  236 

193 

20 

1  64/ 

2  293 

• 

6 

682 

1  tili 

1  121 

• 

5 

29o 

IIA 

419 

7 

495 

9/8 

• 

*    l  Fit 

1  152 

1  855 

1 

1  453 

2  631 

o 

663 

1089 

4 

649 

1  164 

4 

8  554 

14  865 

439 

585 

973 

1894 

9 

3015 

4  405 

37 

9 

1  575 

12  876 

12 

6  055 

8420 

294 

336 

1252 

2  510 

4  405 

6  610 

42 

7 

1061 

1  742 

_s 

a  •   •  o 
Iii 

HU 


Lage  der  Städte. 


Kreis. 


Regierungs- 
bezirk. 


Pr. 
Nrn. 


Kiebel 

Kieferst&dtel 

Kindelbrück 

Kirchberg 

Kirchhain 

Kirn 

Kischkowo 
Klecko 
K  ob  vi  in 
Kochheini 
Kochstadt 

Koben 

Kölleda 

Königsberg  i. 

Königsberg  i. 

Königs  walde 

Königswinter 

Könnern 

Konnstadt 

Kopnitz 

Kozroin 

Kosten 

Kostrschin 

Krappitz 

Kremmen 

Kreuzburg 

Kreuznach 

Kriewen 

Kröben 

Krojanke 

Kronenberg 

Kroppenstädt 

Krotoschin 

Kruschwitz 

Kupferberg 

Kurnick 

Kwieciszewo 

Kyritz 

Laasphe 

Labes 

Labiau 

Labischin 

Lähn 

Lagow 

Landeck 

Landeck 


Landsberg 

Landsberg 

Landsberg 

Landsberg  a.  d.  \V 

Landsberg  (Alt-) 

Landeshut 

Langenberg 

Langensalza 

Laasan 

Lauban 

Laucha 


82,1« 
38,81 

15,90 

50,12 

91,13 
106,83 
26,26 

35,1 
56,20 

57,64 
71,08 
42,86 

35.2S 
50,81 

60,98 
107,89 
59,34 

58,31 
56,13 

99,82 
83,45 

92,30 
45,04 

46,7  8 
54,82 
92,32 

64,  M 

90,34 

1164,*s 

11.96 

74,4 1 
302,04 

—20,52 

56,5 
122,i 
69,i 
6<  ».so 
129,6 

63,99 
39,22 
64,37 

42,03 

97,58 
61,02 


81,07 
24,25 
79,35 
73,7  8 
94.86 

46,10 

717,59 

39,05 

100,48 

50,05 
64,18 


Bomst 
Tost 

Weissensec 

Simmern 

Luckau 

Kreuznach 

Gnesen 

do. 
Krotoschin 
Kochheim 
Aschcrsleben 
Steinau 
Eckartsberga 
Königsberg 
Königsberg 
Sternberg 
Siegkreis 
Saalkreis 
Kreuzburg 
Bomst 
Krotoschin 
Kosten 
Schroda 
Oppeln 
Osthavelland 
Preuss.  Eilau 
Kreuznach 
Kosten 
Kröben 
Flatow 
Elberfeld 
Oschersleben 
Krotoschin 
Inowraclaw 
Schönau 
Schriniin 
Mugilno 
Ostpriegnitz 
Wittgenstein 
Regenwalde 
Labiau 
Schubin 
Löwenberg 
Sternberg 
Schlochau 
Habel- 
schwerdt 
Preuss.  Eilau 
Roaenberg 
Delitzsch 
Landsberg 
Niederbarnim 
Landeshut 
Elberfeld 
Langensalza 
Greifswaid 
Lauban 
Querfurt 


Posen. 

Oppeln. 

Erfurt. 

Koblenz. 

Frankfurt. 

Koblenz. 

Brombere. 

do.  B 
Posen. 
Koblenz. 
Magdeburg. 
Breslau. 
Merseburg. 
Königsberg. 
Frankfurt. 

do. 
Köln. 

Merseburg. 

Oppeln. 

Posen. 

do. 

do. 

do. 
Oppeln. 
Potsdam. 
Königsberg. 
Koblenz. 
Posen. 

do. 

Marien  werder. 

Düsseldorf. 

Magdeburg. 

Posen. 

Bromberg. 

Liegnitz. 

Posen. 

Bromberg. 

Potsdam. 

Arnsberg. 

Stettin. 

Königsberg. 

Bromberg. 

Liegnitz. 

Frankfurt. 

Marieuwerder. 

Breslau. 

Königsberg. 

Oppeln. 

Merseburg. 

Frankfurt. 

Potsdam. 

Lieguitz. 

Düsseldorf. 

Erfurt. 

Stralsund. 

Liegnitz. 

Merseburg. 


gitized  by  Google 
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(Forts,  zu  6) 

t  A  8 

Gesammte 

Darunter 

*°1  1 

Namen  der  Städte. 

Einwohnerzahl 

Militair 

|B*J 

3  -  «.*  E 

"  s  *  * 

s  5^„£ 

1816. 

1858. 

1816. 

1858. 

v  r 
>  Ö  e.S 

Lauchstädt 

782 

1  595 

1 

10.'!  96 

Lmenburg 

1  605 

5  149 

7 

220  *  i 

Lt  utenbure 

956 

2  460 

9 

1 157  ii 

Leba 

639 

1  161 

• 

81  69 

Lebus 

1  333 

2  588 

5 

94  is 

Lc  ichlinpen 

»Villi  Ii  t  V  ■  1 

• 

4  332 

Leinibach 

693 

1  013 

46  i: 

Leioo 

324 

680 

• 

109  S7 

Lenperich 

1  053 

1  349 

m 

8 

28  1 1 

nnen 

3  489 

7  653 

10 

119  is 

2  175 

2  887 

14 

3"'  7J 

Lf  Obschütz 

3  930 

8  274 

,  m  mm  . 

6/4 

186 

1  10  '.  4 

I. 'schnitz 

808 

l  320 

6 

VMM  • »  «) 

Lessen 

1  089 

1  982 

5 

82  on 

Lewin 

919 

1  554 

*> 
■ 

69,  in 

Liebau 

1  550 

2  281 

1 

47*  16 

Liebemühl 

1  105 

1  767 

• 

59,91 

Liebenau 

• 

1  186 

• 

Liebenthal 

1  118 

1  634 

3 

46  is 

Lieben  waldc 

1  735 

2  562 

7 

4  / 

™  •  fDO 

Licbeuwerda 

1  422 

2  514 

10 

76  7  9 

Liebe  rose 

1  359 

1  571 

9 

15  60 

Liebstadt 

1  101 

2  065 

7 

87sß 

Lie?  nitz 

8  812 

17800 

77 

676 

101  99 

Limburg 

1  437 

2  i  »66 

5 

106,40 

Lindow 

1  222 

1  634 

6 

83  7 1 

Um 

1  842 

2  88<> 

. 

8 

Mi,  3  5 

LiDDphliP 

1  749 

3039 

1 

7X  7  ä 

Linns  tadt 

3  159 

5  927 

142 

164 

87  «1 

O'  (O« 

Lissa 

8  395 

10026 

560 

476 

19  0 

Lobsens 

1  675 

4 

6'  \f, 

Lobure 

1  538 

"'57 

12 

46,7  5 

Lobau 

1007 

3  269 

11 

224*61 

Löbejün 

1  715 

3  389 

4 

97  ■  1 

■  '(,0  1 

Lotzen 

1  619 

3  027 

31 

135 

86  an 

Löwen 

964 

1  660 

. 

72,2  0 

Löweuberg 

3  726 

4  799 

430 

28,m 

Loitz 

1  650 

3  486 

9 
■ 

111?-: 
111,*' 

Loniuno 

427 

757 

3 

'  '  .  -  1 

Losalau 

1  400 

2  4<>9 

1 

73  n: 

Lublinitz 

1  144 

2  285 

8 

«7 «/,  1  4 

Luckau 

3  001 

4  949 

146 

S2 

Luckenwalde 

3  886 

9057 

10 

3 

133  06 

I.übber 

*'»S»»W%  IV vT- 

1  848 

•J  7»  4\ 

6 

Labben 

3  673 

5098 

325 

515 

•  Wwnan 

^      V  Am  W  vS 

2  708 

3  037 

160 

B 

12  1  s 

Lüben 

2  512 

4  377 

296 

341 

74  *>  a 

nscheid 
Lüdinghausen 

1  896 

5  158 

1 

172  os 

1  397 

1  904 

_ 

nfl  9  0 

Lügde 

2080 

2231 

1 

7,2« 

cn 

1  325 

•js<n 

i 

111  11 

Löttringhausen 

8  66(' 

1  116 

2  674 

5 

139,60 

Lydien 

1086 

2  3!H) 

4 

120.0  7 

2653 

4  410 

20 

66,32 

Mijjdehurg 

34  734 

65  J47 

3  845 

6  553 

87,84 

-  Neustadt 

3  110 

12  298 

a 

295,4  3 

Lsgc  der  Städte. 


Kreis. 


Regierungs- 
bezirk. 


Merseburg 

Lauenburg 

Strasburg 

Lauenburg 

Lebiis 

Solingen 

Mansie  ld 

Wongrowitz 

Tecklenburg 

Lennep 

Wcstpriegnitz 

Leobschätz 

Gr.  Strchlitz 

Graudenz 

Glatz 

Landeshut 

Osterode 

Züllichau 

Löwenberg 

Nicderbarnim 

Liebenwcrda 

Lübben 

Mohningen 

Liegnitz 

Iserlohn 

Ruppin 

Neuwied 

Soldin 

Lippstadt 

Fraustadt 

Wirsitz 

Jerichow  \. 

Löbau 

Saalkreis 

Lotzen 

Brieg 

Löwenberg 

Grimmen 

Wongrowitz 

Rybnick 

Lublinitz 

Lurkau 

Jütcrbock- 

Luckenwalde 
Lübbecke 
Lübben 
Kalau 
Lüben 
Altena 

Lüdinghausen 

Höxter 

Dortmund 

Lennep 

Merseburg 

Templin 

Lvk 

>Iugdeburg 
do. 


Merseburg. 
Köslin. 

M.uiciiwerder. 

Köslin. 

Frankfurt. 

Düsseldorf. 

Merseburg. 

Bromberg. 

Münster. 

Düsseldorf. 

Potsdam. 

Oppeln. 

Maricnwerder. 
Rreslau. 
Liegnitz. 
Königsberg. 
Frankfurt. 
Lirgnitz. 
Potsdam. 
Merseburg. 
Frankfurt. 
Königsberg. 
Liegnitz. 
Arnsberg. 
Potsdam. 
Koblenz- 
Frankfurt. 
Arnsberg. 
Posen. 
Bromberg. 
Magdeburg. 
Maricnwerder. 
Merseburg. 
Gimihinnen. 
Breslau. 
Liegnitz. 
Stralsund. 
Bromberg. 
Oppeln. 

do. 
Frankfurt. 
Potsdam. 

Minden« 

Frankfurt. 

do. 
Liegnitz. 
Arnsberg. 
Münster. 
Minden. 
Arnsberg. 
Düsseldorf. 
Merseburg. 
Potsdam. 
Gtimbinnen. 
Magdeburg. 

do. 
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(Forts,  zu  C.) 
Namen  der  Städte. 

Gesammte 
Einwohnerzahl 

Darunter 
Militair 

i 1 

»  ts 

Mfj 

Lage  der  Städte. 

a  ■    •  p 

3  ■  i 

Regierungs- 
bezirk. 

1816. 

1858. 

1816. 

1858. 

>  *  1.2 

Kreis. 

>1ictH/*M  .^ilnntilturrr 

. '  i  innroiii'oimi  u  MUrK 

7fill 

AT  f\  1 1 1 1 1  ■  / 1  \f 

• »  ".  ■  _ 

Q  771 

o  /  /  1 

1  17.1 

Al;irt?oiiin 

1  719 

*2  1(13 

Alnrioiihtinr 

4  8""3 

7  S32 

7=» 

AT  t ripn w**rrli"*r* 

.  *  1  41 1  1  DU  w9  vi  Uvl 

4  OQn 
*  .f.ni 

1!  Kl  l- 

174 

\1  n  t"L"  1 1  ^  v.  i 

1  0=v4 

')  nfto 

^.lO.I 

AT  n  p*Hf*t*rF 

^  '  1  <1  1  o  U  L  1  11 

o  im 
-  i  1 1 

5  7^9 

•  ff  /  06 

A 1  a  *i  <;  n  w 

1 1  *  tt     9  V  TT 

1  Q9Q 

*>  ß^7 

ATn  Vf*n 

tl  (119 

OQ 

Af     Y'P»1  Till  I'IT 
i*t t_  y  1711  im i 

1  wir  / 

1  HA7 
1  ou/ 

i'liUCUdl  II 

L  yß.  >£ 

9 

AI  f*n  7  i  Krtr 

i  im 

1  1'  H 

1  DfH 

.  *  1  *    I  t  1  3  ■  l  1  Ii 

Q  9i7 

•  IT) 

\1  nmpl 

1*1  \  IIIV  | 

17  1JH 

1  /    1  ! 

Al^ndf*!! 

.  *  1  '  IIULII 

3  fi*>fl 

\l  f  ■  r  's  r  1 1 1  ■  1 1 1 

O  ut>.t 

Merseburg 

7  378 

12  017 

562 

Merzig 

2  441 

363» 

i  cAq 

A  Ul  U 
4  ölO 

*  i '  1 1  iimii  Ii 

1  Dlvl 

R  IM 

-  1  1       1  9 

1711 
l  /II 

5  9K1 

\f  <  »  \\  ■ 

i  -DO 

3  *>KK 

41.) 

Al'iastpyko 

'■i47 

.«>  i 

AT  1 1  ■  l    \  i  in 
. *  1 1  *  i ^ i  1 1 1 ii 

iO/ 

d  41 
4.»  i 

AI  wie  ii  vi  m 

0l!7 

\  1  i  ...  .•kl  um 

n/0 

AT  i  Iii  «oli 
*  1  ...  '  91  II 

O  /UI7 

Q  (110 

_  *  1  1 1  n  » 

1  1  "«^ 

1  fi^fl 

\l  1  IL/4  All 

■7  TTn 

/  1  i\> 

14  014 

1  1 1 
1  1.S1 

1  .-HO 

1  OO» 

AI  ittPll W Hin/* 

1  Oäl 

J  ( 1 J.) 

M  iy  et  wir 

WO 

o/u 

I 

AI nckrrn 

i  im i 

1  774 
1  /  /  o 

\|,,.ri!l... 

/UJ 

1  4  In 

k'lVUI  III 

W  Hl 

1   '  •  M 

1  0J4 

1 1 ' ' 1 1 1  iiu ut ii 

1  t)/  / 

.>  odj 

AI  nn  f  l  iii«1 

.i  «oo 

oll/ 

44 

A I  c\  ci**  \ 1 1  n 

lllUffl  Ulli 

7lil 
/  l\\ 

1    1  U/1 

1  loU 

• 

AT  t'nl  VPilAn 

ÖO.' 

1  V~7 
1  .■>/  / 

.'in«  ii(in 

—  1  L> 

i  15 

1  VUI 

l  .>o4 

Mühlbcrj* 

'J  993 

3  442 

Muh  Ihausen 

1  026 

2  032 

Mühlhausen 

»612 

15  271 

Mühlheim  n.  Rh. 

3  792 

7  422 

16 

Mülheim  a.  d.  Ii. 

5  210 

12  76H 

Müllrose 

1  120 

2  072 

Müncheberg 

1611 

3  0»4 

Münster 

17  316 

26  332 

2  228] 

Münsterberg 

2  5»7 

5  117 

128 

Münstereifel 

1  780 

2  284 

Murowana-Goslin 

1  SM» 

1  44» 

Muskau 

1285 

2  41!) 

Hake) 

1  514 

4  3<10 

Namslau 

3  143 

4028 

990 

Nauen 

2  840 

5  377 

6» 
14 

»3 

22 
2 
2 


6 
4 

123 


629 
8 
70 
21 

'  9 
11 


7 

342 

13 

2  262 
4 

3 


15 

'  4 
12 

5 
4 

6 
2 
5 

547 
II 

2n 
5 
3 

3  328 
232 

9 
10 

176 
16 

311 


632,28 

3,8  3 
37,99 
22,8  4 

54,51 
36,33 

66, 

78,58 
99,92 
113,34 

46,91 
25,oa 
43,12 

44,76 

107,30 

100,44 

62.8  7 

49,08 

32,54 
280,59 
91,76 
44,97 
176,94 
61,42 

167,: 

— 10,30| 
58,27 
40,95 
86,7  9 
38,73 

58,68 

48.9  2 
70,4  8 

101,13 
8»,08 

100,48 
—  4,56 
66,19 
64,12 

92,7  5 
50,U 
»8.0  5 
58,87 
95,7  3 
145,07 
85,00 
92.os 
52,07 
97,03 
28,31 

14,27 
88,25 

184,01 
28,16 

89,3.1 


Magdeburg 

Malmedy 

Mansfeld 

Chodziescn 

Marienburg 

Marienwerder 

Lauban 

Brilon 

Naugard 

Mayen 

Ostpriegnitz 

Brilon 

Wnrtenberg 

Braunsberg 

Memel 

Iserlohn 

Solingen 

Merseburg 

Merzig 

Meschede 

Meseritz 

Elberfeld 

Mörs 

Marienwerder 
Wirsitz 
Gnescn 
Wongrowitz 
Pieschen 
Militsch 
\V  res eben 
Minden 
Habel- 
schwerdt 
Teltow 
Schildbcrg 
.leriehow  I. 
Mogilno 
Königsberg 
Mohrnngen 
Montjoie 
Schrinun 
Wirsiiz 
Querfurt 
Liebenwcrda 
Pr.  Hol  Luid 
Mühlhausen 
Mühlheim 
Duisburg 
Lcbus 

do. 

Münster 

Münsterberg 

Rheinbat'h 

Obornik 

Roihenburg 

Wirsilz 

Nanislau 

Osthavelland 


Magdeburg. 

Aachen. 

Merseburg. 

Bromberg. 

Danzig. 

Marienwcrder. 

Liegnitz. 

Arnsberg. 

Stettin. 

Koblenz. 

Potsdam. 

Arnsberg. 

Breslau. 

Königsberg. 

do. 
Arnsberg. 
Düsseldorf. 
Merseburg. 
Trier. 
Arnsberg. 
Posen. 
Düsseldorf. 

do. 

.Marienwerder. 
Bremberg. 

do. 
Posen. 
Breslau. 
Posen. 
Minden. 
Breslau. 

Potsdam. 

Posen. 

Magdeburg. 

Bromberg. 

Frankfurt. 

Königsberg. 

Aachen. 

Posen. 

Bromberp;. 

Merseburg. 

Königsberg. 

Erfurt. 
Köln. 

Düsseldorf. 
Frankfurt. 

do. 
Münster. 
Rreslau. 
Köln. 
Posen. 
Liegnitz. 
Bromberg. 
Breslau. 
Potsdam. 
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(Forts,  zu  6.) 

Gesaram  tc 

Darunter 

Hl 

Laffp  dei 

Namen  der  Städte. 

Einwohnerzahl 

Militair 

3  i  ■  p 

5  E  ►  *■ 
-  C  - 

1816. 

1858. 

1816. 

1858. 

E  2  2* 

>l  S.S 

Kreis. 

1  277 

4  490 

125 

251  6  0 

\ aimir  tiirtp  b  l\ 
.1  aUIll  LJ  Iii  fc;    «t  •  n. 

692 

908 

.'1 

31  21 

1     -  l 

^in  fFJ* II 

*    .  1  _    1  ■  ■ 

\jiiim  Kiiror  m  Q 

988 

1  831 

85,32 

Hm  1 7.1;»  1 1 

Naumburg  a  d.  S. 

8  766 

14018 

68 

4M 

59,9  3 

Naumburg 

Vehr« 

1 000 

2  32fi 

- 

8 

132  so 

Oiifrfiirt 

.  '  1    IUI  III 

1  302 

2  249 

• 

72,7  3 

\rnsberu 

V  r*  l  d  4*  n  h  1 1  r  n* 

1  836 

:i2i 

• 

1 

74  62 

\eidenbiirif 

10481 

17  872 

3  294 

1  758 

70,52 

Ncisse 

\i*iihr{ick 

454 

697 

• 

53,53 

SAniter 

WtidAinni 

2  387 

3  301 

• 

:.M,20 

lv  önifsberß 

\rii4»iiKurff 

.'l   UIIIUUI  U| 

1  591 

3  526 

35 

• 

121,62 

Schwei  7 

\t*iii**nradt* 

4'CUl  III  *VJk*— ' 

• 

1  Ml 

• 

Alf  ei,) 

.1  LUUlll  U  v  ai »*»  V     v  *  * 

• 

4  975 

10;i 

, 

\J  «1 1     -i  I  j  1  |  ■  1 1  k  . 

1  -   '  ■  >  ■ 

\eiikircben 

• 

1  925 

Qrdinopii 

II  Ulf  <J  II 

Veumark 

876 

1  645 

23 

87,7  8 

T  /iKfiii 

1  «UU4II 

N  eu  markt 

2  519 

4  805 

50 

8 

90,-5 

^  0 1 1  in  fl  r  L 1 

.  X  t  Lilllcai  M 

\purod  i? 

.  '       'II  \J\A 

4  248 

5714 

5 

34  51 

Vpiironp 
fum  ihii  uue 

»  '  V.  1  1       €*■  *» 

2  036 

4307 

• 

• 

11  1.51 

-  1  ■  i  s  ■  nA  1 

\t*llSS 

A  ~  \  \l  -»  J 

6333 

9  969 

84 

84 

57  i  1 

*V  **>  1 1  QC 

Naustadt 

-'IUI 

1  021 

2  994 

■ 

10 

1 9H  0  1 

\.  i '  1  1  w  T   1  t \  T 

\pitAtadt 

630 

1  236 

7 

•  "    1  s* 

r  neu 

Neustadt 

*  '  v  MO*  a"  ■ 

1  591 

2  427 

• 

4 

52 

1  J  II  R 

Naustadt 

4  181 

7  986 

397 

536 

90  »- 

AI  1  ut  1  /I  f 

\ .  iici ad t 

,11,  UO  1  C»  *-*  V 

KU 

1  343 

• 

1 6°  1 1 

\«  U  (illlll  I  alJat  II 

Naustadt  a.  d.  D. 

816 

1  051 

• 

5 

I  ?  1  !  ■  1  '  1  1  f  1 
l  i 

Vustädtl 

926 

1  479 

3 

59  11 

F'riMfitsidt 

\  »ii  1  fir  h 

1  318 

1  629 

• 

°T  fift 

.M 11  r  1  r  1 1 1  >  ur  ii 

\riit  omischl 

.  '       Li  »  IIIIOVIll 

597 

1  144 

12 

91  Kl 

Neuwarn 

1  412 

1  9K9 

. 

S9 

I  Tk#nnll  Tin  0 

»       r»  1    1  III  II  |  IU  < 

\t*uwcd  el 

1  304 

2  «36 

2 

117.1 

\  mtVAliii 

1  1  1  1 ^          1  IU  t 

\  r  1 1  w  1 r*  d 

5  642 

7688 

1  279 

78 

NJ  f*n  w  1  f*d 

1^  CII  V*  IUI 

\iak*i  in 
•  ^  ,  f.  II  l  IUI 

1  266 

l  682 

3 

'■«,1)0 

t   1  1  .  V  *   1  T 

n  0 xicr 

Vjjim*  (TL 

1  542 

2  468 

s 

l'.i  1  - 

^iiilrrilft  i 

1  819 

4  183 

19 

I  -    . 1 '  0 

I  IcSS 

1  *  IIUlu  IM  II 

1  284 

1  875 

• 

6 

\'  in i r>f  seh 

1'  11111*1  PV  II 

1  358 

2058 

8 

•J  l  .  >  . 

i^i  1  In  l m  >i  Ii 

N  .~i  n  ■ !  l  St*  r  f * 

1  043 

2  361 

. 

3 

t  — '     1  f  1 

•S  UUtlfl 

\  <  ird  hmM ff 

2  124 

2  4i">5 

.339 

4 

1  <  >,  Z  3 

1  1  1  •  1  ■  t  \  Biinn 
\  >  \  1  UHU'  II 

\  ■  i r d  liailsi  M 

9  583 

16  722 

525 

14 

•Vi  /ki*/i  ri'tii  lau 

1  1 1  n~  r*.  i  1 7  L'fi 

l  781 

1  539 

5 

 tri ,(, 

1  'UCI   > »  LOVl 

2  283 

2818 

4 

*-i,4  J 

»~  I  ,     \  1  Hill 

flhftm  iL 

1  003 

1  796 

8 

/  '1,1(0 

l  ^ (III rl  1 1 K 

i  Odenkirchen 

• 

6  889 

1 

»  ■  1  uU  I/Ul.  11 

•  'drrbert? 

1  837 

2  74« 

5 

49  so 

A  Tiff  pffn  Sinn 

.  \  1  1  _  '    I  IIIIIIIU« 

*  lebisfelde 

1  2ti4 

1  859 

4 

47  07 

(  1  ;i  n  1 1  ■  1 1  •  • r  i'n 

*  >elde 

1  383 

2  172 

'  2 

7 

57  05 

P» #»i'L  um 
1  '*  *  i\i(iii 

4  644 

f.  898 

71 

356 

48  19 

n«l> 

au 

3  249 

»5  220 

252 

202 

Q1  ü 

91,44 

Ohlnn 

1  HetrLn 

1913 

3  714 

29 

91  II 

»  9 ICI  £h<  » 

Olpe 

1  612 

2  099 

13 

30,2  t 

Olpe 

795 

1222 

53,7 1 

Buk 

Opladen 

1868 

12 

Solingen 

ein 

4  050 

8  998 

L21 

122,17 

Oppeln 

uienburg 

1  815 

3  5*21 

6 

93,99 

Niederbarnim 

faburg 

1  518 

1  901 

25,i9 

Mör* 

1  271 

174.3 

in 

37,i4 

Ortelsbiirg 

Ortrand 

854 

1  470 

■ 

72,13 

Liebcnwcrdn 

Regierungs- 
bezirk. 


Stettin. 
Liegnitz. 

do. 
Merseburg. 

do. 
Arnsberg, 
Königsberg. 
Oppeln. 
I'oseu. 
Frankfurt. 
Marieuwerder. 
Arnsberg. 
Magdeburg. 

Düsseldorf. 

Marienwerder. 

Breslau. 

do. 
l.iegnitz. 
Düsseldorf. 
Dauzig. 
Posen. 

do. 
Oppeln. 
Köln. 
Potsdam, 
l.iegnitz. 
Danzig. 
Posen. 
Stettin. 
Frankfurt. 
Koblenz. 
Minden. 
Potsdam. 
Oppeln, 
(■umhiuneii. 
Breslau. 
Stettin. 
Königsberg. 
Erfurt. 
Posen. 
Koblenz. 
Posen. 
Düsseldorf. 
Potsdam. 
Magdeburg. 
Münster. 
Breslau. 

do. 

Gumbinneu. 

Arnsberg. 

Posen. 

Düsseldorf. 

Oppeln. 

Potsdam. 

Düsseldorf. 

Königsberg. 

Merseburg. 
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(Forts,  zu  6.) 
Namen  der  Städte. 


Gesaronite 
Einwohnerzahl 

Darunter 
Militair 

■  -  o 
i  « 

2  £ 
j  gl  1 

jj§* 

Lage  der 
Kreis. 

Städte. 

Regierungs- 
bezirk. 

1816. 

18r>8. 

lolu. 

i  a\ö 

O  Ol  71 
ö  Z  1  / 

i  «lt» 

93,7  8 

Oseherslebcn 

Magdeburg. 

1  £.11 

1  oZl 

O  7ÜÜ 

• 

Q 

69,95 

Osterburg 

do. 

77Q 

<  /y 

1  47fi 

R 

89,7  7 

Weissenlels 

Merseburg. 

i  IOU 

'•*  '-{77 

183 

IO-1 

1 14 

1  11 

54,91 

Osterode 

Königsberg. 

2  VD# 

.1  l>o 

o 
o 

14,47 

Halberstadt 

Magdeburg. 

O  ~Q  1 

£  n<:i 

Iii 

i7n 

71,65 

Adeluau 

Posen. 

1  tot 

/  .jny 

• 

1 1 

50,09 

Schildberg 

do. 

1  C'iq 
I  1 1 

o  or.7 
,i  Z'u 

• 

1 1 
1  1 

100,19 

Grottkau 

Oppeln. 

»1  1  4M 

O.  QOI 

1  1 

58,24 

Ottweiler 

Trier. 

et  OuQ 

I  1  17ß 

II  I/O 

ß77 
O/  t 

•IAO 

75,09 

Paderborn 

Minden. 

K70 
Di  £ 

1  1  IQ 

* 

4 

4 

95,4  5 

Mogilno 

Bromberg. 

7QÖ 

1    Ii  1 1 
1  4t>* 

A 

75,94 

Liegnitz 

Liegnitz. 

J  Ott 

4  ÖDD 

7  .4  1  4 

1  4 14 

.XjO 

.-*,)!) 

70.24 

Ukennünde 

Stettin. 

O.TÖ 

A 
4 

's7,m 

Orteisburg 

Königsberg. 

O  WI 

017 

S. 
•  > 

54,64 

Neisse 

Oppeln. 

1  07/? 

l  y/o 

O.  Ed  ll 

ö  n 

OJ0 

.  I 

77,29 

Tost 

do. 

1  TOI 
1  Iii 

Q  Oi  11 
o  Z1  >l 

86,00 

Rottbus 

Frankfurt. 

1  Uo<i 

i  ono 

1 

87,57 

Randow  ' 

Stettin. 

ß  4wc. 

h  4cV> 

17 
1 1 

1  * 

110,89 

Westpriegnitz 

Potsdam. 

1  ZOZ 

1  ftdO 

7 
/ 

47,,2 

Minden 

Minden. 

1  AQ7 

i  uy/ 

:hih 

-11,76 

Sorau 

Frankfurt. 

•J  'Kl  1 

o  m  i 

0  77Q 

7QQ 

/yy 

0^1 

14. so 

Fischhausen 

Königsberg. 

1  Äfft 

O  IßO 

104,54 

Pillkallen 

Gumbinnen. 

1  1">1 

•'"11 
Z  .^14 

• 

A 
4 

118,09 

Samter 

Posen. 

i  um 

o  r\7  i 
j  ( ti  1 

• 

a 

D 

9,03 

Kreuzburg 

Oppeln. 

J  U/n 

• 

Q 
O 

171,57 

Regenwaldo 

Stettin. 

•t  1  Ii". 

Z  44t) 

c  l  4,4 
0  144 

• 

91 
-  * 

110,30 

Pieschen 

Posen. 

Z  MX) 

•  ■  l  1 1; 
O  140 

1  cut 

l  .TV 

36,7  8 

Pless 

Oppeln. 

1  Q1A 
1  Ol4 

1  UOA 
I  oJ4 

4 

38,81 

Altena 

Arnsberg. 

1  OIo 

7 
/ 

150,03 

Randow 

Stettin. 

OZD 

1  047 

i 
i 

51.15 

Krotoschin 

Posen. 

1  4  Oft 

1  4JH 

O  4/V) 

i ' » 

lDO 

1  AO 

ioy 

67,95 

Glogau 

Liegnitz. 

913 

1981 

4 

116,98 

Schlawe 

Köslin. 

2  129 

3  935 

9 

84,83 

Belgard 

do. 

*S3  ö.)4 

4  /  D4.^ 

0  <VllV 

ß  oor 

91),  31 

Posen 

Posen. 

ZU  ITA 

Af\  ßUß 

4'J  noo 

O  Ö7i1 

7  mß 

100,87 

Potsdam 

Potsdam. 

l'.CWl 

1  nie 
I  J  In 

u 
.T 

76,23 

Gnesen 

Bromberg. 

1  uet 
1  ÖO.T 

Z  --4 

■J 

{ 

19,89 

.'liliisrn 

Dresiau. 

Q  <»  1 

\6  4/U 

1',:, 
1  DD 

m7 

4!  ).3i 

Prcnzlow 

Potsdam. 

II", 
1  Hb 

*)  /\iO 

-  (HZ 

o 

78,18 

Wittenberg 

Merseburg. 

1  D4  I 

1  Ol  o 

1  Sla 

Zol 

IAO 

iuy 

15,40 

Torgau 

do. 

R.Ofl 

lyKJ 

1  OQO 

i 

156,58 

Sagan 

Liegnitz. 

1  /Vit 

1  TA  1 
1  .11 

i 

4 

69,85 

Sorottau 

do. 

914 

1  471 

• 

60,94 

\\  esthavel- 
land 

Potsdam. 

J  4JJ 

K  1  TO 
'  1  .  J 

4 
4 

113,52 

Ostpriegnitz 

do. 

1905 

2216 

7 

16,32 

Prüm 

Trier. 

1  153 

1  735 

< 

50,47 

Schroda 

Posen. 

1  616 

1943 

8 

20,23 

Kröbcn 

do. 

1084 

1  739 

1 

60,42 

Westpriegnitz 

Potsdam. 

1060 

2  138 

6 

101,70 

Neustadt 

Danzig. 

3  166 

<;<u 

40 

10 

90  so 

Pvritz 

Stettin. 

11  005 

14  m 

359 

31,38 

Aschersleben 

Magdeburg. 

3  1(17 

4  137 

205 

3 

33,15 

Querfurt 

Merseburg. 

1285 

i      1 947 

3 

51,5  1 

Komst 

Posen. 

4  632 

8  654 

86,ei 

Lennep 

Düsseldorf. 

2  018 

323C 

j 

60,3  s 

Ragnit 

Gumbinnen. 

606 

1381 

5 

127,ia 

Ziegenrück 

Erfurt. 

Oschersleben 

Osterburg 

Osterfeld 

Osterode 

Osterwick 

Ostrowo 

Ostrzcszow 

Ottmachau 

Ottweiler 

Paderhom 

Pakosch 

Parchwitz 

Pasewalk 

Passenheim 

Patschkau 

Peiskretscham 

Peitz 

Penkun 

Perlebcrg 

Petershagen 

Pforten 

Pillau 

Pillkallen 

Pinne 

Pitschen 

Plathe 

Pieschen 

Pless 

Plettenberg 

Pölitz 

Pogorschell 

Polkwitz 

Pollnow 

Polzin 

Posen 

Potsdam 

Powidz 

Prausnitz 

Prenzlow 

Pretsch 

Prettin 

Priebus 

Primkenau 

Pritzerbe 

Pritzwalk 

Prüm 

Pudewitz 

l'uniz 

PottlHs 

Putzig 

Pyritz 

Quedlinburg 

Querfurt. 

Rackwitz 

Radevormwald 

Ragnit 

Ranis 


gitized  by  Google 


61 


(Forts,  zu  6.) 
Namen  der  Städte. 

Gesaramte 
Einwohnerzahl 

Darunter 
Militair 

c  1 5 

*  e 

1816 

1  üra 

Kli; 
lolu. 

1  ur.u 

IO.XV 

1 11J 

B  r  1 

>  i  £  r 

Raschkow 

82£ 

1           1  '>4' 

j 
* 

r»*  *  An 

*  't  v  V 

Kastenburg 

2  72* 

-    ff  _ 

II 
1  «. 

78  3i 

Rathenow 

*t  VI  «. 

OK 

67,7  4 

Ralingen 

• 

< 

i 

63  5  5 

Ratibor 

lO  ^JW 

St)l 

'  3M 
«5.) 

170  in 

Ratzebnr 

1  W, 

i        £  1  • 

i 

i  T  4  7 
'  1  / 

Räuden 

1  075 

A  V/ff  4h 

1  *•»? 

t 
( 

1,H,56 

Rawirz 

8  S9G 

10  06,J 

4QJ 

/  i  - 

22, 4 1 

 .  %  1 

Kecklinehausen 

2  441 

4  V01 

141 
14  J 

e 

0 

7''  io 

Rees 

3  i  n 

Olli! 

3  491 

10 

12  04 

Reetz 

1  523 

295 

QC 

r 

c 

94  22 

Regenwalde 

1  1H2 

A    A  K'mt 

3  305 

17!»  61 

Rehden 

836 

1  4(* 

1 

D 

78,30 

Reichenbach 

742 

1  195 

A    A  ■  '  ■  1 

39 

Ii 
B 

61  H 

Reichenbacli 

3  453 

I  1 
1  1 

47,33 

Reichenstein 

1  243 

2  145 

**  II«/ 

A 

72  5  7 

Reichthal 

959 

1  246 

A    —  i 

A 
1 

29  9  3 

Reinerz 

1  560 

2  685 

8 

72, 1 1 

Reisen 

1  250 

1  516 

21  28 

Remagen 

1  193 

2  506 

1 

1 10,0« 

Remscheid 

1  173 

14  858 

1166,77 

Rfppen 

2283 

3  590 

•i 

60,7  7 

Rheda 

1  466 

9  7  OK 

o 

86,63 

Bkein 

1  290 

1  649 

19 

tri 

27,62 

Äeinberg 

•  wv  ä 

2  9o5 

—  • 

t. 
*> 

40,94 

Äheine 

S  36<) 

£  CV># 

91 
&  i 

4 

19,76 

Rheinsberg 

1  473 

2  334 

r, 

58  45 

Rheydt 

3  637 

9  792 

169,24 

Rhinow 

o 

96,7  8 

Richtenberg 

998 

2  019 

102,31 

Riesenburg 

2  507 

3461 

240 

272 

38,0« 

RictbcTR 

1  38*' 

A   .  1  ■  1  > 

• 

•j 
.  ■ 

41  19 

Rossel 

2  1  IS 

3  098 

46  i  m 

Rogasen 
Rogowo 

3  786 

4  VH ) 

»j 

G 

19  38 

*>96 

419 

<: 
l> 

41,55 

Ronsdorf 

2  189 

7  596 

247  oi 

R  Osenberg 

1  239 

2  910 

Sv  v  1  V 

179 

134  »: 

Rosenber^ 

1  480 

3  127 

91 

£.1 

11  1  IS 
a  a  1 1  4  < 

Roatarzewo 

585 

879 

50  26 

Rothenburg 

664 

653 

• 

i 

—  1,6S 

Rothenburg 

660 

1  633 

•  > 

1  47.42 

Rügenwalde 
Rüthen 

3711 

5  117 
1  8,3*2 

4^4 

r, 

y 

m 

•  Bf 

37,89 

Ruhland 

950 

1  573 

• 

4 

65, 5  8 

Rnhrort 

1  443 

5  776 

300  27 

Rummelsburg 

1  690 

3  968 

17 

134  7  0 

a«,»»|  f  ir 

Rappin  (Alt-) 

1042 

2028 

94. ö2 

Ruppin  (Neu-) 

5  675 

10303 

*58 

7.*)7 

81,55 

1584 

2  899 

156 

13 

83,01 

Rjnarzewo 

595 

796 

33,7  8 

'  .tschywol 

567 

1 081 

4 

81,83 

Sialfeld 

I  518 

2  641 

ise 

156 

73,98 

>aarbrück  ^ 

5  902 

10745 

397 

82,06 

Saarburg 
•Saarlouis 

1  504 

Vi  271 

11 

51,00 

4  672 

7  247 

1081 

2  686 

55,12 

Lage  der  Städte. 


Kreis. 


Regierungs- 
bezirk. 


Adelnau 
Rastenhurg 
Westhavel- 
land 
Düsseldorf 
Ratibor 
NeustPttin 
Steinau 
Kröben 
Reckling- 
hausen 
Rees 

Amswalde 
Regenwalde 
tiraudeuz 
Görlitz 
Reichenbacli 
Franken.«>tein 
Namslau 
Glatz 
Fraustadt 
Ahrweiler 
Lennep 
Slcmberg 
Wiedenbrück 
Lotzen 
Mörs 
Steinfuri 
Ruppin 
Gladbach 
Westhavel- 
land 
Franzburg 
Rosenberg 
Wiedenbrück 
Rössel 
Obornik 
Mogilno 
Lennep 
Rosenberg 
Rosenberg 
Bomst 
Grünbcrg 
Rothenburg 
Schlawe 
Lippstadt 
Hoyerswerda 
Duisburg 
Rummelsburg 
Runpin 

do. 
Rybnik 
Schubin 
.)bornik 
Mohruugen 
Saarbrück 
Saarburg 
rlouis 


Posen. 

Königsberg. 

Potsdam. 

Düsseldorf. 

Oppeln. 

Köslin. 

Breslau. 

Posen. 

Münster. 

Düsseldorf. 

Frankfurt. 

Stettin. 

Marienwerder. 

Liegnitz. 

Krealau. 

do. 

do. 

du. 
Posen. 
Koblenz. 
Düsseldorf. 
Frankfurt. 
Minden. 
Gumbinnen. 
Düsseldorf. 
Münster. 
Potsdam. 
Düsseldorf. 
Potsdam. 

Stralsund. 

Marienwerder. 

Minden. 

Königsberg. 

Posen. 

Bromberg. 

Düsseldorf. 

Marienwerder 

Oppeln. 

Posen. 

Liegnitz. 

do. 
Köslin. 
Arnsberg. 
Liegnitz. 
Düsseldorf. 
Köslin. 
Potsdam. 

do. 
Oppeln. 
Bromberg. 
Posen. 
Königsberg. 
Trier. 

do. 

do. 


62 


(Forts,  zu  6.) 
Namen  der  Städte. 


Gesammte 
Einwohnerzahl 


1816. 


1858. 


Darunter 
Militair 


18 IG.  1858 


IUI 


1 

■  5  ■ 


>  9 


Lage  der  Städte. 


Kreis. 


Regierungs- 
bezirk. 


Saarmund 
Sachsa 

Sagan 

Salza  (Gross-) 

Salzkotten 

Salzwedel 

Samotschin 

Samter 

Sandau 

Sandberg 

Sangerhausen 

Sarnowo 

Schafstädt 

Scharfenort 

Schermei&sel 

Schievelbcin 

Schildau 

Schippenbeil 

Schirwindt 

Schkeuditz 

Schlawa 

Schlawo 

Schleiden 

Schleusingen 

Schlichtiiigsheim 

Schlieben 

Schlochau 

Schloppe 

Schtnallenherg 

Schmiedeberg 

Schmiedeberg 

Schmiegel 

Schneidcmühl 

Scliümbrrg 

Schönau 

Schönberg 

Schönebeck 

Schöneck 

Schönewalde 

Schönlliess 

Schönlanke 

Schokken 

Schraplau 

Schrimm 

Schroda 

Schubin 

Schulitz 

Schurgast 

Schwanebeck 

Schwedt 

Schweidnitz 

Schweinitz 

Schwelm 

Schwerin 

Schwersenz 

Schwerte 

Schwetz 


322 
1  162 

4  628 
1  732 
12481 

5  771 
1  016 
1  355 
1340 

400 
3  998 
1  336 
1  516 

450 

648 
l  843 

958 
1  749 

1  139 
1682 

509 

2  293 
452 

2  100 
836 

1  310 
1  273 

1  293 

850 

3  938 
1688 

2  065 
2  313 
1  587 

863 
811 

4  813 
1  561 

768 

1  830 

2  V*77 
1025 

828 
1  874 
1  285 
1  (KjO 
380 
431 

1  691 
4  352 

10046 
943 

2  891 

3  502 
2041 
1633 
2  493 


518 

1  623 
9  4<>b 

2  610 
1889 
7  20L 
2173 

3  136 
2  143 

579 

7  57 

1  676 

2  236 
B2f 
Dil 

4  820 
1542 

2  881 
1601 

3  323 
859 

4410 
567 
3  127 
1079 

1  835 
U508 

2  084 

1  013 

3503 

2  736 

3  U 

6  7:»k 

2  085 
1  323 

1  438 

8  995 

2  272 

1  185 

2  730 

3  724 
1  189 

1  343 

4  39« 
282? 
3097 

6531 
677 

2  285 

7  744 
14  753 

1  450 
4  953 
6  142 

2  772 
2671 
4  003 


391 
105 

61 


145 
51 

39 
35 


363 
12 


131 

2  625 


388 
5 


16 
6 
103 


6  1 
1 


665 


95 


2 


5 


8 
15 


6 


59,3i 

39,67 
103,58 

50,6» 

51,36 
24,7  7 
13,88 
31,44 
59,92 
44,7  5 
89,37 
25,45 
47,49 

84,00 

40,59 
161,53 
60,96 
64,72 
40,56 
97,56 
68,7  6 
92,32 
20,51 

48,90 
29,06 
40,08 
97,01 

01,17 


451 


1 

2 

N  * 

5 
8 

200 


2 
11 
4 

54 
16 
10 

5 


1 

290 
1  770 
7 

16 
14 

9 
10 


2 


19,18 
-11,04 

62,03 

52,7  8 

192,1- 

31,38 

53,30 

—  — 

//,3I 
86,89 
45,55 

54,30 
49,18 
25,09 
16,00 
62,20 

134,57 
117,83 
192,2  7 
71,84 

57,o 
35,12 

72,94 

46,85 

53,76 

71,3 

75,39 

35,8 1 

63,56 
60,57 


Zauch-Belzig 
Nordhausen 
Sagan 
Kalbe 
Büren 
Salzwedel 
Chodziesen 
Samter 
Jerichow  II. 
Kröben 
Sangerhausen 
Kröben 
Merseburg 
Samter 
Sternberg 
Schicvelbein 
Torgau 
Fricdlaud 
Pillkallen 
Merseburg 
Freistadt 
Schlawe 
Schleiden 
Schleusingen 
Fraustadt 
Schweinitz 
Schlochau 
Deutsch- 
Krone 
Meschede 
Hirschberg 
Wittenberg 
Kosten 
Chodziesen 
Laudshut 
Schönau 
Lauban 
Kalbe 
Behrendt 
Schweinitz 
Königsberg 
Czarnikau 
Wongrowitz 
Mansteld 
Schrimm 
Schroda 
Schubiu 
Broinberg 
Falkcnberg 
Oschcrsleben 
Angermünde 
Schweidnitz 
Schweinitz 
Hagen 
Birnbaum 
Posen 
Dortmund 
Schwetz 


Potsdam. 
Erfurt. 
Liegnitz. 
Magdeburg. 
Minden. 
Magdeburg. 
Bromberg. 
Posen. 
Magdeburg. 
Posen. 
Merseburg. 
Posen. 
Merseburg. 
Posen. 
Frankfurt. 
Köslin. 
Merseburg. 
Königsberg. 
Gumbinnen. 
Merseburg. 
Liegnitz. 
Köslin. 
Aachen. 
Erfurt 
Posen. 
Merseburg. 
Marienwerder, 
do. 

Arnsberg. 

Liegnitz. 

Merseburg. 

Posen. 

Bromberg. 

Liegnitz. 

do. 

do. 

Magdeburg. 

Danzig. 

Merseburg. 

Frankfurt. 

Bromberg. 

do. 
Merseburg. 
Posen. 

do. 
Broinberg. 

do. 
Oppeln. 
Magdeburg. 
Potsdam. 
Breslau. 
Merseburg. 
Arnsberg. 
Posen. 

Husberg. 
Maricnwerder» 


gitized  by  Google 
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(Forts,  zu  6.) 
Nunen  der  Städte. 


Gesaromte 
Einwohnerzahl 


1816. 


1858. 


Darunter 
Militair 


181C. 


rfs| 

Ii* 


Lage  der  Städte. 


Kreis. 


Regierungs- 
bezirk. 


Schwezkau 

Schwiebus 

Seeburg 

Seehausen 

Seehausen 

SeeJow 

Seidenberg 

Sendenhorst 

Senftenberg 

Senaburg 

Seyda 

Siegburg 

Siegen 

SigBiringen 

Silberberg 

Zimmern 

Sinzig 

Nhkoelen 

Sobernheim 

Sömmerda 

Soest 

Sohrau 

•Njldau 

Soldin 

Clingen 

Vunmerfeld 

Tonnen  bürg 

*>nnenwalde 

Spandau 

Aremberg 
Sprottau 
sUdtlohn 
Siallupöhnen 
st*rgard 
Stargardt 
Siassfurt 
Steele 
Steinau 
■^iufurt 
Steinheim 
dal 

Sienscbewo 
Hemberg 

Stettin 

Lettin  (Neu-) 
■ii 

TP 

c 

Storkow 

v"iUund 
Misburg 
-Biburg 
uberg 

Strehlen 


1306 
3412 

1  519 
1674 

2  253 
1389 

926 
1375 
902 

1  584 
799 

1795 

3  275 

2  084 
2123 
1  446 
1005 
1  993 
1933 
6  687 
1982 
144y 
3834 
3093 

3  068 

1  932 
841 

3  764 
6  250 

2  394 
2  509 

1  785 

2  599 
8706 
2  699 
1  644 

1  557 

2  050 
2  149 
1806 
5  258 

756 
968 
24  493 

2000 
538 

2  075 

5  260 
997 
1323 

16  060 

1  994 
2850 

2  867 

3  027 


14f>3 
5613 

2  537 
2883 
3774 
302* 
1  507 
1  809| 
1  464 
2311 

1  469 

3  873 
7  451 

2  '194 

1  781 

2  760 
1950 
2U88 
2841 
5  218 

10  256 

3  621 
2  146 
5  486 
9359 

7  428 
3986 

1  223 
9  67i 

12  583| 
5924 
5  28» 

2  4: 

8  2» 
14  487 

5428 

3  403 
3374 
3167 
3<>«1 
2  319 
7  603 
1  404 
1  682 

58073 
5  639 

1  (»75 

2  591 
7  497 

12  483 
1488 
1959 

21418 

4  289 
4  598 
4271 

5025 


38 
1  i.">8 


560 
714 


34 
1  500 


664 

159 


51 

2  965 

*24 
1964 
137 


6 


/ 
4 

5 


5 
113 
8 

132 
43; 
Ü 

"  5 
6 
57 
99 
10 
5 
69 
15 
7 
116 

775 
2  122 
08 
IG 
1 

17 
718 
447 

51 

11 
4 

2 
117 
8 

4  979 
122 

2 
6 

60(1 
7 
9 

1  156 
15 
4 

47 
194 


11,25 

64,5  1 
67,02 
72,io 
67,5i 

117,85 

♦■•2,:  i 
31,1 
62,30 

45,89 
KV 
115,7  7 
127,7  5 

-14,54 

30,oi 

34,8  5 
107,78 

42,5 

169,94 

53,37 

82,6» 
48,10 
43,16 
202,59 
142,n 

1116,32 
4n,42 
156,96 
101,33 
147,45 
110,44 

36,14 

25,2  4 

66,40 
101,11 
106,99 
116,66 
54,49 
42,4  4 

28,40 

44,59 

85,7  1 

73,76 

137,10 

181,9 

99,8 

24,87 

137,32 
49. 2  i 

48,07 

33,30 
115,io 

61,33 
48,97 

66,01 


Fraustadt 

Zülliehau 

Rö-ssel 

Wanzlebcn 

Osterbiirg 

Lebus 

Lauban 

Beckuni 

Kalau 

Sensburg 

Schweinitz 

Siegen 

Siginaringen 

Frankensteiii 

Statinem 

Ahrweiler 

Weissenfeis 

Kreuznach 

Weissensee 

Soest 

Ryhnik 

Neidenburg 

Soldin 

Solingen 

Krossen 

Sternberg 

Lucknu 

Sorau 

Osthavclland 
Sprcmbcrg 
Sorot  tau 
Ahaus 

Stalhipöhncii 
Saazig 
Stargardt 
Kalbe 
Duisburg 
Steinau 
Steinfurt 
Höxter 
Stendal 
Posen 
Siernherg 
Stettin 
Neustettin 
Wcisscnfels 
Sangerhausen 
Aachen 
Stolpe 
F'raustadt 
Beeskow- 
Storkow 
Franzburg 
Strasburg 
Prenzlow 
Oberbarnim 
Strehlen 


Posen. 
Frankfurt. 
Königsberg. 
Magdeburg. 

do. 
Frankfurt. 
Liegnitz. 
Münster. 
Frankfurt. 
( iumbinuen. 
Merseburg. 
Köln. 
Arnsberg. 
Siginaringen. 
Breslau. 
Kohleuz. 

do. 
Merseburg. 
Koblenz. 
Erfurt. 
Arnsberg. 
Oppeln. 
Königsberg. 
Frankfurt. 
Düsseldorf. 
Frankfurt. 

do. 

do. 

do. 
Potsdam. 
Frankfurt. 
Liegfiitz. 
Münster, 
(iumbinuen. 
Stettin. 
Danzig. 
Magdeburg. 
Düsseldorf. 
Breslau. 
Münster. 
Minden. 
Magdeburg. 
Posen. 
Frankfurt. 
Stettin. 
Köslin. 
Merseburg. 

Aachen. 
Köslin. 
Posen. 
Potsdam. 

Stralsund. 

Marienwerder. 

Potsdam. 

do. 
Breslau. 


Digitized  by  Google 
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(Forts,  zu  G.) 
Namen  der  Städte. 

Gesaramte 
Einwohnerzahl 

Darunter 
Mililair 

m  »* 

-  —  -  .- 

Lage  der  Städte. 

s  •    •  c 

Regierungs- 
bezirk. 

181G. 

1858. 

181G. 

1858. 

C  J  I  ■ 

Kreis. 

Strehlilz  (Gross-) 

Striegau 

Stromberg 

Stroppen 

Strzefuo 

Stuhm 

Süchteln 

Suhl 

Sulau 

Sulmirschütz 
Swinemünde 

Tangermünde 

Tapiau  • 

Taruowitz 

Tecklenburg 

Telgte 

Teltow 

Tempel  bürg 

Templin 

Tennstadt 

Teuchern 

Teupitz 

Thamsbrück 

Thoni 

Tilsit 

Tirschtiegel 

(Neu-  und  Alt-) 
Tolkemit 
Torgau 
Tost 

Trachcnbfcrg 

Trarbach 

Trebbin 

Trebnitz 

Trebschen 

Treffurt 

Treptow  a.  d.  R. 

Treptow  a.  d.  T. 

Treuenbriezen 

Triebel 

Triebsees 

Trier 

Truchtelfingen 

Trzcmeszno 

Tschempin 

Tschirnau 

Tuchel 

Tuctz 

Uebigau 

Uerdingen 

Uiest 

Ukermünde 
Unna 
Uschz 
Usedom 


1  140 

*2  91 1 

••«MI 

48 

65 

1  riT  ^1 

(ft*     'S  L  '  i 1 1 1  I  i  t  7 

'2  89*2 

7  126 

l     1  — 

49 

146,40 

Sit  n  i^cra  II 

749 

1  0*>7 

13 

37  i  2 

XVI  K.  1- 

661 

Uli  1 

866 

31  AI 

A.  1  CUUll  6 

988 

2  813 

10 

184  4i 

Inn  wra  f*  f  fl  w 

751 

1  7G9 

1  n5  *  ^ 

Wf  ii  i  i  in 

Ol  U  Uli* 

I  326 

I  — 

2  K25 

• 

130  7  7 

l\t  II  1  It V  11 
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Zicsar 
Zinna 

Zintcn 

Zirkr 

Znin 

Zobten 

Zörbig 

Zossen 

Züllirliau 
Zül|ii<li 

Zül/. 

Zvdovt  'i 
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Vierter  Abschnitt 


.  v  H  1 

Die  Bevölkerung. 

i 


L  Stand  der  Bevölkerung. 

in  den  älteren  Regierungsbezirken  «schon  mehrere  Jahre  zuvor,  wurde  1816  auch 
in  den  neu  oder  wieder  erworbenen  die  Einrichtung  getroffen,  die  Zahl  und  Art 
'ler  Bevölkerung  in  die  »statistische  Tabelle«,  ihre  innere  Bewegung  aber  in  die 
•Bevölkerungsliste«  aufzuzeichnen  und  das  Resultat  in  grösserer  oder  geringerer 
Ausführlichkeit  von  Zeit  zu  Zeit  bekannt  zu  machen.    Die  erste  Tabelle  geht  aus 
iien  bei  der  Zählung  durch  die  Ortsbehörden  ermittelten  Angaben,  die  andere  aus 
ien  Kirchenbüchern  und  Civilstandsregistern  hervor;  zusammenstellende  Mittels- 
personen sind  für  jene  die  Landräthe ,  für  diese  die  Superintendenten  und  Dekane 
r  hinsichtlich  der  Juden  u.  A.  die  Landräthe).   Beide  Tabellen  wurden  bis  1822  all- 
jährlich, seitdem  die  erstere  von  drei  zu  drei  Jalircn  gefertigt.    Im  Jahre  1840 
wurde  die  namentliche  Zählung  eingeffihrt  und  dadurch  eine  auffallige  Erhöhung 
der  angegebenen  Zahlen  erreicht.  Uebrigcns  hat  die  statistische  Tabelle  eine  allmälige 
Erweiterung  erfahren.    So  erscheint  darin  zuerst 

1834  die  Anzahl  der  Taubstummen  und  Blinden; 
18-10  die  Anzahl  der  Familien; 

1849  die  Vertheiluag  der  Bevölkerung  auf  die  Wohnplatzgattungen; 
1858  die  Sonderung  der  Personen  weiblichen  Geschlechts  zwischen  17  und  45 
Jahren  in  5  Alterstufen; 

die  Anzahl  der  Mitglieder  freier  Gemeinden  und  der  Deutschkatholiken,  sowie 
der  Muhamedaner; 

18G1  die  Anzahl  der  Unvcrheirathetcn  und  der  Vcrwitlweten, 

die  Sonderung  der  Bevölkerung  nach  Sprachverschiedenheiten, 

die  Sonderung  der  Bevölkerung  nach  Standes-  und  Berufsverhältnissen. 

Die  Zählung  der  Bevölkerung  vom  3.  Dcceinber  18<51  konnte  aus  dem  Grunde 
hier  noch  keine  Aufnahme  finden,  weil  die  Revision  der  Listen  zur  Zeit  des  Druckes 
dieses  Abschnitts  noch  nicht  einmal  hatte  beginnen,  geschweige  vollendet  sein 
k<"nnen;  es  sind  demnach  sämmtlichc  Angaben  dieses  Abschnitts,  insoweit  sie  den 
Sund  der  Bevölkerung  angeben,  auf  die  Zählung  vom  3.  December  1858  ge- 
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A.   Absolute  Bevölkerung. 
1,    Die  Zahl    der  Bevölkerung. 


(7.) 


Kreise, 
Regierungsbezirke, 
Provinzen. 


Zahl  der  Bewohner 

Zahl  der 

+  Differenz 
zwischen  der 

nach  der  Zählung  des  Jahres  1858 

Bewohner 
nach  der 
Zahlung 

vom  Jahre 
1855. 

in  den 
Städten. 

auf  dem 
platten 
Lande. 

überhaupt. 

Zählung  von 
1855  und 
1858. 

17  148 

34355 

51503 

49  Wr2 

1 

1  KAI 
1  OVl 

5  878 

35  719 

41  597 

40  1 1  / 

+ 

1480 

H7  Vfi7 

Ol  iXil 

87  267 

83  59a 

+ 

3674 

44  339 

44  339 

in  4"*/tek 

42  602 

-f- 

1737 

4  236 

40734 

44  970 

42  5/b 

2394 

10607 

35  215 

45  822 

43  984 

+ 

1838 

4  918 

28  789 

33  707 

33  312 

-+- 

395 

84&3 

29658 

38151 

37  317 

+ 

8t« 

12  081 

27  315 

39  396 

3834/ 

1049 

7  678 

43  204 

50  882 

48659 

2  223 

/VIT 

o  uo/ 

OD  UO.J 

A^  Inn 

-i  I  loU 

39  568 

+ 

1562 

1 Q  Ü07 
19  OZ/ 

*>Ö  117 
Zo  Iii 

47  R14 
*tl  u*i*t 

46  436 

+ 

1208 

o  oyo 

47  764 

+ 

1267 

11  1&Q 

•JA  1  LiA 

40312 

+ 

1587 

1  Ü*)'i 
/  vZo 

•»7  R 1 7 
0 /  Oll 

4r»  K»4ll 
t.»  DVU 

43032 

+ 

2508 

'  OQ7 

0  &\)t 

43  ii  O 

ZK.'  O  /  «J 

48924 

+ 

1749 

0  03£ 

411  K7fi 
O  /  O 

37  998 

+ 

2678 

ö  4«K> 

t4  O/U 

r 'J  An; 
oo  uz.» 

49568 

-h 

3457 

o  VJoo 

4A  U.JO 

nv; 
rn.»  ivo 

48011 

-h 

2095 

o  Uo<s 

04  ooy 

dtt  7(11 

4U  fvl 

39581 

-fr 

1 120 

245  588 

692471 

9380;>9 

901  603 

■ 

36  456 

• 

35318 

35  318 

32  9/3 

2345 

47  148 

47148 

44  880 

2  268 

15278 

42  595 

57  873 

55  137 

+ 

2  736 

3236 

45  559 

48795 

46666 

■+- 

2129 

3  763 

39  597 

43360 

41  W7rt 
41  ö/o 

+ 

1482 

3  255 

36  417 

39  672 

38614 

■+■ 

1058 

7  760 

36025 

43  785 

41660 

■+■ 

2  125 

11619 

4«  364 

59  983 

58  301 

+ 

1  682 

2  703 

31  982 

34  685 

33317 

+ 

1368 

3  741 

30895 

•34  636 

33109 

-h 

1  527 

4  241 

35  433 

39  674 

37  878 

-h 

1  796 

3  714 

31  001 

34  715 

32  931 

-h 

1784 

4  410 

34575 

38  985 

36  801 

-h 

2  184 

4  676 

28  8:« 

33  508 

31  599 

+ 

1909 

4.186 

35  374 

39  560 

37  735 

-h 

1825 

5190 

33  896 

39086 

37  352 

+ 

1  734 

77  772 

593011  | 

070783  | 

640831  | 

29  952 

1.  R 


egierongsbe: 
Königsberg. 


bezirk 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 


Kreis  Memel  

■  Fischhausen 
Stadt  Königsberg  . 
Landkreis  Königs! 
Kreis  Labiau. 

Wehlau  

Gerdauen  .... 
Rastenburg... 
Friedland  — 
Pr.  Eilau 
Heiligenbeil  . 
Braunsberg... 
Heilsberg.... 

Rössel  

Allenstein  

OrteUburg..  .. 
Neidenburg. . . 

Osterode  

Mohrungen . . 
Pr.  Holland.. 


Summe. 


2.  Regierangsbezirk 
Gnmblnnen. 

1.  Kreis  Heidekrug 


2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 


Niederung. . . 

Tilsit  

Ragnit  

Pillkallen  .... 
Stallupönen  . 
Gumbinnen . . 
Instcrburg... . 
Darkehmen  . . 
Angerburg  . . 

Goldapp  

Oletzko  

Lyk   

Lützen  

Sensburg   

Johannisburg 


Summe. 
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(Forts,  zu  7.) 

Kreise, 
Regierungsbezirke, 
Provinzen. 


Zahl  der  Bewohner 
nach  der  Zählung  des  Jahres  1858 


3.  Regierungsbezirk 
Danzfg. 

1.  Kreis  Elbing  

2.  •     Marienburg. . . . 

3b  Stadt  Danzig  

4.  Landkreis  Danzig  

&  Kreis  Stargardt  

6.  •  Behrend  

7.  >  Karthaus  

8.  •  Neustadt  


4.  Regierungsbezirk 
Marienwerder. 


2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Deutsch-Krone.... 

in  den 
Städten. 


27114 
9161 
76795 

11358 
5  295 

5  132 


auf  dem 
platten 
Lande. 


überhaupt. 


32  896 

45  965 

66  362 

46  681 
31642 

47  644 
47  581 


134  855 


4fiH5 
1 1  240 
12904 

5  672 
10  535 
16196 

102:« 

14  966 
7  529 
7904 
10349 
12093 
15719 


318771 


32  ?26 
49  621 
32  314 
34  529 
44  095 
39  549 
36  407 
36  799 
54  735 
51694 
42  416 
44  072 
43068 


60010 
55  126 
76  795 
66362 
58039 
36  937 
47  644 
52  713 


4M  626 


37  411 
60  861 

45  218 
40181 

54  630 

55  745 

46  642 

51  765 
62  264 
59  598 

52  765 
56165 
58  787 


Zahl  der 
Bewohner 
nach  der 
Zählung 
vom  Jahre 
1855. 


+  Differenz 
zwischen  der 
Zählung  von 
1855  und 
1858. 


58  742 
54  329 
71995 
64  671 
56  529 
34  741 
45100 
49  7H9 


89«; 


38  056 
59  494 
43  736 
38  252 
52  162 
53062 
46  211 
51318 
60537 
56  355 
49951 
54183 
55119 


1 

797 
4800 
1691 
1510 
2196 
2544 
2  924 


17  730 


645 
1367 
1482 

1  929 

2  468 

2  683 
431 
447 

1727 

3  243 

2  814 
1982 

3  668 


L 

140007 

542025 

682032 

658436 

4- 

23  596 

598222 

2.146  278 

2.744  500 

2.636  766 

+  107  734 

5.  Reglerungsbezirk 

Posen. 

L 

6417 

29  170 

35  587 

35  740 

153 

•> 

8  783 

44  864 

53  647 

53  766 

119 

3." 

7461 

38  778 

46239 

45  730 

-*- 

509 

4. 

13(189 

38  570 

51  659 

51  679 

20 

5. 

10681 

48465 

59146 

57203 

+ 

1943 

6. 

10  636 

40733 

51  369 

49801 

+ 

1568 

7. 

51  719 

43  626 

95  345 

94011 

-4- 

1334 

8. 

8  796 

35  183 

43  979 

43tt)6 

+ 

973 

9. 

10  927 

34  293 

45  220 

44*223 

+ 

997 

10. 

13  930 

31  753 

45  683 

43  995 

1688 

11. 

12  4t« 

30  588 

42  991 

41  995 

12. 

12  003 

40  473 

52  476 

52  074 

402 

13. 

23  130 

37  896 

61026 

60555 

+ 

471 

14. 

24  500 

45  793 

70293 

71631 

1338 

15. 

20  607 

38051 

58  658 

50880 

1222 

16. 

11  577 

38143 

49  720 

49  704 

16 

17. 

11687 

43497 

55  184 

54  558 

-t- 

626 

258346 

659876 

918222 

909  551 

\* 

8  671 
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(Fort«,  zu  7.) 

Kreise, 
Regierungsbezirke, 
Provinzen. 


Zahl  der  Bewohner 
nach  der  Zählung  dos  Jahres  1858 


in  den 
Städten. 


auf  dem 
platten 
Lande. 


Oberhaupt 


Zahl  der 
Bewohner 
nach  der 
Zählung 
vom  Jahre 
1855. 


_J  Differenz 
zwischen  der 
Zählung  von 
1855  und 
1858. 


6.  Regierungsbezirk 
Bromberg. 

1.  Kreis  Czamikau  

2.  •  Chodziescn  

3.  •  VV  irsitz  

4.  ■  Blomberg  

5.  •  Schubin..  

6.  •  Inowraclaw  

7.  •  Mogilno  

8.  »  Gnesen  

9.  •  Wongrowitz  

Summe  

IL  Provinz  Posen  


7.  Regierungsbezirk 
Potsdam  nebst  Berlin. 

1.  Stadt  Berlin  

2.  Kreis  Prenzlau   

3.  ■  Tcmplin  

4.  -  Angermflndc  

5.  •  Oberbarnim  

6.  »  Nicderbarnitn  

7.  -  Teltow  

8.  »  Beeskow-Storkow  . 

9.  •  Jütcrboek  -  Lucken- 

walde   

10.  -  Zauch-Bclzig  

11.  Stadt  Potsdam  

12.  Kreis  Osthavelland  

13.  »  Westhavelland  

14.  •  Kuppiu  

15.  •  Ostpricgnitz  

16.  »  Wcstprieguitz  

Summe  

8.  Regierungsbezirk 

Frankfurt. 

1.  Kreis  Königsberg  

2.  -  Soldui  

3.  -  Aruswalde  

4.  •  Friedeberg  

5.  »  Landsberg  

6.  -  Lebus  

7.  Stadl  Frankfurt  

8.  Kreis  Sternberg  

9.  -  Züllichau  

10.  •  Krossen  

11.  •  Guben   

12.  •  Lübben  

13.  »  Luckau  

14.  .  Kalau  


11588 

52  459 

(>4  047 

61  148 

2  m 

18094 

32  124 

50  218 

48288 

+ 

11  534 

42  714 

54  248 

50  761 

+ 

23  770 

49  234 

73  t  »04 

67239 

-f- 

5  765 

11  997 

39  328 

51  325 

49  632 

16M 

10  639 

53  207 

63  846 

64  308 

— 

457 

8  Uli 

28  843 

37  454 

37  604 

ISO 

14  K28 

38797 

53  625 

54  181 

— 

566 

8  703 

42  463 

51  166 

49  929 

+ 

1237 

119  764 

379  169 

498  9.'« 

483085 

+ 

1584S 

378  1 10 

1.039045 

1.417  155 

1.392  63G 

i 

24  519 

458  637 

• 

458  637 

447  483 

111S4 

19  652 

34  646 

54  298 

54  719 

421 

9  752 

37  197 

46  949 

45  867 

U*£! 

*) 1  IIA 

ZI  41t' 

an  Ci\Cl 

Ö\)  .tot) 

Ol  oW 

CA  *y^i! 

D.t  .WO 

+ 

lO^' 

23  390 

39  729 

63  119 

61622 

-r- 

1497 

12  888 

7t?  103 

88991 

81  892 

-»- 

7089 

23  237 

66  138 

89  375 

73  391 

+ 

15981 

7  1  H  \ 

JA  AH.) 

fU  402 

.iy  gut) 

1151 

ja  las 

5-  tvHS 

52  t«)4 

*34 

1  /  .V  '  1 

4  tL  u*HI 

45  !v»MJ 

IM  IdU 

.».1 

02  Iii 

-+- 

»:« 

J,\  (IUI1 

4' »  0N> 

88  862 

-h 

7->4 

JA  Dlfl 

.vo  II  1 

CO  i  k*>  4 

o  J  0.>4 

00  144 

-h 

690 

«>i  Ol  .2 

M »  .vM 

04  .->4r» 

■+■ 

1  737 

50  201 

•7'i  T'lki 
7-i  /.VF 

/  2  5  /  0 

1 162 

1  *7  WUT 

4(1  WJ  1 

-.11 

00  lfSO 

~h 

1341 

Jl  ooo 

4  Z.  fkWJ'k 

0/  o4o 

l  'l  '     ■  II   !•  1 

06  292 

-h 

1556 

778298 

614  039 

1.392  337 

1.343  651 

-+-  48686 

30449 

56  316 

86  765 

84  223 

-+- 

2  542 

15  367 

30832 

46199 

44  «5U0 

+ 

1599 

11708 

29  711 

41  419 

40  798 

-+- 

621 

13H58 

40  076 

54  534 

52  975 

-f- 

1  5S9 

14  805 

57  953 

72  818 

69  224 

+ 

3  594 

18  75t» 

64  367 

83  117 

80612 

-4- 

2  505 

34  807 

34  507 

32  725 

1782 

24  682 

Ol  563 

8t?  245 

83  750 

2  495 

13  693 

30066 

43  75«) 

42  214 

+ 

1  545 

15  625 

40O5S 

55  683 

54  563 

+ 

1  120 

16  569 

35  522 

52  091 

5<  >  t?08 

-f- 

1  483 

7  757 

24  343 

32  100 

31  835 

-h 

265 

18017 

:*8  798 

56845 

55  3«  »5 

-r- 

1540 

9  940 

36067 

46a»7 

44  802 

+ 

1205 
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orw.  xu  / .) 

Kreise, 
Regierungsbezirke, 
Provinzen. 

Zahl  der  Bewohner 
nach  der  Zählung  de«  Jahres  185t 

/jiVlll  UCI 

Bewohner 
naeh  der 
Zählung 
vom  Jahre 

1&55. 

+  Differenz 
zwischen  der 
Zählung  von 
1855  und 
1858 

in  den 
Städten. 

auf  dem 
platten 
Lande. 

Oberhaupt. 

m.  Provinz  Brandenborg 

9.  Regierungsbezirk 
Stettin. 

3.     -     Usedom- Wollin  . . . 

13021 
2< )  360 
5  924 

42  951 
52  254 
11060 

55  972 
72  614 
16  984 

54  986 
71  119 
16  31 5 

-+-  986 

-+-    1  495 

669 

285  122 

652  537 

937659 

910  654 

+  27  005 

1.083  42t) 

1.266  576 

1  2.329  996 

2.254  :^Ö5 

-4-  75  691 

13370 
10953 
12  375 
13533 
71  813 

1 1  .vl8 
6  (Ml 

22  437 
15  920 
4  926 

12  111 
12  435 

34  038 
19  512 
25  103 
28  791 
64  71 1 

35  529 
37  135 
37  260 

36  782 
24  863 
34  414 

.47  40« 
.•{0  465 
37  478 
42  324 

136  524 
4:1  Dl  1 
41  570 
59  572 
53  186 
41708 
36  974 
46  849 

48  56(5 
3o484 
35730 
41  896 
126  731 
48  ( «85 
il  134 

-II  1 .  >i 

57  803 
52  510 
40  90) 
37020 
45  490 

-  1  158 

-  19 
+     1  748 
-4-  428 
+    9  793 
+  1586 

+    1  769 
-4-  676 
-4-  748 

-  46 
-f-    1 359 

Summe  

10.  Re^rongsbeslrk 

&    •  stoip  

Summe  

207  258 

416  471 

623  729 

606  409 

~f-  17320 

4  820 
11081 
13  567 

LI  Tl  U 

8  / 18 

28764 
13  444 

3968 

12483 
6  310 

4  059 

13  224 

22  633 

52  896 

•ji  i  «j— o 
30  8/9 

73937 
57  636 
24  303 
68  181» 
32  568 
18  076 

18<U4 
33  714 
66  463 

•H  l  -  (1- 

39  d9i 
102  701 
71080 
28  271 
8«  »663 
38  878 
22  135 

17  590 
32  375 
63  266 
37  318 

69919 
27  283 
78  238 
37  789 
21  332 

454 

+   l  339 

-+-    3 197 
+    2  279 

-f~      •>  ' *C*l 

-H     1  161 

+  988 
-f-    2  425 
1089 
+  803 

107  214 

394  332 

501  546 

484  127 

+  17419 

IL  R^re^*£koslrk 
If.   Provinz  Porom  er  n 

5  735 
■  32  433 
25090 
10  005 

39  824 
34  426 
26  799 
28  794 

45  559 
66  859 
51  889 
38  799 

44  782 
VA  .307 
50  919 

•  »11    l.h  k 

38  120 

-4-  777 

■  www 

+    2  552 
4-  970 
-+-  379 

73  263 

129  843 

203  10»; 

198  428 

-4-    4  678 

387  735 

940  646 

* 

1.328  381 

1.288964 

-h  39  417 
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(Forts,  zu  7.) 

Kreise, 
Regierungsbezirke, 
Provinzen. 

Zahl  der  Bewohner 
nach  der  Zählung  des  Jahres  1858 

Zahl  der 
Bewohner 
nach  der 
Zählung 
vom  Jahre 
1855. 

+  Differenz 
zwischen  der 
Zählung  von 
1855  und 
1858. 

in  den 
Städten. 

auf  dem 
platten 
Lande. 

überhaupt. 

12.  Regierungsbezirk 

Breslau. 

3.  .  Ods  

8.     ■  Wohlau  

11.  -  Ohlau  

15.  •  Münsterberg  

16.  »     F  rankenstein  

18.     •  Sehweidnitz  

20.  .  Waldenburg  

21.  .  tllatz  

22.  »  Neurode  

13.  Regierungsbezirk 

Oppeln. 

4.  •  Gross-Strehlitz  

10.      .  Ratibor  

12.  •  Lcobschötz  

14.  Regierungsbezirk 

Liegnitz. 

2.     •  Freistadt   

5  274 

6  258 
12  303 

5  177 
9117 

7  347 

5  759 
7  257 

6  945 
135  661 

7  937 
'     14  662 

5025 
2  058 
5117 

10776 
5  824 

21  654 
7  126 
9  617 

14  853 
7414 
7894 

28  913 

43  598 
47  6-19 

47  788 
45  941 
31 187 
18  977 
42  718 

48  558 
63  782 
42  245 

34  208 
26  32t» 
26  811 
28  530 
38  835 
54  799 
51  649 
24  153 
60002 
41  151 

35  902 

44  288 

34187 
49  856 
60042 
52  9*15 
55  058 
.'{8  534 
24  736 

49  975 

55  503 
199  443 

50  182 

48  870 
31  345 
28  869 
33  647 

49  611 
60  623 
73  303 
31  279 
69  619 

56  004 
43  316 
52  182 

33  933 
49  924 
59  884 

53  063 
55049 
38  577 
24  758 

49  6% 
55  232 

187  336 

50  615 
48226 
31  654 
29  539 
33  769 
49  583 
58  795 
73  393 

63  643 

54  977 
42  343 
52  027 

-+-  254 

_  68 
4-  158 

-  98 
-f-  9 

-  43 

-  22 
4-  279 
4-  271 
4-  12107 

—  433 
4-  644 

-  309 

—  670 

—  122 
-f-  28 
4-  1828 

—  90 

— |-  Jon 

-|-  5976 
4-  1027 
4-  973 
4-  155 

321  145 

928  004 

1.249  149 

1.227009 

4-  22140 

7  674 
4  216 
11  146 

6  632 
4  482 

17  222 
15  831 

7  329 

8  929 
13  052 

3676 

13  542 

14  624 
2  659 

25  539 
7  242 

29  332 
40  103 
77  140 
47115 
37  351 
55  310 
1 18  485 
64  174 
54  204 
82  100 
52  319 
62  191 
62  440 
35  506 
61  >  354 
35  744 

37  006 
44  319 
88  286 
53  747 

41  833 
72  532 

134  316 
71  503 
63  133 
95  152 
55  995 
75  733 
77  064 

38  165 
85  893 

42  986 

36  336 
43  490 
86  103 
51  047 

41  331 
67  069 

106  389 
66036 
58  464 
90846 
53  492 

/.i  Onl 
75  154 
38  263 
85  117 

42  195 

4-  «70 
4-  829 
4-    2 183 
4-  2700 
4-  502 
4-  5463 
4-  27927 
4-  5467 
4-  4669 
4-    4  306 
4-    2  503 
4-  - 
4-    1  910 
_  98 
4-  776 
4-  791 

ins  795 

913  868 

1.077  663 

1.014  383 

4-  63280 

11933 
14  106 
11  699 
7  021 

• 

37  837 

38  221 
42  333 
26  357 

49  770 

52  327 
54  032 
33  378 

50  672 

52  553 

53  357 
33  472 

_  902 
_  226 
4-  675 
94 
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(Forts,  zu  7.) 

Kreise, 
Regierungsbezirke, 

Z>an 
nach  der  /. 

in  den 

der  Bewo] 
ihlung  des  < 

aut  dem 

mer 

labres  1858 

/.am  der 
Bewohner 
nach  der 

Vi  1 ....  _ 

/.anhing 

+  Difl'erenz 
zwischen  der 
Zähluug  von 
1855  und 

Provinzen. 

Städten. 

platten 
Laude. 

überhaupt. 

vom  Jahre 

1 0JD. 

1858. 

• 

5. 

1 0  iNnJ 

Ml  •>!  7 

7*4  MIO 

74  7117 

1  043 

t». 

4  "477 

•.O  UV) 

'.!•»  Ast  1 

1 V 

1.1m 

4<l  0*><  I 

4  .1  V'^l  ' 

— 

281 

8. 

Ilaynau-Goldbcrg. . 

1 1  *M0 

3Q  58«  1 

»F»F  •KT*«' 

M 1  7'l'l 

M  Kl  >7 

1  008 

9. 

in  fü  u 

4»;  RA  f 

4  O      U  1 

O.i  l'4 

Iii  14l  1 

l  264 

!('. 

7  KX7 
#  ex?  # 

•>4  OnQ 

_4  i  VI.) 

'II  «Uli 
.)  1  .HU 

'tl  <>K 

52 

1 1 

•>4  77 1 

•V  ROM 

••7  aio 
_  /  .ii  — 

614 

12. 

2  853 

*M>  4i;i 
_  ■  ii *  i 

t*»  't  1  4 

V*'  «IV  ( 

•  1—  .1.1.1 

645 

13. 

8  771 

31  01  »4 

4< » 375 

39  8IW 

-f- 

537 

14. 

1 1  471 

45  518 

56  992 

56  617 

375 

15. 

•  Löwenberg  

12  42«: 

56  270 

(►.s  686 

7<M»9i> 

1  394 

16. 

1  1  1144 

«>-i  .'i .« 

IU  'IAH 

631 

17. 

2»5  449 

4188(5 

08  3.;;» 

66  777 

1  558 

18. 

4  (»52 

45  342 

49394 

48  944 

45o 

19. 

6  359 

24  273 

^  1 632 

100 

532 

Summe  

202  105 

7406% 

:m-j  so| 

941  UM 

-+■ 

1  697 

Y. 

Provinz  Schlesien  . 

T>87  045 

2.582  568 

3.269  613 

3.182  496 

-1-  87  117 

15.  Regierangsbezirk 

Magdeburg. 

l. 

Ii)  .1X3 

99  047 

i't  J*tn 

~l  —  n  i  »• 

H> 

911 

•». 

H  TV, 

Jll  77H 

411  4Vt 

323 

3. 

1 1 ) 23 1 

Sit  riß.: 

Jll  ^07 

4li  Ifi*» 

+ 

135 

4. 

1  r->  Q  Vi 

— "  o  I  o 

rt  tili » 

+ 

«2« 

5. 

•>•>  rhu 

!Ut  -All 
.11  1  DO  l 

D.>  -tili 

•  in  4.1O 

-h 

1  02!» 

6. 

Jericho  w  II  

<I  Q*tl  1 

II  .F.  1 

40  >vÄ9 

4X  TiOJ 

-+- 

838 

7. 

'tl  «Y7't 

'-10  0)7 

H*)  ( n  a  i 

o«.  uuu 

»IO  OO..1 

-f- 

3  637 

8. 

11 IKIO 

1  1  Vln.' 

4.»  l* 

5o  553 

H- 

4  799 

9. 

82  671 

82  671 

77  997 

+ 

4  674 

10. 

3  766 

4 1  053 

44  819 

43  531 

-4- 

1  288 

11. 

Neuhaldcn-Iebeu. . . 

4  975 

40235 

45210 

44<N)7 

1  203 

1*2. 

9*t  V0"i 

<£.J  iWil 

'■{<)  1  "i7 

•17  71 17 
.11  1 1 1 1 

1  450 

13. 

30279 

23993 

54  272 

53  096 

1  176 

14. 

Halbersiadt  

31  ai8 

21  372 

52420 

51  854 

566 

15. 

Grafschaft  Wernigerode  . 

D  oM 

l.i  l<b 

18  899 

18  /38 

-4- 

101 

Summe  

292  633 

157  175 

«■  JA   ui  »vi 

/4!>  808 

727  ( '52 

-r- 

22  75H 

16.  Regierungsbezirk 

Merseburg. 

l. 

1 1  '-170 

->u  ■  !■  ii 

'Vi  137 

1  238 

In  4  —  1 

'47  Hill 

RH  i  ik7 

mi  ftSa 
.  ni  .1.1.1 

266 

i  •>  «»n 

<M  OJ«  i 

— 1  >  .14 

3«)  Ol*) 

iXJ  ■  F«  F  1 

532 

1 

-'1  <ll  1 

_  1  .'II 

•)ä  7r>*t 

.So  /iv> 

-Vi  <;?  1 

•  f*  f  i  PI  -i 

40  7fW 

96K 

5. 

Bitterfeld  

1*1 128 
i.i  *  — ■ 

vi  o/:« 

47  IrVM 

"T  /    •  F«  '1  1 

45  i,l«', 

1  780 

6. 

10  nie 

44  071 

-vi  QK7 

•  Fl        ~  ^ 

+ 

3  165 

< . 

39  170 

39  17(> 

36  42o 

2  75<  1 

9. 

KreN  Delitzsch  

17  368 

38028 

55  396 

54  576 

-r- 

82<> 

9. 

('»ebirgskrei*  Matisfeld... 

9  835 

28  894 

38  72!) 

38  055 

-r- 

674 

ia 

17  1*1 

38  421 

55  (V  >;> 

53  145 

+ 

2  460 

ii. 

17  89S 

43  834 

61  732 

60  174 

1  558 

12. 

10611 

28  473 

39  084 

38351 

7W 

13. 

12  309 

37  614 

49  923 

48366 

+ 

1  557 
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(Forts,  ru  7.) 

Kreise, 
Regierungsbezirke, 
Provinzen. 

Zahl  der  Bewohner 
nach  der  Zählung  des  Jahres  1858 

Zahl  der 
Bewohner 
nach  der 
Z&hlnng 
vom  Jahre 
1855. 

+;  Differenz 
zwischen  der 
Zählung  von 
1855  und 
1858.  . 

in  den 
Stidtcn. 

auf  dem 
platten 
Lande. 

überhaupt. 

17.     .  Zeitz  

Summe  

17.  Regierungsbezirk 

Erfurt. 

1.  Kreis  Nordhausen  

VI.  Provinz  Saohsen  ... 

18.  Regierungsbezirk 

mänster. 

11.     -  Reeklinghausen  

Summe  

19.  Regierungsbezirk 

Winden. 

3.  •  Herford   

4.  -  Halle   

21  845 
19998 
14  018 

13265 

38084 
35  259 
11160 
24  168 

59929 
55  257 
25  178 
37  433 

58408 
52361 
24  780 
36038 

+    1 521 
2896 
-1-  398 
+  1395 

283  778      522  346  1    806  124 

781  947 

24177 

27935 
2097 
4  784 
17  160 
12  498 
11  884 
35  412 
4158 
11834 

30818 
40082 
35  528 
30330 
21  168 
13  953 
19  965 
10071 
24  953 

58  753 
42  179 
40  312 
47  490 
33  666 
25  837 
55  377 
14  229 
36  287 

57  562 
43  546 
41  791 
47658 
33  576 
25  438 
53388 
14  125 
35  452 

+    1  191 

—  1387 

—  1479 

—  168 
-+-  90 
-+-  399 
-+-  1989 
-+-  104 
4-  83o 

127  262 

226  868 

354  130 

.352536 

-h  1594 

703  673 

1.206389 

1.910062 

1.861  535 

48  527 

4  775 
4  975 
9796 
3808 
2  084 

26332 
7022 

11  007 
7  913 
9902 
7  470 

41205 
24  343 
28  229 
35  045 
38264 

37180 
30473 
32  929 
31496 
41837 

45  980 
29  318 
38025 
38853 

40  348 
26  332 
44  202 

41  480 
40842 
41  398 
49  307 

42  358 
33  590 

37  570 

38  578 
39875 
26380 

43  KT2 
41  120 
40842 
41653 
48169 

-f-  3622 

-  4272 

455 

-+-  275 
-+-  473 

-  48 
-h  500 
-f-  360 

-  '255 
+  1138 

95084 

341001 

436  085 

433  837 

+    2  248 

16  356 
2  706 
14020 
5  730 
12  669 
11235 
12  401 
1  889 
5  669 
16683 

51286 
45  379 
52  916 
23  839 
36059 
30  144 
25  311 
35  398 
27  241 
33  174 

67  642 
48085 
66  936 
29  569 
48728 
41  379 
37712 
37  287 
32  910 
49  857 

66638 
49041 
67420 
30583 
47  175 
41047 
37  838 
38231 
33  997 

505:« 

-h  1004 

—  956 
484 

—  1 014 
-+-    1 553 
-h  332 

—  126 

—  944 

—  1087 

—  676 

99358 

360  747  |  460105 

462503  |   —  2398 
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^rons.  zu  /.) 

Kreise, 
Regierungsbezirke, 
Provinzen. 

Zahl  der  Bewohner 
nach  der  Zählung  des  Jahres  1858 

'/  ii  j  ~ 
Zahl  der 

Bewohner 

nach  der 

Zählung 

vom  Jahre 

1855. 

•4~  Differenz 
zwischen  der 
Zählung  von 
1855  und 
1868. 

in  den 
Städten. 

auf  dem 

platten 

Lande. 

überhaupt. 

20.  Regierungsbezirk 

Arnsberg. 

2.     •  Meschede  

12.      -  Olpe  

VII.  Provinz  Westfalen 

■ 

21.  Reglerungsbezirk 

Köln. 

2.  •  Gummersbach   

3.  -  Waldbröl  

Summe  

22.  Regierungsbezirk 

Düsseldorf. 

Ii,      •     Rees  •••••#....••••• 

8.      -  Düsseldorf  

.  SnliiiGfpn 

f»790 
3  24« 
13288 
11504 
14  802 
20057 
35  558 
20  659 
17  713 
20  121 
14  0*22 

3  687 
9  61X1 

4  2(13 

28716 
27  776 
24  683 
21  644 

32  («7 
29  777 
46  985 
55  290 
69349 
24  396 

33  667 
24  237 
38  810 
16944 

35  506 
31  022 
37  971 
33  148 
46  839 
49  834 
82  543 
75  949 
87062 
44  ;j17 
48  289 
27  924 
48  500 
21  147 

35  517 
31  991 
38  142 
33  712 

46  542 

47  150 
«9  886 
64  469 
80  287 
43  286 

1  "  «Ij  m 

»ni  ' 

26  755 
46  674 
21  201 

-  11 

-  969 
171 

-  .564 
■+-  297 
+    2  684 
+  12  657 
-+•  11480 
-f-    6  775 
+    1 231 
-i-    9  QflA 

"T~       —  .»O.l 

+     1  169 

+    1 826 

-  54 

195  940 

474  311 

670  251 

6Tiö912 

+  39  339 

990382 

1.176  059 

1.566  441 

1.527  252 

+  39109 

2029 
2456 

6249 
12  595 
114  477 
7  361 

5407 
2284 
18977 

25  130 

27  717 
21  204 
75  450 
35  523 

52  511 
39328 

28  903 
28  492 
39  798 

27  159 
30173 
21  204 
81  699 
48118 
114  477 
59  872 
39  328 
34  310 
30  776 
58  775 

26  750 
29  620 
20012 
78  425 
46  248 
10(3  852 
55  577 

Ou  ■  »J»  J 

33  369 
30541 
57  635 

-+-  409 
+  553 
+    1  192 
+    3  274 
-+-    1 870 
-f-    /  62a 
-+-    4  295 

-+-  941 
-f-  236 
-+-    1  140 

171  835 

374  056 

545  891 

523  762 

-+-  22  129 

12  370 
28  230 
62  272 
11634 
4  299 
52  076 
14  239 
49309 
136  600 
57  857 
58088 
9  969 
3108 
50  695 

36158 
28230 
101  254 
46  273 
43  132 
22990 
58734 
40  985 
9955 
14  705 
19  306 
29  718 
34  977 
25  383 

48  528 

56  460 
163  526 

57  907 
47  431 

75  066 
72  973 
90294 

146  555 
72  562 
77  394 
39  687 
38  085 

76  078 

49  107 
56  019 
140  253 

J  100125 
72  828 

70  168 
86  949 

139  560 

71  438 
74  297 
39  281 
37  240. 
70  305 

—  579 
+  441 

+  23273 

-f-    5  213 
-+-    2  238 
2  805 
+    3  345 
•  -f-  «99r> 
-f-  1124 
-*-    3  097 
-+-  406 
-+-  845 
-+■    5  773 

550  746  |    511800  |  1.062546 

1.007570 

+  54  976 

* 
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(Forts,  zu  7.) 

Kreise, 
Regierungsbezirke, 
Provinzen. 


Zahl  der  Bewohner 
tach  der  Zählung  de»  Jahres  1858 


in  den 
Städten. 


auf  dem 
platten 
Lande. 


überhaupt. 


Zahl  der 
Bewohner 
nach  der 
Zählung 
vom  Jahre 
1855. 


+  Differenz 
zwischen  der 
Zählung  von 
1855  und 
1858. 


23.  Regierungsbezirk 
Koblenz. 


1.  Kreis 

2.  • 

£  • 

4.  ■ 

5.  - 

Zell   

6.  - 

i.  ' 

8.  » 

9. 

10.  - 

11.  - 

12.  . 

86  913 
10  381 
16  704 
4  276 
3  632 
2  524 
10037 

8066 

105t» 
6  992 


1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 


Summe... 


24.  Regierungsbezirk 
Trier. 

Kreis  Daun  

-  Prüm  


110093 


Bittburg.... 

•  Wittlich  

Bernkastel.. 
Stadtkreis  Trier... 

7.  Landkreis  Trier  . . . 

8.  Kreis  Saarburg.... 

9.  •     Merz  ig  

10.  -  Saarlouis  

11.  •     Saarbrück  . . 

12.  •     Ott  weiler... 

13.  .     St.  Wendel 


2  216 
2138 
2986 
2194 
20060 

2  271 
3639 
7  247 
10  745 
3391 
2  525 


32  780 
25713 
40  808 
31  909 
23  569 
31  208 
42  378 
21  735 
25  308 
55  046 
42  430 
35  401 


69  693 
36094 
57  507 
3t»  185 

33  732 
52  415 
21  735 
33  374 
65  614 
42  430 
42  393 


68953 
34  385 
56128 
36630 
27  636 
33  617 
51  741 
21  721 
32  684 
64  406 
39  127 
42  136 


40828<1 


518373 


509  164 


25  317 

31  394 
40584 

32  391 
40804 

9  202 
60462 
28398 

30304 

47  146 
45  531 
34  291 
37  92t! 


25  317 
33  610 
42  722 
35  377 
42  998 

29  262 
60  462 

30  669 
33  943 
54  393 
56  276 
37  682 
40  445 


25129 

33  538 
43  175 
35  614 
43  450 
29093 
59190 
29  690 
32849 
53  618 
48645 

34  227 
38317 


59  412 

463  744 

523  156 

506  535 

-+- 

16621 

25.  Regierungsbezirk 

Aachen. 

2167 

36  428 

38595 

37  874 

■+- 

721 

1986 

33  340 

35  326 

34  592 

-h 

734 

1  372 

24  992 

26  364 

26  239 

-h 

125 

4.      -  Jülich  

3  987 

36  700 

40  687 

40449 

-+- 

238 

5.     ,  Düren  

8809 

47  940 

56  749 

55  942 

-h 

807 

57  155 

57  155 

54373 

-+- 

2782 

7.  Landkreis  Aachen  

27  465 

51059 

78524 

74  509 

-+- 

4  015 

8.  Kreis  Hupen  

12  903 

10225 

23  128 

23036 

-+- 

92 

3117 

17  383 

2t!  470 

20829 

359 

1655 

37  202 

38  857 

38  030 

827 

4  878 

25  930 

30808 

30401 

407 

VIII.  Rheinprovinz 

125  494 

321  169 

446  663 

436  274 

+ 

10  389 

1.017  580 

2.079049 

3.096  629 

2.983  305 

-♦-113  324 
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(Forts,  zu  7.) 

Kreise, 
Regierungsbezirke, 
Provinzen. 

Zahl  der  Bewohner 
nach  der  Zahlung  des  Jahres  1858 

Zahl  der 
Bewohner 
nach  der 
Zählung 
vom  Juhre 
1855. 

"T*  Differenz 
zwischen  der 
Zählung  von 
1855  und 

1858, 

in  den 
Städten. 

auf  dem 
platten 
Lande. 

überhaupt. 

26.  Hohenzollersche  Lande. 

1.  Oberamtsbezirk  Sigmaringen 

2.  »  Gammertm- 

3.  -  Wald   

4.  m           Ost  räch .... 

5.  •           liechingen  . 

6.  •            Haigerloch  . 

7.  .  Trochtel6n- 

27.  Jadegebiet. 

1.  Westliches  Gebiet  

2.  Oestliches  Gebiet  

28.  Mllltalr  ausserhalb  des 
Staats. 

3.  »  Frankfurt  a.  M  

2  «94 
2  584 

• 

3187 
1  BfA 

1  220 

9  7U » 

7  122 
5  -4 1 1 

1  877 
16322 

2  478 

12  454 

9  706 
5411 
1  877 

19.509 

1  1  «W  ' 

:t  098 

12019 

9  655 
5  360 
1  880 
19  112 
11593 

3  697 

4-  435 

-1-  51 
•+■  51 

—  3 

+  397 

-  VA 
+  1 

10988 

58  247 

64  235 

63  316 

-+-  919 

842 

842 

1  o 

218 

-+-  624 
-+-  7 

858 

227 

+  631 

4  852 
4980 
2  21 1 

* 

4  852 
4  980 
2  211 

4  871 
5027 
■2  131 

—  19 

—  47 
+  80 

12043  | 

12043 

12  029 

+  14 

5.249  198 

12.490  715 

17.739913 

17.202831 

+  537  08*2 

Den  Volkszählungen  der  Jahre  1849  ,  52  ,  55  und  58  zufolge  lebten  innerhalb 
der  Provinzen  des  preussischen  Staates  (Hobcnzollern  und  auswärts  garnisonirendes 
Militair  zur  Rheinprovinz,  das  Jadegebiet  zu  Westfalen  gerechnet): 


Provinz. 

1849 

1852 

1855 

1858 

2.487  293 

2.604  748 

2.636  766 

2.744  500 

1.352  014 

1.381  745 

1.392  636 

1.417  155 

2.129022 

2.205  040 

2.254  305 

2.329996 

1.197  701 

1.253904 

1.288  904 

1.328381 

3.061  593 

3.173  171 

3.182  496 

3.269  613 

1.781  297 

1.828  732 

1.861  535 

1.910062 

1.464  921 

1.504  251 

1.527  479 

1.567  299 

2.923  607 

2.983  829 

3.058  650 

3.172  907 

Zusammen  

16.397  448 ') 

16.935  420 

17.202831 

17.739  913 

*)  Beide  Fürstenthfimcr  Hohenzollcrn  mit  ihren  66  261  Bewohnern  sind  eingerechnet, 
obwohl  deren  Zählung  noch  abgesondert  vor  sich  ging. 
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2.    Das  Alter 


(9.) 


Regierungsbezirke 
und 

Provinzen. 


Männliche  Bewohner  im 

bis  mit 
14  Jahren. 

über  14 
bis  mit 
20  Jahren. 

Ober  20 
bis  mit 
25  Jahren. 

über  25 
bis  mit 
32  Jahren. 

über  32 
bis  mit 
39  Jahren. 

■ 

37245 
1 1  494 
19  921) 
25  153 

11737 
5  041 
7  129 
7  707 

1.»  I/O 

4479 
10861 

7  QAO 

1U  —»  ' 

5805 
8983 

ö  Di) 

i.i  1 1»> 

4  152 
7175 

/  UIO 

93  812  |  31614 

•w  **.>•> 

oq  tun 

•  ii  vajv 

43  395 
21  SS6 

13  581 
6420 

14  661 
6343 

14  509 
7097 

12  389 
5  768 

64  951 

20001 

21  004 

21606 

18  157 

117  354 

48  023 

37  886 
14  226 

55  800 
14  321 

58081 
16830 

42188 
14  112 

165  377      52  112 

70  121 

74  911 

inj  tß\j^i 

33  826 
18  784 
11762 

10432 
5  8'U 
3  545 

12  982 
5  333 
3  706 

13  780 
6  665 
4132 

10  71 7 
i*-'  Iii 

5041 

3  593 

64  372 

19  808 

22021  |     24  577 

1 •>.»  l 

45  138 
26  464 
28629 

17  539 
9  902 
10075 

19628 
10615 
10  883 

21  461 
10518 
11718 

I7CISS 

1  /  UOv 

7652 
10182  1 

100231 

37  516 

41  126 

43697 

48174 
48  769 
20  596 

11  953 
14  254 
6  783 

16097 
14  631 
8243 

18802 
16499 
7  620 

14  «oo 
13418 
5920 

117  539 

35  990 

38  971 

42  921 

34  138 

14  116 

16  578 
33  208 

4752 
5  454 
12012 

5742 

5  972 
10213 

5721 
5712 
14074 

4  311 
10  1 1  i'i 

IV  IV/.' 

6H902 

22218 

21  927 

25  507 

18862 

rc»  TOB 

27399 
97069 
16  955 
8895 
19983 

9146 
30463 
5920 
2908 
6402 

13111 
29  086 
8949 
6172 
6033 

12164 
36186 
6  522 
3741 

8052 

8614 

26  *>T-{ 
4  967 
2  544 
6  145 

170291 

54  839 

63351 

66665 

48  543 

1654 

672 

385 

509 

463 

384 

144 

8244 

1636 

222 

842  513 

274  814  |  323605 

341  692 

262  965 

Am  HtAdte. 

1.  Künigsberg  i 

2.  Gumbinnen  

I  )  :i  1 1  /.  l  LT 

4.  Marienwerder  

I.  Provinz  Preussen  

5.  Posen   

6.  Bromberg  

II.  Provinz  Posen  

7.  Potsdam  incl.  Berlin  . . . 

8.  Frankfurt  

III.  Provinz  Brandenburg  

9.  Stettin  

10.  Köslin  

11.  Stralsund   

IV.  Provinz 

12.  Breslau 

13.  Oppeln 

14.  Iiegnitz 

V.  Pr 

15.  Magdeburg 

16.  Merseburg  . 

17.  Erfurt  .... 

VI.  Provinz 
18. 

19.  Minden 

20.  Arnsbci 

VII.  ProYint 

21.  Köln  

22.  Düsseldorf   

23.  Koblenz   

24.  Trier  

25.  Aachen  

VIII.  Rheinprovinz   

Militair  in  Frankfurt  a.  M., 
Mainz  und  Luxemburg... 

Summe  


Digitized  by  Google 


79 


nnd  Geschlecht 


Alter  von 

Weibliche  Bewohner  im  Alter  von 

Männliche 
|  und 
1  weibliche 
1  Bewohner 
1  zusammen. 

über  39 
bis  mit 
60  Jahren. 

über 
60  Jahren. 

Zusam- 
men. 

unter 
14  Jahren. 

über  14 
bis  mit 

iti)  .1  ;t Ii r<*n 
r    0  «itii  1.  1 1 . 

über 
61  •  Jahren. 

Zusam- 
men. 

19798 
5939 
10531 
11 193 

5  581 
1396 
2  893 
3116 

117  499 

38306 
67  492 
70754 

36  660 
10940 
19  440 
23754 

82  579 
2609«) 
43  261 
41  600 

8850 
2427 
4  662 
3  899 

128081» 
39466 

67363 
69253 

i     245  588 
!       77  772 
|      134  855 
j  140007 

47461  |  12980 

294  051  1  90794 

193  539 

19  838  |    304  171  | 

|  598222 

22  308 
9  546 

5  821 
2  617 

126664  1 
59:147 

42  394 
20  675 

82  169 
36  424 

7119 
3318 

131  682  II      258  34(i 
60  417  ||      119  764 

31854 

8  438 

186011 

63069 

1 18  593 

10  437 

192099 1  378110 

68  085 
25  497 

17  757 
7  742 

397  151 
140751 

114  504 

47  246 

242  125 

86633 

24  518 
10  492 

381  147 
144  371 

778  298 
285  122 

93  582 

25499 

537  902  |  161750 

328  758 

35010 

525  518  |    1.063  420 

17  675 
8  658 
6  812 

5281 
2889 
2  440 

104  693 
53  201 
35  990 

32767 
17972 
11441 

62713 
32384 
22721 

7085 
3  657 
3111 

102  565 
54  013 
37  273  | 

!  207258 
107  214 

1  73863 

33  145 

10610 

193  884 

62180 

117818 

13  853 

193  851 

:«7  735 

29055 
13106 
20  048 

844<> 

3  667 
6852 

1582% 
81  924 
98387 

44  496 

25  535 
28084 

107066 
51834 
67  320 

11287 
4  502 
8314 

102  849 
81871 

103  718 

321  145 

163  795 
202  105 

62  209 

18959 

338007 

98115 

226  220 

24  108 

348438  |     687  «45 

27102 
«6  4»» 
11437 

7420 
8105 
3651 

147348  I 
142  106 
64990  | 

46922 
47  790 
19  888 

88  692 
84  125 

38926 

9671 
9757 
4  198 

145  285 
141  672 
63012  | 

j      292  6*« 
l      283  778 
!      127  262 

64  969 

19176 

353  704 

114600 

211743 

23626 

349  969  | 

|      703  073 

9582 
9008 
17  724 

3222 
2713 
4994 

47  577 
49  748 
102334 

13  765 
15  992 
31901 

29943 

30  583 
56  186 

3  799 
3035 
5  459 

47  507  1 
49  610 
93606  | 

1  95084 
!       99  358 
!      195  940 

36  314 

10929 

199659 

61  718 

116  712 

12  293 

190  723  | 

390382 

14347 
49  748 
10075 
5410 
11960 

3  644 

13785 
3297 
1542 
3672 

88425 
282  600 
56685 
31  212 
62253 

26  398 
93  643 
16  794 
9230 
19718 

52  436 
158829 
33312 
17250 
39072 

4  576 
15  674 
3302 
1  720 
4  451 

83  410  1 
268  146 
53  408 
28  200 
03  241  1 

171  835 
550  746 
!  110093 
j  59412 
j      125  494 

91  546 

25  941» 

-II         -  ., 
521  175  II    165  783 

30».  >  899 

29723 

496405  J 

1.017  580 

1  MO 

441 

5234 

1  592 

3701 

461 

5  754 

10  988 

253 

52 

10935  1 

.382 

709 

17 

1  108 

12043 

462543 

133030  |  2.641  162  | 

819668 

1.618  692  |  169  361 

2.608  036  |   5.249  198 
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(10.) 

Regierungsbcxirkc 
und 

Provinzen. 

Männliche  Bewohner  im 

bis  mit 
14 -Jahren. 

über  14 
bis  mit 
20  Jahren. 

über  20 
bis  mit 
25  Jahren. 

über  25 
bis  mit 
32  Jahren. 

1  über  32 
bis  mit 
39  Jahren. 

3.  Danzig   

VIII.  Rheinprovinz  

Hohenzollersche  Lande  . . 

1 29307 

105  8fi.'4 

60  524 

106  969 

33  566 

97  A')\ 
i,t 

15  954 
28251 

■ 

23986 

11  612 

19  882 

42  153 

•  St  ijuu 

19  398 
32  591 

36735 
•s& 

16464 
27401 

402  663 

105  1% 

76  072 

131  841 

112  960 

125  688 
76  251 

36  653 
19  686 

25  763 
14  409 

37  884 
22  221 

30929 
18  497 

201  939 

56339 

40  172 

60  105 

49  426 

117  06*2 

32  273 

*»  H'tX 

ii  (>V> 

23  838 

**7  771 

37  364 

31  805 

225  769 

62  695 

46  676 

75138 

63  862 

80400 

7fi  "t7H 

23397 

21338 

'MS  U1U 

6717 

15  282 
!•*  o.»y 
5171 

23  860 

•jo  07^ 

7  543 

19  877 

JO  itv 

6341 

180175 

48  974 

35092 

54  478 

44  397 

160  685 

l  /U  Hl) 

115  763 

45  190 

AH  Q*)Q 

33783 

31  743 

28008 

52  540 

IUI  p.u\ 
39041 

44  300 
35264 

446  594 

125  902 

87  645 

148  210 

123  159 

80004 
93  079 
39  901 

22077 
33  659 
10690 

16  478 

18a38 
7  669 

27  367 
29  901 
12154 

23213 
24  803 
10417 

212  984 

56  426 

42185 

69  422 

584:« 

54  156 
69  175 
85  936 

17  793 

18  478 

27  322 

12  812 
11336 
19  696 

19123 
17037 
31  138 

16219 
15  569 
22  923 

209  267 

63  593 

43844 

67  298 

54  711 

67  832 
89807 

82289 
54  501 

18985 
28  373 
20  970 

24  246 
16291 

13  529 
21  429 
1 5  785 

Iii  t  cv> 

18  543 
11888 

22445 
32  412 

27  974 
19  591 

17  977 
24  932 
19  431 
21679 
15  730 

365  374 

108865 

81 174 

126  806 

99  749 

8  156 

2  830 

1880 

2  657 

2  365 

21 

100 

311 

147 

2.252  954 

6:*.)  841 

454  849 

736266 

ÜO9  209 
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Alter  von 

Weibliche  Bewohner  im  Alter  von 

1  Männliche 
und 
weibliche 
1  Bewoliner 
1  zusammen. 

über  39 
bis  mit 
GO  Jahren 

über 
60  Jahren. 

/Zusam- 
men. 

unter 
14  Jahren. 

über  14 
bis  mit 

'  uülIK  II. 

über 
60  Jahren. 

Zusam- 
men. 

59567 
51  796 
25  826 
44300 

17  673 
14  9t  4 
8234 
11947 

342987 
290  639 
158012 
271  341 

127628 
105  678 
59  737 
105  56U 

203717 
179  516 
92  159 
153306 

18139 
17178 
8863 
11818 

•IAO  Ml* 

302  372 
160759 
270684 

692471 
593  01 1 
318771 
i  542025 

181  489 

52  758 

1.062  979  1    398  603 

628698 

55  998 

1.083  299 

1  2.146278 

54  038 
30575 

12588 
7562 

323  543 
189201 

125662 
75032 

197  111 

106  908 

13560 
8028 

336  333 
189968 

1  659876 
379  169 

84  613 

20 150 

512744 

200  694 

304  019 

21588 

526  301  1 

1.039  045 

56374 
59912 

16896 
19  132 

305068  1 
321386 

106523 
115  323 

182032 
193001 

20  416 

22827 

308  971  1 
331 151 

614  039 
652537 

116286 

36028 

t  ''it"  i  -  1 
uzu  4:>4 

221  o4t> 

375033 

43  243 

640  122  |    1.266  576 

35651 
33171 
11585 

11  706 
10326 
3778 

208114 
196  687 
64  532 

77832 
74  340 
22  785 

1 18  323 
113  075 

38655 

12  202 
10230 
3  871 

208357 
197  645 
65311 

416471 

394  332 
129843 

90407 

25810 

469333 

174  957 

270053 

26303 

471  313  1 

|  940646 

87185 
74  327 
79384 

26126 
19926 
27481 

447  769 
444  "i61 

353809 

160398 
116  224 

2900:% 
275  191 
239  602 

29  799 
22  153 
31  061 

480235  1 

469507 

386887 

928  004 
913868 
740696 

240  896 

73533 

1.245  939 

448  785 

804831 

63013 

1.336  629 

2.582  568 

45  893 
51  371 
22377 

14  057 
17116 
7508 

229089 
257  %7 
110716 

78  126 
93  1 10 . 
39  167 

135290 
153  292 
69597 

14  670 
17977 
7388 

2280«; 
264  379 
116152 

457  175 
522346 
226  868 

119641 

38681 

597  772 

210  403 

358  179 

40  035 

608  617 

1.206389 

37582 
36795 
45231 

14776 
10376 
13  767 

172461 
178766 
246013 

51  977 
67  537 
82001 

103058 
104  598 
133  588 

13  505 
9846 
12709 

168  540 
181981 

228298 

341001 
360747 
474311 

119  608 

38  919 

597240 

201  515 

341  244 

36060 

578  819  | 

1.176059 

36  543 
50695 
43041 
45768 
34148 

11406 
16127 
12067 
13265 
11753 

188717 
263775 
206623 
233764 
163902 

66002 
86197 
70497 
80938 
52  974 

107  712 
145  403 
119  9» 
135  525 
91792 

11625 
16  425 
11221 
13  517 
12501 

1&5339 
248025 
201  657 
229  980 
157  267 

374056 
511800 
408280 
463744 
321  169 

210195  |    64  618 

1.056  781 

356608 

600371 

65289 

1.022  268 

|  2.079049 

5  885 

2079 

25852 

8380 

17  048 

1  967 

27  395 

53  247 

5 

756 

36 

62 

4 

102 

858 

Litt  150 

362  581 

6.195  850 

1  2.221  827 

3.699538 

373500 

6.294  865  J|  12.490715 

S-v.  J»htb.  1663.  I. 
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Männliche  Bewohner  im 

Regierungsbezirke 
und 

Provinze  u. 

bis  mit 
14  Jahren. 

über  14 
bis  mit 
21)  Jahren. 

über^O 
bis  mit 
25  Jahren. 

über  25 
bis  mit 
32  Jahren. 

über  32 
bis  mit 
39  Jahren. 

<  .  Städte  und  platte« 
Land  ziiMamnien. 

III.  Provinz  Brandenbarg  

IV.  Pro\üiz  Pommern  

V.  Provinz  Sohleslen  

Vit  Provas  Westfalen  

21.  Köln  

22.  Düsseldorf  

•  23.  Koblenz  

N  III.  RhelnprovJnz  

Hohenzollorscho  Lande  .. 

Militair  in  Frankfurt  a.  M.. 
Mainz  und  Luxemburg . .  i 



188  552 
J 17  357 
HO  444 

VJA '  Tri 

132  122 

45  3<  18 
32  466 
23  OH3 

35958 

37  159 
25,07] 

22  473 
27824 

5840:» 
43  504 
283M1 
41  216 

50  450 
36512 
23639 
34  419 

4M  475 

1*4*1 810 

112  527 

171 5(4     145  020 

97  8(17 

26106 

40  424 

20752 

.vi::'.»-; 
29  318 

43  318 
24  265 

266900 

76 .4U4> 

61  176 

81711 

(17  593 

226  061 
165 1  »85 

68  308 

46  499 

7sr,  Ig 
38  150 

95  855 
54J94 

74*245 
45  917 

391  146 

114  807 

• — 

116  797 

150049 

120  162 

1 14  226 
95162 
'4"i  IV) 

31  770 
26  750 

1        —    1  ~ 

28264 
19  972 
KK77 

37  640 
29  740 
1 1  675 

30  594 
23  22«  > 
99:44 

244  547 

68782 

57  1 13 

79055 

63  748 

196610 

89  729 
56  8:}  1 

51  371 

13424 
•vi  U7*; 

74001 
67  1 17 

50  759 

61  3.1.» 
51  247 
45  446 

546  825 

163  418 

128  771 

191  907 

158028 

12N  17S 
141  848 
<  ;• 1  4M7 

37  030 
37  913 
17  471 

82  575 
32  669 
15  912 

46  169 
46400 
19  774 

Olk  i\1  «* 

38221 
16:437 

830528 

92  416 

81  156 

112  343 

92  571 

68  272 
85  753 
110  114 

22  545 
23932 
39  334 

18  554 
17  308 
29  909 

24  844 
22  749 
45  212 

20G61 
19880 
33032 

274  169 

f  *,*   1 1.1«' 

85  81 1 

65  771 

92805 

73  57H 

95  231 

196866 

fu  1XX) 
91  184 
74  484 

28  131 
588:16 
26S90 
27  154 
22  693 

26  64a  > 
50  515 
24  234 
24  7|5 
17  921 

34  609 
68  59H 

30  906 

31  715 
27643 

26  591 
51  2i  >:> 
24  aus 

24  223 
21  87."> 

535  665 

163  704 

144  625 

193  471 

1482m* 

9810 

3  402 

2  265 

3166 

2  838 

33  . 

21 

109 

3U 

147 

384 

144 

8  244 

1  636 

V/-J-J 

3.095  467  j 

905  655 

778  454 

1.077  958 

872  171 

Digitized  by  Google 
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Alter  v 

OD 

Weibliche  Bewohner  im  Alter  von 

Männliche 
1  und 

weibliche 

Bewohner 

zusammen. 

über  39, 
bis  mit 
G»  Jahren. 

über 
60  Jahren 

Zusam- 
men. 

unter 
14  Jahren. 

über  14 
bis  mit 
6< '  Jahren. 

über 
60  Jahren. 

Zusam- 
men. 

79  8g 

•  1  *  4.1.) 

36357! 

23  254 

I  ß  MD 

II  127 

1  ^  raSS 

1.1  1    W.  » 

1 

460486 

'W.H  04  ^ 
225  504 

1 

164  288 

79177 
129  314 

286  296 
-  '■> 

135  420 

im  906 

26  989 

13  525 
1^  717 

177  573 

",i  1  vs  1 
Ul  i  QQQ  ■ 

22s  122 
■{t»),rt7  1 

9:«  059 
670  783 
453  626 
6820.32 

228  950 

65  71t 

1.357030 

4M9  397 

822  237 

75  836 

1.3K7  17m 

2.744  500 

76  :*46 

(8409 

10  17*) 

4."><>2i  '7 

*>4M  'vlM 
»io  JiO 

168056 
'    95  707 

279280 
143  332 

20679 
1 1  *u<; 

1  1  <rfO 

468  015 

918222 
498  933 

1 

116467 

28  588 

698  755 

263763  422612 

32025 

718  400  | 

1.417155 

W4  4  Vi 
85  4(  »9 

34  *Üv3 

«Vi  \H>*  » 

26874 

462  137 

221  027 
162  569 

424  157 

279  634 

44  934 
33319 

i;9o  1 1M  1 
475  522  1 

1.392  337 
|      937  659 

209868 

61  527 

1.164  356 

383  596 

703  791 

78253 

1.165  640  | 

|  2.329996 

53  326 

41  K*>9 
18397 

16  987 
IS  915 

621$ 

312807 

•MU  KHK 

100  522 

110  599 
92  312 
34  22« 

181036 
145459 
61  376 

19  287 
13  KK7 

6982 

31»  922  1 
102  584  | 

623  729 
501  546 
203  106 

1 13  552 

36  420 

663  217 

237  137 

387  871 

40156 

665  164  | 

1.328  381 

116  240 
99  432 

34  566 
9M  ^03 

31  §33 

606065 

5*>fi  9X5> 

452  196 

204  894 
197  688 
144  308 

397  104 
327  025 
3<  922 

41  080 
39  375 

•  643  084 

551  378 
490606 

1.249149 

14)77663 
942  801 

303  105 

92  492 

1.584  546 

546900 

1.031  051 

107  116 

1.665067  II  &2&613 

72  995 
77801 
33  814 

21  477 
9*»991 

11  159 

376437 

tk  M )  ( \T\ 

174  966 

126048 
140!*«i 

59055 

223  982 
237  417 
108  523 

24  341 
•>7  7^4 

11  586 

373  371 
406  051 
179  164  | 

749  808 
806  124 
354130 

104610, 

57  857 

951  476 

325003 

569  922 

63  661 

958  566 

1.910062 

47  U'A 
45  Hfl' 

17998 

13 1*9 
18  761 

220  038 
228  514 
348347  | 

65  742 
83529 
113  962 

133001 
135  181 
189  774 

17  304 
12  881 
18168 

21(1047 
2B1  601 
321904 

436  085 
460  105 
670  251 

155922, 

49  848 

7%  899 

263  233 

457  956 

48  353 

769  542  | 

1.566  441 

"j  i  i 
1<  * '  443 
53116 
51  178 
46  114 

15050 

15364 

14  Ho7 

15  425 

277  142 
(Vir.  'irr. 

263  308 

9)14  97). 

226  155 

92  400 
179  840 
87291 
90168 
72  692 

160  148 
304  232 
153  251 
152  77;» 
13»  864 

16  201 
39  09*) 

14  523 

I'i  937 
16  952 

268  749  1 
516  171 

255065 
258  180 
220  508 

545  891 
1.062  546 
518  373 
523  156 
446  663 

301  741 

1.577  956 

522  391 

901  27< » 

1.518  673 

3.096  629 

7095 

2  520 

31  086 

9  972  , 

20749 

2  428 

33149 

64  KS 

13<> 

6 

756 

36 

62 

4 

102 

858 

253 

52 

10  935||  382 

709 

17 

HOB"] 

12  043 

[1.621  68.) 

1S561I 

££37012  |  3.041  810 

5.318  230 

|  512  861 

8.90-2  901  | 

|  17.739913 

6' 
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3.    Die  Confessionsverhältnisse. 


(12.) 

Regierungsbezirke. 
Provinzen. 

Christen. 

Andersgläubige. 

Zu- 
sammen. 

w  Ed 

i 

O  4* 

«*  "e3 
X  — 

u 
o 

'C 

C3 

g 

3 

c 

S 

Ii3 

Summe. 

•luden. 

1.  Königsberg  . . 

2.  (iumbinnen  . . 

4.  Marienwerder 

I.  Prov.  Prens- 
sen  

6.  Bromberg  . . . 

11.  Prov.  Posen. 

7.  Stadt  Berlin  . 

8.  Potsdam  

9.  Frankfurt 

III.  Prov.  Bran- 

denburg . 

10.  Stettin  

12.  Stralsund  

IV.  Prov.  Pom- 

mern   

13.  Breslau   

V.  Prov.  Schle- 

sien   

16.  Magdeburg  . . 

17.  Merseburg  . . 

18.  Erfurt  ,, 
VI.  Prov.  Saoh- 

sen  

19.  Münster  

2".  Minden   

21.  Arnsberg  

VII.  Prov.  West- 
falen   

22.  Köln   

23.  Düsseldorf... 

VI1T  Rhnlnnrn 

>  in.  ftneinpro- 

vlni  

Hohenzoller- 
sche  Lande. 

Jadegebiet .... 

Militair  ausser- 
halb de»  Stnats 

741  492 

656261 

883800 

188  639 
9  702 
205961 
325  66« 

29 
1  139 

3 
7 

217 
762 

U  1*  1  fl 

o  ulr 
2  918 

371 
24< 

jtOn 

134 

9:*  »748 
668  104 

44  4  24< 

662519 

7311 

2  6,79 
1)  .W.1 

19  513 

1 

• 

938<>;7.» 
670  783 

**.)»>  UiU 

682032 

L  .963 306 

729962|1  178 

12  515 

l  65) 

2.7'  6811 

35  888 

1 

2.744  5*0 

261287 
Jim  .«H) 

6<  W  851 
271  221 

1 1 
1 

1 

2 

L65 
112 

870315 

4  f  4  642 

47  907 

-  1  Styl 

91822! 

464  583 

88<  1  ( )7 1 

12 

3 

277 

1.344  957 

72  19> 

1.417  155 

421  645 
919265 
918019 

19075 
9  479 
iZ  i  i 

69 
•>•> 

a>*> 

0 

13 
1 

11 

2  332 
92 
57 

1 13  134 

928  859 
930744 

15  491 
4,841 
6915 

12 

458  637 
933  7(«i 
937  659 

2.258929 

4 1  W9 

*  m 

\U 

25 

2481 

3302737 

27  247 

12 

2.329!». 

612817 
487854 
202137 

4  114 

7  522 
739 

8 

5 

23 
2 
1 

4:u 

687 

617  3% 
496  07(1 
202  877 

6  332 
5  476 
229 

1 

623  72'.< 

501546 
203  106 

• 

1. Primus 

1 2  375 

13 

26 

1  121 

1.316  343 

12037 

1 

1.328  3s  1 

787  325 
io5098 

789603 

495  946 
952  523 
145  274 

6 
'  2 

■a 

/ 

'  1 

1  051 
13 
3716 

1.234335 
1.057634 
9.38  596 

14814 
•Ji  1 1  Iii!) 

4  202 

3 

1.219  149 
1.M77  663 
942  801 

I  682026 

1.593  743 

8 

8 

4  781 1 

3.230565 

39  045 

3 

3.269613 

727  501 
800931 
255887 

17348 
3  842 
96275 

1 

• 

1 

1  >MIS 

465 
489 

746  658 
805238 
352  652 

3  150 
886 
1478 

749808 

8**6  124 
354130 

1.784319 

117465 

1 

1 

2  762 

1.904  548 

5514 

• 

1.9H  »062 

4021; 
268  226 
377  281 

392  352 
185  232 
286  154 

'  1 

38 
70 
48 

427 
270 

432  633 
453  956 
663  753 

3  152 
6  149 
6  198 

436  i  05 
400  ltfc 
670  251 

685750 

863738 

1 

156 

697 

1350342 

16096 

• 

1.506  441 

78  423 
413201 
iwks:, 

7< ;  252 

14  378 

460  495 
6.38  348 
344  45<  t 
441  399 
429  232 

3 
16 
2 

962 
214 
183 
1 

722 
104 
14 

5.38  928 
1  .<  63  249 
509655 
517798 
443  611 

6  983 
!<  297 
8  718 
5  358 
3052 

545891 
1  .U02  546 
518373 
523  156 
440  W> 

747  13912313924 

21 

1317'  840 

3.063241 

33  388 

M.<  »*Mj  829 

1 1:>4 

7!>2 
7  694 

62  132 

66 

1  2'.  »7 

1 

• 

63  286 
1 1  992 

949 
51 

a 

G4  335 

K58 

1 2  <  43 

Summe  des  Staats . 

I0.848  5luj6.618  979j 

133111 

4  082  1 

4  6<is| 

7.497  :J8o|242  4l6| 

IT 

7.7.J9  913 

Google 
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4.  Der  Familienstand.    Die  Civil-  und  die  Militairbevölkerung. 


(13.) 

Regierungsbezirke. 
Provinzen. 

Zahl 
der 
Familien. 

Pcrsonci 
der  Em 

Männer. 

i,  die  in 
;  leben. 

Frauen. 

Civil- 
bevölke- 
rung. 

Militair- 
bevöl- 
kerung. 

Summe 
der  ganzen 
Bevölke- 
rung. 

1.  Königsberg  

2.  (Jumbinnen  

4.  Marienwerder . . 

1%  469 
142  242 

89  661» 
133  7(17 

157  239 
113  597 
73  058 
113923 

157  913 
114  212 
73  279 
114829 

929  481 
668  235 
443  692 
676  668 

8  578 
2  548 
9934 
5  364 

938059 
670  783 
453  626 
682032 

1.  Provinz  Preussen  

562078 

457  817 

459  633 

2.718  076 

26424 

2744  500 

184  100 

96  912 

148977 

82055 

149  696 
82  125 

908  580 
495 1 >48 

9  642 
3885 

918  222 
498  933 

281  (»12 

231032]  231821 

1.403628 

13  527 

1.417  155 

7.  Stadt  Berlin  . . . 
III.  Provini  Brandenburg . 

89759 
195  501 
188!  »27 

64  771 
161043 

65  159 
i  r>i>  vsSm 
161  801 

438  961 
918375 
930  751 

19  676 
15325 
6908 

458  637 
933  701) 
937  659 

474  187 

385  5811 

386  885 

2.288087 

41  909 

2329996 

ia  Stettin  

12.  Stralsund  

12.3  829 
95  227 
42  339 

102  997 
Kl  1X4 

33222 

103  117 

33  543 

615  106 
498  423 
2»>1  411 

8  623 
3123 
1695 

623  729 
501  546 
203  106 

261  395 

218203 

218984 

1.314  940 

13  441 

1.328  381 

281  880 
229  284 
226  632 

2<  »7  204 
180565 
169346 

208619 
181048 
171204 

1.235  788 
1.068836 
934  992 

13  361 
8  827 
7HI9 

1.249  149 
1.077  663 
942801 

V.  Provini  Sohiesien  

737  796 

557  115 

560871 

3.239  616 

29  997 

3.269  613 

18.  Erfurt  

vi.  Pro vit»  Sachsen  

19.  Münster  

vii.  Provinz.  Westfalen  ... 

22.  Köln  

23.  Düsseldorf  

25.  Trier  

VIII.  Rhelnprovlnz  

Hobenzollersohe  Lande... 
Jadegebiet  

Milhair  ausserhalb  des  Staats. 

165?  6 
173  912 
77  659 

130689 
137  830 
58753 

132008 
139  235 
60097 

740  653 
797  418 
348062 

9  155 
8706 
6068 

749  808 
&H>  124 
354  130 

417  274 

327  272 

331  340 

1.886  133 

23  929 

1.910062 

80  462 
91  118 
128  409 

67  362 
73  663 
106051 

67  699 
75  133 
107609 

432  376 
455  912 
669  149 

3  709 

4  193 
1  102 

436  085 
460  105 
670  251 

299  989 

247  076 

•250441 

1.557  437 

9004 

1.560  441 

111088 
216  173 
115480 
105  667 
94  467 

83905 
167744 

82  584 

83  586 
68783 

8-1 965 
168817 

83  Ml 

84  629 
69  763 

536981 
1.1  »55  111 
510995 
516949 
444  417 

8  910 
7  435 
7  378 
6  207 
2246 

5-15  891 
1.062  546 
518373 
523  156 
446  663 

642  875 

486  602 

491  705 

3.064  453 

32  176 

3.096  629 

14  6»  >l» 

10  114 

10  163 

64ol2 

223 

64  235 

36 

33|  33 

858 

. 

858 

474 

55l)|  452 

12  043 

12  «U 

|'2.942  328|  17.537  24C 

I  202  673|  17.739913 
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5.    Die  Sprache 


(14.) 

R  c  g  i  c  r  U  n  g  s  Ii  c  z  i  r  k  e. 
Provinzen. 

Deutsche 
Civil- 
bevölkerung. 

S   1  a  - 

Polen, 
Masurcn, 
Kassubcn. 

Wenden. 

Mähren. 

4.  Marienwcrder  

1.  Provinz  Preussen   

7.  Stadt  Berlin  

8.  Potsdam  

III.  Provinz  Brandenbarg  

10.  Stettin  

11.  Köslin  

IV.  Provinz  Pommern  

vii.  Proviuz  Westfalen  

22.  Köln  

25.  Trier  

VIII.  Rhelnprorlni  

nuQcuzuiiursoou  uanuo.. 
Jadegebiet  

750  ioe 
413  327 
351  51)0 
422  695 

\  ACt  1  Ofi 

140  \{J& 

148  375 
92  102 
253 1)73 

1.937  718 

640  578 

.     .!/  1  /  I" 
248  196 

536  840 
246  852 

619  936 

783  »i'.rj 

4:58961 
1)18  3/» 
854  923 

* 

76428 

t 

2.211  659 

76  428 

• 

615  106 
•i  JA  rH.i 
201411 

4*880 

• 

• 

1.310060 

4  880 

*  ■ 

1.176237 
'1'     J.x  < 
902  411 

53817 
612849 

32  581 

47018 

2.485  598 

666  666 

32  581 

47018 

740  653 
tdt  418 
348  062 

1.886  133 

•                              •  • 

432  376 
455  912 
669  1  LÜ 

1.557  437 

536  981 

1  r\~ »  Iii 
1 .0.13  1 1 1 

510  995 
516 1)41) 
443  718 

3.»  163  7§4 

I  • 

64  Ol  2 

B58 

Militair  ausserhalb  des  Staats 
Summe. 

15.137  165 

2.095  816 

109009 

47  018 

by  Google 
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um!  Nationalität. 


v  e  n 

Böhmen. 

Ii 

1  Summe. 

Litthauer. 

Wallonen 

(Dar  in  drti 

Kttitta 
A«-  !irn  und 
Tupft  «ori-- 

luliH). 

Ueberharrpt 

nichtdeutschc 
Nationalitäten1  unter 
der  Civil- 
bcvolkerung. 

Militair- 
bcvöl- 
kenme 

Gesammtv 
l>c\ölkerung. 

146  128 
148375 
92  102 
253973 

33  217 
106  533 

• 
• 

170  37.'. 
254  908 
92  102 

253  97:5 

8  578 
2  54K 
i)  <r;  t 

5  i64 

938059 

67t»  783 
4531 IKM 

682 1  »32 

640  578 

1.39  780 

780  358 

26  124 

2.744  500 

.    536  840 
24o  &.)_ 

• 

536  840 

O  Ii' 

<:4<i  pö2 

9642 

918222 
40ft  IRQ 

/  Jvi  tilrj 

»Tflo  i>n.) 

1  o  .>-! 

1  1 1 7  1  V\ 

1.-11/  I.».' 

•71'  ilOil 

/«  4  2iS 

7i!  JÖQ 
/"  4<£o 

19676 
15326 

458  637 
933  700 

aOi  00*7 

/<>  4Jtf 

/b  4jJo 

1  |  Ii/  ii i 

4  880 

4  880 
• 

8  623 

3  123 
I  HflS 

623  729 
501  546 
*>03  106 



4  Kßi  I 

*  OCK-i 

1.328  381 

5784 
201!» 

•  i 

59  551 
«01  886 

O—  OOI 

59  551 
661  886 

Om  «fOl 

13  361 
8827 
7  809 

1  Cr  ■ ' 

1.21!)  149 
1.077  663 
942  801 

m  mm  •  , 

/  .vi  <»lo 

•7'  I  Iii  ä 
f«H  HIB 

<JÜ  O07 

i)i«UJ  Ol.» 

• 
• 

9  155 
8  706 

O  UUÖ 

749  8t« 

806 124 
9^1  i  'tn 

• 

• 

ir>  Q-Kl 
_  i 

* 

• 

.-IT"4.» 
4  193 
1  102 

436085 
460 105 
670  251 

Q  1  1  >1 

1  z>Rfl  J4 1 

■ 

b'.rj 

• 

• 
• 
• 

699 

fl  lllll 
O     1'  ' 

7  435 

7  *-i7H 

/  .I/O 

659  »7 

Z  J  1 '  i 

•Mo  OJ1 

1.062  546 

■  '  1  o/o 

523156 

44t)  oo«> 

i*rwi 

.      1  /<) 

Q  i  i'  1 1 '  fi«)0 
•  '.'  s/v)  <  l - . * 

64  235 

858 

12043 

12  043 

7  TW 

|  2.259596 

139780 

699 

•  2.400  075 

202  673 

17.739  913 

Digitized  by  Google 
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B.  Relative  Bevölkerung. 


(15.) 


R  c  g  i  e  r  u  u  g  s  - 


bezirke. 


Flächen- 
inhalt 
in 

geogra- 
phischen 
Quadrat- 

meilen. 


Auf  je  einer  Quadratmcile  der  nebenverzeich- 
neten  Regierungsbezirke  lebten  Bewohner: 


im 

De- 
cem- 

ber 
1816. 


im 

De- 
cem- 
ber 
1822. 


un 
De- 

cem- 
ber 

1831. 


im 

Dc- 
cem- 

ber 
1840. 


un 
De- 
eeni- 

ber 
1849. 


Königsberg  

Gumbinucii  

Danzig  

Marienwerder  

Posen   

Bromberg  

Potsdam  incl.  Berlin  

Frankfurt  

Stettin  

Köslin  

Stralsund  

Breslau   

Oppeln  

Liegnitz  

Magdeburg  ".  

Merseburg  

Erfurt  

Münster  

Minden   

Arnsberg  

Köln   

Düsseldorf  

Koblenz  

Trier  

Aachen   

Im  preussischen  Staate  über- 
haupt  , 


408,13 
298,21 

152,2  8 

319,41 

321,38 
214,83 

382,M 

351,63 

238,61 
258,43 

79,68 

248,  u 
243,06 
250,54 

'210,13 
188,76 
61,74 

L32,i7 

95,68 

14o,,i 
72,40 

98,32 
109,64 
131,13 

75,65 


1  305 
1  175 
1  562 
1042 
1  793 
1  139 
1  858 
1  f.2.s 

1  327 
918 

1  600 
3064 
2159 
2621 

2  223 

2  601 

3  866 

21152 
3  542 

2  688 

1  527 
6015 

3  113 

2  283 
1 1  >7<  > 


1  578 
1519 
1  935 

1  262 
2040 
1412 

2  078 
1  744 
1  578 
1099 

1  756 

3  540 

2  540 
2  876 
2  415 
2  803 

4  170 

2  812 

3  767 

2  907 

1  929 
6408 

3  522 

2  539 

4  302 


1  755 
1  767 
2144 

1  427 

2  187 

1  518 

2  344 
1  942 

1  812 
1274 
1886 
3872 
3003 
3087 

2  «',78 
3201 

4  581 
3025 
4142 

3  324 

5  522 
7  188 

3  984 
2  977 

4  681 


1  950 
2004 

2  407 

1  720 

2  566 
1903 
2  842 
2189 
2063 

1  560 

2  1  \4 
4  37<  i 

3  727 

3  425 
2991 
:;  622 
5261 
3111 

4  616 
3784 

6  ISO 

5  237 

4  363 
3  587 

5  094 


2  076 
2059 
2  656 
1944 
2  789 
2  116 
3317 
2  446 

2  355 
1735 
2347 

4  733 

3  973 
3  676 
3  290 
3  931 

5  621 

3  192 

4  841 
4  137 
6869 
9  226 

4  632 
3  796 

5  439 


5  082,67 


2  o3<  i 


2  294 


2  565 


2  936 


3  206 


Die  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  Ilohenzollcrns  ist  wegen  dessen  sjwteren  Ein- 
tritts in  den  preussischen  Staat sverband  nicht  in  die  vergleichende  Tabelle  aufgenom- 
men; sie  betrug  im  Jahre  1858  auf  der  deutschen  Quadratmeile  3  037  Menschen. 
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IL   Bewegung  der  Bevölkerung. 

A.  Geburten. 


1.  Die  Zahl  der  Geborenen. 


(16.) 

Lcbcud  Geborene. 

Todt  Geborene. 

Geborene  überbaupt. 

Bf  "icrunff.sbczirkc. 

Im 

c 

c 

• 

c 

□ 
u 

■ 

e 

c 

V 

■ 

Provinzen. 

J  aiirc 

1 
a 

• 

s 

HS 

«5  O 
3  C 

y 
c 

"o 

TS 

«3 

CJ 
^1 

e= 
C 

-a 

irä 

3  fi 

N  ~ 

M 

r*. 

S3  = 

1.  Königsberg  . . 

1856 

21  777 

2<>764 

42  541 

937 

7(m 

1  70J 

22  714 

21  529 

44  243 

186c» 

21  -Ii 

2< )  766 

41  983 

997 

750 

1  717 

22  214 

21  516 

43  7:;i> 

1  Gunibinncn  . . . 

1850 

15  681 

15068 

80739 

651 

510 

l  161 

16332 

15  568 

31  900 

1  M  i<  i 

l  .>  .-Hl  i 

Ii  ibz 

30  l1  Kt 

639 

516 

1  155 

15  979 

15  278 

3 1  257 

1  Üauzig   

1859 

K»  } j i 

9  940 

20367 

164 

344 

80N 

11  »885 

10290 

21  175 

10624 

10087 

20  711 

432 

375 

827 

1<)()76 

10  462 

21  538 

i.  Marienwerder. 

1 S.  >! » 

16387 

15  840 

32  227 

682 

461 

1  113 

17  069 

16  30] 

33370 

16215 

15  412 

31  627 

('»62 

447 

1  109 

16  877 

15  859 

32  736 

I.  Preussen  . . . 

1859 

64  266 

61608 

125874 

2  734 

2 080 

1  Sl  1 

67  000 

63  688 

130  688 

1860 

63  396 

c.l  027 

124  423 

2  7;><  i 

2  088 

4838 

66  146 

63115 

129  261 

1859 

20213 

19  710 

39  923 

853 

582 

1  435 

21  <h;i; 

20292 

41  358 

1860 

iy  2»>p 

1  D  A  TLA 

öi  T£Ä 

802 

622 

l  424 

20070 

19  076 

39  146 

1859 

1 1  hu!) 

1 1  289 

•VJ  ira 

2.1  1:>8 

529 

372 

!Xi| 

12  3!  IS 

11  661 

24059 

1 1  799 

11  419 

28911 

501 

358 

859 

12  293 

11  777 

24  070 

II.  Posen  

1859 

32082 

311999 

(»081 

138*2, 

954 

2  336 

.'13  164 

31  953 

65  4 1 7 

186<> 

31  oGo 

29  873 

60  93^1 

1303 

98(i 

2  283 

32363 

90853 

63  216 

".  Stadt  Berlin  . . 

1850 

8  649 

8  188 

[8837 

435 

369 

8»  »4 

9iKl 

8  5.*)  7 

17641 

1  s<  *  i 

8 (»88 

8514 

17202 

441 

353 

794 

9  129 

8867 

17  996 

1&59 

18278 

1717<> 

35  448 

10O4 

744 

1  748 

19  282 

17914 

37  196 

18oi> 

18  lol 

16865 

35016 

930 

753 

1  (»83 

10 « «81 

17  618 

36  699 

Frankfurt  . . . 

185«) 

18  2M> 

35  503 

92."! 

773 

1  696 

19  189 

1S010 

37  199 

1788D 

16  667 

34  547 

977 

751  \ 

1  727 

18  857 

17417 

36  274 

UX  Brandenbarg 

1851) 

45  193 

42  595 

87  788 

2  362 

1  886 

4  248 

47  555 

44  481 

92  <  »36 

1860 

44  719 

42  046 

86  765 

2  348 

1  856 

4  204 

37  067 

43902 

90  969 

IQ.  Stettin  

1859 

13  376 

12  71s 

26094 

583 

430 

1  013 

13  959 

13  148 

27  H»7 

18(»<> 

13  033 

12  492 

25  525 

613 

v  HB 

1  019 

13  646 

12  898 

26  544 

1859 

10  775 

10  525 

21  300 

414 

369 

783 

II  189 

10894 

22  083 

1860 

1U  u/n 

IAH  .ii 

10  V.r.) 

2> '  87/ 

474 

332 

8<  m> 

11  152 

10531 

21  683 

-  Mralsund  

1859 

3  780 

3  589 

7  349 

» 

183 

114 

297 

3  943 

3  703 

7  646 

1  Ul'j  k 

.i »~. >.» 

lo2 

1 1 2 

2«  y\ 

4  <H)/ 

3709 

7716 

IT.  Pommern  . . . 

1859 

27  911 

26  832 

54  74.3) 

1  INI 

913 

2093 

29091 

27  745 

56  836 

1860 

27  566 

26  288 

53  854 

1  239 

860 

21  «89 

28  81  IQ 

27  138 

55  943 

OL  Breslau  

1859 

25  562 

24  429 

49  991 

1  383 

963 

2  366 

26  945 

25  412 

52  357 

18») 

25049 

24  320 

49  369 

1  346 

1 1 62 

2  398 

26  395 

25372 

51  767 

U.  Oppeln   

1859 

26  973 

25  813 

52  786 

1  002 

7i)l 

1  703 

27  975 

26  514 

54  489 

1860 

26098 

25  02t  i 

51  118 

1023 

715 

1  738 

27  121 

25  735 

52  856 

Ii  Liegnitz   

16  739 

15  897 

32  636 

1  155 

864 

2U1!) 

17  894 

16761 

34  655 

1860 

16  044 

15  590 

31634 

1  100 

816 

1  9i<;| 

|  17  144 

16  406 

83  55() 

?.  Schlesien 

1859  1 

69  274 

66139 

135  4131 

3  540 

2  548) 

6  i  is.sl 

72  814 

68687 

141  501 

1860  | 

67  191 

64  930 

132  123 

3  469 

2583] 

6052| 

1  70  660 

67  513|l38  173 

90 


(Forts,  zu  16.) 

Lebend  Geborene. 

Todt  Geborene. 

Geborene  überhaupt. 

Regierungsbezirke. 

Im 

s 

c 

B 

■ 

i 

c 

JE 

c 

c 

Utllll  L 

n 

D 

s  . 

CS  - 

~0 

0  S 

Provinzen. 

cd 

C 

£  - 

m 

C 

-a 
i- 

an  « 

3 

c 

"9 
m 

■  V 

2  = 

•  ^ 

IM 

N  B 

M 

»— » 

r'. 

si  " 

s  ■ 

16.  Magdeburg  . . . 

1859 

1 4  8Hk> 

14  990 

29  121 

630 

1  459 

15  71 1 

14  8^.» 

IStil  i 

14  556 

13  853 

28  409 

845 

598 

1  443 

15  401 

14  451 

•J' • 

17.  Merseburg  . . 

1859 

i6  las 

15393 

31  525 

849 

644 

1493 

1C981 

i6o:rr 

3SÜ1 

1800 

15  97o 

150/0 

31 040 

743 

011 

1  d54 

10  /13 

15  681 

■>1  "X 

Ä  Ja 

18.  Erfurt  

1856 

6  7H<; 

6  603 

13  389 

259 

236 

495 

7^^5 

6839 

vm 

6  rw 

0  236 

12  996 

1             all  *" > 

263 

J(  rj 

1/2 

/  02.i 

o  44n 

ISVL 

VI.  Sachsen  

1859 

'{7  H00 

36  935 

74  035 

1  937 

1  5lo 

3  447 

KM     ■  I  * 

DB  737 

37  745 

77  4> 

1860 

37  286 

35  159 

72  145 

1  851 

1  418 

3  2(19 

39  137 

86  577 

75  7! 

11).  Münster  

1859 

6  838 

6  527 

190 

130 

32i 1 

7028 

6  657 

1361 

1860 

6  503 

6  021 

12524 

150 

114 

264 

6  653 

6135 

1271 

20.  Minden  

1859 

8838 

8  441 

17279 

333 

263 

591 1 

9  171 

8  704 

17  8T 

1860 

83/6 

8  1// 

in  f  rn 

16  5;vj 

329 

248 

-  —  — 

;>/  / 

b  rUa 

8  4z5 

17  I' 
1/1' 

Sil«  Arnsberg  

1859 

14  261 

13  359 

2762t 

645 

464 

1  109 

14  906 

13  823 

13  7/b 

t> Ii*  LJ  A •  1 

26  842 

n/o 

48" 

1  Obs 

14  8.>J 

13  .>•'_ 

ml  7 

VII.  Westfalen  .  ■ 

1859 

99  937 

28  3°7 

58  9A4 

1  168 

857 

2  1 125 

31  105 

29  184 

1860 

28  655 

•j7-ji;4 

55  919 

1  055 

848 

190:^ 

29  7lo 

28112 

57  s 


'22.  Köln  

1859 

10  226 

9  723 

19  949 

657 

519 

1  176 

10  88;} 

10  2 12 

1860 

10  042 

9  567 

19609 

587 

534 

1  121 

10  629 

10  101 

Sil 

2&  Düsseldorf  . . . 

1859 

20  942 

19  691 

40  633 

1  198 

936 

2  134 

22140 

20  627 

4*2  7 

L860 

•'<  >  IIS 

RQ  RIß 

i  9*'i 
i  ■ —  i 

»TV'/ 

9  1')H 

%2i)  105 

41  4 

1859 

9  41  »8 

8  959 

18  367 

580 

4(  )5 

"IS  5 

9  988 

9  364 

\J  •  "VI 

1860 

9368 

8  782 

18  150 

574 

412 

9s<; 

9  942 

9  194 

iy  r 

2r».  Trier  

1859 

10013 

9  558 

19  571 

667 

501 

1  16« 

10680 

10059 

\sc*\ 

V  .TO») 

:»  j.vj 

18  8ii.> 

O.iO 

44o 

1  I  »i  .i 

1  1"_0' 

y  oö- 

ri  - 

26.  Aachen  

1859 

7804 

7684 

15  4*8 

476 

355 

8.31 

8  280 

8039 

163 

1  *U'J  \ 
1  Dl "  ' 

7  579 

7  17fi 

11  74H 

i  l  i  ir 

463 

TU» » 

381 

844 

1    8  ( »35 

7  557 

15 

VIII.  Rheinprovinz 

18.59 

58  393 

55615 

114  008 

3  578 

2  716 

6  294 

61  971 

58  383 

12" 

1860 

56  886 

r>3  962 

110  648 

8  175 

2  6// 

6  Inl 

60  161 

56  639 

Ml' 

IIb 

HohfincollArQflhA 

UUUVU«VU1/I  9VUO 

1.9  n  H  a 

185'» 

1267 

1  150 

2  417 

27 

25 

52 

1  294 

1  175 

•J 

1880 

1200 

1088 

2288 

32 

18 

50 

1  232 

1  106 

2" 

Jadegebiet  

1859 

5 

t 

12 

• 

■\ 

5 

w 

1 

1860 

5 

■i 

7 

• 

1 

Summe  

1859 

366  128 

349  507 

715  635 

17  908 

13  489 

31  397 

384  036 

362  99€ 

747 

1860 

357  764 

341  639 

699  408 

17  522 

13  318 

3084H 

1 

375  286 

354  957 

730 

5>i 


2.  Die  Geburten  nach  dem  Familienstände. 


(17.) 

Regierungsbezirke. 
PrOYiiueA. 


Im 

In  der  Ehe  Geborene. 

t     V            <  i 

Ausser  der  Ehe  | 

Geborene.  i 
1 

Ge- 
borene 
über- 
haupt. 

Jahre 

Knaben. 

• 

Mäd- 
chtn. 

Zu- 
rammen. 

» 

Kna- 
ben. 

Mäd- 
chen. 

An- 
sum- 
men. 

1859 

l  on" ) 

20  415 
20020 

19  263 
19  488 

39  678 
39508 

2  299 
2  194 

2  266 
2  028 

4565 
4  222 

I   44  243 

1859 
1860 

14  662 
14  562 

14  024 

13  932 

28  686 
28  49-1 

1  670 
1417 

1544 
1  846 

3  214 

2  763 

31900 
31257 

1859 
1861) 

9  829 
9  971 

9  260 
9  451 

19  089 
19  422 

1  056 
1  105 

1  030 
1011 

208«) 
2116 

|   21  175 
21  538 

1859 
1860 

16  048 
15846 

15  2«  »2 
14833 

31250 
30679 

1021 
1031 

1  099 
1026 

2  120 
2057 

i   33  370 
32  736 

1859 
1860 

60954 
60  3«) 

57  749 
57  7(34 

1187c« 
118  103 

6  046 
5747 

5  939 
5411 

11985 
11  158 

130688 
129261 

1859 
1860 

19  645 
18705 

18  877 
17  757 

38  522 
36  462 

1  421 
1  365 

1415 
1319 

2  836 
2684 

41  358 
39146 

1859 
1860 

11673 
11543 

10914 
11048 

22  587 
22  591 

725 

750 

747 

729 

1  472 
1479j 

24  059 
1   24  070 

1859 
1860 

31  318 
30248 

29  791 

28805 

61  1091 

59053 

1  2  146 
2  115 

2162 
2048 

4  308|l   65  417 
4  163     63  216 

1859 
1860 

7  733 
7  719 

7  292 
7  493 

15  025 
15212 

1351 
1410 

1  265 
1374 

2616 
2784 

17641 
17  996 

1859 
1860 

17  425 
17  228 

16211 
15  949 

33  636 
33077 

1857 
1  853 

1703 
1769 

3  560 
3  622 

37  196 

36  699 

1859 
1860 

17  074 
16936 

15  965 
15  550 

33039 
32  486 

2115 
1921 

2  045 
1  867 

4  160 
3788 

37  199 
36274 

1859 
1860 

IS  182 
41  883 

39  468 
38892 

81  700 
80775 

!  5323 
5,84 

5013 
5010 

1033« 
10 194 

1   92  036 
90969 

1859 
1860 

12  641 
12  283 

11803 
11617 

24  447 

23  »XI 

1315 
1868 

1  345 
1281 

2  660 
2  644 

1  27107 
26  544 

1859 
1860 

10234 
10  189 

9  931 

9600 

20165 
19  789 

955 

963 

963 
931 

1918 
1894 

22083 
21 683 

1859 
1860 

3437 
3  4M 

3  229 
3215 

6  666 
6  714 

506 
508 

474 
494 

980 
1002 

]     7  646 

l     7  716 

1859 
1860 

26  315 
25  971 

24  9(53 
24  432 

51278 
50403 

2  776 
2  KU 

2  782 
2  706 

5  558 
5  54t ) 

56836 
55  943 

1859 
1860 

23  213 
22  905 

22000 
22010 

45213 
44  915 

1  3  732 
3  490 

3  412 

3  362 

7114 

6852 

52357 
51767 

18r>9 
1860 

25  803 
25229 

24  410 

23  870 

50213 
49099 

2  172 
1  892 

2  104 
1865 

4  276 
3  757 

54  489 
52  856 

1859 
1860 

15  333 

n  m 

14  439 
14167 

29  772 
28970 

2  561 

[hu 

2322 
2  239 

4  883 
4  58(1 

34  655 
33  550 

1859 
1860 

64  349 
62937 

60849 
60047 

125  198 
122  984 

8  465 
7723 

7  838 
7  466 

16303^ 
15  189 

1  141  501 

138  173 

1.  Königsberg  . 

2.  Guuibinncn  . 

3.  Danzig  

4.  Marieiiwerder 


5.  Posen  

6.  Bremberg  .. 

n.  Paten  

7.  Stadt  Berlin 
8;  Potsdam.... 
9.  Frankfurt... 

10.  Stettin  .. 
H.  Köstra  .. 

12.  Stralsund 

IT.P.amem 

13.  Breslau.. 

14.  Oppeln.. 

15.  Liegnitz  . 

T.  Schlesien .... 
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(Bort*,  zu  17.) 
Regierungsbezirke. 


Provinzen. 

IG.  Magdeburg. 

17.  Merseburg  . 

18.  Erfurt  


VI.  Sachsen 


10.  Münster. 

20.  Minden.., 

21.  Arnsberg 

VII.  Westfalen.. 


22.  Köln   

33,  Düsseldorf , 

24.  Koblenz  .  . 

25.  Trier  

26.  Aarbcn  


VIII.  Rholnprovlnz. 


Hohenzollerscho 
Lande  


Jadegebiet 


Summe 


Im 
Jahre 


In  der  Ebc  Geborene. 


Knaben. 


185!) 
1660 


Mäd- 
chen. 


Zu- 
sammen. 


Ausser  der  Ehe  I 
Geborene 


Kna- 
ben. 


Mäd- 
chen. 


Zu- 
sam- 
men. 


Ge- 
bortne 
über- 
haupt. 


.  L8SS 
180) 

14  258 
14 '  Ö 1 

13  575 
13  111 

27&« 
27  131 

145? 
1  381 

\  12& 
1  34< 

2  747 
2  721 

30  .W 
29852 

.  185!) 
18GO 

15  143 
14  945 

14  362 

13  938 

29505 
28883 

183* 
1  76t 

1  167J 
\  1745 

3  513 
3511 

33018 
32394 

18  V» 
1860 

G428 

t»  CIA 

5  845 

12  6r>7 
12  273 

63a 

595 

61c 
OK 

1  217 
1  195 

13 

13468 

1860 

•J-  U1  1 

na  H 1 1 

35  393 

34  161 
32  894 

6!» Wirt 
68  287 

3  923 
3  744 

3584 
3  683 

1  -  J 

7  507 

1  7427 

l 

1  774*2 
75  714 

.  1859 
1860 

6  841 
6  479 

6  4*7 

5  979 

13328 
1245* 

187 
174 

17( 
156 

357 
330 

13  «Ki 

is?n 

.  1859 
1860 

8690 
8  211 

8209 
7  999 

16899 
16  240 

481 
464 

495 
-126 

976 
890 

17871 
17  1  1 

1859 

180> 

14  840 
13  834 

13  331 
13  100 

27  671 
26  934 

566 
518 

492 
452 

1  058 

970 

28729 
27904 

1859 
1860 

29  871 
28  554 

28  027 
27  078 

57  898 
55  632 

1234 
1  156 

1  157 
1  034 

2391 
2  190 

60289 
57  82) 

1859 
18*  VI 

10362 
10040 

9718 
9  57!) 

20  080 
19  619 

521 
589 

524 
522 

1  045 
1  Hl 

21 125 
20 730 

1859 
181*1 

21  352 
20631 

19  901 
19  450 

41  253 
40081 

788 
708 

726 
655 

1  514 

1  363 

42  7C 

,  41  m 

1859 

1  HUl  1 
1  Oxr  ' 

9  601 

J  000 

9  024 
8  848 

18  625 
18  413 

387 
377 

340 
346 

727 
723 

IfjU 
191 

185!) 
180m 

10  199 
9814 

:» 669 
9261 

19868 
19075 

481 
402 

39o 
401 

*71 

823 

20739 
1989» 

1*59 
1860 

8085 
7  847 

7  840 
7371 

15925 
15  218 

195 
188 

l!)!l 

186 

394 
374l 

16319 

1  15591 

1850 
180) 

59599 
57897 

56  152 
54509 

115  751 
1 12  406 

2  372 
2  264 

2  179 
2  130 

4  55l| 

l  3941 

120302 
116  WO 

1859 
180» 

1  115 
I044 

988 
956 

2  103 
2000 

179 
188 

187 
150 

366 
338 

2469 

2338 

1859 
1860 

5 
5 

6 
•j 

11 

7 

§ 
• 

1 

1 

12 

7 

351  572 
344  331 


332  154 
325319 


68.3  726  U  32  464 
669  650  .30  955 


30H42 

29  638 


63  31  «il  747 
0>593l  730243 


Google 
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B.  Sterbefalle. 
1.   Zahl  und  Geschlecht  der  Gestorbenen. 


Regierungsberirke. 


Im 
Jahr 


Zahl  der  Gestorbenen 


cxcl.  der  Todtgeboronen. 


weih!. 


Zus. 


inel.  der  Todtgehorenen. 


niännl. 


weibl. 


1. 


2. 


....... 


3.  Dan  zig 


1859 
1860 

1859 
1860 

1859 

i86o 

1859 

iaeo 


1859 

im) 


5.  Posen  

6.  Bromberg  

H  Posen  

7.  Stadt  Berlin  

8.  Potsdam  

9.  Frankfurt  

DL  Brandenburg  

10.  Stettin   

11.  Köslin  

12.  Stralsund  

IT. 

13t  Breslau  

14.  Oppeln   

15.  tlegnta   

V. 


1859 
1861) 

1859 
1860 


1859 

1860 


1859 
1860 

iar)9 
1860 

1859 
1860 


1860 


1859 
1860 

1859 
1860 

1859 
1860 


1859 
1860 


1X59 
1860 

1&59 
1860 

1859 
1860 


1859 
1860 


14  212 

15  494 

11  717 

11  934 

7438 
7117 

10975 
10483 


44  342 

45  028 


12  638 
11  216 

8  509 
7  320 


12  9S9 
14  493 

10  761 
10534 

6  601 
6258 

10017 
9  653 


27  201 
29  987 

22  478 
22  468 

14  129 
13375 

20992 
20  136 


15  149 

16  491 

12  368 
12  573 

7902 
7  569 

11657 
11  145 


13  754 
15243 

11271 
11  (»50 

7035 
6  633 

10478 
10  100 


40458 
40  938 


11891 
10372 

7827 
6  668 


21  147 

18  536 


19718 
17  040 


84800 
85  966 


47076 
47  778 


42  538 
43026 


24  529 
21  588 

16  386 
13  988 


13  491 
12018 

9038 
7821 


12  473 
10994 

8199 
7  026 


40865 
35  576 


I  22  529 
19839 


6419 

5780 

11520 
10154 

10916 
10  552 


5  744 

5  258 

10210 
9331 

9750 
9  530 


28855 
26  436 


25  704 
24  119 


12163 
10  988 

21  730 
19485 

20666 
20082 


20  672 
1802t» 


6854 
•6  171 

12  524 
11084 

11R39 
11529 


54  559 
50  555 


8004 
7  192 

5  942 
5  790 

2  286 
2063 


16  232 
15  045 


17487 
15  634 

16003 
14  206 

12  334 
11  138 


7  551 
6692 

5  639 
5  296 

2162 
1973 


15 352 
13  961 


16  999 
15  006 

14  756 
13  063 

12  317 
11039 


45  824 
40  978 


44  072 
39  108 


15  555 
13884 

11581 
11086 

4448 

4  036 


31  217 
28784 


8  587 
7805 

6  356 
6  264 

2  469 
2  215 


6113 
5  611 

10  954 
10084 

10523 
10  280 


27  590 
25  975 


7  981 
7  098 

6008 

5  628 

2276 
2085 


31  584 
29006 


34  486 
30640 

30759 
27  269 

24  651 
22  177 


17  412 
16  284 


18  870 
16  980 

17005 
15  229 

13  489 
12  2.38 


16  205 
14  811 


17  982 

16058 

15  457 
13  778 

13  181 

1 1  855 


89  896 
80086 


49  364 
44  447 


46  62ti 
41691 


94 


(l  ull-.  MI  IS.) 

N 


Jahr 


Zahl  der  Gestorbenen. 


excl.  der  Todtgeborenen. 


mannl. 


wei 


hl. 


Z 


IIS. 


incl.  der  Todtgeborenen. 


männl. 


w 


eibl. 


18049 
17425 


6491 
6  252 


1859 
1860 

9927 
9033 

9  554 
8727 

19481 
17  760 

10756 
9878 

10184 

9325 

2094t) 
19203 

1859 
1860 

10112 
8  786 

9  792 
8364 

19904 
17150 

10961 
9  529 

10436 
8975 

21397 
18504 

1859 
1860 

3983 
3  826 

3887 
3790 

7  870 
7  616 

4  242 
4089 

4  123 
3999 

8365 
8U88 

1859 
1860 

24022 
21  645 

23233 
20881 

47255 
42  526 

1  25  959 
23486 

24743 
22  299 

50702 
45  795 

SS 

4  690 
4  510 

4  844 

4  631 

■1 
9  534 
9  141 

4880 
4  660 

4974 
4  745 

9854 
9405 

1859 
1860 

5193 
5  364 

5327 
5  455 

10520 
10819 

5  526 
5  693 

5590 
5703 

i  ' 

11  116 
11396 

1859 
1860 

8304 
7967 

7  878 
7339 

16  182 
15306 

8949 
8  543 

8342 
7  825 

17291 
ß368 

12  427 
11433 

6503 
6113 


224  686 
2t»  047 


36  236 
35  266 


19  355 
18  896 


:  

13245 
12  683 

25312 
23  726 

13228 
12  651 

12  583 
10826 

10815 
9609 

__!_ 


7411 
7018 

14083 
13514 

7305 
7112 

6955 
6150 

5  875 
5318 


75  183 
69  495 


41629 
39112 


1968 
1477 


1032 
797 


14 

15 


= 

462360 
429  968 


9 
10 


255  582 
239  443 


18  906 
18  273 


7010 
6786 

13363 
12340 

6908 

6  525 

m 

5  771 
5135 


39  848 

36  535 


t 


238175 
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2.    Die  Frucbiba  rkcit-  und  Ster bli ebkeitziffer. 


(Iii.) 


Provinzen. 


C.  Z.  =  Oe- 
burtsxiffer. 

St.  Z.  =  Stcrb- 
Hchkeits- 
zifcr. 

A.  51  aas  arith- 
metisches 
Mittel  aus 
beiden. 


1816 

big 

1820. 


1821 

bis 
1830. 


1831 

big 

1840. 


1841 

bis 
1850. 


1851 

bis 

1860. 


1816 

bis 
1860. 


Preussen  


Posen 


Pommern  

Brandenburg . 
Schlesien .... 


Sachsen 


Westfalen 


Rheinland 


St  ait 


(;.  z.. 
st.  z. . 

A.  51  . 

(1.  Z.. 
St.  z. . 
A.  51 . 

G.  Z.. 
St.  t. . 
A.M.. 

<;.  /.. 
St.  z. . 

A.  M. . 

G.  Z.. 
St.  z. . 
A.M.. 

(;.  z.. 
St.  z. . 

A.  51 . 

G.  Z.. 
Su  Z. . 
A.  51. 

(I.  Z.. 
St.  Z. . 
A.  51. 

(i.  Z.. 
St.  Z. . 
A.M.. 


18,3 1 

32,39 

25,3  5 
19,07 

34,«» 

27,03 

23,8  3 
41,3a 

32,58 

24,69 
37,98 
31,34 

21,12 
30,9« 

2G,04 

25,82 
37,73 
"31,78 

28,08 
30,20 
32,14 

27,81 

3G.42 

32,18 

23,03 

35,00 
29,05 


21.34 

32,02 
20,«  8 

22,8 1 

3t  »,08 
215,45 

24,83 
41,05 
33,24 

25,00 

39,32 

32,40 

22,53 
31,34 
20,94 

26,02 

39,39 

32,71 
27,20 

39,48 

33,37 

27,30 
40,15 

33,73 

24,30 
35,71 

30,04 


23,99 
28,97 
20,48 

24,06 
30,18 
27,12 

25,09 

H7,89 
31,79 

27,08 
35,80 

31,44 

24,07 

30,64 

27,31 

20,59 

3G,üo 

31,30 

27,2« 

36,38 
31,82 

20,69 

30,80 

31,7  5 

25,51 
33,31 
29,41 


23,0» 

29,67 
20,33 

22,28 
29,58 
25,93 

25,20 
39,80 

32,63 

20,70 
39,09 
32,93 

24,98 

31,ei 

28,27 
20,53 

30,80 

31,42 

28,81 
38,21 
33,2« 

27,40 
38,0» 

32,75 

25,4  4 
34,44 
29,94 


22,21 
27,91 
25,08 

23,07 

27,83 
25,4  5 

25,21 
39,18 
32,20 

20,87 
38,58 
32,7  3 

25,20 
32,00 
28,oo 

20,18 
37,03 

31,91 

28,80 
40,40 
34,«o 

28,18 
41  >.  i  » 
34,15 

25,56 
34,48 

30,02 


22,22 

29,01 
25,91 

22,03 

29,68 

20,15 

25,12 
39,00 
:J2,3» 

20,40 
38,17 
32,31 

23,98 
31,37 

27,07 

20,29 
37,27 
31,78 

27,96 
38,37 

33,10 

27.4  4 

38.5  6 
32,99 

25,05 

34,49 

29,7  7 


Google 
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3.    Das  A 


(20.) 

Z  a 

h  1  d 

er  Gest 

K  e  g  i  c  r  u  n  g  s  b  e  z  i  r  k  e. 

im 

im 

Jahre 

Todterborrnr). 
bis  1  Jft.hr  (excl. 
tod  unter 

von  über  1 
bis  5  Jahren 

von  über  5 
bis  10  Jahren 

von  über  10 
bis  14  Jahren 

von  ül 
bis  20. 

Provinzen. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

im 

1860 

4  811 
4  473 

4  009 
3925 

2  851 
4  214 

•2  828 
3868 

862 
1342 

798 
1  344 

253 

333 

241 

343 

300 
298 

1859 

ISO» 

3  835 
3901 

2  875 
2  683 

3  183 

3  356 

2  966 

3  031 

1080 
1  155 

l  ( >55 
937 

224 
262 

232 
258 

237 
2181 

3.  Damta  

1859 
1860 

2  545 

2  156 

1  270 
1  314 

1  252 
1  143 

350 
4o6 

330 

123 
143 

128 

108 

176 
168 

.1            \  1      .  ■     ,  .      1  i    1  1     ,      i    .  1  . 

1H.VI 
1860 

3  709 
3  49/ 

3  141 

2  997 

2345 
1  974 

2157 
1  881 

789 
680 

785 
001 

280 

»k.  tri 
209 

241 1 
239 

297 
278 

I.  Preossen  

1859 

i8w.» 

14  516 
13  816 

12  220 
11  761 

9  649 
10858 

9  203 
9  923 

3  081 

3  583 

3008 
3  262 

880 
947 

KUil  H'in 
948] 

1859 
1860 

4  647 
4  014 

3  901 
3  223 

2  358 
1827 

2  134 
1  775 

840 
502 

793 
544 

248 
22t) 

291 
199 

333 
274 

1860 

2  87l) 
2  440 

2380 

mt  %J\|FV 

2  051 

2  IQS 
1  521 

2014 
1  395 

665 
495 

657 
449 

191 
163 

197 

1*1 

151 

230 
AH 

II.  Posen   

1859 

1860 

6  454 

('»•281 

5  274 

i  mv. 

3  :m 

4  II» 

3  170 

1  505 
997 

1  450 

WA 

439 

383 

488 

35G 

563 
478 

7.  Stadt  Berlin  

1859 
1860 

2  402 
1  907 

2  049 

l  676 

94<! 
818 

964 
770 

138 

108 

105 
119 

42 
41 

44 
49 

1  -  ■ 

154 

1859 
1860 

4  254 
3  488 

3  567 
2831 

1  528 
1401 

1  471 
1  429 

337 
347 

342 
368 

151 
126 

105 
132 

264 
B9 

o  i>*......r r..i.* 

1860 

a  qn<> 
3  408 

3  264 
2  712 

1  430 
1  595 

l  37 1 

Ift  Oll 

1  488 

345 
410 

362 
395 

126 
156 

137 
147 

256 

285 

III.  Brandenburg  

[850 

180») 

8  803 

8880 
7  219 

8  vi 
3  814 

3  809 

3667 

820 
865 

809 
882 

319 

323 

286 
328 

04"; 

61t 

1859 
1860 

2  751 
2806 

2  377 
2  12.3 

1296 
1216 

l  274 
1  192 

441 

343 

410 
314 

143 
118 

145 

.  108 

201 
161 

1859 

L860 

1  920 
1  693 

1600 
1  362 

1  123 
1084 

1  113 
994 

347 

330 

344 

297 

129 
120 

116 
118 

141 
14' 

1*1       Ol  ii  n  1  .  i  ■  ■  ,  .  1 

1860 

5?2 

549 
48.3 

*>97 
240 

238 
251 

116 

IL1 

105 

124 
109 

34 
41 

68 
39 

64 
7i 

[859 
1860 

5  323 

4  771 

4  526 
3  968 

2  716 
2  549 

2  625 
2  437 

9<M 
778 

878 
720 

306 
279 

329 
265 

40 

391 

1859 
1860 

7463 
6339 

6  259 
5138 

2  566 
2229 

2  699 
2  272 

570 
437 

596 
474 

213 
186 

217 
161 

38 
■M 

1859 

is<;o 

6045 
5  640 

5036 
4  521 

3  726 
2  582 

3  436 
2  481 

725 
552 

714 

563 

237 
214 

217 
173 

31 

31 

L859 
180» 

4987 
4  107 

4  178 
3  444 

1447 
l  181 

1353 
1  130 

318 
229 

308 
254 

130 
97 

113 

102 

21 
18 

1859 

1860 

18  495 
16086 

15  473 
13  lo:i 

7  739 
5  992 

7  488 

5883 

1  618 
1  218 

1  618 
1  291 

580 
497 

547J 
436 

90 
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*sto  rhenen. 


i  m 


Alte 


'Ji  >  /  von  über 
re/i  / bis  40  Jahren 


eibl.  /männl.  weih/. 


i 


XO  I  von  über  40 
cn  I  bis  50  Jahren 

>/.  /männl.  weibl. 


von  über  50 
bis  00  Jahren 


männl. 


weiM. 


von  über  G0 
bis  70  Jahren 


männl. 


von  über  70 
bis  80  Jahren 


weibl.  männl 


weibl. 


von  über  8 
bis  00  Jahr« 


männl 


703 

732 

640 

979 

1011 

656 

786 

247 

HÖ5 

743 

708 

655 

866 

1002 

691 

748 

268 

715 

r><»8 

600 

525 

6W 

691 

427 

529 

144 

G7G 

490 

609 

484 

652 

663 

482 

554 

163 

:<*4 

432 

324 

516 

477 

349 

415 

118 

431 1 

880 

323 

472 

465 

320 

384 

114 

664 

556 

549 

in 

583 

564 

406 

4'J<> 

167 

7*>\ 

585 

5*19 

468 

663 

598 

414 

510 

158 

98 


(Forte,  zu  20.) 

Zahl   der  Goto 

Regierungsbezirke. 

Im 

von  unter 

von  über  1 

von  über  5  - 

von  über  10 

von  üb« 

Jahre 

b«J^hr  (exeL 

bis  5  Jahren 

bis  10  Jahren 

bis  14  Jahren 

1  *     »IT»  1  1 

bis  2U  Jal 

Provinzen. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

mäunl. 

weibl. 

männl.  w< 

1859 

3412 

2887 

1  613 

1  584 

402 

423 

100 

129 

I 

227 

1860 

9  9'*1 

1  rx>C> 

1  .nlll 

1  1  \ 

214 

Jj 

185!» 

3  996 

3  306 

1  220 

1  321 

310 

293 

IUI 

93 

208 

i86o 

't  1  »U9 

<&  oo.) 

1  loa 

1  ( tux 

I  v»*ö 

'HX'i 

9«u 

iuy 

198 

1859 

1  338 

1  054 

580 

551 

139 

117 

52 

67 

* 

1860 

1211 

943 

541 

537 

113 

126 

61 

49 

79 

1859 

8  746 

7  247 

3  413 

3  456 

85 1 

833 

264 



2891 

525 

1860 

7  142 

5  709 

3  256 

3  204 

739 

769 

265 

2801 
1 

491 

1859 

1  081 

851 

594 

574 

172 

"252 

78 

121 

17« 

186*1 

jo«. 

/'»I 

/  O 

Ii  Hl 

IM 

1859 

1  355 

1  119 

765 

841 

250 

269 

107 

126 

1551 

180» 

1  4v)>» 

1  1«7Ö 

WJ'i 

04.» 

Ii  WS 
IVJQ 

1  9*1 

135 

1859 

2  259 

1  849 

1  467 

1  512 

399 

410 

154 

194 

2421 

1860 

9  i  H9Jt 

1  0"I.> 

1  .1X1 
1  "toi 

1  i  >_ 

'Ml 

aal 

.  ).XJ 

IW.I 

238! 
 L 

VII.  Westfalen  

1859 

4  695 

3  819 

2  826 

2  927 

821 

931 

339 

441 

573 

1860 

4  476 

3  602 

2  867 

1 

2  800 

788 

828 

317 

397 

5U9 

99     IT  Sin 

.  ,  , 

i  '»i 

1  J  «/O 

Oöl 

'Uli 

1 17 

lOO 

1860 

1841 

1  436 

1  126 

1  174 

255 

273 

85 

94 

158 

1  JVliJ 

3  164 

2  740 

2  215 

2  262 

610 

660 

233 

271 

442 

1861» 

3  148 

2  58 1 

2  341 

2  314 

494 

509 

175 

229 

388 

1859 

2  125 

1646 

953 

938 

376 

362 

136 

159 

196 

186«.) 

1911 

1461 

1  108 

1044 

309 

351 

118 

148 

181 

1859 

1787 

1434 

1277 

1  309 

400 

420 

132 

134 

Uli 

1860 

1  533 

1208 

952 

880 

223 

239 

88 

95 

i  i  ■  t  l 

1 

1859 

1  538 

1328 

834 

847 

226 

316 

72 

91 

a 

186») 

l  278 

1  073 

763 

673 

186 

205 

50 

101 

1859 

\(\  cur? 

1U  Ovi 

fi  rirvl 
VI  »l.Vl 

9  199 

O.A.' 

Ol  1 

1  Y-4 

1860 

9711 

7  759 

6  290 

6  085 

1467 

1  577 

516 

G67 

1  IAO 

Hohen zollcrschc  Lande  

1859 

536 

398 

67 

76 

28 

20 

12 

11 

186" 

329 

2.58 

50 

15 

11 

22 

5 

4 

1850 

3 
1 

l 

I 

• 

1 

— 

1860 

Snmme 

i 

1859 

80  983 

67  520 

41  277 

40  286 

11616 

11  669 

3829 

4  03* 

5  7SI 

1860 

71  590 

58  654 

38025 

37  235 

10  446 

10  344 

3  532 

3  676 

5  32! 

» 
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■im  Alter 


e5 

ros  über  30 
bia  10  Jahren 

von  über  40 
bis  50  Jabren 

von  Ober  50 
bis  (kl  Jabren 

son  übrr  60 
bis  7i 1  .labren 

vun  über  70 
bis  80  Jabren 

\i.il  Über  80 

>is  90  Jabren 

über 
90  Jaliren 

männl. 

Weibl. 

männl. 

weibl. 

niüiinl.l 

weibl. 

iiännl.J 

weibl. 

niännl.j 

w  eibl. 

inännl. ' 

.veibl. 

nml.  * 

«veibl. 

%tl  lhi 

•»1  -HP 

503 
44<> 

618 

522 

ci:> 

586 

536 
:>2."> 

790 
7!  »2 

(593 
717 

•.*>7 

878 

948 
946 

<;.',( ; 
027 

812 

Hill 

213 
195 

220 
217 

18 

12 

II 

IT. 

I&1  415 
V  :;> 

4(M 

375 

612 
4!>2 

543 
507 

;>42 

469 

887 

731 

724 

652 

991 

952 

i  oo:> 

1  013 

773 
791 

938 
923 

235 
261 

283 
*'9*' 

14 
11 

15 
19 

'■  -M 

N  11* 

173 
169 

262 

264 
216 

253 
•>.»7 

■  1 

343 
377 

350 
37t» 

432 
433 

457 

rvJ'» 

272 
.'{<  Ö 

366 

117 

123 

111 

4 

6 

11 

:j 

rt  1 122 

1  14<» 

l  492 
i  ™ 

1  422 
l  '4i  et 

I  831 

1  >>->l 

1  —  1 

I  970 

1  IM  Ml 

1  773 

i  /  • ... 

2  33f  \ 

2  470 
rj  il 

1  7»  «I 

1  7"»l 
i  t  —  i 

2  110 
2  1  *92 

5(55 

:>97 

36 

37 
37 

1  K3 

Sn 

27<i 

433 
37(5 

280 

366 

440 
410 

399 
417 

520 
575 

534 

600 

490 
510 

562 
601 

247 

259 

237 
22.'. 

22 
24 

34 

a 

286 
201 

42.'. 

381 

360 

423 
12<  i 

536 
534 

510 

510 

575 
013 

590 
706 

309 
394 

432 
424 

91 
115 

91 
114 

5 
8 

5 
8 

•••  "12 

48.'. 

5i  »2 

561 

488 

534 

557 

47n 
464 

099 

695 

0(4 

573 

790 

723 

744 

735 

505 
527 

548 
031 

174 
191 

207 
221 

14 
16 

18 
8 

1 

997 

1  4  1 . ' 

1 24;> 

1  206 

1  267 

I  (>/•> 

i  04:. 

1  500 

1  OO.) 

1  911 

1  noo 
2041 

i  mu 
1  137 

i  ".j»> 
1  irS2 

1  656 

tili 

505 

r  ■)- 

501 » 

4 1 

48 

<V7 

r>/ 
.36 

59 
02 

399 
371 

4M 
447 

477 
423 

439 
414 

519 
496 

458 
406 

517 
018 

545 
050 

137 
403 

."»7 
:>09 

154 

202 

200 

17 

1 B 

1 1 

22 

914 

962 
795 

937 
NU 

815 

742 

1  117 

971 

!*  19 

798 

1O10 
1  (i71 

1  046 
1043 

874 
889 

1  iriö 
982 

364 
371 

378 

:*87 

26 
41 

33 
39 

. , 

318 

207 

44H 
4.**) 

:i85 

380 

424 
391 

566 
541 

587 
500 

006 
603 

044 
624 

475 
54 1 

554 
495 

156 
168 

159 
148 

5 
12 

10 

ir> 

r> 
5ö 

269 
246 

419 

372 

.340 

298 

.-{02 
314 

490 
461 

443 
420 

493 

572 

60] 

010 

471 
409 

504 

525 

129 
181 

158 
166 

13 
17 

19 

20 

•  '.» 

136 

272 
2.'».''. 

363 
3« 'S 

371 

39». 

.332 

•  i  i  äs 

310 

461 
412 

308 

äße 

472 
4.H2 

470 

472 

."»40 
r»4r> 

205 
oul 

256 

•  Mi 

214 

19 
IV 

35 

«»7 
Ii 

•  1  K* 

2  172 
1  893 

2  07»; 
2  352 

2516 
2:«»i 

2  372 
2  177 

3  143 
2881 

2  765 
2  549 

3  104 
3  340 

3 .300 
3  478 

2  729 
2  791 

3  116 

1  008 
1  123 

1  140 

i  m 

80 
1(>7 

108 
129 

•  24 

32 

•i.» 

52 
31 

2Ü 
3C 

67 
42 

.">8 

57 

7*i 

6<; 

70 
09 

UM 

92 

88 
77 

82 
83 

27 
42 

33 
35 

2 
1 

1 
1 

•j 

•» 

£ 

3 
1 

t 

* 

12  &i  • 

II 

1  1  121 

12  967 

14  600  I2  9f»«) 
14038]  12348 

1 

16  734 

15  m 

14069 
14  241 

18 '281 
18  58« 

IS  98* 
19  94.i 

i 

13  934 

14  41 1 

I6  25S 
16716 

4  921 

f»37S 

f>784 
6U47 

464 
515 

661 

659 

7' 


Digitized  by  Google 


100 


4.    Die  Kindersterblichkeit 


(21.) 

Von  den  in 

borenen 

der  Khe  ge- 
Kindern 

Von  den  ausser  der  Khe  ge- 
horenen  Kindern 

Regierungsbezirke. 

Im 

Jahre 

wurden  todt- 
geboren 

'!»(■■:.  vor  Tollra- 
dttmi  rr»l*n  1-*- 

wurden  todi- 
gehoren 

itixbrn  rot  «»Urs- 

Provinzen. 

Kna- 
ben. 

Mad- 
rhen. 

Kna- 
ben. 

Mld- 
ehen. 

Kna- 
ben. 

.Mau- 
ehen. 

Kna- 
llen. 

chen. 

1858 
i960 

831 

872 

655 
659 

4  «i44 
3  747 

3  310 
3  221 ' 

106 
12.i 

110 

1  .  1 

91 

767 
/  Jo 

/IQ 

1860 

572 

•Ml) 

444 

A  'tt  1 

2804 

2  304 

79 

M'l 

titi 
60 

Uli 

531 
475 

Iii' 

511 
419 

1869 
1860 

395 

295 
315 

2  238 
2  <  W2 

1  784 
1  761 

09 
00 

49 

60 

423 
46.3 

411 

395 

• 

186*1 

688 
613 

4<  w 

398 

8  859 

3  144 

2  781 

2660 

50 
49 

59 
49 

350 

353 

360 
337 

1859 

2430 

1  802 

1 12  445 

10239 

304 

278 

2  071 

1981 

1860 

2  417 

1  822 

1 1  799 

9  905 

333 

26ti 

2«  »17 

1  856 

1859 

51 1 

4 14<; 

3  4r»2 

.H9 

71 

sin 

AÄU 
4-1.' 

1860 

710 

535 

3534 

2  797 

92 

87 

480 

426 

Ii.  Uro  in  bo  rg  

1  u'.O 

487 

337 

2612 

2  155 

42 

35 

258 

225 

I86<  1 

458 

326 

2  2i  16 

1828 

43 

32 

235 

228 

II.  Posen  

1859 

1860 

1  251 
1  108 

MS 
861 

6  75* 
5  739 

5  6«  >7 
4  625 

131 
135 

106 

119 

759 
715 

674 
649 

7.  Stadt  Berlin  

[859 
1 8©  i 

•»■>.  . 

28/ 
265 

1  841 
1  4  V 

1  580 
1  257 

105 

8- 

88 

.".All 

;kjI 
455 

TW 

419 

KV.) 

9»>6 

96«  > 

3  0*53 

2  9/6 

98 

84 

591 

0:11 

i  ^  ► 

841 

049 

2  971 

2  391 

89 

104 

517 

440 

iL       T*            1  /* 

1  SOo 

822 

654 

3  418 

2  703 

lol 

119 

574 

561 

1860 

851 

(>45 

2  9i  >8 

2  233 

12G 

105 

500 

479 

III.  Brandenborg  

1859 

•J  « >\H 

1  6«»l 

8922 

7  259 

304 

285 

1  726 

1621 

1860 

2  •  12« 

1  559 

7  331 

5  881 

820 

297 

1  472 

133« 

10,  Stettin  

1859 

512 

36ti 

2  335 

2  • » >3 

< 1 

64 

4 16 

IIA 

Sin 

1860 

vi*» 

345 

'2  10*» 

1  790 

81 

dl 

404 

33S 

1859 

369 

335 

1  707 

1  423 

45 

34 

213 

1// 

[86(1 

138 

309 

1  490 

1  180 

36 

23 

2U3 

182 

I.M 

99 

537 

428 

29 

15 

1  15 

121 

l  >i  ,i i 

138 

99 

407 

392 

14 

i:: 

105 

91 

IV.  Pommern  

1859 

1 1  85 

800 

4  579 

3854 

145 

113 

744 

672 

im;<> 

1  108 

753 

4  059 

3  362 

131 

97 

712 

606 

1859 

1  Kit 

826 

6066 

5031 

222 

,.-.71 

1  397 

1  228 

1860 

1  138 

894 

:>  i  >7s 

1 l 67 

208 

158 

1  261 

1  iH 

is:>w 

KH3 

;.'.»'.> 

5358 

1  384 

119 

1<>2 

(187 

662 

1860 

897 

626 

5 1 67 

3  989 

126 

89 

583 

532 

1859 

9(18 

731 

4  (»45 

187 

133 

942 

821 

1860 

912 

663 

3  379 

2  786 

188 

153 

728 

658 

V.  Sohlesien  ...   

3  012! 

2  156; 

15  409 

127721 

m 

392 

3H26 

2  701 

1  so  t 

2  947 

2  183] 

13  514 

10832 

100 

2  572 

2  271 
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(Forts,  ru  21.) 

Von  den  in 

der  Ehe  ßu- 

Von  den  ausser  dei 

Elte 

Regierungsbezirke. 

borenen 

Kindcr 

ii 

k>  reuen 

Kindern 

Im 

wurden  todt- 

itirbrn  vur  vollru- 
drtrm  oitrn  Lt- 

wurdet 

i  todt- 

•urhtn  »ik  volltn- 
tlrUm  rrolrn  Lc- 

Jahre 

gehoren 

brn«j»tirr 

geboren 

Provinzen. 

Kna- 

Mäd- 

Kna- 

Mäd- 

Kna- 

Mäd- 

I\  1111- 

Märl- 

ben. 

chen. 

ben. 

chen. 

ben. 

eben. 

ben. 

clien. 

1859 

754 

581 ' 

3  042 

2  549 

10 

50 

o/O 

'i  1 1 

1800 

7.V.I 

*  y\  mm 

:>  50"' 

mm  \¥*  mm 

1  944 

86 

56 

337 

287 

[859 

748 

571 

3  366 

2715 

101 

7.\ 

631  | 

591 

654 

523 

2613 

89 

Ä 

479 

149 

18.  Erfurt  

1859 

227 

202 

1  170 

913 

32 

34 

168 

141 

[860 

229 

182 

1 1*;<; 

819 

34 

27 

145 

124 

[859 

1  729 

1  353 

7  578 

6  171 

208 

157 

l  ir»8 

1  i  176 

[880 

1  642 

1  247 

6  181 

4  849 

909 

171 

800 

1859 

180 

126 

I  048 

827 

10 

4 

.38 

2  l 

[860 

144 

106 

951 

7:*i 

6 

<; 

31 

31 

•Ji>.  Minden   

1859 

805 

240 

1  259 

1  ( >5<  i 

28 

23 

% 

69 

1860 

306 

232 

1  381 

1  lio 

23 

16 

88 

KH 

• 

1859 

621 

4M7 

2  157 

l  7r,;> 

•ji 

27 

1<»2 

80 

1860 

539 

460 

1  956 

1  569 

37 

2<; 

69 

74 

TU  Westfalen   

[859 

1  106 

4  459 

3  646 

62 

54 

2.' 56 

173 

1860 

IIUII 

Jö»» 

84  *  > 

'4  4O0 

66 

48 

1  Uü 

tut 

22.  Köln..  .   

1859 

613 

484 

1  7b7 

1  40i» 

44 

35 

1  •>('. 

IOR 
1  — •> 

18W 

547 

501 

1  702 

1  .322 

•l(i 

33 

139 

114 

23.  Düsseldorf  

1859 

l  129 

877 

3  005 

2  594 

69 

59 

159 

146 

18<iO 

1  160 

851 

2  9% 

2  431 

61 

56 

24.  Koblenz  

1859 

M 1 

392 

2 <  »27 

1  56? 

20 

13 

98 

79 

1860 

544 

392 

1  H34 

1  381 

30 

20 

77 

80 

25.  Trier  

[859 

62!» 

479 

1  700 

1  355 

38 

na 

mmk 

87 

79 

1860 

Mi/ 

A  1 T 

1  l  i  ~ 

i  i  mo 
1  139 

*>»; 

91 

69 

1859 

i"  I 

1  47*' 

1  266 

15 

18 

66 

62 

1860 

451 

370 

1  243 

1  041 

12 

11 

35 

32 

Hü.  RheinproTim   

1859 

3  392 

2  569 

9  971 

8  182 

186 

147 

536 

491 

1H6<>  \ 

8  309 

2531 

9  217 

7  314 

186 

146 

494 

445 

Hohenzollersche 

76 

67 

Lande ■ •  •  

1859 

23 

1*«  i 

460 

331 

4 

5 

1861 » 

29 

15 

265 

214 

8 

3 

64 

14 

Jadegebiet  

[859 

• 

9 

■ 

1 

[860 

2 

1 

Sanne  

1859 

16  0.36 

11  952 

70  611 

58  063 

l  B72 

1537 

10342 

9  457 

186« 

15  637 

II  771 

62 .395 

5039-2 

1  885 

1  547 

9195 

8  262 

102 


Die  Haupt- 


(22.) 

V 

o  n  d  < 

;  r  Z  a 

hl  s  ä  m  in  1 1  i 

eher 

Regierungsbezirke. 

durch 

durch  innere 

diu 

ch 

an 

im 
Kind- 

83 

innere  acute 

chronische 

äussere 

Schlag- 

Provinzen. 

a 

Krankheiten 

Krankheiten 

Krankheiten 

flüsscu 

bett 

männl.l  weihl. 

mfuinl.  |  weihl. 

männl.|  weihl. 

männl. 

weihl. 

1.  Königsb-  rg  . 

• 

1859 

5  410 

4  696 

5  016 

1  66s 

"."1 

258 

437 

286 

353 

1860 

7<rj5 

6  296 

4  731 

4  504 

3m 

259 

4<;»o 

293 

360 

2.  uiimbinnen  . . 

1859 

5  011 

4  557 

3  927 

3  182 

243 

156 

227 

151 

271 

1860 

11 V 

4       l  i 

4  j4 

3  1 Zo 

201 

167 

242 

181 

"4&1 

(Vi  1 

3.  Danzig   

1859 

•i  »i~n 

"1  ■  i  1  4 

1 

185 

14/ 

394 

344 

193 

1860 

2535 

2  090 

2  185 

1  961 

150 

113 

"{•»4 

19T» 

4.  Marienwerder 

1859 

3  529 

3  167 

3  719 

3  282 

266 

26(1 

211 

328 

1860 

3  148 

2  71d 

3  424 

3  151 

252 

219 

310 

215 

319 

L  Preussen  . 

1859 

1t»  cm.} 

i  4  iiiin 
14  fv.rj 

1   1  U~4* 

14  H/h 

t  *J   4  *  J  1 

16  4.11 

!r)3 

821 

1  .338 

992 

1  145 

1860 

18  157 

15  6<  *  1 

13  944 

Im  (  ■» 

7riM 
/  üf 

1  _/n 

1  229 

1859 

3699 

3  241 

3  558 

3  257 

287 

2!  »9 

857 

64<> 

37" 

1860 

•i  1:W 

•I  "?  4"> 

Z/44 

.1  1 0 1 

»1  Ikt" 

2  90;» 

Zoo 

234 

680 

534 

305 

6.  Bromberg  . . . 

1859 

•j  i  i  •> 
d  1 1Z 

•i  •>•)— 

2<  '1 

161 

339 

2.32 

262 

1860 

1  7.S6 

1  477 

2  1<  »7 

1  816 

161 

'  146 

1 « ■  1 

248 

II  Pnc«n 

ItKKJ 

fl  1  »tu 
r»  <  r. 

-  *j  - •  > 

3 

D  4N-1 

in  1 

4:14 

4t><  1 

1  196 

872 

Ui2 

1860 

4  9HS 

4  219 

5  158 

4  791 

■ — « 

• 

f.i.> 

- .  Stadt  Berlin  . 

185!» 

2  164 

1  912 

3  029 

2  565 

129 

123 

469 

45c 

117 

1860 

1  824 

1  629 

2  749 

2  373 

150 

130 

4ti2 

47o 

1859 

3  145 

2  657 

4  495 

3930 

188 

18«» 

1  419 

1  127 

244 

1860 

0  **-Wl 

2  iZs 

t  i«hi 
•1  IJ.J 

3  683 

14!» 

1  l*"" 

1283 

1  043 

213 

0.  Frankfurt  . . . 

1859 

J  891 

1  d44 

4  192 

3  61 1 

242 

2<>i 

1  -m 

953 

245 

1860 

2  867 

2  568 

3  939 

3  418 

189 

1  1  »7 
1  11/ 

Cm  hi 

187 

III     RranHan  KiiT-rf 

tu.  oranaonDurg 

18o9 

8  "Jl  K ) 

*"*  1  1  '  > 

11/16 

10  16h 

aov 

r»09 

3  152 

2  583 

1 

♦Uli 

1860 

7  4'H) 

6  5.39 

10  817 

IV     1         1  4 

9  474 

5»9 

484t 

—  4  —  _ 

Otl.l 

10.  Steil  in  ...... 

1859 

2  479 

2285 

2  993 

2  768 

116 

113 

649 

515 

232 

IOU1  1 

2045 

1  71«) 

2  953 

2  766 

96 

105 

603 

469 

I7i 
1  / ' 

11.  Köslin  

185!» 

2  ( 196 

1  917 

2  519 

2  244 

117 

88 

190 

176 

18Ji 

186< ) 

1    r  [  .  1 

1 3 1 6 

2  070 

<ld  k 

76 

211 

155 

16*. 

12.  Stralsund  

1859 

84/ 

n  4  EL 

788 

775 

441 

49 

40 

141 

135 

6: 

1860 

62«  i 

585 

770 

790 

53 

36 

ISO 

l  1 1 1 

51 

|U  pAmmArn 

1859 

5  "565 

4  947 

6  .'{oi » 

5  787 

282 

241 

980 

TZ 

i  4s. 

■ 

1860 

4  646 

4  099 

6099 

5  626 

239 

217 

964 

734 

!  38" 
1 

1859 

1211 

3  905 

8  612 

8  428 

306 

285 

1  927 

1  fW9 

26! 

1860 

3417 

2  894 

7  851 

7  767 

267 

242 

1  712 

1  477 

1859 

4  993 

4  394 

6  997 

6  469 

525 

440 

701 

554 

37- 

I8b0 

3  957 

3  323 

6  473 

6  05<  i 

473 

394 

4H7 

15.  Liegnitz   

1859 

2  556 

2  454 

5  739 

5  707 

183 

251 

1  600 

1  4.32 

23' 

1860 

2204 

2  137 

5081 

5  018 

168 

95 

1  465 

1  213 

2<r 

• 

Vi  Schlesien .... 

1859 

1 1  76t ) 

10  753 

21  348;  21»  604 

1  014 

976 

4  228 

3  825 

H7 

1861) 

9  578 

8  354 

19  405 

18  835 

908 

'831 

3  777 

3  127 

81 
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Todesursachen. 


Gestorbenen  starben 


IUI 

den  Pocken 

au  der 
YVas>,rr.sc|int 
KL  lliuidswutii 

an  Entkrältiing 
und 

Alterschwäehc 

au 

iiiibcsliiimitiii 
Krankheiten 

dun-li 

Verun- 
j»lüekunR 

durch 

Selbst- 
mord 

niriiml. 

weibl. 

wftnnl. 

|  weibl. 

uiännl. 

weibl. 

mftiml. 

|  weibl. 

uiännl. 

|  weibl. 

inännl. 

|  weibl. 

26 

317 

•Jl 

331 

• 

• 

1  071 
1  042 

1  290 
1  209 

1  452 

1  221) 

1  262 
1  096 

301 

369 

121 
113 

108 
81 

31 
20 

24 
Ol 

26 

|<K> 

1 

1 

729 
804 

055 
!K»8 

l  166 
1  151 

1  043 

1018 

342 
345 

112 

80 

47 
44 

8 
\\ 

0 
.Vi 

10 
43 

1 
1 

•> 

482 
448 

596 
546 

1  2b» 
1  215 

1  062 

1  (NU» 

209 
173 

18 

33 

31 

30 

1 1 

0 

163 

303 

139 
Ii:» 

1 

707 

805 

010 

969 

1  044 

i  855 

1  629 

1 57«; 

241 

258 

71 

84 

3« 
37 

8 

5 

•>•»•> 

1  <l<l 
1  ' 

SM» 

q 
•j 

o 
_ 

1 

.>  i  p/m 
31  »00 

*-i  Tili  i 
.i  /  In  i 

3  7<>3 

:» 150 

1  (MW. 

4  693 

1  1  so 
l  1 15 

310 

000 

102 

52 

Iflo 
171 

196 
2t  »4 

4 

'  3 

«ISS 

1  666 

I  1 15 

l  254 

2  720 
2  487 

2  60 1 

2  <  »78 

280 
255 

103 
07 

50 
44 

10 
16 

1*5*  * 
242 

3  rj 
266 

•» 

556 

732 

2  126 
1  078 

l  033 
1  723 

205 
151 

55 

63 

30 
24 

7 
4 

IIS 

396 
47<i 

4 

5 

1  544 
1  «77 

l  751 
l  08t; 

4  H57 
4  465 

4  593 
3801 

485 
406 

158 
160 

80 

68 

17 

20 

23 
l 

!  1 

3 

255 
213 

:m 
339 

199 
156 

146 
137 

05 
III 

24 
26 

56 
65 

10 
16 

1H 

231 

26 

1012 
070 

1  236 
1  200 

597 
460 

475 
456 

271 
274 

84 
66 

151 
133 

40 
43 

1 4< » 

106 

113 
69 

1  046 
1  158 

1  322 
1  181 

744 
745 

('■•-'•J 
616 

274 
24« 

66 

75 

123 
144 

12 
18 

4'»;> 
125 

358 

IM) 

2313 
2  350 

2  929 
3110 

1  fv40 

l  360 

1  243 
1  2O0 

640 

631 

17« 
l«7 

330 
342 

71 

77 

EMI 

271 

58 

664 
641 

871 

8t;;> 

457 

463 

417 

302 

273 
222 

54 
4M) 

03 

83 

25 
8 

«2 
2« 

4« 

•'4 
. 

684 

682 

718 

838 

209 

228 

201 

153 
157 

5t  1 
48 

20 
39 

0 
8 

29 
1 

27 
8 

214 

230 

2.*>a 

113 
HI2 

96 

101 

75 
104 

14 
17 

30 
30 

0 
0 

371 
in» 

344 

90 

1  502 
1  553 

1  848 
1  !)60 

779 
793 

714 

693 

501 1  118 
483  125 

152 
152 

43 
25 

■  ~~w~ 

40 

102 
45 

1 

1 

-» 

1  221 
1  314 

1  666 
l  ««s 

589 
4011 

558 
446 

350 
345 

HC, 
109 

170 
170 

41 

52 

75 
'.*> 

40 
7« 

1 
1 

1 

1  <  >7s 

1  080 

l  301 

1  41« 

1  158 
1  104 

1  (Min 

925 

417 

371 

117 

133 

58 
57 

0 
4 

11 

12 

1 1 

4 

1  287 
1  396 

1  629 

1  713 

527 
458 

47« 

4:>8 

277 
201 

7« 
70 

15-1 
153 

44 

42 

187 
151 

153 
125 

> 

1 

3 

3  586 
3790 

4  506 
4  707 

2  274 
2061 

2094 

1800 

1  044 
017 

208 
312 

382 
389 

04 
98 
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(Fort«,  zu  22.) 

Von  der  Zahl  ■  ä  m  m  t  l  i  c  h  e  r 

Kegierungsbczirkc. 

o 

durch 

durch  innere 

durch 

au 

_= 

cs 

innere  acute 

chronische 

äussere 

Schlag- 

im 
Kind- 

Provinzen. 

•-9 

Krankheiten 

Krankheiten 

Krankheiten 

flüssen 

bett 

.5 

männl.  | 

weibl. 

männl. 

weibl. 

niännl.  |  weibl. 

niännl. 

weibl. 

16.  Magdeburg  . . 

2  671 

2  539 

4  891 

4  653 

195 

186 

596 

446 

239 

1860 

2  617 

2  424 

4  264 

4  006 

159 

201 

512 

425 

2<>6 

17.  Mcrscbun». . . 

1859 

2  684 

2  647 

4  606 

4  262 

150 

139 

901 

743 

2<<7 

1860 

2  180 

2  044 

3  937 

3  554 

133 

144 

794 

712 

18.  Erfurt  

1859 

958 

905 

1  812 

1  69« 

<!*> 
•  'S. 

405 

320 

110 

IfXit  1 

9.10 

82.'! 

1  668 

1  716 

71 

69 

359 

301 

VI.  Sachsen  

1859 

G  313 

6  091 

11309 

10  613 

J  1 7 

1  902 

1  509 

55*; 

1860 

5  727 

5  291 

9  869 

9  276 

363 

414 

1  665 

1  438 

519 

185!) 

1  296 

1  124 

2  245 

2  474 

79 

76 

195 

191 

102 

1860 

1 

966 

2  155 

2  416 

99 

116 

236 

ioo 

77 

1859 

1  552 

1  379 

2  482 

2  717 

81 

93 

166 

123 

14<> 

1860 

1  581 1 

1  409 

2  543 

2  737 

78 

91 

176 

148 

IQ4 
!.»•. 

21.  Arnsberg  

1859 

2  517 

2  296 

3  895 

3  737 

146 

156 

241 

204 

193 

IN>0 

2  461 

2  048 

3  881 

3  667 

115 

97 

233 

191 

ISA 

VII.  Westfalen  . . . 

1859 

■  1  .»IM 

4  lutt 

•MO 

uns 

435 

18<iO 

5  103 

4  42:» 

8  579 

8820 

292 

6-15 

529 

368 

22.  Köln  

185!) 

2 1  >57 

1  8.1O 

3  366 

3  131 

litt 

iM  • 

189 

1 1  »ff  ■ 

151 

1800 

1  7:57 

1  532 

3  256 

3  142 

101 

98 

2t  O 

197 

100 

2.'?.  Düsseldorf  . . 

1859 

:;  9% 

3  760 

5900 

5  705 

151 

143 

422 

319 

21  r> 

180».» 

3  285 

2  955 

6061 

5  576 

180 

l.»7 

367 

290 

182 

24.  Koblenz  

1859 

2  154 

1  977 

2  487 

2  478 

117 

90 

317 

280 

137 

180(1 

2  116 

19011 

2  537 

2  441 

Ii.! 

im 

.fc> 

284 

—  i 

161 

1850 

1  991 

1  773 

2  289 

2  369 

99 

79 

162 

120 

264 

1860 

1  47.1 

1  29!» 

2050 

1  931 

lö'l 

69 

131 

84 

21" 

26.  Aachen  

1859 

1  :?27 

1  280 

1  920 

1  939 

153 

126 

183 

152 

91 

ItMlO 

i  r»i> 

1  751 

1  756 

96 

95 

140 

1  Iii 

74 

VIII.  Rheinprovinz 

1859 

11  "41* 

1 1  325 

10  640 

15  962 

15  622 

«21 

518 

1  273 

1  UStt 

85h 

1860 

9  860 

8816 

15  655 

14  846 

582 

51/ 

1  131 

911 

794 

Hohenzollersohe 

ju&ntio  

358 

319 

.  363 

383 

14 

15 

:;: 

#  21 

16 

1860 

192 

198 

315 

263 

10 

14 

36 

25 

17 

Jadegebiet  . . 

1859 

3 

• 

• 

1 

1 

1 

'  2 

7 

1 

1 

• 

Summe  

1859 

71  637 

64714 

96  456 

91021 

4716 

4  282 

14  708 

119;» 

5608 

186(1 

65  669 

57  541 

89848 

84  606 

4  257 

3921 

13289 

10  862 

5  216 
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Gestorbenen  starben 


an 

den  I'ocLeu 

an  der 
Wasserscheu 
u.  Hundswuth 

an  Eut  Lüftung 
und 

Alterschwäche 

au 

unbestimmten 
Krankheiten 

durch 
Vcrun- 
gliickuiiß 

durch 
Selbst- 
murd 

männl. 

wcibl. 

mfumi. 

iretbl. 

männl. 

wcil>l. 

männl. 

wcibl. 

männl. 

wcibl. 

männl.  | 

wcibl. 

36 
12 

98 

10 

2 

911 

867 

1  108 
l  140 

249 
257 

265 
224 

213 
219 

50 

60 

163 
126 

24 
31 

28 
5 

12 

3 

1 
1 

1 

3 

1  08<i 
1  125 

l  358 
l  351 

299 

264 

HÖH 
249 

228 
2«  I» 

68 
54 

141 

138 

47 
II 

7 

3 

3 
1 

«) 

410 

473 

585 

198 
187 

172 
154 

69 
74 

2ti 

14 

1" 
61 

17 

15 

71 

20 

53 
1 1 

3 
1 

3 

3 

2  401 
2  465 

3  «»15 
3  07«  > 

74«  1 
7«  »8 

745 
627 

510 
5<>2 

136 
133 

.344 

325 

93 
90 

5 
3 

4 

562 

568 
616 

211 

492 

272 
21 1 

91 
8« 

30 
29 

1.3 
15 

.3 

3 
'.» 

4 
1 

1 

*> 

487 

598 

581 
«61 

260 
246 

249 
218 

13« 
115 

35 
49 

26 
18 

« 

7 

KW 

9 

111t 
12 

9 
■ 

06 1 

662 

771 

852 

409 
31« 

351» 
208 

21  »1 
24« 

39 

:i8 

41 

42 

13 
7 

1 1  kM 
1 1  *o 

21 

l'»7 

15 

3 

s 

1  Iii.» 

1  822 

2  129 

IM.» 
854 

N/  1 

7<U 

•>1N 

417 

Ii«; 

r*  l 

75 

•>•> 

19 

17 
7 

•j« ' 
•> 

«17 

759 

811 

875 

269 
217 

25«  i 
205 

111 

123 

29 
36 

85 
22 

3 
5 

15 
14 

o 

1!) 

1  451 
1  469 

1  «31 
1  «29 

«2« 
587 

588 
56«' 

262 
247 

49 

52 

62 

83 

S 
13 

12 
4 

t 

4 

III 

i  i  i 

874 
78« 

675 
553 

61  »7 

472 

168 

136 

46 
24 

18 

27 

7 
2 

•> 
I 

3 

avj 

DI7 

989 
1  1 124 

72* 
667 

664 
646 

14N 
172 

.31 

28 

1<> 

N 

1 

5 

5 

3 

i 
1 

!»»7 

ODO 

1  065 
1  UUtJ 

790 
639 

749 

•Ml«  • 

im» 
1 12 

1H 
14 

14 

Iii 

l«> 

1 

• 

51 

26 

13 
.  29 

B 

4  «II 
4  7S(» 

r>3«ii 

3 1  »HS 

MSR 

1  M  »i  1 

2  858 

443 

no 

7H0 

173 

1  VI 

129 

23 
•r. 

»> 

101 
N7 

12«» 
1 10 

1<»2 
1«>7 

85 
77 

24 
12 

4 
« 

6 
l 

1 

o 

1 
1 

• 

1  S.V* 

1  729 

1  «75 
1  732 

6 
13 

6 
12 

20  MI 

21  623 

25  299 

26  203 

20  065 
IS  161 

IN  201 

16  052 

5  695 
5  334 

1  524 
1  492 

1  725 
1697 

421 

408 

106 


C.  Trauungen. 


(23.) 

Regierungsbezirke. 


Provinzen. 


Im 

fahre 


Cc- 
traute 
Paare 
über- 
haupt 


Minner  von  unter 
45  Jahren ,  getränt 
mit  Kranen 


Ifi 


Männer  von  über 
45  bis  60  Jahren 
getraut 
mit  Frauen 


Sc 


=  -•3 

?  B  -» 


Männer  von 
über  60  Jahren, 
getraut 
mit  Frauen 


1.  Königsberg  .  . . 

1869 

8  463 

5  995 

l  820 

114 

1(10 

210 

131 

4 

25 

64 

\m\ 

8  458 

6040 

1  817 

100 

109 

200 

1«.:; 

6 

28 

55 

2.  Gumbinnen  

1859 

6  521 

4  487 

1  428 

f!8 

83 

211 

112 

7 

28 

67 

1860 

6  412 

4  571 

1  360 

92 

86 

148 

94 

5 

12 

44 

3.  Danzig  

1859 

3901 

2  845 

764 

46 

53 

III 

51 

3 

14 

14 

1860 

4  .383 

3  236 

82" 

53 

60 

116 

54 

3 

19 

•» 

4.  Marienwerder.. 

1859 

6  316 

4  851 

927 

99 

'.»7 

175 

80 

11 

32 

44 

1860 

6  198 

4  815 

861 

119 

101 

133 

78 

14 

26 

51 

PrAficcAn 

18f>9 

'25  20] 

18  178 

4  939 

357 

833 

7o7 

374 

25 

99 

189 

18«) 

25  451 

18  662 

4  858 

364 

356 

597 

329 

28 

85 

172 

r 

1859 

7988 

5  <W4 

1247 

164 

176 

216 

123 

24 

42 

62 

1860 

8002 

6 

1099 

146 

209 

211 

97 

28 

33 

75 

1859 

4  598 

3  520 

713 

88 

75 

81 

48 

14 

25 

34 

1860 

4  641 

3 1»66 

614 

76 

85 

87 

61 

10 

12 

30 

18n9 

12  586 

9  454 

1  960 

252 

251 

297 

171 

38 

67 

96 

i*>  m'i 

9  /  IV 

1  /  lo 

•>*>•> 

*>l  kW 

190 

■>o 

45 

7.  Stadt  Berlin  . . . 

1859 

4  398 

3099 

1036 

52 

46 

103 

41 

4 

10 

7 

1860 

5027 

3  637 

1  112 

39 

54 

128 

40 

1 

6 

10 

1859 

7  842 

6  039 

1355 

54 

96 

171 

83 

8 

16 

20 

1860 

8000 

6  2<  X » 

1  395 

66 

76 

166 

66 

•  i 

13 

16 

1859 

7  424 

5  688 

1  322 

67 

66 

152 

82 

4 

15 

28 

\m\ 

7  270 

5  652 

1  202 

65 

86 

171 

61 

5 

14 

14 

Brandenburg  

1859 

19664 

14  826 

3  713 

173 

208 

426 

206 

16 

41 

55 

1860 

2t  1 297 

15  489 

3  709 

170 

216 

465 

167 

8 

33 

40 

1859 

5  240 

4  «Hl 

9tr> 

46 

42 

94 

47 

4 

5 

16 

18fiO 

5394 

4  289 

862 

34 

57 

88 

41 

3 

9 

11 

1 1.  Köslin  

1859 

4  365 

3  524 

653 

18 

37 

81 

35 

5 

4 

8 

1860 

4  286 

3  504 

597 

26 

40 

63 

31 

1 

9 

15 

12.  Stralsund 

1859 

1613 

1234 

279 

16 

16 

34 

24 

1 

9 

18»» 

1  631 

1239 

278 

23 

23 

38 

20 

i 

4 

2 

IY.  Pommern . 

13.  Breslau  . 

a 

14.  Oppeln  . 

15.  Liegnitz 

?.  SoWeslen 


1859 
186o 


1859 
1860 

1859 
1860 

1859 
186o 


1 1  218 
11  311 


10  616 
10  695 

9  331 
9  424 

7  473 

7  336 


8  842 
9032 


1  834 
1737 


7  693 
7  857 

7  158 
7  342 

5  111 
5  107 


1  920 

2  014 

1  247 
1  259 

l  554 
1  460 


83 


95 
120 


209 
189 


98 
92 

108 
104 

681 

85 


192  439 

1851  324 


201 
186| 

144 


322 
289 

370 
336 


132 
125 

119 
87 

126 
106 


n 

12 

21 
18 

19 
13 


10 

25 


66 
49 

68 
67 

»6 
46 


1859 
1860 


2742«  19  9621  4  7*2 1 1 
27  455|  20  306j  4  733| 


274 
281 


537  1  131 
504  949 


377|  51 
318|  43 


170 
162 


197 
159 
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(Forts,  zu  23.) 
Regierungsbezirke. 

In. 

Ge- 
traute 

Paare 

über- 
haupt. 

Männer  von  unter 

15  Jahren,  getraut 
mit  Frauen 

Männer  von  über 
45  bis  60  Jahren, 
getraut 
mit  Frauen 

Männer  von 
über  60  Jahren, 
getraut 
mit  Frauen 

Provinzen. 

Jahre 

a  ; 
=  - 

J  s 

>  n 

O  _3 
1 
-  -» 

I 

*  t 

a  2 
=  « 

►  Ä 

i  *  o 

^  ä"' 

M 

a  ~> 
e  s 

>  j» 

-  E 
5~  ■ 

i  c 
i 

a 

^  ig 

Iß.  Magdeburg  .... 

1859 
1860 

6  5(  Ö 

6613 

otUI 
5  2«  Ö 

l  i  Iffli  • 
1  "/I) 

999 

Oll 

62 

Ii.» 

163 

7> 

•  l 
1 

12 

■»•> 

28 

17.  Merseburg  . . 

1859 
1  v,,, , 

6518 

Ii  927 

r>  <>.')•; 

5  44 1 

i  <  >7r> 
1  10] 

4.'» 

82 

63 

180 

182 

.v» 

,  ii 

i 

r» 

13 

18 
15 

18.  Erfurt .  .  . 

KV» 

186(1 

2932 
2  973 

•j  276 
2  304 

464 
188 

2»" 
14 

47 

36 

79 

HO 

32 

5 

.*» 
4 

4 

10 

Tl.  Sachsen  

1859 

15952 
16513 

12363 
(§950 

2  619 
2  588 

121 

192 
164 

4.,;> 

125 

168 
17*' 

15 
13 

88 

29 

44 

Em 

19.  Münster   

1859 

1  84  il  l 

:i  172 
3 14«; 

1  846 

l  885 

'.'7  1 

981 

r>7 

51 

71 
14 

159 
126 

41 

:w 

4 

5 

9 
8 

1 1 

8 

2".  Minden   

1860 

3784 
:i  693 

2708 
2  «172 

717 
724 

•  il 
41 

Sil 

Ml 

»'.2 

7 

13 
16 

l!> 
11 

64 

110 

16 

«.1 

[860 

fi  4'>r» 
6076 

5 1 151 1 
4  789 

1  <»l«; 

981 

65 

58 

92 
|m 

139 
105 

52 
28 

4 

•  > 

,s 

10 
Ii 

7 

:\ 

VII.  Westfalen 

1859 
1860 

ß  1-J! 
12915 

!>  >4 

9  34«; 

2  7:v: 
2  686 

in; 
150 

24.? 

208 

412 
341 

155 
112 

15 
17 

32 
33 

S7 

•»•» 

22.  Köln  

1859 

1  Will  1 

4  262 

i'X>:\ 

956 
946 

57 
6o 

69 

135 

.TO 

8 

19 

ir> 

3015 

52 

105 

48 

4 

9 

i» 

23  Düsseldorf  

IS.','» 

1  Will  1 

IODU 

8h>:> 

B  124 

6  «••,•{•  > 

1  748 
l  765 

9»; 
1 18 

in 

106 

234 

218 

188 

i 

9 

15 
1!» 

21 

26 

24.  Koblenz  

1859 
1860 

1  103 
4  24*. 

3  ci  >l 

3339 

723 

30 
2b' 

62 

53 

■  Hl 
7" 

17 
19 

:t 

7 

9 
») 

6 

25.  Trier   

1859 
1860 

4  516 
4  287 

■J  jIO'> 

3  365 

724 

28 

32 

110 

bu 

1 1 

i  •> 
11 

< 

4 

i 

1 

J'>.  Aarlien  

1859 

1860 

3  050 
3044 

2064 

2  "71 

734 

7:u; 

41 
4.") 

42 
49 

103 
80 

43 

39 

:i 

7 

8 

8 

12 

9 

Vlü.  Rbelnprovlns  • 

1850 
1860 

l!4  734 
24  817 

18  [35 
IK42.' 

4  968 
4S!»I 

247 

302 

M\ 

•11  J'J 

663 
533 

2.V2 
242 

28 
31 

63 
49 

57 
54 

Hohenzollerschc 

1859 

.i<  1 

24:1 

07 

<• 

10' 
1  fi 

4 

."i 

IM  in 

442 

3U 

118 

i 

Ii 

1 

i 

1 

Jadegebiet 

185«.» 
18t*  i 

•» 

.i 

•> 

:! 

Snmme 

Ihn!» 

ISK4» 

I.SO  569 
IM  847 

1 1 1  *»<)' 

1 1 1  281 

•27  5HH 
27  Olfi 

i  in.  ■ 

1  697 

2  |n< 
2  IM 

4  2% 
3  812 

1  NI3 

l.=S9-2 

IJI7 
184 

510 
463 

713 
634 
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D.   Ein-  und  Auswanderungen  1860. 


(24.) 

Regierungsbezirke. 

Zahl 
der 
Einge- 
wan- 
derten. 

Zahl  der  Ausgewanderten 

+  Diffe- 
renz 
zwischen 
der  Ein- 
und  Aus- 
wande- 
rung. 

über- 
haupt. 

Vuu  der  (»csammtzahi  wanderten  aus: 

Provinzen. 

uacb  «um- 
t»li*rtirti 
Linilrrn. 

n»rb 
Ame- 
rika. 

mrh 
An%tra> 
Uta. 

nach 
Afrika. 

nach  imh» 
kannte»  He- 

»ümmtjiigi- 
oftto. 

1.  Königsberg  •. . . 

3.  Oanzig  ........ 

4.  Marieuwcrder . . 

1.  Prousson  

«.  Brouiberg  

II.  Posen  

7.  Stadt  Berlin  . . . 

III.  Brandenburg  

10.  Stettin  

12.  Stralsund  . .  

IV.  Poramern   

V.  Schlesien  

% 
94 
22 
119 

9(1 
& 

183 
693 

35 
20 
41 
24 

15 
1 

45 
213 

3 

• 

37 
17 
47 
456 

+  « 

+  5»; 

-  111 

—  574 

3S1 

954)|        12<»     274J  3 

557 

_  629 

22 

168 

795 
477 

122 

35 

79 
139 

13 
•> 

6 

■575 
301 

—  773 

—  309 

19li 

1  272; 

157 

218  15 

« 

87« 

-  \  (182 

518 
197 
79 

271 
94< 
II" 

137 
101 

78 

17 

425 
222 

•) 

2 
41 

*63 
37 

115 

349 
62 

-f-  247 

—  743 

—  361 

794 

1  651  31« 

M4|      45  100 

52« 

—  857 

100 

68 
59 

(VMl 

33« 
321 

68 
6 
74 

284 
31« 
122 

29 

• 

505 
8 
125 

—  >' 

—  262 

—  262 

227 

1 

1  537! 

148 

722 

29 

«38 

—  131<> 

141 

167 
III 

38<J 
69H 
4«l| 

122 

138 
268 

172 
121 
143 

7 
21 

1 

87 
439 

38 

—  248 

—  531 

—  347 

422 

1  54^ 

528 

436 

28 

1 

;»:,:, 

—  1  126 

18.  Erfurt  

TL  Sachsen  

19.  Münster  

2t l.  Minden  

VII.  Westfalen  

192 
«)  372 
132 

59fl 
1  169 
552j 

216 
654 
196 

217 
242 
224 

•> 
1 

1«4 

268 

182 

_  4"7 

_  793 
—    42 1 

606 

2316; 

1066  683 

3                   5«4|  —   1  621 1 

71 
119 

371 

1  23fl| 
1  74« 

125 
144 

58 

648 
1  217 
121 

♦> 

466 
377 
75 

—  1  168 

—  1621 
-h  117 

3  23a| 

327    1  986  2 

918 

—   2  672 

22.  Köln  

23.  Düsseldorf  ... 

7<> 
31« 
147 
289 
102 

23«  1 
921 

582 
703 
317] 

8<> 
249 
132 
207 
274 

73 
197 
312 
297 

13 

1 
1 

1 

« 

3 
2 

75 
169 

85 
197 

29 

l«<t 

—  81  »5 

—  385 

—  414 

VIII.  Rhelnorovlnz   

Hohenzollersohe  Lande 

—  215 

92 1 

2  703; 

942    1  192 

2 

12 

555 

—  1  779 

MI 

284] 

136  43 

105 

250 

Sanne   

1  179 

15  498 

1 

3  740 

6218 

98 

148 

»)  5  294 

—  11  31fl 

*)  Ausserdem  haben  im  Jahre  1860  im  Regierungsbezirk  Merseburg  446  Personen  durch 
Vcrhcirathung  und  1  Person  durch  Anstellung  das  preussische  Unterthanenrecht  erworben; 
aus  anderen  Bezirken  fehlen  Angaben  über  diese  Art  des  Zuwachses. 

')  Ind.  5113  heimlich  Ausgewanderter. 
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m.  Resultate  ans  Stand  und  Bewegung  der  Bevölkerung. 


A.    Das  Anwachsen  der  Bevölkerung  von  1816  bis  1858 

überhaupt. 


MC  v 
[£>.) 

• 

Regierungs- 

Je 1000  Personen  hatten  sich  vermehrt 

resp.  vermindert 

bis  zum 

bezirke. 

vom 

bis  zum 

bis  zum 

bis  zum 

bis  zum 

December 

December 

December 

December 

December 

December 

1816 

1822. 

1831. 

1840. 

1849. 

1858. 

1  000 

1  209 

1  345 

1  494 

1591 

1760 

1  000 

1282 

1491 

1690 

1736 

1897 

1000 

1 238 

1  372 

1  540 

1700 

190<j 

1000 

1  210 

1368 

1  644 

1864 

2047 

Poeen  

1  000 

1  139 

1  221 

1433 

1  559 

1  595 

1000 

1239 

1338 

1  670 

1857 

2037 

i    Lxjaui  lud.   iJtri  Nil  . 

1  000 

1  118 

1  261 

1  529 

1  785 

1958 

Frankfurt 

1  000 

1  070 

•)  1  193 

1  344 

1  501 

1  637 

tu  aif 
r*  i  1 1 ! 

1000 

1  188 

1  365 

1  554 

1774 

1969 

1000 

1  196 

1386 

1698 

1888 

2112 

Stralsund 

1  (UN) 

1  1  kKK 

1  170 

1  ARS 

i  \hh 

Breslau 

1000 

l  154 

1263 

1426 

1  544 

1642 

1000 

1 176 

1  391 

1726 

1840 

2020 

1000 

1097 

•)  1  213 

1  321 

1402  ' 

1435 

1000 

1066 

1204 

1345 

1466 

1  604 

1000 

1  158 

1230 

1391 

1  512 

1  641 

Erfct...6  

1000 

1078 

1  182 

1288 

1454 

1483 

1000 

1061 

1  141 

1  173 

1204 

1244 

Kaden 

law 

1063 

1 169 

1  303 

1366 

1357 

i?**«g  

Aoa  

1000 

1082 

1236 

1408 

1539 

1779 

1  000 

1  089 

1  220 

1365 

1518 

1  666 

1  000 

1066 

1  196 

1370 

1535 

.1798 

KuW«m   

1000 

1  121 

1267 

1388 

1477 

1519 

1000 

1  113 

1304 

••)  1  572 

1663 

1764 

1000 

1057 

1  152 

1251 

1336 

1451 

In  preussischen  Staate 

1000 

1  130 

1263 

1447 

1579 

1702 

*)  1825  ward  der  Frankfurter  Kreis  Hoyerswerda  zum  Bezirk  Liegnitz  geschlagen. 
")  incl.  Fürstentimm  Lichtenberg. 


Inwiefern  Wohnplätze  und  Religionsverhältnisse  einen  bestimmenden  Einrtuss 
die  Zunahme  der  Bevölkerung  äussern,  erhellt  aus  den  beiden  folgenden  Ta- 
bellen, wobei  hinsichtlich  der  ersteren  allerdings  berücksichtigt  werden  muss,  dass 
Üe  Zahl  und  der  räumliche  Umfang  der  Städte  innerhalb  der  Periode  von  1816 
fca  1858  nicht  unbeträchtlichen  Schwankungen  ausgesetzt  gewesen  ist. 
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B.   Das  Anwachsen  der  Bevölkerung  in  städtischen  und  in 

ländlichen  Wohnsitzen. 


K  e  g  i  er  u  n  g  s 

h  c  z  i  r  k  r. 


Je  1000  Personen  hatten  sich  vermehrt  resp.  vermindert 


vom 

Iiis  /IHM 

bis  zum 

bis  zum 

bis  zum 

bis  /lim 

December 

Deccmber 

1  tecetnber 

December 

1  tocenber 

December 

im<; 

1822. 

1831. 

1840. 

1849. 

1858. 

In  den  Städten. 

1  (NM) 

1  124 

1  221 

1  297 

1  374 

1  5<S2 

|  1 1  ■  i 

1  (>M 

1  154 

1  2<i0 

1  329 

1  5o5 

1  1)00 

1  103 

l  205 

L248 

1  :«J8 

1  550 

1  tMJÜ 

1  101 

1  'Ms 

1  37 1 

1  588 

l  749 

1  mm 

1  091 

1  215 

1  340 

1  405 

1  49* 

1  (NN) 

1  (05 

1  IV/»» 

1200 

l  35)2 

1  587 

1  707 

1  00p 

l  108 

1  -J7!) 

l  503 

1  921 

2088 

l  000 

1  000 

1  221 

l  380 

l  ;»:io  . 

1  732 

1  ooo 

I  10/ 

1   •  ii  ,  fc 

1  Hol 

1  ^<vx 

1  700 

2000 

1  UtO 

1  140 

1300 

1  572 

1810 

2098 

1  OOO 

1 OTiO 

l  107 

1  289 

1  474 

1633 

1  (NO 

l  117 

1  225 

l  960 

1  488 

1  072 

im«) 

1  l(ö 

1 996 

1  034 

1808 

2022 

l  000 

1090 

1  219 

l  353 

1  510 

1653 

tooo 

1093 

1  243 

1  4.50 

1  595 

1  628 

t '000 

1  158 

1 820 

l  404 

1  725 

1802 

1  (NM 

1()04 

1  208 

1374 

i  :>si 

1  633 

1  (N>> 

1000 

994 

1  015 

1  005 

1  139 

1  ooo 

1  008 

909 

1  1H> 

1  212 

1  320 

1  ooo 

1094 

1  173 

1  341 

1  531 

1  942 

1  (UNI 

1  201 

1  347 

1  534 

1804 

2252 

|  IM) 

1029 

1  335 

1  052 

1  920 

2  799 

iooo 

1078 

1  385 

1  309 

1  441 

1  548 

1 000 

1  029 

1  305 

1  383 

1  397 

l  45.". 

1  ( N  *  • 

l  128 

1  24c 

1 166 

1  455 

1  746 

1  000 

1  ()l)9 

1  249 

1  411 

1  1590 

1  817 

Aof 

dem  platten  Lande. 

1  (XXI 

1  24r» 

1  390 

1  570 

1  081 

1  K'*5 

1  ODO 

1  314 

1  549 

1704 

1  *i>7 

1  405 

i  oi  io 

1  317 

1 161 

1  709 

1  925 

2  0'7 

1  000 

1  2 12 

l  4<)7 

1  739 

1  952 

2  142 

1  000 

1  160 

1  292 

1  471 

1  001 

1  1  •  3  1 

1  000 

1  291 

l  3H4 

1  777 

1901 

2  142 

l  (NN) 

1  130 

1  239 

1  402 

1  035 

1810 

i  ooo 

1076 

1  1H4 

1  327 

1  488 

1  599 

1  (XX) 

1  199 

1  309 

1  563 

1  782 

1  937 

1000 

l  211 

l  393 

l  680 

1  911 

2  1  16 

1  ooo 

1  106 

1  173 

1 868 

1  440 

1  553 

1000 

1  169 

1  277 

1  449 

1  504 

1  683 

10MI 

l  201 

1  390 

1  746 

1847 

2000 

1000 

1  009 

1  150 

1  315 

1  378 

l  386 

1000 

1  082 

1  1^7 

1  MC 

1  171 

1  590 

1000 

1  0% 

1  189 

1  356 

1  442 

l  664 

1  (NM 

1072 

1  III 

l  363 

1  417 

1  411 

1  ooo 

1  080 

l  187 

1  223 

1  217 

1  277 

1  IN  II 

1  079 

1  218 

1  358 

1411 

1360 

1  noo 

1077 

1  200 

1  432 

1  540 

172») 

1  OOO 

1  055 

1  1SI 

1  310 

1  411 

1  491 

1  (XX) 

1089 

l  127 

1  290 

l  339 

l  299 

|  INN) 

1  (»95 

1.249 

1  410 

1  480 

1  510 

1  ( N  N  1 

1  127 

1  294 

1  004 

1  7<1i 

1  81.S 

I  (NN) 

1  <  85 

1  125 

l  217 

1  301 

1  301 

|  DM) 

1  112 

1  209 

1  401 

1  575 

1  672 

Königsberg  

t  ■umbinden  

Dauzig   

Marienwerder  

Posen   

Blomberg  

Potsdam  iucl.  Berlin  . 

Frankfurt  

Steltiu  

Küslin  

Stralsund  

Breslau  

<  >[>peln  

Liegnitz  

Magdeburg  

Mi-rseliuri;  

Erfurt  

Münster  

Minden  

Arnsberg  

Köln   

Düsseldorf  

Koblenz  

Trier  

Aaeheu  

In  sänuutlichen  Städten 


Königsberg  

(iumhinnen  

Dauzig  i 

Marienwerder  

Posen  

Broinberg  

Potsdam  , 

Krankfurt  

Stettin  

Köslin  

Stralsund   

Breslau  

Oppeln  

Liegnitz  

Magdeburg  

Merseburg  

Erfurt  

Munster   

Minden  

Arnsberg  

Köln  

Dusseldorf  

Kublcnz  

1  rier  

Aachen  

Auf  dem  ^«'sammten 
platten  Lande.., 
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D.   Bilanz  der 


(29.) 

Regierungsbezirke. 

Stand  der 
Bevölkerung 
Knde  1855. 

Factor«  n  der  Zu-  und  Ab- 

Zahl der  Ge- 
borenen 1856. 
1857  und  1858. 

Zahl  der  Ge- 
storbenen 1856. 
1857  und  1858. 

+  Differenz. 

1.  Königsberg  

1 

7.  Stadt  Berlin   

III.  Brandenburg  

IV.  PoiniDorn  •••••••••« 

14.  Oppeln  

V.  Schlesien  

18.  Erfurt  

22.  Köln  

25.  Trier.  

YII1.  Rheinprovinz  

Ho hcnzollers che  Lande 

Mllltalr  ausserhalb 
des  Staates   

SiAbido  •  •  •  •  • 

901  603 
640  831 
435  896 
858436 

122  357 
89  105 
57  883 
5*2  539 

92  374 
65  535 
45  851 
69  756 

_l_  29  9M3 
-|-  25  570 
-f-  12(02 
H-  22  783 

2.636  776 

361  884 

273  516 

88368 

909551 
483  085 

1 13  378 
67  084 

101  540 

49  9.38 

-+-  11838 
17  146 

1.392  636 

180  462 

151  478 

+  28984 

447  483 

890  10M 
910(354 

48  221 
103  462 
KU  684 

71842 
68  303 

10  V28 
-+-  31620 
36381 

2.254  305 

256  367 

177  8:» 

-+-  78  529 

606409 
484  127 
198  428 

74  471 
59  736 
21  816 

47  971 

36979 
15  582 

-|-  22  757 
-|-    6  234 

1.288  904 

156  023 

99  8t« 

-H  56191 

1.227009 
1.014 .181 
941  104 

142  262 
146313 
97  338 

121  061 
101  417 

82  530 

-+-  21201 
-+-  44896 
-4-  14  808 

3.182  496 

385  913 

305  008 

-f-  80905 

727052 
<81  i>47 
352  536 

86  310 
94  072 
38051 

62  713 

vJ<£  I  lü 

62  627 
27  778 

H-  23  597 
-+-  31445 
-f.  1027:3 

1.861  535 

218433 

153  118 

65  315 

433837 
462  503 
630912 

38118 
49  777 
74  899 

31  201 
35119 
53  542 

-f-     6  917 
-f-   14  658 
-f-  21357 

1.527  252 

162  794 

1 10  HlY> 

Alt'  UV/M 

-+-  42  934 

523  762 
1.007  570 
509  164 
506  535 
436  274 

ri9  711 

f  S  S 

117129 

53  034 

54  405 
46  082 

42  895 
78  792 
39035 
37  510 
34  743 

-f-  16816 
-+-  383:37 
-f-  13  099 
16  895 
11339 

2.985  305 

830361 

232  975 

-1-97:386 

63316 

7  066 

5  924 

-f-      1  142 

227 

23 

32 

9 

12029 

176 

159 

*)-*-  17 

17  202  Sil 

■1  «159  502 

1.519  742 

H-539  760 

*)  Mainz  und  Frankfurt. 
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Bevölkerung. 


nähme  der  Bevölkerung. 

Zun&bme  der  He- 
dtn  l'rbrrtohun 

rung. 

Wirkliche 
Bevölkerung 
Knde  18o8. 

+  Differenz 
gegen  die 
nachge- 
wiesene 
Vermehrung. 

Zahl  der  Ein- 
gewanderten 

1856.  1857.  1858. 

Zahl  der  Aus- 
gewanderten 

1856.  1857.  1858. 

\±  Differenz. 
1 

266 
88 
79 

296 

232 
75 
600 
805 

+  34 
+  13 

-  521 

-  507 

30017 
23  583 
11  oll 
22  276 

938  059 
670  783 
4  oo  blb 
682  032 

+  6439 
+  6  369 
+  6219 
+  1320 

731 

1712 

981 

87  387 

2.744  500 

-1-20347 

123 
179 

1  927 
3918 

—  1  H04 

—  3  739 

10034 
13  407 

918  222 
498  933 

—  1363 
+  2441 

302 

5  845 

5  543 

23  441 

1.417  155 

-4-  1078 

548 
533 
154 

621 
4  033 
5121 

73 

-  3  500 

-  4  967 

10  455 
28120 

Q1  i  1  1 

458  637 
933  700 
yo/  oay 

+  699 
+  9412 

—  4  4UH 

■ —   o  Mll 

69  989 

2.329  996 

-4-  5  702 

259 
75 
134 

9480 
4  139 
1740 

—  9221 

—  4  064 

—  1606 

17  979 

18  693 

A  *»U 

4  biö 

62.3  729  1 
501  546 
203  106 

—  659 
|   —  1274 
1    +  oO 

Atta 

Ii)  OD» 

—  14  891 

41800 

1.328381 

|   —  1883 

374 
579 
552 

1  608 

2  422 
1965 

—  1234 

—  1843 

—  1413 

19  967 

43  053 
lo  ovo 

1.249  149  1 
1.077  663 

Q4*>  Will 

942  801 

+  2173 
+20227 

1  1  ('Uli 

i  —  ii  6y8 

1  DUO 

n  nnr 

O  wo 

A  AtU\ 

—  4  490 

76  415 

3.269  613  1 

j   +  10  702 

578 
1215 
513 

2033 

3  270 
2451 

1455 

—  2055 

—  1938 

22  142 
29  390 
o  oon 

749  808 
806  124 
354  130 

1   +  614 

i    —  5213 

ä                 C  HA  1 

1    —  6  741 

230G 

7  7.54 

—  5  448 

59  867 

1.910062 

—  11340 

294 
865 

8  405 
1  605 

-  1 342 

-  8111 

-  740 

4  575 
6  547 
20  617 

436085 
400  105 
670  251 

-  2  327 

—  8  945 
-f.  18  722 

1  357 

12  550 

-11  193 

'■Ii  T'HJ 
Ol  /O» 

1    "IT  (II 

Lotio  441 

-f-  7  4;>U 

215 
742 

306 

573 
314 

_ 

1469 

2  507 
5  032 

V>  J7ÜU 

855 

• 

1254  j 

-  1  765  ! 

-  4  726 

f  '177 

-  b  Ol  / 

-  541 

l.i  ob* 
36  572 

y  2/j 

10  518 
10798 

r  .  -  oll  l 

54o891 
1.062  546 
518373 
523  156 
446  663 

-f-  b  b45 
+  18404 

MA 

—  64 
+  6  103 

-  487 

2150 

16813 

—  14  663 

82  740 

3.096  629 

+  30  584 

'  633 

584 

04  2.35 

-4-  335 

- 

• 

• 

9 

858 

+  640 

• 

• 

• 

17 

12043 

—  3 

W  129 

76  436 

-66  307 

473  453 

17.739  913 

+  63  629 
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Fünfter  Abschnitt. 


Das  Gründeigeotbum. 


I.  Natürliche  Verschiedenheiten  des 


S 


elt  1849  ward  Iii  den  von  drei  zu  drei  Jahren  aufgestellten  Gewerbetabellen  eine 
Uebersicht  des  land-  und  forstwirthsehaftlich  benutzten  Bodens  gegeben,  welch* 
zwar  noch  immer  keine  durchaus  richtigen  Resultate  darstellt,  der  Wirklichkeit 
jedoch  allmilig  näher  gekommen  ist-  Beweis  die  bedeutende  Zunahm.-  des  ange^ 
gebenen  FUlchenraums :  es  wurden  gemeldet 

1849  1858 

Gartenland   *  1.307  700        1.420  5Sfe  magdeourger  Morgen, 

Ackerland   45.872  268      50.473  252 

Wiesenland   8.089  466        8.788  255 

beständige  Weide  .. .    8.296  678        8.144  720 

Wald....   19.795  854       24.913  335  .  - 

Spricht  sich  in  diesen  Zahlen  theilweise  auch  der  Eintluss  der  Gememhettstbeilungen 
und  der  wachsenden  Ausdehnung  eipeS  rationellen  Wirthschaftsbetriebes  aus,  so 
dürfte  doch  der  grössere  Theil  der  Zunahme  auf  eine  verbesserte  Eintragung  des 
Grtindeigenthüms  in  die  Rubriken  der  Tabelle  fallen.  Welchen  Antheil  die  Regie- 
rungsbezirke an  der  Bodenfläche  haben,  die  jene  Culturobjecte  einnehmen,  zeigt 
die  nebenstehende  Tabelle, 

Bei  den  letzten  Aufnahmen,  deren  Ergebnisse  festgestellt  sind,  d.  h.  denen  von 
1858,  wurden  neben  den  genannten  Culturobjecte  n  alle  übrigen  Hauptformen  der 
Bodenbeschäffenheit  berücksichtigt  und  dadurch  die  Möglichkeit  gegeben,  ein  Ge: 
sainmtbild  von  den  natürlichen  Verschiedenheiten  des  Grundes  und  Bodens  in  Preusseri 
zn  liefern.  Allein  angesichts  der  verschiedenartigen  Auffassung  des  Gegenstandes 
und  mangels  einer  sorgfältigen  Katastrirung  des  ganzen  Staates  stellen  sieh  zum 
Theil  ausserordentliche  Differenzen  zwischen  den  Angaben  der  Behörden  und  deri 
Resultaten  der  Kartenmessung  heraus,  so  zwar  dass  ungefähr  400  □Meilen  Fläch* 
keine  Unterkunft  in  den  Rubriken  fanden. 

Die  Länge  der  .geographischen  Meile  ist  eine  wandelbare  Grösse:  nach  deri 
Berechnungen  des  königliehen  Generalstabs  beträgt  sie  (eine  Abpiattung  der  Erde* 
von  ^  vorausgesetzt)  für  den  von  deri  Parallelkreisen  des  48sten  und  49sten  Breiten- 
grades Abgeschnittenen  Theil  eines  Meridians  1968.07,  für  das  zwischen' dem  54steri 
und  55sten  Breitengrade  Hegende  Stück  1970.02  Rnthen  vou  12  rheihländischeri 
Füssen.  Die  gebgraphische  Q  Meile  umiasst  daher  beispielsweise  für  ttöhenzollerri 
21  517,  für  den  Regieningsbezirk  Guinbinnen  21  560  magdeburger  Morgen  von  18(j 
Q Ruthen.  Ermittelt  man  in  derselben  Art  die  durchselmittliche  Ausdehnung  einei 
geographischen  Q  Meile  für  jeden  Bezirk ,  so  lässt  sieh 

aufnahmen  mit  ziemlicher  Genauigkeit  der  Umfang  desselben  in  Morgen  bestimmen 
Dies  ist  abgerundet  in  Tabelle  31  geschehen.  Daneben  durften  die  im  Jahre  185* 
nach  deta  vorhandenen  Detailkarteii  sehr  sorgfältig  theils  gemessenen,  theils  ge 
ScHätzten  Flächen  aller  stehenden  und  fliessenden  Gewässer  des  Staates  angegebei 
werden;  obgleich  ohne  Weiteres  zuzugestehen  ist,  dass  viele  Fehler  darin  sei 
mögen,  so  bietet  jene  Ermittelung  bei  der  einleuchtenden  Unmöglichkeit,  in  nahe 
Frist  eine  vollkommene  Statistik  der  Gewässer  zu  erhalten,  doch  ein  vortreffliche 
Mittel,  um  die  audenveit  erhalteneu  Angaben  zu  controlüen. 
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A.    Fläche  des  cultivirten  Bodens. 


(30.) 

Garten, 

Beständige 

Pllanzen- 

Wein- 

Acker- 

Staatb- 

Wiesen. 

Weide 

und 

tragender 

Regiert)  ii  gs- 

UDSt- 

anlagen 

land. 

(Raum- 

Privat- 

Boden 

hutung). 

waldungen. 

• 

überhaupt. 

b  e  7  i  r  k 

u.  dergl. 

Morgenzahl  Im  Jahre 

18  58. 

107053 

4.032290 

894  863 

685  365 

1.463  465 

7.183036 

105  143 

2.716  420 

915  780 

509  186 

1.069  013 

5.315542 

tJtotig  

34  747 

1.344  373 

297  120 

306031 

559  391 

2.541  662 

Marienwerder  

T.7  210 

3.465  .'vi  1 

4i«  12«  • 

549  668 

1.439  006 

5.924  845 

Posen  

108  573 

3.781  960 

491  762 

440414 

1.420479 

6.238  188 

Bromberg  

Stettin  

66  283 

2.261  875 

346  313 

343  971 

970 150 

3.988  592 

35  599 

O  *  1 T,  1 "  ^4*1 
J.J  '<  >  .  »2 

DtJO  0 17 

nol  370 

916336 

4.270  564 

Köslin  

40444 

2.501  907 

352  167 

808  233 

1.053  839 

4.756  590 

Stralsund 

14  732 

968218 

147  699 

98  773 

230096 

1  459  518 

Berlin  

«27 

4834 

760 

6  221 

Potsdam 

72  407 

3.551  354 

818999 

597  830 

2  215  107 

7  255  697 

Frankfurt 

88H52 

3.127  392 

584  926 

419019 

2  526  905 

6  746  594 

Breslau 

96038 

2.782  209 

345  595 

81  099 

902  551 1 

4.207  491 

'Wmeln   

60198 

2.451  351 

259  460 

91  133 

i.ii<>i  *j7*; 

4.463  418 

66  145 

1.931  752 

353  161 

125  748 

»1.423  641 

3.900447 

Magdeburg  

39  5t  »4 

2.428  393 

361  482 

385  255 

728  (»74 

3.943  308 

Merseburg  

59  m\ 

2.300201 

257  201 

106  540 

725  181 

3.447  929 

Arfurt  

15  560 

735  126 

64  048 

29  835 

801  608 

1.146  072 

Münster  

34  077 

1.064  813 

173259 

358  445 

386845 

2.017  439 

Minden  

35  113 

970  776 

188  640 

267  626 

400075 

1.862  230 

Arnsberg  

39  783 

1.145  415 

198  777 

179  578 

1.286  Ü09 

2.849  762 

►üsseldorf  

67  896 

1.097  839 

I49  7itt 

174  447 

428911 

1.918796 

Kola  

43  526 

786062 

87  52S 

45  470 

499  472 

1.462053 

Aachen 

26  72.'> 

651  004 

127  504 

322  808 

3KH413 

1.516039 

Keblenz  

Al*  4*f\ g 

46  t>94 

849  7m 

1H4  4H1 

2(10709 

I  1*  1  1    A  A  *>  % 

924  442 

2.20a  950 

Tner  

48  l.HH 

1.080  61  *J 

239381 

425  419 

905718 

2.699  259 

^itmaringen  

5184 

184  346 

43  506 

32  163 

146  638 

411837 

30 

747 

288 

1065 

InsgMAmmt  

1.420  582 

50.473252 

8.788255 

8.144  720 

24.913  335 

93.740  144 

Die  hier  mitgetheilten  Zahlen  weichen  zum  Theil  von  den  in  den  »Tabellen  und  amt- 
iifben  Nachrichten  über  den  preußischen  Staat  für  das  Jahr  1858«  abgedruckten  etwas  ab; 

varhe  der  Differenz  ist  die  nachträgliche  Ermittelung  einiger  falschen  Angaben,  namentlich 
ö*r  den  Flächeninhalt  der  Waldungen  im  Regierungsbezirk  Königsberg  u.  s.  w.   Nach  der 
'topographisch-statistischen  Uebersicnt  des  Regierungsbezirks  Königsberg«  von  Adolf  Schlott 
•'•'"tTii  der  Waldboden  dieses  Bezirks  sogar  1.546  160  Morgen  ein. 
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B.   Fläche  des  uncultivirten  Bodens  und  gesammter  Flächeninhalt 


(31.) 

Regierungs- 
bezirk 


3  ci  o  v  u 

c  £  -a  J- 1 
1 —  t.  *•  « ~Z  3 

TS«'fi 

'S  I  j  1  8  6 


Häuser 
und 

Wege 
und 

Unland 
(Sand- 
felder, 

Höfe. 

(ie- 
wässcr. 

Moräste 

U,  s.  \v.). 

Ange- 
gebener 
Ciesammt- 
flächcn- 
rnum. 


Morgenzahl  Im  Jahre  1858. 


Berech- 
neter 
Gesammt- 
flächen- 
raum. 


Ge- 
schätzter 

Raum 
der 
Gewässer. 


Magdeburger  Morgen. 


21  272 

.509  8t>.) 

K>2  401 

/.S04  \iß 

8.801  000 

842  h1' 

94  584 

.>()  J.»s 

:>;>9  1  «3 

18/  (>(».< 

0.213  12» 

0.431  000 

4/4  4h 

£5  200 

22  ( K3() 

/(•  AM 

»1  '•/•AQU 

2.760844 

O  i)Oi  4V^"\ 

3.284  <  WO 

182 

2.4  2:)/ 

36  24/ 

1  Olli 

j'   »HlLJ  i*4fc~ 

u.  J9o  (>;*.i 

O ÜOÜ i .. 

(».888  Um 

i  f  »in 
14/  40» 

4  043 

A  * J  11*™ 

4.<  11/ 

1  4*1  u  Ii' 

142  S4(> 

»Ii  f  ilO 

:>.i  ;>M 

b.481  7/  / 

0.922  IM  I 

iv  Sx> 

8  202 

*>•>  1 

33  ,-Vm 

10.)  :M9 

/0  i<jci 

J    •  Ii  Li  *  •  1  4  4 

4.20()  244 

4.5:>2  000 

64  ein 

21027 

19  333 

549036 

66  932 

4.920  899 

5.128  000 

436  345 

59977 

18  800 

147  304 

151  113 

5.133790 

5^37  000 

150612 

«578 

8  509 

15  031 

27  400 

1.519  702 

l. 798  000 

151221 

13319 

4  1 

41 

77  074 

32 

403  183 

71  90O 

<•  «Ii  1  | 

0  294 
7.821  173 

8. 175  000 

'  185792 

10  488 

42  064 

226  899 

126562 

7.152  C  J7 

7.585  000 

118635 

18*94 

40  719 

85  340 

45  :179 

4.403  823 

5.320  000 

60342 

s  259 

57  409 

71  503 

24  703 

4.025  292 

5.209000 

37  547 

7  788 

47  4 1  1 

125(132 

58  297 

4.139  57* 

5.353  000 

48971 

4  12G 

37  703 

149  222 

(50414 

4.194  773 

4.531  000 

34  398 

13  028 

öl  408 

117826 

20  437 

3.057  228 

4.030  000 

44* 

14  490 

29  m 

13  738 

1.204  191 

1.388  000 

'  4 120 

120  318 

18585 

(53  220 

015  533 

2.84 10 15 

2.859  000 

5GKI 

15854 

15  185 

57218 

70928 

2.(r21  415 

2.072  000 

Ii 

420 

19354 

77  773 

77  400 

3424715 

3.037  000 

9316 

13  004 

18  389 

84  795 

82  995 

2.117  97H 

2.148000 

21  »4 

5  49.'> 

14030 

53112 

21  79t 

1.550  483 

1.556  000 

11107 

10960 

6915 

37  788 

42  393 

1.014  095 

1.628000 

399 

2  729 

9  088 

70805 

9  071 

2.298  843 

2.307  000 

17  512 

5  937 

15435 

71  989 

8  402 

2.801  022 

2.813000 

13788 

:.oo 

2  100 

10985 

l  663 

427  091 

450  000 

IHM 

20 

45 

89 

1  21S 

5000 

4218 

522965 

799  290 

3  801  959  2.327.310 

101.251  ll(j 

109.882  000 

3.144  0W) 

Königsberg  . . . 
Guinbinnen  . .  . 

Uanzig  

Marienwerder  . 

Posen  

Bromberg  

Stettin  

Köslin  

Stralsund   

Berlin  Ö  

Potsdam  

Frankfurt  

Breslau  

Oppeln   

Liegnitz  

Magdeburg  . . , 
Merseburg 

Erfurt  

Münster  

Minden  

Arnsberg  

Dusseldorf. . . . 

Köln  

Aachen  

Koblenz  

Trier  

Sigmaringen  . . 
Jadegebiet 

Insgesamrat . . 


')  Der  von  den  Stadtmauern  eingeschlossene  Tlieil  der  Stadt,  welcher  allein  5421  Morgen 
beträgt,  scheint  unberücksichtigt  geblieben  zu  sein. 

■)  Excl.  der  nicht  schiffbaren  Flüsse  und  der  Seen  von  weniger  als  100  Morgen 
Grösse  von  Boeckh  (Ortschafts  -  Statistik  des  Regierungsbezirks)  auf  221  000  geschätzt 


IL  Die  politische  und  sociale  Verschiedenheit  des  Gmudeigenthoms. 

In  früheren  Zeiten  waren  mit  clor  Ausdehnung  de«  Grundbesitzes  und  dem 
Stande  der  Besitzer  wesentliche  Rechte  oder  Verpflichtungen  verknöpft,  von  denen 
jene  sicli  zum  Theil  bis  heute  erhalten  haben,  zum  Theil  auch  in  neuer  Form 
wieder  aufgefrischt  worden  sind.  Mit  Ausnahme  der  dem  Staate  selbst  gehörig«^ 
Besitzungen,  welche  wohl  nn  sich  eine  besondere  Abtheilung  bilden,  bestehen  <l'e 
Vorrechte  einzelner  Kategorien  von  (iiundeigenlhumern  vorzugsweise  in  der  An*" 
libimg  ständischer  und  polizeilicher  Befugnisse.  Auf  die  Unveräusserlichkeit  ein- 
zelner Besitzthiiuier  ist  in  der  nachfolgenden  Darstellung  nur  beilüutig  hingewi« 
da  «las  vorhandene  Material  noch  zu  geringfügig  ist. 
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A.   Grumleigenthum  der  Krone. 

Der  Staatskalemlcr  fuhrt  im  Rossort  der  Intendantur  der  Königlichen  Schlösser 
dergleichen  Besitzungen  an  folgenden  Orten  an:  Königsberg  i.  Pr.;  Berlin  (3  incl. 
Monbijou  und  Bellevue),  Charlotten  bürg  (2  incl.  Schauspielhaus),  Grunewald  (Jagd- 
-Wn'oss).  Schönhausen,  Potsdam  (10  incl.  Sanssouci,  des  neuen  Palais,  Babelsberg, 
des  Marmorpalais,  des  Schauspielhauses,  der  Pfaueninsel,  des  Jagdschlosses  Stern, 
ies  Hauses  in  Culonie  Alexandrowska ,  des  Schlosses  und  Gartens  zu  Sakrow), 
Freienwaldc.  Schwedt;  Breslau,  Erdmannsdorf;  Benrath  im  Regierungsbezirk  Düs- 
seldorf, Koblenz,  Stolzenfels.  Andere  Verwaltungen  bestehen  für  das  Schauspiel- 
haus  und  das  Opernhaus  in  Berlin,  die  Marstalle  in  Berlin  und  Potsdam. 

Die  Fideicommissgüter  und  -Forsten  des  Königl.  Hauses  sind  grösstenteils 
der  Hof  kaminer  untergeordnet,  und  zwar: 

1)  Amt  (und  kreistagsfnhigcs  Gut)  Schmolsin  im  Kösliner  Kreise  Stolpe  nebst  den 
IVbtvorwerken  Karolinenhof  und  ßrcnkcnhofsthal  und  der  Ilcegcmeistcrci  Schmolsin. 

2)  Herrschaft  (und  Rentamt)  Rheinsberg  im  Potsdamer  Kreise  Ruppin  nebst  der 
Kcvierfursterei  Rheinsberg  und  dem  Königlichen  Schlösse  (zusammen  6774  Mrg.); 
1*34  angekauft. 

3)  Herrschaft  Wusterhausen,  seit  1083  angekauft  (11  Ritterguter),  in  den  Pots- 
damer Kreisen  Teltow  und  Beeskow-Storkow :  Rentamt  Königs-Wusterhausen  (1252 
Mrg.)  nebst  Schloss  und  den  Pachtvorwerken  Karlshof  beim  Dorf  Kiekebusch, 
Rotzis  (1704  Mrg.)  und  Waltersdorf  (1892  Mrg.);  Rentamt  Buchhol/,  nebst  Pacht - 
«wwerk  Buchholz  (615  Mrg.);  Pachtamt  Trebatsch  (2892  Mrg.);  Oberförstereien 
Hammer  (36  051  Mrg.),  Kl.  Wasserburg  (34  887  Mrg.),  Königs- Wusterhausen  (22545 
Mrg.)  und  Schwenow  (26  369  Mrg.). 

4)  Forstrevier  Arnsberg  im  Liegnitzer  Kreise  llirschberg  nebst  den  incorpo- 
'irten  Grundstucken  des  Gutes  Buschvorwerk  und  Hollanderei  bei  Schmiedeberg. 

5)  Pachtaintcr  im  Liegnitzer  Kreise  Glogau:  Gramschütz  nebst  Simbsen  und 
Waldvorwerk  (Wegnersaue),  1746  und  1754  erworben,  3  Gflter;  Obisch,  1746  und 
1"54  erworben,  5  Guter  incl.  Amt  Töppendorf ;  Gross  -  Schwein  1852  erworben, 
'berförsterei  Töppendorf. 

6)  Pachtamt  h  ürstenau  im  Breslauer  Kreise  Neumarkt,  4  Vorwerke,  1748  erworben. 

7)  Rentamt  Oelse  im  Brcslauer  Kreise  Striegau  nebst  Pachtvorwerk  Oberölse ; 
1  Güter,  1747  erworben. 

8)  Herrschaft  Karmunkau  (Polizeibezirk  Bischdorf  mit  33  Dominialbezirken)  im 
"ppelaer  Kreise  Rosenberg:  Rentamt  Bischdorf  mit  den  Pachtvorwerken  Bischdorf, 
^roalitz,  Bodzanowitz,  Psurow,  Ellgut,  Altkarmunkau,  Neukarmunkau,  Kostellitz  und 
■ross-Borek;  Hüttenamt  zu  Kutzoben  und  Borek ;  Oberförsterei  Karmunkau.  Seit  1853 

■  Besitz,  ungefähr  37  352  Morgen  gross  (3  Besitzungen  in  der  Rittergutsmatrikel. 

9)  Rentamt  Nicgripp  im  ersten  Jerichowschen  Kreise  Magdeburger  Regierungs- 
*nrks  mit  dem  Pachtvorwerk  Heinrichsberg  im  Wollmirstedtschen  K  reise  und  der 
''Urförsterei  Niegripp;  Rentamt  mit  Pachtvorwerk  Wörmlitz  und  Pachtamt  Nedlitz 
Ut*  ersten,  Pachtamt  Gladau  im  zweiten  Jerichowschen  Kreise.  Ehemalige  Bestaun- 
st (4  Rittergüter)  des  Prinzen  August  von  Preusscn. 

Unter  gern  einschaftlicherCuratel  der  Minister  des  Königlichen  Hauses  und  der  Justiz 

■  waltet  der  erstere  die  Guter  des  PrinzlichenFamil  ien-Fideicommisses: 

1)  Herrschaften  (Ritterguter)  Flatow  und  Krojanke  im  Marienwerder  Kreise 
^atow  mit  der  Oberförsterei  Kujann. 

2)  Herrschaft  Frauendorf  im  Frankfurter  Kreise  Sternberg  (Oderbruch).  Ritter- 
»  mit  3  Vorwerken  von  zusammen  4500  Morgen  Bodenflache,  1846  erworben. 

Eine  abgesonderte  Verwaltung  haben  die  hinterlassenen  Schatullgüter  Sr. 
'ajestat  Königs  Friedrieh  Wilhelm  IV.: 

1)  die  Güter  Paretz  (982  Mrg.),  Falkenrehde  (2108  Mrg.),  Uetz  (1971  Mrg.) 
^1  das  Kronfideicommissgut  Bornstedt  (1070  Mrg.)  im  Potsdamer  Kreise  Osthavel- 
m.  _  jjjc  15  Hof  kaminer-  und  Schatullgüter  innerhalb  des  Potsdamer  Regierungs- 
'*>rkes  nehmen  zusammen  ein  nutzbares  Areal  von  146  511  Morgen  ein,  w  orunter 
^277  Forstland. 

2)  das  Gut  Erdmannsdorf  im  Liegnitzer  Kreise  Hirschberg,  1833  angekauft,  1840 
^igut  geworden. 
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Ausser  den  21  hier  aufgeführten,  in  den  Provinzialmatrikeln  erwähnten  Gütern 
gehören  einigen  Prinzen  des  Königlichen  Hauses  noch  andere  Besitzungen  an,  deren 
Natur  rein  privatrechtlich  ist. 

Bei  der  Uebernahme  der  Fürstentümer  Hohenzollern  wurde  den  beiden  be- 
theiligten hohen  Häusern  die  Aufrechterhaltung  des  fürstlichen  Hohenzollerschen 
Familien-Fideicommisses  verbürgt.  Eigentliche  Domainen  giebt  es  in  Hohen- 
zollern übrigens  nicht. 

B.   Domainen  und  Forsten  des  Staates. 

Deut  Staate  gehörende  Besitzungen  sind  von  GrundsteuerentrirbUing  befreit. 
Unter  Hinweis  auf  den  Abschnitt  über  die  Finanzen  wird  hier  nur  der  Flächenraum 
desjenigen  Grundeigenthums  mitgetheilt,  welches  in  zusammenhängenden  grösseren 
Besitzungen  entweder  vom  Staate  selbst  oder  von  Pächtern  desselben  land-  und 
forstwirtschaftlich  benutzt  wird.  Die  Angaben  sind  einerseits  den  (übrigens  erwei- 
terten) Zusammenstellungen,  welche  gelegentlich  des  den  Kammern  vorgelegten 
Kreisordnungsentwurfs  im  Jahre  1858  angefertigt  wurden,  anderseits  den  Anlagen 
zum  Staatshaushaltsetat  für  1861  entnommen. 


(32.) 

Nach  der 
Aufstellung  von 
1H58 

m  Sommer  1860  vorh 

andeae 

Regierungs- 
bezirk 

I)  o  n»  a  i  u  c  n  l) 

Staalsfort>ten 

Gestüt - 
wirthschaften 

Zahl 
der 
Güter 
und 
Re- 
viere. 

Morgen. 

Vor- 
werke. 

Morgen 
nutzbaren 
Landes. 

Ober- 
(7>rstc- 
reien. 

Morgen. 

Vor- 
werke. 

Morgen 

Guiiibiiincn  

Marienwerder  . . . 
Bromberg  

Stettin   

Frfurt   

Münster  

Arnsberg  

65 
60 
38 
48 
26 
49 
19 
84 
90 

w  na 

84 

25 
100 
29 
56 
56 
13 
4 
6 
!• 

8 

1.051  069 
883  537 
422  899 
777  004 
439  411 
306  406 
140754 
571375 
270  253 
»)  1.131  436 
•     855  457 
122874 
266034 
354  077 
393  961) 
385224 
14  683 
108  783 
14  569 
76  980 
68  060 
48  324 
113  227 
101  969 
246  714 

62 
49 
14 
39 
24 
50 
17 
70 
78 
62 
85 
13 
68 
33 
79 
66 
17 
4 
2 

. 

112  293 
63098 
14  849 
59  513 
32942 
71  545 
24  295 

108  538 

115  765 
94  897 

124035 
9045 
70525 
29991 

129  633 
73823 
14  449 
4  995 
1  932 

23 
25 
12 
19 
11 
11 

26 
6 
37 
28 
6 
14 
14 
20 
23 
14 
6 
1 

9 
5 
4 

901  348 
904  15!» 
379  551 
713  307 
408215 
239248 
199  321 
493  669 
112<X)8 
834  712 
722083 
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319  571 
254  221 
317  124 
144  995 

97  856 
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76980 
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48324 
113227 

101  986 
2468a) 

12 

3 

8 

10  900 
4  68-2 
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4 
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8 

8 

8 
17 

8 
17 

Insgesammt  . . . 

1019 

9.165  088 

832 

1.156158 

|  357 

8.059489 

23 

24  742 

*)  am  Sehluss  des  Jahres  1860  durrh  Zutritt  von  Seehaiidlungsgüteni  auf  B41  Vor 
werke  mit  1.163  417  Morgen  vermehrt. 
*)  inel.  Hofkauimerguter. 
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C.  Corporativer  Besitz. 

Es  ist  zur  Zeit  unmöglich,  von  dem  Grundeigenthum  der  ständischen,  städti- 
schen und  anderer  Körperschaften  eine  nur  annähernd  genaue  Zusammenstellung  zu 
neben.  Im  Allgemeinen  möge  erwähnt  worden,  dass  das  Reineinkommen  der  Stif- 
•uDgen  für  Unterrichtszwecke  aus  dem  Grundeigenthum  (excl.  Berechtigungen)  im 
Jahre  1861  auf  118  008  Rthir.,  der  Stiftungen  für  gemeinsame  Cultus-  und  Unter« 
rickszwecke  auf  68  469  Rthir.,  der  katholischen  Bisthümer  auf  36  158  Rthlr.  ver- 
anschlagt wurde.  Von  einigen  Regierungsbezirken  sind  übrigens  neuere  Beschrei- 
rxmgen  erschienen,  denen  wir  in  Bezug  auf  den  vorliegenden  Gegenstand  die  fol- 
genden Thatsacben  entnehmen. 

Im  Regierungsbezirk  Bromberg  umfassten  1858  die  20  städtischen  Kämmerei- 
güter incl.  21  900  Morgen  Forsten  34  307  Morgen  Land  (davon  Stadt  Bromberg 
13863  Morgen  im  Broraberger,  Gnesen  4206  Morgen  im  Gnesener  Kreise). 

Im  Regierungsbezirk  Oppeln  betrug  1856  der  Flächeninhalt  der  31  ländliche« 
Kimmereigüter  ohne  Rktergulsqualität  53  205  Morgen. 

D.  Stantlesherrschaften  und  ähnlich  bevorrechteter  Grundbesitz. 

1. 


In  Ausfuhrung  des  Edicts  vom  21.  Juni  1815  ordnete  die  Allerhöchste  In- 
sirucüoa  vom  30.  Mai  1820  die  Verhältnisse  der  vormals  unmittelbaren  Reichsstände 
innerhalb  der  preussischen  Monarchie;  nachstehende  sonst  reichsunraittelbare,  in 
dea  Provinzen  Westfalen  und  Rheinland  belegene  Landschaften  wurden  als  Stan- 
desherrsdiaften  angesehen  und  mit  einer  durch  spätere  Gesetze  und  Einzelverträge 
allerdings  mehrfach  modificirten  Sonderstellung  (geseilter  Unterthänigkeit  der  Be- 
wohner u.  s.  w.)  ausgestattet,  nämlich: 

1)  Grafschaft  Recklinghausen  des  Herzogs  von  Arenberg:  Kreis  Becking- 
hausen mit  Ausnahme  der  Aemter  Lembeck  und  Alt-Schermbeck,  10  Bürgermeiste- 
reien, etwa  12  Q.-Min.  Von  den  in  Westfalen  und  Rheinland  gelegenen  Privat 
Besitzungen  des  Herzogs  sind  46  800  Morgen  zu  einem  Familienfideicommiss  ver- 
einigt 

2)  Herrschaft  Dülmen  des  Herzogs  von  Croy,  h\  Q.-Mln.:  Städte  Dülmen 
uod  Haltern,  Amt  Dülmen,  Amt  Haltein  excl.  Gemeinde  Lippramsdorf,  Gemeinde 
Buldern  im  Krcüse  Koesfeld. 

Die  ehemalige  Grafschaft  Rietberg  der  Fürsten  von  Kaunitz  im  Wiedenbrücker 
Kreise  existirt  seit  1822  nicht  mehr. 

3)  Grafschaft  Stein furt  (Stadt  und  Amt  im  gleichnamigen  Kreise)  des  Für- 
sten zu  Bentheim-Steinfurt,  1  Q.-Mle. 

4)  Besitzungen  der  Fürsten  zu  Bentheim-Tecklenburg,  12-13  Q.-Mln.:  Herr- 
^haft  Rheda  im  Kreise  Wiedenbrück  (Städte  und  Aemter  Gütersloh  und  Rheda, 
Vemter  Herzebrock  \ind  Klarholz),  Grafschaft  Hohenlimburg  (Bürgermeisterei 
Limburg)  im  Kreise  Iserlohn,  Fideicom missgut  Gronau  im  Kreise  Ahaus. 

Die  früher  .den  Freiherrn  von  Bömmelberg  gehörige  Herrschaft  (Amt)  Gemen 
im  Kreise  Borken  hat  seit  ihrem  Uebergang  an  den  Grafen  von  Landsberg  die 
Rechte  der  früheren  Reichsstandschaften  verloren,  die  als  Standesherrschaft  jedoch 


Südlicher  Antheil  des  Fürstenthums  Rheina-Wolbeck  im  Kreise  Steinfurt. 
früheres  Befaitzthum  der  Herzöge  von  Looz-Korswaren,  jetzt  dem  Fürsten  zu  Rheins- 
Wolbeck  als  Standesherrschaft  ohne  die  Rechte  der  Mediatisirten  gehörig. 

5)  Grafschaft  Horstmar  des  Fürsten  und  Rheingrafen  zu  Salm  -  Horstmar, 
31  Q.-Mln.  in  den  Kreisen  Koesfeld  (Stadt  und  Amt  Koesfeld,  Aemter  Billerbeck, 
Leste,  Osterwick,  Darfeld  und  Rorup),  Steinfurt  (Aemter  Borghorst,  Horstmar,  Laer, 
M«telen,  Ochtrup  und  Wettringen)  und  Ahaus  (Aemter  Gronau,  Legden,  Nienborg 

Schöppingen). 

6)  Besitzungen  des  Fürsten  zu  Salm-Salm,  34V  Q.-Mln.:  Herrschaft  (Stadt)  An- 
io!t  im  Kreise  Borken;  Herrschaft  Ahaus  in  den  Kreisen  Ahaus  (Städte  Ahaus, 
Matüohn  und  Vreden,  Aemter  Ammeloe,  Ottenstein,  Stadtlohn,  Südlohn,  Wessum 
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und  Wullen)  und  Borken  (Stadt  Borken,  Aemter  Heiden,  Marbeck,  Raesfeld,  Rams- 
dorf, Reken,  Velm  und  Weseke);  Herrschaft  Bochold  im  Kreise  gleichen  Namens 
(Stadt  Bochold,  Aemter  Dingden,  Liedern  und  Rhode). 

7)  Grafschaft  (landräthlicher  Kreis)  Wittgenstein,  wovon  \  dem  Fürsten  zu 
Sayn-Wittgenstein-Hohenstein  und  \  dem  Fürsten  zu  Sayn-Wittgenstein-Berleburg  ge- 
hört. Die  Grafschaft  Berleburg  umfasst  die  Kirchspiele  Wingeshausen,  Birkelbach. 
Raumland,  Berleburg,  Girkhausen  und  Neuastenberg;  zur  engeren  Grafschaft  Witt- 
genstein gehören  die  Kirchspiele  Laasphe,  Elsof,  Arfeld,  Weidenhausen,  Erntebrück, 
Feudingen  und  Fischelbach. 

8)  Aemter  Braunfels  und  Greifenstein  des  Fürsten  zu  Solms-Braunfels 
im  Kreise  Wetzlar  (Bürgermeistereien  Asslar,  Braunfels,  Greifenstein  und  Schöffen- 
grund).   Im  Privatbesitz  befindet  sich  ein  Fideicommiss  von  14  757  Morgen  Flache. 

9)  Amt  (Bürgermeisterei)  Hohensolms  des  Fürsten  zu  Solms-Hohensolms- 
Lich  im  Kreise  Wetzlar.  Areal  des  befestigten  Privatbesitzes  in  Preussen  2044 
Morgen. 

10)  Grafschaft  Wied  des  Fürsten  zu  Wied,  13  Q.-Mln.  im  Kreise  Neuwied 
(Bürgermeistereien  Anhausen,  Dierdorf,  Heddesdorf,  Neuwied,  Niederwambach  und 
Puderbach ,  ausserdem  die  vordem  kurkölnischen  Aemter  Altenwied  und  Neuer- 
burg).   Der  befestigte  Privatbesitz  enthält  21  000  Morgen  Landes. 

Sodann  wurden  noch  die  drei  "in  älterer  Zeit  reichsunmittelbaren  gräflich  stol- 
bergischen  Häuser  als  den  durch  Bundesbeschlüsse  mediatisirten  Reichsständen  gleich- 
berechtigt anerkannt.  Ihre  Standesherrschaften  liegen  in  der  Provinz  Sachsen, 
und  zwar: 

11)  die  Grafschaft  (landräthlicher  Kreis)  Wernigerode  des  Grafen  zu  Stol- 
berg-Wernigerode  (mit  dem  Fideicommiss  Langeln). 

12)  die  Grafschaft  Rossla,  3*  Q.-Mln.  im  Kreise  Sangerhausen  (frühere 
Aemter  Questenberg,  Rossla,  Wolfsberg,  Ebersburg  und  Kelbra),  dem  Grafen  zu 
Stolberg-Rossla  gehörig;  die  Privatbesitzungen  mit  Rittcrgutsqualität  bedecken 
22  000  Morgen  innerhalb  des  Kreises. 

13)  die  Grafschaft  Stolberg  des  Grafen  zu  Stolberg-Stolberg,  4£  Q.-Mln.  im 
Kreise  Sangerhausen  (frühere  Aemter  Stolberg,  Hayn  und  Heringen);  die  Privat- 
besitzungen innerhalb  der  Grafschaft  umfassen  30000  Morgen  Land. 

Endlich  übernahm  die  Krone  Preussen  mit  dem  Fürstenthum  Hohenzollern- 
Sigmaringen  folgende  ehemals  reichsunmittelbare  Besitzungen: 

14)  Oberamt  Trochtel fingen  (1|  Q.-Mln.)  und  früheres  Obervogteiarot 
Jung-nau  (2  Q.-Mln.)  des  Fürsten  zu  Fürstenberg. 

15)  Oberamt  Ostrach  (~^  Q.-Mle.)  des  Fürsten  von  Thum  und  Taxis. 

2.  Früher  nicht  rcichstinmittclbarer,  aber  befestigter  Grundbesitz,  welcher  zu 
einem  erblichen  Sitz  im  Herrenhause  berechtigt. 

a.  Provinz  Preussen. 

1—4)  Grafschaft  Dohna  der  Burggrafen  zu  Dohna  mit  den  gesonderten  Fa- 
milicnfideicommissen  Schlobittcn,  Schlodicn  mit  Karwinden,  Lauck  und  Reichert>- 
waldc  (Kreise  Pr.  Holland  und  Mohrungen). 

5)  Grafschaft  Rautcuburg  des  Grafen  von  Keyserling  (Kreis  Niederung). 

b.  Provinz  Posen. 

1)  Fürstenthum  Krotoschin  des  Fürsten  von  Thum  und  Taxis  (Kreis  Kr> 
toschin). 

2)  Fainilienmajorat  Reisen  des  Fürsten  Sulkowski  (Kreis  Fraustadt). 
3.  4)  Grafschaft  Przygodzice  der  Fürsten  Radziwill  (Kreis  Adelnau). 
5)  Majorat  Oberzycko  des  Grafen  Raczyriski  f  Kreis  Samter). 

H)  Majorat  Taczanowo  des  Grafen  Taczanowski  (Kreis  Pieschen). 

e.  ProTins  Pommern. 

Grafschaft  Putbus  der  fürstlichen  Familie  zu  Putbus  (Kreis  Bergen). 

d.  Provinz  Brandenburg. 

I)  Standesherrschaft  Baruth  des  Grafen  zu  Solms-Baruth  (Kreis  Jüterbcck- 
Luckcnwalde). 
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2)  Standesherrschaft  Sonnewalde  des  Grafen  zu  Solms- Sonnewalde  (Kreis 
Luckau). 

3)  Standesherrschaft  Pforten  des  Grafen  von  Rrflhl  (Kreis  Sorau). 

4)  Standesherrschaft  Dreh  na  des  Fürsten  zu  Lynar  (Kreis  Luekau). 

5)  Standesherrschaft  Staupitz  des  Grafen  vonHouwald  (Kreis  Lübben). 

6)  Standesherrschaft  Lübbenau  des  Grafen  zu  Lynar  (Kreis  Kalau). 

7)  Standesherrschaft  Arntitz  des  Prinzen  zu  Schonaieh-Karolath  (Kreis  Guben). 

8)  Herrschaft  Neu-Hardenberg  des  Grafen  von  Hardenberg  (Kreis  Lebus). 

9)  Majorat  Boitzenburg  des  Grafen  von  Arnim  (Kreis  Templin). 

10)  Majorat  Gorlsdorf,  Lanke  und  Schwante  des  Grafen  von  Redern  (Kreise 
Augmiifinde,  Niederbarnim  und  Osthavelland). 

11)  Alter  Besitz  Ketzin  und  Mansfeld  des  edlen  Herrn  Gans  zu  PutJitz. 

e.  Provinz  Schlesien. 

1)  Fürstenthum  Oels  des  Herzogs  von  Braunschweig  (Kreis  Oels). 

2)  Ftlrstenthum  Jägern dorf  und  Troppau  preussischen  Antheils,  dem  Fürsten 
um  Liechtenstein  gehörig  (Kreise  Ratibor  und  Leobschfitz). 

3)  Lehnfürstenthum  Sagan  der  Herzogin  zu  Sagan  (Kreis  Sagan). 

4)  Fürstenthum  Trachenberg  des  Fürsten  von  Hatzfeldt  (Kreis  Militsch- 
Tnchenberg). 

5)  Fürstenthum  Karolath  des  Fürsten  zu  Karolath-Beuthen  (Kreise  Freistadt 
und  Sprottau). 

ti)  Herzogthum  Ratibor  des  Herzogs  von  Ratibor,  Fürsten  von  Corvey  und 
I'ruueo  zu  Hohenlohe-Waldenburg-Schillingsfürst  (Kreise  Ratibor,  Rosenberg,  Ryb- 
nick  und  Tost). 

7)  Fürstenthum  Pless  des  Fürsten  von  Pless  und  Reichsgrafen  von  Höchberg 
»Kreis  Pless). 

s)  Freie  Standesherrschaft  Ober beut heu  des  Grafen  Henckel  von  Üonners- 
aarck  (Kreis  Beuthcn). 

9)  Standesherrschaft  Polnisch-Wartenberg  des  Prinzen  Biron  von  Kurland 
iKrta  Wartenberg). 

10)  Freie  Standesherrschaft  Militsch  des  Grafen  von  Maltzan  (Kreis  Mililsch- 
T.'aeifnberg). 

11)  Freie  Standesherrschaft  Goschütz  des  Grafen  von  Rcichenbach-Goschütz 
iKreis  Wartenberg). 

12)  Freie  Standcsherrscliaft  Mus  kau  des  Prinzen  Friedrieh  der  Niederlande 
Kreis  Rothenburg). 

13)  Freie  Standesherrschaft  Kienast  des  Grafen  von  Schaflgotsch  (Kreis 
Herschberg). 

14)  Standesherrschaft  Fürsten  st  ein  des  Fürsten  von  Pless  uud  Grafen  von 
Hochberg  (Kreis  Waldenburg). 

15)  Majorat  Karlsruhe  des  Herzogs  von  Würtcmberg  (Kreis  Oppeln). 

16)  Herrschaft  Kose  h  cutin,  Boronowo,  Harbalto witz  und  Landsberg  des 
I'iinzen  zu  Hohenlohe-lngclfingen  (Kreise  Lublinitz,  Rosenberg  und  Tost). 

17)  Majoratsherrschaft  Peters  Waldau  des  Grafen  von  Stolberg- Wernigerode 
(Kreis  Reichenbach). 

18)  Majoratsbesitzungen  Kuchelna,  Grabowka  und  Krieianowitz  des  Fürsten 
von  Lichnowski- Werdenberg  (Kreis  Ratibor). 

19)  Lange nbiclausches  Majorat  des  Grafen  von  Sandretzky- Sandraschütz 
Kreis  Reichenbach). 

20)  Herrschaft  Oberglogau  des  Grafen  von  Oppersdorf  (Kreis  Neustadt). 

21)  Majorat  Mittelwalde  des  Grafen  von  Althann  (Kreis  Habelschwert). 
^22)  Majoratsherrschaft  Kl  ein -Oels  des  Grafen  York  von  Wartenburg  (Kreis 

23)  Fideicommissbesitzungcn  Resewitz,  Mühlwitz  und  Gollbitz  des  Grafen 
>on  Dyhro  (Kreis  Oels). 

24)  Majorat  Laasan  des  Grafel»  von  Burghauss  (Kreise  Striegau  und  Seh weidnitz). 

25)  Standcsherrscliaft  Lcuthen  Derer  von  Gutzmerow  (Kreis  Lübben). 

26)  Standesherrscrmft  Slawentzitz  des  Fürsten  zu  Hohenlohe  -  Oehringen 
(Kreis  Kosel). 
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t,  Provlna  Saohaen. 

1)  Amt  Walternienburg  des  Herzogs  von  Anhalt  -  Dessau  -  Kothen  (Krtis 
Jerichow  L). 

2)  Falkenstein  -  Meisdorf  acnes  Farailieafideicommiss  des  Grafen  voa  der 
Asseburg  -  FaJkenstein  (Gebirgskreis). 

3)  Herrschaft  Beichlingen  des  Grafen  von  Werthern  (Kreis  Eckartsberga). 

g.  Provinz  Westfalen. 

1.  2)  Herrschaft  Gemen  und  FQrstenthum  Rheina- Wolbeck  (siehe  unter  D.  1.) 

3)  Herrschaft  Alme  des  Grafen  von  Borholtz  (Kreis  Brilon). 

4)  Herrschaft  Kappenberg  und  Scheda  der  freiherrlichen  Familie  von  Stein 
(Kreise  Lüdinghausen  und  Hamm). 

5)  Majorat  Laer  des  Grafen  von  Westphalen  (Kreis  Meschede). 

6)  Fideicommiss  Herdringen  des  Grafen  von  Füratenbt  --11  <  langen  (Kreis 
Arnsberg). 

h.  Rhelnprovlnz. 

1)  Standesherrschaft  WildenbHrg-Sehönstein  des  Grafen  von  Hatxfeldt-Wil- 
denburg-Wreisweiler  (Kreis  Altenkircheo). 

2)  Alter  Besitz  Alfter  des  Fürsten  und  Altgrafen  zu  Salm-Reifferseheid-Dyck 
(Kreis  Bonn). 

E-   Rittergüter  und  ihnen  gleichstehendes  Grundeigenlbum. 

Nach  dem  heutigen  Stande  der  Gesetze  geniessen  die  Besitzer  von  zusammen- 
hängendem Grundeigentum,  denen  in  früheren  Zeiten  die  Insassen  kleiner  Besitzungen 
erbzinspilichtig  oder  lehnptlichrig  oder  selbst  erbunterthänig  waren,  gewisser  Vor- 
rechte vor  den  Besitzern  anderen  Grundeigenthums,  das  vordem  unfrei  war  oder 
keine  dinglichen  Rechte  auf  dritte  Besitzungen  aufzuweisen  hatte.  Der  gewöhnliche 
Name  solcher  bevorrechteten  Güter  ist  »Rittergut« ,  oft  aber  schwankt  die  Bezeich- 
nung zwischen  diesem  und  •kolmischem  Gut«  oder  anderen  Benennungen,  zumal  in 
der  Provinz  Preussen;  auch  gingen  im  Laufe  der  Zeit  viele  Rittergüter  durch  Zer- 
theilung  des  zugehörigen  Bodens  ein,  während  andere  trotz  der  Ablösung  sämrat- 
lichen  dazu  gehörigen  Landes  den  Namen  und  die  Eigenschaft  eines  Rittergutes  bei- 
behielten. Uebrigens  stammen  nicht  alJc  gegenwärtig  dieser  Kategorie  angehörigen 
Besitzungen  aus  der  altstand ischen  Periode ;  vielmehr  sind  manche  erst  ü>  Jüngster 
Zeit  mit  Verleihung  der  Rittergutseigenschaft  begnadigt  worden,  zuweilen  nur  für 
die  Dauer  des  Besitzstandes  einzelner  Familien  oder  unter  anderen  beschränkenden 
Bedingungen.  Durch  Parzellirung  unter  ein  in  den  verschiedenen  Provinzen  ver" 
schiedenes  Minimalmaass  verliert  ein  Rittergut  seine  Befugniss  als  solches;  es  giebt 
jedoch  eine  Anzahl  von  Gütern,  welche  schon  von  früher  her  das  vorgeschriebene 
Flächenmaass  nicht  enthalten  und  dennoch  die  Ritterguts^uajität  besitzen. 

Nachstehende  Tabelle  giebt  die  über  die  Zahl  und  den  Umfang  der  Ritter-  und 
ähnlichen  Güter  vorhandenen  Nachrichten  unter  Hineinziehung  desjenigen  Grund- 
eigenthums  der  Krone,  der  Corporationen  und  der  Standesnerren,  weiches  die 
Besitzer  zur  Ausübung  ständischer  Rechte  befugt.  Es  haben  hierbei  die  in  den 
letzten  Jahren  stattgehabten  Veränderungen  möglichste  Berücksichtigung  und  behufs 
Vergleichung  auch  die  sorgfältigen  Angaben  flauer' s  Aufnahme  gefunden. 

Eine  besondere  Unterabtheilung  bilden  in  politischer  Beziehung  diejenigen 
Besitzungen,  welche  seit  100  Jahren  einer  und  derselben  Familie  zugehörten,  upd 
deren  Inhaber  das  Recht  zur  Präsentation  für  Sitze  im  Herrenhaus  geniessen. 
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*)  Die  Zahlen  erscheinen  gleichzeitig  unter  den  übrigen  Kategorien  und  sind  inso- 
fern von  Zufälligkeiten  abhängig,  als  derjenige  Grundbesitz  ein  alter  befestigter  wird,  der 
100  Jahre  lang  in  derselben  \  amilie  verbleibt,  aus  dieser  Kategorie  aber  ausscheidet,  sobald 
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(Forts,  zu 33.) 
Laudifitliliche  Kreise. 
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Auf  Kreistagen  im  ersten 
Stande  vertretene  Güter 

Politische  Stellung  der  kreistagsfäliigen 
Güter  1855 — 56  nach  Rauer. 
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Tort*,  ru  33.) 
iiadriUhliche  Kreise. 

Regierungsbezirke. 
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I.. iiidr.il  Ii  Iii  he  Kreise. 


Regierungsbezirke. 


Auf  Kreistagen  im  ersten 
Stande  vertretene  Güter 
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Münsterberg . . . 
Frankenstein  . 
Reichenbach . . . 
Schweidnitz  ... 

Striegau  , 

Waldenburg . . , 

Glatz  

Neurode  , 

Habelschwerdt 

Breslau 


49 
45 
42 
28 
18 
48 
56 
75 
46 
41 
21 
66 
98 
49 
161 
25 


sos 


41 

70 
128 
107 
69 
69 
45 
99 
81 
109 
27 
18 
Iii 
67 
39 
21 
52 
71 
44 
14 
41 
24 
12 


1294 


11 
1 

9 
4 
9 
16 


48 


23 


Google 
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i.Forts.  ta  33.) 


LaaVMMiche  Kreis«. 


Regierungsbezirke. 


Auf  Kreistagen  im  ersten 
Sunde  veftreteiie  Güter 


Politische  Stellung  der  kreistsgs- 
fahigeu  Güter  1855 — 56  nach  Rauer. 


_  L  1 

a  h  1. 

davou 
unter 
Minimal- 
mass. 

Morgen. 

a.  Bevor- 
rechtete 
t»uter- 
coni- 
plexe. 

a  li- 
und  be- 

Urund- 

» -  ■' 

uetitz. 

b. 

Kiiter- 

güter. 

Bedingte 
Riiter- 
guts- 
eigen- 
»chaß 
haben 

TO 

* 

IVO  l-l«. 

1 

SO 

c.<% 

o»>7  Of:  1 

V 

53 

9* 

fi1!  7-1(1 

i 

1 

io 

21 

0 1 

y 

1  <  1  1    M  ■ 

V 

33 

4<j 

i 

1 

1 

44 

73 

• 

194  214 

11 

64 

50 

194  977 

l 

tu 

6t) 

32 

2>H  ^2 

l 

2 

31 

69 

io 

124  628 

1 

70 

117 

127  383 

'a 

U 

64 

55 

4 

157  807 

i 

3 

53 

44 

16 

9^  fi(U 

./ 

42 

36 

77  392 

i 

/ 

35 

6U 

134  92t) 

0 

61 

tri 

5 

67 

•t 

■ 

lo 

70 

öo  I 

35 

-  -Ii  1  .1  in 

q 

48 

HIN 

* 

Mi  bin 

31 

i 

1 

194 

V 

1  Iii  •< i  ;•  i 

I 
1 

llt 

66 

DO 

1  tU  i  1  »!', 

I OU  wil 

1 

1 

/ 

57 

. » 

I  — 

lril  4*V> 

58 

u 

167  'ifv* 

&5 

DI 

2 

136  (rVi 

1  v*VS  V»  ' 

57 

i'A 
to 

4 

IV'  81H 

44 

ö«> 

4 

85  187 

■  '  IUI 

t  i 

87 

100 

1H 

82  822 

s 

100 

oo 

4 

48  <•'<', 

36 

37 

5 

46  360 

s 

37 

39 

2 

46  559 

11 

3tf 

15 

5 

17  313 

4 

15 

40 

108  730 

1 

t 

"26 

48 

1 1 
1 1 

ix 

64 

5 

64  507 

1 

65 

48 

12 

151  693 

4 

4H 

73 

4 

336  486 

1 

• 

72 

■  « 

34 

106915 

34 

1081 

123 

•2.256  393 

4 

KU 

11  IT 

Xrtuxburg  

Roseoberg  

Oppeln  

^ro4»-Strfehlhz  .. 

Lubtinitz  

Tost  

Btothen  

PKH...J  

Rjbtück  

Ridbor  

ivosel....:  

ifo  bschüte  

Neosudt..  

FiJltenberg  

Nasse  

Grottiau....:  

Oppeln  

>rüi)berg  

frtisudl  

v>is>°-*  • 

^Prattau  

'jlogau  

Üben  . . . ;  

tiuntlau  

Batnau-Gbldberg 
j-'tgnitt  

Schönau  

Solkeuhaift  

!-»deahut  

Hirschberg  

Unftnberg  

i  inhtn   • 

u  ..k  

(oburg  

^oyeraweVda  

Llegnltz  .  .. 
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(Forts,  zu  33.) 
Landräthliche  Kreise. 

Regierungsbezirke. 

Auf  Kreistagen  im  ersten 
Stande  vertretene  Güter 

Politische  Stellung^  der  kreistagsfähigen 
Güter  1855 — 56  nach  Rauer. 

Zahl. 

davon 
unter 

Mini- 
mal- 

inass. 

Morgen. 

a.  Bevor- 
rechtete 
Güter- 
com- 
plexe. 

Alter 
und  be- 
festigter 
Grund- 
besitz. 

b.  Land- 
tags- 
fähige 
Ritter- 
güter. 

c.  Nur 
kreis- 
ta  un- 
fähige 
Ritter- 
güter. 

Bedingte 
Ritter- 
gutteigen- 

haben 

Osterburg  

SalzwedeT  

Gardelegen  

Stendal  

Jcrichow  1  

Jeriehow  II  

Kalbe   

Wanzleben  

Wohlmirstedt  

Neuhaldenslcben 
Oschersleben 
Aseherslebcn  .. . . 

llalhcrstadt  

Wernigerode 


Magdeburg 


l.iebenwerda. 

Torgau  

Schweinitz  . . 
Wittenberg. . 

Bitterfeld  

Saalkreis  

Delitzsch   

Gebirgskreis . , 

Seekreis  

Saiigcrhausen , 
Kckartsbcrga  , 

Querfurt  

Merseburg  . . . 
Weissenfeis  . , 
Naumburg. .  . . 
Zeitz.. ....... 


Merseburg 


Nordhausen  . 

Worbis  

Heiligenstadt 
Mühlhausen  . 
Langensalza  . 
Weissensec  . 

Erfurt  

Ziegenrück  . . 
SchTcusingen 

Brfnrt.. 


52 
21 
19 

36 

54 
59 

7 
21 

9 
24 
20 
10 
16 

3 

351 


20 
28 
31 
15 
48 
28 
46 
25 
41 
53 
49 
53 
55 
50 
5 

28 
575 


45 
44 
30 

8 
47 
23 

3 
15 

2 

217 


21 


II 


8 
-I 
3 
I 

:{ 


24 


60  936 
38169 
60085 
64  328 
142  133 
145  166 
9  990 
31  112 

23  832 
57  532 

24  033 
14  057 
20501 

23U6 

694  184) 


36  200 
33220 
38072 
24  336 
50  788 
23  356 
57  589 

52  845 
82012 
81  896 

53  525 
43  108 
36  285 
27826 

1  951 
12  570 


605  5 


1 1 


21  324 
31  mi 
16  971 

6  255 
28  712 
21  266 

2  243 
12  343 

1  195 

1 12  290 


1 

2 


10 
15 
10 
16 
28 
24 
3 
3 
2 
13 
7 
5 
4 
4 

150 


2 

1 

9 

4 

9 
5 
20 
21 
10 

2 

4 

87 


10 
39 
IC 
0 
17 


67 
22 
20 
40 
50 
58 

7 
20 

9 
24 
21 

9 
16 


370 


23 
27 
31 

15 
50 
29 
44 
24 
41 
50 
50 
54 
59 
50 

4 

28 
579 


46 
46 
29 

8 
47 
23 

3 
15 


95 


2 


219 


1 

4 


Google 
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(Kurts,  zu  33.) 
Landrithliche  Kreise. 
Regierangsbezirke. 

Politische  Stellung  der  auf  Kreistagen  im  ersten 
Stande  vertretenen  Güter  nach  Rauer  1855 — 56. 

I  "liL'ofdlll  l's 

Areal 
der 
Rittergüter 
excl.  S  tan des - 
herrschaften. 

Morgen. 

a.  Bevor- 
rechtete 
t lüter- 

complexe. 

Alter 
und  be- 
festigter 
(i  rund- 
besitz. 

b.  Land- 
tagsfällige 
Ritter- 
güter. 

Bedingte 
RitterguU- 
eigenschaß 
haben 

Zu- 
samiucn. 

Tecklenburg. .. 
Warendorf .... 

Beckum  

Lüdinghausen . . 

Münster  

Steinfurt  

Koesfeld  

Ahaus   

Borken   

Recklinghausen. 

Münster') 

Minden  

Lübbecke  

Herford  

HaJle  

Bielefeld  

Wiedenbrück  . . 

Paderborn  

Büren  

War  bürg   

Höxter   

Minden-)  . 

Arnsberg  

Meschede  

Brilon  

Lippstadt  

Soest   

Hamm   

Dortmund  

Bochum  

Hagen   

Iserlohn  

Altena   

Olpe   

Siegen  

'«Vittgenstein  .. 

| 

Arnsberg 


• 

0 

6 

3  858 

5 

12 

1 

12 

(J  965 

.9 

13 

• 

13 

15  554 

1 

9 

30 

31 

42  846 

15 

19 

2 

19 

13  650 

2 

4 

5 

• 

7 

2  928 

2 

II 

16 

IS 

14  453 

5 

5 

5 

2  464 

3 

ti 

5 

: 

8 

15  475 

1 

12 

19 

2 

20 

24  711 

9 

190 

5 

139 

145  924 

3 

8 

2 

8 

7  468 

« 

/ 

9 

-* 

1 

9 

6  12/ 

2 

13 

I 

13 

7  909 

2 

6 

* 

6 

4  341 

• 

Ml 

• 

2 

1  355 

1 

* 

1 

• 

2 

632 

J 

4 

4 

*  42/ 

S 

10 

1 

10 

38834 

II 

18 

2 

18 

31  595 

16 

»kr 

25 

V 

25 

45  348 

1 

47 

96 

.9 

97 

151036 

S 

13 

13 

10637 

8 

11 

'  2  . 

11 

15  794 

7 

12 

12 

29  725 

II 

17 

17 

12  781 

14 

m  26 

26 

10844 

.9 

20 

9  578 

9 

28 

28 

15  620 

12 

»>♦> 

22 

9  334 

1 

13 

13 

7  704 

4 

12 

12 

9  866 

3 

8 

/ 

8 

4  729 

1 

4 

4 

4  328 

1 

1 

5  103 

<■> 

2 

2 

92 

IST 

3 

189 

146  043 

*)  Nach  einer  späteren  Zusammenstellung  hatten  die  130  Rittergüter  des  Bezirks 
Münster  146 '.'24  Morgen,  die  94  noch  vorhandenen  des  Bezirks  Minden  149  556  Mor- 
gen Areal. 

•tat  J*1.A.  I8C.\  1  9 
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(Forts,  zu  33.) 
Landrithliehc  Kreise. 


Kleve  

Rees   

Duisburg-Essen  

Mörs- Geldern  

Krefeld  

Kempen   

Düsseldorf  

Elberfeld   

Solingen  

Neuss  

Grevenbroich  

Gladbach  

Düsseldorf  

Wipperfürth  

Gummersbach  

Siegkreis  

MüTilheim  

Köln  

Bergheim  

Euskirchen  

Rheinbaeh  

Bonn  •  • 

Köln  

Erkelenz  

Heinsberg  

Geilenkirchen  

Jülich   

Düren  

Aachen*)  

Eupen  • 

Schleiden   

Aachen  

Koblenz   

Kreuznach  

Simmern  

Mayen  

Adenau  .   

Ahrweiler  

Neuwied  

Attenkirchen   

Wetzlar  


—  — 

Güter  nach  Rauer  1&55  —  56. 


Politische  Stellung  der  auf  Kreistagen  fersten 
itande  vertretenen 


a.  Bevor- 
rechtete 
Gfiter- 
com- 
plexe. 


Alter 
und 
befestigter 
Grund- 
beKitz. 


1 
1 

2 


b.  • 
Landtags- 
fähige 
Ritter- 
güter. 


linlitlutf 
ljcrnd- 

tags- 
fältigkeit 

haben 


Zu- 


Areal (l'T 
Rittergüter 

incl. 
Staudesberr- 
schaften. 

Morgen. 


1 

IG 

.  1 
4 

11948 

2 

6 

.S 

5106 

8 

18 

3 

18 

14  663 

4 

30 

i 

36 

34  50G 

2 

^ 

t 

* 

7 

37G9 

1 

i 

• 

7 

2241 

6 

31 

2 

31 

19491 

1 

9 

• 

9 

5  ü'& 

14 

• 

14 

10  166 

9 

9 

5278 

• 

14 

• 

14 

5109 

2 

7 

• 

7 

3  2.T 1 

34 

174  . 

IG 

174 

121 152 

i 

2 

• 

2 

656P 

*2 

• 

2 

3  870 

• 

2 

15 

2 

15 

13  450 

3 

13 

■ 

13 

y  151 

21 

10464 

9 

25 

2 

25 

152X7 

31 

1 

31 

16  OK 

'  1 

IM 

* 

18 

10  94-' 

3 

19 

3 

19 

11318 

21 

146 

11 

146 

9i6>9 

3 

10 

• 

10 

50o.t 

1 

10 

• 

10 

•1  Ol  * 

391.» 

5 

9 

/  • 

9 

56t> 

•j 

21 

.5 

21 

7  W'3 

m 

25 

1 

25 

17  124'. 

2 

13 

3 

13 

5488 

5 

1 

5 

4316 

• 

d 

6 

• 

6 

20875 

22 

99 

11 

99 

65204 

2 

3 

• 

3 

4  505 

1 

5 

• 

5 

8249 

1 

• 

1 

•        1 331 

• 

5 

• 

5 

7  367 

» 

2 

• 

2 

1  584 

• 

1 

8 

7 

8 

6  985 

3 

5 

1 

6 

26  794 

U 

l 

• 

2 

37  963 

2 

• 

• 

2 

16  801 

11 

30 

2 

34 

110  979 

•)  incl.  Stadt  Aachen  (1  Rittergut  von  259  Morgen). 
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(Forts,  zu  33.) 
Landräthliehe  Kreise. 

Regierangsbezirke. 


Politische  Stellung  der 
auf  Kreistagen  im  ersten 
Stande  vertretenen  Güter 

nach  Rauer  1855— 56. 


A  Iter 
und 
btfertigtrr 
(irundextitz. 


Landtags- 
fällige 
Rittergüter 
überhaupt. 


Areal 
der 
Rittergüter. 


Mo 


rgen. 


Witt  lieh  .. 

Trier  

Saarburg. . 
Merzig  ... 
Saarlouis. . 
Ottweiler . 

Trier 


/ 

V 

1 
1 
1 


1 

4094 

5 

9  844 

1 

1  159 

2 

2756 

1 

700 

2 

2207 

12 

20  759 

Gar  kerne  R.ttjrguter  befinclen  sich  in  folgenden  Landkreisen:  Lennep  des  Re- 
sbezirks  Düsseldorf;  Waldbröl  des  Regierungsbezirks  Köln;  Montjoie  und 
y  des  Regierungsbezirks  Aachen;  St.  Goar,  Zell  und  Kochheim  des  Regie- 
ez.rks  Koblenz;  Daun,  Prüm.  Bitburg,  Bernkastel,  Saarbrücken  und  St  Wen- 
Kegierungsbezirks  Trier;  endlich  in  Hohenzollern. 

\  geringste  Maass,  welches  im  Falle  freiwilliger  Parzellining  ein  Gut  behalten 
,  um  noch  lerner  die  Rechte  eines  Ritterguts  zu  gemessen,  ist: 

Provinz  Preussen  500  Rihlr.  Reinertrag  „ach  revidirter  landschaftlicher  Taxe- 
Posen  1000  Morgen  Land,  wovon  500  urbar; 

Pommern  und  Knnnark  1000  Morgen  Land  oder  1000  Rthlr.  haare  Gefalle 

oder  oO  Wi.spel  Pachte; 
Neumark  1000  Morgen  von  20  000  Rthlr.  Werth; 
Nieder-  und  Oberlausitz  500  Morgen; 

S<  Taxe-         C,rafsC,'aft  GlntZ  1000  R,h,r-  Heinertrag  nach  landschaftliche. 

Sachsa   1000  Rthlr.  Reinertrag,  nach  landwirtschaftlichen  Grundsätzen 
berechnet 

^VcuLJtlTflr"  .,,er  prnT  Pr,eussen  ,mben  nur  bedin^  Recl'^:  »» 

'    VSr  ,    n     '  'T'u1'  Rast<»h"r8  J>  Osterode  2;  Heidekrug  1  .  Ginn- 

en 1.  Goldap  I;  Danzig  1:  Rosenberg  1.  Strasburg  1.  Thorn  1. 


F.   Das  stadtische  Grundeigenthum. 

Unter  dieser  Aufschrift  ist  nicht  das  dem  städtischen  Gemeinwesen  cigenthüm- 
I  bentzthum   verstanden,  sondern  die  suinmtlichen  in  den  Feldmarken  der 
te  liegenden  Grundstücke.    Der  Gesammtinhalt  der  in  den  Stadtbezirken  be- 
en  Grundstücke  ist  den  vom  königlichen  Ministerium  des  Innern  dem  Kn  is- 
gsentwnrf  beigelegten  Tabellen  enlnommen;  die  Vertheilnng  der  Flache  auf 
Irrte  wurtle  gelegentlich  der  Volkszählung  von  1858  ermittelt. 
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G.   Rusticalbesitz  ohne  ständische  Vorrechte. 

I.  In  den  östlichen  Provinzen. 

Alle  ausserhalb  der  städtischen  Feldmarken,  der  Domainen  und  Domanialforstcn 
liegenden  Grundstücke  der  sechs  östlichen  Provinzen  sind  iu  Landgemeinden  und 
>elbständige  Gutsbezirke  (meistens  Rittergüter)  geschieden. 

Innerhalb  vieler  Gemeindegrenzen  giebt  es  einzelne  Besitzungen,  deren  Eigeu- 
rhüincr  —  häufig  unter  Nutzniessung  noch  anderer  Gerechtsame  oder  auch  unter 
Verpflichtung  zu  anderen  Lasten  —  zur  Verwaltung  des  Gemeindevorstehcramtes 
als  Lehn-  oder  Erbschulze  oder  Erbrichter  berechtigt  und  verpflichtet  sind.  Den 
bei  Vorlage  des  Gesetzentw  urfs  über  Ablösung  jener  Verhältnisse  mitgetheilten  An- 
Raben sind  die  einschlägigen  Zahlen  der  Tabelle  entnommen. 


(35.) 

Regierungs- 
bezirk 

Selbständige  Gutsbezirke 

Landgemeinden. 

F  reise  hulzcu  guter 

excL  Ritter- 
güter, Domainen 
und 
Staatsforsten. 

mit 
weniger 
als  2000 

Rthlr. 

Rein- 
ertrag. 

Zahl. 

Morgen. 

in 
Ge- 
mein- 
den 

Ge- 
simmt- 
zahl. 

im 

nuss 
vou 
Schul- 
zen- 
land. 

frei 

von 

Ge- 
nicin- 

de- 
lasteu. 

Zahl.  Morgen. 

Zahl. 

Danzig  

Marienwerder  . . . 

Potsdam  

Oppeln  

Erfurt   

426 
24 
50 
276 
238 
251 

1 14 

103 
210 
186 
1% 
153 
44 
111 
23 
62 
34 

203  829 
43  994 
84  576 
262  844 
179  755 
22< » 295 
136  873 
184  427 
203  874 
212  748 
183  445 
88  273 
115  651 
93  946 
33090 
40329 
14  615 

418 

236 
335 
224 
194 
204 
71 
85 

126 
102 
114 
31 

88 
7 
49 

30 

2  653 

3  225 
909 

1734 
2  439 
1  478 

1  10U 
117.') 
270 

1536 
1732 

2  266 
1728 
1  749 
1016 
1664 

405 

4.174  399 
3.919  837 
1 .306  763 
2.676  951 
2.359  831 
1.643  976 
1.829  582 
1.785  613 

278  807 
3.440  660 
3.198  501 
1.990 103 
1.909815 
2.025  184 
2.580  985 

2.175  971 
981  793 

504 
2 

2«  »2 
340 
91 
137 
121 
192 

587 
442 
79«  i 
230 
585 
245 
277 

814 

2 
306 
692 
101 
161 
123 
248 

608 
477 
811 
281 
652 
264 
285 

29 

io 

27 
8 
16 
19 

35 

59 
21 
43 
7 
12 
17 
13 

233 

67 
104 
42 

38 
42 
80 

2V> 
244 
22f> 

64 
2ns 

12 

67 

Zusammen  .  |  2501  !2.3O2  064||    2313  |26879|  .38.278  771 1 

4745  |  5825 

316 

1678 

Unter  der  Zahl  der  Gemeinden  sind  vielfach  Etablissements  grösseren  Um- 
fange*,  welche  keine  Gemeindeverfassung  besitzen,  mit  inbegriffen;  auch  ist  die 
Fläche  der  Landgemeinden  in  mehreren  Fällen  von  derjenigen  seihständiger  Guts- 
bezirke nicht  genau  gesondert. 


2.  Iu  den  westlichen  Provinzen. 


(36.) 

Reglernngsbezlrk 

Aemter  und 

Bürger- 
meistereien. 

Land- 
gemeinden. 

Fläche  in 
Morgen. 

99 

825 

2.047  681 

59 

779 

1.362750 

85 

963 

2.426621 

156 

613 

1.678  567 

98 

945 

1.374  300 

152 

666 

1.332  671 

94 

944 

1.988  367 

203 

1131 

2.724490 

946 

6866 

14.935  447 
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in.  Die 

A.   Anzahl  und  Charakte- 


Oeffentllohe 


Regierungsbezirke. 


Provinzen, 

der 
Gebäude 
überhaupt. 

fr...   .1 -ri 

tur  den 
Gottes- 
dienst 

tur  deu 
Unterricht. 

Armen-, 
Kranken- 

unrl  Vi^r- 
uuu     »  II 

sorgungH- 
1  läuser. 

tur  die 
Staats- 
Ver- 

waltnnc 

214  7-18 

475 

1583 

403 

136 

Ivo  374 

149 

1 235 

85 

72 

84  394 

298 

623 

206 

85 

162  348 

551 

1056 

213 

89 

63/864 

1473 

4  497 

907 

382 

243  933 

700 

1  269 

216 

121 

121  069 

400 

770 

51 

70 

II  Posen 

3BS  Ol  r» 

1  im 

1  IvU 

«fßQ 
-  UoJ 

-0/ 

101 

l.U 

1  4  S   IIS  1 

14;)  9a  1 

804 

1  14/ 

.{.-»4 

12h 

116054 

463 

1016 

125 

85 

43  963 

164 

392 

121 

32 

III  PnmmArn 

» H.  VI  t'l  H} 

1  i*-ti 
1  -101 

2  555 

KfUi 

VkßJ 

•'»43 

298  070 

1  407 

1  672 

983 

290 

• 

290  296 

• 

1011 

1  336 

320 

130 

568906 

2418 

3008 

«   iii  >■) 

1  Mi 

420 

273013 

984 

1530 

1  002 

277 

255  35a 

MW 

792 

1  012 

235 

1.11 
121 

260291 

820 

1305 

777 

208 

788690 

2  596 

3  84/ 

2014 

606 

240  820 

1  0^0 

1  231 

(590 

lb/ 

Ifi.  Merseburg  , 

•jiui  r.na 

1  IHi 

1  '•ini 

1  Ol  H 

10» 

127  998 

523 

533 

150 

181 

655  416 

2  767 

3  068 

2  175 

531 

116  933 

391 

521 

178 

67 

100292 

430 

525 

49 

56 

Iii 

IIS 

1141 

350005 

1655 

1842 

291 

238 

1  HC  OO  1 

17b  ,iH4 

591 

510 

4o 

39 

22.  Düsseldorf  

234  744 

632 

891 

184 

172 

23.  Koblenz  

212  974 

999 

950 

58 

189 

162  518 

1070 

907 

25 

58 

130943 

646 

562 

47 

57 

917  563 

3  938 

3  820 

359 

515 

26.  Hohenzollersche  Lande 

15011 

189 

115 

71 

51 

38 

• 

1 

■ 

1 

• 

• 

4.623923 

17  567 

24  792 

7988 

1  3177 
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Gob  äude. 

ristik  der  Gebäude  1858. 


P  r  t  v  a  t  -  Ge  b  äad  e. 

• 

für  die 

Ortsnolizci 

und 
Gemeiude- 
Verwal- 
tung. 

für  die 
Militär- 
ver- 
waltung. 

S  u  in  in  c 
der 

öffentlichen 
Gebäude. 

Wohu- 
Gebiude. 

Gebäude 
für  gewerb- 

1 1 1 1 1 C   III  1 Q 

Handels- 

zweckc. 

Gebäude  für 
landwirth-* 

l  r>  f  i  1  ff  1  i  i  •  1 1 i  ■  II 

Viehhaltung»- 

zwecke. 

S  u  m  in  e 

der 
Privat- 
Gcbäudc. 

903 
431 
1306 

555 

167 
18 

184 
78 

3  667 

1  990 

2  702 
2  542 

87  820 
69  086 
41  890 
717m 

5  026 
5  716 
3  103 
3203 

118  235 
99  582 
36  699 
84  900 

211081 
174  384 
81  692 
159806 

3  195 

447 

10901 

270  499 

17  048 

339  416 

626963 

•2  757 
622 

121 

56 

5  184 
1969 

91876 
46  316 

6022 
3178 

140a51 

69  606 

238  749 

:i9i#j 

3  379 

19919 

1/  / 

7  153 

•  138  192 

l\  t|<Vk 

9  200 

all)  vti 

•>V7  ui() 

1031 
309 
3*24 

•  209 
120 
32 

3  671 
2  118 
1  065 

58  282 
48  412 
19  273 

3  287 
2  753 
1  623 

80  711 
62  771 
22  002 

142  280 
113  936 
42898 

1  664 

361 

6  854 

P2n  967 

7  663 

1  RH  Asii 

*)00  1  Iii 
-JJ  114 

•2  980 
•2  587 

440 
115 

7  772 
5499 

117  288 
105  969 

7  440 
11880 

165  570 

166  948 

290  298 
284  797 

5  567 

555 

13  271 

223257 

19320 

332  518 

575  095 

1  152 
640 
1  199 

192 
155 
151 

5  137 
2955 
4  460 

140  435 
128005 
136  815 

9711 
9  141 

5  630 

117  760 
115  255 
113  386 

267  906 
252  401 
255831 

2  991 

498 

12  552 

405  2*5 

24  482 

346  401 

776138 

1  718 

2  .~*M 
1415 

114 

III 

1 1 1 

84 

4  970 
6  631 
2886 

90311 
103  758 
49  728 

4040 

3  39n 
1  590 

141499 

1  *70  Uli 

1/2  814 
73  794 

235  850 
z  i  j  yo  / 
125112 

5  637 

309 

14  487 

243  797 

9  025 

388107 

640929 

766 
619 
1  162 

45 
111 

32 

1968 
1790 

3003 

66  594 

67  364 
<89/2 

7  922 
3  671 

58/5 

40  449 
27  467 
44  !M0 

114  965 

98502 

2  547 

188 

6  761 

212  930 

17  468 

112  846 

343  244 

724 
1  124 
1  323 
1  121 

808 

111 

64 

63 

46 

28 

2020 
3067 
3  582 
3  227 
2148 

79673 
126  762 
81  926 
80  834 
69  532 

1  681 

5  694 

2  443 
2  3-10 
1  731 

93  010 
99  221 
125  023 
76  117 
57  532 

174  364 

231  677 
209  392 
159  291 
128795 

5  100 

312 

14  044 

438  727 

13  889 

450903 

903  519 

291 

1 

.     .  718 

11  272 

232 

2  789 

14  293 

* 

• 

2 

29 

• 

7 

36 

30  371 

2  848 

86  743 

2.069925 

118327 

2.348928 

4.537  180 

■ 
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B.    Vertheilung  der  Gebäude  auf  die 


(3&) 

Provinzen. 

* 

W  ohuplätzc. 

Zahl 
der 
Gebäude 
über- 
haupt. 

für 

den 
Gottes- 
dienst. 

Oeffe 

für 
den 
Unter- 
richt. 

ntllohe 

Armen-, 
K ranken- 
und 
\  ersorgunps- 
hauscr. 

1. 

Städte  

»5118 

400 

361 

344 

■  r 

11. 

5  389 

35 

43 

14 

446  525 

882 

3  47S 

499 

c.  Vorwerke  

66*265 

141 

558 

44 

d.  Colonien   

10826 

4 

31 

m 

e.  Etablissements . . 

13741 

11 

29 

4 

• 

ni.u        Y  ] 

542  746 

1073 

4136 

563 

I. 

76662 

426 

309 

157 

*i 
11. 

867 

5 

6 

1 

223  069 

r>64 

1  438 

103 

c.  Vorwerke  

19  492 

49 

57 

4 

39  584 

33 

221 

1 

c.  Etablissements.. 

5  828 

23 

8 

1 

288340 

674 

1730 

110 

• 

I. 

81260 

178 

212 

322 

II. 

2067 

9 

13 

3 

178717 

1  197 

2  036 

260 

r.  Vorwerke  

25  755 

105 

217 

8 

9  513 

9 

68 

3 

e.  Etablissements . . 

8656 

3 

9 

4 

224  708 

1253 

• 

2343 

278 

I. 

177  308 

349 

425 

351 

II. 

7331 

24 

36 

19 

Brandenburg  . . . 

b.  Dörfer  

347  831 

1  «Fl  «»  J 

2  319 

»Uli» 

B83 

16  722 

81 

93 

16 

30  293 

58 

129 

30 

c.  Etablissements.. 

8  881 

3 

6 

5 

411058 

2  069 

2583 

952 

I. 

94  977 

527 

419 

336 

II. 

a.  Flecken  

13  715 

65 

71 

35 

626  350 

1  960 

3  279 

1598 

10324 

8 

2 

7 

29  427 

26 

66 

83 

e.  Etablissements.. 

13897 

10 

10 

5 

• 

Plattes  Laad  

693  713 

2069 

3  428 

1678 
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Gattungen  der  Wohnplätze  1858. 


•  •Iii«« 

PrlTttgeklode. 

1  "V  '-»Li  . 

für  die 
Staats- 
ver- 
waltung. 

für  die  Ort* 
polixei-  und 
Gemeinde- 
verwaltung. 

für  die 
Militär- 
ver- 
waltung. 

S  u  tn  m  e 
der  öffent- 
lichen 
Gebäude. 

Wohn- 
gebäude. 

Gebäude 
für  cewerb- 
liehe  uud 
Handel»- 

zwecke. 

Gebäude  für 
landwirt- 
schaftliche 
und  Vich- 
haltungs- 
zwecke. 

Summe 

der 
Privat- 
gebäude. 

262 

1075 

i 

m 

2  851 

42  887 

4  692 

44  688 

92  267 

13 
53 
35 
2 
17 

33 
1  605 
123 
10 
349 

25 
3 

• 

10 

138 
6  539 
904 
49 
420 

2  427 
188  574 
26  463 
5  378 
4  770 

181 
7  768 
3  431 
79 

897 

2643 
243  644 
35  467 
5  320 
7  654 

5  251 
439  986 
65361 
10777 
13  321 

1 M 

i  120 

38 

8  050 

22/  612 

12  356 

294  728 

534  696 

• 

142 

1003 

154 

2191 

32  054 

3267 

39150 

74  471 

1 

33 
4 
6 

5 

6 

1  &V2 

123 

127 

268 

23 

• 
• 

19 
4  013 
2.37 
388 
305 

148 
81358 

7  701 
15  151 

1780 

6 

4  170 
&4 

316 

457 

194 

133  528 
10  570 
23  729 
3  286 

348 
219056 
19  255 
39196 

5  523 

4SI 

IM 
Ii 

t  A/M 

4  962 

106  138 

5  933 

1<  1  30/ 

283  3/8 

165 

796 

331 

2007 

31624 

2008 

45  621 

79253 

2 
38 
9 

■ 

29 

16 
591 
65 
'  12 
184 

27 

• 

• 
• 

43 
4  079 
404 

92 
229 

888 
76  0.'« 
9  747 
4  631 
3044 

53 
3  852 
1  012 
116 
622 

1083 
94  753 
14  592 
4  674 
4  761 

2024 
174  6:« 
25  351 
9  421 
8427 

-o 

to 

27 

4  84/ 

94  343 

5655 

■  in  ufo 

119  863 

219  861 

293 

1243 

405 

3066 

73  471 

6134 

94637 

174  242 

3 
85 
25 
7 
7 

53 
3  714 
158 
119 

•  280 

2 
7 

9 
33 
99 

137 
8910 
382 
376 
400 

2  772 
125796 
5  628 
13001 
2  589 

197 
10644 

730 
775 
840 

4  225 
202  481 
9  982 
16141 

5052 

7194 
338  921 
16  340 
29  917 

8481 

1  VfA 

15« 

10  205 

149  <86 

lö  18o 

£><  881 

400  8»3 

312 

1  149 

445 

3188 

48846 

2163 

40  780 

91  789 

17 
249 
1 

13 
14 

57 
1  597 
8 
54 
126 

'  1 

14 

245 
8  721 
26 
193 
179 

6  649 

328561 
3  901 
16  538 
5760 

345 
19  413 
401 
576 
1584 

6476 
274  655 
5  996 
12120 
6374 

13470 
617  629 
10298 
29  234 
13  718 

1 

1842 

53 

9364 

356  409 

22319 

305  621 

684349 
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(Forts,  zu  38.) 

Zahl 

Oeffentllone 

der 

• 

Provinzen. 

W  o  h  n  j)  1  ä  t  z  c. 

Gebäude 

für 

flir 

IUI 

Hon 

Armen-, 
Kranken- 

über- 

den 

(  w  i  i  i  r  i  '  *v  — 
UUUC5" 

Ul  II 

und 

hatint 

Unnau 

rieht. 

Versorgungs- 

Ii a  M  s >  V 

1 

i 

I. 

Städte  

168  941 

372 

472 

291 

• 

II. 

12  776 

35 

50 

22 

i     t  \  **  _r  

4r>/ 

2.304 

2  519 

1838 

Sachsen       ■ . 

c.  Vorwerke  

4  430 

29 

15 

7 

2  871 

2 

•  » 

o 

2 

e.  Etablissements . . 

8399 

25 

9 

15 

186  475 

2395 

2596 

1  884 

• 

I. 

Städte  

S3094 

379 

291 

155 

II. 

12  519 

108 

94 

2:1 

Westfalen  

159363 

1  008 

1  148 

3 

89 

c.  Vorwerke   , 

1  196 

15 

9  740 

24 

27 

1 

».  Etablissements. . 

104093 

124 

279 

23 

286  911 

1276 

1  551 

136 

I. 

Städte  

159  821 

578 

b56 

24/ 

II. 

48  271 

236 

170 

38 

Rheinprovinz 

i    i  \  -  ..(•„„ 

e.  Vorwerke  

580  301 

16  774 

2863 
5 

2777 
19 

63 

74  232 

182 

131 

'  5 

c.  Etablissements.. 

38164 

74 

67 

6 

757  742 

3360 

• 

3164 

112 

1. 

2  133 

30 

11 

13 

II. 

3  136 

29 

1 1\ 

c 
u 

Hohenzollersche  , 

b.  Dörfer  

8  765 
'i'i 

71") 
III 

115 

• 

uo 
PO 

1 

9 

• 

e.  Etablissements. . 

AM 

•> 

Platt.»«  Land   

12  878 
38 

159 

104 

58 

1 

1 

• 

I. 

■ 

919314 

3239 

>  'IM 

II. 

105  571 

543 

498 

161 

b.  Dörfer  

1  •>  7^ 

19079 

5375 

160  991 

4:« 

964 

86 

d.  Colonicu   

207198 

351 

677 

86 

e.  Etablissements.. 

201  929 

275 

418 

64 

3.704  609 

14328 

21  m 

5  772 
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Gebinde 

Prlvatgebäudc. 

für  die 
Staats- 

1  Ver- 
waltung. 

für  die  Orts- 
polizci-  und 
Gemeinde- 
verwaltung;. 

für  die 
Militair- 

ver- 
waliung. 

S  u  m  ni  c 
der  öffent- 
lichen 
Gebäude. 

Wohu- 
gebäude. 

Gchiudc 
turgew  erb- 
liche und 
Ilaudcls- 

zweckc. 

Gcb&udc  für 
landwirt- 
schaftliche 
und  Vicli- 
haltungs- 
z  wecke. 

Summe 

der 
l'rivat- 
gebäude. 

300 

13 
211 

— 

2 

3 

231 


187 

•21 


51 


229 

49 
19«) 
41 
1 


286 


18 

12 

30 

1 


33 


1  90* 

132 
9CO 
117 

33 
87 

1*269 


1678 

63 
3  633 
10) 
10 
153 

3  959 


652 

157 
1  541 
1 

15 
181 

1895 


9*20 

340 

3  523 

3'2 
H3 
92 

4  180 


52 

35 
•201 

3 


239 


8  568 

760 
18  357 
610 
443 
1  633 

21803 


297 


10 
12 

168 

11 

4 

5 

26 

•266 

1 

.38 

'  5 
•» 

46 


•2  478 

14 
16-1 
12 
39 
141 

370 


3  410 

183 
10507 
153 
[9 
•2i:> 

11077 


1832 

412 
3  811 
19 
68 
619 

1 929 


2  896 

834 

9  554 
97 
417 
•246 

11  148 


121 

97 
467 

27 

3 

594 


6»  701» 

5031 
165044 

1  432 
1311 

2  279 

175  097 


43  277 

9144 
100234 
43!) 
5484 
54  389 

169  653 


94  721 

22  949 
260807 
7  907 
35  884 
16  459 

341006 


1  598 

2  564 

6  663 
8 
353 
86 

9674 
29 


21565 

2  108 
56  601 
2  222 
1  62!» 
2618 

65178 


437  178 

52  572 
1.328070 
63  226 
97  731 
91  148 

1.632  747 


3525 

118 
4  151 

133 
28 
1070 

5500 


2  581 

464 
5  377 
83 

548 
8  415 

14  887 


6919 

418 
2  976 
118 
649 
2  809 

6  970 


40 

45 
89 

32 
26 

192 


313*29 

1827 
58  440 
6  892 
3  119 
16  720 

86  998 


93306 

7  III 

278  297 
2  712 
1  513 

4  835 

294  801 


15  404 

2  499 
49  941 

655 

3  640 
40707 

97  112 


55  285 

24  070 
306  964 
8  65*2 
37  282 
18650 

395  618 


371 

430 

1  546 

25 
300 
117 

2  418 

7 


429  242 

49  064 
1.585  809 
88  651 
104719 
91  443 


165  531 

12  593 
447  492 
4  277 
2  852 
8  184 

475  398 


61  262 

12  107 
155  552 
1  177 
9672 
103  474 

281  98*2 


156  9*25 

47  437 
570  747 
16  677 
73  815 
37  91H 

746594 


2  (H»9 

3039 
8  298 
33 
685 
•22',  I 

12284 

36 


897  749 

103  |6.{ 
12.972 ol  9 
158  769 
205  569 
199  311 


1919686  |p.639  1 
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C.   Abbruch  und  Neubau  der  Gebäude. 

Obgleich  die  Herstellung  von  Wohnungen  und  die  Errichtung  von  Gebäuden  fiir  offen 
liehe,  .gewerbliche  und  commerzielle  Zwecke  gewiss  ein  Industriezweig  grosser  Wichtigkf 
und  ausserordentlichen  Umfangs  ist,  so  fehlen  allgemeine  zuverlässige  Nachrichten  darüber  leuli 
gänzlich.  Nur  die  Angaben  der  unter  directer  Aufsicht  von  Staats-  und  Coininunalbebörd» 
stehenden  Versicherungsinstitute  über  den  Werth  der  versicherten  Baulichkeiten  und  die  Höhe  d 
alljährlich  bezahlten  Brandschäden  sind  bekannt  und  werden,  da  diese  beiden  Zahlen  eineSchlus 
folgerung  auf  die  wichtigste  Ursache  des  Gebludeabbruchs  gestatten,  unten  mitgetheilt  Mi 
darf*  jedoch  auch  dabei  nicht  ausser  Acht  lassen,  dass  ein  beträchtlicher  Theil  der  Gebäui 
bei  Actien-  und  anderen  Privat- Feuerversicherungs  -  Gesellschaften  versichert  ist  ,  welche  kdj 
genauen  Ausweise  von  Brauchbarkeit  für  Preussen  selbst  veröffentlichen. 


(39.) 


Societäten. 


Abgeschätzter  Werth  der 
versicherten  Gebäude 


1858 

1859 

1860 

1858 

f859 

186 

* 

* 

* 

17.052  500 

18.449782 

19.781  555 

- 

113  683 

141702 

1405 

16.064510 

16.622  170 

17.098680 

117  714 

114987 

999 

17.726680 

19.114  290 

20.513  480 

71821 

57789 

wi 

3.117000 

3.374  202 

3.757  072 

7640 

559 

i 

10.355  400 

10.783  740 

11.197  810 

29  781 

22139 

351 

14.427  570 

15.204  560 

15.891  940 

76  775 

60163 

60  :• 

8.762  560 

9.214  800 

9.624  450 

64  826 

71373 

i:: 

11.355  430 
1.875  730 
1.784  920 

12.280720 
1.918050 
1.816970 

12.794  550 
1.941020 
1.871 310 

57227 
1  557 
341 

60741 

m 

2  Ich 

•J9i 

i 

i 

102.522300 

108.779284 

114.471867 

541364 

532412 

455i 

64.664  800 

67.555  750 

70.320400 

335  627 

286128 

197 

44.957  025 

46.113  600 

47.577  225 

162  595 

112  551 

132 

6.044  487 

6.430875 

6.186  S50 

10882 

69038 

50 

19.912231 
13.626  100 

20.509  792 
14.405  275 

20.927  550 
14.817025 

45  143 
2827 

43  237 
9065 

32 
4 

3.930297 

4.056443 

4.145  828 

1878 

6080 

88.470140 

91.515985 

• 

93.654  478 

223  326 

239  971 

219 

Für  Brandschäden 
verausgabt 


A.   OeffentUche  Sooletäten. 

1.  Westpreuss.  Landfeuersocietät . 

2.  Bäuerliche  Feucrsocictät  im  Re- 
gierungsbezirk Gumbinncn  

3.  Landschaftliche  Feucrsocictät  für 
Ostpreusscn   

4.  Feuersocietät  der  Stadt  Königs- 
berg   

5.  Kleinstädtische  Feuersocietät  im 
Regierungsbezirk  Königsberg  . . 

6.  Bäuerliche  Feuersocietät  "im  Re- 
gierungsbezirk Königsberg  

7.  Kleinstädtische  Feuersocietät  im 
Regierungsbezirk  Gumbinneu . . 

8.  Westpreussische  landschaftliche 
Feuersocietät  

9.  Feuersocietät  der  Stadt  Elbiug 
10.  Feuersocietät  der  Stadt  Thom. 

I.  Provinz  Preussen  ... 


II.  Provinz  Posen: 
Posensche  Provinzial  -  Feuer- 
societät   

1.  Hinterpommcrschc  Landfeuer- 
societät   

2.  Feuersocietät  der  Pommcrschen 
Provinzialstädte  

3.  Neu  -  Vorpommcrsche  Feuer- 
societät   

4.  Feuersocietät  der  Stadt  Stettin 

5.  Feuersocietät  der  Stadt  Stral 
id  

III.  Provinz  Pommern  . . 
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ifcrtg.  zu  39.) 


Societäten. 


Abgeschätzter  Werth  der 
versicherten  Gebäude 


1858 


1859 


1860 


Für  Brandschäden 
verausgabt 


1858 


1859 


rtoersocietät  der  Stadt  Berlin 
airkische   GeneraL  -  Land- 

cietät  

:he    Städtische  Feuer- 
it  für  die  Kunn.uk.  Neu- 

uod  Niederlausitz  

umirkische  Landfeuersocietät 
bei  der  Magdeburger  Land- 
locietät  versicherten  Rittcr- 
ttr  der  Kunnark  

IV.  Provinz  Brandenburg 

locietät  der  Stadt  Breslau 
J^fmeine   Srhlesische  Land- 

vrsocietät  

Ifmersocietät  der  Oberschlesi- 
[«»«1  Städte  (ohne  Breslau)... 
Bwersocietät  der  Oberlausitz  in 
■Görlitz  

V.  Provinz  Schlesien  ... 

dusche  Feuersocictät  für  die 

nz  Sachsen  

ersocietät  des  Herzogthuins 

eburger  Landfeuersocietät . 
ehaftliche  Feuersocietät 
°»  Fürstenthums  Halberstadt . 
1  '«uersocietät  des  platten  Landes 
[  *f  Grafschaft  Hohenstein  

^ I.  Provinz  Sachsen  

I    ^  II.  Prov  inz  Westfalen: 
"«tfilische  Provinzini  -  Feuer- 
*oeietät  

JnBL  Rhein  pro  v inz: 

lische    Provinzial  -  Feuer- 
»ocictit  


150.207  250 
84.828975 

61.478  225 
»)  29.569  050 

35125 
326.118  625 

37.455  915 
37.718260 
23.995  220 
4.091  910 
103.261  305 

63.155  007 


85 
63. 

3 

3 

218 


049  276 
649  600 

928057 

032  310 

814  250 


1 12.420  370 


228.779  570 


156.795  41» 
87.580650 

63.280012 
«)  31.027  675 

>)  35700 
338.719  4.17 

38.772  265 
41.554  710 
24.107  390 
5.255230 
109.689  595 

64.167  847 

86.594  312 
64.638  950 

3.992702 

3.108580 

222.502  391 


120.066  180 


238.373  350 


162.902  525 
90.337  250 

65.574  700 
«)  32.141437 

*)       35  70U 
350.991  612 

40.203840 
45.422  350 
24.275  930 
5.901  896 
115.804016 

66.580292 

88.042  828 
65.729475 

3.957  290 

3367  190 

227.577  075 


157.953  880 


248.f>99  380 


23  829 
154  483 


115889 
53  762 


357  464 

21909 
156  528 
194  243 
5  137 
377  817 

185  110 

85  163 
268696 

16  551 

5159 
510680 


290  319 


291  080 


30714 

288200 


95  829 
87  534 


502  277 

31980 
150006 
92  824 
10894 
285704 

125647 

155368 
208102 

3867 

2  796 

495  781 


160210 


287074 


1860 


20435 
254  101 


98073 
59  871 


432  480 

9964 
152  144 
20985 
14074 
197  167 

348321 

122  581 
71733 

1624 

3  705 
T>47  964 


219  198 
276  974 


>  Darunter  317  312  Rthlr. 
333312  - 

300     -      )  heitragsfreie  Versielierungsummen  für  Kirchen  und  deren  Thürme. 
339656     -  ( 
')  300     .  j 


^.  ine.  a> 
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(Forts,  zu  39.) 


8 


ocietäten. 


Abgeschätzter  Werth  der 
versicherten  Gebäude 


1858 


1859 


1860 


Für  Brandschi, 
verausgabt 


1858 


1859 


1 


I.  Für  die  Provinz  Freussen  . 

II.  Für  die  Provinz  Brandenburg 

III.  Für  die  Provinz  Pommern.. 

IV.  Für  die  Provinz  Sachsen  ... 


C.  Privatvereine. 

1.  Tiegenhofsclie  Brandordnung  . . 

2.  Feuersocietät  der  Marienburger 
Niederung  

3.  Feuersocietät  der  Danziger  Neh- 
rung ;  


I.  Provinz  Prcussen 


II.  Provinz  Pommern: 
Mühlenbrand  -  Versicherungsge- 
sellschaft in  Stralsund   


3 


1.  LandsbergerWarthebruch-Fcuer- 
societät  

2.  Windmühlen  -  Feuersocietät  der 
Kurmark  u.  s.  w.  in  Ncu-Ruppin 
Warthebruch  -  Feuersocietät  des 
Amtes  Pyrehne  

4.  Feuersocietät  des  Sonnenburger 
Warthebruchs  

5.  Feuersocietät  des  Dorfes  Burg. 

6.  Feuersocietät  der  Kolonisten  des 
Amtes  Neustadt  und  der  Kolonie 
Sophiendorf  

7.  Feuersocietät  der  Kolonisten  des 
Amtes  Liebenwalde  

8.  Feuersocietät  der  Kämmerei- 
Kolonie  Stadt  Friedeberg  

III.  Provinz  Brandenburg 


5.177  400 
7.320  950 
2.700  125 
7.Ü13  225 


5.092  000 
1.474  180 
413  854 
G.980034 

182425 

314  975 
535  175 
C05  700 

408  750 

315  650 

290300 
2C0  280 
25150 
2.815  980 


5.182450 
7.350  600 
2.795  200 
7.634  300 


5.220  875 
1.647090 
416  506 
7.290471 

186  775 

319  325 

571900 

607  675 

485  500 
317400 


291  5/o 


260  780 
25150 
2.879  305 


5.647  725 
8.036  775 
2.991  350 
7.614  825 


5.393  500 
1.779  070 
417  710| 


18  216 

9  559 
•48 
24  106 


26  505 
6  778 
2  800 


7.590  BBC  36(J83 


194  000 

316  250 
604  025 
612  22 


485  500 
320  20t 


291  900 
250850 
27  700 
2.908  65< 


17  595 
33348 
N58 
394 


2732 
10888 
688 
38  9M 


2  843 
922 

200 

3253 
7218 


1 

2  384 

560 

I 

65<  i 
683 

5  723 


Zusammenstellung  für  den  Staat. 

A.  OefTcntliche  Feuersocietäten  . . . 
H.  Domainenfeuerschaden-Fonds  . . 
C.  Privatveieine  


1245.051  360 
22.811700 
9.978  439 


1277  841  499 


1297.201  972 
22.962  550 
10.356  551 


1330  521  073 


1379.372  708  2 
24.290675 
10.8929% 


.927  676 
51929 
43  301 


2.789  5562 
52  195 
44  627 


1414.356  313  3.022  906  2.886  37: 
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Den  Summen  von  1859/60  tritt  der  Betrag  derjenigen  Versicherungen  hinzu,  welche 
ilie  vereinigte  Feuerversicherungscas.se  für  die  hohenzollerschen  Lande  im  zweiten 
Semester  des  Jahres  1859  übernommen  und  bei  der  Gesellschaft  •  Thuringia«  rück- 
versichert hatte,  nämlich  17.003  320  Gulden. 

D.  Bauart  der  Häuser  im  Jahre  1860. 

Aus  den  Abschlüssen  mehrerer  öffentlichen  Societäten  geht  die  Vertheilung  des 
in  ihrem  Verbände  befindliehen  Häuserwerthcs  auf  verschieden  elassificirte  Kate- 
gorien der  Sicherheit,  die  grösstenteils  nach  der  Bauart  abgeschätzt  ist.  hervor. 
Mangels  jeder  Uebcreinstimmung  in  den  zu  Grunde  gelegten  Classificationen  lässt  sich 
leider  keine  allgemeine  Uebersicht  der  baulichen  Verhältnisse  zusammenstellen.  Eben 
wenig  ist  es  möglich,  die  Fortsehritte  hinsichtlich  des  Gebäude-Grundeigehthums 
/u  eonstatiren :  denn  eine  etwaige  Differenz  in  den  auf  zwei  verschiedene  Zeiträume 
ln-zügliclien  Zahlen  kann  eben  so  sehr  auf  einer  besseren  Schätzung  der  vorhande- 
nen Gebäude,  als  auf  hinzugekommenen  Neubauten,  oder  auf  hinzugekommenen 
alten,  aber  früher  nicht  versichert  gewesenen  Gebäuden  beruhen. 

1.  Provinz  Preussen. 

In  der  westpreussisehen  Lnnd-Fcuersoeietät  ist  im  Regierungsbezirk  Danzig 
5.076  025  Rthlr.  abgeschätzter  Gebäudewerth  versichert,  im  Bezirk  Marien  wer  der 
14.705  530  Rthlr.  Der  letztere  ist  nach  ('lassen  angegeben  und  jede  derselben  mit 
Riicksicht  auf  die  isolirte  oder  mit  anderen  zusammenhängende  Lage  der  Gebäude 
ii.  s.  w.  in  zwei  Unterabtheilungen  getheilt 

Die  ('lasse  I.  (massive  Umfassungs wände  und  massive  Giebel  von  Stein  oder 
^brannten  und  ungebrannten  Ziegeln .  Pisehau  und  massive  Bedachung  von  Stein 
oder  Metall)  umfasst  in  der  Unterabtheilung  a  073  100.  b  G31  880  Rthlr.;  (  lasse  II. 
Kachwerk  oder  Holz  mit  massiver.  Papp-  oder  Lclunschindclbcdaehung)  a  1.122  320, 
M.467  110  Rthlr.;  III.  (ohne  Rücksicht  auf  das  Material  der  Umfassungswände, 
Bedachung  aus  Stroh,  Rohr.  Holz  oder  Lehnistroh)  «2.742  270,  b  7.618  970  Rthlr. ; 
IV.  (alle  als  eigentlich  feuergefährlich  zu  betrachtende,  von  der  Versicherang  jedoch 
nicht  ganz  ausgeschlossene  Anlagen)  a  42  000,  b  407  880  Rthlr. 

Bei  der  bäuerlichen  Feuersocietät  im  Regierungsbezirk  G u m b i n n e n  wer- 
den gegenwärtig  7  Gassen  mit  folgendem  Gesammttaxwerth  unterschieden: 


1860.  1S41. 

I.  Massive  Umfassung  und  Bedachung,  isolirte   438  750  183  820 

Q.                   .           .                    nicht  isolirt.  432  G60  150  850 

III.  Fachwerk-  oder  Holzumfassung,  massives  Dach, 

isolirt   223  600  77  570 

IV.  Fachwerk-  oder  Holzumfassung,  massives  Dach, 

nicht  isolirt   450  630  87  960 

V.  Nicht  massive  Bedachung,  isolirte  Lage   6.141  500  2.079  700 

VI.  -         .            -          nicht  isolirt   9.062  440  7.903  080 

VII.  Wind-  und  Lohmühlen  und  die.  nicht  gänzlich  aus- 
geschlossenen Mühlen   349  100  163  980 

zusammen  Rthlr   17.098  680  10.646  9GU 


Die  landschaftliche  Feuersocietät  für  Ostpreussen  setzt  alle  massiven 
Gebinde  mit  ganz  feuerfesten  Umfassungsmauern  (auch  Lehmwänden),  mit  massiven 
liebeln  und  Bedachung  aus  Ziegeln,  Schiefer  oder  Metall  in  die  erste  Classe,  die 
"icht  massiven  Gebäude  mit  Ziegel-,  Lehm-,  Schiefer-  oder  Metalldach  in  die 
^eite;  zur  Werten  geDören  die  nur  bedingungsweis  versicherungsfälligen  Baulich- 
keiten (Eisen-  und  Kupferhämmer,  Zuckersiedereien,  Oichorienfabriken,  Spinnereien 
"  >Vlinf-  und  Baumwolle ,  Gebäude  mit  Dampfmaschinen,  Backhäuser  und  Loh- 
i'iihlen).  7My  «b  itten  alle  übrigen.  Schätzungswert h :  ("lasse  I.  im  Jahre  1800 
'  H0670  Rthlr.  gegen  1.943230  in  1841,  II.  beziehendlich  2.990  500  und  914  960 
KtWr.,  III.  11.064  860  und  7.585  050  Rthlr..  IV.  317  450  und  23  680  Rthlr. 

In  der  Feuersocietät  der  Stadt  Königsberg  zählen  zur  ersten  (lasse  die 
^Volmhäuser,  zur  zweiten  die  nicht  unmittelbar  jenen  annectirten  Speicherund  die  Stal- 
lungen in  deren  Bereieh,  zur  dritten  die  Fabrikgebäude,  Eisengiessereien  und 
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2uckersied>reien.  Die  Taxe  ergab  1860  für  die  drei  ('lassen  3.395  966,  277  533 
und  83  573  Rthlr.  gegen  beziehentlich  4.072  499,  244  813  und  72  973  Rthlr.  im 
Jahre  1848. 

Städte- Feuersocietät  für  den  Regierungsbezirk  Königsberg  ausschliesslich 
der  Städte  Königsberg  und  Memel:  Taxwert* 

Classen.  1860.  1841. 

I.  Massive  Kirchen,  massives  Dach  (auch  wenn  mit 

Lehm  feuersicher  Überzügen)   436  660       499  840 

II.  Ganz  massive  Ringmauern  (auch  mit  von  aussen 
massiv  verkleideten  Fachwerksgiebeln),  massives 

Dach   4.639  046     3.444  240 

III.  Ringwände  von  Fachwerk  und  Holz,  massives  Dach    4.747  170     3.417  020 

IV.  Gebäude  ohne  massive  Bedachung   1.374  940     1.044  590 

zusammen  Rthlr.  11.197  810     8.405  69U 

Bei  der  städtischen  Feuersocietät  des  Regierungsbezirks  G  umbin  neu  stehen 
in  der  ersten  Classe  alle  Gebäude  mit  massiver  oder  Metallbedachung  und  mit 
massiven  Umfassungswänden,  worin  sich  keine  Feuerstätteu  befinden,  und  welche 
nicht  zur  Aufbewahrung  feuergefahrlicher  Materialien  dienen;  in  der  zweiten  die- 
selben Gebäude  ohne  die  letzte  Einschränkung;  in  der  «hätten  alle  Gebäude  von 
Fachwerkswänden  (hölzerne  inbegriffen)  und  massiver  oder  Metallbedachung,  aber 
mit  den  Einschränkungen  der  Classe  I.;  in  der  vierten  dieselben  Gebäude  ohne 
jene  Einschränkung;  in  der  fünften  die  massiven  und  in  der  sechsten  die  Fach- 
werksgebäude mit  massiven  oder  Metalldächern,  sobald  in  ihnen  feuergefährliche 
Gewerbe  betrieben  werden;  in  der  siebenten  alle  nicht  massiv  gedeckten  Häuser 
und  in  der  achten  die  weder  mit  massiver  noch  Pisebedachung  versehenen  Scheunen. 
Es  betrug  der  Taxwerth:  1&6Q.  1846. 

1   341  230  208  580 

II   5.543  810  3.233  470 

III   743  320  481  490 

IV   1.757  100  946  660 

V   502  730  427  610 

VI   146  050  124  240 

VII   250  440  186  370 

VIII   339  770  339  890 

zusammen  Rthlr.    9.624  450  5.948  310 

Von  der  westpreussischen  landschaftlichen  Feuersocietät  werden  5 
Gassen  unterschieden:  I.  massive  Gebäude  mit  massiven  oder  massiv  verblendeten 
Giebeln  und  Gesimsen,  welche  mit  Steinen  oder  Metall  oder  einer  anderen  von  der 
Landespolizeibehörde  als  feuersicher  anerkannten  Masse  bedeckt  sind;  II.  nicht 
massive  und  mit  nicht  massiven  oder  massiv  verblendeten  Giebeln  und  Gesimsen 
versehene  Gebäude,  feuersicher  gedeckt;  III.  Gebäude,  deren  Giebel  mit  Brettern 
verkleidet  sind,  Ziegelscheuneu,  sowie  die  in  erster  Hasse  genannten  Gebäude  ohne 
die  Einschränkung  auf  feuersichere  Dächer;  V.  nicht  massiv  gedeckte  Gebäude, 
welche  von  feuergefährlichen  Anlagen  und  Fabriken  nur  30  bis  60  r  uss  weit  abstehen  ; 
IV.  die  nicht  in  anderen  Classen  schon  erwähnten  Gebäude.  Schätzungswert»: 
Jahr  I.  EL.  HI.  IV.  V.  zusammen. 

1860...    2.771  160   2.870  780    1.102130   5.940  060    110  420    12.794  550  Rthlr. 

1852...    1.226  580    1.281  530      612  760   4.342  590     69  030     7.532  490  . 

Die  Feuersocietät  der  Stadt  Thorn  kennt  nur  zwei  Gebäudeclassen,  von  de- 
nen im  Jahre  1860  die  erste  1.561705  und  die  zweite  309  605  Rthlr.  gesammten 
Taxwerth  hatte,  während  derselbe  1841  resp.  970  035  und  85  480  Rthlr.  betrug. 

Beim  Dorna  inen- Feuerschädenfonds  der  Provinz  Preussen  betrug  die  Ver- 

siehemngsumme:  1860.  1841. 

I.  ('lasse         Rthlr.    1.762  375         877  675 

II.  -    3.885  350       3.0%  150 

Rthlr.    5.647  725       3.973  825 
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2.  Provinz  Posen. 

Die  Posensche  Provinzial-Feuersocietät  unterscheidet  folgende  8  Classen: 


Uafosungswlnde. 

I.  massiv  mit  massiven  Giebeln 

II.  massiv 

III.  von  Fachwerk  oder  Holz 

IV.  desgl. 
V  

VI.   

VII.  Windmühlen  

Vm.  Luhmühlen    und    die    nicht   ganz  ausgeschlossenen 

Schmieden  (auch  wenn  mit  Stein  oder  Metall  gedeckt) 

zusammen  Riiilr. 


Ke riachune 


massiv 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
nicht  massiv 
desgl. 


Lage. 

isolirt 
nicht  isolirt 

isolirt 
nicht  isolirt 

isolirt 
nicht  isolirt 


1S(>0 

1811 

4.8-17  125 

901  650 

20.910750 

6.568  325 

536  000 

79  525 

14.918  825 

5.017850 

3.107  850 

2.294  425 

24.830  950 

17.986  250 

1.039  450 

414  750 

129  450 

106  825 

7U.32Ü4ÜÜ    33.369  ÜOU 

3.  Provinz  Pommern. 

In  der  hin terpomm ersehen  Land -Feuersocietät  sind  Gebäude  mit  feuer- 
sicherer Bedachung  (aus  Ziegeln,  Metall  oder  sonst  als  feuersicher  anerkanntem 
Material),  worin  feuergefährliche  Gewerbe  betrieben  werden,  der  zweiten  Ciasse 
zugctheilt,  sobald  sie  massiv  aufgeführt  sind,  d.  h.  massive  Umfassungswände  aus 
Stein  oiler  Lehm  und  ganz  massive  oder  wenigstens  mit  Steinen  verblendete  Dach- 
giebel haben;  andernfalls  gehören  sie  in  die  dritte  Classe.  Gebäude  ohne  derglei- 
chen Gewerbe  und  mit  feuersicherer  Bedachung  zählen,  wenn  massiv,  zur  ersten, 
sonst  zur  zweiten  Classe,  die  mit  Rohr,  Holz,  Stroh,  Schindeln  oder  sonst  nicht 
feuersicher  gedeckten  Gebäude  zur  dritten.  Die  vierte  Classe  endlich  umfasst  alle 
anderen  an  sich  zulässigen  Gebäude,  Loh-,  Wasser-,  Windmühlen  und  feuersicher 
gedeckte  Schmieden.  Versicherungsummen  in  den  4  Classen  und  zusammen: 
Jahr.  I.  II.  III.  IV.  zusammen. 

1860          Rthlr.   7.289  850   9.887  750   29.396  850    1.002  775  47.577225 

1843   •       1.840  025   4.280  475   22.786  575      883  825    29.790  900 

Die  Feuersocietät  der  pommerschen  Provinzialstädte  rechnet  in  den  Um" 
fassungs  wanden  mit  Einschluss  der  Giebel  massiv  aufgeführte  ßebäude  mit  feuer" 
sicherer  Bedachung  zur  ersten,  dergleichen  halbmassive,  Fachwerks-  und  in  Lehm- 
oder Luftsteinen  aufgeführte  zur  zweiten  Classe;  der  Betrieb  feuergefährlicher  Ge- 
werbe setzt  solche  Baulichkeiten  eine  Classe  tiefer.  Unter  einem  Dach  gebaute  Scheunen 
in  den  Vorstädten  rangiren  in  der  dritten  Classe.  Zur  vierten  werden  mit  Rohr, 
Stroh,  Schindeln  oder  sonst  leicht  feuerfangendem  Material  eingedeckte,  sowie  die 
ohne  ausgemauertes  oder  gelehmtes  Fachwerk  blos  mit  Brettern  oder  sonstigen 
brennbaren  Stoffen  an  den  Wänden  verkleideten  Gebäude  gezählt;  ferner  Wind- 
mühlen, Zuckersiedereien ,  Cichorienfabriken  und  Spiegelgiessereien.  Eine  fünfte 
Classe  endlich  begreift  die  reihenweise  aneinander  gebauten,  nicht  feuerfest  einge- 
deckten Scheunen  und  die  hölzernen  Windmühlen.  Schätzungswerth: 

Jahr.  I.  n.  III.         IV.         V.  zusammen. 

1860          Rthlr.   883  850   4.204  813   226  062   626  325   245  800  6.186850 

1856   -      897  988   4.296  663    144  987   693  688   292487   6.325  813 

Beim  Dom ainen -Feuerschädenfonds  der  Provinz  Pommern  sind  alle  ganz 
massiven  und  mit  Steindach  versehenen  Gebäude,  worin  keine  feuergefährlichen 
Gewerbe  betrieben  werden,  in  eine  erste  Classe  ausgesondert  Der  Taxwerth  betrug: 
Jahr.  I.  11.  zusammen. 

1860          Rthlr.   868  475   2.122  875   2.991  350 

1841   .      384150   1.440  200   1.824  350 

4.  Provinz  Brandenburg. 

In  der  Berliner  Feuersocietät  gehören  Mühlen,  Theater,  Gasbereitungs- 
gebäude u.  dergl.  zu  den  Abtheilungen  b,  c  und  d,  alle  übrigen  zu  a.  Der  abge- 
schätzte Werth  der  versicherten  Gebäude  war: 

Jahr.  a.  b.  c.  d.  zusammen. 

1860   Rthlr.    162.346  200    189  825   26  625   339  875    162.902  525 

1841    .        97.574  575     94  700    18  000    167  975     97.855  250 

i.  10 
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Die  jkurmarkische  General -L an d  feuersocietät  rechnet  alle  mit  Steinen. 
Metall^  oder.  Asphalt  u.  dergl.  bedeckten  massiven  beziehentlich  nicht  massiven  Ge- 
bäude zur  ersten  resp.  zweiten,  die  nicht  feuersicher  eingedeckten  (incl.  nach  Dorn- 
scher Methode)  zur  dritten  ('lasse.  Die  vierte  umfasst  solche  Baulichkeiten,  welche 
von  feuergefährlichen  (Pulvermühleu,  .Schmelzhütten  u.  s.  w.)  weniger  als  60  Fuss 
entfernt  sind,  ferner  Gebäude  mit  solchen  Dampf  kesseln  oder  Dampfentwicklera. 
welche  reglementsmässig  nur  in  besonderen  Kesselhäusern  aufgestellt  werden  dürfen, 
endlich  auch  Bockwindmühlen  und  solehe  holländische  Windmühlen ,  welche  nicht 
bis  auf  das  bewegliche  Dach  massiv  siud.    Tax  wert  h: 

Jahr.  I.  IL  III.  IV. 

1860   Rthlr.    29.401  775    28.612  325    32.098  300      224  800 

1841    .       10.560  725    14.761  975    34.153  525    1.748  025 

In  der  standisch -städtischen  Feuersocietät  für  die  Kurmark,  Neumark  und 
Niederlausitz  bilden  die  I.  ('lasse:  ganz  massive  Gebäude  mit  »Stein-  oder  Metall- 
bedachung u.  dergl.  oder  mit  Walmen  (vierseitigen  Dächern),  auch  wenn  die  Gie- 
belseiten nur  durch  die  massiven  Giebel  daranstossender  Gebäude  vollständig  ge- 
schlossen werden;  feuersicher  eingedeckte  Fachwerksgebäude  mit  massiven  oder 
verblendeten  Brandgiebeln.  Befinden  sich  Triebwerke  auf  Getreide  oder  leicht 
feuerfangende  Gegenstände  darin,  so  werden  die  Häuser  in  die  II.  Classe  gest-Ui 
welche  noch  ferner  enthält:  Fachwerksgebäude  mit  Stein-  oder  Metallbedachung, 
auch  wenn  die  Giebel  nicht  massiv,  sondern  nur  durch  diejenigen  daranstossender 
massiven  Gebäude  vollständig  gedeckt  sind ;  Treibhäuser  mit  massiven  Giebeln,  mii 
massiver  Hinterwand  und  mit  Glasbedachung.  Kin  Vorhandensein  der  erwähnten 
Triebwerke  veranlasst  die  Versetzung  in  ('lasse  III.  Zu  dieser  geboren  ausserdem 
feuersicher  eingedeckte  Gebäude  mit  hölzernen  Umfassungswänden  oder  mit  theii- 
weis  offenen  oder  blos  bretterbeschlagenen  Aussenwänden  und  Giebeln  oder  mit 
hölzernen  Schornsteinen  oder  Schwibbogen;  durch  Wasser-  oder  Dampf  kraft  be- 
triebene Spinnereien  in  Schaf-  und  Baumwolle;  feuersicher  eingedeckte  Cichorien* 
fabriken;  Treibhäuser  mit  Giebel  und  Wänden  aus  Fachwerk.  In  Classe  IV.  end- 
lich stehen  folgende  Baulichkeiten:  die  mit  Rohr,  Stroh  oder  Holz  bedeckten;  Wind- 
mühlen, Ziegel-  und  Kalkofen,  Theater,  Zuckersiedcreien ;  Gebäude  mit  Dampf- 
kesseln; Gebäude  mit  hölzernen  oder  linausgefachten  Umfassungswänden  oder  Gie- 
beln, worin  mit  Dampf-  oder  Wasserkraft  betriebene  Mühlenwerke  sich  befinden: 
durch  WTasser-  oder  Dampf  kraft  betriebene  Spinnereien  in  Schaf-  und  Baumwolle 
mit  hölzernen  oder  unausgefachten  Umfassung*  wänden  oder  Giebeln.  Taxwerth: 
Jahr.  I.  U.  III.  IV. 

1860   Rthlr.    26.747  438   29.848  925    6.571975    2.406  362 

1841    .        7.775  600    29.303  042    5.231  792    3.578  842 

Bei  der  neu  märkischen  L  a  n  d  feuersocietät  gehören  in  die  erste  Classe  alle 
mit  Steinen  oder  Metall  u.  dergl.  bedeckten  massiven  Gebäude.  Zur  zweiten  wer- 
den die  feuersicher  bedeckten  nicht  massiven  Gebäude  gezählt  ;  Blockhäuser  jedoch. 
Ziegelscheunen  und  Häuser  mit  bretterverkleideten  Giebeln  bilden  im  Verein  mit 
den  nicht  feuersicher  eingedeckten  Häusern  die  dritte  Classe.  In  der  vierten  end- 
lich stehen:  von  feuergefahrlichen  Baulichkeiten  (Pulvermagazinen,  Stückgiessereien 
U.  s.  w.)  durch  einen  geringen  Zwischenraum  geschiedene  Häuser;  Gebäude  mit 
solchen  Dampfkesseln  und  Dampfentwicklern,  welche  nur  in  besonderen  Kessel- 
häusern aufgestellt  werden  dürfen;  Bockwindmühlen  und  nicht  bis  auf  das  beweg- 
liche Dach  massive  holländische  Windmühlen.    Versicherungsumme : 

Jahr.  L  U.  LH.  IV.  zusammen. 

1860    Rthlr.    10.056  950   9.904  938    11.687  175    492  375    32.141  438 

1841    -        2.039  050   4.076  738     8.944  950    425  262    15.486  000 

Der  D  omainen -Feuerschädenfonds  für  die  Provinz  Brandenburg  hat  die  näm- 
liche Einteilung  der  Gebäude  wie  derjenige  für  Pommern.  Taxwerth: 
Jahr.  I.  Classe.     II.  Classe.  zusammen. 

1860   Rthlr.    3.404  425     4.632  350     8.036  775 

1841    -       2.190  500     4.113  750     6.304  250 

Von  den  bei  der  Magdeburger  Landfeuersocietät  versicherten  Summen  gehören 
den  Rittergütern  der  Kurmark  an: 

«fahr.  I.         II.       III.  zusammen. 

1860    Rthlr.    22  250    12  850   600      35  700 

1845   .       14  475    11  375    725      26  575 
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5.  Proyinz  Schlesien. 

Die  allgemeine  schlesische  Land  feuersocietät  nimmt  in  Classe  I.  die  mit  feuer- 
festen Dächern  versehenen  Gebäude  auf,  welche  massive  Giebel  und  Umfassungs- 
wände haben  (wozu  auch  Pise-  und  Lehmwände  von  wenigstens  2  Fuss  Starke 
gehören).  Classe  II.  enthält  die  mit  Steinen  ausgemauerten,  die  von  Holz  oder  von 
Holz  und  Lehm  aufgeführten  Gebäude  und  die  mit  bretternen  Giebeln,  sobald  sie 
feuerfeste  Dächer  haben.  Alle  isolü  ten  Gebäude  ohne  feuersichere  Bedachung  zäh- 
len zur  dritten,  alle  nicht  isolirten  zur  vierten  Hasse.  Versichenmgsumme: 

Jahr.  I.  II.  III.  IV.  zusammen. 

1860   Rthlr.    16.345  130   5.159  520     3.527  720   20.389  980   45.422  350 

1843    .        4.549  230   7.579  250    16.723  060    58.243  880   87.095  420 

In  der  Feuersocietät  der  Städte  Schlesiens  ohne  Breslau  bestehen  ausser  den 


«gen  fixirte  Beiträge  aufgenommenen  Gebäuden  6  Classen,  nämlich:  I.  gemauerte 
Umfassungswände,  massiver  Giebel  bis  unter  das  Dach,  feuersichere  Bedachung 
(mit  Stein,  Metall  u.  dergl.);  II.  Umfiassungs-  und  Scheidewände  incl.  Dachgiebel 
»us  Binde-  oder  Fachwerk  (mit  Holz  abgebunden  und  mit  gebrannten  Ziegeln  aus- 
gemauert), feuersicheres  Dach;  III.  Umfassungswände  ganz  aus  Schrotholz  oder 
aus  Bindewerk,  welches  blos  mit  Holz  und  Lehm  ausgestückt  oder  mit  Holz 
beschlagen  ist.  feuerfestes  Dach;  IV.  Umfassimgs wände  wie  erste  Classe,  Dach  aus 
Holz,  Stroh  oder  Rohr;  V.  halbmassive  Gebäude  (zweite  Classe)  mit  feuerunsiche- 
rem Dach;  VI.  hölzerne  Gebäude  (dritte  Classe)  mit  feuerunsicherem  Dach.  Ver- 
vicherungsumme : 

Jahr.  I.  II.  HI.  IV.  V.  VI.  forirt 

1860.  Rthlr.  16.025  200  792  110  1.186  210  2.042  480  654  300  3.532  880  42  750 
1843.       -     13.124  970  1.001  200  1.239  130  3.155  860  888  920  5.804  150 

Die  Feuersocietät  der  Oberlausitz  enthält  in  der  ersten  Classe  die  Gebäude 
mit  massiven  Umfassungswänden,  in  der  zweiten  alle  übrigen  massiv  (mit  Ziegeln, 
Schiefer  und  Metall)  gedeckten  Häuser;  indessen  werden  Gebäude  mit  ausschhess-. 
lichem  Betrieb  des  Müllergewerbes,  Brennereien,  Loh-  und  Rothemühlen,  Torfscheu- 
nen und  solche  in  geschlossenen  Reihen  stehende  Gebäude,  welche  nicht  durch 
massive  Brandgiebel  geschieden  sind,  eine  Classe  niedriger  gesetzt.  Zur  dritten 
gehören  noch  alle  nicht  massiv  eingedeckten  Baulichkeiten.    Abgeschätzter  Werth: 

Jahr.  1.  II.  m.  zusammen. 

1860          Rthlr.    2.163  452   907  717   2.830  727  5.901896 

1848   -       1.182  814    634  156   2.274  940   4.091  910 

6.  Provinz  Sachsen. 

In  der  städtischen  Feuersocietät  für  die  Provinz  Sachsen  wird  die  erste 
Classe  von  den  mit  Stein  oder  Metall  oder  nach  Dornscher  Methode  eingedeckten 
Gebäuden  gebildet,  welche  massive  Umfassungswände  (incl.  Pise-  und  Lehmwände 
von  mindestens  2  Fuss  St&rke  und  auf  allen  Seiten  nach  aussen  wenigstens  6  Zoll  stark 
mit  Steinen  verblendete  Fachwände)  haben.  Zur  zweiten  Classe  gehören  die  feuersicher 
eingedeckten  Gebäude  von  Fachwerk,  zur  dritten  alle  mit  einem  anderen  Material 
gedeckten  Baulichkeiten.  Versicherungsumme: 

Jahr.  I.  II.  IU.  zusammen. 

1860   Rthlr.    8.781  105    47.755  485    10.043  702  66.580292 

1842    •       5.264  067   36.629  498    12.955  527    54.849  092 

Die  Feuersocietät  des  Herzogthums  Sachsen  rechnet  in  die  IV.  Classe  alle 
Gebäude  mit  einer  anderen  Bedachung  als  von  Stein  oder  Metall;  in  die  III.  mit 
Stein  oder  Metall  eingedeckte  Gebäude  von  Fachwerk,  mit  Steinen  ausgemauert, 
von  Holz,  von  Holz  und  Lehm  oder  mit  bretternen  Giebeln;  in  die  II.  mit  Stein 
oder  Metall  eingedeckte  Gebäude,  welche  massive  Umfassungswände  haben  (incl. 
Pise-  und  Lehmwände  u.  dergl.  wie  bei  I.  der  Städtesocietät).  Isolirte  Lage  ver- 
anlasst das  Hinmifrücken  in  eine  höhere  Classe.  Versicherungsumme  (nicht  abge- 
schätzter Werth,  der  viel  höher  ist): 

Jahr.  1.  11.  III.  IV. 

1860   Rthlr.    3.782  420    18.536  775    26.846  562    14.785  750 

1841    .       1.233  940     6.601  920    15.407  928  10.961460 

10- 
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Von  der  Magdeburger  Landfeuersocietät  werden  zur  ersten  Classe  dieiso- 
tirten  Gebäude  mit  feuersicherer  Bedachimg ,  zur  zweiten  die  nichtisolirten  feuer- 
sicher eingedeckten  und  die  isolirten  olme  solche  Bedachung  gerechnet,  zur  dritten 
alle  übrigen  Gebäude  und  die  Bockwindmühlen.    Versicherungsumme : 

Jahr.  I.  II.  III.  zusammen. 

1860          Rthlr.    12.407  325   38.971  075    14.351075   65.729  475 

1845    •       7.176  925   26.662  425    16.868  750  50.708100 

Für  den  Domain en- Feuerschädenfonds  der  Provinz  Sachsen  gelten  dieselben 
Grundsätze  der  Classification  wie  in  Pommern.    Abgeschätzter  Werth: 

Jahr.  I.  II.  zusammen. 

1860          Rthlr.    4.830  450   2.784  375   7.614  825 

1841   -      3.645  075   2.876  450   6.521  525 

7.  Provinz  Westfalen. 

Gebäude  mit  feuerfester  Bedachung  bilden  in  der  westfälischen  Provinzial-Feuer- 
societät  vier  ('lassen :  I.  ohne  Feuerstätten  und  nicht  zur  Aufbewahrung  feuergefähr- 
licher Materialien  dienend,  Versicherungsumme  4.383  320  Rthlr.;  II.  massive  Wolin- 
und  Wirtschaftsgebäude,  18.585  760  Rthlr. ;  III.  Wohn-  und  Wirtschaftsgebäude  von 
ausgemauertem  Steinfachwerk,  34.334  780  Rthlr. ;  IV.  dergl.  von  beworfenem  oder 
berapptem  Lehmfach  werk,  46.029  070  Rthlr.  Hinzu  treten:  V.  die  mit  Stroh,  Rohr. 
Holzspäncn,  Lehmschindeln  oder  einem  ähnlichen  feuergefahrlichen  Material  gedeckten 
oder  bekleideten  Gebäude,  43.352  370  Rtldr. ;  VI.  Gebäude  jeder  Bauart  mit  sehr 
feuergefährlichen  Anlagen,  2.268  580  Rthlr.  Diese  Eintheilung  ist  erst  mit  dem  Jahre 
1860  eingeführt 

8»  Rheinprovinz. 

Die  rheinische  Provinzial-Feuersocietät  unterscheidet  :  I.  ganz  massive  Gebäude 
von  geringster  Feuergefährlichkeit  nach  Bauart,  Dachdeckung,  Lage  und  Benutzung*- 
weise;  II.  sonstige  massive  Gebäude  oder  solche  in  Pise  oder  aus  getrockneten  Lehnt- 
steinen  ohne  Fach  werk  oder  mit  Steinen  ausgemauertem  Fachwerk  —  sämmtJieh 
'mit  Ziegeln,  Schiefer  oder  in  sonst  feuerfester  Art  gedeckt;  III.  feuerfest  einge- 
deckte Gebäude  in  Steinfachwerk  mit.  Schieferbekleidung,  dergleichen  ganz  oder 
tlieilweis  in  Lehmfachwerk  mit  vollständiger  Schieferbekleidung  oder  Mörtelbewurf, 
dergleichen  in  mit  getrockneten  Lehmsteinen  ausgemauertem  Fachwerk;  IV.  feuer- 
fest eingedeckte,  theils  massive,  theils  in  Lehinfaehwerk  ohne  vollständige  Schiefer- 
bekleidung oder  Mörtelbewurf  gebaute  Häuser;  V.  feuerfest  eingedeckte  Gebinde 
von  Holz  oder  von  Holz  und  Lehm  mit  keinem  oder  unvollständigem  Mörtelbewurf 
oder  Schieferbekleidung,  ferner  .  mit  Holz  oder  Leinwand  gedeckte  Gebäude  der 
ersten  bis  dritten  Classe  und  mit  Stroh  gedeckte  massive;  VI.  Gebäude  in  ineist  massirei 
äusserer  Bauart  mit  Strohdächern  und  Fachwerksgebäude,  deren  Dach  aus  vor 
schriftsmässigen  Lehmschindeln  oder  zum  grösseren  Theil  aus  Ziegeln  und  zun 
kleineren  aus  Stroh  besteht;  VII.  alle  übrigen  Gebäude  mit  Stroh-,  Holz-  odet 
Rohrdächern.  Jede  Classe  zerfällt  in  zwei  Ünterabtheilungen ,  in  welche  nach  Er- 
messen der  Direction  die  Versetzimg  gemäss  der  Lage,  Benutzung  oder  innerer 
und  äusseren  baulichen  Beschaffenheit  erfolgt.  Ausserhalb  der  Classen  stehen  unc 
zahlen  besonders  vereinbarte  Beiträge :  Pulvermühlen,  Glas-  und  Schinelzhütten,  Eisen 
und  Kupferhämmer,  Münzgebäude,  Zuckersiedereien ,  Cichorienfabriken,  Schwefel 
raffinerien,  Terpentin-,  Firniss-  und  Holzsäurefabriken,  Loh-,  Wind-  und  Oelmühlen 
Gebäude  mit  1  rocknungsanstaltcn  u.  dergl.  Abgeschätzter  Werth  der  versichertei 
Gebäude  in  Thalern:  1860.  1841. 


Classe. 

a. 

b. 

a. 

b. 

L 

23.164  800 

3.686  960 

13.728  300 

93  160 

II. 

90.842  130 

25.472  310 

89.736  900 

8.170  730 

HL 

17.719  780 

5.307  560 

18.368  850 

1.505  470 

IV. 

3.647  410 

1.206  200 

108  220 

320  990 

V. 

39.526  790 

8.266  420 

45.692  120 

1.781  500 

VI. 

7.960  640 

1.757  040 

16.399  900 

290  080 

^  II  

11.259  720 

5.095  680 

15.508  190 

239  210 

nach  Vereinbarung  . .  .   3.685  940   2.872  430 

zusammen. . .  248.599  38U  214  816  050 
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In  früherer  Zeit  fand  eine  Zählung  der  Gebäude  auch  nach  ihrer  Bauart 
.lau,  und  die  Hauptresultale  der  »statistischen  Tabelle,  von  1816  sind  in  dieser  Be- 
nehung  folgende: 

a.  Beschaffenheit  der  Ringwände: 

Anzahl.  Procent. 

ganz  massiv    289 134  9,66 

Fachwerk,  auch  zum  Theil  massiv   1.164  671  38,92 

ganz  von  Holz   1.538  590     51,4  2 

zusammen..    2.902  395  100,oo 

b.  Beschaffenheit  der  Bedachung  : 

Zahl  der  Gebäude.  Procent 

Metall,  Stein  oder  Ziegeln    812  719  27,16 

Schindeln,  Bretter  oder  anderes  Holz  werk  184  766  6,19 
Stroh  oder  Kohr   1.994  910  66,67 

Eine  Uebersicht  der  einschlägigen  Verhältnisse  in  den  Provinzen  des  Staats 
giebt  folgende  Tabelle. 


(40.) 

Provinz 

Ringwändc 

Bedachung  aus 

Wüst 
stchendo 

Ge- 
bäude*). 

massiv. 

Fachwerk 

oder 
zum  Theil 

ganz 
von  Holz. 

Metall, 
Stciu 
oder 

Ziegeln. 

Schindeln, 
Brettern 

und 
anderem 

llolzwcrk. 

Stroh  oder 
Rohr. 

28770 
9362 
5990 
22  656 
45695 
58934 
12357 
105370 

121 210 
73  094 

179  158 

178  541 
81  909 

312  401 
69174 

149184 

294  665 
148  375 
7  905 
186312 
437  004 
70  653 
177  282 
216  394 

58  371 
8  977 

46  536 
114  352 

33  486 
232  958 

95  675 
222364 

11218 
28  458 
2012 
11092 
117  598 
8460 
2205 
3  723 

375  056 
193396 
144505 
262  065 
413  524 
200  570 
160933 
244  861 

• 

1676 
1844 

334 
1095 
1819 
1715 

281 

^fiodenburg  .... 

Achsen  •••••••••• 

Zusammen 

In  1816-. 

289134 

1.164  671 

1.538590 

812  719 

184  766 

1.994  910 

9732 

*)  einschliesslich  derjenigen,  deren  Gebrauch  von  der  Polizei  untersagt  ist. 

In  Rücksicht  auf  die  mangelhafte  Ausführung  der  ersten  Zählungen  darf  man 
'ifn  vorstehenden  Zahlen  nicht  unbedingtes  Vertrauen  schenken ;  aueh  lässt  sich  der 
ausserordentliche  Fortschritt,  welchen  allen  sonstigen  Nachrichten  zufolge  die  Sicher- 
heit und  Bequemlichkeit  des  Wohnens  gemacht  hat,  in  Zahlen  kaum  darstellen,  da 
Angaben  über  die  Bauart  in  späteren  Jahren  nicht  mehr  gefordert  wurden. 


E.    Vermehrung  der  Gebäude  seit  1816. 

Hobenzoilern  und  das  Jadegebiet  sind  zu  kurze  Zeit  preussisch,  um  in  den 
folgenden  Tal. dien,  welche  sich  auf  die  Perioden  von  1816  bis  1834  und  von  1834 
bu>  1858  erstrecken,  Berücksichtigung  zu  finden. 
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1.    Die  öffentlichen  Gebäude. 


/AI  \ 

(41.) 

Kirch 

e  n  und 

1  Bethäuser. 

Zu  verschiedenen 
meindezwecken  be 

Staats-  und  Ge- 
stimmte Gebäude. 

■ 

Von 

Von 

Von 

Von 

1816 

1834 

■  h  1 

1816 

1834 

Regierangs- 

A     tl  7 

a  n  z 

a  n  i 

bis 

bis 

A  n  z 

bis 

bis 

1834 

1858 

1834 

1858 

bezirk 

vermehrten  oder 

vermehrten  oder 

1816 

1834 

verminderten 
sich  1000  vor- 

i äi  ß 

1 ÜQ4 

lcv*4 

verminderten 
sich  1000  vor- 

handene auf 

bände 

oe  auf 

416 

444 

1067 

1070 

1  877 

3  122 

1  DO.  > 

129 

133 

10H1 

1120 

598 

1  868 

3194 
O 1  Sri 

MArtanwAMii 

252 

293 

1163 

1017 

507 

1  563 

ouoo 

lVW 

524 

529 

1U1U 

1  671 

8129 

1191 

693 

719 

1038 

974 

ri98 

2224 

3378 

382 

391 

1024 

1023 

233 

937 

4021 

1675 

748 

778 

1040 

1033 

1  153 

2  108 

1828 

1360 

453 

460 

1015 

1007 

791 

1  509 

1906 

1097 

162 

163 

1006 

1006 

439 

831 

1893 

1084 

29 

32 

1103 

1687 

h  779 

2200 

1258 

1296 

1314 

1014 

1030 

2606 

5  833 

2162 

1054 

Frankfurt9)  

1041 

1049 

1038 

964 

3210 

4  089 

1340 

'  1098 

931 

955 

1026 

1030 

2312 

3  554 

1537 

1169 

°PPeln--  

766 

722 

943 

1097 

808 

2009 

2486 

1077 

Liegnitz1)  

751 

790 

1018 

1038 

1765 

2842 

1476 

1281 

1041 

1049 

1008 

1001 

2810 

4  292 

1527 

913 

Merseburg  

1 241 

1  210 

975 

987 

4847 

5  399 

1114 

1007 

512 

500 

977 

1046 

1596 

2033 

1274 

1162 

380 

394 

1037 

992 

882 

1180 

1338 

1337 

vT  inrlpn 

4(U 

41 1 

Ml 

1017 

1046 

966 

1250 

1294 

1088 

Arnsberg  

842 

835 

992 

999 

837 

1528 

1826 

1420 

614 

587 

956 

1077 

859 

1293 

1505 

1883 

384 

566 

1474 

1044 

535 

888 

1660 

1609 

574 

619 

1078 

1044 

317 

925 

2918 

1624 

922 

977 

1060 

1023 

1460 

2  030 

1390 

1272 

925 

»)  995 

1031 

1075 

1073 

*)  1  955 

1621 

1103 

16412 

16915 

• 

1028 

1027 

33  768 

56618 

1670 

HU 

x)  mit  Einschluss  von  Betriebs-  und  dergl.  Gebäuden,  ohne  welche  die  der  relativen 
Berechnung  zugrundegelegte  Zahl  der  Vorderhäuser  341  beträgt. 

*)  Kreis  Hoyerswerda  gehörte  1816  zu  Frankfurt;  in  der  Verhältnissberechnung  ist 
seine  damalige  Gebäudezahl  jedoch  als  zu  Liegnitz  gehörig  angenommen. 

*)  darunter  Lichtenberg  41. 

«)  darunter  Lichtenberg  216. 

Bei  der  Betrachtung  der  Veränderungen  in  obigen  Zahlen  ist  auf  die  wechselnd«* 
Auffassung  der  Aufnahmebestimmungen  Rücksicht  zu  nehmen.  Von  Kirchen  und 
Bethäusern  sind  weniger  angegeben :  bei  Oppeln  und  Dusseldorf  besonders  gelegent- 
lich der  Zählung  im  Jahre  1817,  Merseburg  1818  und  1837.  Arnsberg  1825  und 
1837,  Erfurt  1831,  Posen.  Frankfurt  und  Münster  1837.  Ausserordentliche  Vermehrun- 
gen sonstiger  öffentlichen  Gebäude  zeigen  sich  in  den  ersten  Jahren  bei  Gumbinnen, 
Danzig  und  Marienwerder,  1819  bei  Aachen,  1834  bei  Bromberg  und  1846  bei 
Posen;  Verminderungen  1837  bei  Gumbinnen  und  Magdeburg. 
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Die  ziemlich  regelmässige  Zunahme  der  Privatwohnhäuser  macht  keine  Erläu- 
terungen nöthig.  Hinsichtlich  der  Fabrikgebäude  u.  dergl.  ist  zu  bemerken,  dass 
ihre  Vermehrung  besonders  bei  'den  Zählungen  von  1825  in  Gumbinnen,  1828,  1846 
und  1852  in  Berlin  auffallend  gross  war,  dagegen  wesentliche  Verminderungen  sich 
zogen:  1817  in  Morseburg,  Köln  und  Trier,  1822  in  Merseburg  und  Arnsberg, 
1825,  1828  und  1834  in  Arnsberg  und  Düsseldorf,  1840,  1852  und  1855  in  Minden, 
1843,  1849  und  1852  in  Breslau. 

Die  stärkst«  Vermehrung  der  Scheunen  u.  dergl.  fallt  bei  Berlin  auf  die  Zählung 
von  1828,  bei  Trier  auf  1819,  1825,  1828  und  1831. 

Die  Gründe  solcher  Verschiedenheiten  sind  leider  weit  öfter  nur  äusserliche, 
aus  der  Behandlung  der  Aufnahmen  hervorgehende,  als  innere,  der  Natur  der  Ver- 
hältnisse entspringende. 

F.  Flachenbebauung. 


(43.) 

Auf  je  1  Quadratrneile  (incl.  Wasserflache)  stehen 

öffentliche  Ge 

bäude 

P  r i  v  atg 

ebäude 

Provinz 

über- 

d a  r  u 

n  t  e  r 

über- 

darunter 

haupt. 

für  den 
Unterricht 

für 
Arnienvcr- 
sorgunp. 

haupt. 

Wohn- 
gebäude. 

9,3 

3,8 

0,8 

532 

230 

13,3 

3,8 

0,S 

667 

258 

11,9 

4,4 

1,0 

519 

218  . 

I8,i 

4,1 

1,8 

783 

304 

16,9 

5,2 

'47 

1046 

546 

31,5 

6,7 

4,7 

1391 

529 

18,4 

5,0 

0,8 

933 

579 

28,8 

7,8 

0,7 

1855 

901 

33,9 

3,4 

677 

533 

17,0 

4,9 

1,6 

889 

406 

Im  grossen  Durchschnitt  des  ganzen  Staates  war  eine  geographische  Quadrat- 
rneile mit  nachstehender  Anzahl  von  Gebäuden  bebaut: 


1858. 

3.44 
4.86 
1.57 


1834. 

3.33 


1816. 

3.2  4 


der 


0.62 

5.95 
0.56 


Kirchen  und  Bethäuser  

Unterrichtsgebäude  

Krankenhäuser  u.  dgl  

Versammlungshäuser  für  Staats-  und  Gc- 

meindecollegien  

Gebäude    für    verschiedene  Zwecke 

Staats  -  und  Gemeindeverwaltung . . 

Militairgebäude  

Privatwohuhäuser   405.55 

Fabrikgebäude,  Mühlen  und  Privalmagazine  23.1  8 
Ställe,  Scheunen  und  Schuppen   460.21 

Bei  Vcrgleichung  der  Zahlen  von  1858  mit  den  aus  früheren  Jahren  ist  die 
schon  im  vorigen  Abschnitt  empfohlene  Vorsicht  anzuwenden.  Wo  der  Begriff" 
dessen,  was  ein  Gebäude  ist,  noch  schwankend  ist  und  wo  es  an  einem  auf  be- 
stimmte Principien  errichteten  und  nach  solchen  sich  fortentwickelnden  Gebäude- 
Cataster  noch  fehlt,  müssen  die  Angaben  über  Zahl  und  Beschaffenheit  der  Gebäude 
notwendigerweise  mehr  oder  weniger  unsicher  sein. 


11.14 


342.30 

18.88 

340.54 


6.66 


303.08 

15.65 
261.36 
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G.  Häuserbewohnung. 

Um  die  Dichtigkeit  des  Zusammcnwohnens  in  Häusern  zu  erkennen,  inuss  man 
neben  den  Privatwohngebäuden  auch  die  öffentlichen  Gebäude  in  Berechnung  ziehen, 
da.  mit  beinahe  einziger  Ausnahme  der  zum  Gottesdienst  bestimmten,  alle  anderen 
Häuser,  welche  Staats-  und  Gemeinde* wecken  dienen,  zugleich  Behausungen  ent- 
halten. — 

Hohenzollern  ist  der  Rheinprovinz  zugerechnet.  Die  ausserhalb  des  Staats 
lebende  Mihtairbevölkerung  ist  ausser  Ansatz  geblieben. 

»  • 


(44). 

Anzahl 

In 

Jedem 
"vVohn- 

Innerhalb  der  verschiedenen  Kategorien  von 
Wohnplätzeu 

der 

haus 

Vor- 

einzelne 

Provinz 

Wohn- 

wohnen 

durch- 

schnitt- 

Städte 

Flecken 

Dörfer 

werke, 
Höfe  und 

Colo- 
nien  und 
Weiler 

Eta- 
blisse- 

gebiude. 

lioh 

dcrgl. 

ments 

Men- 

schen 

ward  am  3.  Debr. 

1858  durc 

hschnittlich  jedes  Haus  von 

nachstehe 

uder  Mcnsc  heuzahl  bewohnt 

•279  927 

9,8 

13,1 

10,6 

8,4 

7,« 

9,8 

144  21.". 

9,8 

11,3 

8,8 

9,3 

H,l 

l,H 

9,5 

Pommern .... 

131  390 

10,1 

11,« 

10,0 

9,3 

13,3 

7.» 

9,5 

Brandenburg . 

234  110 

10,o 

14,o 

9,e 

7,7 

IM 

8,o 

9,0 

415211 

7.» 

13,3 

8,i 

7,0 

11,3 

7,3 

9,5 

'  255517 

7,5 

9,8 

6,8 

6,5 

9,5 

6,8 

10,i 

Westfalen  . . . 

218067 

7,3 

8,7 

7,0 

6,7 

10,3 

7,8 

6,8 

Rheinland  . . . 

460634 

6,» 

10,4 

6,i 

5,7 

5,9 

6,2 

8,6 

bsgeKunmt  • 

2.139  101 

1  ** 

11,1 

7,0 

7,2 

12,5 

7,3 

7,8 

Im  Jahre  1834  waren  1.796  593  zur  Bewohnung  eingerichtete  Gebäude  vor- 
handen, und  in  jedem  wohnten  durchschnittlich  7,53  Menschen;  im  Jahre  1816  war 
jedes  der  1.570  977  Gebäude  dieser  Art  von  dtirchschnitüich  nur  6.59  Menschen 
bewohnt,  also  von  1.7  o  weniger  als  im  Jahre  1858. 


IV.  Die  Zcrthellaog  des  Grandeigenthums. 

A.    Stand  der  Parzellirung  im  Jahre  1858. 

In  den  bei  Gelegenheit  der  Volkszählungen  aufgestellten  Gewerbetabellen  han- 
ilelt  ein  Abschnitt  von  den  Mittheilungen  über  Anzahl  und  Grösse  der  land-  und 
forstwirtbschaftlichen  Besitzungen,  worin  jedoch  diejenigen  Flächen,  welche  Torf- 
Michc,  Hof  räume.  Gewässer  u.  s.  w.  einnehmen,  nicht  aufgezählt  sind.  Das  in 
verschiedenen  Gemeinden  zerstreutliegende  G rundeige nthum  eines  Besitzers  erscheint 
in  einer  der  Zahl  der  Gemeinden  entsprechenden  gleichen  Zahl  von  Kinzelbesitzun- 
gen.    Folgende  Tabellen  (45  u.  46)  enthalten  die  Hauptresultate  jenes  Absclinitts. 
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1.     I  u    a  b  i  o  I  oti 


(45.) 

Umfang 
ucr 

Einzelbesitzungen 

Provinz 
Preossen 

Provinz 

Posen 

Provinz 

Pommern 

Provinz 

Brandenbin 

Anzahl. 

Morgen. 

Anzahl. 

Morgen. 

An- 
zahl. 

Morgen.  1 

Anzahl 

Mori 

unter       bis    5  Morgen 
Ober  5-30 
30-300 

-  300  -  600  - 

-  600 

• 

49212 
44  581 
82  961 
4  370 
4  186 

120024 
679411 
9.214325 
1.740493 
9.210  832 

24  792 
32a52 
45  232 
1082 
2  656 

59  301 
527  795 

3.327  672 
448  914 

5.863  098 

32  653 
29099 
26  247 

1  436 

2  595 

80590. 

400405; 
2,863  7m  ! 

572  163, 
6.569  734 

66797 
45735 
49  408 
,2343 
2364 

Insgesammt  

185  260 

20.965  085 

106  614 

10.226  780 

92  030 

10.486  672| 

166  647 

...« 

2.     In  •relalif 


(46.) 

Unter  je  100  Besitzungen 

und  je 

100  Mor 



Umfang 
der 

Preossen 

Posen 

Pommern 

Brandl 

Einzelbesitzungen 

Besitz. 

Flache. 

Besitz. 

Fläche. 

Besitz. 

Fläche. 

Besitz. 

F 

unter        bis     5  Morgen 
über  5-30 
30  -  300 

-  300  -  600 

-  600 

26.S7 
24,07 

44,78 
2,35 
2,23 

0,5 1 
3,24 

43,95 
8,30 

43,93 

23,i« 

30,85 
42,4  B 
1,01 
2,60 

0,58 
5,i « 

32,5  4 
4,39 
57,33 

35,48 
31,02 
28,52 
1,56 
2,82 

0,77 
3,82 

27,31 

5,45 

62,85 

40,oa 

27,44 
S>,05 

Ml 
•  1,42 

Summe  

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

1 

Bei  der  Volkszählung  am  3.  December  1861  sind  Nachrichten,  wie  die  obiget 
nicht  eingezogen  worden.  Man  hat  sieh  der  Ueberzeugung  nicht  verschlief 
können,  da*s  sie  in  manchen  Punkten  nicht  ganz  der  Wahrheit  entsprechen  dürft« 
und  es  deshalb  rathsamer  *ein  möchte,  ihnen  die  ähnlichen,  aber  viel  specielle« 
Nachweisungen ,  welche  durch  die  Griindsteuereinschätzung  gewonnen  werden,  i 
subsütuiren.  Der  beste  Beweis  für  die  nur  allmälig  reilende  Zuverlässigkeil  d< 
Tabellen  Aber  die  Zerthcilung  des  Grundeigenthums  liegt  in  der  Wahrnehniun) 
dass  die  Zahl  der  Besitzungen  seit  1849,  dem  Jahre  der  ersten  Aufnahme,  in  all« 
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Zahlen. 


Provinz  Provinz 
MM»          Sachsen  | 

Provinz 

Westfalen') 

Rheinland 

Hohen- 
zollern 

In  ganzen  Staat 

Mor^n-  zahl. 

»•  „„  |  An- 
borgen. x&hL 

Morgen. 

An- 
zahl. 

Morgen. 

An- 
zahl. 

Mor- 
gen. 

a :? 
•  V 

üb 

3015 

273  371 
1.479  549 
1865  135 

514  399 
fi.438902 

107  171 
67202 
41202 
1599 
1239 

26623« 
956  173 

4.088 186J 
645  497] 

2.581  21H 

121  836 
75  547 
46  190 
1401 

245747 
1X6265» 
3.794  103 

547  43« 
1.120  543 

564  759. 

205  446 
49  524 
1608 
1  512 

1.006  3 90 
2.611010 
3.302  9 IC 
663  620 
2.218  167 

11035 
7233 
1  673 
37 
91 

31033 
104  591 
124  859 

15  967 
135  387 

1.099333 
617  420 
391  596 
15  079 
18302 

2.227  812 
8.428  751 

35.918047 
6.048  222 

41117  312 

« 

11571 356|218  413 

8.537  30^ 

|49Mo|&7304m|mS8«I 

9.802  O97J2O  069 

411837 

2.141 73oj|  93.740144 

1  Hoot  Jadegebiet. 


lihl«  n. 

.  9 

'»the  kommen  auf  die  G  r  ö  s  a  e  n  c  1  a  s  s  e  n  in 


Rheinland 

Fliehe. 

Beflitz. 

Fläche. 

Besitz. 

Fläche. 

Besitz. 

Fläche. 

Besitz. 

Fläche. 

Besitz. 

Fläche. 

fc.li 

z 

2,17 
11,77 
30,75 

4,o» 

51,« 

49,0« 

30,7  7 
18,88 
0,74 

0,57 

3,is 

11,20 

47,8» 

7,50 

30,21 

49,5» 

30,75 
18,80 

0,57 

0,2» 

3,65 
15,20 
56,87 

8,18 
16,6* 

68,63 

24.»  7 
6,0» 

0,20 
0,18 

10,26 
26,64 

33,70 

6,77 
22,63 

54,»» 
36,04 

8,34 
0,18 
0,45 

7,54 

25,3» 

30,32 
3,88 
32,67 

51,33 
28,83 
18,29 
0,70 
0,85 

2,38 
8,99 

38,32 
6,4  5 

43,86 

100,oo  |  100,00 

100,00 

100,oo 

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

Hassen  erheblich  gewachsen  ist,  was  doch,  da  Preussens  Territorium  sich  während 
ier  letzten  10  Jahre  nicht  wesentlich  veränderte,  nicht  anders  möglich  ist,  als  dass 
früher  die  Angaben  unvollständig  waren,  wenn  für  die  heutigen  eine  grössere 
Richtigkeit  in  Anspruch  genommen  wird.  Dieses  eigenthflmlirhen  Umstandes  muss 
aan  sich  hier  und  namentlich  auch  bei  Tab.  48  erinnern,  um  sich  nicht  durch 
in  Zahlen  ausgesprochenen  Vermehrungen  oder  Veränderungen  zu  irrigen 
Schlüssen  verleiten  zu  lassen.     (Vergl.  Tab.  48.) 
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3.  Stand  der  Parzellirung  in  den  städtischen  und  ländlichen  Feldmarken. 

In  nachfolgender  Darstellung  ist  die  sociale  Verschiedenheit  des  städtischen 
und  ländlichen  Grundeigenthums  ebenso  unberücksichtigt  geblieben,  wie  in  den  auf 
Seite  154  und  155  abgedruckten  Tabellen.  Die  früher  erwähnte,  diese  Verschieden- 
heit darlegende  Anlage  zum  Kreisordnungsentwurf  lieferte  jedoch  auch  ■  eine  Zu- 
sammenstellung derjenigen  ländlichen  Besitzungen  mit  einem  jährlichen  Reinertrage 
von  mindestens  2000  Thalern,  welche  weder  dem  Staate  gehören,  noch  im  Range 
der  Rittergüter  stehen  und  theilweis  den  Gemeinden  eingereiht  sind,  theilweis  selb- 
ständige Bezirke  bilden.  Ks  ist  von  Interesse,  die  früher  mitgeteilten  Angaben 
über  die  Vcrtheilung  des  Bodens  in  socialer  Hinsicht  durch  diese  Uebersicht  we- 
nigstens für  die  ostlachen  Provinzen  zu  vervollständigen. 


(47.) 


Reglerungs 
bezirk 


Land-  und  forstwirthschaftüche  Besitzungen 


in  städtischen  Feld- 


Ii  auf  dem  platten  Lande. 


Anzahl. 


Durch- 
schnittliche 
Moi 


lorgcn- 

zahl. 


Anzahl. 


Durch- 
schnittliche 
Morgen- 
zahl. 


Privatbesitzungen  ohne 
Rittergutseigenschaft  mit 
einem  jährlichen  Rein- 
ertrag von  mindestens 
2000  Thalern. 


Anzalü. 


fläche 
in  morgen. 


Königsberg  

Gumbinnen  

Danzig  

Marien  werder  

Posen  

Bromberg  

Stettin  

Köslin  

Stralsund  

Berlin   

Potsdam  

Frankfurt  

Breslau  

Oppeln   

Liegnitz  

Magdeburg  

Merseburg  

Erfurt  

Münster   

Minden  

Arnsberg  

Düsseldorf  

Köln  

Aachen  

Koblenz  

Trier  

Sigmaringen  

Jadegebiet  


7119 

3020 
2  074 
7  754 
13143 
7850 
12560 
10022 
5  700 
784 
25182 
22  393 
6129 
7  265 
8068 
25  753 
22  832 
13807 
9  896 
13873 
28077 
35  374 
7  884 
8882 
21  635 
7879 
2  690 


48,4 

37,3 

23,2 

40,7 
22,o 
24,  t 
29,9 
27,8 
12,o 
7,9 
26,o 
23,» 

21,5 

19,3 

24,5 

18,4 

16,5 

11*1 

7,7 
13,7 

12,1 
9,9 
6,a 

10,3 

7,1 

6,3 
19,5 


_ 


46  003 
56119 
21586 
41585 
56  613 
29tt)8 
29  674 
25  736 
8338 

51817 
66  471 
87  656 
85  201 
89  849 
46  551 
66061 
43409 
54  969 
50132 
88701 
90225 
116454 
113130 
224  280 
197  106 
17  379 


148,7 
92,7 
115,* 
134,9 
105,! 
13l,o 

131,9 

174,o 
166,8 

127,4 
93,6 
46,5 

50,7 

41,2 

74,» 

46,5 
22,7 
35,3 
33,3 
28,3 
17,4 
12,1 
12,6 

9,a 

13,4 

20,7 
33,3 


73 
24 
50 

116 
44 
47 
66 
31 

111 

80 
94 
39 
13 
33 
110 
54 
4 


119851 
43994 
84  576 

208704 
85876 
84  324 

109  563 
50811 

165331 

121*435 
104146 
28162 
93  695 
61664 
85312 
41  056 
4  694 


Angaben  fehlen 


Insgesammt 


337  645 


17,8 


1.804  085 


48,6 


989 


1.493  194 


B.    Bewegung  der  Parzellirung. 

1.    In  Beziehung  auf  die  Fläche. 

Seit  1849  haben  sich,  den  Aufnahmen  in  den  Jahren  1849,  52,  55  und  58  zu- 
folge, bedeutende  Veränderungen  in  den  Verhältnissen  des  Grundeigenthums  zu- 
getragen. Ks  ergiebt  sich  —  wenn  man  Hohenzollern  und  das  Jadegebiet  ausser 
Acht  lässt  —  im  Durchschnitt  aller  Provinzen  des  Staates  Nachstehendes ; 
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Jahr 
1849 
1852 
1855 
1858 


Proeeatanthei]  der  GriiseHeUtsea  an  der 
GesMuntzahl  der  Besitzungen. 


I. 
0,82 
0,87 
0,86 
0,86 


II. 
0,75 
0,72 
0,70 
0,71 


III. 

20,67 
19,43 
18,84 
18,38 


IV. 

29,06 

28,69 
28,83 
28,76 


V. 

48,69 

50,30 

50,77 
51,29 


Grösse  einer  Besitzung 
In 


46,5 
44,9 
44,5 
44,0 


Die  analogen  Zahlen  für  die  einzelnen  Provinzen  sind  aus  der  untenstehen- 
den Tabelle  zu  berechnen. 


Provinz 


Zäh- 
lungs- 
jahr 


Anzahl  der  Besitzungen  von 


600  und 
mehr 


300  bis 

30  bis 

5  bis 

600 

300 

30 

Morgen  nutzbaren  Landes. 


Mi  iiMiiimv  II  • 

(ohne  Hohenzollern 
und  Jadegebiet) 


1849 

3461 

4256 

82917 

35264 

40613 

166  511 

1852 

3  901 

4  238 

83  758 

41082 

44  301 

177  280 

185:» 

O  (WO 

3  943 

A  t~l  A  1 

4  241 

83  477 

JA    -  •  t 

42  554 

jn  JIM 

46  418 

180  033 

1858 

4136 

4  370 

82  961 

44  581 

49212 

185  260 

1849 

2445 

956 

44  858 

27190 

18083 

93  532 

1852 

2544 

1033 

45  774 

29100 

20322 

98773 

18;>;> 

2  630 

1  086 

45  457 

Iii    l  1  D 

31  118 

21  850 

102  141 

1858 

2656 

1082 

45  232 

32  852 

24  792 

106  614 

1849 

2275 

1317 

24  808 

21489 

24677 

74  566 

1852 

2  545 

1406 

26  153 

25  086 

30129 

85  319 

1855 

2549 

1463 

26  398 

27  409 

31992 

89811 

1858 

2  595 

1436 

26  247 

29  099 

32  653 

92  030 

1849 

1  877 

1  754 

•  45  346 

36  635 

50827 

136439 

1852 

2152 

1932 

48216 

40832 

58844 

151  976 

1855 

2263 

2085 

48  646 

45  609 

65  318 

163  921 

1858 

2364 

2343 

49408 

45  735 

66797 

166647 

1849 

2323 

1241 

43  503 

92882 

110040 

249989 

1852 

2773 

1 151) 

45  406 

100518 

114  006 

263  853 

1855 

2  932 

1 157 

46  232 

104  588 

115  958 

270867 

1858 

3003 

1203 

49  159 

109725 

121  078 

284168 

1849 

835 

1 153 

36399 

57274 

79  345 

175006 

1852 

1 110 

1412 

38  630 

62794 

91704 

195  650 

1855 

1 160 

1450 

40014 

63  557 

105  761 

211942 

1858 

1239 

1599 

41202 

67  202 

107  171 

218413 

1849 

594 

1447 

45  836 

68096 

92  579 

208  552 

1852 

671 

1408 

46  251 

72450 

109  767 

230  547 

1855 

676 

1414 

46  352 

73250 

115  376 

237  068 

1858 

•706 

1401 

46179 

75  537 

121825 

245  648 

1849 

886 

1362 

46  523 

181  669 

455835 

686275 

1852 

1  352 

1532 

48597 

193  346 

521  773 

766600 

1855 

1431 

1547 

49475 

202  833 

537  874 

793  160 

1858 

i 

1512 

1608 

49  524 

205  446 

564759 

822849 

1849 

14  696 

13486 

370 190 

520  499 

871  998 

1.790870 

1852 

17  048 

14111 

382  785 

565  208 

990  846 

1.969  998 

1855 

17584 

14  443 

386  051 

590  918 

1.040  547 

2.049  543 

1858 

18211 

15  042 

389912 

610  177 

1.088287 

2.121 629 
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2.    Bewegung  der  Parzellirung  in  socialer  Beziehung. 

Ist  in  der  vorstehenden  Uebersicht  der  Nachdruck  auf  die  absolute  Grösse 
des  nutzbaren  Grundeigenthums  gelegt,  so  geben  andere  Mittheilungen  über  Par- 
zellirungen  u.  dgl.  auch  in  socialer  Hinsicht  einige  Auskunft.  Grössrentheils  aus  den 
Acten  des  königlichen  Ministeriums  für  die  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten  sind 
die  unter  a.  bis  d.  folgenden  Angaben  entnommen,  zu  welchen  jedoch  von  vorn 
herein  bemerkt  werden  muss.  dass  sie  einerseits  aus  Mangel  an  vollständigem 
Material  auf  unbedingte  Zuverlässigkeit  keinen  Anspruch  machen  können,  anderseits 
sich  nur  auf  das  platte  Land  der  östlichen  Provinzen  sammt  Westfalen,  aber  inii 
Ausschluss  des  Regierungsbezirks  Stralsund,  erstrecken. 

Es  gehörten  in  jenen  Landestheilen  im  Jahre 

1837  1851  1858 

zu  Rittergütern   25.046  936   24.950  654     27.550  000 

zu  anderen  spannfahigen  Wirthschaften    35.732  005    36.249  194  i      mn  ^ 

zu  kleinereu  Wirthschaften   3.939  222     4.830  670  )  41-wuuw 

Morgen  nutzbaren  Landes.  Der  Unterschied  zwischen  spannfahigen  und  kleiueren 
bäuerlichen  Nahrungen  besteht  darin,  dass  jene  zu  ihrer  Bewirtlisehaftung  eines  lan- 
desüblichen Gespanns  bedürfen,  diese  nicht;  der  Umfang  der  betreffenden  Besitzung 
kommt  daher  nicht  allein  in  Betracht,  sondern  auch  das  Wirthschaftsystem  und  cb> 
Intensität  des  Betriebs. 

Neuere,  bis  auf  die  Zeit  von  1816  zurückreichende  und  den  ganzen  Staat  um- 
fassende Untersuchungen,  die  über  die  Grössenveränderung  der  landwirthschafUichen 
Grundstücke,  namentlich  aber  über  die  Abnahme  oder  Zunahme  der  spannfahigec 
Güter  angestellt  wurden,  sind  gegenwärtig  im  Gange,  und  ihre  Ergebnisse  unter- 
liegen theilweise  schon  der  Bearbeitung  im  Ministerium  für  landwirtschaftliche 
Angelegenheiten. 

a.    Rittergüter.  • 

Im  Jahre  1837  befanden  sich  im  preussischen  Staat  ohne  Neuvorpommern  und 
Rheinland  12  015  Rittergüter  mit  einem  durchschnittlichen  Areal  von  2085  Morgen", 
dass  kleinste  inaass  2,  das  grosste  72  904  Morgen.  1535  oder  12,8  pCt.  derselben 
erlitten  bis  zum  Jahre  1851  Arealabtrennungen  von  zusammen  501  947  oder  durch- 
schnittlich 327  Morgen,  ohne  dass  die  Natur  der  Hauptgüter  dadurch  veränden 
wurde.  Aus  dieser  Fläche  entstanden  77  neue  Rittergüter  mit  zusammen  151 108 
Morgen,  1163  andere  spannfähige  ländliche  Wirthschaften  mit  198  755  Morgen  uuü 
4965  kleine  ländliche  Stellen  oder  unbewohnte  selbständige  Grundstücke  mit  47226 
Morgen.  114  bestehenden  Rittergütern  wurden  ferner  34  956,  2182  bäuerlichen 
Wirthschaften  36  827  ,  5077  kleinen  Stellen  27  024  Morgen  zugeschlagen  und  181 
der  letzteren  in  spannfähige  verwandelt  Endlich  sind  6054  Morgen  theils  zu  Eisen- 
bahnzwecken u.  dgl.  verwendet,  theils  nicht  nachgewiesen.  106  Rittergüter,  also  0,9  pLi- 
der  vorhandenen,  mit  einem  Areal  von  100545  oder  durchschnittlich  949  Morgen  wurden 
unter  Aufhebung  der  Landtagsfähigkeit  zerschlagen  und  die  Fläche  folgendermaas.-en 
vertheilt:  zur  Bildung  eines  neuen  Rittergutes  1376,  von  382  bäuerlichen  Wirth- 
schaften 51  703  und  von  1122  kleinen  Stellen  10  247  Morgen;  zur  Yei-grösserung 
26  bestehender  Rittergüter  7058,  723  bäuerlicher  Nahrungen  15  009  und  1669  kleiner 
Stellen  13  957  Morgen,  wodurch  105  der  kleinsten  Besitzungen  gleichzeitig  spann- 
fähig  wurden ;  zu  andere«  Zwecken  1195  Morgen.  Diesen  Verlusten  an  RitterschafiV 
land,  welche  einschliesslich  des  wieder  an  Rittergüter  gelangten  Landes  2,4  pCt  des  ge- 
sammten  ursprünglichen  Besitzstandes  betragen,  steht  gegenüber  ein  Zuwachs  von 
146129  Morgen,  die  zu  anderen  ländlichen  Wirthschaften  gehört  hatten.  Da  das 
Gesammtareal  der  11  990  im  Jahre  1851  gezählten  Rittergüter  24.950  654  Morgen 
betragt,  so  müssen  daher  165  588  Morgen  weiterer  Zuwachs  auf  Rechnung  von 
Neuculturen  oder  besseren  Messungen  geschrieben  weiden.  Die  wichtigsten 
unter  den  einschlägigen ,  auf  Rittergüter  bezüglichen  Zahlen  giebt  für  jeden  Regie- 
rungsbezirk die  nebenstehende  Tabelle. 
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b.    Spannfähige  bäuerliche  Besitzungen. 

Unter  dieser  Gattung  ländlicher  \Virth schaffen  haben  in  Folge  von  Erbschaft*-, 
Eigenthums-  und  Gemeinderegulii-ungen ,  theilweis  auch  zur  Erzielung  von  Gewinn 
aus  dem  Güterhandel  Dismembrationen  von  grösserem  Belange  stattgefunden,  als  bei 
den  Rittergütern. 

Von  den  355  454  im  Jahre  1837  gezählten  spannfähigen  Besitzungen,  deren 
kleinste  i,  deren  grösste  10  624  Morgen  maass,  verloren  bis  1851  ohne  Aenderung 
ihrer  Eigenschaft  als  solche  66  584  (also  18,7  pCu)  zusammen  1.302  574,  durch- 
schnittlich mithin  je  20  Morgen  Land.  Daraus  wurden  8975  neue  spannfähige  Stel- 
len mit  471  692  Morgen  gebildet  und  22  412  bestehenden  zusammen  366  794  Morgen 
zugeschlagen,  ferner  2  Rittergüter  mit  1728  Morgen  gebildet  und  701  bestehenden 
46  665  Morgen  zugeschlagen,  47  444  kleine  ländliche  Stellen  oder  unbewohnte  selb- 
ständige Grundstücke  mit  252  432  Morgen  gebildet  und  32116  bereits  bestehenden, 
worunter  1738  nunmehr  spannfähig  wurden,  158  147  Morgen  zugetheilt,  endlich  5116 
Morgen  zu  Bauten  und  anderweitig  verwendet. 

17  534,  also  4,9  pCt»  der  vorhandenen  spannfähigen  Besitzungen  mit  insgesammt 
1.220  750  Morgen  Land  wurden  gänzlich  dismembrirt  und  zu  folgenden  Zwecken  be- 
nutzt: 278297  Morgen  zur  Bildung  5275  neuer  Bauernwirthschaften  und  374  914 
zur  Vergrosserung  von  22  681  bestehenden;  5305  Morgen  zur  Bildung  von  3  Ritter- 
gütern und  86  742  zur  Vergrosserung  844  bestehender;  271  838  Morgen  zur  Bil- 
dung von  28  003  kleiner  Stellen  und  selbständiger  Grundstücke,  sowie  195  060  zur 
Vergrosserung  von  35  013  bestehenden  dieser  Art,  worunter  2296  dadurch  spann- 
fähig wurden;  endlich  8595  Morgen  zu  verschiedenen  Zwecken. 

Während  die  Parzellirungen  7,t  pCt»  des  bäuerlichen  Grundeigenthums  in  An- 
spruch nahmen,  wovon  übrigens  der  grössere  Theil  in  derselben  Kategorie  verblieb, 
betrug  der  Zuwachs  aus  den  Rittergütern  und  den  kleinen  Stellen  352  397,  der  nicht 
nachgewiesene  Zuwachs  aus  Neuculturen  und  besseren  Messungen  1.196  419  Morgen. 


(SO.) 


Arealabgang 
zwischen  1837 
und  1851 


Areal  Zuwachs 
zwischen  1837 

ia5i 


durch 
Abzwei- 
gungen. 


durch 
Zer- 
schla- 
gungen. 


M 


agdeburger 

Morgen. 


von  Be- 
sitzun- 
gen 
dieser 

Gattung. 


von 
anderen 

Be- 
sitzun- 
gen. 


M 


agdeburger 
Morgen. 


Anzahl  der 
spannfahigen 

Privatlandgüter 
excl.  Ritter» 

guter  im  Jahre 


1837.  1851. 


Areal  eines  einzelnen 
spannfähigen  Gutes 


im  Durch- 
ichnitt  aller 
vorhan- 
denen 


von  klein- 
stem u.  von 

frosstem 
Infant 


1837. 


1851 


1851. 


Magdeburger 
Mor 


lorgen. 


Königsberg  . . 
Gumbinnen  . . 

Danzig  

Marien  werd  er 

Posen   

Bromberg  . . . 

Stettin  

Kösün  

Potsdam  

Frankfurt 

Breslau  

Oppeln   

Liegnitz  

Magdeburg  . . 
Merseburg . . . 

Erfurt  

M  finster  

Minden  

Arnsberg  


10*2  746 
308467 
65  630 
104  332 
78054 
61  195 
29  916 
43316 
37  677 
68869 
60928 
58  662 
599% 
21 191 
35510 
13  632 
38866 
34267 
7932t) 


29  505 

107565 
20  509 
36401 
94  12  lj 
30 

101  1 
78473 

104  525 
60  734 
72  978 
5703« 
70544 

116  928 
57 

32  51 
37  22$ 
42 

70 


100922 
337  647 
74  289 
93  988 
103417 
54  795 
73170 
57  796 
72035 
77361 
38826 
43475 
40076 
85  573 
54  700 
28  886 
37  992 
40177 
76  572 


574  UM  7M  1.491  69 


29893 
20  515 
37  202 
29  384 
50743 
22  398 
18534 
18208 
2  563 
29  107 
8  535 
16005 
17 197 
7  245 
8425 
4  427 
7  743 
8415 
15  858 


352  39; 


27  811 
32  391 
9  283 
18  967 
32  706 
14  959 
11093 
10128 
21010 
29  073 

18  681 
22396 
21399 

19  107 
19  735 

7  677 
13513 
11 109 
14  416 


29  673 
33  32t 
10449 
19513 
33  16t 
151! 
11  182 
1024C 
20691 
292221 
1811 
22355 
2143« 
19244 
19221 
7  557| 
13375 
10866 
14  876 


138 
109 
145 
112 
69 
112 
148 
146 
161 
89 
76 
54 
67 
111 
74 
47 
114 
95 
94 


132 
107 
131 
129 
67 
110 
154 
139 
160 
88 
74 
51 
64 
115 
76 
47 
125 
99 
90 


355  454 


359  66t 


101  102 


8—  6666 
8—10624 

1-  3604 
5—  4080 

12—  3098 
20—  8288 

11-  7  443 

12—  3000 

5-  7855 
4  341 

_  1000 
—  1275 

tl232 
3200 

6—  3126 

2—  1009 
4—  1413 
6—  3703 
4—  4509 


4-10  624 
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c.    Kleine  ländliche  Stellen. 

Das  Verfahren,  auch  unbewohnte  selbständige  Grundstücke  —  vermuthlich  ganz 
besondere  solche,  welche  an  den  Gemeindegrenzcn  liegen  und  Forensen  gehören  — 
mit  den  kleinen  ländlichen  Wirthschaften  zusammen  zu  werfen,  die  keines  landes- 
üblichen Gespanns  bedürfen,  vergrössert  die  Zahl  der  letzteren  und  trägt  dazu  bei, 
ihr  Areal  im  Einzelnen  kleiner  erscheinen  zu  lassen,  als  es  durchschnittlich  sein 
mag.  Solcher  nicht  spannfähigen  Stellen  gab  es  im  Jahre  1837  insgesammt  459  345, 
die  kleinsten  1  Quadratruthe  und  die  grösste  im  Regierungsbezirk  Minden  642 
Morgen  gross. 

Von  1837  bis  1851  wurden  der  Dismembrafion  42  723  oder  9,3  pCt  aller  vor- 
handenen Besitzungen  dieser  Art  unterworfen  und  deren  Fläche,  235  572  Morgen 
oder  6  pCt.,  in  folgender  Weise  benutzt  :  5689  Morgen  zur  Vergrüsserung  von  278 
Rittergütern ;  4533  Morgen  zur  Bildung  von  609  neuen ,  45  569  zur  Vergrösserung 
van  8028  bestehenden  spannfähigen  bäuerlichen  Wirthschaften;  90  460  Mrg.  zur  Grün- 
dung von  20  958  neuen  und  88  468  Morgen  zur  Vergrösserung  von  23  392  beste- 
henden kleinen  Stellen ,  wodurch  368  derselben  spannfähig  wurden ;  853  Morgen 
en<Uich  zu  anderen  Zwecken.  Der  Zuwachs  aus  Rittergütern  und  anderen  spann- 
fähigen Nahrungen  überholt  den  Verlust  an  diese  Kategorien  weitaus,  indem  er 
nicht  weniger  als  975  930  Morgen  beträgt.  Der  Verbleib  von  28  690  Morgen  ist  nicht 
nachgewiesen. 


Bftglernngi- 
besfrk 

Bewegung  des  Areals  von 
1837  bis  1851. 

Anzahl  der  nicht 
spannfähigen 
ländlichen 
Besitzungen 

Areal  einer  einzelnen  nicht  spann-- 
fähigen  Besitzung 

Zuthei- 
luiig  an 
spann- 
tahige 

Be- 
Sitzun- 
gen. 

Zer- 
schla- 
gungen 
innerhalb 

der 
kleinsten 
Güter- 
gattung. 

Zuwachs 

von 
spann- 
fähigen 

Be- 
sitzun- 
gen. 

im  Durchschnitt 
aller 
vorhandenen 

im  Jahre  1851 

1837. 

1851. 

1837. 

1861. 

von 
kleinstem 
Um- 
fange. 

□  Ruth. 

von 
grösstem 
Um- 
fange. 

Morgen. 

Magdeburger  Morgen. 

Morgen. 

esberg  . . 

tnbinnen  . . 
,rig..  ... 
nmrorder 

»en   

mbt-rg  ... 
tun  

tsdam  

tr. . 


441 

4  750 

1  175 
787 

2  369 
72.') 
245 

69 
869 
766 
1507 

2  393 

923 
1  131 
4  916 
3019 
6  381 
6  869 
16  457 


1836 
4  877 
1406 
4  194 

10  553 
2  634 
2  952 
2045 
3585 
4  291 

11909 

11  515 
7062 
1  717 
6  710 
9311 

13  065 

12  935 
66  330 


26  679 
62  693 

12  313 

43  610 
64  994 

44  60t) 
52  623 
71  361 
59  694 
51089 

105  410 

73  461 
94  953 
34  014 
34  123 

13  698 
32  589 
31  208 
66  811 


14  716 
14  518 
6  614 

11  465 
18032 

9  918 

12  302 
7308 

19  108 
25  613 
58  977 
40089 
52  420 

20  530 

25  974 
28403 

26  419 
24  229 
42  710 


18  507 

23  617 
8  923 

19  392 

24  675 
14  134 
16  701 
11  411 
26199 

31  529 
63  314 
45  178 
56  215 

25  411 
29  744 

32  263 
28  349 
28  525 
52  017 


6,0 

5,5 

6,a 

8,3 
14,2 
9.5 

9,1 

9,3 
4,8 

6,1 
6,1 

8,2 
4,4 

4,5 

11,1 

6,4 
14,o 
12,9 

15,7 


6,1 

5,8 

6,1 
7,3 
12,9 
9.» 

10,4 
12,6 

5,8 
6,8 

7,0 

8,7 
5,5 
4,9 
10,5 

6,0 
14,7 
12,0 

13,9 


3 
2 
4 
2 
4 
1 
5 
10 
2 
1 
2 
2 
1 
2 
2 

5* 

3 

3 
1 


66 
36 
151 
200 

48 

80 
11!» 
192 
161 
152 
155 

74 
310 

28 

119 

50 
HM 
287 
424 


Xisammen 


55  79-2 


178  927 


975  980 


459315 


556  104 


8,«- 


8,7 


424 


11 
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d.    Neuere  Parzellirungen. 

Ueber  die  5  Jahre  1852  —56  liegt  eine  Nachweisung  der  Regulirungspläne  vor, 
welche  —  zur  Uebertraguug  der  am  Grund  und  Boden  haftenden  Lasten  auf  die 
Parzellen  einer  aus  irgendwelchem  Grunde  zertheilten  Besitzung  —  aufgenommen  und 
gerichtlich  bestätigt  Wurden.  Aus  Neuvorpommem,  Westfalen  und  Rheinland  fehlen 
die  Berichte.    Andere  Abtheilungen  derselben  Nachweisung  (Tabelle  52)  enthalten 


(52.) 

Reglernngs 
bezirk 


Auf  Grund  des  Gesetzes  vom  3.  Januar  1845  wurden 
Abgaben  -Regulirungsplänc  bestätigt: 


1852. 


1853. 


1854. 


1855. 


1856.  Sut 


Königsberg  

Gumbinnen  

Danzig  

Marienwerder  ■  •    •  •  • 

Posen  — 

Brotnberg  

Stettin  

Köslin  

Potsdam  

Frankfurt  

Breslau  

Oppeln  

Liegnitz  

Magdeburg  

Merseburg  

Erfurt  

« 


526 
945 
235 

1201 
822 
932 
218 
302 
760 

1095 
609 
89 
538 
553 

1230 
234 


680 
894 
249 

1  179 

1  172 
858 
165 
518 
851 

1  176 
744 
301 
848 
463 

1317 
357 


908 
734 
273 
1311 
1440 
720 
375 
457 
1  118 
1  549 
971 
399 
815 
813 
1369 
379 


1066 
319 

1347 

1274 
692 
417 
693 
773 

1250 
990 
708 
440 
971 

1371 
447 


1070 
391 
1645 
1715 
826 
507 
664 
935 
1310 
1304 
954 
630 

im 

1508 
672 


11772 


13  631 


13  696 


16  037 


3  950 

4  709 
1467 


6  423 
4028 

1  682 

2  634 
4  437 
6380 
4  618 

2  451 
3271 

3  806 
6  795 
21189 


Aus  einigen  Regierungsbezirken  ist  auch  die  unter  der  letzten  Hauptrubrik  obiger 
Tabelle  inbegriffene  Zahl  solcher  Ackemahrungeii  bekannt,  welche  speciell  durch 
Zusammenschlagung  mit  Rittergütern  verschwanden. 

# 

Regierungsbezirk  1852.   1853.    1854.   1855.   1866.  zasanaiea. 

Marienwerder   41  21  13  36  32  143 

Posen   15-  17  27  26  30  115 

Köslin   17  23  20  27  12  99 

Potsdam   2  2  3  7  2  16 

Breslau   17  23  35  21  27  123 

Oppeln   3  19  4  5  31  62 

Erfurt   3  5  4  7  6  25 

DieGenieinheits-TheilungeO  gehören  füglich  nicht  hieher,  indein  sie  mehr 
zur  Entlhstuug  des  Bodens  als  tn  dessen  Pab-zeHihtug  untertiommen  Werden. 
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die  Angaben,  wie  viele  selbständige  Ackeruahrungen  entweder  durch  Zerstückelung 
oder  durch  Zusammenlegung  mit  anderen  Besitzungen  verschwunden  sind.  Es  geht 
daraus  hervor,  Atta  durchschnittlich  in  jenen  Jahrfünft  jährlich  13  085  kigenthums- 
übertragungen  mit  Veränderung  der  Substanz  vorgenommen  wurden,  während  die 
15  vorhergehe nden  Jahre  im  Durchschnitt  nur  5988  Acte  dieser  Art  innerhalb 
desselben  Gebietes  aufzuweisen  hatten.  Allerdings  ist  inzwischen  auch  die  Registri- 
rung  solcher  Nachrichten  besser  und  vollständiger  geworden. 


Als  selbständige 

Ackerna hrungen  sind  verschwunden: 

durch  Zerstückel 

durch  Zusammenschlagung  mit  anderen 

Besitzungen 

l  -.>-!. 

1853. 

1854. 

1855. 

1856. 

Summe. 

1852. 

1853, 

1854. 

1855. 

1856. 

Summe. 

8 

21 

10 

9 

23 

71 

47 

40 

57 

45 

30 

219 

92 

86 

71 

82 

102 

433 

104 

113 

119 

145 

181 

662 

18 

22 

18 

26 

31 

115 

16 

11 

14 

37 

18 

96 

44 

45 

35 

46 

45 

215 

109 

108 

70 

126 

134 

547 

117 

135 

211 

203 

234 

900 

61 

71 

111 

106 

123 

472 

38 

63 

28 

16 

55 

200 

79 

117 

106 

145 

102 

549 

97 

66 

62 

73 

77 

375 

32 

37 

43 

60 

69 

241 

5 

11 

40 

71 

39 

166 

40 

39 

47 

75 

48 

249 

146 

151 

112 

86 

ILM 

619 

17 

20 

29 

28 

24 

118 

168 

160 

123 

133 

122 

706 

27 

25 

24 

37 

38 

151 

21 

45 

49 

38 

68 

221 

1074 

935 

1034 

1172 

1729 

5944 

14 

27 

28 

37 

99 

205 

29 

106 

77 

75 

292 

579 

58 

53 

40 

68 

67 

286 

13 

15 

21 

25 

34 

108 

106 

83 

68 

80 

93 

430 

16 

16 

18 

31 

21 

102 

79 

76 

89 

73 

59 

376 

16 

12 

19 

25 

34 

106 

88 

88 

87 

88 

95 

446 

10 

8 

15 

28 

21 

82 

1099 

1132 

1071 

1129 

1333 

1™ 

1690 

1673 

1804 

2160 

2896 

10225 

C.    Werth  der  landwirthschafllichen  Besitzungen. 

Bei  der  Verschiedenartigkeit  des  Bodens  und  aller  auf  den  Ertrag  und  Werth 
desselben  einwirkenden  örtlichen  Verhaltnisse  it»t  es  wichtig  au  wissen,  wie  sich 
der  Werth  desselben  in  den  verschiedenen  Landestbeilen  stellt.  Leider  fehlt  es  hier- 
über noch  sehr  an  Material.  Man  war  daher  darauf  beschrankt,  zerstreute  MittheiJungen 
zu  sammeln,  welche  sich  entweder  auf  das  Angebot  basiren  (und  dann  gewöhnlich  zu 
hoch  gegriffen  sind)  oder  auf  Abschätzungen  von  Grundcredit -  Gesellschaften  (und 
dann  meistens  zu  niedrig  sind)  oder  im  glücklichsten  Falle  auf  wirklich  stattgefun- 
dene  Verkäufe. 

1.  Angebotspreise. 

Unter  den  öffentlichen  Blättern  bringt  wold  unzweifelhaft  die  in  Berlin  erschei- 
nende »Neue  Preussische  Zeitung«  die  grösste  Anzahl  von  Gilterangeboten  grösse- 
ren Umfangs.  bei  denen  zugleich  die  Verkaufspreise  augegebeu  sind.  In  ihren 
Nummern  vom  October  1859  bis  Oetober  1860  wurden  Güter  ausgeboten: 
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in  Morgen. 

in  Tiden. 

über  600  Morgen 

414 

1.252  439 

46.904  500 

300-600  . 

16 

6  541 

449  000 

30-300  . 

12 

2  486 

124  500 

5-  30  • 

1 

26 

2  200 

unter  5  • 

Die  unbedeutenden  Angaben  in  Betreff  der  kleineren  Güter  machen  es  unmög- 
lich, statistische  Folgerungen  daraus  zu  ziehen;  es  bleibt  daher  nur  die  grösste  Gat- 
tung übrig,  wobei  zu  bemerken,  dass  verschiedenartige  Wirtschaftsgebäude  und  In- 
ventar von  wechselndem  Werth  mit  angeboten  sind,  von  dem  Umfang  der  Waldun- 

§en  auch  nicht  überall  Mittheilung  gemacht  ist.  Die  qu.  Guter  vertheilen  sich  auf 
ie  ostlichen  Provinzen  des  Staates,  wie  folgt  : 

DurcfoehnlUüprt» 


Preussen   48 

Posen   37 

Pommern  ...  69 
Brandenburg  73 
Schlesien  ...  180 
. . . .  7 


414 


Morgen 
Land 

140  483 
213834 
234  009 
210  503 
435  979 
17  631 

davon  Morgen 
Wald. 

15  598 
59  598 
49  260 
49  836 
114  985 
1230 

Kaufpreis 

h 

4.133  000 
7.055  000 
6.169  000 
'   7.404  000 
21.143  500 
1.000  000 

pro  Morgea 

29 
33 
26 
35 
48 
56 

1*252  439 

290  507 

46.904  500 

37 

2.    Taxwerthe  in  Schlesien. 

Vom  kuniglichen  Creditinstitute  für  Schlesien  wurden  zwischen  1835  und  1850 
insgesammt  1.342  065  Morgen  Land,  welches  281  ritterschaft liehen  Gütern  angehörte, 
einer  Taxation  des  Grundwerthes  unterworfen.  Obgleich  diese  Schätzung  sich 
nicht  auf  alle  Kreise  erstreckte  und  in  einigen  nur  geringe  Flachen  umfasste,  ist 
eine  Mittheilung  über  die  auf  Reinertragsannahinen  beruhenden  Taxansntze  schon 
wegen  deren  relativer  Bedeutung  von  Interesse.  Ks  wird  vorbemerkt:  dass  die 
Sätze  den  Werth  je  eines  Morgens  in  vollen  Thalern  ausdrücken;  dass  dort,  wo 
nicht  zugleich  die  höchsten  und  niedrigsten  Durchschnittssätze  angegeben  sind,  nur 
ein  Gut  zur  Abschätzung  gelangte,  dessen  besonderer  Durchschnitt  also  zugleich  den 
allgemeinen  Durchschnitt  für  die  innerhalb  des  Kreises  abgeschätzten  Güter  bildet; 
endlich  dass  mangels  detaillirter  Flächenangaben  die  Taxdurchschnitte  für  die  Re- 
gierungsbezirke lediglich  durch  das  arithmetische  Mittel  aus  der  Zahl  der  Kreise 
ausgedruckt  werden  mussten.  Im  Regierungsbezirk  Breslau  wurden  77  Anträge  auf 
zusammen  2.046  925  Rthlr.,  in  Oppeln  110  auf  4.857  800  Rthlr.,  in  Liegnitz  39  aut 
1.400  725  Rthlr.  Darlehne  bewilligt;  55  Guter  von  zusammen  179  020  Morgen  sind 
zwar  abgeschätzt,  aber  keine  Pfandbriefe  darauf  ausgegeben  worden. 

Als  Resultat  ergiebt  sich 

der  Durchschnittswert!!  R.  B.  Breslau  R.  B.  Oppeln  R.  B.  Liegnitz 
eines  Morgens  Ackerland     Thaler         44                     33  36 
Wiesen            .              50                     37  39 
Weiden                           15                     ltf  11 
Forst              »             29                   18  20 
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Kreise. 

Reglernntfs- 
bezirke. 

A  c  k  c 

r. 

Wiesen. 

W  i  i  d  c  ii. 

Forst. 

Durch- 
schnitt. 

Höchster 
Satz. 

Niedrigster 
Satz. 

3  — 

&  8 

Höchster 
Satz. 

Niedrigster 
Satz. 

Durch- 
schnitt. 

O 

7  n 

Niedrigster 
Satz. 

i  • 

_r  S 
(j  "3 
u  — 

5  "5 

Höchster 
Satz. 

Niedrigster 
Satz. 

VT  1 

86 

43 

29 

45 

• »  # 

31 

10 

13 
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18 

22 

15 

29 

34 

24 

40 

54 

22 

9* 

10 

H 

14 

19 

10 

41 

47 

35 

83 

61 

21 

13 

13 

13 

29 

33 

'24 

44 

64 

17 

41 

74 

•J4 
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8 

8 

12 

25 

7 

24 

26 

22 

25 

29 

20 

6 

6 

6 

29 

29 

28 

39 

. 

. 

38 

. 

. 

6 

. 

10 

• 

■ 

Neumarkt  

43 

51 

28 

34 

11 

'21 

10 

10 

10 

26 

36 

6 

60 

72 

29 

44 

65 

19 

13 

L4 

12 

25 

55 

13 

Rriecr  

43 

48 

38 

4«i 

68 

29 

. 

. 

sin 

33 

25 

42 

43 

40 

«>4 

59 

4!> 

40 

Ji  i 

4V 

40 

33 

21 

56 

• 

. 

T') 
/  _ 

. 

• 

40 

* 

. 

• 

• 

78 

82 

74 

an 
DU 

74 

65 

. 

. 

60 

40 

44 

45 

43 

KS 

61 

35 

8 

U 
O 

8 

30 

20 

49 

• 

. 

/  - 

. 

. 

• 

. 

••n 

. 

. 

61 

• 

. 

. 

. 

1 1  bf  1 
1  \  n  t 

• 

12 

41 

54 

17 

AR. 

41) 

70 

9 

11 

1  1 
1  1 

6 

17 
1  t 

26 

44 

82 

17 

50 

96 

9 

15 

40 

6 

•29 

100 

6 

Krcuzourg  

31 

42 

26 

29 

44 

20 

8 

11 

5 

16 

20 

9 

28 

35 

24 

24 

29 

17 

9 

16 

5 

12 

19 

1 

28 

33 

20 

38 

7»; 

16 

7 

9 

5 

14 

27 

10 

1  »ross-Strchlit  7.  . . . 

30 

40 

20 

41 

78 

20 

7 

10 

5 

9 

14 

5 
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31 

5 

24 

36 

5 

5 

6 

1 

8 

14 
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23 

37 

3 

35 

76 

5 

8 

22 

1 

17 

26 

4 

19 

31 

6 

22 

40 
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8 

1 

13 

26 

4 

na-  

25 

29 

20 

33 

50 

19 

7 

9 

5 

15 

16 

13 

Rthnirk 

18 

21 

15 

•-Ii 

41 

28 

6 

u 

3 

1 1 
1 1 

20 

5 

Ratibor  

39 

53 

22 

71 

33 
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40 

5 
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35 

12 
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26 
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Q 
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46 
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14 
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6 
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9 
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Oppeln  

33 

i3 

3 

37 
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/» 

3 

10 

40 

1 

1 

18 
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•> 
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27 

30 

6 

g 

7 

• 

44 

44 

9 

17 

27 

28 

26 

16 

18 

13 

6 

6 

6 

12 

13 

12 

42 

49 

34 

33 

46 

20 

8 

10 

7 

17 
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13 

27 

36 
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35 

36 

33 

9 
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9 

24 

27 

20 

31 

58 

41 

41 

40 

39 

44 

34 

8 

9 

6 

28 

42 

14 
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28 

25 

38 

43 

31 

14 

15 

10 

15 

19 

13 

Bolkcnhain   

56 

77 

20 

36 

48 

30 

10 

10 

10 

33 

35 

24 

• 

• 

19 

• 

;>!» 

50 

• 

10 

24 

41 

37 

30 

17 

• 

45 

6 

10 

Liegnitz  

36 

77 

17 

39 

58 

13 

11 

15 

6 

20 

42 

7 
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3.    Geschätzte  Gutswerihe  ans  der  Provinz  Sachsen. 

Eine  Commission  des  sächsischen  Provinziallandtages  hat  über  die  Errichtung 
eines  Realcredit-Institutes  für  die  Provinz  eine  Denkschrift  verfaKSt„  deren  statistisches 
Material  unter  Anderem  aus  den  Belichten  der  königlichen  Landräthe  über  den 
Werth  des  Grundeigenthums  um  das  Jahr  1858  entnommen  ist  Wir  stellen  in  der 
nachfolgenden  Tabelle  die  wichtigsten  der  hieher  gehörigen  Angaben  zusammen, 
indem  wir  hinsichtlich  der  Abweichungen  in  der  Zahl  und  Fläche  der  Rittergüter 
gegen  die  Angaben  von  Seite  128  dieses  Jahrbuchs  auf  die  Verschiedenartigkeit 
der  Quellen  hinweisen  und  bemerken,  dass  in  dem  nachfolgenden  Verzeichniss  nicht 
alle  Rittergüter  Aufnahme  gefunden  haben.  Die  Waldfiäche  ist  mit  in  Berechnung 
gezogen.  Was  die  Bauerguter  betrifft,  so  konnte  die  Nachweisung  auf  Wandel- 
äcker und  nicht  geschlossene  Besitzungen  ohne  zu  grosse  Weitläufigkeit  des  Ver- 
fahrens nicht  ausgedehnt  werden;  aus  den  Kreisen  Liebenwerda  und  Schleiisingen 
fehlen  einige  Ortschaften  und  vom  Mansfelder  Gebirgskreis  diejenigen,  worin  der 
Grundbesitz  nur  walzend  ist.  lieber  stadtisches  Grundeigenthum  Hess  sich  nichts 
Sicheres  feststellen. 


(54.) 

Kreise. 


Rittergüter. 


Geschlossene  Land-  und  Bauerhöre. 


An- 
zahl. 

Fläche. 
Morgen. 

uesamnii- 
werth. 

Rthlr. 

Mor- 
gen- 
werth. 

Rthlr. 

An- 
zahl. 

Flache. 
Morgen. 

r        ♦  1 
Uesammt- 

werth. 
Rthlr. 

Mor- 
gen- 
werth. 

Rthlr. 

47 

54  930 

3.794  900 

69 

1563 

234  223 

8.805  655 

1  37 

23 

45365 

1.637  000 

36 

1963 

312699 

16.258400 

52 

19 

57  054 

1.463  600 

26 

1427 

241021 

7.299  329 

!  30 

39 

64  457 

2.612  700 

41 

16% 

179529 

6.113  668 

1  3* 

oU 

158424 

4.636000 

nn 

£) 

1  OOA 
1  l&) 

l  ~u  IAO 

o.y  J 1  txJU 

.TO 

57 

142  210 

4.785000 

34 

1656 

234  650 

6.920535 

1  & 

7 

10  679 

1.091  900 

102 

510 

61659 

6.347  450 

,  103 

20 

29  779 

3.182  435 

107 

744 

91999 

11.721087 

127 

9 

24  703 

1.486  000 

60 

1056 

119408 

10.010089 

84 

20 

69  675 

4.444  000 

64 

905 

93  521 

8.323  833 

89 

23 

32025 

3.516  000 

110 

685 

46  373 

5.366410 

116 

13 

17  005 

1.848000 

109 

167 

17121 

2.033645 

119 

18 

24850 

2.485000 

100 

840 

64  508 

7.032  140 

109 

1 

782 

80260 

103 

45 

1396 

101900 

73 

356 

731938 

37.062  795 

51 

14  477 

1.856450 

105.256  741 

57 

4 

5  603 

305000 

54 

1951 

137  666 

4.448  907 

32 

25 

30625 

2.551  473 1 

83 

1  519 

143015 

7.580530 

53 

23 

43  521 

1.544  950i 

35 

1662 

178381 

3.358240 

19 

13 

20330 

1.207  500 

59 

1  185 

162247 

5.481  905 

34 

48 

51409 

3.533000 

69 

1  121 

89a\3 

6.410257 

71 

25 

23  355 

2.822  &*> 

121 

925 

97  893 

11.657  529 

119 

41 

46  041 

3.879  700 

84 

1  655 

150341 

11.237  500 

75 

26 

55024 

3.705  000 

67 

284 

26  582 

2889  225 

109 

43 

37  705 

4.790057 

127 

614 

84  516 

10.930  361 

129 

25 

8941 

990000 

117 

97 

8021 

850  900 

106 

19 

22  292 

2.013  000 

90 

242 

20283 

2351  800 

11« 

11 

4  580      605  000 

132 

241 

13813 

1.805  060 

131 

46 

51209 

4.612  700 

90 

428 

31811 

3.414  105 

107 

50 

44  348 

3.751  500 

85 

477 

26  533 

2.589  560 

98 

55 

34  608 

4.283000 

124 

2  294 

107  550 

11.622  339 

108 

57 

31  307 

4.342  800 

139 

2  381 

99  478 

12.457810 

125 

4 

3061 

385000 

126 

335 

19522 

2.035  749 

104 

26 

10542 

1.278025 

121 

937 

42  761 

5.391  945 

125 

541 

524  501 

46.599  705 

89 

18348 

1.440  216 

106.513  722, 

1  73 

Osterburg  

Salzwedel   

Gardelegen  

Stendal  

Jerichow  1  

Jerichow  II  

Kalbe  

Wanzleben   

Wolmirstedt  

Neuhaldensleben . 

Oscheraleben  

Aschersleben  

Halberstadt  

Wernigerode  

Magdeburg  . 

Liebenwerda  

Torgau  

Schweinitz  

Wittenberg  

Bitterfeld  

Saalkreis  

Delitzsch  

Gebirgskreis  

Seekreis  

SRossla  
Sangerhausen . . . 
Stolberg  
iCkartaberga  .... 

Querfurt  

Merseburg  

WeisaenfeU  

Naumburg  
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(Forts,  zu  54.) 

Ritte 

r  g  ü  t  e 

r. 

Geschlossene  Land-  und  Bauerhöfe. 

Kreise. 

Mor- 

Mor- 

An- 

Fläche. 

Gesammt- 

All- 

'  Fläche. 

vcsaniiui- 

Regierungs- 
bezirke. 

zahl. 

werth. 

gen- 
werth. 

zahl. 

werth. 

werth. 

Vf  

Morgen. 

Kthlr. 

Kthlr. 

Morgen. 

Rthlr. 

Rthlr. 

88 

28401 

2.534  292 

89 

714 

49  083 

3.849  412 

78 

39 

31  190 

2.373  12t) 

76 

1211 

47  148 

2.728  500 

58 

Heilieenatadt .... 

32 

14430 

1.060840 

74 

237 

22  220 

1.547  875 

70 

8 

6255 

338  000 

54 

703 

38419 

1.968  480 

51 

43 

23  598 

2.547  755 

108 

24 

1  194 

116  600 

98 

21 

21  617 

2.152  600 

loa 

24 

2144 

200700 

94 

Erfurt   

3 

2243 

275000 

123 

5 

1343 

131  000 

98 

Schleusingen  ... 

15 

9031 

821  000 

91 

621 

20661 

1.904  786 

92 

3 

464 

34000 

35 

29 

1353 

96  450 

71 

227 

137  229 

12.136  607 

88 

3568 

183  565 

12.543  803 

68 

4.    Kaufpreise  im  Regierungsbezirk  Koblenz. 

Die  königliche  Regierung  zu  Koblenz  hat  die  Kaufpreise  von  Ackerlandereien 
und  Wiesen  während  des  2/jährigen  Zeitraums  von  1834  bis  1858  innerhalb  der 
169  Catastralverbände  ihres  Bezirks  zusammengestellt  und  damit  eine  Arbeit  geliefert, 
ws  welcher  der  augenblickliche  Werth,  den  die  Grundstücke  zwischen  Angebot  und 
Nachfrage  wirklich  hatten,  hervorgeht.  Die  stattgehabten  Verkaufe  erstreckten  sich 
über  600  000  Parzellen  mit  179  000  Morgen  Fläche,  wonach  gerade  der  kleinste 
Besitz  die  bedeutendsten  Uebergänge  aus  einer  Hand  in  die  andere  erlitten  zu  haben 
scheint;  dieser  Umstand  erklärt  die  hoben  Preise  genügend.  Sämmtliche  Angaben 
erstehen  sich  sowohl  für  Catastralertrag  als  Kaufpreis  in  Thalern  pro  Morgen. 


lS5.) 

Krelg 

Flussthalgemeindcn. 

Gemeinden  auf  erster 
Gebirgaabstufung. 

Gemeinden  im  höheren 
Gebirge. 

Durch- 
schnittlicher 

Höch- 
ster 

Niedrig- 
ster 

Durch- 
schnittlicher 

Höch- 
ster 

Niedrig- 
ster 

Durch- 
schnittlicher 

Höch- 
ster 

Niedrig- 
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Ca- 
tastral- 
ertrag. 

Kauf- 
preis. 

Ca- 
tastral- 
ertrag. 

Kauf- 
preis. 

Ca- 
tastral- 
ertrag. 

Kauf- 
preis. 

Kaufpreis. 

Kaufpreis. 

Kaufpreis. 

Koblenz  

3,57 

210 

334 

116 

2,7  3 

146 

212 

101 

1,80 

III 

184 

96 

2,17 

126 

250 

91 

1,63 

100 

147 

73 

Kreuznach  . . 

2,43 

192 

314 

111 

2,*o 

175 

206 

104 

1,77 

102 

151 

67 

Nmmern  . .  . 

2,oo 

IM 

1  178 

71 

M  

2,88 

171 

261 

132 

:Vo 

173 

247 

103 

1,97 

106  1 

137 

70 

Bochheim  . . . 

2,83 

159 

285 

59 

109 

166 

51 

2,00 

91 

180 

38 

'•Uyen  

Ä«7 

187 

283 

128 

2,*7 

145 

1  276 

32 

1,73 

105  1 

205 

48 

Adenau 

1,17 

68 

137 

33 

Ahrweiler . . . 

3,10 

180 

325 

m 

2,80 

145 ! 

250 

73 

1,37 

86 

143 

45 

Neuwied .... 

3,17 

166 

272 

05 

2,  «7 

107  1 

182 

B2 

1,67 

92 

168 

29 

'•Itenkirchen. 

111 

206 

58 

1,00 

143 

1  306 

78 

1,77 

84 

209 

28 

Wetzlar 

2,10 

120 

177 

38 

2,«7 

137 

193 

78 

2,4  3 

116 

252 

41 

Ret-Bezirk 

aoileu  ... 

2,7  8 

161 

334 

38 

2,51 

140 

306 

51 

1,78 

96 

252 

28 
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V.  Die  Belastung  und  Entlastung  des  Grundeigentums. 

A.  Regulirungen,  Ablösungen  und  Gemeinheitstheilungen. 

Abgesehen  von  den  unter  verschiedenen  Namen  auf  dem  Grundbesitz  haftenden 
Staate-  und  Gemeindesteuern  ist  ein  grosser  Theil  desselben  noch  immer  aus  früheren 
Zeiten  her  gegen  Private  (vormalige  Grundherren  iL  s.  w.)  ahgabenpflichtig ;  indessen 
schreitet  die  Befreiung  des  Grundeigentums  von  diesen  Lasten  allmälig  fort  und 
ist  bereite  weit  über  die  Hälfte  insofern  wenigstens  vollzogen,  als  die  Umwandlung 
der  althergebrachten  Lasten  in  eine  den  heutigen  volkswirtschaftlichen  Anschauun- 
gen entsprechendere  und  ertraglichere  Form  erfolgt  ist 

Die  Grundlage  dieser  Umwandlung  ist  das  Edict  vom  9.  October  1807,  welches  - 
nachdem  schon  früher  auf  den  Domainen  nur  freie  Leute  lebten  —  mit  dem  Martini- 
tage 1810  alle  Guteunterthänigkeit  in  den  preussisehen  Staaten  aufhob,  ohne  jedoch 
die  aas  dem  Besitz  eines  Grundstücks  oder  aus  einem  Vertrage  entstandenen  Ver- 
pflichtungen zu  berühren.  Durch  Allerhöchste  Verordnung  vom  27.  Juli  1808  ward 
sodann  den  Immediatcinsassen  (Hochzinsern ,  Scharwerksfreien,  Scharwerksbauern. 
Zinshauern  u.  dergl.)  in  den  Domainen  von  Ostpreussen,  Litthauen  und  Westpreussen 
das  volle,  uneingeschränkte  Eigenthum  ihrer  Grundstücke  verliehen,  die  Reguliruns 
ihrer  weder  staatlichen  noch  communalen  Grundlasten  in  Geldwährung  anbefohlen 
und  die  Ablösung  von  f  derselben  durch  Capitalzahlung  gestattet;  Dörfer,  in  denen 
der  grössere  Theil  der  Bauerhöfe  verwüstet  war,  sollten  sofort  und  andere  Dörfer 
binnen  10  Jahren  aus  der  Gemeinheit  gesetzt  werden.  Die  Krieges-  und  Domainen- 
kammern  erhielten  die  Instruction  zur  Ausführung  der  einschlägigen  Geschäfte  unterm 
22.  August  1808. 

Später  erfolgten  in  Vervollständigung  und  Erweiterung  der  Regulirungen  nach- 
stehende Gesetze:  vom  16.  März  1811  Verordnung  über  die  Ablösung  der  Domani»!- 
abgaben  jeder  Art;  vom  14.  September  1811  Edict  wegen  Regulirung  der  gutehen- 
lichen  und  bäuerlichen  Verhältnisse  (das  wichtigste  unter  den  angezogenen  Gesetzen) 
mit  Declarationen  vom  29.  Mai  1816,  9.  Juni  1819  und  24.  März  1823;  vom  14.  Sep- 
tember 1811  Edict  zur  Beförderung  der  Landescultur ;  vom  20.  Juni  1817  Verord- 
nung über  das  Geschäft  der  Regulirungen,  Ablösungen  und  Gemeinheitstheilungen  ff.  ; 
vom  7.  Juni  1821  Gemcinheitetheilungs  -  Ordnung  u.  s.  w. 

In  den  wieder  resp.  neu  erworbenen  Provinzen  wurden  die  angeführten  Ver- 
ordnungen allmälig  ganz  oder  theilweise  gleichfalls  eingeführt,  insoweit  dies  die 
dortigen  Zustände  räthlich  machten.  Eine  allgemeine  Modification  aller  in  diesen 
Beziehungen  erlassenen  Bestimmungen  führten  die  drei  Gesetze  vom  2.  März  1850 
herbei:  o.  betreffend  die  Ablösung  der  Reallasten  und  die  Regulirung  der  guts- 
herrlichen  und  bäuerlichen  Verhältnisse,  b.  über  die  Errichtung  von  Rentenbanken, 
c.  betreffend  die  Ergänzung  und  Abänderung  der  Gemeinheitethcilungs-Ordnung  und 
einiger  anderen  über  Gemeinheitstheilungen  ergangenen  Gesetze. 

Wegen  der  Behörden  für  landwirtschaftliche  Regulirungs-  u.  dergl.  Angelegen- 
heiten wird  auf  Seite  38  dieses  Jahrbuchs  verwiesen. 

Die  Geschäfte  der  Auseinandersetzungs  -  Behörden  beziehen  sich  grösstentheü,i 
auf  Regulirungen,  Ablösungen  und  Gemeinheitstheilungen;  in  Sachen  anderer  Be- 
hörden wurden  indessen  beispielsweise  im  Jahre  1860  485  Recesse  bestätigt.  Aus 
früheren  Jahren  waren  überhaupt  3570  Processe  anhängig,  dazu  traten  in  18M 
noch  2172;  von  denselben  wurden  208  durch  Entsagung,  429  durch  .Vergleich  und 
1580  durch  rechtekräftige  Entscheidung  beendigt,  so  dass  3525  unerledigt  blieben, 
Die  Zahl  der  von  den  Auseinandersetzungs  -  Behörden  ausschliesslich  oder  doeh 
überwiegend  beschäftigten  Specialcommissarien  betrug  im  Jahre  1860  187,  die  der 
Feldmesser  389. 

Einen  allerdings  nur  generellen  Ueberblick  darüber,  was  hinsichtlich  der  Ent- 
lastung des  Grundeigenthums  etc.  in  dem  bezeichneten  Sinne  geschehen,  gewähren 
folgende  Tabellen  und  Notizen. 
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1.  Regulirungen. 


(56.) 

Regierungsbezirke. 

Regulirungen 

im  Jahi 

•  1860. 

Anzahl  der  in  den  Jahren 

Neu  regulirte 
Eigen  thümer. 

Aus 
frflheren 
Jahren 

Neu 

1860 

1859 

1858 

1857 

Provinzen. 

Anzahl.  1 

Fläche.  1 
Morgen 

anhängige  Ge- 
schäfte. 

bestätigten  Reguürungs- 
recesse. 

~  1 
66 

. 

3 

1 

• 
* 

3 

• 

. 

. 

• 

30 

3364 

15 

1 

. 

8 

io 

19 

16 

286 

9 

9 

13 

13 

9 



112 

3650 

■ 
1 

nn 
IM 

«Jl 

Ol 

Li 

Ott 
OS 

22 

179 

80 

7693 

102 

7872 

174 

3 

31 

32 

32 

32 

•)  156 

9 

• 

5 

2 

• 

1 

• 

• 

• 

11 

7 

7 

5 

5 

• 

• 

25 

4 

10 

12 

17 

Brandenburg 

• 

36 

> 

11 

17 

17 

22 

12 

165 

82 
7 

838 

1  * 

• 

• 

101 

1003 

44 

10 

33 

41 

65 

71 

• 

• 

11 

1 

• 

1 

• 

1 

Westfalen  nebst  Düssel- 

* 

dorf  und  Köln  rechts 

• 

• 

2 

1 

• 

• 

2 

4 

t 

Inagesammt  

319 

12  681 

301 

16 

100 

124 

139 

159 

•)  nur  Regierungsbezirk  Köslin. 
••)  nur  Regierungsbezirk  Magdeburg. 


Die  Anzahl  der  neu  regulirten  Eigenthümer  und  die  Fläche  ihrer  Grundstücke 
torug  ün  Jahre  1859  399  mit  12  776  Morgen,  in  1858  592  mit  21  529  Morgen, 
in  1857  841  mit  20  655  Morgen.  Die  Gcsammtzahl  aller  bis  Ende  1860  neu  regulirten 
Eigenthümer  ist  82  855  und  die  Fläche  ihrer  Grundstücke  5.484  405  Morgen. 
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2.  Ablösungen. 


(57.) 

Regierungs- 
bezirke. 

Provinzen. 


Ablösungen  im  Jahre  1860. 


Anzahl  der  in  den  Jahren 


Anzahl  der 
Dienst-  und 

Aufgehobene 

Aus 

iYUgalJCll* 

früheren 

Neu 

1860 

1859 

1858 

1857 

»  CIL  HC 

Spann- 

Hand- 

Jahren 



hahen  ohne 

die  neu 
regulirten 

diensttage. 

anhängige  Ge- 
schälte. 

bestätigten  Ablösung«- 

Eigen- 

tümer. 

1 
1 

Zi  Z 

4 

103 

A  1 

41 

nn 

33 

36 

33 

oU 

66 

48 

146 

107 

27 

11 

32 

784 

.-v2o 

2UI 

on 
S£ 

i  An 

Ol 

öl 

cc 
ob 

80 

854 

JH» 

'1-1 

AI 

uO 

IIA 

44 

2  496 

.i-i 

441 

ISi 

223 

1  833 

38 

/36 

854 

1892 

3  478 

2  687 

1930 

A  Ol  i 

4  214 

489 

67 

149 

142 

1  Ol 

181 

2(p 

l  W) 

8 

19 

1  225 

AP 

25 

79 

196 

73o 

2  721 

65 

834 

2/0 

191 

■■»-1 

273 

1 0-i 

SS 

242 

HC 

VO 

97 

1  CA 
l.>4 

T  Tl 

171 

2  221 

32 

1053 

470 

110 

291 

348 

319 

375 

300*2 

34 

1 161 

712 

1  M  m 

186 

388 

502 

490 

597 

1  1QO 

296 

21520 

633 

18904 

1378 

10566 

7  640 

2307 

50  990 

499 

117 

455 

544 

697 

982 

O  OHO 
J  Zoo 

40 

45 

309 

110 

322 

304 

334 

283 

0  /Da 

1  863 

7 

162J 

•)  671 

•)  133 

382 

251 

310 

514 

10888 

47 

'207 

980 

243 

704 

555 

644 

797 

636 

561 

2845 

1657 

63 

107 

1812 

249 

1231 

4105 

873 

4183) 

367 

• 

2995 

196 

1834 

1181 

1106 

1499 

103 

• 

3  423 

• 

,1 

219 

12 

18 

19 

32 

48 

3893 

* 

37  432 

5781 

63834 

6605 

1245 

4083 

3477 

3604 

|  4624 

Königsberg  

Gumbinnen  

Danzig  

Marienwerder  . .. 

Posen  

Bromberg   

Posen  

Stettin  

Köslin  

Stralsund  

Pommern 

Potsdam  

Frankfurt  

Brandenburg;  . 

Breslau  

Oppeln   

Liegnitz  

Sohlesien  

Magdeburg  

Merseburg .   

Erfurt   

Sachsen  ...... 

Münster  

Minden  

Arnsberg  

Westfalen .... 

Düsseldorf  

Köln  

Koblenz  

Rheinland 

rechts  des  Rheins 


*)  Unter  den  bei  der  Merseburger  General commission  im  Jahre  1860  anhängigen  Ab- 
lösungen befinden  sich  38  aus  Anhalt -Bernburg  und  21  aus  Schwarzburg- Rudolstadt. 


Die  Anzahl  derjenigen  Dienst-  und  Abgabenpflichtigen,  welche  in  den  drei  Vor- 
jahren abgelöst  haben,  betrug 

im  Jahre  1859  1858  1857 

mit  Ausschluss  der  neu  regulirten  Eigenthümer    41232        46  681       49  611, 
die  Anzahl  der  abgelösten  Spanndiensttage  7  669        22  698       12  458 

und  diejenige  der  abgelösten  Handdiensttage       80  722       157  826     217  268. 
Bus  zum  Schlüsse  des  Jahres  1860  haben  mit  Ausnahme  der  neu  regulirten 
Eigenthümer  überhaupt  1.180  133  Personen  abgelöst;  Spanndiensttage  sind  insge- 
samt 6.319  352,  Handdicnsttage  23.444  396  abgelöst  worden. 
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Bei  den  Regulii  uugen  und  Ablösungen  wurden  folgende 
Entschädigungen  festgesetzt: 


RegieningshexirLc. 

— . 

v.  »p 

Uli 

Geldrente 

n  og  ge 

n  r  n  n  f  »» 

ii  r  c  u  i  c 

I  a 

i  ■  4» 

n  d 

II  U 

1860 

1859 

lPoO 

lö5U 

1860 

1859 

1860 

1859 

Ppifcvflt  V  A  ff 

* 

SchefTeL 

Scheffel. 

Morgen. 

Morgen. 

31648 

54  617 

•>i"i 

16 

47 

1266 

405 

2879. 

2  354 

1  994 

1  119 

8  594 

5  677 

7  108 

11  906 

158 

11 

J  M  ffe 

443 

681 

Mirienwerder ') .  . . 

OT7 

y  /  / 

1  fl  Wi  IT 
1U  CR'/ 

4  813 

9  448 

14 
1  £ 

lo 

rreussen   

44  nyo 

/J  403 

14  459 

23000 

IBA 

Tl 

lftSfi 

1UOO 

T\  

l  052 

3  144 

7  830 

6  87«) 

6o 

ii" 

44/ 

55 

64 

IJ 

ti  tun 

5  217 

6  184 

I9fl 

ioy 

Ol  ^ 
«si.» 

1O70 

a 
o 

'  1  /IT») 
Iii- 

1 A  TT  1 
14  i  t  1 

13  047 

13054 

ii  1 1 

OD  _ 

1  III 

1  - 

Stettin  

107  224 

48  543 

1548 

4888 

59 

568 

1102 

825 

T*  •  1* 

64  057 

106  540 

2  313 

462 

508 

1290 

1572 

1514 

S  f  n  Itiinn 

y  un) 

#  o«V» 

511 

11 

700 
i . 

o 
o 

IUI  '1 1  *7 

InU  ölt 

Ii».  4 10 

4372 

5361 

W  l  II 

ooy 

'i  ^ 1 1 

9Ä77 

Potsdam")  

38  247 

27  017 

2456 

1641 

2170 

2224 

72 

10 

Frankfurt')  

51  941 

28304 

8  732 

14  780 

243 

45 

3  »7 

110 

üranaenDarg  . . 

IUI  1  UV 

yii  loö 

•>.»  ■  •  - 1 

11  188 

16. '161 

L  II) 

OTO 

1  -O 

9  822 

9043 

1  RM 
1  ooo 

145 

62 

58 

72 

typein  

17  753. 

•J6  762 

4  765 

8700 

. 

. 

80 

,  207 

14  194 

26  420 

2468 

5  765 

56 

144 

III 

61 

41  <oy 

8569 

16  B22 

•Iii 

-IM 

•  hu: 
Am 

O  Kl 

<>40 

39  866 

64  535 

3  834 

5  469 

1932 

2244 

46 

60  794 

64  245 

7  374 

7831 

722 

414 

50 

147 

39  475 

5  767 

1201 

16296 

25 

5 

Sachsen   

140  1% 

134  547 

12  409 

29  596 

2679 

2663 

50 

193 

104  954 

110280 

375 

289 

42 

4 

74  yx'* 

8592 

2  674 

33 

Westfalen   

117  156 

46  464 

l  758 

1 052 

104 

63 

287  426 

231  027 

10  725 

1015 

179 

67 

• 

Düsseldorf  

10  507 

9  379 

1  347 

307 

422 

2 

6 

6565 

4  186 

29 

1 

39  498 

4  393 

32 

36 

Rheinland  rr  cht  v 

des  Rheins  . . . 

56  570 

17  952 

1347 

368 

458 

2 

6 

1 

Insgesammt  . . . 

84  1  975 

751  720 

76116 

108  577 

7189 

8590 

6104 

4181 

*)  Ausserdem  wurden  in  den  Jahren  1H60  bexiehungsweis  1859  folgende  Entschädi- 
gungen für  abgelöste  Forstservitute  stipulirt:  28  619  resp.  51014  Rthlr.  Capital,  1069  resp. 
U  Rthlr.  Rente  und  525  resp.  H>42  Morgen  Land  an  117  resp.  399  Interessenten. 

*)  Ausserdem  für  abgelöste  Forstservitute:  11  179  resp.  1040  Rthlr.  Capital,  2968  resp. 
' '•'  Rthlr.  Rente  und  964  rcs-p.  512  Morgen  Land  an  593  resp.  239  Interessenten. 

')  In  den  .fahren  1857  und  58  wurden  2652  Rthlr.  Geld-  in  2199  Scheffel  Roggenrentc 
-"»gewandelt,  1859  ferner  34H  Rthlr.  in  267  Scheffel,  1860  endlich  135  Rthlr.  in  113Scheffel. 
*4r  aufgehobene  Servitute  wurden  ausser  der  angeführten  Entschädigung  im  Jahre  1860 
!'J*»mmen  4052  Rthlr.  Rente  und  17050  Rthlr.  Capitalentschädigung  stipulirt. 

In  den  Votjalimi  halten  die  Entschädigungen  betragen: 

Thaler  Capital  Thaler  Reatr  Nrhcffel  Ro^earentr  M*rfcra  Land 

•  -   889  240  93  164  17  563  6126 

882  749  175510  3220  5355 

Ueherhaupt  sind  bis  zum  Schluss  des  Jahres  18(50  bei  den  Regulirungen  und 

Ahl; 

»Mingen  innerhalb  des  preußischen  Staates  folgende  Entschädigungen  festgesetzt : 
^4210962  Rthlr.  Capital,  5.347  323  Rthlr.  Geldrente,  287  972  Scheffel  Roggenrente, 
10633  Scheffel  Weizen,  Gerste  und  Hafer,  endlich  1.630  055  Morgen  Land. 
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3.     fl  c  m  c  i  n  h  e  i  1  s  t  h  e  i  1  u  n  g  e  n. 


f59  > 

Bei  den 

Regulirungcn  und 

Aus 

Neu 

Gcmeiuheitsthcilungen  im 

früheren 

In 

Anzahl  der  in  den  Jahren 

Jahre  1860  wurden 

Jahren 

1860 

Regierungsbezirke. 

separirt  resp.  von 
allen  Holz-,Streu- 

bis  Ende 

ß'ße 

1860 

1  ^  'V/V 

1859 

1858 

1857 

imd  Hütiimrs-Srr- 

des 

anhän 

* — 

vituten 

befreit 

Jahres 

Gemein 

heits- 

*  1  VTlUavU» 

ver- 

bcMät 

nrtrli  (liTlliMflllPlfs- 

.  \  1 1  /.'IUI 

z  t 

Li  rund" 

1IIL  >J»C  11. 

thciluugcu. 

the 

11/11  U  * 

OUDSfl 

1 

■  Rccessc. 

s  1 1 1  r '  L  i  • 

1 

Hf  m  f  7  pp 

\  1  n  i'fTfn 

*  *  1  '  »  I  IL  %   1 1  ■ 

Li  i  ■  Ii, 

1 

1  1 

| 

| 

1 

if  -    •  1  _ 

715 

52  818 

19  92.3 

512 

69 

106 

12< ' 

142 

131 

547 

16477 

12  789 

.  211 

49 

84 

126 

108 

76 

399 

15241 

2058 

216 

42 

57 

55 

43 

45 

8*28 

20222 

4  948 

314 

78 

104 

103 

114 

PrAncc An 

2  489 

104  758 

39718 

1253 

238 

409 

391 

ii  

1265 

198851 

990 

'  i    i  .  ■  r  .  1  ,  ,        ,  r 

1006 

113  241 

6361 

111 

Pdcaii 

2  271 

312  092 

7  351 

1011 

72 

120 

151 

693 

20152 

4  184 

ff 

586 

27  132 

15  075 

O  ■  ,.n  1  ] 

PommArn 

1279 

47  284 

19259 

424 

92 

127 

1  OS 

122 

155 

660 

62  401 

30201 

772 

112 

145 

134 

128 

136 

2634 

51  377 

10000 

845 

71 

268 

230 

227 

224 

oranaenDurg  .... 

3294 

113778 

40201 

1617 

186 

413 

364 

355 

36fl 

ii  1 

2  413 

33  0°4 

10240 

 1 

2  596 

26  194 

18  671 

3  250 

25  461 

10344 

39255 

1368 

1:35 

253 

255 

217 

w 

Magdeburg  

594 

t  nie 

S  405 

315 

•>•> 

— ■  — 

75 

86 

75 

52 

%  f   i  

n  /■  

7  168 

qq  na?j 

oo  WM 

»>1  DM 

—  1  «HJ  f 

2H  4721 

•)  1046 

')  78 

109 

162 

109 

9576 

115  577 

DO  ODO 

1361 

100 

187 

195 

237 

161 

Münster   

210 

1  296 

■ 

2338 

33059 

1050 

21  771 

Westfalen   

3598 

56126 

Düsseldorf 

;} 

457 

59 

'»6 

55 

56 

61 

rechtsrheinisch 

200 

4  289 

linksrheinisch 

118 

1575 

11 

• 

1 

Köln  links  dos  Rheins 

1 

i50 

862 

ii 

5 

0 

'  3 

Koblenz 

rechtsrheinisch 

822 

10996 

30 

13 

9 

2 

3 

linksrheinisch  . 

1 

2711 

2 

2 

1 

1 

655 

12464 

19 

11 

9 

11 

Rheinland  

1  916 

32  K97 

73 

32 

9 

14 

19 

Insgesammt 

|  32  712 

|  867  191 

|209  150 

7561 

|  914 

1502 

1536 

|  1573 

|  1499 

*)  Unter  den  bei  der  Mereeburger  Generalcommission  im  Jahre  1860  anhingigen 
Gemein  hei  tst  heilungen  befinden  sich  24  aus  Anhalt-Bernburg ,  44  aus  Sehwarzburg-Rudol- 
stadt und  65  aus  Schwarzburg -Sondershausen. 


In  den  Vorjahren  wurden  bei  den  Regulirungen  und  Gemeinheit£theilungen 
separirt  resp.  von  allen  Holz-,  Streu-  und  Hütungs  -  Servituten  befreit: 

Bberhaapt  bis  Ea4e 
1859        1858         1857  1860 

Anzahl  der  Besitzer   40  571        43  245       37  492     1.478  022 

Fläche  ihrer  Grundstücke  in  Morgen  .  962  876  1.032  541  1.149  255  56.683  005. 
Bis  Ende  des  Jahres  vermessene  Morgen  336  189      398  853      492  710   55.619  190 
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B.   Ablösung  der  Geldrenten  und  deren  Erleichterung  durch 

den  Staat. 

1.    Renten»  deren  Empfang  nicht  dem  Domainenfiscus  zusteht. 

Zur  Erleichterung  der  Ablösung  von  Grundlasten  seitens  der  Verpflichteten  und 
zur  Erleichterung  der  Entgegennahme  von  Entschädigungen  seitens  der  Berechtigten 
erging  unterm  2.  Marz  1850  das  Gesetz  über  die  Errichtung  von  Rentenbanken. 
Nachdem  sämintliche  zur  Ablösung  nach  diesem  Verfahren  geeignete  Reallasten, 
welche  auf  einem  Grundstücke  haften ,  durch  die  Auseinandersetzungsbehörde  in 
feste  Geldrente  verwandelt  worden  sind,  kann  sowohl  der  Berechtigte  als  der  Ver- 
pflichtete die  Ueberweisung  der  Geldrente  (excl.  der  an  Domainenämter  zu  Zahlen- 
Jen)  an  die  durch  obengenanntes  Gesetz  errichtete  Rentenbank  verlangen;  es  sind 
jährlich  zwei  Termine  zur  Uebernahme  angesetzt,  1.  April  und  1.  üctober.  In 
diesem  Falle  zaldt  der  Verpflichtete  an  den  Staat  nach  seiner  Wahl  entweder  den 
18fachen  Betrag  der  Rente  auf  einmal  baar  oder  41  Jahre  hindurch  jährlich  die 
volle  Rente  oder  56-£  Jahre  hindurch  jährlich  der  vollen  Rente;  jede  dieser 
Methoden  befreit  ilui  gänzlich  von  den  abgelösten  Reallasten,  imd  es  steht  ihm  auch 
in  der  Zwischenzeit  die  Zahlung  eines  angemessenen  Capitalbetrages.  zur  Ablösung 
der  Rente  zu.  Der  Berechtigte  erhält  vom  Staate  als  Abfindung  den  20fachen  Be- 
irag der  vollen  Rente  in  4procenügen  Rentenbriefen,  welche  in  Apoints  von  1000, 
500,  100,  25  und  10  Rthlrn.  ausgestellt  sind  und  allmälig  durch  die  Zinsüberschilsse 
der  Renteubanken  amortisirt  werden ;  nicht  in  Briefe  zu  verwandelnde  Capitalspitzen 
werden  den  Berechtigten  baar  verabfolgt. 

Schon  früher,  durch  Cabinetsordre  vom  20.  September  1836,  war  zur  Erleich- 
terung der  Ablösung  der  Reallasten  in  den  Kreisen  Paderborn,  Büren,  Warburg 
und  Höxter  eine  TUgungscasse  zu  Paderborn  errichtet  worden;  den  22.  December 
1639  eine  andere  für  den  Kreis  Wittgenstein;  eine  dritte  den  18.  April  1845  für 
die  Kreise  Heiligenstadt,  Mühlhausen  und  Worbis. 

Die  über  den  20  fachen  Rentenbetrag  ausgestellten  Schuldverschreibungen  der 
letzteren  Casse  sind  nach  dem  neuen  Gesetz  mit  4  statt  3\  pCt  zu  verzinsen,  und 
die  Pflichtigen  haben  die  (auf  \  des  Geldwert  lies  ihrer  alten)  neu  festgestellte  Rente 
^>o  statt  43  Jahre  hindurch  zu  entrichten.  Die  Vergünstigungen  für  die  sich  der 
Haderborner  Tilgungscas.se  bedienenden  Rentenpflichtigen,  wonach  die  Rentenzahlung 
1^  der  bisherigen  Gefälle)  theilweis  von  A\  auf  4  pCt  und  die  Amortisationsperiode 
allgemein  auf  41  Jahre  festgesetzt  wird,  wurden  über  andere  Personen  ausgedehnt, 
welche  sich  den  Bedingungen  des  Reglements  von  1836  nicht  unterworfen  hatten. 
Die  Berechtigten  erhalten  dort  den  18  fachen  Betrag  der  jährlichen  Gefalle  in  4pro- 
ceuügen  Schuldverschreibungen,  und  die  Verpflichteten  können  die  Rente  mit  deren 
80 fächern  Capitalbetrage  ablösen.  Im  Kreise  Wittgenstein  beträgt  die  an  die  Til- 
'ningscasse  41  Jahre  hindurch  abzuführende  Rente  \  der  auf  Geldrente  reducirten 
Hcallisten,  während  der  Staat  den  25  fachen  Capitalbetrag  der  vollen  Geldrente  in 
4  procentigen  Schuldverschreibungen  an  die  beiden  standesherrlichen  Häuser  abführen  « 
musste. 

In  Gemässheit  des  Gesetzes  vom  26.  April  1858  und  der  Ministerialverordnung 
vom  31.  Januar  1859  dürfen  die  Rentenbauken  keine  Reuten  mehr  übernehmen, 
wenn  die  Auseinandersetzung  wegen  der  betreffenden  Reallasten  erst  nach  dem 
W.  December  1859  beantragt  war.  Vielmehr  trat  seitdem  die  Bestimmung  in  Kraft, 
'J*S8  Renten  nur  durch  Zahlung  des  25  fachen  Betrages  abgelöst  werden  können, 
"'Said  dem  nicht  Recesse  oder  Verträge  entgegenstehen. 
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a.    Geschäfte  der  Rentenbanken  vom  1.  April  bis  L  October  1860. 


(60.) 

w%  _  A  — -  1  M  _ 

PriTim 

Von  den  Rentenbanken  über- 
nommene Renten. 

Dafür  erhielten 
die  Berechtigten 

Gekün- 
digte 
resp. 
einge- 
zahlte 
Renten- 
ablö- 
sungs- 
capi- 
talien. 

0% 

Vit  den 
Ibfacltro 
Rcntcnb*- 

tTMQt  bui 

Cipittlko, 
wofür  dir 
Btrtrhtig. 
Un  Reo- 
teobriefe 
«UilUu. 

Ausge- 
lotete 

und zum 
1.  Oc- 
tober 
fällige 

Renten- 
briefe. 

Volle 
Rente 

der  vollen 
Rente 

Zu- 
sam- 

in 

Renten- 
briefen 

Capital- 
spitzen 
baar 

ans  der 

Staats- 
caase 

von 
Pri- 
vaten 

1 1  rinn  Ar  r\  r\ 

14 

1620 
7 
829 
4 

1543 
488 

45 
6 

357 
665 
458 

2522 

4  596 
4  973 
1394 
1685 
3460 
1614 

1656 

4656 

6600 

1  401 

2  271 
4  128 
3615 

4  667 

102  975 
142  835 
31  055 
49  705 
91530 
76  645 

102  285 

458 
228 
65 
252 
205 
253 

337 

i  i\\A 
1  U14 

1364 

1  549 

10  432 

10559 

16  583 

5680 

126 

7146 
13  293 
9153 

50449 

38215 
»200 
47  575 
97125 
50040 

34150 

Brandenburg  

Westfalen  und 
Rheinland  recht« 
des  Rheins .... 

Znsammen 

|  3907 

4054 

19377 

27  338 

597  03o|  1800 

|  47  181 

81  076 

306780 

b.  -Geschäfte  der  Rentenbanken  vom  1.  October  1860  bis  1.  April  1861. 


(61.) 


Provlm 


Von  den  Rentenbanken  über- 
nommene Renten. 


Volle 
Rente 


£  der  vollen 
Rente 


aus  der 


von 
Pri- 


Zu- 
sara 


in 

Renten- 
briefen 


Dafür  erhielten 
die  Berechtigten 


Capital- 
spitzen 
baar 


Gekün- 
digte 
resp. 
einge- 
zahlte 
Renten- 
ablö- 


sungs- 
capi- 
tahen. 


Mit  dem 
18f*cl>ea 
Krateotw- 
ingt  bui 

l'»piUli*n 

wofür  die 
BertenUg- 
iro  Hrn- 
tenbrfefe 
wSliltwi. 


Ausge- 

looste 
und  zum 
.  April 
fällige 
Rcnten- 


Posen   

Pommern  

Brandenbarg  

Schlesien  

Sachsen   

Westfalen  und 
Rheinland  rechts 
des  Rheins  


15 
177 
416 
886 

17 
1260 


537 


1 

51 
124 
218 
428 


2943 


2137 
2836 
1680 
2310 
3  289 
1978 


2  152 
3015 
2147 

3  320 
3523 
3667 


2413  5893 


47  505 
66410 
46645 
71265 
77  915 
78375 


129350 


286 
187 
140 
544 

338 
303 


423 


1831 
2  599 
740 

14163 
7  437 

15  688 


4  060 


9 
23 
1026 
2480 
4  351 
8554 


58  869 


21210 
40730 
19945 
51 475 
95  965 
50105 


33  380 


3766 


16  643 


r 


717 


517  465    2220  1  46  518 


75  312 


312  710 
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c.  Geschäfte  der  Rentenbanken  vom  1.  April  bis  1.  October  1861. 


ProTlos 


Von  den  Rentenbanken  über- 
nommene Renten. 


Volle 
Rente 


-£  der  vollen 
Rente 


aus  der 
Staats- 


von 
Pri- 
vaten 


Zü- 


rnen 


Dafür  erhielten 
die  Berechtigten 


in 

Renten- 
briefen 


Capital- 
spitzen 
baar 

3* 


Gekün- 
digte 
rCsp. 
einge- 
zahlte 
Renten- 
ablö- 
sungs- 
capi- 
taiien. 
* 


Mit  dem 
l&fa-hen 
Keotenbe- 
trage  baar 
geuhlt« 
Capitalien 
wofür  die 
Berechtig- 
ten Ren- 
ten briefe 
wählten. 


Ausge- 
looste 
und  zum 
1.  Oc- 
tober 
fällige 
Renten- 
briefe. 


Preussen 

Posen.  , 

Pommern . . . 
Brandenburg 


Achsen  

Wfstfalen  und 
Rheinland  rechts 
des  Rheins  . . 


30 
47 
216 
2 

605 


564 


20 

23 
123 
316 


1096 


1551 
1407 
157 
1482 
2411 
1193 


675 


1464 


1578 


8877 


1551 
1458 
204 
1721 
2  536 
2114 


2  335 


34225 
32145 
4  410 
37  665 
56185 
45  540 


50365 


252 
179 
18 
97 
167 
100 


271 


3  410 
614 

4  837 
8  519 

15  3631 
15  445 


10  880 


410 

464 
2457 
6313 


21  924 


23  465 
39  725 

24  490 
46  845 

105  710 
50695 


40  940 


11919 


535 


1084 


59  068 


31568 


331  870 


Zufolge  aller  Terminalabschlüsse  der  Rentenbanken  bis  1.  October  1861  haben 

irielben  an  Renten  übernommen:  3fc 

volle   291  945 

-A-  aus  der  Staatscasse   389  959 

£  von  Privaten    2.885  022 

dazu  die  Eichsfeldsche  Tilgungscasse   42  973 

und  die  Paderbornsche  Tilgungscasse   80  889 

insgesammt   3.6*90  788 

Die  Berechtigten  erhielten  als  Abfindung  dafür  Rentenbriefe  über   78.529  925 

Eichsfeldsche  Schuldverschreibungen.;   1.145  915 

Paderbornsche  Schuldverschreibungen   2.026  200 

baar  von  den  Rentenbanken    86  337 

»      -    der  Paderbornschen  Tilgungscasse   2  831 

81.791  207 

Die  Summe  der  gekündigten  resp.  eingezahlten  Rentenablösungs-Capitalien  be- 
tragt mit  Einschluss  von  44  369  Rthlrn.  bei  der  Eichsfeldsclien  und  271  506  Rthlrn. 
hei  der  Paderbornschen  Tilgungscasse  1.787  976  Rthlr.  Capitalien  von  Wachem 
Rentenbetrage  haben  die  Pflichtigen  7.799  184  Rthlr.  an  die  Rentenbanken  eingezahlt. 
Oie  Summe  der  ausgeloosteti  Rentenbriefe  ist  4.785  245,  der  ausgeloosten  Schuld- 
verschreibungen  der  Eichsfeldschen  Tilgungscasse  136  965,  der  Paderborner  797  250, 
msgesammt  5.719  460  Rthlr. 
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2.  Domiinenrenien. 

Diejenigen  Renten,  deren  Empfänger  der  Doniainenfiscus  ist,  werden  nach  den- 
selben Grundsätzen  wie  die  übrigen  amortisirt,  nur  dass  die  Vermittelung  der 
Riuteiibanken  dabei  ausgeschlosseil  ist.  Nachstehende  Tabelle  giebt  unter  Weg- 
lassung der  SUbergroschen  für  die  Jahre  1852  —  61  sämmtliche  zur  Amortisation 
übernommene  Domainenrenten  an. 


(630 

Regierungs- 
bezirk 

1ÖJ4 

1994 

SO/ 

tOtJJ 

Vi 

IfllkA 
lOOO 

1AÄ7 

Sät 

IftfiA 

JÖJO 

iL, 

iL, 

lOVU 

•iL 

l 

1 1  338 

77  US 

121  504 

173  61 1 

206  450 

224  820 

227  762 

227945 

AI 

1 

Ciumbinnen  

• 

• 

45181 

78  542 

121036 

159  517 

192  054 

219  752 

230719 

| 

10  949 

3h  683 

65  684 

77  328 

84  643 

86821 

89  386 

90  403 

92041 

! 

Marienweruer  . . . 

26714 

53  932 

70884 

84  359 

96491 

101661 

104  477 

113  445 

135741 

l 

1  3*3 

17  177 

44  868 

57  487 

71673 

78900 

85039 

87115 

8996« 

! 
< 

(Ml  O')- 
-■<  •>...' 

39  <98 

SS  1  .>•> 

oo  89o 

71  313 

75  <i84 

78  28t  > 

79  40* 

3  942 

50  918 

81453 

101324 

114  547 

117  428 

119251 

119422 

121 921 

r. 

1  113 

20  622 

37  941 

44  009 

51  .VJ-J 

54  868 

56857 

59  295 

61459 

19 

139 

213 

264 

264 

304 

304 

304 

i<7  243 

195  325 

256  351 

262099 

262  703 

262  995 

262847 

262  750 

262  49* 

Frankfurt  

4!»17 

23  123 

107345 

169  978 

186  565 

199144 

211028 

211  896 

219623 

\ 

11  300 

22  331 

47  995 

77  776 

82067 

85128 

86  356 

873«) 

87559 

791 

2918 

18  738 

32  249 

52  432 

61  953 

64  497 

65  356 

66196 

9  419 

29  427 

43  134 

45  278 

45  639 

45  708 

45  664 

45  767 

45  614 

1 

882 

5069 

23  652 

48089 

74  118 

88393 

95  124 

105097 

110316 

300 

18  265 

42  992 

80834 

125  651 

151  171 

156  548 

163  372 

166521 

1 

2817 

6  557 

12  301 

22  77t  > 

31  257 

33  794 

34  373 

36  403 

36951 

30 

5  812 

9406 

12  406 

12  299 

12  366 

12  413 

12  242 

12166 

3  ti-j:» 

7  643 

22  131 

41  242 

59  420 

70943 

76028 

V.  .V.! 

88043 

784 

1  660 

2  346 

2  594 

3093 

4050 

5  574 

5  921 

434 

1  792 

2  054 

2  050 

2(02 

2174 

2  176 

2158 

%m 

380 

380 

732 

797 

803 

808 

808 

808 

364 

655 

763 

757 

744 

802 

906 

1019 

Insgesammt  . 

Darunter  volle 

Renten  

Die  Staatsschul- 
dentilgungscasse 
empfing  volle 

Die  Domainenver- 
waltung  empfing 
volle  Kenten. . . 

190  959 

47  524 
143  435 

9422 
15  938 

36  102 
127  497 

535  713 

100072 
435  640 

19  914 
48  394 

80159 
387  247 

1.052  208 

158322 
893  886 

31536 
99  294 

126785 
794  592 

1.416598 

210511 
1.206  Ofe 

41  970 
133  949 

168  541 
1.072  139 

1.717  988 

252047 
1.465  941 

50409 
162  882 

201637 
1.303059 

1.895  106 

268  722 
1.626  384 

53  744 
180709 

214  977 
1.445  676 

2.000  188 

279  777 
1.720410 

55  955 
191  157 

223822 
1.529  254 

2.078  969 

294  083 
1.784  886 

58817 
198  321 

2.'15  267 
1.586565 

2.145149 

304  99t 
1.840  1K 

6099« 
204  461 

24399" 
1.635  69: 

Iii 

11. 
1 

tl 

Eine  übrigens  unbedeutende  Abnahme  der  regulirten  Domainenrenten  ist  nur  erst 
in  den  Regierungsbezirken*  Potsdam,  Oppeln,  Liegnitz,  Münster,  Köln  und  Koblenz 
bemerkbar  geworden,  wogegen  in  allen  übrigen  der  Betrag  noch  immer  wuchs. 
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C.    Belastung  des  Grundeigenthums  mit  Schulden. 

1.    Pfandbriefschulden  de»  ländlichen  Grundbesitzes. 

Ohne  auf  die  Entstehungsgeschichte  der  unter  dem  Namen  von  Landschaften 
zuerst  in  Preussen  ins  Leben  gerufenen  Pfandbriefinstitute  einzugehen,  haben  fol- 
gende Angaben  blos  den  Zweck,  die  Zahl  und  den  Geschäilsumfang  der  Credit- 
\rMeme  (fieser  Art  in  so  weit  darzulegen,  als  solches  zur  Beurtheilung  der  Pfandbrief- 
Verschuldung  der  pfandbrief  berechtigten  und  bepfandbrieften  Grundstücke  nöthig  ist 
Die  eigentliche  Schilderung  dieser  Institute  folgt  erst  in  einem  späteren  Abschnitte. 
Gegenwärtig  bestehen  folgende  im  preussischen  Staate. 

a)  Das  am  16.  Februar  1788  errichtete  Creditinstitut  der  ostpreussischen 
Landschaft,  für  welches  im  Wesentlichen  das  revidirte  Reglement  vom  24.  December 
1008  maassgebend  ist  Nach  einer  Allerhöchsten  Cabinetsordre  vom  21.  December 
1Ö37  wurden  die  Pfandbriefe,  welche  bisher  4  pCt  Zins  trugen,  in  3$procentige 
euovertirt,  durch  eine  andere  vom  15.  December  1843  die  von  den  Schuldnern  zu 
zahlenden  Beiträge  von  4\  auf  4  pCt  herabgesetzt,  durch  die  vom  4.  Mai  1849 
auch  die  Aufnahme  bäuerlicher  Grundstücke  in  den  Creditverband  genehmigt  und 
4rch  Allerhöchsten  Erlass  vom  28.  Februar  1859  einige  zusätzliche  Bestimmungen 
inm  Reglement  getroffen. 

b)  Das  Creditinstitut  der  westpreussi sehen  Landschaft  ursprünglich  gemäss 
dem  Reglement  vom  19.  April  1787.  Die  Cabinetsordre  vom  24.  Februar  1838 
convertirte  die  Pfandbriefe,  und  die  vom  13.  December  1844  setzte  die  von  den 
Schuldnern  zu  zahlenden  Beiträge  von  4$  auf  4  pCt  herab.  Unterm  25.  Juni  1851 
«•ging  ein  revidirtes  Reglement  dasselbe  wurde  mit  Zusätzen  versehen  am  15.  Fe- 
bruar und  2.  August  1858.  Die  Zulassung  der  Emission  4procentiger  Pfandbriefe 
wru-d  am  9.  November  1857  und  die  Ausfertigung  einer  neuen  Emission  den  3.  Mai 
1$61  genehmigt 

c)  Die  neue  westpreussische  Landschaft,  durch  Allerhöchsten  Erlass  vom 
3.  Mai  1861  für  die  von  dem  Verbände  der  westpreussischen  Landschaft  ausge- 
schlossenen (rusticalen)  Grundbesitzer  in  den  Regierungsbezirken  Danzig  und  Marien- 
Herder  errichtet 

d)  Der  Creditverein  von  Besitzern  adliger  Güter  im  Grossherzogthum  Po- 
*en,  errichtet  den  15.  December  1821.  Unter  den  späteren  Abänderungen  befinden 
"ich  Beitrittserleichterungen  vom  9.  April  1825  und  15.  April  1842. 

e)  Der  neue  landschaftliche  Creditverein  für  die  Provinz  Posen,  errichtet  den 
13.  Mai  1857,  den  übrigen  derartigen  Instituten  gleichgestellt  am  15.  September  1858, 
in  seiner  Wirksamkeit  erweitert  am  12.  December  1859. 

f)  Die  pommersche  Landschaft  nach  dem  Reglement  vom  13.  März  1781. 
Konversion  der  Pfandbriefe  am  10.  December  1837,  revidirtes  Reglement  vom 
26.  October  1857. 

g)  Das  ritterschaftliche  Creditinstitut  der  kur-  und  neumärkischen  Land- 
^haft,  gemäss  Reglements  vom  14.  Juni  1777  und  2.  April  1784.  Eine  Allerhöchste 
''abinetsordre  vom  21.  Januar  1857  genehmigte  die  Emission  4procentiger  Pfandbriefe 
ind  die  Umschreibung  3$ procentiger  in  solche,  und  das  Regulativ  vom  15.  März 
^858  ermöglichte  die  hypothekarische  Beleihung  bepfandbriefungsfähiger  Güter 
Ittels  Ausfertigung  neuer  Pfandbriefe. 

h)  Die  schlesische  Landschaft;  errichtet  nach  dem  Reglement  vom  9.  Juli 
1770  mit  einigen  späteren  Abänderungen,  worunter  die  Incorporation  der  görlitzer 
f  ürstenthums  -  Landschaft  in  den  Creditverein  am  31.  Januar  1827,  die  Conversion 

Pfandbriefe  am  20.  Mai  1839,  die  Genehmigung  der  Emission  4 procentiger 
Wandbriefe  am  8.  December  1856,  die  Beleihung  der  incorporirten  Güter  auf  das 
'ierte  Sechstbeil  der  Tarwerthe  und  die  Emission  sch lesischer  Pfandbriefe  Iii.  C. 
•  22.  November  1858.  Gemäss  Regulativ  vom  11.  Mai  1849  kann  das  vom  Credit- 
verbande  bisher  ausgeschlossene  rusticale  Grundeigenthum  mit  neuen  schlesischen 
Pfandbriefen  beliehen  werden.  Von  den  9  früher  vorhandenen  Departements  wurde 
die  Bisthmnslandschaft  1820  aufgehoben  und  unter  Breslau,  Liegnitz,  Neisse  und 
Otis  vertheilt 

sut.        ieea.  l  12 


Digitized  by  Google 


178 


i)  Das  königliche  Credit  inst  i  tut  für  Schlesien;  errichtet  am  8.  Juni  1835, 
auf  die  Obcrlansitz  ausgedehnt  deu  28.  Deeember  1835,  theihveis  abgeändert  am 
17.  Mai  1847  und  für  fernen'  Beleiltungen  geschlossen'  den  4.  Marz  1850.  Unterm 
31.  Mär/.  1843  wurde  das  Institut  ermächtigt,  die  ferner  SU  bewilligenden  Pfandbriefe 
B.  zu  3^  p('t  jährlicher  Zinsen  auszufertigen,  —  unterm  11.  Jnlr  1845,  «lesgleichen 
nach  Wahl  des  Antragenden  zu  3\  oder  4  p('t. 


a.    Höhe  der  Pfandbriefsehn  Id. 


(64.) 

» 

Landschaftliche 

Systeme. 

1805 

1815 

1825 

1835 

1845 

1855 

1860 

Departements. 
Pfandbrief- 

« 

gattungen. 

Ostprensslsches 
CredltlDstltit. 

Königsberg  

Mohrungcn  

Angerburg  

Sun  um;   

(darunter  unverzins- 
lich imDepositorium) 

Westpreossisohes 

Bromberg  T 

Danzig  

Marienwerder  

Schneidemilhl  


Poseascher  adliger 
Credltverein. 

3?2proccutige  Pfand- 
briefe   

4proeentige  Pfand- 
briefe   

Summe   

NeuorCredltverefn 
ffir  Posen  

Pommerscb.es 
CrwUtsystem. 

Pasewalk  (Anklaw). 

Stargard   

Treptow  

Stolpe  

Summe   

Kar-  and  nonm&r- 
klsches  Credit 
system. 

Priegnitzn.  Altmark 

Mittetmnrfc  

l'kerronrk  

Neimwrk  


5  344  22 
2.459  KT 
1.427  87 


SO 


9.2,31  950 
(134  400) 


3.184  20Ü 
1.234  450 
2.088  550 
3.39O4O0 


9.897  600 10.088  425  10.M39  425 


1.239901 
1.853  054 
1.817  200 
1.920  05( 

6.830  200 


185  050 
077  (HO 
1.3334a 
1.574  200 

3.789650 


5.864  900  6.095  825 
2.6661W)  3.032000 
1.443  000  L9O77O0 

9.974  000  11.035  525 


(292975) 


3.235  100 
1.264  300 
2.243  82: 
3.345  2a 


1.404  85t) 
2.235 02: 
1.898  85t 
2.239825 


(281  025) 


>5 


3.532  321 
1.404  J 
2.823  27.' 
3.079  5< 


10 


2.346900 
2  34690« 


2.078  7 
3.642  9a 
3.203  47; 
3.862  ia 


7.778550  12.782  225 


97  200     304  30t 
7978001  2.093  6t») 
1.374  50u|  2.118  250 
1.952  5U)|  3.646  500 


4.221  800»  8.162 


6.296550 
2.983  525 
1.969  4a) 

11.249475 

(168475) 


3.585  325 
1.174  7.33 
2.614  800 
2.842  025 


12.607  625 
12.607  625 


5.962  17 
2.789: 
2.208 


100 

ooc 


10.950  475]  12.500  950|  13.8»  W 

(192  375) 


3.762  195 
981  78.' 
2.693  37 
2.914 :33t 


10.216  883  10351678 


4.782  720 

12.957  525 
17.740245 


2.475  875 
4.291  375| 
3.959  87 
4.113  9501 


2.530  550 
4214  47? 
4.0248751 
4.18182 


14.841075  14.951725 


1 


418400 
3.877  590 
2.649750 
4.515200 

11.461 


1 


341  050 
4..304  950 
.3.175  3a) 
4.918  900 

12.740 


6.638  2tX) 


6.tr2462' 


2.924  425  3.437225 
2.938325  3.46722:. 


(414  350) 


4.964  5 « 
1.160878 
3.246  01 
3.676  225 

1.3.047  658 


(1.102275 


6.298  SS5 
1.52922.1 

4.109  m 

4.095  Ü85 
16032563 


11.265  800  10.618  880 
10.725225    9.157 100 


21.991  0251  19.775  9S0 

4,382 19C 


2.359  250 
4.231 12 
4.726800 
4*413  27= 

15.730450 


398  450 
4.459  6XX) 
3.232 
4.9.30 


13<r>l 


2.855  10 
4.87860 
5.655  27. 
4.903  75t 

1*2»!  7* 


38325. 
4.47745 
3.675  8«> 
5.154  75 

13.691  25 
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(Forts,  zu  64.) 

landschaftliche 
Systeme. 

Departements. 
Pfandbrief- 
gattungen. 


1805 


1815 


1825 


1835 


1845 


1855 


1860 


ScUesische  Land- 
•akaft. 


Stimme   

|*0fckes  seile- 
Stertes  Credit 
as«tnf)  


:;.<»«■»  öoü 
2.961  760 

6.%2  65< 

1998  Hin 
1.930  17.") 
1.659  995 
1.342788 
2.794  700 
311211 


24.182  23*  30.662  673  37.974  610 


4.060 
3.990 
8.719 
4.095 
2.776 
1.961 
1.723 
3.35 1 
382 


720 
980 
85[ 
290 
:W5 

860 

»4: 

630 

llo 


5.775  460 
1.425620 
Ki.772  205 
5.545  l'A 
3.060  090 
2.366  96C 
2.075  035 
3.953  5201 


6.531  100 
4j616715 
10.602  585 
6.272  450 
3.458  555 
2001  980 
2?  n  15  680 
4.137  080 

600  220 

40.526365 


115900 


togesanat 


6.291  42C 
3.974  20; 
8.1*81  890 
5.K38  840 
3.295  »20 
1327635 
1.906  loo 
3.841  MO 

1.025  390 

36.985  440 


4.687  000 


6.742  190 
3.899  070 
10.761  435 
7.331  200 
4.195  950 
1.902  395 
2.222  760 
3.8G7  805 

1.235  255 

42.158060 


83  8951 
71901 
298  130 
373  790 
406  210 
33  400 
93  850 
36  580 
24020 

1.421  780 


5.066  275 


6.985  350 
4.558885 

11.569810 
7.867  575 
4*339  715 
1.950  545 

.  2.579  230 
3.936325 

1.423  560 

45.211  005 


126665 
72  74!  > 
344  605 
521  345 
472115 
34  510 
118065 
64900 
26  230 

1.781175 


4.240  925 


53.891  838162.725 


MS|83.141  30s|lOl.O18  623jlOa415  763|l24437  74y|l37., 


.236  878 


S 

■ 


*)  Die  Summen  der  cursirenden  Pfandbriefe  sind  durch  Subtraction  der  zur  Amortisation  ei  li- 
tten Betrüge  von  den  Releihungsummen  berechnet ;  da  der  Absehinas  Ober  1860  nicht  bekannt 
■teste  für  die  letzte  C'olumne  auf  den  über  1859  zurückgegangen  werden. 
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b.  E 

intragungen  von 

Pfandb 

riefen  vo 

n  1815  bis  1860. 

ffi5  \ 

1019 

|OOC 

löZo 

^835 

loDÖ 

löOü 

1ns- 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

Iii-- 

Landschaftliche 

1825 

1835 

1845 

1850 

1855 

1860 

gesammt 

Credltsysteme. 

Ostnreussisehes 

1  662  625 

1  3,'W  825 

1.174  550 

57 1  1 75 

2,189  900 

1  897  200 

8.844 

275 

Westpreussischcs 

System  

1  496  550 

940  8W 

1.419  430 

1.12.")  520 

2.215  790 

3  592  005 

10.790 

185 

Poseiisches  adli- 

ges Svstem  . 

2.346  900 

10.208  975 

5  233  955 

7.311  200 

81  920 

• 

25.183 

010 

Posenscner  neuer 

Verein  

4.382  190 

4.382 

190 

Pommersches 

5.225  025 

2.407  975 

848  550 

4<  >4  550 

1.065  800 

2.792  750 

12.744 

650 

Kur-  und  neumär- 

kisches System 

4.094  150 

3.483  400 

•J.-J1  >7  450 

878  400 

1.012  450 

1.369  000 

13.134 

850 

Schlesische  Land- 

schaft   

10.455  620 

537«  03U 

3.049  145 

1.867  750 

8.271  271 

4.290805 

33310 

621 

Kön.  schlesisches 

Creditinstitut  . . 

115900 

5.1 10  150 

2.991  'J75 

• 

• 

')  8.218 

025 

Insgesammt  . 

25.280  87oj 

23.871  995 

19  133  230 

15  150  63o| 

14.847  131 

18.323  950j 

116.607 

806 

•)  in  Pfandbriefen  dargeliehene  Beträge;  die  Summe  der  ausgefertigten  Pfand- 
briefe Ht.  B.  dagegen  beträgt  8.453  225  Rthfr. 

Die  wahrend  des  Zeitraums  1815  —  60  erfolgten  Eintragungen  vertheilen  sich 
innerhalb  der  Hauptsysteme  auf  die  einzelnen  Departements  u.  s.  w.  in  nachstehen- 
der Weise. 

a)  Ostpreussisches  Creditinstitut  (Nachweise  Ober  den  Termin  Johannis  1825, 
die  Jahre  1830  bis  1833  und  Johannis  1834  fehlen):  Königsberg  3.820150,  Moh- 
rimgen  2.204  050  und  Angerburg  2.820  075  Rthlr. 

b)  Westpreussis  ch es»  Creditinstitut  (Weihnachten  1821  und  Johannis  1828 
fehlen):  Bromberg  4.277  145,  Danzig  1.085  615,  Marienwerder  3.104  905  und  Schneide 
müh]  2.322  520  Rthlr. 

c)  Posensches  adliges  Creditinstitut:  4procentige  Pfandbriefe  (15.  October 
1821  bis  Johannis  1841)  13.396  650,  3fcprocentige  (1842  bis  Johannis  1852) 
11.786  360  Rthlr. 

d)  Pommersches  Creditinstitut  (1817  und  Weihnachten  1830  fehlen):  Päse- 
walk  1.793  500,  Stargard  3.465  575,  Treptow  4.380  225  und  Stolpe  3.105  350  Rthlr. 

e)  Kur-  und  neumärkisches  Creditinstitut:  Priegnitz  504  900,  Mittelmark 
4.895  000,  Ukermark  3.088  000  und  Neumark  4.646  950  Rthlr. 

f)  Schlesische  Landschaft  (Termine  30.  September  1815  und  31.  März 
1851  fehlen).  Incorporirte  Güter:  Schweidnitz  -  Jauer  5.072  840,  Glogau  -  Sagan 
2.917  260,  Oberschlesien  7.951  785,  Breslau  -  Brieg  6.576  805,  Liegnitz  -  Wohlan 
3. 1 54  1 40 ,  Münsterberg  -  Glatz  1 .050  795 ,  Neisse-Grottkau  1 .680  922 ,  Oels  -  Mihtsch 
1.564  240,  Görlitz  1.711710  -  zusammen  31.680  497  Rthlr.  Nicht  ritterschafüiche 
Güter:  Schweidnitz- Jauer  112  745,  Glogau- Sagan  81190,  Oberschlesien  381  459, 
Breslau-Brieg  401  715.  Liegnitz- Wohlau  431  065,  Münsterberg-Glatz  32  50O,  Neisse- 
Grottkau  107  885,  Oels-Militsch  55  965.  Görlitz  25  600  —  zusammen  1.630  124  Rthlr. 

g)  Das  königliche  schlesische  Creditinstitut  fertigte  überhaupt  4procentige 
Pfandbriefe  über  6.573  075  Rthlr.  und  3£procentige  über  1.880  150  Rthlr.  aus  und 
bewilligte  ausser  haaren  143  949  Rthlm.  auf  Rusticalien  (136  499  an  Correalschuldner 
in  Oberschlesien  11.  s.  f.):  8.218  025  Rthlr.  in  Pfandbriefen  lit.  B.  und  87  425  Rthlr. 
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baar,  wovon  805  315  Rthlr.  zur  Ablösung  altlandsrhaitlieher  Pfandbriefe  und 
4.638  503  Rthlr.  zur  Ablösung  von  Privathypotheken  verwendet  worden  sind.  Von 
414  angebrachten  Antragen  wurden  226  bewilligt  (Regierungsbezirk  Breslau  auf  77 
Rittergüter  1.986  600  Rthlr.  Pfandbriefe  und  60  325  baar,  Oppeln  auf  110  Ritter- 
güter 4.830  700  Rthlr.  Pfandbriefe  und  27  100  Rthlr.  baar.  Liegnil*  auf  39  Ritter- 
güter 1.400  725  Rthlr.  Pfandbriefe).  Der  Taxwerth  der  beliehenen  Güter,  auf  denen 
übrigens  5.754  883  Rthlr.  altlandschaftliche  Pfandbriefe  (lit.  A.)  haften  blieben,  be- 
trug 24.929  785  Rthlr.,  welche  nach  verhältnissmässigein  Abzug  der  Ausgaben  fol- 
genden Rubriken  angehörten :  Ackerland,  Wiesen,  Weiden  und  Viehstand  11.503  039, 
Forsten  6.022  772,  Gefälle  2.898  572,  Fabriken  1.936  906,  unterirdische  Nutzungen 
1.272  994,  sonstige  Rubriken  1.295  502  Rthlr. 


c.    Löschungen  von  Pfandbriefen  von  1815  bis  1860. 


(66.) 

Landschaftliche 
Credltsystome. 

1815 

bis 

1825 

bis 
IÖJO 

1835 

bis  { 

1QAK 

1845 

bis 

IDEA 
lOOU 

1850 

bis 

1BCC 

* 

1855 

bis 

1QJSA 

loOU 

Ins- 
gesammt 

Ostpreussisches  System 
Westpreussisches 

Posensches  adliges 

Posenscher  neuer 

Pommersches  System. 
Knr  -    und  neumär- 

Schlesische  Landschaft 
Königliches  schlesi- 
schea  Creditinstitut*) 

601  100 
745  550 

221  350 

153  300 
3.143  653 

1.124  875 
1.563  432 
55  375 

349  125 

184  750 
2.824  305 

1.464  550 
1.284  635 
739  750 

737  900 

1.018  550 
6.590070 

539  050 

495  875 
456  210 
158  155 

209  850 

689  200 
2.193  570 

682  850 

733  725 
189  120 
2.589  705 

481775 

920300 
1.562  747 

1.929  850 

569  075 
Wl  loo 

2.215  045 

230  478 

699 .300 
962  855 

•)  825  350 

4.989  200 
4.846  017 
5.758  030 

2.230  475 

3.665  400 
17.277  200 

3977  100 

Insgesammt . . . 

4.864  953 

6101  862 

12.374  505 

4.885  710 

s.tdT  222 

6.109  20t] 

42.743  452 

•)  behufs  Amortisation  bezahlte  Beträge  der  Schuldner  bis  zum  Schluss  des  Jahres  1859. 

Die  landschaftlichen  Departements  u.  s.  w.  partieipiren  an  den  während  der 
Jahre  1815  bis  1860  vorgenommenen  Pfand brieflöschungen,  in  Betreff  deren  es  wie 
bei  den  neuen  Eintragungen  über  einzelne  Termine  an  Nachweisen  fehlt,  wie  folgt. 

a)  Ostpreussisches Creditsystem :  Königsberg  2.760  425,  Mohrungen  1 .432  925 
und  Angerburg  795  850  Rthlr. 

b)  Westpreussisches  Creditsystem:  Bromberg  1.213  880,  Danzig  820  692, 
Marienwerder  1.238  840  und  Schneidemühl  1.572  635  Rthlr. 

c)  Posensches  adliges  Crcditinstitut :  4procentige  Pfandbriefe  (seit  Octobcr 
1829)  4.590  550,  3$procentige  (seit  October  1844)  1.167  480  Rthlr.  Laut  den  Ver- 
handlungen des  engeren  Ausschusses  des  landschaftlichen  Creditvercins  pro  1860 
*ind  von  dem  ganzen  Pfandbriefsdarlehn,  nämlich  13.759  200  Rthlrn.  zu  4  pCt.  und 
11.787  260  Rthlrn.  zu  3  s  pCt,  einschliesslich  der  Weihnachtsversur  1859  amortisirt: 
4procentige  6.572  700  und  3sprocentige  3.907  700  Rthlr.,  ferner  von  Seiten  der 
Schuldner  und  in  Folge  von  uentcnahlösungen  gekündigt :  4proeentige  3.957  650 
und  3*prQcentige  807  300  Rthlr.,  so  dass  an  Pfandbriefsrapital  nur  10.301  110  Rthlr. 
ün  Umlauf  blieben.  Die  Loschung  in  den  Registern  erfolgt  immer  erst  einige  Zeit 
nach  der  wirklichen  Amortisation. 

d)  Pommersches  Creditsystem:  Pascwalk  343 250,  Stargard  822  000,  Treptow 
623800  und  Stolpe  441  425  Rthlr. 

e)  Kur-  und  neumärkisches  Creditsystem:  Priegnitz  218850,  Miltelmark 
1.215150,  Ukermark  786  700  und  Neumark  1.444  700  Rthlr. 

f)  Schlesische  Landschaft.  Incorporirte Güter:  Schweidnitz- Jauer  2.148  210, 
Glogau-Sagan  1.949  355,  Oberschlesien  5.101  830,  Breslau-Brieg  2.804  520,  Liegnitz- 

y 
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Wohlau  1.590  810,  Münstcrherg-Glatz  1.002110,  Neisse-Grottkau  825  535,  Oel* 
Miliisch  979  50,  Bisthum  382  110  und  Görlitz  288  150  -  zusammen  17.132  175  Blldr. 
Nicht  ritterschaftliche  Guter:  Sehweidnitz- Jauer  41U,  Glogau- Sagau  18  090,  Ober- 
sehlcsien  57  585.  Breslau  -  Brieg  9080.  Liegnitz  -  Wohlau  30  270,  Münsterberg  -  Glatt 
10  935,  Ncisse-G rottkau  7100,  Oels  -  MilitscÜ  5405  und  Görlitz  4950  -  zusammen 
115  025  Rthlr. 

g)  Königliches  s  c  h  1  e  s  i  s  c  h  e  s  O  r  e  d  i  t  i  n  s  t  i  tut.  Abgelöst  resp.  amortisirt  wur- 
den bis  Ende  1859:  4proecntige  Pfandbriefe  freiwillig  (seit  1837)  2.030  845,  im  Wep 
der  Amortisation  (seit  1830)  823  481,  S^irocontige  freiwillig  (seit  1845)  717  553,  in 
Wege  der  Amortisation  (seit  1844)  405  243  Iitldr.  —  abgerundet  auf  Pfandbrief- 
hübe  2.854  325  Rthlr.  zu  4  pCt  und  1.122  775  Rthlr.  zu  3'ä  yO~ 

d.    Neueste  Operationen  der  Creditinstitute. 

1)  Die  Pfandbriefsversur  des  ostpreussi sehen  landschaftliehen  Creditinsti- 
tutes  war  zu  Johannis  1858:  12.061  150  Rthlr.  zinsbar  (und  zwar  im  l,andsehaf1s- 
departement  Königsberg  0.181  200,  Mohrungeti  2.991  025,  Angerburg  2.888  925)  und 
583  625  Kthh*.  in  Dcposito  unzinsbnr  zur  Verfügung  der  Schuldner  (beziehentlich 
171  225,  20  200  und  92  200  Rtlilr.)  f  1555  Güter  wan  n  bepfandbric/t  (537  —  35»; 

—  062).  602  bauerliche  Besitzungen  hatten  seit  4.  Mai  1849  landschaftlichen  Credit 
nachgesucht.,  aber  nur  129  derselben  ihn  erhalten  und  zwar  im  Umfange  von 
130  750  Rtldfn.  (24  850  -  20  025  -  91875). 

Am  Schlüsse  des  Weilmaehtstermins  1858  (31.  März  1859)  waren  ausgefertigte 
Pfandbriefe  zu  3£  pCt.  vorhanden:  Departement  Königsberg  6.450  800,  Mohnutc<  n 
3.106  275  und  Angerburg  3.109  450  Rthlr.;  davon  wurden  im  Johannis-  um!  Weih- 
naehtstermin  1859  abgelöst  resp.  gelöscht  beziehentlich  71  125  —  12  550  —  27  850 
Rthlr.,  neu  ausgefertigt  hingegen  15  250  —  375  —  9450  Rthlr.  Hiezu  traten  als 
besondere  Serie  die  bis  31.  Marz  1860  neu  ausgefertigten  lprocentigen  Pfandbriefe 
Qber  beziehentlich  215  150  -  41  650  -  23  575  Rthlr.  Unverzinslich  im  Depositoriuin 
lagen:  3'procentige  425  450  -  71  300  -  146  825  Rthlr.,  4procentige  21  475  -  6000 

-  1600  Rthlr. 

Im  Johannis-  und  Weihnachtstermin  1860  wurden  3 5  procentige  Pfandbriefe 
gelöscht:  Departement  Königsberg  30175,  Mohningen  7000  Rthlr. .  Angerburg  0; 
neu  ausgefertigt  0  —  6Q00  —  9125  Rthlr.  Von  4proeentigen  Pfandbriefen  wurden 
im  Johannis-  und  im  Weih  nach  t.ster  min  ausgefertigt  beziehentlich  217  625  und 
121  100  -  58200  und  244  275  -  232  925  und  110  550  Rthlr.  Die 


Versur  betrug  am  31.  März  1861:  Departement  Königsberg  6.283  900,  Mohmngcn 
3.193  975,  Angerburg  3.248  925  Rthlr.;  ausserdem  befanden  sich  als  Ablösungspfand- 
briefe unv  erzinslich  im  Dcpositorium :  beziehentlich  640725  —  243250  -  218300  Rthlr. 

2)  Landschaftliches  Creditsystem  der  Provinz  West  preu  ssen.  Im  Laufe  der 
halbjährlichen  Termine  wurden  bei  den  Departemente  Pfandbriefe  über  folgende 
Betrage  neu  ausgefertigt: 


1858  Weihnachten 

1859  Johannis  

»  Weilmachten 

1800  Johannis 

»  Weihnachten 
1861  Johannis  .... 


498  000 
120  220 
250  000 
114  140 
82  660 
247  020 


Dagegen  wurden  Pfandbriefe  abgelöst: 


1858  Weihnachten 

1859  Johannis  

•  Weihnachten   

1860  Johannis  

Weihnachten   

1861  Johannis  

Am  Schlüsse  des  letzten 

3sprocentigc  Pfandbriefe  

4        »  »  .... 


20  880 
12  100 
6  600 
12  040 
40  205 
105  240 

rmins  war 

5.140  265 
1.369  335 


* 

äk 

4 

141*540 

207  250 

220  360 

167  660 

51960 

23  240 

34  750 

63  520 

170  725 

80  900 

204  620 

31  735 

161  400 

6  000 

40  280 

162  560 

95  020 

6  200 

6  625 

47  025 

54  025 

130  010 

16  860 

30  750 

8  470 

• 

25  750 

2  000 
600 

• 
• 

,  28  550 

vorhanden : 

1.264  458 

3.450  270 

3.665  155 

334180 

983  580 

502  400 

Digitized  by  Google 


183 


Die  Summe  der  35,  procentigcn  Pfandbrief  hat  sich  seit  Schhss  des  Weih- 
Mfhtsteiuiiü.s  1858  vou  13.592  918',  auf  13.520  148 \  Kthlr.  vermindert .  die  der 
•lpruccntigen  von  1.300  000  auf  3.189  495  Kthlr.  vermehrt. 

3)  Bei  der  neuen  we«tpreussischen  Landschaft,  welche  ihre  Organisation 
zu  Anfang  des  Juli  1861  vollendet  hat,  waren  bis  Anfang  DceeinberN  desselben 
Jahres  134  Antrage  auf  Taxation  eingereicht  und  davon  70  mit  einer  Abschätzung- 
summe von  518  000  Rthlrn.  erledigt. 

4)  Landschaftliches  (adliges)  Creditinstitut  der  Provinz  Posen.  In  den  letz- 
ten Terminen  sind  Pfandbriefe  über  folgende  Betrage  gekündigt  und  abgelöst: 


Iproeentige 

3'jpiurniügf 

1858  Weihnachten 

  * 

51  325 

17  900 

243  850 

24  540 

Weihnachten. 

93  250 

3  4  CO 

1860  Johannis 

187  000 

54  440 

Weihnachten. 

457  450 

30G  64  0 

352  075 

115  620 

Einnahme  und  Ausgabe 

der  beiden  Tilgungsfonds: 

4pro«entige 

Weihnachten  1860 
Johannis  1861  . 


6.796  250 
315  175 
6.649  475 
248  700 
6.400  775 
•editverein  für  die 


171  989 
171  973 
168  (588 
168  688 


4.187  820 
226  040 
4.110  520 
43  980 
4.06C  540 


Provinz  Posen.  Die 


155  881 
155  873 
151  112 
151  099 
13 

Ausferli- 


1500  Stuck  über 
er  ie  10  Kthlr.) 
im  Februar  1858 


ic .... , 

Ausgabe   

Einnahme  

Ausgabe  

Bestand  

5)  Neuer  landschaftlicher  Cr 
Sunj»  4nrocentiger  Creditscheine  (1000  Stuck  Über  je  1000  Rthlr., 
je  200  Kthlr.,  3000  Stuck  über  je  100  Rthlr.  und  500  Stück  öl 
und  der  denselben  völlig  gleichstehenden  spateren  Pfandbriefe  hat 
Kegonncn;  sie  betrug  1858  die  Summe  von  1.100  060,  1859  1.329  270,  18(50  1.952  860, 
1.  Januar  bis  15.  Mai  1861  1.312  900,  ferner  im  Jahre  1861  1.028  200,  Januar  1862 
1.184  100,  seitdem  bis  7.  Marz  1862  358  100  Rthlr.  Von  der  Ermächtigung,  hinter 
3jprocentigen  Pfandbriefen  des  alten  Systems  bis  zu  \  der  alten  Taxe  ein  neues 
Darlehn  in  neuen  Iprocentigen  Pfandbriefen  littr.  B.  zu  gewähren,  wurde  bis  1.  Juni 
1861  nur  für  3  Rittergüter  Gebrauch  gemacht.    Es  waren  bepfandbrieft: 

nichtadlige 

IHliigMw 

49 
9-1 
109 
120 
175 

für  4.355  950 

ten  Rittergüter  nahm  347  465  Morgen  ein,  das  der  übrigen \  für  1.339  140  Rthlr. 
verhafteten  Landgüter  113  404  Morgen. 

6)  Creditinstitut  der  pomm ersehen  Landschaft.  Unter  den  1933  hepfand- 
brirfungsfahigen  Gütern  Altvorpommerns  und  Hinterpommerns  (einschliesslich  ein- 
zelner selbständiger  Gutsantheile  )  waren  am  26.  November  1860,  dem  Schluss  des 
Johannistermins,  1239  mit  17.565  000  Rthlrn.  bepfandbrieft.  Während  des  folgen- 
den Geschäftsjahres  wurden  denselben  ferner  1.323  125  Rthlr.  und  an  18  neu  hin- 
«getretene  Güter  373  050  Rthlr.  bewilligt;  dagegen  schieden  2  Güter  aus  und  ver- 
minderte sich  die  cursirende  Pfandbriefsumme  durch  Ablösungen  um  19  300  Rthlr. 
Nach  den  Terminalabschlüssen  wurden  an  Pfandbriefen 


31.  December  1859  

31.  December  1860  

1.  März  1861  

15.  Mai  1861  

31.  Januar  1802  

Das  Areal  der  am  15.  Mai  1861 


Oüter 

132 
164 
179 
185 
211 


S%L  Pfcmdbr 

2.429  330 
4.382  190 
5.141  790 
5.695  090 
7.907  390 


Rthlr.  hypothekarisch  verhafte- 


neu  aus 

gefertigt 

abge 

Ank 

lam 

Stargard 

Treptow 

Stolp 

Ank  lam 

Stargard 

1858  Weihnachten  9£ 

47  950 

91  000 

38  650 

50 

175 

54 

850 

49  050 

137  875 

95  300 

100 

650 

•   Weihnachten  • 

81 

075 

8  500 

204  200 

78  975 

100 

150 

286 

725 

214  300 

215  275 

136  425 

1075 

•   Weihnachten  » 

100 

000 

105  025 

379  300 

149  650 

150 

2600 

99 

400 

130  275 

616  600 

115  925 

50 

125 

Treptow  I  Stolp 

21  425  1525 
3  80018950 
250 
125 
2  300  1200 
9  275|3600 


5  900 
*500 


In 
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7)  Ritterschaftliches  Creditsystem  der  Kur-  und  Neumark.  Am  14.  Novem- 
ber 1860  waren  531  Güter,  wovon  1  in  Sequestration,  bepfandbrieft  und  13.691  250 
Rthlr.  Pfandbriefe  einschliesslich  1.720  200  in  Gold  im  Umlauf;  im  Januartermin 
1861  trat  ein  Gut  und  im  Julitermin  6  Güter  hinzu.  Am  Schlüsse  der  Zinstermine 
bis  Juli  und  Januar  wurden  als  abgelöst  angegeben: 


PrifgniU 

MJttelnurk 

Ckrrmirk 

Xrumark 

Gold 

Cour. 

Gold 

Cour. 

Gold 

Cour. 

Gold 

Cour. 

* 

m 

t 

24.  October  1858  . 

1250 

6000 

8150 

13  6001 

33150 

20.  April  1859 

700 

10  250 

19  550 

17  450 

20.  October  1859  . 

8500 

200 

6  200 

56  200 

3  000 

14  350 

2  250 

29  300 

9.  Mai  1860 

11  200 

49  150 

6  100 

7  700 

2  000 

11  850 

14.  November  1860 

4500 

17  700 

12  650 

13  250 

10  400 

17150 

1.  Mai  1861  

4600 

1300 

4  600 

65  960 

5550 

Q  700 

2000 

36000 

7.  November  1861 

600 

1000 

2  600 

24  600 

Dagegen  sind  neu  in  Umlauf  gebracht  (sämmtlich  in  Courant): 


imJuli-Te 

rminl858 

76  150 

41  650 

•  Jan. 

.  1859 

3  800 

44  750 

■  Juli 

•  1859 

67  650 

80  050 

119  150 

>  Jan. 

.  1860 

156  150 

83  050 

89  300 

■  Juli 

.  1860 

10  000 

118  850 

74  000 

»  Jan. 

»  1861 

36  500 

60  600 

99  300 

»  Juli 

.  1861 

50  900 

55  000 

208  300 

85  450 

8)  Landschaftliches  Creditsystem  der  Provinz  Schlesien.  Die  verzinslichen 
Pfandbriefe  der  incorporirten  Güter  verminderten  sich  durch  Ablösung  in  den  am 
31.  März  und  30.  September  der  Kalenderjahre  endigenden  Terminen  um: 


n. 


1861 


IL 


6  960 

59  730 

32  220 

6  900 

450 

15  940 

43140 

1750 

1930 

3  205 

5  920 

110 

5  430 

1450 

67  755 

44  210 

20  380 

5  765 

7  250 

21  425 

49  565 

23  730 

7  000 

4  970 

4  860 

5  700 

18  960 

8  750 

385 

3  755 

2800 

8  930 

1  150 

7  355 

13  630 

3  675 

1  400 

1  800 

70 

3125 

100 

1895 

410 

440 

17  850 

20  390 

3  860 

120 

13  790 

130 

6  270 

6  340 

13  130 

11810 

8  250 

500 

1000 

225 

* 

1500 

550 

Schweidnitz- Jauer . 

Glogau-Sagan  

Oberschlesien  

Breslau-Brieg  

Liegnitz- Wohlau . . 
Münsterberg-Glatz 
Neisse-Grottkau  .. 

Öels-Militsch  

Görlitz  


Von  den  hypothekarisch  versicherten  neuen  Pfandbriefen  auf  nicht  incorporirtes 
Grundeigenthum  wurden  zurückgezogen: 


Schweidnitz-Jaucr. 

Glogau-Sagan  

Oberschlesien  

Breslau-Brieg  

Liegnitz- Wohlau . . 
Münsterberg-Glatz 
Neisse-Grottkau  . . 

Oels-Militsch  

Görlitz  


60 

700 

725 

170 

85 

100 

1955 

1  335 

295 

3145 

1885 

925 

1  920 

190 

180 

900 

1  350 

1840 

2  310 

1  190 

3  310 

5  360 

560 

155 

3  675 

180 

100 

400 

490 
50 
3480 
2  530 


100 


Innerhalb  der  Departements  der  schlesischcn  Landschaft  wurden  an  incorporirte 
Güter  Pfandbriefe  in  folgendem  Betrage  neu  ausgereicht: 
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Departemente. 


Schwcidnitz-Jauer 
Glogau-Sagan 
Oberschlesicn 
Breslau-Brieg 
Liegnitz- Wohlau . . 
Münsterberg-G  latz 
Neisse-Grottkau  .. 

Oels-Militsch  

Görlitz  


•  ••••••  i 


•••••• 


1858 

1859  1 

1860 

1861 

II. 

L 

n. 

L 

n. 

I. 

II. 

* 

* 

* 

Ol  Z\i\J 

öl  OTMJ 

fiQ  TOI 

vio 

1  1  ÜOl 

044  070 

47  ^^0 

4S  fi90 

**«#  Uft/V/ 

81  120 

78  290 

133  265 

11  710 

137  545 

388  775 

110  790 

129  720 

34  800 

52  680 

57  980 

8  450 

72130 

123  190 

176  230 

16000 

26  275 

15  800 

37  730 

41590 

49  610 

67  775 

3  395 

116  320 

14  850 

38  205 

130  870 

15  600 

15  000 

13  820 

18  520 

10  000 

65  670 

8  635 

3  450 

46  530 

23  000 

5  450 

Die  Einission  neuer  Pfandbriefe  auf  nicht  cornorirtes  Grundeigenthum,  dem  bei 
SdÜUM  des  zweiten  Termins  in  1861  überhaupt  132  Darlehen  von  je  25  bis  250  Rthlrn. 


und  631  Darlehen  von  250  bis  57  940 
Schweidnitz-Jauer 

Glogau-Sagan  

Oberschlesien  

Breslau-Brieg  

Liegnitz- Wohlau. . 
MOnsterberg-Glatz 
Neisse-Grottkau  . . 

Oels-Militsch  

Görlitz  


Rthlrn.  gewährt  worden  waren,  betrug: 


3  650 

6  790 

700 

8  100 

4  865 

7  265 

10  755 

14  165 

13  605 

5170 

8420 

17  020 

170 

3  920 

4  620 

16  150 

4  075 

2  850 

1500 

r 

~800 

6  565 

15000 



3  025 

2  435 

4  975 

100 

880 

2.  Hypothekenschuld  im  Allgemeinen, 

Rücklicht  amf  dt«  Föns  dtr  Belethaog. 


a.  Ritterguter. 

lieber  6  Kreise  verschiedener  Provinzen  liegt  eine  im  Justizministerium  gefer- 
tigte Nachweisung  der  Hypothekenschulden  imd  des  denselben  gegenüberstehenden 
Werthes  der  Rittergüter  in  den  Jahren  1837,  1847  und  1857  vor,  in  welche  nur 
solche  Güter  aufgenommen  sind,  deren  Hypothekenverhältnisse  klar  ersichtlich,  und 
deren  Werth  entweder  aus  neu  eingetragenen  Taxen  oder  aus  Besitzveranderungen 
auf  Grund  lastiger  Verträge  ersichtlich  war  oder  doch  im  Ganzen  aus  einzelnen 
Werthveränderungen  abgeschätzt  werden  konnte.  Beim  Kreise  Sternberg  sind  die 
Besitzungen  des  prinzlichen  Familien- Fideicommisses,  des  Klosters  Neuzelle  und  der 
Stadt  Frankfurt  in  die  Uebersicht  nicht  einbezogen.  Der  aus  den  vorhandenen 
Materialien  ersichtliche  und  arbitrirte  Werth  war: 

I 


Rrrirrnnp*- 
•exirk 

Königsberg  . . 
Marienwerder 
Bromberg  .  . . 

Köslin  

Frankfurt  .  . . 
Oppeln 


Kreis 

Neidenburg 

Könitz  

WirsiU  

Lauenburg  . 
Sternberg . . 
Rybnick 


1837 

334  844 
722  733 
1.762  148 
761  835 
1.951  255 
1.362  957 


in  ThaJern 

1847 

653  679 
1.189  272 
2.237  824 
1.613  530 
2.621  304 
1.829  045 


1857 

1.139  942 
1.670  283 
2.980  030 
2.128  363 
3.166  256 
2.652  155 


«rbltrairer  Werth 
tn  Thalern 


1847 

847  346 
1.549  121 
2.549  336 
2.469  287 
3.523  590 
2.549  336 


1857 
1.361  240 
2.423  543 
3.695  725 
2.708  001 
3.638  003 
3.695  725 


Die  Schuldenbelastung  derselben  Güter  innerhalb  jener  landräthlichen  Kreise 


Wtrug: 

Irela 

Neidenburg 

Könitz  

Wirsitz  

Lauenburg  . 
Sternberg.  . 
Rybnick  


Proeent  des  Wert  he», 


T  h  a  1  e  r 

des 

ersichtlichen 

des  arbitrairen 

1837 

1847 

1857 

1837 

1W7 

1857 

1847 

1857 

215  560 

459  883 

846  910 

64 

70 

74 

54 

62 

415  453 

830  914 

1.269  618 

57 

70 

76 

54 

56 

1.471712 

2.416  890 

2.506  620 

84 

108 

84 

95 

68 

865  505 

1.517  559 

1.894  821 

114 

94 

89 

61 

70 

1.319  330 

1.889  300 

2.309  427 

68 

72 

73 

54 

63 

1.210  724 

1.672  734 

2.249  578 

89 

90 

85 

83 

68 
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Auf  Seite  166  —  67  ist  der  Werth  de*  bei  weitem  grössten  Theils  der  Rittergüter 
in  der  Provinz  Sachsen  nach  Schätzung  der  königlichen  Landrällic  angrj;<l»it 
Auf  den  in  jener  NaehwviMing  berücksichtigten  Besitzungen ,   deren  HypOÜttkOh 
MbuUi  iM-kanni  ist ,  lasteten  insgcsnmTnt  die  in  nachstehender  Tabelle  mitgethcütei 
Schuldbeträge. 


(67.)  • 

Schuld- 

Kreise. 

Werth. 

betrag. 

Regierungs- 

bezirke. 

Unter  den  in  die  Nachweisung  aufgenommenen 
Gütern  sind 


t.  (  •  1  1  1  l  1  _ 
M.  1 1  U  1  - 

deai- 
frej 

lilw      '      /l  Ac 
III»    <  Ul/i» 

VV    i»  l*f  Iii  IC 

Ii  Cl  1  IM  i> 

•  vi 

schuldet 

über  ^ 
bis  \  dos 
Wert  lies 

ver- 

M  Nullit  l 

über  ^ 
bis  \  des 
Wcrüics 
ver- 

Li  1       1   II       /  \  1  >  f 

über  J 

des 
Word« 
ver- 

SIL  UUIW 

10 

10 

14 

9 

4 

1!) 

2 

2 

9 

7 

2 

1 

14 

*9 

7 

7 

2 

22 

4 

17 

14 

3 

23 

15 

17 

• 

2 

4 

1 

1 

i 

1 

8 

3 

4 

3 

1 

4 

2 

6 

q 

:i 

1 

1 

1 

5 

4 

10 

1 

8 

•i 

U 

l 

1 
1 

1 

l 

12 

•l 

*> 

2 

1 
i 

• 

• 

Iii) 

Cl 

97 

18 

1 

1 

2 

•i 

4 

H 

j 

Q 

o 

'4 

»> 
■ 

4 

ti 

4 

4 

o 

3 

4 

1 

23 

5 

14 

3 

3 

14 

6 

9 

m 

22 

6 

s 

fei 

5 

19 

• 

4 

•3 

1 

20 

fej 

14 

m 

2 

2] 

1 

1 

2 

* 

1 

9 

»> 

8 

1.7 

* 

• 

.> 

28 

n 

i* 

<; 

1 
1 

2 

*- 

31 

3 

7 

5 

4 

Sl 

5 

9 

5 

4 

82 

6 

13 

5 

1 

i 

3 

■ 

is 

1 

l 

3 

276 

58 

117 

51 

35 

21 

16 

12 

9 

5 

26 

4 

5 

o 

H 

o 

m 

15 

5 

8 

3 

1 

2 

4 

1 

1 

15 

14 

12 

1 

1 

10 

5 

4 

2 

3 

4 

i 

*6 

1 

• 

1 

1 

1 

97 

53 

49 

19 

9 

Ostcrburg  

Salzwedcl  

(lardelegcu  

Stendal  

Jericho  w  1  

Jerichow  II  

Kalbe  

Wansleben  

Woluiirstcdt  

Ncuhaldeuslebcu 
Oschersleben  .... 
Aschcrslcben  .... 

Ilalbcrstadt  

Wernigerode  


fflagdebarg 


Liebeuwerda.. . . 

Torgau  

Schweinitz  

Wittenberg  

Hittcrfeld  

Saalkreis  

Delitzsch  

(iebirgskreis  

Seekreis  

I  Kossla  

|  Sangerhausen . 

f  Stolberg  

Kckartsberga  . . . 

Querfurt.  

Merseburg  

Weissenfels  .... 

Naumburg  

Zeitz  


Merseburg 

Nordhaiu>cu  . . . 

Worbis  

lleiligeustadt  .. 
Mühlhaiiscn  ... 
Langensalza  . . . 
Weissensec. . . 

Eifert   

Ziegenrück .. . . 
Schlcusingcu  .. 

Brfort  


3.794  900 1 
1.6.37000 
1.468000 
2.612  700 

4.636  0001 

4.785  000 
1.091900 
.182435 
1.486  000 
1444000 
3.516  000 
1.848  000 
2.485  000 1 
80200 


305000 
2.551  473 
1.189  950 
1.207  500 
3.533  000 
2.822  000 
3.8797001 
3.705  000 


4.790067 
990  000 
2.013000 
605000 
1.612  7a) 
3.751  500 
4.240680 
4.342  800 
3850001 
1.278025 


.24$  371 

115IXH 

507  232 
603  600 
.433  775 
692  000 
340301 
816  833 
5005dl 
825  915 
913  ODO 
133  000 
.133  OOf 
12  00t  < 


37062  795  9.304  616 


16.2(ri  .385  9.531  68* 


2.534  292 
2.373  120 
1.060840 
338  000 
2.547  755 
2.152  600 
275  000 
821  000 
34  000 

12.136  607 


84  000 
169  30 
502  2«  H 
434  7<  k  I 
655  216 
632  5U1 
.193000 
334  <X)0 
.131  50Ü 

44  500 
361  850 
115000 
641  456 
583  700 
890316 
601  850 
117000 
2 19  600 


753  760 
378  200 
233  SOG 
52  65G 
6(9600 
365  SOI 

185838 
2  60(1 

2.579538 


19 
18 
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b.  Städtischer  Grundbesitz. 

Laut  der  von  den  Magistraten  der  14  grossten  Städte  der  Provioz  Sachsen 
rcebenen  Auskunft  Ober  die  Credit  Verhältnisse  des  dortigen  Grundcigcuthums  lasten 
mi  demselben  Schulden  von  mehr  als  der  Hallte  seines  Werthcs,  nämlich  etwa 
iL  Millionen  auf  81V  Millionen  Itthlrn. 

Für  Magdeburg  ist  die  Feuerversicherung- Summe  15^,  der  übrige  Arealwerth 
1}  und  die  Hvpothekenlast  20  Millionen  Uthlr. 

Halle:  Werth  der  städtischen  Grundstücke  10  Mi  IL  Uthlc;  -i-  di-r  Häuserzahl 
iA  schuldenfrei,  i  bis  zur  Hälfte  und  der  liest  darüber  hinaus  verschuldet. 

Erfurt:  Werth  der  GebSude  7.392  800,  der  Ländercicn  1.681 300  Uthlr. ;  der 
Verschuldung,  welche  insgesammt  etwa  die  Hälfte  des  Wei  t  lies  beträgt,  unterliegen 
r/ugsweise  die  kleinen  Besitzer. 

Quedlinburg:  Werth  der  Gebäude  3.100  000,  der  Ländereien  4}  Millionen  Uthlr. ; 
Verschuldung  nicht  hoch  und  Capitalien  ohne  grosse  Milbe  zu  beschaffen. 

Mfihlhausen:  Wertli  der  Grundstücke  6.199  500  Rlhlr.,  Verschuldung  ungefähr  \. 

Nordliaitsen:  Wert!»  der  Gebäude  4  und  der  Ländereien  1£  Millionen  Uthlr. ; 
nif  jenen  ruhen  1.800  000  und  auf  diesen  700  000  Klhlr.  Schulden. 

Halberstadt  :  ürundstflckswfertJi  unter  Einrech nung  des  nicht  versiehcrungsfTihigcn 
/Mmtels  4.548  445  Rthlr.,  nach  gerichtlicher  Auskunft  ziemlich  stark  und  zwar  mit 
-ijjefähr  1  Million  verschuldet. 

Burg:*  Werth  der  Gebäude  unter  Einrcchnung  von  \  für  Fundamente  und  Hof- 
m.l  Baustellen  3.064  572,  der  Gärten,  Aecker  u.  dgl.  1.040 869  Rthlr.  j  die  grosseren 
B->itz»-r  sind  gering,  diejenigen  aber  von  Häusern  unter  1000  Uthlr.  Werth  durch- 
*<l>aittlich  bis  \  des  Werths  derselben  verschuldet 

Aschersleben:  approximativer  Werth  der  Grundstücke  3.450  000  Rthlr.,  der 
.Tüsste  Theil  scheint  nicht  über  \  verschuldet  zu  sein. 

Naumburg:  Werth  2*  Millionen,  darauf  declarirte  Schulden  653  000  Uthlr. 

Zeitz:  Werth  der  Häuser  2  Millionen,  der  Ländereien  \  Slillion  Utlilr.,  Ver- 
^iinMung  vermuthlich  nicht  viel  über  \. 

Wittenberg:  Werth  der  Häuser  2  Millionen,  der  Grundstücke  ausserhalb  der 
Mail  350  000  Uthlr.,  Verschuldung  zwischen  \  und  \  des  Wert  he*. 

Merseburg:  Werth  der  Gebäude  annähernd  2.139  000  Uthlr.,  nicht  stark  ver- 
^uidet. 

Kilenburg:  Gesamratwcrth  der  Häuser  und  Feldgrundstücke  1.659  890  Uthlr., 
die  meisten  bis  \  und  viele  bis  zur  Hälfte  und  darüber  verschuldet. 

Im  Jastiz-MinLsterialblatt  wird  von  Zeit  zu  Zeit  eine  Uebersicht  des  Hypotheken- 
vohulden-Zu*tande*  von  Berlin  veröffentlicht;  den  darin  enthaltenen  Angaben  sind 
die  folgenden  Mitiheihingen  entnommen.    Das   Hypothekenbach   des  königlichen 
>ta<!t£mchts  nmfas*t  alle  innerhalb  des  Gerichtsbezirkes  bclegeoen  Grundstücke  und 
imnobilisirtcii  Gerechtigkeiten.  Der  Werth  der  bebauten  Grundstücke  ist  gleieh  dein 
arithmetischen  Mittel  aus  der  Fcuersoeietin^-Versicheningsumnic  und  dem  20fachen 
Mkthwerth  für  das  vorhergegangene  Jalu-  gemäss  den  Angaben  der  stadtischen  Be- 
nnien angenommen;  ausser  diesem  Betrage  bilden  den  gemutluuaa-ssten  Gesanunt- 
WBth  aller  im  Hypothekenbuchc  verzeichneten  Grundstücke  noch  der  annähernd, 
aiirte  Werth  der  Baustellen  u.  dgl.,  sowie  der  Acker-  und  Wiesenländereien  und 
W  eingetragene  Werth  der  81  iminobilisirten  Gerechtigkeiten,  welche  Pfamlobjccte 
iiden  (nämlich  609  515  Uthlr.  auf  Apotheker  -  Priv  ilegien  und  Fischcrci-Gerech- 
;?i«ten).    Wie  gross  die  Summe  der  abgezahlten,  aber  noch  nicht  gelöschten 
Hypotheken-Capitalicn  ist,  über  welche  die  Eigenthümer  der  Grundstücke  freie  Ver- 
bau; behalten  wollen,  entzieht  sich  jeder  Berechnung.   Uebor  die  bei  Uegulirung 
■t  Hypotheken  -  Capitalien  von  den  Darlchnsnehmern  häufig  gebrachten  Geldopfer 
.'tagen  selbstredend  keine  Nachrichten  7.u  den  Grundacten.    Dass  in  den  Jahren 
i^J  und  51  mehr  Hypotheken  gelöscht  als  eingetragen  worden,  ist  nicht  als  Folge 
Menden  Wohlstandes,  sondern  als  Folge  der  bei  den  SubhastAtionen  stattgehabten 
tamfle  zu  betrachten.    Im  Jahre  1843  betrug  die  Zahl  der  schuldenfreien  Grund- 
stücke 1779,  und  unter  den  im  Jahre  1846  vom  Kammergericht  an  das  Stadtgericht 
"ibcr^egangcnen,  grosscntheils  tiscalischen  Folien  befanden  sich  gleichfalls  307  nicht 
nut  Schulden  belastete. 
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Im  J»hre  1843  wurden  7950,  1846  8523,  1850  8725  und  in  1858  9661  mit 
Häusern  bebaute  Grundstücke  gezählt,  es  bleil»en  mithin  1200—1300  Hypotheken - 
lolien  für  Ackerländereien  u.  s.  w.  Die  Verzinsung  der  Hypothekenschulden  wurde 
im  Jahre  1847  für  das  erste  Werthsdrittel  zu  4,  für  das  zweite  zu  4\  und  fiir  das 
letale  zu  5  pC't.  durchschnittlich  geschätzt;  spätere  Eintragungen  geschahen  im  All- 
gemeinen zu  5  p('t.  Im  Jahre  1857  wurden  162.  im  folgenden  206  neue  Folien  für 
Baustellen  angelegt. 


c.   Bäuerlicher  Grundbesitz. 

Regierungsbezirk  Marien werder.  In  104  Ortschaften  des  Kreisge- 
richtsbezirks Marienwerder  waren  im  Jahre  1860  1580  Hufen  13  Morgen  kul- 
m»ch  Flächeninhalt  häuerlicher  Ackernahrungen,  zu  verschiedenen  Zeiten  für 
uKgesammt  3.066  554  Kthlr.  erworben,  mit  1.777  632  Rthlr.  Hypothekenschulden 
belastet  In  5  Ortschaften  überstieg  die  Belastung  den  Erwerbspreis,  in  14  er- 
reichte sie  Aber  in  41  \  bis  \,  in  30  J  bis  in  7  weniger  als  £  des  Erwerbs- 
preises, und  7  Ortschaften  waren  hypothekenfrei.  Drei  der  kleinsten  Grundstücke 
in  der  Niederung,  zusammen  17$  Morgen,  trugen  bei  3017  Rthlr.  Erwerbspreis 
348  Kthlr.  Schulden;  drei  kleinste  auf  der  Höhe,  zusammen  56  Morgen  kidmisch  und  för 
3964  Rthlr.  erworben,  waren  mit  3635  Rthlrn.  belastet  Drei  der  grössten  Grund- 
stücke in  der  Niederung,  welche  12  Hufen  13',  Morgen  enthielten  und  25  956  Rtldr. 
«kostet  hatten,  trugen  4330  Rtldr.  Hypotheken;  »hei  grösste  auf  der  Höhe,  64  Hu- 
fen Q\  Morgen  enthaltend  und  für  87  000  Rthlr.  erworben,  waren  mit  115  446  Rthlr. 
«•lastet. 

44  Ortschaften  im  Bezirk  der  Kreisgerichtscommission  zu  Mewe  enthalten  321 
bäuerliche  Ackemahrungen  (eilf  Ortschaften  nur  je  1,  zwei  je  19)  von  insge- 
^ammt  899  Hufen  18  Morgen  (ä  300  Ojiadratruthen)  Flächeninhalt,  zu  verschiedenen 
leiten  für  insgesammt  1.836  748  Rthlr.  erworben  und  mit  einer  Hypothekenschuld  von 
1132  910  Rthlrn.  heiastet  ;  Kossäthengrundstücke  u.  dgl.  sind  nicht  darunter  begriffen. 
Jie  Schulden  verhielten  sich  im  Jahre  1860  zu  den  Erwerbspreisen  wie  folgt. 

Zahl  der 
Aekrrnahrangen 

1.  schuldenfrei   53 

2.  verschuldet 

bis    i  des  Werths   31 

über  \  —  k  des  Werths...  66 

*    *-*    •        •      ...  62 

.    |-  voll   63 

»     den  Werth   46 


321 


An  der  Belastung  sind  die  grössten  und  die  kleinsten  bäuerlichen  Nahrungen 
(mit  Ausschluss  solcher,  deren  Werth  und  Verschuldung  nicht  unabhängig  von  an- 
«n  bekannt  ist)  in  folgender  Weise  betheiligt. 


grösste 
kleinste 


Provinz  Sachsen.  Von  den  geschlossenen  Bauerhöfen,  deren  Anzahl,  Fläche 
lu>d  Werth  auf  Seite  166  —  67  angegeben  war,  ist  auch  die  hypothekarische  Ver- 
schuldung bekannt,    Sie  ist  folgende: 


G  r  i  s  i  e. 
Hofen 

Anzahl 

Uaataag 

Erwerbtpreia. 

Sebald». 
* 

über  10  bis  48 

8 

152  H.  27  M. 

247  599 

128  333 

.     b    >  10 

36 

225  IL  24  M. 

526  064 

308  857 

•    h   •  l 

50 

44  H.  28  M. 

71  361 

31  599 

-    h    •  \ 

35 

16  H.  23  M. 

36  533 

25  071 
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(09.) 
Kreise. 


Regiernngs- 
bezlrke. 


Gesammter 
S  di  ii  I  dl>  c  t  rag 


m 


Procent 

tfcs 
Werths 


Von  Land-  und  Bauergfltern  sind 


den- 
frci 


bis  \  des 
Werth* 

ver- 
schuldet 


über  \  bis  über 
$  des 
Werths 

ver- 
schuldet 


.  bis 
\  des 
Werths 

ver- 
schuldet 


über  \ 

des 
Werths 

ver- 
schuldet 


Osterbnrg  

Harzwedel   

Gardeleijen  

Stendal   

•lerichow  1  

•Terichow  II  

Kalbe   

Wanzleben   

Wolrtiirstcdt  

Nenhnldenslcben 
( lschcrsleben  . . . 
Ascberfdeben — 

Ilalbers<ad4  

Wernigerode — 

Magdeburg 


Licbenwerda  . . 

Torgan  

Schweinitz  

Wittenberg  

Bitterfeld  

Saalkreis  

Delitzsch  

Gebirgskrcis  . . . 
Seekreis  

!Rossla   
Sangerhausen  . 
Stolbcrg   

Eckartsberga  — 

Querfurt  

Merseburg  

Weissenfcls  

Naumburg  

Zeitz   

Merseburg 


Nordhausen  

Worbis  

Heiligenstadt  

Mühlnausen.  

Langensalza  

Wcissensce  

Erfurt  

Ziegenrück   

Schleusingen 

Erfurt   


1.689  695 

18,7 

7<N» 

408 

283 

76 

96 

1563 

779  '>A7 

1  "J  1*1 

1 24/ 

W.V) 

TO 

ra 

4 

s» 

897  969 

12,3 

m.i 

435 

197 

84 

42 

1  427 

K36  709 

13,7 

7s  1 

475 

257 

65 

118 

1(36 

838  130 

%* 

827 

225 

138 

28 

im 

l 

10' 

655  4(55 

9,5 

987 

411 

187 

35 

36 

1 656 

m\  500 

14,0 

241 

159 

K3 

18 

9 

510 

1.966913 

16,8 

27<> 

211 

192 

40 

31 

741 

1.4  1!  345 

14,1 

385 

358 

231 

53 

29 

K66 

1.587934 

!9,i 

318 

292 

217 

45 

33 

638  500 

11,» 

380 

131 

123 

3<  > 

21 

■ 

3B6  5no 

16,3 

70 

51 

34 

8 

4 

W 

1433858 

16,1 

.348 

253 

155 

56 

m 

14  IKK) 

14,6 

26 

9 

8 

2 

Id. OK)  CHKT 

13,0 

i  -Ii 

1 1 1"  •> 

2l<8 

»3. 

4bo 

14  Iii 

ft7  J  Aid 

19,7 

7fV) 

515 

1  1  c 

1 15 

Iii», 

1     f  OAI 
IS 

1.420  465 

18,7 

551 

525 

324 

74 

45 

464  176 

13,8 

918 

365 

2.32 

67 

8<> 

1  Oft) 

807  200 

14.7 

499 

323 

216 

71 

76 

1 185 

1. 180  41/7 

18,4 

388 

373 

257 

58 

45 

1121 

um  21 1 

I6,i. 

282 

400 

187 

32 

J4 

«5 

2.4*11  031 

21,1 

491 

574 

402 

108 

80 

1655 

l\£.t  .HM 

14,8 

1  IQ 
148 

by 

Ml 
4t) 

1.5 

u 

o 

•Kl 

9  1  71  'Ii  i". 
6.14  1  gHJu 

19,» 

109 

2oJ 

i  '}<i 
1 ...» 

.MS 

lo 

OH 

1  /,0 

r  1 

nq 
SSO 

1  A 

14 

4 

4 

•> 

o 

97-)  flfl\ 
i.  1  &  WO.) 

1  1,0 

1  4  1 

141 

WZ 

'1.4 

»> 

a 

fl 
i 

.11.) 

ZI« 

1  "i  « 

lo,7 

Üä 
r*o 

90- 

7 
t 

0 

4"^ 

■<yt<t  7«  17 

II» 

1  1,3 

1  lul 

l.n' 

i  ,  - 

ILA 
.H 

1  •) 
lo 

'J 
o 

IQQ 

in  a 
l'.l,r» 

Iii' 

IUo 

1<  *4 

J77 

ß.OOTJ  ^  f  ITT 

(71  .' 

D.M.' 

H  1 

,^i() 

'>'i91 

1.977630 

15,0 

988 

731 

4M 

120 

91 

2fl 

190115 

9,3 

207 

91 

27 

3 

1.053  647 

19,6 

460 

138 

171 

68 

100 

18.836  157 

17,7 

7193 

5657 

3737 

967 

794 

183« 

946  795 

24,6 

183 

199 

205 

53 

74 

714 

724  495 

26,o 

402 

242 

321 

98 

148 

\%W 

414  7 42 

26,8 

49 

78 

70 

21 

19 

237 

354  290 

18,0 

258 

160 

192 

58 

35 

703 

II  SSO 

9,9 

14 

9 

4 

1 

24 

63  850 

3L8 

3 

11 

8 

1 

2 

24 

9500 

7,8 

2 

2 

1 

S 

376  225 

19,8 

181 

207 

185 

29 

10 

«21 

21  906 

22,7 

11 

0 

9 

• 

3 

2S» 

2.92.335.3 

23,3 

1103 

910 

995 

260 

.300 

156> 
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VI.  Der  Bositzwechsel. 

Nachweis«  über  die  Zahl  freier  Verkiufe  von  Grundstucken  und  die  dabei 
n.iiLn  kaufsuinmeu  lassen  sich  zur  Zeit  noch  nicht  zu  einer  allgemeinen  Ueber- 
>4cht  reiarbeiten.    Was  die  unfrei  willigen  Verkaufe»  <lie  Zwangsversteigerungen  an- 
so  sind  hierüber  früher  von  uVn  königlichen  Obergerichten,  in  deren  Bezirk 
las  allgemeine  Landrecht  gilt,  folgende  Nachweisungen  geliefert  worden. 


(70.) 


Sitz 

des 

Obergerichts. 


Anzahl  der  subhastirten 
Rittergüter  in  den  Jahren 


1854. 


i  *:>:>. 


1856. 


zusammen 
in  1854 
bis 


Anzahl  der  suhhastirten 
Batiergütcr  in  den  Jahren 


1854. 


1855. 


zusammen 
in  1854 
hrs  1M56. 


• 

292 

3 

106 

9 

204 

1 

2 

3 

33 

49 

48 

130 

13 

237 

1 

1 

15 

7 

3 

25 

4 

29 

1 

1 

1 

3 

35 

20 

19 

74 

2 

132 

5 

l 

G 

27 

17 

29 

73 

3 

3 

20 

24 

27 

71 

9 

15.', 

2 

2 

11 

7 

15 

33 

7 

1 

6 

14 

4 

3 

i 

74 

27 

13 

114 

»2 

177 

38 

84 

19 

20 

7 

46 

07 

2034 

22 

1 

678 

A»»ser  vorstehenden-  Angaben  sin*?  noch  insbesondere  ober  die  Stadt  Berlin 
.Mittheilungen  gegeben.  Im  Umfange  der  Jurisdiction  den  Stadtgerichts  wurden  im 
1846  311  und  in  1847  293  Grundstücke  subhaslirt,  Wahrend  gleichzeitig  201 
249  Häuseradministrationen  schwebten.    Die  Zahl  der  letzteren  war:  1843  183, 
204,  1845  208,  1849/50  462,  1856  wieder  nur  146  und  1861  144.  Eigenthums- 
ngen  kamen  in  den  am  30.  November  sehliessemlen  Geschäftsjahren  vor: 

1843  1844  1845  1846  1S47  1848  1848  1850 
1051    857    828    779    700    637    414  442 
56     63     85    101     80     73     82  116 

1851  1862  1853  1864  1855  1856  1867  1858 

574  675  885  756  712  827  1031  901 
136     92     86     45     44     38      50  30 

Di«-  Anzahl  der  Eigenthumsub«  h  itgiiugeii  hrr  den  im  Jahre  1860  stattgehabten 
hastationen  betrug  36. 

Im  <lor  Provinz  Sachsen  kamen  Rittergüter  zur  Subhnstation :  im  Jahre  1852 
dm  in  den  Kreisen  Stendal,  Kalbe  und  Ziegenmek,  1853  je  eins  in  Torgau, 
itt.-nbi-ru.  Weissenfeis  und  Worbis,  1854  eins  im  Kreist-  Gardelcgen,  1855  eins 
tm  Kr.  isc  Weissenfds,  1856-57  keines. 


rhaupt  

ron  im  Wege  der  Subhastation 

rhaupt  

ron  im  Wege  der  Subhastation 
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Was  die  städtischen  Grundstücke  betrifft-,  so  wurden  1847  —  52  in  der  Stadt 
Magdeburg  durchschnittlich  jährlich  64,  1853  —  57  aber  durchschnittlich  96  sub- 
hastirt  In  Halle  kamen  sonst  im  Durchschnitt  jährlich  13  Subhastationen  vor,  1856 
bis  1858  aber  mehr;  auch  in  Wittenberg  hab»«n  die  Zwangsversteigerungen  bedeu- 
tend zugenommen,  weil  für  die  gekündigten  (apitalien  selbst  zur  ersten  Stelle  kein 
Ersatz  zu  gewinnen  war.  In  Halberstadt  wurden  1852-57  im  Durchschnitt  12,  in 
Nordhausen  3,  in  Burg  11  und  in  Mühlhausen  6  Grundstücke  jährlich  subhastirt 
Ueber  Zwangsversteigerungen  von  Bauergütern  giebt  untenstehende  Tabelle  Aus- 
kunft; in  den  fehlenden  Kreisen  haben  1852—57  keine  stattgefunden. 


(71.) 


Kreise. 


Regierangsbezirke. 


Bauerguter  wurden  subhastirt  in  den  Jahren 


1852 


1858 


1854 


1855 


1856 


1857 


Summe  der 
Subhastatio- 

nen  von 
Bauergütern. 


Osterbure  

Salzwedel  

Gardelegen  ..... 

Stendal  

Jerichow  I  

Jerichow  II  

Kalbe  

Wanzleben  

Wolmirstedt  

Neuhaidensleben 
Oschersleben  ... 
Halberstadt   

Magdeburg 

Lieben  werda.. . . 

Torgau  

Schweinitz  

Wittenberg  

Bitterfeld  

Saalkreis  

Delitzsch  

Sangerhausen  . . . 

Querfurt  

Merseburg  

Weissenfeis  

Zeitz  

Merseburg. 

Nordhausen  

Worbis  

Heiligenstadt  .. . 

Mühlnausen  

Ziegenrück  

Brftirt  


3 

a 

4 

y 

m 

a 
u 

o 

1 

1 

2 

1 

1 

*2 

1 

5 

4 

1 

1 

9 

m 

1 

x 

o 

3 

'3 

4 

1 

2 

ti 

iy 

2 

1 

3 

2 

1 

y 

• 

1 

■ 

• 

. 

l 

♦ 

1 

• 

2 

1 

4 

2 

2 

■ 

1 

v 

1 

7 

• 

1 

1 

1 

l 

• 

• 

• 

1 

2 

5 

1 

1 

9 

19 

13 

13 

13 

19 

15 

92 

2 

1 

3 

5 

• 

11 

6 

G 

r> 

2 

1 

2 

22 

7 

9 

9 

7 

6 

10 

48 

• 

1 

2 

2 

1 

• 

6 

1 

1 

1 

1 

■ 

m 

4 

1 

4 

1 

2 

8 

3 

2 

1 

2 

1 

9 

■ 

■ 

1 

1 

• 

• 

2 

l 

3 

3 

1 

3 

1 

12 

n 

7 

9 

6 

1 

3 

37 

2 

4 

2 

3 

11 

3 

4 

2 

1 

1 

1 

12 

34 

36 

42 

29 

22 

19 

182 

1 

1 

2 

1 

2 

5 

12 

1 

2 

3 

36 

41 

50 

46 

33 

•)  206 
2 

1 

1 

3 

2 

1 

4 

9 

2 

12 

6 

39 

46 

55 

48 

41 

235 

•)  darunter 
und  Häuser. 


nur  1  Ackergut  von  mehr  als  2000  Rthlrn.  Werth,  sonst  Wandelicker 
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Sechster  Abschnitt. 


Die  Landwirtschaft. 

i Ackerbau  und  Viehzucht,  Seidenzucht.  Wiesenbau  und  Weidenutzung.  Garten-, 

Obst-  und  Weinbau.) 


I.  Allgemeines  Aber  die  Bodenverhältnisse. 

A.    Die  pflanzentragende  Fläche  im  preussischen  Staate. 

Auf  Seite  115  dieses  Jahrbuchs  befindet  sich  eine  Tabelle  über  Umfang  und 
Benutzung  des  cultivirten  Bodens  in  den  Regierungsbezirken  des  preussischen  Staates 
tu  Ende  des  Jahres  1858.  Behufs  einer  Vergleichung  mit  den  Angaben  der  Ge- 
»rfWtabellen  früherer  Jahre  werden  jene  Zahlen  liier  provinzen  weise  wiederholt. 
Ihm  ist  nur  zu  bemerken,  dass  die  dort  getrennt  aufgeführte  Stadt  Berlin  dem 
R^erungsbezirk  Potsdam,  das  Jadegebiet  (nur  in  1858)  dem  Regierungsbezirk 
Minden  und  Sigmaringen  der  Rheinprovinz  zugerechnet  worden  sind. 


Provinzen. 


Angegebene  Fläche  des  pflanzentragenden  Bodens 


1849 

1852 

1855 

18  5  8 

Magdeburger  Morgen. 

Procent 
der 
Gesammt- 
fläcbe. 

5.200  854 
6.357  374 
2.288493 
5.413  045 

5.228  268 
6.921  537 
2.471  944 
5.792  781 

5.269  559 
6.899345 
2.507  896 
5.862  752 

5.315  542 
7.'183  036 
2.541  662 
5.924  845 

82,65 
81,62 

77,40 
86,02 

19.259  766 

20.414530 

20.539552 

20.965085 

82,53 

3.482  537 
5.900  903 

3.571  976 
6.150101 

3.751  810 
6.178  440 

3.988  592 
6.238  188 

87,62 

90,12 

9.383440 

9.722  077 

9.930250 

10.226780 

89,13 

4.359  1% 
4.178  904 
1.411  384 

4.633  086 
4.354  644 
1.424  465 

4.694  336 
4.339  578 
1.468  972 

4.756  590 
4.270  564 
1.459  518 

'  85,9o 

83,28 
81,17 

9.949484 

10.412  195 

10.502  886 

10.486672 
13 

84,13 

<•  um  binnen  .. 
Königsberg  . . 

Kinzig  

Marienwerder 

Prem 

bromberg 

Po*en  ... 

Koslia   

Lettin  

■Stralsund  

Pommern. 
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(Forts,  zu  72.) 
Regierungsbezirke. 


Angegebene  Fläche  des  pflanzentragenden  Bodens 


1819 


1852 


1H55 


18  5  8 


Magdeburger  Morgen. 


Procent 
der 
Gesammt- 
üäche. 


Potsdam., 
Frankfurt 

Bra 

l.iegnitz  

Breslau  

Oppeln . .   

Schlesien .... 

Magdeburg  

Merseburg  

Erfurt   

Si 

Minden  

Münster  t  

Arnsberg  

Westfalen  

Dusneldorf  

Köln  

Aachen  

Koblenz  ........  

Trier  

Sigtnaringen  

Rheinland  


G.  120  787 
5.137  468 

11.258255 

3.230115 
3.637  889 
3.563  802 

10.431  808 

3.474  117 
2.778227 
994  899 

7.247  243 

1.802  912 
2.114  599 

2.943  709 

6.861  220 

1.789  836 
1.414  111 

1.356  719 
2.060201 
2.349  885 


8.970  752 


83.361  966 


6.384  314 
5,930301 

12.314  615 

3.776  152 
3.922  721 
3.775  551 

11.474424 

3.751  681 
2.970  06<3 
1.071  966 

7.793  713 

1.871  705 
1.989  661 

2.935  055 

6.796481 

1.858683 
1.460  947 
1.434  070 
1134506 
2.649  759 
387  322 

9.925  289 


6.999  963 
6.487  233 

13.487  196 

3.905  464 
4.124  358 
4.126  880 

12.156702 

3.795  309 
3.050  734 
1.120  101 

7.966144 

1.863  693 
2.032  165 
2.936  103 

6.831961 

1.873  180 
1.460585 
1.527  933 
2.171  132 
2.704  425 
390273 

10.127  478 


91.542169 


7.261  918 
6.746  594 

14.008  512 

3.900447 
4.207  491 
4.463418 

12,571  356 

3.943  308 
3.447  929 
1.146072 

&537  309 

1.863  295 
2.017  439 
2.849  762 

6.730  496 

1.918  796 
1.462  053 
1.516039 
2.205  950 
2.699  259 
411  837 

10.213  934 


88,84 
88,95 

88,  >9 

72,80 
79,oo 
85,6« 

79,  n 

87,03 

85,56 
£2,57 

85,81 

89,  -1 

70,56 

93,8» 
84.« 

89,35 
93,96 

93,13 
93,ao 

95,96 
90,32 

93,13 


93.740144 


85,31 


B.    Die  Benutzung  der  pflanzentragenden  Fläche. 

Gemäss  den  Angaben  der  statistischen  Tabellen  wurde  die  cultivirte  Fläche 
des  preussischen  Staates  zu  folgenden  Procenten  für  die  Hauptculturzweige  benutzt: 

1849.     1852.     1855.  1858. 

Gürten,  Weinberge,  ObstplantagH»  u.  dergl.      1,57       1,60       1,38  1,52 

Ackerland   55,03     54, 10     53,66  53,84 

Wiesen   9,70       9,48       9,38  9,38 

Kaiunhutung   9,95       9,77       9,48  8,69 

Wnlduog.„   23,75     25,05     25,90  26,58 

Die  ausserordentliche  Erhöhung  der  Verhaltnissziffcr  für  Waldung  lasst  darauf 
schliessen,  dass  gerade  dieser  Culturforru  in  den  früheren  Nachweisen  häufig  viel 
zu  wenig  Rauminhalt  zugeschrieben  ist.  Beständige  Weide  (Raumhutung)  ist  au 
vielen  Orten  in  Acker-  oder  Wiesenland  umgewandelt;  dass  dagegen  die  WaM- 
tlächc  aueh  sämmtlichen  anderen  Culturobjecten  gegenüber  eine  sehr  hohe  relative  Zu- 
nahme zeigt,  widerspricht  allen  sonstigen  Nachrichten,  laut  denen  vielmehr  AetScef 
und  Wiesen  sich  auf  Kosten  der  Wälder  vermehren.   Während  jene  Differenzen  in 
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den  ländlichen  Feldmarken  noch  greller  als  im  ganzen  Staat  hervortreten ,  zeigen 
die  Verhältnisswerthc  für  die  städtischen ,  schon  vordem  besser  vermessenen  Feld- 
marken ein  anseheinend  ziemlich  richtiges  Bild.  In  Hundert theilen  der  pflanzen- 
tragenden Fläche  wurden  bedeckt        ia  den  Stldtra  auf  dem  platten  Lande 

1819.      1858.  18J9.  1858. 

von  Gärten  u.  dergl   2,45  2,55  1,5t  1,44 

*    Ackerland   54,26  55,oi  55,08  53,76 

>  Wiesen   11,72  11,89  9,56  9,20 

>  Raumhutung   8,41  6,75  10,06  8,82 

,    Waldung   23j6  23,80  23,79  26,77 

Die  gegenwärtig  noch  unvollendeten  umfassenden  Vorarbeiten  behufs  der 
Gnmdsteuerregulirung  werden  über  die  berührten  Dunkelheiten  ohne  Zweifel  sehr 
bald  helleres  Licht  verbreiten. 


C.  Die  Ackererden. 

Eine  allgemeine,  indes*  kaum  den  Namen  einer  Skizze  verdienende  Ueber- 
sicht  der  Bodenbeschaffenheit  des  preussischen  Staates  in  agronomischer  Beziehung 
ist  aof  Seite  21  u.  22  dieses  Jahrbuchs  gegeben.  Topographische  Beschreibungen 
einiger  Regierungsbezirke,  von  vielen  königlichen  Landrathen  aufgestellte  Kreisbe- 
«•hreibungen ,  die  neuesten  Denkschriften  der  Generalcommissarien  über  die  Grund- 
<tener-Clas8ificationstarife  und  mehrere  Monographien  von  Privatschriftstellern  ^  bieten 
Stoff  zu  einer  ausgedehnteren  Charakteristik  des  Bodens  innerhalb  der  verschiedenen 
Undestheile.  Dennoch  lässt  sich  nicht  leugnen,  dass  die  im  Nachfolgenden  unternom- 
mene Arbeit  mehr  den  Namen  einer  Musterkarte  von  Bodenheschreibungen,  als  den 
einer  förmlichen  Statistik  der  Ackererden  verdient,  wie  solche  wohl  von  mehreren  Län- 
dern vorhanden,  und  wie  sie  über  das  Königreich  Sachsen  im  3.  Bande  der  Zeitschrift 
des  königlich  sächsischen  statistischen  Büreaus  veröffentlicht  worden  ist.  Die  Ver- 
vhiedenartigkeit  der  Quellen,  welche  sich  mangels  directer  und  nach  einem  einheit- 
lichen Plane  durchgeführter  Aufnahmen  ebensowenig  organisch  verschmelzen  Hessen, 
th  es  möglich  war,  über  alle  Provinzen  in  gleich  eingehender  Weise  zu  berichten, 
möge  als  Rechtfertigungsgrund  für  die  abweichende  Behandlung  der  einzelnen  terri- 
torialen Gebiete  gelten. 


*)  Ausser  den  amtlichen  Schriften  wurden  vorzüglich  folgende  Quellen  benutzt:  von 
Bennigsen- Fürdcr:  Begutachtung  des  Kubanischen  und  masurischen  Bodens  (Archiv 
fi»r  Landeskunde  185G  IV.).  Dr.  E.  John:  Landwirtschaftliche  Mittheilungen  aus  Ost- 
end Westpreusscn  1859.  K.  F.  Kl  öden:  Programme  zur  Prüfung  der  Zöglinge  der  Ge- 
werbeschule 1835  ff.  Dr.  Heinrieh  Berghaus:  Landbuch  der  Mark  Brandenburg  und  des 
Mirkgrafthums  Niedcrlausitz.  Ernst  Friedrich  Glocker:  Geognostische  Beschreibung  der 
preussischen  Oberlausitz  (mit  Karten)  1857.  Ludwig  Jacobi:  Der  Grundbesitz  und 
•Üe  laodwirthschaftlichen  Zustünde  der  preussischen  Oberlausitz  1800.  Regierungsrath 
Th.  Schuck:  Oberschicsien,  Statistik  des  Regierungsbezirks  Oppeln  1860.  Ilofrath 
l  A.  F.  Hermes  und  Assessor  M.  J.  W cigelt:  Historisch-geographiseh-statistiseh-topo- 
rraphisrhes  Handbuch  vom  Regierungbczirk  Magdeburg  IL  Iwß.  Karl  August  Nobaek: 
^wführtiehe  geographisch -statistisch -topographische  Beschreibung  des  Regierungsbezirks 
Effert  1840.  Rcglerungsrath  Schüek:  Die  Kntwiissentngs-Soeict&t  bei  Rahden  (im  Archiv 
%  Landeskunde  der  preussischen  Monarchie  1858).  Kriegsrath  Karl  Otto  Sigismund: 
Versuch  einer  topographisch-statistischen  Darstellnng  des  ganzen  Regierungsbezirks  Münster 
M9.  Baunith  Wurffb  ain:  Die  Melioration  des  Münsterlandes  (im  Archiv  etc.  1856). 
R<-gierungsrath  Ludw.  Herrm.  Wilh.  Jacobi:  Das  Berg-,  Hütten-  und  Gewerbewesen  des 
Regierungsbezirks  Arnsberg  1857.  Regierungsrath  Dr.  Johann  Georg  von  Viebahn:  . 
Statistik  und  Topographie  des  Regierungsbezirks  Düsseldorf  18%.  Administrator  E.  Härt- 
eln: Stotistisch-landwirthschaftlichc  Topographie  des  Kreises  Bonn  1850.  Ad.  Achcn- 
^ch:  Geognostische  Beschreibung  der  hohenzollerschen  Lande  1857. 
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1.  Provinz  Prcussen. 

Bestandteile  des  höherliegenden  Bodens  sind  Sand,  Kiese],  Mergel,  Kalk  und 
Lehm,  in  den  mannigfaltigsten  Mischungen  durch-  und  nebeneinander  gelegt  und 
zu  Hügeln  aufgeschichtet.  Der  Niederungsboden  wechselt  zwischen  rektalen 
Marschen  und  unfruchtbaren  Sandschollen. 

Die  Ackererde  Litthauens  ist  vorzugsweise  lehmhaltig  und  leidet  wegen  Un- 
durchlässigkeit  des  Untergrundes  oft  an  Nasse.  Man  kann  drei  Stufeu  unterschei- 
den: nördlich  der  Memel,  deren  Thal,  sudlich  der  Memel. 

Im  Norden  des  Stromes  finden  sich  weite  Sandstrecken  mit  sehr  geringer 
Cultur;  sie  bilden  den  Höheboden  der  Kreise  Tilsit  und  Heidekrug. 

Die  Niederung  der  Memel  und  Gilge  ist  durchgehends  Alluvialland,  welches 
sieh  von  flachen  Ablagerungen  bis  zum  reichsten  Marschboden  steigert,  und  dessen 
Ertragswerth  wesentlich  von  der  höheren  oder  niederen  Lage,  dem  Deichschutie 
und  der  Kostspieligkeit  des  Entwässerns  beeintlusst  wird.  Die  tiefe  Niederung 
wird  häufig  überschwemmt.  Die  Ackerfelder  bei  Schreitlaugken  und  Rautenburg 
gehören  di  r  Flusssandbildung  an,  mit  Lehm  und  Mergel  in  geringer  Menge  und 
mit  humosen  Bestandteilen  untermischt;  Klusslehm  wird  von  dem  Strom  wenig 
abgelagert.  Gegen  das  kurische  Haff  hin  erstrecken  sich  grosse  Torf-  und  Muor- 
llächen,  von  denen  im  Kreise  Heide  kr  ug  die  bedeutendsten  sind:  nördlich  da> 
Iszliszehruch,  nordwestlich  das  Bruch  Augstumal,  südlicher  das  Jodekanter  und 
Bredszuller  Moor,  die  Torfbrücher  Ibenhorst  und  Modszukel  und  das  Berstusmoor. 

Den  hohen  Thalrand  südöstlich  Raguit  bilden  mächtige  Lehmmergellager,  denen 
abtliessende  Bäche  Wiesenkalk  und  Thon  entführt  und  unterwärts  abgesetzt  haben; 
ausserdem  ist  dort  nordischer  oder  Diluvialsand  beobachtet,  durch  Kalktheile  des 
Mergels  cemen'irt  und  leicht  zerreiblich  (22  pct.  kohlensaurer  Kalk  und  Magnesia. 
78  pct*  Sand  von  günstiger  Grösse  des  Korns).     Der  südliche  Haupttheil  des 
Kreises  Ragnit  hat  ergiebigeren  Boden,  als  der  kleinere  nördliche;  doch  tritt  jener 
gleich  dem  des  Insterburger  Kreises  oft  als  strengster  Thonboden  auf.    Im  Dilu- 
viallchm  bei  Tilsit  wurde  die  überaus  grosse  Menge  von  63,  im  darunter  liegenden 
Lehmmergel   sogar   74    pct.  Thon   gefunden;   jener  enthält  ausserdem  24  pct- 
groben  Sand  ohne  Steinchen  und  12  pct.  feinen  Sand,  dieser  13  pct.  koldensauren 
Kalk  und  Magnesia,  9  pct.  groben  und  5  pct.  feinen  Sand.  —  Der  Norden  des 
Kreises  Stallupönen  hat  einen  fruchtbaren,  zum  Theil  aber  sehr  strengen  Lehm- 
boden, während  die  Ackerkrume  im  Süden  leichter  und  sandig,  jedoch  gut  culüvirt 
ist;  im  Kirchspiel  Mehlkehmen  findet  sich  der  am  wenigsten  ergiebige  Boden.  - 
Der  Kreis  Goldap  hat  im  Süden  durchgängig  sehlechteren  Boden  als  im  Norden. 
Die  Thalwändc  der  Pissa,  Kominte  und  Augerapp  bestehen  aus  Schluffmergel 
(grober  Sand  und  Steinchen  34.  feiner  Sand  9,  kohlensaurer  Kalk  und  Magnesia 
8,  Thon  49  pet  bei  Memmersdorf) ;  Wiesenmergel  (auch  Alluvialkalk,  Wiesenkalk, 
Süsswasserkalk  oder  Kalkmergel  genannt  und  oft  mehr  als  90  pct.  kohlensauren 
Kalk  enthaltend)  ist  weder  in  Litthauen  noch  in  Masuren  selten  und  tritt  öfters 
unter  der  Wiesendecke  auf.    Den  grössteu  Theil  des  Landes  aber  nehmen  die  di- 
luviale Lehmschicht  von  etwa  10  und  die  darunter  liegende  Mergelschicht  (mit 
Kalkgehalt)  von  30  Fuss  Mächtigkeit  ein,  ihrer  sehr  geringen  Beimischung  von 
Sand  und  der  vorherrschend  wagerechten  Streckung  wegen  sehr  zu  Ungunsten  des 
Ackerbaues.    Bei  Gumbinnen  finden  sieh  im  Lehm  82  pct.  Thon,  14  gröberer 
und  4  feiner  Sand;  im  Lehmmergel  80  pct.  Thon,  15  kohlensaurer  Kalk  und 
Magnesia,  4  grober  und  1  feiner  Sand.    Lehm  von  Georgenburg  enthält  82  pct. 
Thon  und  18  feinkörnigen  Sand,  Lehmmergel  der  untersten  Lage  neben  Quarz- 
splittern 75  pet.  Thon  und  25  kohlensauren  Kalk  und  Magnesia.    Der  wenig  ver- 
breitete, beispielsweise  in  Stannaitsehen  vorkommende  Sandmergel  hat  93  pct. 
Sand  von  mittlerem  Korn  und  7  kohlensauren  Kalk  und  Magnesia 

Masuren,  die  höhere  ostpreussische  Stufe,  zeichnet  sich  durch  raschen 
Wechsel  der  Ackerarten  aus,  deren  Krume  aber  mit  Ausnahme  einiger  Fluren  im 
Sensburger  Kreise  selten  tiefer  als  8  Zoll  ist  und  sich  in  weit  schlechterem  Dfin 
gungszustande  als  diejenige  Litthnuens  befindet,  wenngleich  anderseits  der  Boden 
warmer  und  milder  ist.  Der  Untergrund  ist  bisweilen  besser  als  der  Oberboden: 
Ueberlagerungen  des  Lehms  und  Lehmmergels  durch  Sand  sind  nicht  selten. 
Hier  und  da  findet  sich  Raseneisenstein  (Wiesenerz,  unter  dem  Namen  Ortetein 
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kudvrirthschaftlich  berüchtigt).  Die  ansehnlicheren  Höhen  (Goldaper  und  Kallner 
Berge)  sind  aus  grobem  Kies  und  grösseren  runden  Gerollen,  namentlich  von 
Kalkstein,  zusammengesetzt;  auf  den  Höhen  bei  Balbertschen  giebt  es  Sandmergel. 
Grosse  Striche  ebnen  und  hügeligen  Landes  bestehen  vorzugsweis  aus  nordischem 
Sande,  in  der  Regel  von  Alluvialsand  dünn  bedeckt.  Im  Allgemeinen  gebricht  es 
namentlich  an  guten  Wiesen. 

Die  durch  Sandflächen  und  Hügel  unterbrochenen  Lehm-  und  Lehmmergel- 
Ablageningen  sind  zwar  weniger  günstig  als  der  rheinische  Löss  zusammengesetzt, 
aber  ganz  ähnlich  den  im  grössten  Theil  des  norddeutschen  Flachlandes  vorkom- 
menden Schichten.  Mergel  von  Wittinnen  bei  Lyck  enthält:  Thon  53,  kohlen- 
sauren Kalk  und  Magnesia  15,  groben  Sand  und  Steinchen  8,  Sand  von  mittlerem 
Korn  19,  feinen  Sand  6  pet.;  der  dortige  Lehm  enthält:  Thon  37,  groben  Sand 
und  Sternchen  14,  mittelfeinen  Sand  38  und  feinen  Sand  1 1  pct. 

Des  Kreises  Angerburg  östliche  Hälfte  nimmt  grösstenteils  leichter,  sandi- 
ger und  steiniger  Boden  ein,  und  im  Kirchspiel  Kutten  treten  viele  unfruchtbare 
Sandberge,  in  der  Ortschaft  Przerwanken  vereinzelte  Sandschollen  auf;  die  daselbst 
»us  Verwitterungen  und  vegetabilischen  Resten  sich  stets  neu  bildenden  feineren 
Dammerdesubstanzen  werden  stets  vom  Winde  wieder  entführt.  Die  Kirchspiele 
Buddern  und  Benkheim  haben  milden,  Rosengarten  und  Engelstein  schwereren  Boden. 
Wiesen  und  Weideflächen  werden  in  Folge  der  Ausübung  von  Mühlenstaugerech- 
tigkeiten  vielfach  versumpft.  —  Der  Boden  des  Johannisburger  Kreises  ist  fast 
durchgängig  grandig  und  meistens  sehr  leicht,  hin  und  wieder  roth  lehmig,  der 
Norden  besser  als  der  Süden,  obwohl  dort  eine  Menge  Steine  aufliegen,  welche 
sich  im  Süden  nieht  finden.  \  der  Fläche  hat  leidlich  guten,  \  mittelmässigen 
und  \  schlechten  Boden.  —  Im  Kreise  Sensburg  wird  geklagt,  dass  die  anderswo 
zur  Wiesencultur  benutzten  Thäler  bestandig  mit  Wasser  gefüllt  sind.  Die  höheren 
Gegenden  sind  durchschnittlich  zwar  compacter  und  lehmreicher,  aber  auch  be- 
trächtlich steiniger  als  das  übrige  Masuren  und  sehr  uneben.  Eine  an  vielen 
Stellen  bedeutende  Beimischung  von  Kalk  wird  als  nachtheilig  empfunden. 

Im  Regierungsbezirk  Königsberg  zeichnen  sich  die  Niederungen  am  Nemonien, 
der  Deime,  dem  Pregel,  dem  Frisching  und  der  Passarge  durch  Fruchtbarkeit  aus, 
weil  diese  Flüsse  aus  den  von  ihnen  durchzogenen  Gegenden  viele  gute  Bestand- 
teile mit  sich  führen. 

Der  Landstrich  nördlich  des  Pregels  hat  vorherrschend  Lehmhoden,  wenngleich 
mit  starker  Beimischung  von  Sand,  welcher  auch  für  sich  allein  mehr  oder  weni- 
ger ausgedehnte  Flachen  bedeckt,  Dies  ist  namentlich  im  Kreise  Memel  der  Fall, 
■0  nur  unweit  der  Stadt  ein  kräftiger  Lehm  und  an  der  Mingemündung  strenger 
Lehm  sich  zeigt,  beide  in  sandigen  Lehmboden  übergehend.  Mehrere  Strecken 
sind  mit  einem  kräftigen  und  humosen  Lehmboden  von  unbestrittener  Fruchtbar- 
keit versehen,  so  die  Kreistheile  von  Labiau  und  Wehlau  westlich  der  Deime, 
Schaaken  im  Kreise  Königsberg  und  Bledau  im  Kreise  Fischhausen.  Die  samlän- 
dischc  Nordküstc  zwischen  Georgswalde  und  Brüsterort  besteht  grösstenteils  aus 
rormsand,  regenerirtem  Formsand,  Mischsand  und  nordischem  Sand,  stellenweise 
*on  Thon-  oder  Schluffmergel,  Lehmmergel  und  Lehm  bedeckt;  Schluffmergel  von 
Brösterort  —  eine  Vermischung  des  diluvialen  Lehmmergels  mit  tertiären  sandigen 
Kohlenletten  —  enthält  groben  Sand  und  Steinchen  42,  feinen  Sand  5,  kohlensauren 
Kalk  und  Magnesia  9  und  Thon  44  pct. 

Südlich  vom  Pregel  zieht  sich  eine  Lagerung  strengen  Lehmbodens  hin,  wel- 
ker "eine  im  Allgemeinen  flache  Ackerkrume  und  schwer  durchlassenden  Unter- 
grund bat;  es  gehören  dahin  der  Landstrich  zwischen  Wehlau,  Gerdauen  und 
Friedland  und  zwischen  Uderwangen,  Kreuzburg  und  Brandenburg.  Daran  schliesst 
«ch  eine  breite  Fläche  vorwiegend  milden  Bodens  von  günstiger  Lehm-  und  Sand- 
aiischung,  einem  entsprechenden  Humusgehalt  und  meistens  gesundem  Untergrunde; 
die  Ackerkrume  hat  hier  die  erforderliehe  Tiefe.  Mitten  darin  ist  aber  in  bedeu- 
'euder  Ausdehnung  —  zwischen  Zinten,  Heilsberg  und  Wormditt  —  Sandboden 
»^gelagert.  Einen  Theil  dieser  Strecke  bildet  der  südwestliche  höhere  Abschnitt 
"hrs  sonst  aus  rothem  Lehm  bestehenden  Kreises  Ei  lau;  der  Sand  oder  sandige 
Lehm  dort  ist  kalt  und  humusarm,  die  vorhandenen  Wiesen  grossentheils  moorig. 
Die  frische  Nehrung  ist  gleich  der  kurischen  fast  ausschliesslich  Flugsand. 
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Sind  dem  Vorstehenden  zufolge  in  jenem  Landstrich  zwischen  dem  Pregel  und 
der  Wasserscheide  für  die  Weichselzullüsse  auch  die  verschiedenen  Ackererden 
auf  ziemlich  bedeutende  Räumlichkeiten  ausgebreitet,  so  ist  das  doch  nicht  ohne 
Unterbrechungen  der  Fall.  Die  Spitzen  der  unzähligen  Hügel  (Lehmköpfe)  bestehen 
fast  durchgängig  aus  strengem,  weithin  durch  seine  lehmbraune  Farbe  und  dürftigen 
Fruchtbestand  gekennzeichneten  Lehm,  wahrend  die  theils  kesseiförmigen ,  theils 
langgestreckten  Gründe  häufig  versumpft  und  mit  Torf  oder  Moder  bedeckt  sind. 
Im  Untergrund  treten  nicht  selten  ausgedehnte  und  leicht  zugängliche  Lager  von 
Mergel  bis  zu  dessen  kalkhaltigster  Gattung  auf.  Häufiger  Wechsel  mehr  und 
weniger  durchlässiger  Bodenarten  bedingt  zahlreiche  Quellbildungen.  —  Die  Kreise 
Friedland,  Eilau,  der  Norden  von  Kastenburg,  Rössel  und  Mohrungen  haben  über- 
wiegend bindigeren  Boden  älterer  und  deshalb  höhere  Cultur.  Der  durchschnitt- 
liche Antheil  der  Ackererde  an  der  Gcsamratoberfläche  ist  hier:  Sand  6,  lehmiger 
Sand  5,  sandiger  Lehm  32,  Lehm  46,  reicher  Thon-  oder  Humusboden  11  pct. 
Uebcrwiegend  leichteren  Boden  in  älterer  Cultur  haben  die  südlichen  Hälften  der 
Kreise  Rastenburg  und  Rössel  und  die  nördlichen  Hälften  von  Alienstein  und 
Osterode;  hier  bilden  Sand  U,  lehmiger  Sand  24,  sandiger  Lehm  46,  Lehm  16  und 
reicher  Boden  5  pct  der  gesainmten  Ackererde. 

In  den  bergigen  Gegenden  des  Südens  wechselt  strenger  Thon  mit  Lehm  und 
Sand  noch  plötzlicher  und  häufiger,  als  in  den  ebneren  Gegenden  des  Regierungs- 
bezirks. Lehm  kommt  namentlich  in  der  Mitte  des  Allensteiner ,  dem  Nordwesten 
des  Osterodcr,  dem  bergigen  Norden  des  Ortelsburger  und  dem  Südwesten  des 
Neidenburger  Kreises  vor;  südlich  des  Höhenzuges,  welcher  die  Wasserscheide  der 
Weichsel  bildet,  ist  Sand  die  herrschende  Bodengattung.  Im  Allgemeinen  ist  die 
Ackerkrume  nicht  tief  genug,  der  Humusgehait  gering  und  der  Untergrund  oft 
undurchlässig;  da  der  überwiegend  leichte  Boden  überdies  in  verbältnissmäs.sig 
junger  Cultur  steht,  ist  leicht  zu  ersehen,  dass  er  geringe  Erträge  bringt.  —  Im 
Kreise  Alienstein  insbesondere  wechselt  der  Boden  in  solchem  Grade,  das* 
neben  schwerstem  Thon  und  bestem  Nicderungslande  öfters  fliegender  Sand  ge- 
funden  wird.  Der  Süden  des  Kreises  Ortclsburg  stellt  eine  dürftige  Sandflächc 
dar,  deren  Wiesen  an  dauernder  Nässe  leiden. 

Der  Kreis  Elbing  des  Regierungsbezirks  Danzlg  ist  zur  Hälfte  Höhen-,  zur 
Hälfte  Niederungsland.  Jene  ist  stark  erhoben  und  zerklüftet,  die  Abhänge  nach 
Norden  und  Westen  mit  kaltgruiuligem  und  schluffigem  Boden,  der  südliche  und 
südwestliche  Abhang  nach  dem  Drausenscc  und  der  Pr.  Holländer  Niederung  zu  aber 
mit  Thalebenen  von  besserer  Boden  heschaflenheit  versehen;  die  Ertragsfähigkeit  ist  in- 
dessen auch  hier  geringer  als  im  benachbarten  Ermland.  Das  Weichsel-  und  Nogat- 
Delta  ist  eine  von  flachen  Ablagerungen  bis  zum  reichsten  Marschland  Wechsel ude 
Anschwemmung;  den  herrlichsten  Boden  besitzt  der  kleine  Marienburger  Werder, 
welcher  sich  vor  dem  durchschnittlich  aller  10  Jahre  einmal  überschwemmten  grossen 
Werder  dadurch  auszeichnet,  dass  er  seit  1721  nicht  mehr  unter  Wasser  gesetzt  ist. 

Im  Danziger  Höhenboden  findet  sich  das  beste  Land  auf  dem  Höhenzuge  längs 
des  Stromes  und  von  Dirschau  abwärts  an  den  Abhängen  nach  der  Niederung  zu ; 
der  tiefe  und  humose  saudige  Lehm  wird  jedoch  nach  der  Ostsee  hin  immer 
geringer  und  geht  bei  Danzig  und  Oliva  in  leichten  Sand  und  Grand  über,  dessen 
Untergrund  sich  quellig,  kalt  und  schluffig  zeigt.    Der  nördliche  Theil  des  Neu- 
städter Kreises  hat  auf  seinen  Kämpen  einen  milden  Lehmbuden  in  meist  ebener 
Lage,  namentlich  bei  Oxhöft,  Putzig  und  Schwarzan  und  auf  dem  Höhenrande  von 
Putzig  nach  dem  Zarnowitzsee.    In  der  südlichen  Hälfte  des  Neustädtcr  Kreises 
und  den  übrigen  Kreisen  links  des  Stromes  wechseln  unaufhörlich  Sand,  Grand 
und  Lehm,  so  dass  kaum  eine  gleichartige  Fläche  von  $  Morgen  Grösse  vorkommt. 
Den  südwestlichen  Theil  der  Kreise  Karthaus,  Bereut  und  Stargardt  bedecken  die 
Ausläufer  der  Tucheier  Heide,  dürrer  Sand,  oft  in  Flugsand  übergehend ;  das  Vor- 
handensein einzelner  Moore  gilt  als  ein  Vorzug  wegen  deren  Nutzbarkeit  als 
Düngersurrogatc.    In  der  Richtung  nach  Osten  findet  sich  immer  mehr  Lehm  bei- 
gemischt, welcher  im  Südosten  des  Stargardtcr  Kreises  sogar  in  zähen  Thon  ausartet. 

Auch  im  Regierungsbezirk  Harienwerder  wechseln  häufig  die  Ackerkrume 
sowohl  als  der  Untorgrund,  welcher  letztere  sehr  oft  undurchlässig  ist,  ohne  dass 
jedoch  grössere  zusammenhängende  Landstriche  an  diesem  Felder  leiden. 
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Rechts  der  Weichsel  trifft,  man  auf  dem  Wege  von  Thorn  über  Kulm,  Bliesen, 
Nehden,  Freistadt,  Stuhm  nach  Christburg  wenig  schlechteres  Land  als  Ilafcrboden 
erster  Ciasse,  häufig  besseres  bis  zum  Weizcnbodcn  erster  Classe  (milder  humoser 
Thon  mit  fehlerfreiem  Untergrunde).  Im  Lübauer  und  Strasburger  Kreise  sind 
erhebliche  Strecken  sehr  sandigen  und  steinigen  Bodens  von  last  völliger  Unfrucht- 
barkeit vorhanden.  Die  Verhältnisse  sind  denen  des  angrenzenden  Königsberger 
Regierungsbezirks  ähnlich.  Ueberwiegend  bindigeren  Boden  älterer  Cultur  haben 
die  Kreise  Graudeuz,  Kulm  und  Thorn;  überwiegend  leichteren  Älittclboden  älterer 
Cultur  der  Kreis  Rosenberg,  die  nordwestlichen  %  von  Lübau  und  die  südlichen  \ 
von  Strasburg;  überwiegend  leichten  Boden  junger  Cultur  der  Südosten  von 
Lübau  und  der  Nordosten  von  Strasburg. 

In  den  Weichselniederungen  giebt  es  reichen  Marschbodcu  aus  Lehm-  und 
Schlicktheilen  (zwei  Fuss  lief  und  darüber  mit  Sand  im  Untergrunde),  undankbaren 
Lehm  mit  sandigem  Untergrund,  Sandboden,  cultivirten  und  uncultivirtcn  Moor- 
boden mit  torfigem  Untergrund,  nassen  Schluß*  mit  Torfuntergrund,  endlich  in 
grossen  Strecken  auch  unbrauchbare  Sandschollen. 

Auf  dem  linken  Weichselufer  kommen  die  schlechteren  Boden  massenhaft  vor ; 
ron  Czersk  bis  Schloppe  ist  besserer  Boden  als  Haferland  erster  Classe  sehr  selten 
und  schon  dieser  nient  häufig  vertreten.  Nördlich  von  dieser  Strasse,  in  der  s.  g. 
Kassubei,  giebt  es  nur  Sandboden  und  zum  Theil  ganz  uuwirlhbarc  entwaldete 
Flachen;  auch  im  Dcutsch-Kroner  und  Schweizer  Kreise  grenzt  die  Klaglosigkeit 
des  sandigen  Bodens  oft  an  völlige  Unfruchtbarkeit. 

Im  Kreise  Flatow  finden  sich  die  verschiedenartigsten  Mischungen  dicht 
nebeneinander;  der  Süden  ist  fruchtbarer  als  der  Norden,  beide  ader  fast  überall 
kaltgründig,  quellig  imd  wenig  ergiebig. 

2.  Provinz  Posen. 

Der  durchweg  auf-  und  angeschwemmte  Boden  zeigt  einen  oft  sehr  auffalligen 
Wechsel  der  Bonitätsclassen ,  so  dass  in  sämmtlichen  Kreisen  fast  alle  Bodenarten 
iärt  Vertretung  finden,  die  beste  Ackcrclasse  —  tiefer,  humusreicher  milder  Tbon- 
böfea  mit  günstiger,  durchlassender  Lehm  -  oder  Mergelunterlage  —  ebensowohl 
4ö  der  leichte,  kaum  den  Anbau  lohnende  Sandboden.    Im  Durchschnitt  ist  das 
Mischungsverhältniss  besser  als  in  der  Provinz  Brandenburg,  am  wenigsten  gut  in  den 
m  anderen  preussischen  Bezirken  grenzenden  Kreisen.  Die  meisten  Gegenden  leiden 
Maogel  an  Wiesen;  dagegen  ist  die  Provinz  reich  an  stehenden  Gewässern,  deren 
durchgreifende  Cultivirung  vielfach  durch  Geldmangel  und  Mühlengercchtigkeiten 
trschwert  wird.    Der  gegenwartige  Culturzustand  zeigt  fast  überall  noch  die  Merk- 
male seines  jüngeren  Ursprungs;  das  durch  den  ausgedehnten  Abtrieb  der  Wälder 
stit  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  bis  zur  neuesten  Zeit  gewonnene  Acker- 
land bedarf  noch  der  sorgsamsten  Pflege  und  tief  gehender  Bearbeitung  während 
einer  Reihe  von  Jahren,  um  die  durch  stockende  Nässe  erzeugte  Kaltgründigkeit 
xu  heben  und  die  in  der  Regel  versauerten  Humustheile  in  ergiebige  Bodenbestand- 
üieile  zu  verwandeln.    Mittlerweile  ist  die  Krume  im  Allgemeinen  flach,  und  in 
ausgedehnten  Flächen  der  besten  Classen  bildet  undurchlassender  Thon  den  Unter- 
grund, dessen  Schichten  häufig  wellenförmig  und  dem  natürlichen  Gefälle  entgegen 
athen;  nördlich  der  Netze  sind  die  Untergrundsverhältnisse  minder  ungünstig,  als 
ia  den  ebneren  Theilen  des  Regierungsbezirks  Posen,  und  der  Boden  dort  mit- 
hia  wärmer. 

Im  Regierungsbezirk  Bromberg  sind  vorzugsweise  die  nördlichen  Gegenden 
mit  erratischen  Blöcken  aus  feinkörnigem  finnischen  Granit  bedeckt;  die  Bruch- 
wiesen des  Schönlanker  Forstes  enthalten  reichlich  Wiesenerz.  Der  Magdeburger 
Ackererde  am  nächsten  verwandt  sind  ausgedehnte  Flächen  des  Kreises  Inowraclaw ; 
hata  folgen  an  Fruchtbarkeit  die  Kreise  Schubin  (namentlich  im  Norden  gut),  Mo- 
züno  (mit  vielem  Weizenlande) ,  Wirsitz  (mit  umfangreicher  Wiescncultur) ,  dann 
Onesen  (häufig  wechselnd  und  kaltgründig) ,  Wongrowitz  (im  Norden  besser), 
zuletzt  Bromberg  (mit  den  meisten  Sandflächen),  Chodziesen  und  Czarnikau  (mit 
«ehr  wenig  thonigem  Boden). 

Das  NetzothaJ  ist  bis  zur  Stadt  Uscz  vorherrschend  torfig,  und  der  träge  Fluss- 
lauf macht  zur  Erzielung  eines  namhaften  Ertrages  besondere  Ent-  und  Bewässe- 
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rungsanlagen  nöthig.  Von  der  Einmündung  der  Küddow  ab,  welche  reichliche 
Dungstoffe  beinahe  jahrlich  durch  Ueberstauungen  ablagert,  finden  sich  im  Netze- 
hnich, die  besten  Wiesen  vor.  Die  bedeutendsten  Sümpfe  und  Brücher,  deren 
Melioration  im  Werke  ist,  sind:  ein  Theil  des  Netzebruchs  bei  Gembice  und 
Kwieciczewo  im  Kreise  Mogilno  von  1500  Morgen  Fläche,  das  Bachorzebruch 
nordöstlich  Kruschwitz  (30  000  Morgen)  und  das  Parchaniebruch  südlich  Gniewkowo 
(10  700  Morgen)  im  Kreise  lnowraclaw,  das  Netzebruch  oberhalb  Labischin  (8000) 
und  unterhalb  Labischin  (14*200  Morgen)  im  Schubiner  und  Bromberger  Kreise. 

Der  Wirsitz  er  Kreis  speciell  hat  guten  Gersten-  und  Roggenboden;  eigentlich 
sterile  Ackerflächen  sind  nicht  anzutreffen.  lnowraclaw  gehört  der  Hauptsache 
nach  zum  fruchtbaren  und  vollkommen  ebenen  Kujawien,  dessen  Weizenboden 
warm  und  mild,  bald  ganz  schwarz  und  bald  heller  ist;  einzelne  Sandadern  ziehen 
hindurch,  die  bedeutendste  in  etwa  %  Meile  Breite  von  der  Grenze  über  Luisen- 
felde nach  Plawinek.  Mit  Ausnahme  dieser  Streifen  befindet  sich  überall  in  bis 
2',  Fuss  Tiefe  unter  der  Oberfläche  Mergel,  seltener  Lehm;  in  den  übrigen,  nicht 
kujawischen  Gemeinden  besteht  der  Untergrund  aus  Sand  oder  Moorboden.  Im 
Norden  wird  Kujawien  durch  einen  schmalen  und  hügeligen  Sandstrich  begrenzl, 
welcher  im  Niederungslande  zwischen  Hojewo  und  dem  grünen  Fliesse  in  mittleren 
Roggenboden  übergeht.  Zwischen  Dombrowko  und  ßergbruch  dehnt  sich  Bnich- 
land  aus,  und  das  Waldland  im  nördlichsten  Abschnitt  besteht  aus  sandigen  Hügeln. 
Auch  im  Südwesten  des  Kreises  um  die  Strzelnoer  Staatsforst  liegt  ein  sandiges 
und  zugleich  kaltgründiges  Hügelland. 

Auf  den  Feldern  des  Regierungsbezirks  Posen  finden  sieh  zahlreiche  Stein- 
geschiebe. Der  Boden  ist  in  den  Kreisen  nächst  der  schlesischen  und  neumärkischen 
Grenze,  namentlich  im  Schildbergschen ,  leichter  Sand,  in  den  daran  liegenden 
Lehm  und  Sand;  die  Kreise  Buk,  Samter,  Posen,  Kosten,  Schroda,  Wreschen  und 
Pieschen  haben  mehrentheils  Lehm-  und  Lettenboden,  welcher  ungeachtet  seiner 
wellenförmigen  Oberfläche  einer  gufen  Cultur  fähig  ist.  Durch  Verwehungen  der 
mitten  inne  ohne  Regelmässigkeit  vorkommenden  Sandhügel  wird  humusreicher 
Boden  nicht  selten  mit  Sand  überschwemmt.  Die  besten  Wiesen  befinden  sich  an 
den  Ufern  der  Warthe  und  einiger  Nebenllüsse.  Von  den  in  Melioration  begriffe- 
nen Brüchern  sind  die  bedeutendsten:  das  Bartschbruch  im  'Kreise  Adelnau  mit 
11800,  das  Landgrabenbruch  in  den  Kreisen  Fraustadt  und  Kröben  mit  28  000, 
das  Konczakbruch  im  Kreise  Obornik  mit  6000,  das  Bruch  bei  Opalenice  mit 
5000  und  das  Obrabruch  mit  114  577  Morgen. 

Mit  Ausnahme  einer  sterilen  Sandschelle  zwischen  Schwersenz,  Posen  und 
Owinsk  ist  im  Kreise  Posen  der  Boden  überall  ergiebig,  am  linken  Ufer  der 
Warthe  jedoch  besser  als  am  rechten.  Im  Kreise  Samt  er  nimmt  die  Güte  des 
Bodens  von  Süden  nach  Norden  ab,  so  zwar  dass  er  dort  recht  ergiebig  ist,  jeu- 
seit  der  Warthe  aber  theilweis  sterile  Sandschollen  bildet.  Auch  vom  Kreise 
Birnbaum  hat  der  Theil  nördlich  der  Warthe  geringe  Ertragsfähigkeit,  während 
die  der  Versandung  allerdings  öfter  ausgesetzten  Warthewiesen  und  der  östliche 
Theil  des  Kreises  ergiebig  sind;  im  Westen  herrscht  leichter  Roggenboden  vor. 
Die  Warthewiesen,  welche  humosen  thonreichen  Lettenboden  zur  Unterlage  haben, 
geben  bestes  Niederungsheu.  Der  Meseritzer  Kreis  steht  an  Ergiebigkeit  allen 
anderen  nach ;  jedoch  ist  der  Boden  bei  der  Kreisstadt  selbst  vorzüglich  gut.  Den 
Bomster  füllen  hauptsächlich  die  unteren  Classen  des  Haferbodens,  und  ausser 
einigen  Enclaven  riebt  es  Weizenboden  nur  auf  der  Osteckc  um  Ruchocice.  Die 
Höhenränder  des  Obrabruches  bestehen  aus  Sand,  der  Schwentner  Wald  im  Westen 
theil  weise  aus  dürrem  Flugsand.    Das  Obrabruch  hat  moorigen  Boden. 

Das  Schroda  er  Plateau  steht  Kujawien  an  Fruchtbarkeit  wenig  nach;  im 
Norden  des  Kreises  und  in  der  Nähe  der  Warthe  kommen  Sandflächen  und  steile 
Bergabhänge  vor,  welche  k  des  Kreises  bedecken,  während  der  gute  Boden  \  und 
der  mittelgute  die  Hälfte  einnehmen.  Der  Norden  und  Nordosten  des  Kreises 
Schrimm  und  der  Strich  längs  der  Warthe  ist  fast  durgehends  leicht  und  sandig; 
im  Süden  und  Südwesten  wird  die  Ackererde  besser  und  stellenweise  sogar  sehr 
gutes  Weizenland.  Der  Kosten  er  Kreis  bildet  eine  im  Allgemeinen  fruchtbare 
Ebene,  in  welcher  auch  an  der  Obra  nur  noch  wenig  bruchige  Strecken  vor- 
kommen. 
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Vom  Kreise  Kröben  hat  mehr  als  die  Hälfte  guten  Weizenboden  und  von 
dem  Reste  \  guten  Roggenboden;  in  der  Nahe  von  Sandberg  und  an  der  schle- 
ichen Grenze  tritt  der  leichte  Sandboden  auf.  Der  Untergrund  ist  grössten- 
theils  lehmig. 

Im  Kreise  Wreschen  hat  der  nordöstliche  Theil  an  der  Struga  meistens 
guten,  wenn  auch  an  mehreren  Orten  (wie  um  Sokolnik  und  Szamarzewo)  etwas 
leichten  Getreideboden;  westlich  davon  im  waldlosen  Terrain  herrscht  schwerer 
Lehm  durchgängig  vor.  Südwärts  der  Kreisstadt  wird  die  Ackererde  leichter  und 
an  vielen  Stellen  sandig,  in  der  Nabe  von  Mitoslaw  wieder  etwas  schwerer;  östlich 
davon  giebt  es  noch  mehr  guten  als  mittleren  Boden.  Sudlich  von  Miioslaw  bis 
znr  Warthe  hat  der  abwechselnd  ebene  und  bergige  Boden  eine  vorherrschend 
sandige  Beschaffenheit,  während  die  Ebene  südwärts  der  Warthe  einen  durch  die 
Lutynia  bewässerten,  aber  auch  zuweilen  bruchigen  Getreideboden  enthält.  Die 
Bergkette  im  Süden  ist  steinig  und  von  nur  mittlerer  Güte.  Der  Kreis  Pieschen 
hat  nur  nach  der  Warthe  zu  etwas  leichten,  im  Süden  grossenthcils  zum  Weizen- 
tau geeigneten  und  überhaupt  in  Rucksicht  auf  die  Ackererdemischung  vorherr- 
schend guten  Boden;  derselbe  ist  jedoch  meistens  kalt  und  wenig  durchlassend. 
Adelnau  hat  meistens  Gersten-  und  Roggenboden,  im  Westen  um  Sulmierzyce 
vorzüglichen  Weizenboden  erster  und  zweiter  ('lasse,  im  Südwesten  sandiges  Land. 
Der  Rückstau  am  Olabokflüsschen  versäuert  die  anliegende  Gegend,  und  das  etwa 
30  000  Morgen  grosse  Baritschbruch  um  Adelnau  ist  nur  zum  sechsten  Theil  sau- 
res Wiesenland,  im  Uebrigcn  ein  unbetretbarer  Sumpf.  Der  Kreis  Sehildberg 
enthält  unter  mehreren  Bodenmischungen  auch  sehr  unfruchtbare  Flächen.  Acker- 
land dritter  und  vierter  Classe  liegt  zum  Theil  an  der  polnischen  Grenze,  zum 
Theil  im  Westen,  die  ergiebigsten  Flächen  erster  und  zweiter  Classe  im  Süden. 
Im  Untergrunde  lagern  stellenweis,  wie  bei  Biskupice  im  Norden,  Fisenerze  oder 
—  wie  bei  Parzynow  im  Westen  —  Thonmergel  von  geringer  Mächtigkeit  oder 
Braunkohlen  oder  auch,  etwa  6  Fuss  tief,  dem  Mahagoni  ähnlich  gefärbte  Fichen- 
stämme  (bei  Ossiny  unweit  Kempen  und  nordwärts  zwischen  dem  Thal  der  Bartsch 
und  der  Prosna). 

3.  Provinz  Pommern. 

Vom  reichen  kräftigen  Lehmboden  bis  zum  Flugsande  kommen  alle  zwischen- 
liegenden Abstufungen  der  Ackererde  vor;  auch  Grand-,  Leiten-,  Mergel-,  Fuchs-, 
Heide-,  Bruch-  und  Moorboden  finden  sich.  Der  westliche  Theil  der  Provinz 
zeichnet  sich  vor  dem  östlichen  durch  seine  grössere  Milde  und  Wärme  und  durch 
besseren  Untergrund  aus.  Die  sehr  häufigen  Brücher  und  Moore  liefern  schlechte 
saure  Gräser,  gestatten  aber  eine  ausgedehnte  Torfwerbung. 

Im  Regierungsbezirk  Köslln  erscheint  lehmiger  Sandboden  zwar  in  grossen 
Flächen;  er  bringt  hier  jedoch,  wenn  auch  viel  Stroh,  selten  reichliche  Körner. 
Der  Güte  des  Bodens  nach  unterscheiden  sich  drei  in  südwestlicher  Richtung  fort- 
gehende Landstriche  merklich  von  einander. 

Der  beste,  an  einzelnen  Stellen  zwar  weniger  gute,  im  Allgrmcinen  aber 
kräftige  und  zum  Weizen-  und  Gerstenbau  geeignete  Lehmboden  bedeckt  die 
Küstengegend  bis  auf  die  Breite  von  höchstens  einigen  Meilen.  Darin  liegende 
Moore  sind  von  sehr  schlechter  Beschaffenheit,  die  Wiesen  dagegen  gut.  Die 
Ergiebigkeit  des  Weizenbodens  ist  den  Mischlings-  und  Abflussverhälfnissen  ent- 
sprechend und  nach  der  grösseren  oder  geringeren  Durchlässigkeit  verschieden. 
Die  besseren  Theile  liegen  im  Fürstenthum  Kammin  westlich  von  Köslin  bis  zur 
Grenze,  im  Schlawcr  Kreise  um  Rfigenwalde  und  im  Gutsbezirk  Sallaska.  Der 
Lauenburger  Kreis  hat  nur  noch  vereinzelten  Antheil  an  jenem  Boden,  und  derselbe 
ist  auch  von  geringerer  Güte. 

Im  Süden  der  Küstengegend  liegt  der  zweite,  minder  gute  Abschnitt:  Theile  der 
Kreise  Lauenburg,  Stolp,  Schlawe,  Fürstenthum  und  Belgard  und  der  ganze  Kreis 
Schivelbein,  ausserdem  Theile  von  Dramburg.  Lehmiger  Sandboden  herrseht  vor, 
wecliselnd  mit  reinem  Sande.  Die  ausgedehnteren  Flächen  besseren  Landes  im 
Kreise  Schivelbein  sind  schwacher  Gersten-  und  starker  Haferhoden;  an  ver- 
einzelten Stellen  tritt  Lehm  auf,  aber  mit  schlechtem  und  undurchlässigem 
Untergrunde. 

Der  dritte,  schlechteste  Abschnitt  umfasst  vorzugsweise  das  Bergland  im  Süd- 
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osten  und  Süden  des  Kreises  Lauenburg,  den  Südosten  von  Stolp,  den  Südwesten 
von  Sehlawe,  Bütow  und  Rucnmelsburg  ganz,  den  Theil  des  Fürstenthums  südlich 
von  Karziii,  den  Südosten  und  Süden  von  Belgard,  den  weitaus  grosseren  nörd- 
lichen Theil  von  Neustettin  und  den  Norden  von  Dramburg.  Alle  hier  vorkom- 
menden Bodenarten  gehören  den  schlechtesten  Pommerns  an.  In  nicht  unbeträcht- 
lichen Flächen  erscheint  strenger  Lehm  von  durchweg  kalter  Beschaffenheit  auf 
undurchlassendem  Untergrunde  als  schlumpiger  Boden  von  geringem  Reinertrag 
bei  Pollnow  im  Kreise  Schlawe,  an  einzelnen  Stellen  der  Kreise  Bütow  und  Rum- 
melsburg,  bei  Polzin  im  Belgarder,  nördlich  im  Neustettiner  und  im  Dramburger 
Kreise.  Das  schlechteste  Ackerland  der  Provinz  hat  der  sehr  hügelige  und  san- 
dige Kreis  Rummelsburg;  ihm  folgt  Bütow.  Der  Boden  des  im  Süden  zwar  san- 
digen, aber  leidlich  ergiebigen  Kreises  Neustettin  ist  durchschnittlich  kräftiger  als 
der  Lauenburger  und  Dramburger,  der  des  Kreises  Belgard  noch  etwas  geringer 
als  die  letzteren  beiden. 

Der  wasserreiche  Kreis  Bütow  im  Besonderen  hat,  an  sich  betrachtet,  d.  h. 
von  der  Bodengcstaltung  und  dem  Klima  abgesehen,  eine  nicht  ungünstige  Mischung 
der  Ackererden;  es  wechseln  durchlassender  Lehm,  lehmiger  Sand  und  der  nament- 
lich im  Süden  vorwaltende  reine  Sand.  Torf-,  Moder-,  Schluffmergel -  und  Wiesen- 
kalklager  fehlen  nicht.  Striche  eines  strengen,  nasskalten  und  schlumpigen  Lehm- 
bodens gehen:  von  Ponieiske  längs  der  Grenze  bis  Polczen,  dann  westwärts  bis 
Borntuchen  und  von  da  nordöstlich  nach  Wussecken;  von  Mangwitz  südlich  nach 
Bernsdorf,  über  Damsdorf,  Damerkow,  Tangen  und  Kathkow  nach  Moddrow,  von 
dort  über  Grosstuchen  nach  Massowitz;  in  grösserer  Breite  durch  das  Damsdorfer 
Forstrevier  bis  zur  Grenze  zwischen  Reckow  und  Pyaschen.  Fluren  zwischen 
Stüdnitz  und  Bütow,  namentlich  der  Bernsdorfer  Feldmark,  haben  im  tieferen 
Untergründe  einen  Bernstein  und  Braunkohle  führenden  Schluffmergel. 

Innerhalb  des  Kreises  Dramburg  kommt  armer  Sandboden,  mittleres  und 
gutes  Lehmland  vor.  Das  letztere,  ein  (lach  und  etwas  kaltgründiger  Weizen-  und 
Forstboden,  befindet  sich  namentlich  an  der  Drage  zwischen  Falkenburg  und  Dram- 
burg und  im  südwestlichen  Theilc  bei  Kallics. 

Die  hinternommerschen  Kreise  des  Regierungsbezirks  Stettin  sind  dem  Kös- 
liner  Bezirk  ähnlich  gebildet.  Zum  Wcizcnbau  geeignet  ist  die  Küstengegend, 
deren  Ertragsfähigkeit  jedoch  im  Kreise  Kammin  durch  grössere  Sandbeimischung 
vermindert  ist  und  überhaupt  erst  im  Osten  um  Treptow  herum  zunimmt.  In  den 
südlichen  Theilen  der  Kreise  Greifenberg  und  Kammin  wechselt  der  Boden  vom 
lehmigen  bis  zum  ganz  geringen  Sandboden.  Das  beste  Land  auf  der  Hochebene 
des  Regenwalder  Kreises  —  ein  guter,  ertragreicher  Mittelboden  —  besteht  aus 
sandigem  Lehm;  er  sinkt  jedoch  bis  zum  schlechtesten  Sandboden  herab.  Der 
am  mindesten  fruchtbare  Kreis  des  Bezirks  ist  Naugard ,  in  welchem  lehmiger  und 
geringer  Sandboden  vorwiegt,  häufig  mit  kaltem  Untergrunde;  grössere  Wiesen- 
Üächen  in  der  Niederung  des  Papenwasscrs  liefern  gute  Erträge  und  sind  durch- 
weg torf haltig.  Der  nördliche,  sehr  durchschnittene  Theil  von  Saatzig  hat  bei 
kaltem  Untergründe  eine  schlechte  Beschaffenheit,  während  der  tiefere  südliche  Theil 
hauptsächlich  einen  warmen,  mehr  oder  minder  lehmhaltigen  Sandboden  enthält. 

Einen  vorzüglichen  Weizenboden  besitzt  der  Kreis  Pyritz ;  derselbe  ist  jedoch 
mit  Wiesen  nur  massig  ausgestattet  und  sein  Kies  zu  feinkörnig,  um  das  Ausein- 
einanderfallen  bei  der  Bestellung  hinreichend  zu  fördern ;  den  geringeren  Ackcr- 
classen  fehlt  vielfach  die  Lehmunterlage.  In  Greifenhagen  wechselt  bei  dem  etwas 
coupirten  Terrain  der  bessere  Boden  in  höherem  Grade  mit  dem  mittleren  und 
schlechten  ab;  doch  hat  ersterer  wegen  des  Wiesenreichthums  im  Oderthal  einen 
grösseren  Gehalt  an  alter  Cultur,  als  der  Pyritzer  Kreis. 

Links  der  Oder  tritt  vorzugsweise  in  guter  Cultur  befindlicher  Lehmboden  mit 
gutem  mergelhaltigcn  Untergrunde  auf,  daneben  allerdings  auch  geringer  Sand  und 
in  den  Flussniederungen  Moorboden  mit  Torfunterlage.  Die  besseren  Wiesen- 
gräser werden  am  Haff-  und  Ostseestrande  gewonnen,  doch  leiden  die  dazu  ver- 
wendeten Flächen  meistens  durch  Ucberschwemmungen;  dasselbe  ist  in  den  Nie- 
derungen mit  vorherrschend  torfigem  Untergrunde  der  Fall,  daher  die  dortigen 
Wiesen  zwar  sehr  ergiebig  sind,  aber  meistens  saure  Gräser  liefern.  Das  Acker- 
land des  Stadtkreises  Stettin  besteht  aus  sandigem  Lehm,  lehmigem  und  geringem 
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Sande  in  hoher  Cultur.  Dem  Kreis  Randow  kommen  bei  seiner  wellenförmigen 
Oberfläche  gute  Abzugsverhältnisse  und  warmer  Untergrund  zu  Statten.  In  Uker- 
münde  findet,  sich  der  gute  Boden  nur  um  Pasewalk,  welcher  sich  ziemlich  schroff 
^egen  den  übrigen  Theil  des  Kreises  abstuft.  Auch  auf  den  Inseln  überwiegt  der 
mittlere  und  geringere  Boden.  Im  Kreise  Anklam  wechseln  guter  und  geringer 
Boden  häufig  und  sind  die  Abflussverhältnisse  ungunstig,  besonders  im  Osten  der 
Chaussee  von  Xeubrandcnhurg  nach  Anklam.  Demmin,  der  fruchtbarste  Kreis 
des  Bezirks  ,  zeichnet  sich  durch  das  gleichmässigstc  Vorkommen  des  guten 
Bodens  aus. 

Der  Regierungsbezirk  Stralsund  besitzt  keinen  Rcichlhum  an  AViesen,  von 
denen  sich  die  besseren  übrigens  in  den  Kreisen  Franzburg  und  Greifswald 
befinden.  Desto  ergiebiger  ist  das  Ackerland,  ein  zum  Weizen-  und  Gerstenbau 
geeigneter  Lehmboden. 

Von  vorzüglicher  Güte  ist  die  Ackererde  der  Insel  Rügen,  welche  an  den 
mächtigen  Kreide-  und  Feucrstcinlngern  einen  guten  Untergrund  hat,  und  deren 
Abllussverhälnisse  im  Allgemeinen  gleichfalls  günstig  sind.  Allerdings  giebt  es  auch 
Sandboden  von  geringer  Güte. 

Auf  dem  Festlande  tritt  neben  fruchtbarem  Lehm  auch  kalter  und  nasser,  so- 
wie leichter  und  geringer  Sandboden  auf.  Bei  der  fast  ganz  ebnen  Lage  wirkt 
öfters  Vorflutmangcl  nachtheilig  auf  den  Untergrund  ein,  welcher  sonst  meistens 
iut  ist  und  grosse  Mergellager  enthält.  Vom  Kreise  Franz  bürg  wird  *  als 
milder  und  tragbarer  Roggen-  oder  Gerstenboden,  als  Lehmboden,  •  als  Wie- 
den-, Moor-  oder  Brurldand  und  \  als  Sandboden  angenommen.  In  den  Kirch- 
Bielen  Bodstädt  und  Landgemeinde  Barth  wechselt  ganz  unfruchtbarer  Sand  mit 
Torf.  Die  Halbinsel  Dars  und  die  Insel  Zingst  haben  nicht  unergiebigen  Sand- 
ten; im  Nordwesten  der  erstcren  wird  das  Land  durch  Meeranspülungen  fort- 
gesetzt vergrössert,  wogegen  die  Dünen  zwischen  Zingst  uud  Straminke  in  steter 
Abnahme  begriffen  sind. 

4-   Provinz  Brandenburg. 

Vorherrschend  ist  die  sandige  Beschaffenheit  des  Bodens.  Es  sind  aber  auch 
lie  besten  Bodengattungen  in  ausgedehnten  Flächen  vertreten;  namentlich  haben 
die  Niederungen  über  einer  tiefen  Unterlage  von  Sand  Ablagerungen  und  Anschwem- 
mungen von  Humus  und  Thon.  Der  Boden  auf  der  Höhe  ist  meistens  ein  ehmi- 
ger  Sand,  weniger  reich  an  Humus  und  mehrfach  mit  nach  oben  hin  wachsendem 
Lebrngebalt.  Die  beste  Erde  auf  der  Hohe  ist  ein  humoser  Thon-  und  Lehmboden, 
tar  durch  Beimischung  von  Kalk  zum  Anbau  der  meisten  Feldfrüchte  tauglich  ge- 
dacht ist;  dieser,  der  sindige  Lehm  und  der  lehmige  Sand  mit  mehr  oder  weniger 
tiefer  Ackerkrume  und  bald  warmem,  bald  undurchlassendein  Untergrund,  endlich 
&r  bessere  Boden  der  Flussniedcruugeu  nehmen  zusammen  etwa  \  der  gesammteu 
Fläche  ein.  Dem  leichteren  Boden  kommt  vorzugsweise,  der  fast  auf  allen  Feld- 
marken in  verschiedenem  Gemenge  mit  Lehm  unil  Sand  nesterweis  vorkommende 
Mergel  zu  Statten. 

Im  Regierungsbezirk  Potsdam  zeigt  sich  Sandboden  (mit  \  —  5  pct.  Humus 
"od  Pflanzenfasern,  bis  10  peu  Thon,  bis  5  pct.  Kalk)  sowohl  auf  dem  Plateau 
ils  in  den  Niederungen  und  erscheint  als  ein  lockeres,  mehr  oder  weniger  grobes 
und  oft  mit  einer  grossen  Menge  kleiner  Geschiebe  gemengtes  Pulver  von  weisser, 
taötgelber,  gelbgraucr,  graubrauner  und  zuweilen  rothlicher  Farbe.  Der  humus- 
innere,  grossentheils  mit  Kiefern  bedeckte  Boden  kann  nur  aller  3  bis  12  Jahre 
Wellt  werden.  Gegen  Schluss  des  vorigen  Jahrhunderts  wurde  eine  Nachweisung 
"  leben  3— 12jährigen  Ackerlandes  gemacht,  laut  deren  derselbe  vom  gesammten 
^ckerlande  folgende  Flächentheile  einnahm:  in  der  Priegnitz  Jj-,  Ruppin  Glien- 
I-öwenberg  fJ5,  Ukermark  -i-,  Oberbarnini  Niederbarnim  ^,  Havelland  -J,, 

Gliche- Luckenwalde  -jj-,  Teltow  Js,  Beeskow  -  Storkow  ,'^;  seitdem  mag  eine  ge- 
steigerte Cultur  dies  Verh&ltniss  viel  günstiger  gestaltet  haben,  indess  wohl  nur 
durch  Vermehrung  humoser  Bestandteile.  In  der  Priegnitz  tritt  der  Sandboden 
■l  ausgedehntesten  zwischen  der  Elbe  und  Lücknitz  auf,  nächstdem  mit  Unter- 
brechungen zwischen  der  Stepcnitz,  Demnitz  und  Karthane,  als  sehr  öde  und  un- 
fruchtbar zwischen  Wittstock  und  Zechlin,  endlich  auch  zu  beiden  Seiten  der  Dosse 
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bis  über  Wusterhausen  hinaus.  Mit  Ausnahme  der  schmalen  Spitze  unweit  Havel- 
berg gehören  fast  alle  vom  Neustädter  und  havelländischen  Luch  begrenzten 
Plateaus  bis  zur  Havel  hin  dieser  Bodengattung  an.  In  der-  Ukermark  bedeckt 
Sandboden  ausser  zerstreuten  Schollen  die  Gegend  zwischen  den  Punkten  Weggun, 
Güstow,  Mittelwalde ,  Warthe  und  der  Grenze,  ferner  den  Streifen  zwischen  Fre- 
dcnwalde  und  Liebenwalde,  den  Strich  ostlich  der  Havel  um  Lychen  und  Forst- 
haus Beutel  und  die  Gegend  zwischen  dem  Grimnitzer  und  dem  Lieper  Forst. 
Beinahe  der  ganze  Landstrich  zwischen  der  Oder,  diese  jedoch  nicht  ganz  er- 
reichend, und  der  Havel  sudlich  des  Finoweanals  ist  Sandboden,  im  Norden  un- 
fruchtbarer als  im  Süden  und  stcllenweis  reiner  Triebsand;  es  liegen  darin  Wriezen, 
Strausberg,  Bernau,  Oranienburg  u.  s.  w.,  und  die  Havel  wird  von  ihm  noch  über- 
schritten im  Falkenhagener  Forst  bei  Oranienburg  und  im  Neuholländer  Forst. 
Der  ganze  Landstrich,  welcher  von  der  Havel  bis  Brandenburg,  der  Nieplitz 
und  Nuthe  eingeschlossen  wird,  hat  Sandboden  bis  auf  die  Flussthäler  und 
andere  geringe  Ausnahmen.  Von  gleicher  Beschaffenheit  ist  der  hohe  Flemming. 
der  Teltow,  welcher  nur  in  seiner  Mitte  und  am  sudlichen  Rande  besseren  Boden  hat, 
der  Möggelwerder  und  das  südliche,  nördliche  und  östliche  Viertel  des  Beeskow- 
Storkowschen  Landes;  an  den  Abhängen  der  Höhen  geht  Lehm  zu  Tage. 

Lehmiger  Sandboden   oder  Hafer-  und  Roggenboden  (mit  10 — 20  pct. 
Thon,  0-  f>  Kalk  und  0  —  5  Humus)  ist  in  der  Mark  beinahe  eben  so  häufig,  als 
der  eigentliche  Sandboden,  und  beide  gehen  sehr  oft  auf  kurze  Strecken  in  ein- 
ander über,  zumal  jener  häufig  insclartig  in  diesem  auftaucht.    Der  lehmige  Sand- 
boden zeigt  sich  als  loses  und  grobes  Pulver  von  giaugelber,  gelbbrauner,  schwarz- 
brauner oder  auch  ins  Schwarze  ziehender  Farbe;  er  ballt  gewöhnlich  etwas  zusam- 
men, zerfällt  aber  bei  geringem  Druck  und  enthält  häufig  grössere  und  kleinere 
Steine  in  Menge.    Die  hauptsächlichsten  Stellen  seines  Vorkommens  sind  in  der 
Priegnitz:  die  Ortschaften  Aldenburg  und  Wustrow,  der  grössere  Theil  des  Plateaus 
zwischen  der  Löcknitz  und  Stepuitz,  die  Gegend  zwischen  den  Punkten  Putlitz. 
Niemerlang,    Wittstock  und  Kyritz  mit  Ausnahme  der  Niederungen,  endlich  der 
YVittstockcr  Wald.    Weiter  nach  Osten  folgen:  der  südwestliche  Theil  des  Rup- 
piner  Kreises  bis  zum  Rhin,  ausser  den  Feldern  in  der  Nähe  der  Dosse  und  des 
Luchs,  der  Streifen  Landes  von  Lindow  bis  Sommerfeld,  die  Nordostecke  des 
Ruppiner  Kreises  um  Menz  und  Woltersdorf.    In  der  Ukermark:    der  Strich 
zwischen   Lychen,    Herzfelde  und    Gollin,    der    westliche   Theil    des  Reiners- 
dorfer Forstes  und  der  Streifen  über  Storkow  bis  Annenwalde,  die  Gegend  um 
Greifenberg  und  ein  Theil  des  Lieper  Forstes.    Im  Barnim:  ein  grosser  Theil  des 
Plateaus  zwischen  Schildow,  Berlin,  der  Nordseite  des  Köpenickschen  Forstes,  der 
Steinitz  aufwärts  und  Bernau ;  unter  häufigem  Wechsel  der  grösste  Theil  des  öst- 
lich einer  Linie  von  Neustadl  -  Ebcrswaldc  nach  Altlandsberg  und  der  Slienit/, 
nördlich  des  Rüdersdorf  er  Forstes  bis  Wriezen  belegenen  Landes;  in  dieser  Ge^ 
gend  besteht  der  Untergrund  des  ziemlich  guten  Bodens  meistens  aus  Thon,  Mergel 
oder  Lehm.    Im  Havellande:  der  grösste  Theil  der  Höhen  zwischen  dem  Luch  und 
der  Havel,  des  Landes  Bellin,  des  Bötzower  Forstplateaus  bis  Kremmen,  der  Ge- 
gend südwärts  von  Dalgow  und  Dürotz  bis  Potsdam  hin.    Im  Süden  der  Havel: 
von  der  hohen  Zauche  die  Höhen  zwischen  Ziesar  und  Niemeck,  der  hohe  und 
niedere  Flemming  bis  gegen  Golssen;  mit  geringen  Unterbrechungen  das  Plateau 
zwischen  dem  Spandauschen  Forst,  Grossbeeren,  Selchow  und  Berlin;  der  grösste 
Theil  des  Sehmöckwitzer  und  ein  Theil  des  Müggelwcrders  nebst  der  Niederung 
von  Zeuthen  bis  Köpenick.    Südwestlich  davon:  die  Höhen  östlich  von  Trebbin 
und  dem  Kummersdorfer  Forst,  die  Höhen  nordwestlich  vom  Teupitzsee;  die  Gc« 
gend  zwischen  dem  Köris-,  Scharmützel-  und  Prahmsee  und  der  Spree;  einzeln«! 
Gegenden  zwischen  Tauche  und  Fürstenwalde  und  die  Umgegend  von  Merz. 

Sandiger  Lehmboden  oder  s.  g.  Gersten-  und  Haferboden  (10  —  30  pe». 
Thon,  0—5  Humus,  0  —  5  Kalk,  der  Rest  Sand),  —  dessen  Klössc  sich  ziemlich 
leicht  zerkrümeln  Jassen  und  im  Wasser,  zuweilen  erst  nach  längerer  Zeit,  zu 
Pulver  zerfallen,  und  welcher  von  gelblich  grauer,  zuweilen  röthlicher,  schwarzgrauer 
schwarzer,  graubrauner  oder  rüthlieh  brauner  Farbe  ist,  —  findet  sich  als  Ueber- 
ging  aus  dem  lehmigen  Sandboden  sehr  häufig  in  der  ganzen  Mark,  meistens  aui 
Strecken  von  geringer  Grösse.  Gewöhnlich  gehören  die  Abhänge  der  Höhen  ac 
Grenzen  der  Niederungen  und  oft  die  Höhen  selbst  hieher.    Am  ausgedehntestet 
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«igt  er  sich  in  folgenden  Gegenden,  zunächst  der  Priegnitz:  bei  Bochin,  zwischen 
Mansfeld  und  Triglitz,  südlich  von  Fritzwalk,  zwischen  Tuchen  und  Viesecke,  von 
rapenbrück  bis  zum  Zotzen  incl.,  um  Dahlhausen,  Vehlow,  Demertin  und  Kötzlin. 
im Ruppinschen  Kreise  oft  innerhalb  des  lehmigen  Sandbodens;  ferner  im  sudlichen 
Ibeil  des  Forstes  und  der  Gegend  westlich  von  Ruppin,  dem  Hand  des  Plateaus 
im  Luch  von  Langen  bis  Viechel;  ferner  hier  und  im  Templiner  Kreise  in  der  Gegend, 
welche  nördlich  von  einer  Linie  zwischen  Woltersdorf  und  .Storkow,  südwestlich 
ron  einer  Linie  zwischen  Schulzendorf  und  Bergsdorf  über  Bedingen,  südöstlich  von 
einer  Linie  zwischen  Grewelin  und  Grunewald  begrenzt  ist.  In  tler  Ukermark 
tiodet  sich  sandiger  Lehmboden  um  Neuensund,  um  Fürstenwerder,  zwischen  und 
um  Gerswalde  und  Fredenwalde.  Im  Oberbamim  zwischen  Lüdersdorf  und  Mo- 
gelin  unweit  Wriezen.  Im  Havellande  die  Gegend  zwischen  Markau  und  Rohrbeck 
bis  gegen  die  Havel.  Südlich  der  Havel  die  Gegend  von  Prüske  und  Krane  bis 
Lehnin  mit  dem  Forst;  im  Teltowschen  Kreise  der  Landstrich  südlich  von  Dieders- 
dorf und  Grosskienitz  bis  zum  Hutgraben. 

Lehmboden  (40  —  70  pct  Sand,  30—50  Thon,  0—5  Humus  und  0-5  Kalk), 
gewöhnlich  Gerstenboden  oder  Weizenland  zweiter  Classe  genannt,  von  bräunlich 
gnuer,  graugelblicher,  schwarzgrauer  oder  schwarzbrauner  Farbe,  von  hartem  und 
magerem  Gefühl  beim  Anfassen,  mehr  oder  weniger  leicht  zerbrechlich,  findet  sich 
«owohl  auf  Höhen  als  in  Niederungen;  er  kommt  öfter  auf  kurzen  Strecken  vor.  Aus- 
gedehnter zeigt  er  sich  an  folgenden  Punkten  der  Westpriegnitz :  Gegend  von 
Kosenhagen  und  Uenze  bis  Krampfer,  zwischen  Kletzke  und  Gr.  Leppin  bis 
J^chrepkow,  Datnelackscher  Forst  bis  zur  Havel;  in  der  Ostpriegnitz:  um  Meyen- 
burg, zwischen  Wulfersdorf  und  Wittstock,  nördlich  und  östlich  von  Kyritz;  die 
Umgegend  von  Zechlin  bis  zur  Landesgrenze.  Weiter  nach  Osten  hin:  ein  Theil 
der  Gegend  von  Ruppin;  der  grösste  Theil  des  Prenzlauer  Kreises  und  über  dessen 
wdliche  Grenze  hinau.s  nach  Gerswalde,  Steglitz,  Greifenberg  zur  Welse  und 
Bindow;  östlich  einer  Linie  zwischen  Angermünde  und  Oderberg  mit  Ausnahme 
«ies  Heinersdorfer  Forstes;  von  Grossziethen  und  Chorin  bis  zum  Paarsteiner  See; 
:ie  Gegend  um  Grossschönebeck  und  Pechteich  zwischen  Döllnfliess  und  Finow- 
BML  Im  Barnim:  die  Höhen  von  Freienwalde  bis  Mögelin;  der  nördliche  Theil 
if*  Rüdersdorfer  Forstes.  Im  Havellande  die  Gegend  von  Dürotz  bis  Nauen. 
v:würts  der  Havel:  die  Höhe  östlich  von  Beuig;  /wischen  ih  r  Nuthe  und  Grüier- 
:otz;  östlich  von  Luckenwalde  bis  zum  Schönefelder  Busch  und  Stülper  Forst. 

Mergelboden  (15-65  pct.  Sand,  30-60  Thon,  5-20  Kalk,  0-5  Humus), 
reicher  meist  eine  krümlige  Masse  bildet,  angefeuchtet  und  ausgetrocknet  aber  zu 
ziemlich  harten  Klössen  zusammenballt,  das  Wasser  schnell  einsaugt  und  von  gelb- 
brauner, weissgrauer,  schwarzgrauer  oder  hellgelber  Farbe  ist,  kommt  nirgends  in 
ausgedehnten  Strecken  vor,  fehlt  indess  auf  wenigen  Feldmarken  ganz.  Er  zeigt 
Mch  vorzüglich  in  Höhegegenden,  seltener  in  Niederungen. 

Thonboden  (50  und  mehr  pct.  Thon,  0—5  Humus,  0—50  Kalk,  0—50  Sand), 
auch  Weizen-,  Klei-  oder  schwerer  Boden  genannt,  trocken  kaum  mit  der  Hand 
zerbrechlich  und  von  gelb-,  bräunlich-,  schwarzgrauer  oder  schwarzbrauner 
Farbe,  nass  sehr  viel  dunkler,  beim  Anhauchen  stark  nach  Thon  riechend,  meistens 
fett  sich  anfühlend  und  im  Wasser  schwer  zerfallend,  zeigt  sich  der  Regel  nach 
nur  in  Niederungen.  In  der  Priegnitz  findet  man  ihn  am  ausgedehntesten:  zwischen 
Havel  und  Elbe  von  Havelberg  ab,  von  der  Havelmündung  bis  über  Rühstedt 
hinaus,  von  Wittenberge  ab  zwischen  Lücknitz  und  Elbe  bis  zur  Mündung  der 
Eide.  In  der  Ukermark  haben  ihn  in  vorzuglichster  Beschaffenheit:  ein  Theil  der 
Gegenden  längs  der  Uker  und  Randow,  der  Landstrich  von  Karmzow  bis  Berkholz, 
die  Umgegend  von  Gramzow.  —  Die  hauptsächlichsten  Bodenarten  vertheilen  sich 
'o  Procenten  auf  die  unterm  Pfluge  stehende  Flache: 

Priegnitz        Ukermark  Mittelmark 

Thon   3,o  6,o  2,i 

Lehm   3,1  9,0  2,3 

Sandlehm   16,o  21,  o  27,5 

Lehmsand   32,2  28,9  23,2 

Sand   45,7  35,  i  44,9 

Im  Thon-  und  Lehmboden  und  dessen  Mengungen  kommen  häußg  Schrind- 


Digitized  by  Google 


200 


stellen  oder  Brandadern  vor,  in  deren  Untergrund  «ich  eine  Mischung  von  wenig 
Thon  mit  39  pct.  Eisenoxyd  und  zum  Theil  mit  Phosphorsäure  findet  (Ort-  oder 
Urstein),  und  welche  wegen  der  Ungleichnrtigkeit  und  der  Unterbrechung  der 
höheren  Cultur  von  grösstem  Nachtheil  für  die  Landwirtschaft  sind.  Im  Ober- 
barnim sind  wenige  Fluren  völlig  frei  davon. 

Humus-  und  Sumpfboden,  welcher  mehr  als  5  pct,  Humus  (Sumpferde 
oder  Schlamm)  im  Gemisch  mit  Thon,  Sand  und  Kalk  enthalt  und  sich  durch 
schwarze  Farbe  auszeichnet,  findet  sich  nur  in  den  Niederungen.    Der  kalkfreie, 
'  saure  Humus  ist  seiner  Schwerlöslichkeit  wegen  unfruchtbar.    Es  gehören  hieher 
in  der  Priegnitz:  die  Löcknitzniederung  von  bruchiger  Beschaffenheit;  das  daran 
stossende,  1747—1785  urbar  gemachte  und  nur  noch  an  einigen  Stellen  bruchige 
Sillgebruch  von  etwa  1  Q.-Meile  Flächenraum;  westlich  von  Putlitz  liegt  ein  von 
mehreren  Bachen  durchschnittenes  Elsbnich,  etwa  1  Q.-Meile  gross;  einige  Bruch- 
gegenden an  der  Demnitz;  die  Karthane-Nicderung,  bis  Grossleppin  torfig,  dann 
bruchig,  bei  Wilsnack  theilweisc  Torfmoor,  von  Kleinlflben  ab  Wiesen.  Das 
grosse  havellandisch  r  Luch  zwischen  dem  Einfluss  der  Havel  in  die  Elbe  und  der 
Havel  bei  Oranienburg  hat  an  den  meisten  Stellen  eine  Humusdecke  von  2—3  Fuss 
Tiefe,  an  vielen  noch  weit  mehr;  der  Grund  ist  meistens  Thon  und  (namentlich 
im  eigentlichen  havelländischen  Luch)  Mergel,  an  vielen  Stellen  Sand,  im  südwest- 
lichen Theile  um  Liepe  u.  s.  w.  blauer  Triebsand.    Noch  zu  Anfang  des  vorigen 
Jahrhunderts  eine  wilde  Urgegend,  wurde  das  eigentliche  havelländische  Luch  1718 
bis  1724  urbar  gemacht,  das  grosse  Nenstadtsche  Luch  im  Nordwesten  (von  Vehle- 
gast  bis  Havelberg  noch  bruchig,  der  nordöstliche  Theil  torfig  mit  Raseneisenstein) 
erst  unter  Friedrich  dem  Grossen ;  im  Thal  des  Hauptcanals  ist  der  nördliche  Theil 
mit  dem  Nauenschen  Forst  am  meisten  bruchig.    Die  mittlere  Havel  fliesst  Ml 
Zehdenick  in  einer  wenig  humusreichen  Niederung;  an  der  Mündung  des  Düllo- 
lliesses  bildet  das  Wesendorf-  und  Krewelinsche  Bruch  eine  breite  Sumpf-  und 
Wiesenflache  mit  Raseneisenstein;  das  sehr  ebene  Neuhollander  Bruch  südwestlich 
davon  hat  vortrefflichen  und  nur  in  nassen  Jahren  zu  feuchten  Boden;  südlich  von 
Lieben waldc  und  östlich  vom  linken  Havelarme  liegt  das  Kreuzbruch.  Vom  Oder- 
thaie gehört  mit  Ausnahme  eines  Theils  des  Oderbruchs  die  Strecke  von  Hohen- 
saaten  bis  über  Vierraden  hinaus  zum  Regierungsbezirk  Potsdam;  der  südwestliche 
Tfieil  desselben  ist  mit  Sand  bedeckt.  Die  Niederung  der  Sarnite  ist  von  Greifen- 
berg ab  sehr  humos  und  torfig,  die  der  Welse  nur  nahe  dem  Flusse,  wahrend  die 
entfernteren  Felder  mit  Sand  bedeckt  sind;  das  Thal  der  Randow  hat  durchgängig 
humosen,  zum  Theil  torfigen  Boden.    Die  Spree  fliesst  durch  ein  hin  und  weder 
sumpfiges  Thal,  dessen  Sohle  reich  an  Humus  ist,  bis  Beeskow,  worauf  das  Thal 
sehr  flach  und  von  geringer  Breite  wird;  westlich  von  Neuzittnu  bilden  Abflüsse 
der  Seen  eine  bruchige  Niederung  bis  zu  den  meist  sandigen  Ufern  des  Müggel- 
sees ;  von  da  ab  bis  zu  ihrer  Mündung  ist  der  Boden  sandig,  mehrentheils  aber 
mit  einer  Humusdecke  von  geringer  Mächtigkeit  bedeckt.    Von  der  Havel  gehen 
zwei  Niederungen  wieder  zur  Havel,  eine  nördlich  durch  Marquardt  und  Parett. 
die  andere,  theilweis  torfige,  von  Potsdam  nach  Golm;  weiter  westwart«  ist  die 
nördlich  von  einem  flachen  Sandrande  begrenzte  Havelebene,  mit  Ausnahme  der 
hervortretenden  Horste,  von  Humus  bedeckt;  letzterer  ist  am  Breitlingsee,  im  Loß- 
bruch östlich  von  Pawesin,  theilweise  auch  im  Mittelbruch  und  Thürbruch  nördlich 
von  Ketzür  torfartig.    Das  Thal  der  Plane,  welches  mit  dem  östlichen  Theile  de* 
Fiener  Bruches  in  Verbindung  steht,  ist  vollkommen  eben  mit  vielem  Humusboden: 
im  Süden  bildet  es  einen  ungeheuren  Sumpf,  von  schwimmendem  Rasen  bedeckt, 
wird  bei  Damelang  fester  und  ist  weiter  nördlich  (unter  dem  Namen  des  freien 
Havelbruchs)  fruchtbar;  der  Untergrund  ist  oft  steinig,  sandig  oder  torfig  oder 
enthält  Rascncisenstein.    Mit  dem  Planethal  hängt  nach  Osten  hin  das  Teltowscbe 
Bruch  zusammen,  zunächst  der  gewöhnlich  im  Frühjahr  unter  Wasser  stehende 
Oberbusch  zwischen  Brück  und  Schlalach,  nordwärts  von  dort  das  Schlalacher  Luch 
bis  zum  Nieplitzthale.    Dieses  geht  bei  Treuenbriezen  dorch  fruchtbaren  Boden, 
theilweise  die  Elsbrüchc  Barenbusch  und  Pflugheide  (im  Süd-  resp.  Nordwesten 
von  Felgentreu)  begrenzend.    Die  Polcnzlake  südlich  Ahrensdorf  ist  ein  schlechtes 
Eisbruch,  welches  mit  der  Nüthe  in  Verbindung  steht.    Das  Thal  dieses  Flusses 
ist  von  Luckenwalde  abwärts  sehr  eben  und  humos;  nördlich  von  Woltersdort 
wird  es  die  tiefe  Trift  genannt.    In  der  Gegend  von  Trebbin  schliesst  sich  ihm 
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GaJich  ein  breite*  Thal  an,  au»  dem  einige  bedeutende  Flachen  ohne  Humusboden 
(xiTortreten ;  dieses  Thal  wurde  1776—86  meliorirt  und  stellt  jetzt  eine  tiefe 
Bnichgegend  dar,  deren  Hauptabiluss  zur  wendischen  Spree  die  Notte  ist;  der 
lürdlichste  Theil  bei  Gross-Beeren  heisst  das  Lilobruch.  Längs  des  Gottowschen 
fliesses  tieht  sich  von  Gottow  über  Baruth  hinaus  die  Baruther  Niederung,  ein 
Brach  von  schlechter  Beschaffenheit,  welcheR  durch  eine  Sandwulst  in  einen  nörd- 
:ichea  und  weit  höheren  südlichen  Theil  geschieden  wird  und  im  Westen  Schone- 
nder Bosch  oder  das  grosse  Buschgehege  heisst 

In  einigen  Kreisbeschreibungen  wird  die  Beschaffenheit  der  Ackererde  ausführ- 
licher dargestellt,  so  in  Betreff  des  Kreises  Westpriegnitz.  Hier  wechselt 
Heide,  schwarzer  Sand,  Flugsand  mit  vermischtem  Boden,  Thon,  Lehm,  Garten- 
erde, Torf-  und  Wiesengrund,  so  dass  sich  in  kleinen  Bezirken  oft  die  auffallend- 
en Gegensätze  nebeneinander  befinden.  Im  Allgemeinen  herrscht  in  der  Elbgegend 
ier  Kleiehoden,  in  der  Ilavelgegend  das  Wiesenland,  im  Norden  !,  Moor-  und 
leichter  Boden,  im  Osten  meistens  Sand  und  daneben  Lehm  vor,  während  in 
•ier  Mitte  der  grösste  Wechsel  stattfindet.  —  Das  südliche  Drittheil  des  Teltow  er 
Preises  hat  nur  Sand  auf  der  Hohe  und  Moor  in  der  Niederung,  von  geringer 
und  geringster  Nutzbarkeit  durch  Ackerbau ,  während  der  nördliche  Theil  mehr 
-ier  weniger  ergiebig  ist.  Dort  finden  sich  Lehm  und  Mergel  selten,  häufig  aber 
Wütende  Thonlager  im  Untergrund;  im  Norden  ist  Lehm  oder  Mergel  in  aus- 
sedehnteren  Nestern,  durchschnittlich  2-3  Fuss  tief  unter  der  Oberfläche,  vorhanden. 

Im  Regierungsbezirk  Frankfurt  finden  sich  dieselben  Bodenarten  wieder,  wie 
in  Potsdamer  Bezirk.  Der  unfruchtbare  5— 12jährige  Sandboden  bedeckt  in  der 
N'rumark  -fe,  der  3  — 12jährige  im  Lande  Lelms  JL-  der  gesammten  Ackcrlläche. 
>andboden  ist  über  folgende  Gegenden  ausgebreitet:  von  der  Plöne  und  faulen 
Dai  bis  zur  Netze  und  Warthe  ;  im  Kreise  Königsberg  stellenweise  um  Mohrin, 
rwstenfelde  u.  s.  w.,  sudlich  von  Oderborg  im  Neuenhagener  Plateau.  Zwischen 
•ier  Warthe  und  dem  ostwestlichen  Oderlauf  ist  mit  Ausnahme  der  Niederungen 


Me  von  Bukow  und  Müncheberg  bis  Frankfurt  und  sudlich  davon  bis  zur  Spree 
Md  dem  Friedrich -Wilhelms -Canal.    Vom  Gubener  Kreise  ist  der  östliche  Theil 
j*keit  einer  Linie  von  der  Lubus  bis  Arntitz  über  Wallwitz  bis  Augustwalde  fast 
iü^hliesslich  mit  Sand  bedeckt;  derselbe  macht  auch  in  der  Stiftsherrschaft  Neu« 
file  mehr  oder  minder  die  Ackerkrume  aus.    Vom  Sorauer  Kreise  der  Sudwesten 
Lab  der  Neisse,  begrenzt  von  einer  Linie  zwischen  Scheuno  und  Klein -Kölzig. 
'Vr  Raiauer  Kreis  besitzt  unter  den  niederlausitzischen  die  wenigsten  sandigen 
Feldmarken;  am  zahlreichsten,  aber  von  keiner  bedeutenden  Ausdehnung  sind  sie 
«n  Kreise  Luckau ;  die  Plateaus  des  Lübbener  Kreises  enthalten  grösstenteils  Sand- 
boden unfruchtbarster  Gattung. 

Lehmigen  Sandboden  haben  die  Gegend  von  Reetz  und  Arnswalde,  die 
Höhen  von  Küstrin  längs  der  Oder  bis  Fiddichow  und  —  mit  anderen  Ackerarten 
'äufig  wechselnd  —  das  Land  von  dort  bis  Berlinchen  hin  und  südwärts  bis  zur 
Warthe.  Auch  die  Gegend  von  K rossen  nördlich  der  Oder  gehört  hieher,  viele 
sw»llen  ferner  zwischen  Oder  und  »Spree  östlich  von  Beeskow,  sowie  der  grösste 
Iheil  des  Landstriches  sudwestlich  der  Linie  von  Frankfurt  nach  Wriezen  bis  zum 
Breitenkreise  von  Jakobsdorf  und  Fürstenwalde.  In  der  Nicderlausitz:  die  Gegend 
am  Luckau  von  Wieringsdorf  bis  Beesdau,  südöstlich  von  Kottbus  der  Strich  zwischen 
Branitz  und  Kasel,  vom  Sprcmberger  Kreise  der  Theil  ostwärts  einer  Linie  zwischen 
ösgenz  und  Lieskau,  westlich  von  Guben  zwischen  Reichenbach  und  Bärenklau, 
tiemlich  weit  verbreitet  auf  der  Stiftsherrschaft  Neuzelle;  im  Südosten  des  Sorauer 
Kreises  die  Gegend  zwischen  Linderode,  Laubnitz,  Syrau  und  Teichdorf. 

Sandiger  Lehmboden  bedeckt  einen  grossen  Theil  des  Soldiner  und 
Köm«berger  Kreises,  besonders  um  Schönfliess  und  Bärwalde,  und  die  Gegend 
'on  LiL-berose  südöstlich  des  Schwielochsees,  ist  auch  am  Rande  des  Oderbruchs 
^ostwärts  bis  Seclow  und  Dolgelin  häufig.  In  der  Niederlausitz  wechseln  die 
Bodenarten  vom  strengsten  Lehm  bis  zum  Sande  so  rasch  ab,  dass  jede  einzelne 
mir  selten  zusammenhängende  Flächen  von  einiger  Ausdehnung  bildet;  im  Luckauer 
Kreise  ist  der  sandige  Lehmboden  sehr  wenig  vertreten. 
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Lehmboden  haben  die  Gegenden  von  Königsberg  und  von  Züllichau,  die 
Huben  von  Lebus  bis  Dolgelin  und  einzelne  Stellen  des  Oderbruchs,  ferner  die 
Höhen  zu  beiden  Seiten  des  Bobers  und  der  lausitzer  Neisse  bis  zu  deren  Ein- 
mündung in  die  Oder.  In  der  Niederlausitz  zeigt  er  sich  ferner  auf  der  Unken 
Spreeseite  von  Wolkenberg  bis  ür.  Osnig,  bei  Krieschow,  in  dem  Striche  von 
Pritzen  über  Reddern  und  Ogrosun  bis  Dubrnu  u.  s.  w. 

Thonboden  steht  hier  und  da  im  Oderbruche  au.  Grössere  Stucke  werden 
zuweilen  zwischen  dem  sandigen  Lehm-  und  dem  lehmigen  Sandboden  angetroffen. 
In  der  Niederlausitz  dürfte  das  fruchtbare  Alteland  zwischen  der  Neisse  und  Lu- 
bus  von  Pforten  niederwärts  hieher  gehören,  namentlich  die  Gegend  von  Kohlo. 
Nach  Bergbaus  Schätzungen  breiten  sieh  die  Haupibodenarten  in  der  Neumark  und 
den  lausitzer  Kreisen  in  folgenden  Procentantheilen  aus: 


Neumark    Guben    Sorau  Spremberg   Kottbus  Kalau  Luckau 


Thon  .  .  .  2,3 

5,0 

5,1 

8,8 

1,4 

5,3 

3,7 

Lehm  ...  4,5 

15,0 

7,0 

3,o 

8,6 

11,7 

5,9 

Sandlehm  30,o 

16,2 
27,4 

18,5 

11,8 

15,7 

16,4 

37,2 

11,8 

Lehmsand  18,o 

34,: 

35,3 

40,0 

27,1 

Sand  .  .  .  45,2 

36,4 

34.7 

41,1 

34,3 

29,4 

51,5 

Humusboden  füllt  auch  im  Frankfurter  Bezirk  grösstenthells  die  Thäler 
aus,  und  die  Sohle  der  meisten  Flüsse  und  Seen  ist  humusreich.    Das  Netzebruch 
wurde  von  1651  an,  im  Grossen  aber  erst  1763  —  67  trocken  gelegt;  nachdem  es 
vorher  eine  fast  unwegsame  Wüstenei  gewesen,  gewann  man  dadurch  62171  Mor- 
gen fruchtbaren  Landes;  allerdings  enthält  es  viel  Torf,  und  die  Gegend  bei 
Driesen  ist  sogar  sehr  sandig.      Das  mit  jenem  und  dem  Oderbruche  zusammen- 
hängende Warthebruch,  eine  der  bedeutendsten  und  fruchtbarsten  Ebenen  des 
Staates,  ist  durehgehends  mit  einer  Humusschicht  bedeckt,  welche  an  vielen  Stellen 
torfig  wird,  und  unter  der  ein  durch  den  Pflug  heraufgebrachter  fetter  Letten  steht; 
das  obere  Bruch  von  Borkow  bis  Kölschen  und  von  Wepritz  bis  zum  Fichtwerder 
wurde  1767—74,  das  untere  bis  Warnike  und  Priebrow  1775—85,  der  Rest  bis 
zur  Mündung  und  den  Höhen  von  Göritz  später  verwallt  und  urbar  gemacht.  — 
Das  breiteste  Thal,  das  Neuenhagener  Plateau  wie  eine  Insel  tragend,  ist  das 
Oderbruch,  dessen  Begrenzung  im  Nordosten  die  Höhen  unweit  des  Stromes  von 
Küstrin  bis  Zchden  bilden,  im  Südosten  die  Oder  und  die  Höhen  von  Reitwein 
bis  Mallnow,  im  Südwesten  der  Hügelrand  von  dort  über  Seelow  zum  Mühlenfiiess, 
weiter  über  Wulkow,  Vevay,  Wriezen,  Freienwalde  zum  Finowthale,  im  Norden 
die  Hügel  von  Niederfinow  über  Oderberg  bis  Hohensaaten;  das  Bruch  wurde  von 
1717  ab,  hauptsächlich  1747  —  56  entwässert,  ist  aber  der  alljährlichen  Ueber- 
schwemmung  ausgesetzt.     Der  Boden  besteht  theils  aus  Thon  und  grauem  Lehm, 
theils  aus  Sand  oder  leichtem  Torfgrund  und  ist  hier  und  da  sauerbeizig ;  Thon 
durchädert  das  Bruch  und  bildet  an  vielen  Stellen  den  Untergrund  (in  hiesiger  Ge- 
gend  alsdann  Schrindstellen   genannt).      Das  Bruch  zerfällt  in  das  höbe  und 
niedere;  im  südlichen  Theil  des  letzteren  oder  im  Mittel  -  Oderbruch  findet  sich 
der  fruchtbarste  schwarzgraue  Thon,  mit  Torf  und  leichten  Erdarten  gemischt. 
Das  ganze  Oderbruch  enthält  ungefähr  235  000  Morgen.    Südwärts  davon  liegt  die 
Lebuser  Niederung  zwischen  Göritz  und  der  Mündung  des  Friedrich -Wilhehns- 
Cauals;  ihre  Sohle  wird  von  einer  starken  Humuslage  bedeckt  und  dient  verschie- 
denen Culturzwecken ,  von  Brieskow  bis  Frankfurt  ist  sie  fast  sumpfig.    Die  Oder- 
wiesen von  Sabor  abwärts  bis  zum  Friedrich -Wilhelms  -  Canal  nehmen  nur  östlich 
von  Krossen  und  im  Polenziger  Bruche  bis  Colonie  Friedrichswalde,  sowie  von  der 
Mündung  der  Neisse  abwärts  eine  grössere  Breite  ein.  —  An  der  Spree  zwischen 
Kottbus  und  Fehrow  liegt  ein  ausgedehnter  Kessel,  im  Süden  durch  eine  Linie 
von  Kottbus  über  Vetschau  begrenzt,  im  Westen  durch  Höhen  von  Merzdorf  über 
Gr.  Liskow,  Tranitz,  die  Ostseite  der  Feldmark  Heinersbrück  nach  Wüst-Drewitz, 
nördlich  durch  eine  Linie  über  Drachhausen  nach  Fehrow.     Der  Boden  ist  nasser 
humoser  Sand  von  4  —  5  Fuss  Mächtigkeit,  darunter  reiner  Sand.     Der  westliche 
Theil  dieser  Ebene  ist  von  vielen  Bächen  durchflössen ;  der  südliche  und  östliche 
wechselt  mit  Sumpfboden  und  Sandstrichen ;  der  nordöstliche,  die  Gollitze  mit  den 
Tauerschen  Wiesen,  ist  ein  schlechtes  Torfbruch,   westlich  durch  Sandstellen 
unterbrochen;  zwischen  Peitz,  Skadow  und  Striesow  liegen  ausgedehnte,  an  Rasen - 
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eisenstein  reiche  Wiesen.  Von  Fehrow  bis  Lübben  erstreckt  sich  tler  obere  oder 
eigentliche  Snrecwald,  im  Nordosten  von  dem  Hügelrande  eingcfasst,  der  fiber 
Bvleguhre,  Miehlen.  Wuschwerg  und  Biebersdorf  hinzieht,  im  Südwesten  von  dem 
Hübtnrande  über  Raddusch  nach  Ragow  und  von  einer  Linie  zwischen  dort  und 
>teinkirchen  begrenzt.  Er  ist  eine  ilache  Gegend  mit  sandigem  Humusboden,  von 
cwahligen  Armen  der  Spree  durchflössen.  Der  östliche,  im  Kreise  Kottbus  bele- 
sene Theil,  der  Burgsche  Spreewald,  ist  meistens  sehr  fruchtbar,  wo  die  Wiesen 
nicht  zu  sumpfig  liegen;  der  westliche  Theil  hat  mit  Ausnahme  des  Rasentorfs 
■  der  Nähe  von  Straupitz  eben  so  guten  Boden,  aber  auch  viele  offene  bruchige 
bellen.  Der  Unterspreewald,  welcher  östlich  durch  die  Berghange  von  Biebers- 
fiorf,  Wittmansdorf  und  Neuschadow,  westlich  durch  eine  Linie  von  Lubholz  über 
Gr.  Wasserburg  nach  Neuendorf  begrenzt  wird ,  und  in  dem  sich  der  Frauenberg 
bei  Lübben  inselartig  erhebt,  ist  in  Reiner  südwestlichsten  Strecke  Moor  und  Sand, 
niederwärts  mehr  ein  Eisbruch ,  und  ein  Theil  der  Wiesen  enthalt  Torf  und  Rasen- 
H^enstein.  Die  östliche  Hälfte  dieser  Niederung  ist  nicht,  wie  die  westliche,  von 
Flussarmen  durchzogen,  sondern  besteht  aus  Sumpf-,  Wald-  und  Sandstellen.  Mit 
<koi  unteren  Spreewalde  steht  nach  Westen  zu  der  östliche  Theil  der  Baruther 
Niederung  in  Verbindung,  ein  Queerthal  zu  beiden  Seiten  des  Queerflusses  und  der 
B-rste,  aus  moorigen  Flächen  mit  viel  Torf  und  Eisenstein  bestehend. 

Denjenigen  Kreisbeschreibungen,  welche  das  vorliegende  Thema  behandeln, 
■as*?n  sich  noch  die  folgenden  ergänzenden  Thatsachen  entnehmen.  Arnswalde 
^nthilt  zur  einen  Hälfte  sehr  leichten  Sandboden,  zur  anderen  theils  sehr  strengen 
Wim,  theils  einen  humoseren  und  milderen  lehmigen  Boden.    Der  östliche  Theil 

Friedeberger  Kreises  nördlich  der  Netze  ist  vorherrschend  sandig,  und 
einige  unbefestigte  Flugsandflächen  schaden  den  benachbarten  Aeckern;  der  ergie- 
i*?ere  Theil  im  Westen  ist  von  mehr  lehmiger  Beschaffenheit.  Das  von  einem 
furtlaufenden  Höhenzug  begrenzte  Netzethal  besteht  zumeist  aus  torfigem  Bruch- 
ige, der  daran  stossende  südlichste  Theil  aus  durchweg  ebenem  Sandboden. 
Undsberg  hat  auf  der  Höhe  einen  fast  durchgängig  sandigen  Boden  von  ge- 
^ser  Ergiebigkeit  für  den  Ackerbau;  hin  und  wieder,  wie  auf  der  Feldmark 
Witz,  kommt  Weizenland  vor.  In  der  Niederung  wechselt  Torf-  mit  leichterem 
*"3*d-  und  fruchtbarem  Lettenboden  vielfältig  ab;  am  besten  sind  die  Feldmarken 
r*  Wepritz  bis  Landsberger -Holländer  nördlich  der  Warthe  und  die  allerdings 
^•r  Druckwasser  leidenden  Woxholländer  und  Schützensorge  südlich  der  Warthe. 

Netzethal  ist  noch  Ueberschwemmungen  ausgesetzt.  Das  Forstland  im  äussersten 
"üden  ist  beinahe  steriler  Sand.  Der  Kreis  Sternberg  hat  einen  fast  durch- 
i'bends  kalten  und  sandigen  Boden,   in  welchem  wenige  Brücher  vorkommen. 

zum  Warthe-  und  Oderbruch  gehörigen  Fluren  sind  grösstentheils  in  solchem 
^rade  trocken  gelegt,  dass  Wiesengras  darauf  nicht  menr  wächst.  Der  Boden 
'n  der  Niederung  des  Le buser  Kreises  ist  humusreich,  der  auf  der  Höhe  vor- 
herrschend sandiger  Lehm  und  gleich  jenem  warm,  der  Untergrund  mehr  oder 
weniger  durchlässig;  Bruchboden,  wo  der  sandige  Untergrund  bis  an  die  Ober- 
ohe tritt,  nennt  man  Schrind. 

Im  Kreise  K rossen  hat  die  Domaine  Sorge  den  besten  Niederangsboden. 
^Qtes  sommerungsfähige  Land  haben  auf  der  Höhe:  die  Umgegend  der  Krcis- 
l{*dt  $  Meile  weit  und  südlich  bis  Liebthal,  das  rechte  Oderufer  niederwärts  bis 
Kunitz,  im  Westen  der  Strich  zwischen  Drehnow  und  Messow,  im  Süden  die  Stadt 
^mmerfeld.  Der  übrige  Theil  des  Kreises  besteht  meistens  aus  leichtcrem  Boden. 
s°rau  enthält  grösstenteils  Santl,  jedoch  auch  Lehm-  und  Kiesboden,  oft  plötzlich 
^  jenem  wechselnd.    In  mehreren  Gegenden  bildet  Lehm,  Thon  oder  Gemenge 

Thon  und  Lehm  den  Untergrund,  so  dass  eine  verhältnissmässig  kalte  Temperatur 

Ackererde  vorherrscht;  auch  ist  Eisenstein  weit  verbreitet.  Das  Ackerland  des 
^premberger  Kreises  ist  hauptsächlich  Roggenland  zweiter  und  dritter  Classe, 
itT  Rest  Roggenland  erster  Classe  ,  Haferland  und  sehr  wenig  Gerstenland 
heiter  Classe. 

Der  Kreis  Lübben  enthält  fast  durchgängig  nur  Sandboden  von  mittlerer 
c,kr  seihst  äusserst  geringer  Ertragsfähigkeit;  nur  einige  Feldmarken,  welche 
«Jtweder  eine  Beimischung  von  Lehm  oder  moorigein  Niederungsboden  besitzen, 
tonnen  zum  Anbau  von  Sommerfrucht  benutzt  werden.     Die  Wiesen  des  Spree- 
leiden  neuerdings  in  Folge  von  Entwässerungen  umliegender  Fluren  in 

s*  M*.  1W2.  U.  14 
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gesteigertem  Grude  durch  Nässe.  Kottbus  ist  mit  Ausnahme  der  ausgedehnten 
Niederungswiesen  ein  vorwiegend  sandiger  und  wenig  fruchtbarer  Kreis;  Rasen- 
eisenstein ist  weit  verbreitet. 

5.  Provinz  Schlesien. 

Diese  Provinz  ist  In  erheblichein  Grade  schädlichen  Ueberschwemmungen  durch 
die  Oder  und  deren  Nebenflüsse  ausgesetzt,  und  vorzugsweise  fruchtbarere  Gegec- 
deu  leiden  darunter.  Der  Boden  im  Hochgebirge  besteht  aus  nassem,  kaltem, 
magerem  Thon  von  wenig  Zollen  Starke  über  Stein,  in  etwas  niedrigeren  Stufen 
über  Kies  oder  Lette.  In  den  Vorbergen  vertieft  sich  die  Krume,  der  Thon  gehl 
in  milderen  Lehm  ül>er ,  und  der  Untergrund  wird  durchlässiger.  Am  Fusie  der 
Berge  ist  der  vortrefflichste  milde,  humose  Lehm  mit  lehmigem  und  durchlassen- 
dem Untergrunde  abgelagert;  an  den  besten  Stellen  ist  die  Krume  1  % — 3  Fu*s 
mächtig  und  ruht  der  lehmige  Untergrund  auf  einer  ebenen  oder  wellenförmigen 
Kiesschicht.  Diesem  ergiebigen  Striche  folgen  dann  das  verschieden  geartete  Flach- 
land, die  Niederungen  und  das  Bcrgland  des  rechten  Oderufers. 

Die  naturforschende  Gesellschallt  zu  Görlitz,  welche  die  Aufgabe  übernommen 
imd  bereits  grossentheils  in  höchst  dankenswerther  Weise  gelöst  hat,  die  Zustände 
der  preussischen  Oberlaüsüz  in  verschiedenen  Beziehungen  zu  ermitteln  und  dar- 
zustellen ,  beschäftigte  sich  auch  mit  Untersuchungen  der  Dainmerde  dieses  Landes- 
theils in  landwirthachaftlicher  Beziehung.  Es  wurden  ihr  von  80  Grundbesitzern 
322  Probeu  der  Ackerkrume  und  des  Untergrundes  zugesandt,  so  dass  sich  ein 
ziemlich  getreues  Bild  der  Bodenbeschaffenheit,  wenigstens  in  grossen  Gruppen, 
daraus  zusammenstellen  liess.  —  Nur  sehr  wenig  Punkte  auf  Granit-  und  Basalt- 
Anhöhen  sind  von  Dammerde  entblösst.  Bei  dem  häufigen  Wechsel  der  Boden- 
arten auf  denselben  Feldfluren  wurden  nur  deren  vorherrschende  Bildungen  in 
Betracht  gezogen. 

AU  Sandboden  ist  derjenige  bezeichnet,  welcher  0—10  Procent  abscblamoi- 
bare  Theile  hat,  \\  Loth  pro  preussischen  Kubikzoll  lufttrockener  Erde  wiegt, 
ein  specifisch.es  Gewicht  von  2,46  (bei  einem  durchschnittlichen  Gehalt  von  b,6* 
Procent  abschlämmbarer  Theile)  und  eine  wasserhaltende  Kraft  von  28,68  Gramm 
auf  100  Gramm  lufttrockener  Erde  besitzt,  nachdem  die  Steine  bis  zur  Gross« 
eines  Hirsekorns  abgesiebt  worden  sind.  Dieser  Boden  bedeckt  im  Norden  dec 
Oberlausitz  den  grössten  Theil  des  Kreises  Hoyerswerda;  den  grössten  Tbeil 
vom  Norden  des  Rothenburger  Kreises,  die  Feldmark  Dauban  mit  Ausnahme  «ine« 
sandigen  Lehmbodenstreifens  an  der  Strasse  nach  Tauer,  die  Gegend  um  Niesky 
die  meisten  Fluren  in  dem  zur  Oberlausitz  gehörigen  Theil  der  Kreise  Sagau  ud< 
Bunzlau;  den  grossem  Theil  vom  Görlitzer  Kreise  nördlich  einer  Linie  von  de 
Taubentranke  über  Schützenhain,  den  Bielaubach  und  Penzig  nach  Niederkaupe 

Sand  und  Lehm  gehen  zu  häufig  in  einander  über,  als  dass  sich  sandige 
Lehm-  und  lehmiger  Sandboden  getrennt  betrachten  Hessen.  Diese  gemischt« 
Bodenclasse  enthält  10 — 30  Procent  abschlämmbare  Theile  (im  Mittel  18,3*),  ha 
ein  absolutes  Gewicht  von  1,39  Loth  pro  Kubikzoll,  ein  speeifisches  Gewicht  vo 
2,38  und  eine  wasserhaltende  Kraft  von  35,30  Procent.  Er  bedeckt  in  einige 
Ausdehnung  folgende  Strecken  vom  Kreise  Hoyerswerda :  das  Feld  westlich  Bit 
hausen,  das  Feld  westlich  Burkersdorf  und  Lindenau  mit  einem  Streifen  nßrdlic 
davon,  Frauendorf  und  östlich  davon  bis  zur  Ruhlander  Strasse,  die  Gegeod  vo 
Kröppen  bis  östlich  von  Lipsa  und  Hermsdorf,  von  Ruhland  nach  Guteborn  un 
zu  beiden  Seiten  der  Strasse  bis  Schwarzbach,  südwestlich  und  nordöstlich  vo 
Hohenbucka ,  nördlich  und  cordöstlich  von  Peickwitz  bis  zur  Grenze  ,  di 
Gegend  südöstlich  der  schwarzen  Elster  von  Solschwitz  bis  Hoske;  ferne 
im  Zusammenhang  den  Landstrich,  welcher  im  Süden  und  Westen  begren 
wird  durch  eine  Linie  von  Hennsdorf  über  Wartha  hinaus ,  nordöstlic 
zum  Klosterwasser ,  über  Duhring ,  Michalken ,  Döringshausen ,  Neuwiese  uc 
Rhesackmühle  nach  Geyerswalde,  nach  Osten  zu  durch  eine  Linie  von  Kolbi 
an  der  schwarzen  Elster  über  Driewitz,  östlich  Ratzen,  Dreiweibern,  Kolme 
Neyda,  westlieh  Buchwalde,  westlich  Kühnicht,  östlich  Neuwiese  und  Bobro 
nach  Blunow;  endlich  die  nächste  Umgebung  von  Uhyst.  Im  Rothenburger  Kreis 
den  Streifen  nordöstlich  von  Neutrelendorf  bis  zur  Grenze;  die  Gegend  um  Mu 
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kau  nördlich  bis  Braunsdorf  und  Kübeln,  südlich  bis  Gablcnz  und  Sagar;  den 
hosten  von  Skerbersdorf,  das  Neisscthal  vom  Vorwerk  Tormersdorf  bis  Priebus; 
ianit  zusammenhängend  den  Landstrich  innerhalb  einer  Linie  von  Neusorge,  Nocs, 
NiederbieJau,  Gehege,  Bichain,  nördlich  Krausche,  östlich  Kunnersdorf,  Röders- 
dorf, den  weissen  Schöpsfluss  abwärts  bis  Spree,  südlich  Bremeuhain.  Zwischen 
km  weissen  und  schwarzen  Schöps  das  Land  nördlich  einer  Linie  von  Liebstein 
Iber  Arnsdorf  nach  Borda  und  auf  der  anderen  ( Seite  begrenzt  von  einer  Linie 
^iicben  DaubiU,  Trebus  (ein  Streifen  reicht  nordwestlich  bis  Prauska),  westlich 
Uhsoiannsdorf,  östlich  Oedernitz  und  nördlich  Jänkendorf.  Das  Schöpsthal  von 
nördlich  Jänkendorf  bis  Kreba  und  von  Reichertswralde  bis  Boxberg  nebst  den 
Feldmarken  See  und  Moholz.  Westlich  vom  schwarzen  Schöpsflus6e  bis  zur  Grenze 
d»s  Und  im  Süden  einer  Linie  über  Quitzendorf,  Förstgen  und  westlich  Weigers- 
dorf.  Vom  Görlitzcr  Kreise:  die  Gegend  südöstlich  Freiwaldau;  einen  Strich  nörd- 
lich, sowie  westlich  und  südlich  Rothwasser;  den  Landstrich  innerhalb  einer  Linie 
von  der  Kreisgrenze  am  Hirsch  über  Schützenhain,  Penzig,  Niederbielau,  die 
Xeisie  aufwärts  bis  nördlich  Lissa,  östlich  Sercha,  Niedersohra,  Leopoldshain, 
Luterbach,  Pfaffendorf,  die  Kreisgrenze  bis  Lichtenberg,  Stangenhain,  Flohrsdorf 
ind  Rachenau  wieder  zum  Hirsch;  eine  schmale  Strecke  östlich  der  Neisse  von 
Üiagewalde  abwärts;  die  Gegend  nordwestlich  Leschwitz;  den  Landstrich  zwischen 
Lscawitz,  Moys,  westlich  Llermsdorf  und  südwestlich  Niederhalbendorf.  Vom 
Bunzlauer  Kreise  links  des  Queis:  den  grösseren  Theil  südlich  einer  Linie  über 
Heidewaldau  und  Altenhain.  Vom  Laubaner  Kreise  links  des  Queis:  den  grösseren 
Theil  nördlich  einer  Linie  von  Pfaffendorf  nach  Schreibermühle. 

Unter  Lehmboden  wird  gemischte  Dammerde  mit  30  —  50  pct,  abschlämm- 
UitoTheilen  verslanden  (im  Mittel  38,79);  einKubikzoll  wiegt  durchschnittlich  1 !,  Loth, 
iu  speeifischr  Gewicht  ist  die  wasserhaltende  Kraft  gleich  40,77.  Diese  Bodenart 
liüdet  sich  am  linken  Ufer  der  Neisse  bei  Rothenburg,  längs  des  weissen  Schönsflusses 
»(•a  Siebenhufen  bis  Rödersdorf,  an  dessen  rechtem  Ufer  von  Spree  bis  Heidehof, 
üi»  des  schwarzen  Schopstlusses  von  östlich  Prachenau  bis  nördlich  Jänkendorf,  an 
&  Kreisgrenze  die  Ortschaften  Ober-  und  Nieder -Gebeizig.  Im  oberlausitzischen 
TW  des  Bunzlauer  Kreises  hat  ihn  der  Landstrich  innerhalb  der  Linie  von  Siegcrs- 
(Jorf  über  Vw.  Tschirna,  Altenhaiu,  nordöstlich  Karlsdorf,  Ileidedorf  nach  Osten 

Queis.  Südwestlich  davon  das  Land  innerhalb  folgender  Linie:  westlich  Haugs- 
fcf,  Flohrsdorf,  Stangenhain,  Niederschreibersdorf.  Vom  Görlitzer  Kreise  ferner 
&  Gegend  nordöstlich  Oberneundorf  und  der  ganze  südwärts  gelegene  Theil  mit 
Ausnahme  der  Strecken,  wo  sich  Sandlehm  findet;  vom  Laubaner  Kreise  links  des 
Yueis  der  bei  weitem  grössere  Theil. 

Thonboden  enthält  mehr  als  die  Hälfte  (im  Durchschnitt  G0  pct»)  ab- 
schlinunbarer  Theile,  wiegt  \\  Loth  pro  Kubikzoll,  hat  ein  speeifisches  Gewicht 
WH  2,37  und  eine  Wasserhaltungsfähigkeit  von  47,81  pct.  In  einiger  Aus- 
dehnung steht  er  an  der  Grenze  des  Rothenburger  und  Görlitzer  Kreises  südlich 
w.  Krausche  an  und  findet  er  sich  namentlich  in  dem  Theile  des  Laubaner  Kreises 
Brächen  Neugablenz,  Niederlinda,  Pretin  und  dem  Honrich. 

Torf-  und  Moorboden  mit  mehr  als  20  pct.  organischen  Substanzen, 
wozu  auch  solches  Sandland  gehört,  welches  durch  Eisenoxyd  uud  Waldhutnus 
«•tue  schwarzgraue  Farbe  angenommen  hat,  besitzt  im  lufttrockenen  Zustande  (bei 
*6,T8  pct.  Abschlämmbarkeit)  ein  Gewicht  von  0,68  Loth  pro  Kubikzoll,  ein 
Haifisches  Gewicht  von  \\  und  ein  Wasserhaltungsvermögen  von  136,83  pct. 
ttawr  Boden  tritt  an  nachstehenden  Orten  auf:  im  Kreise  Hoyerswerda  süd- 
östlich Bärhausen,  westlich  Sabroda,  im  grünen  Wald  und  vVerdaer  Forst 
Ton  Dubring  bis  Leipe  und  gegen  Schwarzkolmen,  an  der  Spree  um  Räuden  und 
Mooaa.  Im  Rothenburger  Kreise:  ein  Streifen  in  der  Muskauer  Heide  von  Mulk- 
*iu  »üdwestlich  und  dann  westlich  über  Weisskeisel  bis  gegen  Skerbersdorf,  mit 
y|»em  Strich  nördlich  von  Weisskeisel  bis  gegen  Krauschwitz;  ein  Stück  Landes 
östlich  von  Nochten  und  nordöstlich  von  Spree;  ein  Streifen  südlich  und  östlich 
J»  Tauer  das  neue  Fliess  abwärts  bis  über  Jahmen;  die  Krebasche  und  ein 
Tb*H  der  Trebuser  Heide  südlich  einer  Linie  von  nördlich  Zschernke  über  Nap- 
{^tfcch  nach  Neuhammer;  damit  zusammenhängend  das  Thal  des  weissen  Schöps- 
uusses  von  Teicha  bis  gegen  Pubin  k  ;  die  Teichgegend  nördlich  Neusorge  und 
Heinrichswaldau ;  der  Biehainer  Bruch  nördlich  Kl.  Krausche;  die  Gegend  um 
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Leippa  und  östlich  Sänitz  im  Osten  der  Neisse.  Im  Norden  des  Görlitzer  Kreises: 
die  Toplitzwicscn,  die  gelbe  Lache  und  andere  Brücher  im  Görlitzer  Forst,  be- 
sonders an  der  Tschirna.  Im  Bunzlauer  Kreise:  ein  yiieil  des  Waldes  westlich 
Schöndorf,  ein  Theil  der  Wehrauer  Oberheide  bis  nördlich  zum  Jagdschloss. 

Die  etwa  65  Quadratmeilen  Flache  der  oberlausitzischen  Kreise  gehören  den 
genannten  Bodengattungen  zu  folgenden  Hunderttheilen  an: 


Hoyers- 
werda 

Rothen- 
burg 

Görlitz  Lauhan  Bunzlau  Sagan 

51 

40          -        69  98 

49 

sandiger  Lehm   ....  26 

27 

26         20         6  8 

24 

4 

27         70        -  - 

16 

|  10 

1 

Moor  u.  mooriger  Sand  5 

18 

6*        -        25  - 

9 

Der  Kalkgehalt  ist  aberall  sehr  gering,  im  Untergrund  noch  etwas  reichlicher 
(bis  gegen  2  Procent)  als  in  der  Ackerkrume ;  er  erreieht  nur  in  der  Feld- 
mark Weigersdorf  des  Rothenburger  Kreises  \  pct.  und  kommt  selten  \  pct. 
nahe.  Eine  Untersuchung  des  Höhebodens  von  Berg  bei  Muskau  ergab  für  eine 
Ackerkrume  von  12—15  Zoll  Tiefe:  mechanisch  vertheilten  Quarzsand  75,  chemisch 
ausgeschiedene  Kieselerde  10,  Thonenle  12,  kohlensauren  Kalk  1,  Eisenoxyd 
Humus  14  pct.;  eine  andere  ffir  8  —  12  Zoll  tiefe  Ackerkrume  von  Neustadt  im 
Ncissethale:  Sand  78,  an  Thon  gebundene  Kieselerde  8,  Thonenle  11,  Eisenoxyd 
Kalk        Humus  2  Procent. 

Spcciell  über  den  zum  Ackerbau  benutzten  Boden  der  Oberlausitz  liegen 
noch  einige  Mittheilungen  vor.  Bonitirt  man  die  Ackerkrume  unter  Berücksichti- 
gung ihrer  Tiefe  nach  10  Ackerclassen  (a.  Thonboden  15—20,  6.  Lehm  15  —  20, 
c.  Lehm  10—15,  d.  Thon  6  —  10,  e.  Lehm  8—12,  /.  Moor  15—20,  y.  Moor  mit 
Sand  6-10,  h.  Sand  6-10,  1.  Sand  4-8,  Ar.  Sand  3-6  Zoll  tief),  so  erhalt  man 
im  Grossen  und  Ganzen  nachstehende  Resultate. 

Kreis  Hoyerswerda:  Spuren  von  o.  und  b.  in  der  Elsterniederung,  c.  und  e. 

hauptsächlich  eben  dort,  und  in  geringem  Umfang  zuweilen  im  Westen,  y.  —  i.  auf 
allen  Feldmarken  vorherrschend,  Ar.  etwas  seltener. 

Kreis  Rothenburg:  a.  im  Süden  hin  und  wieder  nachweisbar,  b.  in  massigen) 
Umfang  bei  Hahnchen,  Quolsdorf,  im  Süden  des  Kreises  und  im  Neissethal,  c.  in 
der  Umgegend  von  Muskau,  c.—e.  vorherrschend  im  südlichen  Theile,  c.  e.  und  y. 
im  Neissethal  vorwiegend ,  f.  am  bedeutendsten  in  den  Feldmarken  Leippa, 
Dobers  und  Sänitz,  y.—k.  überall  verbreitet  mit  Ausnahme  des  äussersten  Südens. 

Kreis  Sagan  im  südwestlichen  Theil:  e.  und  /.  ausnahmsweise,  y.  —  k.  über- 
wiegen. 

Kreis  Görlitz:  a.  hin  und  wieder  im  Süden  und  Südwesten,  b.  und  c.  dort 
vorherrschend  und  im  Norden  fast  nur  in  der  Neissaue,  d.  fast  allein  in  der  süd- 
licheren Hälfte  auf  früherem  Forstlande,  e.  herrscht  in  dem  die  Mitte  des  Kreises 
durchziehenden  Striche  zwischen  dem  Oberlande  und  der  Heide  vor,  y. — Ar.  über- 
wiegen bei  weitem  in  den  Feldmarken  der  Görlitzer  Heide. 

Kreis  Bunzlau  oberlausitzischen  Antheils:  b.  massig  im  Queisthal,  f.  selten,  im 
Süden  und  im  Queisthal  herrschen  c.  e.  y.  und  h.  vor,  in  der  Heidegegend  y.  —  Ä\ 

Kreis  Lauban:  o.  vereinzelt  im  Südwesten  und  nahe  bei  Marklissa,  b.  und  r. 
herrschen  im  Westen,  Süden  und  Südosten  vor  und  treten  wenig  umfangreich  im 
nördlicheren  Theile  auf,  d.  und  e.  sehr  massig  im  Süden,  e.  h.  und  »'.  allgemeiner 
im  Norden,  y.  auf  mehreren  nördlichen  Feldmarken. 

Die  Bodenbeschaffenheit  von  Nieder-  und  Mlttelftohleslen  ist  wegen  der  geo- 
gnostischen  Verhältnisse  dieses  Landcstheiles  sehr  ungleich.  Im  Gebirge  ist  die 
Dammerde  gemeiniglich  sehr  dünn,  an  den  schroffen  Abhängen  dem  Abrutschen 
und  in  den  Senkungen  dem  Verschütten  durch  Gerolle  ausgesetzt;  doch  gedeiht 
Roggen  in  den  tieferen  Thälern  und  an  den  wärmeren  Lehnen  der  Vorberge.  In  der 
Nähe  und  auf  dem  rechten  Ufer  der  Oder  macht  Sand  den  Hauptbestandtheil  aus. 

Schwarzer,  fruchtbarer  Boden  ist  vorzüglich  anzutreffen  um  Glogau,  Bunzlau, 
Hainau,  Liegnitz,  Jauer,  Schweidnitz,  Breslau,  Strehlen,  Niinptsch  und  Fran- 
kenstein. 
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In  den  ebenen  Kreisen  des  Regierungsbezirks  Liegnitz ,  soweit  sie  zum  alten 
Glesien  gehören,  wird  an  sich  guter  Hoden  häufig  durch  bedeutende  Mischung 
sit  Kieseln  und  Kies  verschlechtert ;  übrigens  herrscht  auch  hier  das  Sandland 
vor,  stellenweise  durch  Moore  unterbrochen.  Es  gilt  dies  von  den  Kreisen  Grün- 
tog  Freistadt,  Sagan  und  dem  Norden  des  Bunzlauer,  ferner  von  Sprottau,  Lüben 
and  dem  Südwesten  des  Glogauer  Kreises.  Die  hügeligen  Gegenden  in  den  Krei- 
den Irlogau.  Liegnitz,  Jauer,  Hainau  und  im  Norden  des  Bolkenhainer  und  Löwen- 
vrger  zeichnen  sich  durch  Fruchtbarkeit  aus.  Das  Mittel-  und  Hochgebirge  in 
len  Kreisen  Landeshut,  Hirschberg  und  Schönau,  im  Süden  der  Kreise  Bolkenliain 
iomI  Löwenberg  und  in  Theilcn  der  Kreise  Lauban,  Goldberg  und  Jauer  hat 
miiweren  und  steinigen,  die  Thaler  fruchtbaren ,  aber  oft  undurchlassenden.  Bodwi. 

Im  Oderthal  des  Grünberger  Kreises  ist  zu  beiden  Seiten  des  Flusses  ein 
Mrtrefllicher,  durch  Kalktheile  gelockerter  Thon  horizontal  abgelagert  und  mit  so 
nel  Sand  vermischt,  dass  er  sich  bei  günstiger  Witterung  klar  bearbeiten  lässt. 
\b  vielen  Stellen  aber  ist  er  durch  Ueberschwemmungen  ausgespült  und  durch 
Flusssand  ersetzt,  an  anderen  liegen  dünnere  oder  dickere  Schichten  von  Sand  auf 
dem  Niederungsboden;  es  findet  daher  ein  häufiger  und  schroffer  Bodcnwechsel 
<au.  Die  Oderniederungen  im  Freistadter  Kreise  sind  mangels  Deichschutzes 
re««'lmassigen  Ueberschwemmungen  ausgesetzt,  welche  Sand  und  Schlick  ablagern. 
Das  Iuundationsgehiet  der  Oder  im  Glogauer  Kreise  enthält  meist  warmen  hu- 
tnusen  Lehin  auf  Lchmunterlage,  aber  oft  auch  kalten  humosen  Sand  mit  Moor- 
(*Wr  Lettenunterlage,  sowie  tief  ausgedehnte  und  sogar  zu  Hügeln  gestaltete  Sand- 
ibJagerungen ;  die  Niedening  rechts  der  Oder  unmittelbar  am  Fluss  ist  der 
».Tfiebigere  Strich.  Der  Boden  des  Kreises  ist  grösstenteils  Koggenland ,  der 
'teste  auf  der  oderwäiis  gekehrten  Abtlachung  der  Ausläufer  des  Katzengebirges. 
In  Südwesten  überwiegen  Bruch-  und  Wiesentlächeu  mit  grossen  Torflagern  und 
«wlem  Eisenerz,  welches  hin  und  wieder  auch  rechts  der  Oder  vorkommt.  Der 
•^llcnformig  gelagerte  Sand  des  Kreises  Lüben  wechselt  von  gutem  Roggen-  bis 
am  leichtesten  Lupinenboden;  in  den  Niederungen  ist  er  meistens  streng,  nass 
cUalt,  und  es  findet  sich  viel  Eisenstein.  Den  Untergrund  bilden  in  häufigem 
Wwhsel  Sand,  Lehm  und  Letten.  Auf  den  Ausläufern  des  Katzengebirges  steht 
Ar  fruchtbarer  humoser  Lehmboden  an. 

In  den  übrigen  Theilcn  des  Liegnitzer  Bezirks  mit  Ausnahme  der  gebirgigen 
bilden  herrscht  Sandboden  in  verschiedenen  Schattirungen  vor:  mit  schwächerer 
"ifr  stärkerer  Beimischung  von  Lehm  und  Humus,  mit  Moor-  oder  Eisentheilen 
'tnnengt,  grob-  oder  feinkörnig  bis  zum  Flugsande;  durchlassender  Lehm  oder 
imlurchlasscnder  Lehm  oder  Lette  im  Untergrund,  mit  Ortstein,  Fuchsdiele,  Sand 
'"«ler  Steinen.  Doch  finden  sich  auch  kleine  Striche  Moor-  und  Torfbodens  mit 
ütam  undurchlassenden  Lehm,  m  den  Bober-  und  Queisniederungen  humoser 
Lehn.  Die  Landwirthc  des  Sagancr  Kreises  haben  viel  mit  steinigem,  nassem 
ind  uodurchlassendcm  Boden  zu  kämpfen. 

In  Löwen berg  ist  der  Distrikt  um  die  Kreisstadt  äusserst  ergiebig,  die  Gegend 
weh  Naumburg  und  Bunzlau  hin  schon  minder  gut  und  tlas  Gebirge  sehr  muh. 

Vom  Breslauer  Bezirk  hat  der  Süden  den  Gebirgscharakter:  die  Kreise  Wal- 
denburg, Neurode,  Habelschwert  und  Theile  von  Reichenbach,  Frankenstein  und 
'ilatz.  Fruchtbaren  Vorgebirgsboden  haben  die  Kreise  Striegau,  Strehlen,  Nimptsch, 
Schweidnitz,  Münsterberg  und  Theile  von  Trebnitz,  Reichenbach,  Frankensteiu  und 
GJ**i  hier  gebricht  es  übrigens  an  Wiesen. 

Den  Kreis  Strehlen  theilt  die  Ohle  in  zwei  Theile,  deren  nordwestlicher  dunklen 
'^1  hnniosen  Boden  von  häufig  geringer  Bindigkeit  über  strammem  Thonmergel,  auf 

Huben  gelblich  grauen  und  weit  bindigeren  Boden  über  sandiger  Unterlage 
**«tzt;  die  tiefgründigen  Feldmarken  des  rechten  Ohleufers  haben  schweren  und 
»■ilten  Weizenboden  auf  thon-  und  lettehaltiger  Unterlage,  das  Gebirge  eine  starke 
Kiesbeimischung  über  kiesigem  und  zuweilen  lettigem  Grunde,  die  südwestlieh 
'übenden  Thaler  aber  milden ,  humusreichen  und  tiefgründigen  Lehm.  Die  Kreise 
Striegau  und  Nimptsch  sind  fait  durchgängig  zum  Bau  aller  Cerealien  sehr 
sreignet;  auch  die  nicht  dem  Gebirge  angehörigen  Fluren  des  Kreises  Fran ken- 
nte in  haben  vorzugsweise  Weizenboden;  eben  so  fruchtbar  ist  im  Allgemeinen  der 
meisten»  auf  Gneiss  lagernde  Boden  des  Kreises  Reichenbach. 
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Längs  der  Oder  zieht  ein  fast  zwei  Meilen  breiter  Strich  günstig  gemischten 
Niederungsboden  hin,  von  dem  jedoch  auch  die  trockenen  Lagen  schwer  und 
unsicher  zu  bearbeiten  sind;  gegen  den  leichten  Boden  der  Höhe  steht  er  meistens 
zurück,  weil  er  selbst  durch  Deiche  nicht  genügend  wasserfrei  zu  halten  ist.  Der 
Kreis  Breslau  wird  vorzugsweise  von  einer  schwarzen  Ackererde  eingenommen, 
welcher  in  feuchtem  Zustande  wie  gutes  Weizenland  aussieht,  im  Frühjahr  aber 
bei  Trockenheit  zu  tiefem  Staube  zerfällt  und  zu  porös  wird,  um  einen  dem  meist 
günstigen  Halmstande  entsprechenden  Kornerertrag  zu  liefern.    Dieser  Boden  reicht 
auch  in  die  Kreise  Ohlau  und  Neu  markt  hinein.    In  letzterem  durchschneidet  die 
märkische  Eisenbahn  einen  kiesigen  Torfbruch,  während  der  südliche  Theil  de* 
Kreises  meistens  sandigen  und  undurchlassenden  Lehmboden,  der  mittlere  Theil 
um  Neumarkt  wesentlich  gutes  Roggen-  und  Kartoffelland  hat.     Der  Nordwesten 
leidet,  an  lettigem  Untergrunde,  der  Nordosten  theilweise  an  leichtem,  undurch- 
lassendem  und  quelligem  Boden ;  die  Oderniederung  hat  zum  Theil  vorzüglichen 
Boden,  zum  Theil  leidet  sie  an  stauender  Nässe  bei  durchlassendem  Untergrunde. 
Der  Kreis  Ohlau  ist  überwiegend  fruchtbar,  jedoch  steht  der  rechts  der  Oder 
belegene,  von  leichtem  Sand  bedeckte  Theil  bei  weitem  zurück.    Der  Kreis  OeU 
hat  einen  durchschnittlich  guten  Boden,  namentlich  nach  Osten  zu;  der  südliche 


mit  leichtem  Sandboden  stiefmütterlich  bedacht. 

Die  im  Norden  des  Regierungsbezirks  belegenen  Kreise  haben  das  onergie- 
bigste  Land:  der  Lehmboden  ist  dort  steinig,  lettig,  undurchlässig  und  kalt,  die 
der  Fläche  nach  überwiegenden  Sandstriche  mehr  oder  weniger  leer  und  oft  flie- 
gend und  brennend.  Gute  Erden,  wie  sie  vereinzelt  im  Bartschtbale  vorkommen, 
sind  Ausnahmen.  Der  M ilitscher  Kreis  besteht  vorherrschend  aus  Sand  mit  viel- 
fältigen Beimischungen  von  Lehm,  und  er  ist  mehr  feucht  als  trocken.  Im  Kreise 
Steinau  ist  die  Ackerkrume  wenig  ergiebig,  im  Kreise  Wohlau  mittelmässiger 
Roggen-  und  Kartoflelboden. 

Die  linke  Oderseite  des  Regierungsbezirks  Oppeln  ist  ein  sanftes  Hügel- 
land mit  tief  aushaltendem,  strengem  oder  mittlerem  Lehmboden  und  einzelnen 
mächtigen  Kalk-   und  Gipslagern.     Im  Steinaugebiet  des  Falkenberger  Kreises 
findet  sich  eisenhaltiger  Thon.    Das  Ucbertreten  der  Neisse  und  iltrer  Nebenbäche 
beschädigt  häutig  die  Wiesen.      Durch  humusreichen  Lehmboden  ausgezeichnet  ist 
der  Leobschützcr  und  der  grösstc  Theil  des  Neustädter  Kreises,  namentlich  die 
Umgegend  von  Oberglogau  und  der  die  Mitte  des  Kreises  von  West  nach  Ost 
einnehmenden  Höhen ;  die  gebirgigen  Theilc  beider  Kreise  haben  jedoch  eine  seh« 
flache  Krume.    Der  Kreis  Grottkau  ist  durchschnittlich  fruchtbar,  im  Norden  weni- 
ger tiefgründig  und  häufiger  undurchlässig.    Zu  den  besten  Theilen  gehören  noch  der 
äusserste  Westen  des  Kreises  Neisse,  dessen  Süden  wegen  durchschnittener  Lage 
und  schlechten  Untergrundes  schlecht  zu  bearbeiten  ist,  daun  der  humusreiche 
Nordwesten  des  Ratiborer  Kreises  und  das  fast  durchweg  lehmige  Oderthal.  Der 
Boden  des  Kreises  Falkenberg  ist  meistens  sandig*  quellig  und  kalt,  mehr  oder 
weniger  mit  Eisen  gemischt,  die  Ackerkrume  2—12  Zoll  tief,  der  Untergrund 
sandig,  lehmig,  lettig  oder  eisenschüssig;  die  Niederungsländereien  bestehen  ans 
hnmosem  Lehm  oder  lehmigem  Sandboden  mit  tiefer  Ackerkrume  und  durchlassen- 
dem Untergrunde ,  zum  Theil  der  Ueberschweuinmng  ausgesetzt. 

Die  rechte  Oderseite  hat  eine  dem  landwirtschaftlichen  Betriebe  wesent- 
lich ungünstige  Bodcnbeschaffenheit;  auf  grösstenthcils  kaltem,  nassem  ,  nndurch- 
lassendem  und  eisenhaltigem  Untergrunde  ruht  meistens  thoniger  Sandboden.  Durch 


versandet.  Der  Sandboden  und  seine  Abstufungen  enthält  unlösliche  Quarz  schuhten, 
hat  eine  schwache  Ackerkrume  und  ist  in  tieferer  Lage  dunkel  gefärbt,  eisen- 
schüssig, unthätig  und  düngerfressend.  Der  Thonboden  ist  meistens  mager  unr 
mit  feinem  Sande  gemengt,  welcher  beim  geringsten  Regen  die  Poren  verschlammt 
so  dass  die  Feuchtigkeit  nach  oben  nicht  gehörig  verdunsten  und  wegen  der  letti 
gen,  strengen  Unterlage  nach  unten  nicht  abziehen  kann.  Zu  den  besseren  Gegen 
den  gehört  der  südliche  Theil  des  Kreises  Gross -Strehlitz  mit  samtigem  Lehn 
auf  kalkiger  Unterlage.  Der  östliche  Theil  des  Kreuzburger  Kreises  insbeson 
dere  hat  zum  Grundstock  eisenhaltigen  Thon;  der  Ackerboden  de«  Westens  is 
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be«*r,  als  der  des  Ostens,  und  am  vortheilhaftesten  das  Thal  des  Stoberbaches. 
Die  Ackerkrume  im  Rosenberger  Krei6e  ist  vorherrschend  Sand,  fleckweise  mit 
nehr  oder  weniger  Humus,  Lehm,  Letten  oder  Moorboden  gemischt;  den  Unter- 
grund bildet  meistens  undurchlässige  Lette  oder  eisenschüssiger,  nasskalt  er  Sand. 
Im  Osten  steht  eisenhaltiger  Thon  zu  Tage.  Den  Norden  und  Westen  des  Kreises 
Oppeln  füllt  die  Tertiärforination  aus,  überall  von  Eisenstein  durchzogen  und 
blutig  undurcWassend ;  bei  Chmiellowitz  und  überhaupt  in  den  Waldungen  tritt 
Eisenstein  fast  zu  Tage,  und  Wieseneisenerze  und  torfartiger  Moorboden  kommen 
üulig  vor.  Die  Ackerkrume  ist  meistens  Lehm  bis  klingender  Sand;  auf  dem 
linken  Oderufer  dagegen  besteht  die  Formation  hauptsächlich  aus  Mergel,  auf  höheren 
Surfen  aus  sandigem  Lehm  und  lehmigem  Sand,  in  coupirten  Strecken  oft  mit 
strenger  Rudzine  wechselnd.  An  den  Grenzen  der  Ebene  liegen  viele  erratische 
Blöcke.  Der  Plänerkalkstein  des  Kreidegebirges  längs  der  Oder  macht  diesen 
Strich  zu  schönem  Auenlande.  Das  Juragebirge  mit  seinem  bunten  Thon  reicht 
voa  Osten  her  bis  Turawa  und  Dembio,  der  Sohlenkalkstein  des  Muschelkalk- 
Gebirges  zeigt  sich  im  Südosten  bei  Kossorowitz  und  Tarnau,  der  Opatowitzer 
Kalkstein  im  Südwesten  bei  Krappitz  und  Rogau. 

Der  Kreis  Lublinitz  bietet  die  schroffsten  Gegensätze  hart  neben  einander: 
es  wechseln  steriler  Thon,  der  häufig  Kalksteinablagerungen  enthält,  mit  losem 
Flugsand,  brennendem  Kalkboden  und  humussaurem  Torf;  der  Untergrund  ist 
uodurchlassend ,  so  dass  überall  Nässe  herrscht  Von  Woischnik  westlich  bis 
Lublioitz  rindet  sich  Kalk  in  verschiedensten  Mischungen,  aus  da-  dortigen  Jura- 
blkbiidung  herrührend.  Im  Thal  der  Lieswartha  ist  der  thonreiche  Boden  durch 
Ei<tnsteinlager  ausgezeichnet.  Am  besten  ist  der  glimmerreiche  lehmige  Sand  und 
endige  Lehm  mit  Kalkgehalt.  Innerhalb  des  grossentheils  flachen  und  sandigen 
Kreises  Gleiwitz  findet  sich  in  den  Wiesengründen  am  rechten  Klodnitzufcr 
mergelhaltiger  Thon,  um  Laband  herum  viel  Kalk;  der  südöstliche  Theil  besteht 
ms  eisenhaltigem  Thon.  Auch  die  rechte  Oderseite  des  Koseier  Kreises  ist 
Fastens  sandig,  längs  des  Ufers  auf  einem  schmalen  Strich  thonig  und  von  un- 
serer Tragbarkeit,  am  Abhang  des  Chelmgebirges  tragbarer  Lehmboden  und  in 
^meinen  Thalgrunden  etwas  reicher  an  Humus.  Links  der  Oder  ist  der  Boden 
hl  durchgängig  milder  und  humoser,  meistens  durchlassender  Lehm,  mit  8—15  Zoll 
Aficrkrume,  die  äusserste  Nordwestspitze  von  Poborschau  theil  weise  sandig,  der 
Heil  nordlich  von  Kostenthal  zäher  und  thoniger.  Die  Mitte  des  Hügellandes  und 
Jff  Süden  haben  sehr  guten  und  mergeligen  Boden. 

Von  Nikolai  über  Rvbnik  nach  Ratibor  hin  bildet  eisenhaltiger  Thon  den 
Hauptbestandteil  des  Bodens.  Der  Kreis  Pless  hat  überhaupt  eine  meistens 
^were,  nasse  und  undurchlassende,  selten  sandige  Ackerkrume;  nur  das  Weichsel- 
dal  ist  vorzüglich  fruchtbar.  Im  Söden  des  Rybniker  Kreises  zwischen  dem 
Loslauer  Wasser  und  der  Oder  liegen  Thon,  Mergel  und  Gips  meistens  über 
'^durchlassender  Lette;  der  mit  ungemein  vielen  Quellen  versehene  Boden  giebt 
tu  ihm  innewohnende  Wasser  wegen  seiner  schliffigen  und  thonigen  Natur  schwer 
»b.  Die  den  Kreis  Ratibor  von  Osten  her  durchziehenden  Höhen  haben  fast  nur 
sandigen  Boden  mit  theil  weise  undurchlassendem  Untergrunde;  an  der  Oka  befindet 
«ich  ein  reicher,  aber  der  Ueberschwenrmung  ausgesetzter  und  schwer  zu  bearbei- 
tender Niederungsboden. 

6.  Provinz  Sachsen. 

Unter  den  Gebirgsarten ,  aus  deren  Verwitterung  das  nutzbare  Land  gebildet 
haben  bunter  Sandstein  und  Muschelkalk  die  hervorragendste  Rolle  gespielt 
ind  mit  ihnen  Grauwacke,  Thonschierer,  Porphyr,  Zechstein,  Rothliegendes  und 
Kaiper  auf  die  Bodenbeschaflenlieit  eingewirkt. 

In  den  Gebifgskreisen  enthalten  die  Höhen  meist  flachgründigen,  kalten  Lehm 
oder  kleiigen,  lettigen  Thon,  in  der  Muschelkalkformation  auch  kalkreichen  Hassel- 
boden, meistens  mit  Steinen  -gemengt,  im  Untergrande  theils  undurchlassenden 
»hen  Thon,  theils  Steingeröll  oder  Felsen.  Mittelboden  findet  sich  gewöhnlich 
«f  den  unteren  Bergabhängen  neben  der  Thalsohle,  in  weiten  ausgedehnten  Thal- 
ketseln  oder  niedrigen  Plateaus.  Die  Thaler  enthalten  in  den  tieferen  Lagen  nieist 
fruchtbaren,  fetten  Thon  und  Lehm  oder  (in  der  Formation  des  bunten  Sandsteins) 
»ildeo,  bedeutend  mit  Thon  gemischten  Sand;  die  von  der  Höbe  abfliessenden 
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Gewässer  und  Ueberschüttungen  mit  Steingeröll  und  dergleichen  gefährden  im  Verein 
mit  raschem  Temperaturwechsel  erheblich  die  Ertragsßhigkeit  des  Bodens. 

Das  Hügelland  hat  mit  Ausnahme  der  zu  hoch  ansteigenden  Berge  einen 
mehr  oder  weniger  reichen,  milden  Lehm-  oder  Thonboden,  den  fruchtbarsten  der 
Provinz;  er  lässt  sich  als  vorzüglicher  Gerstboden  bezeichnen. 

Das  aufgeschwemmte  Land  im  Norden  und  Osten  hat  eine  ziemlich  in  all  seinen 
Theilen  übereinstimmende  Beschaffenheit.  Den  Grundcharakter  bildet  Quarzsand, 
mit  Lehm  und  Humus  und  zuweilen  mit  Eisen  untermengt,  zum  Theil  aber  ganz 
steril  und  fast  ohne  jedes  Bindemittel;  die  besseren  Striche  gehen  über  guten 
lehmigen  Sandboden  selten  hinaus.  Eine  Ausnahme  macht  die  ziemlich  ausgedehnte 
Elbniederung,  welche  aus  mehr  oder  weniger  fruchtbarem  Thon  und  Lehm  besteht,  der 
sich  aus  dem  Hochwasser  abgelagert  hat;  die  Menge  des  beigemischten  Flusssandes 
und  die  Durchlässigkeit  des  Untergrundes  beeinflussen  die  Ergiebigkeit  Eindeichun- 
gen haben  dem  Weizenboden  der  Elbniedcrung  zwar  einen  Schutz  gegen  Ueber- 
schwemmung  gewährt,  aber  die  Gefahr  der  Versandungen  und  Auskalkungen  durch 
Deichbrüche  und  die  Uebelständc  des  Dräng-  oder  Druck  wassers  nicht  beseitigt, 
wahrend  der  befruchtende  Schlick  des  Hochwassers  verloren  gegangen  ist.  Auch 
die  Niederungen  der  kleinen  Flüsse  und  Bäche  zeichnen  sich  durch  günstige 
Mischung  von  Lehm,  Sand  und  Humus  und  durch  Feuchtigkeitsgehalt  aus,  leiden 
jedoch  theilweise  durch  Beimischung  von  Eisen.  In  den  ehemaligen  Wasserbecken 
und  Torfniedeiungen  tritt  Humus-  und  Moorboden  auf,  welcher  wesentlich  als  Acker, 
Wiesen  und  Holzung  benutzt  wird. 

Vom  Regierungsbezirk  Magdeburg  gehören  dem  Gebirgslande  der  Kreis  Wer- 
nigerode und  kleine  Theile  von  Halberstadt  und  Aschersleben  an.  Den  fruchtbaren 
Boden  des  Hügellandes  trifft  man  in  erster  Linie  auf  der  ostlichen,  niedrigsten 
und  fast  ebenen  Abdachung  des  Gebirgsbodens  an,  welche  die  Magdeburger  Börde 
heisst  und  im  weiteren  Siunc  mit  Ausnahme  der  Elbniederung  die  Kreise  Magde- 
burg, Wanzleben,  den  Theil  von  Wohnirstedt  südlich  der  Ohre  und  den  Theil 
von  Kalbe  nordlich  der  Saale  umfasst.  Diesem  Abschnitt  folgt  das  von  einigen 
Höhenzügen  durchschnittene  Hügelland  zwischen  ihm  und  dem  Fusse  des  Harzes, 
welches  die  Kreise  Oscherslcben ,  Aschersleben,  Halbcrstadt,  den  Süden  von  Neu- 
haldensleben  und  den  Norden  von  Wernigerode  umfasst;  auch  ein  Theil  von  Garde- 
legen, dessen  Boden  indessen  weniger  mild  und  humos  ist,  zählt  hicher;  die  frühe- 
ren Wasserbecken  dieses  Landesthcils  sind  seit  längerer  Zeit  in  Acker  und  Wiese 
umgewandelt  Aufgeschwemmtes  Land  haben  die  Altmark,  die  beiden  Kreise 
Jerichow  und  der  Norden  von  Neuhaidensleben  und  Wolmirstedt. 

Der  ostwärts  der  Elbe  belegene  Theil  des  Regierungsbezirks  ist  grössten- 
theils  von  Saud  bedeckt,  so  der  ganze  Raum  im  Südosten  der  Burg- Magdebur- 
ger Strasse  mit  Ausnahme  der  Flussthäler,  wie  auch  das  Heideland  im  Norden  des 
Flauer  Canals.    Zwischen  beiden  Plateaus  herrscht  lehmiger  Sandboden  vor.  Lehm 
wird  vou  der  Elbe  in  nicht  unbeträchtlichen  Massen  abgesetzt;  auch  findet  sich 
diese  Ackererde  zwischen  Loburg,  Möckern  und  Dannigkow  und  zwischen  der 
Elbe  und  dem  Plauenschen  Canal.    Das  Elbthal  ist  fast  überall  mit  einer  ineisten- 
theils  nicht  eben  mächtigen  Humusdecke  belegt.     Das  ehemalige  Land  Klietz  oder 
die  Ebene  zwischen  Elbe  und  Havel,  in  welcher  die  Städte  Burg  und  Genthin  und 
die  Umgegend  von  Jerichow  liegen,  enthält  Humusboden  in  ziemlicher  Menge, 
jedoch  nur  strich-  und  flcckweise,  hier  und  da  auch  Sumpfboden  (wie  im  Trüben- 
bruch zwischen  Wüster-  und  Schönhauserdamm).    Im  Süden  zwischen  Pärchen  und 
Kade  schliesst  sich  der  Ebene  das  Fiener  Bruch  an,  in  welches  im  Osten  zwischen 
Malenzien  und  Glienecke  das  Thal  der  Buckau  mündet;  dieser  Landstrich,  von 
1777  ab  entwässert,  hat  einen  sehr  guten  Weideboden.    Im  ersten  Jerichowschen 
Kreise  ist  \  des  Bodens  gut,  t  mittel,  £  geringer  Sandboden.  • 

Die  Ackererde  der  vier  altmärkischen  Kreise  ist  von  sehr  verschiedener 
Beschaffenheit.  Man  unterschied  daselbst  früher  Wische  oder  Marschland,  Geest, 
gute  und  schlechte  Höhe  und  Niederung.  Die  Geest,  ein  schmaler  Landstrich  am 
Aland  von  Seehausen  abwärts  bis  zur  Elbe  und  zur  Landesgrenze,  hat  einen 
schweren  und  theilweise  kleiartigen  Boden,  welcher  sich  vom  Marschlandc  an  vielen 
Stellen  wenig  unterscheidet,  jedoch  mehr  sandigen  Lehm,  zähen  Thon  und  zuweilen 
auch  schwarzen  Sand  enthält.     Die  Wische,  worunter  man  früher  die  sumpfigen 
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Gegenden  von  Seehausen  über  Werben  bis  Arneburg  und  Tangermünde  hin  ver- 
stand, betleckt  einschliesslich  der  Geest  etwa  den  dritten  Theil  des  Ostcrburger 
Kreises;  die  Wische  sell»st  liegt  zwischen  Biese  und  Aland,  der  Feldmark  Ostorf, 
Jer  Elbe  und  dem  Höhenrande  von  Gr.  Osterholz  bis  Walsleben.  Aus  ehemaligen 
Thonanschwemmungen  der  Elbe  gebildet,  bedeckt  den  sandigen  Untergrund,  der 
nur  selten  zu  Tage  tritt,  ein  1 — 4  Fuss  machtiger,  sehr  fetter  und  fruchtbarer,  aber 
strenger  Kleiboden:  das  beste,  gelblich  gefärbte  Land  haben  die  Feldmarken  Wen- 
deninark  und  Lichterfclde,  das  am  wenigsten  gute,  schwarzgefärbte  die  Feldmarken 
ftengerslage  und  Kethausen.  Im  Stendaler  Kreise  zieht  sich  längs  der  Elbe  von 
Grieben  bis  Hämerten  ein  fruchtbarer,  zum  Theil  fetter  Thonboden  hin,  welcher 
jedoch  bei  anhallend  hohem  Wasserstande  des  Stromes  durch  Drängwasser  leidet. 
Gleich  fruchtbar  ist  der  schwarze  thonartige  Boden  am  Seekantsgraben  von 
Schänlitz  bis  Neuendorf,  im  Nordwesten  bei  Büste  und  theilweise  links  des  Tangers 
vou  tlüselitz  abwärts  und  bis  Stendal  zu.  Dagegen  sind  die  Niederungen  am  Tan- 
ger im  Südwesten  und  an  der  Uchte  im  Allgemeinen  sauerbeizig. 

Die  gute  Hübe,  etwa  \  des  Kreises  Osterburg,  ist  ein  einträglicher  Mittelboden 
aus  Lehm  und  Sand  und  findet  sich  vorzugsweise  im  Süden  und  Südwesten  der 
Wische.  Im  Kreise  Salzwedel  giebt  es  gar  keinen  eigentlichen  Weizenboden; 
mittlere  Fruchtbarkeit,  wenn  auch  mit  geringem  liumusgehalt,  haben  der  Kalbesche 
Werder  an  der  Milde  und  Biese  und  die  Gegend  an  der  Jeetzc.  —  Die  meisten 
Verschiedenheiten  kommen  im  Kreise  Gardelegen  vor.  Strenger  Kleibodcn  steht 
einzeln  im  Mildethal  nördlich  der  Stadt  Gardelegen  und  im  Südwesten  des  Kreises 
'in;  auf  anderen  Feidinarken  wird  durch  Beimischung  von  Lehm  mit  etwas  Sand 
ein  sehr  milder  Boden  gebildet,  der  alle  Früchte  mit  Ausnahme  von  Weizen  trägt 
und  besonders  im  Norden  und  Nordosten  an  den  Flussläufen  und  dem  Seekants- 
graben  ansteht.  Humusreiches  Land  tritt  sehr  vereinzelt  auf.  —  Vom  Steudaler 
Kreise  macht  den  grösseren  Theil  die  gute  Höhe  aus,  meistens  ein  kalkgründiger 
Mittelboden  aus  Lehm  und  Sand ;  sie  bedeckt  etwa  \  des  Landes,  währeud  die  gute 
Ickererde       und  die  schlechte  -,-„  einnimmt. 

Aus  sehlechter  Höhe,  noch  mehr  als  die  gute  von  kleinen  Sandhügeln  durch- 
bogen, besteht  etwa  \  des  Osterburger  Kreises.  Sie  ist  entweder  sehr  leichter, 
sandiger  oder  kaltgrüudiger  Boden,  wie  um  Arcndsec,  oder  schwarzes,  zum  Aus- 
dauern sehr  geeignetes  Land,  wie  im  Nordwesten  an  der  hannoverschen  Grenze, 
"ie  an  den  Salzwedler  und  den  Stendaler  Kreis  grenzenden  Gegenden  sind  etwas 
fruchtbarer.  Jener  ist  übrigens  der  unfruehtbai-ste  Kreis  des  ganzen  Regierungsbezirks ; 
■ist  ;  seines  Flächenraumes,  besonders  der  westliche  Theil,  ist  steinige  oder  san- 
»lige  Heide.  Dieser  dürre  Sand  füllt  auch  den  angrenzenden  nordwestlichen  Theil 
'les  Kreises  Gardelegen  und  dessen  Südosten  bei  Lctzlingcn  aus.  Ueberh.umt 
waltet  der  Sand  dort  vor,  (teilweise  und  namentlich  im  Drömling  mit  Moorerde 
verascht  Fast  reiner  Sand  findet  sich  auch  im  Kreise  Stendal  bei  Häsewig  im 
•Norden,  l>ei  ßiltkau  im  Süden  und  sonst  auf  einzelnen  Fcldfluren. 

Eine  vorzüglich  fruchtbare,  mit  Lehm  und  Sand  oder  mildem  Thon  gemischte, 
Wie  Dainmerdc  in  sehr  hoher  und  alter  Cultur  mit  meistens  mildem  und  kalk- 
haltigem Lehm  im  Untergninde  hat  im  Magdeburgischen  die  Börde,  eine 
Landschaft,  zu  welcher  etwa  \  vom  cultivirten  Boden  des  Kreises  Wanzleben  und 
feit  wenigen  Ausnahmen  der  Süden  des  Kreises  Wolmirstedt  gehören.  In  einigen 
köstlichen  Gemeinden  des  letzteren  wechselt  die  Dammerde  mit  fettem  Kkiboden; 
"njchtbare  Dammerde  haben  auch  die  Niederungen  an  der  Ohre  und  Elbe.  Fei  ner 
Prescht  im  Südwesten  des  Neuhaldcnslcbener  Kreises  fetter  Weizenboden  vor. 
Endlich  im  Kreise  Kalbe  ist  der  grössle  Theil  des  Ackerlandes  fruchtbar,  entweder 
sicher  Auboden  mit  überwiegendem  Thon  oder  doch  huinoser  Thonboden  mit 
««Tgcliger  oder  grandiger  Lehmunterlage;  die  besten  Feldmarken  sind  Biere  und 
Dersdorf  im  Nordwesten,  Barby  und  Kalbe.  Dem  milden  Lehmboden  der 
Magdeburger  Gegend  fehlt  die  hinreichende  Beimischung  von  Silicaten,  weshalb 
■  mit  grösserem  Erfolge  für  Handels-  und  Futtergewächse,  als  für  Getreide 
^eignet  ist. 

Nördlich  der  Beber  und  Ohre  ist  leichter  Sandboden  vorwaltend,  mehr  oder 
■minder  mit  Kiesgrand  und  Lehm  gemischt  ,  kaltgründig  und  von  geringer  Ergiebig- 
st Theilweise  ganz  unfruchtbaren  Sand  findet  man  besonders  im  Norden,  auch 
11  der  Nähe  der  Elbe.    Bei  Lindhorst,  Meseberg  und  Samswegen  im  Wolmirstedter 
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Kreise  ruht  Sand  und  Lehm  über  Torf-  und  Moorerde.  Bei  Uchtdorf  und  MahJ- 
winke!  ist  der  Sand  mit  Lehm,  bei  Angern  und  Rogätz  mit  Lehm  und  Dammerde 
stark  versetzt.  —  Die  Hötenslebenschen  Amtsdörfer  haben  guten  Mittelbodeo.  Nach  Ab- 
zug von  guten  Landes  wird  die  Hälfte  des  Kreises  Neuhaideosleben  als  mittel,  die 
andere  Hälfte  als  wenig  fruchtbar  geschätzt.  Im  Nordwesten  von  der  Börde  ist 
das  Land  gleichfalls  weniger  fruchtbar  und  stellenweise  sandig  oder  steinig;  auch 
die  Höhen  bei  Westerhüsen  nahe  der  Elbe  haben  leichten  Sand.  —  Im  Kreise  Kalbe 
findet  sich  wechselnd  Lehm-,  lehmiger  Sand  -  und  schlechter  Sandboden,  letzterer 
vorzugsweise  im  äusserst en  Südosten. 

Ueber  die  Hälfte  des  halber  städtischen  Kreises  Aschersleben  wird  von 
humusreichem  Lehm  bedeckt  ,  der  mehr  oder  weniger  Sand  enthalt  und  hin  und 
wieder  mit  Moor-  und  Torfboden  wechselt.  Oschersleben  gehört  zu  den  frucht- 
barsten Kreisen  des  Regierungsbezirks,  und  besonders  zeichnen  sich  das  Bodethal, 
die  Bruchniederung  und  das  Land  im  Norden  vom  Huy  aus.  Im  hügeligen  Kreise 
Halberstadt  haben  nur  das  Land  am  Bruchgraben  und  einzelne  Fluren  in  Bergkesseln 
und  Thälern  Niederungsboden. 

Guter  Mittelboden  bildet  den  Hauptbestandteil  der  Oberfläche  des  Halber- 
städter Kreises;  Lehm  waltet,  vor  und  enthält  in  abweichenden  Beimischungen 
Sand,  Kiesgrand,  Kalk  und  Thonerde.  Theilweise  geringen  Ertrag  gewähren  der 
äusserste  Norden  des  Kreises  Oschersleben  und  der  Hacke!  im  Westen  von  Köch- 
stedt. Grandig  ist  die  Gegend  an  und  auf  dem  Harz  von  Thale  und  Neinstedt 
südwärts. 

Die  ausgedehnten  Niedeningen  des  Oscherslebener  Bruches  und  des  ehe- 
maligen Gaterslebener  Sees  enthalten  an  ihren  Rändern,  wo  der  Ackerbau  mit  der 
Wiesencultur  Im  Kampfe  liegt,  einen  tiefen,  zu  wenig  entwässerten,  specitisch 
leichten  Boden  von  geringer  Bündigkeit  auf  einer  Unterlage  von  theils  schwarzem 
und  bituminösem,  theils  gelblichem  und  undurchlassendem  Thon;  die  Mitte  der 
Thalsohle  nimmt  eine  humusreiche,  poröse  Krume  mit  moor-  oder  torfartigem,  aas 
verfaulten  Vegetabilien  bestehenden  und  Conchilien  enthaltenden  Untergründe  ein. 

Die  Oberfläche  der  Uebergangsgebirge  in  der  Grafschaft  Wernigerode  ist 
in  der  Regel  mit  einer  nur  sehr  dünnen  Schicht  Lehm  bedeckt,  der  Scheitel  de* 
Brockens  fast  gänzlich  kahl.  Von  den  Abhängen  des  Harzes  sind  die  Feldmarken 
Altenrode  und  Ilsenburg  am  unfruchtbarsten ,  Süstedt ,  Wasserleben  und  Wer- 
nigerode am  fruchtbarsten.  Das  Ackerland  des  Kreises  ist  zu  ^  schwerer  kräf- 
tiger Boden,  £■  gewöhnlicher  Lehm,  ^  klei-  oder  mergelartiger  Lehm,  ^  stei- 
niger oder  grandiger  Lehm  und  schwerer  Thon.  Von  den  Wiesen  sind  -fc  gut 
und  fruchtbar,  die  Hälfte  sauer  und  moorig  und       trockene  Bergwiesen. 

Im  Regierungsbezirk  Merseburg  tragen  den  Gebirgscharakter  der  grössere 
Theil  des  Mansfelder  Gebirgskreises,  Theile  der  Kreise  Eckartsberga  und  Sanger- 
hausen und  einige  Feldmarken  von  Zeitz.  Unter  den  hügeligen  Landstrichen, 
welche  zu  den  besten  Roggenländereicn  des  Staates  gehören,  nimmt  der  Mansfelder 
Seekreis  die  vorzüglichste  Stellung  für  den  Bau  von  Getreide  und  Handeis- 
gewächsen ein;  ihm  folgen  der  Stadtkreis  Halle,  der  Saalkreis  und  Zeitz,  weiterbin 
Naumburg,  Querfurt,  Weissenfeis,  Merseburg,  Eckartsberga,  Sangerhausen  und 
der  Mansfelder  Gebirgskreis.  Der  zum  Weizenbau  sehr  geeignete  Niederungsboden 
an  der  Saale,  Unstrut,  Helme  und  weissen  Elster,  wozu  auch  die  goldene  Aue  im 
Helme-  und  Unstruttal  gehört,  ist  wesentlich  aus  Ablagerungen  von  den  Ge- 
wässern mit  fortgeführter  Sinkstone  (Schlick)  entstanden;  seine  hohe  Fruchtbarkeit 
leidet  unter  dem  Einfluss  der  Gewässer  in  Form  von  Ueberflulung,  Versandung. 
Dräng-  und  Grundwasser.  Die  Kreise  Delitzsch  und  Bitterfekl  und  die  östlich 
von  ihnen  gelegenen  sind  aufgeschwemmtes  Land;  der  Boden  links  der' Mulde 
besteht  noch  aus  fruchtbarem  und  humosem  sandigen  Lehm.  Die  Muldeniedenras 
zeichnet  sich  durch  kräftigen  Lehm  vor  der  benachbarten  Höhe  aus,  der  aber 
weniger  günstig  zusammengesetzt  und  zugleich  noch  weniger  vor  dem  Wasser 
geschützt  ist,  als  die  Elbniederung;  längs  der  schwarzen  Elster  herrscht  Moor- 
und  Bruchland  vor,  welches  viel  Eisen  führt.  Der  Kreis  Schweinitz  ist  grössten- 
theils  mit  kaum  ergiebigem  Sand  bedeckt,  der  im  hohen  Flemming  starke  Bei- 
mischungen von  Lehm  enthält  ;  ein  etwas  besserer  Strich  zieht  von  Sonnenwalde 
über  Schlichen  nach  Heixberg. 
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Vom  Kreise  Weissenfels  wird  angegeben,  dass  sich  fast  Überall  ein  sehr 
iinkbarer  Ackerboden  vorfindet.  In  den  Niederungen  ist  die  Bodenkrume  reich 
10  Humus,  das  höhere  Land  besteht  aus  thonigem  Lehm,  die  Höhen  an  der  Saale, 
in  der  Ripparh  und  theilweise  an  der  Elster  aus  Sand. 

Der  Boden  des  Kreises  Qu  er  für  t  ist  vorherrschend  Lehm  von  der  leichtesten 
bi«.  kräftigsten  Beschaffenheit,  von  verschiedener  Tiefe  und  mit  dem  verschiedensten 
rnUTgrunde.  An  den  höchst  gelegenen  Stellen  tritt  Gestein  oder  Kies  vielfach  zu 
Tage,  in  der  Regel  aber  steht  es  tief  genug,  um  eine  zum  Ackerbau  geeignete 
Ackerkrume  zu  lassen. 

Das  Unstrutthal  von  Sachsenburg  bis  Memleben  ist  von  einem  humosen  und 
«chlammigen  Lehmmergel  bedeckt,  unter  welchem  sich  Kiesadern,  Nester  von  feinem 
und  weissem  Sande  u.  s.  w.  vorfinden.  Dieselben  Bestandteile  der  Oberkrume 
rrsdieiuen  in  der  goldenen  Aue  als  Verwitterungsprodude  des  bunten  Sandsteins, 
des  Granits,  des  Kothliegenden  und  des  Muschelkalks,  d.  h.  derjenigen  Gebirgs- 
irtea,  welche  den  Hauptstock  des  dortigen  Flussgebietes  ausmachen. 

Ueber  den  Regierungsbezirk  Erfurt  sind  höchst  ausführliche  Bodenangaben 
vorhanden ,  deren  Mittheilung  an  dieser  Stelle  jedoch  durch  ihre  Detaillirung  nach 
üemeindefiuren  unmöglich  gemacht  isu  Die  Kreise  Worbis,  lleiligenstadt,  Schieu- 
lingen, Ziegenruck,  ein  Theil  von  Nordhausen  und  der  grössere  nördliche  Theil 
von  Mühlhausen  haben  den  Gebirgscharakter.  In  den  übrigen  herrscht  ein  milder 
bumoser  Lehmboden  vor,  welcher  in  Erfurt  und  Weissensee  zum  Theil  erheblich 
mit  Gips  gemischt  und  in  diesem  Falle  bei  nassen  Jahren  sehr  fruchtbar  ist,  in 
trockenen  aber  oft  bis  zur  gänzlichen  Missernte  versagt. 

Die  Ackererde  des  Eichsfeldes  ist  das  Product  der  Zerklüftung  und  Ver- 
witterung der  Flötzgebirgsforraation  des  Buntsandsteins  im  weiteren  Sinne.  Je  mehr 
Win  der  langsam  verwitternde  Muschelkalk  vorherrscht,  was  im  Obereichsfelde 
mch  des  Dünwaldes  und  des  Linkebachs)  und  im  höheren  Theil  der  Ohmberge 
4er  Fall  ist,  desto  unergiebiger  ist  der  Boden;  auf  den  Höben  des  Obereichsfeldes 
sdie  Krume  selten  über  3  Zoll  stark,  und  der  Untergrund  besteht  gewöhnlich 
»  Bänken  von  weisalich  grauem  Kalkstein.  Im  wärmeren  Untereichsfelde  (nörd- 
Wi  des  Dünwalds  und  Linkebachs)  findet  sich  ein  ergiebiger  Lehmboden ,  dessen 
rwergrund  Buntsandstein  und  mit  starken  Thonlagen  vermischter  Kalkspat  bilden, 
h  Kreise  Nord  hausen  insbesondere  liegt  über  der  Muschelkalk  -  Formation 
■axl  dem  älteren  Flötzkalkgebirge  thoniger,  lettiger  oder  mit  Kalksteinen  gemengter 
thoniger  Boden,  welcher  gewöhnlich  feucht  ist»  beim  Austrocknen  aber  sehr  hart 
rod  fest  wird;  mergeliger  und  kalkiger  Boden,  z.  B.  die  Hasselerde  auf  dea  Lohra- 
*hfn  Bergen,  bleibt  immer  bröeklig,  und  ganz  mit  Kalksteinen  erfüllter  Boden 
*t  höchstens  znr  Holzzucht  geeignet  Im  Bereich  der  Buntsandstein-Formation  ist 
der  Boden  sandig,  lehmiger  Sand,  aus  Thon  und  Lehm  und  Kalk  gemischt  und 
<ann  meistens  feucht,  unfruchtbarer  rother  Thon  mit  Sandbeimischung  (Schind) 
r>der  endlich  hauptsächlich  Gips.  Das  fruchtbarste  Land  befindet  sich  im  Wipper-, 
Helme-  und  unterm  Zorgethal,  das  schlechteste  nordöstlich  in  der  Exclave  Ben- 
oeekenstein  (mehr  oder  weniger  sandiger  Lehm  mit  vielen  Granwaeke-  und  Thon- 
«•chieferstücken,  meistens  feucht  und  dünn  über  festem  Gestein)  und  der  Feldmark 
Woffleben,  nordwestlich  um  Werningerode,  südlich  um  Elende  und  Friedrichsrode. 
Vom  gesammten  Ackerlande  sind  22  pct.  als  gut,  30  als  mittelmässig  und  48 
ii*  schlecht  anzusehen.  Auch  die  Krume  des  Kreises  Worbis  hat  sieh  meistens 
durch  Verwitterung  des  darunter  liegenden  Buntsandstein-  und  Muschelkalkgebirges 
stbildet,  jedoch  kommt  hin  und  wieder  aufgeschwemmter  und  Humusboden  vor. 
q  des  Ackerbodens  ist  Sand  und  sandiger  Lehm,  H  Lehm,  \  Thon,  Kalk  und 
Mergel  (Hasselerde)  und  Dammerde.  Nach  der  Fruchtbarkeit  des  Bodens  sind 
"iwa  21  pct  gut,  42  mittel  und  37  schlecht.  Das  beste  Land  findet  sich  im 
Ilahle-,  minder  ergiebiges  irn  Bodethal;  alle  übrigen  Gegenden  besitzen  nur  mittel- 
awrigen,  der  südliche  Theil  vorwiegend  schlechten  Boden.  Derjenige  des  Kreises 
Heiligenstadt  ist  gleichfalls  am  unergiebigsten  da,  wo  die  Muschelkalkformation 
mit  ihrer  steinigen  oder  thonigen  Ackerkrume  vorherrscht,  also  auf  den  höheren 
Fakten;  am  fruchtbarsten,  wenngleich  oft  zu  trocken,  sind  die  Fluren  der  Bunt- 
^ndsteinformation  im  Thal  der  Leine  nnd  nach  der  Werra  zu. 
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Im  Kreise  Mühlhausen  Ist  der  Boden  auf  höheren  Punkten  der  Musehel- 
kalkformation  lettig  oder  steinig  und  unergiebig;  hesser  ist  er  am  uuteren,  flacheren 
Abhang  der  Berge,  besonders  wo  Keuper  den  Untergrund  bildet.     Den  besten 
Boden,  etwa  -J-  des  ganzen  Ackerlandes,  haben  die  aus  angeschwemmtem  Lehm  und 
Thon  bestehenden  Thalniedeningen  an  der  Werra  und  im  Südosten.     Die  Län- 
dercien  von  mittlerer  Güte  nehmen  -p9-,  die  schlechten  \  des  Ackerbodens  ein.  Der 
Kreis  Langensalza  ist  betrachtlich  fruchtbarer.    Der  beste  Boden,  \  alles  Acker- 
landes, findet  sich  in  dem  2  —  3  Stunden  breiten,  meistens  aus  angeschwemmtem 
sandigen  Lehm  und  schwarzem  Humus  bestehenden  Thal  der  Unstrut  und  um 
Tennstedt.     Mittclmässiger  Boden,  -fc  des  cultivirten,  ist  der  aus  der  Zersetzung 
von  Keupermergel  und  Sandstein  entstandene  an  den  Höhen  des  Heilinger  Berg- 
zuges im  Norden  und  am  unteren  Abhang  des  Hainichs.    -J-  ist  schlechter,  thoniger 
und  mit  vielen  Kalksteinen  gemengter  Boden  auf  den  Hochfluren  des  Hainichs. 
Im  Kreise  Weiss ensee  ist  die  Ackerkrume  grösstenteils  mehr  trocken  als  feucht, 
aber  im  Allgemeinen  fruchtbar:  |  des  urbaren  Landes  gut,  \  mittel  und  \  schlecht. 
Der  letztere  findet  sich  hauptsächlich  in  der  Nordspitze  an  der  Hainleite.  Mittleren 
Boden  hat  das  aus  Mergel,  Sandstein  und  Gips  gebildete  Hügelland  der  Keuper- 
und  Muschelkalk  -  Formation.    Der  beste  füllt  vorzüglich  die  Rietlander  der  Thal- 
gegenden aus ,  welche  sehr  reich  an  schwarzer  Dammerde  sind  und  auf  einem 
Untergrund  von  Kies,  Sand,  Lehm  und  Torf  ruhen.    Die  fruchtbarste  Gegend  des 
Erfurter  Kreises  ist  das  Gerathal.     Die  Alaeher  Höhe  und  das  Land  um  Nott- 
leben haben  nasskalten  Boden  wegen  sehr  schwachen  Gefälles  der  Nesse.  Der 
Kern  der  höheren  Berge  besteht  aus  Muschelkalk;  die  Keuperformation,  besonders 
ihre  untere  Lettenkohlengruppe,  erfüllt  die  Abhänge  und  das  niedrige  Hügelland. 
Ansehnliche  Kies-  und  Lehmlager  finden  sich  an  mehreren  Stellen,  Torflager  bei 
Mühlberg  und  Elxleben. 

Auf  den  zum  Thüringerwald  gehörigen  Theilen  des  Kreises  Schleusingcn 
ist  das  Ackerland  meistens  kiesig  und  steinig,  aus  halbverwilterteni  Gestein  und 
wenig  loser  Erde  zusammengesetzt  und  gewöhnlich  trocken;  etwas  fruchtbarer  sind 
die  Abhänge,  auf  den  Sandsteingebirgen  im  Südwesten  zwischen  Schleuse  und 
Werra  meist  aus  Sand  oder  sandigem  Lehm  bestehend.  Zwischen  der  unteren 
Schleuse  und  der  Feldmark  Keulrode  im  Südwesten  des  Kreises  kommt  auch  Lehm 
und  kalkiger  Boden  vor,  in  den  Fluren  von  Kohr  und  Dillstädt  und  Kühndorf  neben 
thonigem  Boden  (Grobfeld)  aucli  Letten  und  Mergel  in  Geinenge  mit  Kalksleinen. 
Die  Fluren  von  Zelle  und  Tranorodu  im  Nordwesten  des  Kreises  Ziegenrück, 
welche  auf  buntem  Saudslein  ruhen,  leiden  an  den  aus  Flugsand  beslehendeu 
Punktet!  durch  Dürre,  an  solchen ,  wo  unter  dem  Sande  sich  undurchlassender  Thun 
befindet,  durch  Nasse.  Von  hier  bis  zu  einer  Linie  zwischen  Gertewitz  und  Do- 
bian —  also  in  dem  niedrigeren  Gebiete  des  alteren  Flötzkalks  —  besteht  der 
Boden  aus  Thonmergel,  Lehm  und  theilweise  mit  Talkerde  gemischtem  und  zu 
trockenem  Kalkmcrgel;  hier  befindet  sich  streckenweise  guter  Mittelboden,  welcher 
etwa  des  cultivirten  Landes  einnimmt,  während  die  Hälfte  des  Kreises  geringen 
Miltelboden  und  die  andere  Hälfte  schlechten  Boden  hat.  Den  letzteren  trifft  man 
hauptsächlich  auf  dem  den  grössten  Theil  des  Kreises  füllenden  Thonschiefer- 
gebirge an,  welches  sich  zu  einer  thonigeu  Masse  mit  halb-  und  unverwitterten 
Stücken  aullöst. 

7.  Provinz  Westfalen. 

Den  ersten  Rang  unter  allen  Gegenden  der  Provinz  nimmt  der  Boden  de> 
Hellwegs  ein,  welchem  die  Weserniederung,  der  Kreis  Lübbecke,  das  Paderbormi 
lind  das  Hügelland  zwischen  dem  Teutoburger  Wald  und  dem  Wiehengehirge 
folgen;  dann  kommen  die  unteren  Gebirgskreise  des  Arnsberger  Bezirks,  der  Klei- 
und  bessere  Sandboden  der  münsterischen  Niederung,  zuletzt  das  höhere  westfälische 
Gebirge. 

Im  Regierungsbezirk  Minden  erfreuen  sich  die  Weserniederungen  eines  tief- 
gründigen humosen  Alluviallehms;  ihr  Gebiet  ist  jedoch  von  geringem  Umfang 
und  vielfachen  Ueberllutungen  ausgesetzt.  Die  nördlich  des  Wiehengebirges  bele- 
genen Theile  der  Kreise  Minden  und  Lübbecke  gehen  mit  Ausnahme  eines  schmalen 
Striches  fruchtbaren  Landes  am  Fuss  des  Gebirges  in  »Sand-  und  torfarügen  Moor- 
boden über.    Der  Boden  des  Hügellandes  zwischen  den  Wichengebirgen  und  dem 
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Teutoburger  Walde  besteht  aus  mehr  oder  minder  sand-  und  kalkhaltigem  Lehm 
und  Thon,  aber  von  selten  über  12  Zoll  tiefer  Aekerkrume  und  mit  einem  kalten, 
oft  undurchlassenden  Untergrunde  von  eisenschüssigem  gelben  Lehm.  Der  vom 
Teutoburger  Wald  begrenzte  Theil  der  münsterischen  Niederung  bat  vorherrschend 
leichten  und  meistens  an  Nässe  leidenden  Sand-,  Moor-  und  Torfboden  injt  flacher 
Krume  und  schlechtem  kalten,  vielfach  Eisenoxyd  enthaltenden  Untergrund  aus 
magerem  Sande;  der  bessere  Sandboden  um  Wiedenbrück  und  Rheda  ist  mit 
itvas  Lehm  vermischt,  und  ausserdem  kommen  noch  unbedeutende  Flächen  von 
Lehm  und  zähem  Klei  vor.  Im  päd erbor nach en  Gebirgslande  besteht  der  Boden 
vorherrschend  aus  Lehm,  meistens  mit  Kalk  gemischt,  dann  aus  theils  schwerem, 
theils  humosem  Thon  und  mergclartigcin  Lehm;  der  Untergrund  ist  Kalkstein, 
durchlassender  Lehm,  undurchlassender  Thon  oder  auch  Grauwacke. 

Die  Ebne  nördlich  vom  westlichen  Sflntel-  oder  Wiehengebirge  insbesondre 
bat  eine  aus  Sand  oder  Lehm  bestehende  Ackerkrume,  welche  wenig  Kalk  enthält,  ob- 
gleich das  Gebirge  wesentlich  auf  der  Kalkformation  beruht.  Im  nördlichen  Thcile  des 
Lübbecker  Kreises  waltet  Lehm-  oder  Thonboden  nirgends  vor;  den  Hauptbestand- 
teil <les  Oberbodens  bildet  vielmehr  ein  schwärzlicher,  grobkörniger,  wenig  hu- 
rooser  »Sand,  wegen  seiner  feuchten  Lage  fortwährend  zur  Krauterzeugung  geneigt 
und  sehr  oft  in  moorigen  Charakter  übergehend.  Der  Untergrund  ist  durchlassend 
»hne  Wassergierigkeit,  vorzugsweise  ein  weisser,  schwarzhlaucr  oder  gelber  Sand, 
zuweilen  mit  feinen  Lehm-  oder  Thonadern  durchzogen;  Ortstein  kommt  selten 
und  in  nicht  bedenklichem  Umfange  vor.  Das  Ackerland  ist  grösstenteils  sicherer 
Koggenboden,  an  den  tieferen  Stellen  kleefähig.  Von  den  Wiesen  haben  die  besten 
inen  fetten  Lehmboden  über  bindendem  Thon  in  ebener  und  feuchter  Lage, 
meistens  längs  der  grossen  und  kleinen  Aue  ;  die  zweite  ('lasse  bildet  grauer  Moor- 
land mit  vegetabilischem  Humus,  1  Fuss  tief  über  gelbem  Sande  und  stark  unter 
"tauender  Feuchtigkeit  leidend;  die  dritte,  fast  immer  unter  Wasser  stehende  Classe 
■t  ein  mooriger  und  sandiger  Boden  auf  gleichem  Untergrunde,  der  zuweilen  Eisen 
*»bäit;  die  vierte  Classe  von  demselben  Boden  ist  trocken  gelegen  und  sehr  ver- 
wwst  Die  besseren  Weideilächen  haben  eine  Krume  von  grauem  über  gelbem 
$a4e,  die  schlechtesten  einen  bei  tiefer  Lage  moorigen  Boden.  Das  Heideland 
N  als  Oberboden  meistens  eine  3  — 18  Zoll  starke  moorige  Humusschicht  oder 
««en  Sand,  theilweise  mit  Beimengung  von  Thon,  mehr  oder  weniger  schlammig 
°al  oass,  daher  überwiegend  der  Säurebildung  ausgesetzt;  der  Untergrund  ist 
Hüstens  weisser  oder  gelber  Sand.    Von  ähnlicher  Beschaffenheit  ist  die  Bastau- 


Die  höher  gelegenen  grossen  Heideflächen  sind  trocken  und  humusann.  Desto 
reicheren  Boden  hat  das  Ackerland  im  Süden  der  Kreise  Lübbecke  und  Minden 
■  den  nördlichen  Abhängen  des  Wiehengebirges ;  namentlich  im  Nordosten  dessel- 
ben bat  der  Boden  eine  grosse  Fruchtbarkeit. 

Die  Flötzgebirge  in  den  Kreisen  Herford,  Bielefeld  und  Halle  verwittern 
zu  Kalk,  Sand,  Thon  und  Mergel  und  geben  in  diesen  Erdarten  eine  häufig  sehr 
fruchtbare  Ackerkrume,  z.  B.  im  alten  Amte  Sparenberg  bei  der  Stadt  Enger. 
Tiefgründiger  fruchtbarer  Lehm  steht  im  schmalen  Weserthale  bei  Vlotho,  im 
Werralhal  bei  Herford  und  in  der  Gemeinde  Gohfeld  an.  Im  nördlichen  Theile 
der  Grafschaft  Ravensberg  herrscht  ein  fetter  Kleeboden  vor,  und  die  meisten 
B*rge  sind  hoch  hinauf  cultivirt.  Der  südliche  Theil  dagegen  (das  ehemalige  Amt 
Brakwede)  hat  grösstenteils  sandigen  und  leichten  Boden,  dessen  Untergrund  der 
•'rUtein  bildet 

Ostwärts  in  dem  vollkommen  ebenen  Kreise  Wiedenbrück  und  an  dessen 
Nord-  und  Südostgrenzen  bildet  die  sogenannte  Senne  einen  unfruchtbaren  Bezirk, 


un  lockerer  Erde  bis  zum  FeTsgestein  enthält. 

Das  Amt  Delbrück  und  ein  Theil  vom  Amte  Neuhaus  des  Kreises  Pader- 
born haben  flachen  Sandboden;  im  gebirgigen  Theil  herrscht  Kalkstein  mit  mehr 
fd«r  minder  tiefer  Ackerkrume  vor.  Völligen  Mangel  an  Quellen  oder  iiiessendem 
Wasser  leiden  die  Dörfer  Dörnhagen,  Eggeringsen  und  Busch. 

Im  Südosten  des  Regierungsbezirks  besitzt  der  Kreis  Höxter  mit  Ausnahme 
des  sehr  fruchtbaren  Weserthals  gar  keine  eigentliche  Ebene.  Die  Hügel  bestehen 
vorzugsweise  aus  Kalk,  und  die  meisten  ihrer  Gipfel  sind  kahl.    Die  in  der  Mitte 


Minden. 
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des  Kreises  Warbarg  von  den  beiden  Hugeireihen  eingeschlossene  Ebene,  welche 
|  des  Kreises  einnimmt,  ist  sehr  gut  cultivirt,  am  fruchtbarsten  die  Warburger 
Bürde. 


Der  Regierungsbezirk  Munster  gehört  seinem  Hauprtheil  nach  zu  der  etwa 
154  □Meilen  grossen  münsterisehen  Niederung,  welche  eine  nach  Nordwesten 
geneigte  Ebene  bildet,  und  deren  Lehmboden,  wo  er  vorkommt,  einer  Mischung 
verwitterten  Thonmergels  mit  eingespültem  Diluvialsand  seine  Entstehung  verdankt; 
weit  ausgedehnter  findet  sich  Sandboden  in  stärkerer  oder  geringerer  Mengung  mit 
Lehm,  in  allen  Kreisen  selbst  reiner  Flugsand.  Das  Hügelland,  etwa  42  nMeilen 
gross,  hat  aus  Thon  oder  Lehm  bestehenden  (Klay-)  Boden,  welcher  sich  durch 
alle  Mischungstufen  dem  Boden  der  Ebne  anschliesst.  In  den  niedrigen  Theilen 
herrscht  der  Senkelboden  vor,  eine  Mengung  von  Thon  und  feinem  Sande,  welcher 
ihn  bei  grosser  Nässe  breiig,  bei  zu  grosser  Dörre  steinhart  macht;  ist  der  Sand 
grobkörniger  und  Kalk  hinreichend  beigemischt,  so  bildet  dieser  Boden  den  frucht- 
barsten des  Münsterlandes. 

In  der  Mehrzahl  der  Kreise  vertheilt  sieb  der  ackerfähige  Boden  folgenden 
Verhaltnisszahlen  entsprechend:  gut       mitteünissig  schlecht 

! Ober-Grafschaft  Lingen     13  37  50 

Grafschaft  Tecklenburg      8  33  59 

Theil  vom  Münsterland    —  33  67 

Kreis  Steinfurt   11  22  67 

-     Ahaus   25  25  50 

.     Warendorf.  ...    25  37  38 

.     Münster   33  —  67 

.     Borken   17  33  50 

•     Recklinghausen  .12  38  50 

Die  ackerfähige  Oberfläche  des  Kreises  Lüdinghausen  besteht  aus  ^  schwarzer 
Erde  und  aus  gleichen  Theijen  von  Kleiboden,  Lehmboden,  Sand  und  Senkelgrund. 

Mit  anderen  Landestheilen  verglichen,  steht  die  Ackerkrume  des  Regierungs- 
bezirks nicht,  wie  es  der  obigen  Uebersicht  zufolge  scheinen  möchte,  derjenigen 
der  meisten  nach;  allein  die  willkürlichen  Stauungen  der  Wasserläufe  und  die  vor- 
waltende Bebauung  der  höher  liegenden  Striche  haben  innerhalb  der  im  Grossen 
und  Ganzen  ebenen  Becken  das  Grundwasser  so  mächtig  werden  lassen,  dass  e* 
den  Ackerbau  erschwert  und  etwa  30  Qua/Jratmeilen  Fläche  als  Oedea  und  Heiden 
fast  gänzlich  der  Benutzung  entzogen  hat. 

Moor-  und  Torfboden  haben  im  Kreise  Beckum:  das  Lipper  Bruch  an  der 
Mindener  Bezirksgrenze.  Im  Nordosten  des  Kreises  Warendorf  vorzugsweise:  das 
Schlippenwisch,  die  Weils-  und  Brocksheide,  das  Beverbruch,  die  LecJiteustrolh 
und  das  Kattenvener  Moor.  Im  Kreise  Tecklenburg  ein  grosser  Theil  der  sich 
im  Südwesten,  Norden  und  Nordosten  der  Höhenzüge  lagernden  Heiden,  nament- 
lich: das  Honerfeld,  die  Dörenther  Heide  (hier  mit  umfangreichen  Sandwehen),  das 
Südwold,  Uffler  und  Hopster  Moor,  heilige  Meer,  der  Oeding,  das  Vinter  und 
Limberger  Moor  und  der  Plintenfurth.  Im  Norden  des  Münsterscheu  Kreises :  die 
Saerbecker  Heide.  Im  Steinfurter  Kreise  ausser  den  an  der  Grenze  des  Tecklea- 
burger  belegenen:  das  ßecker  und  Emsdetter  Feld,  Mesumer  weisse  Venne  und 
Borghorster  Veen,  die  neue  Herberge,  das  Fooker  und  Metelen-Bruch,  Dösevenne, 
Ochtruper  weisse  Venne,  Strönfeld.  Im  Kreise  Ahaus:  Amts-,  Wussing -Veen  im 
Norden,  Kulver  Heide,  Zwillbrocker  Torfveen,  Masterfeld,  Stadtlohner  und  Süd- 
lohner  Veen  im  Westen.  Im  Kreise  Ii  leid:  die  Mark  Tungerloh,  der  Ballow. 
die  Börnster  Heide  und  das  Neuestratenbruch.  Im  Kreise  Borken:  das  Hohue- 
bamner  weisse  Veen,  die  Vardingholter  Heide  und  das  Reigerdinger  Veen  nördlich, 
die  Hunlinger,  Polische  Heide  und  Rahder  Mark. 

Um  das  lbbenb\irener  Kohlengebirge  und  die  Bildungen  der  Trias  legeo  sich 
die  oberen  Mergel  der  Juraformation,  und  die  sanfteren  Abhänge  sind  vollständig 
als  Ackerland  benutzt.  Der  eine  Strecke  oberhalb  Ibbenbüren  sich  lösende  K  i  u per- 
wall ,  welcher  im  Anschluss  an  das  Hügelland  vor  dem  Teutoburger  Waide  die 
Wasserscheide  zwischen  Aa  und  Düte  bildet,  giebt  dem  sandigen  Thal  der  Ibben- 
bürener Aa  eine  Versetzung  mit  Thon ;  letztere  verschwindet  jedoch  aJhnalig ,  und 
der  untere  Th«il  des  Thaies  von  Gravenhorst  an  tragt  den  Charakter  der  Ver- 
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suopfoag  in  solchem  Grade,  das«  der  Ohrt  sich  zu  einem  bauwürdigen  Rasen- 
rBenslan  ausgebildet  hat.  Wo  der  bunte  Sandstein  zu  Tage  tritt,  ist  der  Boden 
«o  sandiger  Moor ;  wo  aber  sich  damit  Abschwemmungen  des  Liasscliiefers, 
•Jes  Keupers  und  Jurakalks  vermischen ,  lässt  er  die  Herstellung  der  schönsten 
Wiesen  zu.  Die  geneigten  Ebenen  am  Teutoburger  Walde  sind,  wenn  Anschwem- 
mungen des  Sandsteins,  Heideländereien  und  leiden  theils  als  Quellcnlager  an 
Druckwasser,  theils  wegen  mangelnder  Abflussrinnen  an  zu  hohem  Grundwasser. 
Dem  Neokom  -  Sandstein ,  der  untersten  Abtheilung  der  Kreideformation,  liegt  als 
Bedeckung  des  Kusses  oder  als  niedrigere  Kette  der  Planer  auf,  welcher  durchweg 
aüt  einer  guten  Ackererde  bedeckt  ist,  und  dessen  kalkige  Absehwemmuugen  dem 
Sund-  oder  Lehmboden  der  Ebene  eine  grössere  Fruchtbarkeit  verleihen.  Diese 
Formation  tritt  als  Fortsetzung  des  Teutoburger  Waldes  in  Uöhen  oder  nesterweis 
Ufich  ferner  auf:  im  Rodder  Esch,  im  Stadtberge  bei  Rheine  und  in  den  der 
abreibenden  Kreide  ähnlichen  Kalkbilduugen  von  Alstedde  bis  Stadtlohn,  Südlohn 
und  Wesecke  auf  Flachen  von  nicht  bedeutender  Ausdehnung  in  den  Kreisen 
Skinfurt,  Ahaus  und  Borken.  Man  nennt  solche  durch  Zerstörung  eines  sandigen 
Mergels  oder  Kalksteins  gebildeten  Felder  von  humosem,  warmem  sandigen  Lehm 
im  Münsterlande  Esch.  Aehnlicher  Art  ist  der  aus  Keuper  und  Schieferthon  be- 
gehende fruchtbare  Hügel  von  Ochtrup  im  Steinfurter  Kreise. 

Die  geneigte  Ebene  des  Plateaus  von  Beckum  zwischen  Stromberg,  Heessen 
und  Berdel  vor  Telgte  (Kreise  Beckum  und  Warendorf)  hat  durchweg  einen 
vhwereu,  das  Wasser  wenig  durchlassenden  Kleiboden,  welcher  durch  das  Zer- 
fallen des  darunter  liegenden  grauen  Thonmergels  und  der  an  den  höheren  Punkten 
j-6  Zoll  mächtig  vorkommenden  Kalksteinbänke  entstanden  ist;  Mangel  au  ge- 
hörigem Wasserabfluss  macht  den  Boden  kalt  und  die  Gräser  der  Thalwiesen 
»wer.  Im  Norden  des  Plateaus  grenzt  der  strenge  Kleiboden  zuweilen  hart  an 
den  Sandboden  der  Ebene;  gewöhnlich  aber  liegt  zwischen  beiden  in  allmäligcm 
ftbergang  der  sogenannte  Senkelgrund,  d,  h.  ein  mit  Thon  gemengter  feiner  Sand, 
sicher  nach  Westen  zu  bis  an  die  mittlere  Werse  tritt. 

Zwischen  der  Werse  und  der  Stever  (in  den  Kreisen  Münster  und  Löding- 
sen) breitet  sich  die  Ebene  Davert  aus,  im  Süden  von  der  Wasserscheide 
r»*chfD  dem  Ems-  und  Lippegebiet  begrenzt;  ihr  Boden  ist  eine  gegen  1—2  Fuss 
wie  Lage  von  lehmig-sandigem  Humus  über 'sandigem  Thon  mit  vielem  Gerolle 
vi  Kalknieren.  Der  Boden  ist  nicht  sehr  durchlassend  und  die  Entwässerung  von 
»meinen  Grundbesitzern  nicht  durchzuführen.  Gleiche  Beschaffenheit  hat  das 
*e.nlieh  von  den  Baurobergeu  begrenzte  Plateau  von  Münster,  in  welches  die  Thal- 
rltne  zwischen  den  Baum-  und  den  Altenbergen  mündet.  Letztere  gehört  auf 
der  Ostseite  dem  Kleiboden  an ,  tiefer  hinab  bei  Altenberge  dem  Senkel  und  (im 
Kreise  Steinfurt)  in  den  tiefsten  Punkten  bei  Laer  bereits  dem  Sandboden. 

Die  Höhen  von  Münster  bis  über  Altenberge  hinaus  sind  dem  Beckumer 
Plateau  verwandt,  ihr  Boden  sehr  undurchlassend  —  ein  strenger  Kleiboden,  aus 
'ler  Zersetzung  des  mit  festeren  Kalksteinbänken  wechselnden  dichten  Mergels 
tnutaoden.  Der  Uebergang  in  die  Ems  und  die  grosse  norddeutsche  Ebene  wird 
durch  den  Senkelgrund  vermittelt. 

In  der  Emsebene,  welche  im  Regierungsbezirk  Minden  bei  Lippspringe  beginnt 
■«d  in  der  Gegend  von  Rhein«  endigt,  sind  eine  obere  und  eine  untere  Stufe  zu 
wterflcheiden.  Während  jene,  die  sogenannt«  Senne,  durch  Flüsse  und  Bäche  mit 
«Mf  grossen  Menge  von  Sand  aus  den  Gebirgsrändern  überschl&mmt  ist,  innerhalb 
dessen  im  Sommer  grösstenteils  das  Wasser  verdunstet,  verhindern  die  Abhänge 
Irr  unteren,  bei  Stromberg  beginnenden  Stufe  wegen  ihres  stärkeren  Lehmgehalts 
">d  ihrer  flacheren  Streichung  das  Durchsickern  des  Wassers,  welches  sie  viel- 
mehr —  durch  planlose  Stanwerke  noch  unterstützt  —  auf  grossen  ebenen  Flächen 
">  Form  von  Grundwasser  und  stehenden  Lachen  festhalten.  Die  aus  der  Zer- 
setzung der  Ptlanzenreste  hervorgehenden  Salze  lösen  aus  dem  immer  etwas  eisen- 
^hüssigen  Sande  den  Eisengehalt  auf  und  bilden  damit  unter  der  Oberfläche  des 
Rttens  eine  Flüssigkeit,  aus  welcher  sieh  im  Sommer  das  Eisenoxydhydrat  in  den 
Untergrund  niederschlagt  und  hier  allmälig  eine  stets  dichtere  und  undarchlassendere 
(^nünk  bildet:  die  saure  Humusschicht  über  dem  dunklen  Sande,  welcher  mit 
^nehmend  hellerer  Färbung  in  den  ockergelben  und  schliesslich  ziemlich  weissen 
Sand  des  Untergrundes  übergeht ,  ist  9  — 15  Zoll  stark  und  wird  bei  anhaltend 
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warmem  Wetter  vollkommen  trocken  gelegt,  weil  die  Eisenschicht  keine  Capill&r- 
wirkung  zulässt.  Die  Niederung  der  Burgsteinfurter  Aa  u.  s.  w.  westlich  bis  über 
die  Berkel  bietet  dieselben  Erscheinungen  dar,  wie  die  Ebene  der  Ems;  das  Grund- 
wasser steht  fast  durchweg  1  — 1\  Fuss  unter  der  Oberfläche. 

Aus  dem  kleinen  Stuckgebirge  der  Baumberge  bei  Billcrbeck  flacht  sich  in  weich 
gerundeten  Formen  nach  Osten,  Süden  und  Westen  ein  wohlbebautes  und  fruchtbare* 
Plntcau  ab,  das  nur  nach  Norden  in  den  Schöppinger  Bergen  steiler  zur  Ebene  nieder- 
fallt.  Herrschende  Gesteine  desselben  sind  gelblich  weisse  Kalkmergel  mit  Bänken 
eines  kalkigen  Sandsteins  von  gleicher  Farbe,  wobei  auch  thonige  Mergel  und  reine 
Kalksteinhänke  nicht  ausgeschlossen  sind.  Das  Resultat  ihrer  Auflosung  ist  ein 
milder,  warmer  Boden;  das  Gestein  ist  theilweise  selbst  zerklüftet  und  durchlassend, 
und  durch  die  wellige  Bodenbeschaffenheit  wird  die  Entwässerung  begünstigt.  Aus 
diesen  Ursachen  ist  jenes  Plateau  der  schönste  Theil  von  grösserer  Ausdehnung  im 
Münsterlande ;  begrenzt  wird  es  durch  eine  Linie  von  Schöppingen  über  Koesfeld, 
vor  Buldern  vorbei,  die  Bcckingfelder  Mühle  an  der  Aa  und  das  Thal  von 
Beerlage. 

Zwischen  der  Berkel  und  unteren  Lipp«*  breitet  sich  die  jüngere  Kreide- 
formation aus,  ein  mehr  oder  minder  eisenschüssiger  Sand  mit  einer  Schicht  Eisen- 
steinbrocken unter  der  Oberflache,  tiefer  hin  und  wieder  Quarzfelsknaucrn  ent- 
haltend.   Bisweilen  wird  der  Sand  durch  Aufnahme  eines  kalkigen  Cements  zu 
einem  sandigen  Mergel.    Zu  diesem  fast  durchgängig  unfruchtbaren,  die  Ohrtbildung 
sehr  begünstigenden  Lande  gehören:  der  Hünsberg  südwestlich  Koesfeld,  da* 
Becken  von  Koesfeld,  die  Höhen  von  Koesfeld  über  Dülmen  bis  zum  Stevertlial 
mit  hin  und  wieder  auftretenden  kalkig-mergeligen  Gebilden,  die  Borkenberge  und 
ihre  unfruchtbare  Umgebung,  die  Haardt  im  Süden  der  Lippe,  welche  allmälig  in  dw 
Mergel  von  Recklingnausen  übergeht.  —  Die  Formation  der  hohen  Mark  mit  den 
Reckenschen  Bergen  und  den  Höhen  von  Borken  ist  wesentlich  dieselbe,  nur 
kommt  die  Sandsteinbildung  häufiger  vor,  und  einige  Thäler  sind  durch  stark 
lehm-  und  thonhnltigen  Sand  mit  Knlktheilchen  ausgezeichnet,  so  das  von  Lave- 
sum (Kreis  Koesfeld),  Lembeck  (Kreis  Reeklinghausen),  Heiden  und  Borken.  Du1 
südwestliche  Abdachung  des  Plateaus  wird  von  der  Rüster  Mark  mit  ihren  ver- 
sumpften Thalebenen  rechts  und  links  gebildet;  die  Höhen  der  Wellen  sind  Flug- 
sand oder  Kies  von  der  Grösse  einer  Haselnuss  bis  über  die  Eigrössc  hinaus 
Aehnliche  Kiesablagerungen  kommen  im  Borkener  Kreise  nördlich  von  Bocholt 
vor.  —  In  den  Kappenberger  Höhen  nördlich  der  Linne  bei  Lünen  herrschen  in 
der  jüngeren  Kreideformation  die  thonig-kalkigen  Gebilde  an  der  Oberfläche  vor, 

Das  von  dem  sandigen  Höheboden  begrenzte  Niederungsgebiet  der  Yssel  und 
der  Bocholter  Aa  wird  durch  höchst  unregelmässige  Mühlenstaue  versumpft 

Im  Gebiet  der  Einscher  bilden  die  Abschwemmungen  der  raschfliessendei 
Bäche  aus  dem  Mergelplateau  von  Recklinghausen  in  Vermischung  mit  dem  sau 
digen  Substrat  des  Lmscherthales  einen  milden,  humosen,  sandigen  Lehmboden 
welcher  äusserst  fruchtbar  sein  würde,  wenn  nicht,  die  Aufstauung  der  Flussarnx 
über  die  Höhe  der  Thalsohle  die  letztere  versumpfte. 

Im  Regierungsbezirk  Arnsberg  sind  hauptsächlich  vier  Stufen  zu  unterscheiden 
Die  nördlichste  ist  die  Niederung  südlich  der  Lippe  und  Emscher.  Das  Tha 
jener  beiden  Flüsse,  welches  Ueberschwemmungen  in  nicht  unbeträchtlicher  Kr 
Streckung  ausgesetzt  ist,  wird  grösstenteils  durch  einen  allzustarken  Sandgehalt  ii 
geringer  Ertragsfähigkeit  gehalten.  Der  bessere  Ackerboden  hat  eine  10 — 12  Zol 
mächtige  milde,  lehmartige  Krume  über  durchlassendem  Untergrunde.  Das  Am 
Oestinghausen  im  Soester  Kreise  wechselt  vom  Sande  bis  zum  strengen  Kleilande 
das  Ahsscthal  hat  feuchten,  jedoch  lohnenden  Lehm-  und  Thonboden,  und  an  bei 
den  Ufern  ist  das  Erdreich  im  Amte  Borgeln  und  dem  Norden  von  Schwefe  feste 
und  fruchtbar.  Unweit  ihrer  Mündung  wird  auch  die  Umgebung  der  Ahsse  san 
dig,  und  westwärts  Hamm  haben  Ueberflutungen  das  Land  nicht  selten  moori 
gemacht;  neben  tiefein  Thon  imd  Mergel  findet  sich  an  vielen  Stellen  Raseneisen 
stein  im  Untergrund.  Im  Kreise  Dortmund  nimmt  der  Sandgehalt  allmälig  ab  un 
der  Lehmgehalt  zu ,  dagegen  .wird  der  Boden  nach  Westen  zu  moorartiger.  Da 
anfangs  unergiebige  Emscherthal  wird  im  unteren  Lauf  desto  fruchtbarer,  und  Im 
üelsenkirchen  erreicht  die  vorzügliche  Dammerde  eine  Tiefe  von  4—6  Fuss. 
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Die  sanfte  Erhebung,  welche  man  die  Ebene  des  Hellwegs,  der  Haupt- 
strasse von  Bochum  bis  Gesecke,  nennt,  ist  ausgezeichnet  durch  die  vorzugliche 
Beschaffenheit  ihrer  tiefen,  grösstentheils  mergeligen  Ackerkrume  auf  durchlassendem 
Cntergrunde.  Bei  seinem  Ansteigen  nacli  Osten  und  Süden  wird  der  Boden  allmälig 
humusärmer  und  mild  lehmiger.  Besonders  fruchtbar  sind  im  Kreise  Lippstadt 
die  Feldmarken  Störende  und  Gesecke;  die  Ackerkrume  der  Soester  Borde  ist 
1— 1$  Fuss  tief.  Innerhalb  des  Kreises  Hamm  stellt  die  wellenförmig«  Fläche  der 
Ebne  ein  vorzügliches  Weizenland  dar,  an  dessen  Rande  sich  ein  durch  schwaches 
Gefalle  der  Sesecke  gesäuerter  Boden  hinzieht.  Südlich  des  durch  Beimischung 
von  Sand  minder  fruchtbaren  Bergrückens  im  Dortmunder  Kreise  bildet  die  meistens 
10—12  Fuss  mächtige  Lehmschicht  einen  gesegneten  Kornboden. 

Auf  dem  Hügel  lande  nördlich  der  Mölme  und  Ruhe  besteht  der  mit  Aus- 
nahme einiger  Districte  noch  fruchtbare  Boden  aus  thonigem  Lehm,  sandigem  Lehm 
uod  lehmigem  Sande.  Die  Haar  trägt  über  Mergelstein  einen  strengen  Thon-  und 
Kleiboden,  welcher  meistens  kalt  und  wasserarm  ist;  ihre  Abfalle  zur  Mohne  hin 
Bechen  durch  ihren  Kalkgehalt  vortheilhaft  dagegen  ab,  und  die  Abfälle  nach  dem 
Hellweg  haben  eine  humose,  wenn  auch  dünne  Ackerkrume,  welche  hin  und  wieder 
in  Thonboden  übergeht  Die  tragbare  Erdscliicht  des  Schelks  schwindet  mitunter 
iu  einem  dünnen,  kleiartigen  Ueberzuge  des  Gesteins  zusammen;  nach  der  Ebene 
hinab  wird  aber  die  kaum  4  Zoll  tiefe  Krume  immer  mächtiger  und  durch  Mischung 
müden  Lehms  mit  Mergel  und  Dammerde  sehr  fruchtbar.  Das  mittlere  Ruhrthal 
hat  in  seiner  offenen  Fläche  steifen  Lehmboden,  in  einzelnen  Lagen  reinen  Thon 
von  12  Fuss  Mächtigkeit,  unmittelbar  am  Fluss  jedoch  eine  humose  und  sandhaltende 
Krume;  der  Acker  leidet  meistenteils  an  Feuchtigkeit.  Im  Dortmunder  Kreise 
zeigen  sich  zwischen  dem  zähen  Lehm  des  Thaies  bedeutende  Lager  von  Rasen- 
eisenstein; weiter  abwärts  ist  der  Thalgrund  ein  fettes  Weide-  und  tragbares  Acker- 
land. Im  Ardei  ist  der  Sandstein  fast  überall  von  einer  fruchtbaren  Lehmschicht 
überdeckt,  und  auch  die  Hügel  des  Bochumer  Kreises  sind  fruchtbar. 

Die  höheren  Gegenden  südlich  der  Mohne  und  Ruhr  bestehen  vorzüglich 
aus  Thonerde,  und  ihre  Hauptabdachungen  in  die  Thäier  öffnen  sich  den  kalten 
uod  den  herrschenden  heftigen  Nordwestwinden,  daher  der  Boden  die  fleissigste 
Bearbeitung  verlangt.  Dennoch  bringt  er  im  Allgemeinen  sehr  geringen  Ertrag 
mit  Ausnahme  solcher  Stellen,  an  welchen  eine  Lagerung  von  Kalkstein  hindurch- 
fieht  und  sich  durch  eine  üppigere  Vegetation  sofort  erkennbar  macht. 

Der  Kreis  Brilon  enthält  den  höchsten  und  rauhesten  Theil  Nordwest-Deutsch- 
lands, an  dessen  Südabhang  nur  Hallenberg  eine  sehr  schöne  Feldmark  besitzt. 
Meschede  dagegen  vermag  seinen  Bedarf  an  Brotfrucht,  begünstigt  durch  mehrere 
Kalkadern,  selbst  zu  decken,  obwohl  namentlich  das  Ackerland  des  nördlichen 
Tunis  selten  auf  die  mageren  Höhen  steigt;  die  Feldmark  Schönholthausen  im 
Unnegebiet  ist  die  mildeste  des  Kreises.  Im  Lippstädter  Kreise  gehören  die  Ge- 
markungen Kallenhard  und  Sutrop  zu  den  milderen  Kalkgegenden.  Der  Arnsberger 
Wald,  in  welchem  Sümpfe  nicht  selten  vorkommen,  hat  in  den  Gemeinden  War- 
*teio  und  Hirschberg  kalkhaltigen,  jedoch  kalten  und  dünnen  Lehmschieferboden. 
t>ie  Thäier  der  Mohne,  Ruhr  und  Röhr  haben  einen  sandigen  und  grandigen 
Scbieferboden.  In  der  rauhen  Landschaft  links  der  Ruhr  machen  nur  die  kalk- 
Wtigen,  verhältnissmässig  milden  Fluren  von  Attendorn  eine  erfreuliche  Ausnahme, 
■'as  Ebbegebirge  und  der  Balver  Wald  haben  steinigen  Boden,  und  in  der  Gegend 
um  Iserlohn  deckt  den  Kalkstein  eine  sehr  dünne  Krume  von  geringer  Ertrags- 
f&igkeit.  An  den  Abhängen  dieser  westlichen  Höhen  wird  das  Land  zum  Theil 
-njiebig;  in  den  Thalgründen  sind  die  Felder  oft  wohlangebaut,  namentlich  an 
•*r  Lenne  und  von  Menden  ab  im  kalkreichen,  meist  tiefen  Boden  an  der  Hönne. 

Der  Kreis  Wittgenstein  steht  durchgängig  auf  Faulschiefer,  welcher  zwar  leicht 
*u  fruchtbarem  Lehm  verwittert,  aber  eine  dünne  Ackerkrume  von  meistentheils 
und  zuweilen  nur  3  Zoll  Höhe  bildet;  ein  sehr  bedeutender  Theil  des  Grund- 
satzes ist  demnach  Aussenland,  das  aller  10  —  25  Jahre  1 — 3  Jahre  hindurch 
tbaut  wird.  Der  Kreis  Olpe  gehört  zu  den  umvirthlichsten  Landestlicilen ,  in 
ta*«!  Siepen  (Senkungen)  und  Thalern  jedoch  die  Vegetation  besser  ist ;  am 
einstigsten  stellt  sich  das  untere  Biggethal,  nebst  dem  Südhang  des  Ebbegebirges 
»uf  wärmerem  Kalkboden  ruhend,  dar. 

Bildnergestein  des  Siegener  Kreises  ist  ein  mit  sehr  wenig  Grauwacke  vermischter 
sulj^a.  um  d.  15 
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Thonschiefer,  welcher  geringe  Kalktheile  mit  sich  fuhrt;  in  den  Thalsohlen 
bildet  vielfach  zäher  Thon  einen  nicht  durchlassenden  Untergrund.  Wenn  auch 
auf  ebenen  Stellen  in  wenigen  Thälern  ein  zarter,  mürber  S  indlehm  vorkommt,  so 
ist  der  grösste  Theil  nur  Korn-  und  Haferboden  von  folgender  Zusammensetzung: 
Letten  50,  verwitterter  Thonschiefer  20,  Sand  Ü,  Quarz  10,  Kieselerde  14  Procent; 
bei  nasser  Witterung  ist  diese  Dammerde  schlammig,  im  Winter  friert  sie  leicht 
auf,  bleibt  im  Frühling  lange  nass  und  verhärtet  bei  anhaltendem  Sonnenschein. 

8.  Rheinland. 

Im  Gebirgslande  der  Rheinprovinz  l>estcht  der  Boden  hauptsächlich:  ans  den 
Verwitterungen  des  Thon-  und  Grauwackcnschicfers  zu  thomgem  magren  Lehm 
mit  Unterlage  von  eisenhaltigem  Thon  und  faulem  Schiefer  oder  Grauwacken- 
gestein;  aus  versumpftem  moorigen  Boden  über  Grauwaeke  und  Letten;  aus  Kalk* 
boden  im  Gemisch  mit  Letten  und  Kalkstein  oder  mit  Kalkfelsen  im  Untergründe: 
aus  sandigem  Lehmboden  auf  thoniger,  eisenhaltiger  Unterlage  oder  auf  buntem 
Sandstein.  In  den  zahlreichen  Fluss-  und  Baehthfdern  hat  sich  durch  allmäliges 
llerabschwemmen  der  milderen  Bestandteile  eine  tiefere  Ackerkrume  gebildet, 
welche  mit  der  wachsenden  Entfernung  von  der  Quelle  des  Flusses  sich  verbessert; 
namentlich  haben  das  Mosel-  und  Rheinthal  fruchtbaren  Anschwemmungsboden  in 
grösserer  Ausdehnung,  und  der  südliche  Theil  des  Kreuznacher  Kreises  nimmt  den 
ersten  Rang  in  der  Rheinprovinz  ein. 

In  dem  den  Liebergang  zur  Kbcne  vermittelnden  Hügelland r,  wo  sich  die 
Thäler  erweitern,  gewinnt  die  Ackerkrume  an  Stärke;  sie  besteht  aus  ihonigem 
Lehm  oder  einer  Mischung  von  Lehm  und  Sand,  der  Untergrund  aus  Thon  allein 
oder  in  Mischung  mit  Kies  und  Stcingeröllen.  Die  Plateaus  haben  einen  ergiehi- 
geren  Boden;  der  Untergrund  tragt  meistens  noch  den  Charakter  der  angrenzenden 
Gebirgsmasse,  welcher  sich  häutig  erst  nach  weiterem  Findringen  ins  Flachland  verliert. 

Der  fruchtbarste  Theil  des  Flachlandes  ist  das  sogenannte  Jülicher  Land, 
welches  in  einer  Ausdehnung  von  31  (_JMeileu  über  die  Kreise  Jülich,  Greven- 
broich, den  Norden  von  Düren  und  Theile  sämmtJicher  benachbarten  Kreise  erstreckt 
und  bis  auf  einige  Mulden  und  Abdachungstheile  dem  Diluvium  angehört.  Den 
Boden  bilden  fein  gemischte  Theile  von  Thon,  Sand  und  kohlensaurem  Kalk;  er 
tritt  auf  sehr  ausgedehnten  Flächen  gleichmässig  als  tiefgründiger,  reicher,  mergel- 
haltiger  Lehm  und  Thon,  stellenweise  als  Lehmmergel  auf.  Sein  Untergrund  irt  • 
gleich  oder  ähnlich  zusammengesetzt,  an  vielen  Stellen  durch  starke  Mergellager  ge- 
bildet. Im  Norden  des  Jülicher  Landes  bis  an  die  holländische  Grenze  dehnt  sich  das 
Flachland  zu  beide«  Seiten  des  Rheines  weiter  aus,  östlich  von  der  münsterischen 
Niederung  und  den  westlichen  Abdachungen  des  westfälischen  Gebirges  begrenz». 

In  fast  allen  der  Tiefebene  angehörigen  Kreisen  des  Regierungsbezirks  Düssel- 
dorf findet  sich  stellenweise  an  der  Oberfläche,  häufiger  noch  im  Untergrunde 
steifer,  nicht  selten  auch  eisenschüssiger  Thon  ohne  mildernde  Beimischung  anderer 
Entarten  vor.  Grössere  Ausdehnung  hat  der  milde  Thonboden,  welcher  etwa 
(50  Procent  Thon  und  40  Sand  enthält  und  durch  grössere  Beimengung  von  Sand 
in  milden  Lehm  übergeht.  Beide  Bodenarten  sind  ausgedehnter  im  Kreise  Krefeld, 
einein  Theil  von  Düsseldorf  und  in  allen  nördlicheren  Kreisen,  der  Lehmboden 
auch  in  den  übrigen  vertreten.  Mit  dem  an  manchen  Stellen  nur  flachen  Lehmboden 
wechselt  sandiger  Lehm,  lehmiger  Sand  und  reiner  Sand,  auch  Kiesboden  ab.  Diese 
Ackererden  kommen  in  sehr  verschiedener  Tiefe  der  Krume  und  mit  sehr  verschie- 
denem, meistens  jedoch  sandigem  Unterglinde  in  allen  Kreisen  der  Tiefebene  vor. 

I>er  Südosten  des  Regierungsbezirks  wir«!  von  der  Grauwaeke  und  dem  Thon- 
schiefer  des  niedeiTheinisch-westfalischen  Schiefergebirges  gebildet,  dessen  Kuppen 
grosscntlieils  kahl  und  öde  sind,  und  welches  von  steinigem,  magerem  und  kalt- 
gründigem  Lehm  bedeckt  ist.  Ks  gehören  dazu  der  Kreis  Lennep,  KlberfcW  und 
Mettmann  links  der  Wupper  und  der  Osten  (etwa  27  Procent)  des  Kreises  So- 
lingen.  Das  vorliegende  Hügelland  enthält  einige  Streifen  khmhnltigen  Mergels, 
zwischen  sandigem  Lehm  und  Sand  sporadisch  erscheinend;  der  letztere  lagert  be- 
sonders, locker  und  scharf,  bei  Leichlingen  und  in  einzelnen  Adern  südöstlich  davon, 
während  nördlich  mehr  Lehm  oder  die  dcrl>ere  Form  des  Sandsteins  vorwaltet. 

Jensei t  der  Wupper  endigt  das  durch  Westfalen  streifende  Kalkgebirge,  wel- 
ches mit  einem  fruchtbaren  kalk-  und  nuTgelhaltigen  Lehm  überzogen  ist  und  noch 
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an  verschiedenen  Stellen  des  Kreises  Düsseldorf  hervortritt;  die  Abfalle  sind  zu- 
weilen mit  Grand  und  Sand  bedeckt. 

Zu  lieiden  Seiten  der  Ruhr  steht  das  Steinkohlengebirge  an.  d»*ssen  thonige 
und  tjuellenreiche  Scholle  den  Nordosten  des  Krefees  Mettinann,  den  grössten  Theil 
des  Kreise«  Essen  und  der  anliegenden  Bürgermeisterei  Mulheim  einnimmt.  Die 
ebnere  Gegend  im  Nordosten  und  ein  schmaler  Strich  der  südwestlichen  Alnlachung 
sind  reich  an  demselben  Mergel,  welcher  den  Norden  des  Steinkohlengebirges  im 
Rcgierungsliczirk  Arnsl>erg  erfüllt.  Das  Ruhrthal  seihst  besteht  aus  einem  von 
Letten,  Kies  und  Sand  gemischten  Mittelboden. 

Das  ebne,  fast  ausschliesslich  mit  abgelagerten  Sinkstoffen  hedeckte  Rheinthal 
ist  im  Ganzen  fruchtbar,  wenn  auch  der  fette,  lettige  Aekergrund  in  Folge  der 
verschiedenen  Anschwemmungzeit  und  -Umstände  mit  Kies,  dürrem  Sande  und 
Moor  häufig  wechselt.  In  der  klevisehen  Niederung  östlich  des  Rheins,  auch  in 
der  Höhegegend  des  Kreises  Rees  und  im  Ysselthal  findet  sich  grauer  und  gelber 
Sand  in  Vermischung  mit  wenigem  Lehm,  darin  häufig  Raseneisenstein  von  oft  mehr 
als  1  Zoll  Mächtigkeit. 

Die  westrheinische  Niederung  besteht  an  den  besseren  Stellen  aus  aufge- 
schwemmtem, lettigem  Lehm,  auch  hier  und-  da  aus  Sand;  die  Binnenwiesen 
haben  grösstenteils  einen  geringeren,  nassen,  thonigen  oder  moorigen  Boden. 

Am  Kusse  des  Vorgcbirgslandes  zwischen  dem  Rheine,  der  Erft  und  Niers, 
welches  aus  Kies  und  Schichten  der  Braunkohlenformation  gebildet  ist,  breitet  sich 
nach  der  Ebene  hin  eine  thonige  und  lehmige  Aufschwemmung;  weiter  hinauf  wird 
der  Boden  zusehends  sandiger  und  schlechter,  und  nur  zwischen  den  Hügeln  findet 
sich  bräunlicher  Sand,  bräunlicher  und  thoniger  Lehm. 

Die  Kiesbänke  um  Kleve  und  Geldern  sind  durchgängig  sehr  eisenschüssig  und 
unterscheiden  sich  dadurch  vom  spateren  Kiese  der  Thalebenen. 

Im  Westen  dieser  Höhen  breitet  sieh  das  sandige  und  brüchige  Niersthal  nebst 
der  Maas-  und  Schwalmniederung  aus,  deren  Sand-  und  Kiesboden  an  besseren 
Stellen  Lehm  beigemischt  ist;  diese  Gegenden  leiden  unter  geringem  Wasscrahlluss, 
M  dass  die  Fülle  des  Grundwassers  zuweilen  förmlichen  Moorboden  gebildet  hat. 

An  beiden  Seiten  der  Erft  gehört  ein  Theil  des  Jülicher  Weizenlandes  zum 
Bezirk.  Derselbe  hat  stellenweise  einen  fetten  Lehmmergel  mit  1£  Fuss  tiefer 
Mumusknime,  daneben  jedoch  auch  leichten'  sandigen  Lehm  mit  9  Zoll  Krume  und 
(besonders  im  Krftthal)  sumpfigen  Boden. 

Von  ilen  beiden  Hauptabschnitten  des  Regierungsbezirks  nehmen  in  Hundert- 
(heilen  ihrer  ganzen  Bodenflache  ein:        rechts  des  Rheins       links  des  Rheins 

Thon  und  Lehmmergel         G  11 

fetter  Lehm   8  8 

sandiger  Lehm   CO  23 

Sand   26  58 

Der  Regierungsbezirk  Köln  ist  im  Ganzen  fruchtbar,  namentlich  dio  ebenen 
Gegenden,  die  wellenförmige  Fläche  des  Kreises  Rheinbach  im  Osten  (besonders 
die  Bürgermeisterei  Adendorf),  die  Thüler  der  Sieg  und  Agger  und  der  grössere 
Theil  der  Wiesen  an  der  Erft.  Die  dem  sauerliindisehen  Gebirge  angehörigen 
magern  und  steinigen  Gegenden  sind  zu  einem  ergiebigen  Ackerbau  wenig  geeignet  ; 
ziemlich  fruchtbar  erscheinen  noch  die  Umgebungen  von  Waldbroel  und  Rosbach. 
Aach  die  Eifelgemeinden  im  Kreise  Rheinbach  sind  steril,  die  Bürgermeisterei 
Türnich  im  Südosten  des  Kreises  Bergheim  wenig  ergiebig  und  die  Halden  der 
Blriberge  bei  Kommern  fast  gänzlich  unculti virbar.  Der  Boden  des  Rheinthals  ist 
•tachgängig  angeschwemmter  Lehm  von  mächtiger  Tiefe  und  alter  Cultur;  er  steht 
auf  der  linken  Rheinscite  dem  besten  Boden  des  Jülicher  Landes  nicht  nach,  ist 
itar  auf  der  rechten  durch  starke  Sandbeimischungen  geringer. 

Ueber  den  Kreis  Köln  wird  insbesondere  angegeben,  dass  die  Bestandteile 
'Ws  Vorgebirges  im  Westen  wechselnd  Thon,  Kies,  Sand,  Mergel  und  Torferde 
sind.  Unweit  des  Rheins  bei  Godorf  tritt  in  den  Kreis  eine  Hügelreihc  unter  dem 
Namen  des  Heidberges  ein  und  zieht  in  wachsender  Entfernung  vom  Strome  nord- 
wärts hindurch;  diese  Erhebung  ist  eine  charakteristische  Grenzscheide  innerhalb 
der  Ebene.  Zwischen  dem  Vorgebirge  und  dein  Heidberg  liegt,  gewöhnlich  auf 
rothem  Klei  (Röhn  ml  Ii),  grössten  theils  Lehmhoden,  zuweilen  mit  Mergel,  Thon  oder 
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Kleierde  und  selten  mit  Sand  vermischt.  Zwischen  dem  Heidberge  und  dem  Rhein 
dagegen  herrscht  Sandboden  vor,  welcher  mit  Lehm  oder  Letten  gemischt  ist  und 
auf  festem,  rothem  Kiese  ruht.  Das  beste  Gartenland  findet  sich  dicht  bei  der 
Stadt  Köln,  wo  fetter  Lehm  mit  schwarzer  Humuserde  bedeckt  ist.  Die  rechts- 
rheinische Bürgermeisterei  Deutz  hat  durchgängig  schlechten  Boden  aus  blossem 
Sande  oder  aus  Sand  und  Kies  in  Mischung  mit  wenigem  Lehm. 

Der  Kreis  Bonn  besteht  zur  Hälfte  (Rheinebne)  aus  Alluvialgebilden,  zur 
anderen  Hälfte  aus  Braunkohlengebirge,  in  den  Schluchten  des  Vorgebirges  und 
im  südlichen  Theil  des  Abhangs  zur  Ebene  aus  einem  schmalen  Streifen  Grau- 
wackc,  an  einzelnen  Stellen  von  Trachyt,  Basalt  oder  Lava  durchbrochen.  Die 
meistens  bewaldete  Alluvialdecke  des  Vorgebirges  enthält  folgende  Bodenarten: 
Töpferthon  (etwa  90  Procent  nbschläinmhare  Theile)  an  wenigen  Stellen;  sandigen 
Thonboden  (50—70  Procent  nbschlämmbar)  von  grosser  Fruchtbarkeit  namentlich 
im  Süden  von  Gudenau  und  Guminersdorf ;  kiesigen  Thonboden,  welcher  das 
Wasser  sehr  lange  anhält  und  im  Sommer  steinhart  wird,  auf  einem  Streifen  von 
Olsdorf  bis  Volmershoven,  östlich  von  Witterschlick  und  nordwestlich  von  Rott: 
Lehmboden  (30—50  Procent  abschlämmbar)  mit  durchschnittlich  nicht  über  1  Pro- 
cent Kalkgehalt  im  Thal  oberhalb  Witterschlick  und  um  Niederbachem,  etwas 
milder,  d.  h.  humusreicher  an  den  Abhängen  nordwestlich  von  Botzdorf  und  zwischen 
Alfter  und  Impekoven;  sandigen  Lehm  (20  —  30  Procent  abschlämmbar)  südwärts 
von  Hemmerich,  um  Röttgen,  um  Schönwaldshaus,  zu  beiden  Seiten  des  Bruchen- 
baches  —  hier  nach  Lannersdorf  hin  mit  3  Procent  Kalkgehalt  und  deshalb  fälsch- 
lich Mergel  genannt;  kiesigen  Lehm  vorzugsweise  in  der  Waldung  um  Röttgen: 
lehmigen  Sand  (10  —  20  Procent  abschlämmbar)  nord-  und  südwestlich  Roesberg. 
südlich  Uettekbven,  südlich  Medinghoven,  an  den  Thalhängen  des  Godesberger 
Baches  und  an  verschiedenen  Stellen  mehr  im  Süden^  Sandboden  (8  —  10  Procent 
abschlämmbar)  in  einem  Streifen  des  nördlichen  Theils;  Grand-  und  Kiesbodm 
(1  —  5  Procent  abschlämmbar)  an  der  äussersten  nordwestlichen  Kreisgrenze,  west- 
wärts Olsdorf  bis  Volmershoven,  um  Heidgen,  südlich  und  östlich  Ippendorf,  um 
Liessen,  zwischen  Schiessgrube  und  Bruchhof  im  äussersten  Süden. 

Die  Rhcinebiie  nimmt  an  den  Hauptbodenarten  folgenden  Antheil :  Milder 
Lehmboden  mit  etwa  3  Procent  Humus,  2  —  4  Fuss  mächtig  und  grösstenteils  über 
Flusssand  gelagert,  findet  sich  an  den  Abhängen  von  Walberberg  bis  Boraheim 
und  von  Alfter  bis  Oedekoven,  im  Maarbacbstha)  um  Messdorf,  in  einem  zusammen- 
hängenden Streifen  von  Rheindorf  einerseits  bis  Lengsdorf  und  anderseits  bis 
Lannersdorf  in  Anlehnung  ans  Vorgebirge,  südlich  des  Büchenbachs ,  auf  der 
rechten  Rheinseite  um  Beuel  und  um  Geislar.  Strenger  Lehmhoden  mit  weniii 
über  %  Procent  Humusgehalt  breitet  sich  um  Eichholzerhof  und  von  Urdorf  bis 
Buschdorf  aus.  Sandiger  Lehm  von  ziemlicher  Tiefe  und  auf  meistens  gutem 
Untergrunde  erfüllt  den  grössten  Theil  der  nördlichen  Hälfte  der  Ebne  und  einen 
schmalen  Strich  längs  des  Rheins  zwischen  der  Ruine  östlich  Kessenich  und  dem 
Dorfe  Mehlem.  Lehmiger  Sand  mit  meistens  vielem  Humusgehalt  bedeckt  den 
grössten  Theil  der  Ebne  zwischen  Rhein  und  Sieg,  eine  Fläche  westlich  Eodenich 
und  einen  Streifen  längs  des  Rheins  um  Rheindorf,  welcher  sich  weiter  nach  der 
Gegend  östlich  Roisdorf  und  von  da  bis  nordwestlich  Urfeld  hinzieht  Sandnachen 
von  nicht  grosser  Ausdehnung  kommen  im  Nordosten  der  Ebne  vor,  darin  bei 
Widdig  und  Dransdorf  etwas  Flugsand  (mit  1  —  2  Procent  nbschlämmbaren  Theilen). 

Das  Gemüse-  und  Gartenland  des  Bonner  Kreises  gehört  grossentheils  der 
ersten  Classe  der  Thaerscben  Classification  an,  das  Wiesenland  den  besseren  For- 
men dieser  Nutzungsart,  und  was  das  eigentliche  Ackerland  betrifft,  so  nehmen  die 
Ackerclassen  davon  folgende  Procentc  ein:  II.  milder,  humusreicher  Lehm,  eben 
mit  durchlassendem  Untergründe,  4; — 5  Scheffel  Roggenwerth  rein  ertragend. 
23*j  Procent  (namentlich  in  den  Bürgermeistereien  Godesberg,  Bonn,  Poppelsdorf. 
Sechtem,  Oedekoven  und  Waldorf);  ///.  sandiger,  mässig  strenger  Thon-  oder 
strenger  Lehmboden  mit  gleichartigem,  durchlassendem  Untergründe  und  ebener, 
wasserfreier  Lage,  4  Scheffel  Reinertrag  gewährend,  \)%  Procent  (namentlich  in 
Villip  und  Hersel);  IV.  humusreicher,  sandiger  Lehm  mit  durchlassendem  Unter- 
gründe und  ebener,  wasserfreier  Lage.  3} —  3$  Scheffel  Reinertrag  gewährend. 
30i  Procent  (vorherrschend  in  Sechtem,  Hersel  und  Oedekoven,  dann  Poppelsdorf, 
Waldorf,  Godesberg);  V*.  humusreicher,  lehmiger  Sandboden  oder  etwas  magerer. 
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sandiger  Lehm  mit  wechselndem  Unterglinde  und  theilweise  mit  abhängiger  Lage, 
2fc  Scheffel  Reinertrag  gewahrend,  22  I'rocent  (vorherrschend  in  Vilich  und  Wal- 
dorf, dann  Bonn,  Oedekoven,  Poppelsdorf,  Villip);  VI.  magerer  Thon-  und  Lehm- 
boden mit  wechselndem  und  theilweise  undurchlassendem  Untergrunde  in  nasser 
Lage,  l\  Scheffel  rein  ertragend,  1  Procent  (nur  in  Villip);  VII.  dürrer  lehmiger 
Sand  oder  magerer  lehmiger  Sandboden  mit  sandigem  und  durchlassendem  Unter- 
sninde,  in  ebener  oder  sanfthügeüger  Lage,  1% — \  \  Scheffel  Reinertrag  gewfdirend, 
1\  Procent  (besonders  in  Hersel  und  Waldorf);  VIII.  ziemlich  humusreicher  Sand 
mit  durchlassendem  Untergrunde  und  bald  trockener,  bald  feuchter  Lage  oder 
nasser  Lehmboden  U.  s.  w. ,  15  Metz.en  rein  gewährend,  2  Procent  (namentlich  in 
Villip);  IX.  lehmiger  Sand  oder  sandiger  und  kiesiger  Lehm  mit  wechselndem 
l'ntergrund  und  bald  trockener,  bald  feuchter  Lage,  11  — M  Motzen  ertragend, 
2J  Procent;  X. keiner  Verbesserung  fähiger  Boden  mit  durchschnittlichem  Rein- 
ertrag von  «j  Scheffel  Roggenwerth,  *  Procent. 

Im  Regierungsbezirk  Aachen  schreitet  die  Beschaffenheit  des  Bodens  ziemlich 
regelmässig  von  Sudost  nach  Nordwest  vom  unfruchtbarsten  bis  zum  ergiebigsten 
fort  Das  beste  Land,  jedoch  öfterem  Misswachs  ausgesetzt,  ist  das  ebene  Jülicher 
in  den  Kreisen  Krkelenz  und  Jülich.  Daran  schliesst  sich  der  Roggenboden  der 
Kreise  Heinsberg,  Düren  und  Geilenkirchen  und  die  fruchtbaren  Wiesen  an  der 
Inde.  Die  Hügelgegend  des  Aachener  Kreises  hat  eine  mittlere  Fruchtbarkeit. 
Nur  hin  und  wieder  zur  Torfgewinnung  geeignet  sind  dagegen  die  bei  heiterer 
Jahreszeit  passirbaren  Moräste  (Fanges)  des  Kreises  Eupen,  in  noch  stärkerem 
Grade  die  höchst  unsicheren  Sümpfe  des  hohen  Veens  nordwestlich  Montjoie  und 
Malraedy.  Das~  rauhe  Eifelgebirge  im  Süden  und  Sudosten  des  Bezirks  tragt  auf 
meinen  Kalk-  und  Schieferfelsen  eine  sehr  dünne  Ackerkrume  und  bringt  daher 
sehr  wenig  hervor. 

Nach  Notizen  der  Kataster  gehören  von  dem  zum  Ackerbau  benutzten  Lande 
des  Regierungsbezirks  in  die  Dassen :  /.  guter  Gerstenboden  46  Proecnt,  //.  san- 
diger Lehmboden  20  Procent,  ///.  verschiedenartiger  Mittelboden  11  Procent, 
IV.  vermischter  Thon-  und  Dinkelboden  7  Procent,  V.  kalter  und  nasser  Lehm- 
boden 16  Procent.  Dieselben  Bodenarten  nehmen  vom  Ackerlande  der  landräth- 
lichen  Kreise  folgende  Flächentheile  ein: 


1. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

50 

50 

Heinsberg  .... 

100 

100 

Geilenkirchen  .  . 

51 

49 

77 

23 

73 

27 

Schleiden  .... 

89 

11 

30 

46 

24 

100 

17 

83 

Leber  einzelne  Kreise  liegen  noch  besondere  Angaben  der  Bodenbeschaffenheit 
■  den  landräthlichen  Berichten  vor,  deren  Wiedergabe  hier  erfolgt. 

Neben  dem  fetten  Lehmboden,  welcher  den  grössten  Theil  des  Kreises  Erke- 
lenz erfüllt,  erstreckt  sich  von  Niederkrüchten  bis  zu  den  Heiden  der  Bürgermeisterei 
FJmpt  ein  stellenweise  ganz  steriler  Sandboden. 

Im  Kreise  Heinsberg  wechselt  ganz  fruchtbares  Ackerland  mit  sterilstem  Sande 
und  verwahrlosten  Bruchtlächeu;  am  besten  ist  es  in  den  Gemeinden  Braunsrath, 
1  -'■ ' ! '  1 1  und  Höngen  südwestlich  der  Kreisstadt. 

Der  fruchtbare  Boden  des  Kreises  Jülich  erstreckt  sich  nicht  auf  die  Rottlän- 
lereien,  die  Thäler  der  Inde  und  Roer  und  die  sogenannte  Bürge  in  den  südöstlichen 
Irenzgemeinden  Steinstrass  und  Hambach. 

Der  fruchtbare  Lehmboden  des  Kreises  Düren  geht  nach  dem  Gebirge  zu  in 
ihemveise  kargeren  Sand  über,  und  auf  den  Höhen  selbst  herrscht  Thonschiefer  vor. 

Das  Ackerland  des  Kreises  Eupen  wird  durch  Nässe  vielfach  beeinträchtigt; 
Wiesen  und  Weiden  herrschen  vor. 

Im  Kreise  Malmedy  liegt  der  ihrer  Zusammensetzung  nach  für  die  Acker-  und 
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Waldwirtschaft  wohl  geeigneten  Krume  bald  mehr,  bald  weniger  tief  sandiger 
Lehm  unter;  Kalk  kommt  nur  in  Conglomeratfelsen  vereinzelt  vor.  Uebrigens 
hat  sich  das  Veen  sowohl  als  das  Wildland  der  Eifel  rulturfiihig  erwiesen. 

Der  zum  Regierungsbezirk  Koblenz  gehörige  Kreis  Wetzlar  ist  grösstenteils 
gebirgig,  und  die  oft  steilen  Abhänge  lohnen  nur  zuweilen  dem  Ackerbau.  Die 
rechts  der  Lahn  gelegenen  Hochflächen  sind  meist  sandig,  mit  Schiefer-  und  Quarz 
kies  untermischt,  und  in  den  schmalen  Thalern  haftet  wenig  Damm-  und  Lehmerde. 
Die  Laimebene,  das  Kleethal  im  Hfittcnbcrge  (Bürgermeisterei  Lutzellinden)  und  die 
Wiesen  am  Solmsbach  zeichnen  sieh  durch  grosse  Ergiebigkeit  aus.  Minder  hu- 
musreich und  hauptsachlich  aus  kaltem  Lehm  oder  Kies  bestehend  ist  der  Beulen 
auf  der  Hochfläche  der  Landschaft  Huttenberg  (Bürgermeisterei  Rechtenbach)  and 
der  anstossenden  Gemeinden  Schwalbach  und  Ober  wetz.  Als  Untergrund  tritt  grössten- 
teils sandsteinartige  Grauwackc  auf. 

Die  Gebirgsmasse  des  Hauptthcils  ist  vorwaltend  aus  Grauwacke  und  Thon- 
schiefer  zusammengesetzt;  auf  den  höheren  Bergrucken  liegt,  grussentheils  Faul- 
schiefer  mit  einer  schwachen  Humusdecke,  im  Kreist;  Altenkirchen  nasser  Lehm- 
boden. Die  mittleren  Erhöhungen  enthalten  öfters  Thon  und*  sind  meistens  ergiebig. 
Das  aufgeschwemmte  Erdreich  in  den  weiteren  Klussthälern  ist  sehr  fruchtbar,  in 
den  schmalen  Thfdern  dagegen  reich  an  Geröll  und  wenig  machtiger  als  an  den 
Bergeshalden.  Bei  Kreuznach  und  Sobernheim  und  an  einigen  Stellen  des  Soon- 
waldes  findet  sich  ein  fetter  Lehmboden,  mit  etwas  Sand  und  Kalkerde  vermischt. 
Das  Nahethal  wird  besonders  durch  die  Verwitterungen  der  Porphyrgestoine  fruclit- 
bar  gemacht.  An  mehreren  Orten  des  Rhein-  und  Moselgebh*g6Sf  wie  in  des 
Waldungen  von  St.  Goar  und  Boppard ,  bildet  Thonschiefer  den  tragbaren  Boden. 
Der  Boden  in  den  Eifelgemeindeu  des  Kreises  Kochern  ist  kalt,  nass  und  arm  an 
Humus. 

Im  Koblenzer  Kreise  treten  neben  den  sandigen  und  lehmigen  {Schichten 
der  Grauwackenformation  tertiäre  Schichten  blauer  und  weisser  plastischer  Tbone, 
Kalktuflablagerungen,  loser  oder  mit  Sand  und  Schlamin  zu  einer  harten  Masst 
ausgebackener  Bimstein  und  feiner,  schwarzer,  vulcanischer  Saud  an  die  Oberfläche. 
Sehr  fruchtbar  ist  das  Neuwieder  Becken  von  der  Insel  Oberwerth  bis  Andernach, 
und  auch  an  den  Bergabhangen  findet  sich  häufig  vortreffliches  Ackerland.  Die 
Bürgermeisterei  Bassenheim  hat  trockenen,  fruchtbaren  Lehm  über  Bimsand;  in 
der  Bürgermeisterei  Vallendar  findet  sich  vorzugsweise  eine  Mischung  von  Bimsand 
mit  Lehm,  auf  der  Höhe  von  Weitersburg  schöner  Weizenboden,  auf  der  lns»l 
Niederwerth  schwerer  Lehm  mit  stellenweise  starker  Beimischung  von  Rheinsand 
Die  Plateauhöhen  in  der  Eifel  und  dem  Hunsrückcn  haben  dagegen  ein  weniu' 
ergiebiges  Gemisch  von  Sand,  Kies  und  Lehm;  die  südliche  Gemarkung  Waldesch 
und  die  Hochfläche  von  Horchheim  leiden  an  Nässe. 

In«  Regierungsbezirk  Trier  sind  am  fruchtbarsten:  das  Thal  der  Mosel  abwärts 
der  Mundung  der  Saar,  die  Thäler  der  Priins  und  Nims,  das  Kellerthal,  der  Gau 
zwischen  Mosel  und  Saar,  der  Kreis  St,  Wendel  und  das  Thal  des  Gaybaches. 
Der  vulcanischc  Boden  der  Eifel  ist  besser  als  der  des  Schiefergebirges. 

Durch  Ergiebigkeit  zeichnet  sich  der  Kalkboden  zwischen  Roth  an  der 
Grenze,  Balesfeld  am  Killwald,  Bombogen  im  Liserthal,  Schweich  an  der  Mosel. 
Konz  an  der  Saarmündung  und  Mettlach  an  der  Saar  aus;  in  den  schmaleren  Thälcru 
geht  meistens  der  Sandstein  zu  Tage.  Es  gehören  dahin  der  Kreis  Bitburg  mit 
Ausnahme  seiner  wenig  ertragsfähigen  Nordwestecke  (des  Oesling),  Wittlicli  mit 
Ausnahme  des  nordöstlichen  Drittheils,  die  Nordwest hälftc  von  Trier,  endlich  Saar- 
burg mit  Ausnahme  des  östlichen  Viertels.  Auch  die  Höhen  im  Kreise  Merzig  auf 
dem  linken  und  zum  Theil  auf  dein  rechten  Saarufer  enthalten  meistens  sehr  reichen 
Kalkboden;  sonst  herrscht  dort  Sandboden  vor,  welcher  im  Thal  bei  Merzig  und 
Hilbringen  gleichfalls  fruchtbar  ist. 

In  dem  bis  zum  Hochwalde  streichenden  Sandsteingebirge  des  südlichen  Bezirks- 
theiles  finden  sich  alle  Bodenmischungen  vom  Flugsand  bis  zum  strengen  Thone  vor. 
Die  Bürgermeisterei  Schleidweiler  des  Kreises  Trier  (iu  der  Vogtei)  hat  sehr  eisen- 
haltigen und  wenig  ergiebigen  Boden. 

Die  Bestandteile  des  Bodens  in  Hohenzollern  sind  verschieden:  in  den  meisten 
Gegenden  waltet  Thon  oder  Sand,  in  den  Alpgegenden  Kalkerde  vor.  Die  Wiesen 
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?.q  der  Laudiert  und  im  südlichen  Tlieil  des  Bezirks  sind  nicht  selten  sumpfig  und 
s»orig;  das  Neekarthal  dagegen  zeichnet  sieh  dureh  grosse  Fruchtbarkeit  aus. 

hu  Anschluss  an  die  geognostische  Bildung  des  Landes  findet  sieh  .Sandboden 
ölitT,  den  mittleren  und  oberen  Kcnpcrslufen  (feinkörniger  Thonsandstein  oder  grob- 
körnig mit  kaolinartigein  Bindemittel),  über  dein  unteren  braunen  Jura  (dunkle 
Thone.  oben  und  unten  von  Sandmergeln,  in  der  Mitte  von  Thoneiscnslcinilötzen 
dvdnogea)  und  über  einem  Theil  der  Molasscebcnc. 

Linen  eisen-  und  etwas  bit kreidehaltigen,  sonst  ziemlich  reinen  Thonboden 
•'(■sitzen  die  mittlere  Liasformation  (  Niimismalisincrgcl),  der  untere  braune  Jura 
(Bildung  der  Opalinusthone)  un^  der  obere  braune  Jura  ( I'arkinsonithone  und 
Macroccplialcntiicrgcl ,  die  jüngere  Schiebt  der  Ornatcnthone). 

Lin  bedeutendes  Areal  nimmt  der  Kalk  ein.  Der  untere  weisse  Jura  des  IIcu- 
iVIdcs  trügt  einen  reinen,  der  I'lattenkalk  einen  etwas  thonigen  und  der  Muschel- 
kalk einen  dolomitischen  (bittcrerdehalfigen)  Kalkboden;  derselbe  ruht  meistens  auf 
Minoren  und  grosseren  Gesteinsbruchstüekcn ,  und  der  durchlassende  Untergrund 
zeigt  sich  bei  anhaltender  Trockenheit  sehr  naehtheilig. 

Mergelboden  ist  vorzugsweise  im  Keupergcbietc  verbreitet.  Diluvialer  Lehm 
bedeckt  die  Fläche  der  Leltenkohle,  des  Lins,  des  weissen  Jura  und  der  Molasse 
h  grosser  Ausdehnung;  nicht  selten  sind  gelb  oder  braun  gefärbter  Thon,  Sand 
urol  Kalk  in  gleichen  Mengen  in  ihm  vorhanden.  Lin  sumpliger  humoser,  nur  saure 
iirä<!er  erzeugender  Boden  nimmt  die  Thalsohlen  des  Alpplateaus  und  insbesondere 
der  Molasscebcnc  da  ein ,  wo  nieht  für  Entwässerung  gesorgt  ist. 


9.    Uebersicht  der  Fruchtbarkeit. 

Während  von  den  vorstehenden  Angaben  Vieles  den  Denksehriftcn  der  einzelnen 
'itneralcommissarien  für  Regelung  der  Grundsteuer  entnommen  ist,  so  geben  auch 

von  der  versammelten  Commission  selbst  ondgiltig  festgestellten  Classitications- 
önft:  Material  zur  BeurÜieilung  der  Ergiebigkeit  des  Bodens  an  die  Hand.  Lässt 
ißM  die  Garten,  Wasserstücke  und  Oedländereien ,  deren  Ausdehnung  einerseits 
T^iltnissmässig  gering  ist,  und  deren  Ertrag  anderseits  von  zufälligen  Nebenum- 
überaus  heeintlusst  wird,  aus  der  Vergleichung:  so  kann  man  hinsichtlich 
<■«  Aekerlandes,  der  Wiesen,  Weiden  und  Holzungen  folgende  Keinertragselassen 
wmeheiden:  1  — 15  jjk  incl.,  lb'— 30^r  incl.,  31-GO^r,  (>l-120^r,  121-^  180 
1*1-240  jfrr,  mehr   als  240  .^r    Gerade  bei  diesen  (  ulturobjeeten  wird  die  Er- 
tragfähigkeit hauptsächlich  durch  die  Güte  der  Bodenmisehung  und  die  mittlere 
^imie  des  Bodens  bedingt.     In  jeder  ('ulturgattung    mit  Ausnahme  der  Hol- 
ongtfl ,   welcher  die  ergiebigste    fehlt ,   sind  sänimtliehe  7  Reinertragsgruppen 
rotteten.  Der  Antheil  dieser  Vertretung  in  der  Gesammtzahl  aller  für  einen  Ver- 
»nlagiingsbczirk  aufgestellten  Tarifclassen  drückt  annähernd  das  Ausdejmungsver- 
hätfnis«  seiner  Bodenelassen  aus.     In  der  umstehenden  Tabelle   ist  eine  solche 
procentale  Uebersicht  für  alle  Uegierungsbezirke  gegeben.    Ausser  Acht  darf  aller- 
•hox«  dabei  nicht  bleiben,  dass  auf  die  Ertragsfähigkeit  auch  die  zweckmässigere 
B^wirthschaftung  und  die  Gunst  lohnender  Ahsatzvcrludtnisse  einen  wesentlichen 
Eiollnss  üben,  und  dass  Angaben  über  ein  sehr  wichtiges  Moment,  nämlich  über 
&  Flächenausdehnung  der  Bodenelassen,  gänzlich  fehlen. 

Die  Tabelle  ist  folgendermaassen  zu  verstehen:  In  den  ostlichen  Provinzen, 

*  namentlich  in  den  Regierungsbezirken  Köslin,  Gumbinucn,  Stettin,  Marienwerder 

*  a.  herrschen  die  niedrigen  Bodenelassen  des  Ackerlands  so  sehr  vor,  dass  die 
höbern  daselbst  fast  gänzlich  unvertreten  sind.  In  der  l'rovinz  Sachsen,  in  den 
Regierungsbezirken  Düsseldorf,  Köln,  Aachen  u.  s.  w.  fehlen  »war  die  niedrigen 
B"denclassen  keineswegs,  jedoch  auch  die  hohem  sind  ziemlich  stark  vertreten. 
ÄB  kann  dies  zwar  eben  so  sehr  an  den  physikalischen  Eigenschaften  des  Bodens, 
IM  an  den  socialen  der  Gegend  liegen.  Thatsaehe  ist  aber:  je  mehr  westlich, 
'tato  mehr  walten  die  höhern  Bodenelassen  in  den  Classificationstarifen  und  in 
folge  dessen  auch  in  der  Wirklichkeit  vor.  Für  das  Ackerland,  die  Wiesen  und 
»■  Holzungen  gilt  dieser  Satz  fast  bedingungslos.  Für  die  Weiden  nur  mit  einer 
bissen  Einschränkung;  die  in  den  Regierungsbezirken  Köln,  Koblenz,  Trier  auf 
tigern  Boden  gelegenen  Wreideu  stehen  hinsichtlich  ihrer  Ertragsfähigkeit  sogar 
noch  hinter  den  dürrsten  Weiden  in  den  östlichen  Bezirken  zurück. 
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II.   Der  Feldbau. 

A.   Die  dem  Feldbau  gewidmete  Fläche. 

Auf  Seite  115  ist.  das  innerhalb  jedes  Regierungsbezirks  im  Jahre  1858  zum 
Ackerbau  benutzte  Areal  angegebeu,  und  auf  Seite  132  ist  der  Umfang  des  zur  selben 
Zeit  in  den  städtischen  Feldmarken  jedes  Regierungsbezirks  vorhandenen  Acker- 
lands ersichtlich.  Diesen  Mitteilungen  wird  umstehend  der  Antlieil  der  Ackerlläche 
an  dem  gesammten  pllanzentragenden  Areal  und  ihr  Zuwachs  von  einem  Zählungsjahr 
nun  anderen  hinzugefugt. 


(74.) 


Regierungsbezirke. 


Zunajuue  und  Abnahme  ( — )  der 
Ackerfläche 


von 
1849  bis  1852 


von 
1852  bis  1855, 


von 
1855  bis  1858. 


Magdeburger  Morgen. 


Antlieil  der  Ackerfläche 
au  der  Gesammt  fläche 
des  pflanzentragenden 
Bodens  1858 


in 

städtischen 
Fluren 

Procent. 


überhaupt 
Procent. 


36  340 

51  988 

53  917 

55,| 

51,i 

1  «70 

Iii  'l\ri 

«>o,  1 

105  590 

46  389 

65  346 

58,9 

52.» 

211893 

93  7VS 

138 130 

62,2 

58,5 

55  550 

195  833 

—  29  097 

60,3 

56,7  * 

66  310 

1 1  993 

/b  4  20 

68,0 

60,6 

58555 

75  348 

115515 

53,i 

52,6 

171  081 

7848 

—    5  273 

49,2 

52,8 

Stralsund  

28168 

24  764 

8  841 

67,1 

66,3 

52  885 

53  796 

53  91 1 

46,5 

49,o 

277  625 

95  552 

33  425 

56,7 

46,3 

221  339 

45  928 

39  4M 

32,i 

49,3 

Hreslau  

115  382 

144  237 

50567 

51,3 

66,i 

131  635 

—    1  187 

257  435 

65,« 

54,g 

205098 

31  278 

172  236 

69,3 

61,6 

113  775 

81005 

1*23  740 

68,i 

66,7 

97 

15  294 

24  398 

65,8 

64,2 

Minden  

—  14  970 

6  399 

7  179 

58,4 

52,i 

Münster  

—  84  582 

12  065 

4  949 

59,2 

52,8 

—  3008 

2  667 

11  575 

44,i 

40,2 

•»ü^eldorf  

24  984 

2351 

32  114 

54.7 

57,2 

7  700 

1  443 

2  166 

49,2 

53,8 

Vachen  

—  16  281 

—  875 

9  020 

40,4 

42,9 

obleaz   

—  618 

14 '.Hit 

16  528 

35,i 

38,5 

I  ner .  

61  822 

22  459 

13  440 

51,7 

40,o 

3291 

7  494 

39,i 

44,8 

Insgesammt  

2.024  830 

1.054  082 

1.347  763 

55,oi 

53,76 
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Die  höchst  beträchtliche  Zunahme  des  zum  Ackerhau  benutzten  Landes,  wie  sie 
aus  der  obigen  Tabelle  ersichtlich  ist,  darf  durchaus  nicht  allein  den  Urbarmachun- 
gen von  Oedland  und  ehemaligen  Gemeindeweidcn  und  den  Abholzungcn  der  Forsten 
zugeschrieben  werden,  sondern  sie  erseheint  —  wie  schon  früher  bemerkt  wurde  - 
wohl  grösserentheils  als  das  Ergebnis«  genauerer  Angaben  der  Ortsbehördeo.  Die 
periodische  Abnahme  des  Ackerlandes  in  einigen  Regierungsbezirken  fällt  haupt- 
sächlich auf  Rechnung  neuer  Aufforstungen  wenig  ergiebiger  Ländereien. 

Der  in  der  Tabelle  angegebenen  Vermehrung  des  Ackerlandes  traten  bei  der 
Zählung  von  1858  noch  747  Morgen  des  Jadegebietes  hinzu.  Dieses  und  Hohen- 
zollern.  worüber  aus  18-19  keine  genauen  Data  vorliegen,  unberücksichtigt  gelassen, 
vertheilt  sieh  die  gesammte  Zunahme  des  Ackerlandes  von  1849  bis  1858 

auf  die  städtischen  Feldmarken  mit    254  825  Morgen  oder  8,38  Procent, 
>     •    ländlichen  »  -    4.161 ÜC5       ■         >     9,71  • 

Hinsichtlich  dieser  Zahlen  muss  jedoch  bemerkt  werden,  dass  die  seit  1849  ein- 
getretenen Veränderungen  in  der  Zahl  der  Städte  bei  der  Berechnung  nicht  in 
Betracht  gezogen  sind;  könnte  das  geseheheu,  so  wurde  sich  eine  weit  geringere 
Vermehrung  des  städtischen  Ackerlandes  und  eine  etwas  grossere  des  rusticalen 
herausstellen. 

B.  Feldsysteme. 

Die  Denkschriften  der  Generalcommissaricn  zur  Regelung  der  Grundsteuer 
enthalten  für  alle  Provinzen  Mittheilungen  über  die  Einwirkung  der  klimatischen 
Verhältnisse  auf  den  Ackerbau ,  über  die  Frucht  folge  und  die  Bewirthsehaftungs- 
weise  überhaupt    Diese  Nachrichten  werden  hier  auszugsweise  wiedergegeben. 

1.    Kin  Wirkung  des  Klimas  auf  die  Landwirthschaft. 

Das  Klima  der  Provinz  Preusscn  ist  wegen  deren  nordöstlicher  Lage  im 
Allgemeinen  rauher,  als  das  der  übrigen  Landesüicile.  Nicht  allein,  dass  das 
Frühjahr  später  eintritt,  die  Nachtfröste  bis  in  deu  Mai  dauern  und  der  Winter 
früher  zunickkehrt,  so  wirken  besonders  schädlich  auch  die  im  Frühjahr  herr- 
schenden austrocknenden  und  kalten  Ost-  und  Nordwinde,  Die  Weichselniederung 
ist  durch  wärmeren  Boden,  tiefere  Lage  und  die  Nähe  der  See,  welche  auch  das 
Klima  der  übrigen  niedrigeren  Kreise  'mildert  ,  besonders  begünstigt. 

Als  Zeitpunkt  des  Beginns  der  Frühjahrsbestellung  wird  angegeben:  für  den 
nördlichen  Theil  des  Gumhinner  Bezirks  der  25.  April,  für  Litthauen  der  20.  April, 
Masuren  Anfang  Mai;  für  den  Kreis  Memel  die  zweite  Hälfte,  für  «Jen  Haupt  theil 
des  Königsberger  Bezirks  die  erste  Hälfte  des  April,  für  die  vier  südlichen  Kreise 
und  einen  Theil  von  Eilau  14  Tage  spater;  für  die  Niederung  des  Danziger  Be- 
zirks nach  dem  ersten  Drittel,  für  die  llöhedist riete  die  Zeit  nach  der  ersten  Hälfte 
des  April,  für  die  höchsten  Thcile  Ende  April  oder  Anfang  Mai;  für  den  Marien- 
werderschen  Bezirk  Anfang  April.  —  Die  Einsaat  der  Winterung  soll  erfolgen :  im 
Kreise  Darkchmcn  vom  24.  August  bis  10.  September,  im  Bezirk  Königsberg  vom 
Ende  August  bis  Kode  September,  in  der  Danziger  Niederung  vom  8.  Septem- 
ber und  auf  der  Höhe  von  Ende  August  ab,  im  Marienwcrderschen  Bezirk  im 
September. 

Der  Anbau  der  meisten  HandeJsgcwächsc  ist  unmöglich,  und  im  Rcgierung»- 
hezirk  Gumbiunen  kommen  selbst  die  Oclfrüchte  nicht  mehr  fort;  auch  die  gewöhn- 
lichen Feldflüchte  sind  dem  Erfrieren  oder  Erkranken  stärker  ausgesetzt,  als 
anderswo.  Wegen  der  Kürze  der  Vegetationsperiode  kann  die  Bestellung  nicht 
mit  hinreichender  Sorgfalt,  die  Ernte  nicht  immer  zu  geeignetster  Zeit  erfolgen.  Zur 
Bewältigung  der  Arbeiten  muss  eine  grössere  Menge  von  Zugvieh,  Menschen  und 
todtcin  Inventar  verwendet  werden,  als  anderswo;  dadurch  vermehren  sich  die 
Wirthschaft>ko8tcn  und  wird  die  Möglichkeit  einer  stärkeren  Nutzviehhaltung  be- 
schränkt. Weil  das  Getreide  nicht  ohne  grossen  Verlust  im  Freien  aufgestellt 
werden  kann,  erhöht  sieh  der  Bedarf  an  Scheunenraitm  eben  so  wie  der  an  Dienst- 
wohnungen und  Stallungen;  und  um  der  Witterung  Widerstand  zu  leisten,  müssen 
die  Gebäude  dauerhafter  hergestellt  werden.  Das  auf  die  Weide  angewiesene  Vieh 
muss  lange  im  Stall  gefüttert  weiden,  bevor  es  im  Frühjahr  gehütet  werden  kann. 
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Eodlirb  gebietet  das  Zusammen  treffen  der  Ernte  und  Bestcllzeit  das  Halten  reiner 
Brccbe. 

Wenn  in  einigen  T heilen  der  Provinz  Posen  die  Vegetation  hinter  anderen 
.upick bleibt,  so  hat  dies  vorzugsweise  in  dem  strengen  und  kalten  Boden  der 
Bieren  »eine  Veranlassung,  indem  der  Kinlluss  von  Anhöhen,  Waldungen  und 
ttWrflichen  sich  auf  kleinere  Localitätcn  beschränkt.  Das  Klima  ist  im  Ganzen 
;rniis?igt  und  dem  Ackerbau  gunstig.     Bei  der  ebenen  Lage  des  Landes  können 

oft  heftigen  Winde  nicht  auffällig  erscheinen ;  sie  wechseln  vorzugsweise 
zwischen  Osten  und  Westen.  Am  meisten  wehen  im  Mai  und  Juni  trockene  Ost- 
ood  Nordostwinde ,  welche  den  Boden  ausdörren,  Nachtfröste  bringen  und  sehr 
hiufig  ein  Missrathen  der  Sommerfrüchte  und  Futterkräuter  begründen;  in  manchen 
Kreisen  lässt  sich  eist  auf  4 — 5  Jahre  eine  gute  Sommerung  rechueu.  Der  Schutz 
jegrn  die  Ost-  und  Nordwinde  ist.  durch  den  starken  Abtrieb  der  Wähler  leider 
icnüadert,  und  gleichzeitig  ist  die  allmälige  Verkeilung  und  Verdunstung  der 
Uinterfcuchtigkeit ,  welche,  häutigere  Niederschläge  erzeugte  und  dadurch  den 
Pflanzen  reichlichere  Nahrung  zuführte,  nicht  mehr  gesichert.  Der  Monat  Mai  ist 
iüuiig  Tun  Reif  und  Nachtfrösten  begleitet,  die  zuweilen  noch  im  Juni  sieh  wieder- 
holen, Hie  dann  zunehmende  Wärme  bringt  in  Verbindung  mit  den  trockenen 
Ostwinden  die  Feldfrüchte  verhältnismässig  schnell,  freilich  nicht  immer  zum  Vor- 
teil des  Ertrages,  «1er  Keife  und  Ernte  entgegen,  so  dass  diese  um  Jacobi  (23.  Juli), 
in  leichterem  Boden  noch  früher  beginnt  und  mit  Ausnahme  der  Kartoffeln  gegen 
Knde  August  beendigt  wird. 

In  Pommern  nimmt  die  Durchschnittswärme  von  Osten  nach  Westen  zu,  das 
Frühjahr  tritt  hier  eher  ein,  und  die  Vegetation  erleidet  durch  Nachtfröste  geringere 
Störungen  als  dort.  Die  Ostsee  übt  auf  die  ihr  angrenzenden  niedrigeren  Kreise  zum 
IUI  einen  ungünstigen  Einlluss  insofern  aus,  als  im  Frühjahr  und  Sommer  die  kälteren 
Krtlwestlichen  Luftströmungen  vorherrschen,  zeitweilig  Stürme  eintreten  und  die 
Temperatur  öfters  schroffen  Wechsel  erleidet ;  dagegen  gereichen  auch  die  Nieder- 
eilige,  welche  die  Ausdünstungen  der  Ostsee  liefern,  zum  Vortheil  für  die  Vege- 
«3ml  Sehr  nachtheilig  ist  die  .Streckung  des  llaupthöhcnzugcs  im  Regierangs- 
■•■urV  Köslin,  weil  er  den  Zutritt  wanner  Winde  vom  Süden  hindert  und  die 
*üfrm  Strömungen  aus  Norden  im  Bezirk  erhält;  auch  der  Höhenzug  mit  dem 
Mtaherge  hat  eine  ähnliche  Wirkung. 

Die  klimatischen  Verhältnisse  der  Provinz  Brandenburg  sind  dem  Ackerbau 
i»  Allgemeinen  günstig;  nur  nShcrn  die  Kreise  Arnswalde  und  Friedeberg  sich 
'-ii  kälteren  und  trockneren  Klima  des  wcstnretissischen  Plateaus.  Die  Temperatur 
tn^ankt  indessen  erheblich  mehr  als  in  Westfalen  und  Preussen,  im  Frühjahr 
mehr  als  in  der  schlesischen  Ebene;  daher  ist  die  sehützende  Schneedecke 
in  Winter  unzuverlässig.  Dui*ch  die  heftig  auftretenden  kalten  und  trocknen  Nord- 
winde des  Frühjahrs  hat  die  Provinz  mehr  als  die  westlicheren  zu  leiden.  Die 
härter  hervortretenden  Wasserecheiden  haben  häufige  Hagelschäden;  auf  kleineren 
Riumen  äussern  grössere  Wasserflächen  und  Waldungen  kältenden  Einfluss. 

Durchschnittlich  beginnt  die  Frühjahrsbestellung  in  der  eisten  Hälfte  des  Marz, 
^p  Roggenemte  in  der  ersten  Hälfte  oder  Mitte  Juli,  die  Weizen-,  Gcrst-  und 
Haferernte  in  der  zweiten  Julihälftc  oder  Anfangs  August.  Der  erste  Schnitt 
frr  zweischürigen  Wiesen  beginnt  in  der  Regel  vor  Johannis,  der  der  einschürigen 
Anfangs  August. 

Schlesiens  Klima  ist  im  Allgemeinen  ungünstig.  Im  Hochgebirge  und  dessen 
WUnde  tritt  der  Winter  zeitig,  der  Frühling  spät  ein;  der  tiefe  Schnee  schmilzt 

den  Bergen  erst  um  Johannis.  Die  Winde  sind  dort  heftig  und  scharf,  die  Tem- 
fnatur  wechselt  jäh ;  während  des  Sommers  stellen  sich  Gewitter  mit  Hagel  und 
^nsirömen  häufig  ein.  Folgen  dieser  Umstände  sind:  kurze  Vegetationsperiode, 
Anläufung  starker  Spann-  und  Handarbeitskräfle,  Unmöglichkeit  des  Anbaues  edler 
,J,-Hriehse,  Erfordernis«  sehr  starker  Saat  und  grosse  Unsicherheit  der  Gewinnung 
'fntr  gesunden  und  reifen  Frucht.  Das  rauhe  Gebirgsklima  macht  sich  noch  weit 
!E*  I^nd  hinein  empfindlich.  Die  starke  Erhebung  nach  Süden  veranlasst  die  Ab- 
'•ehliesMing  milder  Luftströmungen  und  das  Vorherrschen  scharfer  und  erkältender 
Nord-  und  Nordostwinde  gegen  die  wärmeren  und  feuchten  West-  und  Südwest- 
*«>de;  in  Oberschlesien  sind  aus  demselben  Grunde  «He  klimatischen  Verhältnisse 
*m  ungünstigsten. 
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In  den  trockenen  Theilen  der  Ebene  beginnt  die  Frühjahrsbestellung  um  die 
Mitte  oder  gegen  Ende  Marz,  auf  den  nasseren  Lagen  erst  Anfangs  oder  gegen 
Mitte  April,  im  höheren  Gebirge  häufig  erst  Anfangs  Mai.  Die  Herbstbestellung 
währt  in  der  Ebene  bis  Ende,  in  der  Nähe  des  Gebirges  bis  Mitte  und  im  Hoch- 
gebirge bis  Anfang  October.  —  Die  Roggenreife  tritt  Mitte  Juli  ein,  und  auf  den 
leichteren  Bodenarten  der  Ebene  beschleunigt  sie  sich  etwas;  im  Gebirgslande  ver- 
zögert sie  sich  bis  zum  Anfang  und  selbst  bis  gegen  die  Mitte  August.  Die  Weizen- 
ernte ist  allgemein  Anfangs  August  und  gleichzeitig  die  der  Gerste;  ihr  folgt  der 
Hafer,  welcher  indessen  in  den  höheren  Gebirgslagen  oft  bis  Mitte  und  selbst  Ende 
September  stehen  bleibt.  Der  erste  Heuschnitt  zweischüriger  Wiesen  erfolgt  um 
die  Mitte  Juli,  die  Grummeternte  überall  gegen  Anfang  September. 

Abgesehen  von  den  hohen  Harzgegenden,  denen  notorisch  ein  rauhes  Klima 
eigen  ist,  hat  in  der  Provinz  Sachsen  das  Hügelland  des  Regierungsbezirks  Er- 
furt die  am  wenigsten  günstigen  klimatischen  Verhältnisse.  Die  Frühjahrsbestellzeit 
beginnt  im  aufgeschwemmten  Lande  der  Ebene  Anfangs  Marz,  in  den  höheren 
Lagen  des  Hügellandes  2 —  3  Wochen  spater,  in  den  hohen  Gebirgsgegenden  im 
April  und  selbst  im  Mai.  Die  Ernte  der  letzteren  erstreckt  sich  oft  bis  Mitte  und 
selbst  bis  Ende  October. 

In  der  Provinz  Westfalen  herrscht  wahrend  des  Frühjahrs  und  Sommers 
nasse  Witterung  vor,  welche  die  Bestellungsarbeiten  verspätet,  die  Erntearbeiten 
vielfach  unterbricht  und  veitheuert  und  die  Heuernte  oft  verdirbt.  Im  Mai  und 
Juni  lagert  sich  bei  Nordwest-,  Nord-  und  Nordostwind  der  Haarrauch  übers 
Land,  macht  die  Nachte  kalt  bis  zum  Gefrierpunkt,  zerstört  die  Thaubildung 
und  unterdrückt  das  Wachsthum  der  Pflanzen;  besonders  haben  Buchweizen  und 
die  Obstblüte  darunter  zu  leiden. 

Die  ebenen  Gegenden  haben  einen  mehr  nassen  als  kalten  Winter.  Da  es  bald 
friert,  bald  (haut,  bald  regnet,  so  leiden  die  Wintersaaten  leicht  durch  Ausfrieren. 
Die  durch  solches  Wetter  verursachte  Grundlosigkeit  der  Wege  erschwert  die 
Dungerausfuhr.  Im  niedrigeren  Gebirgslande  beginnt  der  Winter  gewöhnlich  An- 
fangs December  mit  trüben  und  nebligen  Regentagen;  der  Frost  hält  selten  länger 
als  bis  Ende  Januar  ununterbrochen  an ,  wird  vielmehr  von  da  ab  durch  häufiges 
Thauwetter  unterbrochen.  Das  höhere  Gebirge  hat  meistens  frühen,  oft  schon  gegen 
Ende  October  beginnenden  und  bis  in  den  April  dauernden  Winter;  der  Schnee 
fällt  zuweilen  massenhaft  und  bleibt  in  den  Schluchten  stellenweise  bis  zum  Juni 
liegen.  Ueber  1500  Fuss  Höhe  hinaus  gedeihen  kaum  noch  Winterfrucht  und  Obst; 
Sommerroggen,  Hafer  und  Kartonein  kommen  verspätet  und  ohne  hinreichende 
Bodenbearbeitung  zur  Aussaat  und  werden  im  Spätherbste  oft  noch  auf  dem  Felde 
vom  Winter  ereilt. 

Die  Frühjahrsbestellung  beginnt  auf  leichterem  Boden  der  Ebene  zu  Ende 
März,  auf  schwererem  Boden  um  Mitte  bis  Ende  April,  im  paderbornsehen  Gebirgs- 
lande Ende  März  und  Anfangs  April,  im  höheren  arnsbergischen  Gebirgslande  wäh- 
rend des  Monats  April.  —  Die  Ernte  der  ebenen  Landcstheile  soll  beginnen:  für 
Roggen  zu  Ende  Juli,  für  Hafer  zu  Ende  August  und  Anfang  September f  auf 
schwerem  Boden  1  —  2  Wochen  später,  der  erste  Schnitt  zweischüriger  Wiesen  um 
Mitte  Juni.  Das  paderbornschc  Gcbirgsland  erntet  Roggen  vom  Anfangs  Weizen 
von  der  Mitte  August  ab,  Gerste  zu  Anfang  und  Hafer  gegen  Ende  September; 
Wiesen  werden  das  erste  Mal  gegen  Ende  Juni  bis  Anfang  Juli  geschnitten.  Im 
höheren  Gebirge  beginnt  die  Ernte  für  Roggen  in  der  zweiten  Augusthälfte,  für 
Hafer  gegen  Mitte  September  bis  Anfang  October;  der  erste  Schnitt  zweischüriger 
Wiesen  geschieht  zu  Anfang  Juli. 

Gleiche  Verschiedenheiten  wie  in  Westfalen  treten  im  Rheinland  hervor. 
Die  höheren  Gegenden  entbehren  bis  in  den  April  hinein  fast  jeder  Vegetation,  und 
der  Winter  kommt  so  früh,  dass  die  Ernte  der  Sommerfrüchte  nicht  eingebracht 
werden  kann.  Dagegen  regt  sich  in  den  Thalebenen ,  durch  niedrige  Lage  und 
Schutz  vor  nachtheiligen  Winden  begünstigt,  die  Vegetation  schou  mächtig  im  März- 
Strenger  Frost  tritt  selten  vor  Mitte  December  ein;  indessen  wiederholt  sich  wäh- 
rend des  Winters  die  Abwechselung  von  Thau-  und  Frostwetter  bei  reichlich  mit 
Wasser  gesättigtem  Boden  ziemlich  oft;  auch  frieren  im  Frühjahre  häufig  die 
Wintersaaten  auf. 
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Die  Frühjahrsbestellung  beginnt  in  der  Ebene  zwischen  Anfang  und  Ende 
•März,  in  den  weniger  hohen  Gebirgen  Mitte  oder  Ende  März,  in  den  höchsten 
Theilen  während  der  ersten  Aprilhälfte.  Der  Anfang  der  Ernte  pilegt  stattzufinden: 
Br  Roggen  um  Mitte  Juli  bis  gegen  Mitte  August,  für  Weizen  um  Ende  Juli  bis 
gegen  Mitte  August,  für  Gerste  zum  Theil  vor  und  zum  Theil  nach  der  Roggen- 
brote bis  gegen  Mitte  August,  für  Hafer  von  Ende  August  bis  Anfang  October, 
för  Raps  Ende  Juni.  Es  versteht  sich,  das«  die  frühesten  Termine  sich  auf  die 
niederen  und  die  letzten  Termine  auf  die  höchsten  Gegenden  beziehen. 

2.  Fruchtwechsel. 

Bei  den  grösseren  Gütern  der  Provinz  Preussen  ist  die  Fruchtwechsel-Wirt  h- 
<ciiaft  eingeführt,  »leren  allerverschiedenste  Systeme  befolgt,  werden,  die  nur  inso- 
If-rn  übereinstimmen .  als  in  Ostpreussen  aus  klimatischen  Rücksichten  die  Brache 
nicht  entbehrt  werden  kann.  Eben  so  allgemein  herrscht  auf  den  Bauerhöfen  der 
Hauptsache  nach  noch  die  Dreifelderwirtschaft,  in  den  besseren  Gegenden  mit  theil- 
weis  besümmerter  Brache;  am  weitesten  hinsichtlich  rationeller  Bewirtschaftung 
»ind  die  kleineren  WirtJie  der  Kreise  Stuhm,  Gräudenz  und  Marienwerder.  ■ 

Der  ackerungsfähige  Theil  der  Memelniederung  dient  zur  Weidewirtschaft,  in 
»elcher  folgendes  System  üblich  ist:  Dreschgerste,  Roggen,  gedüngte  Sommerung, 
Koggen  (oft  mit  Klee  abgesäet),  2  Jahr  Mähfutter,  2-3  Jahr  Weide  und  theilweis 
Fettweide. 

Auf  den  höheren  Strecken  des  Weichseldeltas  sind  die  Grundstücke  gewöhnlich 
in  5  —  G  Felder  geteilt,  auf  denen,  unter  strenger  Einhaltung  der  Schwarzbrache, 
folgende  Fruchtordnung  beobachtet  wird:  Schwarzbrache,  Gerste  oder  Rübsen, 
Winterung  (Weizen  oder  Roggen),  Klee  oder  Bohnen  und  Erbsen,  Winterung  oder 
Hafer,  Hafer.  In  den  tieferen  Niederungen  wird  Viehwirthschaft  und  unter  Be- 
nutzung künstlicher  Entwässerung  Wiesen- Wechsel wirthschaft  getrieben,  bei  welcher 
man  mit  2 — 3jährigem  Turnus  der  einzelnen  Cultiu*arten  und  Einschaltung  von 
Wintergetreide  für  den  eigenen  Bedarf  durchschnittlich  \  zur  Sommerung,  )  zur 
Heu-  und  V  zur  Weidenutzung  verwendet. 

In  der  Provinz  Posen  herrscht  noch  immer  das  Dreifeldersystem,  vorzugsweise 
und  fast  ausschliesslich  bei  den  Bauern  und  den  Besitzern  kleinerer,  auch  wohl 
grösserer  Güter,  in  der  Regel  jedoch  nicht  mit  ganz  reiner,  sondern  mit  besöin- 
merter  Brache  verbunden.  Auch  das  Fruchtwechsel-System  ist,  wo  es  angewendet 
*ird,  nicht  immer  streng  durchgeführt;  selten  ist  es  mit  Stallfüttcrung  verbunden. 
Die  Zahl  der  Schläge  und  die  Fruchtfolge  ist  so  verschieden ,  dass  sich  darüber 
weitt  einmal  ein  annähernder  Durchschnitt  angeben  lässt.  Ziemlich  allgemein  be- 
merkbarer Mangel  an  Capital  wirkt  nicht  blos  nacht  heilig  auf  die  gewöhnliche 
Wirtschaftsführung  ein,  sondern  hindert  auch  Verbesserungen  in  der  wirtschaft- 
lichen Einrichtung  und  die  Ausführung  durchaus  notwendiger  Culturmaassregeln. 
Indessen  ist  die  Zahl  grösserer  Grundbesitzer  nicht  gering,  welche  mit  aus- 
dehnten Mitteln  eine  rationelle  Wirtschaftsweise  durchzuführen  Kraft  und  Ge- 
scl.ick  haben. 

In  Pommern  findet  sich  die  Dreifelderwirtschaft  nur  noch  untergeordnet  in 
bäuerlichen  Besitzungen  und  auch  in  diesen  nicht  mehr  in  ursprünglicher  Reinheit, 
ändern  mehr  oder  weniger  mit  besömmerter  Brache.  Die  vorherrschende  Bewirth- 
^djaftungsweise  ist  die  Koppel-  oder  Weidewirtschaft,  mehr  oder  weniger  mit 
Fruchtwechsel  verbunden  und  auf  den  Gütern  durchweg  geregelt,  auf  den  Bauer- 
böfen  meistens  ohne  feste  Fruchtfolge  und  durch  die  jeweiligen  Umstände  bestimmt, 
fci  der  Verschiedenartigkeit  des  Bodens  und  des  Wiesenverhältnisses  ist  die  Ein- 
teilung der  Schläge  und  die  Fruchtfolge  gleichfalls  sehr  verschieden,  vielfach 
*ird  sogar  auf  einem  einzigen  Gut  in  4  getrennten  Abtheilungen  mit  verschiedenen 
Rotationen  gewirtschaftet;  die  Zahl  der  Schläge  ist  5  —  10,  auf  Bauerhöfen  4--5. 

Grosse  Kräfte  und  Capitalien  werden  den  Grundstücken  in  der  Provinz  Bran- 
denburg zugeführt,  um  gesicherte  und  nachhaltige  Erträge  zu  erzielen.  Das  Frucht- 
wechsel-System herrscht  vor,  wenngleich  verschieden  in  der  Zahl  der  Scldäge  und 
■  der  Fruchtfolge,  doch  in  der  Regel  mit  ausgedehntem  Anbau  von  rothem  und 
weissem^  Klee  und  auf  Sandboden  mit  Lupinenbau.  Selbst  bäuerliche  Besitzungen, 
•n  welchen  sich  das  Dreifeldersystem  vorfindet,  haben  dasselbe  durch  den  Anbau 
too  Hülsenfrüchten  und  Futtergewächsen  in  der  Brache  und  durch  den  Anbau  von 
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Kartoffeln  und  Rüben  im  Sommerfelde  modificirt;  nur  in  den  wenigen  noch  nicht 
separirten  Gemeinden  giebt  es  reine  Dreifelderwirtschaft,  wiewohl  auch  hur 
mit  theilweis  besömmerter  Brache.  Eine  wesentlich»-  Unterstützung  wird  der  Be- 
wirtschaftung durch  die  ausgedehnten  Wiesenllächen  der  Niederungen  zu  Theil. 
welche  einen  Uebertluss  von  Heu  liefern  und  die  Feldmarken  der  Hobegegenden 
fast  aller  Kreise  damit  versorgen. 

Auf  deu  schlesischen  Bauergütern  ist  die  vorherrschende  Wirthscliaftswrisc 
zur  Zeit  noch  die  Dreifelderwirtschaft  mit  angebauter  Brache.  Auf  den  grosseren 
Gütern  findet  man  die  Schlagwirt hschaft  in  den  mannigfaltigsten,  der  Localität  ent- 
sprechenden Systemen,  meistens  mit  besonderer  Rücksicht  auf  den  Anbau  von 
Futterkräutern.  Durch  die  in  Mittel-  und  Niederschlesien  ziemlich  beendete  Zusam- 
menlegung der  Grundstücke  ist  im  Ganzen  keine  so  vollstSndige  Abrundunij  erreicht 
worden,  als  wünschenswert  gewesen  wäre;  die  Ländereien  pflegen  sich  an  die 
Gehöfte  nnzuschliessen  und  von  dort  durch  die  ganze  Feldmark  in  Streifen  von  der 
Länge  bis  k  Meile  fortzuziehen. 

Die  agronomisch  besseren  Theile  der  Provinz  Sachsen  standen  seit  schon 
längerer  Zeit  auf  elller  hohen  Stufe  landwirtschaftlicher  Betriebsamkeit,  und  die 
Ausdehnung  der  Zuckerrübencultur  hat  diese  Verhaltnisse  neuerdings  noch  mehr  und 
fast  zu  unnatürlicher  Höhe  gesteigert.  Dass  die  Sandgegenden  des  aufgeschwemmter; 
Landes  dagegen  wesentlich  zurückstehen,  erklärt  sich  schon  aus  der  Bodenbeschaflfcn- 
heit.  Gleiches  findet  aber  auch  hinsichtlich  des  Regierungsbezirks  Erfurt  g<*gen  di» 
beiden  anderen  Bezirke  statt;  seine  Gebirgsk reise  stehen  sogar  noch  auf  einer  sehi 
niedrigen  Stufe  der  I^nndwirtbschaft. 

Im  Hügellande  und  den  Flussniederungen,  besonders  wo  die  Separation  untJ 
Zusammenlegung  der  Grundstücke  stattgefunden,  ist  die  Fruchtwechselwirthschnf 
üblich.  Dieselbe  hat  sich  der  Bodenbeschaffenheit  und  den  Bedürfnissen  gemäv 
sehr  verschieden  gestaltet;  eine  sehr  gewöhnliche  Fruchffolgc  ist  die  in  4  Feldern 
Wintergetreide,  Hackfrüchte,  Sommergetreide,  Futterkrauter  resp.  Hülsen-  o«U 
Oelfrüchte.  Im  aufgeschwemmten  Lande  wirtschaften  die  grösseren  Güter  meisten 
nach  demselben  System,  während  auf  den  kleineren  Gütern,  vielfach  auch  im  Bezirl 
Erfurt  und  fast  durchweg  in  den  eigentlichen  Gebirgsk  reisen,  das  Dreifeldersysten 
mit  mehr  oder  weniger  besömmerter  Brache  herrscht. 

Westfalen  hat  kein  vorwaltendes  Wirthschaftsystem ,  höchst  selten  sogar  ii 
den  einzelnen  Gemeinden;  bei  der  Freiheit  des  Grundbesitzes  von  allen  Beschrän 
kungen  bestellt  Jeder  sein  Feld  nach  Belieben,  wenn  nicht  etwa  vermengte  Lau 
der  Grundstücke  und  Mangel  an  besonderen  Zufuhrwegen  eine  gewisse  Abhängigke 
vom  Nachbar  herbeiführen.  Die  grösseren  Grundbesitzer  bewirtschaften  meisten 
ihre  Güter  nicht  selbst,  sondern  verpachten  dieselben  im  Ganzen  oder  bei  günstige 
Gelegenheit  im  Einzelnen. 

Im  grossen  Ganzen  haben  der  bessere  Theil  der  Ebene  und  das  Högellan 
eine  freie  Fruchtwechsel-Wirthschaft  mit  theilweis  besömmerter  Brache  in  den  vei 
schiedensten  Fruchtfolgen.  Eine  häufig  angewandte  ist:  Brache  gedüngt,  Roggei 
Gerste,  Rauhfutter  halb  gedüngt  oder  Klee,  Weizen;  —  eine  andere:  Brach« 
Roggen,  Gerste,  Klee,  Weizen,  Hafer.  Auf  dem  Sandboden  und  dem  Gebirge  v. 
Dreifclderwirthschaft  gebräuchlich.  In  den  höheren  Gebirgsgegenden  werden  die  en 
femt  liegenden  Flächen  (Aussenfelder,  Schiffcllander)  nicht  gedüngt,  noch  botHndl 
unter  dem  Pfluge  gehalten,  sondern  nur  alle  10  —  15  .lahre  einmal  umbrochen  un 
mit  Hafer  bestellt,  worauf  sie  Wieder  zur  Hütung  liegen  bleiben.  . 

Die  Verhältnisse  der  Rheinprovinz  ähneln  den  westfälischen.  In  der  Eber 
und  dem  besseren  Theil  des  Hügellandes  findet  sich  freie  Fruchtwechsel- Wirthsch:« 
in  den  verschiedensten  Fruchtfolgen.  Unter  den  am  häufigsten  vorkommenden  sin 
zu  erwähnen:  Brache,  Raps,  Weizen,  Roggen,  Klee,  Gerste  oder  Hafer  oder  ha 
Gerste  und  halb  Hafer;  —  Gerste,  Roggen,  Klee,  Weizen,  Hafer,  Roggen,  theilwe 
besÖMimerte  Brache.  Das  Gebirge  befolgt,  meistens  die  Dmfelderwirthscliaft  n 
Brache  oder  Hackfrüchten. 

C.  Arbeitskräfte. 

Was  über  die  Maschineiilutoiit/ung  in  der  I<and  Wirtschaft  ans  den  gej?enwärt 
noch  sehr  unvollständigen  Nachrichten  statistisch  erfassbar  ist,  wird  unter  Nr. 
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dieses  Abschnittes  mifgetheilt  werde«.  Jm  Nachfolgenden  ist  zunächst  nur  von 
den  lebenden  Kriften  die  Rede;  als  Quelle  dienten  die  Denkschriften  der  General- 
commissarien. 

Die  geringe  Zeit  für  die  Feldbestellung  und  die  kurze  Vegetationsdauer  stei- 
gern innerhalb  der  Provinz  Preussen  das  Bedürfnis*  nach  Menschen  und  Vieh 
gleichsam  mit  dem  Vorschreiten  von  Westen  nach  Osten;  auch  machen  die 
schweren  Bodenarten  und  die  weiten  Wirthschaftsfuhren  ein  starkes  Inventarium 
und  Personal  erforderlieh.  Die  vorhandenen  ländlichen  Arbeiter  sind  kaum  mehr 
zulänglich,  theils  weil  die  Beschäftigung  durch  Bauten  und  Hol /.schlagen  u.  dergl. 
sich  schnell  vermehrt,  theils  weil  höhere  Cultur  das  Maass  der  zu  verrichtenden  Ar- 
beiten erhöht  hat  ,  theils  weil  in  den  letzten  Jahren  ein  starker  Abzug  von  Leuten 
nach  Polen  und  Kussland  stattgefunden  hat,  wahrend  früher  umgekehrt  viele  flüch- 
tige Personen  aus  Polen  in  den  Grenzkreisen  verwendet  wurden. 

Um  sich  die  erforderliehen  Menscheukräfte  zu  sichern,  nehmen  die  grösseren 
Grundbesitzer,  mit  Ausnahme  der  Weichselniederung  des  Danziger  Bezirks,  Arbeiter- 
familien (Instleute,  Gärtner)  auf,  deren  Kosten  im  Bezirk  Marienwerder  auf  150  bis 
180  Skr  jährlich  angegeben  werden,  obschon  die  Unterhaltung  der  Wohnräume  und 
die  AiLsfütterung  des  Nutzviehes  der  Instleute  viele  Unbequemlichkeiten  verursachen. 
Die  Instleute  verpflichten  sich,  mit  2—  3  Personen  Jahr  aus  Jahr  ein  gegen  geringes 
Tagelohn  Dienste  in  der  Wirthschaft  zu  verrichten;  dagegen  erhalten  sie  Wohnung, 
Heizung,  Futter  und  Weide  für  eine  Kuh,  für  ein  oder  mehrere  Schweine  und  Feder- 
vieh, Deputatbeete  zu  Kartoffeln  und  Lein,  Deputatgetreide  oder  dergl.,  endlich 
als  Drescherlohn  den  10.  oder  11.  (in  den  Kreisen  Deutsch  -  Krone  und  Flatow  den 
16.  bis  18.)  Scheffel.  Zur  Abwartung  und  Leitung  des  Viehes  und  für  die  llofarbeit 
werden  ausser  Mägden  ledige  oder  verheirathete  Knechte  gehalten,  welche  neben 
Wohnung  und  Beköstigung  folgenden  Jahreslohn  beziehen: 

ein  Knecht  rinr  Mapd 

im  Regierungsbezirk  Gumbinnen   12—30  SSVr      8— 18  3ik 

Königsberg   14—30   .        8  —20  • 

»  »  Danzig:  Niederung  .  30 — 50   •       20 — 24  » 

Höhe  ....    16-30   •       12-22  » 
•  •  Marienwerder  ....    16—25   •       12—22  • 

Freier  Tagearbeiter  bedient  man  sich  nur  zur  Aushilfe;  aber  gerade  zur  Ernte- 
ieit  sind  sie  häufig  nicht  zu  finden,  wodurch  grosse  Verlegenheiten  entstehen.  Nur 
«ach  den  Weichseiniederungen  wandern  die  Leute  während  des  Sommers  sehaaren- 
weise  aus  dien  ärmeren  Höhegegenden  hin.    Der  Tagelohn  beträgt  : 

Dir  Männer  für  Frauen 

tUu.-Kf  / .  L  4.  Brate*"  CmM        i  White*  I  i.  Ernte  i.  Sornnrr  Twinter 

Gumbinnen   7— IG       5— IG     5—  7!,  %r        5—10     3-10     2—7  %r 

Königsberg   8-15      8-15     G—  8    -         G-10     3—  8     3-8  • 

Danzig:  Niederung   20-30      bis  15     8—10    .  10      bis  8     G— 8  . 

Höhe  .  .  .    10—21     7^—124   5-10    -         5-  7*    5-  8     3—5  . 
Marienwerder  .  .  .    10—18      7—10     5—  7    .         6—10     5—  G     4-5  . 

Zur  Verrichtung  der  Gespannarbeit  zieht  man  nur  im  leichten  Sande  Ochsen 
<lea  Pferden  vor;  jene  verwendet  man  zum  Pflügen,  was  in  der  Weichselniederung 
und  dem  zähen  Mcwer  Boden  gleichfalls  mit  4  und  selbst  G  Pferden  besorgt  wird. 
In  den  schwereren  Bodenarten  ist  das  Viergespann  üblich.  Man  rechnet,  dnss  in  der 
Niederung  1  Pferd  auf  15— IG,  in  Mittelböden  auf  30,  in  leichterem  Sande  auf 
50  Morgen  erforderlich  sei.  Die  Unterhaltungskosten  sind  nach  der  Gegend  und  der 
Kölner-  oder  Ileufötterung  verschieden:  für  4  Pferde  jährlich  250  —  500  (in  der 
Weichselniederung  360-  600),  für  2  Pferde  150—300  (resp.  225—320),  für  2  Ochsen 
40 — 150  .  >ttit 

Auch  in  Posen  mangelt  es  an  Handarbeitern.  Dieselben  sind  hier  leider  auch 
weniger  rührig  und  geschickt  als  in  anderen  Landestlieilen ;  ihre  Ansprüche  auf 
Kost  und  Lohn  sind  indessen  gleichfalls  geringer,  und  die  Naturalbezüge  haben 
«nen  verhaltniasmässig  niedrigen  Preis. 

Die  landwirtschaftlichen  Handarbeiten  werden  in  Pommern  durch  Gesinde 
und  Tagelöhner  verrichtet.    Bei  grösseren  Gütern  und  Baucrwirthschnften  befinden 
•  besondere  Hanser  für  Tagelöhner,  denen  Wohnung,  Feuerung,  Viehfutter  und 
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bestimmte  Landbenutzungen  neben  massigem  Tagelohn  gewährt  werden ;  ausserdem 
sind  je  nach  Bedarf  andere  nicht  in  bindendem  Verhältniss  stehende  Tagelöhner 
theils  ganz  ohne  Naturalien,  theils  mit  Kost  beschäftigt.  Deren  Tagelohn  beträgt 
ausser  voller  Beköstigung:     für  * 


i.  d.  Brate     i.  Sommer        I.  Winter  I.  d.  Brate    L  Sommer     L  Winter 

Reg.-Bez.  Köslin.  .    7*— 20      6—15      5-10  fr        5-12$    4-10  3-5* 
Stettin.  .    7^—30    7^—15      5-12  .         5—15     5-  8    4—10  • 
Stralsund  12!,-20    10-12'j     5—10  -         8-10     5-10    3-  5  • 

Der  Verdienst  einer  Kathenfamilie  wird  im  Kreise  Franzburg  auf  135— 190  Ä 
jährlich  veranschlagt.  Beispielsweise  erhält  im  Kreise  Naugard  der  Mann  während 
des  Sommers  5  und  während  des  "Winters  4.,  die  Frau  3  resp.  1\  fr  täglich,  und 
für  das  Dreschen  wird  der  17te  bis  21ste  Seheffel  bewilligt;  an  Naturalien  gieht  es 
ausser  freier  Wohnung:  Stallung  für  1  Kuh,  2  Schweine  und  einige  Schafe, 
\  Morgen  Garten-  und  3  Ackerland  zu  4  Melzen  Leinaussaat,  ein  zweispänniges 
Fuder  Heu,  den  Feuerungsbedarf  in  Torf  oder  Ralf-  und  Leseholz,  Weidcfreilieit 
für  1  Kuh  und  einige  Schafe,  auch  wohl  für  2  —  3  Schweine  und  Gänse.  Im  Kreise 
Greifswald  erhalten  contraetlich  auf  ein  Jahr  engagirte  Leute:  der  Mann  5,  die 
Frau  2*  —  3fc  fr  täglich  baaren  Lohn,  dann  Wohnung,  Gartenland  \—\  Morgen, 
Kartoffel-  und  Leinland  gratis  oder  gegen  geringe  Vergütung,  gewöhnlich  einige 
Fuder  Brennholz  und  6—  8000  Stück  Torf,  freie  Weide  und  Winterfutter  für  eine 
Kuh,  freie  Schweine-  und  Gänsehaltung,  eine  gewisse  SchefTclzahl  von  Roggen  und 
Gerste  zum  Preise  von  30  und  2b  fr;  ärztliche  Behandlung  und  Medicamente  wer- 
den fast  überall  gewährt,  ebenso  nothwendige  Fuhren  geleistet,  wogegen  die  Frau 
52  Hofetage  ohne  Lohn  leisten  muss. 

Sämmtliche  Unterhaltungskosten  des  Gesindes  betragen  incl.  aller  Naturalien 
und  Geschenke  im  Kreise  Saatzig :  für  einen  Knecht  70 — 90,  einen  Jungen  60 — 70, 
eine  Magd  60— 80  3fr  jährlich ;  im  Kreise  Anklanj  beziehentlich:  100,90,80—90* 
Der  Gesindelohn  excl.  Beköstigung  ist  :       für  Bneeht*     firr  Jongen        fir  Migde 

im  Regierungsbezirk  Köslin  .  .  jährlich  15-32        8—18      10-20  3Sk 

Stettin.  .  -  18-50  12-24  12—25  - 
Stralsund       •      24—40       15-26      16-24  . 

Zu  den  Gespannarbeiten  werden  überwiegend  Pferde  und  neben  ihnen  Ochsen, 
in  ganz  kleinen  Wirtschaften  auch  Kühe  verwendet.  Die  Kosten  betragen  im 
Durchschnitt  jährlich:  für  4  Pferde      fir  2  Pferde         fir  2  Oelsen 

im  Regierungsbezirk  Köslin  .  .    400-650      210—400        87—150  31k 

Stettin..  400-600  190-350  100—225  . 
Stralsund    550-650       325-400       125-225  . 

Schlesiens  Landwirthschaft  bedient  sich  für  Handarbeiten  der  Dienstboten 
und  der  Tagelöhner,  welche  grösstentheils  in  keinem  bindenden  Verhaltniss  zu 
den  Gutsbesitzern  stehen,  aber  häufig  freie  Wohnung  in  Familienhäusern  und  mit- 
unter etwas  zugerichteten  Acker  erhalten.  Einzelne  Gegenden,  wo  die  Industrie 
viele  Menschen  beschäftigt,  besonders  im  Gebirge  und  in  der  Nähe  der  Hauptstadt, 
haben  Mangel  an  Arbeitskräften ;  es  trägt  dazu  auch  der  Hang  der  männlichen 
Bevölkerung  bei,  innerhalb  und  ausserhalb  der  Provinz  auf  Strassenarbeit  zu  ziehen. 
In  den  Weberdistricten  und  den  oberschlesischen  Kreisen  rechts  der  Oder  befrie- 
digen die  Leistungen  der  Arbeiter  wegen  der  Körperschwäche  und  des  sehr  niedrigen 
Culturstandes  der  letzteren  nicht.    Die  Ernte  wird  häufig  in  Aceord  verrichtet. 

Die  üblichen  Sätze  des  Tagelohns  werden  sehr  abweichend  von  einander 
angegeben:  fir  Minner    fir  Prane« 


i.d. Brate  I.  Som.fr  I.  Winter  l.d. Brate  Li 

Reg. -Bezirk  Liegnitz       8            6            5                  5  4 

Breslau    5-15  3—12         .  3-8  2-6  ."  • 

Oppeln    8-10       5-6  3-4  6—8  3-6     2i-3 - 

Der  Lohn  für  einen  Knecht  beträgt  in  Nieder-  und  Mittelschlesien  durchschnitt- 
lich 14—30  und  in  Oberschlesien  12-20,  für  eine  Magd  beziehentlich  12—20  und 
8—14  aS/k  jährlich. 

Die  Unterhaltungskosten  •  eines  Gespanns  von  2  Pferden  betragen  im  Regie- 
rungsbezirk Liegnitz  durchschnittlich  290,  im  Breslauer  Bezirk  nach  den  Kreis- 
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beschreibungen  200  —  500  (nach  den  von  der  Generalcommisaj|n  im  Jahre  1850 
aufgestellten  Normalpreisen  für  Ersatzgespann  dagegen  235— WO),  im  Oppelner 
160—250  Sk  jährlich. 

Sachsen  hat  im  Allgemeinen  keinen  Ueberfluss  an  Arbeitern;  nur  das  Eichs- 
feld macht  darin  eine  Ausnahme.  Indess  tritt  dort  auch  dann  ein  Mangel  ein, 
wenn  die  Leute  zur  Beschäftigung  nach  den  Zuckerfabriken  ausgewandert  sind. 
Im  Kreise  Schleusingcn  muss  beinahe  alle  Feldarbeit  mit  Ausnahme  des  Mähens 
von  Frauen  verrichtet  werden,  da  ein  grosser  Theil  der  Eingesessenen  als  Tage- 
löhner, Holzhauer,  Fabrikarbeiter  u.  s.  w.  beschäftigt  ist. 

Die  meisten  landwirtschaftlichen  Arbeiten  werden  aecordmässig  ausgeführt. 
Beispielsweise  wird  im  Kreise  Erfurt  ohne  Beköstigung  bezahlt:  für  das  Mähen 
mit  der  Sense  und  Binden  von  einem  Acker  Winterfrucht  22; — 25  $r  oder  auch 
die  20ste  Garbe  und  71  für  das  Schneiden  mit  der  Sichel  und  Binden  desgl. 
30-37$  Jfr,  für  das  Mähen  eines  Ackers  Sommerfrucht  7$— 8  jfr,  für  Dreschen 
der  13te  Scheffel. 

In  verschiedenen  Gegenden  sind  auf  den  grösseren  Gütern  Tagelöhner-Familien 
angesetzt,  welche  Wohnung,  Garten  und  Fcldnutzung  umsonst  oder  gegen  geringe 
Vergütung  neben  einer  Geldlöhnung  erhalten.  Letztere  beträgt  beispielsweise  im 
Kreise  Halberstadt  8  sfc  täglich  f    den  Mann  und  6  j^r  für  die  Frau. 

Die  Löhnung  des  Gesindes  excl.  Beköstigung  wird  angegeben: 

ffir  knechte      für  Mlgde        für  Jutgrn 

im  Regierungsbezirk  Magdeburg   24-52       12-30        8—30  Sk 

Merseburg  20-55  10—35  10-33  . 
Erfurt  .  .  .  20—40  10-20  12-25  . 
Io  den  Kreisen  Halberstadt  und  Oschersleben  kommen  die  Unterhaltungskosten 
jährlich  auf  110—150  SBk  für  einen  Knecht,  90—120  3Vt  für  einen  Jungen  und 
»Ö— 110  3tk  für  eine  Magd  zu  stehen.  Im  Stadtkreis  Halle  erhalt  ein  Knecht 
wöchentlich  2  Sk  5  s§r,  ausserdem  jährlich  6  Scheffel  Roggen,  2  Scheffel  Gerste, 
1  Fuhre  Braunkohlen  und  \  Morgen  völlig  vorbereitetes  Kartoffelland.  Im  Kreise 
Weissensee  soll  die  Unterhaltung  eines  Knechts  jährlich  70,  eines  Jungen  50  und 
einer  Magd  40  %k  kosten. 

Die  gewöhnlichen  Kosten  der  Tagelöhner  sind: 

flu-  Krauen 


Ii.  Ernte    I.  Srainer      i.  Hinter  1.1  Ente  Li 

Magdeburg.    7^-45     6*— 15      5-12*  6-20  5-10 

Merseburg.    7*-20       6-12     3$— 10  5-12*     5-8*     3-7  . 

Erfurt  .  .  .     5-20      5—10      5—10  3*— 12     3*— 10  2|— 8  . 

Leider  fehlt  häu6g  die  Angabe,  ob  die  Beköstigung  eingerechnet  ist,  oder  ob  sie 
ausserdem  gewährt  wird. 

Die  Gespannarbeiten  werden  in  den  Regierungsbezirken  Magdeburg,  Merseburg 
Jfld  den  besseren  Kreisen  von  Erfurt  überwiegend  durch  Pferde  verrichtet;  grössere 
Guter  halten  daneben,  Zuckerfabriken  aber  vorzugsweise  Ochsen.  Die  Gebirgs- 
kreise  venvenden  zum  Anspannen  Ochsen  und  Kühe,  die  kleinen  Besitzer  der 
Sandgegenden  Ochsen  und  selten  Kühe.  Die  Kosten  eines  Gespannes  werden 
geschätzt :  für  4  Pferde      tür  2  Pferde         tta  2  Ochsen 

auf  auf  auf 

im  Regierungsbezirk  Magdeburg    300—1000     150-500      80— 300  Ä 

Merseburg  400-  800  220  -  400  80—300  « 
Erfurt  .  .  .    360—  700     180—400      80-250  . 

Die  landwirthschaftlichen  Handarbeiten  in  Westfalen  werden  zumeist  durch 
eigenes  Gesinde  und,  wo  dies  nicht  ausreicht,  durch  freie  Tagelöhner  verrichtet. 
Die  Kreise  Lübbeke,  Herford,  Bielefeld  und  Halle  haben  sogenannte  Heuerlinge, 
»eiche  eine  kleine  Wohnung  und  mehrere  Morgen  Ackerland  zu  billiger  Miethe 
erhalten  und  sich  dafür  verpflichten,  gegen  Kost  und  geringen  Tagelohn  von 
3-5  Jj*  dem  Grundbesitzer  bei  allen  wirtschaftlichen  Arbeiten  jederzeit  Dienste 
w  leisten. 

1862.  u.  16 
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Die  Gesiüdel^jne,  welche  in  den  Industriekreisen  des  Betirk«  Arnsberg  am 
höchsten  und  in  In  paderbornseben  Kreisen  am  niedrigsten  stehen,  sollen  durch- 
schnittlich «unter  Hinzurechnung  der  mit  einbegriffenen  Naturalien*  (augenscheinlich 
aber  ohne  Beköstigung)  betragen:     für  erste  für  für  für 

Knechte        Kleinknrchle       Junten  Mtgde 

im  Regierungsbezirk  Minden    30—40      25—30       12—18       15—20  3k 

Munster  30-48  25  -  35  15  -22  15  -25  - 
Arnsberg  50-65      30  -45       18  -  25      18-24  . 

Die  Tagelöhne,  neben  welchen  Beköstigung  nicht  verabreicht  wird,  sind 
durchschnittlich:  Ilir  Männer  für 


Li. Brite     l.  Sommer      i  Winter  I.  d.  Brite    i.  Sommer    i.  Winter 

im  Reg. -Bez.  Minden    12-15     10—12      6—  9  6—  8     5-  7  4-6  & 

*         -       Münster   12-17*    10-15     7¥-tl  8-10     7-  9   5—7  . 

Arnsberg  15-25     12-18     10-13  9-12     7-10   6-9  . 

Zu  Gespannarbeiten  verwendet  man  fast  ausschliesslich  Pferde  und  nur  aus- 
nahmsweise —  besonders  in  den  drei  südlichsten  Kreisen  —  Ochsen.  Kleinere  Be- 
sitzer verwenden  auf  leichterem  Boden  auch  Kühe.  Grösstenteils  wird  mit  2,  nur  im 
schweren  Boden  des  Münsterlandes  und  der  Soester  Börde  mit  4  Pferden  gepflügt; 
kleinere  Wirthschaften  <  der  industriellen  Kreise  haben  häufig  auch  ein  einziges 
starkes  Pferd,  Welches  gleichzeitig  als  Zugkraft  für  Frachtfuhren  im  Dienst  der 
Industrie  benutzt  wird.  Im  schweren  Boden  rechnet  man  ein  Pferd  auf  20  —  25, 
im  milderen  Lehmboden  auf  35—40  und  im  Sandboden  auf  50  Morgen  Acker. 

Auch  die  landwirtschaftlichen  Handarbeiten  in  der  Rheinprovinz  werden 
meistens  mit  Hilfe  von  Gesinde  und  nur  ersatzweise  durch  Tagelöhner  verrichtet. 

Die  Beköstigung  des  Gestades  ist  der  üblichen  Lebensweise  halber  sehr  theuer 
und  kann  für  einen  Knecht  nicht  unter  80  bis  90  ZU*  gerechnet  werden.  Die  Löhne 
steigen  vou  40  bis  80  SB*  für  einen  Grossknecht,  von  15  bis  30  für  einen  Junges 
und  von  18  bis  35  für  eine  Magd. 

Der  Tagelohn  neben  Gewährung  der  Kost  ist  durchschnittlich  für  Mähearfceit 
auf  164  <9r  anzunehmen,  sonst  bei  taMMafai      farlBhaer  ArFrarai 

in  der  Ernte   12  12*  %         -  -V 

ausser  der  Ernte  im  Sommer         10  10     •  7  • 

im  Winter   8  7»  5» 

Bei  günstigem  Fabrikbetriebe  und  daduroh  entstehender  Arbeiternachfrage  steigern 
sich  diese  Sätze  in  den  industriellen  Gegenden  erheblich;  im  Gebirgelande  stehen 
sie  gewöhnlich  etwas  niedriger. 

Zu  Spanndiensten  benutzen  die  mittleren  und  grösseren  Grundbesitzer  allent- 
halben vorzugsweise  Pferde,  die  kleineren  Besitzer  in  den  Gebirgsgegenden  aber 
häufig  Ochsen  und  in  den  Bezirken  des  leichteren  sandigen  Bodens  auch  Kühe. 
Man  pflügt  gewöhnlich  mit  2  Pferden,  kleinere  Wirthschaften  behelfen  sich  mit 
1  Pferd  oder  2  Ochsen  oder  2  Kühen.  Der  bindige  schwere  Thonboden  der 
Rheinniederung  verlangt  häufig  3,  der  noch  schwerere  kalkhaltige  Thonboden  des 
Gebirgslandes  (zumal  im  Kreise  Bitburg)  4  Pferde.  Die  Gespannkosten ,  welche  in 
auffallender  Weise  verschieden  angegeben  werden,  lassen  sich  für  2  Pferde  mit 
1  Knecht  auf  500  bis  750  3Xk  annehmen;  gemiethete  Gespanne  werden  mit  1^ 
his  3*  3Sk  täglich  bezahlt. 

D.  Landwirtschaftliche  Maschinen. 

Mangel  an  Arbeitern  zwang  die  grösseren  Güter  Litthauens  und  Ostpreussens 
zur  Beschaffung  von  Maschinen.    Die  Vortheile,  welche  sie  gewähren,  verursach t<* 
indes«,  dass  solche  auch  in  den  übrigen  Provinzen  immer  mehr  Verbreitung  findest) , 
Besonders  Dreschmaschinen  sind  es,  ob  schon  sie  einstweilen  noch  durch  Zugvieh 
«  in  Bewegung  gesetzt  werden  müssen,  welche  immer  mehr  zur  Anwendung  gelangen  . 

Man  bedient  sich  ihrer  sogar  schon  leihweise  und  inietbet  ihre  Arbeit  gegen  b>e- 
mmten  Lohn.    Die  altere  Inihmische  Wiesenegge  findet  wachsende  Anerkennung 
vielen  Gegenden  bedienen  sich  die  Bauern  verbesserter  Pilüge.  Eine 
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rrtn  Schwarte  erfundene  und  jetzt  patentirte  Vorrichtung  am  Vordergestell  des 
Pfcfes  sichert  den  stetigen  Gang  desselben;  sie  würde  grosse  Verbreitung  finden, 
*rsn  sie  das  Werkzeug  nicht  erbeblich  vertheuerte.  Das  von  der  Rübencultur  auf» 
.'«teilte  Problem  eines  Pfluges  zur  Tiefciiltur  bis  auf  18  Zoll  ist  noch  nicht  'befrie- 
dend gelöst  Von  anderen  Maschinen  werden  stärker  verwendet:  der  Tenantsche 
Jobber,  Croskills  Schollenbrecher  und  ähnliche  Walzen,  die  Mussmaschinen,  in 
Wespreussen  auch  die  Sleroaschinen  von  Schmidt. 

Locomobilen  sind  erst  vereinzelt  im  Gebrauch,  weil  die  englischen  durch  hohen 
Zoll  belastet  werden  und  die  inländischen  sich  noch  nicht  hinreichend  bewährt 
ftben.  Ausserdem  findet  ihre  Beschaffung  Hindernisse  wegen  der  Schwierigkeiten 
and  Prämienerhöhungen ,  welche  die  Feuerversich erungs- Gesellschaften  bei  ihrer 
Anwendung  erheben  und  bez.  beanspruchen.  Einige  Versuche  mit  englischen 
öucpfmünlen  haben  gezeigt,  dass  diese  Erfindung  wenigstens  für  deutsche  Ver- 
hältnisse noch  lange  nicht  reif  ist 

Dem  Vorstehenden  wird  zweckmässig  noch  ein  kurzer  Auszug  aus  dem  jüngsten 
Jahresbericht  über  das  landwirthschaftliche  Maschinenwesen  von  I.  Pintus*)  ange- 
langt. Im  Jahre  1861  wurden  die  ersten  Daropfptlüge  in  Deutschland  eingeführt 
Die  englische  eiserne  Zickzack  -  Egge  bürgert  sich  in  immer  weitere  Kreise  ein, 
*ihrend  die  rotirende  Egge  deutscher  Gestalt  zwar  in  England  und  Frankreich, 
3kht  aber  auch  bei  uns  Eingang  fand.    Zur  Ausrottung  des  Mooses  und  zur  Ver- 
fbgung  der  Wiesen  wurde  mit  dem  vorzuglichsten  Erfolge  die  böhmische  Wiesen- 
t^e  angewendet    Starke  Nachfrage  findet  die  Woodsche  Grasmähemaschine, 
»'.che  neuerdings  durch  eine  Plattform  u.  dgl.  auch  zu  einer  combinirten  Getreide-, 
Oru-  und  L  u  p  in  en  -  Mäh  e  raa  schin  e  umgewandelt  worden  ist  Die  Heuwendemascbine 
nrschaffte  sich  trotz  anscheinender  Complicirtheit  vielfach  Eingang.  Ebenso  kommen 
Pferderechen  immer  mehr  in  Gebrauch.  Eine  wohlfeile  und  zweckmässig  com- 
iiärte  Dreschmaschine  auf  4  Rädern  hat  sich  vielfach  verbreitet  und  vortrefflich 
Wwihrt.  Die  von  Brandenburg  aus  in  Deutschland  verbreiteten  Mussmaschinen  für 
fcb«i  und  Kartoffeln  und  die  neueren  Häckselmaschinen  mit  säbelförmigen  Messern 
ö  Üehwungra«!  sind  als  unbestritten  brauchbare  Instrumente  anerkannt.  Eine 
^»™«pc  zum  Kneten  des  Brotteiges  fand  vielen  Anklang.    Zur  Anschaffung  der 
&c-  und  Viehwaage  hat  man  sich  in  immer  weiteren  Kreisen  entschlossen.  Die 
Nation  von  Spritzen,  Pumpen  u.  dgl.  schreitet  rüstig  fort  Ein  längst  gefühltes 
^urfniss  ist  übrigens  die  sachverständige  Handhabung  zusammengesetzter  Maschinen. 

E.  Bearbeitung  und  Verbesserung  des  Bodens. 

Aus  den  oft  erwähnten  Denkschriften  der  Generalcommissarien  und  aus  den 
itar  die  Jahre  1858—61  vom  königlichen  Landes- Oekonomie-Collegium  erstatteten 
^richten  ~)  konnte  eine  Reiho  von  Nachrichten  zusammengestellt  werden ,  welche 
<m  allgemeines  Bild  von  den  in  den  einzelnen  Landestheilen  behufs  Cultivirung 
wd  Aufbesserung  des  Bodens  gebräuchlichen  Arbeiten  geben.  Ein  Grundzug  dieses 
B'ldes  ist,  dass  hinsichtlich  der  Vervollkommnung  des  Gewerbes  und  der  Verbesse- 
rung des  Betriebes  hn  Allgemeinen  die  grossen  Wirtschaften  mit  kräftigem  Beispiel 
Titraagehen,  während  die  kleineren  bald  schneller,  bald  bedächtiger  nachfolgen. 

Die  grösseren  Guter  der  Provinz  Posen  werden  der  Regel  nach  von  den  Be- 
iern selbst  bewirtschaftet,  und  es  fliessen  ihnen  die  Kräfte  und  Geldmittel  der 
Achter  in  geringerem  Maasse  zu,  so  dass  eintretende  Ausfälle  nicht  —  wie  in 
zieren  Provinzen  —  eine  gesteigerte  Kraftanstrengung  hervorrufen;  der  dortige 
Äiaernstand  ist  seit  Durchfall rting  der  agrarischen  Gesetzgebung  an  Fleiss  und 
Wohlstand  unverkennbar  vorgeschritten,  steht  aber  gegen  den  der  übrigen  Provinzeu 
**h  erheblich  zurück. 

Die  wohltätige  Wirkung  der  agrarischen  Gesetzgebung  ist  noch  lange  nicht 
geschlossen;  die  Separationen  geben  neben  vielen  anderen  Vortheilen  fortdauernd 
*  Einlassung  zu  neuen  Urbarmachungen  oder  zu  Aufforstungen.    Am  entschied  en- 

tritt  dies  jetzt  in  der  Provinz  Westfalen  hervor,  wo  die  Gemeinheitstheilungeo 

J  Mentzel  und  von  Lcngcrke:  Landwirtschaftlicher  Hills-  usd  Schreibkalender 
■1  das  Jahr  1862;  zweiter  Thcil. 

t)  Annalen  der  Landwirtschaft  in  den  königl.  preussischen  Staaten.  1860  und  61. 
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erst  später  in  Aufnahme  gekommen  sind.  Eine  weniger  erfreuliche  Veranlassung 
zu  neuen  Urbarmachungen  hat  in  Ostpreussen  die  Zerstörung  der  Fichtenwälder 
durch  Raupen frass  gegeben. 

Andere  Urbarmachungen  hangen  mir  grossen  Entwässerung*  -  Unternehmungen 
zusammen.  Sowohl  diese»  als  zahlreiche  kleine  Abwässerungen ,  begünstigt  durch 
die  Aufeinanderfolge  mehrerer  trockenen  Jahre,  gaben  eine  fast  in  allen  Landes« 
theilen  fleis>ig  benutzte  Gelegenheit  zum  Ausfahren  von  Moder,  welcher  theils  un- 
mittelbar zur  Düngung,  theils  zur  Compostbereitung  benutzt  wurde. 

Der  schwere  und  meist  eben  gelegene  litthauische  Thonboden  verlangt  eine 
ungewöhnliche  Menge  offener  Gräben,  welche  aber  häufig  in  noch  ungenügender 
Anzahl  beschafft  sind.  Auch  in  den  grossen  Memel-  und  Weichselniederungen  ist 
das  Entwässerttngsbedürfniss  nicht  ganz  befriedigt,  obwohl  die  künstlichen  Gräben- 
Systeme  und  Windschöpfmühlen  eine  grosse  Ausdehnung  erlangt  haben  und  im  nie 
deren  Weichseldelta  sogar  33  Dampfschopfmühlen  aufgestellt  sind.  Für  Unterhaltung 
dieser  Werke  werden  durchschnittlich  in  der  Elbinger  Niederung  7$,  im  Elbinger 
Kreise  links  der  Nogat  8,  im  grossen  Marienburger  Werder  12$,  im  kleinen  4-5 
und  in  der  Marienburger  Niederung  6 — 10  J$r  jährlich  pro  Morgen  verausgabt 
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Um  die  ans  der  Undurchlässigkeit  des  Bodens  entspringenden  Nachtheile  zu 
beseitigen,  werden  auf  grösseren  Gütern  der  Provinz  Posen  die  Feldschläge  mit 
tiefen  offenen  Grähpn  eingefasst,  welche  zuweilen  zur  Ableitung  der  stockenden 
Nässe  geeignet,  hSufig  aber  wegen  der  wellenförmigen  Bildung  der  unteren  Erd- 
schichten wirkungslos  sind. 

Die  beinahe  in  allen  Theilen  Pommerns  vorkommenden  Brücher  und  Moore 
sind  fast  durchweg  mangels  Abflusses  versumpft,  werden  aber  ausgedehnt  zur 
Torfwerhung  benutzt;  zu  ihrer  Entwässerung  ist  leider  wenig  geschehen. 

In  Brandenburg  nahm  man  auf  schnellere  Abführung  des  Wassers  und  auf 
Trockenlegung  der  Grundstücke  bereits  gelegentlich  der  Gemeinheitstheilungen 
Rücksicht.  Es  wurden  aber  auch  selbständige  umfangreiche  Entwässerungen  aus- 
cföhrt,  so  die  Melioration  des  zwar  eingedeichten,  aber  sehr  tief  liegenden  Zehdener 
Bruchs  und  des  grossen  Niederoderbruchs.  Günstige  Erfolge  lassen  auch  folgende  Ent- 
wässerungsanlagen erkennen  oder  erwarten:  für  das  Golrner  Bruch  im  Osthavelland, 
das  havelländische  Luch,  das  Nottegebiet  im  Teltow,  das  Nulhe-  und  Nienlitztbal  in 
den  4  südwestlichen  Kreisen  des  Potsdamer  Bezirks;  die  Melioration  durcli  Senkung 
des  Soldiner  Sees,  die  Entwässerung  der  Grundstücke  an  der  Lubst  (Kreis  Guben), 
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an  der  Berste  und  schwarzen  Elster  und  im  sg.  Luge  (in  den  Kreisen  Kalan  und 
Luckau). 

Mit  den  schlesischen  Oderdeichbauten  sind  da,  wo  das  Bedürfnis?  vorlag  — 
wie  im  Gröneberger  Kreise  —  MelioraUonsbauten  zur  Herstellung  der  Binnenent- 
wässerung verbunden  worden,  deren  nachträgliche  Bezahlung  und  Erhaltung  die 
Lasten  der  beteiligten  Grundstücke  vermehrt.  Selbständige  Entwässerungen  von 
grosserer  Bedeutung  sind  neuerdings  in  der  Ochel-  und  Schwarzemederung  (Kreil 
Freistadt)  und  im  Primkenauer  Bruch  (Kreis  Sprottau)  vorgenommen. 

Westfalens  Terrain bildung  ist  mit  Ausnahme  der  münsterischen  Niederung 
dem  natürlichen  und  künstlichen  Wasserabzug  günstig.  Ueberdies  befinden  sich 
hier  in  alter  Zeit  willkürlich  angelegte  Mühlenstaue,  welche  Bäche  und  Flüwe 
verwildert  haben;  indem  nun  jeder  Grundeigentümer  sich  auf  sein  Grundstück 

gezogenen  Entwässerungsgräben  den  beabsichtigten  Zweck 
nur  unvollkommen  erreicht.  Der  nördliche  Theil  des  Kreises  Lübbeke  hat  in  neuester 
Zelt  einer  Fläche  von  42  000  Morgen  mittels  einer  durchschnittlichen  Auagabe  von 
5  M  pro  Morgen  den  nöthigen  Wasserabzug  dadurch  verschafft,  das*  die  vielen  sieb  in 
das  Gebiet  ergiessenden  Wasserläufe  durch  Canäle  und  Binnengräben  regulirt  wurden. 

Die  drei  trocknen  Jahre  1857 —  59  machten  in  manchen  Orten  die  Brunnen 
und  Quellen  versiegen,  so  dass  der  Eifer  zur  Anlage  unterirdlsehef  Wasser- 
abzüge durch  Röhren  ins  Stocken  gerieth.  Da  die  Drain«  an  den  Abhängen  der 
Gebirge  viel  entschiedener  als  im  FlachJande  wirken,  so  wurde  im  Nordosten  de* 
Staates  fast  gar  nicht  mehr  drainirt,  während  diese  Arbeiten  in  den  gebirgigen 
Theilen  Schlesiens  und  des  Rheinlandes  und  in  Westfalen  noch  ihren  Fortginf 
haben.  Mangel  an  Credit  und  zu  hart  getrockneter  Boden  waren  hindernd  im 
Wege,  auch  hat  der  westfälische  Bauernstand  kein  volles  Vertrauen  lur  Sache 
Eine  Uebersicht  der  Drainage -Verhältnisse  während  des  Jahres  1855  gewährt  unter 
Hineinziehung  technischer  Angaben  die  umstehende,  vom  k.  Landes -Öekonomie- 
Colleglum  angefertigte  Tabelle  75.  Hinsichtlich  derselben  muss  jedoch  bemerkt  wer- 
den, dass  nur  228  Landrathsämter  Mittheilungen  gemscht,  und  dass  anderseits  einige 
schon  früher  oder  erst  im  Jahre  1856  ausgeführte  Drainagen  Platz  darin  gefunden 
hal»«n.    Die  Anzahl  der  ausführenden  Techniker  betruiz  154. 

Wenn  auch  in  der  Provinz  Preussen  einzelne  Privatgüter  Drainagen  begonnen 
haben,  so  gewann  diese  Melioration  hier  doch  noch  keine  beachtenswerte  Aus- 
dehnung. In  Posen  herrscht  die  Ansicht  vor:  die  Kosten  solcher  Anlagen  stehen 
nicht  im  entsprechenden  Verhältniss  zu  den  Bodenpreisen.  Uebrigens  macht  gerade 
dort  die  ebene  und  nicht  selten  vertiefte  Lage  des  Bodens  zweckmässige  Drainagen 
oft  unmöglich,  w esshalb  dieselben  nur  in  geringem  Umfange  ausgeführt  werden 
Dagegen  kommen  Drainagen  so  ziemlich  in  allen  Theilen  Pommerns  und  in  aliel 
brandenburgischen  Kreisen  vor,  und  sie  haben  sich  hier  überall  als  erfolgreich  be- 
währt Die  grösseren  Güter  Schlesiens  liahen  zu  drainiren  begonnen,  am  ausge- 
dehntesten innerhalb  des  Regierungsbezirks  Breslau,  wo  der  Kostenaufwand  durch- 
schnittlich M)— 12  Äfr  pro  Morgen  beträgt.  In  Westfalen  sind  Drainagen  mit  gutem 
Erfolge  vielfach  ausgeführt;  auch  im  Münsterlande  haben  Einzelne  viel  dafür 
gethan,  jedoch  erfolglos,  weil  die  Ableitungsgräben  sich  wegen  Abzugsmangels  mit 
Wasser  füllen. 

F.   Düngung  des  Bodens. 

Laut  den  Denkschriften  der  Generalcommissare  für  Regelung  der  Grundsteuer 
werden  in  Pommern  ausser  dem  selbst  producirten  Dünger  noch  Surrogate  au» 
den  ausgedehnten  Mergellagern,  Waldungen,  Heidebrftchern  und  Mooren,  Guano  und 
andere  künstliche  Dungmittel  aber  in  nicht  erheblichen  Quantitäten  verwendet.  Ia 
Brandenburg  wird  die  Verbesserung  des  Bodens  durch  Mergelung  und  reichlich 
zugeführte  Dungstoffe  nicht  ausser  Acht  gelassen.  Der  Culturzustand  des  schle- 
sischen Ackerlandes  kann  ausser  dem  Regierungsbezirk  Oppeln  bei  den  guten 
Bodenarten  als  vortrefflich  und  bei  den  schlechteren  als  einer  mittleren  Stufe  der 
Vervollkommenheit  sich  nähernd  bezeichnet  werden.  Oberschlesien  ist  noch  nicht 
so  weit,  wie  andere  Landesthellc  mit  gleicher  Bodenbeschaffenhelt;  auf  dem  rechten 
Oderufer  fängt  die  CuHur  erat  an,  sich  aus  sehr  niedrigem  Standpunkt  zu  erheben. 
Besitzer  grösserer  Güter  machen  häufigen  Gebrauch  von  künstlichen  Dungmittel o 
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und  Guano;  auf  Gemeindefeldmarken  kommt  das  seltener  vor.  Die  besseren  ebnen 
und  hügligen  Kreise  Westfalens  gewinnen  den  nöthigen  Dange?  in  der  Wirth- 
schaft  selbst;  im  südlichen  Gebirge  und  den  Sandgegenden  aber  müssen  Heide- 
plaggen Üas  mangelnde  Stroh  ersetzen.  Im  Rheinland  werden  die  Mittel  cur 
Düagung  meistens  von  den  Landereien  gewonnen;  in  der  Nähe  grosser  Städte 
kommen  auch  die  dort  aus  Kloakenatoffen  fahricirttn  Materialien  in  Betracht 
Ausserdem  verwendet  man  in  der  Rheinebene  eine  grosse  Menge  Guano,  im  Gebirge 
riel  Kalk,  Knochenmehl  und  Gips,  als  Streumaterial  Heideplaggen  und  Laub. 

Aus  den  Jahresberichten  des  königlichen  Landes  -  Oekonomie  -  Collegiuros  sind 
noch  die  nachfolgenden  Mittheilungen  gezogen.  £u  den  wichtigen  Neuerungen  in 
d«r  Landcultur  gebort  die  Anwendung  sogenannter  künstlicher  Dangmittel,  wenn- 
gleich dieselbe  der  Fruchtart,  dem  Boden,  der  Menge,  Art  und  Zeit  der  Gabe 
uad  dein  Wetter  des  Jahreslaufs  gemäss  sehr  verschieden  ist  und  auch  über  die 
Wirkung  derselben  noch  hinreichende  Aufschlüsse  mangeln.  Die  Düngungskraft  des 
peruvianischen  Guanos  bestätigt  sich  in  den  meisten  Fällen ;  aber  wo  sie  sich  nicht 
e*nz  entschieden  zeigt,  deckt  sie  nicht  den  hohen  Preis  des  Stoffs.  Ueber  den 
Werth  de*  Guanos  der  Jarvis-  und  Bakerinseln  ist  noch  kein  sicheres  Urtheil 
gewonnen  ;  der  letztere  scheint  nacb  seinen  Bestandteilen  ganz  geeignet,  dem 
Knochenmehl  Concurrenz  zu  machen,  dessen  Fabrikation  jetzt  in  fast  allen  Landes- 
tbeilen  auf  vermehrten  Mühlen  betrieben  wird.  Fischguano  aus  den  Thransiedereien 
kommt  mehr  in  Aufnahme;  die  Fabrik  zu  Labagienen  macht  damit  dem  Peruguano 
erfolgreich  Concurrenz.  Gegen  die  oft  vorgekommenen  Verfälschungen  des  letzteren 
haben  die  chemischen  Versuchsstationen  gut  gewirkt. 

Die  Bereitung  von  Poudrette  scheint  zu  kostbar  und  mühsam  zu  sein,  und 
gegen  die  Düngerfahriken  sind  die  Landwirthe  mißtrauisch.  In  der  praktischen 
Benutzung  des  städtischen  Kloakendüngers  ist  keine  erbebliche  Verbesserung  be- 
kannt geworden.  Die  Ueberzeugung ,  dass  künstlicher  Dünger  den  Stallmist  bei 
uns  nicht  ganz  ersetzen  kann ,  führte  heilsam  auf  die  Anerkennung  des  hohen 
Werthes  des  letztern  zurück  ;  man  bemuht  sich  nach  den  Lehren  der  Wissen- 
schaft erfolgreich,  den  Mist  zweckmässiger  zu  behandeln. 

Chilisalpeter  ist  zu  theucr,  schwefelsaures  Ammoniak  mit  hohem  Eingangszolt 
belastet.  Das  etwas  langsam  wirkende  Knochenmehl  beginnt  in  Schlesien  und 
Preussen  den  Guano  zu  verdrängen.  Ein  Phosphorit  aus  den  Kohlen-  und  Eisen- 
gruben von  Hörde  ist  Versuchen  unterworfen. 

Kochsalz  scheint  nur  unter  selten  vorhandenen  ortlichen  Bedingungen  nützlich 
zu  sein,  und  die  Erfahrungen  über  das  Stassfurter  Abraumsalz  widersprechen  sich 
noch.  Die  mit  anderen  Salzen  stark  vermischten  Salinenabgänge  sind,  wo  man  sie 
»ehr  wohlfeil  haben  kann,  begehrt;  es  gehören  dazu  die  Mutterlauge  der  Saline  von 
Greifswald  und  die  Hallerde  von  Stetten  bei  Haigerloch. 

Die  Verwendung  von  Gips  wird  an  vielen  Orten  durch  hohe  Transportkosten 
beschränkt;  in  der  Provinz  Posen  wird  er  besonders  aus  Wapno  bei  Exin  bezogen. 
Die  Bodenverbesserupg  durch  Mergel  findet  auch  in  den  Provinzen  Posen  und 
Preussen  wachsende  Aufnahme. 

G.   Aussaat  und  Anbauverhaltnisse. 

Der  Ackerbau  erstreckt  sich  im  preussischen  Staate  auf  folgende  Gewächse: 
<*•  Halmfrüchte:  Weizen,  Roggen,  Gerste,  Hafer,  daneben  Buchweizen,  Hirse,  Spelz 
uad  Mais.  b.  Hülsenfruchte:  Erbsen,  Bohnen,  Saubohnen,  Linsen,  Wicken,  Lu- 
pinen, o.  Oelgewächse:  Raps  und  Rübsaat,  (Leinsaat,  Hanfsaat,)  Mohn.  d.  Textil- 
pflwzen:  Flachs,  Hanf.  e.  Farbepflanzen:  Krapp,  Waid,  Safflor,  Scharte.  /.  Fa- 
brikgewächse: Tabak,  Runkelrühen,  Cichorie,  Kardendistel.  g.  Knollen-  und 
Kübengewächse :  Kartoffeln,  Kohlrüben,  Moorrüben,  h.  Gewürz-  und  Arzneipflanzen: 
Hopfen,  Kümmel,  Anis,  Fenchel,  Canaille.  Futterkräuter,  ausser  einigen  vorge- 
turnten: Klee  und  Timothee,  Luzerne,  Esparsette.  Uebrigens  findet  man  hin 
um!  wieder  auch  andere  Pflanzen  einem  geregelten  Anbau  unterworfen. 

Die  Hauptfrüchte  der  Provinz  Preussen  sind  Weizen,  Roggen,  Gerste  und 
haftr.  Für  Sommerfrüchte  scheint  der  Höheboden  Weatpreussena  weniger  geeignet  zu 
sein,  auch  im  Süden  Ostpreussens  wird  Gerste  nicht  gepflegt;  dagegen  liefert  die 
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Niederung  bedeutende  Gersteertrage ,  auf  bestem  Marschboden  nach  Schwarzbrache 
bis  28  Scheffel  pro  Morgen.  Von  Hackfrüchten  ist  die  Kartoffel  am  verbreitetsten ; 
in  Litthauen,  wo  jene  nicht  recht  gedeiht,  gewinnt  der  Futterrübenbau  an  Aus- 
dehnung. Unter  den  Handelsgewächsen  werden  vornehmlich  Raps  und  KObsen  in 
den  Niederungen  und  auf  der  besseren  Höhe,  aber  nicht  im  Bezirk  Gumbinnen, 
mit  gutem  Erfolge  gebaut.  Besonders  Litthauen  und  das  Ermland  erzeugen  Flachs 
über  ihren  Bedarf. 

Pommerns  Haupterzeugnisse  sind  Halm-  und  Hülsenfrüchte  und  Kartoffeln. 
Weizen  und  Roggen  werden  stark  ausgeführt,  die  Kartoffeln  dagegen  hauptsächlich 
in  Brennereien  verwendet.  Gegenden  mit  besserem  Boden  bauen  Oelfrüchte.  Zucker- 
rüben sind  wegen  des  guten  Absatzes  an  die  bestehenden  Rübenzuckerfabriken, 
Flachs  in  mässigem  Umfange  Gegenstände  des  Landbaues.  Tabak  erzeugen  die 
Kreise  Wollin,  Ukermünde,  Pyritz,  Greifenhagen  und  Randow.  Der  Anbau  der 
Lupine  dehnt  sich  in  den  Sandgegenden  aus. 

Getreide  und  Hülsenfrüchte  sind  auch  Schlesiens  Haupterzeugnisse,  ohne 
iedoch  gerade  bedeutend  ausgeführt  zu  werden.  Der  weisse  Weizen  um  Fran- 
kenstein hat  einen  besonders  hohen  Werth.  Von  Hackfrüchten  sind  Kartoffeln, 
welche  das  gewöhnlichste  Nahrungsmittel  der  ärmeren  Bevölkerung  bilden,  am 
meisten  verbreitet;  in  gutem  Boden  ist  der  Bau  von  Zuckerrüben  häufig  geworden. 
Futterrüben  werden  bei  dem  Mangel  an  ausreichendem  Wiesenheu  stark  gehaut. 
Unter  den  Handelsgewächsen  kommen  Raps  und  Rübsen  am  häufigsten  vor,  aber 
fast  allein  auf  grösseren  Gütern.  Flachs  erzeugen  vorzugsweise  die  Kreise  Glogau, 
Kreuzburg  und  theilweise  Rosenberg.  Die  Krappcultur  ist  auf  die  Kräutereien  und 
nächsten  Ortschaften  südlich  Breslau,  der  Cichorienbau  auf  die  Umgehend  von 
Breslau  und  die  Gegend  von  Breslau  nach  Ohlau  hin  beschränkt;  der  Tabaksbau 
wird  in  grösserer  Ausdehnung  bei  Ohlau,  Wansen  und  Neumarkt  betrieben. 

In  der  landwirtschaftlichen  Production  Sachsens  spielen  Cerealien  die  Haupt- 
rolle. Auf  gutem  Boden  nimmt  Weizen  eine  hervorragende  Stelle  ein;  auf  hohem 
Gebirge  wird  er  neben  Hafer  im  Gemisch  mit  Roggen  (Mengkom)  vielfach  gebaut. 
Die  Sandgegenden  produciren  vorzugsweise  Roggen,  Hafer  und  Kartoffeln.  Unter 
den  Harkfrüchten  nehmen  Zuckerrüben  auf  gutem  Boden  grosse  Flächen  in  An- 
spruch. Futterkräuter  und  zwar  Luzerne,  Rothklce  und  Esparsette  werden  ausge- 
dehnt angebaut,  beide  letztere  auch  auf  dem  Gebirge;  in  den  Sandgegenden  gedeiht 
nur  rother  Klee  geeignet,  und  ihm  muss  die  Lupine  nicht  allein  zu  Hilfe  kom- 
men, sondern  ihn  mehr  oder  weniger  auch  ersetzen.  Von  Handelsgewächsen  lie- 
fern die  Flussniederungen  hauptsächlich  Raps  und  Rübsen.  Im  Hügellande  werden 
u.  A.  noch  gebaut:  Cichorien  (Bezirk  Magdeburg),  Mohn  (Bezirk  Magdeburg, 
Kreise  Eckartsberga  und  Sangerhausen),  Kümmel  (Bezirk  Magdeburg,  Kreise  Bitter- 
feld und  Saalkreis),  Karden  und  Wau  (Bitterfeld  und  Saalkreis),  Hanf  (Eckartsberga 
und  Sangerhausen),  Apothekerkräuter  (Eckartsbergn,  Sangerhausen,  Erfurt,  Weissen- 
fels  und  Langensalza),  Fenchel  (Kreis  Merseburg)  und  andere  Gewürze  (Bezirk 
Erfurt),  Tabak  (Wolmirstedt  und  Neuhaidensleben),  Hopfen  (bei  Kalbe  a.  M.). 

Westfalen  baut  Weizen  als  regelmässige  Frucht  nur  im  ebenen  Norden  des 
Bezirks  Arnsberg,  im  Kleiboden  des  Bezirks  Münster,  im  grössten  Theil  des  Hügel- 
landes vom  Bezirk  Minden  und  in  der  Weserniederung;  hier  wird  Weizen  und 
Roggen  mehr  erzeugt,  als  verbraucht,  so  dass  der  Ueberfluss  in  die  Bergbau-  und 
Fabrikdistricre  des  bergisch-märkischen  Landes  abgesetzt  werden  kann.  Roggen 
ist  überall  Hauptfrucht;  bei  einer  Höhe  von  mehr  als  1500  Fuss  über  dem  Meeres- 
spiegel wird  der  Winterroggen  unsicher  und  Sommerroggen  vorgezogen.  Der  An- 
bau dieser  Frucht  hat  in  den  Gebirgskreisen  mit  dem  des  Klees  sehr  zugenommen, 
seitdem  Kalkdüngung  stärker  angewendet  wird ;  doch  können  die  5  südwestlichsten 
Kreise  ihren  Bedarf  an  Brotkorn  nicht  produciren.  Hafer  wird  allgemein  gezogen, 
in  grosser  Ausdehnung  auf  dem  Gebirge  und  der  sandigen  Ebene;  da  er  nuf 
schlechtestem  Acker  leicht  in  schwarzen  oder  Rauchhafer  ausartet,  so  muss  häufig 
Saathafer  aus  anderen  Gegenden  herbeigeholt  werden.  Buchweizen  wird  nur  auf 
dem  Sande  der  Niederung  stärker  angebaut.  Für  den  eigenen  Bedarf  zieht  man 
Raps,  Flachs  und  Hanf.  Von  Hackfrüchten  stehen  Kartoffeln  voran;  deren  Ernte 
ist  jedoch  die  letzten  Jahre  hindurch  innerhalb  der  ganzen  Provinz  so  schlecht  aus- 
gefallen, dass  sie  dem  eigenen  Bedarf  nicht  genügte. 
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Wie  gross  die  den  einzelnen  Feldfrüchten  gewidmete  FIBche  und  ihr  Anbau- 
vfrhältniss  ist,  entzieht  sich  einstweilen  jeder  auch  nur  annähernden  Berechnung. 
3  kamt  ist  allein  die  Anzahl  und  der  Umfang  der  Tabakpflanzungen,  worüber  die 

•  rbehördcn  jShrlich  genaue  Erhebungen  machen.  Daraus  ergiebt  sich,  dass 
inj.  1860  nach  Abzug  der  eingeschlossenen  mecklenburgischen,  braunschweigi- 
M-hen  und  hessischen  Gebietstheile  ein  Flachenraum  von  24  933  Morgen  mit  Tabak 
bestellt  gewesen  ist,  worunter  1817  in  nicht  steuerpflichtigem  Umfange.  Die  Anzahl 
der  Pflanzer,  welche  weniger  als  6  □Ruthen  mit  Tabak  bebauten  und  deshalb 
keine  Stpucr  entrichteten,  betrug  132  ü45.  Näheres  hierüber  ist  in  nachstehender 
Tabelle  zu  finden. 


{"6.-) 

Provinzen 
und 
Abschnitte 
derselben. 


Flächenraum  aller  mit 
Tabak  bepflanzten 
Grundstücke 


18.S8. 


1859. 


1860. 


Magdeburger  Morgen 


Darunter  in  nicht 
steuerpflichtigem 
Umfang  mit  Tabak 
bepflanzt 


1«5M. 


1859. 


1S60. 


Magdeburger  Morgen 


Anzahl 
der  steuerfreien 
Tabakspflanzer 


1858 


1859 


1860 


(Htpreussen   

jWe»tpreua»en  — 

P«eu  

Pommern  

ilUBez.  Potsdam 
I  •  •  Frankfurt 
lien  

Mfalen  

Jand  1 


(esammt  • . 


812,6 
2  224,2 

2  922,4 
7  931,2 
9215,8 

3  562,4 

4  886,3 
5943,5 

134,i 
3  175,4 


937,3 
1  912,8 

1  869,7 
5194,8 
6  512,1 

2  060,6 
2  632,8 
2  968,o 

61,o 
2236.3 


966,5 
1806,4 

1  47-2,4 

5  247,7 

6  727,4 

2  093,e 
2  206,i 
2  581,» 

50,5 
1  780,9 


510,7 
155,6 
201,8 
325,6 

43,3 
269,3 
134,7 

19.« 

0,5 

22,9 


582,2 
136,s 

196,8 

294,8 
35,6 
195,8 
141,i 

18,9 
0,6 

lb.o 


624,i 
152,8 
235,4 
297,7 

54,6 
252,6 
159,5 

22,7 

0,3 

17,1 


52  046 
10518 
12304 
17  379 

2  211 
12636 
12  054 

1  147 
24 

1495 


58  902 
9  526 

12  213 

15980 
1875 
9803 

12  796 
1018 
4a 
1275 


40  808,0  [26  385J24  933,4 


1684,1  1620,3  1816,H  121 814 


123  428 


59  767 

9  928 
15  052 
15  469 

2  747 
12300 
14  295 

1263 
18 

1206 


132  045 


Obwohl  diese  Zahlen  eine  stetige  Abnahme  des  Tabakanbaues  erkennen  lassen, 
jehte  die  Behauptung,  dass  dies  fortdauernd  der  Fall  sein  werde,  augenblick- 
doch  noch  verfrüht  sein.    Bei  den  in  Folge  des  amerikanischen  Kriegs  stei- 
ien  Preisen  des  Tabaks  ist  eher  das  Gegentheil  zu  erwarten. 

Auch  über  die  Production  von  Runkelrüben  werden  einige  Aufschlüsse 
die  Erhebungen  der  Steuerbehörden  gegeben.  Da  hieraus  jedoch  nur  das- 
Quantum  ersichtlich  ist,  welches  zum  Zwecke  der  Zuckererzeugung  benutzt 
1,  und  nicht  auch  das  zur  Vcrfütterung  bestimmte,  so  gehören  die  betreffenden 
iben  lediglich  in  den  Abschnitt  über  die  Verbrauchssteuern. 


H.    Ernte  -  Ergebnisse. 


Den  gelegentlich  der  Gnindsteuer-Regulirung  angefertigten  Kreisbeschreibungen 
»Ige  halten  die  durchschnittlichen  Ernteresultate  auf  dein  Morgen  des  überhaupt 

den  Anbau  der  betreffenden  Frucht  geeigneten  Landes  sich  zwischen  den  in 

eile  77  miigefheilten  Grenzen.  Die  angegebenen  Erträge  der  rheinischen  Kreise 
iren  auch  bei  den  nämlichen  Bodengattungen  so  auffallend,  dass  nach  dem 
beil  des  Generalcommissars  ein   sicherer  Anhalt  durch  jene  Beschreibungen 

itlich  noch  nicht  gewonnen  worden  ist.  Aehnliches  möchte  wegen  der  theil- 
ise  ausserordentlich  weit  auseinanderliegenden  Grenzen  von  allen  übrigen  Zahlen 

nachfolgenden  Zahlen  zu  behaupten  sein. 
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(77.) 

Regierungsbezirke 

Durchschnittlicher  Ertrag  pro  Morgen  Ackerland. 

^Veizen 

Roggen 

Geiste 

Hafer 

Tv  arf  nflWn 

7iirtpr- 

rüben 

B 

e  r  1  i  n  e  r  S 

ch  e  f  f 

e  1. 

4-10 

3  —10 

• 

3—18 

3  -15 

5  10 

A  \C\ 

4  — 1U 

4  — 15 

4  —12 

schlechteres  Land 

4-  8 

2  —  8 

3—  8 

3  —  7 

— 

6-18 

3  —18 

5—24 

5  —25 

— 

A  11 

1  —11 

4-18 

6  —  lo 

5—14 

2  -12 

4-20 

4  —20 

2  —12 

4—16 

O  — 14 

ort  QA 

4> 

Pnspu 

O     1  o 

3  -12 

3-12 

o  in 

IC  IIA 

15 — 110 

30—400 

y  - -.i:— 

3—10 

14— 10 

2—10 

U— 14 

15—  75 

— ■ 

Q  Iii 

2  —12 

3—15 

« >  Iii 

9       1 A 
-  — 10 

J  J —  9o 

Stralsund  

£     1 U 

3  -14 

5-15 

e       .  i,  v 
0  — Aj 

do —  7a 

5—14 

6  —14 

7—20 

8  —25 

48-  84 

150-220 

Frankfurt  j  schlechtere  -   J. ... 

A  G 

2  —  8 

4—  8 

A  Iii 

oo —  /2 

3-12 

1  —12 

• 

• 

3-11 

2  —10 

• 

3-  9 

1  —  9 

3—15 

2*-14 

4-20 

3  -24 

24—120 

60-200 

4-12 

2  —12 

5-18 

4  -25 

24—  96 

70-200 

3—14 

2  -13 

4-18 

3  -20 

10-  84 

2—10 

3  —12 

4-16 

4  —20 

16-100 

3-12 

3  -12 

3-14 

4  -18 

15-  80 

4-12 

4  -13 

3-20 

5  —20 

20—100 

Ueberhanpt   

3-15 

1  -18 

2-20 

Ii -25 

10—120 

30-400 

Seitens  des  königlichen  Landes- üekonomie- Collegiums  ist  im  Jahre  1860  au 
Grund  vonr  203  Berichten  landwirtschaftlicher  Vereine  eine  Erdruschtabelle 
angefertigt  worden,  welche  die  gewöhnliche  Durchschnittsernt«  eines  mit  den  wich 
figsten  Kornfrüchten  bebauten  Grundstücks  von  einem  Morgen  Umfang  angiebL 
Ihrer  Entstehung  entsprechend,  erklärte  das  Collegium  selbst  die  Resultate  nich 
für  unbedingt  zuverlässig;  allein,  da  sie  einigen  Anhalt  für  die  nur  relativ  ange- 
gebenen Erntemengen  gewähren,  sind  sie  in  nachstehende  Tabellen  78a.  und  78b 
aufgenommen. 


(78  a.) 

Provinzen. 

Durchschnittliche  Ernte  an  Stroh  auf  einem  Morgen 

Ackerland. 

Weizen- 
stroh 

Roggen- 
stroh 

Gersten- 
stroh 

Hafer- 
stroh 

Erbse  n- 
stroh 

Zollcentncr. 

17,58 
15,25 
17,87 
1H,93 
18,75 
16,7! 
16,7« 
18,82 
18,77 

15,66 
15,50 
17,88 
16,64 
17,02 

19,01 

16,18 

19,t» 
20,44 

11,34 
6,20 
10,4  4 
12,67 
11,*» 
11,4« 
10,85 
12,6» 
10,31 

10,48 
5,43 

13,»o 

13,48 
11,19 
12,7  t 
11,01 
15,21 
12,50 

10.it 
8 

12,3* 
14,17 

I| 

11,70 
11,0» 
12,3» 

tiUi 

Im  Durchschnitt  des  Staates  .  |     17,5  e 

17,32 

10,80 

11,84 

11,34 
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(78b.) 

Gewöhnliche  Durchschaittsenite  auf 

einem  M 

orgeu  Ackerland. 

Reglenwgfbealrke. 

Weiten 

Roggen 

Gerste 

Hafer 

Buch- 
weizen 

Erbsen 

Raps 
und 
Rübsen 

B 

e  r  1  i  n 

e  r   S  e 

h  e  f  f 

o  1 

GumbioDCo  • . 

6,se 

5,60 

6,14 

6,57 

3 

4,86 

6 

r*  i 

8,50 

8,35 

8 

9,7  5 

6,50 

8,50 

10,50 

9,70 

16,n 
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Zur  Darlegung  des  allgemeinen  Ernteresultats  der  Jahre  1858  —  61  mögen 
Auszüge  aus  den  Eingangsworten  der  jährlichen  Ernte  berichte  an  das  könig- 
liche Undwirtbschafüiche  Ministerium  dienen. 

1858.  »Die  vorherrschende  Trockenheit  des  Sommers  hat  besonders  ungünstig 
*uf  die  Sommerfrüchte  gewirkt,  während  anhaltendes  Regenwetter  zur  Zeit  der 
Ernte  das  Winterkorn  vielfach  zum  Auswachsen  veranlasst  und  dadurch  erhebliche 
Verluste  herbeigeführt  hat.  Die  Ermittelung  der  Durchschnittserträge  hat  daher 
»uch  in  diesem  Jahre  besondere  Schwierigkeiten  gehabt,  zumal  vereinzelte  Gcwitter- 
i^een  vielfach  auf  kleinere  Districte  ebenso  fruchtbringend,  als  auf  andere  nach- 
teilig gewirkt  haben.  Es  sind  namentlich  die  Provinzen  Sachsen,  Schlesien,  Posen 
'ißd  die  Rheinprovinz,  welche  am  härtesten  betroffen  worden  sind  und  daher  mit 
«hren  geringen  Erträgen  den  Durchschnitt  bedeutend  herabgedrückt  haben. 

•Wir  sind  sonach  in  keiner  Fruchtgattung  auf  eine  Mittelernte  gekommen,  und 
davon  am  weitesten  entfernt  geblieben  sind  die  Schoten-  und  Oelfrüchte,  von  denen 
"ich  die  ersteren  nicht  auf  eine  halbe  und  die  letzteren  eben  nur  auf  eine  halbe 
Ernte  erheben.  Dieses  ist  um  so  fühlbarer,  als  die  eigentlichen  Futtergewichse 
beinahe  eine  Missernte  erlitten  haben.  Aushilfe  verspricht  die  Kartoffelernte,  die 
sich  zwar  auf  einen  vollen  Durchschnitt  auch  noch  nicht  erhoben  hat  und  gegen  die 
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Ernte  des  verflossenen  Jahres  sogar  noch  um  einige  Procente  zurückgeblieben  ist. 
Auch  die  Zuckerrüben,  welche  einer  guten  Mittelernte  nahe  kommen,  werden  in 
den  Gegenden,  wo  Zuckerfabriken  verbreitet  sind,  gegen  Futtermangel  schützen 
helfen.  Für  die  Schafereien  dürfte  in  dieser  Beziehung  durch  die  meist  gut  ge- 
rathenen  Lupinen  gesorgt  sein. 

»Die  Aussichten  für  das  nächste  Jahr  würden,  insoweit  sich  das  aus  dem  gegen- 
wärtigen Stand  der  Saaten  schliessen  lässt,  befriedigend  sein,  wenn  nicht  in  einigen 
Provinzen,  wie  Ostpreussen  und  Schlesien,  die  Saaten,  besonders  Weizen,  durch 
Inseclenlarven  bedroht  würden.  Es  scheinen  verschiedene  Gattungen  zn  seh},  die 
sohadenbringend  aufgetreten  sind.  In  Ostpreussen  ist  es  nach  den  uns  eingesandten 
Exemplaren  Elater  liwatus*  eine  den  sogenannten  Mehlwürmern  ähnliche  Larve.  In 
Schlesien  scheint  es  der  Beschreibung  nach  ein  anderes  Insect  zu  sein.  So  un- 
günstig der  früh  eingetretene  Winter  für  die  Feldarbeiten  ist,  so  dürfte  er  viel- 
leicht die  den  Saaten  drohende  Gefahr  am  sichersten  abwenden,  und  wir  werden 
also  wohl  unbekümmert  in  die  Zukunft  blicken  können.« 

1859.  »Ungeachtet  der  anhaltenden  Dürre  des  Sommers  ist  der  Ertrag  in  den 
Erbsen,  welche  sonst  feuchtes  Wetter  verlangen,  ein  ziemlich  günstiger  gewesen. 
Nach  manchem  Missjahre  ermuntern  sie  den  Landwirth  wieder  zu  ihrer  Cultur. 

•  Am  betrübendsten  ist  dies  Jahr  die  Beobachtung,  welche  wir  unerwartet  an 
der  Kartoffel  machen.  Zwei  trockene  Jahre  mit  meist  trockenem  Nachsommer 
schienen  die  Fäulekrankheit  dieser  Frucht  verdrängt  zu  haben;  man  konnte  wohl 
der  Hoffnung  Raum  geben,  es  werde  eine  günstigere  Phase  in  dieser  Cultur  zurück- 
kehren. Auch  war  das  sonst  vorzeitig  abgestorbene  Kraut  der  Kartoffel  dies  Jahr 
meist  bis  in  den  September  hinein  grün  erhalten.  Aber  einige  kalte  und  starke 
Septemberregen,  mit  heissen  Tagen  wechselnd,  haben  fast  in  allen  Gegenden  das 
Uebel  mehr  oder  weniger  heftig  hervorgerufen,  und  die  Besorgniss  vor  grossen 
Verlusten  durch  die  Fäulniss  unter  den  Vorräthen  ist  fast  allgemein. 

»Sorge  um  das  Viehfutter  erwächst  hierdurch  glücklicherweise  nicht.  Auch 
ergiebt  die  Vergleichung  der  diesjährigen  Angaben  mit  denen  des  vorangegangenen 
Jahrzehnts,  in  welchem  die  Kartoffeln  so  oft  missriethen,  dass  die  Ernte  in  dieser 
Frucht  in  der  Menge  grösser  ist,  als  im  Durchschnitt  des  Decenniums.  Im  Weizen 
wird  dieser  Durchschnitt  erreicht,  im  Hafer  und  mehr  noch  in  der  Gerste  aber 
nicht,  und  im  Roggen  ist  die  Ernte  um  12  Procent  hinter  dem  Durchschnitte  des 
Jahrzehnts  zurückgeblieben. 

»Da  die  Neigung  der  Kartoffelpflanze  zu  krankhaften  Erscheinungen  fortdauert, 
so  wird  die  Beziehung  von  Setzkartoffeln  aus  den  gesunden  Gegenden  mit  leichtem 
Boden  empfohlen.  Mit  Rücksicht  auf  die  Kostspieligkeit  des  Transports  grosser 
Massen  von  Kartoffeln  legen  sich  indessen  viele  Lamlwirthe  mit  günstigem,  Erfolg 
auf  den  Anbau  der  Futterrüben;  im  leichten  Boden  werden  mehr  Moorrüben,  im 
schweren  mehr  Runkelrüben,  auf  jeder  Bodenart  aber  viele  Kohlrüben  gebaut. 
Der  Anbau  der  Oelsaatcn  nimmt  in  einigen  Gegenden  ab,  z.  B.  in  Ostpreussen  im 
Jahre  1859  in  Folge  gesunkener  Preise  und  übler  Culturerfahrungen;  in  anderen 
Gegenden,  wo  er  sonst  wenig  gebräuchlich  war,  wie  in  Hinterpommern,  bleibt  er 
beliebt,  seitdem  er  eingeführt  worden.  Für  den  Flachs  waren  die  trockenen  Jahre 
ungünstig,  und  der  Anbau  geht  zurück.  Der  Tabaksbau  war  im  Aufbiüben  be- 
griffen; im  Jahre  1859  hat  er  durch  Mangel  an  Absatz  nach  Oestreich  und  Frank- 
reich und  durch  die  so  veranlassten  sehr  niedrigen  Preise  einen  harten  Stoss  erlitten 
und  ist  bedeutend  beschränkt  worden.  Dagegen  blüht  der  Hopfenbau  besonders 
in  der  Gegend  von  Neutomysl  immer  mehr  auf,  und  die  Ernte  war  dies  Jahr  eine 
reichliche. 

»Die  allzutrockene  Witterung  hat  die  Vermehrung  mancher  schädlichen  ln- 
sectenarten  sehr  begünstigt.  Die  Roggenfelder,  besonders  in  einem  Landstreifen, 
welcher  sich  von  Obel  schlesien  bis  an  die  Weiclisel  hinzieht,  sind  von  der  Roggen- 

£llmücke,  manche  Wintergetreidefelder  in  Preussen  von  der  Larve  des  Springkäfers 
rt  mitgenommen.» 

1860.  »Das  diesjährige  Ernteergebniss  entspricht  den  Erwartungen,  welche 
man  nach  dem  Witterungsverlaufe  haben  konnte.  Dieser  war  fast  in  allen  Theilen 
der  Monarchie   derselbe.     Die  Winterfruchte  traten  gesund  in  die  Frühjabrs- 
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Fegetation,  nur  die  Oelsaaten  hatten  hier  und  da  gelitten.  Das  Frühjahr  und  der 
Somtner  bis  in  den  Herbst  hinein  war  kühl  und  regnerisch.  Als  Folgen  hiervon 
wuchsen  alle  Halmfrüchte  massig  im  Stroh  und  setzten  bei  mildem  Blütewetter 
reichlich  Korner,  welche  aber  wegen  mangelnder  Wärme  von  geringer  Qualität 
blieben.  Meist  ist  das  Getreide  leicht  im  Gewicht,  hier  und  da  auch  nicht  ganz 
trocken  eingeerntet  oder  sogar  ausgewachsen.  —  Die  -Palfrüchte,  besonders  die 
Erbsen,  gediehen  in  einer  seit  vielen  Jahren  nicht  beobachteten  Güte. 

•Diese  erfreulichen  Ergebnisse  müssen  uns  beruhigen,  wenn  wir  die  Ueber- 
zeugung  erhalten,  dass  die  für  die  Ernährung  der  Menschen  und  für  das  Brennerei- 
gewerbe so  wichtige  Frucht,  die  Kartoffel,  an  vielen  Orten,  ja  in  ganzen  Kreisen 
missrathen  ist.  Als  im  Juli  und  August  starke  Sommerregen  eintraten,  zeigte  sich 
das  krankhafte  Absterben  des  Krautes  allgemein;  bald  wurde  trockene  oder  auch 
nasse  Fäule  bemerkt,  das  Wachsthum  war  gestört,  der  Knollenansatz  ist  dürftig 
geblieben.  Im  strengen,  nasskaltcn  Boden  traten  diese  Ereignisse  am  nachtheiligsten 
auf;  milder,  warmer,  trockener  Boden  macht  hier  und  da  eine  glückliche  Aus- 
nahme. Am  günstigsten  stehen  in  dieser  Beziehung  die  Provinzen  Brandenburg 
und  Sachsen,  am  ungünstigsten  die  Provinz  Schlesien.  Fast  allgemein  bestätigte 
es  sich  wieder,  dass  die  weissen  Kartoffeln  dem  Uebel  mehr  als  die  rothen 
unterliegen. 

•Das  häufig  nicht  ganz  trocken  eingescheuerte  Stroh  wird  in  vielen  Fällen 
geringen  Futterwerth  haben.  —  Kohl  und  Huben  sind  meist  gut  gerathen.  Die 
Erfah  rungen  über  den  Eintluss  der  Witterung  auf  die  Beschaffenheit  des  Saftes 
der  Zuckerrübe  berechtigen  noch  nicht  zu  allgemeinen  Schlüssen;  unsere  Rüben 
sind  diesmal  leicht  und  gut  verarbeitet  worden.  —  Die  Hopfenernte  war,  wie  im 
übrigen  Deutschland,  so  auch  in  Preussen  mittelmässig;  aber  die  ungewöhnliche 
Höhe  des  Preises  gab  dem  aufblühenden  und  nicht  unbedeutenden  Hopfenbau  um 
Xeutomysl  eine  erfreuliche  Aufmunterung.  Für  den  Flachs  war  das  Jahr  ein 
besonders  günstiges. 

»In  den  Halmfrüchten  hat  die  Roggengallmücke  fCecktomyio  secalina)  sich  wieder 
oachtheilig  gezeigt,  und  zwar  am  bedeutendsten  durch  ihre  Frühjahrsgeneration. 
Sie  hat  in  der  Provinz  Posen  und,  anscheinlich  von  da  gegen  Westen  wandernd, 
in  der  Provinz  Brandenburg  fast  allen  Sommerroggen  verwüstet;  auch  im  Winter- 
roggen und  im  Weizen  richtete  sie  bemerkbaren  Schaden  an,  und  gilt  dies,  soweit 
es  die  Provinzen  Schlesien  und  Westfalen  betrifft,  namentlich  vom  Weizen.  Auch 
die  Herbstgeneration  ist  den  frühen  Roggensaaten  wieder  nachtheilig  geworden.  — 
Die  Feldmäuse  sind  besonders  in  Schlesien  und  Sachsen  wieder  verwüstend  auf- 
getreten.« 

-  ■ 

186L  »Dem  Sommer  1860  liatte  die  Wärme  gefehlt,  welche  den  Boden,  be- 
sonders der  Brachäcker,  zur  Aufnahme  der  Herbstsaaten  vorbereiten  muss.  So  ist 
es  erklärlich,  dass  manche  Roggensaaten  nicht  kräftig  genug  waren,  um  die  kalte 
Nässe  eines  sehr  unfreundlichen  Aprils  und  der  ersten  Tage  des  Mais  zu  ertragen. 
In  manchen  Gegenden  —  besonders  in  Schlesien  —  wurden  Roggenfelder  um- 
gepflügt, um  sie  mit  Sommerfrfichten  zu  bestellen.  Auffallend  beharrlich  blieb  der 
Charakter  des  Wetters,  nur  in  längeren  Perioden  schroffe  Gegensatze  zeigend. 
Dem  nasskalten  April  und  unfreundlichen  Mai  folgte  ein  warmer,  überaus  frucht- 
barer Juni,  ein  warmer  Juli  bis  in  den  August  hinein;  dann  trat  der  September 
mit  Sturm  und  Nässe  auf,  welchem  ein  warmer,  milder  October  folgte.  Auffallend 
ist  es,  dass  diese  schroffen  Gegensätze,  obgleich  sie  in  allen  Provinzen  ziemlich 
^.eichmässig  und  gleichzeitig  aufgetreten  zu  sein  scheinen,  doch  auf  das  Gedeihen 
der  Feldfrüchte  durchaus  nicht  glcichmüssig  eingewirkt  haben.  Am  entschiedensten 
tritt  dieser  Unterschied  bei  den  Kartoffeln  hervor,  einer  Frucht,  welche  gegen 
throffen  Temperatur-  und  Feuchtigkeitswechsel  besonders  empfindlich  ist.  In 
einigen  Gegenden  sind  die  Kartoffeln  fast  durchweg  rnissrathen.  Dahin  gehören 
die  Regierungsbezirke  Stralsund,  Düsseldorf  und  Aachen  und  die  ganze  Provinz 
Westfalen,  wogegen  die  meisten  Theile  der  Provinzen  Preussen,  Posen  und  Schle- 
en eine  ganz  ertragliche,  hin  und  wieder  einer  Normalernte  nahe  kommende 
Kartoffelernte  gemacht  haben ;  an  einigen  Orten  wird  es  an  gesundem  Saatgute 
fehlen.  Dem  Boden  kann  dies  nicht  zugeschrieben  werden ;  denn  das  mit  nass- 
taltem,  dem  Kartoffelbau  nicht  eben  günstigen  Boden  reichlich  versehene  Ober- 
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Schlesien  hat  eine  bessere  Kartoffelernte  gemacht,  als  der  warme  und  leichte  Boden 
der  Marken.  Ueberhaupt  erscheinen  die  östlichen  Landestheile  in  diesem  Jahre 
gegen  die  westlichen,  besonders  gegen  Westfalen,  sehr  begünstigt 

•Der  Rückschlag,  welcher  fast  allgemein  im  Roggen  bemerkt  wird,  muss  theils 
der  nicht  ganz  günstigen  Saatzeit  im  Herbst  1860,  theils  dem  sehr  rauhen  April, 
in  dessen  Folge  manche  Felder  umgeackert  wurden,  endlich  einer  nicht  ganz 
günstigen  Blütezeit  zugeschrieben  werden.  —  In  den  Zuckerrüben  und  im  Hopfen 
war  die  Ernte  zwar  nicht  reich,  doch  auch  nicht  ungünstig.  —  Der  Einschnitt  an 
Stroh  war  nicht  besonders  reich. 

■An  Einzelheiten  bleibt  noch  hervorzuheben,  dass  die  Natur  den  Verheerungen, 
welche  die  Made  der  Roggengallmücke  einige  Jahre  hindurch  anrichtete,  für  dies- 
mal ein  Ziel  gesteckt  tu  haben  scheint;  dagegen  haben  die  Feldmäuse  vieler  Orten 
überhand  genommen,  und  die  Raupe  des  Weisslings  hat  die  Koblrübenfelder  in 
vielen  Gegenden  arg  beschädigt  —  Dass  der  schroffe  Witterungswechsel  Rost  im 
Weizen  veranlasst  hat,  kann  nicht  auffallen;  unerwartet  aber  ist  die  in  vielen  Be- 
richten vorkommende  Bemerkung,  dass  der  Weizen  Brand  zeigte,  insofern  darunter 
der  wirkliche  Steinbrand  gemeint  sein  sollte.« 

Die  ans  den  Angaben  der  landwirthschafllichen  Vereine  im  Durchschnitt  sfimmt- 
licher  Regierungsbezirke  ermittelten  Verhältnisszahlen  der  Ernten  zu  der  Grösse 
einer  >'ormalernte  waren  folgende: 
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Die  Ernteerträge  der  Regierungsbezirke  während  der  Jahre  1858—61  stellten 
sich  hinsichts  der  drei  wichtigsten  Feldfrüchte  —  Weizen,  Roggen  und  Kartoffeln  — 
so  heraus,  wie  die  nachfolgenden  Uebcrsichten  (80  —  82)  zeigen. 
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(Fort»,  zu  80.) 
Reglernngs- 


Wcizcnertrag  in  Pro- 
centen  einer  Normal- 
ernte 


Wcizen*troh -Ertrag  in 
Proeenten  einer 
Normalernte 


Durchschnittliches  Ge- 
wicht eines  Scheffels 
Weizen  in  Pfunden 


bezirke. 

luvO 

1  N  VI 

18ÜS 

i » )•» 

lMil 

1  1 

IHSM 

18RQ 

1  M.II 

1861 

SS 

05 

s7 

99 

M 

87 

in: 

84 

85 

84 

75 

81 

87 

105 

m*  m 

7  a 

98 

80 

106 

84 

86 

84 

83 

55 

78 

95 

105 

45 

88 

91 

104 

74 

83 

83 

85 

S4 

87 

81 

103 

44 

104 

95 

102 

81 

85 

83 

84 

67 

84 

85 

108 

60 

100 

86 

112 

79 

84 

81 

84 

\  1  ■■               W  •  %  f-m 

%n 

Q7 

VI 

Kit 

IUI 

M°. 
OO 

AT 

Hin 

1VKJ 

i  - 

QQ 

Ml 

M-\ 
CK) 

M°. 

M*> 

\f  Ärm  tt  Vi  i  ■ 

UA 

.7*1 

Oft 

A'i 

QQ 

IVO 

MI 

(Vi 

OD 

Erfurt....  

59 

83 

110 

86 

54 

80 

107 

89 

84 

85 

83 

84 

w»  \  

79 

80 

y/ 

l  * 

7.1 

83 

% 

9/ 

83 

84 

83 

81 

73 

82 

101 

78 

83 

82 

96 

91 

85 

83 

84 

83 

74 

99 

107 

75 

68 

102 

105 

93 

83 

84 

84 

83 

68 

% 

10J 

M 

59 

105 

89 

104 

85 

83 

85 

84 

67 

83 

99 

93 

70 

98 

99 

97 

82 

83 

81 

83 

82 

84 

105 

92 

67 

90 

% 

97 

86 

85 

82 

80 

54 

93 

86 

79 

45 

in 

77 

83 

85 

86 

83 

86 

Tri»  

74 

71 

84 

74 

63 

81 

76 

70 

86 

86 

80 

84 

87 

79 

91 

99 

63 

105 

80 

«6 

83 

83 

ImganzenDürch- 

schnltt  

73 

91 

98 

94 

63 

98 

98 

96 

86 

85 

83 

84 

Roggenertrag  in 

Prn- 

Roge 

enstroh-Ertrag  in 

Durchschnittliche*  Ge- 

reuten einer  Normal- 

p 

rocenten  ein 

er 

wicht  eines  Scheffels 

Regierungs- 

ernte 

Normalcrnie 

Roggen  in  Pfunden 

bezirke. 

1858 

1859 

1860 

istii 

1859 

1860 

1861 

in:>m 

1859 

1860 

1861 

(•uinbinnen  

13 

91 

106 

HO 

94 

90 

113 

96 

S5 

82 

79 

82 

95 

ke 

96 

105 

90 

123 

87 

88 

83 

79 

81 

96 

85 

91 

% 

90 

89 

103 

83 

87 

85  1 

76 

83 

Marienwerder  . .  ■ 

88 

88 

98 

96 

85 

114 

89 

83 

81 

73 

81 

ii —  i 

67 

96 

100 

84 

81 

94 

9« 

84 

89 

83 

£0  . 

73 

73 

% 

83 

85 

100 

89 

101 

82 

82 

81 

82 

85 

89 

109 

91 

91 

83 

127 

91 

83 

83 

80 

81 

71 

69 

109 

78 

93 

82 

115 

88 

82 

81 

«1 

80 

80 

78 

110 

85 

90 

98 

110 

78 

85 

81 

79 

77 

77 

76 

96 

80 

76 

HO 

92 

104 

82 

80 

81 

79 

76 

69 

97 

88 

83 

91 

86 

103  i 

83 

83 

81 

80 

81 

76 

105 

87 

84 

94 

96 

92 

81 

81 

81 

82 

71 

72 

92 

79 

75 

107 

88 

81 

82 

81 

81 

81 

85 

91 

89 

89 

77 

114 

83 

92 

80 

81 

77 

80 

62 

77 

110 

80 

109 

98 

96 

79 

81 

81 

78 

79 

83 

115 

86 

106 

100 

91 

78 

80 

80 

80 

81 

78 

106 

71 

83 

103 

102 

73 

83 

79 

81 

81 

95 

59 

110 

76 

89 

84 

102 

100 

80 

78 

82 

77 

1 1  tf  n  et  *»r 

113 

52 

96 

73 

110 

85 

106 

97 

79 

80 

77 

78 

101 

56 

100 

69 

94 

99 

93 

ti 

80 

77 

78 

78 

DibMldorf  .... 

881 

84 

104 

82 

91 

103 

88 

99 

77 

77 

77 

78 

86 

79 

101 

76 

89 

113 

95 

83 

82 

77 

75 

77 

85 

75 

106 

79 

86 

104 

87 

91 

81 

72 

70 

75 

83 

82 

83 

74 

83 

122 

70 

80 

79 

78 

78 

81 

94 

76 

79 

66 

89 

109 

65 

67 

79 

78 

75 

79 

86 

80 

87 

:ö 

84 

100 

89 

60 

83 

75 

LmgtnaenDurok- 
schnitt  

83  " 

t  1 

100 

81 

86 

98 

97 

88 

82 

79 

79 
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(82.) 

Regierungs- 
bezirke. 

WVNm  W< 

Kartoffelcrtrag  in  Proeenten  einer 
Normalemtc 

Durchschnittliches  Ge- 
wicht eines  Scheffels 
Kartoffeln  in  Pfunden 

18  58 

1859 

1860 

1861 

1860 

1861 

• 

94 

Tti 

•19 

65 

93 

, 

93 
96 

91 
100 

43 
^4 

72 
88 

100 

99 

00 

A3 

«TO 

Jfm 

00 

76 

86 

48 

89 

99 

98 

81 

40 

yo 

(UJ 

\Oi\ 
1UU 

99 

81 

43 

62 

91 

90 

86 

87 

68 

51 

94 

94 

88 

76 

50 

AI) 

33 

100 

• 

85 

96 

82 

60 

95 

97 

74 

87 

89 

75 

97 

95 

73 

82 

51 

82 

92 

91 

73 

83 

34 

89 

86 

94 

76 

83 

32 

98 

99 

98 

Q1 
/  0 

QU 
ou 

CU 
OO 

81 

Ol 

t  ■  * 

Ol 

96 
"7 

91 

86 

93 

69 

64 

95 

90 

105 

76 

58 

34 

93 

95 

100 

52 

59 

45 

97 

96 

99 

63 

58 

23 

92 

92 

85 

67 

55 

30 

90 

94 

Köln   

87 

/;> 

37 

49 

90 

95 

Aachen  

100 

69 

53 

45 

88 

100 

117 

77 

75 

72 

91 

131 

75 

64 

60 

97 

100 

79 

54 

71 

87 

98 

Im  ganzen  Durchschnitt  . 

90 

«. 

57 

64 

94 

95 

Insbesondere  betrug  die  Ernte  an  Körnerfrüchten  im  Jahre  1861 : 


(83.) 

KT» 

rnerertrag  p 

r 0  Morgen  im  Jahre 

1  861 

Regierungs- 
bezirke. 

Weizen 
Schfl. 

Roggen 
SchÜ. 

Gerste 
Schfl. 

Hafer 
Schfl. 

Erbsen 
Schfl. 

Buch- 
weizen 

Schfl. 

Raps  und 
Rübsen 

SchÜ. 

Gutnbinnen   - 

9,85 
8,58 
8,56 
8,21 

8,05 
S,ll 
7,38 

m  _ 

MO 

8,7  0 
8,4  8 
11,82 
8,60 

8,29 

10,01 

10,25 
H»,03 

5,41 
5,19 
4,73 
5,42 

6,2  5 

2,oo 

3,30 
6,02 

8,7  5 
7,16 
6,31 

5,75 

8,07 
7,4  4 

6,51 

6.31 

7,6  7 

7,00 

7,04 

8,11 

6,33 
6,19 

5,50 

5,n 

6,89 

Stettin  

7,90 

8,53 

8,7  2 

6,08 

6,10 

7,5« 

7,19 
8,16 
8,99 

6,4  6 
7,60 
11,22 

5,7  4 
5,57 
6,25 

6,10 
3,oo 
8,-5 

5,6: 

6,41 

8,2s 

9,0  t 

9,53 

5,36 
6,05 

10,08 
9,28 

10,87 
10,18 

6,71 
6,07 

5,4  4 
5,82 

5,91 
7,89 

Liegniu  

Breslau   

10,27 
9,40 

8,21 

7,70 
6,65 
7,46 

12.4  8 

13,1  > 

9,87 

15,35 
15,47 
,  10,89 

4,41 

5,10 
5,oo 

8,25 
6,25 
3,50 

7,83 
8,69 

7,00 

8,17 
9,7  7 
8,26 

7,31 
8,93 
8,41 

9,91 
12,28 
10,13 

13,88 
17.33 
12,03 

6,42 
6,63 
4,67 

6,00 
4,00 

6,61 
8,23 
7,5» 
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(rorts.  zu  83.) 

Körnerer 

trag  p 

ro  Morgen  im  Jahre 

186  1 

bezirke. 

\V  cizen 

Ropccii 
""BS'-" 

Gerste 

llafer 

Buch- 
weizen 

Raps  und 

1 V  LI  U31  II 

Schfl. 

Schfl. 

Schfl. 

Schfl. 

Schfl 

Schfl 

k?Vll  u» 

Schfl. 

5,91 

D,57 

O,  1  D 

1 0, 1 4 

4,38 

11,00 

0,09 

M  j~i  n  s  f  f*r 

u,06 

K    .  , 
3,93 

lv,0a 

111,, 
1.1,83 

3,18 

H',40 

0,42 

6,18 

7,33 

10,04 

14,25 

5  1  ß 

6,63 

I)fi*i45f»Mnrf 

'•',00 

8,75 

1  1     ■  A 

1  1,30 

19,50 

7,50 

14,00 

IU,5  0 

«.»,31 

8,25 

16,25 

21,00 

7,so 

9,88 

7,83 

8,ii 

7,33 

14,06 

17,02 

8,00 

12,00 

7,20 

7,39 

/,89 

11,94 

15,56 

6,09 

7,oo 

7,42 

5,62 

6,7» 

9,62 

9,00 

4,50 

8,00 

5,17 

7,8» 

6,50 

11,75 

13,00 

7,50 

Im  ganzen  Durch- 

schnitt  

8,25 

7,1» 

10,28 

12,38 

5,77 

6,94 

",10 

III.  Garten-,  Obst-  and  Weinbau.  Seidenzucht. 

A.    Die  dem  Garten-,  Obst-  und  Weinbau  gewidmete  Fläche. 

Die  auf  den  Seifen  115  und  132  mitgetheilfen  Angaben  über  den  Flächenraum 
der  Gärten,  Weinberge,  Obstanlagen  u.  dgl.  finden  eine  Ergänzung  in  nachstehender 
Uebersicht. 


(84.) 


Regierungs- 
bezirke. 


Zunahme  und  Abnahme  ( — ) 
der  Fläche  des  Garten- 
und  W einlandes 


von  1849  bis 
1852. 


von  1852  bis 
1855. 


von  1855  bis 
1858. 


Magdeburger  Morgen 


Antheil  des  Garten-  und 
Weinlnndcs  an  der  Gc- 

sammt  fläche  des  pflanzen- 
tragenden Bodens  1858 


in  städtischen 
Fluren. 

Procent 


Oberhaupt. 
Procent 


üumhinnen  

Königsberg  

Danzig  

Marienwerder  

Bremberg  

l'osen  

Sösün   

*ieui.i  

Stralsund  

Potsdam   

f'raukfurt  

Liegnitz  

Stralau  

Oppeln  

Magdeburg   

Mtrseburg   ... 

Hrfurt  

Minden   

Münster  

Arnsberg  

Suu  Jalub.   1862.  IL 


—  640 

—  2830 

6  052 

2,4 

2,0 

8  256 

1695 

8282 

1.1 

1,5 

7  253 

757 

1370 

2,9 

1,4 

—  2  703 

4  702 

1271 

2,i 

1,1 

5711 

1911 

2250 

4,o 

1,7 

7  976 

—  3048 

473 

3,5 

1,7 

—  78 

4  974 

2  599 

0,9  . 

0,9 

5  524 

423 

2  596 

0,9 

0,6 

50 

—  635 

520 

3,0 

1,0 

—    1  998 

3  075 

6  618 

1,9 

1,0 

3  784 

11329 

1  121 

2,2 

1,3 

19  539 

—  720 

986 

2,6 

1,7 

7  691 

5  945 

4  296 

3,4 

2,3 

11259 

1349 

10948 

1,5 

1,3 

4  542 

—  169 

2242 

1,3 

1,0 

935 

1  498 

4  195 

2,6 

1,4 

—  221 

692 

681 

2,4 

1,4 

2  658 

757 

44 

3,3 

1.9 

1  689 

1  145 

1719 

6,1 

1,7 

6  621 

—  6628 

18351 

2,7 

1,4 

17 
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(Forts,  zu  84.) 

Regierungs- 
bezirke. 

• 

Zunahme  und  Abnahme  ( —  ) 
der  Fläche  des  Garten- 
und  Weinlandes 

A n t heil  des  Gailen-  und 
Weinlandes  an  der  Ge- 

sammtfläche  des  pflanzen- 
tragenden Bodens  1858 

von  1849  bis 
1852. 

von  1852  bis 
1855. 

von  1855  bis 
1858. 

in  städtischen 
Fluren. 

Procent 

überhaupt. 
Proeent 

Magdeburger  Morgen 

1401 

921 

2870 

5,2 

3,» 

19173 

—   5  065 

—   8  581 

6,4 

3,0 

257 

1  851 

—  2064 

3,3 

1,1 

1  587 

—  1017 

—  125 

4,9 

2,1 

3  705 

1  667 

—  3  673 

5,7 

1,8 

509 

445 

1,8 

1,3 

Insgesammt  

113  971 

25  088 

—  30  436 

2,6 

1,3 

Von  den  Steuerbehörden  wird  noch  besonders  der  Flächenraum  derjenigen 
Weinberge,  deren  Erzeugniss  zur  Kelterung  gelangt,  nach  Bonität  sc  lassen  an- 
gegeben und  die  jahrlichen  Veränderungen  des  Bestandes  in  die  Listen  eingetragen. 
Resultate  dieser  Aufzeichnungen  sind  folgende: 


(85.) 
Provinzen. 

• 

Mit  Wein 
bebautes  Land 

Veränderungen  in  der  Fläche  des  Weinlandes 

18  5  8 

18  5  9 

18  6  0 

1858. 

1859. 

1860. 

ausge- 
rodet*) 

neu  be- 
baut') 

ausge- 
rodet. 

neu  be- 
baut. 

ausge- 
rodet. 

neu  be- 
baut. 

M  o  r  g  e  u 

Magdeburger  Morgen 

(K  -B.  Potsdam. . . 
(  •   •   Frankfurt . . 

858,0 

1  519,9 

2  671,4 
5311,0 
3171,9 

46  466,4 

859,8 
1502,» 
2673,0 
5  348,1 
3162,7 
46452,7 

859,6 

1  791,5 

2  656,5 
5  348,o 
3164,6 

46  456,8 

0,8 
6,4 

4,9 

0,8 

9,s 
3060,6 

8,3 
4,0 

2,6 

143,1 
4,1 
3173,9 

3,9 

17,o 
Li 

11,4 
16,6 

199,5 

5,0 

2^7 

48,5 

',3 

186,6 

0,6 

194,0 
22,9 
1,8 

8,4 

143,7 

0,6 

483,3 
6,s 

1,3 
10,3 

147,« 

Insgesammt . . 

i 

59  998,0 

59  999,1 

60  277,o 

3082,6 

3335,3 

248,7 

250,0 

371,8 

649,7 

*)  resp.  in  andere  Steuerclaasen  getreten. 


B.  Gewächse  und  Anbaumethoden. 

In  der  Provinz  Preussen  zrichnen  sich  durch  Gemüsebau  nur  die  nahen  Um- 
gebungen von  Danzig,  Elbing,  Ragnit  und  Tilsit  aus,  ausserdem  die  tiefste  Memel- 
niederung  in  den  Kreisen  Niederung  und  Labiau.  Obstbau  hat  nur  in  der  Weichsel- 
oiederung  einige  Ausdehnung. 

la  Pommern  ist  der  Obstbau  untergeordnet,  Weinbau  findet  gar  nicht  statt. 
Gemüse  wird  für  den  Bedarf  gebaut ,  hat  aber  grössere  Ausdehnung  in  den  Um- 
gebungen von  Köslin,  Kolberg,  Stettin  und  Stralsund. 

Die  Gärten  Brandenburgs  liegen  besonders  in  und  um  Berlin,  in  Potsdam, 
Frankfurt,  dem  Kreise  Kalau  u.  a. 

Schlesiens  Gemüsebau  hat  eine  grössere  Bedeutung  nur  in  der  Nahe  von 
Liegnitz,  Breslau,  Neisse  und  Ratibor.  Ansehnliche  Mengen  von  Wein  werden  bei 
Grünberg  erzeugt. 

Die  Provinz  Sachsen  liefert  Gartengewächse  und  Gemüse  über  ihr  Bedürfniss; 
besonders  stehen  hervor  die  Gegenden  um  Oschersleben ,  Quedlinburg,  Wester- 
hausen, Halberstadt,  Kalbe  a.  S.,  Halle,  Zeitz,  Naumburg,  Eisleben,  Erfurt,  Langen- 
salza nnd  Nordhausen.  Obstbau  wird  schwunghaft  betrieben  in  Altbaldensleben, 
in  den  merseburgischen  Kreisen  nördlich  und  östlich  von  Halle,  den  Kreisen  Naum- 
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barg  und  Zeitz  und  dem  ganzen  Regierungsbezirk  Erfurt.  Weinbau ,  jedoch  ohne 
wesentliche  Bedeutung,  haben  die  Kreise  Weissenf  eis,  Naumburg  und  Querfurt, 
auch  Schweinitz,  Liebenwerda  und  Wittenberg. 

Die  Anzahl  der  bekannten  Handelsgärtnereien  war  im  Jahre  1861*):  in 
der  Provinz  Preussen  43,  Posen  18,  Pommern  19,  Brandenburg  121  (in  Berlin  und 
Umgegend  allein  79),  Schlesien  52  (in  Breslau  und  Umgegend  12),  Sachsen  110 
(in  Magdeburg  und  Umgegend  24,  Erfurt  und  Umgegend  38),  Westfalen  25,  Rhein- 
land 69  (in  Köln  allein  25),  zusammen  457. 

In  letzter  Zeit  wurden  ron  Blütensträuchern  folgende  Anzahl  neuer  Formen 
angeführt*):  Abutilon  11,  China -Astern  8,  Azaleen  42,  strauchartige  Calceolarien 
oder  Pantoffelblumen  9,  Camelien  62,  Crassula  von  van  Houtte  9,  Blendlinge  von 
Kmhrina  Crusgalli  und  herbacea  3,  Fuchsien  81,  Heliotrop  7,  grossblühende  und 
Diadem-Pelargonien  54,  Odiersche  oder  öfleckige  Pelargonien  58,  Fancy-Pelargonien  7, 
Scharlach -Pelargonien  51,  Rhododendren  ( Alpenrosen )  fürs  Kalthaus  33  und  fürs 
freie  Land  9,  reinontirende  Hybriden  (öfters  blühende  Rosenblendlinge)  103,  dergl. 
ron  Eugene  Verdier  Iiis  9,  lle  de  Bourbon  14,  Theerosen  19,  andere  Rosensorten  17. 
Von  Formblumen  und  Sommergewächsen :  Antirrhinum  (Löwenmaul)  14,  Bellis 
Tausendschönchen)  16,  Bouvardien  5,  Cannn  (Blumenrohr)  12,  grossblüthige  Chry- 
-»nthemen  52,  Pomponen  27,  Delphinium  (Rittersporn)  9,  Dianthus  Caryopbyllus 
(Gartennelke)  10,  grossblutige  Georginen  142,  Lilipute  69,  Gladiolus  (Siegmar- 
wuk  11),  englische  Sommerlevkojen  4,  Mimulus  (Gauklerblume)  10,  krautartige 
Päonien  (Gichtblumen)  55,  baumartige  3,  Pentstemon  13,  Petunien  70,  pyramiden- 
förmige Phlox  32,  Potentinen  ( Fünffingerkraut)  11,  Pyrethrum  oder  kaukasische 
Chrysanthemen  4,  Streptocarpus  22,  Verbenen  77,  Viola  tricolor  (Stiefmütterchen)  12, 
*onsü'ge  Florblumen  und  Sommergewächse  47. 

Ueber  die  Maulbeer  bäum  pflege  handelt  der  Abschnitt  D  besonders. 

C.  Die  Obst-  und  Weinernte. 

Obst  wurde  im  Jahre  1860  .im  Uebermaass  geerntet;  aber  bei  dem  Mangel  an 
Soonenwärme  fehlte  ihm  Süssigkeit  und  Sciimackhaftigkeit.  Das  Jahr  1861  brachte, 
acinlem  der  Regen  und  die  Stürme  des  April  und  Mai  den  Blüten  verderblich 
gewesen  waren,  sehr  wenig  Obst;  nur  Pflaumen  sind  hin  und  wieder  gerathen. 

Die  Weinernte  war  die  drei  Jahre  1857  —  59  hindurch  gesegnet;  sogar  zu 
Stubarczewo  bei  Trzemeszno  (unter  52$°  n.  Br.)  wurde  auf  einem  Weinberge 
ron  5  Morgen  Grösse  ein  ganz  trinkbarer  Wein  gekeltert.  Der  kalte  Sommer 
•od  1860  dagegen  konnte  den  Trauben  keine  Vollkommenheit  gewähren,  so  dass 
das  Gallisiren  des  Mostes  eine  verbreitete  Anwendung  fand.  Die  Weinlese  von 
1861  fiel  spärlich  aus.  Ueber  die  Quantität  des  Ertrages  giebt  nachstehende  Ueber- 
sicht  Auskunft 


m 

ProTlnaen. 

Ohne  Ertrag  1 
gebliebenes 
Weinland 

Gewinn  an  steuerpflichtigem  Weinmost  nach  Abzug 
von  15  pct.  für  Zehrung  u.  dergl.,  sowie  an  steuer- 
freiem Haustrunk 

1858. 

1859. 

1860. 

18  5  8 

18  5  9 

18  6  0 

steuer- 
pflichtig 

Haus- 
trunk 

steuer- 
pflichtig 

Haus- 
trunk 

steuer- 
pflichtig 

Haus- 
trunk 

Magdeburger 

Morgen 

Eimer. 

Eimer. 

Eimer. 

122,5 
459,3 
197,4 

197,3 
201,6 
2346.« 

114,7 

459,3 
195,9 
73,4 
122,1 
1912,5 

116,1 
1507,» 
172,1 
87,2 
207,4 
2047,7 

3  915 
416 

10121 
28  604 
12532 
468  221 

1269, 
339 
369:3 

4  959 

5  222 
108  Ol»! 

2«ö9 
492 

6  595 
25  732 
12345 
384  749 

1  158} 

2  375 
187 
9006 
34  268 
10030 
218719 

1089 
171 

3  507 
5301 
4141 
69  158 

R.-B.  Potsdam. 
{•  •  Frankfurt 

Sachsen  

Rheinland  

272 
2  819 

5  504j 
5424] 
96  25:] 

Ins  ^  S  <t  U 1 10  t  ■ 

3524,7 

5036,8 

123  54711  432  603 

111430(|  274  5»5 

')  Prof.  Dr.  Karl  Koch:  Hilfs-  und  Schreibkalender  <ur  Gärtner  und  Gartenfreunde 
«f  da.  Jahr  1862. 
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Nicht  als  eine  specielle  Art  des  Gartenbaues,  wohl  aber  als  ein  damit  in  engster 
Verbindung  stehender  Betriebszweig  ist 

D.  Die  Seidenzücht 

zu  betrachten.  Hierüber  mögen  folgende,  die  neuere  Zeit  betreffende  kurze  Notizen 
an  diesem  Orte  eine  Stelle  finden. 

Nachdem  die  auf  Friedrichs  des  Grossen  Befehle  angelegten  Maulbeerpflanzun- 
gen  grösstenteils  muthwillig  ausgerottet  worden  waren,  ging  die  erste  umfangreiche 
Bewegung  zu  neuer  Einführung  der  Seidenzucht  in  Preussen  von  dem  im  Jahre 
1845  gegründeten  Berliner  Verein  zur  Beförderung  des  Seidenbaues  in  der  Mark 
und  Niederlausitz  aus.  Nach  dem  Muster  desselben  bildeten  sich  andere  Vereine 
in  den  übrigen  Provinzen,  welche  —  bis  zum  Jahre  1860  von  der  Staatsregierung 
mit  Beihilfen  unterstützt  —  diesen  Industriezweig  durch  unentgeltiche  oder  doch 
wohlfeile  Gewährung  von  Pflanzen  und  Grains  an  kleine  Leute  zu  verbreiten 
suchten.  Dem  ehemaligen  Mangel  an  geeigneter  Bearbeitung  der  geernteten  Co- 
cons  ward  dadurch  abgeholfen,  dass  Centralhaspelanstalten  ins  Leben  traten,  welche 
die  Ernten  der  Züchter  entweder  käuflich  erwarben  oder  auf  deren  Rechnung  zu 
verarbeiten  unternahmen.  Diesen  Anstalten  wurde  gleichzeitig  das  Vorrecht  zuge- 
standen, für  die  besseren  der  an  sie  abgelieferten  Cocons  2fc,  für  die  geringeren 
1  %  ifyt  Prämie  pro  Metze  auf  Staatscassen  anzuweisen.  Dergleichen  Anstalten  gtebt 
es  gegenwärtig  8:  in  Steglitz  bei  Berlin,  in  Berlin,  in  Bornim  bei  Potsdam,  in 
Paradies  (Kreis  Meseritz),  in  Prettin  bei  Torgau,  in  Bunzlau,  in  Engers  bei 
Koblenz  (dem  landwirtschaftlichen  Centralvereio  für  Rheinpreussen  gehörig)  und 
in  Hamm.  Neuerdings  trat  dazu  die  Errichtung  öffentlicher  Coconsmärkte  in  Frank- 
furt, Stettin  und  Berlin,  welche  wesentlich  zur  Erzielung  eines  angemessenen  Preise* 
beizutragen  scheinen. 

Im  Laufe  der  beiden  letzten  Jahrzehnte  ist  der  Seidenbau  in  Preussen  erfreu- 
lich fortgeschritten.  Der  eingewanderte  Maulbeerbaum  verträgt  das  Klima  gleich 
der  ursprünglichen  Fauna  des  Landes  und  ist  auch  in  ungünstigen  Jahren  gut 
belaubt.  Von  der  im  Süden  Europas  hausenden  Krankheit  der  Raupen  freigeblieben, 
konnten  statt  des  früheren  Bezuges  von  Grains  aus  dem  Auslande  jetzt  gesunde 
Grains  dahin  geliefert  werden ,  bis  freilich  auch  hier  die  Krankheit  grossen 
Schaden  brachte. 

Ueber  die  Ausdehnung  des  Seidenbaues  im  preussischen  Staate  liegen  Mit- 
theilungen vor,  aus  denen  hier  ein  kurzer  Auszug  folgen  mag. 

In  der  Provinz  Preussen  bestanden  am  Schlüsse  des  Jahres  1861  nur  neun 
Anlagen  von  einigem  Umfang,  deren  gesammte  Ernte  etwa  200  Metzen  Cocons 
betragt. 

Für  die  Provinz  Posen  wirkt  ein  eigener  Seidenbauverein  in  Meseritz,  welcher 
von  1853  bis  1861  Überhaupt  31j  fl<  Maulbeersamen,  70  725  Stuck  Sämlinge  und 
Buschbaume,  185  Hochstämme  und  341  M.  Grains  Vertheilte.  Im  Jahre  1860 
gewann  die  Provinz  gegen  1000,  im  folgenden  Jahre  1050  Metzen  Cocons,  grössten- 
theils auf  7  älteren  Plantagen  in  den  Kreisen  Pieschen,  Adelnau  und  Satnter  und 
auf  7  neueren  in  den  Kreisen  Meseritz,  Wreschen,  Birnbaum  und  Kröben.  Die 
Centralhaspehmstalt  zu  Paradies  verarbeitete  1853  —  61  zusammen  11566  Metzen 
Cocons  zu  971  fl  Seide  von  9323  3fk  Gesanirniwerth  (das  Pfund  im  Jahre  185* 
zu  7  3Ur,  1857  zu  12 \  M  Preis)  und  züchtete  1859-61  680  JÖl  Grains.  Im  letzten 
Jahre  allein  wurden  1389  Metzen,  wnvon  752  aus  der  Provinz,  verarbeitet,  daraus 
100  fl  Seide  zu  1000  Si/r  Werth  gewonnen  und  ausserdem  180  £tk  Grains  gezüchtet 

In  Pommern  hat  die  Industrie  festen  Fuss  gefasst  und  bringt  bereits  einen 
Jaliresertrag  von  2000  Metzen  Cocons,  wovon  im  letzten  Jahre  etwa  800  an  den 
M»rkf  zu  Metiin  gebracht  worden  sind.  Unter  13  grösseren  Pflanzungen  reichoet 
sich  die  Töpffer'sehe  zu  Grabow  bei  Stettin  und  die  über  15  Morgen  grosse  von 
Podewils'srhe  zu  Krangen  bei  Schlawe  aus. 

Der  Yerqjp  zur  Beförderung  des  Seidenbaues  in  der  Mark  Brandenburg 
und  NiederlatiMtz,  welcher  sein«*  Thätigkeit  übrigens  auch  darüber  hinaus  auf  alle 
Mitglieder  ausdehnt,  die  frflhi  r  6  und  jetzt  15  j£r  Jahresbeitrag  zahlen,  hat  von 
1850  bis  1860  zusammen  9918  Är  Zuschuss  aus  Staatsfonds  erhalten  und  1846-61 
überhaupt  vertheilt:  2120  G  Maulbeersamen,  2.336  733  Stück  Maulbeei^äuilinge, 
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121594  Hochstämme,  42  491  Halbstamme  und  54  972  M  Grains.  Darunter  sind 
iiiein  im  Jahre  1861  vertheilt:  267  fi  Samen,  220  992  Stuck  Sämlinge,  13  013 
Hochstämme,  21  930  Halbstamme  und  8051  M.  Grains.  Die  Centraihaspelanstalt 
von  A.  Heese  in  Steglitz  beschäftigt  sich  auch  mit  Maulbeerbaumzucht  aul  74  Mor- 
gen Landes,  mit  der  Raupenpflege  zu  2000  Metzen  Cocons,  mit  Darstellung  von 
Groins  und  mit  Seidenzwirnerei;  das  Fabrikgebäude  enthalt  eine  Dampfmaschine  von 
4  Pferdekräften,  26  Haspel  maschinen,  244  Gänge  zum  Wickeln  und  Reinigen  und 
248  Zwirnspindeln  zur  Verwandlung  der  rohen  Seide  in  Trame  oder  Schuss, 
welche  von  der  Fabrik  in  Berlin  verwoben  wird.  Von  1851  bis  1861  kamen  99  481 
Metzen  eigene  und  fremde  Cocons  zur  Verarbeitung,  und  es  wurden  7528  U  Roh- 
seide daraus  erzeugt.  Die  Ernte  des  letzten  Jahres  ergab  950  Metzen,  zur  Ver- 
arbeitung gelangten  13425  Metzen  Cocons  und  lieferten  785  fl  Rohseide;  die 
Arbeitslöhne  für  etwa  40  Personen  betrugen  ungefähr  3000  3Uc.  Die  Seidenbau- 
Lehranstalt  von  J.  C.  Rammlow  in  Berlin  betreibt  hauptsächlich  Grainszüchtung, 
in  geringerem  Grade  Haspelei  und  Zwirnerei.  Der  Hussuck'schen  Anstalt  in  Bor- 
nim steht  das  Laub  der  Amtsalleen  zu  Gebote;  sie  erntete  1861  etwa  1000  Metzen  - 
Cocons,  kaufte  ebensoviel  hinzu,  verwandte  «lie  brauchbaren  zu  Grains  und  ver- 
ubeitete  die  übrigen  mittels  4  Haspelmaschinen.  Von  den  übrigen  Seiden- 
züchtern der  Provinz  haben  zwei  die  Selbsthaspelung  ihrer  Coconsernte  beibehalten, 
und  andere  sind  im  Begriff,  dieselbe  einzuführen.  Die  58  grösseren  Pflanzungen 
innerhalb  der  Provinz  vertheilen  sich  der  Zahl  nach  auf  die  Kreise :  Berlin  2, 
Templin  2,  Angermünde,  Oberbarnim  3,  Niederbarnim  2,  Teltow  16,  Beeskow  4, 
B^lzig  2.  Potsdam  1,  Osthavelland  2,  Ruppln  6,  Ostpriegnitz  2;  Soldin  2,  Arns- 
wilile,  Landsberg,  Leims  3,  Frankfurt,  Sternberg,  Züllichau  2,  Lübben  2  und 
Luckau.  Hervorzuheben  sind  darunter  die  Plantagen  zu  Tornow  bei  Lübben 
■r  Erzielung  von  500  Metzen  Cocons,  zu  Tornow  bei  Teupitz  von  18  Morgen  mit 
tiner  Ernte  von  mehr  als  100  Metzen,  zu  Gräbendorf  bei  Königs -Wusterhausen 
»on  17  Morgen,  zu  Charlottenburg  von  beinahe  10,  zu  Oderin  bei  Bucbholz  von  10, 
■  Werneuchen  von  40  Morgen. 

In  Schlesien  ist  der  Seidenbauverein  zu  Breslau  eifrig  bestrebt,  die  Provinz 
tifbt  lange  hinter  den  Fortschritten  der  Mark  Brandenburg  zurückstehen  zu  lassen, 
ß'f  J.  E.  FriedrichVche  Centralhaspelanstalt  zu  Bunzlau  kaufte  von  1856  bis  1861 
WMimmen  14  248  Metzen  Cocons  an,  im  letzten  Jahre  allein  5062;  neben  ihr  be- 
finden sich  in  Schlesien  noch  3  kleine  Hasj  cleien  für  selbstgewonnenes  Product 
der  Besitzer.  Die  21  vorhandenen  grösseren  Plantagen  liegen  in  den  Kreisen: 
Grimberg  2  (darunter  die  alten  Anlagen  zu  Saabor),  Gingau  2,  Bunzlau,  Liegnitz  2, 
Görlitz,  Jauer,  Schönau,  Bolkenbain,  Hirschberg;  Steinau,  Oels,  Neumarkt,  Breslau, 
Striegau,  Nimptsch,  Frankenstein  2;  Neisse. 

Der  Seidenbauverein  zu  Mühlhausen  in  der  Provinz  Sachsen,  in  dessen  Be- 
iirk kaum  150  Metzen  Cocons  geerntet  werdm,  beklagt  die  durch  Raupenkrankheit 
hervorgebrachten  Verwüstungen ,  ohne  jedoch  sieh  in  seinen  Bemühungen  dadurch 
beirren  zu  lassen.  Im  Ganzen  liefert  die  Provinz  verhältnismässig  sehr  wenig 
Ausbeute,  und  die  Kantor  Ehrhardt  sehe  Haspelanstall  in  Prettin  bei  Torgau  ist 
wesentlich  auf  Beziehungen  aus  anderen  Landestheilen  angewiesen.  Die  Anstalt  ver- 
arbeitete von  1853  bis  1861  zusammen  19  888  Metzen  Cocons  und  erzog  9600  &L 
Grains,  wovon  auf  das  letzte  Jahr  allein  3919  Metzen  und  300  M  entfallen. 

Westfalen  ist  so  reieh  an  Vereinen  zur  Beförderung  des  Seidenbaue«,  dass 
W  mangels  deren  Concentration  jedem  einzelnen  an  tüchtigen  Mitteln  fehlt.  Die 
Kfirten'sche  Haspelanstalt  in  Hamm  harte  denn  auch  nach  der  letzten  Ernte  nur 
140  Bietzen  Cocons  zu  verarbeiten.  Nur  in  der  Gemeinde  Borken  ist  diese  Cultur 
«nijiertnaassen  beträchtlich,  indem  sie  dort  über  100  Metzen  erzielt.  An  den  durch 
die  Provinz  führenden  Eisenbahnen  findet  die  Maulbeerptlanze  ausgedehnte  Ver- 
wendung für  Hecken  und  Schutzwände. 

In  der  Rheinprovinz  nimmt  sich  eine  Sectinn  des  landwirtschaftlichen 
Hauptvereins  der  Seidenzucht  an.  Die  Centraihaspelanstalt  zu  Engers  hatte  im 
Jahre  lö61  477  Metzen  Cocons  zu  verarbeiten,  welche  von  einer  sehr  grossen 
Anzahl  von  Züchtern  herrührten;  dadurch,  dass  jeder  derselben  seinen  kleinen 
Beitrag  besonders  versponnen  habeu  will,  wird  der  Anstalt  eine  zeitraubende  und 
mühselige  Arbeit  auferlegt. 
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Die  gesammte  Production  des  preussischen  Staat«  an  Cocons  betrug  im  Jahre 
1861  ungefähr  30  000  Metzen,  wozu  das  Maulbeerlaub  von  etwa  10  000  Morgen  Land 
verwendet  worden  ist. 


IV. 


A.  Die  Wiesen-  und  Weidefl&che.  . 

* 

Neben  dem  einer  mehr  oder  weniger  sorgfältigen  Cultur  unterliegenden  Wiesen- 
lande werden  hier  gleichzeitig  auch  die  als  beständige  Weide  verwendeten  Fliehen 
zusammengestellt  Der  Umfang  beider  ist  regierungsbezirksweise  auf  den  Seiten  115 
und  182  angegeben;  die  darin  von  1849  bis  1868  eingetretenen  Veränderungen  zeigt 
folgende  Tabelle. 


(87.) 

Regierangs- 
bezirke. 


Zu- 


von 
1849  bis 


von 


1852bis  1855 
1885. 


von 
>bi«! 
1858. 


Magdeburger  Morgen 


Antheü  der 
|Wi«««a  18&8  «n| 
der  grummtm 
pflintentragen 
den  Fläche 


«lid- 
tischen 

Fluren 


über 
haupt 


Procent. 


Zu-  und 


(-)  der 
bestandigen  Weide 


|Aj>Ümü  **  U- 

■tlad>g<o 
Weide  1858  «a 
der  geitnntta 


1849  bis 
1852. 


1852  bis 
1855. 


1855  bis 


Magdeburger  Morgen 


Marienw-rder    25  238  16029- 


Gumbinnen 
Königsberg 
Danng 
Marien 

Bromberg  . . 
Posen  

Köslin  

Stettin  

Stralsund  . . 

Potsdam 
Frankfurt  . . 

a 

Liegnitz  — 

Breslau  

Oppeln  

Magdeburg . 

Merseburg  . 
Erfurt  

Minden  

Münster  

Arnsberg  . . 

Düsseldorf  . 

Köln  

Aachen   

Koblenz  

Trier  

Sigmaringcu 


-41671 
28300 
17  966 


6  903 
5314 
8011 


-13660 
27  619 

14  578 
18  994 

-  6194 

-  2424 
13863 

35806 
16424 

25  835 

67  547 
21  594 

-  5614 

3  636 

4  719 

206 

2222 

-  444 
13  355 

322 
20529 


288  7 


414 

7  505 

7395 
-6109 
1261 

21305 
46  685 

24154 
17  039 

2  285 

6928 
10110 

2265 

-4  078 
2771 
-  34 

1400 
348 
-68S2 
1644 
1  89: 
858 


44 164 


836 


-  201: 

14  831 
44  87" 

7  494 

17  27« 
1607 

614 

2  765] 
214 

*d 

592 

-  7029 
1834 
2  911^ 

663 


9,3 
6,» 
8,1 

8,a 

6,7 

12,a 

5,8 

11,1 

«,8 


17,2 
12,5 
U,7 
6,8 

8,7 

7,  » 

7,4 

11,1 

10,1 

1  11,3 

8,7 

8,  a 

5,8 

7,6 

5,6 

10,1 

8,6 

7,0 

7,8 

6,o 

8,4 
8,4 

8.» 
10,a 


8031 
22  510 
15  235 

39  886 

33491 
22057 

35201 
56  335 
3198 

28240 
82  364 

31419 
15  945 

14  761 

21629 

15  046 
6634 

71217 
71329 
7377 

12454 
1963 

40  875 
9  893 

54  851 


202  936  11,9  9,4 


335  957 


56  752 
19  427 
5727 
10207- 

3511 
2  355 

35156 
12  241 
4  477 

22314 
18898 

3025 
4152 
2  255 

4  973 

12  544 
1 

13  743 
19134 

326 

1077 

5  240 
84171 

1399 
2.530 
U283 


(.1  -.■iii'H 
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B.    Bearbeitung  der  Wiesen. 

Ausser  den  grossen  Stromniederungen  besitzt  die  Provinz  Preussen  in  den 
Kreisen  Allenstein  und  Neidenburg  Ent-  und  Bewässerungs- Genossenschaften.  Im 
Skallischen  Bruch  (Kreis  Angerburg),  an  der  Brahe  und  dem  Schwarzwasser 
(Kreis  Könitz)  hat  der  Fiscus  bedeutende  Flächen  zu  Berieselungswiesen  hergerichtet. 
Die  Düngung  von  Wiesen  ist  als  eine  Seltenheit  zu  betrachten. 

Das  Bruch  vom  Ursprung  der  Netze  bis  zur  Stadt  Uscz  erfordert  wegen 
meiner  vorherrschend  torngen  Beschaffenheit  und  des  trägen  Laufs  des  Flusses 
besondere  Anlagen  zur  Ent-  und  Bewässerung,  um  einen  namhaften  Ertrag  zu 
erzielen. 

In  Pommern  sind  Berieselungsanlagen  häufig;  hervorgehoben  zu  werden  ver- 
dienen die  der  Herrschaft  Gramenz  im  Kreise  Neustettin.  Die  Unterhaltungskosten 
sind  nicht  unerheblich. 

Das  Wasser  der  kleinen  brandenburgischen  Bäche  ist  zu  künstlichen  Beriese- 
lungen mehrfach  verwendet  worden,  so  namentlich  bei  Perleberg.  Auf  dem  Gute 
Steinbusch  (Kreis  Arnswalde)  ist  unter  Zuführung  des  Wassers  aus  dem  Zietenfiersee 
in  einem  3  Meilen  langen  Canal  eine  Sandfläche  von  600  Morgen  in  eine  gute ,  ab- 
wechselnd geackerte  Wiese  verwandelt. 

In  Schlesien  kommen  Bewässerungen  nur  ausnahmsweise  und  nirgends  von 
grossem  Umfange  vor. 

Umfangreich  sind  mehrere  westfälische  Bewässerungsanlagen.  Die  Bewohner 
des  südlichen  Gf-birges  zeichnen  sich  durch  Sorgsame  Pflege  ihrer  Wiesen  aus,  und 
der  Kunstwiesenbau  des  Kreises  Siegen  hat  einen  weiten  Ruf.  Die  grossartigste 
Melioration  ist  die  unter  staatlicher  Leitung  ausgeführte  Bewässerung  der  Bocker 
Heide  mittels  Anlage  eines  aus  der  Lippe  bei  Neuhaus  abführenden  und  4  Meilen 
Uppstadt  langen  Hauptcanals;  fast  ertragloser  Sand  oder  Heideboden  ist  da- 
durch in  mehr  oder  weniger  ertragreiche  Wiesen  verwandelt,  deren  Verwaltungs- 

Unterhaltungskosten  allerdings  erheblich  sind. 


C    Anbau  und  Ernte  von  Futtergewächsen. 

Den  Berichten  des  königl.  Landes-Oekonomie  -  Collegiums  über  die  letzten  Jahre 
ist  der  nachstehende  Auszug  entnommen. 

1859.  Sorge  um  das  Viehfutter  erwächst  glücklicherweise  nicht;  denn  Heu 
und  Stroh  sind  allenthalben  zur  Genüge  und  in  guter  Qualität  gewonnen.  —  In 
den  Niederungen  des  Danziger  Regierungsbezirks  kommen  der  Bastardklee,  in 
Oberschlesien*  die  Esparsette,  in  einigen  Theilen  der  Rheinprovinz  der  Incarnatklee 
mehr  in  Aufnahme. 

1860.  Rauhfutter,  namentlich  das  Heu  von  natürlichen  und  künstlichen  Wie- 
sen, ist  reichlich  gewonnen  und  leidlicher  eingebracht,  als  man  bei  dem  regne- 
rischen Wetter  hoffen  konnte.  Die  übrigens  reichliche.  Sommerhütung  hat  auf  die 
Heerden  bei  weitem  nicht  den  nachtheiligen  Einiluss  gehabt,  den  man  von  der  an- 
dauernden Nässe  hätte  befürchten  können,  —  vielleicht  weil  kühle  Temperatur  die 
Zersetzung  der  Pflanzensäfte  nicht  begünstigte.  —  Die  Erwartung,  im  »Polygonum 
cuspidatum«  (Sieboldi)  ein  werthvolles  Futtergewächs  aus  Japan  erhalten  zu  haben, 
bestätigt  sich  nicht.  Mit  dem  Wundkraut  begannen  erst  die  Versuche.  Der  grosse 
Vogelfuss  scheint  sich  auf  leichtem  Boden  Freunde  zu  erwerben. 

1861.  Der  Wuchs  war  auf  den  natürlichen  Wiesen  sowohl,  als  auf  den  künst- 
lichen reichlich ;  die  Einerntung  aber  ward  durch  die  Witterung  erschwert,  beson- 
ders bei  der  Nachmahu  Dies  hat  zur  Anwendung  der  in  neuerer  Zeit  wachsenden 
Beifall  findenden  Methode  Veranlassung  gegeben:  das  grüne  Futter,  auch  grüne 
Lupinen,  in  luftdiefcen  Gruben  fest  einzutreten  und  mit  oder  auch  ohne  Zugabe 
von  Salz  zu  Sauerheu  zu  bereiten. 
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In  untenstehender  Tabelle  ist  eine  vergleichende  Zusammenstellung  der  Heu- 
ernten 1858—61  gegeben. 
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Im  ganzen  Durchschnitt  . 
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Nach  Angaben  von  Generalcommissarien  ist  der  durchschnittliche  Kleeertrag 
pro  Morgen :  in  der  Provinz  Posen  5  —  25 ,  im  Regierungsbezirk  Köslin  5-20, 
Stettin  5—30,  Stralsund  10—25,  in  den  Niederungen  und  auf  dem  besseren  Höhe- 
boden  der  Provinz  Brandenburg  15—30,  dem  schlechteren  Höheboden  8  —  20,  im 
Regierungsbezirk  Magdeburg  5-30,  Merseburg  8-35  und  Erfurt  2—35  «fcr. 


V.  Die  Viehzucht  und  Viehhaltung. 

Aller  drei  Jahre  findet  im  preussischen  Staate  eine  Zählung  der  Pferde,  Manl- 
thiere  und  Esel,  des  Rind-,  Ziegen-  und  Schafviehes  statt,  und  die  Ergebnisse  der- 
selben werden  in  die  statistischen  Tabellen  aufgenommen.  Diese,  die  Jahresberichte 
des  königlichen  Landes-Oekonomie-Collegiums  über  den  Zustand  der  Landwirt hsohsft 
von  1858  bis  1861*),  endlich  die  Denkschriften  der  Generalcommissarien  zur  Re- 

Selung  der  Grundsteuer  lieferten  hauptsächlich  den  Stoff  für  die  Bearbeitung  dieses 
Abschnitts. 

*)  Annalen  der  Landwirtschaft  in  den  königlich  preussischen  Staaten  1860-62;  Bde. 
35»  37  uiid  39« 
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A.    Allgemeine  Verhältnisse. 

In  Nr.  8  Jahrgangs  1860/61  der  Zeitschrift  des  statistischen  Bureaus  war  die 
ßeduetion  des  Viehstandes  auf  eine  Viehgattung  durchgeführt,  um  die  quantitativen 
Veränderungen  der  Viehhaltung  schärfer  ins  Auge  zu  fassen.  Es  wurde  gesetzt: 
I  Stück  Rindvieh  =  \  Pferd  =  10  Schafe  =  4  Schweine  =  12  Ziegen,  und  es 
ergaben  sich  daraus  für  die  Jahre  1816  und  1858  die  in  Tabelle  89  enthaltenen 
Resultate,  welchen  die  neuesten,  auf  die  Zählung  vom  December  1861  sich  grün- 
denden hinzugefügt  worden  sind.  Da  es  sich  hier  auch  um  Flächenvergleiche 
handelt,  so  sind  die  seit  1849  zum  preussischen  Staat  gekommenen  Gebietstheile 
unberücksichtigt  geblieben. 
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Wenngleich  in  dieser  Tabelle  das  Gewicht  und  der  Werth  der  Thiere  keinen 
Ausdruck  findet  und  Fehlgriffe  bei  der  Vergleichung  der  Thiergattungen  unver- 
meidlich sind,  so  geht  daraus  doch  hervor:  1)  dass  die  Viehzucht  in  den  nordöstlichen 
Provinzen  im  Verhältnis*  zur  Bevölkerung  stärker  als  in  den  südlichen  und  west- 
lichen ist,  2)  dass  im  Verhältniss  zur  Fläche  geringere  Unterschiede  der  Viehzahl 
wahrzunehmen  sind,  und  3)  dass  die  dünner  bevölkerten  Provinzen  —  ganz  beson- 
ders aber  Posen  —  die  grössten  Fortschritte  hinsichtlich  der  Vermehrung  des  Vieh- 
standes gemacht  haben. 

Die  Erscheinung,  dass  der  Viehstand  eine  im  Ganzen  geringere  Zunahme  als 
die  Bevölkerung  erfahren  hat,  erklärt  sich  —  abgesehen  von  der  zweifelhaften 
Richtigkeit  der  positiven  Zahlen  in  den  statistischen  Tabellen  —  aus  verschiedenen 
zusammen  wirkenden  Ursachen:  in  erster  Reihe  durch  «Jen  in  den  letzten  Jahren 
{bis  1858)  so  allgemein  zu  Tage  getretenen  Futtermangel  und  das  noch  immer  den 
Productionskosten  gegenüber  zu  niedrige  Preisverhältniss  von  Vieh  und  Vieh- 
produeten  der  östlichen  Provinzen,  sodann  durch  das  damit  zusammenhängende 
Bestreben,  die  Futtermittel  durch  eine  geringere,  aber  besser  genährte  Stückzahl 
des  Viehes  auszunützen,  endlich  durch  das  für  jetzt  noch  als  mitwirkend  zu  be- 
trachtende Eingeben  von  Gemeindeweiden.  Im  Jahre  1859  gewann  der  Lnndtnann 
mit  Ausnahme  weniger  von  anhaltender  Dürre  heimgesuchten  Gegenden  reichliche 
und  nahrhafte  Futtervorräthe;  1860  übte  die  Sommerhütung  bei  weitem  nicht  den 
^entheiligen  Einlluss  aus,  den  man  von  der  andauernden  Nässe  hätte  befürchten 
kennen;  und  1861  sicherte  der  reiche  Futtergewinn  die  Ernährung  unsers  von  Cala- 
raiiäten  grösstenteils  befreit  gebliebenen  Viehes.  Folge  «lieser  günstigen  Umstände 
ist  eine  erhebliehe  Zunahme  der  Hausthiere  von  1858  auf  1861. 

Das  wachsende  Bestreben,  das  Vieh  zu  veredeln,  giebt  sich  an  vielen  Orten 
in  der  fortgesetzten  Einführung  der  besten  Racen  des  Auslandes  kund.  In  Betreff 
des  obersten  Grundsatzes  für  die  Züchtung  theilen  sich  die  Landwirthe  in  zwei 
Lager:  während  die  einen  der  Abstammung  der  Zucht  thiere  aus  constanter  Race  den 
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Vorzug  geben,  wird  von  den  andern  den  Vorzügen  der  einzelnen  Individuen  ein  über- 
wiegend höherer  Werth  beigelegt.  Mehr  Uebereinstimmung  zeigt  sich  in  der  Lehre 
über  die  Ernährung  der  Hausthiere,  auf  deren  Ausbildung  jetzt  viele  wissenschaft- 
liche Forschungen  gerichtet  sind.  Die  neuesten  Bestrebungen,  die  vortheilhaflest* 
Zusammensetzung  des  Viehfutters  nach  den  Bestandteilen  der  einzelnen  Futter- 
stoffe festzustellen,  damit  das  Vieh  nicht  nur  gedeihe,  sondern  auch  alles  Futter 
vollständig  ausgenutzt  werde,  versprechen  bald  zu  einem  praktisch  wichtigen  Er- 
gebnisse zu  führen.  In  den  Beimischungen  des  Tränkewassers  will  man  einen  er- 
heblichen Grund  für  die  Disposition  der  Heerden  zu  gewissen  Kfankheiten,  wie  zu 
dem  die  Viehstande  ganzer  Gegenden  decimirenden  Anthrax  und  zum  Wollefressen 
der  Schafe  und  Lammer  erkannt  haben.  —  Der  Nutzen,  welchen  grössere  Viehmarkte 
eigends  für  gewisse  Vieharten  der  Zucht  bringen  können,  wird  vielseitig  anerkannt. 

Was  die  Ausdehnung  und  Art  der  Viehzucht  In  den  einzelnen  Provinzen  be- 
trifft, so  ist  zunächst  in  Preussen  Stallfütterung  des  Kindviehes  sehr  selten;  in 
schlechteren  Gegenden  werden  sogar  die  Ackerpferde  und  Zugochsen  noch  auf  die 
Weide  getrieben.  In  Pommern  kommt  vollständige  Stallfütterung  nur  auf  einigen 
vorpommerschen  Gütern,  theilweise  Stallfütterung  dagegen  auf  einer  grössern  Zahl  von 
Wirthschaften  vor.  Wolle  nimmt  unter  den  Erzeugnissen  der  Viehhaltung  eine  hervor- 
ragende Stelle  ein ;  jedoch  werden  auch  Butter  und  Fettvieh,  besonders  Schweine  und 
Hammel,  ausgeführt.  In  Schlesien  ist  Stalllutterung  für  Pferde  ünd  Rindvieh 
allgemein  üblich  geworden.  Sachsen  betreibt  nur  vereinzelt  Viehzucht  über  <1&< 
Bedürfniss  hinaus ,  und  zwar  erheblicher  in  der  Altmark  und  den  Gebirgsgegenden. 
Stallfütterung  ist  vorherrschend,  zumal  in  separirten  Feldmarken,  und  blos  das 
Gebirge  betreibt  noch  Weide wirthschaft.  Auch  im  ganzen  Iiügellande  West- 
falens und  den  Ebnen  des  Bezirks  Arnsberg  kommt  Brach-  und  Stoppelhütung 
unbedeutend  neben  der  überwiegenden  StaJlfütterung  vor;  jedoch  wird  das  Rind- 
vieh täglich  einige  Stunden  auf  Kleedraisch  gehütet  oder  auch,  wo  fest  eingefrie- 
digte Weidekämpe  noch  vorhanden  sind,  dort  Anfangs  Mai  untergebracht  und 
alsdann  Tag  und  Nacht  bis  Ende  September  oder  Mitte  Oetober  da  gelassen.  In 
der  rnünsterischen  Niederung  weidet  man  das  Vieh  gewöhnlich  auf  den  mit  Graben 
und  Wallhecken  eingefriedigten,  draisch  liegenden  Grundstücken,  giebt  ihm  aber  in  den 
Sandgegenden  daneben  einen  Zusatz  von  Futter.  Im  höheren  Gebirge  bildet  gemein- 
schaftliche Hütung  auf  ausgedehnten  Revieren  beständiger  Weide,  auf  Heiden,  Bracb- 
und  Stoppelfeldern  und  auch  in  Waldungen  die  Regel;  Stallfütterung  ist  dort  seltener. 

B.  Die  Pferdezucht  und  die  Pferdehaltung.  Maulthiere  und  Esel. 

1.    Die  Pferdezucht  und  Pferdehaltung  im  Allgemeinen. 

Den  Berichten  des  königl.  Landes-Oekonomie-Collegiums  zufolge  hat  der  schroffe 
Streit  der  Meinungen  über  die  Racen  und  Schlage  der  vom  Staate  zu  ziehenden 
Pferde  sich  geklärt,  und  die  Anstrengungen  zur  Verbesserung  der  Landgestüte 
werden  nicht  mehr  verkannt.  Der  Begehr  nach  starken  Zugpferden  dauert  fort, 
die  Vorliebe  für  das  englische  Vollblut  ist  auf  das  richtige  Maass  zurückgefünrt 
Die  Kreise  Czarnikau  und  Wirsitz  haben  Füllen  und  Hengste  aus  Mecklenburg 
und  Hannover  bezogen,  um  ihre  Pferdezucht  zu  verbessern.  Die  Kreise  Meriig. 
Saarlouis  und  Saarbrücken  ziehen  einen  leichteren,  von  dem  sonst  im  Rheinland 
gebräuchlichen  Karrenpferde  abweichenden,  zum  Reitpferd  brauchbaren  Schlag. 
Welche  Dienste  die  Kinführung  tüchtiger  Zugpferde  (der  sogenannten  Percheron») 
aus  Frankreich  leisten  wird ,  ist  noch  nicht  zu  übersehen.  Die  neu  errichteten 
Pferdemarkte  in  Königsberg  und  Bromberg  sind  von  gutem  Fortgang  und  haben 
sich  bewährt.  —  Auffallend  ist  die  Mitlheilung,  dass  im  Regierungsbezirk  Stralsund 
der  Rotz  und  Wurm  eine  stehende  Krankheit  geworden  sei. 
Innerhalb  des  preussischen  Staates  wurden  gezählt: 

1816.  1858.  1861. 

Füllen   201  932      30G 142        297  295 

Pferde  von  3—10  Jahren  >  ,  n    QOO     (  708  275        767  095 

-   mehr  als  10  Jahren  J  ,  U41  6™     (607  983         615  265 

.     überhaupt   1.243  261     1.622  400      1.679  655 

hierunter  befinden  sich  landwirLhschaftliche  Pferde  von 

mehr  als  3  Jahren   1.214  258 
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Das  Resultat  der  Zählung  vom  3.  December  1861  ist  noch  nicht  als  das  end- 
giltig  festgestellte,  sondern  nur  als  ein  vorläufiges  zu  betrachten. 
Die  Summe  aller  Pferde  vertheilte  sich  auf 

1816.  1858.  18(11. 

Füllen  mit  %      16,2  18.9  17.7 

Pferde  von  3— 10  Jahren   •    »  i    ft«,  (43,7  45,7 

.   mehr  als  10  Jahren   »   »  J    öd>8  J  37,5  36,6 

Im  Dienst  der  Landwirtschaft  wurden  im  Jahre  1861  87,8  %  sämmtlicher  Pferde, 
die  ein  Alter  von  3  Jahren  zurückgelegt  hatten,  verwendet  ;  eine  Vergleichung  mit 
den  analogen  Resultaten  früherer  Jahre  ist,  weil  solche  nicht  beobachtet  wurden, 


Die  sp&ter  folgende  Tabelle  90  vergleicht  die  endgültigen  Resultate  der  Zäh- 
lungen von  1816  und  1858,  während  Tabelle  91  die  vorläufigen  Ergebnisse  der 
Zählung  von  1861  mittheilt.  Bei  der  ersten  hat  man  auf  die  veränderte  Fläche 
Rücklicht  genommen  und  die  Vergleichung  natürlich  nur  auf  deren  unveränderten 
Theil  ausgedehnt;  bei  der  letzten  ist  zu  beachten,  was  über  die  Genauigkeit  der 
Flächenangaben  auf  den  Seiten  114  —  115  gesagt  worden  ist.  Das  Jadegebiet  ist, 
Wie  gewöhnlich  bisher  geschehen,  dem  Regierungsbezirk  Minden,  Hohenzollern  dem 
Rheinland  zugezählt. 

2.    Die  Pferdezucht  und  Pferdehaltung  in  den  Provinzen. 

Die  preussische  Pferdezucht  hat  ihren  Hauptsitz  in  Litthauen,  woselbst 
grosse  Wirtschaften  auf  diesen  Zweig  der  Viehzucht  basirt  sind  und  bei  weitem 
'  die  meisten  Besitzer  von  grösseren  und  bäuerlichen  Gütern  sich  damit  beschäftigen. 
Durch  das  Hauptgestüt  Trakehnen  und  die  beiden  Landgestüte  Insterburg  und  Gud- 
urallen  ist  das  edle  Blut  überall  verbreitet;  auf  vielen  Bauergehöften  stehen  1  —  4 
gute  Halbblutstuten,  deren  Füllen  gewöhnlich  von  grösseren  Grundbesitzern  auf- 
gekauft, 3  Jahre  hindurch  aufgezogen  und  demnächst  zu  Markte  gebracht  werden. 
I)ie  ausserordentlichen  Leistungen  der  litthauischen  Zucht  beruhen  wesentlich  auf 
dieser  Grundlage,  wenn  auch  die  grösseren  Besitzer  ebenfalls  eine  beträchtliche 
Anzahl  von  Mutterstuten  halten  und  das  edelste  Blut  sich  in  den  grösseren  Gestüten 
befindet.  Da  der  Absatz  von  Pferden  auf  den  Remontemärkten  und  an  Privatleute 
»ehr  bedeutend  ist,  so  bildet  ihre  Zucht  die  reichlichste  Quelle  für  die  Wohlhaben- 
heit der  Grundbesitzer,  insbesondere  der  kleinen,  welche  zum  Ankauf  theurer 
Zuchtthiere  weniger  geneigt  und  daher  starken  Verlusten  nicht  so  sehr  unterworfen 
sind,  wie  die  grossen  Besitzer. 

Den  masurischen  Kreisen  der  Provinz  Preussen  gebricht  es  fast  gänzlich  an 
dem  erforderlichen  guten  Heu,  und  in  den  drei  übrigen  Regierungsbezirken  nimmt 
die  Pferdezucht  keine  so  hohe  Stufe  ein,  wie  in  Gumbinnen.  Mit  Hilfe  der  Be- 
schäler aus  den  Staat sgestüten  ist  sie  zwar  in  sichtlicher  Verbesserung  begriffen 
und  gehören  die  meisten  Zuglhiere  bereits  einem  kräftigen  Schlage  an ;  indessen 
trifft  man  im  Kreise  Memel,  dein  Süden  des  Königsberger  Bezirks,  den  Kreisen 
an  der  Hommerschen  Grenze  und  dem  Südosten  des  Maricnwerderschen  Bezirks 
hauptsächlich  noch  kleine  und  schwächliche  Pferde  an. 

Schlesiens  Pferdezucht  ist  nicht  umfangreich.  Die  Thiene  gehören  meistens 
einer  kräftigen  Landrace  an ,  welche  durch  Züchtung  mit  fremden  Hengsten  ver- 
bessert wird.  In  den  Kreisen  Oppeln,  Rosenberg  und  Lublinitz  ist  noch  das  ober- 
schlesische  Nationalpferd  von  kleinem,  untersetztem,  dauerhaftem  Körperbau  an- 
streifen. 

In  Westfalen  betreiben  Pferdezucht  die  meisten  Kreise  des  Mindener  Re- 
nerungsbezirks,  die  Kleigegenden  des  Münsterschen  und  die  nördlichen  Kreise  des 
Arnsberger.  Die  vorhandenen  Pferde  gehören  grösstenteils  dem  kräftigen  Land- 
Ablage  an,  zu  dessen  Verbesserung  die  Beschäler  aus  dem  Staatsgestüt  zu  Waren- 
dorf Manches  beigetragen  haben.  Zur  Verbesserung  des  münsterischen  s.  g. 
Klaipferdes,  wofür  die  Gestüthengste  nicht  passen,  haben  die  landwirtschaftlichen 
Vereine  dänische  Hengste  angekauft  Der  Regierungsbezirk  Arnsberg  deckt  durch 
eigne  Zucht  seinen  Bedarf  nicht,  muss  vielmehr  aus  den  Bezirken  Münster  und 
Minden  und  aus  Hannover  und  Oldenburg  noch  Pferde  einführen. 
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(90.) 

Regierungsbezirke. 


Anzahl    der  Pferde 

Je  1000 
Pferde 

>  rrmeur" 

ten  oder 
vermin- 
derten 
sieh  von 
1816  bis 
1358  auf 

im  Jahre  1816 

i  m 

Jahr 

e   18  5  8 

über- 
haupt. 

1 

darunter 
Füllen. 

UUvl 

haupt. 

Füllen 
bis  zum 

voll- 
endeten 
dritten 

Jahre. 

Pferde 
im  Alter 
von 

3-10 
Jahren. 

Pferde 
von  mehr 
als  10 

-1  'i  h  rAn 

«J  ulll  CM* 

121563 
153048 
38  274 
63  732 

20602 
27  770 
6863 
11513 

140978 
191  148 

60328 
94  9 '5 

37  185 
43685 
12336 
20110 

67  847 
88445 
25825 
43  943 

35  946 

59018 
22  167 
30852 

1160 
1576 

1  iAl 

1491 

376  617 

66  748 

478  359 

113  316 

226  060 

147  983 

1294 

27  534 
47  205 

3473 
5184 

60065 
102818 

13405 
21444 

29766 
51054 

16894 

30320 

2181 

i.  1  Ol 

2178  • 

74  739 

8  657 

162  883 

34849 

80820 

47  214 

2179 

40033 
51848 
27917 

5112 
9357 
8702 

59426 
710-18 
29129 

10818 
13501 
5176. 

24  735 
30  865 
11843 

23  873 
26  682 
12110 

1484 
1370 
1043 

119798 

23171 

159  603 

29  495 

67  443 

62  665 

1341 

95  697 
66762') 

14  900 

8520 

121  479 
84  865 

19  729 
15  589 

46  615 
36  117 

55  135 
33159 

1269 
1296|) 

162  459 

23420 

206344 

35318 

82  732 

88294 

vm 

30667 
71460 
57  785 

2033 
10423 
8454 

46189 
81729 
79049 

4  484 
13812 
13  675 

19076 
32  895 
34  470 

22629 
35  022 
30904 

US») 

1 144 
1368 

159912 

20  910 

206  967 

31 971 

86  441 

88555 

1278 

65  328 
47  959 
16037 

13  226 
6  654 
2945 

72  439 
60&<4 
17  896 

12  671 
882a 
2  922 

23119 
21217 
6  695 

31  649 
30  847 
8279 

H09 
HI6 

129  324 

22  825 

151219 

24  413 

56031 

70  775 

H69 

40244 
46558 
39046 

mm   .i    ,  * 

7681 
8975 
6894 

36198 
46260 
36  689 

6312 
9621 
5  670 

15  510 
19045 
17305 

14  376 
17  594 
15714 

899 
994 
940 

125848 

23  550 

121 147 

21603 

51860 

47  684 

963 

29186 
12  879 
18174 
10856 
23  469 
• 

3  878 
1  378 
2774 
1  195 
3426 

• 

38265 
20221 
21  030 
15  826 
26  315 
5  221 

4  234 
1 1>47 

2  852 
1  608 

3  600 
936 

17905 
9787 
9  984 
6115 

10  901 
2196 

16126 
8487 
8194 
8103 

11*14 
2089 

I3ll 
1570 
II  57 
1458 
1039") 

• 

94  564  | 

12  651 

126  878 

15 177 

56  888 

54  813 

1266 

1.243261 

201932 

1.622400  | 

306142 

708275 

607  983 

1299 

Gumbinncn  .. 
Königsberg  . . 

Pantig  

Marieuwerder 

Bromberg 
Posen.... 

PO! 

Köslin  

Stettin  

Stralsund  

Pommern  ... 

Potsdam  

Frankfurt  

Brandenbarg 

Liegnitz  

Breslau   

Oppeln  

Schlesien... 

Magdeburg  

Meiseburg  

Erfurt  

Sa 

Minden   

Münster  

Arnsberg  

Westfalen 

Düsseldorf.... 

Köln   

Aachen  

Koblenz  

Trier  

Sigmaringen  .. 


lnsgesamrat 


*)  incl.  Kreis  Hoyerswerda. 

f)  mit  Auslassung  von  Hoyerswerda,  deasen  relative  Zahl  1256  ist. 
")  excl.  St.  Wendel. 
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(91.) 

Regierungsbezirke. 
Provinzen. 

Anzahl  der  Pferde  nach  vorlaufi 
Zählungsresultate  im  . 

ger  Feststellung  der 
Jahre  1861. 

Auf 
ein  land- 
wirth- 
sehaft- 
liches 
Pferd 
kommen 
Morgen 
ptlanzen- 
tragenden 
Bodens. 

Gesaramt- 
zahl. 

Füllen 

und 
r lerae 
unter 
3  Jahren. 

im 

Alter  von 

3  bis 
10  Jahren. 

Pferde 
im 

Alter  von 
mehr  als 
10  Jahren. 

Landwirt- 
schaftliche 
Pferde  im 
Alter  von 
mehr  als 
3  Jahren. 

Königsberg  

147  136 
195  636 
62913 
95  749 

35  621 
39  952 
12  060 
17870 

69  332 
94  059 
27  619 
47  439 

42  183 
61  625 

«Ü3  ^£3*1: 

30440 

103  530 
143  741 
46336 
72  240 

51,3 

50,o 
54,» 
82  o 

Preassen  

501434 

105  503 

238  449 

157  482 

365  847 

57,j 

p0Mn..r.  

62  949 
103946 

12806 
21  240 

32831 
54  394 

17  312 
28312 

44  516 
72480 

89.« 
86,i 

166895 

34  046 

87  225 

45  624 

116  996 

87,« 

60  959 
72506 
29918 

!  10065 
12  476 
4  796 

27  339 
32  596 
12  504 

23  555 
27  434 
12618  1 

44  027 
52  403 
21522 

108,o 

81,5 

67,8 

163383 

27337 

72  439 

63607  , 

117  952 

88,9 

10285 
116214 
88653 

61 

18  346 
15  769 

4  848 
48  287 
40777 

5  376 
49  581 
32  107 

299 
86  262 
64  941 

28,i 
84,i 
103,9 

Brandenburg:  • 

215 152 

34176 

93  912 

87  061 

151502 

92,5 

49767 
86259 
82  111 

5034 
15  094 
14  166 

22  008 
35  392 
37  883 

22  725 
35  773 
30  062 

33062 
59  816 
61  347 

118,o 
70,a 
72,6 

Schlesien    • » « 

218137 

34294 

95  283 

88560 

154  225 

81,6 

76  505 
64  911 
19  252 

13050 
9  151 
3179 

31  446 

25099 
8048 

32009 
30661 
8025 

57  717 
48296 
14  015 

68,3 

71,4 
81,8 

160  <;68 

25380 

64  593 

70695 

120  028 

71,1 

AQd. 
40  ^ 

46  789 
37  628 

o  lOo 
9496 
4  946 

10  cr\i 

20  337 
17  333 

1  O  ff  Off 
III  iJl 

16  956 
15  349 

34  960 
27  841 

68,o 
57,7 
102,4 

Westfalen ... 

120  911  1 

20600 

54  512 

45  799 

90190 

74,6 

39  71 1 
21242 
21  903  1 
17  076 
27  671 
5472 

4  305 

2  124 
2826 
1  710 

3  925 
1069 

18  499 
10  387 
10  375 

7  001 
12  179 

2  241 

16  907 
8  731 
8702 
8  365 

11  567 
2  162 

27  9*>6 
15  502 
15  9>2 
13  487 
20431 
4  190 

68,7 
94,3 
94,9 
163,6 
1H2.1 
98,3 

Rheinland  — 

133075 

15  959 

60682 

56434 

97  518 

104,* 

1.6,9  655 

297  295 

767  095 

615265 

|  1.214  258 

77,a 

270 


3.    Maulthiere  und  Esel. 


(92.) 

*-  

■ 

Anzahl 

Anzahl 

Regierungsbezirke. 

der  Maulthiere 

d 

er  Esel. 

Prnvin7Pn 
rrvvuuoni 

1840. 

1858. 

1861. 

1840. 

1858. 

1861. 

i 

1 

ü 

ö 

2 

2 

i 
1 

V 

12 

12 

61 

OO 

3 

5 

3 

15 

19 

~2 

7 

11 

DU 

67 

80 

Prensien   

4 

19 

28 

10 

121 

136 

3 

8 

38 

121 

160 

166 

36 

33 

37 

751 

813 

39 

41 

75 

-  -  ■ 
Dol 

911 

979 

4 

7 

129 

97 

11U 

4 

3 

1 

171 

124 

114 

— 



2 

OD 

25 

15 

Pommern  ). 

14 

7 

10 

tXJD 

'246 

239 

in 
1U 

lo 

i  o 

322 

JfJ6 

ion 

5 

3 

8 

302 

281 

262 

15 

19 

20 

624 

484 

452 

2 

2 

1  &Q 
IDO 

138 

130 

5 

206 

OlO 

JUU 

4 

5 

11 

181 

296 

258 

6 

7 

18 

545 

/49 

böö 

5b 

1 

loO 

lob 

loo 

I  / 

OD 

48 

1  in 

1  r*A 
io4 

1  AU 

2 

1 

1 13 

83 

70 

116 

125 

104 

414 

393 

401 

51 

20 

23 

1237 

1032 

931 

5 

1 

147 

320 

365 

52 

33 

32 

1701 

1908 

2032 

108 

54 

55 

3085 

3260 

3328 

15 

22 

40 

279 

426 

458 

23 

37 

26 

209 

158 

144 

4  _„U_„ 

4 

8 

3 

169 

101 

107 

27 

399 

342 

360 

Trier  

12 

1 

1 

237 

145 

120 

Sigmaringen  

• 

• 

1 

Rheinland  

• 

81 

68 

71 

1293 

1173 

1189 

Insgesammt  

383 

340 

381 

6921 

7336 

7412 
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C.    Die  Rindviehzucht  und  Rindviehhaltung. 

I.    Im  Allgemeinen. 

Darüber,  welche  Rindviehrace  die  beste  sei,  sind  die  Landwirthe  seit  vielen 
Jahren  in  Zweifel  und  Streit ;  fast  alle  renommirten  Racen  wurden  nach  und  nach 
angeschafft,  bald  aber  wieder  verworfen  oder  vernachlässigt.  Schweizer,  tirolische, 
friesische,  ayrshirer,  oldenburger,  allgäuer  sind  einander  gefolgt,  und  eine  ver- 
worrene Zahl  von  Kreuzungen  erfüllt  die  meisten  Ställe.  Am  nachhaltigsten  haben 
sich  die  Holländer  und  ihnen  ähnliche  Schlage  aus  dem  Tieflande  des  Nordsee- 
>rrandes  verbreitet;  noch  1859  ward  holländisches  Vieh  nach  Beckum,  Jeversches 
nach  anderen  Gegenden  Westfalens,  oldenburger  nach  dem  Netzedistrict,  1861 
wieder  200  Kälber  der  besten  holländischen  milchreichen  Race  zur  Fortzucht  nach 
Pommern  eingeführt.  Während  der  letzten  Jahre  richtete  die  Aufmerksamkeit  sich 
'teilend  auf  die  englische  Kurzhornrace,  wenngleich  die  in  England  gemachten  An- 
käufe uns  nicht  immer  ganz  werthvolles  Material  zugeführt  haben  mögen  und  der 
fjnfluss  dieser  Race  sich  noch  auf  vereinzelte  Gegenden  beschränkt;  für  die  Fleisch- 
bank ist  der  Werth  derselben  wohl  unbestritten.  Wie  weit  zweckmässigerweise 
darin  gegangen  werden  darf,  um  die  für  unsere  Verhältnisse  so  wichtige  Milch- 
•rgiebigkeit  voll  zu  behaupten,  blieb  noch  dahingestellt;  dagegen  ist  die  Erzielung 
von  Halbblut -Arbeitsochsen  durch  Kreuzung  unseres  Landviehes  mit  dem  stattlich 
aussehenden  Kurzhorn  befriedigend  ausgefallen. 

Die  theils  neu  eingerichteten,  theils  beabsichtigten  Zucht-  und  Fettviehmärkte 
tbden  Beifall,  indem  sie,  unterstützt  von  den  vort heilhaften  Wirkungen  der  Eisen- 
Uhnen,  dem  Handel  Vorschub  leisten. 

Schlesien  und  mit  dieser  Provinz  der  preussische  Staat  ward  1859  und 
-Vil  von  der  Rinderpest  bedroht,  weil  die  Einrichtungen  im  ostreichischen  Staate 
nrcbt  genügten,  diese  verheerende  Seuche  auf  die  Steppen  des  ostlichen  Europa 
n  beschränken;  beide  Male  bewährte  sich  Schlesien  jedoch  als  Vormauer  gegen 


• 


Innerhalb  des  preussischen  Staates  wurden  gezählt  : 

1816.  1858.  1861. 

Stiere   54G18  77158  83  077 

Ochsen   727  561  701  338  680  433 

Kühe    2.154  645  3.256  329  3.382  551 

Stück  Jungvieh  .  1 .077  088  1 .492  577  1 .488  276 

zusammen . . .    4.013  912      5.527  402      5.634  337 

Der  Procentantheil  der  Vieharten  an  der  Gesammtzahl  des  Rindviehs  stellte  sich 

1816.       1858.  1861. 

ftir  Stiere     auf     1,36        1,40        1,4  7 
.   Ochsen    .     18,13       12,69  12,08 
.   Kühe      •     53,68      58,9  4  60,03 
.   Jungvieh  .     26,83       27,00  26,41 
Hervorzuheben  ist,  dass  sich  neben  einer  erheblichen  Zunahme  der  Kühe  eine 
^;cht  allein  relative,  sondern  selbst  absolute  Abnahme  der  Ochsen  zu  erkennen  giebt. 
Die  Verhältnisszahl  der  Kühe  zu  den  Stieren  hat  sich  wenig  verändert;  sie  war 
ia  den  benannten  Jahren  39,4,  42,2,  40,7  :  1,  d.  h.  1816  wurden  auf  1  Stier  39,4, 
1561  dagegen  40,7  Kühe  gehalten. 


2.    In  den  Provinzen. 

Unter  Bezugnahme  auf  die  erläuternden  Bemerkungen  bei  dem  Capitel  B  wer- 
den umstehend  in  den  Tabellen  93  und  94  cüe  Hauptergebnisse  der  Zählungen  von 
1*16,  1858  und  1861  mitgetheilt. 
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(93.) 

Regierungsbezirke. 
Provinzen. 


Stückzahl  des  bei  der  Zählung  ermittelten  Rindviehs 


im  Jahre 
1816. 


im   Jahre  1858 


überhaupt 


Stiere 
(Bullen). 


Ochsen. 


Kühe. 


Jungvieh. 


Gumbinnen  

Königsberg  

Danzig   

Marienwcrder .... 

Preussen  ... 

Bromborg  

Posen  

Posen   

Köslin  

Stettin  , 

Stralsund  , 

Pommern  .... 

Potsdam  

Frankfurt  

Brandenburg 

Liegnitz  

Breslau  

Oppeln   

Schlesien 

Magdeburg  

Merseburg  

Erfurt  

Sachsen   

Minden  

Münster  

Arnsberg   

Westfalen  . 

Düsseldorf  

Köln  

Aachen  

Koblenz   

Trier  

Siguiaringen  

Rheinland  .. 


Insgesammt 


4.013  912 


5.527  402 


206  566 
264  721 
69  492 
146  317 

273  227 
377  506 
1 16  498 
249315 

5673 
8  643 
2442 
3  927 

64  579 
94158 
19  322 
51072 

126  753 
165  814 
64  351 
124  971 

76222 
108891 
30383 
69345 

687  096 

1.016  546 

20  685 

229  131 

481889 

284841 

86  922 
185807 

169  895 
347  671 

2165 
4  293 

31  783 
57  969 

90892 
181  326 

45055 
104083 

Li  L  i  Iii 

017  Ooo 

£t  ICO 

b  4M 

fift  VBA 

.  i  "~  ■  >  Olü 

2/2  218 

i  in  IOC 

149  IS» 

116943 
162  054 
91  633 

173  323 
"  197  094 
70  910 

2425 
4316 
2010 

18068 
17  920 
3348 

104  310 
126  609 
55025 

48520 
48249 
10  557 

all  ot» 

8  <51 

Oft  11C 

«39  ooo 

not  aj  j 

28d  944 

10 1  326 

238583 
291  776 

284  600 
333  172 

3  312 
3  542 

32  446 
57  500 

186  893 
179  488 

61  949 
92642 

530359 

617  772 

6  854 

89  946 

366  381 

154  591 

208413 
272  475 
20U313 

340  393 
371298 
305  180 

4644 
6  127 
2  613 

40  219 
34  986 
21  903 

204  680 
234  330 
202  305 

90850 
95  855 
78359 

681  201 

1.016  871 

13384 

97  108 

641315 

265  064 

152  697 
206  915 
62515 

185  315 
240  3-1 B 
72754 

2  951 

3  360 
800 

20  547 
19322 
5  625 

118  887 
153  572 
48  517 

42  930 

64  m 

17819 

422  127 

498  417 

7111 

45  494 

3-20  976 

124  836 

115  136 
163  994 
160680 

133404 
212  368 
198  792 

1310 
3  784 
2  271 

4021 
4  521 

9  020 

93865 
125  677 
132  771 

34  208 
78  386 
54  730 

139  810 

54  1  564 

7365 

17  562 

352  313 

167  324 

129  888 
138235 
95  478 
139  585 
106  774 

179  267 
148  376 
131  172 
186  751 
188387 
40356 

1  421 
1  270 

929 
1  271 
1  254 

405 

4  650 
12  162 

6  698 
34  981 
28  7*8 

5  730 

130  905 
93  060 
85  354 
101  536 
105  297 
19  141 

42291 
41884 
3*  191 
48  963 
53tHS 
15UÖÜ 

609960 

874  3<>9 

6  550 

93  009 

535  293 

239  457 

77  158 


'01338 


3.256  3*29 


1.492  5TT 
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(W.) 

Regierungsbezirke. 
Provinzen. 


Stückzahl  des  Rindviehs  nach  vorläufiger  Feststellung 
der  Zahlungsresultate  im  December  1861 


Gesamnit- 
zahl. 


Stiere 
(Bullen). 


Gumbinnen 
Königsberg 

Danzig  

Marienwerder 

Prenssen.. 

Bremberg  

Posen  

Posen   

Kösfin  

Stettin  

Stralau: 

Potsdam  

Frankfurt  

QDluR  ■  • 

Lipr^nrtz 

Breslau  

Oppeln  

Schlesien  

Magdeburg  

Merseburg  

Erfurt  

Minden... 
Münster. . 
Arnsberg 

Westfa 

Düsseldorf... 

Köln  

Aachen  

Koblenz  

Trier  

Sigmaringen 

Rheinland 


289  406 
374  201 
117  009 
233  100 


1.013716         >  I 


Ochsen. 


Rühe. 


Jungvieh 
excE  der 
Kälber 
unterfahr. 


5109 
8  652 

2  544 

3  999 


165  382 
323965 

489347 

169189 
191  735 
67  868 

428792 

288673 
325054 

613727 

348026 
386  859 
325477 

1.060362 

203519 
256890 
79  625 


2210 
3  970 

6180 

2377 
4764 
1800 

8941 

4607 
3  782 


139  868 
214030 
198752 

552650 

190 192 
154  365 
134  025 
206073 
204  278 
46776 

935  709 


4  989 

6  586 
2980 

14555 

4186 
4U09 
1120 

9315 

1511 
3949 
2445 

7905 

1690 
1406 
1064 
1391 
1466 
471 

7  488 


5.63-1337 


66  565 
97187 
18  678 
45  426 

227  856 

30630 
53806 

84436 

15  349 

14  330 
3  209 


29  201 
52983 

82184 

38935 
35  648 
21428 

96011 

22238 
19  627 
5658 

47523 

3  681 

4  761 

8505 

16  947 

5419 
11528 

6  192 
34  986 
27  094 

7  369 

92  588 


83077 


6S0  433 


137  305 
176  130 
68  498 
126080 

508  013 

94  040 
179420 

273460 

108888 
126232 
53  603 

288723 

190194 
179  930 

370124 

215  740 
246  578 
222412 

684  730 

126962 
159351 
49335 

335648 

97  620 
127  203 
132  906 

357  729 

136  590 
97  823 
86  928 
108  480 
112  685 
21  618 

564  124 


Ein  Stück 
Rindvieh  über- 
haupt kommt 
auf  Morgen 
productiven 
Landes  excl. 
Waldung 


&382  551 


80427 
92  232 
27  289 
57  595 

257  543 

38  502 
86  769 

125271 

42  575 
464^9 
9256 

98  240 

64  671 
88  359 


88  362 
98047 
78657 

265  066 

50133 
73903 
23  512 

147  548 

37056 
78117 
54  896 

170069 

46493 
43  608 
39  841 
61  216 
63033 
17  318 

271509 


1.488276 


14,7 
15,3 
16,9 

19,3 
16,3 

18,3 
14,9 

16,0 

21,9 

)<  i 
18,i 

19,3 
17,6 

13,0 
15,1 

7,i 
8,» 

8,8 
8,3 

15,8 
10,6 
10,« 

12,6 

?« 

7.» 
8,4 

l* 

6,3 
8,4 
6,3 
8,8 
5,7 

7,4 


12,3 


Die  Veredlung  des  Rindviehes  ist  in  der  Provinz  Preussen  noch  zurück- 
gebheben, indem  man  sich  in  der  Hoehgegend,  eioige  grössere  Wirthschaften  aus- 
genommen, mit  der  wenig  verbesserten  Landrace  begnügt  In  den  Sandgegenden 
des  Regierungsbezirks  Marienwerder  giebt  es  ausgewachsene  Kühe,  deren  lebend 
Gewicht  nicht  über  2$  Ör  hinausgeht;  in  Masuren  sinkt  dasselbe  sogar  bis  2  tffr 
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herab.  Dagegen  zeichnet  sich  die  Memelniederung  durch  grosses  und  milchreiches 
Vieh  aus.  In  der  Weichselniederung  ist  eine  eigene  Race  zu  Hause,  deren  Kühe  iu 
nicht  fettem  Zustande  8  und  in  fettem  10  tifc  lebend  Gewicht  haben ;  dieses  Vieh 
wird  zur  Zucht  nicht  unbeträchtlich  exportirt,  auch  nimmt  man  fremdes  Vieh  häufig 
zur  Fettweide  an. 

Für  die  Veredlung  der  Rindviehzucht  Schlesiens  wird  erst  in  neuerer  Zeit 
von  einzelnen  Besitzern  grösserer  Güter  etwas  gethan.  Mästung  kommt  nur  in 
Verbindung  mit  bedeutenden  Brennereien  oder  Zuckerfabriken  vor,  da  man  den 
Fleischverkauf  nicht  für  lohnend  erachtet.  Höheren  Werth  legt  man  in  der  Nähe 
von  Städten  auf  den  Milchabsatz;  auch  wird  sowohl  im  Gebirge  als  in  einigen 
Theilen  Nieder-  und  Mittelschlesiens  die  Fabrikation  von  Butter  imd  Käse  behufs 
deren  Versendung  nach  Berlin  in  beträchtlicher  Ausdehnung  gepflegt. 

Die  westfälischen  Regierungsbezirke  Minden  und  Münster  ziehen  fast  nur 
die  einheimische  Landrace.  Eine  fette  Kuh  dieser  Race  hat  im  Durchschnitt  ein 
Gewicht  von  5  —  6  flSr.  Der  ebene  Theil  des  Bezirks  Arnsberg  hält  mehr  auf 
schweres  Vieh,  welches  7—  8  &r  lebend  Gewicht  erreicht  Die  drei  südlichsten 
Gebirgskreise  halten  kleines,  gedrungenes  und  meistens  der  westerwalder  Race  an- 
gehöriges Vieh,  welches  sich  einen  grossen  Theil  des  Sommers  hindurch  das  Futter 
auf  beschwerlicher  Gebirgsweide  suchen  muss ;  besonders  gut  als  Arbeitsvieh 
geeignet,  werden  für  eigene  Verwendung  im  Gebirge  und  zum  Verkauf  nach  aussen 
viele  Zugochsen  aufgezogen, 

D.    Die  Schafzucht. 


1.  Im  Allgemeinen. 

Viele  Jahre  lang  war  die  höchste  Feinheit  der  Tuchwolle  fast  das  einzige  Ziel 
der  Züchter;  seitdem  sich  aber  die  nach  dem  Grade  der  Feinheit  abgestuften  Preis- 
unterschiede allmilig  enger  zusammengezogen  haben,  wird  ein  grösserer  Werth  auf 
Wollreichthum  gelegt.  Die  Veredlung  der  Kammwolle  bleibt  fast  unberücksichtigt 
Die  beliebtesten  Böcke  der  Negrettirace  liefern  jetzt  Mecklenburg  und  einige  pom- 
mersche  Schäfereien.  Für  die  meisten  Wirtlischaften  des  Landes  behält  unbedingt 
die  Zucht  von  Wollschafen  ihre  volle  Bedeutung  und  Wichtigkeit 

In  neuerer  Zeit  wurden  Southdowns  aus  England  zur  Nachzucht  und  Kreuzung 
mit  Merinos  bezogen.  Kleine  Heerden  englischer  Fleischschafe  sind  in  Überschlesien, 
in  das  Magdeburgische  und  die  Gegend  bei  Danzig  eingeführt  worden. 

Besondere  Schafmärkte,  deren  Errichtung  in  Preussen  und  Schlesien  beabsichtigt 
ist,  sind  in  Pommern  bereits  entstanden;  ihr  Zweck  ist  vorzugsweise  ein  besserer 
Absatz  der  Faselhammel. 

Im  Jahre  1859  wurden  beinahe  alle  schlesischen  Heerden  durch  die  erbliche 
Traberkrankheit  deeimirt,  und  aus  Neuvorpommern  klagte  man  über  die  dem 
System  der  Läxnmerimpfung  zugeschriebene  Permanenz  der  Schafpocken.  1860 
litten  in  manchen  Gegenden  die  Lämmer  an  Lungen-  und  an  Bandwürmern,  auch 
an  der  Herzwassersucht ;  diese  Krankheiten  traten  namentlich  in  Pommern  auf,  wo 
auch  die  Schafpocken  stationär  blieben.  1861  zeigte  sich,  vielleicht  in  Folge  zweier 
nassen  Nachsommer,  die  Gesundheit  mancher  Heerden  in  den  nördlicheren  Bezirken 
des  Staates  leidend;  auch  traten  an  vielen  Orten  die  Pocken  auf. 

Bei  den  Zählungen  des  Viehstandes  in  den  Jahren  1816,  1858  und  1861  ergab 
sich  nachstehende  Stückzahl: 

1  8  1  6.  1  8  5  8.  1  8  6  1. 

Stück.     Procent.        Stück.     Procent        Stück.  Proceot 
ganz  veredelt      719  200      8,7  5.344186     34,7         6.550  776  37,6 

halb      .        2.367  010     28,7         6.808  345     44,3         7.191  613  41,2 
Landrace....    5.174  186     62,6         3.222186     21,0         3.694  476  21,2 
zusammen   8.260  396    100,0        15.374  717    100,o        17.436  865  100,o 

2.    In  den  Provinzen. 

Tabelle  95  enthält  die  Ergebnisse  der  Zählungen  von  1816  und  1858,  Tabelle  96 
die  noch  nicht  endgiltig  festgestellten  der  Zählung  von  1861  und  die  Schurergeb- 
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nisse  von  1859 — 61  im  VerhSltniss  zu  einem  mittleren  Ertrage.  Letztere  sind  den 
Erntenachrichten  des  königl.  Landes-Oekonomic-Collegiums  entnommen,  für  die  Pro- 
vinzen und  den  ganzen  Staat  unter  Berücksichtigung  der  in  den  einzelnen  Regierungs- 
bezirken vorhandenen  Stückzahl  des  Schafviehes. 


(95.) 

Regierungs- 
bezirke. 


Provtnxen. 


Anzahl  des  Schafviehs  (Böcke,  Hammel,  Schafe  und  Lämmer) 


im   Jahre  1816 

i  in 

Jahr 

c   18  5  8 

U  Merinos 
Gb«r-  Hund  ganz 
haupt.  «veredelte 
V  Schafe. 

halh 
veredelte 
Schafe. 

unver- 
edelte 
Land- 
schaft. 

über- 
haupt. 

Merinos 
und  ganz 
veredelte 

Schafe. 

halb 
veredelte 
Schafe. 

unver- 
edelte 
Land- 
schafe. 

'iambinnen  

Königsberg  .  .  . 

Daaiig  

Marien werder  . 

Preassen .  ■ 

Bremberg  

Polen  

Posen  

Köslin  

Stettin  

Stralsund  

Pommern . .  • 

Potsdam  

Frankfurt  

Brandenburg 

Utgnitz  

Breilau  

Oppeln  

Schlesien  • 

Magdeburg .... 

'«rseburg  

Hrfort  

Sachsen 

Minden  

Münster  

•Vrosberg  

Westfalen  . 

l'uweldorf  

pichen  

cm  

r  

n  .  .  . 

Rheinland  . 


insgesammt 


1GG  240 
III  txv 
7179G 
321622 

9  239 
D  84o 
6082 
6  105 

16891 

2  814 

29099 

140110 
191  /28 

62900 
286418 

377  945 
998  444 
270  637 
1.192801 

171  627 
648  8.1b 
135837 
462727 

26  600 
110  536 

74  641 
481  507 

179718 
239  102 
60159 
248  567 

782  341 

27  272 

73913 

681  156 

2.839  827 

1.418997 

693  284 

727  546 

«j"  Q  OA  Ä 

•Z.KJ  o44 
537  77t 

6  ODO 

28808 

21  / 24 
105  495 

233  282 
403  467 

870  151 
1.352  740 

30/  504 
430522 

382  8/0 
810  535 

1/9  777 
111683 

796114 

32  146 

127  219 

636  749 

2.222891 

738  026 

1.193405 

291  460 

322462 

"  r  l'  Tin 

■  >"■>  / Iii 
164  111 

•  8020 

Ao  4.VJ 
3  165 

26244 
86  00 1 
22  504 

288198 
391  22r> 
1.38442 

1.043  525 
1 .293  409 
493917 

435189 
555  70/ 
196491 

406  727 
4 1 9  748 

260  788 

201609 
257  954 
36  638 

992  292 

39  618 

134  809 

817  865 

2.830  851 

1.187  387 

1.147  263 

496  201 

846756 
784  474 

59  434 

78777 

259  683 
300  543 

527  639 
405  154 

1.303206 
1.158  276 

422820 
411711 

593  219 
562  270 

287  167 
184295 

1.631  2*1 

138211 

560226 

932  793 

2.461  482 

834  531 

1  155  489 

471  462 

500482 
859  343 

«IQ  |  QQQ 

38 1  »88 

49  955 
100  154 
28  6/ 1 

247  559 
462  552 
187  60 ö 

202968 
296  637 
165  712 

697  684 
1.165563 

180  748 
455945 
2/1  425 

413  446 
642  071 
22/  982 

103  490 
67  541 
34  380 

1.741813 

178  780 

897  716 

665317 

2,397  02b 

908118 

1.28:3  499 

205  411 

652  98C 
60833b 
174  17P 

148019 
117  496 
12  344 

203  561 
264  815 
46  490 

301  400 
226  027 
115  345 

814  888 
686  694 
233  iw> 

135  408 
59  832 
15749 

511  127 
440  881 
142  366 

168  353 
185  981 
75  074 

1.435  497 

277  859 

514  866 

642  772 

1.734  771 

210989 

1.094  374 

429408 

119  248 
101 505 
124  602 

12805 
2403 
2  737 

24  636 
1  272 
3470 

81807 
97  830 
118395 

183334 
87368 
160  291 

26  567 
1689 
7  171 

51  149 
9856 
4G104 

105  618 
75  823 
107  016 

345  356 

17  9-45 

29378 

'298  032 

430  993 

35  427 

107  109 

288  457 

56308 
56  569 
113  391 
142  225 
167  2G1 

670 
1000 
3605 

110 
1  984 

3  271 
10034 

8  679 
2  467 

4  432 

52  628 
45  274 
101  107 
139  648 
160845 

50407 
60613 
70686 
118  833 
143  889 
12  446 

1541 
4  402 
2  441 
1286 
257 
784 

37  157 
27  090 
30890 
17384 
11982 
9  419 

11709 
29  121 

37  355 
100163 
131650 
2243 

535  754 

7:369 

28  883 

499  502 

456  874 

10711 

133  922 

312  241 

8.260  396 

719  200 

2.367  010|5.174 186 

15.374  717 

ä.344  186 

6.808345 

3.222 186 

18* 


Digitized  by  Google 


276 


(96.) 

Regierungsbezirke. 


Anzahl  des  Schafviehs 
nach  den  vorläufigen  Resultaten  der  Zählung 
am  3.  December  1861 


uuernaupi. 

• 

Merinos 
und  ganz 
vereueiie 
Schafe  und 
Lämmer. 

halb 
veredelte 
Schafe  und 
Lämmer. 

J       1  A. 

unveredelte 
Schafe  und 
Lämmer. 

l!>bU. 

loci 

520  186 

226  090 

28656 

265440 

101 

101 

104 

1.188  984 

/b4  844 

115  991 

Ol  Y?  Iii 

307  149 

t\  A 

94 

98 

101 

304  4.'34 

153441 

86  706 

64  287 

76 

102 

105 

1.352960 

510 181 

563  756 

279023 

91 

96 

103 

3^66564 

1.654  556 

796109 

915  899 

92 

98 

103 

'  1.072  481 

451390 

389  701 

231  390 

90 

87 

101 

1.543380 

616831 

787  198 

139351 

105 

99 

111 

2.615  861 

1.068221 

1.176899 

370741 

99 

94 

107 

1  T71  COA 

1.1/1  bo4 

D/O  /U0 

ODO  /UU 

2.1)3 

1 '  -* 

97 

103 

104 

1387  904 

1  611060 

509078 

267  766 

97 

101 

107 

520713 

234742 

244  012 

41  959 

89 

101 

104 

&080251 

1.422  507 

1.119  790 

537  954 

96 

102 

105 

1  A  1  Q  *i4d 

1.418  HD 

A  CA  17t 

4£>U  I/o 

O/O  80D 

Cid  4  Ol  ü 

294  21 5 

105 

103 

1.275  922 

516  342 

569  646 

189  934 

102 

99 

104 

2.694167 

966517 

1.243501 

484149 

104 

101 

103 

774  906 

249  329 

430  242 

95  335 

103 

102 

103 

i.Zoo  oou 

o44  /DU 

\)£o  v  J  J 

79  881 

98 

100 

im 
KW 

600405 

325  933 

240884 

33  588 

103 

106 

104 

2.628  641 

1.120012 

1.299825 

208  804 

101 

102 

103 

9/0067 

172353 

599  529 

198  185 

102 

107 

99 

782  (>94 

74  764 

504  506 

202824 

96 

100 

101 

288  769 

19  4o2 

174  842 

94  475 

89 

102 

100 

2.040  930 

266569 

1.278877 

495484 

98 

103 

100 

211348 

31729 

54  271 

125  348 

100 

101 

100 

10891a 

2  688 

12  180 

Iii  1  /X  A  A 

88  044 

89 

103 

97 

183  535 

4137 

49  297 

130  101 

99 

106 

95 

497  <95 

38  554 

115  748 

njA  int 

343  493 

97 

103 

98 

65  579 

4  890 

30539 

30150 

97 

100 

95 

54  441 

2  005 

40518 

11918 

90 

99 

101 

81247 

3813 

35122 

42  312 

103 

94 

100 

140631 

2488 

26  557 

111  586 

100 

99 

93 

157  330 

239 

18796 

138295 

97 

98 

93 

13428 

405 

9332 

3  691 

91 

88 

94 

512656 

13840 

160864 

337  952 

98 

98 

96 

17.436865 

6.550  776  | 

7.191  613  | 

3.694  476 

98 

100 

103 

Procent 
des  Wollertrags  tob 
einem  mittleren 


Gumbinnen . . . 
Königsberg... 

Dan  zig  

Marienwerder 


Bromberg 
Posen  


Köslin  . . . 
Stettin . . . 
Stralsund 


Potsdam   

Frankfurt  

Brandenburg 

Liegnitz  '.  

Breslau  

Oppeln  

Schlesien. 

Magdeburg  

Merseburg  

Erfurt   


Minden  .. 
Münster . 
Arnsberg 


Düsseldorf. . 

Köln   

Aachen  

Koblenz  

Trier  

Sigmaringen 


Insgesammt  . 

In  der  Provinz  Preussen  wird  dort,  wo  sich  hohe  trockne  Weiden  finden, 
diesem  Zweige  der  Landwirtschaft  mehr  und  mehr  Aufmerksamkeit  zugewendet 
Die  Niederungen  halten  sich  fern  davon.  Auch  Litthauen  ist  weniger  dazu  geeignet 
als  Masuren,  dessen  Wirthschaften  meistens  auf  die  Schafzucht  eingerichtet  sind. 

In  Schlesien  bildet  Schäferei  den  wichtigsten  Zweig  der  Viehzucht;  die 
überwiegende  Mehrzahl  der  grösseren  Gutswirthschaften  ist  so  zu  sagen  darauf  ge- 
gründet, während  die  Bauerwirthschaften  sich  fast  gar  nicht  daran  belheiligen.  Die 
Wolle  und  in  den  hochfeinen  Heerden  der  Bockverkauf  bilden  die  hauptsächlichste 
Einnahmequelle  der  schlesischen  Gutsbesitzer. 

Westfalens  Schafzucht  ist  nicht  von  Bedeutung  und  hat  noch  mehr  abge- 
nommen, seitdem  die  grossen  Gemeinheiten  des  Münsterlandes  zur  Theilung  gelangt 
sind  und  im  Regierungsbezirk  Minden  nach  den  ausgedehnten  Separationen  die 
gemeinschaftlichen  llütungen  auf  den  Feldmarken  aufgehört  haben. 
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E.    Die  Schweinezucht  und  Schweinehaltung. 

Bei  den  Zählungen  von  1816  und  1858  und  der  noch  nicht  endgiltig  festge- 
stellten von  1861  fanden  sich  1816.  1858.  1861. 

1.494  369  2.589  371  2.689  693  Schweine. 
Zur  Zeit  der  Zählung  von  1861  befanden  sich  unter  den  Schweinen  893  552  Ferkel 
von  weniger  als  6  Monaten,  mithin  33,2  %  des  gesammten  Schweineviehs.  Die  Kreu- 
zung mit  englischen  Vollblutschweinen  hat  eine  verbreitete  Anwendung  gefunden,  und 
die  ältere  Halbblutzucht  wird  erfolgreich  fortgesetzt.  Im  Jahre  1859  wurden  die  Schweine 
bei  der  grossen  Hitze  des  Sommers  an  vielen  Orten  von  der  Bräune  heimgesucht. 


(97.) 

Regierungsbezirke. 


Anzahl  der  gezählten  Schweine 


1816    |    1858  | 


18  6  1 


überhaupt. 


über  6  Mo-  Ferkel  unter 
nate  alt.      6  Monaten. 


Gnmhinnen  . 
Königsberg 
Dtnzig. 


Bromberg 
Posen  .... 


Posen  

Kö^lin  

Stettin  

Stralsund  

Pommern  ... 

Potsdam  

Frankfurt  

Brandenbarg 

Liegnitz  

Breslau  

Oppeln  


Magdeburg 
Mrrseburg  . 

Erfurt..... 


Minden  . 
Münster . 
Arnsberg . 


Düsseldorf. . 

Köln  

Asrhen   

Koblenz  . . . 

Trier  

Sigmaringen 


126  487 
167  702 

42264 
96  562 
433015 

51544 
75548 

127  092 

37  950 
71  445 
28269 

137  664 

99187 
86  652 

185  839 

8845 
32979 
48917 

90  741 

75  757 
79  765 
25487 
181009 

40702 

53  292 
49  549 

143  543 

39  212 
46  044 
17  952 
38202 

54  056 

195  466 
1.494369 


169:480 
224  041 
62  528 
152788 
608  737 

74  553 
158360 
232  913 

66  482 
124  937 

30372 
221 791 

186413 
170214 
356  627 

73771 
57  314 
71445 

202  530 

138153 

185  202 
57  961 

381  316 

79  568 
118250 
86  241 

284  059 

84  592 

43  108 
42269 

44  482 

75  558 
11389 

301398 

-5ä9l7T 


179  709 
221460 
55  654 
124  885 

583  708 

79  537 
132446 

211983 

54  701 
108356 
33711 

196  768 

199  794 
191 181 
390975 

90306 
77  821 
63068 
231 195 

159  107 
210233 
137  888 

506728 

72021 
115  170 

80533 

267  724 

92239 
44  («6 
41975 
42  115 
67  418 
12779 

300  612 
2.689693 


135  902 
146  291 
40800 
75  301 

398  294 

49  464 

79  341 

128805 

39  651 
73277 
21316 
134244 

131627 
152  155 
283  782 

78  M87 
57316 
41317 

177  020 

96  506 
139012 
42  913 

278  431 

45  865 
87  701 
59206 

192  772 

65  206 
30  546 
29  254 
26040 
41709 
10038 

202  793 
1.796  141 


43807 
77169 

14  854 
49  584 

185  414 

30073 
53105 

83178 

15  050 
35079 
12395 

62  524 

68167 

39026 

107193 

11919 
20  505 
21751 
54175 

62  601 
71221 
94  475 

228297 

26  156 

27  469 
21327 

74  952 

27033 
13  540 
12  721 
16075 
25  709 
2  741 

97  819 
W55T 


In  der  Provinz  Preussen  beschäftigen  sich  die  kleineren  masurischen  Besitzer 
mit  der  Schweinezucht  und  exportiren  ganze  Heerden  dieser  Viehgattung ;  dasselbe 
gilt,  wenn  auch  in  geringerem  Grade,  vom  Regierungsbezirk  Marienwerder. 

In  Westfalen  ist  die  Schweinezucht  der  blühendste  Zweig  der  Viehzucht 
Mit  6— 8wöchigen  Ferkeln  wird  ein  nicht  unbedeutender  Handel  nach  dem  Ber- 
eichen getrieben. 
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F.  Ziegenvieh. 

Au  Ziegenvieh  wurden  gezählt 

1816:    143  433      1868:   667  145      1861:   806  008  Stück. 

An  der  ausserordentlichen  Vermehrung  der  Stückzahl,  welche  »ich  aus  diesei 
Ziffern  ergiebt,  haben  alle  Regierungsbezirke  mit  einziger  Ausnahme  des  Gum 
binner  ihren  Antheil. 


(98.) 


Regierungsbezirke. 


Provinzen. 


Ziegenböcke   und  Ziegen 


1816- 


1858. 


18  6  1 


über- 
haupt. 


Ziegen- 
böcke. 


Gumbinnen... 
Königsberg  .. 

Danzig  

Marienwerder 


Prenssen 


Bromberg. 
Posen  


Posen 


Köslin  ... 
Stettin  . . . 
Stralsund 


Pommern 


Potsdam . 
Frankfurt 


Brandenburg - 


Liegnitz 
Breslau. 
Oppeln . 


Schlesien 


Magdeburg. 
Merseburg . 
Erfurt  


Sachsen 


Minden  

Münster  

Arnsberg  

Westfalen 


Düsseldorf  

Köln  

Aachen  

Koblenz  

Trier  

Sigmaringen  

Rheinland. 


Insgesammt 


1  QV) 

1  ou 

1  'IA 

1  687 

6  046 

5620 

437 

51? 

741 

5  463 

7  231 

418 

681 

1  714 

9  555 

11  830 

575 

112! 

6  094 

21648 

25  467 

1564 

23  9( 

300 

5129 

6  959 

333 

6« 

221 

10683 

14  490 

736 

1373 

521 

15  812 

21  449 

1069 

20  » 

1  nÖV 

O  O/VJ 

XU  .  >_.  i 

Iii  l1 

1  409 

22  190 

25123 

793 

2482 

142 

l  977 

2  657 

109 

251 

3481 

32  537 

38305 

1  271 

3701 

3  514 

79794 

92  080 

2  591 

894 

2300 

52867 

63  721 

1828 

6181 

5  814 

132  661 

155  801 

4  419 

151» 

14  626 

36  560 

45086 

2199 

4281 

9560 

15470 

21  482 

1698 

1971 

1 492 

6310 

10822 

692 

1011 

25  678 

58  340 

77  390 

4  589 

72  81 

4  531 

47  203 

57  849 

1921 

5591 

16  893 

81  436 

96  791 

9764 

87  Of 

10  592 

30207 

36017 

2251 

3371 

32  016 

158846 

190  657 

13936 

1767, 

15  801 

37  660 

42537 

605 

410! 

4  845 

19  035 

21  322 

350 

2091 

7  476 

56  957 

68689 

643 

6801 

28122 

113652 

132  548 

1598 

130  a 

14  148 

48  897  1 

60458 

927 

59  SS 

10  296 

26  289 

31965 

905 

31  (X 

4066 

17  158 

20899 

412 

20« 

9  778 

23333 

28792 

610 

28  M 

3  419 

15  088 

19700 

513 

1911 

2884 

2  577 

190 

23S 

41707 

133649 

164391 

3557 

16082 

43433 

667145  1 

806008 

32003 

774« 
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Während  man  bei  den  früheren  Zählungen  nur  das  Ziegenvieh  im  Allgemeinen 
zählte,  ist  im  J.  1861  zum  ersten  Male  zwischen  Ziegenböcken  und  Ziegen  unter- 
schieden worden.   Auf  24,2  Ziegen  trifft  im  Durchschnitt  1  Ziegenbock. 


VI.  Die  land  wir  toscbaft  liehe  Bevölkerung. 

Bei  der  Zählung  der  landwirtschaftlichen  Bevölkerung  wurden  zu  verschiedenen 
Zeiten  und  seitens  verschiedener  Regierungen  abweichende  Grundsitze  befolgt,  so 
dass  die  in  nachfolgender  Darstellung  angegebenen  Zahlen  nur  mit  Vorsicht  benutzt 
werden  dürfen.  Dieselben  beziehen  sich  gleich  den  meisten  in  diesem  Abschnitt 
mitgetheilten  auf  das  Jahr  1816  als  erstes  Zählungsjahr  für  den  preu&sischen  Staat 
in  seinem  nahezu  gegenwärtigen  Umfange,  auf  das  Jahr  1858  als  letztes  Jahr,  dessen 
Zählungsresultat  festgestellt  ist,  und  auf  das  Jahr  1861,  dessen  Ergebnisse  noch 
endgiltigen  Feststellung  warten. 


A.    Die  landwirtschaftlichen  Unternehmer. 

Im  Jahre  1816  wurden  gezählt:  Eigentümer,  Erbpacht»      leitplebter und  ander« 

•der  Rrbzinsleule  leitbesitzer 


auf  Gütern  von  mehr  als  300  Morgen  .       6  838  755         4  403  232 

15-300      -      .    301012      16  724       53  725  2388 
.  weniger  als  15  Morgen   457  918      31  942        58  715  3211 

Von  der  Landwirtschaft  lebten  mithin  als  Haupt-  oder  Nebenerwerbszweig  937  863 
selbständige  Personen  als  Eigentümer  oder  Pächter  von  Grundstöcken,  welche  mit 
ihren  Angehörigen  eine  Bevölkerung  von  etwa  4.800  000  Köpfen  repräsentirten. 
Weinbauende  Personen,  Eigner  und  Pächter  zusammen,  wurden  23  416  gezählt 

ltn  Jahre  1858  lebten  von  der  Landwirtschaft  als  Hauptgewerbe :  762 157 
Eigentümer  von  Gütern  und  Höfen,  33  218  Pächter  oder  andere  selbständige 
Wirthscbaftsfuhrcr  von  Gütern  oder  Höfen  und  3.367  499  Frauen,  Kinder  und 
sonstige  Angehörige  der  Eigentümer  und  Pächter;  als  Nebengewerbe  betrieben 
die  Landwirtschaft  421544  Landwirte  mit  1.560  635  Frauen,  Kindern  und 
Kmstigeu  Angehörigen.  Das  giebt  insgesaramt  6.145  053  Personen.  Als  Künste, 
Gemüse-,  Obst-  und  Blumengärtner  und  Tabakspflanzer  sind  7331  Personen 
aufgeführt. 

Im  Jahre  1861  lebten  von  der  Landwirtschaft  6.149  462  Personen,  nämlich 

Eigentailmer  Pachter  Franen,  Kinder 

und  Angehörige 

als  Hauptgewerbe    761  503  30  348  3.469  221 

.  Nebengewerbe   357  631  30  296  1.500  463 

Wie  sich  die  hier  im  Grossen  und  Ganzen  angegebenen  Verhältnisse  innerhalb 
der  einzelnen  Landesteile  darstellen,  zeigen  die  Tabellen  99—101. 
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(99.) 


Regierungs- 
bezirke. 


Im  Jahre  1816  lebten  Incl.  der  den  Gütern  selbst 
stehenden  Personen  weiblichen  Geschlechts 


als  Eigenthümer,  Erb- 
pächter  oder  Erbzins- 
leute auf  Gütern  von 

als  Zeitpächter  und  an- 
dere Zeitbesitzer  auf 
Gütern  von 

zusam- 
men als 

selb- 
ständige 

Vor- 
steher 

von 
Gütern. 

über 
300 
Mor- 
gen. 

15-300 
Mor- 
gen 
incl. 

unter 

15 
Mor- 
gen. 

über 
300 
Mor- 
gen. 

15-300 
Mor- 
gen 
incl. 

unter 

15 
Mor- 
gen. 

Anzahl  der 
gewerbs- 
weise  wein- 
bauenden 
Personen 
im  Jahre 

1816 
(als  Be- 
sitzer oder 
Pächter). 


251 

29  824 

4622 

68 

1040 

232 

36037 

— 

Tv  n n i  et c Ka t'Cr 

/  io 

O  /ÖU 

A  9Qß 
4  .ZoO 

306 

oo  4  Jy 

301 

6184 

3  267 

112 

1518 

1087 

12  469 

— 

Marienwerder  . . . 

479 

10760 

4  650 

658 

7373 

1977 

25  897 

~ ■ ■— 

Preotsen  

1747 

69818 

19319 

1179 

14 167 

3602 

109832 

— 

T»_           4  _ 

342 

5437 

3  998 

166 

2384 

2943 

15270 

ft  9^A 

1 1  979 

94S 

fi  77ft 
O  /  tu 

11  233 

oo  ^oy 

CA 

54 

782 

13  693 

15  270 

454 

9154 

14  I/O 

53529 

KU 

TT  "  1* 

367 

5284 

3213 

414 

5829 

1659 

16766 



289 

6798 

4  357 

292 

4  018 

767 
988 

16  521 



IIA 

1  47 

7KO 

994 

1  9Q9 

6  0  J0 

774 

12269 

8352 

934 

11 140 

O  414 

36  883 

1 

/  f. 

1 

35 

204 

- 

1 

4 

40 

285 



577 

18766 

13756 

362 

2  541 

1043 

37045 

118 

Frankfurt  '  i 

99  091 

9ß  Q9 1 

974 

1  voo 

1 314 

4üo 

Brandenburg  • 

1204 

41  722 

W  *  mm 

40  881 

637 

4478 

9  107 

91 319 

«.y  a.  VA*/ 

524 

f  •               •  . 

T»    '0U        L  l 

538 

10438 

37  387 

128 

264 

755 

49  510 

225 

Keichcnbach  

258 

9804 

27  656 

55 

117 

585 

38475 

— 

Breslau  

579 

10543 

34  200 

171 

178 

635 

46  306 

38 

Oppeln  

396 

15  527 

30523 

99 

1  583 

3167 

51  295 

— 

Schlesien').. 

1771 

46312 

129766 

453 

2142 

5142 

185  586 

263 

Magdeburg  

311 

16611 

18302 

273 

883 

955 

37335 

284 

16468 

32  468 

223 

801 

1222 

51466 

1  184 

Erfurt  

77 

11689 

18649 

86 

923 

1009 

32433 

a 

Sachsen   

672 

£  DU  j 

O  100 

19.1  9.H 

Xtok  *»0-* 

1  103 

97 

13  418 

19  783 

64 

232 

1673 

35267 

149 

10  249 

16163 

31 

14:i3 

7  331 

35356 

126 

15090 

25372 

58 

1400 

2977 

45023 

372 

38757 

61  318 

153 

3065 

11981 

115  646 

Kleve -Düsseldorf 

79 

13081 

27448 

112 

4129 

6700 

51  549 

Köln  

44 

7208 

15124 

62 

2276 

3  691 

28405 

29 

7977 

27  188 

29 

1424 

3219 

39  866 

1 

17 

9  762 

44  900 

12 

1032 

1921 

57  650 

13915 

Trier  

102 

12369 

30869 

28 

499 

2497 

46  364 

7  466 

Bhe  Inland  

271 

50397 

145  535 

243 

9360 

18028 

223834 

21382f) 

Ins^osAinmt  . . 

7593 

317  736 

489860 

4635 

56113 

61926 

937  863 

23  416f) 

in  damaliger  Begrenzung, 
ohne  den  Kölner  Bezirk. 
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(MO.) 


(•«»•«  .lue 


ProTinsen. 


Im  Jahre  1858  nährten  sich  vom  Landbau 


als  Hauptgewerbe         II  als  Nebengewerbi 


Eigcn- 
thünier 

von 
Gütern 

oder 
Höfen. 


Pächter 
oder andere 

selbstän- 
dige Wirth 

schafts- 
führer 
von  Gütern 
oderHöfen. 


Frauen, 
Kinder 
und  andere 
Angehörige 
der 

Eigenthümer, 
Pächter 
u.  dcrgl. 


Land- 
wirthc. 


Frauen, 
Kinder 
und  andere 
Angehörige 

der 
Landwirthe. 


gcsammte 
Personen- 
tahl der  die 
Landwirt- 
schaft in 
eigenem 
Besitz  be- 
treibenden 


Gumbinnen  

Königsberg  

Danzig  

Marienwerder  . . 

Profusen  — 

Brombere   

Posen....  

Posen  

Köslin  

Stettin  

Stralsund  

Po  min  Gm  •  •  •  • 

(Berlin  

(Potsdam  

Frankfurt  

Brandenburg 

Liegniiz  

Breslau  

Oppeln  

Magdeburg  

Merseburg  

Erfurt  

Ii 

Minden .... 
Münster . . . 
Arnsberg  . . 

Westfale 

Düsseldorf. 

Köln  

.lachen  .... 
Koblenz . . . 
Trier  •••■•« 
irin  gen 


39468 
36  707 

ina55 

28260 
120550 

23725 
45  948 

69673 

20066 
17216 
1582 

38  864 

77 
27  192 
49  596 

76865 

39  872 
55  271 
55  301 

150  444 

23510 
31879 
12629 

68  018 

22109 
20187 

21  510 

63806 

32  053 
24  442 

22  163 

43  059 

44  050 
8170 

173  937 


762157 


745 
1  258 
1041 
1083 

4127 

726 
1384 

2110 

1372 
798 
1045 

3215 

11 

935 
1021 

1967 

1324 

1  194 
1525 

4043 

361 
581 
250 

1192 

364 
5161 
683 

6208 

4  797 

2  764 
1704 

760 
276 
55 

10  356 


184  726 
180308 
77  558 
131914 

574506 

109  539 
210079 

319618 

101  036 
84099 
9586 

194721 

292 
139401 
221759 

361 452 

160297 

235  580 
256  982 

652  859 

95782 
128  769 
48339 

272  890 

104  086 
110628 
97  658 

312372 

138482 
103  532 

85  569 
162  504 
161  801 

27193 

679081 


3.367  499 


14  847 

11098 
4  327 
12723 

42  995 

3  265 
11225 

14  490 

9662 
14  847 

4  230 

28  739 

35 
25  019 
21  510 

46  564 

35  770 
24  685 
30  996 

91 451 

22167 
24  169 
13  926 

60  262 

13  413 

15608 
18932 

47  953 

15441 

14  593 
15«  »22 
21  792 
18899 

3  343 

89090 


421  544 


55  936 
42020 
16  658 
48253 

162867 

12698 
43  382 

56  080 

37355 
54  348 
12  757 

104  460 

97 
99  751 
78467 

178  315 

117  567 
92  598 
129848 

340013 

74  981 
84  268 
53  568 

212817 

57  2*V2 

58  961 
76  900 

193093 

57  106 
52  192 
52  074 
76  639 
64  005 
10974 

312  990 


295  722 
271  451 
115  639 
222  233 

905  045 

149  953 
312018 

461  971 

169  491 
171  308 
29  200 


512 
292  298 
372353 

665163 

354830 
409  328 
474652 

1.238810 

216801 
269  666 
128712 

615  179 

197  204 
210  545 
215  683 


247  879 
197  523 
176  532 
304754 
289  031 
49735 

1.265  454 


1.560  635 


6.145  053 
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(101.) 
Regierungs- 


Nach  den  vorläufig  festgestellten  Resultaten  der  Zählung  von  1861 
leben  von  der  Landwirtschaft 


als  Hauptgewerbe 


als  Nebengewerbe 


Eigen- 


Pich- 
ter. 


Frauen, 
Kinder  und 
Angehörige 
der  Eigen- 
tümer und 

Pächter. 


Päch- 
ter. 


Frauen, 
Rinder  und 
Angehörige 
der  Eigen- 
tümer und 

Pächter. 


zusammen 
raom 
mit 
landwirt- 
schaft- 
lichem Be- 


Gumbinnen  

Königsberg  

Danzig  

Marienwerder  . . . 

Bromberg   

Posen   

Posen  

Köslin  

Stettin  

Stralsund  

Pommern  

(Berlin  

I  Potsdam  

Frankfurt  

Brand 

Liegnitz  

Breslau   

Oppeln  , 

Schlesien  .... 

Magdeburg  

Merseburg  

Erfurt  

nen  

Minden  

Münster  

Arnsberg  , 

Westfalen'. . . 

Düsseldorf  .  *  

Köln  

Aachen  < 

Koblenz  

Trier  , 

Sigmariugen  .... 

Rheinland  — 


40456 

34973 
14624 
28112 

118  165 

21016 

45  894 

66  910 

20157 

18  322 
1483 

39962 

92 
27  527 

46  471 

74  090 

48  822 
55  986 
59882 

164  690 

22  879 
30  291 
12180 

65  350 

22  228 

19  243 
20868 

62  339 

27  518 
26402 
20873 
43  446 
43  318 
8440 

169997 


lnsgesammt 


761  503 


331 
1356 
1244 

876 

3807 

540 
844 

1384 

1464 
1  128 
1 170 

3  762 

14 

726 
793 

1533 

887 
1084 
1  196 

3167 

513 
493 
187 

1193 

765 
5  846 
703 

7  314 

4  081 
1898 
1422 

550 
183 
54 

8188 


186108 

172  051 
73  616 
142755 

574  530 

108890 
221 133 


104  879 

927a3 
10573 

208235 

429 

123  683 
208191 

332303 

191490 
241  347 
318741 

751 578 

91563 
132401 
50272 

274  236 

107  356 
114  040 
98873 


126  472 
111444 

88041 
161  397 
162033 

28660 

678047 


13170 
11266 
5222 
13  158 

42816 

4  531 

9180 

13711 

8032 
11406 
2974 

22412 

27 
19  878 
19005 

38910 

26  993 
19226 
24870 

71089 

20020 
17  661 
12557 

50238 

9996 

13  292 
18038 

41326 

14  998 
9  820 

11220 
19  954 
18450 
2687 

77  129 


598 

643 
537 
866 


2321 
490 

722 

781 
820 
945 

2546 

13 
1514 
1  156 


1426 
1477 
1456 

4  359 

1333 
689 
434 

2456 

2832 
4  533 
641 

8006 

3294 
1680 
1 129 
451 
316 
10 

6880 


30  348 


3.469*221     357  631 


49389 

45856 
22  669 
57  996 


2  644       175  910 


19  995 
38548 

58543 

35507 
49  692 
14862 

100061 

148 

79  307 
79580 


94  795 
82  581 
115482 

292  858 

74963 
72788 
47  135 

194  886 

52  494 
71580 
79707 

203  781 

69  710 
43  693 
48448 
76  277 
67607 
9  654 

315389 


266 145 
117912 
243763 

917872 

155204 
316089 

471293 

170820 
174 151 

32007 

376978 

723 
252635 
355  196 


364413 
401701 
521627 

1.287  741 

211271 

254  323 
122765 

588359 

195  671 

228534 
218830 

643035 

246073 
194  937 
171  133 
302075 
291907 
49  505 

1.255630 


30296 


1.500  463 


6.149  462 
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B.    Das  Hilfspersonal  der  Landwirtschaft. 

Die  statistische  Tabelle  Aber  das  Jahr  1816  führt  folgende  Rubriken  auf: 

1)  Gehilfen  und  Lehrlinge  bei  der  Landwirtschaft :  männlichen  Geschlechts  als 
Administratoren,  Verwalter,  Schreiber  u.  s.  w.  12  623,  weiblichen  Geschlechts 
als  Wirtschafterinnen,  Ausgeberinnen  u.  s.  w.  10  418; 

2)  Domestiken  zum  Betriebe  der  Landwirtschaft  »oder  anderer  Gewerbe«: 
männlichen  Geschlechts  als  Knechte  und  Jungen  454  681,  weiblichen  Ge- 
schlechts als  Mägde  und  Mädchen  532  788; 

3)  Schafmeister  15  563,  deren  Gehilfen  und  Knechte  20  482; 

4)  Pferde-  und  Viehcastrirer,  auch  Schweineschneider  478. 

Da  von  sämmtlichen  »Knechten  und  Jungen«  im  Jahre  1858  nur  9,76  und  von 
sämmtlichen  »Mädchen  und  Mägden«  18,67  %  nicht  im  Dienste  der  Landwirtschaft 
standen,  so  lässt  sich  vermuten,  dass  in  jener  früheren  Zeit,  wo  die  Industrie 
weniger  umfangreich  war  als  heutzutage,  der  Antheil  der  Landwirtschaft  an  den 
als  Domestiken  aufgeführten  Personen  mindestens  90  resp.  80  %  betrug.  Mangels 
bestimmter  Zahlen  über  dies  Verhältniss  muss  jedoch  auf  die  Hineinziehung  der 
Domestiken  in  die  Liste  der  landwirtschaftlichen  Bevölkerung  verzichtet  werden. 

Im  Jahre  1868  ernährten  sich  in  dienender  Eigenschaft  von  der  Landwirtschaft 

als  flaiptgewerbe  ab  Nebengewerbe 

minnl.           weib).  männl.  weibl. 

Knechte,  Jungen  und  Mägde   508  548      442  773  50  419      72  332 

Tagelöhner  u.  Handarbeiter    397  020      367  222  38  815      34  732 

?iL<4mmen  1.911861  Personen.  Die  Gärtner  aller  Art  hatten  3730  Gehilfen  und 
Lehrlinge.    Kammerjäger  imd  Y'iehcastrirer  wurden  615  gezählt. 

Nach  den  vorläufigen  Resultaten  der  Zählung  von  1881  betrug  das  Hilfspersonal 
uod  Gesinde  der  Landwirtschaft:  minnl.  Geschlechts   weibl.  GesddecMa 

Ispectoren,  Verwalter,  Aufseher  und  Wirtschafterinnen    32  649  13  745 

fechte,  Juugen  und  Mägde   558  424  500  500 

Tagelöhner   574  934  565  704 

esgesammt  2.245  956  Personen. 

Die  Tabellen  102  und  103  entalten  die  Details  für  1858  und  1861. 

Vergleicht  man  die  Anzahl  der  Unternehmer  (Eigentümer  und  Pächter)  mit 
ler  Anzahl  des  Hilfspersonals  und  Gesindes:  so  findet  man  auf  je  einen  der  erste- 
i>o  in  den  Regierungsbezirken 

Gumbinnen   2,55  Gehilfen, 

Königsberg   3,73 

Daoiig   3,87 

Marien  werder   2,79 

Bromberg   3,30 

Posen   2,81 

Köslin   2,82 

Stettin   2,98 

Stralsund   5,40 

Berlin    3,22 

Potsdam    2,58 

Frankfurt    1.99 

üegnitz   1,59 

Breslau   2,08 


Oppeln    1,49  Gehilfen, 

Magdeburg   2,05 

Merseburg    1,93 

Erfurt   1,24 

Minden   1,74 

Münster   1,42 

Arnsberg    1,46 

Düsseldorf   1,38 

Köln    1,05 

Aachen   0,82 

Koblenz    0,49 

Trier   0,50 

Sigmaringen   0,4 1  • 

im  ganzen  Staat  durchschnittlich  1,90. 
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(102.) 

Im 

Jahre  1858 

nährten 

sich 

in  dienendem  Verhältniss  vom  Landbau 

Regierungsbezirke. 

als  Hauptgewerbe 

als  Nebengewerbe 

c 

w 
tc 

* 

Tagelöhnerund 

8 

o 

Tagelö 

hner  u. 

Insge- 

Provlnzfln 

*  1  vT  lllAvIll 

4— • 

6 

c 

3 

-o 

Handarbeit 

er 

1  | 

U  3 
6  -3 

-o 
sc 

Handarbeiter 

sammt 

»  j 

»■^ 

•-3 

-ö 

3 

ni 

männl. 

weibl. 

3"° 

'X  3 

m 

mänul. 

weibl. 

33 

562 

25  565 

21341 

22 

09:< 

4111 

3  936 

2140 

2  102 

114859 

41 

750 

33307 

43018 

41 

585 

2  473 

2  920 

2  869 

3117 

1/ 1 039 

13 

915 

1 1  222 

20319 

16 

894 

742 

855 

390 

300 

64637 

Maricnwcrder  

25 

636 

17  213 

2c  256 

27 

735 

1  514 

1  519 

961 

884 

103718 

114 

OD-3 

8/  30/ 

112  934 

1  (IS 

1 1 H 

O  y  ja 

9  230 

6360 

6403 

**»>**  ArM 

21 

724 

15742 

18725 

16 

623 

788 

793 

365 

318 

7o0/o 

36 

993 

28214 

33885 

31 

334 

3052 

3289 

1052 

1 128 

138947 

Posen   

58 

717 

43956 

52  610 

47 

957 

3840 

4082 

1417 

1446 

214025 

TT  H  19 

15 

441 

10832 

22  898 

22 

507 

1688 

1635 

1  281 

928 

77210 

Stettin 

17 

981 

12753 

17  959 

17 

1770 

2116 

1026 

1016 

8 

164 

6701 

8460 

t 

376 

497 

637 

157 

117 

32109 

Pommern  

41 

586 

30  286 

49317 

47 

769 

3955 

4388 

2464 

2  061 

181826 

157 

103 

87 

38 

27 

22 

3 

444 

30 

563 

22  246 

18904 

20 

137 

2  203 

3121 

811 

68G 

98671 

27 

219 

21 179 

20463 

20 

859 

1924 

3073 

798 

826 

96341 

Brandenburg  • .  • 

57 

939 

43  528 

39  454 

41 

034 

4154 

6216 

1616 

1515 

19545b 

T  •  •  .  _ 

32 

066 

28  676 

12252 

12 

048 

2283 

4  395 

1  466 

1261 

94447 

poc  Inn 

42 

989 

37  304 

19193 

21 

568 

2  883 

5  626 

1707 

1  728 

132  9a> 

26 

083 

28345 

18  394 

19 

946 

4519 

7166 

3  451 

3  452 

111356 

Schlesien  

101 

138 

94  325 

49  839 

■vi 

D<). 

9685 

17  187 

6  624 

6  441 

338801 

m  m           1  » 

22 

400 

16  697 

14  940 

12 

499 

1891 

2  948 

2651 

2  595 

76621 

IV I  *»  i*<r»  r\i  l  v  er 

18 

701 

20037 

15  374 

13 

99:' 

2019 

4  065 

3280 

3  202 

8067U 

4 

046 

5  247 

6906 

6 

28v 

683 

1573 

2111 

2058 

28904 

4a 

%  Ä  — 

14  / 

41  981 

37  220 

32 

771 

4  593 

8  586 

8042 

7  855 

186  195 

9 

083 

9  616 

13000 

11 

009 

1  289 

1  868 

2  371 

1921 

50  15/ 

14 

675 

17  740 

4  662 

3 

239 

1937 

3110 

1283 

643 

4/  48a 

14 

677 

17  914 

4422 

2 

901 

2  877 

5068 

1205 

972 

50036 

Westfalen  

38 

435 

45  270 

22084 

17 

119 

6103 

10  046 

4  859 

3  736 

147  682 

20 

577 

20867 

12266 

6 

048 

3303 

4  272 

2144 

1200 

70677 

9 

425 

10  968 

6  779 

3 

007 

1726 

2160 

1 126 

698 

35  889 

7 

429 

7  442 

4  563 

2 

457 

1446 

1792 

1  315 

963 

27407 

5 

556 

8267 

4  270 

2 

881 

1480 

2301 

1 106 

989 

26850 

6 

238 

7  284 

5301 

4 

019 

1009 

1  696 

1570 

1  253 

28 

Signiaringen   

1 

498 

1292 

383 

261 

285 

376 

172 

172 

'  4  439 

Rheinland  

50 

723 

56120 

33562 

18 

673| 

9  249 

12597 

7  4:33 

5  275 

193632 

Insgesammt  

508 

548 

442  773 

397  020 

367 

2«| 

50  419 

72  332 

38  815 

34  732 

1.911861 
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(103.) 

Regierungs- 
bezirke. 


Provinzen. 


Hilfspersonal  und  Gesinde  der  Landwirtschaft  nach  den  vorläufig 
festgestellten  Resultaten  der  Zahlung  von  1861. 


In- 
spectoren, 
Verwalter 

und 
Aufseher. 


Wirth-  II  Knechte 
schaf-  und 
terinnen.  II  Jungen. 


Mägde. 


Tagelöhner 


männ- 
liche. 


weib- 
liche. 


Zu- 


Gumbinnen.. . 
Königsberg . . 

Danzig  

Marienwerder 

Prenssen 

Brotnberg .... 
Posen  

Posen  

Köslin  

Stettin  

Stralsund  .... 

(Berlin  ... 
(Potsdam  . 
Frankfurt 

Brand 

Liegnitz  .... 

Breslau  

Oppeln  

Schlesien 

Magdeburg.. 
Merseburg  .. 
Erfurt  

Minden  

Münster  .... 
Arnsberg  .  • . 

Westfalen 

Dusseldorf . . 

Köln  

Aachen   

Koblenz  .... 
Trier  


1279 
2  209 
903 
2126 

751 
1133 
564 
946 

33  265 
42  339 
15  204 
28712 

25  025 
31  967 
12  972 
19298 

37554 
50770 
28  222 
34913 

41087 
51  528 
25747 
33930 

138961 
179  946 
83  612 
119  925 

6517 

3394 

119520 

89262 

151459 

152292 

522444 

1850 
3856 

642 
1013 

23748 
43  553 

16152 
33510 

22  204 
39251 

22166 
37  081 

86762 
158264 

5  706 

1655 

67  301 

49662 

61 455 

59247 

245  026 

1575 
1608 
785 

757 
795 
501 

17442 
21006 
8698 

13  246 
15  928 
6  777 

26376 
27  531 
9  781 

26428 
27  532 
8958 

85824 
94400 
35  500 

3968 

2053 

47146 

35951 

63688 

62918 

215724 

9 

1982 
2445 

6 

998  | 
803 

188 
33871 
30  794 

127 
26146 
24  518 

96 

31230 
34906 

44 

33717 
40  361 

470 
127  944 
133  827 

4436 

1807 

64853 

50  791 

66232 

74122 

262241 

1880 
3299 
2591 

625 
819 
476 

36  346 
46892 
29640 

34  652 
40  985 
31 601 

23494 
31710 
31077 

27364 
38195 
34456 

124361 
161  900 
129  841 

7  770 

1920 

112  878 

107  238 

86281 

100015 

416102 

1  512 
1371 
272 

71b 
777 
211 

23616 
20153 
4  555 

18  234 

23128 
6508 

23  635 
23990 
9612 

24  014 
25179 
10293 

91 727 
94  598 
31  451 

3155 

1704 

48324 

47  870 

\    57  237 

59486 

217  776 

282 
97 
163 

205 
130 
•  178 

10883 
15  691 
15  108 

12237 

a  —  mu  # 

20098 
20  333 

20668 
7860 
6841 

lO  VA*U 

4  258 
4  125 

fi9  97«» 
48134 
46  748 

542 

513 

41682 

52  668 

35369 

26383 

157 157 

188 
178 
88 
42 
55 
4 

302 
217 
104 
34 
31 
11 

22834 
10887 
8442 
6363 
6  538 
1656 

24722 
13069 
8664 
10450 
8  500 
1663 

16060 
11733 
7  268 
8795 
8753 
604 

7  748 
5601 
3859 
602!) 
7  363 
641 

71854 
41675 
28425 
31713 
31240 
4579 

555 

699 

56  720 

67  058 

53213 

31241 

209486 

£2  649 

13  745 

558424 

500  500 

574  934 

565  704 

2.245  956 

C.    Die  Gesammtheit  der  landwirtkschaftlichen  Bevölkerung. 

Aus  den  unter  A.  und  B.  aufgezahlten  Rubriken  setzt  sich  die  landwirtschaftliche 
Bevölkerung  zusammen.  Mangels  Vergleichbarkeit  der  Angaben  über  das  Jahr  1816 
und  alle  späteren  bis  1846  mit  denen  der  neuesten  Zeit  konnte  auf  jene  nicht  zurück' 
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gegangen  werden ;  daher  wurden,  um  eine  Parallele  mit  vergangenen  Zuständen 
hen,  in  Tabelle  104  die  Zählungsresultate  von  1849  neben  die  von  1858  und  1861  f 


zu  zie- 
gestellt. 


(104.) 

Regierungs- 
bezirke. 


Provinzen. 


Land- 
wirthschaftlichc 
Bevölkerung 
1849 


Köpfe. 


Procent 
der  ge 
summ- 
ten Bev. 


Land- 
wirtschaftliche 
Bevölkerung 
1858 


I   Vorläufiges  Erecbniss  der  Zählung 
von  1861. 


Köpfe. 


ten  Bev 


Procent 
der  ge- 


Civil- 
bevöl- 
kerung 


Gesammt- 
bevöl- 
kerung 


Land- 

wirthschaftliche 
Bevölkerung 


Köpfe. 


der  ge- 

ten  Bev, 


Gumbinnen . . . 
Königsberg  . . 

Danzig  

Maxienwerder 

Proosson *  • 

Bromberg  

Posen 

P08< 

Köslin  

Stettin  

Stralsund  . . . 

Pommern 

(Berlin  

|  Potsdam  

Frankfurt . . . 

Brand 

Liegnitz  . . . 
Breslau. ... 
Oppeln  .... 


Magdeburg . . . 
Merseburg  . . . 
Erfurt  

Sachsen . . . 

Minden  

Münster  

Arnsberg  

Westfa 

Düsseldorf  . . 

Köln  

Aachen  

Koblenz  .... 

Trier  

Sigmaringen . 

Rheinland 


440  562 
537  890 
217  307 
350  361 

1.546  120 

290907 
481547 

772454 

297  568 
318960 
83  509 

7(10  037 

539 
356665 
447  751 


412705 
542  209 
568  503 

1.523  417 

295  486 
350475 
148184 

794  145 

255  405 
280307 
253  177 

788889 

312  642 
269  687 
198216 
341  «36 
315797 


1.437  978 


73,4 
63,5 
53,7 
56,4 

62,2 

64,o 

53,7 

57,i 

66,3 
56,7 
44,6 

58,4 

0,i 
42,2 
52,i 

37,8 

44,8 
46,2 
58,» 

49,8 

42,7 
47,2 
42,7 

44,0 

55,1 
66,4 
43,7 

53,9 

34,5 
58,2 
48,2 
67,9 
64,2 


50,3 


410572 
442  490 
180276 
325  951 


225  031 
450  965 

675  996  47,7 


246  701 
243  815 

61  309 

551  825 

956 
390  969 
468  694 

860  619 

449277 
542  326 
586008 

1.577  611 

293  422 
350  336 
157  616 

801374 

247  361 

258034 
265719 

771 114 

318556 
233412 
203  939 
331  604 
317  401 
54  174 

1.459  086 


995  51,2 


8.056  914 


61,2 

47,2 
39,7 
47,8 

49,s 

45,i 
49,i 


49,2 
39,i 
30,2 

41,5 

0,2 

41,» 

50,o 

36,9 

47,7 
43,4 
54,4 

48,3 

39,1 
43,5 
44,5 

42,o 

53,7 
60,8 
39,6 

49,2 

30,o 
42,8 
45,7 
64,o 
60,7 
83,7 

46,1 


691704 
972027 
464  104 
706  148 


516  975 
959707 


695  588 
982  894 
475  57C 
712831 

2.866817 

522  109 
972  519 


1.476  682    1.494  628 


518  915 
642  395 
207  659 

1.368969 

524  945 
925  689 
961  423 

2.412057 

945  161 
1.278  064 
1.126  270 

3349495 

766630 
820278 
359095 

1.946003 

466115 
437  029 
701  446 

1.604  590 

1.104  920 
557  496 
454  978 
521  lOii 
537  194 
64  422 

3.240110 


524  108 
654  963 
210  66H 

1.389 

547  5 
947 

9731! 

2.467  75 

956  892 
1.295959 
1.137  844 


429013 
446091 
201  524 
363  688 

1.440  316 

241966 
474  353 

716  a 

256  644 
268  551 
67  507 


592  702  42,6 


61,7 

45,4 
42.4 
51,0 

50,2 

46,3 
49,. 

47,9 
49,9 

41,9 

32,9 


779  754 
831  968 
364  695 


1  193 

380579 
489  023 

870 

488  774 
563  601 
651  468 


3.390  6954.703  843 


1.976  41* 


473  095 
442409 

703  523 

1.619027 

1.115 

567 
45874 
529 

544  269; 
64  6 


*)  3.295  324,1.465  116 


45,4  |l8.231  889|  18500 


302  998 
348  921 
154  216 

8061351 

257  946 

276  668 
265  578 

800192 

317  927 
236  612 
199  558 
:m  788 
323147 
54  084 


0.» 
40,2 
50,* 

35,3 

51,i 
43,s 
57,3 

50,3 

38,9 
41,9 
42,3 

40,s 

54,j 
62,5 
37,- 

49,4 

28,5 
4L: 

63,0 
59,4 
83,6 

44.5 


418  45,4 


*)  incl.  14  720  Köpfe  in  ausserpreussischen  Plätzen. 
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Tabelle  105  enthält  diejenigen  Gewerbe,  welche  mit  den  Specialzweigen  der 
Gärtnerei  und  der  Viehzucht  in  nahem  Zusammenhange  stehen,  besonders. 


(105.) 

Regierung» 
bezirke. 


Im  Jahre  1816  wurden 
gezählt 


und  Vieh- 
castrirer, 

auch 
Schweine- 


Schäfer. 


Schaf- 


Gehilfen 

und 
Knechte 


Im  Jahre  1858  wurden 
gezählt 


jäger 
und 
Vieh- 
castrirer. 


Gärtner  aller  Art:  Kunst-, 
Gemüse-,  Obst-,  Blumen- 
gärtner und  Tabaks- 
pflanzer 


Unter- 
nehmer. 


und 
Lehrlinge. 


Gumbinoen  .. 

Dan  zig..  .. 
Marienwerder 

Preassen  . 

Bromberg  .... 
Posen...6.... 

Pes 

Köslin  . . . 
Stettin  . . . 
Stralsund 

i  Berlin  

I  Potsdam  

Frankfurt  

Brandenburg 

Liegnitz  

Reichenbach  ... 

Breslau  

Oppeln   — 

Sehl. 

Magdeburg 
Merseburg 

Erfurt  

Minden  . 
Münster. 
Arnsberg 

westia 

Kleve-Düsseldorf . 

Köln  

Aachen  

Koblenz  

Trier  

Sigmaringen   

Rheinland  

Insgesamxnt. ... 


22 
30 
7 
12 

71 

13 
11 

24 

8 
14 

9 

31 
1 

29 
27 

57 

14 

10 
25 
14 

63 

35 
55 
20 

110 

11 

6 
22 

39 

17 
9 
13 
24 
20 


48 
158 

81 
746 

1033 

979 


1 

2  661 

544 
723 
314 

1681 
4 

1045 
1396 

2445 

737 
486 
1239 
800 

3  262 

651 
1711 
498 

2860 

281 
74 
461 


95 
94 
195 
247 
274 

• 

905 


478 


15  563 


80 
253 
151 
856 

1340 

816 
2185 

3001 

840 
1308 
492 

2  640 

6 

1713 

2  388 

4107 

1585 
863 

1814 
636 

4  898 

1282 
1583 
505 

3370 


•Jod 
82 
204 

541 

83 
82 
150 
243 
27 


585 


20482 


8 
23 

8 
19 

58 

10 
8 

18 

27 

25 
8 

60 

11 

27 
22 

60 

32 

64 
14 

110 

36 
50 


115 

12 
12 
82 

106 

17 
12 
14 
14 

31 


27 
285 

67 
129 


136 

379 

515 

77 
194 

60 

331 

298 
737 
127 

1162 

347 

475 

223 

1045 

519 
469 


1247 

58 
126 
156 

340 

11)65 
594 
182 
154 
179 
9 


35 


48 
101 

511 

84 


77 
115 
34 

226 
341 


67 
741 

132 


81 
442 

544 

163 
125 


21 

73 
80 

174 

175 


78 
33 
49 
1 


613 


7331 


3730 
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VII.  Beförderungs-  and  ünterstütznngsmlttel  der  Landwirtschaft. 

Nach  den  Voranschlägen  für  den  Staatshaushalt  sind  zu  Zwecken  der  Förderung 
der  landwirtschaftlichen  Gewerbe  im  preussischen  Staate  für  die  Jahre  1857—1862 
die  in  nachstehender  Tabelle  angegebenen  Summen  angewiesen  worden. 


(106.) 


Etatspositionen. 


Zu  be- 
richti- 
gende 

Reste 
aus 

1856 

3Sk 


Veranlagungen  der  Staatshauhaltsetats 


1857 


1858 


3k 


1859 


IS60 


3Ut 


1861 


1862») 


a.  Ordentliche  Aasgaben 
dnr  landwirtschaftlichen 

Verwaltung. 

1.  Ministerium  für  die  land- 
wirtschaftlichen Ange- 
legenheiten: 

persönliche  Ausgaben 

2.  dgl.  sächliche  • 

3.  Laudcs-Ockonomie-Col- 
legium ') : 

persönliche  Ausgaben 

4.  dgl.  sächliche  * 

5.  Revisionscollcgium  für 
Landcsciiltursachen : 

persönliche  Ausgaben 

6.  dgl.  sächliche  > 

7.  Auseinandersetzungs- 
Behörden: 

persönliche  Ausgaben 

8.  dgl.  sächliche 

9.  •  durchlaufende  • 

10.  Rentenbanken')   

11.  Zur  Förderung  der 
Landcultur  

12.  dgl.  der  Pferdezucht  . . 

13.  Deichwesen  

14.  Verwaltung  des  Stamm- 
schäfereiguts  Y ranken  - 
felde»)  

zusammen  

b.  Ordentliche  Ausgaben 
der  Gestütvorwaltang. 

1.  Hauptgestüte  und  Trai- 
niranstalt  

2.  Landgestüte   

3.  Gestütwirthschaften  . . . 

4.  Centralvcrwaltung  

zusammen  


— 

35999 
57  00 

• 

35999 
5700 

38899 
5700 

— 

7300 
4  675 

7300 
4  675 

3100 
6275 

23  600 
1500 

23900 
1260 

25  500 
1260 

2  550 

5  862 
6103 

295  691 

ftK'K*  Vv'  X 

30450 
797  784 
159119 

298'HX) 
31  165 
881794 
161  419 

305  520 
31 165 
877  749 
163049 

22101 
490 
5  041 

94  393 
24200 
39917 

93  859 
24  200 
39  917 

95  339 
24  200 
45117 

41 146 

1.520328 

1.609  388 

1.622  873 

34  981 

158028 
175168 
76  231 
42491 

190443 
211682 
175253 
60  765 

190593 
212  182 
175  253 
60765 

34  981 

451  918 

638143 

638  793 

41 199 
7100 


25  500 
1260 


300674 
30825 
814  370 


99064 
24  200 
44  997 


13652 
K402  841 


199  330 
227  760 
162  390 
60800 

650  280 


44040 
7800 


25  BSQ 
1260 


297  536 

30  535 
797  633 


57  364 
24  200 
45  357 


14  560 
1.387  835 


183070 
228  910 
121  650 
62210 

595  840 


4680 
8200 


25850 
1260 


301046 

30315 
733355 


68  MO 

24  2»' 
45  357 


1.324  897 


186770 

110 

Gl  800 

593000 


l)  Die  Ausgaben  für  diese  Behörde  erscheinen  vou  1860  ab  unter  den  Ausgaben  »rur 
Förderung  der  Landcultur«.  —  a)  Von  1860  ab  unter  dem  Etat  des  Finanzministeriums 
ausgewiesen.  —  ■)  Mit  dem  Jahre  1860  ward  die  Verwaltung  gänzlich  für  Rechnung  der 
Staatscasse  geführt,  ging  jedoch  von  Johannis  1861  ihrer  geringen  Ergiebigkeit  halber  auf 
die  Domaincnverwaltung  über.  —  *)  Der  besseren  Vergleichung  halber  ohue  Rücksicht  auf 
die  grössere  Specialisiruog. 
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(Foni.  tu  106.) 
Etatspositionen. 


Zu  be- 
richti- 
gende 
Reste 
aus 
1856 


Veranlagungen  der  Staatshaushaltsetats 


1857 


3Sk 


1858 


Sit 


1859 


3Sk 


1860 


St 


1861 


2k 


1862 


3kc 


c.  Einmalige  and  ausser- 
ordentliche Ausgaben 

l.  dfrlandwirthschaftlichen 
Verwaltung  

1  der  Gestüt  Verwaltung  . . 

zusammen  


Ausgaben  för  die  hohen- 
uUenohen  Lande  — 


Besäumte  Ausgaben 

Davon  gehen  folgende 
Einnahmen  ab: 

Korteneinnahmen  der 
Auseinandersetzungs- 

Behörden   

Sonstige  Einnahmen  d 
landirirthschaftlichen 

Verwaltung  

itgestüte  und  Trai 

sult  

igestüte   

Oesiütwirthschaften  . . 


zusammen 


bleiben  SttfOhuss 

des  Staates  


32  577 


32  577 


481 


109  1851 


64  285 


2  262 
48  546 


221  655 

20000 

241655 


2  000 


2.215  901 


60639 


954  479 


8814 

104  842 

60390 
85112 

1.213637 


192  029 

78  000 

270029 
2  520 


2.520  080 


1.041388 


8806 

136  392 
108484 
191  412 


360000 
76000 

436  000 

2  520 


175  000 
28000 

203  000 


2  520 


2.700  186 


2.258641 


1.041388 


8806 

136  392 
108484 
191  412 


1.486  482  1.486  482 


1.002  264 


1.033  598 


1.213  704 


972  883 


19210 

134  900 
105  360 
177  400 

1.409  693 


848  948 


234000 
15000 

249  000 


8  837 


204  622 
8000 

212  622 


9  551 


2.242  512 


2.140  070 


959  358 


20324 

120050 
110810 
131750 

L342  292 


892  770 


2  764 

118  280 
115  651) 
129  390 

1.258  &54 


900  220   882  216 


Die  einmaligen  und  ausserordentlichen  Ausgaben  der  landwirtschaft- 
lichen Verwaltung,  deren  Betrage  in  obiger  Tabelle  stehen,  sind  folgende: 

aus  1856: 

1  zur  Ausfuhrung  von  Meliorationen  und  Dtiehhauten  und  zu  den  erforder- 
lichen Vorarbeiten,  ingleichcn  zu  Verwaltungskosten  zur  Disposition  des 
Ministe  riums  3726  3kc 

2.  zur  Förderung  der  Waldcultur  in  der  Eifel  1399  Silr 

3.  zur  Dotirung  des  Kösliner  Meliorationsfonds  16  000  Skr 

4.  zur  ersten  Einrichtung  der  höheren  landwirtschaftlichen  Lehranstalt  zu 
Waldau  bei  Königsberg  11  153  3Vr 

&7:  |.  zur  Ausführung  von  Meliorationen  und  Deichbauten  150  000  Jhn- 

2.  zur  Förderung  der  Wald-  und  Wiesenculturen  in  der  Eifel  10  000  Ufa 

3.  zur  Dotirung  des  Kösliner  Meliorationsfonds  40  000  ."£/ 

4.  zur  Bestreitung  der  Mehrausgaben  für  die  Bauausführungen  behufs  Einrich- 
tung der  höheren  landwirtschaftlichen  Lehranstalt  zu  Waldau  14  455  3tk 

5.  für  die  Ausfertigung  einer  neuen  Serie  Ziuscupons  zu  den  bisher  aus- 
gebändigten Rentenbriefen  7200  Jkc 

Su».  Jüab.  IL  19 
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1850!  1.  zur  Ausführung  von  Meliorationen  und  Deichbauten  150  000  3k 

2.  zur  Dotirung  des  Küsliner  Meliorationsfonds  24  209  3k 

3.  zur  Förderung  der  Culturen  in  der  Eifel  10  000  3k 

4.  zur  Erweiterung  und  baulichen  Einrichtung  des  Geschäfts! ocals  der  Ber- 
liner Generalcommission  7820  3k 

1860:  1.  zur  Ausführung  von  Meliorationen  und  Deichbauten  250  000  3k 

2.  dem  Verbände  zur  Regulirung  der  Notte  im  Regierungsbezirk  Potsdam 
als  Staatsdarlehn  100  000  3k 

3.  zur  Förderung  der  Wald-  und  Wiesenculturen  in  der  Eifel  10  000  3k 

1860:  1.  zur  Ausfuhrung  von  Meliorationen  und  Deichbauten  150000  3k 

2.  zur  Förderung  der  Wald-  und  Wiesenculturen  in  der  Eifel  10  000  2k 

3.  zur  Vollendung  der  ersten  Einrichtung  der  höheren  Lehranstalt  zu  Wal- 
dau 15  000  3k 

1861:   1.  zur  Ausführung  von  Meliorationen  und  Deichbauten  150  000  3k 

2.  zur  Förderung  der  Wald-  und  Wiesenculturen  in  der  Eifel  10  000  3k 

3.  zum  Neubau  zweier  Wohngebäude  für  die  Lehrer  an  der  Staats-  und 
landwirtschaftlichen  Akademie  zu  Eldena  15  000  Skr 

4.  zum  Ankauf  des  Gutes  Annaberg  für  die  landwirtschaftliche  Akademie 
zu  Poppelsdorf  und  zur  Herstellung  eines  WirÜischaftsbofes  13  000  3k 

5.  zu  verschiedenen  Bauten  auf  dem  Wirthschaftshofe  der  land  Wirtschaft- 
liehen  Akademie  zu  Waldau  20  000  3k 

6.  zur  Deckung  der  Mehrausgaben  für  die  in  der  Elbinger  Wasserbau- 
Inspection  im  Jahre  1860  ausgeführten  fiscalischen  Deich-  und  Uferbauteo 
26  000  3k 

1862:  1.  zur  Ausfuhrung  von  Meliorationen  und  Deichbauten  150  000  3Sk 

2.  zur  Förderung  der  Wald-  und  Wiesenculturen  in  der  Eifel  10  000  M 

3.  zur  Vollendung  des  Neubaues  zweier  Wohngebäude  für  die  Lehrer  an 
der  Akademie  zu  Eldena  8142  3k  , 

4.  zum  Ankauf  des  Gutes  Annaberg  und  zur  Einrichtung  einer  grösseren 
Gutswirthschaft  17  000  3tr 

5.  zur  Ergänzung  der  Wirthschafts-  und  Lehrgebäude  zu  Waldau  16  530  3k 

6.  zur  Wiederherstellung  des  Daches  auf  dem  Lehrer -Wohngebäude  der 
landwirtschaftlichen  Akademie  zu  Proskau  2950  3k 

Hierzu  treten  die  einmaligen  und  ausserordentlichen  Ausgaben  der  Gestüt  - 
Verwaltung  mit  nachstehenden  Beträgen. 

1857:  Zuschuss  zu  den  Kosten  des  Neubaues  eines  BremWeigebäudes  auf  dem 
Gestütwirthschaftsamte  Kreyschau  20  000  3k 

1858:  zur  Deckung  der  Mehrausgabe  für  Fotirage  in  Folge  der  hohen,  die  Etats- 
sätze überschreitenden  Preise  78  000  3k 

1859:  1.  zur  Bestreitung  von  Kosten  für  grössere  Bauten  der  Gestütverwaltung 
26  000  3k 

2.  zur  Deckung  von  Einnahme« Ausfallen  bei  den  Gestütwirthschaftsämtern 
in  Folge  der  ungünstigen  Ernte  des  vorigen  Jahres  50  000  3k 

1860:  zur  Bestreitung  der  Kosten  für  grössere  Bauten  der  Gestütverwaltung 
28  000  * 

1861:  zur  Bestreitung  der  Kosten  für  aussergewöhnliche  Bauten  der  Gestütverwal- 
tung 15  000  3fr 

1862:  desgl.  8  000  3k 
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Die  Wirklichen  Aasgaben  mit  Einschluss  der  Rostverwaltung  stellten  sich  laut  den 
i  Rechnungen  über  den  Staatshaushalt  während  der  Jahre  1857  -  60,  wie  folgt : 


(107.) 


i  Ordentliche  Aasgaben  der  land- 
wirtschaftlichen Verwaltung. 

1.  Ministerium  für  die  landwirtschaft- 
lichen Angelegenheiten: 

persönliche  Ausgaben  

t  dgl.  sächliche  •   

*  Landes -Oekonomic-Collegium: 

persönliche  Ausgaben  

f  dgL  sichliche  •   

j.  Reviaionscollegium  für  Landescultur- 
sachen:  persönliche  Ausgaben  

t  dgl.  sächliche   

"•  Auseinandersetzungs-  Behörden: 

persönliche  Ausgaben  

s  dgl.  sächliche  •   

9.  •  durchlaufende   

I'1.  Rentenbanken  

IL  Zur  Förderung  der  Landcultur  

J  •  •  Pferdezucht  ... 

Ü  Deichwesen  . ... 

U.  Verwaltung  des  Stammschäfereiguts 
Frankcnfelde  


zusammen 


je  Aasgaben  dei 
Verwaltung. 

1-  Hauptgestüt  *  und  Trainiranstalt  . . . 

'i  Landgestüte  

:i-  Gestütwirthschaften  

Centralverwaltung  

i  Zur  Erhöhung  des  Betriebsfonds  auf 

80000 3Üc  


zusammen 


[t  and  ansserordentllche 
Ausgaben 

L  der  landwirtschaftlichen  Verwaltung 

i  der  Gestütverwahung  

zusammen  ... 


en  für  die  hohenzoller- 
schen  Lande   


Wirkliche  Gebarung  incl.  der  Rest- 
Verwaltung  aus  den  Vorjahren 


1857 


32141 
5  753 

7  300 
4  675 

25  553 
2  074 

293294 
31  473 
937  205 
151  319 
89  049 
24G95 
71704 


1858 


35  980 
6850 

5331 
4  675 

25  82; 
1  339 

296  470 

31  647 
897  892 
155  649 
113  591 

24  080 

32  377 


1.676  233  1.631  706  1.633  390 1.440 


185  145 
217  (.»98 
123  479 
57  917 

96S8 
593  328 


197758 
20000 

217  758 
2  081 


Davon  gehen  folgende  Einnahmen  ab: 

1  Kosteneinnahmen  der  Auseinander- 


setzung»-Behörden 
-•  Sonstige  Einnahmen 


der  landwirth- 

sebaftlTchcn  Verwaltung  

3  Hauptgestütc  und  Trainiranstalt .... 
4-  UmWstüte 

^•GeMfitwii 


zusammen 


Mithin  blieben 


226  207 
236  939 
165  367 
72435 


647  9*5 


198  982 
54079 

251  00! 


Gesammte  Ausgaben         2.489  um 2*553 3-16  2.626 365  2.256  227     1 15  479 


1.095292 

11  947 
127  450] 
120894 
162  640 

L518222 


1859 


40961 

7  90'? 

2819 
4  675 

25  817 
1303 

302  104 
30612 
884  825 
156  436 
108198 
23  34.' 
44  331 


183  435 
216  1521 
174  711 
41  291 


615  590 


364  7<« 
10240 

375  003 


2  654      2  382 


1860 
flfc 


Zu  berich- 
tigen (resp. 
einzuziehen) 
blieben  beim 
Abschlu8S 
1860 

3Bk 


von 


42120 
913« 


296839 
29475. 

827  965 
464 

101  99« 
24  76: 
55 

18 


180 179 

205  28ii 
149  54i 

75  9^ 


610  94 


191  521 

8  526) 

200 


4  874 


1.059  4101.043  274 


11942 
137  765 
113149 

175058 

1.497  324 


8650 
128641 
102  2-16 
120954 
.403  7x> 


9611 

24  38? 
130  79c| 
113  4U( 
167  08i 
1.418 157 


971 178jl.056  U22|l.222  610|  838  070 

19' 


589 
35 
2327 

1  085 
515 
1083 

3  740 
9374 


3  960 
88 
3 

31  662 


35  713 


34  641 ; 

35  235 

69878 
514 


1726 

42303 
9160 

627 
53  816 


61663 
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Rechnet  man  die  Ausgaben  für  Rentenbanken*  auch  seit  der  Zeit,  wo  dieselben 
ein  Capitel  in  der  Verwaltung  des  Finanzministeriums  bilden,  hinzu:  so  betragen 
die  Zuschüsse  des  Staates  zur  Förderung  der  Landwirtschaft : 

~1857      1S58         1859       1660      1861  1862 

effectiv  Jik  971  178  1.056  022  1.222  610    985  214 

nach  den  Voranschlagen  .  1.002  264  1.033  598  1.213  704  1.012  948  1.058420  1.036  566 

Es  befinden  sich  nicht  darunter:  die  Ausgaben  der  Domänen-  und  Forstver- 
waltung, die  Ausgaben  für  die  Thierarzneischule  und  die  thierärztliche  Verwaltung 
überhaupt.  Dagegen  sind  Ausgaben  für  Waldcultur  und  Fischzucht  mit  eingerechnet 

A.    Landwirtschaftliche  Centraibehörden. 

Laut  Publicandum  vom  16.  December  1808  gehörten  landwirtschaftliche  An- 

Selegenheiten  früher  zum  Ressort  der  Section  für  Gewerbepolizei  im  Ministerium 
es  Innern,  gingen  laut  Bekanntmachung  vom  17.  Jan.  1838  zum  Ministerium  de» 
Innern  und  der  Polizei  und  gemäss  dem  Allerhöchsten  Erlass  vom  17.  April  1Ö48 
zum  Ministerium  für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten  über.  Unterm 
25.  Juni  1848  wurde  ein  besonderes  Ministerium  für  landwlrthsohaitllche  An- 
gelegenheiten errichtet,  demselben  am  11.  August  1848  die  bisher  dem  Ober- 
inarstallamt  obliegende  Leitung  des  Gestütwesens,  am  22.  Juni  1849  die  Mit- 
berathung  veterinärpolizeilicher  Angelegenheiten,  am  26.  Nov.  1849  die  Bearbeitung 
des  Deichwesens,  am  2.  März  1850  die  Mitaufsicht  über  die  Rentenbanken,  am 
7.  März  1850  die  Ausführung  des  Jagdpolizei  -  Gesetzes  übertragen.  Von  besolde- 
ten Ministerialbeamten  sind  vorhanden:  1  Minister,  6  Rät  he,  1  Generalsecretär  des 
Landes-Oekonomie-Collegiums,  5  Geheime  expedireude  Secretäre  und  Calculatorea, 
3  Geheime  Registratoren  (welche  jährlich  etwa  14  000  Nummern  bearbeiten),  1  Ge- 
heimer Kanzlei-Inspector,  4  Geheime  Kanzleisecretäre,  5  Kanzleidiener  und  1  Por- 
tier; zusammen  27  Personen.  Im  Staatshanshalts- Etat  für  1862  sind  angesetzt:  für 
Besoldungen  41450,  andere  persönliche  Ausgaben  4800,  sächliche  Ausgaben  7000, 
zur  Unterhaltung  des  Dienstgebäudes  und  der  Mobilien  1200  3tk 

Nach  dem  Edict  vom  14.  Sept.  1811  zur  Beförderung  der  Landcultur  sollten 
erfahrene  und  praktische  Landwirthe  in  grösseren  und  kleineren  Districten  zu  land- 
wirtschaftlichen Gesellschaften  zusammentreten  und  diese  letzteren  durch  ein  in 
Berlin  zu  errichtendes  Centraibureau  unter  sich  und  mit  den  obersten  Staatsbehör- 
den in  Verbindung  gesetzt  werden.  Ein  besonderes  Collegium  in  jedem  Regie- 
rungs-Departement sollte  die  Landesökonomie  und  Cultur  ausschliesslich  bearbeiten, 
diese  Collegien  wurden  am  30.  April  1815  wieder  aufgehoben.  Mittels  Allerhöchster 
Cabinetsordre  vom  16.  Januar  1842  wurde  die  Errichtung  eines  dem  Ministerium 
des  Innern,  später  dem  für  landwirtschaftliche  Angelegenheiten  untergeordneten 
Landes  -  Oekonomle  -  Colleglums  befohlen,  und  nach  dessen  Bildung  erging  un- 
term 25.  März  1842  das  Regulativ  für  diese  Behörde.  Ihre  Bestimmung  war: 
1)  als  technische  Deputation  in  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten  und  als  Organ 
zur  Ausführung  der  Aufträge  des  Ministeriums  zu  dienen;  2)  die  1  au d wirtschaft- 
lichen Vereine  in  ihrer  gemeinnützigen  Thätigkeit  zu  unterstützen,  ihre  Wirksam- 
keit zu  befördern  und  ihre  Verbindung  unter  einander  und  mit  den  Staatsbehörden 
zu  vermitteln.  Am  24.  Juni  1859  erliess  der  Minister  für  die  landwirtschaftlichen 
Angelegenheiten  unter  Aufhebung  des  ersten  ein  revidirtes  Regulativ ,  demzufolge 
das  Collegium  als  Centraistelle  für  die  landwirtschaftliche  Technik  der  Monarch« 
die  Bestimmung  hat:  den  Minister  als  technische  Deputation  zu  unterstützen,  ihr 
von  den  vorwaltenden  landwirtschaftlichen  Zuständen  der  Provinzen  in  stetei 
Kenntniss  zu  erhalten,  über  technische  Fragen  das  verlangte  Gutachten  zu  erstat 
ten  und  aus  eigener  Bewegung  Vorschläge  und  Anträge  im  Interesse  der  Landes 
cultur  einzubringen.  In  Folge  dieser  Umbildung  fiel  der  administrative  Theil  dci 
Aufgaben  des  Collegiums  dem  Ministerium  zu,  wurde  eine  engere  Verbindung 
zwischen  diesem  und  dem  Collegium  herbeigeführt  und  innerhalb  des  letzteren  da.' 
praktische  Element  durch  Vertreter  aller  Provinzen  verstärkt.  Der  Vorsitzeud« 
dieser  Centralstcllc,  der  Generalsecretär,  die  ordenüichen  Mitglieder  —  Rate  dei 
Ministerien,  welche  die  landwirtschaftlichen  und  gewerblichen  Angelegenheitei 
bearbeiten,  Gelehrte  aus  sem  Gebiet  der  staatewirtschaftlichen  Disciplxnen,  dei 
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Statistik,  der  Naturwis«en«chaften  und  der  Gewerbskunde,  sowie  erfahrene  prak- 
tische Landwirthe  von  anerkanntem  Rufe  —  und  endlich  die  ausserordentlichen 
Mitglieder,  welche  als  beständige  Correspondenten  dienen  und  auch  zur  persön- 
lichen Tbeilnahme  an  den  Berathungen  einberufen  werden  können,  werden  vom 
Minister  ernannt;  indessen  gehören  die  jedesmaligen  Directoren  der  landwirt- 
schaftlichen Centraivereine  in  den  Provinzen  kraft  dieser  Stellung  zu  den  ausser- 
ordentlichen Mitgliedern.  Ende  1861  war  die  Zahl  der  ordentlichen  Mitglieder  19, 
fcr  ausserordentlichen  ebenfalls  19.  Besoldungen  werden  nicht  gezahlt;  die  für 
Reisekosten  und  Diäten  ausgesetzte  Summe  beträgt  4125  3Sk 

Das  neu  organisirte  Landes  -  Oekonomie  -  Collegium  hielt  seine  Sitzungen  bis 
jetzt  vom  15.  bis  18.  November  1859  (unter  Einberufung  auch  der  ausserordent- 
Echen  Mitglieder),  vom  14.  bis  18.  Februar  1860,  vom  1.  bis  5.  Mai  1860,  vom 
22.  bis  24.  August  1860,  vom  26.  bis  29.  November  1860  (unter  Theilnahme  der 
osserordentlichen  Mitglieder),  vom  18.  bis  21.  Marz  1861  und  vom  9.  bis  18.  De- 
eember  1861. 

B.   Landwirtschaftliche  Unterrichts-  und  Musteranstalten. 

Mit  dem  Beirath  des  Landes-Oekonomiecollegiums  hat  die  Staatsregierung  sich 
bisher  vorzugsweise  die  Entwickelung  des  landwirtschaftlichen  Unterrichtswesens 
»gelegen  sein  lassen.  Noch  ist  es  nicht  lange  her,  dass  der  Staat  seine  Fürsorge 
fir  den  landwirtschaftlichen  Unterricht  darauf  beschränkte,  an  einigen  Universi- 
fiten  einzelne  Vorträge  über  Landwirthschaft  halten  zu  lassen,  um  den  künftigen 
Venvaltungsbeamten  eine  Gelegenheit  zu  bieten,  mit  diesem  Zweige  der  Staats- 
wissenschaften bekannt  zu  werden.  Thaer,  der  Begründer  der  deutschen  rationellen 
Lwdwirthschafk ,  welcher  den  Lehrstuhl  der  Landwirthschaft  an  der  hiesigen  Uni- 
Tmitat  innehatte,  legte  zuerst  die  Notwendigkeit  dar,  den  Unterricht  mit  der 
Berirthschaftung  eines  Gutes  in  Verbindung  zu  setzen,  und  errichtete  zu  diesem 
BAcfe  mit  Staatsunterstützung  ein  Privatinstitut  zu  Möglin,  welches  unter  dem 
^•atQ  »Akademie  des  Landbaues-  25  Jahre  laug  bestand;  am  1.  November  1861 
«wie  es  mit  Rucksicht  auf  die  Einrichtung  eines  landwirthschaftlichen  Lehrinsti- 
Wi  bei  der  Universität  Berlin  aufgegeben.  In  ähnlicher  Weise  stiftete  später 
fr-  Sprengel  seine  Anstalt  zu  Regenwalde  in  Pommern.  Mit  der  Steigerung  der 
Forderungen  an  dergleichen  höhere  Schulen  wurde  es  aber  den  Einzelnen  un- 
pägüch,  denselben  zu  genügen,  und  nun  gründeten  Oorporationen  und  der  Staat 
*&s(  solche  Anstalten. 

Zur  praktischen  Ausbildung  bäuerlicher  Wirthc  und  tüchtiger  Vögte  und 
Knechte  für  grössere  Wirtschaften  haben  Privatunternehmer  Ackerbauschulen 
smchtet,  welche  aus  Staatsfonds  Unterstützung  erhalten.  Die  Höhe  des  Zuschusses 
«nach  der  Schülerzahl,  der  Wohlhabenheit  und  den  Preisen  der  Gegend,  den 
Lotungen  und  persönlichen  Verhältnissen  des  Unternehmers  verschieden.  Neben 
len  allgemeinen  Ackerbauschuleu  bestehen  noch  einige  Unterrichtsanstalten  für  ein- 
tefoe  Zweige  der  Landwirthschaft,  sowie  eine  nicht  geringe  Anzahl  landwirth- 
idjaftlicher  Fortbildungsanstalten. 

Die  im  Landescultur-Edict  empfohlenen  Musterwirtschaften,  mit  denen  einige 
Proben  in  der  Provinz  Preussen  angestellt  wurden,  haben  sich  ebensowenig  wie 
Äff  V  ersuch  einer  Ansiedelung  süddeutscher  Wirte  im  Kreise  Alienstein  bewährt 
■d  sind  wieder  aufgegeben  worden,  weil  die  von  ihnen  gemachten  Einrichtungen 
tfine  Nachahmung  fanden. 

Dagegen  hat  sich  der  Nutzen  landwirtschaftlicher  Versuche  und  chemischer 
Analysen  in  neuerer  Zeit  eine  weit  verbreitete  Anerkennung  verschafft.  Deshalb 

von  der  Staatsregierung  nicht  allein  besondere  Versuchsfelder  eingerichtet 
*f-rden,  sondern  es  werden  auch  Zuschüsse  an  Privatanstalten  dieser  Art  gewährt 

Zu  allgemeinen,  rein  wissenschaftlichen  Zwecken  — ,  insbesondere  Preisauf- 
5*tca,  Unterstützung  chemisch-agronomischer  Untersuchungen,  Unterstützung  abzu- 
lösender Reisenden,  Anlegung  von  Sammlungen  mancherlei  Art,  Beförderung  der 
Herausgabe  wissenschaftlicher  Werke,  Stipendien  für  Männer,  welche  sich  zu  Leh- 
ern an  landwirtschaftlichen  Lehranstalten  ausbilden  wollen  und  sich  dazu  qualifi- 
»cn,  und  zu  anderen  ähnlichen  Ausgaben,  —  setzt  der  .Staatshaushalts-Etat  jährlich 
5000  3k  aus. 
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I.    Landwirtschaftliche  Hochschulen*). 

Im  Frühjahr  1835  wurde  die  von  der  Universität  Greifswald  aus  ihren  eigeoen 
Miltein  (unter  Aufnahme  einer  Anleihe  von  100  000  3Ur)  gegründete  Staats-  und 
landwirthschaftliche  Akademie  zu  Eldena  bei  Greifswald  eröffnet,  und  im  Jahre 
1850  ging  sie  an  die  Verwaltung  des  Ministeriums  über.  Zu  ihren  Lehrmitteln 
gehört  vornehmlich  das  \  Meile  von  Greifswald  entfernte  Universitätsgui  Eldeaa, 
auf  welchem  auch  die  Gebäude  der  Lehranstalt  sich  befinden,  und  welches  an 
nutzbarer  Fläche  umfasst:  Acker  1251,  Wiesen  314  und  Weide  40  Morgen.  Es 
sind  darauf  vorhanden:  eine  sehr  umfangreiche  Brauerei,  eine  Ziegelei,  ein  ökono- 
misch-botanischer Garten,  eine  Baumschule  und  ein  ausgedehntes  Versuchsfeld; 
die  früher  betriebene,  aber  unvollkommen  eingerichtete  Brennerei  ist  eingegangen. 
Das  Gut  liefert  einen  jährlichen  Einnahme  -  Ucberschuss  von  3500  3fc  an  die 
Akademiecassc  ab;  die  sonstigen  Mehreinnahmen  wurden  bisher  zur  Verbesserung 
der  Grundstücke  und  des  Bauinventariums  verwendet  Ausser  dem  Dircctor  fua- 
giren  5  ordentliche  Lehrer  (zwei  für  Landwirthschaftskunde,  einer  für  Chemie  und 
Physik,  einer  für  Botanik  und  Zoologie,  einer  für  Thierzucht  und  Thierheilkunde), 
4  Hilfslehrer  (für  Mathematik,  Baukunde,  Landwirthschaftsrecht  und  Forstwissen- 
schaft) und  ein  Institutsgärtner.  Die  Akademiker  sind  zur  Immatriculation  bei  der 
Universität  verpflichtet  und  zahlen  —  wie  auf  den  übrigen  Instituten  der  Art 
an  Honorar  für  das  erste  Semester  incl.  Eintrittsgeld  40,  für  das  zweite  30,  das 
dritte  20  und  jedes  fernere  Semester  10  üSk\  die  Bewilligung  einer  gewissen  Zahl 
von  llonorarbefreiungen  an  bedürftige  und  würdige  Akademiker  hat  das  Ministe- 
rium sich  vorbehalten.  —  Den  Lehrern  waren  ursprünglich  einstockige  Tagelöhner- 
hauser  zu  Wohnungen  angewiesen,  welche  bei  deren  niedriger  Lage  und  dem 
Mangel  einer  Unterkellerung  dem  Schwamrnfrass  ausgesetzt  waren ;  es  wurde  daher 
die  Errichtung  zweier  neuen  Wohngebäude  beschlossen. 

Die  landwirtschaftliche  Lehranstalt  zu  Proskau  im  Regierungs- 
bezirk Oppeln  wurde  im  October  1847  eröffnet,  nachdem  die  zur  Domäne  Proskau 
gehörigen  Gebäude  in  dem  2  Meilen  von  Oppeln  entfernten  Städtchen  Proskau  die 
erforderlichen  Einrichtungen  erhalten  hatten.  Die  gegen  2332  3Sk  Zins  vom  Staate 
erpachtetc  Domäne  umfasst  3176  Morgen  Acker  von  ungemein  wechselnder  Boden- 
hcschaffcnhcit,  482  Morgen  Wiesen  und  Weideland,  38  Morgen  Triften,  Gebüsch 
und  Garten  und  230  Morgen  Teiche  und  Lachen,  welche  vom  Haupt wirthschafH- 
hofe  und  drei  Vorwerken  aus  bewirtschaftet  werden.  An  technischen  Gewerben 
sind  eine  Ziegelei,  eine  Brennerei  und  eine  Brauerei  im  Betriebe;  ausserdem  sind 
eine  umfangreiche  Baumschule,  ein  ökonomisch -botanischer  Garten  und  ein  Ver- 
suchsfeld von  25  Morgen  Fläche  vorhanden.  Die  in  guten  Jahren  sehr  reichlichen 
Ueberschfissc  wurden  bislang  ausschliesslich  zur  Verbesserung  der  Gebäude  und 
des  Bodens,  namentlich  durch  Draininmgsarbeiten,  verwendet.  Ausser  dem  Directot 
fungiren  4  ordentliche  Lehrer  (von  denen  hier  wie  in  Poppelsdorf  und  Waldau 
einer  für  die  Naturwissenschaften,  einer  für  Physik,  Chemie  und  Technologie,  einer 
zur  Administration  der  Gutswirthschaft  und  für  landwirtschaftliche  Technik,  einer 
für  Mathematik  und  landwirthschaftliche  Baukunde  bestimmt  ist),  3  Hilfslehrer  (für 
Forst  wirthsehaft-slehrc,  für  Thierheilkunde,  für  landwirthschaftliche  Technik  und 
zur  Directum  des  Versuchsfeldes),  1  Institutegärtner  und  1  Assistent  des  Lehren 
der  Chemie. 

Aus  Staatsmitteln  gegründet  und  im  Mai  1847  mit  ziemlich  unvollständigen 
Einrichtungen  eröffnet,  war  die  landwirthschaftliche  Lehranstalt  zu  Pop- 
pelsdorf bei  Bonn  zuerst  fast  allein  auf  die  Lehrmittel  der  Universität  angewie- 
sen. Später  wurden  die  nöthigen  Gebäude  auf  dem  der  letzteren  gehörigen,  \  Stunde 
von  Bonn  entfernten  Landgutc  errichtet,  Lehrmittel  und  Sammlungen  angeschafll 
und  die  Anstalt  dadurch  ganz  unabhängig  von  der  Universität  gestellt.  Das  für 
800  ükt  erpachtetc  Gut  besteht  aus  96',  Morgen  Ackerland,  10j  Morgen  Graswiich* 
und  4  Morgen  Garten  und  Eiofstelle;  darunter  sind  \\  Morgen  Fläche  zu  einem 
botanischen  Garten  mit  Rebschule  eingerichtet.  Aus  Staatsmitteln  wurden  ausser- 
dem 15  Morgen  anschliessenden  Ackerlandes  angekauft  und  nebst  \\  Morgen  dazu 


')  Haupt  quelle  war:  Mcntzel  und  v.  Lcngerkc's  verbesserter  landwirtschaftlicher 
Hilfs-  und  Sehreibkalcnder  auf  das  Jahr  IHM,  2.  Thcil. 


Digitized  by  Google 


295 


gepachtetem  Acker  zum  Versuchsfelde  eingerichtet  Die  Lehrkräfte  sind :  1  Director 
und  erster  Lehrer  der  Landwirtschaft,  4  ordentliche  Lehrer,  5  Hilfslehrer  (für 
Nationalökonomie,  für  Forstwirthschaftslehre,  für  Landwirthschaflsrccht,  für  Thier- 
heilkunde, ftlr  Garten-,  Obst-  find  Gemflsecultur)  und  1  Assistent  des  Lehrers 
der  Chemie.  Die  Akademiker  sind  verpflichtet,  sich  vor  ihrer  Aufnahme  an  der 
Universität  iinmatriculiren  tu  lassen;  neben  denselben  pflegen  jedoch  zahlreich  die 
Hospitanten  vertreten  zu  sein,  welche  entweder  aus  besonderen  Gründen  nicht  im- 
rnatriculirt  werden  oder  nnr  einzelne  Vorlesungen  besuchen.  —  Die  Kleinheit  des 
Gates  im  Vergleich  zu  denen  süddeutscher  Lehranstalten  und  die  Möglichkeit,  durch 
alhnälige  Einrichtung  der  Wirthschaft  praktische  Lehren  und  durch  Aufwendung 
eines  sehr  geringen  Gebäudecapitals  ein  Beispiel  nach  englischem  Muster  zu  ge- 
währen, haben  die  Staatsregierung  veranlasst,  das  £  Meile  von  Poppelsdorf  ent- 
fernte Gut  Annaberg  von  300  Morgen  nebst  Inventar  und  Vorrathen  für  35  000  SSk 
anzukaufen  und  diesen  Kern  nach  und  nach  durch  Urbarmachung  eines  Theils  des 
benachbarten  k.  Kottenforstes  zu  erweitern. 

Die  jüngste  höhere  Bildungsanstalt  ist  die  landwirtschaftlich e  Lehran- 
stalt zu  Waldau,  einer  2  Meilen  von  Königsberg  belegenen  Domäne.  Zu  ihrer 
ersten  Einrichtung  wurden  verwendet:  im  Jahre  1856  11982,  1857  14  455,  1858 
11453  und  1860  noch  15  000  51fr,  zusammen  52  890  3Sk-,  im  October  1858  konnte 
sie  eröffnet  werden.  Die  von  der  Domänenverwaltung  für  2626  31k  jährlich  er- 
pachtete Domäne  umfasst  an  nutzbaren  Flächen:  Acker  S73,  Wiesen  500,  Weiden 
ond  Brücher  289,  Gärten  15  Morgen,  Technische  Gewerbe  werden  mit  Ausnahme 
einer  Ziegelei  nicht  betrieben;  dagegen  sind  eine  Baumschule,  ein  botanischer  Gar- 
ten und  ein  Versuchsfeld  eingerichtet  worden.  Unter  Leitung  des  Dircctors  und 
ersten  Lehrers  der  Landwirtschaft  stehen  4  ordentliche  Lehrer,  2  Hilfslehrer  (für 
Forstwirthschaftslehre  und  für  Thierheilkunde)  und  1  Institutsgärtner.  Studirende, 
welche  auf  der  Anstalt  selbst  wohnen,  entrichten  ausser  dem  Honorar  eine  mässige 
Miethe  an  deren  Casse.  —  Da  die  zur  Domäne  gehörigen  Wirtschaftsgebäude 
»ich  fast  durchgehends  in  schlechtem  Bauzustandc  befinden  oder  ihre  Einrichtung 
und  Stellung  ganz  unzweckmässig  ist,  so  wurden  extraordinär  liquidirt:  im  Jahre 
1861  zum  Neubau  eines  Schafstalles ,  eines  Gesindefamilien- Wohnhauses  u.  s.  w. 
20000  3Sk\  pro  1862  zur  Herstellung  eines  Pferdestalles,  eines  Molkenhauses  u.  s.  w. 
16530  Stk 


Die  gewöhnlichen  Einnahmen  und  Ausgaben  der  vier  beschriebenen  Lehranstal- 
ten betragen  nach  dem  Voranschlag  für  1862: 


Waldau 

Eldena 

Proskau 

"  Poppelsdorf 

a.  Einnahmen. 

3Sk 

3Sk 

.Ufr 

m 

Zuschuss  des  Staats  . . .  ,  

7000 

4  720 

8  400 

6  951 

4  240 

3  960 

2  446 

4120 

3  748 

Entschädigung  für  Heizungskosten  und 

90 

Von  den  zu  Lehrzwecken  benutzten 

500 

4  430 

1  430 

326 

400 

335 

184 

24 

55 

230 

12  044 

15  860 

14  430 

11255 

b.  Ausgaben. 

8024 

7145 

9  070 

7  750 

850 

1  050 

1  200 

1790 

Unterhaltung  der  Gärten,  Baumschulen 

1772 

1  450 

2  270 

800 

4  000 

400 

825 

600 

200 

Sachliche  Ausgaben  und  zu  verschiedc- 

435 

570 

890 

510 

563 

820 

400 

205 

zusammen, .... 

12  04  4 

15  MX) 

14  430 

11255 
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Die  Vorlesungen  an  den  höheren  Lehranstalten  wurden  während  der  Jahre 
1858  bis  1862  von  folgender  Anzahl  Studirender  besucht: 


(108.) 

Anstalten 
und  Herkunft  der 
Studirenden. 

Frequenz  während 

des 

Semesters 

«3 

u 

c  — 

fcci 

ig 

u 
- 

O  — i 

Eft 

II 

r*  — 

b 

Ii 

o  — 

73 

■—  • 

sg 

u 

Ii 

o  — • 

fc«i 

Ii 

ff 

o  — 

X 

Waldau:  aus  vorigem  Semester  .. 

Eldena :    aus  vorigem  Semester  . . 
o 

Proskau :  au»  vorigem  Semester  . . 

Poppelsdorf:  aus  vorigem  Semester 

iipu  eingetreten   

nicht  immatriculirt  . . 

— 

29 
14 

OD 
IQ  *\ 

44 

23 
26 

40 

28 
26 

40 
30 
23 

25 

14 

36 
12 

o  1 

1 r» 

45 
12 
6 

12 

42 

28 

22 

3Q 

35 
31 
12 

25 
i 

28 
14 

43 
17 

40 
12 
15 

20 
28 

21 

22 

26 

35 

27 
40 
14 

26 

1  t 

27 
8 

i*>  *\ 

49 

27 
6 

18 

-rx 

15 
16 

> 

97 

32 
47 
5 

22 
13 

20 
13 

3n 

Iß 
IQ 

46 
26 
11 

Zusammen  

211 

273 

196 

243 

212 

233 

200 

206 

197 

Davon  sind  gebürtig  aus 

24 

49 

35 

33 

28 

33 

25 

27 

27 

13 

12 

7 

18 

16 

29 

18 

21 

15 

7 

15 

15 

16 

10 

8 

12 

11 

10 

24 

15 

10 

19 

22 

22 

17 

17 

19 

29 

28 

20 

29 

26 

32 

27 

27 

19 

•  Sachsen  

8 

11 

10 

10 

3 

9 

8 

6 

9 

10 

9 

7 

14 

14 

15 

11 

9 

7 

40 

54 

27 

34 

29 

24 

20 

28 

30 

56 

80 

65 

70 

64 

61 

62 

60 

61 

*)  incl.  1  Hospitant. 

Ausser  diesen  Anstalten  besteht  in  Verbindung  mit  der  Universität  noch  ein 
landwirthschaf tliches  Unterrichts-Institut  in  Berlin,  dessen  Schüler 
auch  ohne  Abituricntenpriifung  immatriculirt  werden  und  zur  Benutzung  aller  Vor- 
lesungen und  Lehrmittel  der  Universität  gleich  den  übrigen  Studirenden  berechtigt 
sind.  Eine  ähnliche  Anstalt  ist  zu  Michaelis  1862  an  der  Universität  Halle 
eröffnet. 

2.  Ackerbauschulen. 

Alle  Provinzen  des  Staates  sind  mit  solchen  Anstalten  versehen,  deren  gutes 
oder  minder  gutes  Gedeihen  wesentlich  von  der  Zweckmässigkeit  ihrer  Leitung  und 
von  der  Culturstufe  der  auf  sie  angewiesenen  Landleute  abhängt.  Es  hat  nicht 
vermieden  werden  können,  dass  in  einer  Anzahl  von  Ackerbauschulen  auf  die  Aus- 
füllung der  Lücken  im  Elementarunterricht  Bedacht  genommen  werden  muss,  wäh- 
rend in  der  Provinz  Sachsen  und  der  Rheinprovinz  auf  eine  Ausdehnung  des  theo- 
retischen Unterrichts  nach  Art  von  Mittelschulen  hingedrängt  wird.  Im  Allgemeinen 
tritt  noch  immer  eine  geringe  Betheiligung  des  eigentlichen  Bauernstandes  bei  dem 
Besuche  der  Ackerbauschulen  hervor.  Zur  Zeit  bestehen  folgende  Institute  dieser 
Art : 

1)  Die  Ackerbauschule  im  Lehrhof  zu  Ragnit  (Regierungsbezirk  Gumbin- 
nen)  unter  Vorstand  von  Otto  Settegast.  13  Zöglinge  zahlen  60  3tk  Jahrespension. 
Nach  dem  Verlassen  der  Schule  werden  die  Zöglinge  noch  ein  Jahr  lang  in  grössere 
Wirtschaften  untergebracht  und  erhalten  dabei  freie  Station  und  36  3k  Lohn. 
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2)  Zn  Spitzin  gs  im  Landkreise  Königsberg  besteht  seit  dem  1.  Nov.  1832 
die  von  Kowalsky'sche  Erziehungstiftung ,  in  welcher  15  Waisenknaben  vom 
l  Lebensjahre  ab  zu  Landleuten  und  10  Mädchen  zu  Scbaffncrinncn  herangebildet 
werden.  Später  wurde  mit  derselben  eine  Ackerbauschule  verbunden,  deren  Frei- 
schüler 10—15  Sk  Jahreslohn  erhalten,  während  die  Pensionäre  50— 3Q  3Sk  für  die 
Verpflegung  entrichten.    Das  Gut  ist  742  Morgen  gross. 

3)  Die  Ackerbauschule  des  Vermessungsrevisors  Skalweit  zu  Julienhof  bei 
Hohenstein  im  Kreise  Osterode.  Die  Pension  beträgt  25  Mc  jährlich,  und  von  den 
lö  Stellen  werden  6  als  freie  betrachtet  und  vom  Oberpräsidenten  der  Provinz 
besetzt. 

Bis  1860  unterhielt  der  Gutsbesitzer  Leinveber  eine  auf  12  Schüler  eingerich- 
tete, am  1.  Nov.  1847  errichtete  Ackerbauschule  zu  Grosskrebs  bei  Marienwerder ; 
ihr  Cursus  war  zweijährig,  und  von  den  Schülern  zahlten  9  eine  Jahrespension 
von  50  Ä 

4)  Die  Ackerbauschule  des  Gutsbesitzers  Beck  zu  Wtelno  bei  Bromberg  ist 
für  Zöglinge  bestimmt,  welche  die  Fertigkeiten  eines  tleissigen  Dorfschülers  bo- 
vinen. 

5)  Aehnlich  ist  die  Ackerbauschule  des  Gutsbesitzers  Arndt  zu  Chrostowo 
im  Kreise  Chodziesen. 

6)  In  der  Ackerbauschule  des  Gutspächters  Reinhold  zu  Wielowies  bei 
Krotoschin  wird  der  Unterricht  in  deutscher  und  polnischer  Sprache  ertheilt 

7)  Die  Ackerbausehule  des  Gutsbesitzers  von  Schmidt  zu  Schellin  bei  Grei- 
fenberg in  Pommern  ist  für  15  —  18  Schüler  eingerichtet. 

Ein  Institut  des  Oekonomieraths  Ockel  zur  praktischen  Ausbildung  von  Land- 
*irthen  bestand  bis  1861  zu  Frankenfelde  im  Oberbarnim  ohne  Staatsunterstützung; 
9  nahm  höchstens  3  junge  Leute  zu  200  .3fr  Pension  auf.  # 

8)  Die  Schüler  der  Ackerbauschule  zu  H aasenfei d e  im  Kreise  Lebus,  deren 
Jobber  Gutsbesitzer  Kielmann  ist,  erhalten  neben  freier  Wohnung  und  Kost  u.  s.  w. 
19-20  3Sk  Lohn.  Seit  dem  1.  Juli  1856  ist  mit  der  Anstalt  ein  Pensionat  Ver- 
den, worin  junge  Leute  zwei  Jahre  hindurch  gegen  100—150  %k  jährliche 
Ptasion  aufgenommen  werden. 

9)  In  der  Ackerbauschule  des  Freiherrn  vonPatow  auf  dem  Rittergute  Glich  ow 
!*i  Kalau  erhalten  die  Zöglinge  im  ersten  und  zweiten  Jahr  10  und  im  dritten 
20  &  jährlichen  Lohn. 

10)  Die  Ackerbauschule  des  Gutsbesitzers  Meudcr  zu  Zodel  bei  Görlitz  ge- 
währt ihren  Schülern  6-10  %k  Jahreslohn. 

11)  Zu  Siebenhufen  im  Kreise  Görlitz  hat  der  oberlausitzer  Verein  zur 
Besserung  sittlich  verwahrloster  Knaben  eine  Armen-Ackerbauschule  errichtet,  deren 
Zöglinge  mindestens  14  Jahr  all  sein  müssen  und  für  das  erste  Jahr  25  Jfe,  für 

letzte  keinen  Beitrag  mehr  entrichten.    Das  Gut  enthält  etwa  107  Morgen. 

12)  Seit  1851  bestanden  mehrere  landwirtschaftliche  Waisen  -  Erziehungs- 
«suHen  in  Oberschlesien:  zu  Birtultau  im  Kreise  Rybnick  bis  1857,  zu  Chwallo- 
*itz  bis  Johannis  1860,  zu  Poppelau  bis  1861,  zu  Altdorf  bei  Pless  noch  jetzt. 
In  Birtultau  wurde  im  Juli  185/  vom  landwirtschaftlichen  Ccntralverein  für  Schle- 
hen eine  Ackerbauschule  errichtet,  deren  Zöglinge  (gewöhnlich  18)  unentgeldlich 
<a  Landwirtben  ausgebildet  wurden.  Nachdem  zu  Ende  Juni  1861  die  34  in  Pop- 
pelau noch  anwesenden  Knaben  in  die  bisherige  Mädchen  -  Erziehungsanstalt  zu 
^fiiorf  übersiedelt  worden  waren,  nahm  der  Centraiverein  das  dortige  352  Morgen 
*™we  Domänengut  in  Pacht  und  verlegte  am  3.  Juli  die  Ackerbauschule  von  Bir- 
fcltw  dorthin. 

13)  Die  Ackerbauschule  des  Oekonomieraths  Koppe  zu  Badersleben  im 
Kreise  Oschersleben  ist  eine  Erziehungsanstalt,  deren  Zöglinge  bisher  fast  sämmt- 
iich  gute  Aufnahme  als  Lehrlinge  und  zweite  Verwalter  bei  den  Landwirthen  der 
Mheren  und  ferneren  Umgebung  fanden.  Die  Frequenz  ist  schon  auf  80  Schüler 
Riegen.    Für  Unterricht,  Wohnung,  Kost  IL  s.  w.  zahlen  Inländer  90,  Ausländer 
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110  flk  jährlich.    Das  mit  der  Anstalt  verbundene  Klostergut  Marienbeck  besitzt 
ein  Areal  von  fast  1300  Morgen. 

14)  In  der  Ackcrbauschule  der  Wittwe  des  Oberamtmanns  Knipping  zu  Rei- 
fens t  ein  im  Kreise  Worbis  werden  ausser  10  Freischülern  6 — 10  Pensionäre 
unterrichtet»,  worunter  5  wegen  einer  Staatsbeihilfe  von  je  30  Jfr  eine  Pension 
von  50  «Ufr,  die  übrigen  dagegen  80  .Ufr  jährlich  entrichten. 

15)  Die  Ackerbauschule  des  Oekonomieraths  Brüning  zu  Botzlar  im  Kreise 
Lüdinghausen  ist  auf  14  —  25  Zöglinge  berechnet,  welche  50  —  65  «Ufr  halbjährlich 
für  Unterricht,  Beköstigung  u.  s.  w.  bezahlen;  in  Ausnahmefällen  werden  auch 
Zöglinge  gegen  25  3Sk  halbjähriges  Kostgeld  aufgenommen.  Das  Gut  ist  etwa 
1000  Morgen  gross. 

16)  Die  Ackerbauschule  des  Gutsbesitzers  Gosker  zu  Ricscnrodt  im  Kreis 
Altena  unterrichtet  18  —  20  junge  Leute  gegen  eine  Normalpension  von  120  M 
jährlich;  indessen  bestehen  8  halbe  Freistellen  mit  65  Ä  Pension.  Zur  prakti- 
schen Beschäftigung  dient  das  432  Morgen  grosse  Gut, 

Ein  Testament  des  Freiherrn  von  Mellin  gewährt  die  nöthigen  Fonds,  um  in 
Uffeln  bei  Werl  eine  Erziehungsanstalt  für  Knaben  zu  errichten,  welche  vorzugs- 
weise zu  Ackerbauern  herangebildet  werden  sollen.  Das  Institut  ist  noch  nicht 
eingerichtet. 

17)  Die  Ackcrbauschule  des  Bürgermeisters  Sartori ns  auf  dem  fürstlich  Salm- 
Dyk'achen  Klostergute  St.  Nikolas  im  Kreise  Grevenbroich  bildet  der  Land- 
wirthschaft  sich  widmende  junge  Leute  auf  einer  600  Morgen  grossen  Wirtschaft 
(mit  einer  am  1.  Jan.  1857  eröffneten  Versuchsstation  und  andern  Lehrmitteln)  aus. 
Das  Honorar  nebst  Kostgeld  betragt  140  3Ut  jährlich. 

18)  In  der  Ackerbauschule  des  Gutspächters  R.  Feckelsberg  zu  Denklingen 
im  Kreise  Waldbröl  werden  Zöglinge  aus  den  Kreisen  Waldbröl,  Wipperfürt  und 
Gummersbach  für  50  Ä,  auswärtige  für  100  M  jährlich  unterrichtet  und  ver- 
pflegt; das  blosse  Honorar  betragt  25  ,3fr 

19)  Mit  der  landwirtschaftlichen  Akademie  zu  Poppelsdorf  steht  die  könig- 
liche Ackerbauschule  zu  Annaberg  bei  Bonn  in  Verbindung.  Dieselbe  nimmt 
nur  Söhne  kleinerer  Landwirthe  auf  und  bildet  sie.  vorwiegend  praktisch  aus.  Für 
besonders  ausdauernden  Fleiss  und  tüchtige  Leistungen  ist  eine  Belohnung  von  10 
bis  20  3Ur  beim  Schluss  des  Lehrjahres  in  Aussicht  gestellt. 

20)  Die  vorzugsweise  für  Bauernsöhne  bestimmte  Schule  des  Dr.  Löll  zu 
Werdorf  bei  Wetzlar  ist  aufgegeben  worden  und  an  ihrer  Stelle  eine  landwirt- 
schaftliche Privatlehranstalt  ohne  Staatsunterstützung  errichtet.  Das  Gut  hat  130 
Morgen.    Honorar  und  Kostgeld  betragen  zusammen  120  3Sfr 

21)  Die  Eitler  Ackerbauschule  auf  dem  v.  d.  Heyden'schen  und  v.  Schütze- 
schen Stiftungsgute  zu  Niederweis  im  Kreise  Bitburg  gewährt  ihren  Zöglingen 
freie  Station  und  unentgeltlichen  Unterricht.  Die  Inhaber  von  20  Freistellen  er- 
halten noch  Kleidung  und  Wäsche,  ganz  unbemittelte  Zöglinge  auch  einen  geringen 
Arbeitslohn;  wohlhabendere  Schüler  zahlen  ein  geringes  Kostgeld. 

Eine  gedrängte  Uebersicht  der  allgemeinen  Ackerbauschulen  bietet  Tabelle  109. 
Ihr  zufolge  werden  in  sämmtlichen  Anstalten  dieser  Art  ungefähr  342  Zöglinge, 
worunter  152  ganz  unentgeltlich,  zu  praktischen  Laudwirthen  ausgebildet;  in  jedem 
Jahre  treten  aus  ihnen  etwa  169  junge  Leute  aus. 

Die  den  Ackerbauschulen  vom  Staat  gewährte  Beihilfe  wird  einem  auf  jährlich 
20  000  Jlk  norm  in  cm  Fonds  »für  niedere  Lehranstalten,  insbesondere  BauerschiuVm, 
Ackerbauschulen,  zur  Ausbildung  von  Landwirthen,  Meiern  u.  a.  Untcr-Wirthschafts- 
beamten,  Lehranstalten  für  Schmiede,  Stellmacher,  sog.  Schweizer,  Rieselmeister, 
Schafer  u.  dergl.«  entnommen. 
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(109.)  , 
Reglerongs- 


Sitz 
.  der 
Ackerbau* 
schule. 

■V{H"/>  'Ml' 


— 


der 
Eröffnung. 


Dauer 
des 
Unterrichts, 

Jahre 


Normalzahl 
der  Schüler 
oder  durch- 
schnittliche 
Frequenz, 

Schüler 


Danin  t  er 
sind 
Freistellen 


Gambinnen  . . . 
Königsberg  * . . 

•  • 
Bromberg  .... 

•  .... 

Posen   

Stettin  

Frankfurt  

•  .... 
Liegnitz  

•   

Oppeln   

Magdeburg  . . . 

Erfurt  

Münster  

Arnsberg  

Düsseldorf. . . . 
Köln   

•         •  ■  a 

Koblenz  

Trier  


1.  Ragnit  

2.  Spitzings  . . . 

3.  Julienhof. . . . 

4.  Wtclno  

5.  Chrostowo  . . 

6.  Wiclowics  .. 

7.  Schellin  

8.  Haasenfeldc  . 

9.  Glichow  

10.  Zodel  

11.  Siebentvifen  . 

12.  Poppelau  . . . 

13.  Badersleben. 

14.  Keifenstein  . . 

15.  Botzlar  

16.  Riesenrodt  . . 

17.  St.  Nikolas  . . 

18.  Denklingen . . 

19.  Annaberg  . . . 

20.  Werdorr. ... 

21.  Niederweis . . 


1.  Jan.  1850 

2.  Jan.  1852 
1.  Nov.  1853 
1.  Jan.  1857 

I.Juli  1857 
1.  üct.  1845 
Oft.  1847 
I.Juli  1845 

1.  Juli  185.? 
9.  April  1856 

3.  Juli  1861 

1846 
Jan.  1847  , 

2.  Oct.  1852 
1.  Jan.  1845 
6.  üct.  1852 
1.  Juli  1852 

15.  März  1861 
15.  April  1861 
1.  Jan.  1861 


1-  2 

3 

2 
•» 

m 

2 
3 

2-  3 
3 
3 

3 
4 
3 
2 
2 
2 
II 


1 

3 


19 
18 

10 
6 
6 
12 
20 
9 
12 
6 
10 
18 
60 
18 
19 
18 
18 
16 
12 
6 
29 


6 
12 
6 
6 
6 
12 
20 
9 
12 
6 
3 
12 

10 


12 

20 


3.    Unierrichfoanstalten  für  einzelne  Zweige  der  Landwirtschaft. 

a.   Unterricht  im  Anbau  und  in  der  Verwerthung  einzelner  Pflanzen. 

Wesentlich  industrielle  Einrichtungen,  dienen  doch  die  vorhandenen  Flachs - 
bereitungsanstalten  zugleich  als  Lehrmittel  für  den  Anbau  und  die  Behandlung  des 
Flachses.    Ks  gehören  hieher  die  Flachsbereitungsanstalten : 

1)  der  Strafanstalt  zu  lnsterburg, 

2)  des  Rittergutsbesitzers  von  Simpson  zu  Georgen  bürg  bei  Insterburg, 

3)  zu  Sückau  im  Kreise  Glogau, 

4)  zu  Patsch kei  im  Kreise  Oels;  sodann 

5)  die  Flachsbauschule  des  Schullehrers  Schollmeyer  zu  Rustenfelde  im 
Kreise  Heiligenstadt,  in  welcher  ausschliesslich  die  Bearbeitung  des  Flachses  nach 
belgischer  Methode  gelehrt  wird; 

6)  die  vom  landwirtschaftlichen  Kreisverein  zu  Herford  getroffene  Einrich- 
tung, wonach  die  Kreiseingesscnen  unentgeltich  durch  einen  Flaehsbaulehrer  den 
gewünschten  linterrieht  in  der  belgischen  Flachsbaulehre  erhalten. 

Im  Löwcnbcrger  Kreise  befindet  sich  eine  Spinnschale  zur  Ausbildung  von 
Spinnlehrern  und  mehrere  Spinnschulen  für  Kinder  und  Erwachsene.  Unter  Auf- 
sieht des  landwirtschaftlichen  Vereins  im  Fürstenthum  Eichsfeld  stehen  die  13 
Spinnschulen  zu  Streithorst,  Rustenfelde,  Röhrig,  Wusthenterode,  Burgwalde,  Lüt- 
ter, Rengelrode,  Geisleden,  Thalwenden,  Kaltcncber,  Schacktcbicb,  Birkungen  und 
Hohengandern. 

Kantor  Poll  zu  Kanth  bei  Breslau  leistet  denjenigen  Landwirthen  Beistand, 
welche  sich  seiner  Instruction  für  Karden-  und  Krappbau  und  für  Tabakscultur  be- 
dienen wollen. 
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b.    Unterricht  im  Gartenbau. 

Die  königliche  Gärtn er- Lehranstalt  zu  Sanssouci  bei  Potsdam  steht  unter  einem 
Curatorium  von  drei  Mitgliedern  und  unter  Direction  des  Generaldirectors  der  kö- 
niglichen Gärten.  6  Lehrer  ertheilen  Unterricht  in  zwei  (  lassen,  deren  untere  fär 
Kunst-  und  Handelsgärtner  bestimmt  ist,  während  in  der  oberen  Gartenkünstler 
ausgebildet  werden.  Beide  Classen  bilden  zusammen  die  zweite  Abtheilung  des 
Instituts  dessen  erste,  mit  der  k.  Landesbaumschule  zu  Potsdam  verbundene  Ab- 
theilung dazu  dient,  Gartenarbeiter  in  den  niederen  Stufen  der  Gärtnerei  praktisch 
zu  unterrichten.    Die  Anstalt  erhält  vom  Staat  jährlich  1620  31k  Zuschuss. 

In  Bromberg  befindet  sich  eine  niedere  Lehranstalt  für  Gärtner;  sie  ist  mit 
der  Departements-Baumschule  verbunden. 

Zur  Förderung  der  Obstcultur  in  der  Rheinprovinz  sind  vom  Staat  jährlich 
800  M  angewiesen.  Die  Landesbaumschule  zu  Engers  im  Regierungsbezirk 
Koblenz  erhält  jährlich  231  Sk  Zuschuss,  ihr  Vorsteher  473  3Sk  Gehalt  vom  Staat 

c.  Unterricht  in  der  Seidenzucht 

Mit  der  Seidcnhaspelanstalt  zu  Engers,  welche  der  landwirthschaftliche  Verein 
für  Rheinpreussen  im  Jahre  1856  errichtet  hat,  ist  ein  praktischer  Uebungscursus 
im  Seidenbau  für  Elementarlehrer  verbunden. 

d.  Unterricht  in  der  Bienenzucht 

Die  praktische  Bienenschule  des  Pfarrers  Dzierzon  zu  Karls  markt  bei  Brieg, 
welche  im  Sommer  1853  eröffnet  ward,  giebt  den  Freunden  der  Bienenzucht  Ge- 
legenheit die  Dzierzon'sche  Methode  gründlich  kennen  zu  lernen.  Die  gewöhnbehe 
Unterrichtszeit  dauert  vom  7.  Juni  bis  Ende  Juli. 

e.    Unterricht  im  Wiesenbau. 

1)  Die  Wiesenbauschule  des  Oekonomieraths  Schall  zu  Czersk  im  Regierungs- 
bezirk Posen  wurde  im  April  1862  mit  12  Zöglingen  eröffnet  Der  Unterricht 
währt  vom  1.  April  bis  Ende  November  des  folgenden  Jahres.  Die  Schüler  er- 
halten für  ihre  praktischen  Arbeiten  den  üblichen  Tagelohn. 

2)  Die  am  15.  October  1843  vom  Cultur-  und  Gewerbeverein  für  den  Kreis 
Siegen  errichtete  Sonntagsschule  in  Siegen  unterrichtet  zur  Zeit  12  Schüler  im 
Alter  von  14  —  39  Jahren.  Eine  bestimmte  Dauer  des  Lehrcursns  ist  nicht  fest- 
gesetzt.   Alljährlich  um  Ostern  findet  eine  Wiesenbaumeister-Prüfung  statt 

3)  Für  die  Rheinprovinz  besteht  eine  Wiesenbau-  und  Drainageschule  zu 
Trier,  in  welcher  neben  praktischem  Unterricht  in  der  Zeit  von  Mitte  November 
bis  Mitte  März  theoretischer  Unterrieht  ertheilt  wird;  nach  Ablauf  zweier  Cursus 
können  die  Schüler  eine  Prüfung  ablegen.  Ueber  Aufnahme  und  Prüfung  enthält 
das  Reglement  der  k.  Bezirk sregiening  vom  3.  September  1852  die  näheren  Be- 
stimmungen. 

» 

4.  Fortbildungschuleti. 

Elementaren  Nach  Unterricht  und  landwirthschaftliche  Belehnmg  erhalten  jüngere 
und  ältere,  der  Schule  entwachsene  Personen  an  bestimmten  Tagen  in  folgenden 
land wirthschaftlichen  Fortbildungschulen : 

1)  im  Regierungsbezirk  Danzig:  zu  Trunz  im  Kreise  Elbing  (seit  1861);  zu 
Saaben  bei  Pr.  Stargard  (bäuerliches  Casino); 

2)  im  Regierungsbezirk  Marien  werden  zu  Kl.  Melmo  im  Kreise  Scblochau 
(seit  dem  1.  October  1860); 

3)  im  Regierungsbezirk  Mindcu:  zu  Rothenuffeln  und  Eidinghausen  im  Kreide 
Minden;  zu  Sielhorst  und  Wehe  (beide  von  der  Mindener  Bodencultur-Gesellschafl 
unterhalten)  im  Kreise  Lübbeke;  zu  Heenen  (mit  2  Classen,  seit  4  Jahren  im  Gange 
und  mit  250  M*  jährlich  unterstützt)  im  Kreise  Bielefeld;  zu  Altenbecken,  Schwank, 
Elsen  und  Dellbrück  im  Kreise  Paderborn; 

4)  im  Regierungsbezirk  Arnsberg:  zu  Herscheid  auf  der  Höhe  und  zu 
Höckinghausen  bei  Kierspe  im  Kreise  Altena; 


Digitized  by  Google 


301 


5)  im  Regierungsbezirk  Dösseldorf:  zu  Obrighoven  im  Kreise  Rees;  zu  Lü- 
dorf im  Kreise  Lennep;  zu  Bockum  im  Kreise  Krefeld;  zu  Büderich  im  Kreise 
Neuss; 

6)  im  Regierungsbezirk  Köln:  zu  Pfaffendorf  im  Kreise  Bergheim;  zu  Bra- 
schoss  im  Siegkreis ;  zu  Lannesdorf,  Grav-Rheindorf,  Dransdorf,  Berkum  und  Brenig 
im  Kreise  Bonn;  zu  Rheinbach; 

*7)  im  Regierungsbezirk  Aachen:  zu  Klinkum  im  Kreise  Erkelenz;  zu  Immen* 
dorf  im  Kreise  Geilenkirchen ;  zu  Dürboslar  im  Kreise  Jülich ;  zu  Imgenbroich  im 
Kreise  Montjoie;  zu  St  Vitb,  Emmels,  Recht,  Rodt,  Meldingen,  Neidingen,  Lom- 
mersweiler,  Atzeratb,  Meyerode,  Medell,  Arne),  Deidenberg,  Möderscheid,  Heppen- 
bach,  Honsfeld,  Krewinkel,  Mürringen,  Rocherath,  Büllingen,  Bütgenbach  und  Ivel- 
dingen  im  Kreise  Malmedy.  Die  Stände  des  letzteren  Kreises  bewilligten  im  Jahre 
1861  den  Fortbildungschulen  100  Ä-  Zuschuss  und  veranstalteten  eine  zweite 
öffentliche  Prüfung,  an  welcher  148  Schüler  der  damals  bestehenden  acht  Anstalten 
dieser  Art  Theil  nahmen;  die  Ausdehnung  dieser  Einrichtung  im  Kreise  Malmedy 
ist  vorzugsweise  dadureh  hervorgerufen,  dass  der  rheinpreussische  Centraiverein 
1861  dort  einen  Wanderlehrer  mit  festem  Wohnsitz  anstellte. 

8)  im  Regierungsbezirk  Koblenz:  zu  Leubsdorf  im  Kreise  Neuwied;  zu  Aflen, 
Auderath  und  Wollmerath  im  Kreise  Kochern;  zu  Dickenscheid  im  Kreise  Sim- 
mern; zu  Bockenau  und  Weiler  im  Kreise  Kreuznach. 

9)  im  Regierungsbezirk  Trier:  zu  Meisburg  im  Kreise  Daun;  zu  Temmels  im 
Kreise  Saarburg;  zu  Meinzweiler  im  Kreise  St.  Wendel. 

Der  landwirtschaftliche  Centraiverein  für  Rheinpreussen  hat  Prämien  für  die 
Fortbildungschulen  ausgesetzt,  zu  deren  Empfang  sich  im  Jahre  1860  die  Lehrer 
von  18  Anstalten  mit  487  Schülern  meldeten;  für  1861  wurden  400  Ä  zu  solchen 
Prämien  ausgesetzt 


5.  Musterwirtschaften. 

Für  Musteranstalten,  insbesondere  zur  Unterstützung  bäuerlicher  Musterwirth- 
schaften  sind  nach  dem  Staatshaushalts-Etat  jährlich  5775  Ä-  verfügbar.  Dergleichen 
Musterwirtschaften  befanden  sich  im  Jahre  1855: 

1)  im  Regierungsbezirk  Gumbinnen:  zu  Nemmersdorf  (Kreis  G  um  binnen). 
Kirliken  (Kreis  Heidekrug),  Gr.  Stobingen  (Kreis  Insterburg),  Pillupönen  (Kreis 
StalluponenX  Ostischken  (Kreis  Tilsit); 

2)  im  Regierungsbezirk  Königsberg:  auf  Vorwerk  Kagenau  bei  Mühlhausen 
(Kreis  Pr.  Holland)  fflr  Flachsbau,  zu  Drewenz  (Kreis  Heilsberg)  und  Kl.  Possindern 
(Kreis  Königsberg); 

3)  im  Regierungsbezirk  Danzig:  zu  Drewshof  (Kreis  Elbing); 

4)  im  Regierungsbezirk  Marienwerder:  zu  Roggenhausen  (Kreit  Graudenz), 
Poln.  Czeckzin  (Kreis  Könitz),  Quiram  (Kreis  Deutsch-Krone),  Szyrakowo  ( Kreis 
Thorn),  Jeilen  (Kreis  Marienwerder),  Schönberg  (Kreis  Schlochau),  Tyllitz  (Kreis 
Lübau); 

5)  im  Regierungsbezirk  Brom b er g:  zu  Mocheln,  Ugodda,  Goscieradz  2,  Gr. 
Sittno  3,  Kl.  Sittno  3,  Goggolinke  2,  Trzemenlowo  und  Gr.  Bartelsee  (Kreis  Brom- 
berg); zu  Jaxice,  Broniewo  2,  Colonie  Krusza  7,  Colonie  Murzyno  3,  Neudorf, 
Stodoly,  Penchowo,  Plonkowo  und  Lissewo  (Kreis  Inowraclaw);  zu  Sadlogosza  2, 
Pturek,  Bialozevin,  Pfurka  und  Sarbinowo  (Kreis  Sclmbin);  zu  Gatzne,  Mierucin, 
Mogilno ,  Colonie  Parkin  2,  Sendowko  und  Mokro  (Kreis  Mogilno);  zu  Sadke  2, 
Gliscz,  Kl.  Wissek  und  Olzewko  (Kreis  Wirsitz); 

6)  im  Regierungsbezirk  Posen:  zu  Biale-Piontkowo  (Kreis  Wreschen)  und 
Pierzchno  (Kreis  Scnroda); 

7)  im  Reg.-Bez.  Köslin  die  bäuerlichen  Beispielswirthschaften :  zu  Malchow 
(Kr.  Schlawe)  und  Vietkow  (Kr.  Stolp); 

8)  im  Reg.-Bez.  Stettin:  zu  Möhringen  (Kr.  Randow)  für  Verbreitung  des 
Anbaues  der  Wurzelgewachse; 

9)  im  Reg.-Bez.  Liegnitz:  Normalbiencnzucht  zu  Nieder-Seifersdorf  (Kr. 
Rothenburg);  » 

10)  im  Reg.-Bez.  Breslau:  zu  Pischkowitz,  Wallisfurt,  Eckersdorf,  Alt- 
Wilmsdorf  (Kr.  Glatz); 
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11)  im  Reg.-Bez.  Merseburg:  zu  Bedra  (Kr.  Querfurt)  und  zu  Raschwitz 
(Kreis  Merseburg). 

12)  im  Reg.-Bez.  Erfurt:  die  bäuerliche  Musteranstalt  zu  Burgwalde,  die 
Musterbaumschuie  zu  Ershausen,  der  Musterbienenstand  und  die  Korbflechter- 
Musteranstalt  zu  LuUer  (Kr.  Heiligenstadt),  die  Strohflechter- Musteranstalt  zu 
Wachstedt  (Kr.  Mühlhausen),  der  Musterbienenstand  zu  Kleinrettbach  (Kr. 
Erfurt); 

13)  im  Reg.-Bez.  Arnsberg:  der  Mustergarten  zur  Gewinnung  von  Eichel- 
ptlanzen  bei  Bonzel  (Kr.  Olpe);  die  Bienenstände  zu  Derne  (Kr.  Dortmund),  zu 
Deiringsen  (Kr.  Soest)  und  zu  Benninghausen;  die  Seidenbau-Anstalten  und  Baum- 
schulen zu  Benninghausen  (Kr.  LippstadtJ  und  Unna  (Kr.  Hamm); 

14)  im  Reg.-Bez.  Düsseldorf:  die  Seidenbau-Anstalten  und  Baumschulen  zu 
Budberg  (Kr.  Geldern)  und  Haldern  (Kr.  Rees); 

15)  im  Reg.-Bez.  Aachen:  zu  Walhorn  bei  Evnatten  (Kr.  Enpen); 

16)  im  Reg.-Bez.  Trier:  zu  Niederweis  (Kr.  Bitburg)  und  Niedersgegen. 

6.  Versuchsanstalten. 

Ausser  den  Versuchsfeldern,  welche  sich  an  vielen  Orten  theilsweise  unter 
Leitung  von  Vereinen  und  Schulvorstiinden,  theil weise  zu  rein  privaten  Zwecken 
unter  alleiniger  Aufsicht  ihrer  Besitzer  befinden,  sind  einige  agricuUur-chemische 
Versachsstationen  errichtet.  Dieselben  dienen  zur  Unterstützung  der  praktischen 
Landwirtschaft  und  zur  Auffindung  wissenschaftlicher  Regeln  für  die  Praxis.  Sie 
liegen  in  nachstehenden  Ortschaften: 

1)  zu  In  st  er  bürg,  gegründet  vom  landwirtschaftlichen  Centraiverein  für 
Litthauen,  mit  Laboratorium  und  Versuchsfeld; 

2)  zu  Waldau  bei  der  Poststation  Pogauen,  unter  Oberaufsicht  der  dortigen 
Akademie-Direction,  mit  umfassendem  Laboratorium  und  25  Morgen  Versuchsfeld; 
sie  zerfallt  in  eine  chemisch-analytische  und  eine  technische  und  physiologiscbc 
Abtheilung ; 

3)  zu  Regen  wähle,  von  der  pommerschen  ökonomischen  Gesellschaft  mit 
staatlicher  Beihilfe  unterhalten ;  das  Laboratorium  und  die  wissenschaftliche  Abthei- 
lung befinden  sich  in  RegenwaUle,  das  100  Morgen  grosse  Versuchsfeld  nebst  der 
technischen  Abtheilung  in  Prützen; 

4)  zu  Eldena  bei  Greifswald  als  Unterrichtsmittel  der  dortigen  Akademie, 
mit  reich  ausgestattetem  Laboratorium  und  einem  Versuchsfelde  von  30  Morgen; 

5)  zu  Berlin,  ein  aas  Staatsfonds  unterstütztes  Laboratorium; 

6)  zu  Dahme,  gegründet  durch  einen  «Verein  zur  Begründung  einer  Versuchs- 
station in  Dahme« ;  derselben  wird  so  viel  Land,  als  nöthig  ist,  von  der  Domäne 
und  den  umwohnenden  Landwirthen  zur  Verfügung  gestellt; 

7)  zu  Ida-Marienhütte  bei  Saarau,  1856  vom  landwirtschaftlichen  Centrai- 
verein für  Schlesien  gegründet,  mit  30  Morgen  grossem  Versuchsfeld; 

8)  zu  Görlitz,  ein  vom  landwirtschaftlichen  Verein  der  preussischen  Ober- 
lausitz gegründetes  Laboratorium; 

9)  zu  Pischkowitz  bei  (Hätz,  vom  landwirtschaftlichen  Verein  der  Graf- 
schaft unterhalten  und  mit  einem  50  Morgen  grossen  Versuchsfelde  vom  Besitzer 
der  Herrschaft,  Baron  v.  Zedlitz,  unentgeltlich  versorgt  ; 

10)  zu  Pros  kau  bei  Oppeln,  als  Lehrmittel  der  dortigen  höheren  Lehr- 
anstalt, mit  25  Morgen  grossem  Versuchsfelde; 

11)  zu  Salzmünde  bei  Halle,  vom  sächsischen  Centraiverein  gegründet; 

12)  zu  Grosskmchlcn  bei  Ortrand;  das  Versuchsareal  wechselt  nach 
Bedarf; 

13)  zu  St  Nikolas  bei  Glehn,  gegründet  vom  landwirtschaftlichen  Verein 
für  Rheinpreussen ,  mit  Unterstützung  des  Staats  und  des  Fürsten  von  Salm-Dyk; 
ausser  dem  Laboratorium  und  10  Morgen  Versuchsfeld  ist  beliebige  Auswahl  zu 
Versuchen  auf  dem  ganzen  Gutsareal  gestattet  ; 

14)  zu  Poppelsdorf  bei  Bonn  mit  einem  VersuchsfeWe  von  20  Morgen, 
geleitet  von  der  dortigen  höheren  Lehranstalt. 
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7.    Verschiedene  Unterricht»-  und  Fürdermigsmittel. 

Zur  Forderung  gemeinnütziger  und  landwirtschaftlich-polizeilicher  Zwecke 
verfugt  das  Ministeriuni  über  jährlich  20  000  Mc  Es  werden  daraus  vornehmlich 
Mittel  gewährt  zu  Prämien-Zuschüssen ,  zu  Thierschaucn  und  Ausstellungen,  zur 
Verkeilung  von  Sämereien,  Maschinen,  Ackerwerkzeugen,  Zuchttieren,  Obstbäumen, 
Reben  u.  dgl.,  zur  Aufhilfe  der  Rindviehzucht,  der  Molkerei,  der  Käsebereitung, 
der  Schweinezucht,  des  Wiesenbaues,  der  Flachscultur,  des  Futterbaues,  der 
Heckenwirthschaft,  der  Maulbecrbaumzucht  u.  dgl.,  zur  Aufmunterung  landwirt- 
schaftlicher Nebengewerbe,  vermehrter  Düngerproduction,  des  Gebrauchs  bewährter 
künstlicher  Dungmittel,  der  Anwendung  neuer  Culturmethoden  und  Gegenstände 
und  der  Anstellung  von  Versuchen,  zu  Druckkosten  für  kleinere  belehrende  Druck- 
schriften u.  dgl.  mehr. 

Behufs  Verstärkung  der  zu  allgemeinen  Landcsculturzweekcn  verfugbaren 
Staatsmittel  setzt  der  Staatshaushalls-Etat  für  1862  noch  8670  M  an,  indem  die 
Ausstattung  der  landwirtschaftlichen  Lehranstalten,  die  Vermehrung  der  Ackerbau- 
schalen,  die  Einrichtung  und  Dotirung  landwirtschaftlicher  und  chemischer  Ver- 
suchsstationen, endlich  die  Einführung  neuer  Maschinen  und  Geräthe,  Sämereien, 
Viehracen  u.  dgl.  durch  die  bisher  ausgesetzten  Mittel  nicht  genügend  beschafft 
werden  konnten. 

Andere  regelmässige  Bewilligungen  sind:  zur  Beförderung  der  landwirtschaft- 
lichen Gewerbe  in  der  Rheinprovinz  nach  Verfügung  des  Obernräsidenten  1 000  3ik, 
zur  Förderung  der  Landcultur  und  zur  Verwendung  im  landwirtschaftlichen 
Interesse  überhaupt  für  Hohenzollern  1500  Fl. 


C.   Landwirtschaftliche  Vereine. 

Ueber  den  ganzen  preussischen  Staat  breitet  sich  ein  Netz  von  Vereinen  aus, 
aJs  deren  Spitze  in  mehr  denn  einer  Beziehung  das  Landes-Oekonoinie-Collegium 
erscheint-  Die  Förderung  der  Landwirtschaft  nach  allen  oder  einzelnen  Richtungen 
bin  bezweckend,  tauschen  die  Mitglieder  der  Vereine  ihre  Erfahrungen  aus,  be- 
lehren die  Landwirthe  durch  Wort  und  Schrift,  veranstalten  Ausstellungen,  Schau- 
feste und  Prämiirungen ,  erproben  Maschinen  und  Geräthe,  beschaffen  Sämereien 
und  gute  Viehstämme  u.  s.  w.  Zur  Besoldung  der  Genera lsecretäre  erhalten  die 
Vereine  jährlich  aus  der  Staatscassc  eine  Beihilfe  von  4925  3kk  und  zur  Bestrei- 
tung ihrer  Geschäfte  einen  Zuschuss  von  6000  3Mc ;  ausserdem  empfängt  die  west- 
fälische Landescultur- Gesellschaft  175  Sfr  jährliche  Unterstützung  und  der  Verein 
zur  Beförderung  der  Landwirtschaft  und  der  Gewerbe  in  den  hohenzollerschen 
Landen  einen  Zuschuss  von  3000  Fl. 

i 

m 

1.    Vereine  fiir  die  gesammte  Landwirtschaft. 

1)  Der  Und  wirtschaftliche  Central  verein  für  Litthauen  und  Masuren  zu 
Onmbinnen,  1821  gegründet  und  1861  mit  Cornorationsrechten  ausgestattet,  um- 
fest 15  Kreisvereine :  zu  Kaukehmen  (filr  die  Kreise  Niederung  und  Heidekrug), 
Tilsit  (für  Tilsit  und  Ragnit),  Pillkallen,  Stallupönen,  Gumbinnen,  Insterburg, 
Ooldap,  Darkehmen,  Angerburg,  Oletzko,  Lotzen,  Lyek,  Johannisburg,  Sensburg 
und  zu  Rastenburg  (im  Reg.-Bez.  Königsberg).  —  Daneben  bestehen  im  Regie- 
rungsbezirk Gumbinnen  3  nicht  eentralisirte  Vereine:  Bauernverein  zu  Heide- 
krug, Verein  kleinerer  Besitzer  der  Kreise  Gumbinnen  und  Insterburg  zu  Judi- 
then, Verein  kleiner  Gutsbesitzer  zu  Tilsit. 

2)  Die  ostpreussische  landwirtschaftliche  Cen(rnlstcllc  zu  Königsberg,  am 
Ä  Juni  1845  gegründet,  hat  29  Zweigvereine  an  folgenden  Orten :  Rosengarten  im 
Kreise  Angerburg  (des  Reg.-Bez.  Gumbinnen),  Alienburg  und  Tapiau  (Kreis 
Wehiao),  Königsberg,  Aweiden,  Friedrichstein,  Schönfliess  und  Waldau  (diese  vier 
«n  Landkreise  Königsberg).  Kondehnen,  Fischhausen-Dammkmg  und  Fischhausen- 
Thwenberg  (diese  drei  im  Kreise  Fischhausen),  Friedland  und  Bartenstein.  Pr.- 
Bho  und  Öross-Lauth ,  Heiligenbeil  (die  landwirtschaftliche  Gesellschaft  und  der 
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Verein  kleiner  Besitzer)  und  Zinteu  (der  landwirtschaftliche  Verein  kleiner  Be- 
sitzer und  die  Gesellschaft  praktischer  Landwirte),  Braunsberg,  Barten  (im  Kreise 
Rastenburg),  Rossel,  Heilsberg,  Pr.-Holland  (die  landwirtschaftliche  Kreisgesell- 
schaft und  die  oberländische  Gesellschaft  praktischer  Landwirthe),  Liebstadt  (im 
Kreise  Mohrungen),  Wartenburg  (Kreis  Allenstein),  Osterode,  Neidenburg.  — 
Ausserdem  befinden  sich  im  Reg. -Bez.  Königsberg  4  nicht  centralisirte  Vereine: 
der  landwirtschaftliche  zu  Memel,  der  Oekonomenverein  zu  Königsberg,  der  land- 
wirtschaftliche Dorfverein  zu  Moltheinen  bei  Gerdauen  und  der  Verein  zu  Ottels- 
burg. —  Im  Kreise  Labiau  hat  kein  Verein  seinen  Sitz. 

3)  Der  im  September  1846  gegründete  landwirtschaftliche  CentraJverein  zu 
Danzig  für  den  Regierungsbezirk  Danzig  hat  excl.  1  für  Bienenzucht  und  1  für 
Pferdezucht  18  Zweigvercine:  zu  Preussisch-Mark  im  Kreise  Mohrungen  (des  Re- 

glerungsbezirks  Königsberg),  Elbing,  Mausdorf  und  Trunz  (diese  drei  im  Kreise 
lbing),  Dirschauer  Fähre  (landwirtschaftlicher  Verein  des  Marienburger  Ober- 
werders) und  Schonwiese  (Kreis  Marienburg),  Gcinlitz,  Hohenstein,  Franst,  Quaden- 
dorf  (landwirtschaftlicher  Dorfverein)  und  Wotzlaff  Miese  fünf  im  Landkreise 
Danzig),  Zoppot  (Kreis  Neustadt),  Karthaus  und  Schönberg,  Berent  und  Neu-Pa- 
leschken,  Stargardt  i.  Pr.  und  Saabcn  (landwirtschaftliches  Casino).  —  Ausserdem 
befindet  sich  im  Regierungsbezirk  Danzig  der  landwirtschaftliche  Verein  der 
Danziger  Nehrung  zu  Stegnerwerder  (Landkreis  Danzig). 

4)  Der  Verein  westpreussischer  Landwirte  zu  Marienwerder,  am  10.  Juni 
1822  gegründet  und  am  12.  Januar  1849  regenerirt,  umfasst  ausser  3  Gartenbau-, 
Seiden-  und  Bienenzuchtvereinen  12  Local-  u.  dergl.  Vereine,  14  Dorf-  und  Bauern* 
vereine  und  2  landwirtschaftliche  Lehrervereine.  Localvereine  giebt  es  an  folgen- 
den Orten:  Pelplin  im  Kreise  Stargardt  (des  Regierungsbezirks  Danzig),  Altmark 
(Kreis  Stuhm),  Marienwerder  und  Czerwiusk,  Rosenberg  i.  Westpr. ,  Löbau,  Kulm 
und  Briesen,  Strasburg  i.  Westpr.,  Kulmsee  (Kreis  Thorn),  Schwetz,  Flötenstein 
(Kreis  Schlochau);  Bauernvereine:  zu  Kammin  i.  Westpr.  und  Zempelburg  ^beide 
im  Kreise  Flatow);  Dorfvereine  an  folgenden  Orten:  Stuhm,  Gr.  Baldram,  Gr.  Krebs, 
KI.-Nebrau,  Neudörfchen  und  Gr.-OttTau  (diese  fünf  im  Kreise  Marienwerder),  Dom- 
browken  (Kreis  Kulm),  Hammer  (Kreis  Strasburg),  Osterwick  (Kreis  Könitz),  Bar- 
kenfelde und  Mellno  (Kreis  Schlochau),  Zippenow  (Kreis  Deutsch-Krone);  Lehrer- 
vereine :  zu  Wilsons  resp.  Wieldzonds  für  die  Kirchspiele  Neudorf  und  Rehden  (in 
den  Kreisen  Kulm  und  Graudenz)  und  zu  Gollub  (Kreis  Strasburg).  —  Dem  Cen- 
traiverein haben  sich  2  Vereine  nicht  angeschlossen:  zu  Könitz  (für  die  Kreise 
Könitz  und  Schlochau)  und  zu  Baldenburg  (Kreis  Schlochau). 

5)  Der  landwirtschaftliche  Centraiverein  für  den  Xctzcdistrict  zu  Bromberg 
ist  am  3.  April  1852  gegründet  und  besteht  ausser  einem  Verschönerungsverein 
aus  12  Zweigvereinen  an  "folgenden  Orten:  Schlochau,  Flatow,  Märkisch-Friedland 
(Kreis  Deutsch-Krone)  —  diese  drei  im  Regierungsbezirk  Marienwerder  — ,  Brom- 
berg, Wirsitz,  Chodziesen  und  Schneidemühl,  Czarnikau,  Inowraclaw,  Schubin, 
Wongrowitz,  Mogilno.  —  Der  landwirtschaftliche  Verein  zu  Gnesen  bat  sich  dem 
System  nicht  angeschlossen.  Für  die  nördlichen  Kreise  des  Grossherzogthums 
Posen  hat  sich  1861  ein  neuer  Verein  gebildet. 

6)  Für  die  nicht  centralisirten  Vereine  des  Regierungsbezirks  Posen  hat  das 


Oberpräsidium  der  Provinz  die  Geschäfte  des  Centralburcaus  übernommen.  Die 
zur  Forderung  der  gesammten  Landwirtschaft  gebildeten  10  Vereine  sind  folgende: 
ldw.  V.  des  Kreises  Obornik  zu  Rogasen,  V.  zu  Birnbaum,  Idw.  V.  zu  Meseritz, 
V.  zu  Wreschen  für  die  Kreise  Schroda  und  Wreschen,  agronomisch -gewerblicher 
Verein  zu  Gostyn  (für  die  Kreise  Kosten,  Kröben,  Schrimm  und  Fraustadt),  land- 
wirtschaftlicher V.  der  Kreise  Kosten  und  Fraustadt  zu  Kosten,  Karger  ldw.  V.  zu 
Karge  resp.  Unruhstadt,  Verein  zu  Krotoschin,  ldw.  V.  des  Kreises  Kröben  zu 
Rawicz,  ldw.  V.  des  Kreises  Schildberg  zu  Kempen. 

7)  Den  Centraiverein  für  Hinte rpommern  bildet  die  pomuiersche  ökono- 
mische Gesellschaft,  welche  1810  gegründet  ist  und  ihren  dermaligen  Sitz  zu  Prems  - 
laff  (im  Kreise  Regenwalde)  hat.  Ausser  einem  Seidenbau-  und  einem  Pferdezucht- 
Verein  gehören  ihr  19  Zweig-  und  2  Nebenvereine  an.  Jene  befinden  sich  in  fol- 
genden Orten:  Lauenburg,  Stolp  (und  Schlawe),  Bütow.  Rummelsburg,  Ii u blitz, 
Körlin  und  Köslin  (diese  drei  im  Fürstenthumskreise),  Belgard,  Schievelbein,  Neu- 
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Medio,  Dramburg-» Falkenburg;  Treptow  a.  d.  R.  (Kreis  Greifenberg),  karnmin, 
Regenwalde  und  Wangerin,  Golinow  (Kreis  Naugard),  Freienwalde  i.  P.  (Kreis 
Saazig),  Pyritz,  Stettin.    Nebenvereine  sind  zu  Schievelbein  und  Stettin. 

8)  Centraiverein  für  Vorpommern  ist  der  1838  gegründete  baltische  Verein 
zur  Beförderung  der  Landwirtschaft  zu  Eldena.  Ausser  einem  Gartenbauverein 
hat  er  7  allgemeine  Zweigvereine:  zu  Anklam,  Demmin  (patriotischer  Idw.  V.)  und 
Treptow  a.  d.  Tollense;  zu  Bergen  (auf  Rügen),  Franzburg,  Tribsees  (Kreis  Grim- 
men), Greifswald.  —  Der  landwirtschaftliche  Verein  zu  Pasewalk  (Kreis  Uker- 
münde)  hat  sich  dem  System  nicht  angeschlossen. 

9)  Die  beiden  Central-  und  deren  Zweigvereine  in  der  Provinz  Brandenberg 
fanden  seit  dem  10.  Februar  1844  eine  Vereinigung  im  landwirtschaftlichen  Pro- 
wnzial verein  für  die  Mark  Brandenburg  und  Niederlausitz  zu  Potsdam.  Als  Centml- 
verein  für  den  Bezirk  Potsdam  dient  die  im  Jahre  1791  gegründete  märkische  öko- 
nomische Gescllscliaft  zu  Potsdam,  welcher  ausser  einem  Bienenzuchtverein  nach- 
stehende 2 1  Zweigvereine  zugehören :  in  Prenzlau,  Angermünde,  Templin,  Altruppin 
(J.  V.  für  die  Kreise  Templin  und  Ruppin)  und  Ncuruppin  (I.  V.  bauerlicher  Wirthe 
Huppiner  Kreises),  Kyritz  (in  der  Ostpriegnitz),  Perleberg  (Westpriegnitz),  Wrie- 
*en  a.  d.  O.  (1.  V.  des  oberbarnimschen  Kreises),  ebendaselbst  (V.  der  Oderbrflcher), 
Freienwalde  a.  d.  0.  und  Werneuchen  (die  letzten  vier  im  Oberbarnim),  Alt-Lands- 
berg, Liebenwalde,  Oranienburg  und  Tassdorf  (diese  vier  im  Niederbarnim),  Nauen 
(Osthavelland),  Brandenburg  a.  d.  H.  und  Rathenow  (Westhavelland),  Storkow. 
Zossen  (Kreis  Teltow),  Dahme  (für  den  Kreis  Jüterbock-Luckenwaldc).  —  Nicht 
centralisirt  sind  folgende  4  Vereine:  der  Baueroverein  zu  Neustadt -Eberswalde 
tOberbarnim) .  der  1.  V.  für  den  Teltower  Kreis  zu  Berlin,  der  Oekonomen-V.  der 
Provinz  Brandenburg  zu  Berlin,  der  Akklimatisations-V.  für  die  k.  preussischen 
Staaten  nebst  dem  Centraiinstitut  für  Akklimatisation  zu  Berlin.  Vom  Verein  für 
«len  Teltower  Kreis  ist  seit  dem  27.  November  1861  eine  Art  landwirtschaftlichen 
Seminars  zu  Berlin  ins  Leben  gerufen,  in  welchem  allwöchentlich  an  einem  Abend 
Vorträge  gehalten  werden. 

Der  landwirtschaftliche  Centraiverein  für  den  Reg.  -  Bezirk  Frankfurt  zu 
Frankfurt  besteht  seit  November  1841  um!  breitet  sich  über  4  Pferdezucht-  und  23  all- 
gemein land  Wirtschaft  liehe  Zweigvereine  aus,  welche  letztere  ihren  Sita  an  folgenden 
Orten  haben:  Beeskow  (im  Regierungsbezirk  Potsdam),  Arnswalde  2  (1.  Kreisver- 
fin,  V.  städtischer  und  bäuerlicher  Grundbesitzer),  Berlinchen  (im  Kreis  Soldin, 
1.  Localverein),  Königsberg  N.-M.,  Bärwahle  (1.  Localverein  für  Bärwalde  und  Um- 
gegend) und  Neudamm  (diese  drei  im  Kreise  Königsberg),  Friedeberg  N.-M.,  Stern- 
berg, Frankfurt  (land-  und  forstwirtschaftlicher  Localverein),  Fürstenwalde,  Münche- 
targ  und  Seelow  (diese  drei  im  Kreise  Lelms),  Züllichau,  Krosscn,  («üben  (ökono- 
mischer VX  Lübben,  Kottbus  (I.  Kreisverein),  Kalau  (I.  Kreisverein),  Luckau  und 
Fiosterwalde,  Sorau  und  Forste. 

10)  Der  im  Mai  1842  gegründete  landwirthscliaftliche  Centralvercin  für  Sohle- 
ilen zu  Breslau  umfasst  neben  1  Seidenbau-  und  Viehzuchtvereinen  38  allgemein 
Und  Wirtschaft  liehe.  Von  letzteren  befinden  sich  12  im  Regierungsbezirk  Lieg- 
nitz: zu  Freistadt,  Glogau,  Priebus  (Kreis  Sagau),  Rothenburg  i.  d.  Oberlausitz, 
Lüben  (L  V.),  Görlitz  2  (1.  V.,  Ockonomiesection  der  naturforschenden  Gesellschaft), 
Liegnitz,  Goldberg,  Löwenberg  (ldw.  V.  für  die  Kreise  Löwenberg  und  Bunzlau), 
«lauer  2  (1.  V.,  ökonomisch-patriotische  Societät).  —  Nicht  centralisirt  sind  äusser- 
ten 8  Vereine:  der  land-  und  forstwirthschaft liehe  V.  zu  Sagan,  der  1.  Bauern- 
verein zu  Jänkendorf  (Kreis  Rotenburg),  der  1.  V.  zu  Hoyerswerda,  der  1.  V.  zu 
Lichtenberg,  der  1.  Leseverein  zu  Moys,  der  V.  zu  Penzig.  der  1.  V.  zu  Schützen- 
i-ain- Langenau  (diese  vier  im  Kreise  Görlitz),  der  ldw.  V.  im  Riesengebirge  zu 
Hirsehberg. 

Im  Regierungsbezirk  Breslau  befinden  sich  19  Zweigvereine :  zu  Guhrau, 
Militsch  und  Trachenberg,  Poln.  Wartenberg,  Winzig  (im  Kreise  Wohlau,  1.  V.), 
Steinau  a.  d.  O.,  Namslau,  Oels  (ökonomisch-patriotischer  Verein),  Breslau  2  (1.  V., 
ökonomische  Section  der  schlesisclien  Gesellschaft  lür  vaterländische  Cultur),  Neu- 
markt und  Kostenblut,  Brieg ,  Strehlen,  Nimptsch ,  Schweidnitz,  Frankenstein 
(-Keichenbacher  1.  V.)  und  Kamenz  (1.  V.),  Glaz.  —  Nicht  centralisirt  sind  3 
Vt-reine:  der  allgemeine  landwirtschaftliche  in  Oels,  der  schlesische  V.  zur  Unter- 
Mutzung  von  landwirtschaftlichen  Beamten  in  Breslau  und  der  1.  V.  in  Oldau, 
st*.  j»htb.  im.  it.  20 
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Im  Regierungsbezirk  Oppeln  haben  7  Zweigvereine  ihren  Sitz:  zu  Oppeln 
Neisse,  Beuten  i.  Ob. -Schi.,  Leobschütz,  Pless,  Rybnik  und  Ratibor.  —  Den 
Centraiverein  nicht  beigetreten  sind  2  Vereine:  der  zu  Lublinitz  i.  Ob.-Schl.  um 
der  1.  V.  für  die  der  Herrschaft  Tarnowitz  und  Neudeck  angehorigen  Güter  z 
Neudeck  (Kr.  Beutben). 

11)  Der  landwirtschaftliche  Centraiverein  für  die  Provinz  Sachsen  zu  Mer« 
bürg,  1842  gegründet  und  nach  den  Statuten  vom  27.  April  1850  reorganisirt,  bt 
greift  ausser  einem  Seidenbau-  und  einem  Weinbauverein  52  landwirtschaftlich 
Gesellschaften  innerhalb  der  Provinz  und  7  ausländische  in  sich.  Von  jenen  b< 
linden  sich  13  im  Reg.-Bezirk  Magdeburg:  zu  Genthin  (Kreis  Jerichow  11.),  Lt 
bürg  (Kr.  Jerichow  I.),  Seehausen  i.  d.  Altmark  (Kr.  Osterburg),  Gr.  Apenbui 
(Kr.  Salzwedel),  Stendal,  Klotze  nnd  Oebisfelde  (Kr.  Oardelegen),  Neuhaidensiebe 
(1.  V.),  Magdeburg  (V.  zur  Aufstellung  landwirtschaftlicher  Maschinen  u.  s.  w. 
Oschersleben  und  Badersleben  (1.  Bauernverein,  dem  Halberstadter  als  Localverei 
angeschlossen),  Halberstadt  und  Osterwieck,  Kalbe  a.  d.  S. 

Dem  Regierungsbezirk  Merseburg  gehören  folgende  23  Zweigvereioe  ai 
zu  Herzberg  (Kreis  Schweidnitz),  Wittenberg,  Liebenwcrda,  Schildau  und  Zwetha 
(Kr.  Torgau),  Bitterfeld,  Brehna  und  Stumsdorf  (diese  drei  im  Kreise  Bitterfeld 
Büschdorf  und  Salzmünde  (Bauernvereine  des  Saalkreises),  Halle  a.  d.  S. ,  Teu 
schenthal  (Seekreis),  Hettstedt  (Gebirgskreis),  Sangerhausen,  Eilenburg  (Kr.  Di 
litzsch),  Merseburg  (1.  V.),  Lützen  und  Reinsdorf  (diese  drei  im  Kreise  Merseburg 
Querfurt,  Bedra  und  Steigra  (diese  drei  im  Kr.  Querfurt),  Weissenfeis,  Zeitz. 
Der  ökonomische  Bauern  verein  zu  Kölsa  (Kr.  Liebenwcrda)  hat  sich  dem  Syste 
nicht  angeschlossen. 

Im  Reg.-Bez.  Erfurt  befinden  sich  16  Zweigvereine:  zu  Nordhausen  (1.  V. 
der  goldenen  Aue),  Worbis,  Heiligenstadt  (V.  im  Eiehsfelde),  Mühlhausen  (Uni 
und  Gartenbau- V.),  Langensalza  2  (land-  und  forstwirtschaftlicher  V.  und  V.  f 
Gewerbe,  Land-  und  Gartenbau),  Günstädt  (Kr.  Weissensee),  Erfurt,  Alach,  D*e 
wig,  Neuschmidtstedt,  Waldschlösschen  bei  Kirchheim  und  Witterda  (die  letzt- 
sechs  im  Kreise  Erfurt),  Schleusingen,  Ranis  (Kr.  Ziegenrück)  2  (1.  Gesellsclia 
1.  Bauern-V.).  —  Der  Verein  in  Ranis  zur  Verbesserung  des  Dienstbotenwe«e 
hängt  mit  dem  Centraiverein  nicht  zusammen. 

12)  Die  vier  Hauptvereine  der  Provinz  Westfalen  und  derjenige  des  Fürste 
thums  Lippe  -  Detmold  haben  einen  Sammelpunkt  im  landwirtschaftlichen  Provi 
zialverein  für  Westfalen  zu  Münster,  welcher  1854  gegründet  ist.  Der  seit  tlt 
10.  März  1843  bestehende  Minden-Rave  ns  bergische  landwirtschaftliche  Häuj 
verein  zu  Herford  umfasst  C  Kreisvereine:  in  Minden,  Lübbeke,  Herford,  \h 
i.  Westf.,  Bielefeld,  Wiedenbrück.  Der  Päd  erbo  mache  H.-V.  zur  Befördert; 
der  Landwirtschaft  in  Paderborn,  1843  gegründet,  hat  4  Zweigvereine  :  in  Päd* 
born,  Höxter,  Peckelsheim  (Kr.  Warburg),  Büren.  —  Nicht  beigetreten  ist  t 
Bodencultur-Gesellschaft  in  Minden. 

Der  ebenfalls  1843  gegründete  land  Wirtschaft  liehe  Hauptverein  für  den  Re 
Bez.  Münster  zu  Münster  hat  10  Zweigvereine:  Tecklenburg,  Steinfurt,  Aha' 
Warendorf,  Münster,  Koesfeld,  Borken,  Beckum,  Lüdinghausen.  Hecklinghausen- 

Der  seit  1809  bestehenden  Landescultur- Gesellschaft  zu  Arnsberg  gehör 
ausser  einem  Bienenzucht-  und  Seidenbau- Verein  14  allgemein  landwirthschaftJie 
Zweigvereine  an:  zu  Lippstadt,  Soest,  Hamm,  Dortmund,  Bochum,  Arnsberg,  lf 
lohn,  Hagen,  Brilon,  Meschede,  Altena,  Berleburg  (Kr.  Wittgenstein),  Olpe,  Siegen. 
Dein  Hauptverein  nicht  -beigetreten  ist  der  landwirtschaftliche  V.  für  das  A 
Wnrstein  zu  Warstein  (Kr.  Arnsberg). 

13)  Der  landwirtschaftliche  Verein  für  Rhclnpreussen  zu  Bonn  zerßllt 
54  Localabtheilungen,  neben  denen  er  noch  zwei  ausländische  hat.    Davon  befind 
sich  im  Regierungsbezirk  Düsseldorf  14:  Rees  Ib.,  Duisburg  Via.,  Essen  VI 
Elberfeld  Va.,  Düsseldorf  IV.,  Solingen  Vb..  Kleve  la.,  Mors  11c,  Geldern  II 
Krefeld  llld.,  Kempen  Hb.,  Gladbach  lila.,  Neuss  HIc,  Grevenbroich  Hl  b. 

Im  Regierungsbezirk  Köln  hat  der  Verein  10  Localabtheilungen:  Wipperf 
\  Hb.,  Bensbcrg-Mülheim  Villa.,  Köln  VIII.,  Bergheim  XXIV.,  Gummersbach  VII 
Oberberg  (Kreis  Waldbröl)  Vlla.,  Siegburg  IXc,  Bonn  IXa.,  Euskirchen  IX 
Rheinbach  IX  d. 

im  Regierungsbezirk  Aachen  haben  9  Localabtheilungen  ihren  Sitz:  Erkelt 
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XII  Ii.,  Geilenkirchen  -Heinsberg  XII  a.  ,  Jülich  XII). ,  Aachen  Xa. ,  Kunen  Xb., 
Düren  Xla.,  Montjoie  Xllla.,  Schleiden  XIII b.,  Malmedy  XIIIc. 

hu  Regierungsbezirk  Koblenz  sind  ebenfalls  9  Localabtheilungen  vorhanden: 
Wetzlar  XVI.,  Altenkirchen  XV.,  Neuwied,  Ahrweiler  XIV b.,  Adenau  XXII a., 
Koblenz  XIV a.,  Simmern  XVIIIb.,  Zell  X Villa»  Kreuznach  XVII.  —  Der  Verein 
lur  Landwirthschaft  und  Gewerbe  in  Wetzlar  steht  ausser  Zusammenhang  mit  dem 
Centndverein. 

Im  Regierungsbezirk  Trier  befinden  sich  12  Localabtheilungen :  Daun  XXII  b., 
Prüm  XXII c,  Wittlich  XIX c,  Bitburg  XX III..  Bernkastel  XIX b.,  Trier  XIX a., 
Saarburg,  Merzig  XX  a.,  St.  W'endcl  XXI  c.,  Ottweiler  XXI  b.,  Saarlouis  XX  b.t 
Saarbrücken  XXIa. 

14)  Für  Hohenzollern  besteht  die  Centraistelle  des  Vereins  zur  Beförderung 
Jer  Landwirthschaft  und  der  Gewerbe  zu  Sigmaringen  mit  4  Bezirks-  und  1  Sei- 
denzuebtverein.  Jene  sind:  zu  Sigmaringen ,  Trochtclfingcn ,  Haigerloch  und 
Htchiugen. 

2.    Vereine  fiir  Gartenbau,  Bienen-  und  Seidenzucht. 

Besondere  Vereine  dieser  Art  giebt  es  in  allen  Provinzen;  im  ganzen  Staate 
Mod  47  vorhanden,  und  zwar: 

1)  in  der  Provinz  preussen  9:  Garten-  und  Verschöncrungsverein  zu  Tilsit; 
u'artenbauverein  zu  Merael  und  Königsberg,  Bienenzuchtverein  zu  Heinrichsdorf 
bei  Kriedland;  Gartenbauverein  zu  Danzig,  Bienenzuchtverein  zu  Zuckau  (im 
Kreise  Karthaus,  Zweig  des  landwirthschaftlichen  Centraivereins  für  den  Regierungs- 
Uzirk  Danzig);  Verein  für  Seidenbau,  Bienenzucht  und  Obstbauinzucht  zu  Weichsel- 
bng  (Kr.  Marienwerder),  Garten-,  Obst-,  Seidenbau-  und  Bienenzuchtverein  zu 
rinkenstein  (Kr.  Rosenberg),  botanische  Gartencommission  zu  Thorn. 

2)  in  der  Provinz  Posen  4:  Verschöncrungsverein  zu  Blomberg  (Zweig  des 
landwirthschaftlichen  Centraivereins  für  den  Netzedistrict);  Verschönerungsverein 
zu  Posen,  Verein  zur  Beförderung  des  Seidenbaues  in  der  Provinz  Posen  zu  Mese- 
ritx,  V  erein  für  Bienenzucht  zu  Sierakowo  (Kr.  Kröben). 

3)  in  der  Provinz  Pommern  2:  Verein  zur  Beförderung  des  Seidenbaues  in 
ler  Provinz  Pommern  zu  Stettin  (Zweig  der  pommerschen  ökonomischen  Gesell- 
Muaff);  Gartenbauverein  zu  Eldena  (Kr.  Grcifswald,  Zweig  des  baltischen  Vereins). 

4)  in  der  Provinz  Brandenburg  8:  Gartenbauverein  zu  Perleberg,  Verein 
zur  Beförderung  des  Gartenbaues  in  den  preussischen  Staaten  zu  Berlin  (mit  538 
Mitgliedern  am  Schluss  des  Jahres  1861),  Gesellschaft  der  Gartenfreunde  Berlins, 
Seidenbau-Gesellschaft  zu  Berlin,  Verein  zur  Beförderung  des  Seidenbaues  in  der 
Mark  Brandenburg  und  Niederlausitz  zu  Potsdam  (ist  ein  Centrnlverein),  Bienen- 
zuchtverein zu  Potsdam  (Zweig  der  märkischen  ökonomischen  Gesellschaft),  Garten- 
bauverein  zu  Guben,  Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues  zu  Surau. 

5)  in  der  Provinz  Schlesien  10:  Gewerbe-  und  Garten- V.  zu  Grimberg  i.  Schi., 
Seidenbau  -  V.  und  Gartenbau -V.  zu  Görlitz,  Gartenbau-  und  Bienenzucht- V.  zu 
;Scbömberg  (Kr.  Landeshut);  Seidenbau -V.  (Zweig  des  landw.  Centraivereins,  hat 

jedem  schlesischen  Kreise  einen  Commissar)  und  Centrai-Gärtner- V.  zu  Breslau, 
pumologischer  V.  zu  Lossen  (Kr.  Brieg),  Gärtner- V.  zu  Markt  Bohrau  (Kr.  Strehlen), 
Seidenbau- V.  für  die  Grafschaft  Glaz;  Gartenbau- V.  zu  Piltsch  (Kr.  Leobschutz). 

6)  in  der  Provinz  Sachsen  10:  Gartenbau-V.  zu  Magdeburg;  Bienenzucht-V. 
df*  Kreises  Wittenberg  zu  Wartenburg,  Gartenbau- V.  zu  Sangerhausen,  sachsischer 
l'rovinzial- Seidenbau- V.  zu  Merseburg  (Zweig  des  landw.  C.-V.),  Seidenbau-V.  zu 
Weissenfeis,  Weinbau -Gesellschaft  (Zweig  des  landw.  C.-V.)  und  Gartenbau-V.  zu 
Naumburg  a.  d.  S.;  Gartenbau- V.  und  Bienenzucht- V.  zu  Erfurt,  Gartenbau-V.  zu 
vubl.  Ausserdem  hat  der  Land-  und  Gartenbau-V.  zu  Mühlhauscn  eine  besondere 
Section  für  Seidenbau  und  Bienenzucht. 

7)  in  der  Provinz  Westfalen  1:  der  westfälisch -rheinische  V.  zur  Beförde- 
rung der  Bienenzucht  und  des  Seidenbaues  zu  Unna  (Kr.  Hamm.  Zweig  der  Landes- 
culiur-Geftellschaft  zu  Arnsberg). 

8)  in  der  Rheinprovinz  2:  Gartenbau  -  und  Verschönerurigs- V.  zu  Wesel; 
Gartenbau- V.  zu  Köln. 

9j  in  Hohenzollern  1:   V.  zur  Beförderung  der  Seidenzucht  zu  Hechingen 
(Zweig  des  Vereins  zur  Bef.  der  Landw.  zu  Sigmaringen). 

20* 
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3.    Vereine  zur  Beförderung  der  Thierzucht. 

Vereine,  welche  sich  unter  Ausschluss  der  übrigen  landwirtschaftlichen  Ge- 
werbe allein  mit  der  Verbesserung  der  Zucht  von  Haus-  und  Nutzthieren  beschäf- 
tigen, sind  im  preussisehen  Staate  33  vorhanden;  von  diesen  haben  wiederum  29 
nur  die  Hebung  der  Pferdezucht  als  eigenthümlichen  Zweck.  Diese  Gesellschaften 
befinden  sich: 

1)  in  der  Provinz  Preussen  3:  V.  für  Pferderennen  in  Preussen  zu  Königs- 
berg; Pferdezucht- V.  zu  Schönwiese  (Kr.  Marienburg,  Zweig  des  landw.  C.-V.  7.« 
Danzig);  landwirthschaftlicher  und  Pferdezüchtungs-V.  zu  Marienwerder. 

2)  in  der  Provinz  Posen  2:  V.  für  Pferderennen  zu  Bromberg;  V.  zur  Ver- 
besserung der  Pferde-,  Rindvieh-  und  Schafzucht  in  der  Provinz  Posen  zu  Posen. 

3)  in  der  Provinz  Pommern  2:  V.  für  Pferdezucht  und  Pferderennen  zu  Steltin 
(Zweig  der  poinm.  ökon.  Ges.);  V.  für  Pferdezucht  und  Pferdedressur  zu  Anklam. 

4)  in  der  Provinz  Brandenburg  5:  V.  für  Pferdezucht  und  Pferdedressur ?m 
Berlin;  Zucht.stuten-V.  zu  Berlinchen  (Kr.  Soldin),  V.  zur  Belebung  und  Verbesse- 
rung der  Pferdezucht  zu  Ziltendorf  (Kr.  Guben),  Zuchtstuten- V.  zu  Kottbus,  Zucht- 
stuten-V.  zu  Kalau  (die  letzten  vier  sind  Zweige  des  landw.  C.-V.  zu  Frankfurt). 

5)  in  der  Provinz  Schlesien  8:  hühnerologiseher  V.  zu  Görlitz;  Zuchtstuten-V. 
zu  Winzig  (Kr.  Wohlau),  Zuchtstuten-V.  zu  Ocls  (beide  letzteren  dem  landw.  C«V. 
angehörig),  schlesischcr  V.  für  Pferdezucht  und  Pferderennen  und  schlesischer  Schaf- 
zuchten V.  zu  Breslau,  Stuten- V.  zu  Kostenblut  (Kr.  Neumarkt),  Stutenschau-V.  n 
Nimptseh ;  Pferdezürhtungs- V.  zu  Leobschütz  (die  letzten  vier  sind  Zweige  des  C.-V.). 

6)  in  der  Provinz  S ach sen  1:  V.  zur  Verbesserung  der  landwirthschaftlichcn 
Viehzucht  zu  Magdeburg. 

7)  in  der  Provinz  Westfalen  3:  Pferdezucht- V.  zu  Ahaus;  V.  zur  Hebung 
der  Pferdezucht  zu  Soest;  V.  zur  Beförderung  der  Zucht  und  Dressur  der  Pferde 
zum  Dienst  der  Cavallerie  im  B<'g.-Bez.  Arnsberg  zu  Hamm. 

8)  in  der  Rheinprovinz  9:  Pferdezucht  -  V.  mit  eignen  Hengsten  zu  Rees, 
V.  zur  Dressur  von  Landwehrpferden  zu  Wesel  (Kr.  Rees),  Rennverein  für  die 
Rheinprovinz  und  Westfalen  zu  Düsseldorf,  Pferdezucht  -  V.  mit  eignen  Hengsten 
zu  Kempen,  desgl.  zu  Neuss:  engerer  Pferdezüchter- V.  für  die  Kreise  Jülich,  Er- 
kelenz,  Geilenkirchen  und  Heinsberg  zu  Linnich  (Kr.  .Jülich),  Pferdezucht- V. 
Aachen-Eupen ;  Pfcrdezucht-V.  zu  St.  Johann  (Kr.  Mayen);  Pferdezucht- V.  zu  Trier. 

4.    Anzahl,  Mitglieder  und  Geldmittel  der  Vereine. 

Einige  Auskunft  über  die  provinzielle  Verbreitung  der  landwirtschaftlichen 
Vereine  in  früheren  Jahren  giebt  Tabelle  110*),  über  die  gegenwärtige  Anzahl  und 
Art  der  Vereine  Tabelle  111. 


(HO.) 

• 

Provinzen. 

Anzahl 

der 
Vereine 
zu 
Ende 
1852. 

In  den  Jahren 

1853-55 

Anzahl  der  Vereine 
zu  Ende  1855 

Ver- 
meh- 
rung 
der 
Vereine 
1850 
bis 

18(11. 

Anzahl 

der 

V  ereinf 

im 
Jahre 
18G2 

lösten 
sich 
auf 

traten 
hinzu 

über- 
haupt 

Cen- 
tral- 

vereinc 

Zwcig- 
vereine 

nicht 
centra- 
hsirtc 

Brandenburg  . . . 

85 
19 
26 
45 
4G 
50 
42 
4H 

7 
1 
1 

8 
2 
G 
2 

17 
ö 
5 
7 

10 

17 
3 

10 

96 
23 
30 
44 
54 
Gl 
43 
58 

4 

1 

2 
3 
1 
1 

5 
2 

79 
9 
27 
32 
42 
47 
'M 
51 

12 
13 
1 
9 
11 
13 
4 
5 

24 
,  4 
1 

20 

16 
5 
2 

15 

119 

27 

ai 

64 
70 

w 

4.'» 
73 

lnsgesammt  . 

Mit 

27 

7t 

40K 

19 

m 

- 

H7 

495 

*)  Narh  F.  W.  Böttcher:  <lie  landwirtschaftlichen  Vereine  in  den  k.  preussischen 
Staaten.   3.  Auflage. 
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Unfer  den  zu  Ende  1855  vorhandenen  Vereinen  waren  gegründet :  2  im  vori- 
gen Jahrhundert.  8  von  1801  bis  1820,  23  von  1821  bis  1830,  109  von  1KH  bis 
1M1,  85  von  1842  bis  1815,  75  von  1846  bis  1850,  10G  von  1851  bis  1855. 


(111.) 

a           t  i 

Anzahl 

der  landwirtschaftlichen  Vereine  im  Jahre  1802. 

• 

Der 

nfgicrungsnczirke. 

Central- 

(     #M1  t  ff*ft  •» 

Einzeln 

Stimme  J 
der 

Mit  Gar- 
tenbau, 

.  m  j  1  r  urtic- 
rung  der 

älteste 
noch  be- 

IJICUCII- 

stehende 

uud 

nsirtc 

ste- 

welche | 

u.  Seiden- 

Thi ersucht 
beschäf- 

Verein 

Proflnzen. 

Haupt- 

hende 

eigen- 

zucht  be- 

tigen 

stammt 

V  nvmnn 

>  creme. 

Vereine. 

•  PI  1  1  kl  1  1  1  A  1  fe  ■  i 

IIill  III  1  ICIlt 

schäftigen 

aus  drin 

vercine. 

Mitglie- 
der haben.; 

sich  aus- 
schliesslich 

sich  aus- 

SCQUCSSlICil 

Jahre 

i 
1 

15 

4 

19 

1 

1  O'JI 

1 

30 

8 

38 

1 

1808 

1 

20 

2 

22 

2 

1 

1827 

i 
I 

33 

3 

37 

3 

1 

Preassen  

4 

98 

17 

116 

9 

3 

180h 

1 

10 

2 

12 

1 

1 

1832 

— 

14 

14 

3 

1 

10o4 

1 

lü 

16 

26 

4 

2 

IL'!' 

12 

12 

18^7 

1 

12 

1 

13 

1 

~2 

1810 

1 

4 

5 

1 

— 

Pnmmern 

9 
m 

28 

1 

30 

2 

2 

U||| 

2 

23 

10 

35 

G 

1 

1791 

T 

2G 

o 

29 

2 

4 

1837 

Brandenburg  . . 

3 

49 

12 

64 

8 

5 

** 

1791 

T  • 

12 

13 

25 

4 

1 

177'» 

Vilm 

1 

25 

8 

33 

5 

6 

1804 

8 

3 

11 

1 

1 

1837 

1 

45 

24 

69 

10 

8 

1772  . 

\t 

13 

a  \M 

2 

15 

1 

1 

* 

IÜIO 

löl;i 

1 

25 

5 

31 

6 

16 

4 

20 

3 



1  w»  1 

1 

54 

11 

66 

10 

1 

1819 

o 

10 

1 

12 

— 

1833 

2 

10 

1 

12 

l 

183« 

1 

15 

►  3 

19 

1 

2 

1809 

Westfalen  

5 

35 

5 

43 

1 

3 

1809 

14 

6 

20 

1 

5 

1836 

1 

10 

1 

12 

1 

1833 

9 

2 

11 

2 

1840 

9 

2 

11 

1 

1835 

12 

1 

13 

1 

1840 

1 

5 

6 

1 

1842 

2 

59 

12 

73 

3 

9 

1833 

Insgesammt  .. 

|  19*) 

378 

• 

1  487 

1  « 

33 

j  1772 

")  darunter  8,  welche  lediglich  aus  den  Mitgliedern  der  Zweigvereiue  bestehen. 

i 
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lieber  die  Zahl  der  Mitglieder  reichen  vollständige  Nachweisungen  nur  hl 
zum  Jahre  1855. 


(112.) 

Provinzen. 

Wirkliche 
Vcreins- 

mitgliedcr 
zu  Ende 
1852. 

Anzahl  der  Vcrcinsmitglieder  zu  Ende  1855 

• 

überhaupt 

Ehren- 
mitglieder 

Lul  1  «L 

.spondi- 
rende 

wirkliche 

bei  den 
centra- 
Usirteii 
Vereinen 

bei  den 
nicht  cell 
tralisirtei 
\  creinei 

Pommern   

Brandenburg  . . . 

Sachsen  

2  912 
1  608 
1  470 

3  599 
3  720 
3800 
5  458 
7  090 

3652 
1780 
1  704 

4  117 

5  848 
4  647 

seil 

12  204 

48 
12 
25 
94 
121 
107 
Iis 
72 

4 

51 

25 

35 

3  600 
1  768 
1  679 

3  972 

5  727 

4  515 

6  493 
12097 

3  090 
632 

1  605 

2  388 

4  542 

3  853 

5  756 
11  i::> 

>.•_' 
1148 
99 
1  729 
139$ 
794 
655 
1029 

Insgesammt 

29  650 

40  563 

597 

115 

39  851 

33  011*) 

7  Sil 

*)  darunter  504  Ehren-  und  51  corrcapondirende  Mitglieder. 

Im  Jahre  1847  brachten  die.  ordentlichen  Mitglieder  aller  Vereine  an  Emtrit 
geld ,   fixirten  und   ausserordentlichen  Beitragen  die  Summe  von  56  800  3k 
Vereinszwecken  auf.    Durch  Herabsetzungen  der  Jahresquoten  liel  diese  Sum 
auf  45  250  3Sk  im  Jahre  1852  und  stieg  dann  mit  der  Vermehrung  der  Vereine 
Jahre  1855  auf  55  826  .Ufr;  spätere  Nachrichten  sind  nicht  für  alle  Vereine  bef 
geworden.    Ausser  diesen  Beiträgen  stand  den  Vereinen  im  Jahre  1855,  die  S 
beihilfen  ungerechnet,  die  Verfflgung  über  folgende  Mittel  zu:  Zinsen  von  Capil 
und  Miethen  von  Grundstücken  2  392,  Zuschüsse  oder  Geschenke  aus  städti 
Kreis-  ond  Communalfonds  1  860,  Geschenke  von  Feuer-  u.  a.  Versiehe 
Gesellschaften  3  788,  Erlös  aus  Gärten,  Baumschulen,  Versuchsgrundstücken 
für  verkaufte  Jahresberichte  und  Vereinsschriften,  Eintrittsgelder  bei  den  öflei 
Sehaufesten  und  verschiedene  andere  Einnahmen  11  434.%.   Wie  sieh  diese 
mittel  auf  die  Provinzen  vertheilten,  zeigt  Tabelle  113. 


(113.) 


Provinzen. 


Beiträge 
der  Mit- 
glieder 
im  Jahre 
1852. 


Einnahmen  der  Vereine   im  J  a  Ii  r  e    i  8  55 


Beiträge 
der  Mit- 
glieder 


Zinsen 

und 
Miethen 

3Ht 


aus 
Gemeinde- 
mittcln 
u.  dgl. 

m 


Geschenke 
von 

Versiche- 
rungs- 
Gesell- 

schaften 


ver- 
schiedene 


Iii" 


Preussen   

Posen  

Poininem 
Brandenburg. 

Schlesien  

Sachsen   

Westfalen  — 
Rheinland  . ... 


Zusammen 

[Central.  Vereine 
(Nicht  cenir.  • 


5  174 

3  350 
2  950 

11  .584 
5  280 

4  700 
:>  062 
7150 


45  250 


6  133 

4  084 
3096 

11987 
7292 

5  184 
5  287 

12  763 


25  i 

53 

889 
498 
230 
257 
211 


55  826 

36  978 
18.848 


2  392 

2  225 
167 


435 

660 
270 
20 
189 
•286 


1  860 

1  310 

550 


220 
1  066 

1  612 

310 

580 


1  293 
4  H45 

163 
1042 
i  212 
1  309 
1  174 

3% 


3  788 

3  7:« 

50 


11  434 

6234 
5200 


:>.' 
is 

9! 
81 

14  i 


75  i 
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5.    Thätigkeit  der  Vereine. 

Ordentliche  Generalversammlungen  landwirtschaftlicher  Central-  und  Haupt- 
vereine fanden  während  des  Jahres  1861  laut  den  darüber  vorhandenen  Zusammen- 
stellungen*) statt  :  in  der  Provinz  Preussen  5,  Posen  1,  Pommern  3,  Brandenburg  3, 
Schlesien  1,  Sachsen  I,  Westfalen  1,  Rheinland  1.  Ordentliche  Versammlungen 
einzelner  Vereine  kamen  vor: 


III! 

in  Preussen 

28,  Brandenburg 

Schlesien 

13,  Sachsen 

15, 

• 

» 

» 

26 

■ 

> 

16 

> 

16 

• 

• 

» 

30 

» 

10 

• 

11 

» 

18 

• 

• 

• 

21 

■ 

11 

■ 

14 

■ 

6 

» 

Mai  

■ 

» 

27 

10 

■ 

11 

» 

10 

• 

• 

» 

23 

• 

8 

9 

■ 

10 

• 

Juli  

» 

» 

15 

a 

7 

> 

5 

• 

9 

• 

> 

• 

11 

• 

6 

m 

6 

■ 

5 

• 

September  . . . 

» 

20 

• 

9 

• 

12 

• 

9 

> 

» 

■ 

22 

■ 

16 

» 

9 

• 

13 

» 

November  . . . 

• 

• 

23 

* 

15 

> 

12 

■ 

14 

t 

December  

16 

15 

10 

zusammen . . . 

in 

Preussen  271,  Brandenburg 

157,  Schlesien 

136,  Sachsen 

135. 

Der  Verein  zu  Liebwalde  hat  ausserdem  vom  October  bis  Marz  aller  vierzehn  Tage 
eine  Versammlung. 

Vollständigkeit  beansprucht  das  obige  Verzeichniss  keineswegs;  noch  weniger 
ist  das  der  Fall  hinsichtlich  der  übrigen  Provinzen.  In  Posen  sind  nur  27,  in  Pom- 
mern 26,  in  Westfalen  10,  in  Rheinland  (ausschliesslich  17  Wochenversammlungen 
der  Bonner  Localabtheilung)  15  regelmässige  Generalversammlungen  bekannt  ge- 
worden. 

Grössere  Genauigkeit  hat  das  Verzeichniss  der  Ansstellangen  aller  Art,  welche  von 
<len  Vereinen  veranstaltet  worden  sind.  Der  Zeit  nach  geordnet,  fanden  dergleichen  an 
folgenden  Orten  statt:  Potsdam  6.  Febr.  (Bienenzüchter- Verein):  Dzierzonkasten ; 
Steinfurt  11.  März:  Thierschaufest  und  Sämerei verloosung  ;  Herrn  Stadt  18.  und 
19.  März  (Centraiverein  für  Schlesien):  Schafschau;  Berlin  24.  März  (Gesellschaft 
der  Gartenfreunde):  Pflanzen,  Blumen,  Früchte  und  Gemüse;  Berlin  7.  April  (V. 
z-  Bef.  des  Gartenbaues) :  Frühjahrsausstellung  von  Blumen  und  Gartengewächsen. 
Im  Mai:  5.-7.  Stettin  (V.  f.  Pferdezucht  und  Rennen):  Pferderennen;  7.  Pr. 
Stargardt:  Thierschaufest  und  Ausstellung  von  Maschinen  und  landwirtschaft- 
lichen Geräthschaften ;  8.  Neuruppin  (V.  bäuerlicher  Wirthe) :  Thier-,  Producten- 
nad  Gerätheschau  mit  öffentlicher  Verloosung;  10.  und  11.  P renzlau  (ukeriuärk. 
V.  f.  Thierschau,  Pferderennen  und  Landescultur):  Thierschau,  Ausstellung  von 
Maschinen  und  Geräthen,  Pferderennen  und  öffentliche  Verloosung;  14.  Witten- 
berg (V.  der  Kreise  Wittenberg,  Schweinitz,  Jüterbock  und  Luckenwalde):  Thier-, 
Maschinen-  und  Gerätheschau  mit  Verloosung ;  15.  Schweidnitz:  Ausstellung  von 
Thieren,  Ackergeräth,  Blumen-  und  Gartenerzeugnissen  mit  Verloosung;  18.  Barten- 
:•  m:  Schafschau;  21.  Neu  markt:  Thierschau,  Vereinsmarkt,  Ausstellung  von 
landwirtschaftlichen  Maschinen,  Geräthen  und  Sämereien,  Verloosung;  22.  Klötze: 
Thierschaufest  nebst  Verloosung  von  Vieh  und  Geräthen;  20.— 22.  Düsseldorf 
(V.  f.  Pferdezucht  und  Pferderennen  in  Rheinland  und  Westfalen):  Pferderennen; 

Neustettin  (Zweigverein):  Thierschau  und  Ausstellung  landwirthschaftlichcr 
Maschinen  und  Geräthe  mit  Prämiirung  und  Verloosung;  23.  Mayen  (Local- 
abtheilung Koblenz):  Thierschau,  Wettpflügen  und  Ausstellung  von  Producten  nebst 
Lagerbier  und  Obstwein;  23. — 25.  Berlin  (Provinzial verein):  Thierschau.  Produc- 
ten- und  Gerätheausstellung;  27.  Karge:  Thierschau  mit  Verloosung  von  Vieh  und 
Geritben;  27.  Sanger  hausen:  Thierschau  mit  Preisverteilung;  27.  Ahaus: 
Thierschau,  Pferderennen  und  öffentliche  Verloosung;  27.-29.  Königsberg  (ost- 
preussische  Centralstelle) :  Markt  für  edle  Zuchtthiere  mit  Prämiirung;  29.  Stendal: 
Thierschaufest  mit  Verloosung;  29.  Goldberg:  desgl.;  31.  Mai  und  1.  Juni 
Brom b er g  (Centraiverein  des  Netzedistricts):  Thierschau,  land-  und  forstwirth- 
^haftÜche  Ausstellung  und  Verloosung.  Im  Juni:  3.  Mücheln  (Vereine  zu  Bedra, 


*)  Annalen  der  Landwirtschaft  in  den  L  preussischen  Staaten.    Wochenblatt  1861. 
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Merseburg,  Querfurt,  Reinsdorf  und  Steigra):  Thierschau,  Ausstellung  von  Maschi- 
nen, Geräten  und  Producten  mit  Präiuiirung ;  3.-7.  Breslau  (schlesischer  Ceu- 
tralverein):  Ausstelhuig  von  Wollvliessen;  4.  Guinb innen  (C.-V.  f.  Litthaucn  und 
Masurcn):  Thierschau;  5.  Kalbe  a.  S. :  desgl.;  5.  Nordhausen  (1.  V.  in  der 
goldnen  Aue):  Thierschau,  Ausstellung  landwirthschafllirher  Maschinen  und  Ge- 
räthe,  öffentliche  Verloosung;  5.  Gr.  Apenburg  (ökonomischer  Bauernverein): 
Thierschau  nebst  Verloosung  von  Vieh  und  Geräten;  10.  Weisshof  bei  Marien- 
werder: Prämiirung  von  Mutterstuten;  13.  Militsch:  Thierschau  und  Pferde- 
rennen; 14.  Finsterlohwalde  (Localabtheilnng Wetzlar):  Thierschau  und  öffent- 
liche Verloosung;  15.  Hagen:  desgl.;  17.  Waldau:  Ausstellung  von  Thieren,  Ge- 
räten und  Producten;  19.  Leobschötz:  Thierschau  und  Pferderennen  mit  Ver- 
loosung; 20.  Stünzel  (landwirtschaftlicher  und  Gewerbeverein  für  den  Kreis 
Wittgenstein):  Thierschaufest  nebst  Pramienvertheilung  und  Verloosungen;  20.  bis 

24.  Berlin  (V.  f.  Pferdezucht  und  Pferdedressur):  Pferderennen ;  23.  Berlin 
(V.  z.  Beford.  des  Gartenbaues):  grosse  Blumenausstellung;  24.  Siegen:  Thierschau 
mit.  Preisverteilung  und  Verloosung  landwirtschaftlicher  und  gewerblicher  Gegen- 
staude; 24.  Dorna  (V.  f.  Bienenzucht  im  Kreise  Wittenberg):  Ausstellung  von 
Bienenproducten  und  Zuchtgeräthschaften ;  26.  Warendorf:  Thierschanfest; 
26.  Königsdorf  (Localabtheilung  Köln):  öffentliche  Verloosung  landwirtschaft- 
licher Maschinen  und  Gerätschaften,  Wettziehen  u.  s.  w.;  27.  Kalthof  bei  Iser- 
lohn: Thierschaufest;  29.  Memel:  Pferderennen.  Im  Juli:  6.  Bochum:  Thier- 
schau und  Prämiirung;  6.— 13.  Stralsund  (baltischer  Verein):  Thierschau,  Aus- 
stellung landwirtschaftlicher  Maschinen  und  Gerätschaften  mit  Prämiirung  und 
Verloosung;  10.  Ohlau  (Vereine  der  Kreise  Ohlau,  Strehlen  und  Brieg):  Thier- 
schau mit  Pramienvertheilung,  Vereinsmarkt  und  Verloosung;  15.  Mü  Ii  Ihausen 
(eichsfeldische  Vereine  Mühlh  ausen,  Worbis  und  Heiligenstadt):  Thierschau,  Aus- 
stellung von  Gartenerzeugnissen,  Maschinen  und  Geräten  mit  Verloosungen;  17.  auf 
dem  Werl  bei  Rheda  (Kreisverein  zu  Wiedenbrück):  Schaufest  nebst  Prämien- 
verteilung; 23.  Kondehnen:  Stutenschau  mit  Prämiirung;  23.  Nordkirchen 
(Kreisverein  Lüdinghausen):  Thierschau  mit  Versteigerung  von  Ackergerätschaften; 

25.  Warburg:  Tinerschaufest  mit  Prämiirung;  28.  Berlin  (V.  z.  Beford.  des 
Gartenbaues):  Verloosung  von  Pflanzen.  Im  August:  15.  Pless:  Thierschaufest 
nebst  Prämienverteilung  und  Verloosung;  16.  Fiekenhütten  bei  Siegen:  desgl.; 
19.  De  mm  in:  Thierschau  mit  Prä  mienvert  hei  hing;  24.  Oppeln:  Thierschaufest, 
Ausstellung  von  forst-  und  landwirtschaftlichen  Producten,  landwirtschaftlichen 
Maschinen  und  Geräten  nebst  öffentlicher  Verloosung;  25.  Berlin  (V.  z.  Beford. 
des  Gartenbaues):  Verloosung  von  Pflanzen.  Im  September:  1. — 4.  Trier  (V.  f. 
Rhcinpreussen) :  Ausstellung  von  Vieh,  Gerätschaften,  Maschinen  und  Producten 
mit  Preisverteilung;  2.  Kulm  (V.  westpreussischer  Landwirte):  Thierschau,  Aus- 
stellung landwirtschaftlicher  Maschinen  und  Geräte,  Pferderennen  und  Prämien- 
vertheilung;  3.  Heiligenbeil:  Slutenschau;  3.  Potsdam  (Bienenzüchterverein): 
Ausstellung  von  Bienenproducten  und  Erzeugnissen  daraus;  4.  Neu-Paleschken: 
Thierschau,  Ausstellung  von  Geräten  und  Producten,  Probepflügen  und  öffentliche 
Verloosung  von  Ackergerät  und  Maschinen;  4.  Paderborn:  Ausstellung  und 
Verloosung  von  Thieren  und  Geräten;  5.  und  6.  Eilenburg:  Thierschau  und 
Ausstellung  landwirtschaftlicher  Gegenstände,  öffentliche  Verloosung  von  Geräten 
und  Producten;  12.  A h rwei  1  er:  Thierschanfest  mit  Pramienvertheilung;  14.  Pel- 
plin:  Thierschau  mit  Ausstellung  von  Maschinen  und  Geräten;  14.  Königsborn  bei 
Magdeburg  (V.  f.  landwirtschaftliche  Viehzucht):  Pferderennen;  18.  Loburg: 
Thierschau  mit  Prämiirung,  Geräte-  und  Producten  -  Ausstellung  und  Verloosung 
von  Geräten  und  Thieren;  19.  Oberbieber  (Localabtheilnng  Neuwied):  Thier- 
schau und  Ausstellung  landwirtschaftlicher  und  Gartenproducte  mit  Prämiirung; 
19.  Waldbröl  (Localabth eilung  Oberberg):  Ausstellung  mit  Prämiirung  und  Ver- 
loosung; 22.  Beuthen  O.-S.:  Thierschau  und  Pferderennen  mit  öffentlicher  Ver- 
loosung; 22.  Bergheim:  Verloosung  von  Gegenständen  der  Bienen-  und  Seiden- 
zucht; 23.  Brakel  (Kreisverein  Höxter):  Thierschau  und  Verloosung  von  Geräten, 
Füllen  und  Rindern:  24.  Hüsten  bei  Arnsberg:  Thierschau,  Ausstellung  von  land- 
wirtschaftliehen Geräten  und  Erzeugnissen  mit  Pt-ämienvertheilung  und  öffentlicher 
Verloosung;  25.  Ratibor:  Thiersehau  und  Pferderennen;  26.  Prüm:  Thierschan- 
fest und  Ausstellung  landwirtschaftlicher  Geräte  mit  Verloosung;  29.  Berlin 
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(V.  z.  Beförd.  des  Gartenbaues):  Verloosung  von  Pfanzen;  29.  Dorna  (Bienen- 
zuchtverein  im  Kreis«  Wittenberg):  Ausstellung  von  Bienenprodueten  untl  Biencn- 
zuchlgeräthen ;  30.  Z inten:  Thier-,  Geräthe-  und  Productenschau.  Im  Oetober: 
2.  Kybnik:  Thierschaufest  mit  Prämienvertheilung;  2.  Bonn:  Verloosung  kleinerer 
Geräthe;  2.  Hohenstein:  Producte;  4.  — 10.  Kr  fürt  (Gartenbauverein):  allgemeine 
Herbstausstellung;  4.  und  5.  Brandenburg  a.  d.  H. :  Fruchtausstellung:  5.  Ta- 
tenliausen  (V.  zu  Halle  in  Westfalen):  Thierscliau  und  öffentliche  Yerloosnng 
von  Vieh  und  Gerathen;  6.-9.  Berlin  (allgemeines  landw.  Institut):  Thiersehnu, 
Gerädie-  und  Productenausstellung;  7.  und  8.  Eldena  (Gartenbau verein  für  Ncu- 
vurpuuunern  und  Rügen):  Ausstellung  von  Gemüse,  Obst  und  Blumen  mit  Blumen- 
verloosung  und  Pramienvertheilung;  10.  Tapiau:  Prämiirung  häuerlicher  Zucht- 
Muten  und  Probepllügen ;  12.  Bartenstein:  Productenschau;  15.  Kirchworbis: 
Flachsausstellung  und  Prämiirung  verdienstlicher  Leistungen;  IG.  .Schleusingen: 
Ausstellung  von  Vieh,  landw.  Gerathen  und  Erzeugnissen  des  Land-  und  Garten- 
baues mit  Prämienvertheilung;  16.  Aldenhoven  (Localabtheilung  Jülich):  Vieh- 
ausstellung; 27.  Berlin  (V.  zur  Beförd.  des  Gartenbaues):  Verloosung  von  Pflan- 
zen. Spätere  Ausstellung  u.  dcrgl.  fanden  an  folgenden  Orten  statt:  Potsdam 
20.  November  (unmittelbare  Mitglieder  der  märkischen  ökonomischen  Gesellschaft): 
Geräthe  und  Erzeugnisse;  Berlin  24.  November*  (V.  zur  BefÖrd.  des  Gartenbaues) : 
Verloosung  von  Pflanzen;  Storkow  4.  Diccmber:  landwirtschaftliche,  gärtnerische 
und  forstwirthschaftliche  Producte;  Berlin  29.  Derember  (V.  zur  Beförd.  des  Gar- 
tenbaues): Verloosimg  auf  dem  Vcrsuchsfeldc  des  Vereins  gezogener  Pllanzcn. 

D.   Die  Auseinandersetzungen  zwischen  Grundljerechtigten  und 

Verpflichteten. 

Demjenigen,  was  auf  den  Seiten  38  und  1G8  — 76  über  die  Kegulirungen,  Ab- 
lösungen und  Gemeinheitstheilungen  und  über  die  Erleichterung  der  Kenten- Ablö- 
sung durch  den  Staat  initgetheilt  worden  ist,  bleibt  hier  nur  Einiges  über  die 
Organisation  der  Behörden  und  die  finanziellen  Verhältnisse  nachzutragen. 

Die  Allerhöchste  Verordnung  vom  20.  Juni  1817  -wegen  Organisation  der 
Generalcommissionen  und  der  Kevisionscollegien  zur  Kegulirung  der  gutsherrliehen 
und  bäuerlichen  Verhältnisse,  ingleichen  wegen  des  Geschäftsbetriebes  bei  diesen 
Behörden«  bestätigte  die  bisherigen  Generalooramlsslonen:  a.  für  die  Provinz 
Brandenburg  mit  Ausnahme  des  Frankfurter  Regierungsbezirks  (aber  inel.  der 
vorher  kurmärkischen  Ortschaften  des  Magdeburger  Bezirks  rechts  der  Elbe), 
6.  ffir  das  Frankfurter  Regierungs- Departement,  c.  für  Obersehlesien  (unter  einst- 
weiliger Erslrecknng  auf  ganz  Schlesien),  d.  für  Pommern,  e.  für  Westprcusscn 
(mit  Einschluss  der  von  dieser  Provinz  zum  Bromberger  Bezirk  geschlagenen  Ort- 
schaften), /.  für  Ostpreussen  und  Litihauen.  Jede  G encralcommission  bestand  aus 
einem  Generalcommissar,  einem  der  Landwirthschaft  vorzugsweise  kundigen  Ober- 
commissar  und  einem  mit  der  landwirthschaft  liehen  Gewerbslehre  vertrauten  Justi- 
tiar; zu  ihrem  Geschäftskreise  gehören  die  Auseinandersetzung  der  Gutsherren 
mit  ihren  Bauern,  die  bei  dieser  Gelegenheit  beantragten  Gemeinheitstheilungen 
und  Grenzregulirungcn  und  die  Kegulirung  aller  anderweiten  Rechtsverhältnisse, 
welche  bei  vorschriftsmässiger  Ausführung  jener  Geschäfte  in  ihrer  bisherigen 
Lage  nicht  verbleiben  konnten.  Die  bei  der  Gcnernlcoinmission  in  Antrag  gebrach- 
en Regulirungen  wurden  in  der  Regel  mittels  besonderer  Oekonomic-Comniissaricn 
a.  Sachverständigen  durch  Verhandlungen  am  Orte  der  Auseinandersetzung  vor- 
genommen; sodann  wurde  für  je  einen  oder  mehrere  Kreise  ein  Juslizbenmter 
ausgewählt,  um  als  Instrurtionsrichter  für  Auseinandersetzungen  zu  fungiren.  In 
den  Domänen  und  den  Gütern  öffentlicher  Anstalten  durften  Regulirungen  mit  den 
Hintersassen  von  den  Landesregieningen,  in  den  grösseren  und  mittleren  Städten 
im  Wege  der  Güte  von  den  Magisträten,  in  seqiiestrirten  Gütern  von  den  land- 
schaftlichen Creditdirectioncn  selbständig  ausgeführt  werden.  —  Als  den  Genernl- 
commissionen  coordinirte  und  von  den  Ministerien  des  Innern  und  der  Justiz  ge- 
meinschaftlich geleitete  Behörden  zweiter  Instanz  wurden  die  damaligen  Revlslons- 
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collegien  zu  Berlin  für  Brandenburg,  zu  Breslau  für  Schlesien,  zu  Stettin  für  Pom- 
mern, zu  Marienwerder  für  Westpreussen,  zu  Königsberg  für  Ostprcussen  und 
Litthauen  bestätigt.  Jedes  war  zusammengesetzt  aus  zwei  ständig  deputirten  Rathen 
des  Oberlandesgerichts  und  zwei  dergleichen  der  Landesregierung,  und  als  Vor- 
sitzender fungirte  ein  Mitglied  des  Oberlandesgerichts-Präsidiums.  Gegen  die  Er- 
kenntnisse des  Revisionscollegiums  war  die  Berufung  auf  eine  dritte  Instanz  unzu- 
lässig. —  Die  Kosten  für  das  Verfahren  übernahmen  theils  der  Staat,  theüs  die 
Parteien. 

Durch  Verordnung  vom  29.  November  1819  wurde  das  Rechtsmittel  der  Re- 
vision in  dritter  Instanz  beim  Obertribunal  für  gewisse  Fälle  gestattet. 

Das  Gesetz  vom  7.  Juni  1821  »über  die  Ausführung  der  Gemeinbeitstheilungs- 
und  Ablösungs-Ordnungen»  ordnete  die  Errichtung  von  Generalcommissionen  in 
Breslau,  Magdeburg  (resp.  Stendal)  und  Münster  und  eines  Revisionscollegiums 
für  die  ehemals  französischen  und  westfälischen  Landestheile  hinsichtlich  der  Ue- 
meinheitstheilungen  an.  Die  Generalcommission  zu  Breslau  sollte  für  die  Regie- 
rungsbezirke Breslau  und  Liegnitz  excl.  der  Obcrlausiüs  dienen;  derjenigen  zu 
Soldin  wurden  die  ehemals  sächsischen  Landestheile  daß  Frankfurter  Bezirks  und 
die  Oberlausitz  überwiesen,  derjenigen  zu  Berlin  die  übrigen  Landestheile  des  ehe- 
maligen Herzogthums  Sachsen,  das  Gebiet  Erfurt,  das  Amt  Wandersleben  und  die 
früher  weimarischen  und  schwarzburgischen  Ortschaften.  Jede  Generalcommission 
erhielt  nunmehr  zwei  richterliche  Beamte.  Unterm  8.  April  1823  wurde  auch  die 
Errichtung  einer  Generalcommission  und  eines  Revisionscollegiums  in  Posen  an- 
befohlen. ,  * 

Zufolge  der  Verordnung  vom  30.  Juni  1834  »wegen  des  Geschäftsbetriebes  in 
den  Angelegenheiten  der  Gemeinheitstheilungen,  Ablösungen  und  Regulirungen  der 
gutsherrlich-bäuerlichen  Verhältnisse«  wurden  in  jedem  landräthlichen  Kreise  von 
den  Ständen  2—6  Mitglieder  einer  Kreis- Vermittelungsbehörde  gewählt,  welche 
das  Geschäft  durch  Vergleiche  zu  erleichtern  bestimmt  waren.  Die  General- 
commissionen der  Provinz  Preussen  wurden  mit  den  dortigen  Bezirksregieningen 
vereinigt  und  in  Königsberg  und  Marienwerder  besondere  Justizdeputationen 
errichtet,  welche  als  Spruchcollegien  für  alle  zur  Appellation  geeigneten  streitigen 
Angelegenheiten  dienen  sollten. 

Gemäss  Verordnung  vom  27.  Juni  1840  trat  die  Oberlausitz  unter  die  General- 
commission zu  Breslau  und  wurde  die  Soldiner  Behörde  als  besondere  landwirt- 
schaftliche Abtheilung  mit  der  Regierung  zu  Frankfurt  vereinigt. 

Die  Allerhöchste  Verordnung  vom  22.  November  1844,  »betrcfFend  den  Ge- 
schäftsgang und  Instanzenzug  bei  den  Auseinandersetzungs-Behörden»,  setzte  für 
jede  Generalcommission  und  .jedes  Spruchcollegium  eine  Mitgliederzahl  von  min- 
destens fünf  Personen  fest,  deren  Mehrzahl  zum  Richteramt  befähigt  sein  xnusste. 
Die  Justizdeputntionen  in  der  Provinz  Preussen  wurden  abgeschafft  und  ao  ihr« 
Stelle  Spruchcollegien  in  Gumbinnen,  Königsberg,  Danzig  und  Marienwerder  ein- 
gesetzt. Die  Geschäfte  der  Revisionscollegien  in  Königsberg,  Marienwerder,  Posen 
Stettin,  Berlin,  Breslau,  Magdeburg  und  Münster  gingen  auf  ein  einziges  in  Berlin 
errichtetes  Revisionscollegium  für  Landescult  Ursachen  über,  welches  aus  einem  Prä 
sidenten  und  mindestens  acht  Mitgliedern  bestehen  und  zugleich  die  bisher  den: 
Minister  des  Innern  zustehende  Befugniss  haben  sollte,  auf  Beschwerden  übet 
Gi  neralcommissionen  und  Spruchcollegien  zu  entscheiden. 

Andere  in  neuerer  Zeit  eingetretene  Veränderungen  in  der  Competenz  d« 
Gencralcommissionen  sind :  die  Ermächtigung  der  Stargarder  G.-C.  zur  Ausfähran? 
des  Ablösuugsgesetzes  vom  2.  März  1850  und  der  Gemeinheitstheilungs-Ordnuni 
vom  19.  Mai  1851  im  Regierungsbezirk  Stralsund;  die  Bildung  einer  ersten  Ab 
theilung  bei  der  G.-C.  zu  Stendal  für  den  Regierungsbezirk  Magdeburg  und  einei 
zweiten  für  Merseburg  und  Erfurt  durch  Verordnung  vom  29.  April  1850,  von  denet 
die  letztere  unterm  19.  Mai  1851  als  selbständige  Generalcommission  zu  Mersebun 
errichtet  wurde;  die  Ausdehnung  der  G.-C.  zu  Münster  auf  Ablösungen  im  Fürsten 
thum  Siegen  und  Herzogthum  Westfalen  am  18.  Juni  1840  und  in  den  ehcmal 
nassauischen  Aemtern  Burbach  und  Neuenkirchen  am  4.  Juli  1840,  auf  Gemein 
heitstheilungen  im  ehemaligen  Grossherzogthum  Berg  am  19.  Mai  1851  und  au 
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AngelegenHeiten  der  Wnldgenossenschaft  für  den  Kreis  Wittgenstein  am  1.  Juni 
1864.  Endlich  ist  zu  erwähnen,  dass  in  Gemässheit  von  Staatsverträgen  die 
(»eneralcommission  zu  Merseburg  auch  die  Auseinandersetzungen  im  Iierzogthum 
Anhall-Bemburg  una  den  Fiirstenthümern  Schwarzburg  leitet. 

Im  Revisionseollegium  (Vir  l.andesculfui'sachen  sind  angestellt:  1  Präsident, 
8  Räthe,  2  Secretäre  und  Registratoren ,  2  Kanzlisten  und  2  Boten;  in  den 
7  Generalcommissionen  und  5  landwirtschaftlichen  Re»ierungsabthcilungen :  8  Diri- 
genten, 48  Räthe,  eine  unbestimmte  Zahl  collegialischer  Hilfsarbeiter,  89  Subaltern- 
beamte, 13  Böten  und  mit  fixirten  Diäten  146  Specialeommissarien;  —  zusammen 
319  Personen  in  fester  Stellung. 

Die  im  Etat  für  1862  ausgeworfenen  Ausgaben  sind:  a)  Revisionscollegium 
für  Landeseultursachcn :  Besoldungen  21  400,  andere  persönliche  Ausgaben  4  450, 
ßurcaukosten  1  260  ö)  Auseinandersetzungsbehörden :   Besoldungen   170  845, 

Diäten  der  Specialeommissarien  71  299,  andere  persönliche  Ausgaben  58  902.  säch- 
liche Ausgaben  30  315,  durchlaufende  Beträge  zu  temporären  Diäten,  Fuhrkosten 
und  haaren  Auslagen  der  Specialeommissarien,  Feldmesser  und  Sachverständigen 
in  Parteisachen,  sowie  an  Porto  733  355  31k  Dieser  Ausgabe  von  insgesammt 
1.091  826  Mc  stehen  folgende  zu  erwartende  Einnahmen  gegenüber:  Regulintngs- 
kosten  (temporäre  Diäten,  Fuhrkosten  und  sonstige  Auslagen  der  Specialcommissa- 
nen,  sowie  Remunerationen  der  Sachverständigen  u.  s.  w.)  823  200,  Gebuhren  des 
Revisionscollegiums  5  850,  des  Obertribunals  3  850,  Schrei bgebühren  39  500,  Porto 
1  395,  Reccpturgebühren  17  475,  extraordinäre  Einnahmen  der  Auscinandersetzungs- 
U'hurden  1  500,  Beitrag  der  herzoglich  anhalt-bernburgischen  Regierung  600,  der 
fürstlich  schwarzburg-sondershausenscheu  1  000,  der  fürstlich  schwarzburg-rudol- 
«tädtischen  1  000,  —  insgesammt  895  370  Jbk  Der  voraussichtliche  Staatsaufwand 
für  die  Auseinandersetzungen  berechnet  sich  pro  1862  mithin  noch  auf  196  456  .W, 

Zur  Gewährung  von  Vorschüssen  für  die  Generalcommissionen  II.  s.  W.  ist 
dem  Ministerium  ein  allgemeiner  Betriebsfonds  überwiesen,  der  am  Schluss  des 
Jahres  1858  einen  Bestand  von  694  997  JHr  hatte.  Im  folgenden  Jahre  sank  der- 
selbe auf  589  141,  im  Jahr«-  1860  auf  518  393,  im  Jahre  1861  nach  Abführung  von 
-0  000  ölk  an  die  Finanzverwaltung  auf  472  775  Jifr  incl.  eiues  Baarbestandes  von 
•»0  280  ~tu  Die  Verminderung  dieses  Fonds  ist  eine  Folge  der  fortschreitenden 
Oeschäftsvermindcrung  der  Auseinandersetzungsbehörden. 

Im  Etat  für  Uohenzollern  ist  eine  Ausgabe  von  9  950  Fl.  jährlich  ausgesetzt 
mr  Remuncrirung  der  als  Mitglieder  des  Spruchcollegiums  in  Au9.einandersetzungs- 
viclien  fungirenden  Beamten  und  der  vorhandenen  zwei  Specialeommissarien,  sowie 
mr  Berichtigung  der  Reisediäten,  Reise-  und  Bureaukosten  der  Specialeommissa- 
rien, der  Diäten  anderer  Beamten,  Feldmesser  und  Sachverständigen. 

Daneben  sind  jedoch  auch  die  Rentenbanken  in  Königsberg,  Posen,  Stettin, 
Berlin,  Breslau,  Magdeburg  und  Münster  zu  berücksichtigen,  welche  zum  gemein- 
schaftlichen Ressort  des  Finanzministeriums  und  des  Ministeriums  für  die  land- 
«irthschaftliclien  Angelegenheiten  gehören  und  als  Organe  der  unter  erheblichen 
Opfern  des  Staates  ausgeführten  allmäligen  Entladung  der  Landwirtschaft  von 
Grundrenten  dienen.  Ihre  Beamten  sind:  7  Dirigenten  und  7  Justiziaricn  (in 
Nebenämtern),  7  Provinzialrentmeister,  7  Rendanten,  7  Buchhalter,  2  Cassenoontro- 
lf»ire,  17  Secretäre  und  7  Kanzlei-  und  Cassendiener J  zusammen  61  Personen. 
Die  Kosten  betragen  nach  «lein  Etat  für  1862:  Besoldungen  39  750,  andere  persön- 
liche Ausgaben  57  860,  sächliche  Ausgaben  18  001,  D  i  sp  o  s  i  t ionsfonds  6  930,  zur  Til- 
#mg  der  eichsl'eldschen  Schuldverschreibungen  1 1 4.>9  und  der  paderbornschen 
20350  .Vk;  insgesammt  154  350  3kr 

In  Uohenzollern  erhalten  die  örtlichen  Rentenerheber  für  Einziehung  der 
jährlichen  Renten  2  %  deren  Betrages  und  für  Einziehung  von  Ablösungscapitalien 
i  %  derselben  als  Hebegebühren,  und  den  Ortsvorstehern  sind  für  die  Fortschrei- 
l'ungstabellen,  für  Eintragung  der  Rentenptlicht  in  die  Besitz-  und  Steuerhefte 
■md  dergl.  ebenfalls  Gebühren  zu  entrichten;  der  Gesammtbctrag  dieser  Ausgabe 
ist  auf  jährlich  1  250  FI.  geschätzt. 

■  Nachdem  die  Gesetze  vom  2.  März  1850«  —  sagt  die  dem  rcorganisirten 
Landes -Oekonomie-Collegium    vorgelegte   Denkschrift  des   Ministers  —  -ihrem 
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Zwecke  gemäss  die  Regulirnngcn  iler  gutsherrlichen  und  bäuerlichen  Verhältnisse, 
sowie  die  Ablösungen  von  Reallasten  wesentlich  gefordert  haben,  ist  deren  voll- 
ständige Beendigung  in  naher  Aussicht.  Auch  die  nach  der  Gemcinheitslheilungs- 
Ordnung  zu  vollziehenden  Geschäfte  sind  schon  sehr  bedeutend  vorgeschritten ;  ge- 
meinschaftliche Weideänger  und  Marken  sind  kaum  mehr  zu  th  eilen,  Aecker  und 
Wiesen  sind  gänzlich  von  Hütungservituten  befreit,  und  nicht  separirte  Feldmarken 
bilden  im  grössten  Theil  des  Landes  eine  Ausnahme.  Die  im  Rückstände  geblie- 
bene Ablösung  von  Dienstbarkeiten,  welche  die  Forsten  belasten,  nimmt  gegen- 
wärtig die  Kräfte  der  Auseinandersetzuugsbehörden  am  meisten  in  Anspruch. 
Dereu  Aufgabe  ist  also  der  Hauptsache  nach  als  erfüllt  zu  betrachten. 

»Die  erwarteten  Wirkungen  der  Agrargesetze  sind  nicht  ausgeblieben:  an  die 
Stelle  der  Erschlaffung  ist  eine  erfreuliche  Regsamkeit  der  ländlichen  Bevölkerung 
getreten;  der  Ausführung  der  Separationen  folgt  der  Wetteifer  der  grossen  un<l 
kleinen  Grundbesitzer  auf  dem  Kusse,  ihre  Landereien  durch  die  mannigfachsten 
Meliorationen  in  einen  erhöhten  Culturstaud  zu  versetzen  und  durch  eine  möglichst 
vortheilhafte  Verwendung  deren  Erträge  zu  steigern.  Mit  Hilfe  der  vennehrten 
Production  von  Lebensmitteln  wird  die  Bevölkerung  des  Staates  ungeachtet  ihrer 
bedeutenden  Zunahme  jetzt  reichlicher  ernährt  als  sonst  und  daneben  ein  beträcht- 
licher Theil  der  landwirtschaftlichen  Erzeugnisse  an  das  Ausland  abgesetzt.« 


E.  Das  Deichwesen  und  die  genossenschaftlichen  Meliorationen. 


In  der  ministeriellen  Denkschrift  über  die  staatlichen  Maassregeln  zur  Förde- 
rung der  Landesculfur  in  Preussen  heisst  es:  »Die  Eindeichung  der  Flussthäler 
und  die  Entwässerung  versumpfter  Gegenden  war  in  früheren  Jahrhunderten  vor- 
zugsweise ein  Gegenstand  der  Kürsorge  der  preussischen  Fürsten  bei  ihrem  Bestre- 
ben, die  Bodencultur  des  Landes  zu  heben.  Namentlich  im  vorigen  Jahrhundert 
unter  dem  kräftigen  Scepter  Königs  Friedrich  II.  ist  darin  Grosses  geleistet.  Das 
Ober-  und  Nieder -Oderbruch  unterhalb  Lelms,  die  Wartheniederung,  die  weiten 
Niederungen  an  der  Havel,  dem  Rhin  und  der  Dosse,  an  der  Nuthe  und  Nieplitz 
im  Regierungsbezirk  Potsdam,  der  Dröinling  in  der  Altmark,  das  Thal  des  Madue- 
sees  in  Pommern  und  viele  andere  Punkte  geben  Keugniss  von  der  Thätigkeit  des 
grossen  Königs  auf  diesem  Gebiet. 

»In  der  ersten  HFdftc  des  jetzigen  Jahrhunderts  konnte  wenig  Aehnliches  ge- 
schehen.   Anfangs  Störte  «1er  Krieg.    Später  war  die  Thätigkeit  der  Regierung 


heitstheilungen  zugewendet,  und  die  Grundbesitzer  hatten  genug  damit  zu  thun,  um 
den  Umschwung  in  »1er  Wirthschaft,  welchen  diese  grossartigstc  aller  Landesmelio- 
rationen hervorrief,  zu  überwinden.  Erst  nachdem  für  die  Verwaltung  der  land- 
wirtschaftlichen Angelegenheiten  ejn  besonderes  Ministerium  geschaffen  war,  hat 
die  Regierung  ihre  Aufmerksamkeit  wieder  auf  die  Eindeichungen,  die  Rcgulirtmg 
der  Privat  Aussei  die  Entwässerungen  und  Bewässerungen  gerichtet.  Das  Gesetz 
vom  28.  Januar  1848  über  das  Deiehwesen,  dns  Gesetz  über  die  Benutzung  der 
Privatflüsse  vom  *28.  Februar  1843  und  das  Gesetz  vom  11.  Mai  1853  wegen  Bil- 
dung von  Ent wässern ngs-Genossenschaften  boten  die  gesetzliche  Grundlage  für  das 
Verfahren.  Zur  näheren  Regelung  desselben  wurden  die  Ministerial-Instructionen 
vom  24.  Mai  1850  über  die  Bildung  von  Deichverbanden  und  vom  10.  October  1857 
über  die  Bildung  von  Ent-  und  Bewässerungs-Genossenschaften  erlassen. 

»Bis  zum  Jahre  1849  enthielt  der  Staatshaushalts-Etat  keinen  besonderen  Fonds 
für  den  Betrieb  solcher  Unternehmungen  ,  vielmehr  musste  jede  Staatsbeihilfe  zur 
Anfertigung  von  Nivellements  u.  dergl.  unter  Mitwirkung  des  Finanzministers  von 
des  Königs  Majestät  aus  dem  Extraordinarium  der  Genernlstaatecasse  erbeten  wer- 
ften. Im  Jahr«'  1850  wurde  zuerst  ein  Dispositionsfonds  von  50  000  JJ/r  für  den 
Betrieb  der  Landesmeliorationen  unter  die  ausserordentlichen  Ausgaben  des  Mini- 
steriums für  die  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten  aufgenommen  und  dieser 
Fonds  in  den  folgenden  Jahren  erhöht. 


1.    Ausgaben  des  Staates  zu  Landesverbesserungcn. 


den  Ablösungen  und  Gcmein- 
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•  Die  Melioration  des  Nieder-Oderbruchs  ist  nach  der  Allerhöchsten  Cabinets- 
ordre  vom  26.  November  1849  bis  zur  Vollendung  des  Baues  dem  Ressort  des 
Ministeriums  für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten  verblieben,  so  dass  das 
Ministerium  für  die  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten  in  der  Bearbeitung  dieser 
Sache  nur  wegen  Feststellung  des  Beitragscatasters  und  wegen  der  Organisation 
der  künftigen  Verwaltung  coneurrirt  hat.  Zu  den  Baukosten  dieser  Melioration 
ist  in  den  Jahren  1853—1859  die  Summe  von  1.370  000  äbk  aus  der  Staatscasse  zu- 
geschossen, indem  die  Interessenten  nach  der  Verordnung  vom  22.  August  18-18 
§.  2.  nicht  mehr  als  1.300  000  M  aufzubringen  brauchen,  der  Bau  aber  ca.  2.670  000 
gekostet  hat 

■Die  Deichregulirungen,  welche  an  der  Nogat  und  Weichsel  zur  Sicherstellung 
der  Osteisenbahn  und  deren  Strombröcken  ausgeführt  wurden,  sind  nach  der  Aller- 
höchsten Cabinetsordre  vom  26.  November  1849  ebenfalls  von  dem  Ministerium  für 
Handel  u.  s.  w.  geleitet  und  die  Kosten  aus  den  Fonds  für  die  Ostbahn  bestritten.« 

Die  zur  Ausführung  der  Meliorationen  imd  Deichbauten  extraordinär  ausgesetz- 
ten Fonds  des  Ministeriums  für  die  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten,  die  Ver- 
wendungen daraus  als  Beihilfen  und  Unterstützungen  und  zu  Vorarbeite-  und  Ver- 
waltungskosten betrugen:'  Beihilfen  und         Kosten  für  Vorarbeiten 
Jihr                          Fonds                   Unterstüt7.ungen  und  Verwaltung 

1850    50  000  SSk 

1851    102  000  . 

1852    140000  - 

1853    100  000  .  4  500  36-  54  863  5fr 

1854   100  000  .  —  .  38  167  » 

1855    150  000  .  33  300  -  60  110  . 

1856    150  000  .  1  079  .  69  301  . 

1857    150  000  ■  5  440  .  63  965  . 

1858    150  000  ■>  17  536  -  63  738  . 

1859    250  000  -  18  000  -  55  100  . 

1860    150  000  .  22  400  -  49  827  . 

1861    150  000  .  14  300  -  42 109  - 

Die  seit  dem  Jahre  1853  gewährten  Beihilfen  und  Unterstützungen  vertheilcn 
sich  auf  folgende  Meliorationen:  Deichbauten  in  der  Weserniederung  hei  Schlüssel- 
bürg  4  500,  Rcgulirung  der  Terrainverhältnisse  in  der  Feldmark  Stuckenbrock  (im 
Reg.-Bez.  Minden)  800,  Queerdamm  bei  Weyler  in  der  Deichschau  Düffelt  22  500, 
Melioration  des  Golmer  Bruchs  (im  Reg.-Bez.  Potsdam)  11  839,  Regulirung  der  Ge- 
wässer in  der  Bockeler  und  Mastholder  Niederung  (im  Reg.-Bez.  Minden)  6  000, 
Ausführung  eines  Rückleitungscannls  längs  der  Lippstädter  Chaussee  13  000,  Erwei- 
terung der  Entwässerungsanlagen  der  Meliorations-Societät  der  Bocker  Haide  20  000, 
Regulirung  der  Ohre  auf  Grund  des  Staatsvertrages  vom  9.  Juli  1859  mit  dem 
Königreich  Hannover  und  der  Verordnung  vom  31.  October  1859:  15  000,  Nivelle- 
ment« der  Hauptwasserabzüge  der  Nuthe-  und  Stieplitz-Niederung  (bei  Potsdam) 
1000,  Regulirung  der  schwarzen  Elster  10  000,  Allerhöchst  bewilligter  Zuschuss 
an  die  Interessenten  der  Elbniedcrung  in  der  Westpriegnitz  4  000,  verschiedene 
kleinere  Beihilfen  an  Wiesen-  iL  a.  Meliorations-Genossenschaften  u.  dgl.  7  916  M 

Ausgaben  des  .Staates  für  Landesverbesserungen  werden  grösstenteils  vor- 
schußweise an  die  Betheiligten  geleistet.  Die  bis  zum  Jahre  1852  aus  dem  oben- 
genannten Dispositionsfonds  gewährten  Darlehne  sind  gleich  denjenigen,  welche 
auf  besondern  Bewilligungen  im  Staatshaushalts-Etat  beruhen,  dem  Staatsschätze 
überwiesen.  Dagegen  flicssen  die  seit  1853  aus  dem  Dispositionsfonds  gewährten 
Darlehne  snmmt  ihren  Zinsen  zurück  in  einen  Riickelnnahme  -  fllelloratlonsfonds, 
welcher  wieder  zu  ähnlichen  Zwecken  verwendet  werden  soll.  Darlehne  dieser 
Art  wurden  von  1853  bis  1861  im  Ganzen  736  265  an  folgende  Meliorations- 
genossenschaften verausgabt : 

1)  im  Regierungsbezirk  G  um  binnen:  Linkuhnen-Seekenburgcr  Entwässcrungfl- 
vrrband  55  000,  Verband  zur  Senkung  der  Arysgewässer  15  000  'Mr\ 

2)  im  Keg.-Bez.  Königsberg:  Meliorations-Societät  des  Skuttauthnles  (Kreis 
Neidenburg)  2000,  desgl.  des  Neidethaies  bei  Sohlau  20  000,  desgl.  des  Orzeegebietes 
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(Kreis  Neidenburg)  5000,  Genossenschaft  zur  Ent-  und  Bewässerung  der  Grund- 
stücke im  Wellethale  5000  3k\ 

3)  im  Reg.-Bez.  Marie  nw  erd  er:  Deichverband  der  Kühner  Stadtniedpruuj; 
15  000,  der  Falkcnaiier  Niederung  5000,  der  Klein- Schweizer  Niederung  10  50Ü. 
Meliorations-Societjit  des  oberen  Niechwarzthales  bei  Czersk  5000  3Ut\ 

4)  im  Reg.-Bez.  Bromberg:  Melior.-Soc.  des  Parehaniebruches  (Kr.  Inowrac- 
law)  13  000,  Genossenschaft  zur  Melioration  der  Landereien  am  Goplosee  im 
Baehorze-  und  Montwev-Thale  (Kr.  Inowraclaw)  30  000.  Melior.-Soc.  der  P&kose- 
Labischiner  Netzwiesen  35  000,  Genossenschaft  zur  Entwässerung  des  Welnathales 
oberhalb  Zrazim  5000 

5)  im  Reg.-Bez.  Posen:  Melior.-Soc.  des  Obrabruches  162  500,  Muchoczyn- 
Marienwaldcr  Deichverband  15  000  3Hr\ 

6)  im  Reg.-Bez.  Potsdam:  Verband  zur  Regulirung  der  Notte  20000,  Golmer 
Deichverband  000  M; 

7)  im  Reg.-Bez.  Frankfurt:  Morrn-Pollychener  Deicbverband  6000,  Rampitz* 
Aurither  Deichverband  10  000,  Interessenten  zur  Regulirung  des  Kloster-Mühlen* 
tliesses  273,  desgl.  zur  Entwässerung  der  ßrücher  am  Klara-  und  faulen  See  bei 
Neuenburg  und  Schoneberg  (Kr.  Soldin)  i)l 

8)  im  Reg.-Bez.  Liegnitz:  Bartsch- Weidischer  Deichverband  20  000,  Ge- 
meinde Polnisch-Nettkow  zur  Ausführung  des  Canalbaucs  durch  die  Feldmark 
Laesgen  20  000  Jäfr; 

0)  im  Reg.-Bez.  Breslau:  Dombsen-Kleinbauschwilzer  Deichverband  30000, 
Bautke-Tschwirtschner  Deichverbaud  47  500,  Pilsnitz-  (Masselwitz-)  Herrnprotscliei 
Deichverband  5000,  Koppen-Schönauer  Deichverband  2000,  Altköln-Scheidelwitz 
Jeltzscher  Deichverband  7500,  Verband  zur  Regulirung  der  beiden  zur  Bartsch  füh- 
renden Landgraben  10  000  Sit; 

10)  im  .Reg.-Bez.  Oppeln:  Gemeinde  Goslawitz  zur  Entwässerung  des  Terrain- 
au  der  Chaussee  zwischen  Oppeln  und  Malapane  300  3Uc ; 

11)  im  Reg.-Bez.  Magdeburg:  altmärkischer  Wische-Deichverband  7000 ä" 

12)  im  Reg.-Bez.  Merseburg:  M  Ahl  berger  Deichverband  3000,  Interessentec 
der  Helmerieth-Regulirung  von  Auleben  bis  Kelbra  2000  Skr; 

13)  im  Reg.-Bez.  Erfurt:  Gemeinde  Westhausen  zu  Meliorationen  3000  Är; 

14)  im  Reg.-Bez.  Minden:  Gemeinde  Westheim  zu  Wiesenculturen  500 
Colon  Beckringmeyer  in  Hagen  zum  Ausbau  der  gemeinschaftlichen  Zuleitung 
anlagen  in  der  Bocker  Haide  110,  desgl.  Wegescheide  daselbst  376,  Gemeinm 
Oeftinghausen  zu  Wiesenculturen  500,  EntwSsserungs-Societät  im  nordlichen  Xbd 
des  Kreises  Lübbeke  20  000,  Meliorations-Soc.  der  Bocker  Haide  20  000  Sdt; 

15)  im  Reg.-Bez.  Arnsberg:  Genossenschaft  zur  Melioration  der  Wiesei 
im  Nuhnenthale  bei  Hallenberg  500  3k] 

16)  im  Reg.-Bez.  Düsseldorf:  Melior.-Soc.  der  Niers-  und  Nordcanal-NU 
derung  40  000,  Genossenschaft  zur  Melioration  des  Essenberger  Bruches  30ül 
Deichschau  Oberhetter  zum  Bau  einer  gefahrlichen  Deichstrecke  am  Niedenheii 
6000  9ik; 

17)  im  Reg.-Bez.  Köln:  verschiedene  kleine  Genossenschaften  zu  Wiesen 
culturen  insgesainmt  1550,  Melior.-Genosscnschaft  der  Erftnicderung  7000  Ä; 

18)  im  Reg.-Bez.  Koblenz:  verschiedene  kleine  Genossenschaften  zu  Wiesen 
culturen  überhaupt  1720,  Gemeiude  Lohrsdorf  zur  Regulirung  der  Ahr  6200,  Ge 
meinde  Wadenheim  desgl.  6500  Slk; 

10)  im  Reg.-Bez.  Trier:  verschiedene  kleine  Genossenschaften  zu  Wiesen 
culturen  überhaupt  3960,  Gemeinde  Bengel  zur  Regulirung  des  Alfthaies  800( 
Meliorations- Genossenschaft  des  Alfbach- Thaies  16  000,  verschiedene  kleine  Dar 
leime  1585  M 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1861  hatte  der  Rückeinnahme-Meliorationsfonds  eint 
Bestand  von  732  933  Mr  in  ausstehenden  Forderungen  und  21916  SUr  haar;  Ü 
Jahre  1862  waren  an  Rückzahlungen  zu  erwarten:  4  024  30k  noch  pro  1861  uo 
12  266  M  pro  1862,  an  Zinsen:  1  737  2k  noch  pro  1861  und  5  562  Ar  pro  186; 

Nach  dem  Verwendungsplan  de«  Meliorationsfonds  pro  1862  vertheilen  sie 
die  als  Zuschuss  im  Extraordinarimn  des  Budgets  bewilligten  150  000  .3fr  und  dB 
Gewährung  von  17  000  Skr  ans  dem  Rückeinnahmefonds  auf  folgende  Posten:  fC 
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das  Welnathal  u.  a.  Meliorationen  des  Neidenburger  Kreises  10  000,  dem  Kaymen- 
Lablacker  Deichverband  20  000,  dem  Muehodzin-Marienwalder  Deichverband  10  000, 
der  Zehdener  Entwässerungs  -  Corporation  5000,  dem  Deichverband  der  altmar- 
kischen  Wische  7000,  der  Bewässerungs-Genossenschaft  der  Bocker  Haide  10  000, 
der  Lübbeker  Entwässerungs-Genossenschaft  10  000,  fflr  die  Erft-Melioration  20  000, 
den  Deichverbiinden  am  Niederrhein  25  000,  fiir  kleine  Meliorationen  10  000  und 
fiir  die  Kosten  der  technischen  Vorarbeiten  und  Verhandlungen  40  000  3k  Etwaige 
Veränderungen  dieses  Verwendungsplanes  sind  vorbehalten. 

Ausser  den  bisher  aufgeführten  Ausgaben  sind  seit  1850  vom  Staate  unter  be- 
sonderen Titeln  bewiltigt: 

a)  zur  Deckung  der  Mehrausgaben  für  die  in  der  Elbinger  Wasserbau* 
laspeclion  im  Jahre  1800  ausgeführten  liscalischen  Deich«  und  Uferbauten  1861: 
2Ü  000 

b)  Zuschuss  zur  Schüttung  eines  Deiches  an  der  Weichsel  von  Montau  bis 
Neuenburg  gemäss  Allerh.  Ordre  vom  13.  September  1848:  15  000  Ä-  (im  Jahre 
1850); 

c)  zur  Vervollständigung  der  Dotation  des  Meliorationsfonds  für  den  Regie- 
rungsbezirk Köslin:  ein  Zuschuss  von  184  209  M  (im  Jahre  1854:  67  000,  1855: 
17000,  1856  :  36  000,  1857  :  40  000,  1858  :  24  209  %k)\ 

d)  für  die  Regulirung  der  Notte  1859:  ein  Darlehn  von  100  000  Ä; 

e)  für  die  Regulirung 'der  schwarzen  Elster:  ein  Darlelm  von  200  000  3ik  (zur 
einen  Hälfte  1853,  zur  andern  1854  bewilligt); 

f)  für  die  Bewässerung  der  Bocker  Haide  in  Westfalen:  ein  Darlehn  von 
1U8000  31k  (1850  :  70  000,  1851:  38  000  Är); 

g)  zur  Abwehr  der  zunehmenden  Versandungen  im  Bleibnche  und  der  am 
Bleiberge  bei  Kommem  (Reg.-Bez.  Aachen)  belegenen  Grundstücke  gemäss  königl. 
Erlasses  vom  3.  December  1847:  2000  31k 

,        2.  Melioraüonsfonds  der  Provinzen. 

Um  die  Landesverbesserungen  durch  einzelne  Grundbesitzer,  Gemeinden  und 
Genossenschaften  zu  befördern,  sind  in  mehreren  Provinzen  besondere  Meliorations- 
fonds gebildet,  aus  welchen  Darlehne  zu  billigen  Bedingungen  (gewöhnlich  3  Frei- 
jahre, dann  3 — 34  %  Zinsen  und  Tilgung  mit  2  %)  gewährt  werden.  Ihre  Be- 
zirke, Ressortverhältnisse  und  Vermögenslage  sind  in  der  nachstehenden  Tabelle 
angegeben. 
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Alle  diese  Fonds  sind  aus  Staatsmitteln  dotirt,  derjenige  der  Rheinprovinz  ans 
den  U  e  b  e  rsc  h Assen  der  dortigen  Provinzialhilfscassc ,  welche  anfänglich  zur  Prä- 
iniirung  von  Sparern  gesammelt  waren.  Der  Fonds  des  Regierungsbezirks  Stettin 
diente  ursprünglich  für  ganz  Altpommcrn. 

3.  Deichverbände. 

Im  vorigen  Jahrhundert  wurden  die  grossen  Entwässerungen  und  Schutzanstalten 
gewöhnlich  auf  Staatskosten  ausgeführt  und  von  den  hetheiligten  Grundbesitzern 
nur  die  Unterhaltung  der  Anlagen ,  zum  Thcil  auch  die  Ansetzung  von  Colonisten 
gefordert.  Nach  den  jetzt  bestehenden  Grundsätzen  betheiligt  sich  der  Staat  bei 
dergleichen  Anlagen  nur  durch  Gewährung  der  administrativen  und  technischen 
Kräfte  und  massiger  Beihilfe  an  Darlehnen  und  Zuschüssen  nach  Bedflrfniss.  Zur 
Aufbringung  der  Baukosten  und  zur  Unterhaltung  der  Bauten  werden  die  bethei- 
ligten Grundbesitzer  in  Genossenschaften  vereinigt.  Ueberall  ist  das  System  der 
Selbstverwaltung  durch  gewählte  Deichämter  zur  Anwendung  gebracht  und  hat 
sich  gut  bewährt. 

Die  auf  das  Deichgesetz  vom  28.  Janunr  1848  sich  stutzenden  Eindeichung- 
saehen  wurden  dem  Ministerium  für  landwirtschaftliche  Angelegenheiten  durch 
Allerhöchste  Cabinetsordre  vom  26.  November  1849  übertragen.  Allgemeine  Be- 
stimmungen für  künftig  zu  erlassende  Deichstatute  enthält  der  Allerhöchste  Erlass 
vom  14.  November  1853. 

Nicht  auf  das  Gesetz  vom  Jahre  1848  gründen  sich  nachstehende  Vcrbänüe 
u.  dgl.: 

1)  Hauptsocietät  für  die  Aemter  Kukerneese  und  Ross  zwischen  Russ  und 
Gilge  (Kreise  Heidekrug  und  Niederung)  in  der  Provinz  Preuasen,  in  Gemässheit 
der  allgemeinen  Strom-,  Deich-  und  Uferordnung  vom  14.  April  1806  für  Ost- 
preussen  und  Litthauen: 

2)  Hauptsocietät  für  die  Aemter  Li n kühnen  und  Seckenburg  (Kreis  Niederung) 
und  deren  Nachbarschaft,  desgl.; 

3)  Strom-  und  Deichbauten  an  der  Weichsel  und  Nogat  in  den  Regierungs- 
bezirken, gemäss  dem  Allerhöchsten  Erlass  vom  12.  April  1848; 

4)  Deich-,  Ufer-,  Graben-  und  Schauordnung  vom  27.  März  1802  für  den 
Warthebruch  in  der  Provinz  Brandenburg; 

5)  interimistische  Deichrolle  vom  17.  Jan.  1853  für  den  Ober-Oderbruch  gemäss 
der  Deich-  und  Uferordnung  vom  23.  Juni  1717  für  die  Lebus'sche  Niederung,  in 
52  Ortschaften  115  600  Morgen  brauchbare  und  2000  Morgen  unbrauchbare  Fläche 
(Kreise  Lebus  und  Königsberg); 

6)  Verordnung  über  den  Deichschutt  in  den  Gemeinden  Bindow  und  Rädnitz 
(Kr.  Kroaten)  auf  dem  rechten  Oderufer  d.  d.  18.  August  1856  unter  Revision  der 
Teich-  und  Uferordnung  vom  14.  Februar  1766  für  das  Amt  Krossen; 

7)  Grabenschau -Ordnung  vom  17.  April  1848  für  die  Niederung  der  Nutlie 
und  Nieplitz  nach  der  Grabenschau -Ordnung  vom  19.  September  1781; 

8)  Deichordnungen  vom  20.  December  1659  und  1.  September  1776  für  die 
Alt  mark  in  der  Provinz  Sachsen; 

9)  Schaubezirk  Uerdingen  für  die  sechs  Deichschauen  Heerdt,  Uerdingen, 
Friemersheim,  Homberg,  Mors  und  Orsoy  links  des  Rheins  abwärts  Neuss  in  der 
Rheinprovinz,  eingerichtet  zufolge  Verordnung  vom  7.  Mai  1838; 

10)  gemeinschaftlicher  Erhentrag  der  vier  Deichschauen  Düffelt,  Rindern.  Kra- 
nenberg und  Zyfflich-Wyler  (Kreis  Kleve)  zur  Ausführung  und  Unterhaltung  einer 
Deichanlage  gegen  Rückstau  aus  niederländischem  Gebiet,  eingerichtet  durch  Erlass 
vom  29.  December  1851. 
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Dein 
Bttia  itt 

7.  Oct.  1850 

•  0 

25.  Nov.  , 

»  » 
30l  April  1851 


0 

t  Juni  . 

9  Juli  , 
29:  Nov.  , 
17.Mirz  1852 

21.  April  , 

21.  Juli 

29  Nov.  , 


6.  Juli  1853 


Delchgesetz  entsprechend,  sind  folgende  Verbände  ins  Leben  getreten: 


».Juli 


9 

19.  S«pt.  * 
iv.Dec  , 


H.  April  1854 
LMai  , 


£Uuni 
SS.  Juli 


» 


^Aog.  , 
6.  Sept.  . 

Ol  Nov.  , 

Dec.  » 

1  Jan.  1855 
26.Mirx  , 

tis" : 

; 

21.3m.  1&6 
19.  Min  , 

8  ä? : 
ig.  Aug. : 


Deiehverbai.: 

Wittenberger 
Brottewitz  -  Triestewitzer 
der  Neisse- Odem  ied  er  ung 

oberhalb  Fürstenberg 
der  Oderniederung  unter- 
halb Fürstenberg 
Plotha-  ' 
Döbeltitzer 
Krannichau  -  Polbitzer 
Graditzer 

der  Kulm  er  Anitaniederung 
Mühlberger 

Bressers  Anwachs  auf  dem 

Reescr  Ev  lande 
Schlüaselburger 
Reipzig  -  Schwetiger 
Koppen  -  Schönauer 
Riehl  -  Worringer 

der  Kulmer  Stadtniederung 
Karlowitz  -  Ransemer  * 
Dautzachen-Schützberger 
Rampitz- Aurither 
Kottwitz-  Raaker 
Kaltenborn  -  Gr.  Breesener 
Schenkendorf  -  Gubener 
Griesaen  -  Schlagadorf  er 
Morrn-PoUych 


Lohauser 

Bartsch -Weidischer 

Dorabrowka  -  Winower 
der  Falkenauer  Niederung 


Btvlssc  r. 

Elbe,  linkes  Ufer 

,     rechtes  , 
Oder  I.,  Neisse  1. 

Oder  I. 

Elbe  1. 


0  r. 
Weichsel  r. 
Elbe  r. 
Rhein  r. 

Weser  1.  u.  r. 
Oder  r. 

0  l 

Rhein  1. 

Weichsel  r. 
Oder  r.,  Weide  I. 
Elbe  r. 
Oder  r. 

»  0 

Neisse  1. 

t  r- 

,  L 
Warthe  r. 

Rhein  r. 
Oder  I. 


Weichsel  1. 


Duisburger  Sommer-O.  V.  Rhein  r.,  Ruhr  1. 
Straduna- Zywodczützer     Oder  1. 
Dommitzscher 
der  Schwetz-Neuenbtirger 

Niederung 
derThornerStadtniederung 
Grünbcrger 

für  den  Golmer  Bruch 
Döbern  -  Riebniger 

Mensdorf-Laussiger  Mulde 
Dombsen-Kl.  Bauschwitzcr 
Hammer 

Bautke  -  Tschwirtschencr 

Alt  Passarger 

Neumark  ter*) 
Alt  Köln  -  Pcistcrwitzer 
Krossener 

Aken  -  Rosenburger  (laut 
Vertrag  vom  22.  Mai  mit 
Anhalt-Dessau) 


Elbe  1.,  Weinske  1. 
Weichsel  I. 

r. 

Oder  1. 

Havel  r. 
Oder  r. 

Mulde  r. 
Oder  r. 
Rhein  r. 
Oder  r. 

frisches  Haff 

Oder  1. 

»  r. 

,  1. 
Elbe  I.,  Saale  r. 


Frankfurt 


Merseburg 


Marienwerder 

Merseburg 

Düsseldorf 

Minden 
Frankfurt 
Breslau 
Knln,  Düssel- 
dorf 
Marienwerder 
Breslau 
Merseburg 
Frankfurt 
Breslau 
Frankfurt 


I  r  e  l  s  c. 

Wittenberg 
Torgau,  Lh 
Guben. 

Guben,  Sternberg,  Le- 

bua. 
Torgau. 


0 

Kulm. 

Liebenwerda. 


Frankfurt,  Po- 
sen 

Düsseldorf 
Liegnitz,  Bres- 
lau 

Oppeln 

Marienwerder, 

anzie 
Düsseldorf 

erseburg 
Marienwerder 


Liegnitz, 
Frankfurt 

Potsdam 

Oppeln,  Bres- 
lau 

Merseburg 

Breslau 

Düsseldorf 

Breslau 

Königsberg 

Breslau 
0 

Frankfurt 
Magdeburg 


nneg. 
Köln,  Neuss. 

Kulm. 
Breslau. 

Torgau,  Wittenberg. 
Stern  berg. 
Trebnitz,  Wohlau. 
Guben. 


Landsberg,  Birnbaum. 


Düsseldorf. 
Glogau,  Steinau. 

Oppeln. 
>larienwerder, 

garut. 
Duisburg. 
Oppeln. 
Torgau. 


Star- 


Thora. 

Grünberg,  Züllichau, 

K rossen. 
Osthavelland. 
Oppeln,  Brieg. 

Delitzsch. 
Wohlau,  Steinau. 
Düsseldorf. 
Ouhrau,  Wohlau, 

Steinau. 
Braunsberg,  Heiligen- 

bcü. 
Neumarkt. 
Brieg,  Ohlau. 
Krossen,  Guben. 
Kalbe. 


*)  gebildet  aus  den  drei  bisherigen  Verbänden:  Herrnprotseh-Brandschützer  gemäss  Statut  vom 
OeL  1849,  Gloachkau-Maltscher  gemäss  Statut  vom  7.  Oct.  1850  und  Brandschütr.-Gloschkauer  ge- 


Statut vom  21.  April  1852. 

Jahrb.  1863.  II. 
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Kitum  des 
Statuts. 

24.  Nov.  1856 

12.  Jan.  1857 
2.  März  , 

13.  Mai  , 


25.  Juli 
10.  Aug. 
M.  - 
2.  Nov. 


1.  Febr.  1858 


1.  März 
26.  April 
9.  Aug. 


9. 
14. 

1. 


Oct.  9  ' 
März  1859 
Juli 


9 


15.  Aug. 
2.  Sept. 

7.  Oct. 


0 


12.  Dec.  , 
27.  Febr.  1860 
10.  Aug, 
21.  Jan. 


1861 


18. 
4. 


Nov. 
Dec. 


Deich v  erb  and : 

Hrcslau  -  Koseier 
des  Danziger  Werders 
Ferchland  -  Rlitznicker 
Pilsnitz  -  Herrnprotscher 

Oouunitzscher  Hufen-D.  V. 
d.  K).  Schweizer  Niederung 
Bluiuenthaler 
Wilkau -Karolather 
am  Treuel 
Kaymen  -  Lablacker 
Muchodzin  Hauland  -  Ma- 

rienwalder 
Magdeburg  -  Rothensee - 

Wolmirstedter 
Sternberger 

Jürtsch  -  Lampersdorf? r 
Bockum  -  Serm  -  Mündel  - 

heimer 
von  Zeieraniederkampe 

Liukuhnen  -  Seckenburger 
Entwässerunga- Verband 
Bittkau  -  Boisdorfer 
Häinertenscher 
Wische 

Wolmirstedter  Bürgerwall 
Briesen  -  Lindener 
Brösa  -  Rösa  -  Poucher 
Döbern  -  Niemeck  -  Bitter - 

felder 
Neuk  ersdorfer 
Rrappitz  -  Rogauer 
Praukauer 

Deichaocietät  des  Nieder- 
Oderbrucha*) 

Breslau  Odervorstädtacher 
Dyhrnfurter 

der  I.  Division  der  Prieg- 
nitzschen  Elbniederung 

der  II.  u.  III.  Division  der 
Priegnitzachen  Elbnied. 


ü  ewiüser. 


Oder  l 
Weichsel 
Elbe  r. 

Oder   I.,  Lohe 

Weistritz  r. 
Elbe  1. 
Weichsel  I. 
Elbe  r. 
Oder  r. 
Elbe  I. 

kurisches  Haff 
Warthe  I. 

Elbe  I. 

Oder  r. 


Rhein 


Nogatanne,  frisches 
Hall 

kurisches   Hat!  und 

Binnengewässer 
Elbe  l. 


■ 
» 


9 


r      »  * 

Oder  I. 
Mulde  r 

,  L 
Oder  I. 


Ohre 


V 

p 


r. 


I.  u.  r. 


Elbe 


r. 


r. 


(lusel) 


Regleruagi- 
bezirke. 

Breslau 
Danzig 
Magdeburg 
Breslau 

Meraeburg 

Marienwerder 

Magdeburg 

Liegnitz 
Magdeburg 

Königsberg 
Posen 

Magdeburg 

Frankfurt 

Breslau 
Düsseldorf 

Danzig 

Gumbinnen, 
Königsberg 
Magdeburg 


Breslau 

Merseburg 


Liegnitz 
Oppeln 
Breslau 
Frankfurt, 
Potsdam 

Breslau 

Potsdam 


Kreise. 

Breslau. 
Danzig,  Stargari 
Jerichow  II. 
Breslau. 

Wittenberg. 
Schwetz. 
Jerichow  L 
Glogau,  Freiste 
Wounh  -stedt,  Sl 
Labiau.  Königsb 
Birnbaum. 

Wolrairstedt,  II 

bürg. 
Frank?.,  I.ebua, 

berg,  Künigsl 
Steinau. 
Düsseldorf. 

Elbing. 

Niederung,  Till 

biau. 
Stendal. 
Stendal,  O 
Osterb  urg. 
Wolmirate 
Brieg. 
Bitterfeld. 
Delitzsch, 

Freistadt. 
Oppeln. 
Wohlan. 
Lebus ,  Köi 

Angermüode 

baniim 
Breslau  -  Stadt. 
Woblau. 
Westpriegniu. 


*)  Der  niedere  Oderbruch  setzt  sich  aus  folgenden  Stücken  zusammen:  nicht  zur  Mc 
Gesellschaft  gehörig  58  689,  Areal  der  durch  Verordnung  vom  22.  Auguat  1848  gebildeten 
Gesellschaft  zur  Melioration  des  Niederoderbruches  83796  Morgen  nutzbares  Land,  unbrat 
Land  13000  Morgen.    Besondere  Theile  des  Areals  der  Melioratiunsgeselhuhaft  sind:  obere 
rung  von  Hohensaaten  bis  oberhalb  WTriezen  71027  M.  (darunter  der  zur  früheren  Societ 
gehörige  Tieibruch  von  Oderberg  bis  Hohensaaten  mit  6801  M.)t  der  neu  hinzugetretene 
Stolper  Polder  mit  9  Ortachaften  und  6364  M.,  der  Zehdener  Polder  rechts  der  Oder  mit 
schatten  und  6405  M.  nutzbaren  Landes. 


Die  grossten,  durch  einen  Deich  geschützten  Flächen  vi  ml:  das  MemeldeltJ 
Tilsit  von  135  000  Morgen,  das  Weichsel-Nogat-Delta  von  195  000  Morgen,  der 
von  266  680  Morgen  auf  dem  linken  Ufer  der  Oder  und  von  640Ö  Morgen  auf  dei 
die  grosse  Wischeniederung  in  der  Altmark  von  140  000  Morgen. 

Nachstehende  Tabelle  giebt  eine  Uebersicht  der  Anzahl  der  Deichgenossei 
in  welcher  die  geschützte  Fläche  und  das  zum  Deichbau  verwendete  Capital  nur 
Jahr  1859  angegeben  werden  konnten,  da  neuere  Nachrichten  darüber  nicht  veröl 
worden  sind. 
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H  ' 


Gewässer. 


- 


(115.) 


Anzahl  der 
Deichverbinde 
zu  Ende  1861 


nach 
älteren 
(Tesetzen 


nach  dem 
Gesetz 

vom 
28.  Jan. 

1848 


Deichverbände  nach  dem  Gesetz 
vum  28.  Januar  1848 
im  Jahre  1859. 


Anzahl. 


Schutzfläche. 
Morgen 


Baucapital. 


Jm 


Preuasen 


Poseu 


Brandenburg 


Westfalen 

Rheinland.... 


t  Memel  

1  kurisches  Haff 
'  frisches  Haft". 
Weichsel  

Warthe  


2 

7 


Warthe  

Oder  i 

Neisse  ■ 

Havel  

Elbe  


Oder 


Elbe  . 
Mulde 

Weser 

Rhein  . 


2 
2 
7 


1 
7 
3 
1 

2 


19 

3 

1 

0 


1 
1 

8 

1 
1 

••) 

3 

1 


17 

17 

3 

1 

8 


11000 
2000 
218000 

7000 

6000 
102000 
15000 
3000 


[345  UOü 

412000 
9000 

3000 

77  000 


10 


77 


68 


1.210000 


50000 
6000 
260000 

50000 

32000 
340000 
30000 
25000 

— J 
2.260000 

1.160001) 
25000 

36000 

162000 


4.436  (HM) 


')  excl.  Nieder  -  Oderbruch. 


4.    Meuorations- Genossenschaften. 

Sobald  nicht  alle,  aber  doch  die  überwiegende  Zahl  der  an  einer  Melioration 
betheiligten  Grundbesitzer  sich  zur  Ausführung  des  Unternehmens  entsehliessen 
und  dessen  Zweckmässigkeit  von  den  Sachverständigen  anerkannt  ist,  so  kann  das 
Statut  der  zu  bildenden  Meliorationsgenossenschaft  auch  wider  Willen  einzelner 
Betheiligten  vermöge  landesherrlicher  Genehmigung  rechtskraftig  werden.  Stimmen 
alle  Betheiligten  zu,  so  genügt  laut  Gesetz  vom  28.  Februar  1843  die  Genehmi- 
gung des  Statut«  durch  den  Minister.  Ueber  die  Bildung  von  Genossenschaften  zu 
Entwässerungsanlagen  ist  das  Gesetz  vom  11.  Mai  1853  erlassen.  Mehrere 
nun  Theil  nicht  unbeträchtliche  Meliorationen  sind  als  Nebengeschafte  bei  Gemein- 
leilungen  durchgeführt. 

Vom  Landesherrn  sind  folgende  Genossenschaftstatute  genehmigt  worden: 


1'4.  Juli  1850: 
II  April  1852: 

%  Juni  1852: 
21.  Juli  1852: 

8.  Nov.  1852: 
U.  Marz  1*58: 

30.  Mai  1853: 


Meliorations-Societüt  der  Bocker  Haide  (unter  Aufsieht  des  Ober- 
präsidenten von  Westfalen), 
Verband  zur  Kegulirung  der  schwatzen  Elster  (Keg.-Bez.  Merse- 
burg, Frankfurt  und  Liegnitz), 
Melior.-Soc.  des  Skottauer  Thaies  (Kr.  Neidenburg), 
Mel.-Verband  im  Briickschen  Bruche  (Kr.  Neustadt), 
Verband  der  Wiesenbesitzer  in  der  Gemeinde  Salm  (Kr.  Daun), 
Societät  für  die  Melioration  der  Obrabmch-Gegenden  (Reg. -Bez. 
Posen), 

{revidirtes  Statut  der  am  10.  Mai  1843  gegründeten)  Aliensteiner 
Kreiscorporation  (Beg.-Bez.  Königsberg), 
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19.  Dcc.  1853:    Verband  der  Wiesenbesitzer  in  der  Gemeinde  Wellersheim  (Kr. 

Prüm), 

9.  Jan.   1854:   desgl.  in  den  Gemeinden  Thallichtenberg  und  Pfeffelbach  (Kr. 

St,  Wendel), 

1.  Juni  1854:    Genossenschaft  zur  Entwässerung  der  Grundstücke  im  Bachthale 

zwischen  Adenau  und  Leimlwdh  (Reg.-Bez.  Koblenz), 
17.  Juli    1854:    Verband  der  Wiesenbesitzer  in  Section  I  des  Gierzhagener  BrucL- 

thales  in  der  Bürgermeisterei  Dattenfeld  (Kr.  Waldbröl), 

12.  Aug.  1854:    Melior.-Soc.  des  Neidethaies  bei  Soldau  (Kr.  Neidenburg), 
12.  Aug.  1854:    Societat  zur  Regulirung  der  Gewisser  in  den  nördlichen  Tbeüen 

des  Kreises  Lübbeke  (Reg.-Bez.  Minden), 

12.  Aug.  1854:    Verband   der   Wiesenbesitzer   in  der    Gemeinde  Ürzig  (Kr. 

Wittlich), 

4.  Oct.    1854:    desgl.  in  den  Gemeinden  Ober-,  Mittel-  und  Nieder-Reidenbach 

(Kr.  St.  Wendel), 

13.  Nov.  1854:    desgl.  in  Section  III  des  Jrserbachthales  in  den  Bürgermeistereien 

Herrchen,  Damm  und  Dattenfeld  (Siegkreis,  Kr.  Attenkirchen 
und  Waldbröl), 

13.  Nov.  1854:    desgl.  auf  dem  Banne  der  Gemeinde  Reden  (Kr.  Bitburg), 

30.  April  1855:    Verband  zur  Regulirung  des  Kremitzbaches  in  Herzberg  (Reg. 

Bez.  Merseburg), 

30.  April  1855:    Meliorationsgenossenschaa  des  Alfbachthaies  (Kr.  Wittlich), 

11.  Juni   1855:    Societat  zur  Regulirung  der  Gewisser  in  der  Bokeler  und  Mast 

holder  Niederung  (unter  Aufsicht  des  Oberpräsidenten  voi 
Westfalen), 

20.  Febr.  1856:    Genossenschaft  zur  Entwässerung  der  Grundstücke  am  Dratzig- 

-  -  Reppow-  und  Sareben-See  (Kr.  Neustem»), 

14.  April  1856:    Verband  zur  Regulirung  der  Notte  (Kr.  Teltow), 

30.  April  1856:    Verband    der  Wiesenbesitzer    in  der   Gemeinde    Preist  (Kr 

Bitburg), 

7.  Mai    1856:    desgl.  in  der  Gemeinde  Losheim  (Kr.  jtferzig), 

7.  Mai    1856:    desgl.  in  der  Gemeinde  Niederlosheim  (Kr.  Merzig), 

16.  Juni   1856:    Genossenschaft  flir  die  Melioration  der  Niersniederung  von  Neu 

werk  bis  Kaen  und  der  Niederung  am  Nordcanal  (Kreis 
Gladhnch,  Kempen  und  Geldern), 

13.  Oct.    1856:    Soldiner  Enfwässcningsverhand  (Rcg.-Bez.  Frankfurt), 

13.  Oct.    1856:    Verband  zur  Regulirung  der  unteren  Ehlc  (Reg.-Bez.  Magd« 

bürg), 

24.  Oct.    1856:    Genossenschaft  zur  Melioration  der  Ländereien  am  Goplosee,  ii 

Bachorzebruche  und  im  Montweythale  (Kr.  InowracJaw), 

23.  Febr.  1857:    Societlt  zur  Regulirung  der  Unstrut  von  B retleben   bis  Nebi 

(Reg.-Bez.  Merseburg), 

2.  März  1857:    Verband  von  Wiesenbesitzern    in  der  Gemeinde  Alflen  (K 

Kochern), 

in.  Aug.  1857:    Mel.-Soc.  des  Oriecgebietes  (Kr.- Neidenburg), 

2.  Nov.  1857:    Verband  der  Wiesenbesitzer  in   der   Gemeinde  Bachem  (K 

Merzig). 

2.  Nov.  1857:    Meliorations-Genossensebaft  der  Gemeinde  Hongrath  (Kr.  Merzig 

9.  Nov.  1857:    Genossenschaft  zur  Entwässerung  des  Ossinieebruches  (Kr.  Gm 

sen), 

8,  März  1858:    Verband  von  Wiesenbesitzern  in  den  Gemeinden 

Kuttig.  Girschnach  und  Rüber  (Kr.  Mayen), 
<i.  April  l&b&:    Genossenschaft  zur  Melioration  der  Labisehin - Bromberger  Nr» 

wiesen  (Kreise  Schubin,  Bromberg  und  Inowraclaw). 

■ 
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6.  April  1858:    Verlwind  der  Wiesenbesitzer  in  der  Gemeinde  Hüngeringhausen 

(Kr.  Waldbröl), 

30.  Juni   1858:    Societät  zur  Entwässerung  des  grossen  Luchs  bei  Wormlage  (Kr. 

Kalau  und  Luckau), 

3.  Jan.    1859:    Genossenschaft  für  die  Melioration  der  Erftnitderung  vom  Ein* 

flussc  des  Rothbachs  bis  zur  Mündung  der  Erft  in  den  Rhein 
(Kr.  Euskirchen,  Bergheim,  Grevenbroich  und  Neuss), 

17.  Jan.    1859:    Verband  zur  Rcgulirung  der  beiden  zur  Bartsch  fuhrenden  Land- 

gräben in  den  Kreisen  Kröben,  Fraustadt,  Guhrau  und  Glogau 
(Reg.-Bez.  Posen,  Breslau  und  Liegnitz), 

11.  April  1859:    Genossenschaft  zur  Melioration  der  Pakoid-Labisehiner  Netzwiesen 

(Reg.-Bez.  Bromberg), 
26.  April  1859:    Wesselshüfcn  -  Konradsvitter   Meliorations  -  Societät   (Reg.  -  Bez. 

Königsberg)» 

31.  Aug.  1859:    G.  filr  die  Regulirung  des  Swistbaches  in  den  Gemeinden  Metter- 

nich, Weilerswist  und  Bliesheim  (Kr.  Euskirchen), 

1.  Oct   1859:    Verband  der  Wiesenbesitzer  im  Strombachthale  (Kr.  Gummers- 

bach), 

31.  Oct  1859:  Genossenschaften  zur  Regulirung  der  Aller  und  Ohre  und  Erweite- 
rung der  Dromlingscorporation  in  Gemässheit  des  Vertrags 
vom  9.  Juli  mit  Hannover  und  Braunschweig  (Reg.-Bez. 
Magdeburg), 

28.  Nov.  1859:    Genossenschaft  zur  Senkung  des  Bansow-Sees  bei  Falkenburg 

und  der  damit  in  Verbindung  stehenden  Gewässer  (Reg.-Bez. 
Köslin), 

12.  Dec.   1859:    G.  für  die  Melioration  des  Essenberger  Bruchs  in  den  Gemeinden 

Asberg,  Homberg  und  Hochemmerich  (Kr.  Mors), 
16.  Jan.    1860:    Brandenburger  Havel-Krautungsverband  (Reg.-Bez.  Potsdam  und 

Magdeburg), 

16.  Jan.    1860:    Meliorations-Genossenschaft  der  Norf-Stomler  Brücher  (Reg.-Bez. 

Dusseldorf  und  Köln). 
5.  März  1860:    Genossenschaft  zur  Melioration  des  Straelener  Veens  im  Kreise 

Geldern, 

12.  März  1860:    G.  zur  Unterhaltung  des  Wiecznocanals  im  Regierungsbezirk 

Marien  werder, 

12.  März  1860:    Verband  der  Wiesenbesitzer  im  Quackenbachsthale  des  Kreises 

Ahrweiler, 

25.  Aug.  1860:    Genossenschaft  zur  Ent-  und  Bewässerung  der  Wiesen  im  Lücke- 

rather Bachthale  (Siegkreis), 

3.  Oct    1860:    Verband  der  Wiesenbesitzer  im  Wahnthale  (Siegkreis)  zur  Ver- 

uesserung  inrer  w  lesen, 

3.  Oct   1860:    Genossenschaft  der  Wiesenbesitzer  in  der  Gemeinde  Kuchenheim 

(Kr.  Rheinbach)  zur  Melioration  ihrer  Grundstücke, 
19.  Nov.  1860:    G.  zur  Melioration  des  Richrather  Bruches  in  den  Kreisen  So- 
lingen und  Düsseldorf, 

26.  Nov.  1860:    G.  zur  Entwässerung  der  Brücher  von  Wielowies,  Wierzchoska- 

wice  und  Kaczkowo  im  Kreise  lnowraclaw. 

10.  Dec.   1860:    Verband  zur  Regulirung  der  oberen  Unstrut  von  Mühlhausen  bis 

Merxleben  (Reg.-Bez.  Erfurt), 

21.  Jan.    1861:    Entwässerungs  -  Corporation  des  Zehdeoer  Bruches  (Reg.-Bez. 

Frankfurt), 

18.  März  1861:    Verband  der  Wiesenbesitzer  im  Nuhnethale  (Kr.  Brilon)  zur  Ver- 

besserung ihrer  Grundstücke, 
3.  April  1861:    desgl.  in  den  Bahner  Wiesen  zu  Kruft  (Kr.  Mayen), 

2.  Aug.  1861 :    Wiesengenossenschaft  zu  Namborn  im  Kreise  St.  Wendel, 
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30.  Aug.  1861 :  Verband  zur  Senkung  der  Arysgewässer  (Reg.-Bez.  Gumbmnen), 
16.  Mai    1862:    Genossenschaft,  für  die  Melioration  der  grossen  rothen  Lev  und 

des  Uittlieth  im  Kreiße  MÖrs. 

Einige  allgemeine  statistische  Notizen  giebt  nachstehende  Tabelle;  Fläche  und 
Baucapital  sind  für  ein  spateres  Jahr  als  1859  nicht  bekannt  geworden. 


(116.) 

Meliorations  -  Genossenschaften  im  Jahre  1859 

Bis  Mitte 
1862  erhielt 
die  nachste- 
hende Zihl 
von  Genos- 
senschaften 
die  landes- 
herrliche Ge- 
nehmigung 

Provinzen. 

mit  landesherrlicher  Geneh- 
migung. 

mit  ministerieller  Geneh- 
migung. 

Anzahl. 

Fläche. 
Morgen 

Baucapital. 
3k 

Anzahl. 

Fläche. 
Morgen 

Baucapital. 
& 

Preussen  

Brandenburg  . .  . 
Westfalen  

Insgegammt  . 

6 
5 
1 
3 
1 
4 
3 
22 

83  200 
170000 
2200 
65000 
44  700 
124  500 
64000 
38000 

172000 
890000 
10  000 
360000 
100000 
1.060000 
490000 
640000 

10 

3 
2 

\ 

4 

73 

14  000 

11  000 
400 

3  300 

400 

4  770 

32000 

27  000 
2000 
3  700 

11  000 

23  500 

8 

6 

2 

5 
1 
6 
4 

33 

45 

591  600 

3.742  000  I     93     1  33870 

99200  |  65 

5.  Verwaltung. 

Für  die  Bearbeitung  der  grosseren  Ibirhregulirungen  u.  a.  Landesmelioratiunen 
werden  Commissarien  bestellt,  welche  gewöhnlich  Ans  den  Beamten  der  Ausein 
anderselzungs- Behörden  gewählt  werden.    In  mehreren  Fallen  haben  auch  MH 
glieder  der  Regierungen  und  Landräthe  mit  Erfolg  sich  der  Leitung  solcher  1'nter 
nehmungen  unterzogen.    Als  Techniker  fungirt  bei  den  Deichregulirungen  gewöhn 
lieh  der  königliche  Wasserbau-Inspector ,  zu  dessen  Bezirk  die  betreffende  Strom 
strecke  gehört.    Für  die  Regulirung  der  Privatflüsse,  die  grossen  Ent-  und  Be- 
wässerungen hat  die  Regierung  sich  bemüht,  alknälig  ein  besonderes  technische 
Personal  zu  gewinnen.    In  jeder  Provinz  ist  ein  Landesmeliorations  -  Bauinspector 
angestellt,  welcher  zur  Disposition  des  Oberpräsidenten  steht  und  den  Beruf  ha 
solche  grösseren  Landesmeliorationen  vorzubereiten  und  auszuführen,  welche  in 
mehrere  Regierungsbezirke  eingreifen,  oder  zu  denen  es  den  einzelnen  Regieningen 
und  UeneraTcommissionen  an  geeigneten  oder  verfügbaren  Technikern  fehlt. 

Dem  Voranschlage  des  Staatshftushalts-Ktats  pro  1862  zufolge  darf  die  Deich- 
Verwaltung  im  Regierungsbezirk  Danzig  eine  extraordinäre  Einnahme  von  164  M 
erwarten.  Die  regelmässige  Ausgabe  ist  veranschlagt,  wie  folgt:  zur  Besoldung 
von  8  Meliorations-Bauinspectoren  6  800,  Reisekosten -Entschädigung  für  dieselben 
3  200,  zu  Bureaukosten  800,  zur  Disposition  des  Ministeriums  1  865,  persönliche 
Ausgaben  für  die  Beaufsichtigung  der  Deiche  und  Dämme  1  107  (im  Reg. -Ha 
Marien werder  125,  Frankfurt  182,  Magdeburg  800),  sächliche  Ausgaben  zur  Unter 
Haltung  der  Deiche  und  Dämme  31  585  3Sk  (im  Heg. -Bez.  Danzig  25  314,  Marien 
werder  3  000,  Potsdam  941,  Düsseldorf  1  780  und  Aachen  550  *).  Diesen  Aus 
gaben  tritt  noch  hinzu:  für  das  königliche  Commlssariat  bei  der  Aliensteiner  K 
Corporation  700  Air 


F.    Maassregeln  zur  Förderung  der  Pferdezucht. 

Angesichts  der  ausserordentlichen  Wichtigkeit,  welche  die  Erziehung  und  Kr- 
Haltung  eines  tüchtigen  Pferdestandes  nicht  allein  für  die  Landwirtschaft  und 
Gewerbthätigkeit  überhaupt,  sondern  auch  für  die  Wehrfähigkeit  des  Staates 
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w  die  Landesregierung  seit  geraumer  %eit  bemüht  gewesen ,  die  preussiscbe  Pferde- 
zucht auf  einen  möglichst  hohen  Stand  zu  erheben;  man  ist  denn  auch  allwälig 
dahin  gelangt,  die  ehemals  grossentheils  vom  Auslande  her  gedeckte  Remontirung 
für  das  vaterländische  Heer  ganz  allein  im  Lande  selbst  zu  ermöglichen,  ohne  dass 
dadurch  der  landwirtschaftliche  Betrieb  empfindlich  beeinträchtigt  würde. 

Mit  Ausnahme  des  zum  Ressort  des  Kriegsmi  niste  riuws  gehörigen  Remonte- 
«e&eos  tritt  die  Förderung  der  Pferdezucht  durch  die  Staatsregierung  einerseits  in 
Form  von  Belohnungen  und  Zuschüssen,  anderseits  in  Form  der  Leitung  des 
Gestütwesens  auf. 


L    Förderung  privater  Pferdezucht. 

Seit  1834  werden  zu  Preisen  für  Rennen  mit  Vollblutpferden  jährlich 
17800  J_  verwendet ,  bei  deren  Vertheilung  die  Rennbahnen  in  den  Provinzen 
Brandenburg,  Preussen,  Pommern  und  Schlesien  wegen  ihrer  hervorragenden  Be- 
deutung vorzugsweise  bedacht  werden. 

Seit  1838  sind  für  Rennen  mit  Bauerpferden  und  zur  Unterstützung 
solcher  Vereine,  welche  sich  die  Dressur  zur  Einstellung  bei  der  Landwehr  geeig- 
neter Pferde  angelegen  sein  lassen,  jährlich  1  000  Sfk  ausgesetzt. 

Seit  1845  werden  zu  Prämien  für  ausgezeichnete  Mutters tuten  in  den  Han- 
ta kleinerer  Züchter  jährlich  5  000  M  an  die  landwirtschaftlichen  Vereine  zur 
Urtbeilung  überwiesen. 

Den  durch  Circularerlass  vom  19.  December  1857  ins  Leben  gerufenen  s.  g. 
Zocatrercinen  werden  unter  gewissen  Bedingungen  für  Beschaffung  guter  Be- 
schäler zur  Deckung  der  Vereinsstuten  zinslose  Vorschüsse  gewährt,  welche 
Manen  sechs  Jahren  amortisirt  sein  müssen.  Der  Andrang  auf  Vorschüsse  war 
*aens  der  Vereine  nicht  eben  gross;  im  Jahre  1859  machten  nur  sechs  Vereine 
rw  dieser  Einrichtung  Gebrauch.  Einem  Ministerialerlaß«  vom  13.  Juli  1862  zu- 
%e  dürfen  Hengste  aus  den  Beständen  der  Landgestüte  den  Vereinen  fernerhin 
«hl  mehr  käuflich  überlassen  werden.  Befriedigen  die  Leistungen  des  angekauften 
taptes  den  Verein  nicht,  so  kann  dieser  den  Hengst  an  die  Verwaltung  zurück- 
;<ben;  geht  der*  Hengst  ohne  grobes  Verschulden  des  Stationshalters  ein,  so  trägt 
ia  Gestfitverwaltung  den  Schaden  und  erhält  als  Ersatz  nur  die  bereits  eingegan- 
genen resp.  zahlbaren  Sprunggelder. 

Der  Verein  für  die  Verbesserung  der  Pferdezucht  in  der  Provinz  Preussen 
ffhilt  zur  Unterhaltung  einer  Trainiranstalt  zu  Maulen  jährlich  400  M  Staats- 

Die  Hauptvereine  Münster  und  Arnsberg  verwenden  jährlich  je  100  M-  zu  Prä- 
mien für  guten  Hufbeschlag,  nachdem  aus  der  Provinz  Westfalen  die  Klagen  übel- 
mangelhaften  Beschlag  immer  lauter  geworden  waren. 

Von  der  Centraistelle  des  landwirtschaftlichen  Vereins  in  Hohenzollern  wurde 
im  26.  Mai  1862  eine  Weide  für  Fohlen  auf  Nonnenhof  eröffnet. 


*2.  Gestütverwaltung. 

Zu  der  heutigen  Einrichtung  des  Gestütwesens  hat  Konig  Friedrich  Wilhelm  I. 
4'irch  Anlegung  von  Zucht-  und  Stammgestüten  den  Grund  gelegt.  In  den  drei 
Hanptgestüten  werden  gute  Zuchtpferde  gezüchtet,  und  in  den  acht  Landgestüten 
»in!  für  Unterhaltung  eines  geeigneten  Stammes  von  Beschälern  zur  Deckung  der 
aodwrirthschaftlich  benutzten  Stuten  gesorgt.  Nach  einer  keineswegs  günstig  aus- 
gefallenen Prüfung  der  Landbeschäler  im  Jahre  1847  wurde  am  6.  Juli  1849  ein 
Züchuingsprogramm  aufgestellt,  nach  dessen  Grundsätzen  verfahren  werden  sollte: 
dieses  Programm  ist  in  neuerer  Zeit  strenger  befolgt  worden,  als  in  der  ersten  Zeit 
seiner  Aufstellung. 

Bei  der  Central  Verwaltung  sind  im  Voranschläge  der  Ausgaben  für  1862 
gesetzt :  Diäten  und  Reisekosten  2  000,  Ausbildung  von  Gestüteleven  800,  Ankauf 
von  Pferden  lur  die  Haupt-  und  Landgestüte  33  100,  Neubauten  und  grossere  Re- 
paraturen einschliesslich  der  Elbuferbauten  15  700,  Remunerationen  und  Unter- 
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Stützung  von  Unterbeamten  2  000,  Unterstützung  der  den  Gestüten  angehörenden 
Ortsarmen  6  000,  Ausgaben  bei  grösseren  Pferdetransporten  1  200,  insgemein  1  000,  — 
zusammen  61  800  Mc  Zur  Bestreitung  der  Kosten  für  grossere  Bauten  sind  8  000  M 
extraordinfir  angewiesen. 

Angestellt  sind  bei  der  Gestütverwaltung  folgende  Beamte,  Unterbediente  und 
Schullehrer:  3  Dirigenten  der  Hauptgestüte  und  zu  diesen  in  näherer  Beziehung 
stehenden  Landgestüte,  2  selbständige  Landgestütvorsteher  zu  Zirke  und  Leubus, 
3  unselbständige  zu  Marienwerder ,  Wiekrath  und  Warendorf;  3  Oberrossärzte, 
13  Gestüthofs-  und  Marstallaufseher  und  Rossärzte;  1  Oberwirthschaftsbeamter  zu 
Trakehnen,  2  Wirlhschafts- Administratoren  und  13  Oekonomiebeamte  auf  Kündigung 
zu  Zirke,  Neustadt  und  Kreyschau;  3  Rendanten,  6  Secretäre  und  Rechnungs- 
führer; 9  Stut-,  1  Schleusen-,  10  Sattel-  und  10  Futtenneister;  2  Trainer  und 
1  Jockey  auf  KQndigung  zu  Neustadt  und  Trakehnen;  1  praktischer  Arzt  zu  Tra- 
kehnen, 10  Schullehrer;  1  Oberwärter  zu  Graditz,  —  insgesammt  94  Personen. 


a.    Die  Hauptgestüte. 

Zur  Aufzucht  tüchtiger  Beschäler  und  Mutterstuten  und  zur  Versorgung  des 
königlichen  Obermarstal]  dienen  die  drei  Hauptgestüte  zu  Trakehnen,  Neustadt 
a.  d.  Dosse  und  Graditz.  Dieselben  decken  einen  Theil  ihrer  Unterhaltungskosten 
durch  Verkauf  entbehrlicher  oder  nicht  mehr  für  ihre  Zwecke  verwendbarer  Pferde 
und  aus  den  Ueberschüssen  der  mit  den  Anstalten  verbundenen  Landwirtschaften ; 
die  übrigen  Kosten  werden  aus  der  Staatscasse  bestritten. 

Ueber  die  Geschäftsergebnisse  der  Hauptgestüte  giebt  Tabelle  117,  über  ihre 
Hinnahmen  und  Ausgaben  Tabelle  118  Auskunft.  Beizufügen  sind  hier  nur  noch 
die  jüngsten  Pferdeankäufe  in  England  behufs  Vermehrung  des  Zuchtmaterials  der 
preussischen  Gestfitverwaltung.  Im  Herbst  1860  wurden  beschafft:  der  Vollblut- 
beschäler L  C lasse  Vindex  für  3  000  £,  sodann  die  bereits  als  Mütter  bewährten  Voll- 
blutstuten  Pope  Joan,  Miss  Able,  Chiml,  Integritv  und  Thistlefly.  Im  Spätsommer 
1862  wurden  zur  Begründung  einer  eigenen  Vollblut- Pepiniere  in  Graditz  be- 
schafft: der  Hengst  The  Wizard  und  die  Stuten  Yellow  Rose,  Miss  Chatterbox 
und  Sahnt:  ihnen  schloss  sich  der  zur  Erzeugung  edler  Kutschpferde  geeignete 
^blut-Hengst  Tarquin  an. 

Da«  im  Kreise  Stallupönen  belegene  Hauptgestüt  Trakehnen  besteht  aus  12  Gestüt- 
höfen oder  Vorwerken  mit  einer  etatmässigen  Zahl  von  300  Mutterstuten ,  welche 
grösstentheils  den  stärkeren  Schlägen  angehören.  Die  Erträgnisse  der  mit  dem  Be- 
triebe des  Gestüts  untrennbar  verbundenen  Grundstücke  belaufen  sich  dem  Vor- 
anschlage für  1862  nach  auf  24  228  Jfr,  nämlich:  Viehnutzung  1980,  Ackerwirth- 
schaftsertrag  21  200,  Ertrag  der  Mühlen.  Teiche,  Forst,  Schmiede  u.  s.  w.  570,  Pacht 
und  Miethe  421,  insgemein  57  Ä-  Die  Vorwerke  enthalten  nachstehende  Flächen  in 
magdeburger  Morgen: 


Acker. 

Danzkehmen  .  .  1106 

Trakehnen  .  .  .  1182 

ßajohrgallen  .  .  789 

Gurdszen  ....  746 

Taukenischken  .  448 

Burgsdorfshof  .  447 

Birkenwalde  .  .  485 

Kaipakinn ....  750 

Guddinn   550 

Jonasthal  ....  1083 

Jodszlauken.  .  .  555 

Mattischkehmen  1572 


Scho- 
nung u. 
Wald. 

Hof-  und 

Bau- 
stellen. 

Unland 

Wiese, 

Weide. 

Gärten. 

Torf- 
stich. 

Wege 
Gräben 

U.  8.  WH 

333 

42 

205 

13 

104 

597 

11 

75 

2 

22 

78 

410 

29 

5 

14 

51 

556 

163 

46 

21 

10 

79 

81 

30 

60 

— 

5 

29 

38 

11 

2 

21 

131 

17 

12 

6 

6 

25 

543 

27 

8 

58 

524 

45 

9 

60 

488 

29 

9 

60 

183 

14 

121 

7 

21 

160 

21 

53 

6 

58 

Zu- 
sara- 


1803 
1967 
1298 
1621 
653 
519 
682 
1386 
1188 
1669 
901 
1870 


Eine  besondere  Trainiranstalt  besteht  in  Trakehnen  nicht  ;  vielmehr  werden  die 
Kosten  für  das  Trainiren  einzelner  Vollblutpferde,  für  deren  Engagements  zu 
Rennen  und  für  alle  dahin  gehörigen  Maassregem,  ebenso  auch  die  errungenen  Renn- 
preise beim  Etat  des  Hauptgestüts  mit  verrechnet. 
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Pferdestand  und  Geschäftsergebnisse 
der  Hauptgestüte. 


S 
d 

I 

H 


z  ■ 


c 

B 

E 


s 


Pfertlezah I : 

Hauptbeschäler  

Mutterstuten  

junge  Hengste  und  Stuten   

zuaammen  . . . 

ttit  im  vorhandene  Beschäler: 

I:  leichter  Reitachlag  

II :  starker  Reit  -  und  leichter  Wagenschlag 

•  HI:  starker  Wagenschlag   

Vollblutpferde:  XX  englischer  Abstammung. . . 

X     engl.-arab.  •  ... 

X  a.  rein  arab. 

Ewi»  1*J6<1  vorhandene  Mutterstuten: 

Claaae  I:  leichter  Reitachlag  

II :  starker  Reit  -  und  leichter  Wagenschlag . . 

•  III:  starker  Wagenschlag  

zusammen  

drunter  Vollblutpferde:  XX  englischer  Abstammung... 

X     engl.-arab.  •  ... 

X  a.  rein  arab. 

IfttiaagsresnlUte  1860: 

Im  Vorjahr  gedeckte,  im  Gestüt  verbliebene  Stuten  

davon  güst  geblieben  

abortirt  haben  oder  Sterblinge  geboren  u.  dergl  

Lebend  geborene  Hengste   

nach  Abzug  der  gestorbenen  blieben  im  Bestand  

Lebend  geborene  Stuten  

nach  Abzug  der  verkauften  u.  gestorbenen  sind  verblieben 

Wohlun^esultatc  1861: 

Im  Vorjahr  gedeckte,  im  Gestüt  verbliebene  Sutten  

davon  güst  geblieben  

verfohlt  haben  oder  todte  Füllen  geboren   

Lebend  geborene  Hengste  

nach  Abzug  der  getodteten  u.s.  w.  verblieben  im  Bestand 
Lebend  geborene  Stuten  

im  Bestand  verblieben  

tkobe  volljähriger  Pferde  1860: 

Hengste  als  Hauptbeschäler  für  die  eigene  Zucht  

als  Landbeacnäler  

an  den  königl.  Obermarstall  

Stuten  als  Mutterstuten  für  die  eigene  Zucht  

an  den  königl.  Obermarstall  

Unke  volljähriger  Pferde  1861 : 

Hengste  als  Hauptbeschäler  

als  Landbeschäler  

an  den  königl.  Obermarstall   

Stuten  als  Mutterstuten   

an  den  königl.  Obermarstall  


12 

300 
984 


1296 

2 
12 


18 

7 
2 
1 


12 
161 
137 


310 

26 
15 
4 


328 
104 

10 
113 

98 
101 

92 


255 
86 
25 

114 
92 

117 
96 

1 
45 
14 
28 
14 


4 
47 
14 

32 
12 


5 
90 
200 


8 
180 
442 


25 
570 
1626 


295  | 


295  880 


3 
l 


3 


33 
49 


82 

30 
22 
2 


83 
16 
14 
28 
17 
26 
22 


57 
24 
6 
27 
18 
24 
15 


11 
1 

2 
2 


13 
2 

14 

3 


'22-21 


5 
21 


11 

3 


27 
96 
53 


176 

6 


170 
46 
4 

58 
47 
62 
54 


125 
47 

5 
61 

50 
59 
52 

2 
19 
1 

20 
4 


1 

20 
3 
12 

3 


34 

13 

2 

2 


72 
306 
190 


568 

62 
42 
6 


581 
166 
28 
199 
162 
189 
168 

437 
157 
36 
202 
160 
200 
163 


3 
75 
16 

50 
20 


5 
80 
19 
58 
18 


Digitized  by  Google 


330 


(118.) 

Finanzielle  Verhältnisse  der  Hauptgestüte. 


s 

B 
s 
M 

s 

w 

-5 

u 

■ 

H 

z  ■ 

© 

s 

1  AOtf 

1  0*-VJ 

«\  ÄS 

4  150 

1  ^51 
1  Ou  1 

1  SMS) 

O  TI- 

•f  IUI 

497 

96  680 

10630 

128O0 

t 

»)  51 010 

540 

250 

270 

1080 

1  512 

3141 

254 

4907 

14  530 

763 

137i 

16666 

24  228  6  666 

13  743 

4463« 

67  390 

21  450 

TIN 

10364 

4100 

4  325 

187» 

20  918 

4  776 

4  845 

30539 

350 

640 

100 

1080 

40 

100 

230 

370 

35  000 

19587 

29  101 

83687 

14671 

5  5101 

5838 

26019 

1770 

4216 

751 

6707 

416 

106 

172 

8490 

3430 

2  745 

14  6* 

1711 

1701 

793 

43* 

93730 

44170 

48  870 

|  186770 

Flache  der  benutzten  Grundstücke  1861/2: 

von  der  Domänenverwaltung  erpachtet   Morgen 

gegen  ein  Pachtgeld  von    Stk 

ohne  Pachtzahlung   Morgen 

mit  einem  abgeschätzten  Pachtwerth  von  .  Jfr 

Einnahmen  laut  VoranNchlag  für  1862: 

Erlös  für  verkaufte  Pferde   JaV 

Sprunggeld   • 

verschiedene  Einnaluneu  aus  der  Gestütvcrwaltung  .  > 
Werth  der  von  Beamten  bezogenen  Emolumente  . .  - 
aus  den  mit  dem  Betriebe  verbundenen  Ländereien  • 

Auagaben  laut  Vuranachlag  für  1862: 

Besoldungen  und  Emolumente  der  Beamten  und 
Unterbedienten  

Besoldungen  und  Emolumente  der  Gestfitwärter... 

Diäten  und  Reisekosten  

Entschädigung  für  baare  Auslagen   

für  Fourage  der  Pferde  und  des  Betrieb&viehes  . . . 

Wirthschatlskosten  u.  dgl.  Ausgaben  

für  Amtsbedürfnisse,  Heizung,  Erleuchtung,  Boten- 
lohn u.  dgl  

verschiedene  Ausgabeu  

Reparaturbaukosten  und  Feucrcassengelder  

Pachten,  sonstige  Lasten  und  Abgaben  

zusammen  


')  nicht  von  allen  benutzten  Ländereien  bekannt  und  excl.  der  Landwirtschaft  Kreyschiu. 
a)  excl.  Kreyschau. 

*)  incl.  100O  .Hb  für  auazurangirendc ,  früher  aus  Centraifonds  angekaufte  Beschäler 

Das  Friedrich-  Wilhelms  -Gestüt  ist,  auf  dem  früheren  Domänenvorwerk  Neustadt 
an  der  Dosse  angelegt;  die  Normalzahl  der  Mutterstuten  ist  neuerdings  von  80  auf  90 
gesteigert.  Dasselbe  war  ursprünglich  durchweg  auf  Vollblnt  begründet  und  da?« 
bestimmt ,  sich  und  die  anderen  Zuchtgestflte  durch  seine  edlen  Erzeugnisse  zu  re- 
montiren;  gegenwärtig  werden  jedoch  auch  Halbblutpferde  zur  Versorgung  de* 
Landbescliäler- Depots  Lindenau  gezogen.     Der  Umfang  der  Ländereien  ist  in 


rung    stellen  u.  s.  w.  men 

Vorwerk  Neustadt  317  436  1179  14  111  125  37  43k  2262; 
Strubbergshof...     24       124       140        1        -         -  1  |  289", 

vom    Grenzschen  j 
Freigut   —        15        —        —        —        —        —       —  15 

Ihr  Erträgniss  wird  auf  6  666.Ä  berechnet,  nämlich:  von  der  Ackerwirthschaft 
1  870,  von  den  Mulden  u.  s.  w.  I  425,  Pacht  und  Miethe  3  371  'Ufr 

Von  den  hier  und  in  (iraditz  befindlichen  jungen  Hengsten  und  Stuten  werden 
15  in  einer  besonder»  Trainir anstatt  zu  Rennpferden  trainirt.  Die  Einnahmen 
daraus,  welche  in  Tabelle  118  denjenigen  des  Hauntgestüts  eingerechnet  sind,  be- 
ttagen nach  dem  Voranschlag  incl.'  107$  Ufr  als  Werth  der  Beamten- Emoluinent« 
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3110  Jb  Die  Ausgaben  sind:  Besoldungen  und  Emolumente  der  Beamten  950,  der 
Gestütwärter  1  363,  Diäten  und  Reisekosten  440,  für  Fourage  1  671,  Wirtbschafts- 
kosten  u.  dgl.  650,  für  Amtsbedürfnisse  3  886,  verschiedene  Ausgaben  70,  Reparatur- 
kosten u.  dgl.  540,  —  zusammen  9  070  3kr 

Das  im  Kreise  Torgau  belegene  Hanptgestüt  Qraditz  ist  zur  Aufnahme  von  180 
Matterstnten  eingerichtet-,  es  gehören  dazu  die  Gestüthöfe  Döhlen,  Repitz  und 
Neu- Bleesera.  Ungerechnet  die  Bruchwiesen  verpachteter  Lindereien  im  Teiche  bei 
Graditz  nnd  den  Elbheeger  daselbst,  sowie  etwa  15  Morgen  Wiesen  im  Döhlener, 
Knesener,  Altenauer  und  rothen  Oehsenheeger,  umfassen  die  untrennbar  mit  dem 
Gestüt  verbundenen  Landereien  folgende  Fliehen  in  magdeburger  Morgen : 


Acker 


Wiese  u. 
Weide 


Garten 


Hof-  u. 
Hau- 


Unland, 
Wege 
u.  dgl. 


zusammen 


Broehwiesen  bei  Döhlen..  —  70  -  70 

Graditzer  Gestütland   287  692  9  11  123  1122 

Gestüthof  Döhlen  u.Bleesern  470  1056  8  13  189  1736 

Gestüthof  Repitz   156  726  5  7           48  942 

Ihr  Gesammtertrag  wird  auf  13  504  M  von  der  Ackerwirthschaft  und  239  3tk 
Pacht  und  Miethe  berechnet. 

Ausserdem  gehörte  der  Gestütvcrwaltung  bis  Johannis  1862  die  Gutswirth- 
schaft  Kreyschau  mit  den  Vorwerken  Sorge,  Graditz,  Döhlen,  Döbrichau. 
Gornewitz,  Repitz  und  Bleesern,  deren  ganzes  Areal  sich  auf  5  831  Morgen  (Acker 
4910,  Wiesen  661,  Weide  260  Morgen)  belief.  Für  das  letzte  Wirtschaftsjahr 
berechneten  sich  die  Einnahmen  daraus  auf  91  890  Jtfr,  nämlich :  Ertrag  der  Vieh- 
mitzung  14  910,  der  Ackerwirthschaft  35  241,  der  Brauerei,  Brennerei,  Fischerei  und 
Mühlen  39  110,  verpachteter  Ackerstflcke  und  Gräsereien  1  137,  Werth  der  Emolu- 
cnente,  welche  von  den  Beamten  und  Dienstleuten  als  Theil  ihres  Einkommens  be- 
zogen werden,  989,  verschiedene  Kinnahmen  503  ,®r  Die  Ausgaben  stellten  sich 
wf  82460  .Kr,  nSmlich:  Besoldungen  und  Emolumente  der  Wirthschaftsheamten 
2810,  Löhne  und  Emolumente  der  Dienstleute  3  516,  Diäten  und  Reisekosten  150, 
für  Fourage  der  Ackerpferde  um!  des  Betriebsvichs,  soweit  der  Wirthschaftscrtrag 
'l»*o  nicht  ausreicht,  7  043,  für  Amtabedürfnisse  1  300,  Wirthschaftskosten  u.  dgl. 
£270,  Reparatur -Baukosten  und  Feuercassengelder  3  268,  Pacht  für  Domänen- 
^rwerke  12  652,  sonstige  Pacht,  Lasten  und  Abgaben  9  451  .Tkr  Zu  Johannis  1862 
»lüde  di«  Gutswirthschafi  von  krevsebau  aufgelöst  und  die  vom  Domänentiscns 
rjiachteten  Grundstucke,  mit  Ausschluss  derjenigen,  welche  nicht  ohne  Nachtheil 
för  das  Hauptgestat  zo  entbehren  sind,  der  Domänenverwaltung  zunickgegeben; 
diese  sind  das  Vorwerk  Döhlen  und  ein  Theil  des  Vorwerks  Graditz. 


2.    Die  LandgesHtte. 

In  den  Landgestüten  oder  Landbescbälerdepots  werden  zur  Zucht  geeiguete 
Hengste  gehalten,  welche  gegen  ein  nach  ihrer  Güte  von  den  Laudgestüt  -  Vor- 
stehern jährlich  festgestelltes  Sprunggeld  von  1  —  6  Jfr  Stuten  von  Privatbesitzern 
decken.  Der  weitaus  gröbste  Titeil  der  Hengst«  bezieht  zur  Erleichterung  für  die 
Werdehalter  im  Frühjahr  Beschälstationen  im  Lande.  Etwa  i,-  der  jährlich  gebor- 
en Füllen  stammt  von  den  Landbeschälern  ab. 

Es  sind  8  solcher  Landgestüte  vorhanden,  nämlich: 

a)  das  Ii  tt  ha  ni  sc  he  mit  250  Landbeschälern  in  den  drei  Marställen  zu 
Trtkehnen  (Kreis  Stallupönen),  lusterburg  und  Gud wallen  (Kreis  Darkehmen)  und 
iüt  50  vierjährigen  sogenannten  Augmentationshengsten.  Die  dem  Gestüt  gehörige 
l^ndwirthschail  Gudwallen  ist  seit  Johannis  1861  verpachtet. 

b)  das  westpreussische  zu  Marienwerder. 

c)  das  posen sehe  zu  Zirke  (Kreis  Birnbaum),  in  welchem  sich  zur  Zeit 
*u**er  den  Beschälern  15  Mutterstnten  befinden,  wovon  1  zweiter,  3  dritter  Olasse 
'»>d  11  Stuten  der  Classe  III  P.  (Percherons).  Mit  dem  Gestüt  ist  eine  eigene 
"irthschaft  verbunden,  welche  früher  aus  den  drei  Vorwerken  Grobia,  Spreczno 
'od  Kloasowitz  bestand  und  3  166  Morgen  Acker,  305  Wiesen.  1211  Weide  be- 
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sass.  Die  Einnahmen  dieser  Wirthsehaft  wurden  auf  37  500  Mt  jährlich  angenom- 
men: aus  der  Viehnutzung  7  700,  aus  der  Ackerwirthschaft  5  719,  aus  der  Brauerei. 
Brennerei,  Fischerei  und  den  Mühlen  20  960,  Pacht  von  Ackerstöcken  und  Gräse- 
reien 140,  Werth  der  von  den  Beamten  und  Dienstleuten  als  Theil  ihres  Einkom- 
mens bezogenen  Emolumente  2  920,  verschiedene  Einnahmen  60  3k  Die  Ausgaben 
wurden  auf  33  760  Mr  veranschlagt:  Besoldungen  und  Emolumente  der  Wirth- 
schaftsbeamten  2  334,  der  Dienstleute  2  715,  Diäten  und  Reisekosten  60,  für  Fourage 
2  610,  für  Amtebedürfnisse  159,  Wirthschaftskosten  u.dgl.  21  884,  Reparatur -Bau- 
kosten und  Feuercassengelder  960,  Pacht  für  Domänenvorwerke  2  049,  sonstige 
Pacht,  Lasten  und  Abgaben  989  3kk  Zu  Johannis  1862  wurde  die  Gutswirthschaft 
aufgelöst  und  die  vom  Domänenfiscus  erpachteten  Grundstücke  mit  Ausschluss  der 
Ländereien  des  Vorwerks  Zirke  (Grobia)  der  Domänenverwaltung  zurückgegeben. 

d)  das  brandenburgischc  zu  Lindenau  bei  Neustadt  a.  d.  D.  (Kr.  Neu-Ruppin). 

e)  das  schlesische  zu  Leubus  (Kreis  Wohlau).  Dasselbe  hat  zwei  Acker- 
stücke vom  Vorwerk  Garthof,  welche  37  Morgen  Ackerland,  1  Morgen  Wiese  und 
1  Morgen  Garten  umfassen,  erpachtet. 

f)  das  sächsische  zu  Repitz  bei  Torgau.  , 
a)  das  westfälische  zu  Warendorf. 

n)  das  rheinische  zu  Wickrath  (Kr.  Grevenbroich). 

Im  Jahre  1858  deckte  durchschnittlich  jeder  Landbeschäler  43 \  Stuten,  von 
denen  29 \  (67,4  %)  tragend  wurden;  die  in  1859  lebend  gebornen  Füllen  dieser 
Stuten  verhalten  sich  zu  den  Beschälern  wie  23 : 1 ;  es  kamen  13  Zwillingsgeburten 
vor.  Im  Jahre  1859  deckte  jeder  stationirt  gewesene  Landbeschäler  durchschnitt- 
lich 39  j  Stuten  (am  meisten  im  sch  lesischen  und  litthauischen ,  am  wenig- 
sten im  westfälischen  und  posensf hen  Bezirk ) ,  und  von  diesen  wurden  25) 
(oder  65,3  %  )  befruchtet  (am  meisten  im  litthauischen  und  posenschen,  am 
wenigsten  im  rheinischen  und  sächsischen  Bezirk);  in  1860  lebend  geborne  Füllen 
kamen  20  auf  einen  Hengst;  es  fielen  20  Zwillingsgeburtcn  vor.  Das  ungünstige 
Ergebniss  des  Jahres  1859/60  war  theilweis  eine  Folge  der  schlechten  Futteremte, 
theilweis  entsprang  es  aus  der  Mobilmachung  der  Armee.  Im  Jahre  1860  deckte 
jeder  Beschäler  durchschnittlich  44 £  Stuten  und  befruchtete  30$  davon  oder  68,4  % 
(Verhältniss  der  Gestütbezirke  wie  im  Vorjahr);  die  Anzahl  der  in  1861  lebend 
gebornen  Füllen  verhielt  sich  zu  derjenigen  der  benutzten  Hengste  wie  24 : 1 ;  es 
kamen  18  Zwillingsgeburtcn  vor.    Näheres  enthält  Tabelle  119. 


(119.) 

Land  Res  tüte. 

Im  Vorjahr 
stationirt 
gewesene 
L  a  n  d  - 

beschälcr 

Im  Vorjahr  gedeckte 
Stuten 

Lebend  geborene 
Füllen 

über- 
haupt 

güst 
geblic- 
hen 

unter  den 
tragenden 

Hengste 

Stuten 

durch- 
schnitt- 
lich pro 

Be- 
schäler 

alte 

4  jäh- 
rige 

haben 
ver- 
fohlt 

sind  ge- 
storben, 
verkauft 
oder  nicht 
nachge- 
wiesen 

Abfohluiu*  1860. 

^Trakehnen  

>  Insterburg  

(Gud  wallen  

Marienwerder  . . . 

Insgesammt  . . . 

83 
73 
90 
99 
124 
130 
139 

101 

75 
50 

49 

3 
9 

14 

7 
10 
14 

5  501 

3  132 

4  214 

3  837 

4  588 
5276 
7  171 
4  271 
2  336 
1  769 

1563 
894 
1205 
1259 
1323 

1  971 

2  923 
1  777 

951 
750 

245 
165 
148 
212 
299 
255 
224 
191 
98 
61 

662 
347 
542 
355 
452 
325 
703 
426 
234 
82 

1484 
879 
1  161 
986 
1 174 
1322 
1  648 
906 
531 
437 

1  547 
847 
1  158 
1025 
1351 
1404 
1673 
973 
538 
439 

23.» 
22,1 
23.« 
20.3 

18.3 
19,9 

i  22,3 

16,3 

964 

106 

42  095 

14  616 

1  S')S 

4 128  10 

10945 

20.i 
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(Forts,  iu  119.) 
Landgestüte. 

Im  Vorjahr 
stationirt 
gewesene 
Land- 

bcschäler 

Im  Vorjahr  gedeckte 
Stuten 

Lebend  geborene 
Füllen 

über- 
haupt 

güst 
geblie- 
ben 

unter  den 
tragenden 

Hengste 

Stuten 

durch- 
schnitt- 
lich pre 

Be- 
schaler 

alte 

4j&h- 
rige 

haben 
ver- 
fohlt 

sind  ge- 
storben, 
verkauft 
oder  nicht 
nachge- 
wiesen 

Abfohlnng  1861. 

^Trakehnen  

Marienwerder  . . . 

Repht  

Wickrath  

Insgesammt  . . . 

90 
74 
83 
99 
124 
122 
136 
92 
71 
47 

47 

5 
15 

4 

9 
5 
15 

8 
3 

6  787 

3  859 
4913 

4  LSI 

4  843 

5  621 

7  606 
4  119 
2680 
2155 

1  000 
1083 

1338 
1  443 
1995 
3  120 
1  758 
1087 
929 

271 
173 
221 
187 
243 
306 
258 
155 
114 
67 

1  875 
347 
735 
204 
278 
539 
526 
255 
234 
79 

1  747 
1  116 
1  465 
1  166 
1326 
1  401 
l  854 
953 
619 
531 

1897 
1  140 

1  ACkA 

1  4i*4 

1  258 
1  556 
1  382 
1  848 
1005 
«527 
549 

26,6 
28,6 

aL  ',2 

24,5 

*2P  s 

21,2 
26,3 

18,3 

15,« 

21,6 

938 

111  |  46  734 

14  751 

1  995 

5  072   |  12  178 

12  756 

23,« 

Die  Hohe  des  Sprunggeldes  in  den  einzelnen  Landgestilten  geht  aus  der  Nach- 
weisung in  Tabelle  120  h  ervor.    Ks  deckte  durchschnittlich  jeder  Landbeschäler, 
dessen  SprunggeJd  nortnirt  war  auf 
5  3fr,  im  Jahre  1859:  27,7,    im  Jahre  1860:    —  ,    im  Jahre  1861 :  50,0  Stuten, 


4  . 

.  42,2 

*  4 

50,5 

-      52,7  • 

3  »      >  > 

39,3 

>  9 

- 

44,8 

►     48,4  > 

2    »       y  » 

■ 

39,4 

*  * 

44,2 

»  ■ 

47,4 

1  . 

■  33,o 

i-  ■ 

39,0 

41,i  . 

(120.) 

Anzahl  der  Lau 

dbes 

c  Ii  äl  e 

r 

Gedeckte  Stuten 

Landgestüte. 

nach 

statio- 

darun- 

mit Normirung  des  Sprung- 
pcldes  auf 

davon  un- 
entgeldlich 

dem 

nirt 
gewe- 

ter 

über- 
haupt 

(Stuten  der 
Stations- 

Etat 

sene 

junge 

5  3ük 

4  3k 

33* 

1  3/r 

haher 

u.  dgl.) 

Stateobedeckong 

1860. 

137 

47 

5 

23 

107 

2 

6  787 

125 

30o| 

79 

5 

1 

7 

71 

3859 

72 

98 

15 

8 

17 

72 

1 

4  913 

90 

Marienwerder  . . . 

100 

99 

6 

24 

66 

3 

»)4  153 

95 

Zirke  

140 

128 

4 

8 

36 

78 

6 

«)4  8ö2 

125 

140 

131 

9 

27 

52 

52 

»)5  621 

144 

ISO 

141 

5 

26 

üs 

7606 

142 

110 

107 

15 

4 

24 

73 

~6 

4  119 

101 

80 

79 

8 

6 

94 



36 

15 

2680 

1 1 

Wickrath  

50 

50 

3 

25 

25 

2155 

46 

Insgesammt  . . . 

1  070 

1049 

111 

66 

256 

695 

33 

46  745 

1017 

')  die  Differenz  gegen  Tab.  1 19  erklärt  sich  wohl  durch  dort  erfolgte  Auslassung  den 
(■estfiten  ungehöriger  Stuten.  —  *)  darunter  2  Stuten  ausnahmsweise  zu  11^  3fr  Sprunggeld. 
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(Forts,  zu  120.) 


I.  a  nd  gest  Qte. 


Anzahl  der  Landbeschälcr 


nach 

staXio- 

darun- 

dem 

iiirt 

ter 

Eut 

gewe- 

sene 

junS* 

mit  Normirung  des  Sprung- 
geldes  auf 


4  SM, 


3  m 


•1  Ar 


l  Ar 


Gedeckte  Stutei 


über- 
haupt 


davon  an 
entgcldüc 
(Stuten  d 
Station» 
halter 
u.  dgL) 


Stutenbedeckung 
1861. 

!Trakehnen  j 
In9terburg  j 
Gudwallen  ) 

Marien  werder  . . . 

Zirke   

Lindenau   

Leubus. . . .  .*  

Repitz  

Warendorf  

Wickrath  

Insgesammt  . . . 


138 

55 

8 

31 

90 

30oj 

76 

3 

1 

9 

66 

KM 

16 

9 

19 

76 

100 

99 

6 

25 

66 

140 

135 

8 

1 

9 

40 

79 

140 

•U30 

12 

25 

56 

49 

150 

143 

8 

31 

112 

110 

105 

12 

4 

20 

73 

80 

79 

8 

} 

26 

32 

50 

49 

26 

23 

070  | 

1  1  0:>M 

122 

1 

69 

283 

675 

7  671 

4  025 
605O 

4  687 

5  674 
M5  678 

7  726 
4  453 
2730 
1894 

55  |  50  588  | 


8 
14 


13U 
69 

m 

% 

147 

13;» 
173 
101 
77 
■ 


I  ■ 


*)  ausserdem  haben  6  Hengste  theils  wegen  zu  hohen  Alters,  theils  wegen  EinstdM 

kurz  vor  beendeter  Deckzeit  zusammen  nur  54  Stuten  gedeckt 


Anzahl  der 
Beschais  tatio  neu 


(121) 

Regierungs 
bezirke. 


über- 
haupt 


in 
Krei- 
sen 


höch- 
ste 
Zahl 

in 
eine  in 
Kreise 


Anzahl  der 
Laudbcschäler  1861 


über- 
haupt 


darun- 
ter 
Voll- 
blut 


in  den 
ein- 
zelnen 
Krei- 
sen 


auf 
den 
ein- 
zelnen 
Sta- 
tionen 


M  a  r  s  t  a  1 1 , 
welchem  die  Brsrhfl 
angehi"rt*ii 


Gumbinnen 
Königsberg  ... 

Danzig  

Marienwerder . 

Bromberg  

Posen  

Köslin  

Stettiu  . .   

Stralsund  

Potsdam  

Krankfurt   

Liegnitz   

Breslau  

Oppeln  

Magdeburg  

Merseburg  .... 
Krfurt  

Minden  

Münster  

Arnsberg   

Düsseldorf  — 

Köln  

Aachen  

Koblenx  

Trier  

Insgesammt . 


79 
44 

8 

25 

10 
28 

12 
13 
7 

2:» 

25 


25 
14 

7 
22 

3 

22 
6 
8 
8 
3 
3 
7 
3 


4M 


14 
17 

5 
12 

9 
16 

8 
8 
4 

13 
18 
6 
16 
10 

13 
3 
9 
5 
6 

— 

i 

3 

3 

6 

3 


216 


10 

5 
2 
4 

3 
3 

3 
3 
3 

4 

5 

2 

3 
4 

2 

5 
I 

5 
2 

2 
2 
1 


232 
87 
21 

58 

34 

54 

•Jf> 
30 
16 

73 
76 

17 

/7 
49 

20 
54 

8 
47 
13 
19 
17 

6 

6 
14 

6 


10 


1  0*9 


23 
10 

5 
5 
2 
10 

4 
3 
1 

12 
7 

9 
3 

5 
5 

2 


0—42 
O—10 
0-7 
0—12 

2—9 
0—7 
0—7 
0-8 
2—7 

0—11 
0—16 

0-6 
0-8 
0—16 

0-6 

0-13 

0-3 

0-10 

0-4 

0-5 

0-4 

0—2 
0-2 
0-4 
0-2 


10N  10—42 


1—7 

1—  4 

2—  4 
2-4 

2—4 

2-3 

2-3 
2-3 
2-3 

2-8 
2-5 

2-3 
2—5 
2-6 

2-4 

1—  4 

2—  3 
2-3 
2—3 
2-3 
2-3 

2 

2 
2 

2 


Tr.  131,  Inst.  24.  Gl 
Tr.6,  Inst.  54,  iluäw; 

Marienwerder. 
Marienw.  52,  Zirke 

Zirke. 
Zirke. 

Marienwerder. 
Zirke  11,  Lindenau 
Lindenau. 

Lindenau  70,  Kepiu 
Zirke  26,  Lind.  8,  R 

Leubus. 

Leubuü. 
Leubus. 

Lindenau. 

Repitz. 

Repitz. 

Warendorf. 

Warendorf. 

Warendorf. 

Wickrath. 

Wickrath. 

Wickrath. 

Wickrath. 

Wickrath. 


1-8 


*)  genüge  Abweichungen  von  Tab.  120  bind  wohl  durch  die  Verschiedenheit  de»  Z 
puukts  hervorgerufen ,  an  welchem  die  beiden  Listen  aufgenommen  wurden. 
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Theils  zur  vollständigeren  Deckung  des  Remontebedarfs  der  Landgestfite.  theils 
auch  zur  Aufmunterung  der  Züchter  werden  geeignete  junge  Hengste,  besonders 
der  stärkeren  Gebrauchsschläge,  im  Lande  angekauft.  Deshalb  sind  nicht  blos  die 
Undgestüt- Dirigenten  angewiesen,  dergleichen  Hengste  in  ihrem  Geschäftsbereich 
iu  ermitteln  und  deren  Ankauf  rechtzeitig  vorzuschlagen,  sondern  es  hat  auch  die 
Militär-  Remonte-  Ankaufscommission  von  den  bei  Gelegenheit  ihrer  Urareise  vor- 
kommenden verkäuflichen  und  geeigneten  Hengsten,  die  mindestens  3  Jahre  alt 
sind,  der  Gestütverwaltung  Anzeige  zu  machen. 

Wie  sich  die  Beschälstationen  über  das  Land  vertheilen,  ist  in  Tabelle  121 
angegeben.    Der  Mars  (all  Trakehnen  versorgt:  vom  Regierungsbezirk  Qumbinnen 
die  landräthlichen  Kreise  Heidekrug,  Niederung,  Pillkallen,  Tilsit,  Q  Stationen  von 
Qumbinnen,  8  von  Stalluponen  und  9  von  Ragnit;  ausserdem  den  Kreis  Memel. 
Der  Marstall  Insterburg  versorgt:  vom  Reg.-Bez.  Gumbinneo  den  Kreis  Insterburg 
'ind  je  1  Station  von  Gumbinnen  und  Ragnit;  vom  Bezirk  Königsberg  die  Kreise 
Pr.  Eilau,  Heilsberg,  Mohrungen,  Neidenburg,  Pr.  Holland,  Braunsberg,  Heiligen- 
Leil,  Fischhausen,  Königsberg,  Labiau,  sowie  3  Stationen  von  Wehlau  und  2  von 
Midland.    Der  Marstall  Gud  wallen  versorgt:  vom  Bezirk  Gumbinnen  die  Kreise 
Angerburg,  Darkehmen,  Goldap,  Johannisburg ,  Lotzen,  Lyck,  4  Stationen  von 
liumbinnen  und  1  von  Stallupünen;  vom  Bezirk  Königsberg  die  Kreise  Gerdauen, 
Rastenburg,  Rössel,  Ortelsburg,  2  Stationen  von  Friedland  und  2  von  Wehlau. 
Dem  westpreussischen  Landgestüt  gehören  die  Regierungsbezirke  Danzig,  Köslin 
uml  der  weitaus  grösste  Theil  von  Marienwerder  an.    Das  posensche  Landgestnt 
beschickt  die  Beschälstationen  in  der  Provinz  Posen,  sodann  des  Kreises  Deutsch- 
Krone  und  1  des  Kr.  Flatow  im  Reg.-Bez.  Marienwerder,  dea  Reg.-Bez.  Stettin 
rechts  der  Oder,  der  brandenburgischen  Kreise  Landsberg,  Friedeberg,  Soldin  uml 
Aroswalde.    Zum  brandenburgischen  Gestüt  gehören:  Pommern  links  der  Oder, 
der  Reg.-Bez.  Potsdam  mit  Ausnahme  des  Kreises  Teltow,  der  Kreis  Lebus  vom 
Bezirk  Frankfurt  und  der  Reg.-Bez.  Magdeburg.    Das  scblesische  Landgestüt  be- 
rückt die  Beschälstationen  der  Provinz  Schlesien.    Zum  Bereich  der  sächsischen 
Schüren  ausser  den  Reg.-Bez.  Merseburg  und  Erfurt  noch  der  grössere  Theil  des 
Frankfurter  und  der  Kreis  Teltow  des  Potsdamer  Bezirks.    Westfalen  ist  auf  das 
westfälische,  Rheinland  auf  das  rheinische  Landgestüt  angewiesen. 

Einnahmen  und  Ausgaben  der  Landgestüte  sind  iu  Tabelle  122  mitgetheilt. 


(122.) 

r  iüanzieller  Vor- 
anschlag 
für  die 
Undgest  üte  1862. 


Lit- 

Weat- 

Poseu- 

thaui- 

preus- 

sches 

sches 

sischcs 

L.-G. 

L.-G. 

L.-G. 

M 

3kr 

Brau- 
den- 
burgi- 
sches 
!.-(.. 


Schle- 
sisches 
L.-G. 


Säch- 
sisches 
L.-G. 

M 


West-  Hliei 
flli- 

schea 
L.-G. 


m- 

sches 
1..-G. 


luv 


saiinnl 


Einnahmen: 

yprungge1d   

^rjchiedene  Verwal- 
tung« -  Einnahmen  . . . 

'•Wrth  der  Emolumeute 
»ler  Beamten  

r'jcht  und  Micthe  

Zusammen  


:<2  4<T0 

9800 

12500 

15  500 

10  oqol 

m 

m 

19 

s 

I63j 

1067 
4  246 

178 

an 

255 

208 

38  200 

-)  12  830 

1!S780 

16  4:30 

r>75 
95 


5000 
385 
135 


10  200    6  370    5  520 


IOC  9«  U 

1  M7 

2  507 
4  240 


115  630 


')  excl.  der  Landwirtschaft  Zirke. 
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(Forts,  zu  122.) 

Finanzieller  Vor- 
anschlag 
für  die 
L  a  n  d  g  c  s  t  ü  t  e  1862. 


Lit- 

West- 

thaui- 

prcufi- 

sches 

sisches 

L.-G. 

L.-G. 

Ä 

Poscn- 
sches 
L.-G. 


Rran- 
den- 
burgi- 
sches 
L.-G. 

3Sk 


Schle 
sischcs 
L.-G. 

.Ufr 


Säch- 
sisches 

L.-G. 


West- 

Rhei- 

fäli- 

ni- 

sches 

sches 

L.-G. 

L.-G. 

3Sk 

Jkfr 

Insge^ 
sanunl 

3k 


Ausgaben: 

Besoldungen  und  Eino- 

lumente  der  Beamten 

und  Unterbedienten  . 
desgl.  der  Gestütwärter 
Diäten  und  Reisekosten 
Entschädigung  für  baarc 

Auslagen   

für  Fouragc  

WirthschaTtskosten  und 

dergleichen   

für  Aiutsbedürfnissc, 

Heizung  u.  dgl  

verschiedene  Ausgaben 
Reparaturbau-Kosten  u. 

Peuercassengelder . . . 
Pacht  für  Grundstücke . 
sonstige  Pacht ,  Lasten 

und  Abgaben  

Zusammen  


4  686 
9  197 
1000 

2050 
4  453 
300 

2825 
5  857 
4/0 

3  175 
o  6/o 
200 

2  950 
6077 
480 

2  275 
4  320 
300 

1900 
3  733 
320 

1300 
2  530 
200 

300 
32  934 

12  714 

200 
18268 

100 
19  320 

200 
21024 

30 
14  885 

11000 

9  189 

2  275 

630 

860 

1090 

925 

820 

990 

350 

1  100 
21 

778 
61 

1  052 
8 

1  517 
24 

1360 
37 

1020 
36 

570 
3 

485 
46 

1  500 
746 

389 

431 

1390 

400 
59 

384 

150 

200 

5 

40 

17 

4 

53  76o|  21  380 

')  29  970 

32  530 

33530 

24  070 

18670 

14  300 

21 11 
41 S) 

81 

S 

1393: 

7» 

78 
2 

'! 


2285 


*)  excl.  der  Landwirtschaft  Zirkc. 


Beim  Schluss  dieses  Abschnitts  erübrigt  noch  eine  Hindeutung  auf  diejenis 
Gegenstände  der  landwirtschaftlichen  Statistik,  welche  nicht  in  diesem  oder  ein 
früheren  Abschnitt  behandelt  worden  sind.  Forstwirtschaft,  Jagd  und  Fisch« 
werden  im  nächsten  Abschnitt  beschrieben  werden.    Es  gehören  ferner: 

in  den         IX.  Abschnitt:  die  landwirtschaftlichen  Neben-  und  Hilfsgewrr 
XI.  die  Woll-,  Vieh-,  Saatmarkte  u.  dgl.  und  der  Hau 

in  landwirtschaftlichen  Producten  überhaupt 
»     -         XIII.        -  die  Pfandbriefinstitute,  die  Hypothekenversicben 

u.  dgl.; 

XIV.        »  die  Fetter-,  Hagel-  und  Viehversicherung; 

»    «•         XV.        »  die  Preise  und  der  Verbrauch  landwirtnschaftbc 

Erzeugnisse ; 

»    -       XVII.        ■  die  Untcrstutzungs-,  Pensionsvereine  u.  dgl.  j 

-    »        XIX.        ■  der  Feldschutz; 

XX.        -         die  Krankheiten  und  die  Gesundheitspflege  der  Thi« 
»        XXVUL        ■         die  Steuern  und  die  Domäneaverwaltung. 
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Siebenter  Abschnitt. 


Die  Forstwirtschaft ,  Jagd  and  Fischerei. 


L  Der  Waldbau. 

A.    Die  Forstfläche. 

1.    Umfang  der  Forstfläche. 

Seite  115  dieses  Jahrbuchs  enthält  die  am  Schluss  des  Jahres  1858  im  preussi- 
«chen  Staat,  Seite  132  speciell  die  in  Stadtgemeinden  vorhandene  Fläche  der  Staats- 
und Privat  Waldungen  nach  den  Angaben  der  Gewerbetabellen.  Die  umstehende 
Tabelle  fügt  denselben  die  den  Gewerbetabellen  zufolge  seit  1849  im  Waldstande 
vorgegangenen  Veränderungen  bei.  Schon  die  erheblichen  Schwankungen,  welche 
sich  daraus  ergeben,  deuten  auf  eine  gewisse  Unzuverlässigkeit  jener  Tabellen; 
eben  so  zeigt  sich  dieselbe  bei  Vergleichung  mit  den  daneben  gestellten,  vom  Ober- 
forstmeister Maron  *)  mitgetheilten  Angaben.  Allerdings  muss  hinsichtlich  der  letz- 
teren, denen  überdies  die  Jahreszahl  fehlt,  berücksichtigt  werden,  dass  von  der 
angegebenen  Fläche  der  Gemeinde-  und  Privatforsten  vielleicht  noch  ein  Theil  zur 
Aekercultur  benutzt  wird,  und  dass  vielleicht  auch  Gewässer,  Wege,  Gestelle, 
Gräben,  Unland  u.  s.  w.  dieser  Fläche  mit  zugerechnet  worden  sind.  Alsdann 
würde  die  Waldfläche  nach  der  Maron'schen  Zusammenstellung  zu  hoch  erscheinen, 
lad  selbst  ohne  Beachtung  dieses  Umstandes  trägt  auch  die  letztere  nicht  den 
Charakter  vollster  Glaubwürdigkeit,  indem  die  Summen  nicht  mit  den  Einzelposten 
überall  harrnoniren.  Endlich  ist  der  ungefähre  Flächeninhalt  der  Holzungen  in  der 
Denkschrift  des  Landforstmeisters  von  Hagen  über  die  Ermittelung  des  Reinertrags 
(behufs  Grundsteuer-Regulirung)  angegeben  und  angesichts  der  Unsicherheit  vieler 
Schätzungen  in  runden  Summen  hier  mit  aufgeführt;  diese  letzten  Mittheilungen 
möchten  vielleicht  als  der  Wahrheit  am  nächsten  kommend  zu  erachten  sein, 
wenn  nicht  einige  erhebliche  Differenzen  gegen  die  Zahlen  anderer  Quellen  (so 
L  B.  sind  im  Kreise  Wittenberg  nur  4  300  Morgen  Holzung  angegeben)  wieder 
daran  zweifeln  Hessen. 


•)  Forst  -  Statistik  der  sämmtlichen  Wälder  Deutschlands  einschliesslich  Preuaseus, 
Arbeitet  nach  amtlichen  Quellen  von  E.  W.  Maron.    Berlin  1862. 

sut.  j*tb.  ma.  ii.  22 
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Der  ganze  Staat  excl.  Hohenzollern  hat  den  zu  Rathe  gezogenen  Quellen  zu 
folge  nachstehende  Waldfläche: 

nach  Maron  (»bestandener  Forstgrund«)   25.518  857  Morgen, 

nach  den  Acten  der  Grundsteuer-Regulirungs-Commissionen  25.107  000  • 

nach  den  Gewcrbetabellen   24.766  697  » 

nach  Maron  s  Detailmittheiluugen   24.626  641  . 


(123.) 


Regierungs- 
bezirke. 


Provinzen. 


Gumbinnen 

Königsberg  

Danzig  

Marienwerder  . 

Preussen  ... 


Bromberg 
Posen. 

Posen.. 


Köslin  ... 
Stettin  . . . 
Stralsund 


Pommern 


Potsdam . 
Frankfurt 


Brandenburg 


Liegnitz 

Breslau 

Oppeln. 


Magdeburg 
Merseburg . 
Erfurt  


Minden  

Münster  

Arnsberg  

Westfalen 


Düsseldorf  

Köln  

Aachen  

Koblenz  

Trier  

Sigmariugen  ... 


Zunahme  oder  ( — )  Abnahm« 
der  Waldtläche  laut  den 
Gewcrbetabellen 


von  1849 
bis  1852. 

Morgen 


41416 

306  643 
37  406 
105  424 

490  889 

8  347 
125  230 

133577 

165  634 
36476 

-  12  141 

189  969 

243  304 
415  197 

658501 

237  934 
129  390 
78  259 

445  583 

-21252 
70  581 
89  439 

138  768 

6  312 

24  565 

—  5  096 

25  781 

27  787 
18  444 
39  145 
63  123 
158  967 


307  466 


von  1852 
bis  1855. 

Morgen 


2.390  534 


41  982 

—  53  464 

—  13  478 

—  34  341 

—  59301 

—  21  835 

9  534 

— 12  301 

8689 

—  4  987 
23  594 

27  296 

515  159 
384  468 

899627 

62  975 
38  568 
301  137 

402  680 
10  564 

31  163 

42  326 

2  593 

7  389 
4  717 

14699 

8  698 

—  2  32S 
15  548 
22  432 
26  117 

9  576 

80043 


1.395  069 


von  1855 
bis  1858. 

Morgen 


Waldfläehe  laut  der  Gewerbeubelle 
fiir  1858 


in  städti- 
schen 
Fluren. 


in  länd- 
lichen 
r luren. 


;k:i 


Magdeburger  Morgen 


14  989 
263  552 

—  28  327 

—  34  557 

215  657 

251  842 
13  963 

265  805 


23 

-  3919 

-  1567 

17  642 

120958 
256  419 

377  377 

—  38835 
23  240 
22  758 

7  163 

10  041 

256  550 
3175 

269  766 

11500 

-  141 
301 

11660 

—  984 

1 1  292 

—  13  826 
21969 
11295 

12  962 

42  708 


1.207  778 


11  545 

98027 
3059 
61  653 

174  284 

22  947 

26  502 

49  449 

60  996 

61  429 
2567 

124  992 

179  522 
120009 

299  525 

113  850 
44  605 

34  994 

193449 

6(5  087 

62  877 
33  719 

162683 

35  216 
8149 

122  321 

165  686 

102  537 
17  576 
31  914 
77  181 
13294 
21  432 

263  934 


1.434  002 


1.057  468 
1.365  438 
556  332 
1.377  353 

4.356  591 

947  203 
1.393  977 

2.341 180 

992  843 
854  907 
227  529 

2.075279 

2.035  585 
2.406  902 

4.442  487 

1.309  791 
857  945 
1.566  282 

3.734  018 

662  587 
662  304 
267  784 

1.592675 

364  859 
378  696 
1.163  888 

1.907  443 

326  374 
4SI  8% 
356  499 
847  261 
892  424 
125  206 

3.029  660 


23.479333 


1.069  Ol  :i 
1.463  46T> 
559  391 
1.439  006 

4.53087b 

97015) 
1.420  479 

2.390629 

1053839 
91633t; 
230  096 

2.200271 

2.215  MW 
2.526905 

4.742012 

1.423641 

902  550 
1.601  276 

3.927  467 

728674 
725  181 
301  503 

1.75535» 

400075 
386  845 
1.286 

2.073  129 

428911 
499  17'2 
388  41 M 
9*24  442 
905  71* 
146  63> 

3.293594 


24.913335 
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(124.) 
Regierungsbezirke. 


Ungefährer 
Umfang  der 

Holzungen 
laut  den 

Acten  zur 
Gruudsteuer- 
Regulirung. 

Morgen 


Grösse  der  Waldfliche  nach  Maron. 


•  Bestan- 
dener 
Forst- 
grund.« 

Von  der  Fläche  der 
Staatswaldungen  ist 

Mit  Waldung 
bedeckte  Forstfliche 

zum 
Acker- 
hau in 
Zeit- 
pachl  ge- 
geben 

von  Gewäs- 
sern, Wegen, 
Gräben,  Ge- 
stellen ,  Un- 
land u.  s.  w. 
eingenom- 
men l) 

Morgen  *) 

vom  Ge- 
sain mt- 
areal  des 
Landes. 

Magdeburger  Morgen 

1.159  594 

1  74t)  Ol'» 
547  847 
1.402  22.') 

80  653 

41»  IU',f\ 

-fO  OwO 

16  2T-18 
40020 

137  059 

lßi  V71 

12  281 
30000 

941882 
1.528  775 

519  328 
1.332  205 

14,6 
17,4 

15,8 
19,3 

4.849  678 

183577 

343911 

4.322190 

17,0 

963  510 
1.423  274 

7  740 
8066 

- 1  oo< 

8  753 

928083 
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20,4 
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15  806 

36440 

2.334538 

20,3 

1.042  im 
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223  101 
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■»o  yui 
15  045 
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871417 
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-  18,4 

17,0 

11,5 

2.189101 

23187 
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2.093907 

16,8 

2.178658 

13  7(i2 
l  't  i  rm 

30000 

2.134  956 
2.340  121 

26,1 

30,9 

4^57  018 

26  732 

55209 

4.475  077 

28,4 

1.877  563 

1.070  165 
1.589  884 

3  221 
7  374 
13  847 

5049 

15  770 

16  166 

1.869  293 
1.047  021 
1.559  871 

34,9 

19,7 

29,9 

4.537  612 

24  442 

36  985 

4.476 185 

28,2 

762  371 
655  4*5 
297  454 

3  933 
16  589 
2  316 

9  762 
10677 

748  676 
638  896 
284  461 

16,» 

15,9 

20,5 

1.7153H» 

22  838 

20  439 

1.672  033 

16,  M 

415  513 
385099 
1.268141 

10809 
754 
1481 

3857 
"2362 

4130847 
384  345 
1.264  298 

19,3 
13,4 
41,6 

2.068  75.3 

13044 

6219 

2,049  490 

25,7 

405811 

513  029 
400  628 
960  129 
935  004 
118  984 

3  749 
949 
515 
1280 
3  167 

1537 
181 
2 

400525 
511  899 
400111 
958  849 
931  837 
118984 

18,6 

32,9 
24,6 
40,5 
33,i 
26,1 

3333  585 

9  600 

1  720 

&322  205 

30,3 

<i  umbin  uen  . . 
Königsberg  . . 

Dtnzig  

M»rienwerder 

ßroinberg  ... 
Posen   

P0S( 

Köblin  

Stettin  

Stralsund  

Pommern   

Potsdam  

Frankfurt  

nbnrg 

Liegnitz  

Breslau  

Oppeln   

Schlt 

Magdeburg 
Merseburg 
Erfurt  

Sachsen 

Minden  ... 
Münster  .. 
Arnsberg  .  . 

Westla 

Dnsseidorf . . 

Köln   

Aachen   

Koblenz   

Trier  

Sigmaringen 

Rheinland 


Insgesammt 


1.08801X3 
1 .685  000 
553  000 
1.402000 

4.728  000 

911000 
1.357  000 

2.268  000 

1.043000 
857  000 
227  000 

2.127  000 

2.251  000 
2.381  000 

4.632  000 

1.868000 
1.(348000 

1.590000 

4.506  000 

772  (XX) 
556  000 
2980X3 

1.626  000 

398000 
393  000 
1.276000 

2.067  000 

389 (XX3 
512  000 
395  000 
957  000 
900000 


3.153  000») 


25.107  000  8)  25.637  841    319  286 


572  930     24.745  625 


22,6 


')  durch  Abzug  der  als  cultivirt  angegebenen  Fläche  von  dem  ganzen  Forstlande  des 
Staate»  gefunden.  —  3)  durch  Abzug  der  als  nicht  mit  Wald  bedeckt  angegebenen  Fliehe 
der  Staatsforsten  von  dein  gesammten  Forstgrunde  gefunden.  —  3)  excl. 
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2.    Veriheilung  der  Forstfläche  auf  die  Besitzerclassen. 

Die  grosse  Wichtigkeit  der  Walder  nicht  allein  als  Erzeugungsstätten  unent- 
behrlicher Producte,  sondern  auch  als  Bewahrer  eines  gesunden  und  dem  Pflanzen- 
wachsthum  forderlichen  Klimas,  sowie  als  Beschützer  vor  Wassersnoth  und  vor 
Wasserarmuth  hat  zu  der  Frage  geführt,  ol>  Preussen  Waldungen  in  festen  Händen  noch 
hinlänglich  besitzt,  um  nicht  früher  oder  später  empfindliches!  Mangel  daran  zu  ver- 
spüren. Untenstehende  Tabelle  giebt  Stoff  zur  Beantwortung  der  Frage  an  die  Hand. 


(125.). 


Regierungs- 
bezirke. 


Provinzen. 


Vcrtheilung  des  Forstgrundes  laut 
Maron's  Forst- Statistik. 


Staats-, 
Domä- 
nen- und 
Kam- 
mer- 
forsten 


Interes- 

Kir- 
chen-, 
Pfarr- 

senten- 

und  Ge- 

undIn- 
stituts- 
forsten 

meinde- 

forsten 

Privat- 
forsten 


Magdeburger  Morgen 


Staatsforsten  gemäss  den  Etats 
für  1861  und  1862. 


Bleibende 
Forsten 


Magdeburger  Morgen 


Gumbinnen  .. 
Königsberg  . . 

Danzig  

Marienwerder 

Preussen 

Bromberg  ... 
Posen  

Posen  

Köslin  

Stettin  

Stralsund .... 

Potsdam  

Frankfurt .... 

Branc 

Liegnitz  

Breslau  ..... 
Oppeln  

Schlesien 

Magdeburg  . 
Merseburg . . 
Erfurt   

Minden   

Münster  

Arnsberg  

Westfalen  

Düsseldorf  

Köln  

Aachen   

Koblenz  

Trier  

Sigmariugeu  

Rheinland  

Insgesamrat  u 

•»  Dim  Sab)  wcirla 


922  242 
838  665 
339  571 
716  513 

[2.816991 

396  651 
223  855 

620  506 

186  796 
454  122 

108483 

744  401 

849  073 
699  759 

1.548832 

111779 
2571)61 
317  574 

686  414 

251  350 
309  909 
146  216 

707  475 

96  773 
8  445 
76  980 

182 198 


58  96( 
45  820 
112  958 
1U3  072 
246  799 


567  615 


54  098 
235  47t) 

34  914 
63  607 

388089 

45  347 
26  661 

72  008 

97  228 
102  422 
16  581 

216231 

488  571 
291  545 

780116 

3(57  662 
56003 
81091 

504  756 

44  562 
39  745 
78466 

162  773 

55  010 
7  197 

')145  580 

207  787 


3  817 
29  321 
145  061 
568  804 
467  638 
59  122 

1.273  763 


11  157 

3  926 

15  08:) 

4  832 
4  832 

214 

6  760 
14  171 

21 145 

9  946 
44  648 

54  594 

23  052 

7  641 
1037 

31730 

13  231 

12  630 
2  972 

28833 

10  434 

4  $'M)\ 
1800 

33265 


»20 


183  25 
654  7i 
169  436 
622  105 

1.629515 

521  512 
1.167  926 

1.689  438 

758755 
359  703 
88  866 


901  348 
904  159 
379  551 
7133071 


2.898  365  2.351027 


408215 
239  248 

647  463 

199  321 
493  66! 
112 


707  046 
672  175 
339  266 
632  540 


372  678 
207  551 

580229 

177  537 
447981 


188  831 
226  322 
33698 
77  904 

526  755 

30908 
18770 

49678 

19  262 
45  635 


97  150|  14  446 
722 


668    79343     2  987 


2  136 
7711 
4  856 

14  002 

3  734 
1897 

34  336 

|7.874  432|3.605  523|  223  8l8|13.9il  068|H.059  489j\ 

rrlifblich  von  drr  unt»r  „Verwaltung  lUr  üemeiiuiewjüdungen 


2.173  47 


1.375  070 
749460 
1.190  182 

3^14  71 

4532281 

293  201 

69  800 

816229 

253296 
364  62 
1.027  58t. 

1.645  503 


340892 
430  17 
137  753; 
274  251 
216  833 
57  965 
1.457  87 


100  974| 
252  120 
319  571 

672  665 
254  221 


779  490 

672  225 

1  715 

83014 
235  144 
293  377 

611535 

23877 


317  124  287  740 
144  995||  139  664 


716; 

97  856 
9388 
67  980 


184 


224) 


68  302 
48  324 
113  227 
101  986 
246  800 


666183 

92256 
8256 
73  902 

174  414 

63  203 
45  256 

110004 
98  529 

240521 


5  471 

5  662 

6  587 
2863 

20583 

4629 
12927 

17556 

2  522 
53 
412 


578  63! 


557  513   20  781 


53465 

44  000 

97  465 

7  929 
16  144 

21  594 

45  667 

15  442 

22  574 
5331 

43347 

3677 
1048 

3078 

7  803 

4  8571 
3068 


3  440 
6193 


1757 
5858 

7  615 

10031 
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4  600 

15  463 


6810 
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86 
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Die  sich  auf  Staatsforsten  beziehenden  Angaben  sind  den  Staatshaushalts- 
Etats  für  1861  und  1862  entnommen.  Bei  Aufstellung  des  Specialetats  zu  Anfang 
des  Jahres  1860  hatten  die  Staatsforsten  einen  Flächeninhalt  von  8.059  879  Morgen, 
wovon  83  952  zu  Vertauschungen,  Servitut-Ablosungen  und  eventuell  zur  Veräusse- 
rung  bestimmt  und  843  721  Morgen  bleibenden  Forstlandes  zu  anderen  Zwecken 
als  dem  der  Holzzucht  benutzt  waren.  Davon  gingen  ab:  durch  Verausserung 
2 122,  durch  Ueberweisung  an  andere  Staatsverwaltungen  4  106,  durch  Separationen 
und  Servitut  -Abfindungen  26  948  Morgen;  wogegen  hinzutraten:  durch  Ankäufe 
672,  durch  Ueberweisungen  von  anderen  Staatsverwaltungen  28  894,  durch  gericht- 
liche Entscheidungen,  Vergleiche,  Tausch-  und  Grenzregulirungen  76,  durch  Etats- 
und geometrische  Berichtigungen  3  144  Morgen.  Mithin  beträgt  der  Flächeninhalt 
nunmehr  8.059  489  Morgen. 


B.    Die  Beschaffenheit  der  Waldungen. 

Im  vorigen  Abschnitt  wurde  der  Zusammensetzung  und  Gute  des  Bodens  eine 
das  darüber  vorhandene  Material  möglichst  genau  benutzende  Betrachtung  gewid- 
met. Insoweit  es  bei  Beschreibung  der  Wälder  auf  deren  Grund  und  Boden  an- 
kommt, darf  daher  auf  jenen  Abschnitt  verwiesen  werden;  im  Uebrigen  möge  die 
Bemerkung  genügen,  dass  meistentheils  das  minder  gute  Land  mit  Holz  bestanden 
L«t,  indem  besserer  Boden  gewöhnlich  bei  Verwcrthung  als  Acker-  oder  Wiesen- 
land  eine  höhere  Rente  abwirft. 

Ein  gedrängter  Auszug  aus  dem  Maron'schen  Werke,  den  wir  unten  folgen 
lassen,  giebt  ein  allgemeines  Bild  über  den  Zustand  der  preussischen  Forsten  und 
deutet  daneben  einige  hier  und  da  obwaltende  Besonderheiten  an,  deren  eingehen- 
dere Besprechung  Mangel  an  Raum  verwehrt. 

Ueber  die  Verbreitung  der  Wald-  und  Baumarten  in  den  Regierungsbezirken 
sind  in  Tab.  J26  den  Acten  zur  Regulirung  der  Grundsteuer  einige  Mittheilungen 
entnommen,  welche  sich  freilich  nicht  auf  den  räumlichen  Umfang,  sondern  nur 
auf  die  Häufigkeit  des  Vorkommens  jener  Gattungen  beziehen.  Folgerungen  über 
den  ersteren  daraus  herzuleiten,  würde  durchaus  ungerechtfertigt  sein. 

• 

1.    Provinz  Preussen. 

Im  Regierungsbezirk  Gumbinnen  ist  der  Waldboden  grösstenteils  gut;  nur 
der  Niederwald  am  kurischen  Haff  leidet  durch  den  Rückstau  dieses  Gewässers 
an  aussergewöhnlicher  Nässe.  Samenjahre  für  Kiefer  und  Fichte  sind  des  rauhen 
Klimas  halber  selten ;  die  zuweilen  schon  in  den  August  fallenden  Frosttage  schaden 
den  Sprösslingen ,  und  die  Frühjahrskälte  vernichtet  noch  10jährige  und  ältere 
Fichtenschonungen. 

Der  Seenreichthum  Masurens  befördert  das  Wachsthum  der  nahe  gelegenen 
Holzungen  und  erleichtert  die  Abfuhr  des  geschlagenen  Holzes. 

Während  des  Juli  1853  traten  aus  den  benachbarten  litthauischen  Forsten 
Noonenfalter  in  solchen  Massen  auf  die  Fichtenwaldungen  der  zweiten  Gumbinner 
Forstinspection  und  die  naheliegenden  Privatforsten  über,  dass  im  folgenden  Jahre 
die  Raupen  etwa  150  000  Klafter  Holz  durch  vollständiges  Entnadeln  tödteten  und 
etwa  500  000  Klafter  erkranken  machten.  Die  auskommenden  Falter  wandten  sich 
alsdann  südwärts,  und  aus  dem  Regierungsbezirk  Königsberg  drangen  neue  Sehaa- 
ren in  die  nördlichen  Forsten  des  Gumbinner  Bezirks  ein.  Erst  im  Jahre  1857 
starben  die  Raupen  vor  ihrer  völligen  Entwickelung  allermeistens  ab.  Zugleich 
jedoch  hatte  sich  der  Borkenkäfer  bei  dem  Mangel  an  verfügbaren  Menschenkräften 
so  übermässig  vermehrt,  dass  er  in  den  Jahren  1857 — 59  einen  sehr  beträchtlichen 
Theil  der  noch  übrig  gebliebenen  Fichtenbestände  zugrunde  richtete.  Einschliess- 
lich der  Privatforsten  mögen  in  Folge  dieses  Insectenfrasses  abgestorben  sein: 
3.390000  Massenklafter  zu  70  Kubikfuss,  1.350  000  Kl.  Stockholz  zu  40  K.-F.  und 
6.780  000  Kl.  Reisig  zu  15  K.-F.;  davon  wurden  bis  zum  April  1860  verwerthet: 
&4  026  Kl.  Nutzholz  zu  80  K.-F.,  890  343  Kl.  Kloben  zu  75  K.-F.,  141631  Kl. 
Knüppel  zu  60  K.-F.,  50  000  Kl.  Stockholz  zu  40  K.-F.  und  400  000  Kl.  Reisig 
m  15  K.-F. 
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(126.) 

Regierungs- 
bezirke. 

Anzahl  der 
vorhandenen 

Die  nach  der  vorherrschenden  Baumgattung  classirten  Wald- 
arteu  kommen  in  nachstehender  Anzahl  von  Districten  vor. 
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18 
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18 

18 

18 

18 

18 

18 

Insgesammt 

842 1 

389 

272 

238 

m 

203 

351  | 

M 

|  273 

69 

1  90 

*)  Kopfholz. 

Von  den  Holzarten  uberwiegen  Kiefern,  Fichten,  Birken  und  Aspen.  Die 
Schwarzerle  nimmt  grössere  Flachen  der  Oberförstereien  Ibenhorst  und  Schnecken 
ein;  die  Weisserle  kommt  einzeln  und  in  kleinen  Beständen  an  der  russischen 
Grenze  vor.  Eichen  und  Weissbuchen  sind  in  mehreren  Revieren  zahlreich  vor- 
handen; Rothbuchen  stehen  nur  in  einem  kleinen  Horste  der  Oberförsterei  Warnen. 
Di  e  Saal-  und  die  Werftweide  kommen  häufiger  vor.  Die  Eberesche  findet  sich 
fast  uberall,  der  Ahorn  und  die  Esche  nicht  selten,  die  Rüster  weniger  oft.  Zu- 
sammenhängende Niederwälder  haben  nur  die  Oberlorstereien  Schnecken  und 
Ibenhorst;  die  übrigen  zerstreut  liegenden  Bestände  der  Art  schliessen  sich  dem 
Hochwaldbetriebe  an,  wobei  indessen  noch  auf  Stockausschlag  gerechnet  wird. 

Im  Regierungsbezirk  Königsberg  leiden  die  Kiefern  des  am  Nordende  der 
kurischen  Nehrung  befindlichen  ,  832  Morgen  grossen  Forstbeiaufs  Schwaraort, 
obgleich  man  Coupirzaune  bis  zu  180  Fuss  Höhe  längs  des  Meeresufers  aufgesetzt 
hat,  unter  fortwährender  Gefahr  vollständiger  Versandung  durch  Dünenweben; 
auch  im  nördlichen  Theil  der  frischen  Nehrung  ist  der  Dünensand  den  Holzbestän- 
den verderblich.  Sonst  ist  der  Boden  bei  angemessenem  Feuchtigkeitsgrade  fast 
überall  günstig  gemengt. 

Kiefer  und  Fichte  walten  in  reinen  und  gemischten  Beständen  vor;  daneben 
treten  Eichen,  Birken,  Aspen,  Erlen,  Buchen,  Weissbuchen,  Linden.  Spitaaborne 
uad  Eschen  auf.  In  der  Oberförsterei  Giittstadt  finden  sich  an  der  Alle  etwa  2000 
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Morgen  reinen  und  vortrefflichen  Buchenwaldes,  und  auch  an  anderen  Orten  tritt 
die  Buche  als  herrschende  Bauuiart  auf.  Die  Oberförstereien  Nemonien,  Altstern- 
berg, Poppein  und  Bludau  haben  Niederwaldungcn. 

Vom  Regierungsbezirk  Dan/. ig  sind  die  grossen  Ebenen  des  Danziger  und 
Marienburger  Werders  ganz  waldlos,  und  nur  auf  der  Montauer  Spitze  befindet 
sich  ein  Eichenibrst.  Die  werthvollen  Nadelholzwälder  der  Stadt  Danzig,  welche 
auf  der  frischen  Nehrung  liegen,  sind  den  beständigen  Angriffen  der  Sanddünen 
ausgesetzt.  Im  Allgemeinen  ist  der  Boden  dem  Holzwuchse  gunstig;  nur  die  zur 
Tucheischen  Haide  gehörigen  Reviere  und  einige  Gegenden  bei  Neustadt  sind  davon 
auszunehmen.  Die  Kiefer  ist  vorherrschende  Holzart;  doch,  finden  auch  Eiche, 
Rothbuchc  und  Birke  in  mehreren  Oherforstereien  eine  gute  Vertretung.  Zu 
Stangenwalde  und  Sobbowitz  kommt  Niederwald ,  meistens  aus  Buchen  be- 
stehend, vor. 

Auf  dem  rechten  Weichselufer  des  Regierungsbezirks  Marienwerder  ist  der 
Waldboden  theils  gut,  theils  mittelmässig.  Neben  der  weit  uberwiegenden  Kiefer 
kommen  hier  Eichen,  Rothbucheo,  Weisshuchen  und  Birken  in  den  Oberförstereien 
Münsterwalde,  Jammi,  Gurzno  und  Rehhof  vor.  Links  der  Weichsel  bietet  die 
grosse  Tucheische  Haide  ein  im  Grossen  und  Ganzen  trauriges  Bild ,  nachdem  die 
Bewohner  der  Pustkovien  in  frühereu  Zeiten  beträchtliche  Waldbrände  entweder 
veranlasst  oder  doch  nicht  gedämpft  hatten.  Als  Ueberständer  erscheinen  dort 
allerdings  in  Mittelhölzern  zuweilen  sehr  starke  Kiefern,  und  im  Forstrevier  Vands- 
burg  und  den  Oberförstereien  Lindenberg  und  Zippnow  treten  auch  erhebliche 
Eichen-  und  Buchenbestände  auf. 

2.  Provinz  Posen. 

Die  Netzeniederung  des  Regierungsbezirks  Bromberg  trägt  hin  und  wieder 
—  so  zwischen  Bromberg  und  Miasteczko,  bei  Czarnikau  und  Filehne  —  Erlen 
in  guten  Beständen;  grösstentheils  aber  sind  die  dortigen  Wälder  bereits  der  Um- 
wandlung in  Wiesen  erlegen.  Im  Norden  und  Osten  ist  der  Boden  überaus  arm, 
so  dass  die  Kiefer  innerhalb  des  Bezirks  ganz  bedeutend  überwiegt;  nur  etwa 
3  %  der  Waldtläche  wird  von  Eichen,  Rothbuchen,  Birken  und  Erlen  in  reinen 
Laubholzungen  und  etwa  6  %  in  gemischten  Beständen  bedeckt. 

Auch  im  Nordwesten  des  Regierungsbezirks  Posen  sind  die  Waldungen  auf 
reinen  und  trockeneu  Sandboden  angewiesen,  daher  die  Kiefer  in  ähnlicher  Weise 
vorherrscht.  Reines  Laubholz  nimmt  etwa  6  %  in  Eichen,  Rothbuchen  und  Birken 
und  3  %  in  Erlenbrüchern  ein.  Die  Umgebungen  des  grossen  Obrabruches  leiden 
durch  dessen  Entsumpfung  an  Verminderung  der  Feuchtigkeit. 

3.  Provinz  Pommern. 

Die  geringe  Bevölkerung  des  Kos  1  ine r  Bezirks  und  sein  Mangel  an  holzver- 
brauchenden Industriezweigen  hat  die  Holzpreise  dort  so  niedrig  gehalten,  dass  die 
meisten  Privatwaldungen  schlecht  bewirthschaftet  und  zum  Theil  rasirt  werden. 
Auf  der  pommerschen  Seenplatte  von  Dramburg  bis  Bütow  finden  sich  Eiche  und 
Rothbuche  in  schönen  geschlossenen  Beständen,  wogegen  die  an  die  Tucheische 
Haide  grenzenden  Forsten  grösstentheils  rein  aus  Kiefern  bestehen. 

Im  Regierungsbezirk  Stettin  haben  die  Wälder  in  der  Nähe  der  Küste  theil- 
weis  schlechten  und  unfruchtbaren  Dünenboden ,  während  landeinwärts  treffliche 
Eichen-  und  namentlich  Rothbuchenbestäude  vorhanden  sind.  Auch  die  Kiefer  ist 
dort  vertreten,  und  in  neuerer  Zeit  wird  auf  den  Anbau  der  Rothtanne  gehalten. 

Die  Vegetationsperiode  im  Bezirk  Stralsund  ist  um  etwa  3—4  Wochen  kürzer 
als  diejenige  Mitteldeutschlands,  und  die  durch  Dünen  ungebrochenen  Stürme  wir- 
ken nachtheilig  ein,  so  dass  z.  B.  auf  dem  Darss  die  Bestände  sich  von  Süden 
nach  Norden  auf  100 — 200  Ruthen  Entfernung  vom  hohen  Baume  bis  zum  niedrigen 
Bosch  abdachen;  dagegen  mildert  die  Lage  am  Meere  auch  die  Extreme  der  Hitze 
und  Kälte  und  verschafft  reichlichen  Thauniederschlag.  Fast  die  Hälfte  der  Wald- 
fläche wird  von  Laubholz  bedeckt,  und  das  Abtshäger  sowohl  als  das  Greifs  walder 
akademische  Revier  und  ein  Wald  auf  Rügen  haben  Rothbuchen  von  vorzüglichem 
Wuchs  in  geschlossenen  Beständen.  Mittelwald  giebt  es  fast  nur  noch  in  Privatforsten. 
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4.  Provinz  Brandenburg. 

Den  überwiegendsten  Antheil  an  den  Forsten  des  Regierungsbezirks  Potsdam 
hat  die  Kiefer,  welche  zumal  den  reinen  Sandboden  bedeckt,  und  der  man  in 
pfleglicher  Behandlung  uberall  zu  Hilfe  kommt.  In  der  Priegnitz  und  Ukermark 
erscheint  vielfach  Laubholz  und  zwar  Eichen,  Rothbuchen,  Birken  und  Erlen,  rein 
oder  in  Mischung  mit  der  Kiefer.  Die  Staatsforsten  sind  meistens  in  grossen 
Massen  zusammengelegt.  Niederwälder  (hauptsächlich  Erlen  und  Birken)  erschei- 
nen selten. 

Die  meliorirten  Brucher  des  Regierungsbezirks  Frankfurt  geben  den  an  sie 
grenzenden  Wäldern  eine  gedeihliche  Frische.  Auf  grossen  Flächen  mit  geringen 
Unterbrechungen  ist  die  Kiefer  ausgebreitet;  indessen  erscheinen  auf  etwa  12  % 
des  ganzen  Waldbodens  theils  rein,  theils  mit  jener  Baumgattung  gemischt  die 
Eiche,  Rothbuche,  Esche,  der  Ahorn  und  die  Birke,  in  Bruchgegenden  auch  die 
Erle. 

5.    Provinz  Schlesien. 

Die  lausitzischen  Kieferforsten  im  Regierungsbezirk  Liegnitz,  in  wenig 
tragbarem  Sande  wurzelnd,  sind  durch  übermässige  Servituten  zu  einer  sehr  gerin- 
gen Production  herabgedrückt.  Die  östlicher  gelegenen  Ebenen  dagegen,  auch  auf 
sandigen  Stellen  durch  einen  höheren  Feuchtigkeitsgrad  begünstigt,  werden  neben 
Kiefer  und  Fichte  von  der  Eiche,  Weissbuche  und  Birke,  hin  und  wieder  auch 
von  der  Rothbuche  bedeckt  ;  in  den  noch  nicht  entwässerten  Brüchern  stehen  Erlen 
in  Mischung  mit  Birken,  und  im  Oderthaie  erscheinen  reine  Eichen-  und  Buchen- 
gehölze.  Auf  den  Vorbergen  ist  die  Fichte  mit  der  Kiefer  gemischt,  der  Material- 
ertrag und  der  Absatz  günstig;  höher  hinauf  bleibt  die  Fichte  zurück,  und  von 
der  Urenze  des  Hochwaldes  an  bvi  3400  —  3800  Fuss  bis  gegen  die  Schneekoppe 
hin  vegetirt  nur  die  Kiefer  noch  als  Knieholz  fort. 

Innerhalb  des  Regierungsbezirks  Breslau  überwiegen  die  Nadelhölzer  Weiss- 
lanne,  Rothtanne  und  Kiefer  mit  etwa  60  %.  Eichen,  Rothbuchen,  Birken  und 
Erlen  treten  häufig  rein  und  in  gemischten  Waldungen  auf,  und  Ahorn,  Ulme, 
Esche  II.  a.  Baumgattungen  gesellen  sich  ihnen  bei.  Das  Stromgebiet  der  Oder 
beherbergt  werthvolle  ältere  und  gelungene  junge  Eichenanlagen.  Der  Zobten  ist 
mit  ertragreichen  Kiefer-  und  Fichtenbeständen  bedeckt. 

Der  nordöstliche  Theil  des  Oppelner  Bezirks  mit  seiner  grossen  Wälder- 
masse ist  durch  Quellenreichthum  und  geringe  Abdachung  des  Bodens  insofern 
begünstigt,  als  die  viele  auf  diese  Weise  angesammelte  Feuchtigkeit  ein  kräftiges 
Wachsthum  der  Kiefern,  Fichten  und  Weisstannen  und  der  ihnen  eingesprengten 
Eichen  und  Birken  fördert,  so  dass  trotz  der  starken  Entnahme  von  Waldstreu 
die  Bäume  nicht  selten  100—110  Fuss  Höhe  und  ein  Alter  von  oft  150—170  Jah- 
ren in  meist  gesundem  Zustande  erreichen;  Birken  und  Fichten  suchen  mittels 
Samenanllugs  überall  einen  Standort,  wo  sich  in  den  Laubwaldungen  Lücken  zeigen. 

Die  Fichten-  und  Kieferwälder  des  Beuthener  Kreises  werden  durch  die  aus 
den  Zinkhütten  entweichenden  Rauchwolken  in  einen  kränkelnden  Zustand  ver- 
setzt, so  dass  der  Borkenkäfer  ihren  Abtrieb  häufig  schon  im  Alter  von  30  —  40 
Jahren  nöthig  macht.  Dazu  kommt,  dass  abgebaute  Kohlenilötze  oft  auf  10  —  50 
Morgen  Fläche  unerwartet  zu  Bruche  gehen  und  das  darauf  befindliche  Holz  nicht 
zeitgerecht  abgeräumt  werden  kann. 

Auf  der  linken  Oderseite  ist  verhältnissmässig  wenig  Wald  vorhanden  und  der 
Holzpreis  daher  hoch. 

6.    Provinz  Sachsen. 

Oestlich  der  Elbe  und  in  der  Altmark  bestehen  die  Forsten  des  Regierungs- 
bezirks Magdeburg  hauptsächlich  aus  Kiefern.  Sonst  herrscht  Laubholz  vor, 
namentlich  die  Eiche,  Rothbuche,  Esche,  Rüster,  der  Ahorn,  die  Erle  und  Birke, 
und  zwar  rein  oder  in  Untermischung  mit  Kiefern  und  Fichten.  An  den  Fluss- 
ufern befinden  sich  ertragreiche  Weidenwerder. 

Obgleich  reine  Nadelholzbestände  im  Bezirk  Merseburg  gar  nicht  vorkom- 
men, so  haben  Kiefern  und  neben  denselben  Fichten  doch  den  Hauptantbeil  an 
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den  Forsten.  Von  Laubhölzern  treten  Eichen,  Rothbuchen,  Eschen,  Ahorne, 
Rüstern,  Erlen  und  Birken  auf;  in  den  Brüchern  an  der  Elster  finden  sich  Erlen- 
gehölze. Das  Bergland  im  Nordwesten  ist  meistens  mit  Laubholz,  die  höheren 
Stellen  mit  Nadelholz  bedeckt. 

Vom  Bezirk  Erfurt  sind  einige  Höhenzüge  des  Eichsfeldes  durch  unvorsich- 
tige Entwaldung  in  früherer  Zeit  kahl  gelegt  und  verödet;  mit  dieser  Ausnahme 
gehört  der  Landesteil  zu  den  forstwirtschaftlich  besten  des  Staates.  Auf  den 
höchsten  Gebirgslagen  isttlie  Fichte  naturwüchsig,  etwas  tiefer  aber  die  Kiefer 
zuweilen  angebaut.  Die  Muschelkalkformation  trägt  vortreffliche  Rothbuchen, 
denen  ab  und  zu  die  Eibe  oder  die  Felsenbirn  eingesprengt  ist.  Tiefer  hinab 
herrscht  die  Eiche  in  Laubhölzern  vor,  welchen  kaum  eine  deutsche  Holzart  gänz- 
lich fehlt.  '  Die  Kreise  Schleusingen  und  Ziegenrück  sind  mit  Fichten,  theilweise 
auch  mit  Kiefern  bestockt,  und  gruppenweise  findet  sich  noch  die  Weisstanne  vor; 
einige  Rothbuchenholzungen  erscheinen  daneben  und  in  den  Vorbergen  gemischte 
Laubholzbestände. 

7.    Provinz  Westfalen. 

Wie  von  Alters  her  überhaupt  nur  Laubholz  in  Westfalen  gewachsen  ist, 
herrscht  dasselbe  auch  im  Regierungsbezirk  Minden  noch  vor,  und  auf  dem  Kalk- 
boden zumal  finden  sich  vollwüchsige  Buchenbestände.  Eichen  sind  in  reinen 
Beständen  wenig  vorhanden ,  kommen  aber  in  Mischung  mit  anderen  Hölzern  sehr 
gut  fort  Auf  den  Höhen  des  Wiehengebirges  und  des  Teutoburger  Waldes  ist 
Niederwald  reichlich  vertreten.  Auf  dem  Sandboden  treten  Kiefern  in  nicht  sehr 
erheblichem  Umfange  auf,  und  in  den  mit  Haidekraut  bewachsenen  Theilen  der 
Oberförstereien  Altenbeken  und  Neuenhurse  auf  der  Egge  werden  die  leichten 
Buchenbestände  nach  und  nach  durch  Fichten  und  anderes  Nadelholz  verdrängt, 
welches  aber  bei  einem  Alter  über  50  Jahre  hinaus  stockfaul  zu  werden  pflegt. 

Zusammenhängende  Wälder  von  einigen  1000  Morgen  kommen  im  Regierungs- 
bezirk Münster  selten  vor,  und  doch  erstrecken  sich  besonders  über  dessen  nörd- 
lichen Theil  ausgedehnte  Flächen  absoluten  Waldbodens,  welche  nur  mit  Haide- 
kraut bewachsen  sind  und  zur  Schafweide  benutzt  werden.  Anderseits  sind  ausser 
den  forstlich  bewirtschafteten  Holzungen  unzählige  Wallhecken  vorhanden,  d.  h. 
1  bis  2  Ruthen  breite,  von  Schlagholz  und  Eichen  besetzte  Grenzwälle,  und  in  den 
Hofräumen  und  Gärten  der  Meierhöfe  stehen  gewöhnlich  alte  Eichen  oder  andere 
Laubbäume.  Die  forstliche  Erziehung  der  Eiche  erfolgt  meistens  im  Mittelwald  mit 
Hainbuchen  als  Unterholz  und  ohne  regelmässige  Abstufung  der  Altersclassen. 
Reine  Buchenbestände  sind  selten,  die  vorhandenen  aber  werden  als  Hochwald 
behandelt.    Kiefern  sind  hauptsächlich  auf  die  nordöstlichen  Kreise  beschränkt. 

Der  Norden  des  Regierungsbezirks  Arnsberg  ist  der  Eiche  und  anderen 
deutschen  Hölzern  sehr  günstig,  und  noch  im  Haarstrang  und  nördlich  der  Ruhr 
sind  nur  einzelne  Districte  unfruchtbar;  das  höhere  Gebirge  dagegen  liefert  fast 
allenthalben  geringe  Erträge.  Laubholz  herrscht,  vor,  namentlich  Eichen,  Buchen, 
Hainbuchen  und  Ahorne.  Nadelhölzer  werden  in  einem  Alter  von  mehr  als 
60  Jahren  kernfaul.  In  den  Kreisen  Olpe  und  Siegen  wird  zwischen  den  Stöcken 
der  Eichen-  und  Birken-Niederwaldungen  (Hauberge)  zeitweise  Roggen  oder  Buch- 
weizen gebaut 

8.  Rheinland. 

Die  schlechte  Bewirtschaftung  unter  französischer  Herrschaft  haben  die  Wal- 
dungen des  Staates  allmälig  überwunden,  während  die  Gemeindewaldungen  seit 
dem  Kriege  noch  starker  angegriffen  wurden,  um  das  nothwendige  Bauholz  zu 
liefern  und  Schulden  zu  tilgen;  der  Privatbesitz  ist  durch  schrankenlose  Parzel- 
lirung  und  unwirtschaftliche  Behandlung  grösstenteils  ganz  heruntergekommen. 
Vorwaltende  Holzart  ist  die  auf  dem  Westerwald,  der  Eitel  und  dem  Hundsrück 
in  sehr  schönen  Beständen  vorkommende  Buche.  Mit  ihr  vielfach  vermischt  tritt 
die  Eiche  auch  im  Thale  des  Rheins  und  der  Mosel,  dann  in  Hoch-  und  Mittel- 
waldungen des  Westerwaldes,  sowie  in  Lohschlägen  des  Westerwaldes  und  der 
Eifel  auf.  Seltener  sind  Birke,  Erle  und  Hainbuche.  Von  Nadelhölzern  haben 
sich  die  Kiefer  und  Lärche  nicht  bewährt,  wogegen  die  Rothtanne  gut  fortzukom- 
men scheint  und  daher  in  grosser  Ausdehnung  angebaut  ist 
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Die  Bergrücken  des  Düsseldorfer  Regierungsbezirks  sind  nach  rücksichts- 
loser Entwaldung  entweder  holzleer  und  mit  Ilaidekraut  überzogen,  oder  sie  ent- 
halten verkrüppeltes  Birkengestrüpp  mit  einzelnen  abgestorbenen  Buchenstämmen 
und  gipfeldürren  Eichen,  wogegen  sich  in  den  Thalern  und  an  den  Felsrändern 
kleine  Eichen-  und  Buchenwalder  behauptet  haben.  Tannen  und  Fichten  erscheinen 
selten;  aber  die  seit  50  —  60  Jahren  viel  angebaute  Kiefer  ist  namentlich  auf  dem 
Sandboden  der  Rheinebene  stark  vertreten. 

Auf  der  rechten  Rheinseite  des  Bezirks  Köln  sind*  die  üebirgsabhänge  nach 
Norden  und  Osten  und  die  Hohen  selbst  vorzugsweise  mit  Niederwald  und  Buchen- 
kopfholz bedeckt.  Dieser  Niederwald  befindet  sich  meistens  in  Privatbänden. 
Wo  Eichenschlagholz  vorkommt,  wird  es  geschält ;  Hochwälder  bilden  die  Ausnahme. 
Links  des  Rheins  finden  sieh  bedeutende  Hochwalddistricte,  aus  Eichen,  Buchen 
und  anderen  Laubhölzern  bestehend,  während  Fichten  und  Kiefern  selten  sind. 

Im  Bezirk  Aachen  zeigen  die  auf  der  Kalksteiuformation  und  BasalUlurch- 
brächen  wachsenden  Buchen  das  erfreulichste  Wachsthum;  neben  denselben  treten 
Eichen  am  meisten  auf.  Die  Laubholz- Hochwälder  sind  durch  Einsprengen  von 
Tannen,  Fichten,  Kiefern  und  Lärchen  auf  Räumden  und  Blossen  in  ihrem  Be- 
stände sehr  gehoben  worden.  Die  Oberförsterei  Eupen  hat  Mittelwald.  Mit  der 
Bewaldung  des  moorigen  hohen  Veens  hat  man  seit  mehreren  Jahren  thätig  be- 
gonnen; indessen  ist  noch  immer  ausserordentlich  viel  Wild-  und  Schiffelland  vor- 
handen. 

Der  Regierungsbezirk  Koblenz  hat  grosse  Waldmassen  sowohl  im  Wester- 
walde,  wo  sich  durch  ihren  eigenthümlichen  Betrieb  die  nach  ideellen  Antheilen 
besessenen  Hauberge  der  Aemter  Franzburg  und  Friedewald  auszeichnen,  als  in 
den  einzelneu  Abschnitten  des  Hundsrücks.  Im  Kreise  Zell  giebt  es  sehr  bedeu- 
tende Lohhecken  neben  reinen  und  theilweis  wohlerhaltenen  Eichenhochwaldungen; 
überhaupt  sind  bedeutende  Eichenschäl  Waldungen  an  der  Mosel,  in  der  Eifel  und 
in  den  Haubergen  des  Kreises  Altenkirchen  vorhanden.  Die  Cultivirung  der  grossen 
Haidestrecken  des  Nordwestens  ist  neuerdings  in  Angriff  genommen. 

Ausser  seinen  verhältnissmässig  umfangreichen  Forsten  besitzt  der  Regierungs- 
bezirk Trier  nicht  weniger  als  etwa  510  000  Morgen  Oed  -  oder  Wildländereien, 
welche  gewöhnlich  zur  Weide  dienen  und  nur  aller  10— 15  Jahre  mittels  Schiffeins 
und  Brennens  2 —  3  Jahre  hindurch  als  Ackerland  verwerthet  werden;  diese  meistens 
in  der  Eifel  belegenen  Flächen  würden  eine  weit  vortheilhaftere  Verwendung  durch 
Waldcultur  finden.  Auf  die  verschiedenen  Gebirgsarten  vertheilen  sich  die  Staats- 
forsten mit  folgendem  ungefähren  Areal:  Thonschiefer-  und  Grauwackengebirge 
140  000,  bunter  Sandstein  62  000,  Steinkohlengebirge  37  400,  plutonischc  Gebilde 
5  300,  luxemburger  Sandstein  960,  Uebergangs-  und  Muschelkalk  820,  vulcanische 
Gebilde  320  Morgen.  Die  der  Steinkohlenforination  angehörigen  Theile  der  Saai- 
brücker  Forsten  nehmen  hinsichtlich  der  Ertragsfähigkeit  die  erste  Stelle  ein, 
während  die  sumpfigen  Plateaus  des  Grauwackengebirges  bei  Prüm  (Schneifel)  mit 
ihren  Krüppelbeständen  noch  vom  leichtesten  Sande  übertroffen  werden.  In  den 
vorzüglichsten  Oertlichkeiten  haben  sich  auf  Basalt,  Trapp,  tiefgründigstem  Kohlen- 
sandstein  oder  Sehieferthon  50—55,  auf  tiefgründigem  und  lehmreichem  bunten 
Sandstein  in  milderer  Lage  15  —  50,  in  bt  sonders  geschützten  tiefgründigen  Mulden 
des  Thonschiefer-  und  Grauwackenbodens  40  —  45  Kubikfuss  Durchschnittszuwachs 
der  Buche  pro  Morgen  ergeben. 

Hinter  diesen  ausnahmsweisen  Erzeugungsmengen  bleiben  jedoch  die  wirklichen 
Resultate  ganzer  Reviere  erheblich  zurück,  da  den  Saarbrücker  wie  den  Eifel- 
und  Moselforsten  genügende  Bestände  der  älteren  Classcn  mangeln  und  die  Wald- 
wirtschaft noch  infder  Umwandlungsperiode  von  dem  rein  geometrischen  Schlag- 
system mit  überall  gleichförmiger  Hiebstellung  (wie  es  während  der  französischen 
Herrschaft  üblich  war)  in  das  conservative  und  doch  ausgiebige  deutsche  Hoch- 
waldsystem begriffen  ist.  Jene  schonungslos  nivellirende  Wirthschaft  hatte  zur 
Folge,  dass  in  den  rauheren  Gebirgslagen  und  auf  dem  ärmeren  Boden  ausgedehnte, 
mit  Haidekraut  und  Heidelbeeren  überzogene  Räumden  entstanden,  wogegen  in  den 
besseren  Lagen  der  Boden  zwar  wieder  durch  Stockausschläge  gedeckt,  aber  bei 
dem  gleichzeitigen  Anilug  von  Hainbuchen  und  Weichhölzern  eine  durchgreifende 
Bestandsverschlechterung  herbeigeführt  wurde.    Der  Mittel-  und  Niederwald  be- 
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findet  sich  grösstenteils  in  Händen  Her  Gemeinden  und  Priraten  und  ist  einer  festen 
Urotriebszeit  nicht  unterworfen. 

Hohenzollern  hat  Laubhölzer  im  Uebcrtlusse.  Die  Bewirtschaftung  der  Ge- 
meindewaldungen  steht  unter  staatlicher  Aufsicht, 

C.    Die  Bewirthschaftung  der  Waldungen. 
I.  Waldarten. 

Zuverlässige  Nachrichten  Aber  Holzbeslauds-  und  Betriebsarten  waren  nur  hin- 
sichts  der  Staatsforsten  zu  erlangen,  und  Tab.  127  giebt  aus  denselben  einen  kurzen 
Auszug.  Rechnet  man  die  gemischten  (Laub-  und  Nadelholz-)  Bestände  halb  zu 
den  Laub-,  halb  zu  den  Nadclwajdungen,  so  nehmen  jene  29$;  und  diese  70*  Pro- 
cent der  Staatswälder  ein.  In  den  Privat-  und  Gemeindeforsten  finde!  eine  allmä- 
lige  Verminderung  des  Waldbodens  statt,  welche  naturlieh  das  bessere  Land,  mit- 
hin die  Laubhölzer  trifft;  nach  und  nach  wird  dah«-r  die  genügsame  Kiefer  auf  reinem 
•Sande  den  Hauptbesland  der  Privatforsten  bilden,  während  die  Staatsverwaltung 
seit  längerer  Zeit  dem  Wiederanbau  der  Eiehe  ihre  Aufmerksamkeit  widmet. 

Die  entwaldeten  Flächen  der  Tucheischen  Haide  wurden  früherhin  theilweis 
mit  Aspen  bewurzelt;  seit  1850  aber  ist  ein  förmliches  Wiederanbau  -  System  in 
Gang  gebracht.  Erleichterte  Holzausfuhr  wird  zur  Hebung  der  dortigen  Forsten 
wesentlich  beitragen. 

In  den  vorpommerschen  Mittelwaldungen  wird  der  Oberbaum  ohne  System 
nach  Bedürfniss  herausgenommen;  indessen  sorgt  mau  beim  Abtriebe  haubarer  Be- 
stände durch  Ueberhalten  gutwüchsiger  Eichen  für  Schiffbauhölzer. 

Auf  den  Wiederanbau  der  Eiche  unter  Beimischung  der  Esche,  der  Rüster  und 
des  Ahorns  hält  man  namentlich  in  den  oberschlesisehcn  Oderwaldungen  der  Re- 
viere Poppelau  und  Kosel  mit  gutem  Erfolge,  und  auch  in  den  dortigen  Nadelholz- 
culturen  hat  man  auf  besserem  Boden  Eichenheister  zugeptlanzt. 

Eine  regelmässige  Plänterwirt bschaft  ist  in  den  Rothbuchen-Gemeindewäldern 
des  Regierungsbezirks  Erfurt  eingeführt. 

Im  Bezirk  Minden  gestattet  die  allmälige  Verschlechterung  des  Bodens  durch 
Lichtungen  nur  noch  die  Nachzucht  von  Nadelhölzern. 

Mit  Ausnahme  der  Siegener  Hauberge  und  der  auf  Grund  besonderer  Gesetze 
unter  forstwirtschaftlicher  Obhut  des  Staates  stehenden  Waldungen  in  den  Kreisen 
Wittgenstein  und  Olpe  wird  in  den  kleineren  Privat  forsten  des  Arnsberger  Bezirks 
die  gewöhnlich  mit  Dcvastation  endende  Plantet -wirthsehaft  betrieben.  Die  Mittel- 
walder  der  Staats-  und  grösseren  Privatforsten  gehen  nach  und  nach  zur  Hoch- 
wald wirthsehaft  zurück;  dasselbe  geschieht  in  den  Staatsforsten  des  Kölner  Re- 
gierungsbezirks. 

Durch  schlechten  Zustand  der  Waldungen  zeichnen  sich  unvort heilhaft  die  Pri- 
vatforsten im  Regierungsbezirk  Düsseldorf  aus ,  woselbst  sich  der  Betrieb  lediglich 
nach  den  momentanen  Bedürfnissen  der  Besitzer  richtet. 

Die  Mittelwaldungen  der  Staats-  und  grösseren  Privatforsten  des  Trierer  Be- 
zirks beabsichtigt  man  binnen  drei  20jährigen  Perioden  in  Hochwald  überzuführen; 
im  Saarbrückensehen  ist  das  Resultat  bei  45  500  Morgen  schon  erreicht. 

Auch  die  Mittel-  und  Niederwaldungen  Hohenzollerns  werden  allmälig  in  Hoch- 
wald verwandelt. 

2.  U  intrie  bsx  eil. 

Um  den  Niederwald  in  Litthauen  und  Ostpreussen  mit  Nutzen  zu  bewirt- 
schaften, ist  mit  Ausnahme  der  Weidenwerder  eine  Umtriebszeit  von  bis  40  Jahren 
Döthig;  am  Rhein  bedarf  es  dazu  nur  6  —  15  Jahre.  Diese  Verschiedenheit  ist  eiue 
natürliche  Folge  der  klimatischen  Einwirkungen. 

Majorats-  und  Institutsforsten  werden  grösstcntheils  wie  diejenigen  des  Staates 
behandelt.  Dagegen  bemessen  die  Besitzer  anderer  Privat-  und  der  Gemeinde- 
wälder in  der  Regel  den  Zeitpunkt  des  Anhiebes  eines  herangewachsenen  Hoch- 
waldbestandes  nicht  nach  dem  ökonomischen,  sondern  nach  dem  merkantilen  Hau- 
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(127.) 

Regierungs- 
bezirke. 

Provinzen. 

Bestaudsarten  der  bewaldeten  Staatsforst  -  Flachen 
nach  Maron's  Forststatistik. 

Hochwald 

Mittet* 

und 
Nieder- 
wald. 
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wald  und 
ständige 
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mischt. 
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|J 
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86 
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36 

Potsdam  
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91 
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15 
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96 
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92 

40  359 

11  796 

26 
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84 

104  942 

465 

51 
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41 
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96 
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79 
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7  946 
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— 

86 
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96 
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— 

83 
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16213 
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83 
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65 

Köln  

22414 
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75 

9202 
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80 

36711 
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61 
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67 
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8548 
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88 
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88 
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95 
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85 
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84 
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80 
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94 
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*)  unter  Annahme  eines  Druckfehlers  in  der  Quelle. 
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barkeitsalter,  nehmen  den  Bestand  demnach  in  Angriff,  sobald  das  einzuschlagende 
Holz  als  gangbare  Waare  abgesetzt  werden  kann.  Namentlich  in  den  Nadelwäldern, 
deren  Holz  selbst  vor  der  erreichten  ökonomischen  Haubarkeit  zur  Verkohlung  ge- 
eignet und  gesucht  ist,  sinkt  die  Umtriebszeit  ganz  bedeutend  herab;  so  befinden 
sich  in  Oberschlesien  dergleichen  Waldungen  im  40jährigen  Umtrieb  und  geben 
besonders  auf  feuchtem  Sandboden  in  diesem  Alter  einen  Abtriebsertrag  von 
20-25  Klafter,  bei  einem  60jährigen  Umtrieb  bis  35  Klafter  verkohlbares  Derb- 
holz pro  Morgen.  —  In  den  Staatswaldungen  werden  die  nachstehenden  Umtriebs- 
zeiten  innegehalten;  für  einzelne  Regierungsbezirke  konnten  auch  Nachrichten  Ober 
die  Bewirtschaftung  von  Privatwäldern  hinzugefügt  werden. 

Gumbinnen:  Hochwald  80—120  Jahre,  Niederwald  30,  für  den  innerhalb  der 
Hochwaklungen  zertreuten  40  Jahre. 

Königsberg:  Nadelholzer  120,  Birken  und  Erlen  im  Hochwald  60  Jahre; 
Erlen  im  Niederwald  40  Jahre. 

Danzig:  Nadel-  und  Laubholz  120,  100,  auch  80  Jahre;  Niederwald  30,  Erlen 
innerhalb  der  Hochwaldungen  40  Jahre. 

Marien werder:  Nadelholz  120  und  100,  Birken  60  Jahre. 

Bromberg:  Kiefern  100  —  120  Jahre;  Erlen  und  Birken  im  Niederwald 
40  Jahre. 

Posen:  80,  100,  120  Jahre;  Niederwaldung  25  -  35  Jahre. 

Köslin:  Eichen  180,  Buchen  120,  Kiefern  auf  mittlerem  Boden  120,  auf  sehr 
schlechtem  und  sehr  gutem  80,  Birken  und  Erlen  60  Jahre;  Niederwaldung  bis 
30  Jahre. 

Stettin:  Eichen  160-180,  Buchen  120,  Kiefern  100-120  Jahre. 

Stralsund:  Eichen,  Buchen  und  Kiefern  120,  auf  geringerem  Boden  (ehemalige 
Domänenländereien)  60—100  Jahre;  Unterholz  und  Niederwaldungen  20  Jahre. 

Potsdam:  Eichen  140—180,  Buchen  120,  Kiefern  120  und  auf  geringerem  Bo- 
den 100—80  Jahre;  Niederwaldung  40,  auch  30  Jahre. 

Frankfurt:  Kiefern,  Buchen  und  gemischte  Bestände  120,  Kiefern  auf  schlech- 
terem Boden  auch  100-80  Jahre;  Erlen  40,  Eichenschälwald  20  Jahre. 

Liegnitz,  Breslau  und  Oppeln:  Eichen  160,  Buchen  120,  Kiefern  100—120, 
Fichten  80—120  Jahre;  Niederwald  15—25,  Weidenwerder  4-5  Jahre. 

Magdeburg:  Eichen  bis  200  Jahre,  Buchen  und  Fichten  bis  120,  Kiefern 
60-120  Jahre;  Eichen  und  Rüstern  als  Oberholz  in  Mittelwäldern  160,  Unterholz 
derselben  12-20  Jahre;  Erlen  und  Birken  30,  Weidenwerder  4—5  Jahre. 

Merseburg:  Eichen  160,  Buchen  120,  Kiefern  und  Fichten  80-120  Jahre; 
Unterbolz  in  Slittelwäldern  20—24,  Weidenheeger  2—5  Jahre. 

Erfurt:  Buchen  120  und  in  Privatforsten  70  —  100,  Nadelhölzer  90  und  in 
Privatforsten  50  —  80  Jahre;  Unterholz  in  Mittelwäldern  und  Niederwaldungen 
12-20  Jabre. 

Minden:  Buchen  120  und  in  Privatforsten  bis  100,  Kiefern  und  Fichten  40  — 50 
Jahre;  Niederwaldung  20—30  Jahre. 

Münster:  Eichen  160-200,  Niederwaldung  20-30  Jahre. 

Arnsberg:  Eichen  160-200,  Buchen  120,  Nadelhölzer  60  Jahre;  Unterholz 
30—20,  Eichenschälwald  16  Jahre. 

Düsseldorf:  Eichen  150-180,  Buchen  100-120,  Nadelhölzer  60-100  Jahre; 
Unterholz  in  Mittelwäldern  20-25,  Niederwaldungen  15-20  Jahre. 

Köln:  Eichen  150—200,  Buchen  100,  Nadelhölzer  60-80  Jahre;  Niederwaldung 
8-20  Jahre. 

Aachen:  Lanbholz  120,  Nadelholz  60-100  Jahre;  Mittelwaldung  30  und  in 
Privatforsten  16—20,  Niederwaldung  20  Jahre. 

Koblenz:  Eichen  200-240,  Buchen  100-120  Jahre;  Eichenschälwaldung  in  Pri- 
vatforsten 12—20  Jahre. 

Trier:  Hochwald  120,  mit  vorherrschenden  Eichen  150 — 180,  Buchen  im  Be- 
reich der  Steinkohlengruben  100,  Fichten  und  Tannen  80—100,  Kiefern  und  Lärchen 
40—80  Jahre;  Eichenschälwaldung  durchschnittlich  20  Jahre. 

Sigmaringen:  Buchen  80-100  Jahre;  Mittel-  und  Niederwaldung  30-40  Jahre. 
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3.  Abtrieb  der  Waldungen. 

Die  klimatischen  und  Bodenverhältnisse  des  preussischen  Staates  haben  einen 
wesentlichen  Eintluss  auf  die  Abtriebsweise;  von  geringerer  Bedeutung  ist  das 
Eigenthums  verhältniss,  indem  sich  die  Privatbesitzer  fast  allenthalben  nach  dem  in 
den  Staatswaldungen  als  zweckmässig  erkannten  Verfahren  richten. 

Auf  dem  von  der  jungen  Buchenpflanze  in  ihren  ersten  Lebensjahren  erlangten 
Schutz  beruht  die  Verjüngung  der  noch  vorhandenen  Rothbuchen  -  Hoch  Waldungen 
durch  Stellung  von  Dunkel-,  Licht-  und  Abtriebsschlägen.  Ebenso  muss  in  den 
östlichen  Gegenden  auch  die  Verjüngung  anderer  Baumgattungen  meistens  mit 
dunklen  Besam ungschlägen  beginnen,  um  die  durch  den  Samenausfall  auf  natür- 
lichem Wege  entstehenden  jungen  Pflanzen  gegen  schädliche  Witterung  zu  schützen. 
So  werden  die  Fichtenbestände  des  Regierungsbezirks  Gumbinnen  auf  dem  Wesje 
dunkler  Besamungschläge  mit  alhnäliger  Lichtung  abgetrieben.  Im  Königsberger 
Bezirk  erfolgt  der  Abtrieb  theils  in  Resamungs-,  theils  in  Kahlschlägen,  auf  die- 
selbe Weise  im  Danziger  und  vorzugsweise  in  jener  Form  im  Maiienwerderschen 
Bezirk;  das  eine  oder  andere  Verfahren  ist  ferner  üblich  in  den  Eichenwäldern 
des  Kösliner,  den  Kieferbeständen  des  Stettiner  und  Potsdamer  und  in  den  ge- 
mischten Beständen  des  Frankfurter  Bezirks.  Mit  gewöhnlichen  Besamungschlägen 
geht  man  als  Regel  vor:  in  den  Buchen-  und  Eichenwäldern  Hinterpommerns  und 
des  Potsdamer  Bezirks,  in  den  Buchenwäldern  Neuvorpommerns,  des  Regierungs- 
bezirks Frankfurt,  Schlesiens,  der  Bezirke  Magdeburg,  Erfurt  und  Minden,  in  den 
Laubholz  Waldungen  des  Merseburger  Regierungsbezirks,  in  den  dem  Staate  ge- 
hörenden Hochwäldern  des  Kölner  Bezirks  und  in  allen  reinen  und  gemischten 
Buchenbeständen  Hohenzollerns. 

Ueberwiegend  wird  indessen  der  kahle  Abtrieb  in  schmalen  Schlagstreifen  mit 
demnächstiger  Wiedercultur  aus  der  Hand  angewendet;  man  erreicht  dadurch  nicht 
allein  die  Möglichkeit,  die  Stockhölzer  sogleich  nach  dem  Abtriebe  des  Oberholzes 
zugute  zu  machen  und  die  abgeholzte  Fläche  auf  einige  Jahre  behufs  Ackernutzung 
zu  verpachten  (wie  es  beispielsweise  in  den  Eichenforsten  des  Magdeburger  Re- 
gierungsbezirkes mit  Nutzen  geschieht),  sondern  erzielt  auch  sofort  nach  dem 
Wiederanbau  mit  Holz  den  vollen  Zuwachs.  Der  Kahlschlag  bildet  die  Regel 
in  den  Kieferwäldern  der  Regierungsbezirke  Gumbinnen,  Köslin  (ausser  auf  Bruch- 
flächen) und  Frankfurt,  in  den  Bromberger,  den  meisten  Posener  und  vorpommer- 
schen  Wäldern,  in  den  schlesischen  Wäldern  mit  Ausnahme  der  Buchen,  in  den 
Kiefer-,  Eichen-  und  Fichtenbeständen  der  Regierungsbezirke  Magdeburg  und  Min- 
den, in  den  Nadelholzwaldungen  des  Erfurter  Bezirks  u.  s.  w*. 

Bei  der  Niederwaldwirlhschaft  ist  der  kahle  Abtrieb  mit  Ueberhaltung  von 
Samenreideln  und  einigen  Schutzbäumen  üblich.  Im  Münsterscheu  nimmt  man  beim 
Abtrieb  des  Unterholzes  einen  Theil  der  Eichen  -Oberständer  mit  heraus.  lu  den 
Privatwaldungen  des  Kölner  Bezirks  werden  die  Eichen  -  Stockausschläge  bis  zum 
15  —  18.  Jahre  übergehalten  und  dann  zum  Schälen  der  Rinde  benutzt. 

» 

4.  Vcrwerthuiig  des  Holzes. 

a)  Provinz  Preussen.  Im  Regierungsbezirk  Gumbinnen  werden  seit  dem 
grossen  lnsectenfrass  grosse  Holzmassen  den  Kauflustigen  zum  Selbsteinschlage  über- 
lassen oder  zu  beliebiger  Verwendung  auf  dem  Stamm  verkauft;  inzwischen  bleiben 
die  stärkeren  Bauhölzer  der  Johannisburger  Ilaide,  welche  sonst  auf  den  Neben- 
flüssen der  Weichsel  in  den  Welthandel  gingen,  vorläufig  unberührt.  Im  Bezirk 
Königsberg  werden  die  Hölzer  grösstenteils  an  die  Consumenten  meistbietend  ver- 
kauft; die  stärkereu  Stämme  der  südlichen  Gegend  weiden  von  Holzhändlern  be- 
hufs Exportes  abgenommen.  Eben  so  gehen  die  Bauhölzer  aus  der  Tuclielscben 
Haide  und  dem  Marienwcrderschen  Bezirk  in  Flössen  zur  Weichsel;  auch  Klafter- 
holz wird  nach  Danzig  verschifft. 

b)  Posen.  Die  Vcrwcrthung  der  Waldproducte  erfolgt  im  Wege  der  Licita- 
tion  nach  dem  Meistgebot. 

c)  Pommern.  Die  Forstverwaltung  verkauft  das  durch  Holzschläger  aufge- 
arbeitete Holz  in  der  Lieitation.  Von  der  Insel  Rügen  geht  viel  Buchen-Scheitholz 
nach  Dänemark. 
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fi)  Brandenburg.  Nach  Abzug  des  Bedarfs  für  Berechtigte  und  Deputanten 
wird  der  Rest  in  grosseren  oder  kleineren  Licitationen  an  Meistbietende  verkauft. 
Freihändiger  Absatz  zum  Licitations-Durchschnittspreise  bildet  die  Ausnahme. 

<)  Schlesien.  Eichen,  Kiefern  und  Fichten  geben  vortreffliche  Bauholzer 
für  den  auswärtigen  Handel,  während  das  Brennholz  dein  eigenen  Bedarf  der  Pro- 
vinz verbleibt. 

/)  Sachsen.  Der  Regierungsbezirk  Magdeburg  führt  kein  Holz  aus;  ebenso 
wird  im  Bezirk  Merseburg  das  aufgearbeitete  Holz  meistbietend  an  die  Waldan- 
wohner für  deren  eigenen  Bedarf  verkauft.  Im  Gebirge  wird  viel  Holz  zum  Hütten- 
betriebe, für  BGttcherwaarcn  und  anderes  Oerath  verbraucht;  ein  grosser  Theil  des 
Langholzes  geht  in  Stücken  und  Brettern  auf  der  Werra  und  Saale  fort. 

g)  Westfalen.  Im  Regierungsbezirk  Minden  wird  alles  Holz  in  Licitationen 
verkauft.  Die  40  — 50 jährigen  Nadelhölzer  finden  als  Stangen,  schwaches  Bauholz 
u.  s.  w.  einen  guten,  Buchenholz  nicht  immer  befriedigenden  Absatz.  Im  Münster- 
lande werden  Eichen  als  Schiffbauholz  auf  der  Lippe  und  Ems  ausgeführt  und 
jüngere  statt  mangelnden  Nadelholzes  zum  Grubenbau  benutzt.  Das  in  den  Jahres- 
schlägen  der  Arnsberger  Forsten  aufgearbeitete  Nutzholz  wird  meistbietend  ver- 
kauft und  findet  gute  Verwerthung:  Buchen  zur  Fabrikation  ordinärer  Holzwaaren, 
Schiffbauhölzer  zum  Export  auf  der  Weser  und  dem  Rhein.  Das  Brennholz  wird 
zur  Verkohlung  an  die  Hüttenämter  abgegeben .  indem  der  desfallsigc  Bedarf  der 
Bewohner  meistens  in  den  Privatforsten  seine  Deckung  findet. 

A)  Rheinland.  In  den  Regierungsbezirken  Düsseldorf  und  Köln  werden  die 
Jahressehläge  aufgearbeitet  und  in  kleinen  Loosen  meistbietend  verkauft;  etwas 
Holz  wird  zur  Köhlerei  und  zu  Grubenbauten  benutzt.  Das  auf  dem  Siebengebirge 
gewonnene  Buchenkopfholz  deckt  den  Bedarf  der  Weinbauer  zu  den  Weinrahmen. 
In  den  Aachener  Staatsforsten  wird  das  Holz  grösstenteils  meistbietend  nach  der 
Aufarbeitung  verkauft,  wogegen  die  Oberförsterei  Eupen,  sowie  die  Privatbesitzer 
von  Mittel  -  und  Niederwaldungen  sämmtliches  Holz  auf  dem  Stock  in  einzelnen 
Loosen  meistbietend  verkaufen  und  die  Gewinnung  der  Eichenborke  den  Käufern 
selbst  überlassen;  die  Nutzhölzer  werden  zum  Grubenbau,  zu  Eisenbahnschwellen 
u.  s.  w.  benutzt  Aus  dem  Regierungsbezirk  Koblenz  wird  wegen  hoher  Licitations- 
preise  weniger  Material  zu  Kohlholz  abgegeben ,  als  früher;  Bau-  und  Nutzholz 
wird  vor  dem  Verkauf  zugerichtet;  den  Brennbedarf  der  Bewohner  decken  haupt- 
sächlich die  Gemeinde-  und  Privatwaldungen.  Aehnlieh  liegen  die  Verhältnisse  im 
Bezirk  Trier,  nur  dass  die  Bergwerksverwaltung  viel  Grubenholz  gebraucht  und 
fast  der  vierte  Theil  des  Brenriholzgewinns  in  den  Staatsforsten  als  Kohlholz  beim 
Betriebe  der  Eisenhütten  dient.  Jn  Hohenzollern  wird  das  aufgearbeitete  Nutz-  und 
Brennholz  incl.  Stock-  und  Reiserholz  zu  guten  Preisen  verkauft;  aus  den  Oberamts- 
hezirken  Hechingen  und  Haigerloch  findet  eine  ziemlich  bedeutende  Ausfuhr  von 
Flöss-  und  Sägeholz  statt,  und  auch  nach  dem  Bodensee  und  der  Schweiz  geht 
etwas  Brennholz  ab. 

5.  Anbaumethoden. 

Von  der  Zweckmässigkeit  der  binnen  den  letzten  40  Jahren  in  den  preussischen 
Staatsforsten  herangewachsenen  Waldculturcu  zeugt  deren  heutiger  Zustand,  und 
selbst  die  Privat-  und  Gemeindcwaldungen  haben  seit  20—25  Jahren  grossentheils 
^inen  erheblichen  Aufschwung  genommen,  indem  ihr  Betrieb  sieh  möglichst  dem- 
jenigen der  Staatswälder  nnschloss.  Für  diese  werden  durchschnittlich  4  SSk  pro 
Morgen  als  Anlagekosten  des  Holzbcstandes  gerechnet,  nämlich  3  M  für  Boden- 
bearbeitung, Samen  (etwa  3  ß)  und  Verheeguug  und  1  für  Nachbesserungen. 
Die  Culturmethoden  sind  in  jedem  Oberförstcrei  -  Revier  nach  den  örtlichen  Be- 
dingungen verschieden  bemessen,  laufen  jedoch  in  den  folgenden  Hauptrcgeln 
zusammen. 

Bei  der  Führung  der  Licht-  und  Abtriebsschläge  entstehende  Lücken  in  den 
Buche nhochwaldungcn,  zu  deren  erstem  Anhielte  man  möglichst  ein  Samenjahr 
wählt,  werden  meistens  durch  Pflanzung  junger  Eichen  oder  anderer  edlen  Laub- 
bäume in  angemessenem  Alter  ausgefüllt.  Im  Regierungsbezirk  Erfurt  wendet  man 
ueuerdings  die  Buchenballenpflanzung  mit  1 — 2  Fuss  hohen  Stämmchen  an.  Im 
Bezirk  Minden  wird  immer  mehr  auf  eine  stärkere  Beimischung  von  Eichen  durch 
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Einhacken  von  Eicheln  in  den  Buchenlichtschlägen  gehalten.  Die  Ergänzung  des 
Oberholzes  in  den  zur  Hochwald wirthschaft  übergehenden  Mittel-  und  Niederwäl- 
dern d,es  Munsterlandes  erfolgt,  um  die  nach  dem  Abtrieb  rasch  aufschiessenden 
Unterhölzer  zu  entfernen,  hauptsächlich  durch  Pflanzung  junger  Eichen.  Im 
Kölner  Bezirk  wird  die  Buche  vorzugsweise  durch  Büschelpflanzung,  im  Mittel- 
walde auch  in  Heisterstärke  angebaut. 

Wenn  den  Eichen-  und  Na d  elholz -Verjüngungen  nicht  eine  3jährige  Acker- 
nutzung als  Vorcultur  vorangeht,  so  wird  nach  Rodung  der  Stöcke  streifenweise 
in  angemessener  Entfernung  der  Boden  mit  dem  Waldpfluge  aufgepflügt  oder  auf- 
gehackt, wurzelrein  gemacht  und  aufgelockert;  alsdann  streut  man  den  Samen  aus 
der  Hand  ein  und  vermischt  ihn  mit  dem  Boden  mittels  kleiner  Rechen.  Nach- 
besserungen werden  in  der  Regel  durch  Pflanzung  ausgeführt,  wozu  die  Schöss- 
linge  vorher  in  Saat-  und  Pflanzkämpen  erzogen  werden;  durch  Saat  erfolgen  sie 
fast  nur  auf  Plätzen  im  Quadrat  oder  länglichen  Vierecken.     In  den  Oderwäldern 
der  oberschlesischen  Reviere  Kosel  und  Poppelau  sind  während  der  letzten  15  Jahre 
2000  Morgen  Landes  nach  dreijähriger  Ackerverpachtung  und  Mitsaat  der  Eicheln 
im  letzten  Pachtjahr  zu  Eichenschälwaldungen  herangezogen,  in  den  übrigen  ober- 
schlesischen  Revieren  mehr  als  1000  Morgen.    Im  Regierungsbezirk  Arnsberg  wird 
der  erfahrungsmässig  sicheren  Pflanzung  der  Vorzug  vor  der  Saat  gegeben;  mei- 
stens verwendet  man  3— 6jährige  Pflanzen,  bei  Eichen  ist  aber  auch  die  Heister- 
pflanzung beliebt.     Im  Bezirk  Düsseldorf  sind  alle  Cul^urmethoden  in  Gebrauch: 
beim  Laubholz  meistens  Pflanzung  älterer  Zöglinge  aus  Baumschulen,  beim  Nadel- 
holz meistens  streifen-  und  platzweise  Saaten,  weniger  Vollsaaten;  Pflanzungen  von 
Nadelholz  geschehen  nur  mit  dem  Ballen.  Im  Kölner  Bezirk  soll  die  Eiche  künftig 
regelmässig  durch  Saat  gezogen  werden;  Pflanzungen  erfolgen  gruppenweise  mit 
3— 4jährigen  Pflanzen  auf  tief  umgegrabenen  Plätzen,  von  Nadelholz  meistens  im 
engen  Reihenstande,  und  verödete  Flächen  werden  mit  der  Lärche  ausgefüllt.  Die 
Nadelholzculturen  auf  Räumden  und  Blössen  des  Regierungsbezirks  Aachen  sind  an- 
fangs mittels  Saat,  seit  20  Jahren  jedoch  ausschliesslich  mittels  Pflanzung  4- 
10 zölliger  Schösslinge  mit  entblösster  Wurzel  ausgeführt  worden.     Im  Koblenzer 
Bezirk  wird  fast  ohne  Ausnahme  nur  gepflanzt  und  die  erforderlichen  Pflanzen  in 
Saatkämpen  erzogen.     Im  Bezirk  Trier  ist  fast  durchweg  die  Biermannsche  Me- 
thode üblich,  so  dass  der  Saat  die  Pflanzencultur  vorgezogen  wird  und  Ballen- 
pflanzungen- nur  noch  ausnahmsweise  vorkommen ;  man  verwendet  möglichst  junge 
Pflanzen  (Kiefer  1-,  Lärche  2-,  Fichte  3— 4jährig  unter  Umschulung  der  Fichten 
und  Tannen  in  2  Jahren  und  demnächstiger  Verpflanzung  einzeln  oder  büschel- 
weise, Eichen  6  — Sjährig  nach  einmaligem  Vorschulen,  Buchen  stets  3  — 4jährig) 
mit  entblösster  Wurzel,  Rasenasche  oder  guter  Walderde. 

Was  die  wichtigsten  Nadelholzarten  insbesondere  betrifft,  so  ist  man  angesichts 
der  unregelmässigen  Wiederkehr  der  Fichten-Samcnjabre  neuerdings  auf  das 
Auskunftsmittel  verfallen,  aus  Fichtensaatkämpen  3— 4jährige  Büschel  in  3füssiger 
Entfernung  statt  der  Saatreihe  zu  pflanzen.  Bei  Abtriebsschlägen  auf  dem  höheren 
trockenen  Sandboden  wird  die  Pflanzung  der  1— 2jährigen,  in  den  Saatkämpen  auf 
rajoltem  Boden  erzogenen  Kiefer  im  4füssigen  Verbände  dergestalt  durchgeführt, 
dass  in  jedes  Pflanzloch  2  Pflanzen  gesteckt  werden.  In  den  litthauischen  Revieren 
mit  schwerem  Boden  baut  man  die  aus  früherer  Zeit  stammenden  Blössen  und 
Räumden  nach  mehrjähriger  Ackernutzung  mittels  der  Fichtenvollsaat  in  Verbin- 
dung mit  Hafersaat  wieder  an;  ehemals  kam  die  Pflanzung  4— Gjähriger  Fichten- 
büschel  ausgedehnt  in  Anwendung,  seit  dem  grossen  Insectenfrasse  ist  ihr  jedoch 
die  gemischte  Kiefern-  und  Fichtensaat  auf  2 — 2j  Fuss  im  Quadrat  grossen  und 
nach  der  Mitte  hin  erhöhten  Saatplätzen  gefolgt.  In  Oberschlesien  wird  bei  den 
Kiefernsaaten  auf  neuen  Culturen  im  ärmeren  und  trockenen  Sandboden  \  Fichten- 
samen beigemischt,  da  die  Fichte  den  Druck  der  sie  in  den  Jugendjahren  über- 
wipfelnden  Kiefer  so  lange  erträgt,  bis  sie  späterhin  auf  lückigen  Stellen  derselben 
nachkommt.  In  den  Nadelholzpflanzungen  des  Regierungsbezirks  Erfurt  herrscht 
die  Fichtenbüschel -Ballenpflanzung  vor,  bei  ungünstigeren  Verhältnissen  auch  die 
Pflanzung  1— 2jähriger  Kiefern.  Im  Regierungsbezirk  Minden  geschieht  der  Anbau 
der  Fichte  meistens  in  Reihen  von  früher  bis  24,  jetzt  nur  8  Fuss  A us ei nm Her- 
stellung mit  einer  Pflanzweite  von  2^  —  3  Fuss  in  den  Reihen. 

Wo,  den  Bcstandtheilen  des  Bodens  entsprechend,  die  Erziehung  gemischter 


Digitized  by  Google 


353 


• 

Holzarten  vorgesehriehen  ist,  werden  dieselben  nicht  in  Untereinandermisehung, 
sondern  in  den  gehackten  Streifen  neben  einander  gesäet,  damit  jede  Baumgattung 
während  der  ersten  Jugend  ihren  eigenen  Wachsthumsraum  erhalte.  Wechselt  die 
Mischung  oder  der  Feuchtigkeitsgrad  des  Bodens,  so  wird  jede  Holzart  für  sich 
angebaut,  beispielsweise  die  Eiche  in  Überschlesien  in  Quadraten  von  1  —2  Ruthen. 
Zur  Nachbesserung  wählt  man  in  der  Kegel  solche  Laub-  oder  Nadelholzpflanzen, 
denen  der  Boden  am  meisten  zusagt,  und  zwar  einzeln  mit  dem  Ballen,  Fichten  in 
3— 4jährigen  Buschein.  Behufs  Aufforstung  der  in  Litthauen  neu  entstandenen 
Blossen  auf  geeignetem  Boden  sind  Eichen-,  Eschen-,  Ahorn-  und  Rüstcrnpflanz- 
kämpe  angelegt,  und  die  Eiche  ist  in  platzweiser  Saat  bereits  ausgedehnt  zur  Cul- 
tur  gekommen.  Die  Erlenpllanzungen  im  Spreewalde  werden  auf  Rabatten  aus- 
geführt. In  Uberschlesien  pflanzt  man  seit  10—12  Jahren  erfolgreich  in- die  4—6- 
jäbrigen  Nadelholzculturen  im  Kreuzverbande  von  3  Ruthen  5— »7fTissige  Eichenheister 
ein.  Im  Regierungsbezirk  Köln  werden  torfige  Bruchblüssen  mit  Rabatten  durch- 
zogen und  dann  mit  Fichten  und  Eichen,  auf  dem  Höhenrande  mit  Buchen  aus- 
gepflanzt; als  Fallholz  dient  vielfach  die  Weimuthskiefer. 

Im  Regierungsbezirk  Munster  haben  die  Städte  Haltern,  Dorsten,  Munster, 
Kecklinghausen  und  Harsewinkel  wahrend  des  Jahres  1861  folgende  Forstculturen 
in  ihren  Communalwaldungen  ausgeführt:  Holzsaaten  auf  2  Morgen  zu  Laub-  und 
48  zu  Nadelholz,  Holzptlanzungen  auf  13  Morgen  Laubholz  (15  984  StOck  Pflanzen) 
und  63  Morgen  Nadelholz  (159299  Pflanzen);  Schonungs-  und  Abzugsgräben  wur- 
den in  Länge  von  1  110  Ruthen  gezogen.  Die  Ausgaben  beliefen  sich  für  jene 
126  Morgen  auf  1001  3Sfr    Noch  zu  cultiviren  blieben  151  Morgen. 

In  den  Gemeindewaldungen  und  unter  Aufsicht  stehenden  Haubeigen  des  Re- 
gierungsbezirks Arnsberg  wurden  im  Jahre  1861  folgende  Forstculturen  ausge- 
führt: Laubholz-Saaten  auf  56,  Nadelholz-Saaten  auf  828,  Laubholz-Pflanzungen  auf 
980  Morgen  (mit  963  012  Pflanzen),  Nadelholz-Pflanzungen  auf  2  450  Morgen  (mit 
2.453  317  Pflanzen).  Die  besamte  und  bepflanzte  Fläche  betrug  aberhaupt  4  314 
Morgen,  die  Länge  der  gezogenen  Schonungs-  und  Abzugsgräben  6  811  Ruthen, 
die  Ausgaben  für  die  Culturen  und  Verbesserungen  11  937  «3*-;  zu  cultiviren  blieben 
16  059  Morgen. 

In  den  Geineindewaldungen  des  Regierungsbezirks  Aachen  wurden  während 
der  Jahre  1857 — 59  folgende  Forstculturen  ausgeführt:  Laubholz  -  Saaten  auf  124, 
Nadelholz-Saaten  auf  1145,  gemischte  auf  8,  Laubholz-Pflanzungen  auf  618,  Nadel- 
bolz-Pflanzungen  auf  3  074,  gemischte  auf  1  616  —  zusammen  6  586  Morgen.  Für 
nächstjährige  Culturen  ward  der  Boden  vorbereitet  anf  1£  Morgen,  Schutzgräben 
neu  angelegt  auf  7  215  Ruthen,  Abzugsgräben  auf  48  128,  Holzabfuhrwege  auf  226 
Rothen  Länge. 

6.   Nutzung  der  IVebeuproducte  der  Forsten. 

Von  der  Jagd  und  Fischerei  abgesehen,  bestehen  die  Nebenproducte  der  Wäl- 
der hauptsächlich  in  Waldweide,  Gräserei,  Laub-  und  Nadelstreu,  Raff-  und  Lese- 
holz, Schwämmen,  wilden  Beeren,  Obst  u.  s.  w.  Hinsichtlich  dieser  Nebenproducte 
findet  eine  aus  alten  Zeiten  überkommene  ausgedehnte  Verpflichtung  der  Wald- 
besitzer zur  Abgabe  an  die  Umwohner  statt,  welche  neben  der  Schmälerung  der 
Forsteinnahmen  den  erheblichen  Nachtheil  der  allmäligen  Verschlechterung  des 
Bestandes  im  Gefolge  hat.  Indessen  ist  die  Ablösung  dieser  Servitute,  wie  früher 
l>e merkt,  jetzt  sehr  lebhaft  in  Angriff  genommen  und  ihre  Vollendung  in  nicht 
langer  Frist  zu  erwarten. 

In  den  meisten  Forstrevieren  des  Regierungsbezirks  Gumbinnen  sind  Wiesen, 
welche  auf  1  —  6  Jahre  verpachtet  werden,  reichlich  vorhanden;  auch  gewähren  die 
G räse rei nutzungen  eine  erhebliche  Einnahme.  Die  OberfÖrsterci  Skallischen  be- 
sitzt 3  528  Morgen  ständiger  Wiesen,  wovon  die  Hälfte  künstlich  berieselt  wird. 
Auf  die  Aufforstung  der  seit  geraumer  Zeit  holzleeren  Scheffelplätze  in  den  Forsten 
de«  Regierungsbezirks  Gumbinnen,  welche  gegenwärtig  als  Ackerland  dienen, 
wird  allmälig  hingewirkt.  In  den  nördlichen  servitutfreien  Revieren  des  Königs- 
berger Bezirks  wird  für  Grasvieh  schon  2{  3/r  Weidegeld  pro  Stück  gezahlt.  An 
der  Brahe  und  dem  Schwarz wasser  sind  in  der  Tucheischen  Haide  8  418  Morgen 
grossentheils  magern  Kiefernsandbodens  nach  dem  Abtriebe  des  Holzes  in  der  Um- 
schaffung  zu  künstlichen  Wiesen  begriffen.     Im  Kösliner  Bezirk  werden  etwa 
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6000  Morgen  Forstlandes  als  Wiesen-  und  Ackerbind  verpachtet.  Die  landwirth- 
schaftliche  und  Grasnutzung  in  den  magdeburgischen  Elbrevieren  Riedwitz,  Grüne- 
walde  und  Gudderitz  liefert  etwa  den  vierten  Theil  der  Gesammtein nähme  dieser 
Reviere.  In  der  Oberförsterei  Rheinwarden  am  Niederrhein  gehen  die  an  den 
Ufern  des  Stroms  belegenen  Weidenheeger,  wenn  sie  bis  16 — 18  Fuss  Pegelhöhe 
aufgelandet  sind,  meistens,  ein  und  machen  einem  üppigen  Graswuchs  Platz;  sie 
werden  nach  der  Rodung  der  Stöcke  zur  Weide  oder  als  Wiesen  verpachtet  und 
liefern  dann  jährlich  10—20  Jfr  pro  Morgen. 

Hin  mit  der  Forstwirtschaft  häutig  eng  verbundener  Betrieb  ist  die  Torf- 
werbung. In  der  hinterpommerschen  Oberförsterei  Neukrakau  befindet  sich  ein 
Torfmoor  von  800  Morgen;  das  Streichen  des  Torfs  besorgen  die  Käufer,  das 
Stechen  geschieht  für  königliche  Rechnung.  Die  umfangreichen  Torfmoore  Neu- 
vorpommerns auf  Staatsforstgrund  sollen  erst  nach  Erschöpfung  der  jetzt  überall 
erschlossenen  Torfmoore  auf  Privatgrund  in  Betrieb  gesetzt  werden. 

Aus  den  S  t e i  n  b r ü c h  e  n  der  magdeburgischen  Reviere  Thale,  Dittelstedt  und  Bi- 
schofswalde wird  ein  nicht  unerheblicher  Ertrag  gezogen.  Im  Regierungsbezirk  Aachen 
verpachtet  man  Kalksteinbritche  und  Schiefergruhen  auf  eine  längere  Reihe  von  Jahren. 

Ueber  die  eigentlichen  Waldnebenproducfe  werden  noch  die  folgenden  spo- 
radischeu  Notizen  hinzugefügt.  Die  Staatsforsten  des  Eichsfeldes  geben  Sfreulaub 
zur  Unterstützung  des  Landbaues  gegen  Bezahlung  ab;  die  dortigen  Gemeinde- 
und  Privatforsten  werden  in  dieser  Beziehimg  zu  sehr  angestrengt.  Das  Harz  der 
Fichten  im  Kreise  Schleusingen  wird  seitens  Berechtigter  zur  Herstellung  von  Pech, 
Kienruss  und  Holzessig  stark  benutzt.  Im  Regierungsbezirk  Arnsberg  ist  die  Mast, 
welche  ehemals  Hauptgegenstand  der  Forstnutzung  war,  seit  dem  Verschwinden 
der  alten  Eichen  von  nur  geringer  Bedeutung.  In  den  sehr  bevölkerten  Gegenden 
des  Kölner  Bezirks  hat  das  Streumaterial  sehr  grossen  Werth.  Sonst  ist  die  Rinden- 
gewinnung aus  den  Eichenschälwaldungen  am  Rhein  der  bedeutendste  tinter  den 
Ideher  gehörigen  Betriebszweigen.  An  der  französischen  Grenze  wird  Birkenrinde 
vielfach  zu  Dosen  verarbeitet. 

D.   Die  Material  ertrage  der  Forsten. 

1.  Holzerträge  der  Forsten  überhaupt. 

In  der  technischen  Anleitung  des  k.  Finanzministeriums  vom  17.  Juni  1861 
zur  Ermittelung  des  Reinertrags  der  Holzungen  sind  die  Grundsätze  niedergelegt, 
nach  welchen  die  Roherträge  der  Waldungen  bemessen  werden  sollen.  Für  Hoch- 
waldungen wird  der  Rohertrag  nach  dem  durchschnittlichen  Materialertrage  der 
üblichen  Umtriebszeif  einschliesslich  Durchforstungen,  soweit  solche  verwertbar, 
in  Kubikfussen  jährlichen  Durehschnittszuwnehses  für  den  Morgen  nach  Maassgabe 
der  Standortsgüte  so  geschätzt,  wie  ihn  der  gewöhnliche  Forstbetrieb  liefert.  Unter 
Standortsgüte  vei-steht  man  die  Productionsfahigkcit  des  Bodens  für  die  sieb  vor- 
findenden dominirenden  Holz-  und  Betriebsarten  nach  Maassgabe  der  BodonbeschafTen- 
heit,  der  Lage  und  des  Klimas,  überhaupt  aller  auf  die  Pnwluctionsfiihigkeit  ein- 
wirkenden Verhältnisse.  Es  werden  fünf  ("lassen  derselben  unterschieden:  sehr  gut, 
gut,  inittelmässig,  gering,  schlecht.  Der  Materiniertrag  dieser  ('lassen  bei  gewöhn- 
lichem Betriebe  ist  auf  die  in  Tabelle  1*28  enthaltenen  massigen  Sätze  geschätzt. 

Dass  die  Standortsgüte  nicht  nach  der  Vollkommenheit  des  gegenwärtigen  Be- 
standes gesehätzt  werden  dnrf,  wird  ausdrücklich  hervorgehoben;  vielmehr  tnuss 
die  Einschätzung  so  erfolgen,  als  ob  ein  miltelmässigcr  Holzbestand  und  ein  nor- 
males Altersclassenverhältniss  für  die  concreto  Waldarf  vorhanden  ist  Ueber  die 
Absehätzung  gemischter  Bestände  sagt  die  Anleitung  u.  A.:  .Jetler  einzelne  Wald- 
körper  ist  nach  der  durchschnittlichen  Ertragsfähigkcit  seines  Bodens  und  der  do- 
minirenden Holz-  und  Betriebsart  in  der  Reget  als  ein  Ganzes  nur  zu  einer  Tarif- 
classe  einzuschätzen.  Nur  wenn  in  einem  Waldkörper  zusammenhängende  Flächen 
von  mindestens  100  Morgen  nach  Waldart  und  Standortsgüte  sehr  erheblich  von 
der  durchschnittliehen  Bonitälsclasse  des  übrigen  Waldes  abweichen,  können  solche 
Flächen  als  besondere  Bonitirungsabschnitte  behandelt  und  in  eine  besondere  Tarif- 
classe  eingeschätzt  werden.  Eine  Sonderung  der  Waldartcn  darf  überhaupt  aber 
nur  insoweit  stattfinden,  als  ein  verschiedener  Betrieb  nach  verschiedenen  Wald 
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()'».) 

Baumart. 


Umtriebs- 

zeit. 

Jahre 


Material. 


Jährlicher  Durchschnitlszuwaehs  pro  Morgen 


I.  Stand- 
ortsgüte. 


11.  Su-G. 


III.  St.-G. 


IV.  St.-G, 


V.  St.-G. 


E  a  b  i  k  f  u  s  s. 


Eichen  

Buchen  

Fichten  

Tannen  

Kiefern  

Lärchen  .... 


Erlen,  Birken 


Derbholz  . . 
120-150  t  Stockholz.. 

Rciserholz . 


90 — 120 


»1-120 


CO— 120 


40-60 


Derbholz  . 
Stockholz . . 
Reiserholz  . 

Derbholz  . . 
Stockholz. . 
Heiserholz  . 

Derbholz  . . 
Stockholz. . 
Reiserholz  . 

Derbbolz  . . 
StoekhoJz. . 
Reiserholz  . 


28~:52 
4 
2 

32-40 

3 
3 

30—44 

5 
3 

29—  35 
4 

3 

30—  :t8 
1 

5 


23-27 
4 
2 

16—22 

3 
2 

11—15 
2 
1 

1—10 
1 
1 

25-31 

3 
2 

20—24 

6 
2 

13—19 
2 
2 

1— 12 

2 
2 

29—35 
5 
3 

20-2« 
4 
3 

15-19 
4 

9 

1-14 

3 
2 

20-28 
4 
3 

13-19 
3 
2 

10-12 
2 
2 

1-9 
1 

2 

23—29 
1 
4 

14-22 
1 
1 

11  —  13 
1 

3 

1-10 
1 

•  l 

o 

(129.) 


Häufigkeit  der  Standorlsclassen  für  den  lloebvvnld  in  allen 
Classification»  -  Distrieten. 


Regierungsbezirke. 

Eichen 

Buchen 

Birken,  Krlen 

I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

I. 

II. 

III. 

IV. 

Y. 

I. 

II. 

III. 

3 

G 

5 

3 

o 

2 

2 

•> 

4 

16 

17 

1 
1 

8 

8 
7 

7 
11 

2 
8 

10 

5 

10 

13 

10 

II 

(S 
2 

G 

10 

1 

10 

2 

3 

6 

9 

8 

5 

2 

6 

9 

3 

i 

5 

9 

1 

2 
13 

9 

8 

3 

2 

1 

7 

9 

\) 

8 

4 

1 

G 

7 

7 

1 

2 

2 

4 

16 

IG 

IG 

IC 

8 

IG 

IG 

IG 

IG 

1 

10 

10 

's 

13 

13 

13 

12 

12 

12 

12 

12 

12 

11 

13 

13 

4 

4 

l 

4 

4 

4 

■l 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

1 

10 

13 

14 

11 

l 

10 

11 

10 

10 

i 

9 

10 

2 

10 

8 

5 

•> 

3 

G 

5 

4 

1 

•> 

»> 

■El 

4 

G 

8 

G 

5 

1 

1 

5 

4 

2 

9 

7 

10 

12 

11 

7 

1 

G 

7 

G 

5 

G 

10 

11 

6 

5 

:t 

1 

1 

1 

9 

1 

1 

4 

4 

G 

11 

n 

11 

IU 

2 

C 

G 

G 

4 

l 

2 

4 

4 

4 
1 

4 
1 

3 
1 

5 
t 

5 
7 

5 
7 

5 
7 

5 
i 

o 

3 

:i 

4 

10 

10 

10 

10 

10 

10 

1»» 

10 

4 

/ 

10 

10 

10 

10 

10 

10 

10 

10 

10 

7 

14 

14 

14 

1 1 

N 

14 

14' 

14 

14 

Düsseldorf  

5 

11 

II 

11 

11 

13 

Kl 

13 

13 

13 

7 

12 

12 

12 

12 

12 

12 

12 

12 

12 

5 

fi 

5 

9 

12 

12 

12 

12 

13 

12 

12 

12 

12 

14 

15 

15 

15 

15 

15 

15 

15 

15 

15 

14 

18 

■8 

18 

18 

18 

IS 

18 

18 

18 

• 

Insgesammt 

228 

210 

232 

192 

153 

212 

225 

210 

1 173 

|  «>3 

I0G 

119 

23' 
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(129.  Forts.) 


Regierungsbezirke. 


Häufigkeit  der  Standortsciasseii  für  den  Hochwald  in  allen 
Classifications-  1)  ist  rieten. 


Birken,  Erlen 


IV. 


Fichten,  Tannen 


I.     II.    III.  IV.  V 


Kiefern,  Lärchen 


I.     II.   III.  IV.  V 


Guiiibinnen  . . , 
Königsberg  . . , 

Danzig  

Marienwerder 


Bromberg 
Posen  .... 


Köslin  . .. 
Stettin  . . . 
Stralsund 

Potsdam. 
Frankfurt 


Liegnitz  

Breslau  — 
Oppeln  

Magdeburg 
Merseburg . 
Erfurt   

Minden  .... 
Münster  .  . . 
Arnsberg  . . 

Dösseldorf. 

Köln   

Aachen   

Kublenz.... 
Trier  


15 
10 

2 
9 

9 

3 

10 
13 
4 

10 
4 

2 
11 

3 

1 

3 


10 
10 
l 
9 

7 

3 

10 
12 
4 

10 
4 

io 

3 

3 


7 
11 


12 
13 
18 

2 
6 
9 

10 
10 
14 

18 
12 
9 
15 
18 


14 
14 


12 
16 
18 

4 

6 
9 

10 
10 
14 

18 
12 
9 
15 
18 


14 
14 
1 


2 


14 
14 


12 
16 
18 

4 

6 
9 

10 
10 
14 

18 
12 
9 
15 
18 


11 

16 
18 

4 

6 
9 

10 
10 
14 

18 
12 
9 
15 
18 


13 
8 


11 

13 
16 

4 

6 
9 

10 
10 
14 

18 
12 
9 
15 
18 


16 
16 
1 
15 

9 
17 

15 
12 
4 

13 
16 

20 
19 
19 

8 
10 
7 

10 
10 
14 

16 
12 
11 
15 
18 


16 
20 
13 
15 

9 
17 

16 
12 
4 

14 
16 

20 
19 
19 

11 

13 
7 

10 
10 
14 

18 
12 
11 
15 
18 


16 
20 
13 
15 

9 
17 

16 
12 
4 

15 
16 

20 
19 
19 

11 
13 
7 

10 
10 
14 

18 
12 
12 
15 
18 


16 
20 
12 
15 

9 
17 

16 
12 
4 

15 
17 

20 
18 
19 

11 

12 

7 

10 
10 
14 

18 
12 
12 
15 
18 


16 
20 
12 
15 

9 
17 

16 
12 
4 

15 
17 

20 
18 
19 

9 
11 

7 

10 
10 
14 

18 
12 
12 
15 
18 


InSgesammt  . .  .  |    111  |    101  1 1H5  |  201  j  202  |  19«  |  186  |  323  |  349  |  351  I  3-19  I  346 

arten  bisher  bereits  bewirkt  ist.  Einzelne  neue  Anlagen  in  einem  Waldcomplexe, 
welche  für  die  Zukunft  eine  von  der  allgemeinen  Holz-  und  Betriebsart  des  ganzen 
Waldkörpers  abweichende  Waldart  herzustellen  beabsichtigen,  dürfen  daher  als 
solche  nicht  besonders  eingeschätzt  werden.« 

Von  den  oben  mitgetheilten  Rohertragen  wird  vor  deren  Benutzung  zur  Fest- 
setzung des  Reinertrags  ein  Abzug  von  ^—4  für  die  gewöhnlichen  Unvollkomroeo- 
heiteu  und  möglichen  Unglücksfälle  gemacht,  je  nachdem  unter  den  localen  Verhält- 
nissen weniger  oder  mehr  Gefahren  zu  berücksichtigen  sind.  Für  Niederwaldungen 
ist  ein  durchschnittlicher  Materialertrng  nicht  angegeben  worden,  indem  man  hinsichts 
deren  Erträge  direct  auf  den  Geldwerth  schliesst.  Der  Rohertrag  des  Mittelwaldes 
ist  für  das  Baumholz  zu  'j — \  desjenigen  eines  entsprechenden  Hochwaldes,  für  das 
Schlagholz  zu  \ —  ':  desjenigen  eines  entsprechenden  Niederwaldes  anzunehmen. 

Welche  Holzerzeugungskraft  in  den  preussischen  Wäldern  steckt,  ist  kaum  zu 
ermitteln.  Um  wenigstens  einen  Blick  Aber  die  Verbreitung  der  Standortsclassen 
zu  ermöglichen,  ward  in  Tab.  129  aus  den  Ergebnissen  des  so  eben  kurz  geschil- 
derten Abschätzungsverfahrens  eine  Skizze  gegeben.  Folgerungen  daraus  zu  ziehen, 
muss  freilich  dem  Leser  selbst  uberlassen  werden. 

2.    Bruttoerträge  der  Sfaatsforstcn.  ' 

Die  Anlagen  zum  Staatshaushalts -Etat  liefern  jährlich  eine  Nachweisung  der 
Einnahmen  und  Ausgaben  unserer  Staatsforst- Verwaltung,  wie  sich  dieselben  den 
Betriebsplänen  zufolge  muthmaasslich  gestalten  werden.  Dem  Etat  fflr  1862  wurden 
(Tab.  130)  die  Angaben  darüber  entnommen,  wie  viel  Holzertrag  man  in  diesem 
Jahre  erwarten  darf,  und  wie  hoch  etwa  der  Werth  des  gesammten  in  Aussicht 
stehenden  Materialertrags  der  Staatsforsten  sein  wird. 
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Regierungs- 
bezirke. 


Naturalen  rag  der  Staatsforsten  an 
Holz  pro  1862: 


Bau-  und 

Nutzholz. 


derbes 
Brennholz. 


Stock-  und 
Rciaigholz. 


K  u  b  i  k  f  u  s  s. 


Geid- 
werth 
der  etat- 
mässigen 
Natural- 
abgaben 
ausser 
Leseholz 
Streu  u. 
Wald- 
weide. 




Etatmässige 
Einnahme 
der  Staats- 
forstverwal- 
tung 1862 
für  Holz  und 
von  Neben- 
nutzungen. 


Ge- 
sammter 
Roh- 
ertrag 

der 
Staats- 
forst - 
Lände- 
reien pro 
Morgen. 


Gumbinnen  .... 
Königsberg  — 

Danzig  

Marienwerder  . . . 


Posen 


Köglin  . . . 
Stettin  . . . 
Stralsund 


Potsdam  

Frankfurt  

Brandenburg 

Liegnitt  

Breslau  

Oppeln  


Magdeburg 
Merseburg . 
Erfurt  


Sachsen 


Minden  . 
Münster. 


Dusaeldorf . 

Köln  

Aachen  ... 
Koblenz . . . 
Trier  


Insgesammt 


1.083  920 
1.640300 
390  480 
1.550800 

4.665  500 

752240 
525  860 

1.278  100 

469  640 
1.747  040 
219  460 

•2.136 140 

1.950740 
2.357  100 

4.307  840 

419  520 
1.161  320 
1.673  100 

3.253  940 

835  320 
1.128080 
813840 

2.777  240 

124  970 
39  600 
180660 

345230 

270480 
99  600 
272680 
128740 
958  640 

1.730  140 


20.794  130 


6.234  515 
7.155  450 
1.882055 
4.299  095 

19.571115 

2.981  475 
2.362  865 

5-344340 

1.258295 
4.800235 
947  840 

7.005  870 

7.501 195 
6.924  615 

14425  810 

916530 
2.743  369 
3.157  350 

6.817  249 

2.043  640 
2.484020 
2.208  315 

6.735  975 

1.348  840 
116175 
931635 


370  210 
474  015 

1.409  235 
968850 

3.709  935 

6.932  245 


69.229  *254 


854  695 
1.042  373 
379  650 
445  145 

2.721  863 

375265 
427  070 

802335 

152690 
680  188 
955  960 

1.788  838 

1.618  530 
884050 

2.502580 

556  510 
921  105 
823  770 

2^01385 

2.096  240 
1.849  945 
1.483  080 

5.429265 

316780 
28125 
391  840 

736  745 

427  805 
430  320 
391  520 
981156 
730000 

2.960801 


24  716 
24  329 
9  227 
32114 

90  386 

10913 
7  628 

18541 

5  418 

60766 
9131 

75  316 

73  467 
38731 

112 198 

6  376 

18  956 
16224 

41556 

13030 

19  447 
6  778 

39255 

19  559 

333 
3  933 

23825 

2  044 
1339 
2417 
5  546 
36015 

47  360 


304  940 
295661 
90075 
202  173 

892  848 

132  391 
127  369 

259  760 

69365 
526  026 
104151 

699  542 

806  547 
605139 

1.411686 

108721 
332  273 
297  549 

738  543 

437  450 
504  867 
229  247 

1.171564 

93  605 
21  871 
107  924 

223  400 

121813 
98  984 
111 125 
160  940 
354  339 

847  203 


19.243  812 


448  4.36    »)  7.163  732  28,3 


11,0 

10,« 
7,8 

10,a 

10,» 
I6,g 

12,» 

11,3 

35,7 
30,8 

28,9 

31,« 
26,7 

29,4 

34,a 

41,8 
29,» 

34,g 

53,a 

48,8 
50,7 

34,7 
70,9 
43,6 


58,9 
62,3 
30,i 
49,o 
47,4 

46.4 


')  incl.  919  186  JUr  muthmaassliche  Mehreinnahme  in  Folge  höherer  Verwcrthung  des 
Holzes  und  der  Nebennutzungen,  als  in  den  Detailplänen  angenommen  ist;  deren  Verthei- 
Inng  »uf  die  Regierungsbezirke  würde  liberal!  3,4  fyr  mehr  pro  Morgen  ergeben. 

Die  in  vorstehender  Tabelle  aufgeführte  Summe  von  7.163  732  3Sk  etatmäßigen 
Einnahmen  der  Forstverwaltuug  aus  dem  Holzverkauf  und  den  Netznutzungen 
setzt  sich  aus  folgenden  Einzclposten  zusammen. 


Digitized  by  Google 


(131.) 


Regierungs- 
bezirke. 


Provinzen. 


358 


Etatmäßige  Brutto  -  Einnahmen  von  den  Staatsforsten  1862. 


Für  Holz  beim  Verkauf 


unter 
der 
Taxe 

fift 


naeh  der 
Taxe  oder 
dem  Meist- 
gebot 

.'SA- 


Für  Nutzung  verschie- 
dener Grundstücke. 


Mast,  Acker- 
nutzung, Grä- 
serei, Wald- 
weide, Harz, 
Fischerei 
u.  s.  w. 
» 


Aus  klei- 
nen Torf- 
stichen 
ohne 
eigene 
Etats 


Aus  der  Jagd 


an 
Zeit- 
pacht- 
geldern 


durch 
Admi- 
nistra- 
tion 

:Tkr 


Von 
Neben-  • 
betriebs- 
istalt. 

3k 


Guiiibiiincii  

Königsberg  

Dan  zig  

Marieuwerder  . . 
Preussen  

Bromberg   

I'oscn   

Pos 

Köslin  

Stettin  

Stralsund  

Pommern  

Potsdam  

Frankfurt  

Brandenburg  . 

l.iegnilz  

Breslau  

Oppeln  

Sohlesien  

Magdeburg   

.Merseburg  

Erfurt  .....   

Sachsen   

Minden  

Münster  

Arnsberg   

Westfalen  ... 

Düsseldorf  

Köln   

Aachen  

Koblenz  

Trier   

Rheinland  


Insgesammt 


9  897 

8  327 
2  (»:,;> 
4  520 

21803 

2  782 
1  043 

4  427 

1*02 
7  004 

1  121 

9  627 

20412 
7  378 

27  790 

2  270 

2  602 

0  i:55 

11307 

1  332 
2094 

1  893 

f>  539 

3  190 

Ol 
312 

3763 

241 

292 

2  335 
794 

7  070 

10  7:ö 


187  053 
210  493 
74  239 
176  2C9 

648  074 

12t)  343 
109075 

229418 

55  290 
438  906 
89  178 

603  435 

741  798 
551  729 

1.293  528 

97  022 
274  922 
256  125 


390  473 
445  140 
222  618 

1.064  236 

Hl  996 
20  543 
103  IM  19 

209  448 

82  304 
93  507 
104952 
150  210 
338  195 

775  167 


97  988 


')  6.250882 


85  735 
67  993 
9  674 
19  572 

182  973 

7  346 
16033 

23378 

10  735 
28  575 
10  730 

50  040 

39  811 
42  523 

82  333 

5888 
30  048 
22  886 

58  8*21 

33  429 
41  002 

3  679 

78  770 

4  881 

480 
3  055 

8  416 

33  604 
3  305 
3  089 
3  377 
7  883 

51  319 

1 


»)    655  7:32 


31 
465 
804 

1  324 

2  681 

25 


2057 
3  921 
1  438 

7  436 

143 
1271 

1414 

3125 


3125 

325 

14 

338 

172 
710 


42 
4 

260 

~56 


16  268 


712 
942 
567 
284 

2  505 

163 
397 


1  13C 

909 
92 
204 

2340 

109 
219 


229 
1  120 

1  165 

2514 

978 
869 

1847 

251 
1933 
234 

2  417 

2  776 
1894 
345 

5  015 

250 
78 
292 


660 
1731 
277 
293 
627 

3  5*8 


151 
1342 
499 

1992 

3  405 
1368 

4  773 

165 


*)2037t) 
*)  6532 
«)  2560 

29  468 

«)  1623 

1613 

»)  24  498 
24  498 


530 
1377 

2896 
2  («9 
699 

5  684 

116 

iö6 
271 

179 
85 
212 


«)  22086 
•)  11340 


*)  11982 
11982 


*)  4783 


509 
1251 


4  783 


19  066 


18  016     105  780 


)  iiid.  7U9  3O0Ä  muthuiaasslichc  Mchrciniwhme  in  Folge  höherer  Vcrwoithoug  des 
Holzes.  —  2)  jncj  H9  081  ,3fr  mutlimaassliche  Melircinnahme  in  Folge  höherer  Verwerthuiig 
der  Nebennutaungen.  —  8)  von  den  Torfgräbereien  11  758,  von  Wiesen-  und  sonstigen 
Anlagen  X618  ."äfr.  —  *)  von  den  Torfgräbereien.  —  &)  von  Wiesen-  und  sonnigen  An- 
lagen.   -  «)  von  den  Flößereien.  —  7)  vom  Thiergarten  in  Kleve. 
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E.    Die  Reinertiägc  der  Forsten. 

1.    Reinerträge  der  Waldungen  überhaupt. 

Den  Arbeiten,  welche  diu  Regulirung  der  Grundsteuer  hervorgerufen  hat,  sind 
die  in  der  folgenden  Tabelle  mitgetheilten  Zahlen  über  den  durchschnittliehen  Rein- 
ertrag der  Holzungen  entnommen.  Als  steuerbarer  Reinertrag  ist  der  nach  Abzug 
der  Bewirjhschaftungskusten  vom  Rohertrage  verbleibende  Ueberschuss  anzusehen, 
den  mau  aus  der  Ilolznutzung  erzielen  kann.  Ebrn  so,  wie  die  Nebennutzungen  an 
Wride,  Gräserei,  Streu  u.  dgl.  oder  zeitweise,  zur  Vorbereitung  des  llolzaubaues 
dienende  landwirtschaftliche  Benutzung  einzelner  Forstflächen  rar  den  Rohertrag 
unberücksichtigt  bleiben,  sind  auch  Zinsen  vom  Holzbetriebs-  oder  vom  Forst- 
cultur- Capital  nicht  unter  die  Wirthschaftskosten  einzurechnen.  Letztere  bestehen 
vielmehr  nur  in  folginden  Kosten: 

a)  der  Verwaltung:  Unterhaltung  des  verwaltenden  und  leitenden  Personals 
mittels  haarer  Besoldungen,  Kinolumente  und  Pensionen,  Rendanturgeschäfte,  Poli- 
zeiverwaltung, Ilolzverkaufskosten.  Bei  arrondirter  Lage  der  Reviertheile  im  ebe- 
nen Terrain  wird  1  Oberförster  mit  1000  3Ur  Gehalt,  Dienstaufwand  und'  Emolu- 
menten  auf  etwa  10  000  Morgen  Laubholz*,  auf  18  000  Mg.  Nadelholz -Hochwald, 
auf  8000  Mg.  Mittel-  und  12  000  Mg.  Niederwald  zu  rechnen  sein.  Diesen  Kosten 
sind  «0  -90  %  als  Betrag  der  übrigen  hieher  gehörigen  Ausgaben  zuzusetzen. 


(132.) 


Regierungsbezirke. 


Der  Reinertrag  pro  Morgen  Hoch-  und  Mittelwaldes  liegt  zwischen 

nachstehenden  Grenzen. 


II  o  c  h  w  a  1  d  u  n  g. 


Eichen 


Buchen 


Birken  und 
Krlen 


Fichten  u. 
Tannen 


Kiefern  u. 
Lärchen 


Mittcl- 
waldung. 

4r 


bumbinnen  . 
Königsberg . 
Danzig 

Bromberg  

Posen   

Köslin  

Stettin  

Stralsund  

Potsdam  

Frankfurt   

Liegnitz  

Breslau  

<>PP<ln  

Magdeburg  

Merseburg  

Erfurt  

Minden  

Münster  

Arnsberg  

OOsseldorf  

Köln  

Aachen   

Kublenz .   

Trier  

Insgosammt 


6-30 
Ei — 24 

2-  42 

3-  30 

4-  24 

5-  30 

2—  24 

6-  48 

8-  48 

5-  78 

6-  60 

9-  48 

4-  48 

3-  48 

7-  78 
7-78 

12-42 

9-78 
9—90 

4—  90 

9—90 

5-  78 

5-  78 

4-  69 

5-  78 


2-  6 
1—15 

1-  21 

5-30 

9-21 

3—  24 

2-  24 

3-  42 

3-  42 

5—  42 

6—  48 

12-48 

4-  42 
18-36 

8-54 

7—  54 
6-6(1 


1-15 
1-18 
1-12 

1-  21 

2-  24 
1-24 

1-  18 

2-  42 

3-  30 

1—30 

1—  36 

9—18 

4-  36 
3-24 

12—  30 

2-  42 


1-24 
1-24 
12 


7-15 


6- 
-1 


-48 
-48 


4-  69 

5-  69 
5-78 
2-54 
5-48 


6-48 


1-48 
1—36 

1-  36 

5-60 

2-  78 

3-  60 

4-  60 
9-69 
4—69 

4-  69 

5-  69 
5—60 
3-60 
5-48 


1-24 
1-18 
1—30 
1-21 

1-24 
1-24 

1—24 
1—42 
3-42 

1—42 
1—42 

1-42 
1-36 

1-  36 

2—  42 

2—  54 

1-  42 

3-  48 

3—  48 

2—  48 

4—  54 
2-48 
2—48 
2—48 
2-48 


2—90 


1-78 


1—18 


1-78 


1-54 


4-12 
21 


8—42 
8-42 


9-42 

4-  48 
24-48 

5-  78 
7-78 

6-  60 

9-60 
9-69 

5—  69 

6-  69 
5-69 
5—78 

4—  60 

5-  69 


4-78 
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(132.  Forts.) 


Regierungs- 
bezirke. 


Der  Reinertrag  pro  Morgen 

Niederwaldes 
liegt  zwischen  nachstehen 
den  Grenzen. 


Ge- 
mischt: 
Erlen, 
Birken, 
Buchen 


Eichen- 
schäl- 
wald 


Weiden- 
heeger 


Reinertrags  -Gassen  der  Waldungen 
Rücksicht  auf  die  Baumgattung. 


Anzahl 

der 
Classi- 
fications- 
Districte 

mit 
eigenen 
Tarifen^ 


Anzahl  der  Classen 


in  ein- 
zelnen 

Districten 
von  8 

herab  bis 
zu 


überhaupt 
in  allen 
Abschäz- 

zungs- 
Districten 


Durchschnitt 
des  Reinertrag» 
pro  Mrg.  unter 
Annahme  glei- 
chen Flächen- 
inhalts jeder 
Classe  in  jedem 
District. 

4k 


Gumbinnen. . . . 

1 

1 — 12 

7—42 

16 

6 

125 

IVUlilKSUCIg  ... 

1  Q 

Ol 

rv 
U 

1—12 

7—54 

12 

5 

82 

Marienwerder  . 

1—21 

12—60 

18 

4 

126 

Hriim  f  \(*V€T 

Q  «21 

tt—£fW 

• 

■  ' 

Q 
ö 

79 

1—24 

17 

8 

136 

17  —  _  1  ■ 

1 — 8 

• 

10 

8 

80 

2—42 

120 

13 

7 

103 

3—30 

4 

8 

32 

PnlsHnm 

1  49 

IO  1  t-\J 

IO 

n 

IIA 

1  IO 

Um  ■  ■  1  itf  1 1  i 

1-36 

30-60 

9—78 

20 

1 

173 

T  *  •* 

o — lö 

A  K.A 

9 — 54 

a — uO 

21 

8 

1(>8 

1—36 

18—48 

24-60 

26 

0 

200 

4-36 

30-48 

24-48 

17 

7 

134 

Magdeburg. .". . 

5-54 

30-60 

18-180 

15 

5 

116 

2—54 

30-120 

17 

8 

136 

1—54 

• 

54 

9 

8 

72 

3—48 

9-78 

10 

8 

80 

Q  AQ 

30-^60 

• 

11 

0 

80 

2—48 

4-54 

• 

14 

8 

112 

Düsseldorf  

3-48 

21—60 

42-150 

18 

8 

144 

2—48 

12-69 

36—240 

13 

0 

96 

2-48 

8—78 

60-180 

14 

8 

112 

2—48 

4—69 

12—69 

15 

8 

120 

2—48 

5—69 

• 

18 

8 

144 

Insgesammt 

|  1-54 

4-7« 

7—210 

374 

0 

2905 

8,9 

6,1 
12,s 
13,i 

10,9 

10,1 

8,t 
18.« 
22,7 

21,9 
16,o 

19,4 
18,8 

16,» 

39,5 
39,i 
27.« 

30,7 
26,3 

41,6 

38,6 

31,2 

28,4 
27,3 


22,3 


*)  Die  Nichtübereinstimmung  dieser  Rubrik  mit  der  in  Tab.  126  enthaltenen  beruht 
darauf,  dass  zuweilen  mehrere  Abschätzungsdistricte  zu  einem  Tarifdistrict  zusammenge- 
zogen sind. 

6)  des  Forstschutzes:  Unterhaltung  des  Forstschutzpersonals  mittels  Besoldungen. 
Emolumente  und  Pensionen,  außergewöhnliche  Forstschutzhilfe,  Abwendung  oder 
Beseitigung  von  Waldcalamitätcn  durch  Insectcn,  Feuer  und  Wasser.  Unter  ge- 
wöhnlichen Schutzverhältnissen  ist  ein  Schutzbeamter  mit  250  3lk  Gehalt  und  Emo- 
lumenten  zu  rechnen:  auf  1500  Morgen  Laubholz-,  2  000  Nadelholz- Hochwald. 
1200  Mittel-  und  1400  Niederwald.  Diesem  Gehalt  sind  30-60  %  für  andere 
Ausgaben  zuzurechnen. 

c)  der  Cultur:  Ilolzanbau,  Unterhaltung  der  Saat-  und  Pflanzkämpe,  Bewah- 
rung und  Verheegung  der  Schonungen,  Bestandes-  und  Bodenpflege,  Forstwege  und 
Wasserbauten,  Erhaltung  der  Grenzen  und  Grenzmale,  Forstvermessungs  -  und  Be- 
triebseinrichtungs- Geschäfte.  Nach  dem  durchschnittlichen  Stand  der  Tagelohne 
und  den  durchschnittlich  obwaltenden  Forstcultur- Verhältnissen  des  Kreises  pro 
Morgen  jeder  Holz-  und  Betriebsart  für  die  ganze  Umtriebszeit  abzuschätzen  und 
dann  auf  jedes  Jahr  zu  vertheilen. 
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d)  der  Ernte  des  Holzertrags  der  Abtriebsnutzung:  Holzhauer-,  Rucker-,  Roder- 
löhne und  [bei  Bemessung  der  in  den  Städten  oder  auf  Ablagen  marktgängigen 
Preise  für  Jen  Rohertrag)  die  Fuhrlöhne  für  den  Transport  des  Holzes  aus  dem 
Walde  zur  Verkaufsstelle.  Werden  nicht  mehr  in  Abzug  gebracht,  da  schon  die 
Roherträge  in  Nettopreisen  des  Holzes  angegeben  sind. 

Die  letzte  Rubrik  vorstehender  Tabelle  soll,  wie  schon  aus  der  Aufschrift  her- 
vorgeht, keineswegs  als  Maass  des  durchschnittlichen  Reinertrags  pro  Morgen  der 
Waldfläche  dienen;  dessen  Ermittelung  würde  vielmehr  nur  möglich  sein,  wenn 
man  auch  den  Umfang  der  Waldungen  jeder  einzelnen  Tarifclasse  kennte.  In- 
zwischen gewährt  sie  mangels  genauerer  Zahlen  wenigstens  einen  bequemen  An- 
halt zur  Beurtheilung  der  Ertragsverbältnisse. 


2.    Reinertrag  der  Staatsforsten. 

Mit  Errechnung  der  etatmassigen  Natural  -  Abgaben  an  Berechtigte  und  De- 
putaten (ausser  Leseholz,  Streu  und  Wald  weide )  wird  der  Bruttoertrag  der 
Staatsforsten  im  Jahre  1862  auf  28,3  J$r  pro  Morgen  veranschlagt  ;  jene  Natural- 
abgaben ausser  Acht  gelassen,  bleiben  26,67  äfc  oder,  falls  man  auch  die  mit  dem' 
eigentlichen  Betrieb  nicht  zusammenhängenden  baaren  Geldeinnahmen  (Pensions- 
beiträge 10123,  vermischte  Einnahmen  26  218,  von  ForsÜehranstaltcn  1  597  M)  mit 
berücksichtigt,  26,81  j^r.  Dieser  Durchschnitt  entspricht  einer  Gesammteinnahme 
der  Forstverwaltung  von  7.201  670  Stk  und  einer  Gesammtfläche  von  8.059  489 
Morgen. 

Davon  sind  in  Abzug  zu  bringen: 

a)  persönliche  Verwaltungskosten  1.313  623  3Sk  oder  4,89  3frr  pro  Morgen; 

b)  Holzhauer-  und  Rückerlöhne  835  000  31k  oder  3,n  sfr  pro  Morgen; 

e)  Grundsteuer  und  sonstige  Realabgaben  27  420,  Renten  statt  der  Natural- 
nutzungen  109  270,  anderweite  Vergütungen  statt  ebenderselben  22  350.  —  insge- 
ummt  159  040  Jfr  Passivrenten  und  Abgaben  oder  0,59  $r  pro  Morgen; 

d)  zur  Unterhaltung  und  zum  Neubau  der  Forstdienstgebäude  159  325,  zur 
Beschaffung  noch  fehlender  Forstdiensthäuser  50  000,  zu  Miethsentschädigungen 
wegen  noch  fehlender  Dienstwohnungen  5  660,  zum  Bau  und  zur  Unterhaltung  der 
durch  die  Forsten  fuhrenden  Land-  und  Heerstrassen  61  590,  zu  Wasserbauten 
iooerhalb  der  Forsten  12  000,  zu  den  Forsteinrichtungen  20  660,  zu  den  Forst- 
culturen  326  922,  —  insgesammt  636  157  31k  Bau-,  Forsteinrichtungs-  und  Cultur- 
kosten  (wovon  ein  erheblicher  Theil  als  Capitalanlage  zu  betrachten  ist  und,  streng 
genommen,  von  den  Bruttoerträgen  nicht  abgezogen  werden  dürfte)  oder  2,37  Jfr 
pro  Morgen; 

e)  zu  Separationen,  Regulirungen  und  Grenzberichtigungen  44  360,  Process- 
kosten  9  060,  Jagdverwaltungskosten  2  634,  bei  den  Torfgräbereien  23  702,  bei 
den  Flössereien  29  020,  bei  den  Wiesen-  und  sonstigen  Anlagen  4  041,  bei  dem 
Thiergarten  in  Kleve  4  783,  Druckkosten  7  851,  Holzverkaufskosten,  Botenlöhne  u.  a. 
auf  keinen  der  vorstehenden  Titel  gehörende  Ausgaben  128  473,  zur  Bestreitung 
der  Mehrausgaben  gegen  die  Etatsfonds  80000,  endlieh  für  Forstlehranstalten  7727, — 
insgesammt  341  650  Sk  vermischte  Ausgaben  (wovon  ebenfalls  mehrere  Posten  als 
Capitalsanlagen  zu  betrachten  sind)  oder  1,37  <$r  pro  Morgen. 

Als  Reinertrag  der  Staatsforsten  bleiben  mithin  3.916  200  3Sk ,  d.  h.  pro 
Morgen  14,58  j£t  übrig.  Etwas  mehr  Uebcrschuss  würde  man  finden,  wenn  die 
dem  eigentlichen  Waldbetriebe  fremden  Einnahmen  und  Ausgaben  der  Verwaltung 
nicht  mit  in  Berechnung  gezogen  würden;  da  einer  derartigen  Trennung  indessen 
zu  viele  Hindernisse  im  Wege  stehen ,  so  möge  es  bei  dem  obigen  Durchschnitt 
verbleiben.  Die  hier  für  den  ganzen  Staat  gegebenen  Nachrichten  sind  in  Tab.  133 
»of  die  Regierungsbezirke  und  Provinzen  ausgedehnt. 
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(133.) 


Regicnmgs- 

bezirke. 


Provlnien. 


EUtmiMdge  Aasgaben  der  Staatsforstvcrwaltung 
pro  1862. 


Besol- 
dungen, 
Unter- 
st Atzun- 
gen, Re- 
munera- 
tionen und 
Pensionen 

stk 


Ilolz- 
hauer- 
uud 

Rüekcr- 
Löhne 

tStt 


Passiv  - 
renten 
und 
Ab- 
gaben 

Jjfe 


Zu 
Bauten 


Zu 
Forst- 
Kinrieli- 
tungfli 

und 
-Cul- 
turen 


Für 
Ne- 
ben- 
be- 
triebs- 
An- 


Üeber- 
baupt 

inoL  der 
nirhtspc- 
ciell  auf- 
geführ 


3*  ,  Jiu 


stallend0  rW 
gaben 


■  Tut 


Ueber- 
schass 

der  Kin- 
nahtnen 

der 
Staats- 
forstver- 
waltung 
pro  1862 
über  die 
Ausgaben 


Veran- 
schlag- 
ter 
Ertrag 

pro 
Morgen 
Forst- 
Undcs 


( i itiiininueu  . . 

8/  lOo 

1  Oft 

1  U\  i 

Iii  ~  i~\ 
11  InO 

15  000   7  520 

172  829 

13-1  739 

4.41 

Königsberg  •  • 

89  622 

47  426 

458 

II  525 

13  322 

l  4.lr 

171  649 

126  376 

4.19 

I  Kinzig  

40  897 

17  149 

320 

4  860 

O  Ol 

75  800 

1 1  742 

1,11 

Mario  ii  werder. 

74  363 

•>9  8.34 

785 

H5tO 

13  850 

1  M  433 

Ui  1  o 

..,8. 

Prcusson . . . 

SB  898 

136605 

3181 

36  085 

50  972 

8958 

556  711 

342  935 

3,5i 

Hruniberg .... 

40  398 

23  199 

1240 

4  US 

9  ooO 

739 

82  47K 

50718 

3,7» 

33733 

21821 

1077 

3  970 

/  940 

70755 

57  301 

7,1  a 

Poson   

74  131 

45  020 

2  318 

8  085 

17  590 

739 

153  2:31 

108  020 

8yN 

v  -  r 

•J8  3o8 

7  ;>41 

2  40.1 

3  89;> 

5500 

"><»G21 

19074 

2,ii 

Stettin   

73  888 

58  778 

4  155 

10  705 

18  000 

1  i  \    1  """" 

10  4/  / 

182  8«4 

344  198 

2U,»i 

19  560 

17  313 

515 

3  440 

o  Ü00 

48  768 

55  868 

14.9« 

Pommern . . . 

121  806 

83632 

7  073 

18  040 

30  KM) 

10  477 

282  253 

419  139 

15,61 

III  QTO 

1 1 1  879 

100  312 

13  233 

1  /  <j80 

30750 

_ 

283  .t<)1 

.v{2  070 

19,11 

Frankfurt  

93  199 

59  237 

13031 

11760 

OK.  tlt\0 

2.»  003 

213  871 

393  682 

16,16 

Brandenbarg 

205  078 

159549 

26264 

29  4-10 

56353 

497  372 

925  752 

17,14 

18  360 

13  535 

2  192 

3  020 

5090 

— 

45  580 

63  598 

18.99 

Breslau  

50443 

81 772 

1472 

8  405 

11000 

20380 

129  400 

203  im 

24,17 

48  165 

28  792 

11238 

9060 

12000 

8640 

124  064 

174  429 

16,37 

Schlesien  . . 

•116  968 

75  098 

14  897 

20  485 

28  090 

29  020 

299  044 

142  022 

19,71 

Magdeburg . .  . 

63  315 

49  652 

1925 

8285 

15200 

143  482 

21  »5  818 

34,91 

Merseburg  . . . 

77  707 

47  260 

9  694 

12030 

17  500 

7  569 

182976 

324  BB1 

30,7  4 

42  319 

44  399 

560 

4  470 

7  600 

101  III 

128  767 

26,64 

Sachsen  — 

1K3  34I 

III  311 

12179 

24  785 

40300 

7  56S 

427  569 

749  566 

31,39 

26  634 

13  150 

2  544 

5  340 

6601) 

— 

56  312 

38  116 

11,69 

3  751 

1  375 

1  412 

4*5 

500 

7  69Ü 

14341 

27  97K 

13  738 

2  493 

6  180 

5220 

56  742 

52848 

2o,io 

Westfalen  -  ■ 

58  361 

28263 

6  450 

12  005 

12  320 

120  750 

105  304 

17,31 

Düsseldorf . . . 

19  997 

12  443 

2  293 

3  290 

4  480 

4  783 

48  798 

74  028 

32,(3 

15  4*7 

12  463 

1  215 

2  150 

3200 

35  311 

64  198 

40,0  3 

29  663 

10595 

703 

4  550 

8  500 

55  784 

55  796 

14.- 1. 

38  577 

24  995 

715 

5080 

8  260 

79  366 

81  970 

24.il 

69  520 

59827 

873 

9  755 

15  140 

160  479 

195  183 

25,71 

Rheinland  ■  • 

173*14 

190828 

5  798 

24  795 

39  580 

4  783 

379  738 

471  173 

24,44 

Summe  - . 

1.224  964 

789  SOI 

78  159 

173  720 

275  305 

61  54« 

1716  66t 

3.564  211 

Aus  der  Cell« 

tralvci  waltung 

88  658 

45  199 

80  881 

114  855 

72  277 

568  802 

351  989 

2,06 

Insgesammt 

1.313623 

835  000 

159  040 

288575 

347  582 

II 

61  546|3.285  470 

3.916  20ü| 

14.su 
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IL  Die  FörderungsHiittel  der  Forstwirtschaft  and  die  Verwaltung 

der  Fersten. 

- 

A.    Gesetzgebung  über  die  Benutzung  der  Forsten. 

Entgegen  den  in  anderen  Ländern  zum  Schutz  der 'Wälder  getroffenen  Maass- 
regeln verordnet  §.  4  des  Edicts  vom  14.  September  1811  zur  Beförderung  der 
Landcultur:  «Die  Einschränkungen,  weiche  thcils  das  allgemeine  Landrecht,  theils 
ilie  Provinzial  -  Forstordnungen  in  Ansehung  der  Benutzung  der  Privat  Waldungen 
vorschreiben,  hören  gänzlich  auf.  Die  Eigenthum«  ;r  können  solche  nach  Guthciinden 
Ii  nutzen  und  sie  auch  parzelliren  und  urbar  machen,  wenn  ihnen  nicht  Vertrage 
mit  einem  Dritten  oder  Berechtigungen  Anderer  entgegenstellen.-  §.  25  desselben 
Kiücts  lautet :  »Von  den  Servituten,  welche  auf  den  Forsten  haften,  sind  vorzüglich 
die  Beweidung  und  das  Sammeln  des  Kaff-  und  Leseholzes  und  der  Waldstreu 
der  Cultur  derselben  nachtheilig.  An  sich  würden  diese  Servituten  oft  nicht  schäd- 
lich sein;  aber  sie  werden  es  in  einem  holten,  oft  zerstörenden  Grade  durch  den 
Missbrauch,  der  bei  der  Ausübung  stattfindet  und  bisher  theils  aus  unzeitiger  Milde, 
tiieils  aus  nothwendiger  oder  billiger  Rücksicht  auf  die  den  Bauerwirthschaficn 
mangelnde  Hilfsmittel  nachgesehen  worden  ist.  Nachdem  nun  aber  diese  Wirth- 
icbtneD  sowohl  durch  die  Verleihung  des  Eigenthums  und  Abschaffung  der  Dienste, 
wie  durch  Befreiung  \  ihrer  Ackerländer"!  von  der  Ilütung  wesentlich  verbessert 
werden  und  in  die  Lage  kommen,  die  Waldweide  mehr  als  bisher  entbehren  zu 
können,  so  sollen  jene  Missbrauche  nicht  weiter  geduldet  werden.«  Die  folgenden 
Paragraphen  enthalten  nun  Beschränkungen  der  bisherigen  Servituten  und  ihres 
Missbrauchs. 

In  der  revidrrten  Gemeinheit» tneiking*-Ordnung  vom  7.  Juni  1821  für  die  dem 
Jllfiemeinen  Landrecht  unterworfenen  Landestheile  verbietet  109  die  Natural- 
teilung eines  gemeinschaftlichen  Waldes  dann,  wenn  die  einzelnen  Antheile  weder 
"ir  forstmässigen  Benutzung  geeignet  bleiben,  noch  vorteilhaft  als  Acker  oder 
Wiese  benutzt  werden  können;  un'er  solchen  Umstanden  kann  die  Auseinander- 
setzung der  Miteigentümer  im  Mangel  einer  Einigung  nur  durch  öffentlichen  ge- 
richtlichen Verkauf  bewirkt  werden.  Weitere  Bestimmungen  linden  sich  im  Gesetz 
v»w  2.  Mar/.  1850  über  die  Ergänzung  und  Abänderung  der  Gemeinheitstheilungs- 
Ordnung  und  einiger  anderen  über  Gemeinheitstheilungen  ergangenen  Gesetze,  und 
lür  den  Wirkungskreis  des  rheinischen  und  des  gemeinen  deutschen  Rechts  wurde 
Aehnliclies  am  19.  Mai  1851  festgesetzt,  nachdem  schon  die  Allerhöchste  Cabiuets- 
ordre  vom  7.  August  1846  die  im  ehemaligen  G  rossherzogt  hu  rn  Berg  verfügte  Be- 
schränkung der  Naturalteilungen  auf  die  ganze  Rheinprovinz  ausgedehnt  hatte. 

Haben  die  eben  angezogenen  Maassregeln  in  etwas  der  Rodung  der  Wälder 
tai  Gelegenheit  der  Gemeinheitstheilungcn  Einhalt  gethan,  so  fehlt  es  auch  nicht 
»n  gesetzlichen  Bestimmungen,  um  die  Wälder  der  Gemeinden  und  öffentlichen 
Ansialten  zu  schützen.  Für  die  Provinzen  Sachsen,  Westfalen  und  Rheinland,,  wo 
*chon  während  der  Fremdherrschaft  mehrfache  Beschränkungen  des  Verfügungsrechtes 
Standen,  wurde  am  24.  December  1816  unter  Aufhebung  einzelner  derselben  ver- 
ordnet, dass  die  Gemeinden  und  öffentlichen  Anstalten  verpflichtet  seien:  1.  die  in 
ihrem  Besitz  befindlichen  Forstländereien  nach  den  von  der  Regierung  genehmigten 
fats  zu  bewirtschaften ;  2.  solche  Wälder  und  beträchtlichen  Holzungen,  die  nach 
Beschaffenheit  und  . Umfang  zu  einer  forstmässigen  Bewirtschaftung  geeignet  sind, 
durch  gehörig  ausgebildete  Forstbediente  administriren  zu  lassen;  3.  auserordent- 
liche  Holzschläge,  Rodungen  und  Veräusserungen  nur  mit  Genehmigung  der  Re- 
gierung vorzunehmen.  Die  in  Verbindung  mit  dem  Staate  besessenen  Communal- 
<Hlcr  &.  g.  Markenwaldungen  uud  Gemeinheiten  sollten  der  allgemeinen  Staatsforst- 
verwaltung unterworfen  bleiben.  —  Für  die  Rheinprovinz  wurde  sodann  durch  die 
Gemeindeverfassung  vom  15.  Mai  1856  noch  angeordnet:  dass  die  Gemeinden,  wo 
ein  dringendes  Bedürfniss  der  Landescultur  dazu  vorliegt  und  ihre  Kräfte  es  ge- 
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statten,  nach  Anhörung  der  Gemeindevertretung  und  des  Kreistages  angehalten 
werden  können,  uncultivirte  Gemeindegrundstücke  durch  Anlage  von  Holzungen 
und  Wiesen  in  Cultur  zu  setzen.  —  Laut  dem  Allerhöchsten  Land  tagsabschied  vom 
18.  August  1835  hat  das  Ministerium  in  den  Regierungsbezirken  Koblenz  und  Trier, 
laut  Cabinetsordre  vom  28.  Mai  1836  auch  in  den  Bezirken  Minden  und  Arnsberg 
sowohl  über  das  Bedflrfniss  von  Cornmunal-Forstverwaltungsverbänden,  als  auch  über 
die  Bildung  der  Verwaltungsbezirke  und  die  Anstellung  geeigneter  Forstbeamten 
zu  entscheiden,  falls  die  Gemeinden  nicht  freiwillig  ihre  Zustimmung  dazu  geben. 

Nach  der  Städteordnung  vom  30.  Mai  1853  für  die  sechs  östlichen  Provinzen 
ist  zur  Veräusserung  von  Gemeindegrundstücken  und  zur  Veränderung  in  Genüssen 
von  Gemeindenutzungen  die  Genehmigung  der  Regierung  erforderlich.  Ebenso  kann 
gemäss  der  Landgemeindeverfassung  vom  14.  April  1856  für  die  sechs  östlichen 
Provinzen  eine  Verwandlung  der  Gemeindewaldungen  in  Acker  und  Wiese  oder 
ein  ausserordentlicher  Holzschlag  nur  mit  Genehmigung  der  Regierung  vorgenommen 
werden. 

Besondere  Waldgenossenschaften  von  Besitzern  zusammenhängender  Wal- 
dungen bestehen  zufolge  der  Haubergsordnungen  vom  24.  Mai  1821  für  den  Kreis  Olpe, 
vom  6.  December  1834  für  den  Kreis  Siegen  und  vom  21.  November  1836  für 
die  Aemter  Freusburg  und  Friedewald  im  Kreise  Altcnkirchen ;  die  Genossen- 
schaften müssen  einen  gemeinschaftlichen  Niederwaldbetrieb  mit  theilweiser  Acker- 
nutzung führen.  Auch  das  Waldculturgesctz  für  den  Kreis  Wittgenstein  vom  1.  Juni 
1854  vereinigt  viele  der  s.  g.  Aussenländereien  auf  Antrag  Betheiligter  zu  gemein- 
schaftlichen Waldwirtschaften  mit  geregeltem  Betriebe ;  die  Antheilc  der  einzelnen 
Besitzer  werden  durch  Holzactien  ausgedrückt. 

Die  Forstpolizei  wird  in  oberster  Instanz  von  der  obersten  Forstbehörde  des 
Staates  ausgeübt. 


B.  Unterstützung  der  Waldwirthschäft  seitens  der  Regierung. 

i 

Abgesehen  von  den  bereits  im  vorigen  Abschnitt  mitbehandelten  Förderungs- 
und Unterstützungsmitteln,  wozu  namentlich  die  Unterabtheilungen  VII.  D.  über 
die  Auseinandersetzungen  zwischen  Grund  berecht  igten  und  Verpflichteten  und 
VII.  E.  über  die  genossenschaftlichen  Meliorationen  gehören,  abgesehen  ferner  von 
derjenigen  Unterstützung,  welche  die  gesammte  Forstwirthschaft  naturgemass  schon 
aus  der  Verwaltung  der  Staatsforsten  empfangt,  bleiben  hier  noch  solche  Anregungs- 
und Unterstützungsmittel  anzuführen,  die  der  Privatforstwirthschaft  aus  anderen 
Quellen  zulliessen.  In  dieser  Kategorie  befinden  sich  insbesondere  die  Staats- 
zuschüsse zur  Wiederbe waldung  holzleercr  und  unfruchtbarer  Districte. 

Kleine  Beihilfen  der  Stantsregierung  zu  diesem  Zwecke  sind,  insofern  die  Be- 
holzung  mit  im  Meliorationsplane  lag,  unter  den  im  6ten  Abschnitt  genannten  Aus- 

faben  des  Staates  begriffen.  Auch  der  bedeutendste  dieser  Zuschüsse,  der  zur 
orderung  von  Wald-  und  Wiesenculturen  in  der  Ei  fei  seit  1854  gewährte,  er- 
scheint unter  den  ausserordentlichen  Ausgaben  des  Ministeriums  für  die  landwirt- 
schaftlichen Angelegenheiten.  Zur  Wiederbewaldung  der  Eifel  sind  überhaupt 
125  596  Morgen  in  Aussicht  genommen.  Davon  wurden  bis  zum  Schluss  des  Jahres 
1861  zusammen  32  468  Morgen  cultivirt,  nämlich:  aus  Staatszusrhüssen  26  006,  le- 
diglich aus  Gemeindemitteln  5  839,  aus  Mitteln  des  Vereins  zur  Förderimg  der 
Arbeitsamkeit  in  Aachen  621  Morgen.  Unterstützungen  aus  Staatsmitteln  sind  in 
der  Weise  gewährt  worden,  dass  die  Kosten  der  Vorarbeiten,  Vermessungen,  Kar- 
tirungen  und  der  Aufsicht  bei  den  Culturen  auf  die  Staatscasse  übernommen,  die 
nöthige  Arbeitshilfe  aber  von  den  Gemeinden  in  natura  geleistet  wurde;  zur  theil- 
weiser» Decktjng  der  baaren  Auslagen  erhielten  letztere  eine  Staatsprämie  von 
höchstens  3  3Ut  pro  Morgen.  Im  Regierungsbezirk  Aachen  nehmen  daran  die  Eifel- 
kreise  Montjoie,  Malinedy  und  Schleiden,  ausserdem  das  hohe  Veen  in  den  Kreisen 
Malmedy  und  Montjoie  Theil,  im  Regierungsbezirk  Koblenz  die  Kreise  Mayen, 
Adenau  und  Kochern,  im  Regierungsbezirk  Trier  die  Kreise  Daun,  Prüm,  Witt- 
lich und  Bitburg.    Aufzuforsten  und  aufgeforstet  sind  folgende  Flachen: 
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M  darunter  zu  Aufforstungs-Pramien  für  den  llolzanbau  u.  s.  \v.  62  582,  für  Cartirung 
•nd  Vermessung  2  641,  zu  Remunerationen  2  531,  zu  verschiedenen  Zwecken  3383  JJnt 


C.   Forstwirthschaftliche  Unterrichtsanstalten. 

Wissenschaftliche  Vorbereitungsanstalt  für  den  höheren  Forstdienst  ist  die 
königliche  höhere  Forstlehranstalt  zu  Neustadt  -  Eberswalde.  Dieselbe  nimmt 
18—  24jährige  Studirende  auf,  welche  ein  Gymuasium  oder  eine  Realschule  erster 
"der  zweiter  Ordnung  mit  unbedingt  genügender  Reife  in  der  Mathematik  absolvirt 
laben,  einer  guten  Gesundheit  gemessen,  nach  einer  mindestens  1jährigen  Forst- 
und  Jagdlehrzeit  den  Lehrbrief  erworben  haben  und  sich  über  die  Mittel  zur  Be- 
streitung ihres  Unterhalts  während  der  Dauer  ihrer  Schulzeit  auszuweisen  ver- 
mögen. Der  Eintritt  ist  zu  Anfang  jeden  Semesters  gestattet,  die  Zahl  der  Stu- 
direnden  jedoch  auf  60  beschränkt.  Die  Einschreihegebühren  betragen  5,  das 
Honorar  pro  Semester  25  5tk 

Die  Neustädter  Anstalt  gehört  zu  dem  Ressort  der  Abtheilung  für  Domänen 
und  Forsten  im  Finanzministerium.  Ihre  jährlichen  Einnahmen  sind  auf  1  597,  ihre 
Ausgaben  incl.  sonstiger  Forstlehrzwecke  auf  7  726  3Sk  festgestellt.  An  ihrer  Spitze 
v'eht  ein  Director,  welcher  zugleich  über  Forstwissenschaften  Vorträge  hält;  vier 
mdere  Lehrer  sind  für  Naturwissenschaften,  für  Mathematik,  für  Forstrecht  und 
zur  Anleitung  im  praktischen  Forstwesen  bestellt.  Der  Studienplan  wird  in  vier 
Semestern  absolvirt. 

Zur  Forstlehranstalt  gehört  ein  Forstgarten  bei  Neustadt  und  ein  anderer  bei 
(borin,  aus  denen  auch  an  Privatforst-Besitzer  Pflanzen  aller  Holzarten  (im  Durch- 
*cbnitt  20—  30  000  Stück  jährlich)  zu  sehr  niedrigen  Preisen  abgegeben  werden. 
Ausserdem  dienen  der  Anstalt  grössere  Versuchsstellen  in  den  Forstrevieren  Liepe 
und  Biesenthal,  zu  weichet»  der  Director  zugleich  in  dem  Verhältniss  als  Oberforst- 
heamter  steht. 
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Als  niedere  Lehranstalt  mit  der  Bestimmung,  die  mit  der  Ausführung  des  Holz- 
baues beauftragten  Personen  genügend  heranzubilden,  ist  die  praitwehe  WaMbau- 
schule  für  Schlesien  zu  erwähnen,  welche  im  Jahre  1855  vom  Verein  schlesischer 
Forstwirthe  zu  Breslau  gegründet  ward. 

D.    Forstwirtschaftliche  Vereine. 

Im  Jahre  1801  bestanden  im  preussischen  Staate  ausser  solchen  landwirth- 
schaftlichen  Vereinen,  welche  auch  die  Forstwirtschaft  nebenbei  in  den  Kreis 
ihrer  Beratungen  ziehen,  die  folgenden  Vereine,  welche  sich  wesentlich  mit  Forst- 
wirthschaft  beschäftigen : 

1)  in  der  Provinz  Brandenburg:  der  land-  und  forstwirtschaftliche  Local- 
verein  zu  Frankfurt  (Zweig  des  landwirtschaftlichen  Centrah  ereins  für  den  Re- 
gierungsbezirk Frankfurt); 

2)  in  Schlesien:  der  land-  und  forstwirtschaftliche  Verein  zu  Sagan,  der 
Verein  schlesischer  Forstwirthe  zu  Breslau,  der  Forstverein  zu  Nimptsch; 

3)  In  Sachsen:  der  land-  und  forstwirtschaftliche  Verein  zu  Langensalza 
(Zweig  des  landwirtschaftlichen  Centraivereins  der  Provinz). 

. 

E.    Verwaltung  der  Forsten. 

1.    Forstverwaltting  des  Königlichen  Haus-Fideicommistes'). 

# 

Unter  Oberleitung  des  Ministeriums  des  Königlichen  Hauses  werden  die  zum 
Haus  -  Fjdeicommiss  gehörigen  Forsten  von  der  Hof  kämm  er  der  Königlichen 
Familiengutcr  verwaltet,  ein  wirklicher  Oberforstineister  ist  Mitglied  derselben  un<l 
Wird  durch  einen  Oberförster- Candidatcn  als  technischen  Assistenfen  untersültit. 
Die  Forsten  umfassen  in  10  Revieren  oinen  Flächeninhalt  von  187  378  MorceR, 
nämlich: 

1)  im  Regierungsbezirk  Köslin:  die  Heegemeistei  c  i  Schmolsin  mit  12  170  Mor- 
gen in  4  Schulzbezirken; 

2)  im  Reg.-Bez.  Potsdam :  die  Revierförsterei  Rheinsberg  mit  5  957  Morgen  in 
2  Schutzbezirken,  Oberförsterei  Königs- Wusterhausen  mit  24  051  Morgen  in  8  Be- 
zirken, Oberförsterei  Hammer  bei  Wendisch-Buchbolz  mit  37  197  Morgen  in  6  Be- 
zirken, Oberförsterei  Klein  -  Wasserburg  ebendort  mit  35  487  Morgen  in  8  Schulz- 
bezirken,  Oberförsterei  Schwenow  bei  Beeskow  mit  28  002  Morgen  ia  7  Schutz- 
bezirken Die  Abweichung  der  hier  angegebenen  Flächen  von  denen  auf  Seite  117 
erklärt  sich  durch  die  verschiedene  Aufnahtnezeit  beider; 

3)  in  den  Regierungsbezirken  Liegnitz  und  Breslau:  die  Revierförsterei  Arns- 
berg im  Hirschberger  Kreise  mit  5  514  Morgen  in  2  Bezirken,  die  Oberförsterei 
Töppendorf  bei  Polkwifz  mit  7  981  Morgen  in  4  Schutzbezirken; 

4)  im  Reg.-Bez.  Oppeln:  die  Oberförsterei  Karmuukau  bei  Rodenberg  mit 
213(33  Morgen  in  11  Schutz  bezirken; 

5)  im  Reg.-Bez.  Magdeburg:  die  Oberförsterei  Niegripp  bei  Burg  mit  9  56*> 
Morgen  in  5  Schutzbezirken. 

Die  Sr.  K.  H.  dem  Prinzen  Karl  von  Preiissen  gehörigen  Prinz  liehen 
Familien -Fideicommiss-IieiTSchaften  Flatow  und  Krojankc  im  Regierungsbezirk 
Marienwerder  enthalten  50  472  Morgen  Forsten,  welche  in  16  Schutzbezirkeo  die 
Oberförstern  Kujan  bilden. 

2.   Verwaltung  der  Staatsforsien. 

Oberste  Behörde  für  die  Verwaltung  der  Staatsforsten  ist  die  (dritte)  Abtei- 
lung für  Domänen  und  Forsten  im  Finanzministerium.  Für  die  Forstver- 
waltung speciell  arbeiten  in  derselben:  der  Oberlaudfoi-stineLster  als  Mitdirector 


*)  Forst-  und  .Tagdkalcnder  für  Prenssen  auf  das  Jahr  1863,  herausgegeben  von 
F.  W.  Schneider. 
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für  Forst-  und  Jagdangelegenheiten,  ein  Land-  und  zwei  Oberforstmeister  als  vor- 
tragende Räthe,  zwei  Hilfsarbeiter  für  Forstservitutsachen  und  als  Justitiar,  drei 
Secretäre,  zwei  Calculatoren ,  drei  Registraturen,  ein  Forstplankamtner-  Vorsteher, 
zwei  beim  Finanzministerium  beschäftigte  Forstbeamte. 

Die  Direction  der  Forsten  wird  von  den  Abtheilungen  der  Bezirksregie- 
rungen für  Verwaltung  der  directen  Steuern,  Domänen  und  Forsten  ausgeübt. 
In  denjenigen  11  Bezirken,  wo  die  ForstverwalUiug  besonders  umfangreich  ist,  sind 
Oberforstmeister  als  Mitdirigenten  der  Rcgierungsahthcilung  angestellt;  bei  den 
übrigen  Regierungen  fuhren  die  Oberforstbeamten  das  Prädicat  Forstmeister  und 
erhalten  als  Auszeichnung  den  Titel  Oberforstmeister.  Als  technische  Mitarbeiter 
iungiren  bei  den  Regierungen  theiis  die  am  Regierungsitze  wohnenden  Forst- 
inspectoren,  theiis  Regieruugsräthe,  Assessoren  oder  Oberförster-  Candidaten.  Die 
vStaatsforsten  im  Bezirk  Münster  werden  von  dem  Oberforstbeamten  zu  Minden 
mit  versehen. 

Die  Localoontrole  und  Aufsicht  über  mehrere  Oberförstereien  führen  die  Forst- 
inspectoren,  denen  als  Auszeichnung  der  Titel  Forstmeister  zu  Thcil  wird,  in 
Gemissheit  der  Circularverfugnng  des  Ministeriums  vom  $6.  März  1884;  ihnen 
rteht  zugleich  die  Curatel  über  die  Forsteassen  zu. 

Laut  Voranschlags  für  1862  betragen  die  Besoldungen  der  81  Regicrungs- 
Korstbeamten  und  Forstinspectoren  109  200,  die  Dienstaufwands- Entschädigungen 
incl.  Fuhrkosten-Fixa  44  225,  die  Remunerationen  für  Hilfsarbeiter  12  000  JKr,  — 
die  Ausgaben  für  die  obere  Leitung  des  Forstwesens  innerhalb  des  Etats  der 
Forstverwaltung  mithin  105  425  Sit  Denselben  treten  die  in  anderen  Etats  aufge- 
führten Kosten  der  obersten  Leitung  und  die  Besoldungen  von  Subalteml>eamten 
bei  den  Regierungen  hinzu. 

Die  eigentliche  Verwaltung  befindet  sich  in  den  Händen  der  Oberförster, 
denen  hinsichtlich  der  Geldeinnahme  und  Ausgabe  Forst cassen-Rendanten  beigege- 
ben »od.  Jede  Oberlorsterei  bildet  ein  selbständiges  Ganze,  über  welches  eine 
Natural-  und  Geldrechnung  geführt  wird,  und  welches  der  Oberförster  nach  den 
allgemeinen  Vorschriften  und  gemäss  den  höheren  Orts  bestätigten  generellen  und 
speciellen  Wirthsehaftsplänen  bewirthschaftet  Aspiranten  zu  den  Oberförsterstellen 
müssen  eine  zu  akademischen  Studien  berechtigte  Schulbildung  nachweisen,  eine 
mindestens  einjährige  Lehrzeit  bei  einem  königlichen  Oberförster  durchmachen,  die 
Lelirlingsprüfung  bestehen,  eine  höhere  Forstlehranstalt  und  eventuell  weitere  Uni- 
versitäts Indien  absolviren,  das  Tentamen  vor  der  Ministerial- Prüfungscommission 
bestehen,  abermals  2  Jahre  hindurch  in  Oberförstereien  ihre  praktischen  Kennt- 
atsse vervollständigen  und  endlich  die  forst  wissenschaftliche  Staatsprüfung  gemäss 
Regulativ  vom  14:  Februar  1846  vor  der  Ministerinl-Commission  ablegen.  Ein  Theil 
der  zur  Erledigung  kommenden  Stellen  wird  den  reitenden  Feldjägern  verliehen. 

Für  die  Besoldung  der  357  Oberförster  sind  einschliesslich  der  Stellenzulagen 
249  900,  für  Dienstaufwaods-Entschädigung  119  650  .3fr  jährlich  ausgeworfen;  von 
den  218  Rendanten  und  162  Untererhebern  erhalten  die  pensionsberechtigten:  Ge- 
halt 21  670,  Dienstaufwand  1  400,  Aussterbebeträge  414  Mr,  die  nicht  pensions- 
berechtigten 94  010  Är  Gehalt  und  Dienstaufwand.  Die  Verwaltungskosten  dieser 
Kategorie  betragen  mithin  496  550  S&k 

Die  Oberförstereien  sind  in  Schutz,  bezirke  eingetheilt,  deren  jedem  ein  vom 
Oberforatbeamten  des  Regierungsbezirks  ernannter  Förster  (Heegemeister),  Forst- 
«ufseher  oder  Waldwärter  vorsteht.  Diese  Beamten  nehmen  den  Forst-  und  Jagd- 
schutz wahr,  führen  die  Aufsicht  über  die  Culturarbeiten  und  den  Holzeinschlag, 
tlherweisen  die  vom  Oberförster  verkauften  Hölzer  und  sonstigen  Waldproducte 
«n  die  Käufer  und  führen  die  dazu  erforderlichen  Pfand-,  Lohnbücher,  Holzver- 
wichnisse  und  Anweiseregister.  Ausschliesslich  zum  Forstschutz  sind  für  den  Um- 
fang mehrerer  Schutzbezirke  noch  Hüfsaufseher  je  nach  dem  Bedürfniss  angestellt. 
Mit  Ausnahme  der  Wald  wärt  er,  welche  meistens  nur  für  einzelne  isolirte  Parzellen 
Ton  geringem  Umfange  aus  dazu  geeigneten  Einwohnern  ausgewählt  werden,  dürfen 
zu  jenen  Posten  mir  Personen  berufen  werden,  welche  durch  zweijährige  Lehrzeit 


küoiglichen  .Jägern  oder  Schützen  Anspruch  auf  Forstversorgung  erlangt  oder  zu 
erwarten  haben. 
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Der  Etat  für  1862  wirft  aus:  für  1  860  Revierförster  und  Förster  und  368 
Forstaufseher  509  760  Sik  Gehalt  incL  Stellenzulagen  einschliesslich  des  Mehr- 
betrages für  einige  ältere  Beamte,  7  470  temporäre  Zulage  als  Vergfitigung  für 
theilweise  Vertretung  der  Oberförster,  für  Haltung  eines  Dienstpferdes  und  für 
Hilfe  beim  Forstschutz,  110  3Sk  Beiträge  für  Markenforsten  im  Regierungsbezirk 
Köln  und  834  3tk  Aussterbebeträge;  für  161  Waldwärter  13  944  Ä-  Gehalt;  für  in 
Zahl  und  Zeit  unbestimmte  Hilfsaufseher  56  680  Sur.  —  insgesammt  588  798  Ä 

Ausser  den  bisher  aufgeführten  Ausgaben  fallen  der  Forstverwaltung  noch  zur 
Last:  zu  Graüficationen  und  Unterstützungen  für  Forstbeamte  30  000,  zu  Remune- 
rationen, Unterstützungen  und  Gehaltsausgleichungen  für  Forstcassenbeamte  und 
Executoren  3  000,  für  Torfbeamte  u.  dgl.  1850,  zu  Pensionen  und  Unterstützun- 
gen für  Wittweu  und  Waisen  ausübender  Forstbeamten  vom  Forsfinspector  ab- 
wärts 28  000  Ar  Die  persönlichen  Verwaltungskosten  stellen  sich  danach  ins- 
gesammt auf  1.313  623  3S6r,  wie  schon  unter  I.  L.  2  angegeben  ist. 

Wie  sich  die  königlichen  Forstbeamten  auf  die  Regierungsbezirke  vertheilen, 
ist  in  Tabelle  135  nachgewiesen. 

Die  ElnthellODg  der  Staatsforsten  in  Oberförstereien,  die  (in  Klammern  ge- 
stellte) Anzahl  von  Schutzbezirken  in  denselben  und  die  Grösse  ihres  Bezirks  in 
Magdeburger  Morgen  werden  nachstehend  regierungsbezirksweise  aufgeführt.  Die 
Zahlen  beziehen  sich  auf  den  Zustand  während  des  dritten  Quartals  1862. 

Reg.-Bez.  Gumüinnen:  a)  Forstinspection  Tilsit,  7  Oberf.  294  189  Mg.: 
Schnecken  bei  Tilsit  (13)  55  242,  Weszkallen  bei  Lasdehnen  (4)  18  566,  Schorellen 
bei  PillkaUen  (9)  46  284,  Trappönen  bei  Wischwill  (13)  49  565,  Jura  bei  Wiscb- 
will(lO)  48  528,  Dingken  bei  Tilsit  (5)  22  435,  Ibenborst  bei  Kaukehmen  (13) 
53  569.  —  Dazu  gehören  die  Torfverwaltungen :  Schnecken  mit  7  Stellen ,  Puv 
keppeln  (zu  Schorellen)  mit  1,  Kallwellen  (zu  Trappönen)  mit  1,  Jura  mit  1, 
Dingken  mit  8,  Ibenhorst  mit  3  Stellen. 

b)  Insp.  Gumbinnen  L,  4  Oberf.  134  270  Mg.:  Brödlauken  bei  Insterburg  (5) 
16  251,  Astrawischken  bei  Muldszen  (10)  45  243,  Tzullkinnen  bei  Gumbinnen  (9) 
42  339,  Padrojen  bei  Insterburg  (10)  30  437.  —  Dazu  die  Torfverwaltungen :  Brod- 
lauken mit  3,  Tzullkinnen  1,  Padrojen  3  Stellen. 

c)  Insp.  Gumbinnen  IL,  5  Oberf.  176  464  Mg.:  Borken  bei  Kruglanken  (6) 
30  503,  Rothebude  bei  Goldap  (9)  32  931,  Skallischen  bei  Szabienen  (4)  16218, 
Nassawen  bei  Mehlkehmen  (10)  47  843,  Warnen  bei  Tollmingkehmen  (9)  45  441.  — 
Dazu  die  Torfverwaltung  Skallischen  mit  1,  die  Wiesenmeliorations- Verwaltung  für 
3  528  Mg.  mit  3  Stellen. 

di  Insp.  Johannisburg,  7  Oberf.  298  684  Mg.:  Kullik  bei  Johannisburg  (9) 
63  322,  Kurwieu  bei  Wigriunen  (6)  44  242,  Alt-Johannisburg  (8)  70  589,  Nikolaiken 
(8)  34  315,  Kruttinnen  bei  Nikolaiken  (7)  37  664,  Barannen  bei  Lvck  (7)  20  009, 
Grondowken  bei  Arys  (6)  28  543. 

Reg.-Bez.  Königsberg:  a)  Insp.  Königsberg  II.,  6  Oberf.  229  552  Mg.:  Ne- 
monien  (6)  41  653,  Alt-Sternberg  bei  Mehlauken  (7)  38  083,  Neu-Sternberg  bei 
Laukischken  (8)  45  465,  Drusken  bei  Taplacken  (8)  36  855,  Leipen  bei  Tapiau  (10) 
34  188,  Pöppeln  bei  Labiau  (7)  33  308. 

b)  Insp.  Königsberg  I.,  6  Oberf.  167  531  Mg.:  Klooschen  bei  Prökuls  (11) 
56  575,  Warnicken  bei  Fischhausen  (2)  8  535,  Bludau  bei  Fischhausen  (6)  16  535, 
Fritzen  bei  Schugsten  (6)  14863,  Gauleden  bei  Lindenau  (9)  45  074,  Greiben  bei 
Seil  Wethen  (8)  25  949.  —  Dazu  die  Torfverwaltung  Klooschen  mit  5  häufig  wech- 
selnden Aufsehern. 

c)  Insp.  Königsberg  III.,  6  Oberf.  183  642  Mg.:  Pr.-Eilau  (6)  20  184,  Föders- 
dorf  bei  Braunsberg  (11)  20  497,  Guttstadt  (10)  27  220,  Alt-Christburg  bei  Saalfeld 
(6)  28  015,  Liebemühl  (8)  41256,  Taberbrück  bei  Locken  (9)  46  470. 

d)  Insp.  Königsberg  IV.,  7  Oberf.  323  425  Mg.:  Ramuck  bei  Allenstein  (9) 
47  743,  Kudippen  bei  Allenstein  (6)  30113,  Napiwoda  bei  Neidenburg  (14)  66285, 
Korpellen  bei  Orteisburg  (12)  55  854,  Puppen  bei  Orteisburg  (7)  44  678,  Fried- 
richsfelde bei  Orteisburg  (8)  45  165,  Sadlowo  bei  Bischofsburg  (8)  33  587. 

Reg.-Bez.  Da n zig:  a)  Insp.  Danzig  IL,  6  Oberf.  177  729  Mg.:  Stelünen  bei 
Tolkemit  (3)  4  437,  Pelplin  (7)  14  624,  Wilhelmswalde  bei  Skurz  (5)  49  944,  Wirthy 
bei  Pr.-Stargardt  nebst  Revierförsterei  Ossieczno  (6)  52  325,  Okonin  bei  Franken- 
felde (7)  36  610,  Sobbowitz  bei  Bahnhof  Hohenstein  (9)  19  789. 
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b)  Insp.  Danzig  I.,  6  Oberf.  200  689  Mg.:  PhilioDi  bei  Berent  (8)  21  914,  Stan- 
gemvalde  nebst  Rcvierfürstcrei  Karthaus  (11)  40  029,  Mirchau  bei  Karthaus  (9) 
43  696,  Oliva  bei  Danzig  (6)  20  938,  Piekelken  bei  Sagorsz  (0)  28  955,  Darszlub 
bei  Putzig  (7)  35  14k  Zu  Oliva  gehört  vorläufig  tlas  vom  königl.  westpreussischen 
Schulfonds  angekaufte  Revier  Kielau  bei  Neustadt  (2)  8  011. 
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Heg.-Bez.  Marien  w  erder:  a)  Insp.  Marienwerder  I.,  5  Oberf.  193  026  Mg.: 
Gurszno  bei  Strasburg  (11)  47  406,  Lonkorsz  bei  Bischofswerder  (13)  53  842, 
Gollub  (15)  32  954,  Jammi  bei  Garnsee  (11)  28  238,  Rehhof  bei  Stuhm  (9) 

30  586. 

h)  Insp.  Marien werder  IL,  5  Oberf.  206  558  Mg.:  Münsterwalde  (4)  9767, 
Bülowshaide  bei  Neuenburg  (8)  54  975,  Osche  bei  Bahnhof  Laskowitz  (9)  58  423, 
Lindenbusch  bei  Bahnhof  Teresj>ol  (7)  40  687,  GrQnfelde  bei  Terespol  (11)  42  736. 
—  Dazu:  die  Flossereien  auf  der  Brussinna  und  dem  Schwarzwasser. 

c)  Insp.  Marienwerder  III.,  5  Oberf.  162  346  Mg.:  Königsbruch  bei  Czersk 
(5)  26  907,  Wocziwodda  bei  Tuchel  (8)  54  855,  Czersk  (9)  38  261,  8chloppe  (6) 
22  518,  Vandsburg  (6)  19  805. 

d)  Insp.  Deutsch-Krone,  4  Oberf.  157  864  Mg.:  Lindenberg  bei  Schlochau  (10) 
30  330,  Zippnow  (13)  50  598,  Eisenbruck  bei  Schlochau  (7)  41  949,  Zanderbrück 
bei  Baldenberg  (6)  34  987. 

Reg.-Bez.  Broinberg:  a)  Insp.  Bromberg  L,  6  Oberf.  207  013  Mg.:  Moo- 
kowarsk  oder  Rozanno  (6)  30  673,  Jagdschutz  (11)  43  588,  Glinke  bei  Bromberg 
(9)  47  410,  Zelgniewo  bei  Wissek  (6)  24  059,  Podanin  bei  Chodziesen  (8)  35230, 
Schönlanke  (5)  26  053. 

b)  Insp.  Broinberg  II.,  5  Oberf.  195  010  Mg.:  Skorzencin  bei  Witkowo  (4) 
21  368,  Golombki  (8)  33  407,  Strzelno  (5)  27  086,  Czierpitz  bei  Podgore  (8)  52449, 
Wodzek  bei  Gniewkowo  (9)  60  700. 

Reg.-Bez.  Posen:  a)  Bezirk  von  68  367  Mg.  in  4  Oberf.:  Eckstelle  bei  Muro- 
wanna-Goslin  (7)  15  624,  Zielonka  bei  Murowanna-Goslin  (7)  20  875,  Moschin  (10) 
16  451,  Bolcwice  bei  Neustadt  (4)  15  417. 

b)  Bezirk  von  170  881  Mg.  in  7  Ober*:  Mauche  bei  Wollstein  (5)  14  650. 
Wielowles  bei  Grabow  (5)  18  399,  Polajewo  bei  Ohornik  (7)  37  400,  Zirke  (7) 
34  296,    Birnbaum  (8)  24  749,    Rosenthal  bei  Schwerin  (7)  26  302,  Altenhof 

(3)  15  085. 

Reg.-Bez.  Köslin:  a)  Insp.  Köslin  IL,  7  Oberf.  143173  Mg.:  Zerrin  bei 
Bütow  (9)  27  165  ,  Borntuchen  bei  Bütow  (8)  23  059,  Oberfier  bei  Bublitz  (6) 

11  399,  Neustettin  (7)  17  810,  Linichen  bei  Tempelburg  (6)  31  659,  Balsler  bei 
Kallies  (2)  11  974,  Klaushagen  bei  Tempelburg  (T)  20  107. 

b)  Insp.  Köslin  L,  2  Oberf.  53  632  Mg.:  Neu- Krakow  bei  Rügen walde  (7) 
30  494,  Alt-Krakow  bei  Schlawc  (6)  23  138. 

Reg.-Bez.  Stettin:  a)  Insp.  Stettin  L,  7  Oberf.  141860  Mg.:  Grüfthaus  bei 
Treptow  a.  d.  R.  (4)  9  296,  Rothenfier  bei  Naugardt  (6)  20402,  Hohenbrück  bei 
Stepenitz  (4)  20  475,  Stepenitz  (6)  21  522,  Warnow  bei  Kodram  auf  Wollin  (7) 
27  973,  Friedrichsthal  bei  Swinemünde  auf  Usedom  mit  der  Revierförsterei  Pritfer 
(7)  30  435,  Pudagla  auf  Usedom  (5)  11  757.  —  Dazu  die  verpachteten  Torfgräbe- 
rcien  Swinemünde  und  Gnageland  bei  Stepcnitz. 

b)  Insp.  Stettin  II.,  9  Oberf.  165  125  Mg.:  Jakobshagen  (8)  15  553,  Friedrichs- 
walde bei  Stargard  (6)  25  700,  Putt  bei  Damm  (4)  19  329,  Mühlenbeck  bei  Damm 
(5)  15  026,  Kl ütz  bei  Damm  (6)  11  791,  Wildenbruch  bei  Bahn  (6)  23  239,  Kehr- 
berg  bei  Fiddichow  (6)  20  496,  Peetzig  bei  Königsberg  (3)  14  194,  Heinersdorf  bei 
Schwedt  (6)  19  797.  —  Dazu  die  selbständige  Torfadministration  Karolinenhorst 
bei  Stettin  mit  4  Beamten. 

c)  Insp.  Stettin  III.,  9  Oberf.  183  476  Mg.:  Ziegenort  bei  Jasenitz  (4)  20  208, 
Falkenwalde  bei  Pölitz  (5)  18  201,  Mfitzelburg  bei  Neuwarp  (4)  22  166,  Egg  es  in 
bei  Ukermünde  (6)  27  653,  Neuenkrug  bei  Pasewalk  (5)  22  640,  Jädkemühi  bei 
Ukermünde  (6)  28190,  Rothemuhl  bei  Pasewalk  (6)  28  506,  Grammentin  bei  Dem- 
min  (3)  7  006,  Golchen  bei  Treptow  a.  d.  T.  (3)  8  906. 

Reg.-Bez.  Stralsund:  Forstinspection  Stralsund,  6  Oberf.  111  242  Mg. :  Jäger- 
hof bei  Mökow  (6)  18  548,  Poggendorf  bei  Grimmen  (6)  11250,  Abtshagen  bei 
Grimmen  (7)  19  048,  Schünhagen  bei  Richtenberg  (9;  21  706,  Darss  (7)  23  625, 
Werder  auf  Rügen  (5)  17  065. 

Reg.-Bez.  Potsdam:  a)  Inspection  Neustedt-Eberswalde,  9  Oberf.  226  838  Mg. : 
Freienwalde  (5)  9  772,  Liepe  (7)  30  913,  Biesenthal  (6)  29  757,  Gramzow  (5) 

12  698,  Grimnitz  bei  Joachimsthal  (7)  29102,  Glambeck  (5)  17  352,  Reiersdorf  bei 
Templin  (4)  22  575,  Gross-Schönebeck  bei  Liebenwalde  (8)  51471,  Liebenwalde 

(4)  23  198. 
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b)  Insp.  Rbeinsberg,  9  Oberf.  215  712  Mg.:  Zehdenick  (6)36  928,  Himmelpfort 
beiLvchen  (8)  43  03-4,  Lüdersdorf  bei  Grnnsee  (4)  6  451,  Menz  bei  Rheinsberg 
(4)  23  370,  Zechlin  bei  Rbeinsberg  (5)  22  452,  Neuendorf  bei  Wittstock  (5)  21  050, 
Neu-Glienicke  bei  Rbeinsberg  (5)  26  689,  Alt-Ruppin  (6)  27  301,  Ruthntek  bei  Alt- 
Roppin  (2)  9  428. 

c)  Insp.  Potsdam  III.,  4  Oberf.  106  881  Mg.:  Kopnick  (9)  31  301,  Rfideredorf 
bei  Kopnick  (7)  30  158,  Kolpin  bei  Storkow  (5)  20  055,  Friedersdorf  bei  Storkow 
15)  25  367. 

rf)Insp.  Potsdam  IL,  8  Oberf.  147  827  Mg.:  Tegel  bei  Berlin  (5)  12  966,  v 
Spandau  (4)  18  235,  Kalkennagen  bei  Spandau  (8)  26  165,  Oranienburg  (6)  21003, 
Neuholland  bei  Oranienburg  (4)  19  573,  Mfihlenbeck  bei  Berlin  (5)  24  713,  Havel- 
Inn?  (5)  14  708,  OrQnaue  bei  Rathenow  (2)  10464. 

«)  Inap.  Potsdam  L,  7  Oberf.  137  596  Mg.:  Potsdam  -  Bornim  (10)  24  456, 
Kunersdorf  bei  Belitz  (4)  17  310,  Lehnin  bei  Brandenburg  (6)  2-4  977,  Zossen  (8) 
26095,  Zinna  bei  Jüterboek  (4)  13  800,  Scharfenbriick  (5)  18  277,  Dippmannsdorf-. 
Klepzig  bei  Beizig  (6)  12  681. 

Reg.-Bez.  Frankfurt:  a)  Insp.  Frankfurt  III.,  10  Oberf.  270883  Mg.:  Re- 
gentbin bei  Woldenberg  (5)  23  002,  Hochzeit  bei  Woldenberg  (4)  17  202,  Driesen 
(8)39  683,  Lubiathfliess  bei  Driesen  (7)  36  544,  Marienwalde  bei  Woldenberg  (4) 
17182,  Wildenow  bei  Friedeberg  (4)  21  973,  Neuhaus  bei  Berlinchen  (5)  26  513, 
Kmig  bei  Berlinchen  (5)  25  396,  Kladow  bei  Landsberg  a.  d.  W.  (6)  33106, 
Holienwalde  bei  Landaberg  (7)  30  282. 

6)  Insp.  Frankfurt  I.,  7  OberC  174  603  Mg.:  Massin  bei  Vietz  (8)  36191, 
Zicher  bei  Neudamm  (4)  15  054,  Neumühl  bei  Küstrin  (6)  25  673,  Lietzegöricke  bei 
Uosiehiese  (5)  19  794,  Limmritz  (8)  28  763,  Lagow  (7)  21  307,  Reppcn  (6)  27  821. 

c)  Insp.  Frankfurt  II,  6  Oberf.  133  265  Mg.:  K rossen  (6)  21  495,  Breschen  bei 
Krosaen  (6)  22  938,  Christianstadt  oder  Sablath  (6)  28  291,  Sorau  (6)  12  961,  Tau- 
Mendorf  bei  Guben  (5)  11814,  Tauer  bei  Peitz  (7)  35  766. 

rf)  Insp.  Lfibl.en,  6  Oberf.  143  332  Mg.:  Hangelsberg  bei  Fflrstenwalde  (4) 
14  950,  Neubruck  bei  Beeskow  (10)  43  960,  Dammendorf  bei  Friedland  i.  d.  N.-L. 
*4)  11824,  Börnichen  bei  Lfibben  (11)  31  980,  Grünhaas  bei  Finsterwalde  (7) 
23370,  Dobriluck-Schünborn  (5)  17  248. 

Reg.-Bcz.  Liegnitz.  Forstinspection  Liegnitz,  6  Oberf.  100  974  Mg.:  Pantcn 
bd  Liegnitz  (6)  13  354,  Reichenau  (4)  10  219,  Grussau  (7)  13  378,  Hoyerswerda 
nebst  Schwarz-Kollm  <8)  33  164,  Rietschen  bei  Rothenburg  (3)  9  931,  Tschiefcr  bei 
Walz  (6)  20  928. 

Reg.-Bez.  Breslau  :  a)  Insp.  Breslau  II. ,  7  Oberf.  142  055  Mg.  :  Kathol.- 
Hamnier  bei  Trebnitz  (8)  23  728,  Kuhbruck  bei  Trebnitz  (9)  18  559,  Zedlitz  (10) 
läl48,  Pesterwitz  bei  Oldau  (7)  25  848,  Scheidelwitz  bei  Brieg  (6)  20  062,  Sto- 
^rau  bei  Brieg  (7)  22  139,  Windisch-Marchwitz  bei  Namslau  (7)  16  571.  -  Dazu 
die  Baruther  Flössenvcrwaltung  unter  dem  Scheidehvitzer  Oberförster,  welcher  die 
Flösse  auf  dem  Baruther  Bache  zur  Jeltscher  Ablage  leitet,  mit  2  Beamten. 

b)  Inap.  Breslau  I.,  7  Oberf.  111  587  Mg.:  Bobiele  bei  Herrnstadt  (7)  17  562, 
Scbüneiche  bei  Wohlau  (8)  17  224,  Nimkau  bei  Neumarkt  (12)  16  482,  Zobten  (8) 
11961,  Nesselgrund  bei  Gloz  (7)  20  362,  Karlsberg  am  Heuscheuergebirge  bei 
Wunschelburg  (5)  14  463,  Reinerz  (6)  13  533.  —  Dazu  die  Glaz  -  Frankenberger 
Hiis*.  »od  Glazer  Holzhofs -Verwaltung  unter  dem  Nesselgrunder  Oberförster  mit 
1  r'lossineffiter. 

Heg. -Bez.  Oppeln:  o)  Insp.  Oppeln  I.,  6  Oberf.  160  925  Mg.:  Bodland  (9) 
^382,  Dambrowka  bei  Karlsruhe  (7)  26  574,  Budkowilz  (6)  24  348,  Kupp  (9) 
32643,  Poppelau  bei  Kupp  (6)  26  760,  Jelowa  bei  Oppeln  (6)  24  718.  -  Dazu  die 
Hösa Verwaltung  Stoberau  mit  9  besonderen  Beamten  und  den  8  Flossbezirken: 
Schirobaozbach,  Grabitz  imd  ein  Theil  des  Bndlander  Flussbachs,  Rest  des  letzte- 
ren, Theil  des  Stoberbachs,  Rest  des  Stoberbachs  und  Stoberauer  Holzablage,  Bud- 
Uwitzer  und  Kaller  Flnssbach,  Klink  und  Judenbach,  Chronstaucr  Bach  nebst 
MalapaneflusR  und  Czarnowanzer  Holzablage. 

ö)  Insp.  Oppeln  II.,  8  Oberf.  156  646  Mg.:  Rybnik  (11)  25  709.  Ottmachau  (4) 
4317,  Kosel  (4)  9  814,  Chrzelitz  (9)  29  625,  Proskau  (7)  20  726,  Grudschütz  bei 
Oppeln  (9)  25  675,  Dembio  bei  Oppeln  (5). 20  188,  Krascheow  bei  Malapane  (6) 
«0  ü92. 
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Reg.-Bez.  Magdeburg:  o)  Insp.  Magdeburg  I.,  6  Oberf.  69  348  Mg.:  Alten- 
platüw  bei  Genthin  (8)  17  137,  Magdeburgerfort  bei  Ziesar  (5)  10132,  Schweinitz 
bei  Loburg  (2)  9  926,  Biederitz  (4)  6104,  Grunewald  bei  Schönebeck  (8)  12913, 
Lödderitz  bei  Aken  (9)  13  136. 

b)  Insp.  Magdeburg  IL,  7  Obarf.  134  266  Mg.:  Klotze  (5)  12  998,  Diesdorf  bei 
Salzwedel  (5)  8  926,  Planken  bei  Neuhaidensleben  (5)  19  550,  Kolbitz  bei  Wolmir- 
stedt  (6)  22  656,  Burgstall  bei  Dolle  (5)  22  792,  Jävenitz  bei  Gardelegen  (5)  23  065, 
Letzlingen  bei  Gardelegen  (5)  24  279. 

c)  Insp.  Magdeburg  III.,  7  Oberf.  50  607  Mg.:  Weissewarte  bei  Tangermünde 
(3)  5  889,  Heteborn  bei  Groningen  (4)  5  417,  Thale  bei  Quedlinburg  (7)  13944, 
Hasserode  bei  Wernigerode  (2)  4  011,  Dingelstedt  bei  Halberstadt  (3)  3630, 
Schermke  bei  Oschersleben  (4)  3  485,  Bischofswald  bei  Erziehen  (9)  14  231. 

Reg.-Bez.  Merseburg:  a)  Insp.  Merseburg  I.,  8  Oberf.  141  493  Mg.:  Elster- 
werda  (7)  29  054,  Liebenwerda  (7)  15  634,  Hohenbucko  bei  Schlieben  (5)  16355, 
.Glücksburg  bei  Schweinitz  (4)  12  630,  Seyda  (4)  13  902,  Thiergarten  bei  Annaburg 

(5)  17  868,  Annaburg^  (5)  17  259,  Zilllsdorf  (5)  18  791.  —  Dazu  die  Torfgräber« 
im  Hohenbuckoer  Ficht  walde;  sodann  die  Administration  der  Schwarze -Elster- 
Flusse,  über  welche  die  Forstschutzbeamten  der  betreffenden  Reviere  die  Aufsicht 
führen. 

b)  Insp.  Merseburg  II.,  5  Oberf.  80485  Mg.:  Sitzenroda  bei  Schiida  (5) 
12  475  ,  Doberschütz  bei  Eilenburg  (6)  17  047,  Falkenberg  bei  Dommitzsch  (6) 
20  275,  Söllichau  bei  Düben  (5)  13  346.  Tornau  bei  Düben  (6)  17  342.  -  Dazu  die 
Torfgräberei  Wildenhain  und  Zadlich  im  Falkfnberger  Revier  mit  2  Beamten. 

c)  Insp.  Merseburg  III.,  4  Oberf.  40856  Mg.:  Rothehaus  bei  Grafenhainchen 
(7)  18  225,  Zöckeritz  bei  Bitterfeld  (6)  7  875,  Schkeuditz  (9)  6  707,  Gossera  bei 
Zeitz  (5)  8  049. 

d)  Insp.  Wendelstein,  6  Oberf.  51  030  Mg.:  Pödelist  bei  Freiburg  (7)  6  581, 
Heldrungen  bei  Artern  (5)  7  055,  Ziegelrode  bei  Querfurt  (7)  14  586,  Bischofrode 
bei  Eisleben  (4)  5  549,  Siebigerode  (5)  6  633,  Pölsfeld  bei  Sangerhausen  (5) 
10  626. 

Reg.-Bez.  Erfurt:  a)  Insp.  Erfurt,  6  Oberf.  50034  Mg.:  Königshof  bei  Ben- 
neckenstein  (4)  8  816,  Königsthal  bei  Nordhausen  (7)  8272,  Lohra  bei  Bleiche- 
rode (5)  8  479,  Worbis  (5)  5  563,  Reifenstein  bei  Dingelstedt  (6)  6  791,  Wachstedt 
(9)  12113. 

b)  unter  specieller  Aufsicht  des  Oberforstmeisters  1  Oberf.  5233  Mg.:  Erfurt 
mit  5  Schutzbezirken. 

c)  Insp.  Schleusingen,  7  Oberf.  89  728  Mg. :  Schmiedefeld  bei  Suhl  (4)  17  420, 
Schleusinger-Neundorf  bei  Schleusingen  (5)  11900,  Schleusingen  (4)  9  413,  Erlau 
bei  Schleusingen  (3)  11  325,  Suhl  (5)  14  590,  Diezhausen  bei  Suhl  (4)  11765. 
Viernau  bei  Bennshausen  (4)  13  315. 

Reg.-Bez.  Minden  und  Munster:  a)  Insp.  Minden,  2  Oberf.  21  754  Mg  : 
Hausberge  (11)  12  450,  Munster  (12)  9  304. 

b)  Insp.  Paderborn,  6  Oberf.  94  568  Mg.:  Altenbeken  bei  Buke  (10)  16  282. 
Neuenheerse  bei  Willebadessen  (12)  18  411,  Hardehausen  bei  Bonenburg  (11) 
20  605,  Wünnenberg  (3)  10  337,  Neu-Böddeken  bei  Fürstenberg  (10)  18  005,  Büren 
oder  Haardtwald  (4)  10  928.  \ 

Reg.-Bez.  Arnsberg:  a)  Insp.  Arnsberg,  4  Oberf.  38  696  Mg.:  Bredelar  bei 
Stadtberge  (3)  5  978 ,  Rumbeck  bei  Arnsberg  nebst  Revierförsterei  Hirschberg  (5) 
12  654,  Obereimer  bei  Arnsberg  (6)  13  465,  Himmelpforten  bei  Arnsberg  (4) 
6  599. 

b)  Insp.  Siegen,  5  Oberf.  38284  Mg.:  Siegen  nebst  Revierforsterei  Burbach 
(9)  7  448,  Hainchen  bei  Netphen  (4)  9  118,  Lützel  bei  Hilchenbach  (4)  8684,  Bil- 
stein bei  Olpe  (3)  3  028,  Glindfeld  bei  Medebach  nebst  Revierförsterei  Latrop  (6) 
10  006. 

Reg.-Bez.  Düsseldorf:  Forstinspection  Düsseldorf,  5  Oberf.  68  302  Mg.: 
Gerresheim  (10)  10  919,  Kleve  (7)  26  430,  Xanten  (7)  12  940,  Hiesfeld  bei  Dinslaken 

(6)  13  835,  Rheinwarden  bei  Xanten  (5)  4178.  —  Ausserdem  gehören  zur  Ober- 
fursterei  Gerresheim  6  743  Mg.  ungclheilfe  Waldungen,  woran  der  Forsttiscus  mit 
etwa  1 000  betheiligt  ist.  Einen  eigenen  Forstbezirk  bildet  der  Thiergarten  zu 
Kleve  mit  1  496  Morgen  und  3  Beamten. 
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Reg.- Bez.  Köln:  Forstinspection  Köln,  4  Oberf.  50922  Mg.:  Siebengebirge 
(4)  5  542  und  aus  der  geseilten  Lohmarer  Mark  1  760,  Kottenforst  (9)  14  605, 
Ville  (5)  13  420,  Königsforst  (9)  12  253.  Ausserdem  steht  unter  letzterer  das  Forst- 
revier Brücker  Mark  mit  3  342  Mg.,  wovon  der  Staatsantheil  638  umfasst. 

Reg. -Bez.  Aachen:  a)  Insp.  Aachen  I.,  3  Oberf.  36  198  Mg.:  Eupen  (9) 
18954,  Schevenhütte  bei  Stolberg  (4)  10  732,  Hambaeh  bei  Jülich  (4)  6  512. 

b)  Insp.  Aachen  II.,  5  Oberf.  77  029  Mg.:  Reinerscheidt  (7)  15  022,  Hoeven 
bei  Montjoie  (7)  17  809,  Heimbach  bei  Gemünd  (5)  14  038,  Hürtgen  bei  Düren 
(6)  17  056,  Mulartshütte  (4)  13  104. 

Reg.-Bez.  Koblenz:  a)  Insp.  Koblenz  I.,  4  Oberf.  44  801  Mg.:  Koblenz  (11) 
10164,  Adenau  (15)  17  428,  Kirchen  (17)  11  191,  Krofdorf  bei  Wetzlar  (4)  6018. 

b)  Insp.  Koblenz  II.,  4  Oberf.  58  800  Mg.:  Neupfalz  bei  .Stromberg  (8) 
19095,  Entenpfuhl  bei  Sobernheim  (8)  18  489,  Kirchberg:  (12)  11  435,  Kastellaun 
(8)  9  781. 

Reg.-Bez.  Trier:  a)  Insp.  Trier  I.,  5  Oberf.  68  444  Mg.:  Saarburg  (7)  10  727, 
Trier  (8)  10889,  Wittlich  («)  16  767,  Daun  (11)  15  297,  Balesfeld  (9)  14  764. 

b)  Insu.  Trier  II.,  5  Oberf.  87  556  Mg.:  Wadern  bei  Merzig  (7)  11  720,  Os- 
burg bei  Oberfell  (4)  12  540,  Tronecken  (9)  27  857,  Kempfeld  bei  Bernkastel  (4) 
13  757,  Morbach  bei  Bernkastel  (9)  21  682. 

c)  Insp.  Saarbrücken,  7  Oberf.  90  800  Mg.:  Karlsbrunn  bei  Völklingen  (9) 
20731,  Saarbrücken  (4)  15  297,  Holz  bei  Hesweiler  (5)  16  252,  Neunkirchen  (7) 
18132,  St  Wendel  (6)  8  595,  Raumholder  .(4)  3  490,  Lebach  (6)  8  303. 

Die  Verwaltung  der  Staatsforsten  hat  wahrend  der  letzten  Jahre  folgende 
DebersohÖSM  geliefert,  resp.  nach  den  Ktats  liefern  sollen: 
wirklich  incl.  der  Rest-       1857  1858  1&59  1860  1861 

Verwaltung   4.274  609    3.743  627    3.339  398    3.444  560  .  Sk 

laut  den  Voranschlägen    2.830  000   2.943-000    3.083  000    3.185  000    3.241  200  - 

Die  Details  dazu  finden  sich  in  den  beiden  Tabellen  136  und  137. 


3.    Verwaltung  der  Institutsforsten. 

Im  Regierungsbezirk  Königsberg  befinden  sich  13  072  Morgen  Hospital- 
forsten, zum  Ressort  der  Abtheilung  des  Innern  gehörig:  Oberförsterei  Klein-Nuhr 
bei  Wehlau  (4  Schutzbezirke)  11  735,  Schutzbezirk  Zandersdorf  bei  Sellwethen 
1337  Mg.;  beide  sind  der  Forstinspection  Königsberg  III.  beigegeben. 

Das  Universitats-Forstrevier  Greifswald  im  Reg.-Bez.  Stralsund  wird  unter 
Aufsicht  des  Unterrichts  -  Ministeriums  vom  akademischen  Forstmeister  verwaltet. 
Sein  Areal  beträgt  11721,  wovon  zur  Holzzucht  nutzbar  sind  10  440  Morgen  in 
6  Schutzbezirken. 

Unter  dem  Unterrichtsministerium  stehen  die  im  Frankfurter  Regierungs- 
bezirk liegenden  Neuzeller  Stiftsforsten:  Oberförsterei  Siehdichum  bei  Müllrose 
(5  Schutzbezirke)  22  872,  Neuzelle  (9)  21  738  Mg.  —  Zum  Ressort  der  ersten  Re- 
gierungsabtheilung  gehören  die  von  Schöningschen  Stiftungsforsten  zu  Kathlow  im 
Kreise  Kottbus:  Oberförsterei  Kathlow  (2)  6  971  Mg.;  die  technische  Oberaufsicht 
fährt  der  Oberforstmeister.  —  Die  Züllichauer  Waiseuhaus-Stiftsforsten  stehen 
unter  dem  Provinzial-Schulcollegiuin  zu  Berlin,  in  technischer  Beziehung  sind  sie 
der  Forstinspection  Frankfurt  1.  zugetheilt.  Sie  bilden  die  Oberförsterei  Neudorf- 
Rauden  bei  Waldowstrank  (4)  8  145  Mg. 

Im  Bezirk  Breslau  liegt  das  Charite-Forstamt  Prieborn  von  3095  Morgen 
Flacheninhalt,  zum  Ressort  des  Unterrichtsministeriums  gehörig  und  in  technischer 
Beziehung  der  Forstinspection  Breslau  11.  zugetheilt. 

Die  Forsten  der  königlichen  Landesschule  Pforta  im  Reg.-Bez.  Merseburg 
stehen  unter  dem  Unterrichtsministerium,  in  technischer  Beziehung  unter  der  Forst- 
inspection Merseburg  III. :  Oberförsterei  Pforta  bei  Naumburg  (4)  4  206  Mg. 

Zum  Ressort  des  Provinzial-Schulcollegiums  für  Westfalen  gehören  die  der 
forstinspection  Minden  beigegebenen  Forsten  des  Studienfonds  in  Münster: 
Oberf.  Haus  Geist  bei  Oelde  2850  Mg. 
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Etatspositionen. 


Zu  berich- 
tigende 
Reste  ms 
1856 

und  rück- 
wärts. 

m 


Veranlagungen  der  Staatshaushalts-  Etats 


1857. 
M 


1858. 


1859. 


1864». 


1861. 

2fr 


a.  Ordontllche  Einnahmen  der 

Forstverwaltung : 

1)  für  Hol/.  

21  NcbeBuiitsungcn  

m  sonstige  vermischte  Hinnahmen. 
•1)  von  den  Forstlclinuistttltcii  

zusammen  

b.  Ordentliche  Ausgaben  der 

Forstverwaltang: 

1)  Besoldungen,  Unterstützungen, 
Remunerationen  und  Pensionen 

2)  Holzhauer-  und  KQckcrlohiic  . . 
;{)  Passivreuten  und  Abgaben  

4)  Hau-,   KorMeinrielitunirs  -  und 

CtilturkostCJi  

f>)  sonstige  Verwaltungsausgaben . 
6)  für  Forstlchrsnstslteii  

Kitsaiumcii  

c  Einmalige  und  ansserordont- 
Uche  Ausgaben: 

1)  Zuscbfisse  zu  den  Dieustauf- 

wuuds-KiitM-hiidigungeii  und  Ke- 
niuiieratiuiicn  der  Oberförster, 
deren  (JeM'liäfle  dureb  Forst - 
servitut- Ablösungen  oder  andere 
Keguliruiigen  und  Aufträge  un- 
Ycrniltitissm^ssig  vermehrt  sind 

2)  Ablösung  von  rorstservititteu  . 

.'{)  |>iilizeiuiä.ssige  Instandsetzung 
der  dureb  die  Staatsinrsten  liili- 
reuden  Comuiuiucatiuuswcgo  . . 
I)  Prämien  zu  ('liaiisseebaiiten,  bei 
uelebeji  die  K<>rstv  erwaltung  he- 
tlieiligl  ist  

5)  Melioration  von  ea.  450  Morgen 
Wiesen  in  der  Oberförstern 
Vandsbing  u.  a.  Meliorationen. . 

zusammen  

d.  Deberschüsse  der  Forstver- 
waltung   


131  '.'Iii 

•J«H)| 

883 


».236  195 
575  448 
21  760 
1  597 


'.Iii  164 
503741 
30  498 
I  597 


»)  1 1«  567 


S.835  (KKI  6.074»  04M»  6\325  4NIO  6.168  5410  6.56h  5  Kl  7  J 


:i7:s 

264  953 
II  H4( 
2  5581 


8  89311.173 25] 
7<  *7  <  KU  i 
71  54(5 

598  267 
256  76<  i 
8  17t 


1.251  989 
725  (MM 
89  404 

6t  M  723 
257  7<  im 
8  17t» 


)  331  02flp.815 000  2487  0003465000 


68<  »918  5.825  360  5.835  370  4 


61 1  328 
31  157 
1  597 


1.292  028 
765  000 
110825 

6172% 
271  733 
8  176 


608539 
:;.{ t«M 

l  597 


1.295  922 

806000 
124  000 

621  198 

259  654 
7  726 


3.111  54*) 


695  181 
36  39*i 
1  597 


1.296600 
813  «>n> 
143  6UU 

631 

263  364 
7  726 


■ 

1 

1 


3.  155  it.-  1 


1  9*4 


hu.»«» 
1  ;><> »  k  « i 


18  tum 


12  UM 


150 000 


18000 


12  OLM 


l9Sti  liNMNNI 


ÜMMMMI 


150 000 


15000 


I2O0U 


15OO0O 


13  <XM 


outsi 


177  <KK» 


172  04M 


') 

I—  184)411 


2.H34I04NI 


2.943000 


3.083 000 


15O00U 


1OO0O 


12O0U 


I72  4HMI  I 


J.  185  04J41 3.241  204»  1.7 


')  laut  der  Vorlage  in  der  zweiten  Landtagsdiät  von  1862  —  ')  inel.  21  737  St  Kesten  n 
aus  1855,  deren  Vertlieiluug  auf  die  Einzelposten  uicht  bekannt  ist.  —  s)  inel.  42  901  3h-  de» 

*)  Mehrausgaben. 
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(137.) 


Etatspositionen. 


Wirkliche  (Jcbaruug  tncL  der  Rcst- 
vcrwaltung  aus  den  Vorjahren 


1857 
.1fr 


1858 


1859 


186(1 


Hinzuziehen 
(resp.  zu  be- 
richtigen) 
blieben  beim 
Abschlug  von 
1860 


a.  Ordentllohe  Einnahmen  der  Forst- 
vorwaltung  : 

1.  für  Holz  

2.  Ncbcimutzungcn  

3.  sonstige  vermischte  Hinnahmen  

4.  von  den  Forst lehranstaltcn  

•\  aus  rück  liegender  Zeit  ohne  Sneciali- 

•irung   


6.569  866 
759401 
50  582 
9  210 

77  103 


0.217  121 
877  498 
51  487 

2  558 

138  673 


.844  430 
799  235 
56  77f> 
1  709 

132  10U 


5.884  5011 
808  471 
51  !>8*J 
2  005 

139  984 


zusammen 


b.  Ordentllohe  Aasgaben  der  Forst- 
Verwaltung: 

1.  Besoldungen  u.  dgl  

2.  Holzhauer-  und  Rürltcrlnhue  

Ii.  Passivrcntcu  und  Abgaben  

4.  Bau-,  Forstcinrichtungs-  und  Cultur- 

kosten  

h.  sonstige  Verwaltungsausgaben  

für  Forstlchraustaltcu  

7.  aus  riiek liegender  Zeit  ohne  Speciali- 

sirung   


7.459113 


1.187  8<« 
9»r2  117 
102  585 

419  955 
305  685 
6  370 

94  198 


_ 


zusammen          3.018  714 


o.  Einmalige  und  ausserordentliche 
Ausgaben: 

1  Zuschösse  für  Oberförster  wegen  Ser- 

vitutablösungcn  

2.  Ablösung  von  Forstservitutcti  

3L  Instandsetzung  der  Wege  

4.  l'räinieu  zu  Oiaussecbautcn  


dunstige  Meliorationen 


zusammen 


4.  Oebersohüsse  der  Forstverwaltang 


10000 

132  885 
18(JK» 

5  870 
35 


.287  338 


1.250  099 
937  092 

124  973 

125  908 
334  w 

6  334 

267067 


1.346  654 


10  000 
167115 
18  269 
1  6U> 

72 


166  790  197  057 
4.274  609  3.743  627 


6.8-31  249 


1.276  108 
891  176 
148  514 

486  299 
323  313 
6  833 

196 658 


6  886  9  U 


1 ,280  58<i 

B16443 
174086 

489  357 
354035 

7  11!) 
140  465 


3.328  851  3.268  f  »42 


150000 

15(XN> 

1  0U0 


150  0ÜT 
1300t 
1 1  340J 


166  000 

3.339  398 


17131t) 
3.441560 


KM  248 
1  'Ml 
153 
75 

187  836 


294  253 

16  523 

277 

133  772 
5(185 
1  091 

29  554 


180  3<r2 


•j;>  190 


25  190 
82  761 


Im  Reg.-Bez.  Arnsberg  stehen  unter  der  Abtheilung  des  Innern  und  werden 
geleitet'  vom  Forstmeister  der  Regierung:  die  Stifts-Oberforsterci  Keime]  im  Kreise 
biegen  von  1748  Mg.;  sodann  die  nur  theilweise  von  einem  Oberförster  verwal- 
teten Kirchen-,  l'farr-  und  Schulwaldungen  von  iusgesamint  16  308  Morgen  in  fol- 
genden Kreisen:  Iserlohn  1  195,  Dortmund  1  245,  Bochum  353,  Hagen  974,  Hamm 
570,  Altena  3  108,  Olpe  4  990,  Siegen  3  873  Mg. 

Auf  Vollständigkeit  macht  diese  Ucbersicht  keinen  Anspruch.  —  In  der  Khein- 
provinz  sind  die  Stift ungs forsten  grösslentlicils  der  Verwaltung  von  Geincindewal- 
dungen  mit  untergeben.  Die  früher  unter  staatlicher  Aufsicht  stehenden  Waldun- 
gen der  geistlichen  Stiftungen  in  Hohenzollern  sind  gegenwartig  davon  entbunden 
und  in  die  Kategorie  von  I'rivatforsten  getreten. 
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4.    Verwaltung  der  Gemeinde-  and  Interessentenforsten. 

Nur  aus  wenigen  Regierungsbezirken  sind  Nachrichten  über  den  Umfang  und 
die  Verwaltung  von  Communalwäldern  vorhanden. 

Reg.-Bez.  Liegnitz :  Die  Stadt  Görlitz  besitzt  3  Oberförstereien  mit  110  200 
Morgen  Forstland,  welche  von  einem  besonderen  städtischen  Forstmeister  geleitet 
werden :  Oberf.  Kauscha  (8  Schutzbezirke)  40  300  Mg. ,  Kohlfurt  (6)  nebst  einem 
Torfbruch  39  500,  Pcnzig  (5)  30  400  Mg.  -  Die  Stadt  Sprottau  besitzt  die  Ober- 
förstern Dittersdorf  (8)  27  531  Mg.  —  Der  Stadt  Glogau  gehört  die  Oberförstern 
Guhlau  (5)  10  825  Mg. 

Reg.-Bez.  Minden.  Die  Communalforsten  gehören  zum  Ressort  der  Abthei- 
lung des  Innern  und  sind  hinsichtlich  der  technischen  Leitung  der  Forstinspecüon 
Minden  beigegeben.  1)  Communal-Oberforsterei  Höxter  im  Kreise  Höxter:  19  844 
Morgen  in  18  Genieinden  mit  29  Schutzbeamtenstellen.  2)  C.-Oberf.  Paderborn 
32  013  Mg.:  im  Kreise  Paderborn  4  Gem.,  5  Schutzbeamte,  5  739  Mg.,  im  Kreise 
Wiedenbrück  2  Gem.,  2  B.,  1  122  Mg.;  im  Kreise  Buren  14  G.,  16  B.,  8  341  Mg.; 
im  Kreise  Warburg  15  G.,  18  B.,  17  411  Mg. 

Reg.-Bez.  Arnsberg.  Im  Jahre  1861  waren  vorhanden:  Communalwaldungen 
unter  Aufsicht  der  Oberförster  151  100,  sonstige  Gemeindewaldungen  und  Hauberge 
7  265,  Privathauberge  und  Interessentenwaldungen  unter  Aufsicht  158  706  Morgen. 
Sie  stehen  sämmtlich  unter  der  technischen  Leitung  des  Regierungs-Forstmeisters. 
Die  Communal-Oberförstereien  sind  folgende:  a)  Arnsberg  17  918  Mg.,  wovon  in 
den  Kreisen  Arnsberg  14  476,  Iserlohn  2170  und  Soest  1  272;  nach  der  neuen 
Feststellung  im  Jahre  1861  enthalt  das  Revier  18  893  Mg.  Forstgrundstöcke.  Wir 
haben  die  alteren  Angaben  wiedergegeben,  weil  dieselben  zugleich  die  Krcisein- 
theilung  berücksichtigen,  b)  Warstein  33  489  (zuletzt  32  238)  Mg.,  wovon  in  den 
Kreisen  Lustadt  15  397  und  Arnsberg  18  092.  r)  Brilon  26  990  (zuletzt  27  221)  31g. 
im  Kreise  Brilon,  d)  WTinterberg  30  815  (zuletzt  31  046)  Mg.,  wovon  in  den 
Kreisen  Brilon  30  300  und  Wittgenstein  515.  e)  Meschede  25  030  (zuletzt 
24  627)  Mg.,  wovon  in  den  Kreisen  Meschede  18113  und  Brilon  6  917.  f  )  Mars- 
berg 7  655  (zuletzt  7  800)  Mg.  im  Kreise  Brilon,  g)  Communal-  und  Haubergs- 
Oberf.  Olpe  58  836  Mg.  im  Kreise  Olpe,  worunter  lntcressentenwaldungen  55000 
(zuletzt  52  301)  und  Gerneindewaldungen  3  836  (zuletzt  2809).  h)  C-  u.  H.-Oberf. 
Siegen  im  Kreise  Siegen  146194  Mg.,  worunter  Interessentenwaldungen  144  000 
(zuletzt  106  405)  und  Gemeindewaldungen  2194  (zuletzt  6  466).  Ausserdem  stehen 
6  299  Mg.  Gemeindewaldungen  nicht  unter  Verwaltung  eines  Oberförsters:  im 
Kreise  Ise  rlohn  3  782,  Dortmund  1  246,  Bochum  112  (zuletzt  316),  Altena  1158 
(zuletzt  1  697)  und  Wittgenstein  (zuletzt  224). 

Reg.-Bez.  Düsseldorf.  Die  Communalforsten  sind  meistens  ganz  kleine 
isolirte  Parzellen,  deren  Schutz  den  benachbarten  Privat förstern  oder  den  Gemeinde- 
Flurhütern  übertragen  ist. 

Reg.-Bez.  Köln.  Die  Communal-  und  Institutswaldungen  sind  mit  Ausnahme 
des  Kreises  Rheinbach,  welcher  einen  eigenen  Revierverwalter  hat,  der  Aufsicht 
königlicher  Oberförster  untergeordnet,  und  zwar  gehören:  der  Siegkreis  zur  Ober- 
försterei Siebengebirge,  Kreis  Bonn  zum  Kottenforst,  die  Kreise  Köln,  Euskirchen 
und  Bergheim  zur  Ville,  Kreis  Mülheim  zum  Königsforst.  ( 

Reg.-Bez.  Aachen.  Die  technische  Oberleitung  hat  der  Regierungs-Oberforst- 
meister.  1)  Forstadministration  Kschweiler:  im  Stadtkreise  Aachen  3  Schutzbeamte 
und  3  588  Mg.,  Landkreis  Aachen  14  Beamte  und  17  358  Mg.  2)  F.-A.  Gürzenich, 
des  Kreises  Düren  1.  Verwaltungsbezirk  10  B.  und  7  888  Mg.,  Kreis  Erkelenz  1  B. 
und  8  550  Mg.,  Kreis  Jülich  2  B.  und  2  940  Mg.  3)  F.-A.  Heimbach:  des  Kreises 
Düren  2.  V.-Bez.  mit  2  B.  und  78  Mg.,  des  Kreises  Schleiden  2.  V.-Bez.  mit  4  B. 
und  816  Mg.  4)  F.-A.  Malmedv :  Kreis  Eupen  9  B.  und  9  484  M.,  Kreis  Malmedv 
10  B.  und  32  959  Mg.  5)  F.-A*.  Gangelt:  Kreis  Geilenkirchen  1  B.  und  300  Mg. 
6)  F.-A.  Havert:  1.  V.-Bez.  des  Kreises  Heinsberg  1  B.  und  101  M.  7)  2.  Heins- 
berger V.-Bez.  Wassenberg:  1  B.  und  12  Mg.  8)  3.  Heinsberger  V.-Bez.  Süster- 
seel: 2.  B.  und  141  Mg.  9)  4.  Heinsberger  V.-Bez.  Ophoven:  1  B.  und  438  Mg. 
10)  F.-A.  Imgenbroich:  Kreis  Montjoie  8  B.  und  32  874  Mg.  11)  F.-A.  Blanken- 
heim: des  Kreises  Schleiden  1.  V.-Bez.  mit  25  B.  und  30624  Mg. 
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Reg.-Bez.  Koblenz.  Die  Communalforsten  bilden  die  Forst inpection  Koblenz  III. 
mit  einem  eigenen  königlichen  Forstinspector.  Den  23  Verwaltungsbezirken  stehen 
zur  Zeit  17  Gemeinde-Oberförster,  4  Gemeinde-Forstverwalter,  1  königlicher  und 
1  Privat -Oberförster  vor.    Die  Bezirke  sind  folgende: 


•  Hrpis 

Verwaltungs- 

Schuk- 

Fliehe 

bezirk 

bfiirkf  in  Morgen 

Adenau 

Adenau 

15 

47  764 

Ahrweiler 

Ahrweiler 

12 

20  500 

Mayen 

Mayen 

15 

33  749 

Koblenz 

Koblenz 

12 

26  363 

Kochern 

1.  Lutzerath 

6 

26  839 

» 

2.  Treis 

7 

32  320 

St.  Goar 

1.  Halsenbach 

10 

33  874 

» 

2.  Oberwesel 

7 

30  773 

Kreuznach 

Sobernheim 

18 

42  371 

Shnmern 

L  Simmern 

10 

31  350 

2.  Kappel 

8 

28  799 

Zell 

Mittel-Strimmig  18 

66  068 

kreis 

Neuwied 


Altenkirchen 


Wetzlar 


Verwaltung«-    Sehulz-  Fliehe 

bezirk        bezirke  ia  Herges 

1.  Rengsdorf  7  19  400 

2.  Linz  6  13  586 

3.  Urbaeh  5  15  043 

4.  Dierdorf  2  4  725 v 

5.  Reichenstein  2  3  993 

1.  Altenkirchen  7  26  553 

2.  Kirchen  4  9  308 

3.  Wissen  1  1 409 

1.  Wetzlar  12  17  554 

2.  Werdorf  6  23  867 

3.  Braunfels  9  25  469 


Reg.-Bez.  Trier.  Die  Angelegenheiten  der  Communalforsten  werden  bei  der 
Regierungsabtheilung  des  Innern  von  einem  Forstrath  geleitet.  Die  Kreisgrenzen 
treffen  nur  selten  mit  denen  der  Reviere  zusammen.    Letztere  sind  folgende: 


Bernkastel 
• 

Bitburg 
Daun 
Merzig 
Prüm 


Bernkastel 
Morbach 
Bitburg 
Daun 
Merzig 
Prüm 


Mate 
bezirke 

9 
10 
17 
14 
12 
11 
16 


Fliehe 
in  Morgen 

29  086 

37  144 
39  264 
51  904 
24  744 
33  705 

38  271 


Saarbrücken) 
Ottweiler  j 
Saarluuis 
St.  Wende) 
Trier 

Witüich 


18  505 
33  883 
48  680 
36  671 
32  994 
28177 

Hohenzollern.  Die  unter  der  technischen  Aufsicht  des  Regierungs-Forst- 
inspectors  stehenden  Communal-  und  Corporationsforsten  sind  in  4  Bezirke  einge- 
theilt :  Comm.-  Bezirksförsterei  Sigmaringen  36  156,  l'omm.  -  Bez.  -  F.  Hechingcn 
32  519,  Gemeindewaldungen  im  ehemaligen  Oberamtsbezirk  Trochtelfingen  5  877 
desgl.  im  ehemaligen  Oberamtsbezirk  Ostrach  318  preuss.  Morgen. 


St.  Johann 

Sani  Ii  uns 
Baumholder 
Trier 

Hermeskeil 
Wittlich 
Manderscheidt 


Schutz-  Fliehe 
bezirke  in  Morgen 

1  23133 


m 

12 
14 
24 
10 
12 
11 


III.  Die  Jagd. 

Im  preussischen  Staate  kommen  an  jagdbaren  Thieren  vor: 

1)  Säugethiere,  welche  den  Raubthierarten  angehören:  der  Wolf  (nur  in  den 
Provinzen  Preussen  und  Rheinland),  der  Fuchs,  die  Wildkatze,  die  Otter  (nament- 
lich in  Seen  der  mittleren  Provinzen),  der  Marder  und  Iltis,  das  Wiesel,  der  Dachs, 
der  Hamster  (am  häufigsten  in  Sachsen),  das  Eichhörnchen. 

2)  zur  menschlichen  Nahrung  dienende  Säugethiere:  der  Rothhirsch  (ziemlich 
häufig  in  Waldungen  der  östlichen  und  mittleren  Provinzen),  der  Dammhirsch  (am 
ineisten  in  Brandenburg  und  Sachsen),  der  Elchhirsch  (nur  in  den  Bezirken  Gum- 
binnen  und  Königsberg),  das  Reh  (am  häufigsten  in  Preussen,  Brandenburg  und 
Sachsen),  das  Wildschwein  (mehr  in  den  östlichen  Provinzen),  der  Hase  (haupt- 
sächlich in  Sachsen),  das  Kaninchen  (in  Sachsen  und  Rheinland). 

3)  Raub-  und  dergl.  Vögel:  der  Stein-  und  Seeadler,  der  Jagdfalke  (in  der 
Eifel),  der  Habicht,  der  Sperber,  die  Weihe,  der  Neuntödter,  Eulen  verschiedener 
Art,  der  Reiher,  der  Kranich,  die  Krähe,  verschiedene  Raben-  und  Dohlenarten. 
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4)  zur  menschlichen  Nahrung  dienende  Vögel:  der  Auerhahn,  der  Birkhahn, 
die  Trappe,  das  Bebhuhn  (überall),  das  Haselhuhn  (in  den  östlichen  Provinzen), 
die  Wald-  u.  a.  Schnepfen,  der  Fasan,  die  Wildgans,  die  wilde  Ente,  der  Kram, 
inetsvogel,  die  Lerche. 

Ausserdem  leben  im  preussischen  Staate  noch  andere  Thiere  in  wildem  Zu- 
stand, welche  an  einzelnen  Orten  oder  gelegentlich  zur  Jagdbeute  werden.  Ikre 
Seltenheit  schliesst  indessen  die  Erwähnung  an  diesem  Orte  aus. 


A.    Die  Jagdgesetzgebung. 

Die  Ausübung  der  Jagd  war  früher  ein  aus  alten  Zeiten  überkommenes  Recht 
Einzelner,  namentlich  des  Landesherrn  und  der  Rittergutsbesitzer.  Mittels  der 
Verordnung  vom  lü.  Marz  1811  über  die  Ablösung  der  Domanial  -  Abgaben  jeder 
Art  wurde  auch  die  Ablösbarkeit  der  Jagdgerechtigkeit  (hinsichtlich  der  hohen 
Jagd  nicht  immer)  festgesetzt  und  die  Bestimmung  getroffen,  dass  Niemand  da* 
Jagdrecht  auf  fremden  Grundstücken  erblich  erwerben  dürfe;  später  stellte  die 
Verordnung  vom  29.  März  1829  die  Ablösbarkeit  der  Domänenjagd  mit  Rücksicht 
auf  locale  Verhältnisse  allgemein  dem  jeweiligen  Urtheil  der  Regierungen  anheinj. 
Der  Staat  gab  demzufolge  sein  Jagdrecht  auf  fremdem  Boden  grossentheils  auf; 
dagegen  überliess  er  den  Standesherren  durch  Verordnung  vom  21.  Juni  1815  die 
Benutzung  der  Jagden  jeder  Art  in  ihren  standesherrliohen  Bezirken.  Hinsichtlich 
der  gutsherrlichen  Jagden  verfugte  §.  57  des  Edicts  vom  14.  September  1811 
•Die  Jagdgerechtigkeit  bleibt  auch  nach  der  Auseinandersetzung  bei  dem  ursprüng- 
lichen Dominialhofc,  da  die  Ausübung  durch  kleine  Grundbesitzer  viele  Nacliuieilt 
hat;  um  solche  aber  auch  andererseits  gegen  Beschädigungen  zu  schützen,  so  soll 
aller  Schaden,  welcher  durch  das  Jagen  oder  Wildfrass  erweislich  entsteht,  durch 
den  Jagdeigenthümer  vollständig  ersetzt  werden.»  In  den  ehemaligen  französischen 
Departements  zwischen  Rhein  und  Weser  war  durch  Decrete  vom  9.  Dccember 
1811  und  8.  Januar  1813  wegen  Aufhebung  des  Fcudalwescns  die  Jagdgerechtigkeit 
auf  fremdem  Eigenthum  aufgehoben  worden ;  seit  der  reparirenden  Verordnung  des 
Militärgouvernements  zwischen  Rhein  und  Weser  vom  13.  Juli  1814  trat  die  frü- 
here Jagdgerechtigkeit  meistens  wieder  in  Kraft,  und  die  Bekanntmachung  dt* 
Staatsministeriums  vom  20.  Juni  1828  erhielt  sie  darin.  Abweichend  von  diesen, 
den  alten  Brauch  wesentlich  schützenden  Anordnungen,  wurden  für  die  LaudcsüVilt 
links  des  Rheins  unterm  17.  April  1830  zwar  die  früheren,  in  vielen  Punkten  unter 
sich  verschiedenen  Gesetze  aufgehoben,  jedoch  in  §.  1  der  Grundsatz  aufgestellt: 
■Jeder  Grundeigenthütner  liat  das  abschliessende  Recht  der  Jagd  auf  eigenem 
Grund  und  Boden;  nur  die  Ausübung  dieses  Rechts  wird  aus  Rücksicht  auf  die 
öffentliche  Sicherheit  Beschränkungen  uuterworfen,  die  jedoch  den  Berechtigten  die 
Nutzung  nicht  entziehen.« 

In  solcher  Weise  standen  die  Sachen,  bis  das  Gesetz  vom  31.  October  1848 
alles  Jagdrecht  auf  fremdem  Grund  und  Bbden  ohne  Entschädigung  aufhob,  wo- 
gegen auch  die  bisherigen  Abgaben  und  Gegenleistungen  wegfielen;  jeder  Grund- 
besitzer durfte  auf  seinem  Grund  und  Boden  die  Jagd  in  jeder  erlaubten  Art,  da* 
Wild  zu  jagen  und  zu  fangen,  ausüben,  —  nur  die  Festungswerke  und  die  in  deren 
Rayon  liegenden  Grundstücke  ausgenommen.  Die  Pachtverträge  wurden  aufgelöst, 
die  Untersuchungen  über  Jagdcontravcntionen  niedergeschlagen  und  alle  dem  Gesetz 
entgegenstehenden  Bestimmungen,  die  jagdpolizeilichen  Vorschriften  über  die  Schon-, 
Setz-  und  Hegezeit  des  Wildes  u.  s.  w.  aufgehoben. 

Die  Ungebundenhcit  der  Jagdausübung,  welche  das  eben  erwähnte  Gesetz  im 
Gefolge  halte,  führte  zum  Jagdpolizei- Gesetz  vom  7.  März  1850,  das  mehr- 
fache Beschränkungen  mit  sich  brachte.  Zur  eigenen  Ausübung  des  Jagdrecht*,  auf 
seinem  Grund  und  Boden  ist  danach  der  Grundbesitzer  nur  befugt:  auf  zusammen- 
hängenden Besitzungen  von  mindestens  300  Morgen  land  -  oder  forstwirtschaftlich 
benutzter  Fläche,  auf  allen  dauernd  und  vollständig  eingefriedeten  Grundstücken, 
auf  Seen,  zur  Fischerei  geeigneten  Teichen  und  ein  einziges  ßesitzthum  bildenden 
Inseln.  Gemeinden  oder  Corporation t  n  dürfen  das  Jagdrecht  nur  durch  Verpach- 
tung oder  einen  angestellten  Jäger  ausüben.  Besitzer  isolirter  Höfe  dürfen  auch 
bei  einer  Fläche  unter  300  Morgen  einen  besonderen  Bezirk  bilden,  müssen  die 
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Jagd  darauf  indessen  gänzlich  ruhen  lassen.  Alle  übrigen  Grundstücke  sind  in 
Gemeinde-Jagdbezirke  von  mindestens  300  Morgen  Fläche  eiugetheilt,  die  von 
grösseren  Waldungen  ganz  oder  theilweis  eingeschlossenen  ausgenommen.  Die 
aufkommenden  Pacht-  oder  Betriebs  -  Ucberschüsse  werden  nach  Maassgabe  des 
Flächeninhalts  unter  die  Theilnehmer  des  Bezirks  vertheilt.  Innerhalb  jedes  Jagd* 
bezirks  dürfen  höcljstens  drei  Besitzer  oder  drei  Pächter  oder  ein  Angestellter  die 
Jagd  ausüben. 

Wer  die  Jagd  ausüben  will,  muss  sich  einen  für  den  ganzen  Staat  giltigen, 
auf  ein  Jahr  und  die  Person  lautenden  Jagdschein  vom  Kreislandrath  ertbeilea 
lassen  und  bei  der  Jagd  stets  mit  sich  führen.  Für  jeden  Jagdschein  wird  ein 
Thaler  an  die  Kreis-Communalcasse  entrichtet;  jedoch  erhalten  dio  im  königlichen 
oder  Gemeindedienst  angestellten  Forst-  und  Jagdbeamten,  sowie  die  lebenslänglich 
angestellten  Privat -Forst-  und  Jagdbedienten  den  Jagdschein  für  Ausübung  der 
Jagd  in  ihren  Schutzbezirken  unentgeltich.  Die  Anzahl  der  in  den  letzten  Jahren 
ausgegebenen  Jagdscheine  wird  in  Tab.  138  mitgethcilt 

Die  Hege-  und  Schonzeit  wird  nach  den  vor  1848  giltigen  Gesetzen  bestimmt 
Auf  das  T Otiten  oder  Einfangen  des  Wildprots  während  der  Schoozeit  seitens  der 
zur  Jagd  sonst  berechtigten  Personen  ist  durch  Verordnung  vom  9.  December  1842 
folgende  Geldstrafe  gesetzt:  Elchwild  pro  Stuck  50,  Rothwild  30,  Dammwild  20, 
Auerwild,  Schwan,  Fasan,  Rehwild  10,  Dachs  5,  Hasen  4,  Hasel-  oder  Birk  wild  3, 
Schnepfe,  Gans,  Ente,  Rebhuhn  2  Mr  Für  Schwarzwild  h«t  keine  Schonzeit  fest- 
gesetzt. Das  Schiessen  von  Ruth-,  Damm-,  Rehwild  und  Hasen  ist  vom  1.  März 
bH  zum  24.  August  verboten;  Auerhähne  dürfen  bis  zum  31.  Mai,  Birkhähne  bis 
'■in  15.  Juni,  Rebhühner  nur  in  der  Zeit  geschossen  werden,  wo  die  kleine  Jagd 
offen  ist.  Falls  jedoch  Roth  oder  Dnmmwild  im  Felde  Schaden  thut,  kann  die 
Bezirksregierung  dessen  Abschuss  auch  iu  der  Schonzeit  erlauben. 

Die  Jagdpolizei  ist  ein  Ressortgegenstand  des  Ministeriums  für  landwirth- 
schaft liehe  Angelegenheiten. 


Ii.    Die  Jagdverwaltnng. 

Die  höbe  und  Mitteljagd  in  den  Staatsforsten  wird  von  den  Oberförstern 
nach  dem  seitens  der  Oberforstbeaiutcu  iu  jedem  Jahre  festzusetzenden  Beschuss- 
j«Un  für  Rechnung  der  Staat^casse  verwaltet.  Die  kleine  Jagd  auf  Birkhuhn.  Reb- 
huhn, Schnepfen,  Hasen  u.  s.  w.  wird  an  die  Oberförster  und  andere  Forst  beamte 
biegen  massige  Pacht  für  je  6  Jahre  verpachtet.  Ueber  die  Gelderträge  daraus 
gwbi  Tab.  138  einige  Au>kunft. 

Bei  Kleve  wird  ein  eingefriedigter  Thiergarten  auf  Kosten  der  Staatecasse 
•rhalten.  Auch  viele  grössere  Privatbesitzer  unterhalten  eigene  Thiergärten  zur 
Sicherung  ihres  Wildstandes. 

Für  die  Hofjagden  ist  ein  Umkreis  von  20  Meilen  um  Berlin  bestimmt,  inner- 
halb dessen  die  Jagdangelegenheiten  durch  das  Hofjagdamt  im  Verein  mit  den 
Korstbcatnten  verwaltet  werden.  Jenes  zum  Hofstaat  Sr.  Majestät  des  Königs  ge- 
hörige Amt  besteht  der  Hauptsache  nach  aus  zwei  Personen:  dem  Oberjäger- 
meister  als  Chef  und  dem  Hofjagdrath  als  Secretär.  Ihm  sind  folgeude  Institute 
untergeben:  das  Jagdzeug-Institut  zu  Jagdschloss  Grunewald  mit  3  Beamten,  die 
Fasanerie  zu  Charlottenhof  mit  2  Beamten,  die  Schwanenzucht-Anstalten  bei  Span- 
dau und  bei  Potsdam,  der  Entenfang  bei  Potsdam  mit  1  Beamten,  die  Parforce- 
necl-K<;uip«ge  zu  Jägerhof  mit  1  Obcrpiqueur  und  2  Piqueurs,  der  Wildpark  bei 
Potsdam  mit  1  Wildmeister  und  3  Förstein. 

In  der  Kolbitz-Letzlingcr  Haide  (Oberförstereien  Planken,  Kolbitz,  Burgstall, 
Jävenitz  und  LetzUngen)  befindet  sich  ein  königliches  Wildgehege,  dessen  Schutz 
einem  besonderen,  aus  ü  Beamten  bestehenden  Aufsichtspcrsonal  anvertraut  ist. 
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(138.) 

r* ' ]  .,•  i  ,4 i 

Vom  1. 

August 

1860  bis 

Etatmässige  Einnahmen 

Regierungs- 
bezirke. 

Au.sgc 
Jagds 

L'heine 

zum  31.  Juli  1861  aus- 
gegebene Jagdscheine 

und  Ausgaben  der  Jagd 
in  den  Staateforsten  1862. 

— 

gegen 
Entgcld. 

unent- 
geldlich. 

Ein- 
u&hmcn 

Verwal- 

Ueber- 
schuss 

Provinzen. 

1858/59. 

1859  60.' 

über- 
haupt. 

tungs- 
kosten 

HL- 

-77- 

2  547 

2  625 

2  491 

270 

2761 

1  848 

34 

1  814 

TT  ■  !  t 

Königsberg  

3251 

3  577 

3  201 

350 

3  551 

1851 

23 

1829 

1098 

1  124 

1008 

200 

1208 

659 

659 

Marienwerder  . . 

2  165 

2306 

2040 

2  BUS 

488 

10 

477 

Prenssen ... 

9061 

9  632 

s  Tin 

1  1  1  > 

Ä7 

Ol 

i778 

Bromoerg   

1  512 

1  598 

1570 

162 

1732 

272 

272 

3062 

3160 

3158 

155 

3313 

616 

— 

616 

Posen  

4574 

4758 

4  728 

317 

5045 

888 

— 

888 

Köslin  

1744 

1958 

1  700 

174 

1  973 

380 

9 

m 

378 

2268 

2  445 

2  243 

311 

2  554 

2  462 

46 

241« 

1055 

1084 

900 

105 

1005 

1663 

1663 

Poromcm » #  •  * 

5067 

5  487 

4  942 

590 

5532 

4505 

48 

4  457 

Berlin  

546 

640 

637 

4 

641 

Potsdam  

4443 

4800 

4  508 

442 

4  950 

4~382 

lT82 

3  201 

Frankfurt  

4  901 

5146 

4  941 

449 

5390 

2238 

24 

2214 

Brandenburg 

9980 

10  586 

10086 

895 

10  981 

6620 

1205 

5  415 

Liegnitz  . .  *  — 

4  815 

5  181 

5  073 

232 

5  305 

416 

416 

5  636 

6  075 

5  674 

•m 

5982 

2615 

226 

2389 

3434 

3  653 

33U 

395 

3706 

764 

50 

714 

Sohlesien  .  •  ■ 

13885 

14  909 

14  058 

935 

14  993 

3794 

276 

3519 

5  286 

5  857 

5  863 

5  672 

211 

5  461 

6720 

7  217 

fi  878 

U  Ol O 

107 

7  07S 

3  983 

450 

S  532 

2  224 

2  385 

186 

2201 

1  044 

1  Vit 

258 

786 

14  230 

15  459 

14  66/ 

562 

15  229 

10699 

920 

9  <  <9 

2  032 

1876 

2023 

133 

2156 

365 

12 

353 

Münster  

3907 

4  193 

4301 

50 

4  351 

78 

78 

Arnsberg  

4  412 

4  558 

4  253 

178 

4  431 

447 

5 

442 

Westfalen . . 

10351 

10  627 

10  577 

361 

10938 

890 

17 

873 

5  653 

5  765 

5762 

106 

5868 

839 

21 

818 

3022 

3114 

2  976 

100 

3076 

1817 

1817 

Aacnen .   

9  407 

2  528 

57 

2585 

489 

487 

2  676 

2  812 

2  585 

211 

2  796 

559 

9 

549 

Trier   

2  512 

2  667 

2  275 

300 

2  575 

1135 

68 

1068 

Rheinland 

16368 

16  855 

16  126 

774 

16  900 

4839 

101 

4  738 

Insgesammt 

83  516 

88313 

83  924 

5  576 

89500 

37  082 

2634 

34  448 

C.    Die  Jagderträge. 

Die  Menge  des  gefangenen,  geschossenen  oder  auf  andere  Weise  getödteten 
Wildes  entzu-ht  sich  der  Berechnung  noch  völlig.  Amtlich  bekannt  gemacht  wird 
beinahe  nur  das  jrüirliche  Resultat  der  durch  Belohnungen  aufgemunterten  Wolfs- 
jagd im  Regierungsbezirk  Trier. 
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Die  aus  den  Ardennen  herübergekommenen  Wölfe  zeigen  sich  mit  seltenen 
Ausnahmen  nur  in  den  Kreisen  Saarburg,  Saarlouis  und  Saarbrücken. 


(139.)  • 
Jahr. 

Erlegte  Wolfe  im  Regierungsbezirk  Trier: 

Gezahlte 
Prämien 

alte 
Wolfe 

alte 
Wöl- 
tinnen 

junge 
Wolfe 

Nest- 
Wolfe 

zu- 
sammen 

davon 
gefangen 
oder  aus- 
gehoben 

1852 
1853 
1854 
1855 
1856 

1  -  "  - 

1859 
1860 
1861 

b 
8 
6 
1 
1 
2 
2 
2 
4 
5 

8 
7 
3 
2 

1 

5 

*)  6 

2 
1 

4 



3 

z 

lb 
19 
9 
3 
2 
2 
3 
10 

- 

2 
4 
1 

2 
6 
1 
6 

164 
180 
96 
34 

14 

ort 
IM 

QO 
6i 

92 
40 
122 

Zns&nini 6H  m  m 

37 

32 

3 

7 

79 

22 

794 

Die  Prämie  be- 

trägt jedesmal  Ä 

10 

12 

4 

4 

■ 

• 

• 

•)  darunter  eine  mit  7  ungeborenen  Jungen,  für  deren  jedes  1  Thlr.  Prämie  ge- 
währt wird. 


IV.  Die  Fischzucht  und  die  Fischerei. 

* 

A.    Gegenstände  der  Fischerei 

In  Seen,  Teichen,  Flüssen  und  Bächen  des  preussischen  Staates  leben  folgende 
Fischarten:  Der  Karpfen,  die  Karausche,  der  Wels,  die  Madue-Maräne  (in  Pom- 
mern und  Brandenburg),  die  kleine  Maräne,  die  Barbe,  der  Döbel,  der  Gründling, 
die  Schmerle,  der  Pitzger,  der  Aland,  einige  Arten  von  Pricken,  die  Forelle  (in 
Berggewässern)  u.  a. 

im  süssen  Wasser  und  zugleich  an  den  Küsten  der  Ostsee  findet  man:  den 
Barsch  und  den  Kaulbarsch,  den  Aal  (sehr  zahlreich  an  der  Insel  Rügen),  den 
Zander,  die  Karausche,  einige  Arten  von  Karpfen,  Giebeln  und  Aland,  die  Quappe, 
den  Schlei,  den  Blei,  die  Plötze,  den  Üklei,  den  Hecht  (sehr  verbreitet),  den  Stint 
(oft  in  ausserordentlicher  Menge),  den  Stichling  (zu  Futter  für  die  Schweine  be- 
nutzt) u.  a. 

Zu  den  im  preussischen  Staate  vorkommenden  Wanderfischen,  welche  behufs 
des  Laichens  in  die  Strome  und  Flusse  steigen,  gehören:  der  Stör  (namentlich  in 
der  Weichsel,  Elbe,  dem  Rhein  und  der  Mosel)  nebst  dem  Sterlett,  der  Lachs 
(häufig  im  Rheine,  der  Weichsel,  Oder  und  Elbe),  die  Lachsforelle  (aus  der  Ostsee), 
die  Lamprete  (selten),  die  Neunaugen  (bei  Danzig  und  in  der  Oder  häufig),  der 
Schnäpel,  die  Lache,  Alse,  Zärte,  einige  Stichlingsarten  u.  a. 

Nur  im  Meere  sind  anzutreffen:  der  Hering  (etwa  20  000  Tonnen  werden 
jährlich  an  den  pommerschen  Küsten  eingefangen),  die  Sprotte,  die  Anchove,  die 
Scholle,  der  Flunder,  die  Steinbutte,  die  Makreele,  mehrere  Dorscharten,  der 
Sandaal,  die  Meergrundel,  die  Seeforelle,  der  Seestint  u.  a. 
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Diesen  Fischgattungen  lassen  sieh  als  Wasserthiere,  welche  wesentlich  mit  ein 
Gegenstand  der  Fischerei  sind,  die  Krebse  hinzurechnen.  Dieselben  kommen  in 
den  meisten  Süßwassern  des  Staates  vor.  Von  den  Seekrebsen  finden  sich  Krabben 
an  der  pommerschen  Küste.  0 

B.   Art  des  Fischereibetriebes. 

Der  Flsohfang  (die  Wildfischerei)  ist  die  bei  weitem  verbreitetste  Betriebsart. 
In  den  Binnengewässern  unterliegt  sie  gewissen  Beschrankungen,  einerseits  inso- 
fern die  SchifTbarkeit  der  öffentlichen  Gewässer  durch  Ausübung  der  Fischerei 
nicht  leiden  darf,  anderseits  insofern  für  die  meisten  Orte  Fischerei-  Gerechtig- 
keiten bestehen,  deren  Verletzung  polizeiliche  oder  gerichtliche  Bestrafung  nach 
sich  zieht. 

Telolflsoherel  ist  besonders  in  der  Provinz  Brandenburg  zu  Hause;  namentlich 
zeichnet  sich  die  Gegend  bei  Kottbus  in  dieser  Beziehung  aus. 

Künstllohe  Fischzucht  ist  ein  im  preussischen  Staate  noch  sehr  wenig  betrie- 
bener Industriezweig.  Letzthin  machte  das  königliche  Ministerium  für  Landwirt- 
schaft gelungene  Versuche  mit  künstlicher  Einführung  von  Forellen  in  Gegenden, 
wo  sich  dieser  Fisch  bisher  nicht  fand,  und  ist  im  Begriff,  auch  die  künstliche 
Lachszuciit  nach  Preusscn  zu  verpflanzen.  Unter  den  Privatanstalten  dieser  Art 
verdient  die  Fischbrutanstalt  des  Rittergutsbesitzers  von  Oppenfeld  zu  Rein  fehl 
bei  Schievelbein  namehl  liehe  Erwähnung.  Es  befinden  sich  daselbst  Seelachse  vom 
Chiemsee,  Saiblinge  vom  Konigssee,  bairische  Forellen,  Forellen  vom  Genfer 
See,  französische  Forellen  aus  Hüningen,  in  Kolbeig  befruclitete  Ostseelachse, 
pommersche  Forellen,  Kreuzung  von  Ostseelachs  und  Reinfelder  Forellen  u.  s.  w 

C.    Das  Fischerpersonal. 

Wie  viele  Personen  «lern  Vergnügen  des  Fischfangs  obzuliegen  pflegen,  ist 
bislang  statistisch  noch  nicht  festzustellen.  Gewerbsweise  betrieben  ihn  im  Jährt 
1861  iur  eigene  Rechnung  7  212  Fischer  nebst  3  823  Gehilfen  und  Lehrlingen 
Deren  Vertlheilung  auf  die  einzelnen  Provinzen  und  Regierungsbezirke  zeigt 
Tab.  HO.  Wenn  darin  zugleich  angegeben  ist,  wie  viel  Morgen  Binnengewässer 
auf  jeden  gewerbsweise  Fischenden  durchschnittlieh  kommen,  so  soll  damit  nicht 
gesagt  sein,  dass  selbst  in  den  Küstenorovinzen  dieses  Verhältnis*  auf  vollkommen 
richtiger  Anschauung  beruhe;  indess  durfte  man  auch  hier,  wo  Meeresbuchten  und 
Flussinündungen,  also  gerade  die  fischreichsten  Meeresgegenden,  den  Binnenge- 
wässern zugerechnet  worden  sind ,  die  Zahl  der  Gewerbtreibenden  wohl  in  Yer- 
gleichung  mit  dem  Felde  ihrer  Thätigkeit  bringen.  Als  Maass  für  den  Flächenraum 
der  Gewässer  wurden  die  Angaben  auf  8.  116  benutzt. 

Mehr  als  je  60  Fischer  und  Fischergehilfen  sind  in  folgenden  Kreisen  vor- 
handen : 

o)  der  Provinz  Prenssen:  Mertiel  467,  Heid ek rüg  808,  Niederung  76,  Labiau 
453,  Landkreis  Königsberg  207,  Fischhausen  613,  Heiligenbeil  868,  Landkreis 
Danzig  300,  Neustadt  488  —  sämmtlieh  an  der  Ostsee  oder  den  Haffen  gelegen 
endlich  Mohrungen  68  an  vielen  Seen. 

6)  der  Provinz  Pommern:  Stolp  167,  Schlawe  70,  Fürstentum  110,  Grei- 
fenberg 111,  Kaminin  172,  Usedom-Wollin  265,  Ukermünde  144,  Greifswald  141, 
Franzburg  ohne  die  Stadt  Stralsund  177,  Stadt  Stralsund  177,  Rügen  583  —  sämmt- 
lieh an  oder  in  der  Ostsee  oder  am  Stettiner  Haff  gelegen  — ,  sodann  Neustettin 
85  an  vielen  Seen,  Greifenhagen  114  und  Randow  334  an  der  Oder. 

c)  der  Provinz  Brandenburg:  Templin  68,  Ruppin  77,  Niederbarnim  65, 
Potsdam  63,  Osthavelland  116,  Westhavelland  incl.  Stadt  Brandenburg  124,  Zaucb- 
Belzig  82,  Teltow  109,  Beeskow-Storkow  62  —  sämmtlieh  an  der  Havel  und  ihren 
Zuflüssen  — ,  Angermünde  186,  Sternberg  71  und  Krossen  61  an  der  Oder. 

Man  ersieht  hieraus  noch  mehr  als  aus  der  Tabelle,  in  welchem  Grade  sich 
die  Fischer  besonders  an  grosseren  Wasserbecken  zusammengethan  haben;  der 
Fischereibetrieb  in  kleineren  Gewässern  kommt  dagegen  kaum  in  Betracht  Bei 
der  Annahme,  dass  im  Durchschnitt  jeder  Fischer  eine  gleich  grosse  Thätigkeit 
entfaltet  und  der  Jahresertrag  eines  jeden  gleich  gross  ist,  besitzt  man  in  obigen 
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Rh"  eigene 
Rech- 
nung. 


 i  ■  Ii 

Gumbinnen  

Königsberg  

Danzjg  

Marienwerder  ... 

Pr eo99 en   

Bremberg  

■  *  

Köslin  

Stettin  . . .  *  

Stralsund  

Berlin  

Potsdam  

Frankfurt  

Brandenbarg 

I.iegnitz  

Breslau  

Oppeln   

Magdeburg  

Merseburg  

Erfurt  

Sachsen   

Minden   

Munster  

Arnsberg   

'*^B  •  •  •  • 

Düsseldorf  

Köln  

Aachen  

Koblenz  

Trier   

Siginaringen   

I  

Javon  in  den 
Städten   


Die  Fischerei  gewerbsweise  treibende  Personen 


im  Jahre  1858 





Gehilfen 

und 
Lehrlinge 


im  Jahre  1861 


für  eigene 
Rech- 
nung. 

.   M  I 





—  


Gehilfen 

und 
Lehrlinge. 


Im  Jahre  1861  kam 

je  ein 
das  Fischergewerbe 
Betreibender 
auf 


Be- 
wohner 

i 


Morgen 


42 
1447 
646 
294 

2  429 

132 
187 

319 

352 
1521 
894 

2  767 

37 
671 

255 

963 

68 
113 


217 

116 

227 
12 

355 


15 
7 
2 


76 
51 
16 
82 
131 
15 

371 


86 
765 
232 
116 

1197 

68 
114 

182 

74 
394 
151 

619 

25 
396 
140 

561 


— 


58 
87 
4 

149 

7 
1 

8 

48 
4 

6 
15 
31 

3 

107 
.   ■■■  ■ 


431 

1  382 
673 
264 

2  75« 

141 

165 

306 

398 
972 

937 

2307 

22 
657 
218 

897 

74 

109 
47 


109 
204 
7 

320 

21 
4 

3 


70 
52 
16 
84 
141 
11 


374 


551 
1003 
244 
124 

1922 

95 


219 

97 
422 

169 


23 
408 

165 

596 

20 
49 

2 

71 

69 
103 


172 

7 
1 

— 

8 

75 
7 
4 
24 
33 
4 

147 


982 
2  385 
917 
388 

4  672 

236 


495 
1394 
1  106 

2995 

45 
1  065 

383 

1493 

94 
158 
49 

301 

178 

307 
7 

492 

28 
5 

3 


145 

59 
20 
108 
174 
15 

521 


708 
412 
519 
1837 

614 

2212 
3  334 

2830 

1059 
470 
190 


_ 


12168 
889 

2  567 

1663 

10 180 
8202 
23221 

11265 

4  381 
2710 
52099 

4017 

16862 
88  479 
234  508 

44  946 

7  692 
9618 
22  937 
4  907 
3128 
4  312 

6  296 

■ 


483 

353 
200 
380 

353 


257 
316 


167 
310 
204 

521 

382 
766 


193 
108 
589 

146 

228 
1009 
3105 


ibl 

188 
179 
162 
79 
132 

136 


7  445 

1784 


2  891 
919 


7  212 
1646 


3823 
907 


Hl 
|*)2  553 


1674 
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*)  excl.  Reg. -Bez.  Breslau,  für  welchen  die  Angabe  z.  Z.  noeh  nicht  erfolgen  kann. 
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Zahlen  auch  eine  Auskunft,  über  den  relativen  Fiscbreichthum  der  Regierungsbezirke 

und  über  diejenigen  Wasserflächen,  welche  einer  Nachhilfe  in  dieser  Beziehung 
mehr  als  andere  bedürfen. 


D.    Ertrag  der  Fischerei. 


(141.) 

Regierungs- 
bezirke. 


Anzahl  der  Ertragsc  lassen 
der  Wasserstückc 


in 


Districten 


überhaupt 


in  den 
einzelnen 

Tarif- 
districten 


Höhe  des  Reinertrags  pro  Morgen 
Wasser 


höchster 


nie- 


mittlerer unier  An- 
nahme gleichen 

Flächenraums  jeder 
C lasse  in  jedem 
Districte») 


Gumbinnen  . . 
Königsberg  . . 

Dan  zig  

Marienwerder 

Preussen  . 

Bromberg  

Posen  

Posen  ... 

Köslin  

Stettin  

Stralsund 

Potsdam . 
Frankfurt 

Brand 

Liegnitz  

Breslau  

Oppeln  

Schlesien 

Magdeburg  . 
Merseburg . . 
Erfurt . ...... 

Minden  

Münster  

Arnsberg  . . . 

Westfalen 

Düsseldorf . . 

Köln  

Aachen   

Koblenz  

Trier  

Rheinland 


19 

51 

1—5 

24 

21 

49 

1—4 

21 

12 

35 

1—5 

18 

22 

80 

1-7 

21 

74 

215 

1—7 

24 

9 

31 

3— 5 

45 

18 

75 

3-6 

30 

27 

106 

3-« 

45 

10 

37 

1—6 

120 

13 

52 

4 

9 

4 

16 

4 

9 

27 

105 

1-6 

120 

17 

83 

1—8 

150 

22 

99 

0—8 

90 

39 

182 

0—8 

150 

fMj 
-- 

fiQ 

Ol» 

Q  c 

26 

121 

0-7 

60 

18 

47 

2—3 

30 

76 

237 

0-7 

60 

15 

37 

0—5 

90 

18 

66 

1-8 

•  120 

11 

29 

1—4 

60 

44 

132 

0—8 

120 

11 

24 

1—3 

30 

14 

37 

1—3 

90 

15 

30 

1-3 

30 

40 

91 

1-3 

90 

18 

36 

1—3 

60 

13 

22 

0-3 

120 

15 

32 

1—3 

120 

18 

21 

0—3 

60 

20 

14 

0-3 

120 

84 

125 

0—3 

120 

411 

1193 

0-8 

150 

4,14 
4,04 

6,40 

6,»i 

4,56 

7,o« 

10,7  7 

9,«i 
16,*» 

4,75 
4,7* 

7,31 

12,71 
18,14 

14,83 

15,64 
12,64 
12,4  3 

13,23 

20,05 
26,11 

9,03 

22,*7 

15,54 
21,40 
9,50 

14,37 

18,08 
51,14 
50,66 
18,76 

35,14 

28,83 


l)  für  die  Provinzen  und  den  Staat  unter  Berücksichtigung 
Flächenraums  der  Gewässer  in  den  einzelnen  1 




7,80 

des  auf  S.  116  angegebenen 
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Die  Anzahl  und  das  Gewicht  der  jahrlich  gewonnenen  Fischereiproducte  sind 
unbekannt.  Dagegen  finden  wir  in  den  Abschätzungen  des  Reinertrags  der  Wasser- 
stöcke  behufs  Regelung  der  Grundsteuer  einigen  Anhalt  zur  Ausmittelung  des  Rein- 
ertrags der  Fischerei.  §.  13  der  >  allgemeinen  Grundsatze  bei  Abschätzung  des 
Reinertrags  der  Liegenschaften«  bestimmt  nämlich:  Bei  den  Wasserstückeu  ist 
der  Ertrag  der  Fischerei  und  der  Nebennutzungen  im  Durchschnitt  einer  längeren 
Reihe  von  Jahren  und  mit  Berücksichtigung  der  Kosten  für  Unterhaltung,  Wieder- 
besetzung, Schleusen,  Dämme  und  Geräthe  der  Feststellung  der  Tarifsätze  ffir  diese 
Culturart  zu  Grunde  zu  legen. 

In  Tabelle  141  wurden  die  aus  dem  Classifications  -  Tarif  ersichtlichen  Rein- 
ertragsverhältnisse der  Hauptsache  nach  niedergelegt.  Kennte  man  bereits  den 
Flächeninhalt  der  einzelnen  Wasserstücke  mit  verschiedenem  Reinertrag,  so  wurde 
sich  vermuthlich  ein  etwas  geringerer  Ertrag,  als  der  aus  den  jetzt  schon  vorhan- 
denen Zahlen  ermittelte,  ergeben. 


E.    Förderung  und  Beaufsichtigung  der  Fischerei. 

Das  Edict  vom  14.  September  1811  empfahl  eine  bessere  Nutzung  der  Gewässer 
in  Forsten  und  Fluren  zur  Fischerei  und  gestattete  den  Besitzern  der  Privatflüsse, 
das  Flachsrosten  im  Bereich  ihrer  Fischereigerechtigkeit  zu  untersagen.  Durch 
Gesetz  vom  15.  November  1811  wurden  Bestimmungen  über  die  Aufhebung  von 
Fischereiberechtigungen  bei  Gelegenheit  von  Entwässerungen  und  über  die  Ent- 
schädigung der  Berechtigten  getroffen;  ähnliche  Vorschriften  ergingen  später  für 
solche  Fälle,  wo  durch  andere  öffentliche  Anlagen  den  Berechtigten  Nachtheile 
zugefügt  wurden.  In  welcher  Art  die  Fischerei berechtigung  in  Privatgewässern  bei 
Gemeinheitstheilungen  abzulösen  ist,  bestimmt  das  Gesetz  vom  2.  Marz  1850.  Alle 
diese  Maassregeln  erscheinen  geeignet,  die  Berechtigung  zur  Fischerei  den  Eigen- 
tümern der  betreffenden  Flächen  zu  verschaffen,  welche  kraft  des  Besitzes  am 
ehesten  den  Fischreichthum  ihrer  Gewässer  zu  heben  vermögen. 

Die  Polizei  über  Fischzucht  und  Fischfang,  welche  laut  Bekanntmachung 
vom  17.  Januar  1838  dem  Ministerium  des  Innern  und  der  Polizei  und  laut  Er- 
lasses vom  17.  April  1848  dem  Handelsministerium  zustand,  ist  seit  dem  25.  Juni 
dem  Ministerium  für  die  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten  übertragen. 

Für  einzelne  Landestheile  bestehen  besondere  Fischerei  -  Ordnungen  zur  Scho- 
nung der  Fische;  aus  den  neueren  derselben  mögen  einige  Bestimmungen  heraus- 
gehoben werden. 

a)  Fischerei-Ordnung  für  das  kurische  Haff  vom  7.  März  1845.  Die  Fischerei 
M  Eigenthum  des  Staates  und  ihre  Ausübung  nur  Denjenigen  gestattet,  welche  ein 
begründetes  Recht  daraufhaben,  und  nur  soweit  als  diese  specielle  Befugniss  reicht; 
dahin  gehören  namentlich  die  Krakerortschen  Fischereipächter  und  die  Fischerbauern 
in  Nidder».  Aufsichtsbeamte  machen  den  Anfang  unu  das  Ende  der  Laichzeit  der 
vorzüglicheren  Fischgattungen  und  die  Laichstcllen  den  Fischern  bekannt.  In  der 
Einkehlc  des  kurischen  Haffs  und  der  Regel  nach  \  Meile  weit  von  der  Einmün- 
dung der  Flüsse  und  Bäche  ist  der  Fischfang  verboten.  Bei  offenem  Wasser  sind 
zulässig:  1)  die  Segelfischerei,  nämlich  Kurren-,  Bradden  -  und  K eitelfisch erei ; 
-)  die  Fischerei  mit  Booten  ohne  Segel,  nämlich  Windkartei-  und  Dobenfischerei ; 
3)  die  Stellfischerei:  a)  die  Lachsfischerei  mit  grossen  Lachswehren,  kleinen  Lachs- 
stellen und  mit  Lachsnetzen ,  ß)  die  Staaknetzfischerei ,  y)  die  eigentliche  Sack- 
facherei  mit  Schnepel-,  Aal-,  gewöhnlichen  Haff-  und  Neunaugensäcken;  4)  die 
kleine  Fischerei  am  Rande  des  Haffs,  nämlich  die  Klipp  -  (oder  Plötz-,  Kaulbars-), 
die  Waadegarn-  (oder  Ziehnetz-),  die  Brassen-  (oder  Bressen-),  die  Stintgarn-  und 
die  Aalangel-Fischerei.  Im  Winter  darf  gefischt  werden:  5)  mit  dem  Wintergarne 
und  mit  kleinen  Gezeugen,  nämlich  Staaknetzensäcken ,  Kaulbarsnetzen,  Waade- 
garnnetzen  und  dem  Stintgarn;  endlich  ist  6)  die  Fischerei  mit  Speeren  erlaubt. 
Zur  Aufsicht  über  die  Fischerei  im  kurischen  Haff  und  in  den  darein  mündenden 
Flüssen  ist  ein  Oberfischmeister  zu  Feilenhof  nebst  mehreren  Unterbeamten,  welche 
zur  Domänenverwaltung  gehören,  bestellt. 

Su«.  Jahrb.  im.  u.  25 
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ö)  Fischerei -Ordnung  für  das  frische  Haff  vom  7.  Marz  1845.   Auch  liier 
ist  die  Fischerei  Staatseigentum  und  ihre  Ausübung  nur  einer  bestimmten  Anrahl 
von  Berechtigten  und  Pächtern  gestaltet;  zwischen  dem  ost-  und  dem  westpreussi- 
schen  Theil  des  Haffs  besteht  eine  ideitle  Grenze.    In  den  Schaaren,  dem  Kessel 
und  dem  Strom  des  Pillauer  Tiefs  darf  nicht  geschifft  werden ;  binnen  einer  Meile 
vor  dem  Eingang  des  Haffs  in  die  Ostsee  ist  nur  der  Stromlingsfang  mit  dem  Strand- 
garne erlaubt,  und  i  Meile  vor  der  Einmündung  der  Flnssläufe  dürfen  nur  beson- 
ders Berechtigte  tischen.    Zulässige  Betriebsarten  sind:  1.  bei  offenem  Wasser: 
1)  mit  grossem  Gezeuge:  Windegarn  -  (oder  grosse  Lnndgarn-,  Herbstgarn-),  Schaar- 
(oder  Sommergarn-)  Fischerei;  2)  die  Keitelfischerei ;  3)  die  Fischerei  mit  kleinem 
Gezeuge:  Brassen-  (oder  Treibnetz-) ,  Staak  -  (oder  Kaulbarsnetz-),  Landgarn- 
(oder  Strandgarn-,  Waadegarn-,  Ziehnetz-)  Fischerei,  die  Fischerei  durch  Säcke 
mit  s.  g.  Streichtüchern,  mit  gewohnlichen  hohen  und  niederen  Haffsäcken,  mittels 
kleiner  Aalsacke,  durch  Lachslunkm,  mit  Bollreusen,  mittels  Neunaugen-  und  Aal- 
reusen, durch  Störgarne,  mit.  Aalangeln;  II.  Winterfischerei:   1)  mit  grossem  Ge- 
zeuge, nämlich  die  grosse  und  die  kleine  Wintergarnfischerei;  2)  mit  kleinem  Ge- 
zeuge: mit  Bressen-  oder  Treibnetzen,  mit  Staaknetzen,  mit  allen  Arten  von  Säcken, 
mit  Ziehnetzen  und  Kaulbarsnetzen ;  HI.  Stechen  der  Fische.    Ein  Oberfischmeister 
hat  als  oberer  Polizeibeamte  seinen  Silz  zu  Frauenburg. 

c)  Fischerei-Ordnung  für  die  Binnengewässer  der  Provinz  Preussen  vom 
7.  März  1845.  Lachs-  und  Störwehre  und  Aallänge  und  andere  den  Zug  der 
Fische  störende  Verstellungen  der  öffentlichen  oder  solcher  Privatgewässer,  wo  die 
Fischerei  verschiedenen  Berechtigten  zusteht,  sind  untersagt.  Anlagen  von  über- 
wiegendem Nutzen  für  die  Schiffahrt,  die  Bodencultur  oder  gewerbliche  Unterneh- 
mungen dürfen  mit  Genehmigung  der  Bezirksregierung  auch  dann  errichtet  werden, 
wenn  sie  der  Fischerei  nachtheilig  sind;  doch  steht  alsdann  den  Berechtigten  Ent- 
schädigung zu.  Schädliche  Verunreinigungen  der  Gewässer  sind  zu  verbieten»  so- 
weit das  ohne  Verletzung  bestehender  Gerechtsame  geschehen  kann.  In  sclüff- 
oder  flössbaren  Gewässern  sind  nur  solche  Fischereiarten  gestattet,  welche  den 
Lauf  der  Kähne  oder  Flösse  nicht  hindern.  Die  Laichzeit  ist  zu  beachten  und  die 
betreffende  Fischgattung  während  derselben  zu  schonen.  Fischerei-Betriebsarten, 
welche  die  Fische  verscheuchen,  sind  untersagt ;  laichende,  unausgewachsene  Fische 
und  Fischsamen  werdeu  mit  gehöriger  Vorsieht  in  das  Wasser  zurückgewo 

In  fischreichen  Gegenden,  wo  Contraventionen  häufig  vorkommen,  werden  beson- 
dere Aufseher  eingesetzt  und  die  daraus  entstehenden  Kosten  auf  die  Fischerei- 
berechtigten vertheilt. 

d)  Fischerei-Ordnung  für  die  Provinz  Posen  vom  7.  März  1845.  Die  be- 
schränkenden Bestimmungen  .find  den  für  Preussen  gegebenen  ähnlich.  Allgemein 
untersagt  bleibt  die  Fischerei  zur  Nachtzeit  mit  Stäben  bei  Strohfackeln  und 
brennenden  Spähneu,  das  Betäuben  oder  Tollkeulen  auf  tragendem  Eise,  das  Speer- 
stechen, das  Schiessen  der  Fische,  der  Gebrauch  von  Schaubern  und  Hamen,  das 
Auslegen  von  Schnüren  mit  Angelhaken  und  die  Anwendung  betäubender  Ingre- 
dienzen (Kokeiskörner,  Krähenaugen  u.  dergl.).  Nur  Fische  von  folgender  Länge 
dürfen  zum  Verkauf  gestellt  werden:  Aale  und  Barben  von  18",  Karpfen  und 
Zander  von  12",  Alande,  Bleie  oder  Brassen  und  Zährte  von  8",  Barse  und  Schleie 
von  6",  Kaulbarse  von  4". 

e)  Fischerei-Ordnung  vom  2.  Juli  1859  für  die  in  der  Provinz  Pommern  be- 
legenen Theile  der  Oder,  das  Hnff  und  dessen  Ausflüsse.  Gar  nicht  befischt  wer- 
den dürfen:  die  Mündung  der  Peene,  die  Kehle  des  Usedomschen  Sees,  bei  der 
Swine  der  Hals  an  den  Lebhinschen  Bergen,  der  Querstrom,  das  alte  Deep,  die 
Heidefahrt  (einstweilen),  die  Swine  vom  Haff  bis  zum  Salzgrundloch  und  von  den 
Plählen  bei  Klüsa  bis  zum  Ausfluss  in  die  Ostsee,  am  Ausiluss  in  die  Ostsee  auf 
einem  meiligen  Umkreise,  bei  der  Div  enou  die  Mündung  und  das  AusÜu&sgebiet ; 
wenn  sich  Heringszüge  in  ungewöhnlicher  Menge  zeigen,  darf  die  Bezirksregierung 
vom  März  bis  Juni  deren  Fang  vor  den  Mündungen  gestatten.  Die  verschiedenen 
Arten  des  Betriebes  sind:  £  Garnfischerei  mit  Sommer-  und  Wintergarneu ; 
II.  Zeesentiscberci :  1.  mit  der  Tucker-  und  Zollnerzeese  und  dem  Zeesener  Neu, 
2.  mit  der  Tagler-  und  Triftzeese,  3.  mit  dem  Strohgarn  (Streuer),  der  Streich- 
wade, dem  Kesser,  der  Flocke  und  Stinlzeese,  4.  mit  dem  Treibgarn;  HJ.  Netz- 
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fischerei;  IV.  Reusen-,  Sack-  und  Korbfischerei;  V.  AngelBscherei;  VI.  Speer- 
tischerei.  Die  Aufsicht  liegt  dem  Oberfischmeister  unter  Leitung  der  Stettiner 
Bezirksregierung  und  den  ihm  beigegebenen  Beamten  ob. 

/)  In  den  Landesthetlen  auf  dem  linken  Rhein  ufer  wurde  durch  Gesetz  vom 
23.  Juni  1833  derjenige  Zustand  der  Fischerei  wieder  hergestellt,  welcher  vor  Erlass 
der  Verordnung  des  ehemaligen  General-Gouvernements  am  Nieder-  und  Mittel- 
rhein vom  18.  August  1814  rechtlich  stattgefunden  hatte.  Unterm  5.  Juli  1847 
wurde  die  Fischerei  in  solchen  Gewässern,  wo  die  Forelle  vorherrschende  Fisch- 
gattung ist,  wahrend  des  Octobers  und  Novembers  verboten,  statt  wie  bisher  vom 
Anfang  Februar  bis  Mitte  März. 

Die  zur  Aufsicht  über  die  Fischerei  angestellten  Beamten  sind:  im  Regierungs- 
bezirk Gumbinnen  19  Fischerei- Aufseher,  Königsberg  2  Oberfischmeister,  8  Fisch- 
meister und  26  Fischerschulzen ,  im  Regierungsbezirk  Stettin  1  Oberfischmeister 
und  12  Fischkieper,  im  Regierungsbezirk  Koblenz  1  Salmenfischerei-Aufseher,  — 
sämtntlich  bej  der  Staatsdomänen- Verwaltung.  Ausserdem  wird  1  Fischmeister  für 
den  Regierungsbezirk  Stralsund  aus  den  Fonds  zur  Forderung  der  Landescultur 
besoldet. 


25* 
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Achter  Abschnitt. 


Der  Bergbau  und  das  Hüttenwesen. 

  • 

L  Allgemeines. 

In  bergbaulicher  Hinsicht  war  der  Staat  bis  zum  1.  October  1861  in  5  Haupt- 
Bergdistricte  eingetheilt,  nämlich: 

1)  brandenburgisch  -  preussischer  Haupt  -  Bergdistrict  mit  dem  Bergamt  zu  Rü- 
dersdorf und  einem  Umfang  von  3027,60  QMln.:  Provinz  Preussen;  Regierungs- 
bezirk Bromberg  und  die  posenschen  Kreise  Obornik,  Samter,  Birnbaum,  Posen. 
Buk,  Meseritz,  Schroda,  Bomst  und  die  nordlichen  Theile  von  Wreschen,  Schrimm, 
Kosten  und  Fraustadt;  Provinz  Pommern;  Provinz  Brandenburg ;  die  liegnitzischen 
Kreise  Grünberg,  Freistadt,  Sprottau,  Sagan,  Rothenburg,  Hoyerswerda  und  die 
nördlichen  Theile  von  Glogau,  Bunzlau  und  Girlitz. 

2)  schlesischer  Haupt-Bergdistrict  mit  dem  niederschlesischen  Bergamt  zu  Wal- 
denburg und  dem  oberschlesischen  zu  Tarnowitz,  739,54  □  Min.  enthaltend:  der 
sudliche  Theil  des  Regierungsbezirks  Posen;  der  grossere  südöstliche  Theil  des 
Regierungsbezirks  Liegnitz,  die  Bezirke  Breslau  und  Oppeln. 

3)  sächsisch -thüringischer  Haupt-Bergdistrict  für  die  Provinz  Sachsen,  460,63 
□  Min.,  mit  dem  Bergamt  zu  Halberstadt  für  den  Regierungsbezirk  Magdeburg 
und  demjenigen  zu  Eisleben  für  die  Bezirke  Merseburg  und  Erfurt 

4)  westfälischer  Haupt-Bergdistrict  mit  292,67  □Min.  und  den  Bergämtern  ru 
Bochum  und  Essen:  die  Regierungsbezirke  Minden  und  Münster,  die  arnsbergischen 
Kreise  Soest,  Hamm,  Dortmund,  Bochum,  Iserlohn,  Hagen  und  der  grössere  Theil 
von  Lippstadt;  der  rechtsrheinische  Theil  des  Regierungsbezirks  Düsseldorf  nord- 

.wärts  der  Düsseldorf-Elberfeld-Barmener  Strasse,  d.  h.  die  Kreise  Rees,  Duisburg, 
Essen  und  der  .Norden  von  Barmen,  Elberfeld,  Mettmann  und  Düsseldorf. 

5)  rheinischer  Haupt-Bergdistrict  mit  562,43  □Min.  in  den  Bergamtsbezirken 
Siegen,  Düren  und  Saarbrücken:  der  grössere  südöstliche  r  Theil  des  Regierungs- 
bezirks Arnsberg;  von  der  Rheinprovinz  der  weitaus  grösste  Theil  mit  alleiniger 
Ausnahme  des  nordöstlichen  vom  Regierungsbezirk  Düsseldorf. 

Der  Allerhöchste  Erlass  vom  29.  Juni  1861  hob  die  alte  Eintheilung  auf  und 
setzte  vom  1.  October  jenes  Jahres  ab  an  deren  Stelle  die  Eintheilung  in  4  Ober- 
bergants- Bezirke: 

1)  Bezirk  des  Oberbergamts  zu  Breslau:  Provinzen  Preussen,  Posen  und 
Schlesien. 

2)  Bezirk  des  Oberbergamts  zu  Halle:  Provinzen  Pommern,  Brandenburg  und 
Sachsen. 

3)  Bezirk  des  Oberbergamts  zu  Dortmund:  Provinz  Westfalen  mit  Ausnahme 
des  Herzogthums  Westfalen,  der  Grafschaften  Wittgenstein-Wittgenstein  und  Witt- 
genstein-Berleburg, des  Fürstentimms  Siegen  und  der  Aemter  Burbach  und  Neun- 
kirchen; von  der  Rheinprovinz  die  Kreise  Rees,  Duisburg,  Essen  und  die  nördlich 
der  Schwelm -Düsseldorfer  Staatsstrasse  belegenen  Theile  der  Kreise  Düsseldorf 
und  Elberfeld  (mithin  der  frühere  westfälische  Hauptberg- District). 

4)  Bezirk  des  Oberbergamts  zu  Bonn  (und  der  Hypotheken  -  Commissi on  zu 
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Siegen):  vom  Regierungsbezirk  Arnsberg  der  grossere  südöstliche  Theil;  Rhein- 
provinz mit  Ausnahme  ihres  nordöstlichsten  Theils;  Hohenzollern. 

Nicht  eingetheilt  ist  das  neutrale  preussisch  -  belgische  Gebiet  Moresnet, 
weiches  bei  dem  Mangel  regelmässiger  Nachrichten  über  seinen  Bergbau  auch  sonst 
hier  nicht  weiter  in  Betracht  gezogen  wird. 

Die  Gesetzgebung*.)  über  den  Bergbau  ist  in  den  einzelnen  Landestheilen  des 
preussischen  Staates  sehr  verschieden,  und  das  am  5.  Februar  1794  publicirte  allge- 
meine Landrecht  (welches  überdies  im  Regierungsbezirk  Stralsund,  der  Rheinpro- 
viDz  und  Hohenzollern  keine  Giltigkeit  hat)  mit  seinem  Abschnitt  4  »vom  Berg- 
werksregal« im  Tit.  16  des  II.  Theils  wird  nur  in  den  Fällen  angewendet,  wo  die 
besonderen  provinziellen  Gesetze  nicht  ausreichen.    Die  letzteren  sind: 

1)  für  Ostpreussen:  dessen  Provinzialgesetz  228.  Zusatz,  wonach  der  Bernstein 
Eigenthum  des  Staates  ist.  , 

2)  für  Westpreussen :  das  Provinzialrecht  vom  19.  April  1844,  wonach  nur 
Steinsalz  und  Salzquellen,,  in  der  Ostsee  und  am  Strande  auch  Bernstein  als  Re- 
galien betrachtet  werden. 

3)  für  Posen:  die  schlesische  Bergordnung  vom  5.  Juni  1769,  eingeführt  unter 
dem  7.  April  1793,  jedoch  mit  der  Maassgabe,  dass  auch  Eisenstein  unter  der 
Oberfläche  des  Bodens  ein  Staatseigenthum  ist. 

4)  für  Schlesien  und  den  der  Mark  Brandenburg  zugeschlagenen  schlesischen 
District:  die  schlesische  revidirte  Bergordnung  vom  5.  Juni  1769,  die  Instruction 
vom  20.  November  1769  zur  Einrichtung  von  Knappschaftscaasen,  das  Publicandum 
vom  9.  December  1769,  die  Verordnungen  über  das  Mit  baurecht  vom  4.  August 
1770,  3.  Mai  1781  und  17.  Februar  1790,  die  Verordnung  vom  3.  Mai  1781  wegen 
Krtheilung  mehrerer  Schürfscheine. 

5)  für  die  Ober-  und  Niederlausitz:  die  Verträge  des  Kaisers  mit  den  böh- 
mischen Ständen  aus  dem  Jahre  1534  und  vom  18.  September  1575,  das  kursäch- 
sische Steinkohlenmandat  vom  17.  August  1743,  die  Forst-  und  Holzordnung  vom 
20.  August  1767. 

6)  für  das  Herzogthum  Magdeburg,  das  Fürstenthum  Halberstadt,  die  Graf- 
schaft Mansfeld  altpreussischen  Antheils,  die  Grafschaften  Hohenstein  und  Reinstein, 
die  Städte  Erfurt,  Mühlhausen,  Nordhausen  und  deren  Gebiet:  die  revidirte  raag- 
deburger  Bergordnung  vom  7.  December  1772. 

7)  für  den  ehemals  sächsischen  Antheil  der  Grafschaft  Mansfeld:  die  Eisleben- 
Mansfeldsche  Bergorduung  vom  28.  October  1673. 

8)  für  die  im  Jahre  1815  in  Besitz  genommenen  ehemals  sächsischen  Landes- 
theile  ausser  Henneberg:  die  kursächsische  Bergordnung  vom  12.  Juni  1589,  die 
kursächsische  Stollenordnung  vom  12.  Juni  1749,  das  Mandat  vom  19.  August  1743 
über  die  Steinkohlengewinnung,  das  Mandat  vom  14.  December  1620  über  die  An- 
weisung der  Gruben-,  Schachten-  und  Berghölzer. 

9)  für  die  Grafschaft  Henneberg:  das  kursächsische  Mandat  vom  19.  August 
1743,  die  hennebergsche  Bergordnung  vom  18.  December  1766. 

10)  für  das  Herzogthum  Kleve,  das  Fürstenthum  Mors,  die  Grafschaft  Mark, 
das  Fürstenthum  Paderborn  und  die  Stifter  Essen  und  Werden :  die  kleve-bergsche 
Bergordnung  vom  29.  April  1766,  die  Verordnung  vom  13.  September  1777  über 
die  Tradde  des  Grundeigenthümers,  das  Rescript  vom  5.  Februar  1798  über  die 
Rechte  des  Pfarrers. 

11)  für  die  am  rechten  Rheinufer  belegenen  Theile  des  Herzogthurns  Berg,  im 
westfälischen  Oberbergaints-Bezirk  auch  für  die  Herrschaft  Broich,  die  Unterherr- 
<chaft  Hardenberg  und  die  Herrlichkeit  Oeste:  die  jülich  -  bergschc  Bergordnung 
vom  21.  Marz  1719. 

12)  für  das  Herzogthum  Westfalen,  die  Herrschaft  Schönstein  und  die  zur 
Standesherrschaft  Wied  gehörigen  Aemter  Altenwied  und  Neuenburg:  die  kurköl- 
nische Bergfreiheit  vom  9.  Juni  1559  und  die  Bergordnung  vom  2.  Januar  1669. 

13)  für  die  am  rechten  Rheinufer  belegenen  Theile  des  ehemaligen  Kurfürsten- 
thums Trier  die  kurtriersche  Bergordnung  vom  22.  Juli  1564. 

14)  für  die  Herrschaften  Homburg  und  Gimborn -Neustadt  die  homburg  -  witt- 
Sensteinsche  Bergordnung  vom  25.  Januar  1570. 


')  Handbuch  des  preussischen  Bergrechts  vom  Justizrath  H.  Gr  äff;  Breslau  1855. 
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15)  fflr  die  ehemals  nassau-oranischen  Länder,  namentlich  das  Fürstenthum 
Siegen,  die  Grafschaften  Wied -Neuwied ,  Wied -Runkel  und  Hachenburg:  die 
nassausche  Bergordnung  vom  1.  September  1759,  daneben  die  kleine  Bergordnung 
vom  22.  Mai  1592,  das  Delibtiationsprotocoll  vom  5.  August  bis  7.  October  1765 
über  Feldesgrösse  und  Vierung,  die  Verordnung  vom  21.  October  1781  Aber  das 
Nutzungsrecht  an  der  Ausbeute,  das  Verwaltungs-Regulativ  vom  20.  Juni  1819,  die 
Hütten-  und  Hammerordnung  vom  6.  März  1833. 

16)  für  die  ehemalige  Grafschaft  Sayn- Altenkirchen :  die  knrsSchsische  Berg- 
ordnung vom  12.  Juni  1589. 

17)  für  die  linksrheinischen  Landesiheile:  das  französische  Gesetz  vom  21.  April 
1810  und  die  Ministerial-Instruction  vom  3.  August  1810. 


,  IL  Der 

A. 

Folgende  sind  die  Hauptzahlen: 

Eisenerzgruben  im  Betrieb  

darin  beschäftigte  Arbeiter  

Zahl  der  Angehörigen  (Frauen  und 
Kinder)  derselben  

geförderte  Eisenerze    Tonnen 

Geldwerth  der  Fördeningen  über- 
haupt   3Sk 

Davon  kommen: 

auf  die  Staatswerke   » 

auf  die  rechtsrheinischen  Pri- 

vatwerke   • 

auf  die  linksrheinischen  l'ri- 
vatwerke   - 


Erzbergbau. ') 

Eisenerze. 


1S58 

1  674 
16  781 

1859 
1  536 

12  128 

1860 
1420 
11  234 

1861 

1  124 

13440 

33  662 
3.078  678 

27  085 
2.142  556 

24  075 
2.254  754 

27  767 
2.875  472 

2.482  740 

1.578  518 

1.598  191 

1.727  696 

60  498 

59  424 

56  123 

68277 

1.988459 

1.208  172 

1.315  959 

1.406  527 

433  783 

310  922 

226  109 

252892 

(142.) 
Regierungsbezirke. 


Oberbergamts- 
Bezlrke. 


Eisenerz  -  Förderung  1861. 


Be- 
triebene 
Berg- 
werke 


S  N 


u  — : 
o  ti 

"C  ~3 

es  6 
?  C 


An- 
zahl 
der 
Ar- 
beiter 


Production. 


Meng  c 


in 

Tonnen 


in 

Centneni 

aus- 
gedrückt 


Ilnldcn- 
werth 


Von  dem  Werth  der 
Eisenerz-Förderung  im 
Jahre  1861  kommen  auf 
die  Werke 


des 
Staats 

3k 


ilrr  Sun- 
d»bnm 
nnH  dt«  »oii 
•  ligrn  nicht 
vom  Suatr 

W«k* 
3k 


welche 

vom 
Staate 
verliehen 

sind 

3k 


4 

4 

2  156 

1 

3 

8 

2 

3 

668 

11 

1 

107 

45  783 

4 

3 

33 

3063 

Oppeln  

72 

2  752 

720316 

Breslau  

94 

4 

2  902 

771  994 

10  7811 
4C 
3  34C 
255  902 
22  732 
4.365  36fl 


4.656  1 


24i 

12: 
2331c 
2  42< 
262  WX4 


245 


— 


34  198 
288  64bl3l  Iii 


23  313 
2  426 
228  335 

234  074 


12T 


129 


')  Hauptquelle  für  diesen  und  die  folgenden  Theile  dieses  Abschnitts  ist  die  Zeitschrift 
für  das  Berg-,  Hütten-  und  Salinenwesen  in  dem  preussisehen  Staate,  Bd.  VII— X.,  1859—62. 

')  nämlich:  1  Steinkohlengrubc  im  Beiirk  Liegnitz,  3  im  Breslaucr,  4  im  Arnsberger. 
1  Flussspath- Bergwerk  im  Merseburger  und  4  Kupfererz  -  Bergwerke  im  Erfurter  Regie- 
rungsbezirke. 
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(142  Forts.) 
Regierungsbezirke. 

Oberbergamts- 
Bezlrke. 

Eisenerz  -  Förderung  1861. 

Von  dem  Werth  der 
Eisenerz-Förderung  im 
Jahre  1861  kommen  auf 
die  Werke 

Be- 
triebene 
Berg- 
werte  | 

An- 
zahl 
der 
Ar- 
beiter 

P  r  o  d  n  c  t  i  o  n. 

M  c  u  g  e 

Halden- 
werth 

m 

de» 
Staats 

drr  Sua- 
dnhmra 
und  die  ton- 
•  tigrn  nicht 
Tora  Staat' 
»crlirhmnj 
Wtrkr 

Jkr 

welche 
vom 
Staate 
verliehen 
sind 

sm 

i 

Z 

Ed  t 

a 

SS 

-o  » 

.  8 

r  e 

in 

Tonnen 

in 

Centnern 

aus- 
gedrückt 

4 

— 

23 

5  947 

2«  736 

1  «i*M 

— 

— 

1983 

3 

— 

43 

20  796 

132734 

9255 

— 

4  778 

•    4  477 

II 

1 

60 

16730 

88  73« 

3  952 

1  17! 

2781 

3 

4 

26 

6002 

45  164 

4  521 

— 

— 

4  521 

*  i 

\ 

-in  ^  *  .1 

'HM  -»7  1 

*tnj  Oll 

IU  71 1 

• 

IO  lO£ 

6 

_ 

64 

1 1  353 

69  925 

4  519 



4  519 

18 

150 

36  455 

197  59? 

8748 

8  748 

21 

4 

1  742 

541471 

3.711059 

325  889 





325  889 

16 

976 

301  18S 

1.902  467 

105  263 

105  2b3 

Dortmund  

61 

4 

2982 

890  447 

5.881  046 

444  419 



444  419 

217 

1  513 

287(i06 

2.438  392 

284  680 

170 

284  510 

Düsseldorf 

rechts  des  Rheins 

4 

24 

729 

5  249 

729 

729 

links 

7 

86 

20  340 

101  7it 

7  458 

7  458 

Köln  rechts  d.  Rh. 

40 

587 

71  844 

488  09^ 

47  712 

47  712 

■     links  • 

3 

104 

13  623 

89  534 

11  277 

11277 

38 

868 

171  069 

1.2.39  M7 

119304 

119304 

Koblenz 

rechts  des  Rheins 

427 

2  972 

444  282 

3.657  43U 

303  655 

33  664 

60880 

269111 

links  • 

35 

476 

46  431 

842909 

31  092 

31092 

36 

523 

.  92083 

6<>6  77> 

83  761 

83  761 

141 

301 

16  149 

108  354 

25  252 

25252 

Bonn  

948 

7  454 

1.163  556 

9.133  439 

97 1  920 

33  834 

60  880 

880  206 

Insgesammt  . 

1124 

1 

ta  m 

2J75472 

19.969  ni9 

1.727  696 

\ 

68277 

320  903j  1.33*  516 

Nach  den  Rrzsorten  scheidet  sich  die  gemannte  Prorluction  von  1861  in  den 
Oberbergamts  -  Bezirken : 

Raseneisenerz  

Brauneisenerz   

Spatheisenstein  

Thoneisenstein  

Kohleneisenstein  

Rotheisenerz   

Magneteisenerz  

Bohnerz   


Bn-slau 

Hallt 

Dortmund 

Bonn 

flbfrhaupt 

187  990 

170  870 

226  640 

101  700 

687  200  &r 

3.437  248 

34  693 

940  422 

3.033  122 

7.445  485 

21  646 

1.222  192 

3.266  641 

4.510479 

» 

947  122 

3  162 

37  542 

741  946 

1.729  772 

• 

40  442 

3.428  563 

3.469  005 

43  731 

66  000 

6  032 

1.886  676 

2.002  439 

* 

1  630 

1  630 

• 

19  655 

103  354 

123  009 

» 

B.  Zinkerze. 


In  den  Jahren   

wurden  Zinkerzgniben  betrieben, 

darin  beschäftigte  Arbeiter.   

Frauen  und  Kinder  derselben  . . . 


ms 

03 
7  508 
10  444  | 


1*59 

63 
7  101 
11  674 


1860 

50 
8160 
13143 


1861 

45 

7  501 
10  874 
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i               1**'            1  1 

Gefordert  wurden  ... 

t ..... .  Äfc* 

1858  1 

4.887  345 

1859 

5.565  541 

1860 

6.071  916 

in  einem  Geldwerth  von 

 SÜk 

2.132  836 

1.525  125 

,  1.559  823 

davon  rechts  vom  Rhein 

2.052  068 

1.456  884 

1.438  540 

und  links      •  • 

80  768 

68  241 

121283 

6.573  637 
1.430  749 
1.327155 
103  594 


Die  gesammte  Zinkerzforderung  gehört  Privatgruben  an. 


(143.) 

Regierungsbezirke. 
Oberbergamts- 


Zinkerz-  Förderung  im  Jahre   186  1. 
Berg-ll 


Betriebene 
werke 


auf 
Zinkerz 


auf 
andere 
Erze») 


Anzahl 

der 
Arbeiter 


Production. 


Galmei 
^fr- 


Blende 


usammen 


Halden- 
werth 

Ä 


Oppeln 


Arnsberg  .. 
Düsseldorf 


Arnsberg   

Köln  rechts  d.  Rheins. 


Koblenz  rechts  d.  Rheins 
•       links  ■ 


1 

2 


1 

12 
1 
1 

2 

17 


13 
9 
4 
2 

10 


IM* 


5  327 
5  327 

190 
149 

339 

3 

1428 
266 
12 
126 

1835 


7  501 


5.669745 
5.669  745 

225  198 

225 198 

1  632 
2305 

3  937 


5.898  880  674 


5.669745 


4733 
4  733( 

164  811 
332  987 
117  466 
6291 
48 


166 
332  987 
119771 
6291 
48469 

673961 


6.573  637 


1.099777 
L099  777 

93833 
2351 

96184 

52511 
>)  166 129 
79059 
2554 
24535 

324788 


1.430  749 


*)  nämlich:  1  Eisenerz-Bergwerk  im  Regierungsbezirk  Arnsberg,  1  in  Köln,  1  in  Aachen, 
1  in  Koblenz  rechts  vom  Rhein;  12  Bleierz -Bergwerke  im  Regierungsbezirk  Arnsberg, 
7  in  Köln,  2  in  Aachen,  11  in  Koblenz;  1  Kupfererz-Bergwerk  im  Regierungsbezirk  Köln 
und  1  Schwefelkies-Bergwerk  in  Aachen. 

>)  darunter  1068  3k  Werth  der  Förderung  aus  einer  standesherrlichen  Grube. 


C.  Bleierze. 


1858 

1859 

1860 

1861 

waren  Bleierzwerke  im  Betrieb. 

156 
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146 

8  060 

7  901 

8889 

9635 

Frauen  und  Kinder  derselben  . , 

12  508 

12  291 

11  212 

14169 

685  090 

822  212 

894  949 

946  419 

3k 

1.795  102 

2.005  471 

2.333  154 

2.354  478 

Daran  nahmen  Theil: 

■ 

97  142 

240  710 

335  390 

187114 

die  Privatwerke  rechts  vom 

Rhein  

• 

731300 

759  776 

687127 

761  290 

die   Privatwerke    links  vom 

Rhein  

9 

966  680 

1.004  985 

1.310  637 

1.406  074 
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(144.) 
Regierungsbezirke. 

Oberbergamts- 
Bezlrke. 

Bleierz  -  Förderung 

im  Jahre 

1861. 

Von  dem  Geldwerth  der 
ganzen  Bleierz-Förderung 
kommen  auf  , 
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1 

I 

2 
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— 

1 

3 

14 

3291 

4  984 

— 

4984 

9 

2 

•j 

6081 
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Dortmund  

3 

5 

16 

9  372 

19  845 



— 

19845 

65 

1 

6  Udo 

197  165 

491  610 

8  704 

482  906 

Kola  rechts  d.  Rh.. 

12 

13 
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199  424 

199  424 

•    links  • 

1 
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22748 

45  49K 

45  496 

12 

1 
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1.254  045 

Koblenz  rechts  d.  Rh. 

22 

1 

369 

20  534 

4<)  361 

230 

I  334 

38  797 

•  links 

12 

1 

392 

10158 

26  229 

26  229 

12 

612 

27  743 

80304 

80304 

136 

17 

9  016 

872  827 

2.137  469 

230 

10  038 

2.127  201 

Insgesammt 


116 


24 


9  6-35 


JMH419 


i 


2.354  4781  187  114 


10  210 


2.157  154 


l)  nämlich:  2  Eisenerz-Bergwerke  im  Bezirk  Arnsberg,  1  in  Koblenz  rechts  vom  Rhein, 
2  Zinkerz- Bergwerke  im  Amsberger  Bezirk  (zu  Dortmund  gehörig),  2  in  Düsseldorf,  11  in 
Köln,  1  in  Koblenz,  2  Kupfererz -Bergwerke  im  Kölner  Bezirk,  1  Schwefelkies  -  Grube  im 
Merseburger,  1  Arsenik- Bergwerk  im  Liegnitzer  und  1  Haldenwäscherei  im  Aachener  Bezirk. 
Im  Regierungsbezirk  Oppeln  wur  den  48  228  Är  nebenbei  auf  Gal  ineiwerkeu  innerhalb  des 
reaervirten  Feldes  des  fescalischen  Bleierz-Bergwerks  Friedrich  gefördert. 


D.  Kupfererze. 


Hauptzahlen  sind: 

1858 

1859 

1860 

1861 

betriebene  Kupfererz-Gruben  , , , 

74 

59 

59 

58 

4  160 

4  272 

4  300 

4  738 

deren  Frauen  und  Kinder  , 

7  254 

7  402 

7  591 

7  822 

1.333  388 

1.427  977 

1.666  408 

1.898  092 

Geldwerth  am  Ursprungsort  . . . 

9k 

861  131 

830  742 

899  730 

720  619 

und  zwar  in  den  Staatswerken  . 

m 

183 

350 

den  Privatwerken    rechts  vom 

■ 

855  679 

822  510 

890  586 

713  662 

den   Privatwerken    links  vom 

■ 

5  452 

8  232 

8961 

6  607 
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(145.) 
Regierungsbezirke. 


Oberbergamts- 
Bezirke. 


Kupfererz  -  Forderung  im  Jahre  1861. 


Betriebene 
Bergwerke 


auf 

Kup- 
fererz 


An- 
zahl 

auf  der 

andere  !  » 

r>   Ar- 

Lrze 

u.  dgl. ')  l  beiter 


Rroduction. 


Menge 


Halden- 
wert  b 


Vom  Geldwerth  der  ganten 
Kupfererz  -  Förderung 
kommen  auf 


die 
Staats - 

werke 


nicht 
vom 
Staate 
ver- 
liehene 
Werke 


die  vom 
Staate 
ver- 
liehenen 
Privat- 
werke 


Liegnitz 
Breslau  . 


Merseburg. 
Erfurt  .... 


Arnsberg . . 
Düsseldorf. 


Arnsberg  

Düsseldorf  

Köln  rechts  v.  Rh., 
links 

Aachen   

Koblenz  rechts  v.Rh. 
links 

Trier  


3 
1 


12 
7 

19 
1 


9 
1 
6 
1 

13 
l 
l 

34 


2 
2 


1 
1 

2 

33 
5 
1 

27 
5 

71 


57  5  397 
3l|  - 

5397 

3  529|1.193159 
7  630 


58 


77 


209 
3  727 

3936 

323p)  642  687 
2 

MS      5  098 
15  722 

59 

220»)  36  635 
2  2  558 
2  211 


912 


687  970 


563  001 
13  735 

576  735 

18* 
17  07« 


17 

94  57 

617 
1  122! 

17 
17  331 
4  479 


124» 


14 
14 


336 


73*|l898  092|  720  619J 


3  766 
3  766 


68 


2  023 


2  091 


5  857 


1922 


1 


559234 
13735 

571969 

174 

17  078 

17  m 

94  510 

6175 
1122 

177 
14  977 
4479 

829 

122  269 


714412 


l)  nämlich:  auf  Eisenerz  im  Regierungsbezirk  Merseburg  1,  Erfurt  2,  Arnsberg  (tu 
Bonn  gehörig)  23,  Köln  I.  Aachen  1,  Koblenz  rechts  des  Rheins  22,  links  1;  auf  Zinkerz 
im  Regierungsbezirk  Düsseldorf  1 ,  Köln  1 ,  Koblenz  links  des  Rheins  1 ;  auf  Bleierz  im 
Regierungsbezirk  Arnsberg  11,  Köln  3,  Koblenz  rechts  des  Rheins  5,  links  3;  auf  Schwefel- 
kies im  Regierungsbezirk  Merseburg  1.  —  *)  und  zwar:  gewöhnliche  (Gang-)  Kupfererze 
26  410,  arme  Laugerze  (Kieselschiefercrze)  602  156,  silberhaltige  Fahlerzc  14  060  &•  — 
»)  incl.  5  <&c  Fahlerzc. 

E.  Kobalterze. 

Die  Forderung  ist  äusserst  geringfügig,  indem  sie  sich  auf  wenige  vom  Staat 
verliehene  Privatwerke  beschränkt,  welche  überdies  nicht  fortgesetzt  auf  Kobalterz 
zu  gehen  pflegen.    Zu  verzeichnen  sind  in  den  Jahren 


1858 

1859 

1860 

1861 

2 

3 

1 

15 

5 

1 

56 

19 

4 

Forderung  

 t&r 

20 

6 

19 

1  027 

23 

96 

Die  eigentliche  Kobalterz-Grube  -PhilippshofFnung«  im  Regierungsbezirk  Arns- 
berg (zum  Oberbergamts -Bezirk  Bonn  gehörig)  gab  im  letzten  Jahr  keine  Aus- 


Digitized  by  Google 


395 

■ 

beut«  an  diesem  Erz.  Die  gesammte  Forderung  Mit  vielmehr  auf  ein  Eisenerz- 
Bergwerk  im  Regierungsbezirk  Erfurt. 

F.  Nickelerze. 

Besondere  Nickelerz -Bergwerke  giebt  es  in  Preussen  gegenwärtig  nicht.  Die 
Anzahl  der  Gruben  (ohne  eigene  Arbeiter  auf  Nickelerz)  und  die  Förderung  betrug: 

1858   -  Gruben,   240  fJr  von    2  405  &r  Werth, 

1859   2       -        239  .     -     2  375  . 

1860   -  18Ü   .     .      1  765  . 

1861   -       .        233   -     •     2 166   -       -      davon  im 

Oberbergamts-Bez.  Halle.  177   -     -      1  773  - 

•  Bonn.  56   •     .        393  • 

Wir  verdanken  die  Förderung  des  letzten  Jahres  1  Kupfererz -Bergwerk  im 
Regierungsbezirk  Merseburg,  1  Eisen-  und  1  Bleierz-Bergwerk  im  Regierungsbezirk 
Koblenz  rechts  des  Rheins. 


G.  Arsenikerze. 


Im     russischen  Staate  befanden  sich 


Arsenikerz-Bergwerke  . . . 

Arbeiter  darin  

deren  Frauen  und  Kinder 

Gefördert  wurden   &r 

im  Werthe  von  3Ut 


1858 

1859 

1660 

.  1861 

Rrjc.-Bez. 
Litftnitt 

Reg.-Bfi. 
Breslau 

abfrhaapt 

4 

3 

3 

4 

3 

1 

71 

71 

79 

79 

62 

17 

154 

82 

95 

118 

88 

30 

20  473 

34  670 

43  580 

39  615 

24  697 

14  918 

4  481 

7  959 

10201 

7  701 

5  239 

2  462 

Sämmtliche  Gruben  sind  vom  Staat  verliehene  Privatbergwerke. 


H.  Antimonerze. 

In  der  zum  Oberbergamts -Bezirk  Halle  gehörigen  Standesherrschaft  Stolberg 
wurde  im  letzten  Jahre  1  Werk  mit  2  Arbeitern  auf  Antimonerz  betrieben,  ohne 
solches  zu  fördern.  Die  ganze  Production  trifft  vielmehr  auf  2  im  Oberbergamts- 
Btzirk  Bonn  (Regierungsbezirk  Arnsberg)  betriebene,  von»  Staat  verliehene  Privat  - 
gmbeh.    Seit  1858  gestalteten  sich  die  einschlügigen  Verhältnisse,  wie  folgt. 


1858 

1859 

1860 

1861 

3 

2 

2 

3 

34 

23 

13 

30 

38 

26 

25 

42 

1032 

347 

240 

448 

3  700 

1495 

1  175 

2  237 

J.  Manganerze. 

1858 

1859 

1860 

1861 

wurden  Gruben  betrieben 

11 

18 

19 

16 

136 

228 

226 

239 

deren  Frauen  und  Kinder. . . 

322 

456 

381 

348 

  «fr 

32  378 

39  738 

40  311 

38190 

28  800 

38  532 

35  675 

31  414 

27  349 

24  264 

9  452 

10  224 
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Die  Production  der  sämmtlich  vom  Staate  verliehenen  Privatgruben  verlheilte 
sich  im  letzten  Jahre  auf  die  Regierungsbezirke,  wie  folgt: 

Erfurt   aus  1  Werk  mit    4  Arb.      —   ftr  Erz  im  Werth  von    —  M 

Aachen.   .   4     »      •    20    -        155  •    •  •         •      155  • 

Koblenz  rechts  d.  Rh.   .   6     .     -  127    .    28  930  •    •  -        -  21  190  • 

links       -      .  2     -     .    48    -     7  978  .    .  -        -    7  317  • 

Trier   .  3     .     .    40    .     1  127  -    .         .        •    2  752  . 


III.  Die  Gewinnung  von  Kochsalz  and  anderen  Salzen  und 

Erden. 

•  • 

Unter  Auslassung  aller  Mineralien,  deren  Gewinnung  weder  bergmännisch  be- 
trieben wird,  noch  unter  Aufsicht  der  Bergbehörden  steht,  finden  hier  nur  solche 
eine  besondere  Beachtung,  welche  ein  bergbauliches  Interesse  haben.  Es  werden 
also  die  Thongruben  der  Ziegeleien  u.  s.  w.  übergangen. 


A.  Steinsalz. 


Es  bestehen  drei  Staatsbergwerke  auf  Steinsalz:  zu  Stassfurt  im  Regierungs- 
bezirk Magdeburg,  zu  Erfurt  und  zu  Stetten  in  Hohenzollern. 

In  Stassfurt  arbeiteten  im  Jahre  1861  246  Arbeiter,  welche  867  708  Stein- 
salz (748  990  Fordersteinsalz,  71  485  Krystallsalz  und  47  233  Kali-  oder  Abraum- 
salz) förderten ;  261  881  Ök-  im  Werthe  von  je  3Sk  gingen  zur  Umsiedung  an  die 
Saline  Schönebeck  Aber,  und  zum  Debit  als  Steinsalz  blieben  605  827  im  Werth 
von  118  890  Sk 

In  Erfurt  wurden  die  76  Arbeiter  zum  Schachtabteufen  verwendet,  die  För- 
derung also  noch  nicht  begonnen. 

Das  Bergwerk  Stetten  producirte  mit  35  Arbeifern  16  716&r,  wovon  13  328 
im  Werth  von  1  142  3Ur  zur  Umsieduug  abgegeben  wurden;  zum  Debit  als  Stein- 
salz gelangten  3  388  föir  im  Werth  von  659        daruntpr  896  Är  behufs  Production 
von  9  620  Kübel  Hallerde  (Düngegips)  im  Werthe  von  733  3Ur 

Vergleicht  man  die  Förderung  der  letzten  Jahre,  so  findet  man  eine  erhebliche 
Zunahme  derselben: 


Werke  

Arbeiter  

deren  Frauen  und  Kinder  

Förderung  überhaupt   &r 

für  den  Debit  bestimmte  Förderung   - 

rechnungsmassiger  Werth  der  Förderung  M- 
davon  in  Stassfurt   • 


Ueber  den  Verbrauch  der  verschiedenen  Steinsalzsorten  giebt  Tabelle  146 
Auskunft. 


1858 

1859 

1860 

1861 

2 

3 

3 

3 

262 

242 

279 

357 

347 

554 

612 

633 

527  004 

429  416 

698  079 

882  625 

150  421 

343  854 

518  291 

609  215 

120  547 

56  232 

113  646 

119  549 

119  707 

55  513 

111422 

118  890 
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Salzso r t  en. 


Absatz  von  Steinsalz  in  den  Jahren 


1858. 


1859. 


ttr 


1860. 


186  1. 


Selbst- 
kosten 
pro  Är 

4r\  t¥ 


Verkaufs- 
preis 
durchschn. 
pro  ffihr 

4r\  f¥ 


Stassfart. 

lördersteinsalz  an  die  Salinen 

•  sonst  

r abrik-  und  Heringssalz  

Kryiullsalz  in  Stücken  

•  gemahlen  

Viehsalz   .  

•  -Lecksteine  

Gewerbesalz  

Dftagesalz  ans  Steinsalz  

Kilisalz  in  Stücken  

•  gemahlen  

Voc  der  Jahres  -  Förderung 

blieben  vorräthig  

Gesammte  Förderung. . . 
Stetten. 

Udjgelöst  und  zu  Siedcsohle 

I  Terw  endet   

Haan  geschieden  und  gemahlen 
gl*  H>llerde-Fabrikation  be- 

HUt   

ntffcliebener  Bestand.  

zusammen4)  ... . 


381074 
14010 

95  567 

19  530 
403 


2  04: 
512629 


9  313 
3  84.r> 


1  Iii? 
11375 


07  899 
61  166 
162  109 

19  466 

95  962 


l  869 
ins  '.tili 


2  6m> 
23115 


164819 
02  331 
306  884 
25 
10380 
GO  224 
32  344 
254 


430      5  584 


35  673 
67H51S 


15097 

:;  363 

959 
2  472 

21  «91 


261  881 
74  962 

224  086 
302 
71038 

13»  182 
22813 

3  581 

4  781 
14  649 
31  219 

20  264 
867  708 


13328 
2  492 

896 
1)73 

17  389 


3 
3 
4 

«)3 

l)  ■ 
3 

3 
3 
4 


8,58 

■ 

7,0 1 

7,54 
5,83 
8,27 

10,71 
8,99 
10,44 

8.7  3 


1 1,0« 


3 
3 
5 
5 
6 
6 

5 
5 
6 
7 


3,91 
1,30 
0.01 
0,4  Ö 
3,16 

7,43 
5,5« 

9,S8 
11.3« 


l)  bis  4  Jfr  7,36  #  —  a)  1  3ik  5  4*  8,21  bis  IÄ8jJt  0,76  /y  für  die  Tonne.  — 
S  1  Ja-  23  .j^r  5,77       für  die  Tonne.  —  *)  incl.  des  Bestandes  aus  dem  Vorjahr. 


B.  Siedesalz. 

Dein  Staate  gehören  8  Salinen:  zu  Schönebeck,  Halle,  Dürrenberg,  Artern, 
Neusalzwerk,  Königsborn  (Dortmunder  Oberbergamt),  Munster  am  Stein  (links  des 
Rheins)  und  zu  Stetten  in  Hohenzollern.  An  der  Saline  Höppe  (Bonner  Oberberg- 
UM)  besitzt  der  Staat  \  und  an  Westernkotten  beide  Antheile  sind  verpachtet. 
Ausserdem  bestehen  noch  8  Privatsalinen:  zu  Greifs  Wald  (der  Familie  Waitz  von 
Eschen  gehörig),  die  pfannerschaftliche  zu  Halle  a.  S.,  zu  Salzkotten,  Gottesgabe 
tu  Rheine  a.  d.  Ems,  zu  Sassendorf  (Dortmunder  Oberbergami),  zu  Werl  und  zu 
Seuwerk  (Bonner  Oberbergamt),  die  dem  Grossherzoge  von  Hessen  gehörige  Sa- 
&oe  Karls-  und  Theodorshall  bei  Kreuznach.  Die  früheren  Privatsalinen  zu  Teuditz, 
und  Kötschau  wurden  1860  behufs  Einstellung  des  Betriebs  und  Aullösung  derselben 
'vm  Staate  angekauft;  ebenso  sind  die  früheren  $taatssalinen  zu  Kosen  und  Stass- 
iiirt  im  Jahre  1859  eingestellt  worden,  diejenige  zu  Kolberg  schon  zu  Ende  1858. 

Laut  den  amtlichen  Uebersichten  fand  der  Salinenbctrieb  während  der  letzteu 
Jibre  in  folgender  Weise  statt: 

Salinen  

beschäftigte  Arbeiter  

deren  Frauen  und  Kinder  

Production :  weisses  Kochsalz . .  Ölr 
schwarzes  und  gel- 
bes Salz   » 


1858 

1859 

1860 

1861 

23 

22 

18 

18 

1  805 

1  510 

1  316 

1  330 

.4  730 

4  081 

3  902 

3  989 

2.493  468 

2.011  511 

1.928  450 

2.269  568 

3  148 

2  800 

2  015 
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Geldwerth  der  Produetion   

1858 

1859 

1860 

ltfl 

1.593  038 

1.337  868 

1.265  779 

1.452317 

Aus    weissem    Salz  bereitetes 

Vieh-  und  (iewerbesalz   

* 

187  49Ö 

174  361 

197  945 

iy4  260 

Gesauimtc  Produetion  inel.Stcin- 

m 

3.013  081 

2.416  064 

9  ftOil  i '  ~  • » 
Z.\)/Zo  0/  £ 

£.o<o  roo 

Werth  der  gesaminten  Salzpro- 

duetion  

1.713  585 

1.394  100 

l.D< 1  000 

Von  der  Produetion  weissen  Kochsalzes  fallen  auf  die 

Salinen 

tles  Staates  uiit  Uradirung  

t/r 

1.562  1KS 

1.243  844 

1.256  894 

1.562  372 

•         ohne  •   

m 

544  791 

311  613 

246  056 

289825 

der  Privaten  mit  •   

• 

302  870 

360  213 

338  445 

333  U41 

•           ohne  »   

m 

83  089 

85  841 

87  055 

84  329 

Ueber  den  Betrieb  der  einzelnen  Salinen  während  des  Jahres  1861  giebt  nach 
stehende  Tabelle  einige  Auskunft. 


- 


(147.) 

Reglerungs- 
bezirke. 


Salinen. 


Dorn- 
wand- 
fläche 
der 
Gra- 
dining. 

Q.-F. 


Salinenbetrieb  im  Jahre  186L 


Versottene  Siede- 
soole 


Kubik- 
fuss. 


Rohsalz- 
GebaJl 
pro  K . .  K 


Selbstkosten 
pro  Ar  Siede 
■alt  r\.  1 
Melioration. 
Verzinsung 
und  Amor- 
tisation. 

4M  # 


Produetion  von 
Siedesalz 


t/r 


1.  Staats  salinen 


Magdeburg  . 
Merseburg. . 


Minden  

Arnsberg   .  . 

Kohlenz  

Sigmaringen. 


Schönebeck . 

Halle  

üürrenberg  . 

Artern  

Neusalzvverk 
Königsborn  . 
Münster  a.  St 
Stetten  

zusammen 


II.  Privatsalinen. 


Stralsund  . 
Merseburg. 
Minden  . . . 
Münster . . . 
Arnsberg . . 


Koblenz. 


(ireifswald . . 

Halle  

Salzkotten  . . 
Gottesgabe  . 
Sassendorf. . 
Westernkotten 

Werl  

Neuwerk  . . . 

Hoppe  

Kreuznach . . 

zusammen 


250  000 

»)  165  300 

60  429 
:t08  245 
77  679 

861653 

38000 

47  523 
21000 
70283 
64  780 
44  CK 
46  566 
lOllfi 
191  4701 

534  34" 


Insgesammt 

Davon  im  Oberbergamts- 

Bezirk  Halle   

Dortmund   

Bonn  


346 
69 

245 
9( 
761 

141 
17 
9 

990 

15 
66 
21 

2H 
53 
23 

I 

93 

i 

45 
34(1 


(5.761  285 
820  000 
2.862  400 
1.079  000 
860000 
1.181  219 
88869 
76  228 


13.729000 


16,248 
13,116 
12,82 
18,440 
9.52S 
14,474 
1  1,685 
14,63 

8)  14,868 


7 

9 
8 
8 


7 
»)7 


2,fl 

7.0 

0,08 
10,7 


1,03 
3,5 


982  796 
99  000 
«)  337  436 
4)  179  665 
75  500 
157  500 
9140 
11  160 

1.852  19: 


1.11»  4 


nicht  angegeben 


L396  0001330 


153  300 
507  480 
435  220 


825 
319 
186 


12  536 
84329 
36  164 

13  845 
62  385 
39  941 

142  924 

25  247 
417  371 


99 1 

27* 
396 1 


2.269  568 

1.605  762 
345  394 
228  412 


1.452  3. 

1.054 
227 
170 


I)  ausserdem  87  340  (J.-F.  Fllcbe  tlrr  Dacbgradirung.  —  2)  statt  der  »angelnden  Angaben  von  IH6I  die  II 
von  18r10.    —  3)  ans  den  bekannten  MittelwerUien  berechnet.  -     4)  darunter  jrdoeb  12 4M  flfer  van  drr  Huiukra 
cbemiseber  Produete  tarn  Debil  übernommen.  —  bt  desgl.  I  fÖO  «/«  Siedeasli  aus  der  ebemiaebra  Fabrik  «am 
Kraus«.  —  6)  auaaerdrtn  an  Kebeoprodurten :   Sebooebeek  8 187  Ctr  Krürkialx  und  Saliseblanm .  22  7tV4 
Hall«  Aaealiaeb  276  tJr  Kslisilie.  7N8  Alannfabrikate  iu  47]  Jjr  Selbetkonrn  pro  «tV  :  Üürrrtiberf  »779«»-  Kr&ckank 
SalttebUnm,  0248  Pfannenstriu  .  Ai 1  -  tu  10642  <t  PTannenslein. 
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C.  Vitriol. 

Die  Erzgewinnung  erfolgte  wahrend  der  letzten  Jahre  unter  folgenden  Ver- 


hältnissen: 

1858 

1869 

1860 

1861 

7 

12 

15 

19 

201 

230 

623 

560 

299 

362 

625 

867 

Förderung  laut  den  Bergbautabellen  

242  698 

287  318 

458  982 

525  035 

deren  1 1  aKien  Werth  

Ar 

41  085 

42  371 

68  653 

84  724 

• 

230 

163 

92 

nicht  vom  Staat  verlieh.  Werken 

• 

666 

7914 

6  966 

(148.) 


Vitriolerz -Förderung  1861. 


Betriebene 
Bergwerke 


auf 

Schwe- 
felkies 


Menge. 


Ilalden- 
werth. 


Vom  Geldwerth  der  Pro- 
ductiun  fallt  auf 


Staats- 
werke 

Ar 


nicht 
vom 
Staate 
ver- 
liehene 
Werke 

2k 


vom 
Staate 

ver- 
liehene 
Privat  - 
werke 

.Wr 


Liegnitz   b. 

Oppeln  


Stettin  .... 
Magdeburg 
Merseburg 

Halle 


Minden  .... 
Arnsberg. . 
Düsseldorf 


Arnsl 
Köln 
Aachen 


berg. . . 
rechts 


d.  Rheins 


z  rechts  d.  Rh. 


2 
I 

3 
1 

1 
3 

1 
1 

2 

4 

7 

1 
1 


14 


55  342 
30  70D 

86  042 

2  045 
1  106 
'M  390 

34  541 

30  312 
23210 
18  471 

71993 

299  475 
500 

31  832 
258 
394 

332  459 


2  614 

1  023 

3637 

1363 
92 

7  161 

8  616 

2  526 
4  642 
4417 

11585 

52  387 
83 
8  276 
42 
98 

60  886 


t  .. 


19 


')  18 


560 


*)525 


QN  84 


724 


92 
92 


92 


215 
215 


6  751 
6  751 


6  966 


2  399 
1023 

3  42*2 

1363 

410 
1773 

2  526 

4  642 
4417 

11585 

52  387 
83 
8276 
42 
9» 

60  886 


77 


')  nämlich:  1  Braunkohlen-Bergwerk  im  Regierungsbezirk  Magdeburg;  1  Bergwerk  auf 

Koblenz  rechts  des  Rheins; 

?rgwerke  im 
rungsbezirk 

Liegnitz  "l  in  Köln.  —  a)  darunter:  Schwefelkies  470  599,  schwefelkieshaltigc  Braunkohle 
(im  Regierungsbezirk  Liegnitz)  19  350,  schwcfelkicshaltiger  Torf  (Regierungsbezirke  Oppeln 
und  Merseburg)  35  086  0t 


')  nämlich:  I  ßraunkonien-rscrgwerK  im  uegicrungsoezim  inagaeDurg;  i  Der 
Eisenerz  im  Regierungsbezirk  Merseburg,  5  in  Arnsberg,  1  in  Koblenz  rechts  d< 
1  Zinkerz-Bergwerk  im  Regierungsbezirk  Dösseldorf,  2  in  Aachen;  3  Bleierz- Beq 
Regierungsbezirk  Arnsberg,  2  in  Koblenz:    1  Kupfererz- Bergwerk  im  Regien 


Die  Vitriolerze  bestanden  laut  den  Detailmittheilungen 


1858 

1859 

1860 

1861 

218  682 

299  108 

453  982 

470  599 

19  350 

44  729 

7128 

5  000 

35  086 

Digitized  by  Google 
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Von  den  Erzeugnissen  der  chemischen  Fabriken  abgesehen,  stellten  die  4  vor- 
handenen Vitriolhütten  im  Verein  mit  einigen  Alaunwerken  und  Kupferhütten  im 
Jahre  1861  an  Htittenprodnoten  45  875  «fr  Vitriol  und  2  207  «Ar  Schwefel  her.  Der 
Hüttenbetrieb  in  den  letzten  Jahren  hatte  folgende  Ausdehnung:, 


1858 

1859 

1860 

1861 

9 

5 

8 

4 

241 

272 

304 

269 

deren  Frauen  und  Kinder  

745 

651 

750 

694 

ttr 

4  735 

5  819 

8  912 

1522 

Eisenvitriol  

• 

44  575 

46  419 

57  145 

42  191 

gemischter  Vitriol 

1 

6  326 

1  180 

I  675 

1970 

Nickelvitriol  

• 

210 

19'2 

Schwefel  

• 

10  592 ' 

4  814 

4  645 

2  207 

Li eld werth  der  Production  

140  061 

136  551 

151  502 

84  207 

Der  Staat  hat  an  dieser  Production  keinen  Antheil. 


(14».) 

Vit 

ri  o  1 

- 

und  S 

chwefelgewinnung 

im  Jahre  1 

861. 

Regierungs- 

bezirke. 

W 

erke  fü 

r 

An- 

M 

enge  de 

r  Pro 

duetion: 

zahl 

u 

der 

Oberbergamts- 

q 
«•» 

der 

Ii 

iriol 

■ 

II 

wefe 

Pro- 

Bezirke. 

\k  " 

o 
■ 

Ii 
3  jg 

-5 

S 

Ar- 
beiter 

M  * 

£> 

So 

duction 

a, 

'  !> 

3k 

1 

') 

l 

45 

10659 

207 

14  589 

Breslau  

1 

1 

45 

10  65» 

207 

14  529 

•J 

170 

1  140 

8  230 

1  970 

34485 

') 

2 

4 

33CX) 

4  900 

') 

1 

382 

192 

5  958 

Halle  

f 

m 

3 

174 

1  »23 

11530 

1  970 

192 

45343 

1 

50 

2000 

2000 

lOOÜ" 

Dortmund  

1 

50 

2  000 

2000 

10000 

l) 

1 

9  502 

6335 

Köln  rechts  d.  Rh, . 

l) 

1 

6000 

6000 

Kublenz  -  ... 

') 

1 

2  500 

2000 

Bonn  

3 

18002 

14  335 

Insgesammt 

2 

7 

•269 

i  S22 

42  191 

1970 

192 

'2*207 1 

»)  84  207 

l)  5  Alaunwerke.  —  2)  2  (»arkupfer-Hütten.  —  ')  nämlich:  Kupfervitriol  16  672,  Eisen-, 
vitriol  4b  384,  gemischter  Vitriol  9  600,  Nickelvitriol  1826,  Schwefel  7  725  Jtk  Werth  an 
der  Hatte. 


D.  Alaun. 

Der  Bergbau  auf  Alauneiz  wird  in  solchen  Werken  betrieben,  welche  Braun- 
kohlen fordern;  die  schwefelkieshaltigen  darunter  werden  dann  zur  Alauugewinnung 
ausgeholten.  Im  Jahre  1861  vertheilte  sich  die  Förderung  auf  nachstehende  Regie- 
rungsbezirke : 

Licgnitz  1  Limb«-  mit  24  Arbeitern  forderte  64  884  *  von  1  442  3k  Werth, 

Merseburg  2     .       »   77       .  .      185  545  •    .    7  207  - 

Köln  rechts  d.  Rh.  1  Braunkohlenwerk  -        16275  -    •        75  - 

•    links    .    .    1  .  159  627  .    -    7  095  - 


Digitized  by  Google 


Simmtliche  Werke  sind  vom  Staate  verliehene  Privatgruben,  das  im  Regierungs- 
bezirke Liegnitz  belegene  ausgenommen,  welches  zugleich  Vitriolerze  producirt. 
Während  der  letzten  Jahre  gestaltete  sich  die  Erzförderung,  wie  folgt: 


1858 

1859 

1860 

1861 

3 

4 

3 

3 

73 

144 

105 

101 

152 

277 

171 

120 

Förderung  fäfr 

423  634 

303  193 

504  524 

426  331 

12  512 

13  393 

17  554 

15819 

krunter  in  den  Werken  rechts  vom  Rhein  « 

9  588 

10176 

12  085 

8  724 

•      »     .         »       links      »       »  ■ 

2  924 

3  217 

5  469 

7  095 

l)n  Hüttenbetrieb  hatte  in  denselben  Jahren  nachstehende  Ausdehnung: 

10 

10 

10 

8 

256 

313 

285 

285 

729 

897 

785 

865 

60  414 

74  806 

67  514 

60  975 

215  895 

249  830 

228  404 

206  521 

Per  Antheil  der  einzelnen  Regierungsbezirke  an  diesem  Betriebe  war  1861 : 

Liegnitz...  1  Hütte  mit  HArbeiternproducirte  3265  Öir  Alaun  zu  13060  Stk  Werth 

Potsdam   2    .      -  89  .        12500  .     •     .  46000  . 

Jlacdeburg  1    »      -  21      -  -         4380  .     •      -  15330  - 

fola . .  r.  d.  Rh.  2  -  56  .       25830  .     .     •  86548  . 

•  ..1%    •  1    ■      -  75      -  -       11500  .     •     .  34  500  .  • 

Koblenzr."»    -  1    .      -  30     .  .        3500  .     .     .  11083  - 

E."  Flussspath. 


Oer  Grubenbetrieb  stellte  sich,  wie  folgt,  in  den  Jahren 


1858 

1859 

1860 

1861 

9 

7 

7 

5 

48 

52 

48 

42 

deren  Frauen  und  Rinder.. 

108 

128 

115 

106 

tk 

42  210 

64  795 

45  286 

71  907 

3Üt 

9  165 

13  862 

9  413 

9  543 

.  Der  Staat  besitzt  keine  Flussspathgruben ;  die  im  Regierungsbezirk  Merseburg 
wegenen  sind  standesherrlicb,  alle  übrigen  vom  Staate  verliehen.  Im  Jahre  186| 
»urden  gelordert: 

ßeg-ßez.  Liegnitz. .  aus  1  Grube  ohne  eigne  Arbeiter..      172Ärvon    43  Sa-Werth 

•  •    Breslau..   -1      •      mit       3         -      ..    1342  »    •    335  »  - 

•  .    Merseburg  .  j^Ei^era-u-lSchwefelkiesgruie!69331  "    '  8882  " 

•  •    Erfiirt...  •  1  Eisenerz -Bergwerk  1062  .    .     283  -  » 

F.  Graphit. 

Auf  der  vom  Staate  verliehenen  Graphitgrube  Gluckauf  bei  Sackrau  im  Re- 
^■ruDgsbezirk  Breslau  wurden  im  Jahre  1861  durch  Verwaschen  und  Walzen  alter 
'writhe  269  Är  Graphit  von  63  3Hk  Werth  mit  2  Arbeitern,  welche  1  Familien- 
&d  zu  ernähren  haben,  gewonnen,  das  Werk  aber  am  Ende  des  Jahres  in  Fristen 
JfclegL    In  den  Vorjahren  forderte  die  Grube: 

1S58  mit  1  Arbeiter,  der  2  Familienglieder  ernährte,  560      von  237  3ik  Werth 

1859  •   1       •        »3  .  •       994  -    .    465  •  - 

1860  .  2       •        -4  •  .       190  .    .     93  . 

G.    Andere  Mineralien. 
I.  Dachschiefer. 

Mit  Ausnahme  von  18  Werken  im  Regierungsbezirk  Arnsberg  ( Geltuogskreis 
*t  kurköloischen  Bergordnung),  deren  149  Arbeiter  im  Jahre  1861  zusammen 

Im»        iaea.  U.  26 
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3  209  Fuder,  2793  Reis  und  48  484  Quadratfuss  Dachschiefer  im  Geldwert  voo 
14  948  förderten,  sind  alle  Schiefergruben  vom  Staate  nicht  verliehene  Privat- 
besitzungen.   Betrieb  und  Production  gestalteten  sich: 


Werke  

Arbeiter  darin  

deren  Frauen  und  Kinder.. 

Werth  der  Förderung  

darunter  rechts  vom  Rhein 

links      -  • 
Die  Förderung  bestand 


in: 


Schock   

Klafter  

Centner  

Fuder  

Reis  von  240  -  310  Stück 
Plauen,  Lattenschiefer  und  Belegsteine :  Q.-F. 

Am  Betriebe  der  Schiefergruben  während 
denen  Regierungsbezirke  folgenden  Antheil: 

Werke  Arbeiter 


1858 

1859 

1860 

1861 

186 

182 

205 

208 

1  186 

1079 

1079 

1  183 

2  970 

3  064 

2  829 

2847 

119  844 

108  967 

116  249 

120895 

OQ  CTO 

66  o/8 

66  /94 

C\fJ     4  fit* 

27  406 

27  öÖ7 

81  266 

75173 

88  843 

93  508 

1979 

1  710 

1472 

736 

38 

32 

15  200 

12  000 

6  000 

3  000 

3  956 

3  003 

3  381 

3209 

52  039 

49  185 

54  831 

58943 

22  758 

8  771 

51833 

56339 

des  Jahres  1861  hatten  die  verschie- 


Liegnitz                        2  9 

Erfurt                            1  8 

Arnsberg  (Bonner  Bez.)  25  214 

Aachen                        8  56 

Koblenz  rechts  d.  Rh.   4  46 

links       -      93  598 

Trier                         70  252 


Förderung 
736  Schock    —  Reis  u. 
3  000«äfc  _  . 

3  209  Fuder,  9  266  . 

-  •     5  350  > 

-  706  . 

-  -    31982  . 

-  .    11  639  . 


-  Q.-F. 


48  484 


6  920 
935 


Werth 
487 
1000 

24495 
8459 
1405 

60926 

24123 


2 .  Gips. 

Nur  wenige  Gipsgruben  stehen  unter  Aufsicht  der  Bergbehörden.  Im  Regie- 
rungsbezirk Arnsberg  (Revier  Stadtberge,  Bonner  Oberbergamts-Bezirk)  lieferten 

1858   3  Gruben  mit  7  Mann  Belegschaft  2  129  Tonnen  zu  425  A-  Werth, 

1859          3      ..   7.  »        2  802      .      -  560  • 

1860          4       .-   7     -  .         2  185      ».  437  • 

1861          4      .       .   9     .  .         2  974      .      .  596  - 

Im  Regierungsbezirk  Trier  (Revier  Trier)  förderte  1861  eine  Grabe  mittel* 
4  Arbeiter  2  400  Tonnen  (zn  5  *r)  im  Werth  von  480  5Sk 


3.  Kalkstein  und  Marmor. 

Die  Arbeiter  in  den  fiscal  i  sehen  Steinbrüchen  zu  Rödersdorf  im  Regierungs- 
bezirk Potsdam  (der  Heinitz-,  Reden-,  Alvensleben-  und  Krienbruch)  förderten 


in  den  Jahren 

rohe  Werkstücke   Kubikfuss 

extra  Bausteine   K  lailer 

gewöhnliche  Bausteine   • 

Brennsteine   ■ 

Kothen   • 

Zwittersteine   » 

blaue  Kalksteine  

Cementsteine  ■ 

Kalksteine  überhaupt. . . . .  Klafter 
auf  jeden  Arbeiter  durchschnittlich  . 


1858 

3  706 

1  154 
16  684 
39  275 
10  674 

2  602 

15 
13 

70  470 
113,49 


1859 

3  359 
1 171 
18  212 
43  486 
11411 
3  559 


15 
122,it 


1860 

3  482 
359 
18  378 
48  232 
12  722 

3  681 

37 

83  467 
125J2 


1861 

1955 
281 
24  150 
47  606 
12  621 

4  067 


110 
133,82 


60  Kubikfuss  Werkstücke  sind  gleich  1  Klafter  aufgesetzter  Steine  gerechnet 
Die  Brecher-  und  Förderkosten  berechneten  sich  im  Durchschnitt  pro  Klafter 


*uf---   * 

oer  Uesamtntwerth  der  Production  nach 

den  Verkaufspreisen  auf.   3Sk 

Beschäftigt  waren:  Unterbeamte   

Arbeiter   


29,86 

272  741 
10 
621 


29,io 

296  847 
10 
568 


28,58 

313  488 
10 
656 


28,89 

326  166 
10 
654 
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Im  Regierungsbezirk  Arnsberg  wird  Marmor  bergmännisch  abgebaut,  wel- 
cher in  den  zum  Oberbergamts -Bezirk  Bonn  gehörigen  drei  Revieren  Olpe,  Arns- 
berg und  Stadtberge  vorkommt.    Beliehen  waren  in  den  Jahren 

Mannorgruben  

davon  im  Betriebe  

Arbeiter  derselben  

Forderung   Kubikfuss 

deren  Werth   3Sk 

Ausserdem  gehört  zum  Ressort  der  Bergbehörden  nur  noch  die  Kalkstein- 
Gewinnung  im  Revier  St  Wendel  der  Regierungsbezirke  Koblenz  und  Trier. 

Ia  den  Jahren  

wurden  im  Reg. -Bez.  Trier  gefordert: 
tum  milderen  Werth  pro  Tc 
und  im  Gesammtwerth 


1858 

1859 

1860 

1861 

• 

• 

33 

37 

4 

• 

3 

6 

15 

4 

20 

• 

468 

368 

339 

• 

• 

428 

334 

1858 

1859 

1860 

1861 

32  401 

20  257 

23  269 

25  186 

22,2 

20,2 

20,4 

21fo 

23  940 

13  808 

15  813 

17  382 

Tonnen 


Die  Zahl  der  unterirdischen  Brüche  betrug  im  letzten  Jahre  20;  102  Arbeiter 
forderten  daraus  2  050  Schachtruthen  rohen  Kalkstein ,  welcher  in  50  Kalköfen  zu 
der  obengenannten  Production  verarbeitet  wurde.  Ausserdem  lieferte  1  Grube 
im  Regierungsbezirk  Koblenz  durch  4  Arbeiter  450  Tonnen  Kalkstein  im  Werth 
.  *>o  375  Ar 


1858 

1859 

1860 

1861 

126 

140 

133 

116 

'490 

1033 

959 

953 

1957 

1708 

2  065 

1788 

24  000 

•25  750 

17  532 

131  720 

157350 

• 

52  879 

70  251 

49  080 

63  462 

52  879 

4.  Bau-,  Werk-  und  Mühlsteine. 

Nur  im  Bereich  der  kurkölnischen  und  der  französischen  Bergordnung  steht 
die  Gewinnung  solcher  Steine  unter  Aufsicht  der  Bergbehörden.  Im  Regierungs- 
bezirk Arnsberg  sind  zwar  6  Mahlsteingruben  verliehen,  jedoch  keine  im  Betrieb. 

Die  Standesherrschaft  Wied  im  Regierungsbezirk  Koblenz  rechts  des  Rheins 

besitzt  2  Steinbruche,  aus  welchen  im  Jahre  1861  9  Arbeiter  704  Hohofengestell- 

Steine  im  Werth  von  656  31k  förderten.  —  Links  des  Rheins,  im  Kreise  Mayen, 

kommt  zunächst  ein  meistens  unterirdischer  Bau  auf  Autritlava  in  Betracht,  welcher 

Mühl-  und  Hausteine  liefert    In  den  Jahren 

wurden  Gruben  betrieben..  

Arbeiter  darin  (1858  ohne,  1859  mit  Stein- 
hauern, seitdem  nicht  getrennt)  

Mahlsteine  wurden  geliefert  Stück 

im  Werthe  von   M 

Haust  einarbeiten   Kubikfuss 

im  Werthe  (theüweis  mit,  theilweis  ohne  die 
behauenen  Steine)  von   M 

Die  Kreise  Mayen  und  Adenau  haben  ausserdem  Backofen-  oder  Tuffstein- 
brüche,  sämmtlich  offene  Tagebaue,  welche  im  letzten  Jahr  11216  laufende  Fuss 
Gesimse,  Krippen,  Röhren,  Mauerdeckel  und  Fensterbänke  im  Werth  von  2  696  », 
77271  Kubikfuss  Quader-  und  Mauersteine  zu  4193  3Hk  Werth  und  30  233  Stück 
Plauen,  Gewölbsteine,  Kesselmaate]  und  Feuerheerde  zu  2  739  31k  lieferten.  Wah- 
rend der  Jahre  

waren  Bruche  in  Betrieb  

Arbeiter  derselben  

Production:  laufende  Fuss   

Kubikfuss  

Stück  

Gesammtwerth  

Im  Regierungsbezirk  Trier  besitzt  der  Kreis  Daun  4  Brüche  von  Augitlava 
ia  offenem  Tagebau,  welche  1861  mit  11  Arbeitern  35  Mühlsteine  im  Werthe  von 
464  Jfr  lieferten. 

Die  Sandstetngewinnung  im  Tertiärgebirge  an  der  Worin  bei  Nievelstein  (Re- 
perongsbezirk  Aachen)  geschieht  jetzt  ausschliesslich  durch  offenen  Tagebau  und 
»teht  nicht  mehr  unter  Aufsicht  der  Bergbehörden.  Die  unterirdischen  Steinbrüche 
sind  ausser  Betrieb. 


1858 

1859 

1860 

1861 

108 

99 

105 

104 

226 

237 

220 

269 

21  997 

7  492 

9  495 

11216 

51  724 

42  530 

52  428 

77  271 

37  490 

19  439 

52  218 

30  233 

6  634 

5  705 

7  692 

9628 
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1&58 

63 

1859 

1860 

1861 

80 

89 

75 

275 

350 

349 

m 

140  860 

159  920 

335  077 

209  422 

50  772 

58  581 

95  507 

63  781 

35  122 

22  285 

29  519 

14  940 

16  327 

7863 

50  715 

61  460 

82  392 

101344 

201834 

127  216 

5.  Trass  und  Trasssteine. 

Aus  der  Schlammlava  der  früheren  Vulcane  im  Regierungsbezirk  Koblenz 
wird  eine  Menge  zu  Wasser-  u.  a.  Bauten  sehr  geeigneten  Trasses  gewonnen,  dessen 
Hauptfundort  in  der  Gegend  bei  Plaidt  durch  einen  langen  Wasserlösungstolln  gross- 
tentheils  von  unterirdischen  Wassern  befreit  ist.  Im  Jahre  1861  wurden  73  Brüche 
innerhalb  des  Kreises  Mayen  und  2  in  dem  zum  Revier  Koblenz  I.  gehörigen  Theile 
des  Kreises  Koblenz  betrieben,  welche  mit  271  resp.  21  Mann  belegt  waren 
und  215  478  resp.  61  460  Tonnen  (zu  4  #!r)  Trass  lieferten.  Die  Betriebsverhält- 
nisse während  der  letzten  Jahre  gestalteten  sich,  wie  folgt: 

betriebene  Duckstein-Brflche  

beschäftigte  Arbeiter  

Produktion:    Duckstein  zu  15^r  Werth:  To. 

s.  g.  Mergel   »  10  »  » 

feiner  (gesiebter)  Trass  •  2\  »       •  ffiSr 

davon  im  Kreise  Koblenz   Tonnen 

Gesammtwerth  der  Produktion   3k 

Ferner  wird  bei  Rhens  im  Bergrevier  Koblenz  II.  seit  1859  Trass  gebrochen, 
der  sich  zur  Darstellung  künstlicher  Mauersteine  von  Bimssteinsand  eignet  1860 
lieferte  der  Bruch  mit  einer  Belegschaft  von  6  Mann  6  080  Tonnen  im  Werth  von 
2  027  3Sfr;  1861  wurde  er  nur  eine  Zeitlang  betrieben. 

■ 

*  »  • 

6.  Thon. 

Bei  Vallendar  im  Kreise  Koblenz  rechts  des  Rheins  (Bergrevier  Hamm)  wur- 
den 1858  von  54  Mann  2.263  850  Schollen  Thon  im  Werth  von  18  950  3k  ge- 
graben; 1859  sank  die  Production  auf  15  800  3fr  Werth,  und  1860  ging  die  Auf- 
sicht Ober  die  dortigen  Gruben  aus  den  Händen  der  Bergbaubehörden  in  die  der 
Ortspolizei  über. 

Auf  der  linken  Rheinseite  wurde  da,  wo  die  Thongewinnung  noch  als  Sache 
des  Bergbaues  angesehen  wird,  dieselbe  während  der  letzten  Jahre  in  folgender 
Ausdehnung  betrieben: 

Gruben  

beschäftigte  Arbeiter  

Vierth  der  Production   3k 

davon  im  Kreise  Gladbach   • 

•  Regierungsbezirk  Köln   - 

»  •  Koblenz. ...  ■ 

Im  letzten  Jahre  lieferten  4  Gruben  im 
feuerfesten  Steinen  im  Werthe  von  1  527  3k,  6  Gruben  in  den  Kreisen  Köln  und 
Rheinbaeh  15  875  Tonnen  Thon  für  Töpferwaaren  zu  2  460  3k  und  3  Gruben  im 
Kreise  Bergheim  16  894  Tonnen  Dachziegelthon  zu  494  3k  Werth;  diese  13  Gruben 
des  Bergreviers  Brüh)  M  aren  mit  zusammen  69  Mann  belogt.  —  Auf  die  Kreise 
Koblenz  und  Mayen  im  Revier  Koblenz  I.  fallen  von  der  Production  des  letzten 
Jahres  220  875  «fc-  Thon  (zu  je  10  Schollen),  welche  von  49  Arbeitern  in  92  Gru- 
ben [Antheilen?]  gefördert  sind. 

7.  Sand. 

Im  Bergrevier  Aachen  befinden  sich  mehrere  Sandgruben  unter  Aufsicht  der 
Bergbaubehörden,  1  unterirdische  im  Kreise  Gladbach  bei  Liedberg  und  6  in  Tage- 
bau arbeitende  bei  Herzogenrath  und  im  Kreise  Erkelenz.  Erstere  förderte  im 
Jahre  1861  mit  36  Arbeitern  37  500  tför  (oder  34  100  Kubikfuss)  im  Werth  voo 
2  500  3k,  welche  als  Streusand  in  einer  weiten  Umgebung  dienen.  Letztere,  mit 
92  Mann  belegt,  lieferten  124  541  «äSr  (113  210  K.-F.)  weissen  und  zum  Glashütten- 
betiiebe  sehr  geeigneten  Sand,  ausserdem  die  Steinbrüche  bei  Merkstein  40  000  K.-F. 
Sandstein  von  25  333  3k  Werth.    Seit  1860  ist  auch  im  Kreise  Bergheim,  Brühler 


1858 

1859 

1860 

1861 

27 

106 

98 

'47 

i07 

119 

22  419 

6  485 

13  264 

19  952 

200 

120 

10 

11208 

3  207 

4  447 

4  481 

11011 

3  278 

•  8  697 

15  461 

Kreise  Bonn  1  500  Tonnen  Thon  zu 
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Reviers,  eine  Sandgrube  in  Betrieb,  aus  welcher  mir  2  Mann  1  080  K.-K.  Sand  von  < 
72  2t-  Werth  gefordert  sind.    Die  Ausdehnung  dieser  sämmtlichen  Grubenarbeiten 
während  der  letzten  Jahre  (von  1860  ab  incl.  der  Steinbrüche)  ist  in  folgenden 


Zahlen  auszudrücken: 

1858 

1869 

1860 

1861 

3 

2 

6 

8 

23 

19 

87 

130 

109  400 

136  400 

247  000 

191  800 

7137 

9  650 

69  762 

35  873 

IV.  Der  Bergbau  auf  Steinkohlen  und  Braunkohlen. 

Zur  Statistik  des  Bergbaues  auf  brennbare  Fossilien  gehört  unzweifelhaft  auch 
die  Darstellung  der  Torf-  und  der  Bernsteingewinnung;  bei  dem  Mangel  an  aus- 
giebigen Nachrichten  darüber  müssen  jedoch  beide  diesmal  übergangen  werden. 


A.  Steinkohlen 
Bergbau  auf  Steinkohlen  wurde 

betrieben  in  Steinkohlen-Gruben  . . 

Arbeiter  darin  

deren  Frauen  und  Kinder  

Förderung   Tonnen 

reducirt  auf 

Werth  der  Förderung   3ik 

davon  in  Staatswerken   • 

in  Privatwerken  rechts  vom  Rhein  ■ 

1    »  links         »  » 

Es  lassen  sich  9  Kohlenhecken  unterscheiden:  das  oberschlesische  im  Re- 
gierungsbezirk Oppeln,  das  Waldenburger  in  den  Bezirken  Breslau  und  Liegnitz, 
das  Wettiner  unu  das  Löbejüner  im  Bezirk  Merseburg,  das  Mindeofr  im  Bezirk 
Minden,  das  Ibbenbürener  im  Bezirk  Münster,  das  Ruhrbecken  in  den  Regierun gs- 
oerirken  Arnsberg  und  Düsseldorf,  das  Aachener  in  den  Bezirken  Aachen  und 
Dösseldorf,  das  Saarbrückener  in  den  Bezirken  Trier  und  Koblenz.  Nachstehende 
Tabelle  veranschaulicht  die  grössere  oder  geringere  Wichtigkeit  der  einzelnen 
Becken  für  die  Steinkohlen-Gewinnung. 


in  den  Jah 

ren 

1858 

1859 

1860 

1861 

495 

476 

465 

448 

69  352 

65  029 

64  682 

68  229 

112  069 

113  925 

114  372 

122  141 

52.086  479 

48.604  182 

53.283  626 

58.896261 

206.321  014 

193.126  809 

202.477  779 

235.189  996 

25.549  563 

21.772  871 

21.298  332 

21.808  326 

6974  810 

5.855  130 

6.208  953 

6.629  482 

16.167  058 

13.986  278 

13.163  586 

13.176  306 

2.407  695 

1.931  463 

1.925  793 

2.002  538 

ll50.) 

Kohlenbecken 

Steinkohlen-Bergbau  im  Jahre  1861. 

Betriebene  Berg- 
werke 

Ar- 
beiter. 

Förderung 

des 
Staates. 

der 
Privaten. 

Tünnen 

auf  €/r  re-  1 
ducirt. 

^"erlh  auf 
der  Halde 

Skr 

'^betachlesiens  

for  Ruhr  

*  Saarbrücken   

3 

1 
1 

1 

15 

82 
41 

1 

5 

*)  270 
20 
12 

12  812 
4306 

171 
258 
180 
«88 
30  609 
5  330 

13  875 

14.502  508 
3.887  317 
50  790 
200  958 
54  954 
470  608 
24.823  105 
3.568  743 
11.337  278 

50.758  778 
15.549  268 
213  318 
924  407 
233005 
1.882  430 
108.985  910 
13.561  223 
43.081  657 

3.082377 
1.457  455 
40  939 
126  375 
•  33036 
270  528 
9.208  589 
1.818211 
5.770816 

zusammen  

• 

•21 

431 

68229 

58.896  261 

235.189  996 

21.808326 

')  incl.  3  Eisenerz- Bergwerke. 
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Die  nächste  Tabelle  giebt  die  Vertheilung  dieser  Producrion  auf  die  Ober« 
bergamts»  und  Regierangebezirke  an. 


(151.) 

Regierungs- 
bezirke. 


Oberbergamts- 
Bezirke. 


Steinkohlen- Forderung  im  Jahre  1861. 


«5 

o 
c 

u 

O 

C 

** 
o 
PQ 


An- 
zahl 
der 
Ar- 
beiter. 


Menge  der  Förderung 


Tonnen. 


Centnero 

aus- 
gedrückt. 


Werth 
der 

Förde- 
rung 

auf  der 
Halde 

3k 


Vom  Gesammtwerth  der 
Förderung  kommen  auf 


Werke 

des 
Staats 

3k 


nicht 
vom 
Staat 
ver- 
liehene 
Prirat- 
werke 


vom  Staat 
verliehene 
Privat- 
werke 


Liegnitz  

Breslau   

Oppeln  

Breslau  

Merseburg  

Hsüe  

Minden   

Münster  

Arnsberg  

Dösseldorf  

Dortmund  

Düsseldorf  

Aachen   

Koblenz  

Trier  

Bonn  links  d.  Kh 


Insgesammt. 


31 
85 

126 

3 
3 

5 
1 

i)  175 
91 

272 
1 

19 
1 

26 

47 


•148 


241     107  555 
4  065  3.779  762 
12  812  14.502  508 

17  118  18.389  8*25 


429 
429 

180 


251  748 
251  748 

54  954 
470608 
2.428  478 
12.394  627 


CvSS 

16  85811 
13751 

31 477125.348  667 


72 
5258 
8 

13867 
192061 


3.568  743 
3375 
11.333903 

14.906  021 


68  229  58.896  261 


430  2241 
15.1 19  WH 
50.758  77* 

66.308  046 

1.137  725 
1.137  725 

233005 
1.88243t 
54.680  939 
54.304  971 

111.101  345 


13.561  223 
12  825 
43.088832 

56.642  886 


89  942 

1.417  513 
3.082  377   671  115 

4.539  832   671  115 

167  314  101  350 
167  314 

33  036 
270  528   270  528 
4.843  883 
4.364  706 

9.512153   270  528 


1.818  211 
1325 
769  49115.586  489 

027  5.586  489 


644  509 
644  509 

65  964 
65964 


235.189  996j  21.808  326 


10  473 


39  942 

1.417513 
1.766753 

3.224  208 


33036 

4.843883 
4.364  706 

9*24162» 


1.818211 
1325 
183  OOS 

2.002  538 


14.468  371 


')  ausserdem  3  Eisenerz-Bergwerke.  Dass  die  Gesammtzahl  der  Gruben  in  dieser  Ta- 
belle um  1  niedriger  als  in  der  vorigen  angegeben  ist,  beruht  dem  Anschein  nach  auf  eineir. 
Druckfehler  in  der  Quelle. 


Auf  den  drei  betriebenen  Gruben  des  Oberbergamts -Bezirks  Halle  dienten 
4  Dampfmaschinen  mit  einer  Gesammt stärke  von  115  Pferden  zur  Wasserhal- 
tung und  5  von  56  Pfkft.  zur  Forderung.  Im  Dortmunder  Bezirk  arbeiteten  394 
Dampfmaschinen  von  32  887  Pfkft.  in  den  Steinkohlenwerken,  nämlich:  154  zur 
Wasserhaltung,  197  ztir  Förderung,  25  zur  Wasserhaltung  und  Förderung  zugleich, 
11  Fabry'sche  Ventilatoren,  5  FahrkQnste  und  2  Kohlenwaschen. 

Auf  Jen  vorhandenen  Koksanstalten  de«  Regierungsbezirks  Arnsberg  wur- 
den aus  1.089  514  Tonnen  Steinkohlen  2.735  490  tfa-  Koks  dargestellt,  auf  den  tis- 
calischen  Anstalten  im  Regierungsbezirk  Trier  aus  3.468  590  tfk-  Kohlen  (excl.  der 
zum  Anwärmen  der  Oefen  erforderlichen)  2.080  736  tk  Koks  und  Praschen. 
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B.  Braunkohlen. 


Es  wurden  betrieben  in  den  Jahren 


1858 

1859 

1860 

1861 

Braunkohlengruben 

437 

426 

438 

431 

11  029 

10  391 

9  938 

10  744 

20  397 

18136 

20  894 

20  964 

19.389  014 

20.349  641 

21.021  961 

22.137  159 

2.922114 

2.948  911 

2.971  859 

3.038  997 

211  324 

219  661 

233  276 

225  344 

in  Privatwerken  rechts  von»  Rhein  • 

2.563  486 

2.617  963 

2.642  077 

2.718922 

»          links        •  • 

147  304 

111287 

96  506 

94  731 

Ueber  den  Antheil  der  Regierungsbezirke  an  der  Förderung  während  des  letzten 
Jahres  giebt  folgende  Tabelle  Auskunft 


BB9BK 


(163.) 
Regierungsbezirke. 


OberbergamU- 
Bezlrke. 


Braunkohlen-Förderung  im  Jahre  1861. 


Betrie- 
bene 
Werke. 


Anzahl 
der 
Ar- 


Menge 
der 
Forderung 
l  Tonne  = 
ange- 

) 


Werth 
der 
Förderung 
auf  der 
Halde 


Vom  Geaammtwerth  der 
Förderung  kommen  auf 


Werke 


nicht 
vom 
Staat 


liehene 
Privat- 
werke 


vom 
Staat 

ver- 
liehene 
Privat- 


Marisnwerder .... 
Bromberg  

Posen  .  "  

L'<gnu*  

Breslau  

Oppeln 

Bresl 

Frankfurt  

Potsdam   

Magdeburg   

Merseburg  

Halle  

Minden  

Dortmund  

Düsseldorf  links  d  .Rh. 
Köln  rechts 
*    links  • 

Aschen  

Koblem  rechts  d.  Rh. 


1 

2 
2 

1 
34 

78 
17 
39 
198 


1 

52 
34 
650 
108 
15 


1 
1 

1 
14 

39 
5 
4 
1 

64 


1170 
660 
2176 
4697 

8703 

14 
14 

10 
231 
792 
89 
31 
14 

1167 


4  995 
92  685 
60105 
2.177  490 
340386 
25  368 

2.701  029 

7.116  321 
2.914  452 
19.218114 
30.368742 

59.617  629 

24  219 
24219 

6000 
1.415  262 
2.410  953 
199851 
32*280 
4254 

4.068  600 


55 
3617 
2  405 
97  327 
15  575 
1127 

120106 

293  237 
136074 
1.082  654 
1.280136 

2.792  101 

761 
761 

233 
28  589 
85184 
9(150 
2  709 


55 


35493 


168377 
56  967 

2-25  344 


3  617 
2405 
61834 
15  575 
1 127 

35548  84558 

84373  208864 
136074 
914277 
744  395  478774 

828  768 1.737  989 

781 
761 


233 
28589 
85184 
9  050 
1031 
264 


126029 


1  678 


1678 


124  351 





431 


10  744 


66.411  477 


3.038  997 


225344 


865  9941.947  659 
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V.  Die  Verhüttung  der  Erze. 

Indem  wir  die  Benutzung  der  Gewerbetabellen  fiber  die  metallurgische  Industrie 
am  Schluss  des  Jahres  1861  uns  für  den  9ten  Abschnitt  vorbehalten,  finden  hier 
lediglich  Auszüge  aus  bergamtlichen  Nachrichten  Ober  die  weitere  industrielle  Aus- 
nutzung der  unter  I.  aufgeführten  Erze  Platz. 


A.    Gold-  und  Silbergevvinnung. 


Die  Production  beschrankt  sich  auf  wenige  Werke. 

Gold  wurde  gewonnen: 

in  besonderen  Hüttenwerken  

Zahl  der  Arbeiter  

deren  Frauen  und  Kinder  

Menge  der  Production  S 

Werth  3Sk 

Ausser  der  Hütte  zu  Reichenstein  im  Regierungsbezirk  Breslau,  welche  7^  8 
Gold  von  3  091  SUe  Werth  aus  arsenikalischcn  Abbranden  darstellte,  trug 
letztjährigen  Production  eine  Kaufbleihütte  im  Bezirk  Koblenz  links  des 
0,387  S  von  175  3Ur  Werth  bei. 


1858 

1S59 

1860 

1861 

1 

1 

1 

1 

• 

5 

6 

5 

14 

14 

14 

20,62 

20,42 

17,084 

8,087 

8  329 

8  248 

7  552 

3  266 

zu  der 
Rheim 


1861 

4 

605 
1369 
38317 
1.140  720 
125  098 

Der  bedeutende  Sprung  von  1859  bis  60  in  der  Zahl  der  Arbeiter  darf  nicht 
verwundern;  je  nachdem  die  Gewinnung  des  einen  oder  anderen  Erzeugnisset 
vorzugsweise  bezweckt  wird,  erscheinen  Werke  mit  mehrfacher  Production  samm 
ihren  Arbeitern  entweder  an  der  einen  oder  an  der  anderen  Stelle.  An  der  Silber 
production  von  1861  nahmen  die  Bezirke  in  nachstehender  Weise  Theil: 


Silber  wurde  gewonnen: 

1858 

1859 

1860 

5 

5 

8 

70 

75 

822 

119 

226 

1  555 

28  378 

32  024 

35  159 

844  647 

952  833 

1.043  378 

davon  in  StaaLswerken  

» 

27  237 

41  593 

50  817 

(153.) 

Regierungsbezirke. 

Hüttenwerke 

Anzahl 

der 
Arbeiter 

Production 

auf 
Silber 

auf 
andere 
Metalle1) 

Pfund 

Werth 

m 

Düsseldorf  rechts  des  Rheins  . . 

Koblenz  rechts  des  Rheins  . .  . 
links      •  • 

3 
1 

2)  1 
2 
1 
1 
1 
2 

1 

97 

405 
103 

4  179 

16  0t)5,4o 
8360 
90 
508 
7178 
1863 

132,87  4 

125  098 
477  41ö 
248  15 
2700 
15  li>> 
213091 
55  20»  1 
3920 

4 

9 

605 

38  317 

1.140  720 

Davon  im  Oberbergamts- 

Bezirk  Breslau  

1 

.  4179 

125096 

Halle 

16005 

477  41.S 

4 

6 

605 

18133 

538207 

l)  nämlich:  1  Kaufbleihütte  im  Regierungsbezirk  Oppeln,  1  in  Arnsberg,  1  in  K 
2  in  Aachen,  1  in  Koblenz ;  2  Garkupferhütten  im  Regierungsbezirk  Breslau,  1  in  Düsseldor 
')  Staatswerk. 
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B.  Eisen-  (und  Stahl-)  Hutten. 

1.    Roheisen  in  Masseln  und  Bruchstücken. 

Im  Jahre  1861  wurden  161  Werke,  worunter  154  vorzugsweise  der  Roheisen- 
production  dienend,  behufs  Herstellung  von  Roheisen  betrieben.  Es  gehörten  den- 
selben 217  Hohöfen  in  und  96  ausser  Betrieb  an;  125  sänuntlicher  llohöfen  sind 
auf  Koks-,  136  auf  Holzkohlen-,  52  auf  gemischte  Feuerung  eingerichtet.  Die  Dar- 
stellung von  Roheisen  erfolgte  im 
Oberberg- 

uots-Bezirk        mittels  Koks 
Breslau . .  1.242 0400*  in  37  Hohöfen. 

Halle   -     •  -  — 

Dortmund  2.864  549  •  -25 
Bono  2.115812-  -25 


mittels  Holzkohle 
653134Öfc-in  52  Hohöfen, 

35406  •  •  3 

30041  -  »  6 
358669  .  -  20 


mittels  Koks  und 
Holzkohle  gemischt 
26734tfftrin  2  Hohöfen, 
2000.  .  1 
400  .  .  1 
921078.  .  45  • 


HUammen6.222401^in87  Hohöfen,  1.077250tärin81  Hohöfen,  9502l2tffc-in49HohÖfen. 
Während  der  letzten  Jahre  wurde  Roheisen  in  Gänzen  und  Masseln  in  fol- 


L'ender  Ausdehnung  erzeugt: 

1858 

1859 

1860 

1861 

194 

192 

165 

154 

10  920 

9  988 

8  029 

10  663 

deren  Frauen  und  Kinder  

21  418 

20  733 

17  698 

25  474 

r/r 

7.489  206 

7.329  711 

7.320  377 

8.249  863 

deren  Werth  am  Herstellungsorte  3ik 

13.012  371 

11.277  227 

10.348  309 

11.898  966 

758  987 

733  751 

687  428 

669  357 

Nach  Bezirken  gliedern  sich  Betrieb  und  Erzeugung  für  das  Jahr  1861,  wie  folgt: 


(154.) 

Regierung» 
bezirke. 


OberbergamtS' 
Bezirke. 


Betriebene 


Werke 


3  'S 
a  - 


8 

«  — 

S  1 


—  'S 

w  Ja 

—  O 

X 


i 

=  -= 

z  5 
3» 

«  9 
c  ■ 

£  a 

5  r= 

3- 


An- 
zahl 
der 
Ar- 
beiter 


Prodiiction  von  Roheisen  in  Masseln 
und  Bruchstücken  18(»1 


über- 
haupt 


davon  wurden 
dargestellt3) 


mittels  mittels 
Koks  ,Hol7.koh- 
allein    len  allein 


ftr 


Werth 


Ar 


Gumbinnen  . 
Liegnitz .... 

Breslau  

Oppeln  

Breslau  . 

Msgdeburg  . 
Merseburg. . 
Erfurt  

Balle  

•Minden  

Monster 
Arnsberg  . . 
Düsseldorf  . 

Dortmund 


9 
1 

50 
60 

1 

2 
3 

3 
3 
3 
9 

18 


1 

L2 
1 

77 

91 


1 
1 

2 

4 

3 
4 
9 
1« 

32 


445 

30 

35   2  671 


42 
1 

1 


i 


3  1 16 


3C| 

51 
81 


350 
S<H  1 


2  72$ 
1 


125 
32  854 
4  795 
1.884  134  1.242040 

1.921  9<>s  1.242  040 


17  392 
13  440 
6  574 

37  406 


3  598 


15  430 
18209 
.194  829!  1.194  829 
1.6G6  522,1.666122 

91990  2.864  549 


125 
32  854 
4  795 
615  360 

653  134 

17392 
13  440 
4  574 

35  406 

118.X 
18209 


30  041 


156 
41  934 

9  590 
2.352  676 

2.404  356 

26  640 
26  880 
12  748 

66  268 

19  365 
19  476 
1.628  345 
2.120  634 

3.787  820 


')  nämlich  auf  Rohstahleiscn  1  im  Regierungsbezirk  Arnsberg,  auf  Gusswaaren  au* 
Erzen  1  in  Magdeburg,  1  iu  Merseburg  uud  1  in  Koblenz,  auf  Gusswaaren  aus  Roheisen 
1  in  Gumbinnen,  1  in  Liegnitz  und  1  in  Arnsberg.  —  a)  die  durch  em  Gemisch  von  Koks 
uod  Holzkohlen  dargestellten  Mengen  ergeben  sich  durch  Subtraction. 
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(Forts,  zu  154.) 

Regicrungs* 
bezirke. 


Oberbergamts 
Bezirke. 


Betriebene 


Werke 


■ 


CR 

B 
u 

S  c 

3 

CS 


il 

f  J 


B  7| 

Ii 

Ii 
=  * 

«S  r 
"5  5 


An- 
zabl 
der 
Ar- 
beiter. 


Production  von  Robeisen  in  M&Meln 
und  Brucbstückcn  1861 


über- 
haupt 


davon  wurden 
dargestellt 


mittels 
Koks 
allein 


mittels 
Holzkob 
lcn  allein 

«fr 


Werth 


3k 


Arnsberg  

Düsseldorf  rechtsd.Rh. 

•        links  ■ 
Köln  rccbts  d.  Rh. .  . . 

Aachen  

Koblenz  rechts  d.  Rh. 
links  • 

Trier  . .  

Sigmaringen  

Bonn  

Insgesammt  


22 
1 
1 
4 
8 

20 
3 

12 
2 

73 


24 
3 
1 
5 
9 

21 
4 

21 
2 

9f> 


6 
3 
2 
6 
1 

301 


154 


217 


484 

23t 
& 

2141 

337 
707 
519 
634 
193 


645  351 
347  602 
115  957 
223  87Ü 
432  321 
584  354 

35  053 
974  577 

36  474 


3  403  3.395  559 


2  0» 
347  602 
115957 
148  120 
391  951 
241019 

869  163 
2.115  812 


198  296 


26900 

45  833 
9359 
41  807 
36474 

358669 


10  663|s.249  86s||b.222  401  |l. 077  250  ')  11.6961 


1.0141 
486  < 
162( 

331' 
567: 
920; 

50» 
2.06271 

4344 

5.61": 


')  darunter:  1  Staatswerk  im  Regierungsbezirk  Gumbinnen  mit  156,  4  dergl.  in  Opj 
mit  403  452,  2  dergl.  in  Koblenz  rechts  des  Rheins  mit  265  749  SUr 


L  Rohstahleiseu. 

Im  Jahre  1861  wurden  mittels  Holzkohlen  in  einer  Roheisenhütte  des  Regi 
rungsbezirks  Oppeln  mit  9  Arbeitern  2  875  Äfc-  Rohstahleisen  von  5  549  3Hk  Werl 
erzeugt,  mittels  Koks  in  einer  Roheisenhütte  des  Regierungsbezirks  Düsseldo 
(Dortmunder  Oberhergamts-Bezirk)  16  779  tifc  von  27  685  SUk  Werth,  im  Regierung 
bezirk  Arnsberg  (Bonner  Oberbergamts- Bezirk)  auf  4  Rohstahleisen -Hütten  H 
89  Arbeitern  in  3  Holzkohlen-Hohöfen  (ausserdem  1  ausser  Betrieb)  66  232  und 
1  Hohofen  zu  Holzkohlen  mit  Koks  55  136  Är  von  zusammen  268  872  M  Werl 
im  Regierungsbezirk  Koblenz  rechts  vom  Rhein  in  2  Roheisen  -  Hütten  mittels  s. 
mischter  Feuerung  11501  Är  von  22199  3Sk  Werth.  —  Hauptzahlen  für  Betri< 
und  Erzeugung  während  der  letzten  Jahre  sind: 

1S61 


1858 

1859 

1860 

7 

5 

3 

109 

130 

94 

deren  Frauen  und  Kinder  

217 

231 

219 

158  346 

106  585 

87  182 

421  512 

234  460 

187  225 

27  695 

18  322 

18  990 

s 

23 


152 
324 


3.   Roheisen  in  Gussstücken. 

Die  Erzeugung  von  Gusseisenwaaren  aus  Hohofen  wird  in  einem  nicht  uoei 
heblichen  Umfang  betrieben.    Sie  beschäftigte  in  den  Jahren 

1861 

13 
3  637 
8162 
584  391 
1.741 651 
73296 


1858 

1859 

1860 

Hüttenwerke  auf  Gussstücke  . 

15 

12 

16 

2  698 

2  813 

3  695 

6  495 

5  912 

8136 

619  314 

501  538 

507  255 

2.109  573 

1.725  345 

1.506  919 

160  337 

77  885 

78443 
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Nach  der  zur  Darstellung  der  G uss  waaren  benutzten  Feuerungsmethode  scheidet 
sich  die  Production  des  letzten  Jahres  im 

Oberbergamts-       bei  Koks  bei  Holzkohle  mit 

Bezirk             erblasen        bei  Holzkohle  erblasen  Koks  erblasen 

Breslau                   39  225  Ar,     150  149  tib-  in  3  Hohöfeo,  61  330  fr  in  4  Hohöfeo, 

Halle                        —     »        51500    •    2  —      •  - 

Dortmund               42  689  -        57  1  64    -  —       -  6  650  -1 

Bonn                     51  843  ■        44  602    »    1       ■  79  239    »     1  » 

zusammen. . .  133  757  «k-,     303  415**-  in  6  Hohufen,  147  219  5  in  6  Hohufen. 

Die  beigesetzten  Hohufen  sind  nur  die  vorzugsweise  auf  Gusswaaren  einge- 
richteten; rechnet  man  diejenigen  hinzu,  welche  zur  Darstellung  von  Roheisen  in 
Gänzen  dienen,  nebenbei  aber  auch  fertige  Waaren  geliefert  haben,  so  steigert  sich 
die  Oefenzahl  bedeutend.  Auf  die  einzelnen  Theile  des  Staates  fällt  nachstehender 
Antheil  am  Betrieb  und  an  der  Production. 


(155.) 

Kegierungsbezirke. 

Oberbergamts- 
Dezime. 

Betriebene 

Hob- 
öfcn 
der 
Liscn- 

ä  Civil 

ausser 

Be- 
trieb. 

An- 
zahl 
der 
Ar- 
beiter. 

Production  von  Eisengusswaaren 
aus  Erzen  1861 

Werke  auf 

Hoh- 
©fen 
der 
fc.iscn- 
gicsse- 
reien. 

über- 
haupt 

Ü, 

davon  wurden 
erblasen  ') 

Werth 

an  der 

Ii-.,  i . 
Hütte") 

a 

a  8 

3  3 

s  iS 
33 

O  5 

j  1 

bei 
Koks 
allein 

bei 
Holz- 
kohlen 
allein 

'fr 

1 

— 

— 

226 

226 

950 

1 

i 
1 

1 

46 

o  ytRJ 

OO  R/V» 

6 

8 

6 

1  779 

179  931 

125  101 

555  347 

Breslau   

1 

— 

1612 

1  612 

4  836 

Oppeln  

23 

79 

62  435 

39  225 

28210 

135  221 

Breslaa  

7 

33 

7 

1 

1904 

250  704 

39  225 

150149 

718  854 

1 

1 

3 

20 

3  640 

3640 

10920 

1 

1 

1 

366 

25  856 

25  856 

97  432 

Merseburg  

1 

600 

22004 

22004 

99018 

Halle  

3 

1 

2 

3 

986 

51500 

51500 

207  370 

2 

14  995 

14  995 

47047 

3 

209 

42169 

42  169 

144  343 

1 

6400 

6400 

14  000 

1 

5 

1 

197 

42  939 

36  289 

98  467 

Dortmund  

1 

11 

1 

406 

106  503 

42  689 

57  lfrl 

303857 

3 

1 

18748 

18  748 

61  524 

Köln  rechts  d.  Rh.. 

1 

5680 

5680 

16  450 

1 

2360 

2360 

7080 

Koblenz  links  d.  Rh. 

1 

2 

1 

1 

157 

66  275 

201  262 

1 

7 

1 

1 

184 

75  357 

46163 

16  230 

198274 

1 

7264 

7  264 

26  980 

2 

15 

2 

3 

341 

175  684 

51843 

44  602 

511  570 

lüÄgesammt 


13 


60 


12 


3  637  I  5H4  391 


133  757 


303  415 


1741 651 


l)  nämlich  1  auf  Gusswaaren  aus  Roheisen  im  Regierungsbezirk  Gumbinnen,  die  übrigen 
aimmtlich  auf  Roheisen  in  Masseln  und  Bruchstücken.  —  *)  die  bei  Holzkohlen  in  Mischung 
mit  Koks  dargestellten  Mengen  ergeben  sich  durch  Subtraction.  —  s)  darunter:  1  Staats- 
werk im  Regierungsbezirk  Gumbinnen  mit  950  SUr,  3  im  Regierungsbezirk  Oppeln  mit 
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1.    Gusswaaren  aus  Roheisen. 


Es  wurden  betrieben  in  den  Jahren 

1S5S 

1859 

1860 

1661 

Werke  auf  Gusswaaren  aus 

Koheisen 

187 

165 

168 

175 

10  059 

7  407 

7  704 

7  047 

deren  Frauen  und  Kinder 

19  163 

14  797 

16  235 

15  021 

  ttr 

2  287  948 

1.498  593 

1.533  507 

1.760  619 

9.289  372 

5.957  239 

5.578  639 

6.358  476 

636  199 

514  791 

465  816 

417  895 

Nachstellende  Tabelle  giebt  die  Vertheilung  der  mit  Flamm-,  Cupol-  u.  dergl. 
Oefen  versehenen  Ei^engiessereien  und  deren  Erzeugung  auf  die  einzelnen  Theile 
des  Landes  an. 


(156.) 

Regierungsbezirke. 


Oberberg  amts- 
Bezirke. 


Betriebene  Werke 
auf 

Anzahl 

der 
Arbeiter. 

Production  von  Gusswaaren  im 
Jahre  1861. 

(    I  1  I  V  V  - 

waaren 
aus 
Roh- 
eisen. 

anderes 
Eisen.1) 

Menge 

ttr 

Werth  der 

Production 

fiHprn  mint 

m 

davon  in 
Werken  des 
Staates 

m 

4 

— 

100 

13  463 

54  099 

8471 

5 

— 

140 

58  500 

244  750 

•> 

30 

7  oon 

£»o  luVI 

1 

12 

1  630 

9000 

4 

1 

98 

8975 

33  463 



2 

11 

91 

81  730  | 

317  972 

12 

1 

V>fi 

88443 

344  674 



4 

10 

U  t  %} 

119  5S3 

330485 

127  967 

>  i 

Ol 

LS 

1 6/2 

j/y  oi-i 

I.-Xk)  DUO 

13/  «Wo 

4 

— 

102 

9  380 

45  340 



4 

— 

189 

57362 

202  397 

41254 

4 

— 

171 

15450 

59  800 

— 

7 

— 

181 

40350 

168  650 

AI 

880 

151  135 

1 

27 

12  100 

48  400 

3 

24  946 

105  298 

4 

1 

M  727 

171  765 

o 

1 

163 

13  724 

95  268 

47 

5 

1  904 

476  768 

2.090  988 

192  389 

3 

1 

96 

17  144 

63  379 

3 

o 

m 

334 

46  865 

141899 

29 

9 

1209 

210758 

698  3.30 

6 

6 

435 

131  737 

387862 

41 

18 

2  074 

406  504 

1.291  470 

9 

2 

293 

38657 

140  577 

5 

125 

17700 

87  250 

6 

85 

15  840 

43  195 

5 

210 

111580 

360900 

4 

192 

94  352 

283160 

22 

3 

386 

95  452 

309  299 

1 

16  980 

67  908 

67  908 

1 

3 

16 

64  786 

203  824 

1 

mm 

7 

86 

41  298 

108038 

1 

1088 

3  264 

53. 

17 

1393 

497  733 

1.612  415 

67  908 

Gumbinnen  . . . 
Königsberg . . 

Danzig   

Marienwerder 

Bromberg  

Liegnitz   

Breslau  

Oppeln  

Breslau  •  • 

Köslin  

Stettin  

Stralsund  — 
Frankfurt  .... 
Stadt  Berlin  . 

Potsdam  

Magdeburg  . . 
Merseburg . . 
Erfurt  

Halle  


Minden  

Münster   

Arnsberg  

Düsseldorf  

Dortmund  

Arnsberg  

Düsseldorf  rechts  d.  Rh. 
■        links  • 

Köln  rechts  d.  Rh  

•  links   

Aachen   

Koblenz  rechts  d.  Rh. . . 
•       links  • 

Trier  

Sigmaringen  

Bonn  

Insgesammt  


175 


63 


7  047  |    1.760  619  |i   6.358  476 


417  895 


l)  nämlich:  auf  Gusswaaren  aus  Erzen  im  Reg.-Bez.  Blomberg  1,  Magdeburg  1,  Merse- 
burg 1,  Koblenz  links  vom  Rhein  1,  Trier  1;  auf  Stabeisen  im  Reg.-Bet.  Liegnitz  5,  Magde- 
burg 1,  Arnsberg  8  (darunter  l  im  Bonner  Oberbcrgamts-Bezirk),  Aachen  3;  auf  Rohstahl  1  in 

Reg. -Bez.  Arnsberg  (Dortmunder  Antheil);  säramtlichc  übrigen  sind  Roheisen-Hütte». 
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5.    Sta  beisen. 

Mit  Einrechnung  von  Eisenbahnschienen  waren  behufs  Anfertigung  von  Stab- 
eiseo  (gepuddelt  oder  gefrischt)  thätig 

185S          1859  1860  1861 

Werke                                                    38C            333  312  290 

Arbeiter  darin                                      18  374        16  431  17129        19  686 

deren  Frauen  und  Kinder                      40  263        37  325  36  731  41948 

Production                                trtr    6.057  442    5.366  951  5.313  642    5.733  789 

deren  Werth   3ik  26.251  120  21.578  635  19.220  560  18.984  604 

davon  in  Staats  werken                 .      1.196111       864  186  868  185      943  392 

Der  Antheil  jedes  Regierungsbezirks  an  der  l'roduction  des  letzten  Jahres  geht 
aus  folgender  Tabelle  hervor. 


(157.) 

Regierungsbezirke. 


Oberberg  amts- 
Bezlrke. 


Betriebene! 
Werke  | 


o 


-=  r 

=  c 

CS  (C 

-  Et  ^ 


-o 


An- 
zahl 
der 
Ar- 
beiter 


I'roduetion  \ « »ti  Slabfisen  lr*6l 


Meng« 


davon  wurden  dar- 
gestellt3) 

Werth1) 

mittels 
Steinkohle 

mittels 
Holzkohle 

itr 

1Jr 

3ki 

2 

i 

— 

4 

1  ! 

5  050. 

— 

5  050 

26  888 

11 

i 

— 

4 

171 

52  549, 

42  500 

10049 

276  945 

.'{4 

i 

— 

:w 

17Ü 

62  744 



62  744 

275  277 

4 

i  i 

10  222. 

1  '  '  Jjüm 

4X  490 

2 

IS 

:t  72o 

:-!7-2i> 

18  6O0 

4 

5 

6  032 

6032 

26  232 

8 

(i 

4 

15 

in 

G3  9I5 

43345 

16  076 

2Ü6  255 

6 

3 

K 

51 

1 1  016 

1 1  016 

45  131 

82 

ld 

121 

153 

4  3l< 

1.188854 

953  713 

235  141 

4.114  963 

156 

22 

125 

244 

4  995 

1.404  102 

1.039  558 

366  «5« 

5.068  711 

12 

67 

22  242 

96  349 

1 

1 

3 

24 

5  99§ 

5  696 

23  657 

1 

2 

9»! 

30000 

30000 

105  000 

4 

9 

1) 

24 

9  680 

9  680 

43  067 

21 

m 

121  284, 

121  284 

526420 

1 

4 

629 

629 

3  946 

2 

1 

5 

91 

IS  621 

10(100 

3  790 

75247 

2 

1 

3 

1  13»i 

1  130 

5  166 

12 

1 

14 

Sl 

7  304 

1  16» 

4  136 

35  743 

36 

S 

ao 

53 

1  384 

162  452 

47  34)3 

914  595 

1 

1 

3 

1  800 

1  800 

675o 

24 

221 

5  537 

1.395441 

1.395  441 

3.963  960 

5 

ti 

1~>4 

2  404 

K75 677 

875  677 

2.858043 

30 

9 

325 

3 

7  911 

2.272  91b 

2.271  118 

1  8<H) 

6.H28  753 

35 

1 

65 

1 033 

3Ü2  710 

383  246 

9  464 

1.301  125 

7 

24 

355 

97  550 

97  55»  i 

338  940 

14 

1 

6 

1  998 

623  741 

618  H96 

4  845 

2.155  885 

1 

2 

4 

140 

38  20(i 

38200 

127  020 

1 

1 

102 

5 

1  W 

37  717 

36  012 

1  705 

150  441 

10 

/ 

8 

1  777 

633  427 

606  1 72 

10  640 

2.015  010 

1 

1 

7o 

ä 

10  B3€ 

3  148 

13690 

84  124 

i;s 

12 

277 

5  443 

1.84«  L83 

1.783  224 

40  344 

6.172  545 

feto 

E>j] 

757 

32*411  W688 

5.7:«  7«l| 

5.256 ,152 

449  1!I7 

1>.9*4  601 

Gumbinneu  

Königsberg  

Danzig  

.Marienwerder   

Bromberg   

Hosen  

Liegnitz  

Breslau  

Oppeln  

Breslau  

kösliit  

Stettin  

Stralsund  

Frankfurt  

Stadt  Berlin   

Potsdam  

Magdeburg   

Merseburg  

F.rfurt  

Halle   

Mindeu  

Arnsberg  .  

Düsseldorf  

Dortmund   

Arnsberg  

Köln  recht«  d.  Rh.  . . 

Aachen  

Koblenz  rechts  d.  Rh. 
•       links  ■ 

Trier   

Sigmaringen  

Bonn  

Insgesammt 


1)  nlalieh  :  mf  Goiiwuwq  aus  Erzen  im  Regierungsbezirk  Krankfurt  1  ,  Merseburg  1 ,  Ttirr  1  ;  auf  Oumraairo  au« 
Hclrurn  im  Regierungsbezirk  Gumbinnen  1,  Königsberg  1,  namig  1.  Breslau  2,  Stettin  1,  Frankfurt  2,  Arnsberg  (Oort- 
««•der  Antheili  1,  Düsseldorf  (deaftl.)  4;  tnf  Schwarableeh  1  im  Regierungsbezirk  Potsdam;  auf  EiaendraM  1  im  Kegie- 
:"B>sbeiirk  Arnsberg  (Bonner  Antheil);  auf  RohsUhl  1  im  Regierungsbezirk  Arnsberg  (Dortmunder  Antheil);  alle  übrigen 
°no  Roheisen  -  Hütten.  —  2)  der  Rest  mittels  Moli-  oed  Steinkohle  (Koka)  zusammen.  —  3)  davon:  1  Staatawrrk  im 
:«'rn.ir.pbctirk  Gumbinnen  mit  6  474  ,  4  in  Oppeln  mit  92977t,  1  in  Potsdam  mit  3V46,  1  in  Stettin  mit  4  107  2* 
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6.  Sehwartblech. 

Auf  Sturz-,  Dampfkesselbleche  u.  s.  w.  gingen  in  den  Jahren 


1858 

1859 

37 

26 

3  437 

2  451 

deren  Frauen  und  Kinder 

6  788 

5  696 

Production  

729  643 

692144 

Werth  derselben  

.  Jitr 

4.729  546 

3.853  560 

227  549 

180  881 

1860 

18 
2  576 
5  757 
741  997 
3.833  000 
175  997 


Nachstehende  Tabelle  giebt  über  Betrieb  und  Production  innerhalb 

gierungsbezirke  Auskunft 


1S61 

16 
2  228 
5265 
753  240 
1.398  982 
169 121 
aller  Be- 


(158.) 

Regierungsbezirke. 

Betriebene 
Werke  auf 

Vorzugsweis  U  . 
für  Schwarz-  f  Ah* 
blech  dienende,  zahl 

% 

Production  von 
Schwarzblech  1861 

Oberbergamts- 
Bezlrke. 

■ 

B  . 

cd  ~ 

t  « 

'/? 

andere 
Eisen- 
sor- 
ten.') 

Pud- 
del- 
öfen. 

Frisch- 
feuer. 

der 
Ar- 
beiter. 

über- 
haupt 
flk- 

davon 
mittels 
Stein- 
kohle 

Werth 
* 

Danzig  

Oppeln  

Breslau 

Stadt  Berlin. 

Potsdam  

Magdeburg  . . 
Erfurt  


Halle 


Arnsberg  . . 
Düsseldorf. 


3 

9 


Dortmund. 


Arnsberg   

Düsseldorf  rechts  des  Rh. 
Köln  ■  - 

Koblenz        »      •  • 

Trier  

Sigmaringen  

Bonn  


l 

2 


10 


1 

7 

8 


1 

5 


8 
2 

10 


8 


3 
7 

10 


18 

7 
5 

30 


6 
6 


4 

103 

107 


144 


144 

569 
322 

891 

194 

362 
44 

158 
3-28 


1  ii*6 


Insgesammt  16 


2  I  is 


200 
27  245 

27  445 

56000 
21  246 
5716 
2820 

85  782 

120919 
193095 

314  014 

80284 
95  000 
21490 
41  940 
78  285 
9000 

325  999 


3  - 

a)  14  578 
14  578 

56  000 

">  - 
5  716 


)    1 541 
63257 

120919 
193095 

314  014 

80  284 
95000 
21490 
41940 
)  38863 
9  000 


286  5 


1  2ÜJ 
146119 

147  319 

280000 
127089 
25678 
24091 

456  838 

55916-2 
787381 

L346543 

3768« 
350000 
107730 
205668 
35400-2 
54000 

1.448  «2 


53240,  67»  426 


26|j*)  3398 

')  nämlich:  auf  Roheisen  im  Regierungsbezirk  Oppeln  4,  Erfurt  1,  Arnsberg  (D 
der  Antheil)  1,  Koblenz  1,  Sigma ringen  1 ;  auf  Gusswaaren  aus  Roheisen  im  Regierui 


982 


ort- 

munder  Antheil)  1,  Koblenz  1,  Sigma  nn  gen  1 ;  auf  Gusswaaren  aus  Roheisen  im  Regierungs- 
bezirk Düsseldorf  (Bonner  Antheil)  1,  Trier  1 ;  auf  Eisehdraht  im  Regierungsbezirk  Düssel- 
tiorf  (Bonner  Antheil)  1;  alle  übrigen  sind  Stabeisenhütten.  —  *)  der  Rest  ward  mittels 
Holzkohle  dargestellt.  —  *)  desgl.  mittels  Holl-  und  Steinkohle  (Koks).  —  4)  darunter  Mf 
2  Staatswerken  im  Regierungsbezirk  Oppeln  42  052  und  auf  1  im  Regierungsbezirk  Pots- 
dam 127069  3Sk 

7.  Weissblech. 

Verzinntes  und  verbleites  Blech  wurde  in  folgender  Ausdehnung  gefertigt'. 

1861 

1 

345 
901 
62  631 
720  694 


1858 

1859 

1860 

4 

3 

1 

110 

250 

249 

298 

255 

386 



57  063 

49  419 

62  993 

847  911 

634  250 

746  284 
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Im  letzten  Jahre  wurden  auf  Weissblech  betrieben:  2  Stabeisenhütten  mit 
98  besonderen  Arbeitern  im  Regier ungsbezirk  Arnsberg  (Dortmunder  Oberbergamts- 
Bezirk),  1  Weissblechwerk  mit  90  Arbeitern  daselbst  (Bonner  Oberbergamts-Bezirk), 

1  Roheisen-  und  1  Schwarzblech  -  Hütte  im  Regierungsbezirk  Koblenz  rechts  des 
Rheins  mit  zusammen  45  Arbeitern,  1  Schwarzblechwerk  im  Regierungsbezirk  Trier 
mit  112  Arbeitern*    Die  Production  vertheilt  sich  auf  den 

Oberbergamts-Bezirk  Dortmund  mit  17  000  Är  von  211  000  Stk  Werth  an  der  Hütte, 

Bonn  ■   45  631        -    509  694  . 

Regierungsbezirk  Arnsberg  3  780  tit  zu  45  000  Skr,  Koblenz  10  100  &r  zu  121  200  2fr, 
Trier  31-751  ttr  zu  343  494  3Ur  Werth). 

8.  Eisendraht. 

Während  des  Jahres  1861  gingen  auf  Eisendraht:  im  Regierungsbezirk  Oppeln 

2  Werke,  Magdeburg  in  Nebenproduction  1  Roheisen-Hütte,  Arnsberg  (Dortmunder 
Antheil)  40  Drahtwerke  und  2  Stabeisen-Hütten,  ferner  (Bonner  Antheil)  40  Werke, 
Aachen  4  Drahtwerke  und  1  Stabeisen-Hütte,  Koblenz  rechts  vorn  Rhein  2  Draht- 
werke.   Dieselben  fertigten: 

Regierungsbezirk  Oppeln  ....  mit  133  Arbeitern    8  951  «fr  von    66  657  31k  Werth. 
Magdeburg . 

•  Arnsberg  D. 

•  •  B. 

•  Aachen   

Koblenz  ....   180      -        14  600  -    .  7< 

Im  Umfang  des  ganzen  Staatea  wurde  Draht ,  wie  folgt,  prod 

1858     I     1859  186 

Drahtwerke  in  Betrieb  

Arbeiter  daxin  

deren  Frauen  und  Kinder  

Prodaction   töfc 

deren  Werth   3fr 

9.  Robstahl. 

Die  Anfertigung  von  ordinärem  Cementstahl  u.  dergl.,  auch  Puddelstahl,  erfolgte 
1861  ausser  1  Eisengiesaerei  im  Dortmunder  Antheil  des  Arnsberger  Bezirks 


■ 

17 

• 

230  . 

2  300  ■ 

• 

m 

972 

■ 

239  950  . 

.  1.167  460  . 

■ 

m 

643 

» 

120  728  - 

.    549  199  . 

101 

■ 

37  040  . 

.    196  520  . 

■ 

180 

• 

14  600  > 

.     79  000  . 

• 

ucirt : 


1858 

1859 

1860 

1861 

64 

67 

56 

88 

2  410 

2  571 

2  463 

2  046 

5  232 

5  215 

5  071 

4  621 

479  619 

443  941 

439  779 

421  499 

3.268  138 

2.641  430 

2.353  181 

2.061  136 

Oppeln  .»  

Erfurt   

D  

B  

Köln  rechts  d.  Rh.  . 


— 
5 

33 
4 
2 

— 


betriebene  Rohstahl  -  Hütten 

Arbeiter  darin   

deren  Frauen  und  Kinder.. 

Production  

deren  Werth  


* 

2fr 


2 
2 
4 
1 
2 
2 

sich  in 

1858 

61 
685 
1  689 
210  546 
1.375  537 


mit 

Production 

Wert* 

Arbeiten 

Sir 

6 

8  086 

33  320 

28 

4  468 

24  268 

627 

246  290 

1.162  340 

37 

24  483 

97  952 

34 

30  000 

117  300 

85 

65  719 

358  664 

55 
812 
1  744 
,  219  792 
1.203  553 


1860 

45 
683 
1  533 
292  003 
1.342  474 


1861 

44 

817 
2133 
379  046 
1.793  844 


10.  Gussatahl. 

1861  betrieben  im  Polizeibezirk  Berlin  1  Stabeisenhütte,  im  Regierungsbezirk 
Arnsberg  (Oberbergamts-Bezirk  Dortmund)  2  Rohstahl  -  Hütten  nebenbei  auch  die 
Fabrikation  von  Gussatahl.    Diese  und  die  Gussstahl  -  Hütten  %k  w>rth 

in»  Pol.-Bez.  Berlin   -  Werk  mit  —  Arb.  fertigten  3  200  «fr  von  41  000 

Potsdam   1       -       115  .        3420     •  81000 

Arnsberg  D   6  1  070    .         .     103  000     •  1.185  300 

Dasseldorf  D.  .. .  1  .  2  138  .  -  100  000  .  1.500  000 
Köln  recht«  d  Rh.    1  3    .        .  300     -       2  900 
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Es  wurden  überhaupt  betrieben  wahrend  der  Jahre 


Gussstahl-  Werke  

Arbeiter  darin   

deren  Frauen  und  Kinder  

Production   ö!r 

deren  Werth   3fk 


1858 

11 
1861 
2  517 
120  362 
1.959  320 


1859 

8 

2  179 
2  074 
1 16  799 
1.936  046 


1860 

I 

2  696 
6  040 
130  082 
2.014  901 


1M.I 

9 

3  326 
7274 
209! 
2.810 


10  20( 


11.    Kaffinirter  Stahl. 


Auf  Reckstahl 

1858 

1859 

1860 

1861 

besondere  Werke 

93 

92 

98 

9 

Arbeiter  darin 

408 

425 

428 

Gl 

deren  Frauen  und 

Kinder  

1050 

1  024 

1  071 

137 

65  045 

67  842 

66  171 

85  97 

547  795 

547  076 

527  007 

77108 

Die  letztjabrige  Produelion  wird  regierungsbezirksweise  in  nachstehender  T 
belle  detaillirt. 


(159.) 

Betrieben«-  Werke 

Production  von 

Regierungsbezirke. 

auf 

Anzahl 
der 

rafiiuirteiu  Stahl  1861. 

Oberbergamts  -  Bezirke. 

Rcck- 
stahl. 

Stab- 
eisen. 

soustige 
Eisen- 
sorten.') 

Ar- 
beiter. 

Menge 

Werth  aa  <k 
Hütte 
3k 

3 
•> 

M0 

1 

147 

1076 
7  643 

9< 

82327 

5 

1 

147 

8  719 

91949 

1 
1 

  t 

600 
105 

4  000 
1050 

Halle  

•> 

705 

5050 

70 

1 

300 

47  462 

414010 

Dortmund  

70 

1  ! 

300 

47  462 

414  010 

Köln  recht«  des  Rheins 

6 
19 
1 

l 

l 

26 
65 
76 

9103 
12  783 
7  201 

46823 
141245 
72010 

Bonn  

26 

1 

i 

167 

29  087 

260078 

Insgesammt  .  . 

96 

9 

3 

614 

85  973 

771067 

l)  nämlich:  1  Hütte  auf  Roheisen  im  Regierungsbezirk  Oppeln,  l  auf  Rohsuhl  im 
t^ierungsbezirk  Arnsberg  uud  1  auf  (lussstahl  im  Regierungsbezirk  Köln. 


■ 


ü.  Zinkhütten. 

1.    Rohzink  (und  Cadmium). 

Zink  in  Barren  oder  Platten  wurde  1861  in  44  Zinkhutten  (worunter  1  Staats 
werk  im  Regierungsbezirk  Oppeln)  und  1  Roheisenwerk  (Regierungsbezirk  Oppeln 
pro  (lacht,  und  zwar: 

imReg.-Bez.  Oppeln  in  38 Zinkhutten  mit  4189  Arb.  816  229  Ärv.  4.253  308J*W 

Arnsberg  D. .  -2       •  -    457  .     69  699    •      415  335  • 

Dusseldorf  D.  •   2  .     587  •    145  185    -      823159  • 

Aachen   2       -  .    517  ■    140  332    •      807  029  • 
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Die  letzten  Jahre  brachten  als  Ergebnis»: 


1858 

1859 

1860 

1861 

56 

47 

48 

44 

Arbeiter  darin  

•••*••••• 

5  586 

5  230 

6  045 

5  750 

deren  Frauen  und  Kinder 

7  852 

7  440 

9  308 

9511 

1.055  551 

985  627 

1.106  930 

1.171  445 

7.048  849 

5.876  150 

6.424  363 

6.298  831 

136  329 

134  944 

136  032 

117  508 

Als  Nebenproduct  lieferte  die  fiscaltsche  Zinkhütte  im  Regierungsbezirk  Oppeln 
1861:  2  tft  Cadmium  von  400  Sk  Werth. 


2.    Zink  weiss. 

2  Zinkweiss  -  Hütten  im  Regierungsbezirk  Oppeln  fabricirten  1861  mit  69  Ar- 
mem 19  368  fk  von  103  670  Sk  Werth,  und  1  Rohzink -Hütte  des  Regierungs- 
bezirks Düsseldorf  (Dortmunder  Oberbergamts -Bezirk)  lieferte  noch  14  982  tifc-  von 
134838  Sk  Werth.    Die  gesammte  Erzeugung  stellte  sich: 


1858 

1859 

1860 

1861 

2 

2 

2 

2 

31 

43 

51 

69 

55 

76 

106 

130 

14  579 

31  218 

38  660 

34  350 

143  909 

216  906 

260  515 

238  508 

3.  Zinkblech. 

Zinkwalzwerke  worden  1861  betrieben:  im  Regierungsbezirk  Breslau  (dem 
Staat  gehörig)  1,  Oppeln  2,  Düsseldorf  (Dortmunder  Ant heil)  1,  Aachen  4;  ausser- 
dem lieferten  Zinkblech:  im  Bezirk  Oppeln  1  und  Aachen  1  Rohzink -Hütte,  Op- 
peln 1  Roheisen-  und  1  Stabeisen  -  Werk  (beide  fiscalisch),  Potsdam  1  fiscalische 
Fabrik  grober  Kupferwaaren.    Dieselben  producirten: 

Regierungsbezirk  Breslau....  mit  70  Arbeitern  30200  Ä-  von  197  300  Sk  Werth, 

Oppeln   .  204       •       137  939      .      933  046 

Potsdam...    -    —  1  167  8  089 

Düsseldorf.  .  99  .  30  376  .  212  632 
Aachen   .    43       .        42  601      .      306  817 


Die  Blechanfertigung  gestaltete  sich  innerhalb  des  ganzen  Staates: 


1858 

1859 

1860 

1861 

9 

9 

12 

8 

379 

433 

476 

416 

715 

731 

805 

818 

185  799 

243  467 

278  096 

242  283 

Sk 

1.685  715 

2.130  240 

2.167  392 

1.657  884 

459  715 

316  940 

345  849 

244  171 

D.  Bleihütten. 

1.  Kaufblei. 

Die  Produktion  beschränkte  sich  1861  mit  Ausnahme  der  Regierungsbezirke 
Oppeln  (Staatswerk,  neben  dessen  Erzeugniss  115  &-  übrigens  aus  Hohöfen  der 
Eisenhütten  gewonnen  wurden)  und  Merseburg  (wo  ein  Garkupferwerk  alte  Schlacken 
des  früheren  Saigerhüttenbetriebs  aufarbeitete)  auf  den  Oberbergamts- Bezirk  Bonn 
mit  10  Bleihütten,  4  Silberhütten  (3  im  Bezirk  Arnsberg,  1  Koblenz  rechts  vom 

n-  27 
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«fr  von  165  231  ÄW. 


Rhein)  und  1  Garkupferhütte  ( Regierungsbezirk  Düsseldorf 
erzeugten  die  Regierungsbezirke 

Oppeln  mit  1  eigenen  Bleihütte  und  134  Arb.:  28  281 

Merseburg   »  —       •  • 

Arnsberg   •    1       »  » 

Düsseldorf   »  —       •  • 

Köln  links  d.  Rh.  •    1  » 

Aachen   •    7       •  » 

Koblenz  r.  d.  Rh.  .  — 

»       1.  d.  Rh.   •    1       •  ■ 

Im  ganzen  Staat  wurden  betrieben 

Kaufblei -Hütten  

Arbeiter  darin  

deren  Frauen  und  Kinder  

Produktion   Ar 

deren  Werth   Sk 

davon  in  Staatswerken   • 

2.    Gewalztes  Blei. 

Im  Jahre  1861  producirten:  1  dem  Staat  gehörige  Fabrik  grober  Kupferwairen 
im  Potsdamer  Bezirk  nebenbei  49  Ar  von  420  Sk  Werth,  1  Walzwerk  im  Magde- 
burger Bezirk  mit  19  Arbeitern  2  353  Ar  von  16  632  Ä  Werth,  1  GarkupferhGttr 
im  Düsseldorfer  Bezirk  rechts  des  Rheins  (Oberbergamts -Bezirk  Bonn)  1  040  • 
von  8  800  Sk  Werth.    Für  den  ganzen  Staat  war  das  Ergebniss: 


— 

150 

• 

894  • 

.  102 

•    48  644 

>     291  123  > 

.  — 

1  158 

7  750  . 

>  34 

.    47 120 

.     282  720  • 

•  45 

-  228  570 

.  1.322  420  • 

-      8  623 

51  738  • 

\  8 

1008 

6048  • 

1858 

1859 

1860 

1861 

11 

13 

12 

11 

657 

687 

661 

323 

1277 

1  718 

1  623 

610 

252  311 

274  689 

312  098 

363554 

1.557  600 

1.681  648 

1.967  688 

2.127  924 

19  624 

37  035 

57  655 

164  559 

1858 

IS59 

1860 

1861 

2 

2 

2 

1 

44 

19 

44 

19 

84 

54 

96 

54 

  Ar 

3  286 

3  428 

3  549 

3442 

deren  Werth  

•  •  •  «  *  •Mtt" 

31  335 

30  885 

25150 

25852 

1  085 

535 

190 

420 

3.  Kaufglätte. 

1861  lieferte  der  Regierungsbezirk 

Oppeln   16  909  Ar  von  92  623  Sk  W.  in  1  Kaufblei-Hütte, 

Arnsberg  (Bonner  Antheil)  19  965 


108  978 

Düsseldorf  rechts  d.  Rh.  .     445  •  2  558 

Koblenz  rechts  d.  Rh.  .. .  2  440  .  13  420 

.      links     •     . . .     298  -  1  587 

der  ganze  Staat. ...  40  057  .  219  166 

1860  .      -       •    ....34  737  -  206 173 

1859  -      •       .....  26500  .  161  118 

1858  .      •       •    ....26  911  .  177  639 


1         .    und  3  Silberhüttec. 
1  Garkupfer-Hütte, 
1  Silberhütte, 
1  Kaufblei-Hütte. 

davon  in  Staatswerken  92  623  » 

93  265  • 
74  447  • 
83361  • 


E.    Kupfer-  (auch  Messing-  und  Selen-)  Hütten. 

1.  Garkupfer. 

Betrieb  und  Erzeugung  von  Garkupfer  waren  im  Jahre  1861  folgende: 
.-Bez.  Liegnitz   1  Hütte  mit   2  Arb.      21  Ar  von      709  Sk  Werth, 

•  Merseburg   3  » 

•  Erfurt   1  • 

•  Düsseldorf   1  » 

(Dortmunder  Anth.) 
Arnsberg  (Bonner  2     •  ) 

Antheil)  3  Silberh.  ] 

Düsseldorf  r.  d.  Rh.  1  Hütte 

•  Koblenz  r.  d.  Rh. . .  2 

•  •     1.  d.  Rh. ..  1     •  > 

1  Silberh. } 


• 

676 

• 

29  922 

■ 

982  692 

• 

3 

• 

438 

• 

12  888 

» 

• 

53 

• 

5  421 

• 

168  057 

» 

• 

281 

• 

7103 

• 

207  159 

» 

• 

22 

» 

385 

• 

11550 

» 

• 

25 

• 

1127 

» 

34  866 

• 

• 

12 

• 

1051 

• 

32474 

» 
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Wihrend  der  letzten  Jahre  bewegte  sich  der  Hüttenbetrieb  in  folgenden  Ver- 


betriebene Werke  auf  Garkupfer  . . 

Arbeiter  darin  

deren  Frauen  und  Kinder  

Production   ffifc- 

deren  Werth  31k 


1858 

1859 

1860 

1861 

20 

22 

10 

12 

826 

813 

285 

1074 

1  761 

1  622 

516 

2  097 

31  950 

34  929 

39  288 

45  468 

1.207  420 

1.136  753 

1.332  424 

1.450  395 

2.  Grobe  Kupferwaaren. 


Betrieb  und  Erzeugung  stellten  sich,  wie  folgt: 


1858 

1859 

1860 

1861 

23 

22 

22 

21 

460 

454 

172 

400 

deren  Frauen  und  Kinder 

1  024 

1  065 

407 

986 

Production  

34  405 

28  998 

30  068 

30  560 

1.622192 

1.241  323 

1.217  223 

1.189  495 

180  849 

154170 

165  800 

165  541 

Am  jcrzeugnus  ars  leizien  «janres  nanen  tue  l^anuesDczirKP  nncnsienenaen 
Antheil. 


(160.) 

Betriebene  Werke  auf 

Anzahl 

Production  grober  Kupfer 

Regierungsbezirke. 

waarer 

l  JOOl. 

der 

Oierbergamts-Beilrke. 

Kupfer- 
waaren. 

Kauf- 
blei 

Gar- 

1 1 1  r*  I P  P 
auuiti  ■ 

Arbeiter. 

Menge 
ttr 

Werth 

1 

5 

235 

8650 

2 

16 

420 

18140 

1 

3 

100 

4  200 

Mirienwerder  

1 

3 

120 

5  500 

1 

! 

12 

1090 

57  800 

1 

950 

38000 

1 

lS 

25 

1500 

8 

57 

2  940 

133790 

3 

300 

10500 

1 

j 

i 

670 

28140 

1 

202 

7  300 

292  000 

28 

4  097 

165  541 

2 

3 

2  718 

103046 

i 

56 

7  151 

237  644 

1 

3 

200 

8200 

7 

2 

i 

307 

22  436 

845  071 

1 

3 

321 

17  334 

1 

5 

103 

4300 

2 

7 

760 

31  000 

4 

15 

1184 

52  634 

1 

7 

1000 

38000 

Doidorf  rechts  d.  Rh... 

1 

14 

3000 

120000 

Bonn  

2 

21 

4000 

158  000 

Insgesammt  

21 

2 

i 

400 

30  560 

1.189  495 

')  Staatawer*. 

27' 
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Als  Nebenproduct  stellt  das  Laboratorium  der  Mannsfeldschen 


mit  Arbeitern  

(deren  Angehörige   

Production   fl 

deren  Werth  Sit 


1859 

1860 

6 

1* 

330 

75 

3.  Messing. 

Im  preussischen  Staate  gingen  überhangt 

Messingwerke   <   27 

Arbeiter  darin   403 

deren  Frauen  und  Kinder   1  075 

Production                                für  32  980 

deren  Werth  Sk  1.227  318 

davon  in  Staats  werken                 -  237  000 

Das 
wie  folgt 


1859 

31 
449 
1 195 

36  306 
1.252  010 
156140 


1860 

33 
607 
1868 

33  880 
1.202  039 
153  175 


1861 

2 

2) 
5 
275 


1861 

37 
926 
1828 
34  969 
1.152725 
12923« 


des  letzten  Jahres  vertheilt  sich  auf  die  Regierungsbezirke, 


(161.) 
Regierungsbezirke. 


Oberbergamts-Beilrke. 


Betriebene  Werke  auf 


Messing. 


grobe 
kupfer- 
waaren. 


Guss- 
waaren 

aus 
Roheisen] 


Anzahl 

der 
Arbeiter. 


Production  von  Messing 
1861. 


Menge 


Werth 


nanzig 


Stralsund  .  . . 
Stadt  Berlin. 
Potsdam 


Hille 


Münster  . . 
Arnsberg  . 
~ Isseldorf 


Arnsberg  

Köln  links  d.  Rheins  . . 
Aachen  


l) 


3 
1 


1 

17 

18 

8 

7 
15 


37 


')  dem  Staate  gehörig. 


1 
1 


1 
1 

3 
4 


3 
3 


427 
69 

496 

3 
87 


12 


30 
81 

340 


9-26 


128 
128 

290 
9  427 
3480 

13197 

191 

5  375 
182 

5  748 

9326 
510 
6060 

15  896 


34  969 


4267 
4267 

9700 
355940 
129239 

494879 

6376 
210734 
6908 

224018 

224  188 

50  000 
155373 

429561 


1.152  725 


F.  Hüttenwerke  auf  sonstige  Producte. 

Die  Smalte- Fabrikation  ist  auf  das  einzige  Blaufarbenwerk  zu  Hasselrode  im 
Regierungsbezirk  Magdeburg  beschrankt.    Sie  beschäftigte 

Arbeiter  

deren  Frauen  und  Kinder  

Erzeugt  wurden   &r 

zum  Werthe  von  3Sk 


1858 

1659 

1860 

1861 

4 

4 

4 

3 

19 

19 

16 

10 

203 

177 

195 

141 

3  425 

2  993 

3100 

2  730 
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Böckelfabrlkat©  (Nickelspeise,  Würfelnickel,  Neusilber  u.  s.  w.)  liefern  haupt- 
sächlich 2  Messingw erke  zu  Berlin,  im  Jahre  1861  zusammen  4  500  tifc-  von  320  000 
3k  Werth,  ausserdem  1  besonderes  Hüttenwerk  im  Regierungsbezirk  Arnsberg 
(Dortmunder  Antheil),  welches  mit  26  Arbeitern  250  &•  von  36  000  M  Werth  pro- 
ducirte.    Der  Betrieb  während  der  letzten  Jahre  war: 


1858 

1859 

1860 

1861 

betriebene  Hütten  für  Nickelfabrikate 

6 

5 

5 

1 

152 

233 

212 

26 

481 

562 

166 

58 

3  904 

3  787 

6  330 

4  750 

289  431 

287  500 

441  338 

356  000 

Arsenikfabrikate  werden  in  drei  schlesischen  Hütten  bereitet.  Die  Productions- 
Verhältnisse  und  zwar  in  den  Regierungsbezirken  Liegnitz  und  Breslau  waren: 


Arbeiter  

deren  Angehörige 
Production  


1858 

1659 

1860 

1861 

41 

86 

4  909 

4  398 

5  619 

6089 

Sk 

21  323 

18  780 

24192 

24110 

Der  Liegnitzer  Regierungsbezirk  war  im  Jahre  1861  dabei  mit  2  Hütten,  6  Ar- 
beitern, 3  296  tfb  und  10252  3Sk  betheiligt;  der  Rest  fiel  auf  den  Breslauer  Bezirk. 

Eine  Hütte  zu  Altena  im  Regierungsbezirk  Arnsberg  (Oberbergamtsbezirk  Dort- 
mund) ist  jetzt  innerhalb  des  preusisschen  Staates  die  einzige  Erzeugungstätte  von 
Der  Betrieb  gestaltete  sich: 

185S       1859       1860  1861 
2  2  2  1 

6  4  4  4 

13  11  12  11 

390         179         125  200 
4  240      2  971      2  054      4  000 


betriebene  Hütten  

beschäftigte  Arbeiter  

deren  Frauen  und  Kinder. 

Production  ffc- 

deren  Werth  3tk 


Wegen  der  Hüttenwerke  für  Alaun,  Vitriol  und  Schwefel  wird  auf 
Theil  III.  dieses  Abschnitts  verwiesen,  wegen  der  Production  von  Selen  auf 
Theil  V.  E.,  wegen  der  Production  von  Cadmium  auf  Theil  V.  C. 


VL  Die  Arbelterverhältnlsse. 


A.    Grösse  der  Arbeiter -Bevölkerung. 

Umstehende  Tabelle  giebt  eine  Nachweisung  der  in  den  letzten  Jahren  bei 
berg-  und  hüttenmännischen  Unternehmungen  (Theil  II. — V.)  thätig  gewesenen  Ar- 
beiter und  der  von  ihnen  zu  ernährenden  Angehörigen  (Frauen  und  Kinder),  unter- 
schieden nach  der  vorwiegenden  Production  der  betreffenden  Werke.  Bis  1860 
i«t  der  brandenburgisch- preussische  Hauptbergdistrict  ganz  zum  Oberbergamts-Be- 
zirk  Halle  gerechnet,  obgleich  allerdings  dessen  nordostliche  Theile  zum  Breslauer 
Oberbergamts-Bezirk  gehören. 
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(162.) 

Anzahl 

Anzahl  der 

Frauen 

und 

Prodnctionszweige. 

der  Arbeiter 

Kinder  der 

Arbeiter1) 

Oberbergamts-Bezirke. 

1856 

1859 

1860 

1861 

1858 

1859 

1860 

1861 

Bergbau  auf  Ena  excl. 
Vitriol-  und  Alaunerze : 

Breslau  

Halle   

Bonn 

10404 

3  969 
3004 
19428 

8  664 
3  944 
2  258 
16  863 

9083 
3  801 
2  794 
17  223 

8997 
3  898 
3  287 
19  481 

16  782 
6  641 
4  939 

36076 

15903 
6  709 
3973 

32  450 

15  541 
6  670 
4  800 

29  511 

14 193 
6  633 
5412 

34906 

zusammen  . . . 

36  805 

31  729 

32  901 

35  663 

64  438 

59  035 

56  522 

61 144 

Bergbau,  Salinen-  ond 
Hüttenbetrieb  auf  Salze 

incl.  Vitriol  und  Alaun: 

Halle  

Dortmund . 

Bonn   

49 
1746 
425 

618 

113 
1619 
394 

585 

144 
1  514 

452 

702 

148 
1  659 
486 

609 

142 
3  7«  »5 
1  439 
1  718 

273 
3643 
1 312 
1  594 

243 
3  881 
1454 
1  767 

251 
8697 
1651 
1569 

zusammen  . . . 

2838 

2  711 

2  812 

2902 

7004 

6822 

6845 

710 

Bergbau  auf  Steine 
ond  Erden: 

Halle  

Dortmund 
Bonn  

8 

720 
2  111 

Ali* 

14 

664 

2  738 

17 

725 

2  820 

14 

711 

3  068 

29 
24<> 

2  811 

52 
278 

2  865 

39 
145 

2  764 

40 
116 

2798 

zusammen  . . . 

2  839 

3416 

3  562 

3793 

3080 

3195 

2948 

2954 

Bergbau  auf  Stein  - 
und  Braunkohlen: 

Halle   

Dort  miiTi  rl 

20093 
9  401 
32  660 
18227 

18233 
9030 
30083 
18074 

17  983 
8381 
29  331 
18925 

17  978 
9  132 
31  491 
20372 

30  478 
16753 
51  50<> 
33  729 

29  287 
15  331 
51487 
35956 

30  334 
17  751 
49  963 
37  218 

31 482 
17  937 
54823 
38863 

zusammen  . . . 

80381 

75  420 

74  620 

78  973 

132  466 

132  061 

135  266 

143105 

ffletallhBttenbetrleb 

incl.  Arsenikhütten: 

Halle  

15834 
8  939 
17  380 
17  536 

14  947 
7  239 

15  932 
15  788 

15  794 
7  679 

16  451 
15211 

16  £30 
6  149 
21  884 
15  307 

28  184 
18  452 
35  069 
37  900 

28481 
15  800 
32  506 
32952 

30192 
1561* 
3«  679 
32  882 

339-> 

48105 
33  597 

zusammen 


Insgesammt: 

Breslau... 

Halle  

Dortmund 
Bonn  


59  6*9   53  906 


55  135 


60  170 


46  388 
24  775 
53469 
57  920 


41  971 
22  496 
48667 
54  048 


43021 
22  100 
49  028 
54  881 


zusammen 


182  552  167  182  169  030 


43  967 
21  549 

57  148 

58  837 


119  605  109  739 


75  615 
45  791 
92  953 
112  234 


181501  326  593 


73  996 
41  761 
89278 
105  817 


115  371  129  98T 


76349 
43  565 
92  896 
104142 


310  852  316  952 


4  - 

in  ; 


344  3* 


')  Frauen  und  Kinder  der  Arbeiter  in  Kalksteinbrüchen  u.  dgl.  sind  nicht  angegeben. 
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B.    Verunglückungen  beim  Bergbau. 

Von  den  im  Jahre  1861  beim  Bergbau  beschäftigten  Personen  stehen  nicht 
icrer  Aufsicht  der  königlichen  Bergbehörden:  509  Mann  auf  den  Steinkohlengruben 
ier  Standesherrschaft  Pless,  2  645  bei  dem  privaten  Eisensteinbergbau  in  der  Provinz 
Schlesien,  301  desgl.  in  Hohenzollern,  31  bei  den  Vitriol-  und  Alaunerzgruben  der 
Oberlausitz,  82  bei  den  Dachschiefergruben  in  den  Regierungsbezirken  Liegnitz, 
Erfurt  und  Arnsberg ,  zusammen  3  568  Mann.    Unter  Aufsicht  der  Bergbehörden 
«unten  mithin  115  899  Arbeiter  beschäftigt;  von  diesen  sind  228,  d.  h.  1  auf  je 
M,  verunglückt    Die  Zahl  der  umgekommenen  Personen  vertheilt,  sich  auf  die 
Ot^rbergamtsbezirke  (wobei  das  frühere  Bergamt  Rüdersdorf  bis  18G0  ganz  zu 
Halle  gezahlt  ist),  wie  folgt: 

Anzahl  der  Arbfiter  Anzahl  der  Verunglückten 


Halle  

Dortmund 
Bonn  


zusammen 


end  zwar  bei  der  Gewinnung 

Steinkohlen  

Braunkohlen  

Erzen  

anderen  Mineralien... 


1858 

25  930 
14  357 

35  697 
39  643 


1859 

23  951 
13  988 
32  388 
37  422 


IN»U 

24  353 
13  298 
32  270 
38  980 


1861 

23  884 
14  283 

34  895 
42  837 


115  627 

68  734 
11  029 
32  404 
3  460 


1U7  749  108  «»Olli  15  899 


64  454 
10  391 
29  328 
3  576 


64  185 
9  938 

30  977 
3  801 


67  720 
10  744 
33  347 
4  088 


Es  stürzten  in  den  Schacht   

«  wurden  erschlagen  ,.. 

h  schlagenden  Wettern  gingen  zu  Tode 
csd  auf  andere  Weiae  verunglückten  


113 
20 
49 
8 

32 
97 
4 
57 


Ausserdem  verunglückten   

kiden  Aufbereitungsanstalten   Mann 

Hüttenwerken   • 

Salinen  


1868 

12 
2 


1859 

3 
7 


154 
15 
35 
3 

46 
88 
12 
61 

1860 

2 
7 
2 


150 
19 
33 
9 

39 
101 
26 
45 


167 
23 
30 
$ 

32 
97 
45 
54 


1861 
4 


C.  Knappschaftsvereine. 

Die  berg-  und  hüttenmännische  Bevölkerung  bildet  in  den  Bergbau -Districten 
oiar  auf  grosseren  Einzelwerken  besondere  Genossenschaften  unter  dem  Namen 
von  Knappschaften  oder  deigl.  zu  gegenseitiger  Unterstützung  der  Mitglieder.  Sie 
^vähren  vorzugsweise  den  meistberechtigten  Mitgliedern:  1.  in  Krankheitsfällen 
t'rcie  Kur  und  Arznei;  2.  ein  entsprechendes  Krankenlohn  während  der  Dauer  der 
ohne  eigenes  grobes  Verschulden  eingetretenen  Arbeitsunfähigkeit;  3.  eine  lebens- 
längliche Invaliden -Unterstützung  bei  einer  ohne  grobes  Verschulden  eingetretenen 
Arbeitsunfähigkeit ;  4.  einen  Beitrag  zu  den  Begiäbnisskosten  der  Mitglieder  und  In- 
validen; 5.  eine  Unterstützung  der  Wittwen  auf  Lebenszeit  resp.  bis  zur  etwaigen 
Wiederverheirathung;  6.  eine  Unterstützung  zur  Erziehung  der  Kinder  verstorbener 
Mitglieder  und  Invaliden  bis  nach  zurückgelegtem  vierzehnten  Lebensjahre.  Oft 
tr?ren  noch  andere  Unterstützungsarten  hinzu.  Das  Gesetz  vom  10.  April  1854,  be- 
treffend die  Vereinigung  der  Berg-,  Hütten-  und  Salinenarheiter  in  Knappschaften, 
verallgemeinerte  die  bisher  nicht  überall  herbeigeführte  Bildung  solcher  Vereine, 
regelte  das  Verhältniss  der  Behörden  zu  denselben  und  bestimmte  die  Beiträge  der 
Werkseigenthümer  auf  \  bis  -}  der  Arbeiter-Beiträge. 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1852  bestanden  im  preussischen  Staate  folgende  Knapp- 
schaften unter  Aufsicht  der  Bergbehörden: 

a)  im  brandenburgisch-preusshchen  Haupt-Bergdistrict:  1.  Hauptknappschaft  für 
den  District  (auf  dem  Aussterbe- Etat),  2.  Provinzial-Knappschaft  zu  Rüdersdorf  für 
die  gewerkschaftlichen  Werke,  3.  Rüdersdurfer  Administrations- Knappschaft  für 
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die  landesherrlichen  Werke,  4.  Sperenberger  Knappschaft,  5.  Hegermühler  Knapp- 
schaft, 6.  Kupferhammer  Knappschaft,  7.  Knappschaft  der  Berliner  Eisengiesserei, 
8.  der  Eisenspalterei,  9.  Peitzer  Knappschaft,  10.  Torgelower  Knappschaft,  11.  Vietzer 
Knappschaft,  12.  Wondolleker  Knappschaft,  13.  Kolherger  Knappschalt. 

b)  im  schlesischen  Haupt-Bergdistrict :  14.  schlesische  Knappschaft 

c)  im  niedersächsisch-thüringischen  Haupt-Bergdistrict:  15.  Wettiner,  16.  Manns- 
felder  Knappschaft,  17.  Rothenburg- Siebigkeroder  Steinbruchs  -  Gnadenlohnscasse, 
18.  Bottendorfer  Knappschaft,  19.  Sangerhausen- Riestädter,  20.  Rottleberoder,  21. 
Kamsdorf  er,  22.  Suhler,  23.  Halberstädter,  24.  Schönebecker,  25.  Hallische  Salz- 
werks-Knappschaft  (der  k.  Saline  zu  Halle),  26.  Dürrenberger  Knappschaft,  27. 
Dürrenberger  Wittwen-  und  Waisencasse,  28.  Arternschc  Knappschaft,  29.  Arternsche 
Wittwen-  und  Waisencasse,  30.  Kösensche  Knappschaft,  31.  Kösensche  Wittwen- 
imd  Waisencasse,  32.  Schwemsaler  Knappschaft,  33.  oberbergamtliche  Unter- 
stützungscasse  zu  Halle. 

d)  im  westfälischen  Haupt-Bergdistrict:  34.  märkische  Knappschaft,  35.  märki- 
scher Taglöhner-Fonds,  36.  Essen- Werdensche  Knappschaft,  37.  Essen- Werdenscher 
Taglöhnerfonds,  38.  Möhlheimsche  Knappschaft,  39.  Altenbekener,  40.  Tecklenburg- 
Lingensche  Knappschaft,  41.  Tecklenburg-Lingenscher  Taglöhner- Kurfonds,  42.  Min- 
den-Ravensbergische Knappschaft,  43.  N;  salz  werker,  44.  Königsbomer. 

e)  im  rheinischen  Haupt-Bergdistrict:  45.  Siegensche  Bezirks-Knappschaft,  46. 
Müsener  Knappschaft,  47.  Wetzlarer ,  48.  Dürener,  49.  Knappschaft  des  Wonn- 
reviers, 50.  Esch weiler,  51.  Brühler,  52.  Saarbrücken  53.  Hostenbacher. 

Die  sämmtlichen  hier  genannten  Vereine  halten  im  Jahre  1852  :  56  462  active 
Mitglieder,  welche  6.381  561  3Sk  Lohn  verdienten,  dann  2  881  Invaliden,  4  987  Wittwen 
und  6167  Waisen  als  Gnadenlöhner.  Ihr  Vermögen  betrug  1.291412  26-,  die  Ein- 
nahme 448145  Mr  (Nutzungen  und  Zinsen  von  Capitalien  55  835,  Beiträge  der 
Mitglieder  228  258,  der  Werksbesitzer  156  085),  die  Ausgaben  408  128  3Sk.  Letztere 
vertheilen  sich  auf  folgende  Posten:  Pensionen  an  Invaliden  80  699,  an  Wittwen 
70  340,  an  Waisen  30  892,  Kur-  und  Arzneikosten  72  890,  Krankengelder  aus  der 
Knappschaftscasse  33  527,  aus  den  Werkscassen  34112,  für  Lazarett j  ,  Kranken- 
stuben u.  dgl.,  Beihilfe  zu  den  Begräbnisskosten,  sowie  ausserordentliche  Unter- 
stützungen 21665,  Unterrichtskosten  und  Schulgelder  33  622,  Verwaltungskosten 
10684  Sk 

Von  den  nicht  unter  Aufsicht  der  Behörden  stehenden  Vereinen  waren 
bekannt:  f)  iui  niedersächsisch  -  thüringischen  Haupt-Bergdistrict:  54.  Thalsarmen- 
beutel, 55.  Unterstützungs- Verein,  56.  Medicinalverband  zu  Halle  (diese  drei  für  die 
pfännerschaftliche  Saline),  57.  Kötschauer  Knappschaft,  58.  Teuditzer. 

g)  im  rheinischen  Haupt-Bergdistrict:  59.  Knappschaft  des  Reviers  Grund 
Seel-  und  Burbach,  60.  der  Eschweiler  Gesellschaft  für  Bergbau  und  Hütten,  61. 
Stolbergcr  Gesellschaft  für  Bergbau  und  Zinkfabrikation,  62.  Gesellschaft  Allianz, 
63.  Gemünder  Puddlingswerk ,  64.  Wohlfahrt  bei  Rehscheid,  65.  Silberberg  bei 
Stritterhof,  66.  Gewerkschaft  Pirath  und  Jung,  67.  Grube  Meinertzhagen,  68.  Grube 
Kalmutherberg,  69.  Gutehoffhung,  Bernardy  und  Susanna,  70.  Hilfscasse  der  Asbacher 
Eisenhütte,  71.  der  Gräfenbacher  Hütte,  72.  Dillingen,  Geislautern,  Bettingen  und 
Münchweiler,  73.  Cetto'sche,  Dörrenbacher  und  Urexweiler  Kohlengruben,  74. 
Werlauer  Knappschaft,  75.  Neuenkirchener  Eisenhütte. 

Diese  22  Vereine  hatten  im  Jahre  1852  zusammen  5  269  Mitglieder  und  17  208  Sk 
Ausgaben. 

Für  das  Jahr  1860  sind  im  Oberbergamts  -  Bezirk  Bonn  die  Resultate  aller 
Knappschaften  auf  den  privaten  Berg-  und  Hüttenwerken  gesammelt.  Es  bestehen 
danach  folgende  Knappschaftsvereine: 

a)  auf  der  rechten  Rheinseite  12:  Eisern  -  Gosenbacher  zu  Siegen,  Müsener, 
Brilon- Ramsbeck -Stadtberger  zu  Brilon,  Olper,  Arnsberger,  Wetzlarer,  Kirchen- 
Haller- Burbacher  zu  Herdorf,  Hamm-Unkeler  zu  Beul,  Bensberg-Solinger  zu  Deuz, 
Oberberg- Wildenburger  zu  Ründeroth,  Werl-Neuwerk-Höpper  zu  Werl,  Western- 
kottener (am  1.  October  1859  constituirt).  Dieselben  hatten  am  Schluss  des  Jahres 
6  439  ständige  und  6  673  unständige  active  Mitglieder,  154  Ganztnvalide,  20  Halb- 
invalide, 581  Wittwen,  604  vaterlose  und  60  elternlose  Waisen.  Sie  nahmen 
73  971  Sk  ein  und  verausgabten  63  412  Zk,  ihr  Vermögen  bestand  aus  143  075*- 
Capital  und  1  510  Ä  Inventarienwerth. 
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6)  auf  der  linken  Rheinseite  23:  Worm-Knappschaft,  Ichenberger  Knappschaft, 

Lendersdorfer,  Gonnersdorf  er,  Knappschaft  von  Lschweiler  Pflmpchen,  Stoiberger 
Knappschaft,  Eschweiler,  Meinerzhagener,  Brühler,  Mosel,  Quinter,  Gemunder  Knapp- 
schaft, Neunkircher  Knappschaftsverein  (Vorstand  am  4.  September  1861  constituirt), 
Knappschafts  verein  der  Burbacher  Hütte  (im  Januar  1861  ins  Leben  getreten),  der 
Rheinböller  Hütte,  der  Asbacher  und  Gräfenbacber  Hütte,  der  Stromberger  Neu- 
hiitte,  der  Mariahütte,  des  Stahlwerks  Goffontaine,  der  Dillinger  Hütten  (zu  Anfang 
1861  ins  Leben  getreten),  der  Steinkohlengrube  Hostenbach,  des  Reviers  St.  Wendel, 
des  Reviers  St.  Goar.  Die  Einnahmen  dieser  Vereine  betrugen  1860:  107  503,  die 
Ausgaben  81  470,  ihr  Vermögen  am  Schluss  des  Jahres  237  529  3tk 


VII.  Das  ((rosse  Capital  Im  Bergbau  und  Hüttenbetrieb. 


Der  hauptsächlich  durch  das  Eisenbahnwesen  hervorgerufene  ungeheuere  Be- 
darf an  Eisen  und  Steinkohlen  ist  die  Ursache,  dass  um  dieselbe  Zeit,  in  welcher 
das  Eisenbahnwesen  seinen  höheren  Aufschwung  genommen,  das  grosse  Capital 
sich  auch  auf  die  Berg-  und  Hütten-Unternehmungen,  namentlich  auf  den  Steinkoh- 
lenbergbau und  das  Eisenhtlttenwesen  warf  und  Anlagen  schuf,  die  an  Grossartig- 
keit und  Productionsfähigkeit  frühere  Schöpfungen  beträchtlich  in  den  Schatten 
stellen.  Wie  gross  die  Summen  sind,  welche  von  den  seit  1834  ins  Leben  gerufenen 
Capitalgesellschaften  für  jene  Zwecke  aufgewendet  wurden,  lehren  folgende  kurze 
Nachweisungen  über  dieselben.  Von  dein  beigesetzten  Actiencapital  sind  bei  vielen 
Gesellschaften  grössere  oder  kleinere  Beträge  noch  nicht  ausgegeben.  Die  Manns- 
feldsche  Kupferschiefer  bauende  Gesellschaft  und  die  Georg  v.  Giesche'schen  Erben 
sind  keine  Actiengesellschaften  im  strengen  Wortsinn,  gemessen  aber  die  Rechte 
juristischer  Personen.  Erstere  entstand  durch  Verbindung  der  Silber-,  Kreuz-, 
Kupferhammer-,  ober-  tind  mittelhüttischen  Gewerkschaft;  ihre  Kuxe  sind  in  90stel 
theilbar.  Die  Antheile  der  von  Giesche'schen  Erben  dürfen  in  keinen  geringeren 
Bruch  als  k  getheilt  werden. 


Dttum 

Sitz  der  Gesellschaft. 

der 

Körung.- 

Ortschaft. 

i  Aug.  1834 
».  Ocl  1836 

Aachen 
• 

Eschweile 
Pumpe 
Aachen 

?  Mai  1838 
K  Marx  1840 

■ 

Düsseldorf 

> 

Düsseldorf 

2Uanil842 
15.  Nor.  1844 
3l.Dec.1845 

Aachen 

Potsdam 

Aachen 

Pannesbeide 

Berlin 

Aachen 

J  Sept.  1848 
21.  . 

■ 

Düsseldorf 

Eschweiler 
Düsseldorf 

J2- Ort.  1849 
£Nov.  1850 
30.  Mai  1851 
•  • 

Köln 

Düsseldorf 

Trier 

Aachen 

Köln 

Oberhausen 

DUlingen 

Stolberg 

23-Oct  - 
5.  Febr.  1852 

Düsseldorf 
Merseburg 

Hochdahl  bei 

Erkrath 
Eisleben 

Name 


der 

Gesellschaft. 

Eschweiler  Bergwerks  -  V< 


Vereinigungs  -  Ges.  für  Steinkoh- 

lenbau  im  Wormrevier 
Metallurgische  Gesellschaft 
'Ges.  der  Hardenbergischen  Koh- 
lenbergwerke 

*  Pannesheider  Bergwerks  -  Verein 
Rauenscher  Bergwerks  -  Verein 
Actien-Ges.  für  Bergbau,  Blei-  und 

Zinkfabrikation  zu  Stolberg  und 
in  Westfalen 
Eschweiler  Ges.f.Bergbau  u.Hütten 
Englisch-belgische  Ges.  der  rhei- 
nischen Bergwerke 
Kölner  Bergwerks  -  Verein 
Kohlenbergbau  -  Ges.  »Concordia« 
Ges.  der  Dillinger  Hüttenwerke 
•Allianz«,  anonyme  Ges.  f.  Berg- 
bau und  Hüttenbetrieb 

*  Hüttenwerk  »Eintracht« 


Mannsfn 


Kupferschiefer 


Autoriairtes 
Actiencapital 


3.200000 

2.700000 

1.200000 
640000 

1.200000 
350  000 

auooooo 


1.500000 
666  667 

2.000000 
1.100000 
1.500000 
1.066667 

180000 


3  200 

13500 

8000 
2400 

2400 
700 
80000 

+  15000 
2500 

10000 
2200 
300 
8000 

90 

768 
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der 
Bestätigung 

13.  Febr.  1852 

16.  . 

23.  -  - 
10.  März  - 

10.  Nov.  - 

16.  Mai  1853 

13.  Juni  • 

6.  Juli 
9.  Aug.  ■ 

6.  Sept.  - 
23.    *  - 

7.  Nov.  - 

5.  Dec.  • 
23.  Juni  1854 

4.  Aug.  • 

13.  Nov.  - 
26.  März  1855 
22.  Oct. 
31.  Dec. 

14.  Jan.  1856 
4.  Febr. 

10.  Min 

19.  - 

26.  • 

14.  April 

30.  - 
7.  Mai 

12.  - 

17.  . 

9.  Juni 

11.  . 

16.  - 
9.  Aug. 

18.  . 
28.  • 

7.  Sept 

13.  Oet. 


Sitz  der  Gesellschaft. 

Ortschaft. 


Regierungs 
bezirk. 

Arnsberg 


Aachen 
Düsseldorf 


Aachen 
Köln 

Potsdam 

Arnsberg 

Dösseldorf 
Breslau 

Köln 
Arnsberg 

» 

Düsseldorf 
Breslau 
• 

Merseburg 

Arnsberg 
Düsseldorf 
■ 

Oppeln 

Arnsberg 

Oppeln 

Köln 

Arnsberg 

Düsseldorf 


Magdeburg 
Düsseldorf 


Köln 

Magdeburg 

Potsdam 

Köln 

Düsseldorf 


Arnsberg 

Hörde 

Aachen 
Düsseldorf 

Laar  bei 

Ruhrort 
Hütte  am 

Ichenberg 
Köln 

Berlin 

Dortmund 

Mülheim  a.  d. 

Ruhr 
Breslau 

Bonn 

Dortmund 
Bochum 

Iserlohn 

Neanderthal 
bei  Elberfeld 
Breslau 


Halle  a.  d.  S. 

Wattenscheid 

Essen 

Hochdahl 

bei  D. 
Tarnowitz  in 

Ob.-Schl. 
Dortmund 

Beuthen  in 
Ob.-Schl. 
Köln 

Dortmund 
Duisburg 


Magdeburg 
Duisburg 

Ruhrort 
Köln 

Magdeburg 

Berlin 
Köln 

Mülheim  a.  d. 
Ruhr 


Name 

der 
Gesellschaft. 

Rheinisch  -  westfälischer  Berg- 
werks -  Verein 
Hörder  Bergwerks-  und  Hütten- 
Verein 
Drahtfabrik  -  Compagnic 
Belgisch-rheinische  Ges.  der  Stein- 
kohlen-Bergwerke an  der  Ruhr 
•Phönix-,  A.-G.  für  Bergbau  und 

Hüttenbetrieb 
-Concordia-,  Eschweiler  Verein 
für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb 
Ges.  f.  rheinischen  Bergwerks-  u. 

Kupferhüttenbetrieb 
Braunkohlen -Verein  zu  Berlin 
Bergbau -Ges.  -Vereinigte  West- 
Bergwerks-Verein  Friedrich-Wil- 
helmshütte zu  Mülheim 
Schlesische  A.-G.  für  Bergbau  und 

Zinkhüttenbetrieb 
Bonner  Bergwerks-  und  Hütten- 
Verein 

Massener  Ges.  für  Kohlenbergbau 

Bochumer  V.  f.  Bergbau  u.  Guss- 
stahl-Fabrikation 

Märkisch  -  westfälischer  Berg- 
werks-Verein 

A.-G.  für  Marmor -Industrie 

Königshulder  Stahl-  und  Eisen- 
waren -  Fabrik 

■Minerva« ,  schlesische  Hütten-, 
Forst-  u.  Bergbau-Ges. 

Sächsisch  -thüringische  A.-G.  für 
Braunkohlen-Verwerthung 

Bergbau -Ges.  -Holland« 
-         -    -Neu -Essen« 

Bergischer  Gruben  -  und  Hütten- 
Verein 

Tarnowitzer  A.-G.  für 
Eisenhüttenbetrieb 

Dortmunder  Bergbau-  u.  Hütten- 
Gesellschaft 

Schlesische  Bergwerks-  u.  Hütten- 
A.-G.  «Vulcan« 

Kölnische  Maschinenbau- A.-G. 

Bergbau-A.-G.  »Tremonia« 

»     »Neu  -  Duisburg« 

••Vulcan«,  A.-G.  f.  Hüttenbetneb 
u.  Bergbau 

Magdeburger  Bergwerks-A.-G. 

Rheinische  Bergbau-  u.  Hütten- 
wesen-A.-G. 

Ruhrorter  Bergw.-Actien-Verein 

Sieg -rheinischer  Bergwerks-  und 
Hütten- Actien-Verein 

Magdeburger  A.-G.  f.  Mineralöl- 
u.  Paralfin-Fabrikation 

A.-G.  für  Fabrikation  von  Eisen- 
bahnbedarf 

Köln-Müsener  Bergwerks-A.-V. 

Bergbau-A.-G.  »Glückauf- 


Autorisirtes 


Actien. 

Sfifi  ODO 

2800 

4  (YY)  000 

•i.VAAJ  IAA' 

20000 

•W  VW' 

78  400 
533333 

196 

2000 

3.600000 

f  21000 

1.000000 

5000 

1.000000 

10000 

100000 
1.000000 

1000 
2000 

545000 

10.000000 
1.000  000 

1.200000 
1.000000 

600000 

300000 

120000 

5.000000 

2.000  000 

850000 
750000 
1.000000 

600000 

1.000000 

1.000000 

3.000000 
800000 
5000(0 

1.500000 

800000 
1.500000 

600000 
l.OOÜOüO 

200000 

2.000000 

1.500000 
605000 


1090 
flOOOOO 
10000 

6000 
100« 

3000 

1000 

300 

f  25000 

flOOOO 

+  1700 
1500 
5000 

6000 

10000 

10000 

15000 
400) 
2500 
3  ODO 

+  1600 
3000 

3000 
5000 

1000 

10000 

75t) 
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der 

SHzder  Gesellschaft. 

Regierungs- 
bezirk. 

Ortschaft 
» 

ISk.  • 

?    ,  , 

Düsseldorf 

Arnsberg 
Düsseldorf 

Mülheim  a.  d. 

Ruhr 
Dortmund 
Duisburg 

Arnsberg 

Dortmund 

tfcbr.1857 
>  ■ 

Düsseldorf 

» 

Essen 

■ 

Stettin 

Duisburg 
Stettin 

L  . 

•  • 

p  : 

Düsseldorf 

■ 

Arnsberg 

Düsseldorf 

Arnsberg 

Düsseldorf 

Arnsben? 

Merseburg 

Essen 

Mülheim  *  A 

A'A  ItlllC  III!    n.  Ii. 

Ruhr 
Dortmund 
Essen 
Dortmund 
Oberhausen 
Dortmund 

*E1SS7 

Minden 

Pforta 

( »  i 

Köln 

Arnsberg 

Potsdam 

Köln 

Dortmuud 
BerÜn 

Arnsberg 

Dortmund 

lfet.858 

Potsdam 

Berlin 

•ipni  . 

i 

•  • 

Düsseldorf 

■ 

Liegnitz 
Erfurt 

Essen  an  der 
Ruhr 

Huri  (Kreis 

Rees) 
Qör)itz 
Suhl 

Breslau 

Breslau 

• 

Arnsberg 
• 

Dortmund 
• 

u  . 

•*>  1859 

■ 

Kobleuz 

AUendorf(Kr. 

Bochum) 
Adenau 

Ki  . 

Arnsberg 

Bochum 

Ort.  . 

rf"i  10OU 

Oa  . 

Bromberg 

Breslau 

Arnsberg 

Bromberg 
Breslau 
Meggen  bei 

Febr.  1861 

Merseburg 
Arnsberg 

Olpe 
Stolberg  am 

Harz 
Unna 

f  I. 


Name 


4.r 

Gesellschaft 

Broicher  Bergwerks-A-V. 


Harpener  Bergbau-A.-G. 
Deutsch -holländischer  A. -V.  für 

Hüttenbetrieb  u.  Bergbau 
»Neu-Schottland« ,  Berg-  u.  Hüt- 

ten-A.-V. 

•  A.-Ges.  Paulinenhütte 
Arembergflehe  A.-G.  f.  Bergbau  u. 

Hüttenbetrieb 
Bergbau-A.-G.  -Medio-Rhein« 
Stettiner    Maschinenbau  -  A.-G. 

•VuJcau' 
Bergwerks- A.-G.  -Caroline« 

•  Bcrgwerks-A.-V.  der  Mittelruhr 

Bergbau-A.-G.  -Borussia« 

•  Pluto«,  Bergbau-A.-G. 
Eisenhütten-A.-G.  «Blücher« 
A.-G.  f.  Eisenindustrie  zu  Styrum 
Bergbau-A.-G.  »Mark« 

W  ersehen  -  W  eissenfelser  Braun- 
kohlen-A.-G. 

•Porta  Westfalica«,  A.-G.  f.  Berg- 
bau q.  Hüttenbetrieb 

•  Saturn  •  ,  rheinischer  Bergw,- A.- V. 
Aplerbecker  A.-V.  f.  Bergbau, 
Ornontowitzer  A.-G.  f.  Hohlen- 

u,  Eiaenproduetion 
Steinkohlen-Bergbau-A.-G.  »Zol- 

Gühlitz-Vahrnower  Braunkohlen- 

Aotten-Geseljschaft 
Bergbau-A.-G.  •  Wilhelmino  Victo- 


•Prinz  Leopold-,  A--G.  f.  Hütten- 


na 

lz  Leon 

betrieb,  Puddlingt-  u.  Walzwerk 
Prausker  Bergwerks-A.-V. 
-Heuntbergia- ,  A.-G.  f.  Bergbau 

u.  Hüttenbetrieb 
A.-G.  f.  Bergbau  u.  Eisenhütten- 
betrieb bei  Nikolai 
Hütten-A.-G.  -Leopold« 
•Helios«,  A.-G.  zur  Gewinnung 

von  Mineralöl,  Paraffin  etc. 
Bergbau-A.-G.  «Gelria- 


Bergbau 


A.-G.  -Thubalkain« 
Hüttenbetrieb 

Steinkohlen-Bergbau-A.-G.  »Voll- 
mond- 

Bergbau-A.-G.  »Weichselthal- 
Georg  v.  Giesche'sche  Erben 
Bergbau-  u.  Hütten-A.-V.  -Lenne- 
Ruhr - 

Bergbau-  u.  Hütten-A.-G.  zu  Stol- 
berg a.  H. 
Bergbau-A.-G.  -Hellweg- 


Autorisirtes 
Actiencapita] 


700000 

Acticp. 
1750 

1.100000 
1.000000 

5500 
2500 

2.000000 

10000 

800000 
1.000000 

4000 

2000 

500000 
1.000000 

5000 
5000 

450000 
220000 

900 
1 100 

600000 
1.050  000 
1.000000 
500000 
300000 
500000 

3000 
+  1850 
5000 
500 
1200 
6000 

1.000000 

2000 

640000 
800000 
1.300  000 

6400 
4  000 
6500 

1.400  000 

14000 

400000 

2  000 

765  000 

1530 

350000 

350 

60000 
750000 

f  600 
3750 

1.500000 

7500 

380000 
400  000 

3800 
2000 

500000 

1  250 

200000 

400 

1  200  000 

+  7O0O 

'400  000 
500000 

f  1600 
72 
2500 

475000 

4  750 

1.000000 

2000 

Die  mit  "  bezeichneten  Gesellschaften  sind  inzwischen  unter  Verschmelzung 
feit  anderen  oder  wegen  Concurses  wieder  aufgelost,  und  zwar  die  zu  Dusseldorf 
»834,  zu  Pannesheide  mittels  Allerhöchsten  Erlasses  vom  26.  März  1861,  zu  Hoch- 
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dahl  vom  15.  Septbr.  1856,  zu  Duisburg  vom  24.  Decbr.  1860,  zu  Dortmund  vom 
19.  Octbr.  1860,  zu  Mülheim  vom  1.  März  1858,  einige  andere  sind  im  Erlöschen 
begriffen.  Auch  ist  es  möglich,  dass  ihre  Auflösung  in  allerneuester  Zeit  schon 
erfolgt  ist,  ohne  dass  davon  bis  jetzt  hier  etwas  Definitives  bekannt  wurde. 

Von  den  mit  +  bezeichneten  Actien  sind  Prioritats-Stammactien:  Eschweiler  Ges. 
8  500,  Phönix  15  000  (a  200  »),  Schlesische  Ges.  50  000,  Minerva  5  000,  Sachsisch- 
thüring.  Ges.  1  750,  Holland  700,  Magdeburger  Ges.  600,  Pluto  250  (a  1  000  Sä), 
Prausker  Verein  200,  Vollmond  2  000  (a  100  Ä),  Weichselthal  380.  -  Die  Manns- 
feldscbe  Gesellschaft  erhielt  unter  dem  14.  Juni  1859  ein  Privilegium  auf  die  Aus- 
gabe von  2  500  Obligationen  a  200  3tk. 

Eine  jahrweise  Zusammenstellung  lässt  die  Schwankungen  in  der  Betheiligung 
des  Publicums  an  bergbaulichen  Unternehmungen  besser  hervortreten ;  die  grossen 
Capitalien,  welche  sich  denselben  1855—  58  widmeten,  sind  jedoch  vielfach  erst  in 
den  letzten  Jahren  zur  Einziehung  gelangt,  so  dass  der  Geldmark!  auch  nach  1859 
für  den  Bergbau  noch  stark  in  Anspruch  genommen  wurde. 


(163.) 

Jtfcr 

der 

flrfinrinntf 
uruuuuug. 

Gegrün- 
dete 
Gesell- 
schalten. 

Autorisirtes  Anlagecapital  in  Stammactien 
(einschliesslich  spaterer  Emissionen) 

überhaupt 

davon  in  Priori- 

t~  t     St  t" 

Actien. 

1842   

1A44 

1848   

1 

1 

1 

1 

1 
1 

1 
2 
1 
1 
3 

'>  % 

3 
3 
22 
17 
9 
3 

vs 

3.200  000 
2.700  000 
1.200000 

640000 

1.200000 
350000 
8.000000 
2.166  667 
2.000  000 
1.100000 
2.746  667 
8.771  733 
15.845  000 
1.900000 
7.120000 
24.005000 
13.060000 
5.105000 
1.800000 
500000 
1.475000 

— 

850000 

3.000000 
5.000  (XX) 

1.350000 
650000 
250000 
20000 
295000 

3200 
13  500 
8000 
2400 
2  400 
700 
80000 
17  500 
10000 
2200 
8390 
46  764 
135090 
14000 
35300 
110518 
67  450 
22  780 
9  000 
2572 
6  750 

89 

6 

104.885  067 

4.540000 

11.415000 

596514 

12990 

83 

100.345067 

11.415000 

585  524 

')  incl.  der  Mannsfeldschen  Gesellschaft.  —  ")  incl.  der  von  Giesche'schen  Erben. 
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M.  Beförderung  and  Oberaufsicht  des  Berg-  und  Hüttenwesens  durch 
den  Staat.  Betrieb  flsoallsoher  Unternehmungen. 

A.  Staatsbehörden. 

Oberste  Aufsichtsinstanz  Aber  den  gesammten  Bergbau  und  gleichzeitig  Leiterin 
der  berg-,  salinen-  und  hüttenbaulichen  Unternehmungen  des  Staate«  igt  die 
V.  Ministe rialabtheilung  -für  das  Berg-,  Hütten-  und  Salinen wesen«  im  Mini- 
sterium für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten. 

Provinzialbehörden  för  dieselben  Zwecke  sind  die  4  O berbergämter.  Als 
Beamte  erster  Aufsichtsinstanz  über  den  Privatbergbau  fungiren  die  Revier- 
beamten und  Markscheider,  während  die  Verwaltung  der  fiscalisehen  Werke  be- 
»ooderen  Behörden  übertragen  ist.  Eine  Anzahl  unbesoldeter  Assessoren,  Re- 
ferendarien  und  Eleven  befindet  sich  bei  jedem  Oberbergamt  eingereiht 

Im  Folgenden  werden  zuerst  die  allgemeinen  Behörden  fUr  das  Berg-  und 
Hüuenwesen,  sodann  die  Verwaltungen  der  fiscalischen  Unternehmungen  skizzirt 

werden. 


1.   Allgemeine  Bergbau-Behörden. 

Dem  Director  der  Ministerialabtheilung  sind  vier  vortragende  Rät  he  und  ein 
Bubeamter  heigegeben.    Die  Abtheilung  besitzt  eine  Plankammer  und  eine  ober- 
^bauptmannschaftliche  Casse.  Zu  ihrem  unmittelbaren  Ressort  gehört  die  Berg- 
Ukiemie  zu  Berlin.    Ihre  Einnahmen  betrugen  1861 :  Miethen  und  ökonomische 
Natzungen  102,  Pensionsbeiträge  der  Beamten  704,  extraordinär  721  3Uk\  ihre  Aus- 
üben: Besoldungen,  Gebühren  u.  s.  w.  35  620,  Reisekosten  und  Diäten  2  447,  Bureau- 
bedürfhi&se  3113,  Unterhaltung  der  Sammlungen  5  634,  Unterhaltung  der  Dienst- 
gebiude  464  31k  Ausserdem  wurden  verausgabt:  zur  Unterstüzung  für  Beamte  und 
deren  Hinterbliebene  im  Bereich  der  gesammten  Bergwerks-,  Hütten-  und  Salinen- 
'erwaltung  11989,  zur  Auziehung  von  Beamten  und  Arbeitern  7  266,  Zuschüsse 
Mden  Knappschaftscassen  12  805  3* 

Die  Oberbergämter  sind  zwar  alle  gleichmässig  organisirt,  haben  jedoch  einen 
»ehr  oder  minder  grossen  Umfang.  Zu  ihrem  unmittelbaren  Ressort  gehören  die 
Bergschulen,  deren  Lehrer  theils  von  anderen  Amtsverrichtungen  frei  sind,  theils 
dergleichen  ausserdem  besorgen.  Ihre  Einnahmen  waren  1861 :  Miethen  und  ökono- 
■Mfhe  Nutzungen  1  341,  Pensionsbeiträge  der  Beamten  1  270  St\  ihre  Ausgaben: 
Besoldungen  u.  s.  w.  79  638,  Reisekosten  und  Diäten  11396,  Bureaubedürfnisse 
$404,  Unterhaltung  der  Sammlungen  4  295,  Unterhaltung  der  Dienstgebäude  3  029, 
kchnungsvergütungen  4,  zur  Anziehung  von  Beamten  und  Arbeitern  10  790  2fr 
k jenem  Jahre  aber  bestanden  die  seitdem  aufgelösten  Bergämter  noch,  deren 
Befugnisse  gegenwärtig  grossentheils  den  Oberbergämtern  anheimgefallen  sind.  Es 
■  daher  hier  der  Ort,  auch  die  Abschlüsse  der  Bergämter  anzuführen.  Die  Ein- 
atmen derselben  waren:  Bergwerksabgaben  1.023  616,  Markscheidergebühren  und 
Sportein  26  399,  Miethen  u.  dgl.  2  673,  Pensionsbeiträge  2  737  3br;  die  Ausgaben: 
Besoldungen  u.  dgl.  187  571,  Reisekosten  und  Diäten  35  008,  Bureaubedürfnisse 
10786,  Unterhaltung  der  Sammlungen  6  859,  der  Dienstgebäude  3  920,  Rechnungs- 
vergütongen  324,  sonstige  Ausgaben  3271  3tk 

lieber  den  Stand  der  Beamten  am  20.  Mai  1862  giebt  umstehende  TabeUe 
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(164.) 

Beamten -Kategorien. 

Mi- 
nisterial- 

Ab- 
theilung. 

Ober- 
bergamt 
Breslau. 

Ober- 
bergamt 
Halle. 

Ober- 
bergamt 
Dort- 
mund. 

' *  Ii  .  .  *  « 

Ober- 
bergamt 
Bonn. 

ff 

Insge- 
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1 
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Hilfsarbeiter  beim  Revierdienst  . . . 

14 

1«J 

25 

CA 

— 

3 

2 

2 

7 

Bezirks-  Markscheider 

2 

2 

2 

"i 

9 

22 

6 

14 

23 

es 

— 

»)  4 

3 

4 

"> 

4 

15 

1 
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2 

4 

3 

8 

5 

15 

31 

9 

7 

5 

3 

24 

25 

»3 

74 

84 

109 

385 



I)  ausserdem  1  anderer  Beamter.  —  *)  je  1  bei  der  Bergbypotheken  -  Commisaion  in 
Siegen.  —  »)  ausserdem  5  andere  Beamte. 


2.    Behörden  für  fisealisebe  Werke. 

Ueber  die  Unternehmungen,  welche  der  Staat  für  eigene  Rechnung  betreibt, 
ist  in  den  Abschnitten  II— IV.  bereits  die  Rede  gewesen;  es  findet  sich  dort  die 
Anzahl  der  Werke  und  ihrer  Arbeiter,  sowie  Menge  und  Werth  der  ProduCtion 
wärend  der  Jahre  1858—61  angegeben. 

Zur  Verwaltung  der  Gruben  dienen:  im  Oberbergamla -  Bezirk  Breslau  die 
Berginspecuonen  zu  Tarnowitz  (für  die  Friedrichsgrube),  zu  Königshütte  (für  die 
Königsgrube),  zu  Zabrze  (für  die  Königin-Luisegrube  und  den  Hauptschi üsselstolln): 
im  Oberbergamts-Bezirk  Halle  die  Berginspcctionen  zu  Rüdersdorf,  zu  Wettin  (für 
die  Steinkohlengruben  bei  Wettin  und  Löbejün);  im  Oberbergamts-Bezirk  Dort* 
muod  die  Berginspection  Ibbenbüren;  im  Oberbergamts-Bezirk  Bonn  die  Bergwerks* 
Direction  zu  Saarbrücken ,  die  Berginspectioneo  I.  (für  die  Gruben  Kronprinz 
Friedrich  Wilhelm  und  Geislautern),  IL  (für  Gerhard-Prinz  Wilhelm),  III.  (für  die 
Grube  von  der  Heydt),  IV.  (für  Duttweiler-Jägersfreude),  V.  (für  Sulz  bach- Alten* 
wald  und  Friedrichsthal-Quirschied),  VI.  (für  Beden-Merchweiler  und  König),  VII. 
für  Heinitz -Wellesweiler,  die  Bergfactorei  Kohlwaage,  der  Tiefe-Königsstolln  bei 
Herdorf  und  der  Reinhold-Forsterstolln  bei  Eiserfeld;  -  zusammen  16  Behörden. 

Für  die  Verwaltung  der  Hütten  sind  eingesetzt:  im  Oberbergamts-Bezirk 
Breslau  die  Hütteninspection  zu  Friedrichshütte,  die  Hüttenämter  zu  Königshütte, 
zu  Gleiwitzerhütte,  zu  Rybnikerhütte,  zu  Malapa nc,  zu  Kreuzburgerhütte  und  zu 
Wondollek;  im  Oberbergamts-Bezirk  Halle  das  Eisengiesserei  -  Amt  zu  Berlin,  die 
Hüttenämter  Messingwerk  in  Hegermühle,  Kupferhammer  bei  Neustadt-Eberswalde 
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und  Eisenspalterei  daselbst;  im  Oberbergamts-Bezirk  Bonn  das  Hflrtenamt  zu  Sayn; 
-  zusammen  12  Behörden. 

Zur  Verwaltung  der  Salzbergwerke  und  Salinen  bestehen:  im  Oberberg- 
amts-Bezirk Halle  die  Salzimter  au  Schönebeck  (zugleich  für  die  Braunkohlen- 
Gruben  bei  Altenweddingen  und  bei  Eggersdorf),  zu  Dürrenberg  (zugleich  für  die 
zur  Saline  gehörigen  Braunkohlen-Gruben),  zu  Aitern  (rtesgi),  die  Berg-  und  Salinen- 
Inspection  zu  Stassfurt  (zugleich  für  die  Braunkohlen  -  Grube  bei  Löderburg) ,  die 
Salinenverwaltung  zu  Halle  (zugleich  für  die  Braunkohlen -Grube  Zscherben),  die 
Berginspection  zu  Erfurt;  im  Oberbergamts-Bezirk  Dortmund  die  Salzämter  zu 
Kdnigsborn  und  zu  Ncusalzwerk;  im  Oberbergamts-Bezirk  Bonn  die  Salinenver- 
waltung  zu  Münster  am  Stein,  die  Berg-  und  Salinen-Inspection  zu  Stetten;  —  zu- 
sammen 10  Behörden. 

Die  Einnahmen  und  Ausgaben  der  fiscalischen  Werke  sind  in  Tabelle  165,  die 
Zahl  der  Beamten  bei  den  betreffenden  Behörden  in  Tabelle  166  aufgeführt 


(165.) 

Einnahme-  and  Ausgabe-Posten. 

Ordentliche  Einnahmen  und  Ausgaben  1861 

bei  den 
Gruben 

bei  den 
Hütten 

JMc 

bei  den 
Salinen 

überhaupt 

Einnahmen: 

an  Pensionsbeiträgen  der  Beamten  

zusammen  

Ausgaben : 

Reisekosten,  Diäten,  Bureaubedürfnisse  . . . 

7.316242 
241  829 
548 

7.558619 

36913 
14  876 

2.946068 
43  942 
805 

2.990  835 

52  848 
8469 
2.151 418 
25451 
176900 
3  460 
17  571 
3 

2.436120 

1.351  548 
30934 
655 

1.383138 

33713 
8682 
450259 
213004 
175  488 
3  972 
15  938 

896056 

11.613878 
316705 
2008 

11.932  592 

123475 
27027 
7.674  927 
320189 
643  096 
98  461 
128630 
6  596 

9.022  401 

Zuschuss  zu  den  Knappschaftscassen  

zusammen  

817:« 
290  708 
91  029 
95  121 
6  593 

5490  225 

Ausser  den  vorstehenden  Ausgaben  wurden  verwendet:  zu  unvorhergesehenen 
Betriebsausgaben,  Versuchen  u.  s.  w.  36  633  3Sk ;  zu  ausserordentlichen  Verwaltungs- 
ausgaben u.  s.  w.  37  667  Stk;  Bauprämien  für  Bergleute,  welche  in  der  Nähe  der 
k.  Steinkohlengruben  im  Bergamts  -  Bezirk  Saarbrücken  für  eigene  Rechnung  sich 
Wohnhäuser  bauen,  und  Beihilfe  zum  Bau  einer  Chaussee  von  Kaltenmarkt  nach 
Unterplötz  resp.  Löbejün  und  Domnitz  29  750  3Ür  —  Die  Summe  sämmtlicher  Ein- 
nahmen im  Ressort  der  Ministerialabtheilung  für  Berg-,  Hütten-  und  Salinenwesen 
betrug  1861  incl.  628  935  3Sk  Einnahmereste  12.992  155,  die  Summe  aller  Ausgaben 
incl.  187  037  3tk  Ausgabereste  9.571084  3Sk  Die  Ausgleichung  der  Reste  aus  dem 
Jahre  1860  erforderte  441  898  3Hk,  wogegen  aus  der  Verwaltung  der  Einnahme- 
und  Ausgabereste  für  die  Vorjahre  292  056  Sit  entnommen  sind.  Der  an  die 
General-Staatscasse  abgeführte  Üeberschuss  betrug  daher  3.271  229  3ik 


Digitized  by  Google 


432 


(166.) 

Anzahl  der  Beamten  am 

20.  Mai  1862  in 

den  Oberbergamts 

-  Bezirken 

Bo  Am  ton  *  K&t  o£o  rion  • 

Breslau 

Halle 

Dort- 
mund 

Rutin 

ins- 
gesamm 

4           WaI      «1  -  m     B>  m                          11  ■ 

1.  bei  den  BergTerwaltnnj 
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1 
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Hilfsarbeiter  der  Inspektionen  ... 

3 

3 

2 

1 

14 

20 

4 

1 

■ 

ift 

AS 

2 

1 

1 

24 

28 

2.  bei  den  Hüttenverwaltni 

igen: 

2 

Q 

1 

5 

Ii  i  im  um  t  a  n 

5 

2 

M 

/ 

6 

o 
t 

£ 

IU 

11 

Q 

0 

■ 

1 

20 

15 

1 

2 

18 

7 



7 

3.  bei  den  Sallnenrerwaltiii 

igen: 

— 

9 

i 
1 

4 

3 

1 

1 

6 

1 

1 

6 

6 

11 

1 

14 

14 

2 

2 

18 

2 

2 

>)  57 

«)  63 

» 

79 

210 

l)  ausserdem  1  Beamter  vom  Oberbergamt.  —  *)  desgl.  3. 


B.    Gesetze  und  Verordnungen. 

Seit  Anfang  des  Jahres  1859  ergingen  folgende  Allerhöchste  Erlasse,  Gesetz 
und  Ministerialerlasse  von  allgemeinerer  Bedeutung: 

Haltung  der 

Datum  Verordnungen  u.  dg!.  Iiialf  der  Veronfaiigea 

6.  Januar  1859.    Minist-Erlass.     Normiruog  des  Atmosphärendrucks   und  de 

Pferdekraft  nach  dem  neuen  Landesgewicbi 
28.  •  Bezeichnung  der  höchsten  zulässigen  Dampf 

Spannung,  der  Manometerscala  und  der  Ventil 
belastungen  bei  Dampfkesseln  nach  dem  neu«  ] 
Landesgewicht 

12.  Febr.      »  »  Aufenthalt  der  Bergexpectanten  auf  Privat-Berg 

und  Hüttenwerken. 

2.  März      •  >  Verhältniss  des  Schürfers  und  Muthers  zun 

Grundeigentümer  in  denjenigen  Theilen  de' 
Bergamts -Bezirks  Essen,  welche  früher  zun 
Herzogthum  Berg  gehörten. 
28.  Mai        •  »  Berechtigung  der  gewerkschaftlichen  Repräsen- 

tanten zur  Empfangnahme  der  an  die  Gewerk 
schall  mit  der  Post  eingehenden  Gelder  um 
Sachen. 
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GattvBg  der 

6.  Juni    1859.  Miniat.-Erlass. 


15. 


22.  . 

a  Juii 


19.  . 
25.  . 


Allerb.  Erlass. 
Minist-Erlass. 


20. 

5.  Octbr.  . 
9.  Novbr.  . 

17.  . 

2,  Decbr.     »  • 
15.  Febr.  1860. 

15.  März      •  • 

21.  . 

18.  April       »  • 

21.  Mai        .    (a)  Gesetz. 
•  0») 


»  • 

12.  Juni 
16.  . 
7.  Juli 


Circular-Verf. 

Instruction 
Minist.-Erlass. 


30.  August   »  » 
L  Septbr.  .       Allerh.  Ordre. 

*«M.J«b*.  1803.  IL 


Inhalt  de 

Ermächtigung  der  östreichischen  •  Nebenzoll- 
ämter T.  Classe  zur  Abfertigung  des  mit  Ur- 
sprungszeugnissen versehenen  Roheisens. 

Befugniss  des  Bergamts  zur  Anordnung  ausser- 
ordentlicher Revisionen  der  Knappschafts- 
cassen durch  den  Bergamts-Commissar. 

Ansatz  der  Kosten  beim  Berggegen-  und  Hypo- 
thekenbuche. 

Controle  des  Kosten-  und  Stempelansatzes  für 
Hypothekengeschäfte  u.  s.  w.  bei  den  Berg- 
ämtern  durch  den  Appellationsgerichts  -  De- 
partements-Cassen-  und  Rechnungsrevisor. 

Kostenansatz  beim  Berg-Hypothekenbuche. 

Legitimation  der  Repräsentanten  und  Gruben- 
vorstände  zum  Abschluss  von  Vergleichen 
u.  s.  w.  über  die  der  Gewerkschaft  zustehen- 
den Findel-rechte  und  die  Ansprüche  der  mit 
gestrecktem  Felde  Beliehenen  auf  die  aus  der 
Vierung  verworfenen  Flötzt heile. 

Das  durch  den  Erlass  vom  19.  Febr.  1856  vor- 

§eschri ebene  Verfahren  bei  der  Berufung  eines 
chiedsgerichtes. 
Für  das  Civilsupernumerat  erforderliche  Schul- 
bildung. 

Nachtrag  zu  den  Vorschriften  vom  3.  März  1856 
über  die  Befähigung  zu  den  technischen 
Aemtern  der  Berg-,  Hütten-  und  Salinenver- 
waltung. 

Kosten  für  die  Aufnahme  von  Haupt-Orientirungs- 
linien. 

Zumuthung  frischen  Feldes  zu  bereits  verliehenen 
Geviertfeldern. 

Ausdehnung  der  Verleihung  auf  in  der  Ver- 
leihungsurkunde nicht  benannte  Mineralien  bei 
consolidirten  Grubenfeldern. 

Anderweite  Regulirung  der  Gebührensätze  für  die 
durch  Gesetz  vom  7.  Mai  1856  vorgeschriebene 
Untersuchung  der  Dampfkessel. 

Zulässigkeit  eines  Verzichtes  auf  einzelne  Gruben- 
maassen. 

Anwendbarkeit  des  Gesetzes  vom  1.  Juli  1821 
auf  Erzlager  und  fiötzartige  Lagerstätten  über- 
haupt 

Aufsicht  der  Bergbehörden  über  den  Bergbau, 
Verhältnisse  der  Berg-  und  Hüttenarbeiter. 

Aufhebung  der  in  bergamtlichen  Verwaltungs- 
Angelegenheiten  zu  entrichtenden  Gebühren 
und  Sportein. 

Ausführung  des  Gesetzes  vom  21.  Mai.  (b). 

Ausführung  des  Gesetzes  vom  21.  Mai.  (a). 

Befugniss  der  mit  Schürfscheinen  versehenen 
Schürfer  zur  Benutzung  der  nach  ihren  Schürf- 
punkten führenden  Wege. 

Freierklärung  eines  Bergwerkes  in  Folge 
unterlassener  Zahlung  des  Reeessgeldes. 

Genehmigung  der  Vorschriften  für  die 
akademie  zu  Berlin. 
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Gattung  der 
Datum  Verordnungen  u.  dgL 

19.  Septbrj860.  Minist.-Erlass. 

20.  Decbr.  . 
21. 

2.  Febr.  1861. 

13.     •  ■ 

17.  April 


22.  Mai 
1.  Juni 


8. 
10. 

29. 


1.  Juli  - 
19.  August  • 
31. 


30.  Septbr. 


Gesetz. 


Minist.-Erlass. 

Gesetz. 
Allerh.  Erlass. 

Gesetz. 
Minist.-Erlass. 
Circular-  Verf. 


Instruction. 


21.  Octbr.  •  Minist.-Erlass. 
26.  Novbr.  . 

23.  Juni  1862.     Allerh.  Erlass. 


20.  Octbr. 


Gesetz. 


Inhalt  der  Verordnungen 

Erwerbung  von  Bergwerkseigenthunt  durch  Ui 

Eisenbahn-Gesellschaften. 
Frist  der  Schiedsrichter  in  gewerkschaftlichen  An 

gelegenheiten  fürdieAhgabe  ihrerEntscheidiiQg 
Anstellung  von  Verwandten  und  Dienern  der  G< 

werken  als  Steiger  gewerkschaftlicher  Grubfj 
Nachtrag  zu  den  Vorschriften  vom  3.  März  lSq 

über  die  Befähigung  zu  den  technischen  A  eint  ei 

der  Berg-,  Mutten-  und  Salinenverwaltuog. 
In   die   Arbeitsordnungen   aufzunehmende  Bl 

Stimmungen. 
Zulässigkeit  der  Berufung  auf  Schiedsrichter 

liehe  Entscheidung  über  gewerkschaftliche  h\ 

Präsentanten  wählen. 
Ermässigung  der  Bergwerksabgaben. 
Anlegung  von  Hypothekenfolien  für  Gerechtij 

keiten  zur  Gewinnung  von  Stein-  und  Brai 

kohlen  in  den  vormals  sächsischen  Lanc 

theilen,   wo  das  kurfürstliche  Mandat 

19.  August  1743  Giltigkeit  hat. 
Frist  zur  Aufschliessung  gemutheter  Fände  (I 

lass  vom  27.  October  1855). 
Competenz  der  Oberbergämter. 
Ausführung  der  §§.  1  u.  2.  des  Gesetze* 

10.  Juni. 
Errichtung  gewerblicher  Anlagen. 
Erlaubnissertheilung  bei  AufbereitungsanstalM 
Instruction  zur  Ausführung  des  Gesetzes  vi 

1.  Juli. 

Neues  Regulativ  wegen  Anlage  von  Dampfkess«* 
Verfahren  bei  der  Annahme  von  Muthungen  u 

bei  der  Ertheilung  der  Bergwerksverleibung 

excl.  des  Bonner  Districts. 
Bedingungen  für  die  Verleihung  von  Distric 

fehlem. 

Berichtigung  und  Auslegung  der  Instruction  vt 

30.  Septbr.  1861. 
Aufhebung  der  Verpflichtung  zur  Ertheilung  v 

Trauscheinen  an   die   Berg-,   Hütten-  u 

Salinenarbeiter. 
Bergwerks- Abgaben. 


C.    Bergwerksverleihuiigen  und  Zahl  der  Bergwerke. 

Ueber  den  Umfang  der  bergbaulichen  Speculation  und  des  Bergbaubetrieb 
einerseits  und  über  die  Thätigkeit  der  Behörden  anderseits  giebt  nachstehende  1 
belle  für  die  Jahre  1858—61  einen  allgemeinen  Ueberblick.  Zu  bemerken  ist,  d; 
dem  Staate  oder  anderen  Regal  berecht  igten  gehörige  Gruben  keinen  Platz  da: 
gefunden  haben,  da  es  sich  hier  nur  um  Bergwerksverleihungen  und  um  verliehe: 
Bergwerke  handelt.  Dass  die  Zahl  der  am  Jahresschluss  vorhandenen  Berg-vrer 
mit  der  auf  die  Verleihungen  und  Consolidationen  gestützten  Berechnung  nicht  f. I 
einstimmt,  darf  nicht  befremden,  da  viele  Gruben  jährlich  ins  Freie  gefallen  sii 
Bis  1860  gelten  statt  der  OberbergamLsbezirke  Breslau  und  Halle  die  Bergamtsi 
zirke  Tarnowitz  und  Waldenburg  nebst  der  herrschaftlichen  Bergwerksdireori 
Kattowitz  resp.  die  Bergamtsbezirke  Rüdersdorf,  Halberstadt  und  Eisleben ;  faU 
auch  die  Grenzen  beiderlei  Gebiete,  der  früheren  und  der  heutigen,  nicht  ganz  .. 
sammen,  so  sind  die  Differenzen  doch  nicht  erheblich  genug,  um  eine  Vergleich  u 
der  einschlägigen  Verhältnisse  der  einzelnen  Jahre  zu  verbieten. 
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Prl?atbergban. 


Jahr. 

t 


Obcr- 
berg- 
amts- 
Bezirk 
Breslau. 


71  r 

Ober- 
berg- 
arats- 
Bezirk 
Halle. 


Ober- 
berg- 
amts- 
Bezirk 
Dort- 
mund. 


Oberbergamts- 
Bezirk  Bonn 


rechts 
vom 


links 

voni 
Bbein. 


Insgc- 


sa 


ächürfschein  t  wurden 
nachgesucht. .'. .  


Schürfscheine  wurden  er- 
theilt  


Schärfscheine  wurden  ver- 
engert  


Muthungen  gingen  ein 


Mutlmngen  wurden  ange- 
nommen  \ 


I 


Verleihungen  (links  vom  | 
Rhein  Concessionen)  wur- 1 
den  ausgefertigt  


'  onsolidationen  wurden 
genehmigt  


Am  Schluas  des  Jahres  wa- 
r«  verliehene  Berg- 
werke vorhanden  :. . 


von  den  verliehenen  Berg- 
Briten  wurden  betrieben 


1858 
1859 
1800 
1861 

1858 
1859 
18C0 
1861 

1858 
1859 
1860 
1861 

1858 
1859 
1860 
1861 


1858 

859 
860 
861 

858 
859 
«00 
861 

858 
859 
860 
861 

858 
859 
860 
861 

858 
859 
1860 
861 


223 
b6 
49 
45 

178 

75 
35 
39 

30 
6 
7 
1 

130 
88 
44 

3? 

130 
77 
26 
27 

1 
44 

11 

22 

93 
55 
54 
17 

8 
10 
11 
7 

791 
839 
•)  862 
864 

221 
211 
192 
189 


3 


458 
281 
146 
148 

391 
246 
128 
133 

4 
4 
4 
4 

374 
254 
273 
218 

255 
184 
206 
123 

14 
4 

3 
7 

59 
101 
61 
43 

»)  12 
»)  12 
16 
18 

361 
379 
442 
416 

216 
215 
243 
206 


87 
36 
34 
28 

87 
36 

20 
25 


694 
337 
253 


373 
197 
143 
133 


33 


369 
440 

217 
99 

10 
44 

22 
22 

2  228 
2396 
2456 
2  456 

413 

369 
336 
335 


149 
66 
68 
55 

139 
66 
66 
49 

14 

5 
6 

3  913 
2  644 
2  703 
2407 

3032 

2  233 

2  078 

182 

86 
83 

662 
576 
526 

385 

51 
56 
43 
48 

3  331 
3  659 

3  992 

4  132 

2  363 
880 
797 
828 

\  Ol 


63 
54 
71 

20 


8 

2 

997 
1014 
1  105 
1121 

458 
378 

322 
243 


917 
469 
297 
276 

795 
423 
249 
246 

48 

10 
17 
11 

5111 

3  323 
3  273 


3  790 

2608 
2361 

197 
48 
133 
112 

1246 
1226 

929 
564 

81 

125 
92 
97 

7  708 
8287 
8857 
8989 

3  671 
2  053 
1890 
1801 


')  nicht  angegeben.  —  *)  mit  einer  Verminderung  der  Bergwerke  um  26.  —  •)  im  Berg- 
«nubeiirk  Eisleben  5  Consolidationcn  mit  Verminderung  der  Bergwerke  um  16.  —  4.)  dar- 
unter bei  der  Bergwerkadirection  zu  Kattowitz  13  reservirte  Felder  und  9  von  der  Grund- 
krrwh«ß  verliehene  Grüben.  —  •)  desgl.  13  reservirte  Felder  und  10  Gruben. 
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Ausserdem  findet  auf  Grund  des  Regulativs  vom  13.  Novbr.  1843  im  Ober- 
bergaints-  Bezirk  Halle  und  in  der  Oberlausitz  (Ob.-B.-Bcz.  Breslau)  ein  umfang- 
reicher Bergbau  mit  Bauerlaubniss-Scheinen  statt.    Es  wurden  dort 

Erlaubniss-Scheine  ertheilt   

darunter  als  Erweiterungen  und  Erneuerungen 

Gruben  mit  solchen  Scheinen  gezählt  

darunter  im  Betriebe  

Von  denselben  sind  16  Bergwerke  standesherrlich  verliehen, 
lausitz  wurden  im  letzten  Jahr  4  Bauerlaubniss- Scheine  ertheilt; 
waren  am  Schlüsse  desselben  mit  solchen  Scheinen  versehen  und  22  davon  im 
Betriebe. 


1S58 

1859 

1860 

1861 

14 

18 

38 

19 

9 

16 

297 

340 

376 

382 

137 

180 

196 

176 

Id  der  Ober- 
27  Bergwerke 


D.  Unterrichtsanstalten. 

Ausser  den  Universitäten  dient  för  den  höheren  Unterricht  in  den  mon- 
tanistischen Lehrgegenständen  die  Bergakademie  zu  Berlin.  Für  den  mittleren, 
theoretischen  und  praktischen  Unterricht  bestehen  8  Berggchulen  und  zwar:  im 
Oberbergamts-Bezirk  Breslau  zu  Tarnowitz  und  Waldenburg,  im  Bezirk  Halle  zu 
Eisleben  (mit  Vorschulen  in  Eisleben,  Halberstadt,  Wettin  und  Rüdersdorf),  im  Be- 
zirk Dortmund  zu  Bochum  und  Essen,  im  Bezirk  Bonn  zu  Siegen,  Düren  und  Saar- 
brücken. Diese  Anstalten  werden  theilweis  aus  Staatscassen  und  Bergbau-Hilfscasset 
theilweis  aus  Beiträgen  der  Gewerken  und  aus  eigenen  Einnahmen  unterhalten. 

E.  Bergbau -Hilfscassen. 

In  den  Provinzen  Schlesien  und  Westfalen  bestehen  besondere  Fonds  zu  ge- 
meinsamem Nutzen  des  Bergbaues,  und  zwar:  die  oberschlesische  Steinkohlen- 
Bergbau-Hilfscasse,  die  niederschlesische  desgl.,  der  Freikuxgelderfonds  für  Kirch« 
und  Schulen  in  Schlesien,  die  westfälische  Steinkohlcn-Bergbau-Hilfscasse,  der  Fonds 
zum  Nutzen  des  Bergbaues  im  Esseoer  Bezirk,  desjjl.  im  Bochumer  Bezirk.  Deren 
Einnahmen  und  Ausgaben  sind  beispielsweise  für  1863  folgendermaassen  veranschlagt: 


(168.) 

Vermathllcho  Einnahmen  and 
Ausgaben  1863. 

Ober- 
schle- 
sische 
Hilfs- 
casse. 

Nieder- 
schle- 
sische 
Hilfs- 
casse. 

Sehl,- 
sischer 
Frei- 
kux- 
gelder- 
Fonds. 

West- 
fälische 
Hilfs- 
casse. 

Essener 
Fonds. 

Bochu- 

mer 
Fonds. 

Sumur 

a)  Einnahmen: 

2)  Beitrage  von  den  Gewerken.. 
4)  ökonomische   Nutzungen  und 

16930 
20070 

13  630 
20 

11080 
1845 

5 

2234 

630 

3  707 
9 

37  131 
11  (lex* 
1845 

20 1W 

b)  Ausgaben: 

1)  zur  Anziehung  von  Beamten, 
Unterbeamtcu  und  Arbeitern. . 

2)  zur    Unterstützung  gewerk- 
schaftlicher und  im  alleemeinen 
Bergbau  -  Interesse  liegender 

3)  Ausgaben  für  Kirchen  u.  Schulen 

37  000 

6600 
40  420 

13650 

6800 
6  850 

12  930 

12  930 

2234 

400 
1834 

630 

2060 
1408 

3716 

2  700 
1209 

70 1*1 

18  56-' 

61  »1 
12  &3j 

47  020 

13650 

12  930 

2234| 

3468 

3909 

83211 
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F.  Bergbauliche  Communications -Anstalten. 


Vom  Oberbergamt* -Beiirk  Bonn  ist  die  Länge  der  auf  den  Gruben  vorhan- 
denen Sohlencnbahnen  bekannt.    Die  einfache  Länge  aller  Bahnen  war  am  Schluss 

der  Jahre                                          1851  185«  1861 

mit  gusseisernen  Winkelschienen  für  )  ( 

deutsche  Grubenwagen  f   „  „          l  0,748  preuss.  Meilen, 

mit  gewalzten  T- Schienen  im  Revier/   *>B7b  *>39*  \ 

St.  Wendel                                    J  (  0,174 

mit  gewalzten    Winkelschienen  (Ür 

deutsclie  Gruben  wagen                       10,803  19,810       23,497      •  • 

mit  aufrechtstehenden  gewalzten  Schie- 
nen (incl.  Vignolschienen)                  20,095  41,766       77,990     •  • 

Holzbahnen  (Strossbäume),  mit  Band- 
eisen belegt                                        2,524  4,253         3,237  • 

Holzbahn  ohne  Eisen  (fast  nur  in  Ab- 
baustrecken)                                          5,976  7,308         9,294  » 

Summe  ...    42,373  75,5  30     114,940  preuss.  Meilen, 

darunter  Eisenbahnen  Ober  Tage             4,989  9,508  17,638 

■  •  unter  Tage  und 

Holzbahnen                                    37,384  66,033      97,313  • 

Von  den  Eisenbahnen  über  Tage  hatten  in  den  Jahren 

1856  1861 

einfache  Spur                    22  669  46  800  Lachter  (3600  =  1  Meüe) 

doppelte  Spur                    5  780  8  330  • 

»oo  den  Eisenbahnen  unter  Tage: 

einfache  Spur                  145319  215711 

doppelte  Spur                    33  025  50  578 

tod  den  Holzbahnen  ohne  Eisen: 

einfache  Spur                    25  578  33  245 

doppelte  Spur                        366  107 

Die  Anzahl  der  Förderwagen  betrug     8  137  1 1  772 


G.  Tiefbohrungen  des  Staates. 

Die  Bohrarbeiten,  welche  der  Staat  auf  Quell-  und  Steinsalz  unternimmt,  wer- 
den regelmässig  von  Jahr  zu  Jahr  bekannt  gemacht.  Sie  erstreckten  sich  auf  fol- 
gende Punkte: 

1858:  Bohrloch  III.  bei  Sosnitza  unweit  Gleiwitz,  bei  Goczalkowitz  südlich 
Pless,  bei  Nieder-Jastrzemb  südlich  Loslau,  Bohrloch  IV.  zu  Eimen  bei  Schönebeck, 
III.  bei  Spergau  unweit  Dürrenberg,  bei  Kosen,  bei  Lüttgeneder  unweit  Warburg, 
in  Bad  Oeynhausen  bei  Rehme; 

1859:  bei  Nieder-Jastrzemb,  bei  Goczalkowitz,  IV.  zu  Eimen  (beendigt  und  bis 
1722  Fuss  Teufe  wieder  gefüllt)  und  V.,  III.  bei  Dürrenberg,  zu  Bad  Oeynhausen; 

1860:  bei  Goczalkowitz,  V.  zu  Eimen,  III.  bei  Dürrenberg; 

1861:  V.  zu  Eimen  (beendigt,  bleibende  Teufe  1507  Fuss),  VI.  daselbst,  VU.  in 
«Sex  Nähe  von  Salze,  III.  bei  Spergau. 
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tfeuiiter  Abschnitt. 


Die  grosse  und  kleine  Industrie. 


A.us  der  FQlle  des  Stoffes,  welcher  für  diesen  Abschnitt  in  den  Gewerbetabellen 
u.  a.  Nachweisungeh  vorliegt,  brauchen  hier  um  so  mehr  nur  die  hauptsächlichsten 
Resultate  der  statistischen  Erhebungen  aufgenommen  zu  werden,  als  einschlägigt 
Veröffentlichungen  theils  mittels  der  Zeitschrift  des  königl.  statistischen  Bureaus 
theils  in  zwanglosen  Heften  bereits  erschienen  und  andere  im  Werke  sind.  Für 
die  Eintheilung  der  Industriezweige  in  Handwerk  und  Fabrikation  lassen  sich  heut- 
zutage keine  überall  stichhaltigen  Gründe  mehr  anführen.  Wir  haben  dieselbe 
daher  verlassen .  und  eine  andere  Eintheilung  nach  Rohstoffen  und  Zwecken  gewähl*. 
in  diese  aber  die  Columnen  der  Gewerbetabellen  —  hin  und  wieder  einigermaa$<  i 
willkürlich  —  einreihen  müssen.  Das  Directionspersonal  ist  von  den  Arbeitern  nict. 
getrennt  angegeben,  sondern  beide  sind  als  bei  den  betreffenden  Gewerben  «bY 
schäftigte«  zusammengefasst  worden.  Angesichts  der  öfteren  Aenderung  der  For- 
mulare und  der  für  mehrere  Zählungen  nur  sporadisch  erfolgten  Einreihung  einzelner 
Gewerbszweige  ist  es  geboten,  bei  einer  Vergjeichung  der  sechs  letzten  Zählung*- 
perioden  vorsichtig  zu  Werke  zu  gehen.  Auf  welche  Gewerbe  diese  Bemerkung 
vorzugsweise  Anwendung  leidet,  ergiebt  sich  leicht  aus  den  unregelmässigen  Sprün- 
gen in  den  Zahlen  von  einer  Zählung  zur  anderen. 

L  metallurgische  Industrie. 

Im  vorigen  Abschnitt  sind  bereits  Betrieb  und  Erzeugung  der  Hütten  nach 
den  Aufzeichnungen  der  Bergbehörden  dargestellt  Da  letztere  einem  anderen 
Zwecke  dienen,  als  die  Gewerbetabellen,  und  darum  nicht  allein  zu  anderen  Zeit- 
punkten festgestellt  werden,  sondern  auch  einer  anderen  Eintheilung  folgen:  «> 
leuchtet  ein,  dass  zwischen  beiden  Listen  Differenzen  obwalten  müssen,  deren  Auf- 
klärung nur  bei  einer  detaillirten  Angabe  jedes  einzelnen  Werkes  möglich  ist 
Nachstehend  werden  daher  die  summarischen  Zahlen  d**r  Fabrikentabellen  ohne 
Rücksicht  auf  die  gegen  den  Abschnitt  VIII.  etwa  vorkommenden  Verschiedenheiten 
einfach  wiedergegeben. 


(169.) 

Eintheilung  der  Werke. 

Der  Zählung 

wurden 
unterworfen 

• 

Im  ganzen  Staate  waren  vorhanden 

•            •                                           ■        ■  • 

1846 

1849 

1852 

1855 

1858 

1*61 

Anstalten  . . . 

913 

720 

720 

657 

729 

A.  Elsen-  und  St anler z engung:. 

Beschäftigte. 

20  604 

18687 

24285 

30  637 

39182 

37455 

Hohöfen  

239 

243 

260 

270 

343 

oc 

1.  Eisenwerke  einschliesslich/ 

Frischfcuer  . 

577 

614 

648 

544 

486 

4?: 

der  Hütten  für  Rohstahleisen 

Puddelöfen . . 

327 

313 

402 

544 

835 

815 

und  der  Eisen  Walzwerke  

Schweissöfen 

192 

273 

366 

458 

632 

59- 

Kupolöfen l) . 

261 

310 

372 

431 

568 

3l\ 

Flammöfen . . 

lfc 

l)  bis  1858  incl.  Flammöfen. 
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(Fort«,  zu  169.) 

Einteilung  der  Werke. 


Der  Zählung 

wurden 
unterworfen 


Im  ganzen  Staate  waren  vorhanden 


1R46 


1849 


1852 


1835 


1858 


1861 


Eisendrahtwerke  (frühen 
auch  Drahtslift-,  Nägel  -  und| 

Holischraubenfabriken,  welche 
mit  Drahtziehereien  in  Verbin-  j 
dung  betrieben  werden)  f 


3.  Stahlwerke  einschliesslich 
der  Suhlwalz-  und  Stahldraht- 
werke   


Anstalten  . . . 
Beschäftigte . 


Anstalten  .  ■ 
Beschäftigte  . 
Kaffinirfcuer . 
Cementiröfen 
Tiegelöfenfür 
Gussstahl l) 
Friachfeuer. 


\nstalten  .  ■ 
j  Beschäftigte 


B.  Erzeugung  anderer  Metalle: 

1.  Blei- und  Silberwerke  einschl.j 
der  Werke  für  Bleiröhren,  Blei-i 
bleche  und  Bleidraht  | 


2.  Zink  werke 


L  Kupferwerke  einschliesslich 
der  Hämmer-  und  Walzwerke 

(früher  Kupferhämmer)  

4.  M  e  §  s  \  n  g  werke  einsehliesslieh 
der  Werke  für  Messingröhren 
und  Messingdraht  

&.  Z  inn  werke,  Werke  für  Arse-| 
nik,  Schwefel,  Vitriol,  Alaun, 
Gold,  Quecksilber,  Antimon,' 
Wiamuth,  Kobalt  und  Nickel 
(bis  1858  incl.  Blei  und  Zink)( 


Anstalten  . 

Beschäftigt« 


Anstalten  . . 
Beschäftigte 

Anstalten  . . 
Beschäftigte 

Anstalten  . . 
Beschäftigte 


Anstalten  . . 
Beschäftigte 


Anstalten  . . 
Beschäftigte 


der 


191 
1731 


284 
1294 
369 
19 

157 


1388 
23689 


180 
1437 


297 
1709 
367 

20 

195 


1  197 
21833 


183 
1641 


307 
2049 
367 
93 

207 


1210 
27  975 


176 
1827 


278 
2500 
396 
52 

224 


181 
2303 


278 
2884 
416 
47 


388 


1111  1188 
34  964  44  369 


40 
195 


31 
381 


137 

2837 


208 
3  413 


61 
4901 


30 


155 
4  559 


246 
5501 


61 

509 


41 

557 


167 
5644 


269 
6710 


27  102 


27  334 


34  685 


40| 
546 


47 
687 


205 
7694 


8  927 


43  891 


166 


275 
4  728 
416 
47 

339 
62 

1096 
44171 


34 

308 


48 
729 


156 
9  504 


238 
10  541 


54  910 


57 
3302 

52 
6427 

51 

1760 


43 
732 


30 
724 


238 
12  945 


57116 


>)  bis  1858  nebst  Frischfeuern  für  Rohstahl.  . 
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n.  Maschinen-,  Wagen-  and  Schiffsbau. 


(170.) 

Eintheilung  der  Gewerbe. 

Der  Zählung 

wurden 
unterworfen 

Im 

ganzen 

Staate 

waren 

vorhanden 

1846 

1849 

1852 

1855 

1858 

186 

A.   In  der  Handwerkertabelle 

aufgeführt: 

1.  Maschinenbauer  und  Mühlen- 
flickarbeiter   

2.  Spritzenmacher  

3.  Räder-  und  Stellmacher  

4.  Wagenbauer  

5.  Schiffbauer  und  Schiffszimmer- 
leute  

6.  Segelraacher  und  Netzatricker 
(1861  auch  Schiffstakler)  

zusammen  


B.  In  der  Fabrikentabelle  auf- 
geführt: 

1.  Fabriken  für  Maschinen  ein- 
schliesslich eiserner  Schiffe  . 

2.  Kratzenfabriken  

3.  Anstalten  für  Hecheln,  Kämme, 
Jacquardmaschinenkarten,  höl- 
zerne Web-  und  Strumpfstühle, 
Spindeln,  Cy linder,  Blattbän- 
der, Spulen,  Schützen,  Plati- 
nen, Weberringe  und  Weber- 
geschirr (früher  auch  Kratzen- 
macher u.  dgl.)  

4.  Eisenbahnwagen-  und  andere 
Wagenfabriken   

5.  Eisscngiessereien  und  Fabri-l 
ken  fürHeizapparate  und  Koch-! 
geschirre  ) 


zusammen 


Gewerbtrei- 

bende  auf 

eigene  Rech- 

nung, Gehil- 

fen und  Lehr- 

474 

1394 

1  745 

1794 

2171 

229 

191 

178 

165 

166 

1 

olt 

53 

671 

1298 

1060 

953 

U 

4  1 

descl  

107 

187 

198 

260 

275 

\ 

% 

desgl  

26262 

27  210 

30017 

29938 

33006 

39) 

Anstalten  . . . 

131 

188 

181 

235 

323 

Beschäftigte . 

7  644 

6  198 

9069 

12  470 

oo  44«) 

TT« 

201 

Anstalten  . . . 

32 

30 

30 

31 

29 

Beschäftigte . 

376 

429 

456 

334 

332 

i 

4              i  4 

Anstalten  . .  . 

46 

44 

19 

65 

93 

j 

Beschäftigte . 

1770 

1  468 

1099 

1  762 

2907 

Anstalten  . . . 

45 

56 

58 

70 

77 

Beschäftigte . 

1269 

1484 

2401 

3  823 

3614 

6( 

Anstalten   . . 

11 

31 

38 

77 

86 

«1 

Beschäftigte  . 

74 

460 

633 

1463 

1926 

Anstalten  . . . 

265 

349 

326 

478 

608 

! 

Beschäftigte . 

11 133 

10  039 

13  658 

19  852 

31  231 

MI 

Personen . . . 

• 

37  395 

37  249 

43  675 

49  79o| 

64  229| 

733 

Digitized  by  Google, 
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m.  Fabrikation  von  Instrumenten. 


(171.) 

Eintheilung  der  Gewerbe. 

Der  Zählung 
wurden 

untenvorfen 

Im  ganzen  Staate  waren  vorhanden 

1846 

1849 

1852 

1855 

1858 

1861 

1.  Mechaniker  für  mathematische, 
optische,  physikalische  Gegen- 
stände (früher  Mechaniker  über- 

a,  \_  nirurgiscne  liisinimeiiien- 

3.  Verfertiger  musikalischer  Instru- 

4.  Klein-  u.  Grossuhrmacher,  Uhr- 
gehäuse- und  Zifferblattmacher 

5.  Fabriken  für  optische,  chemische, 
physikalische  und  musikalische 

Gewerbtrei- 
bende  für 
eigene  Rech- 
nung, Gehil- 
fen und  Lehr- 

'  desgl  

desgl  

«TA 

O/U 

1438 
4  010 

129 

O/U 

1238 
4  156 

118 

/(SO 

1  392 
4  459 

285 

867 

1  459 

4  574 

429 

998 

1  508 

4  995 

1087 

1  ^R4 

1  o<y* 

469 

2  198 
5074 

Hauptsumme  der  beschäftigten  Personen  . . . 

|  6  447 

|  6  416 

|  6922 

7  329  ]  8  588 

|  9720 

IV.   Fabrikation  Y0n  HetallWaaren  mit  Ausnahme  von  Maschinen 

und  Instrumenten. 


(172.) 

Eintheilung  der  Gewerbe. 


Der 
Zählung 
wurden 
unter- 
worfen 


Im 

ganzen 

Staate 

waren 

vorhanden 

1846 

1849 

1852 

1855 

1858 

1861 

60490 

59  530 

62  057 

63402 

67  617 

70299 

36  333 

35  996 

41296 

43  611 

47  198 

51  769 

583 

l  748 

1870 

1834 

1  743 

1  898 

1  966 

1796 

1  568 

1714 

1684 

1779 

1668 

3  144 

3018 

3  344 

3  344 

3  591 

3614 

1  131 

1  101 

1  214 

1220 

1406 

1495 

5  823 

5926 

6688 

7086 

7879 

8715 

859 

825 

809 

787 

818 

751 

A.  In  der  Handwerkertabelle 

aufgeführt : 

L  Grob-,  Huf-,  Kessel-,  Pfannen-, 
Ketten-  und  Sensenschmiede 
(früher  auch  Waffenschmiede) 

2.  Schlosser,  worunter  auch  Zir- 
kel-, Zeug-,  Bohr-,  Säge-, 
Messer- ,  Nagel  - ,  Büchsen- 
schmiede, Sporer,  Feilenliauer, 
Instrumenten-  und  Scheeren- 
schleifer (auch  Waffenschmiede) 

3.  Waffenschmiede,  Schwertfeger 

4.  Nadler,  Heftel-,  Schlingen-, 
Haar-  und  Drahtsiebmacher  . 

5.  Gürtler,  Bronzcure,  Neugold-, 
Neusilber- Arbeiter  und  Me- 
tallknopfmacher ( früher  auch 
Schwertfeger)  

6.  Kupferschmiede  

7.  Roth-,  Gelb-  u.  Glockengiesser 

8.  Klempner  in  Blech  und  Zink . 

9.  Zina-  und  Bleigiesser  


Mtifer.  für 
eigene  Rech. 

nang  arbei- 
tende Perso- 
nen, Gehilfe: 
und  Lehrlinge 


desgl. . 
desgl.. 

desgl. . 


desgl. 
desgl. . 
desgl.. 
desgl.. 
desgl. . 


Digitized  by  Google 
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(Forts,  zu  172.) 
Eintheilung  der  Gewerbe. 


Der 

Zählung 
wurden 
unter- 
worfen 


Im  ganzen  Staate  waren  vorhanden 


lsi!) 


1S.V2  1855 


1S5* 


1861 


10.  Gold-  und  Silberarbeiter  und 
Bijoutiere  j 

11.  Graveure,  Pettschaftstecher, 
Steinschneider  

12.  Gold  -  und  Silberschläger  ... 

13.  HausirendeTopfhinder.Kessel- 
flicker,  Scheerenschlcifer  u.  dgl. 


zusammen 


6.  In  der  Fabrikentabello 

aufgeführt: 

1.  Eisen- und  Blechwaaren-Fabri- 
ken,  Sensenhämmer,  Ketten-, 
Anker-,  Schrauben-,  Nägel- 
und  Drahtstift  -  Fabriken  

2.  Stahlwaaren  -  und  Schneide- 
waaren -  Fabriken  (früher  auch 
Messerschneiden  - ,  Messer- 
schaften-, Mäusefallenmacher, 
Putzer,  Schleifer  von  Eisen- 
gusswaaren  u.  dgl.)   

3.  Fabriken  für  Gewehre  und 
blanke  Waffen   

4.  Pulvermühlen,  Fabriken  von 
Schrot,  Kugeln  u.  Zündhütchen 

5.  Nähnndelfabriken   

6.  Steck- u.  Stricknadel-,  Haken-,. 
Oesen-,  Haarnadel-,  desgl.' 
Häkelnadel-  und  Ringelhaken- 
fabriken  

7.  Gold-  und  Silberwaaren  -  Ma- 
nufacturen ,  desgl.  leonische 
Waaren  und  imitirte  Gold-  und 
Silberwaaren  -  Fabriken  (1852 
auch  für  Daguerreotypnlatteii) 

8.  Fabriken  von  Neugold-  undj 
Neusilber-,  desgl.  von  plultirton  J 
und  Plaquewaarcn   | 

9.  Fabriken  für  Kupfer-,  Bronze-, 
Messingwaaren,  sowie  für 
"Waaren  aus  verschiedenen 
Conipositionen;  galvanoplasti- 
sche Anstalteu  (früher  auch 
Kunst-  und  Bleigiesser,  Me- 
tallpumpen-, Drantstiftmacher 

u.dgl.)  

10.  Fabriken  für  Lampen,  (spater 
auch)  lackirtc  Waaren  von 
Metall,  Holz  und  Holzmasse 


zusammen 


M elfter,  für 

eigene  Rech- 
nung arbei- 
tende Perio- 
nen. Gehilfen 
und  Lehrlinge 

desgl. 
desgl. 

desgl. 
desgl. 


Anstalten 
Beschäft. . 


Anstalten 
Beschäft.. 


Anstalten 
Beschäft.. 
Anstalten 
Beftchftft. . 
Anstalten 
Beschält. . 

Anstalten 
Beschäft. . 


Anstalten 
Beschäft.. 


Anstalten 
Beschäft. . 


Anstalten 
Beschäft. 


Anstalten 
Beschäft.. 

Anstalten 
Beschält. . 


Hauptsummc  der  beschäftigten  Personen  135 


3  299 

2  991 

3059 

2  984 

3141 

3188 

479 

477 

487 

507 

544 

740 

54 

32 

53 

54 

90 

88 

1  254 

47 

54 

90 

1  154 

8 

ii.;  hii 
1  lO  -II" 

1 1 1  Uli 

i  —  ni'.i 

19rt  \1  ' 

l'ji  Ii» 

1  532 

2272 

2  285 

2087 

2  226 

750 

7  221 

9  966 

12  649 

15  659 

18013 

10162 

51 

94 

130 

280 

137 

464 

1  354 

1  232 

1  902 

3306 

2  501 

2  14- 

17 

iö 

7 

9 

15 

35 

1  Ol«) 

1  1  oc 

1  571 

1  flftl 

«6  V.KJ  1 

181 

24 

48 

78 

72 

73 

88 

O  4  « T» 

614 

VIT 

74* 

39 

48 

38 

42 

41 

34 

3  926 

4  026 

4  860 

4  216 

3  860 

3  674 

31 

25 

16 

13 

8 

40 

749 

624 

298 

161 

178 

458 

55 

23 

38 

32 

30 

603 

303 

654 

652 

873 

1012 

18 

28 

30 

23 

33 

Ort 

90 

5;>4 

M8 

P.14 

649 

ITT  •  * 

757 

991 

82 

65 

27 

93 

104 

2  365 

189*5 

2192 

1  747 

2  566 

1902 

1 

l 

2 

10 

36 

10 

9 

19 

164 

78! 

1850 

2  586 

2  688 

2583 

2  667 

1611 

18  6  5  J 

21  029 

24  930 

28  49» 

31  682 

27  151 

135042 

134  41o|l47  539jl55  0O5|l68  797 

172  009 

Google 
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V.  Mineralnrgische  Industrie. 


(173.) 

0 

Der  Zählung 

wurden 
unterworfen 

Im 

ganzen 

Staate 

waren 

vorhanden 

E  i  n  t  h  c  i  1  u  n  g  der  Gewerbe. 

1846 

m  —        i  %\ 

1S49 

1852 

1S55 

|hr>S 

löOl 

4      In  Atr  Hflnri  wArlr  Art  a  h  aI  1  a 

A.      III   ULI    naliUWClncI  IdUCIlC 

aufgeführt : 

(Vir  fMfT*»n#* 

Rechnung  ar- 

K»itpnrl^  P*r> 
uciitruuc  i  ci 

sonen,  Ge- 
hilfen und 
Lehrlinge  .  . . 

5  002 

4  948 

5  689 

6169 

6  983 

8837 

2.  "Töpfer,  Ofenmacher  und  Ver- 
fertiger  vou  irdenen  Waaren . 

10  916 

10053 

10  672 

10420 

11  149 

11  708 

3.  Glaser,  Glasschleifer  und  Glas- 

desgl  

7  010 

6  789 

7  216 

7  075 

7  353 

7777 

22  92b 

21790 

23580 

23  664 

25  485 

28322 

B.  In  der  Fabrikentabelle 

aulfge  fuhrt : 

1.  Gipsmühlen,    Asphalt-,  Ce- 
in'  in-  ujiQ  ocnicrnniKrr lur^r a- 
brikeu,  *uch  Fabriken  für  Wetz-  j 

J\  Ii  rllit  1  l              •  ' 

Beschäftigte 

27 
441 

81 
381 

78 
470 

108 
912 

155 

1  336 

304 
1  744 

2.  Fabriken   fDr  feinere   Stein- 1 

Anstalten  .  . 
Beschäftigte . 

Anstalten  . . . 
Beschäftigte . 

• 

■ 

• 

• 

• 

35 

1925 
5  504 

1822 
5  501 

2  033 
6  201 

2077 
6  276 

2144 

7  7s7 

2  256 
8376 

/>icgcicicn  ■■ucn  i irainrouren-  j 

\  tiCffilff»ft 

a\  IiSI  nl  l  ni   •  .  . 

Beschäftigte  . 

5  596 
27  166 

*\  VM 
24  634 

5  789 
28  464 

6252 
32  258 

7096 
39191 

7  649 
45  550 

5.  Steingutfabriken  und  Fabriken  1 

f  I«  »»    Orlrl  0rA  Ii*f1#jiii\*iiriii 

Anstalten  . . 

K  r  n  r  1 1  i  f !  i  iM  r 
>~i  iiutiiL.it 

219 

2  357 

22t 
2  199 

260 
2684 

235 
2820 

301 
3  247 

213 
4  714 

vi.     i  ui  it  lifiiiiat  >  J  l  K  (  1 1    llililici  Hill* 

Anstalten  . 
Dcscnaiiigic  . 

Anstalten  .  . 
Beschäftigte 

19 

•»  ITC 

20 
~  . —  i 

23 
f>  ftrv 

28 
3  914 

28 

4  41(1 

26 

7.  Glashütten  (früher  auch  Glas-) 

111 

3624 
231 

115 
3  989 
259 

125 
4  833 
266 

124 
4  383 
295 

133 

*  iTiAJ 

267 

149 

*i  6*M 

8.  Glasschleifereien    und  Pülir-| 
werke  (früher  auch  Spiegelglas- 1 
Fabriken  und  Glasmalereien) .  | 

Anstalten  . . . 
Beschäftigte 

69 
513 

72 

607 

82 
756 

87 
1  569 

97 
1222 

94 

886 

9.  Spiegelglas-Fabriken   

Anstalten  . .  . 
Beschäftigte  . 

1 

470 

• 

Anstalten  .. . 
Beschäftigte  . 

7966 
41  753 

7  851 

39  533 

839t 
46  20« 

8  911 

52  132 

9  954 
62183 

10  727 
71  836 

Hauptsumme  der  beschäftigten  Personen 

64  681 

61  323 

!  69  78J- 

1  75  7« 

»  87  66« 

1100  158 

by  Google 
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VI.  Fabrikation  chemischer  und  pharmazeutischer  Produote. 


(174.) 

Eint h eilung  der  Gewerbe. 


Der  Zählung 

wurden 
unterworfen 


Im  gauzen  Staate  waren  vorhanden 


1846 


1819 


185: 


1855  1858 


1861 


A.  In  der  Handwerkertabelle 

aufgeführt : 

1.  Verfertiger  von  Dinten  und 
Farben ,  Firnissen ,  Wichsen, 
Schmieren  {früher :  von  Oblaten,{ 
Siegellack,  Federposen,  Stahl- 
federn, Bleistiften)  

2.  Seifensieder  und  Lichtzieher  . 

3.  Verfertiger  von  Beinschwarz, 
Kienruss,Streichriemen  (früher : 
von   Stiefelwichse,  Dochten, 
Zündwaaren)  

4.  Lackirer  aller  Art,  als  Blech-, 
Holz-  und  Tuchlackirer  

5.  Flecken-  und  Bettfedern-Rei- 
niger (früher  auch  Twisten- 
spinner, Züchner,  Kartenschlä- 
ger,  Lumpenreiniger,  Wollsor- 
tirer,  Wollwäscher  u.  s.  w.)  . . 

6.  Scharfrichter  als  Abdecker  und 
Wasenmeister  


zusammen 


B. 


In  der  Fabrikentabelle 

aufgeführt : 

1.  Chemikalien-,  Bleiweiss-,  Zink- 
weiss-  und  Farben-,  auch  Farb- 
lack-Fabriken (früher  auch  incl. 
Zündwaaren)  

2.  Pott-  und  Waidasche-,  auch 
Flusssiedereien  (auch  Kohlen  - 
glüher,  Pechsieder,  Oelschlä- 

Ser  u.  dgl.)   
ahnschwellen  -  Imprägnir- 
anstalten   


4.  Lohmühlen  

5.  Knochenmühlen, Beinschwarz-, 
Poudrette-,  Urate-  und  Kunst- 
dünger-Fabriken, auch  Blut- 
trocknungs- Anstalten  

6.  Leimsiedereien  und  Gelatin- 
fabriken   

7.  Oelmühlcn  und  Oelraffinerien 
( 1858  auch  Handölpresser, 
Palmölblei  eher  u.  dgl.)  

8.  Fabriken  für  Mineralöle  und 
ParafBn   

9.  FabrikenfürParfümerien, wohl- 
riechende Wasser  und  Seifen  . 

10.  Wachsbleichen,  Wachslicht-  u. 
Wachswaareu-Fabrikcn  (früher 
auch  Wachstuchmacher  u-  s.  w.) 


Gewerbtrei- 

bende  für 

eigene  Kecn- 

nung,  Gehil- 

fen undLehr- 

7 

119 

193 

160 

139 

420 

2  407 

2179 

2343 

2023 

1789 

1836 

descl  

81 

441 

386 

433 

436 

46 

descrl  

174 

706 

816 

881 

1098 

1225 

desgl  

19 

86 

85 

93 

138 

4 

desel  

86 

1  098 

1  142 

1  141 

1 16'-» 

1217 

desel  

2  774 

4  629 

4  965 

4  731 

4  765 

4  744 

Anstalten  . . . 

200 

257 

276 

286 

318 

196 

Beschäftigte  . 

2768 

3  449 

4  368 

4  329 

4  907 

3774 

Anstalten  . . 

308 

335 

310 

306 

301 

264 

Beschäftigte . 

381 

572 

719 

482 

378 

495 

Anstalten  . . . 

« 

• 

1 

3 

2 

Beschäftigte . 

• 

16 

54 

29 

Anstalten  

1  058 

999 

1  036 

983 

932 

93i 

Beschäftigte . 

1  166 

1  ODO 

1   1  CQ 

1  lo9 

,    1  UVO 

1  eil 
1  040 

Anstalten  . . . 

25 

10 

26 

48 

363 

Beschäftigte . 

150 

49 

100 

290 

969 

Anstalten   . . 

34 

124 

146 

142 

133 

160 

Beschäftigte  . 

120 

334 

384 

403 

416 

646 

Anstalten  • .  . 

4  129 

4  049 

4156 

4  109 

3889 

3  755 

Beschäftigte . 

5511 

5  580 

6100 

6183 

5919 

8  545 

Anstalten  . . . 

i 

39 

22 

Beschäftigte . 

196 

714 

Anstalten  . . . 

60 

"  41 

44 

'  59 

60 

104 

Beschäftigte . 

234 

195 

197 

245 

245 

405 

Anstalten  . . . 

7 

28 

36 

42 

35 

6$ 

Beschäftigte . 

63 

297 

308 

283 

320 

191 

Digitized  by  Google 
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(Forts.  iu  174.) 
Einthcilung  der  Gewerbe. 

Der  Zählung 
wurden 

Im 

ganzen 

Staate 

waren 

vorhanden 

unterworfen 

1846 

1849 

1852 

1855 

1858 

1861 

IL  Stearin-,  Olein-,  Oelsäure-, 
Licht-  und  ordinäre  Seifen- 

Anstalten  . . . 
Beschäftigte 

69 
355 

310 
1339 

311 
1784 

302 
1764 

316 
2  013 

219 
1  806 

12.  K<  ks-  und  Gasbereitungs-An- 

Anstalten  . .  ■ 
Beschäftigte 
Anstalten  . . 
Beschäftigte  . 
Anstalten  . . . 
Beschäftigte  . 
Anstalten  . . . 
Beschäftigte  . 

14 

159 

99 
216 

128 
861 

38 
2  478 

101 

3  567 

240 

5  543 

13.  Theerofen  und  Pechsiedereien, 
desgl.  Kienöl  -  und  Russhütten 

622 
1  168 

522 
1084 
• 

462 
982 

418 

833 

340 
751 

356 
890 
98 
1  404 
16 
30 

15.  KJefernsamen  •  Darranstalten  . 

A 

4 

10 

A 

4 

7 

t 

10 

A 
O 

9 

"  21 
43 

Anstalten  . . . 
Beschäftigte  . 

6530 
12  052 

6  768 
14  163 

6  920 
16  931 

6  718 
18  299 

6536 
20065 

6  797 
26  987 

Hauptsumme  der  beschäftigten  Personen 

14  826 

18  792 

21  896 

23030 

24  830 

31735 

VII.  Fabrikation  von  Oonsnmtlbllien  incl.  Tabak. 

1.  Ueberliaupt 


(175.) 

Eintheilung  der  Gewerbe. 


Der  Zählung 

wurden 
unterworfen 


Im  ganzen  Staate  waren  vorhanden 


1846 


1849 


1852 


1855 


1858 


1861 


A.  In  der  Hand  werker  tabelle 

aufgeführt: 

1.  Backer  

2.  Kuchenbäcker,  Pfeffer- 
küchler,  Conditoren  

3.  Verfertiger  von  Produc- 
ten  aus  Getreide,  Mehl 
und  Stärke   

4.  Fleischer  oder  Schläch- 
ter, Rauchtieich  -  und  Wurst- 
macher   

5.  Fischer,  welche  d.  Fische- 
rei gewerbsweise  treiben  . 

6.  Kunst-,  Blumen-  und  Han- 
delsgärtner  

zusammen  

B.  In  der  Fabrikentabelle 

aufgeführt : 

1.  Getreidemühlen  zu 
Mehl,  Gries,  Grütze  und 
Graupen,  auch  zum  Schroo- 
ten  von  Getreide  und  Malz : 

a)  Wassermühlen   


Meiftrr  u  tadere 

für  rifme  Hech- 
nung  «rbcittade 
PtrtODcn,  Gtbll- 
fea  aod  Lehrling* 

desgl  

desgl  

desgl  

desgl  

desgl  

deagl  


Anstalten  . . , 
Mahlgänge  . 
Beschäftigte 


38648 
4  074 

198 

28486 

8692 

6606 
86704 


14  250 
24  835 
24  918 


39657 
4  162 

567 

27  769 

9063 

9  451 
90  669 


14  475 
25122 
27  426 


41798 
4  479 

635 

31090 

9  717 

10519 
98  238 


14  642 
25  843 
28  431 


42  788 
4  741 

1  193 

29  543 

10069 

10534 
98868 


15  227 
26  523 


44  762 

5121 
t 

963 

32  802 

10336 

11061 
105  045 


14  729 

27  330 


46  987 
5  524 

1070 

34991 

11019 

7604 
107  195 


14  713 

28  098 


28  8591  29  1971  29  570 


Digitized  by  Google 


446 


(Forts,  zu  175.) 
Ein th eilung  der  Gewerbe. 


Der  Zählung 

wurden 
unterworfen 


hu  ganzen  Staate  waren  vorhanden 


184G 


1849 


1852 


b)  Bockwindmühlen 


c)  Holländ.  Windmühlen . 

d)  durch  thierische  Kräfte 
getriebene  Mühlen  . . . .  j 

e)  durch  Dampf  getriebene! 


M  iihlcn 


5. 


2.  Stärke-,  Stärkesirup-,1 
KrnftuieJil-,  Nudeln-,  Sago-,  I 
Dextrni-  u.  Leokomfabnken! 

3.  Chocolade-,  Kaffeesur- 
rogat-, Cichorien-  und  Senf- 
fabriken   

4.  Käse-  und  Butterfabriken 


Fleisch-  und  Fisch  p  ö  k  e  - 
I  e  i  c  n  und  Anstalten  für  ge- 
trocknete und  eingemachte 
Speisen  (früher  auch  Butter-, 
Käse-  und  Brotfabriken)  . 
Rübenzucker-  Fabriken 
u.  Zuckerraffinerien  (früher 
auch  Bonbon-  und  Rüben- 

sirup  -  Fabriken)  

Fabriken  für  eingedickte 
Pflanzensäfte  (Obst, 

Rüben  u.  s.  w.)  

Essig-,  auch  Holzessig- 
Fabriken   


8. 

9. 
10. 


Bierbrauereien  

Branntwein  -  Brennereien 
iL  Dcstilliranstalten  einschl. 
der  als  Nebengewerbe  der 
Landwirlhschaft  betriebenen 

11.  Schaumwein- Fabriken . 

12.  Mineralwasser-Fabriken 

13.  Tabaks-   und  Cigarren-i 
fabriken  (frühcrauch  Tabak- 
spinner u.  Oigarrcnmacher)  I 


zusammen 


C.  In  der  Sanitätstabelle 

aufgeführt : 


Apotheken 


Anstalten  . . 
Beschäftigte 
Anstalten  . . 
Beschäftigte 
Anstalten  . . 
Mahlgänge  . 
Beschäftigte 
Anstalten  - . 
Mahlgänge  . 
Beschäftigte 

Anstalten  . 
Beschäftigte 

Anstalten  . . 
Beschäftigte 

Anstalten  . . 
Beschädigte 

Anstalten  . . 

Beschäftigte 


Anstalten  . . 
Beschäftigte 

Anstalten  . . 
Beschäftigte 

Anstalten  . . 
Beschäftigte 
Anstalten  . . 
Beschäftigte 

Anstalten  .  . 
Beschäftigte 

Anstalten  . . 
Beschäftigte 
Anstalten  . . 
Beschäftigte 

Anstalten  . . 
Beschäftigte 

Anstalten  . . 
Mahlgänge  . 
Beschäftigte 


Anstalten  . . . 
Besitzer,  Ge- 
hilfen u.  Lehr- 
linge   


11  089 
16  226 
1040 
1  921 
1  567 

1  r,44 

1706 
HR 
308 
523 

163 
898 

118 

2  822 


142 
10  935 

24 

36 

157 
232 
8142 
13095 

8  946 
17006 

8 

32 


710 
10  938 

46491 
26343 
101  288 


1  430 


Hauptsumme  der  beschäftigten  Personen 


11  932 
18  574 
1218 

2  370 
1  61«; 
1  697 
1  798 

190 
524 
762 

245 
1  179 

183 

3  1991 


87 


168 
17  873 


372 
576 
802«» 
13087 

9  im 

18011 


646 
15027 

27  343 
119  969 


1  478 


12  138 
19  356 
1302 
2  498 
1  632 
1  734| 
1  803 
239 
604 
857 

194 
985 

201 
3077 


4 


226 
28165 

43 
81 

411 
025 

7  879 
13  150 

8  942 
18076 

6 
23 


711 

19  895 

4M  575 
28  181 
137  10« 


1 50: 


189  422  212116 


236  845 


12  521 
20083! 
1406 

2  699 
1859 
1  843 

loa 

356 

Boa 

1  217 

175 
1024 

233 

3  885 


218 
28239 

93 
259 

424 
627 
7226 
11  738 

8<\)7 
16  687 

11 
51 


7U0 
19  758 

48  471 
29  256 
137  259 


1  523 


3  688 


13  017 
21004] 
1574 
3030 
1898 
1  9*5 
1995 
556 
1425 
1851 

261 
1292 

251 
3856 


21 
180 


237 
35  976 

130 
258 

436 
645 
7129 
12  497 

7  993 
17102 

18 
164 


821 
24  035 

49  (165 
30740 
153  082 


1  554 


;x»4tt 

»  634 
165  »65 


3809    3  81 J 


230  815  261  9 
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2.    Die  Brauerei  insbesondere. 


Ueber  die  Bierbrauerei  liefern  (mit  Ausschluss  Hohenzollerns  und  der  in 
Mecklenburg  enclavirten  Ortschaften )  die  jährlichen  Listen  der  Steuervcrwaltung 
<;n  detaillirtes  Material,  aus  dem  wir  folgende  Nachrichten  entnehmen. 


(176.) 

Kalenderjahr. 



über- 
haupt 
vor- 
han- 
den 

i  - 

Oewer 

duvun 

t  i 

ruhend 

bllcho 

mit  e 

__— . 

100  &r 
u.  we- 
niger 

- 

Bietbr 
Mter  i>! 

!  '  ULI  1 

100  bis 
10OO 
ih 

- — 
luerciei 

-aiimalz 

itrp         t~\  1 1 

H  " 

1  ooo 

i 

-  v  er- 

mehr 
als 
2<*H) 

Nicht 
gewerbliche, 
nur  für  den 
Hausbedarf 

betriebene 
liier- 

■  WO  1  1  »■»  t*A  i  Ali 

DJ  dlU  I  trICIl 

Gewerbliche 
Brauereien  in 

Betrieb, 
welche  Essig 

und  nicht 
auch  Bier  au« 

.uaiz  Del  eilen 

\m  

9  312 

1213 

i  6  056 

2  764 

194 

86 

2  493 

151 

1854  

9041 

1  248 

1  4  903 

2  637 

174 

7:» 

2  517 

133 

8  685 

1  259 

1  4  702 

2  483 

161 

80 

2  345 

132 

im  

8336 

1240 

1  4  460 

2  364 

188 

84 

2374 

HO 

1857  

8038 

982 

4  139 

2  563 

254 

im 

2  431 

117 

1858  

7  867 

845 

!  3  941 

2  697 

207 

117 

2  410 

113 

7QW 

i  '\  77fl 

WS*» 

1  AI  i 

liMn 

7  HAU 

1'H\ 

t  hII 

Olli) 

*>  7s  1 

Oy-.  • 

')  Wl»7 
i  o.n 

1UJ 

7 

71  'i 
4  I«> 

1  '\  KRA 

*)  7A^ 

-■Ii' 

1  Al\ 

84 

Ht  Zahlen  für  das 

letztgenannte  Jahr 

■Mieilen  sieh  auf 

Provinzen: 

609 

69 

125 

327 

52 

3fi 

'-'Iii 

2 

25!) 

49 

75 

127 

3 

5 

1 

Pommern  

226 

21 

102 

88 

y 

s 

192 

Brandenburg  

621 

67 

207 

205 

36 

40 

41 

rr 

/ 

HjUesien  

1291 

77 

643 

520 

39 

12 

6 

7 

994 

100 

301 

515 

55 

23 

87 

56 

Westfalen   

1261 

82 

905 

265 

5 

4 

2  023 

4 

iüteinlond   

2  269 

250 

1  306 

658 

43 

12 

261 

8 

3.    Die  Branntwein  -  Brennerei. 

Aehnliche  Nach  Weisungen  reichen  die  Steuerbehörden  über  die  Brennereien 
derjenigen  Landestheile  ein,  welche  mit  anderen  Staaten  die  Branntweinsteuer  theilen; 
losgeschlossen  sind  davon  also  Ilohenzollern,  das  Jadegebief ,  die  in  Mecklenburg 
Bwavirten  pommerschen  und  bramlenburgisehcu  und  die  in  Br.tunschweig  encla- 
*irten  sächsischen  Dörfer. 


n.) 

Kalenderjahr. 

Anzahl  der  Branntwein- 
Brennerelen 

Destllllr- 

Anstalten  in 
Betrieb 

Materlal- 

verbrauch  der 
Branntweinbrennereien, 

über- 
haupt 

in 
Be- 
trieb 

davon  verar- 
beiteten 
hauptsächlich 

über- 
haupt 

davon 

in 
Apo- 
theken 

( ietreide 
Schfl. 

Kartoffeln 
Schfl. 

.tf  •  g 
Z  -  v 

J   ;  N 

c  S 
#r 

(Je-  1  Kar- 
treide  |  tu  Hein 

1851  

11  225 
10  944 
10411 
1001N 
9  63tf 

7  877 

7  432 
7  355 
6  551 
5  930 

2095  '  4  487 
2  053  '  4  019 
1  890   4  127 
1  774    3  7i»l 
1851  3:;7ii 

3  BC2 
3  877 
3  7!  »2 
3  842 
3811 

1  110 
1  132 
1  127 
1  157 
1  152 

3.319  357 
3.240  460 
.{  273  990 
3.252  612 
3.489  888 

18.980  196 
10.213  930 
18.650  158 
16.758605 
17.325  466 

150  608 
339  834 
408  708 
684  921 
617512 

1S52  

1-53«)  , 

1864   

lj  mit  Ausschluss  der  narh  Scheffeln,  Eimern  oder  Tonnen  gezählten  Mengen.  — 
")  für  dieses  Jahr  excl.  der  zum  thüringischen  Verein  gehörigen  Kreise  und  Dörfer. 
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(Forts,  zu  177.) 

Kalenderjahr. 

Anzahl  der  Branntwein- 
Brennereien 

Destffllr- 

Anstalten  in 
Betrieb 

Material- 
verbrauch der 
Branntweinbrennereien. 

über- 
haupt 

in 

Be- 

triph 

davon  ver- 
arbeiteten 
hauptsächlich 

über- 
haupt 

davon 

in 
A  j)  0  - 
theken 

Ge- 
treide 

OCl  Iii« 

Kar- 
toffeln 

■        <L     •  .  1  4  • 

SoD- 

Ktige 
Sub- 
stanzen 

Ge- 
treide 

Kar- 
toffeln 

1856  

y  18/ 

f  O  A  A 

5  844 

1  478 

o  ao8 

3  7o3 

1  191 

2./ 62  481 

1/. 632  241 

304376 

1857  

O  *JA  1 

6  727 

1  566 

3  8*  K> 

.\  694 

1  202 

3  70/  985 

24.293811 

3194V«.' 

1858   

8  859 

6  82/ 

1567 

3  791 

3  631 

1  191 

3.402  715 

All          V     .  \  .    >       «V     4  /— V 

21.530  /49 

r\. pro 

307  doo 

iura 

8  448 

B  498 

1  605 

3  4«>r> 

O  rT  ort 

3  ;>80 

1  201 

3.251  578 

20.389284 

506  WS 

1860  

U  *J  1  O 

c  ■  i um 
o  «i8o 

1  55Ü 

3  319 

3  579 

1  «III 

1  211 

3.446  888 

22.254  206 

i»i'A  ■  iQI 

669  töl 

8  087 

6  208 

1667 

3125 

3543 

1  234 

3.955  067 

21.695  384 

563406 

Im  letzten  Jahr 

kamen  auf  die 

PrnirJri  tati  • 

r ro vinzen . 

763 

698 

50 

647 

549 

191 

624  677 

3.728  328 

Posen  

4 

278 

oo-i 

■J  a  i  ü  nüw 
C.418  U9B 

278 

265 

28 

236 

280 

90 

305  751 

1.930  606 

900 

706 

655 

65 

588 

653 

209 

628  759 

6.252  479 

1089 

..ii  ° 

1302 

1052 

434 

602 

655 

174 

709  776 

3.272  834 

12896 

1    1.   anter  der 

1  ProTÜuUl- 

427 

536595 

Sach-  1  S»rurrdir»clioD 

488 

90 

310 

277 

138 

718161 

2.920707 

Sen    ]3.  iura  thürin- 

1  gUrhru  Verein 

18 

9 

l 

8 

46 

14 

2  914 

20286 

628 

527 

509 

(i 

299 

161 

312  149 

17  123 

Rheinland  

3611 

2293 

486 

450 

451 

164 

243  074 

134  923 

239*2 

Unter  den  Rohstoffen  der  Branntweinbrennerei  kommen  ausser  Getreide  und 
Kartoffeln  vor:  Honigwasser,  Obst,  Weintrauben,  Weinhefe,  Treber,  Bier,  Rübeo- 
saft,  Krappwasser,  Steinobst,  Schlehen,  Wachholdprbeeren,  Melasse  u.  s.  w.  in 
Eimern*  Mais,  Buchweizen,  Ebreschen,  Kleie,  Wachholderbeeren,  Gersten  mal/. 
Moorrüben,  Lupinen,  Runkelrüben  u.  s.  w.  in  Scheffeln;  Melasse,  Zucker,  Sirup, 
Runkelrüben,  Kilbensaft,  Rübenkraut,  Honigwasser  u.  s.  w.  in  Centnern;  umge- 
schlagenes Bier,  in  Tonnen  gemessen.  Die  nach  Centnern  angegebenen  Mengen 
sind  in  obiger  Tabelle  bereits  angegeben;  die  übrigen  waren: 


1851 
1852 
1853 
1854 
1855 
1856 
1857 
1858 
1859 
1860 
1861 


Eimer 
122  877 
146  474 
107  488 
98  956 
40  392 
69133 
154  793 
174  359 
281  107 
190  361 
173  597 


Scheffel 
1990 
12  238 

6  152 
33  036 
78  551 
83  764 

3  546 
2  418 
914 
2  367 

7  351 


Tonnen 


44 
15 


An  dem  Verbrauch  dieser  Stoffe  während  des  letzten  Jahres  nahmen  Theil: 
Provinz  Preussen  192  Eimer,  1  340  Scheffel  und  15  Tonnen,  Posen  1  995  Scheffel. 
Brandenburg  139  Eimer,  Schlesien  27  757  Eimer  und  3  110  Scheffel,  Sachsen  227 
Eimer,  Westfalen  147  Eimer  und  906  Scheffel,  Rheinland  145  135  Eimer. 
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(Bereitung  und  Zurichtung  von  Gespinnsten 
und  Geweben). 

A.    Bereitung  von  Gespinnsten  und  Geflechten. 


(i?a) 

Einthcilung  der 
Gewerbe. 


Der  Z&hlung 

wurden 
unterworfen 


Im  ganzen  Staate  waren  vorhanden 


1846 

1849 

1852 

1855 

1858 

1861 

- 

348 

4  796 

6082 

6  551 

4032 

3  287 

■ 

84  286 

78726 

75  699 

54  054 

14  540 

215 

825 

852 

807 

797 

776 

5 

133 

214 

184 

185 

264 

u  bzt) 

o  5J4 

7  031 

7  Ol  1 

7  ö6o 

7  320 

7183 

96564 

92905 

90452 

• 

66635 

26187 

28 

63 

193 

200 

187 

50 

3  914 

7  048 

4  387 

»  UV  * 

3655 

2791 

201r» 

2184 

1787 

1689 

1374 

1261 

1  109 

419  523 

420415 

509  758 

534  913 

611809 

651  145 

15927 

15052 

16  141 

15  365 

14  487 

14  074 

253 

274 

231 

119 

59 

48 

32  470 

36  706 

40972 

42235 

48216 

47  153 

1607 

2204 

1822 

2  118 

1792 

2536 

• 

• 

• 

• 

■ 

12 

• 

• 

• 

• 

• 

822 

67 

59 

134 

157 

147 

72 

929 

959 

1  144 

1245 

1457 

773 

• 

• 

• 

• 

202 

t 

* 

• 

• 

• 

1605 

152 

132 

142 

209 

127 

69 

170  433194  290 

227  951 

264  357 

333677 

398  071 

5883 

5  201 

G501 

7  454 

6933 

7  965 

97 

148 

136 

142 

146 

124 

536 

574 

505 

477 

502 

569 

L  In  der  Handwerker- 
tabelle aufgeführt: 

»)  Wollspinner  und  Woll- 


b)  Flachsbereiter,  Leinen- 
spinner u.  Leinenstricker 

c)  Watten-  u.  Dochttnacher 

d)  Verfertiger  von  gefloch- 
tenen Decken  u.  Matten 

e)  Seiler  und  Reepschläger 
(früher  auch  Arbeiter  in 
Seilerwaaren- Fabriken) . 

zusammen   

2.  in  der  Fabriken- 

UbelJe  aufgeführt : 

■)  in  Wolle: 

a)  Handkämmereien,  Lei- 
stenspinnereien und 
Haarspinnereien(früher 
auch  Haudspinnereien 
genannt)  

|3)  Streichgarn-  und  Halb- 
wollgarn-  (Vigogne-) 
Spinnereien  

y)  Kammgarn  -  Spinne- 

*)  Kunstwolle-Fabriken  . 

b)  in  Seide: 

«)  Seidenhaspel  -  Anstal- 
ten (in  früheren  Jahren 
incl.  ß.)  

ß)  Seidenmoulinagen,Flo- 
retspinnereien  und  Sei- 
denzwirnereien (auch 
Seidentrocknungs  -  An- 
stalt)  .!  

<0  in  Baumwolle: 

ß)  Watten-  und  Dochtfa- 

hrikru  (früher  auch  für 
Nachtlichte)   

B. 


für  eigene 
Rechnung  ar 
behende  Per 

sonen  und 
Gehilfen .... 

desgl  

desgl  

desgl  

desgl  

desgl  


Anstalten  . . . 
Beschäftigte . 


Anstalten  . . . 
FeinBpindeln. 
ieschäftigte . 

Anstalten  . . . 
Feinspindeln . 
Beschäftigte . 

Anstalten  . . . 
Beschäftigte . 


Anstalten  . . . 
Beschäftigte  . 


Anstalten  .. 
Beschäftigte 


Anstalten  . . 
Feinspindeln 
Beschäftigte 

Anstalten  . . 
Beschäftigte 
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(Forts,  zu  178.) 

Eintheilung  der 
Gewerbe. 

Der  Zählung 

wurden 
unterworfen 

Im  ganzen  Suite  waren  vorhanden 

1846 

1849 

1852 

1855 

1858 

1861 

d)  in  F 1  a  c  h  s,Hanf  u.  Heede : 
u)  Flachs-  und  Hanfberei- 

ß)  Flachs-,  Hanf- u. Werg- 
spinnerei  1 

e)  Fabriken    für   Zwirn  - ,  j 
Strick-,  Stick-  und  Näh-  ' 
garn  aus  Wolle,  Baum- 

I 

ZUSammen 1 

Anstalten  . . . 
Beschäftigte  . 
Anstalten  . . . 
Feiuspindeln 
Beschäftigte . 

Anstalten  . . . 
Beschäftigte . 

Anstalten  . . . 
Feinspindeln 
Beschäftigte . 

1 

8 
14 
44  963 
3  061 

139 
1446 

2  935 
667  389 
33311 

2 

380 
14 

46074 

2  963 

148 

2066 

2627 
697  485 
36  447 

623 
20 
57334 
4056 

143 

2265 

2695 
836  015 
37  414 

5 
540 
19 
67  341 
4174 

130 
2458 

2355 
908  846 
37  486 

2 
82 
21 
89  475 
5  217 

100 
2253 

2  050 
1.083 177 
35314 

104 

498 
26 

106506 
6668 

95 
3047 

1911 
1.202  K7T 
40572 

Hauptsummc  der  beschäftigten  Personen 

• 

4O5O4|133011 

130319|l27  938 

101949|    66  TM 

B.    Weberei,  Zeug-  und  Bandwaaren - Manufactur. 

1.     Weberei  im  Allgemeinen  und  als  Hausindustrie  insbesondere. 


(179.) 


Eintheilung  der  Gewerbe. 


Im  ganzen  Staate  waren  vorhanden 


1846 


1849 


1852 


1855 


MM 


1861 


Webestähle,  sowohl  für 
eigene  Rechnung  als  für  Lohn,  insoweit 
Weberei  die  Hauptbeschäftigung  bildet: 

in  Seiden-,  Halbseiden-,  Sanunt-,  Sei- 
denband- und  Sammtband-Waaren  . . . 
in  Baumwolle  und  Halbbaumwolle. . . . 

in  Leinen  

in  Wolle  und  Halbwolle  

Strunipfweberei  und  Strumpfwirkerei  . 
Bandweberei  für  leinene,  baumwollene 

und  wollene  Bänder  

7)  zu  allen  anderen  Geweben  


1) 

2) 
3) 
4) 

5) 


Summe  

b.  Arbeiter  (Meister  u.  dergl.,  Gehilfen 
und  Lehrlinge),  welche  nur  mit  dem  Weben 
selbst  beschäftigt  sind: 

1)  in  Seiden-  \u  dergl.  Waaren   

2)  in  Baumwolle  und  Halbbaumwollc  

3)  in  Leinen  

4)  in  Wolle  und  Halbwolle  

5]  Strumpfweberei  und  Strumpfwirkerei 

6)  Bandwoberei  

7)  zu  allen  anderen  Geweben  


16013 
71  166 

45029 
22  907 
2  135 

4070 
1  III 


24  042 
70693 
48  384 
26  724 
2  lü6| 

4957 
2027 


Summe .  

Davon  würden  (nach  Abzug  der  in  Fabri- 
ken arbeitenden  Personen)  der  Haus- 
industrie angehören   


162  491 


24  394 
81  193 
50770 
31779 
2281 
8  222 
1496 


200  135 


43  062 


25772 
71  267 
49791 
28  643 
2  287 

9  635 
2  032 


29  140 

69  568 
46  397 
28372 
2  323 

12  600 
2  074 


362^ 
76  269 
45  659 
30019 
2  303 

3G35 
2  276 


178  933 


30  528 
76  779 
56037 
34  339 
2409 
7  759 
2  603 


210447 


71  899 


189  427 


31  128 
70  339 
56428 
35  597 

2  654 
11634 

2  535 


190  474  196.«>5 


216  315  212  381 


113  971 


32  562 
74  459 
52  155 

33  619 
2  635 

14  789 
2  162 


116432 


40  366 
761101 
45941 
34  1701 
2489 
4  579 
2  619 


30392 

76  m 

42667 
318*> 

2315 

4244 

2  224 


190  715 


32  701 
81362 
42890 
35714 
2471 
5667 
2&T9 


206  274  203444 


98  074  118879 
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(Forts,  zu  179.) 
Eintheilung  der  Gewerbe. 


Im  ganzen  Staate  waren  vorhanden 


1S58 


1*61 


c.  Gehende  WebesttibJe  (nach  Abzug 
der  in  Fabriken  arbeitenden)  für  dl© 

mnsifldiistrie  als  Hauptbeschäftigung: 

1)  in  Seiden-  u.  dergl.  Waaren  

2)  in  Baumwolle  und  Halbbaumwolle  . . . 

3)  in  Leinen  

4)  in  Wolle  und  Halbwolle  

5)  Strumpfweberei  und  Strumpfwirkerei  . 

6)  Bandweberci  

")  zu  allen  anderen  Geweben  

i  Gehende  WebestfiWe,  insoweit  We- 
berei eine  Nebenbeschäftigung  bildet: 

1)  zu  Leinwand  

•)  zu  groben  wolleneu  Zeugen  

3)  zu  allen  anderen  Geweben  


2  749 

22  872 
41891 
8  722 
1358 
1327 
f>56 


79  465 


278  122 
4519 
8  488 


291  129 


9  247 
2683a 
4'i  131 
10041 
1355 
2807 
1509 


11039 
54  550 
47  464 
12  182 
1661 
5131 
1  526 


274  096 
3408 
10  230 


287  729 


133553 


282  982 
3768 
5  291 


292  041 


13  81» 
50680 
43  129. 
12  051 
1477 
8268 
1533 


130  93* 


288031 
4  4601 
6  536 


299027 


17  689 
52  878 
42293 
11006 
1481 
1  666 
1561 


128  574 


288  483 
4  331 
7  388 


300  206 


24  308 
65  109 
40230 
13003 

1866 
730 

2199 


147 


264  135 
4  447 
7684 


276 '266 


Nach  alter  Vorschrift  werden  l>ei  den  von  3  zu  3  Jahren  wiedelkehrenden,  durch 
<lle  königl.  Regierungen  zu  bewirkenden  statistischen  Aufnahmen  che  Weber  erst  in 
ihrer  Gesammtheit  gezählt,  dann  aber  auch  wieder  in  den  einzelnen  Fabrikationsanstal- 
'en.  Im  ersteren  Falle  sollen  bei  den  Zählungen  nur  die  Webermeister,  ihre  Gehilfen 
und  Lehrlinge  zur  Ziffer  gebracht  werden,  nicht  aber  die  häufig  nur  mit  Spulen, 
Kettenscheeren,  Aufbäumen,  Mustermachen  etc.  beschäftigten  Hilfskräfte  derselben, 
«weit  diese  eben  nicht  Weber  sind.  Dergleichen  Hilfskräfte  bleiben  gänzlich  ungezählt 
da,  wo  die  Weberei  (was  meistens  der  Fall  ist)  als  Hausindustrie  betrieben  wird. 
Wo  sie  in  geschlossenen  Etablissements  betrieben  wird,  gelangen  jene  Hilfskräfte, 
soweit  sie  in  der  Fabrik  selbst  tliätig  sind,  mit  zur  Zahlung.  Sind  sie  aber  ausser- 
halb der  Fabrik  beschäftigt,  was  indess  nur  selten  ist,  so  bleiben  sie  ebenfalls  un- 
gezählt. Die  Weber  in  solchen  Etablissements  werden  also  doppelt  gezählt, 
einmal  bei  den  Webestühlen ,  das  andere  Mal  als  Fabrikpersonal.  Hierzu 
kommt,  dass  der  Begriff  -fabrikmässig  betriebene  Weberei«  selbst  sehr  verschie- 
«leu  und  keineswegs  durchgehends  nur  als  die  Weberei  in  sogenannten  geschlosse- 
nen Fabrik-Etablissements  aufgefasst  wird.  Früher  mehr  als  jetzt  wurde  auch  die 
als  Hausindustrie  betriebene  Weberei,  soweit  letztere  im  Dienste  eines  grossen 
Fabrikherren  oder  Fabrik  -Kaufmanns  steht  und  auf  dessen  Reclinung  und  Gefahr 
netrieben  wird,  unter  die  Weberei  in  Fabriken  rubricirt.  Hiervon  ist  man  aber, 
wie  namentlich  die  Zahlen  der  Handstfihle  und  der  Arbeiter  in  der  Baumwollen- 
weberei  es  erkennen  lassen,  allmälitf  zurückgekommen.  Die  Abnahme  der  Zahl 
von  45  6C6  Hand -Webestuhlen  und  82  198  Beschäftigten  in  der  genannten  Branche 
>tn  Jahre  1846  auf  4  710  Hand-Webcstüblc  und  12  937  im  Jahre  1861  dabei  Beschäf- 
tigte beruht  sicher  oder  doch  ganz  überwiegend  nur  auf  dem  erwähnten  rein 
•u&serlichcn  Grunde;  keineswegs  aber  haben  diese  Zahlen  die  Bedeutung  eines  an- 
scheinend aus  ihnen  sprechenden  überaus  crassen  Gewerbeverfalls.  Der  Inhalt  der 
Zeilen  a.2  in  Tabelle  179  ist  für  die  im  Grossen  und  Ganzen  ungestörte  Prospe- 
rität der  Baumwollenweberei  in  Preussen  der  beste  Beweis.  Die  Zahlen  in  c.  2 
<lu-ser  Tabelle,  die  sich  gewisserraaassen  umgekehrt  zu  den  Zahlen  sub  b.  der  Ta- 
belle 180  verhalten,  bestätigen  dagegen  die  obige  Erklärung  jenes  scheinbaren 
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Rückganges.  Wo  ähnliche  Sprünge  in  den  Zahlen  der  Tabelle  180  sich  zeigen, 
da  beruhen  sie  meist  auf  ahnlichen  Gründen. 

Wie  wichtig  nun  auch  die  Unterscheidung  zwischen  Weberei  als  Hausindustrie 
und  Weberei  in  geschlossenen  Etablissements  sei ,  so  stösst  man  doch  bei  jedem 
Versuche  einer  Aussonderung  der  hausindustriellen  Weberbevölkerung  von  der 
Fabrik- Weberbevölkerung  auf  Unmöglichkeiten.  Es  könnte  ja  doch  nur  in  der 
Weise  geschehen,  dass  man  die  Weberbevölkerung  der  Fabriken  von  der  ge- 
stimmt m  Weberbevölkerung  abrechnete,  und  dies  müsste  zu  einem  halbwegs  ge- 
nauen Resultate  allerdings  dann  führen,  wenn  beide  Grössen  aus  gleichen  Elementen 
bestanden.  Das  ist  leider  nicht  der  Fall.  In  letzteren  fehlen  die  Hilfsgewerbe  der 
Weberei,  in  ersteren  sind  sie  begriffen.  Mithin  ist  der  Subtrahent  zu  gross  und 
werden  die  Reste  zu  klein.  Zieht  man  z.  B.  die  Zahl  der  Stühle  in  den  Fabriken 
von  der  Gesammtzahl  der  Stühle  ab,  so  ergiebt  sich,  dass  für  je  2  der  restirenden 
Stühle  in  der  Hausindustrie  häufig  nur  1  Arbeiter  da  ist  Erst  in  einer  künftigen 
Zahlung  wird  zu  genaueren  und  zuverlässigeren  Angaben  über  den  Umfang  der 
Hausindustrie  und  der  fabrikmässig  betriebenen  Weberei  zu  gelangen  sein.  Die 
folgenden  Zahlen  sind  gleichsam  nur  als  ein  erster  roher  Versuch  einer  solchen 
Trennung  auf  Grundlage  der  bisherigen  Aufnahmen  zu  betrachten. 


2.    Weberei  als  fabrikmässigcr  Gewerbebetrieb. 


(180.) 

Fabrikations- 
zweige. 


Der  Zählung 

wurden 
unterworfen 


Im  ganzen  Staate  waren  vorhanden 


1846  1849 


a)  für  wollene  und 
halbwollene  Stoffe 
einschl.  der  Tuche, 
Flanelle  u.  Decken : 


1.  Tuchfabriken  . . . . 


2.  Fabriken  für  an- 
dere wollene  und 
halbwollene  Zeuge 
excl.  Shawls  und 
Teppiche  

b)  für  baumwollene 
u.  halbbaumwollerife 
Zeuge  


c)  für  leinene  Zeuge 


d)  fiirSeiden-, Halb- 
seiden - ,  Sammt-, 
Seidenband  -  undj 
Sammlbandwaarcn.( 


Anstalten  

mechanische  Webestühle 
Hand-Webestühle  .... 
Beschäftigte  


mechanische  Webestühle 
Hand-Webestühle  .... 
Beschäftigte  


Anstalten  

mechanische  Webestühle 
Hand-Webestühle  .... 
Beschäftigte  


Anstalten  

mechanische  Webestnhle 
Hand- Webestühle  .... 


Anstalten  

mechanische  Webestühle 
Hand- Webestühle.... 
Beschäftigte  


708 
364 
8578 
28  999 

301 
716 
4  110 
10239 

61( 
2  628 
45666 
82198 

217 
15 
3123 
4  135 


798 

819 

459 

388 

9  570 

10  521 

30206 

29888 

295 

286 

751 

892 

5  549 

3832 

11925 

8076 

608 

682 

2  583 
41277 


281 
420 

12  844 

21 


57  097  24  266 


274 
46 

6  207 
5  8% 


323 
58t) 
14  215 
373  23  855 


1  350 
15  36 


235 
33 
2  294 
3562 

311 
361 
14  372 


23  150  23 


796 
844 

9  658 
23  224 

297 
652 
4  601 
9  123 

701 

2  061 
1682 
23083 

204 
30| 

3238 

3  967 

378 
626 
14  714 


1423 


650 

1 

9  832 
23  924 

318 
1052 
5500 
11 


519 
1877 
8ÖOu 
26177 

178 
1827 
40t*) 
8487 


/16  351 
4  747  7174 


18  644 

28327 

183 
78 
3  288 
4336 

418 
224 
18  291 
28014 


4  710 
12  937 

238 
23i> 
2207 
3444 

275 
573 

5  511 
19418 
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(Forts,  zu  180.) 

Fabrikation 

zweige. 


Der  Zählung 

wurden 
unterworfen 


Im 
IUI 

*V4k  flf  AM 
g.l  II  /  1  II 

»fll  t  II 

vorhanden 

In  lt> 

1849 

M  UV« 

1858 

1861 

5 

5 

9 

21 

39 

58 

13 

17 

69 

UV  9 

43 

'84 

511 

157 

901 

1221 

118 

224 

1068 

431 

1  277 

3  358 

211 

212 

227 

302 

209 

183 

238 

320 

2  070 

1  708 

280 

2405 

2  988 

2241) 

2  870 

3138 

2377 

1  109 

^  AOL 

7  4o5 

7  3o7 

1U  18U 

7  381 

7  812 

20 

16 

18 

20 

23 

23 

117 

07 

CA 

101 

211 

314 

Uli 

203 

236 

215 

242 

194 

1  184 

567 

Mi 

759 

924 

1014 

165 

101 

102 

102 

106 

64 

92 

212 

73 

63 

15 

94 

685 

539 

553 

783 

807 

355 

1  lo4 

1  1  TA 
1  1/U 

1  IVII 

1409 

1053 

5 

4 

2 

5 

4 

11 

20 

72 

io8 

50 

27 

27 

'25 

198 

221 

128 

282 

933 

865 

2  529 

2  636 

2  691 

2  826 

2666 

1900 

4603 

5  018 

5  268 

6178 

7882 

15  258 

78423 

79  992 

50  606 

53  358 

59  909 

28012 

157  073 

138548 

102348 

95  949 

108158 

84  565 

e)  für  Sh&wls  

f)  fürBänder.Litzen, 
Kordeln,  Posamen- 
tierwmareu,  Tressen 
u.  Zeugknöpfe,  doch 
ohne  die  iu  Seide  u. 
als  leonische  Waaren 
gearbeiteten  Bänder 
u.  Tressen  

g)  für  Teppiche... 


b)  für  Strumpf  waa- 
ren   

i)  für  Tüll,  Bobbinets 
und  Spitzen,  cin- 
schliessl.  der  Klöp- 
pelei   

Summe  


Anstalten 


Hand-Webestühle 
Beschäftigte  


Anstalten  

mechanische  Webe 
Haud-Webestühlc 
Beschäftigte  


Anstalten  

mechanische  Webesti 
Hand- Webestühle  ... 
Beschäftigte  

Anstalten   

mechanische  Webestühle 
Hand- Webestühle  ... 
Beschäftigte  

Anstalten  

mechanische  Webestühle 
Hand-Webestühlc  ... 
Beschäftigte  


Anstalten  ■ 

mechanische  Webestühle 
Hand-Webestühle  ... 
Beschäftigte  


C.  Zurichtung  von  Geweben  u.  dgl. 


081.) 


Eint  hei  hing  der 
Gewerbe. 


Der  Zählung 

wurden 
unterworfen 


Im  ganzen  Staate  waren  vorhanden 


1846 


1849 


1852 


1855 


1858 


1861 


1.  In  der  Hand werkertabelle 

aufgeführte : 

»)  Tuchscheerer  u.Tuchbcreiter 

b)  Färber  aller  Art  (1858  auch 
Arbeiter  in  Fabriken  zum 
Glänzen  gefärbter  Baum- 
wollgarne)   

f)  Bleicher,  Kalanderer,  Man- 
geler, Appreteure,  Presser, 
sofern  solche  nicht  Fabri- 
kanten oder  in  Fabriken  be- 
schäftigt sind  

d)  Posamentirer  u.  Zeugknopf- 
macher   

zusammen  


Meittrr  and  andere  für 
eigene  Rechnung  arbei 
trade  Personen,  Gebil 
fen  und  Lehrlinge  .... 


desgl. 

desgl. 

desgl. 
desgl. 


4  088 


9126 


263 

2  587 
16064 


3  058 
8142 

2030 

2339 
15  569 


3012 


8  268 


2198 

2304 
15  782 


2218 
7  636 

3  559 

2035 
15  448 


2  277 


6  668 


4  476 

2  032 
15  453 


2129 


5  826 


1778 

1889 
11226 
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(Forts,  zu  181.) 

Einthcilung  der 
Gewerbe. 


Der  Zählung 

wurden 
unterworfen 


Im  ganzen  Staate  waren  vorhanden 


1816 


1H49 


1*52 


1855 


1858 


iVil 


II 


2.  In  der  Fabrikentabelle 

aufgeführt : 

a)  Walkmühlen  

b)  Bleie  heu: 

1.  Garnblcichrn  u.  Garnsiedc- 
reien  (auch  Garnstärkerei) 

2.  Stüekbleichen  u.  Apprctur- 
austalten  für  Wefcsbieichcii 

r)  Färbereien: 

1.  Türkischroth  -  Färbereien  . 


3. 


4. 


andere  Garnfärbereien  int 
Raumwolle  u. Wolle  (früher! 

soustige  Färbereien)  | 

Gani-  und  Stüekfärbercien  I 
und  Apprcturanstalten  für] 
Seidcnwaaren  (bis  1858  Sei 
denfärbereien)  

Stückfärbereieu  und  Ap-  \ 
preturanstaltcu  für  andeie 
Waaren  f 


d)  Druckereien 
aller  Art  


für  Zeuge 


e)  Wachst  ii eh  und  Wachs* 
tafft  -  Fabriken  


zusammen 


7Qfi 

740 

605 

6°7 

564 

Beschäftigte .... 

1  193 

1047 

1  102 

995 

972 

Anstalten  

206 

•211 

259 

239 

217 

Beschäl tigte  .... 

989 

1  126 

1  341 

1  231 

1  098 

557 

385 

347 

358 

339 

2531 

1  990 

1961 

1956 

2297 

31 

22 

31 

34 

W  P  »1  C     1\  ft  1  (T 1  p 

LlV«)«.  UM  »  HE  *-V  •  •   •  • 

1  109 

831 

1  227 

1  363 

1  428) 

Anstalten  

1  277 

1503 

1  821 

1  850 

1  9U' 

Beschäftigte .... 

6  7f»7 

8893 

11989 

12740 

12819 

«\Ilnlflllt  II  •■«•••• 

1 1*1 

63 

K6 

86 

90 

Beschäftigte .... 

528 

701 

866 

1024 

1  065 

• 

» 

• 

• 

Beschäftigte  .... 

• 

■ 

• 

520 

552 

523 

479 

432 

Drucktische  .... 

1738 

1511 

1  377 

I  269 

1  102 

Druckmaschinen 

incl.  Pcrrotincn  . 

144 

179 

203 

224 

246 

Beschäftigte 

5  528 

4  856 

4  705 

4  705 

4548 

23 

24 

23 

22 

21 

Beschäftigte  

224 

117 

218 

231 

m 

3  474 

3530 

3  782 

3  692 

3  597 

Beschäftigte .... 

IS  Mi!» 

19  561 

23  409 

24  215 

24  407 

(Igten  Personen 

34  933 

35130 

39  191 

39  692)|  39  860 

IX.  Fabrikation  von  Kleidang,  Wäsche,  Patz,  Toilette. 


(182.) 
Eint  hei  hing  der 
Gewerbe. 


Der  Zählung 

wurden 
unterworfen 


Im  ganzen  Staate  waren  vorhandr 


IS  16 


1849 


1852 


IH55 


185*  I 


A.  In  der  Handwerker* 

tabelle  aufgeführt: 

1.  Schneider  und  Korsett  - 
inachcr: 

a)  männlichen  Geschlechts 

b)  weiblichen  • 

2.  Putzmacher    und  Putz- 
macherinnen : 

a)  männlich  

b)  weiblich  


für  eigene  Rech- 
nung arbeitende 
Peraontn.  Gehilfen 
und  Lehrlinge  . 


desgl  


106  789 


6  848 


106128 


7  519 


111  190 


«688 


108554 


9168 


112  273 


9  449 


11 
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(Forts,  zu  182.) 
Eintheilung  der  Gewerbe. 


Der  Zählung 

winden 
unterworfen 


Im  ganzen  Staate  waren  \orhandru 


IS  16      1819      1852  1855 


1861 


j.  Gold-,  Silber-,  Seidensticker, 
Tapisscriearbcitcr,  Blumen-, 
Haar  -  und  Federbusch  - , 
Sehmuckfedcrn -,  Strohhut-, 
Epaulettcn  - ,  Paramcntrn- 
macher  u.  Verfertiger  künst- 
licher Haararbcitcn  (früher 
auch  v.  Handschuhen,  Weiss- 
zeug u.  s.  w.)  

•4.  Hutmacher,  Filzmacher  und 
Hutstaffirer  (frülier  auch  Ha- 
se ohaarschnciderei )  

b.  Fris«urc  und  Tourcnmacher 

t>.  Barbiere  

7.  Inhaber  von  Badeanstalten 
(früher\Vein-u.  Bademeister) 

8.  Inhaber  von  Waschanstalten 

zusammen  

B.  In  der  Fabrikentabelle 

aufgeführt : 

1.  Weisszeug- Fabriken  

2.  Strohhut-  und  Strohwaarcn- 
Manufacturen  (früher  auch 
Fabriken  für  Blumen,  Federn, 
Kordeln,  Litzen  u.  s.  w.  ... 


für  eigene 
Reehuunc  ar 
beitendc  Per- 
sonen, Gehil- 
fen und  Lehr- 
linge   


desgl. 
desgl. 
desgl. 


Personen 
desgl.  . 
desgl.  . 


Anstalten  . . 
Beschäftigte 

Anstalten  . . 
Beschäftigte 


2  016 

2  628 

3  366 

4  570 

4  058 

1  585 

2  6J.i 

1  414 

2  .->60 

i  .->4o 

1  1  ÄO 

6  ioy 

631 

604 

636 

702 

675 

784 

7  889 

8  464 

9161 

9253 

9561 

10619 

61 

• 

864 

304 

126  857 

127  757 

135  101 

1*1590 

138  563 

166147 

• 

5 

• 

• 

• 

328 

27 

57 

142 

126 

85 

98 

615 

um 

4  050 

3217 

5  548 

2313 

Hauptsumme  der  beschäftigten  Personen  127  472|12882l|l3945l|l37  807(114  III  168  788 

I  Industrie  zur  Erzeugung  von  Leder  und  Lederarbeiten,  Gummi-, 

Filz-  nnd  Pelzwaaren. 


(183.) 

Einthcilung  der  Gewerbe. 


Der  Zählung 

wurden 
unterworfen 


Im  ganzen  Staate  waren  vorhanden 


IS  Mi 


1M49 


1852 


1855 


1858 


18KI 


L  In  der  Handwerkertabelle 

aufgeführt : 


Gerber,  Lederbereiter 


1  Schuh-  und  Pantoflclmachcr 
und  Altflieker  

X  Uandschuhmachcr  

1.  Kürschner  u.  Rauchwaarcn- 
liindler,  auch  Mützenmacher 

i  Riemer,  Sattler,  Beutler, 
Taschner   


Mritter  u.  ,v  für 
rigrn«  Kerlinung 
ubril.  Pmonm, 
(irhilfen  u.  Lchrl 


zusammen 


desgl. 
desgl. 

desgl. 

desgl. 
desgl. 


B.  In  der  Fabrikentabelle 

aufgeführt: 

h  Fabriken  für  gefärbtes  und 
lackirtes  Leder  (früher  auch 
Lackirfabriken)  

2.  Gummi  -  und  Guttapcrcha- 
«aaren  -  Fabriken  


zusammen 


Anstalten  . . . 
Beschäftigte  . 

Anstalten  . . . 
Beschäftigte . 
Anstalten  . . . 
Beschäftigte . 


Hauptsumme  der  beschäftigten  Personen 


10740 

10015 

10239 

9727 

9  734 

11224 

134  526 

136  457 

145  199 

141  507 

145  835 

153  110 

2  211 

2  401 

2  527 

2  500 

2  529 

3  437 

7  238 

7  546 

8  258 

8315 

8556 

8839 

14  621 

14  260 

15  464 

15  523 

16689 

17  609 

169369 

170  679 

181  687 

177  572 

183  343 

194  219 

70 

51 

41 

38 

42 

43 

490 

404 

364 

398 

449 

754 

14 

11 

14 

16 

21 

22 

661 

423 

232 

407 

595 

703 

84 

62 

55 

54 

63 

65 

1  151 

827 

596 

805 

1  044 

1  457 

170  520 

171  506|l82  283jl78377 

[193077 

195  676 
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(184.) 

Eintheilung  der  Gewerbe. 


Der  Zählung 

wurden 
unterworfen 


Im  ganzen  Staate  waren  vorhanden 


18-16 


A.  In  der  Handwerkertabelle 

aufgeführte : 

1.  Tischler,  St uhlmacher,  Möbel- 
macher und  Möbelpolirer  . . . 

2.  Gross-  und  Kleinböttcher  . . 

3.  Besenbinder,  Stroh-Dachdek- 
ker,  Strohdecken- Verfertiger 
(früher  auch  Lehmschindel- 
macher,  Ziegeler,  Wiesen- 
beriescler,  Kornmesser,  Torf- 
stecher, Holiwrakcr)  

4.  Verfertiger  grober  Holzwaa- 
ren,  als:  Schuhe,  Löffel,  Lei- 
sten, Mulden  u.  dergl  

5.  Korbwaarenmacher  

6.  Sonnen-  und  Regenschirm- 
macher  

7.  Drechsler  aller  Art  in :  Holz, 
Horn,  Bein,  Metall,  Bernstein 

8.  Verfertiger  von  Spiel  -  und 
feineu  Holzwaaren  

9.  Haarkammmacher  

10.  Bürstenbinder  u.  Pinsehuacher 


zusammen 


B. 


In  der  PabrlkentabelJe 

aufgeführte: 

1.  Sägcmühlen  und  Fouraier- 
sch  neidereien  

2.  Fabriken  für  Möbel,  Holzlei- 
sten u.  Holz-Schnitzarbeiten 
(früher  auch  für  grobe  Holz- 
waaren, als  Holzstür i  ,  Eimer, 
Bürsten  u.  s.  w.)  

3.  Fabriken  für  Spielwaarcn  aller 
Art,  Schachteln  und  Kisten 
(früher  auch  für  Bein,  Bein- 
waaren,  Feuerschwamm  und 
Rheumatismusketten)  

4.  Fabriken  für  Sonnen-  und 
Regcnschirme.Schirmgestelle, 
Stocke  und  Peitschen  

5.  Fabriken  für  Bein  (Knochen, 
Fischbein ,  Elfenbein ,  Horn, 
Schildpatt  und  Muschelschaa- 
len)  und  Waaren  daraus  (auch 
Kammfabrikeu)  

H.  Fabriken  für  Knöpfe  aus  Holz, 
Horn,  Perlmutter,  Papierteig 
und  Metall  


zusammen 


Meieter,  für 
eigene  Rechnung 
arbeitend«  Per- 
tonen, Gehilfen 
und  Lehrlinge  . . 


desgl.. 


desgl  

desgl  

desgl  

desgl  

desgl  

desgl  

desgl  

desgl  

desgl  


Anstalten 
Beschäftigte 

Anstalten  . . 
Beschäftigte 


Anstalten  . . 
Beschäftigte 

Anstalten  . . 
Beschäftigte 

Anstalten  . . 
Beschäftigte 

Anstalten  . . 
Beschäftigte 

Anstalten  . . 
(Beschäftigte 


72  299 
21236 


70939 
21305 


76  147 
22476 


76  609 
21877 


84  145 


743 


467 


5  076 
6085 

109 

9748 

53 
1457 
1463 

118269 


4  769 
6  419 

551 

9578 

108 
1356 
1453 

116  945 


811 

5232 
6722 

585 

10101 

109 
1481 
1763 

125  427 


931 

5  421 
6865 

573 

9764 

118 
1  470 

1735 

125363 


778 


5919 

7  275 

533 

9  948 

192 
1588 
1921 

134  968140098 


2  515 
2  930 

11 

248 


2 
15 


2  481 
2821 

7 

130 


41 

329 


2588 
3  157 

60 

328 


11 

270 


88 
611 


49 

657 


58 
571 


2638 
3335 

59 
761 


19 
404 


63 
1009 


2735 
3  964 

52 
1435 


35 
629 


69 
957 


47 
1898 

2659 
5  702 


Hauptaumme  der  beschäftigten  Personen  .  .1123971 


58 
2259 

2636 
6196 


75 
2391 

2  792 
6717) 


85 
3201 

2864 
8  710 


87  480 
236» 


351 

6024 
7  795 

578 

10179 

153 
1475 
2433 


2718 
5963 

77 

2  203 


21 
632 


70 
921 


13 

382 


87  123 
3218  3379 


123 141|132 144)134  073[l44 171(159  594 


2  978 
10  203 


3022 
13  496 
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U.  Industrie  zur  Erzeugung  und  Verarbeitung  von  Papier,  Pappe 

und  ähnlichem  Material. 


(185-) 

Eintheilung  der  Gewerbe. 


Der  Zahlung 
wurden 


Im  ganzen  Staate  waren  vorhanden 


185-2 


1861 


A.  In  der  Handwerkertabelle 

aufgeführte: 

1.  Buchbinder  und  Futteralmacher 

2.  Verfertiger  von  Steinpapp-  und 
Pappwaarcn,  Attrappen  u.  Gold- 
borten ,  auch  Verfertiger  von 
Gipsfiguren  u.  dergl  


B.  In  der  Fabrikentabelle 

aufgeführte : 

1.  Papier-   und  Pappefabrikation j 
und  Papiermühlen  ) 

2.  Papiertapeten  -  Fabriken  ,   auch . 
Bunt-  und  Goldpapicr-Fabriken ' 
und  für  gepresste  Papiere  (auch 
für  Wolltapeten)  ( 


für  n(«K  Kech 


desgl. 
desgl. 


3.  Fabriken  für  Lederwaarcn,  Car- 
tonnagen,  Portefeuilles,  Visiten- 
karten   


1  Spielkarten-Fabriken 


5.  Steinpapp  -  und 
waaren-Fabriken 


6.  Siegellack-,  Oblaten-,  Federpo- 
sen-, Bleistift-  und  Stahlfedern- 
Fabriken   


Anstalten  . . . 
Beschäftigte . 

Anstalten  . 
Beschäftigte  . 


Anstalten  . 
Beschäftigte  . 

Anstalten  . . . 
Beschäftigte . 

Anstalten  . 
Beschäftigte  . 

Anstalten  . . . 
Beschäftigte . 

Anstalten  . . 
Beschäftigte 


5  954 


5703 


88  281 
6  042  6  073 


394 
6393 


36 
513 


422 
3  454 


124 

17 

22 

27 


875 
10  705 


6  4311 


489 


6  674 


433 


6  919  7107 


Hauptsumme  der  beschäftigten  Personen 


16  747 


6232 


38 
404 


545 
4  251 

8 
136 

22 
159 

22 
71 

981 
11 182 


347 
7  618 


40 
624 


612 

5  073 

7 
147 

44 
445 


24 
65 

1050 
13  90 


7  553 


412 


7  836 

462 
8398 


336 
8170 


39 
809 


625 
5  639 


149 

42 

533 

27 
68 

1039 
15  300 


316 

8  399 


4 

959 


692 
6  792 

8 

205 

75 
840 

29 
224 

1  132 
17  195 


376 
9  872 


57 
1  453 


125 
2380 

7 

185 

31 

207 

36 
391 

632 
14  488 


17  255 


20826 


■22  407  25  160 


2-2  886 
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XIII.  Polygraphische  Gewerbe. 


Die  meisten  der  hieher  gehörigen  Gewerbe  sind  in  der  »Tabelle  der  Handell 
und  Transportgewerbe,  der  Gast-  und  Schankwirthschafl,  sowie  der  Anstalten  um 
Unternehmungen  zum  literarischen  Verkehr«  enthalten;  einige  jedoch  finden  m 
auch  in  der  Handwcrkertabelle. 


(186.) 

Einthcilung  der  Gewerbe. 


Der  Zählung 

wurden 
unterworfen 


Im  ganzen  Staate  waren  vorhanden 


181« 


ist!) 


1855 


1858 


1861 


A.  In  der  Hand  werk  ort  ab  eile 

aufgeführte : 

1.  Bilder-,  Blumen-  und  Porzcllan- 
maler,  Daguerreotypisten,  Pho- 
tographisten  und  Coloristen. . . 

2.  Kupferstecher  ,  Fornistechcr, 
Formschncider  ( früher  auch 
Arbeiter  in  Gravir-  und  Bild- 
hauer-Anstalten)   


zusammen 


B.  In  der  Tabelle  der  Handels- 
gewerb 0  aufgeführte1): 


für  eigene  Rech- 
nung arbeitende 
Personen,  Gehil- 
fen u.  Lehrlinge  . 


desgl. 
desgl. 


1.  Schrift  gicssereicn. 


J.  Buch-  und  Notendruckcrcien. 

3.  Druckereien  von  Kupferstichen, 
Stahlstichen ,  Holzschnitten,  1 
Stick-  und  Strickmustern  und; 
Bilderbogen,  auch  lithogra-, 
phische  Anstalten  

4.  Institute  für  Globen,  Landkar- 
ten, Planetarien,  Reliefs,  Pläne  j 
und  andere  Unterrichtsmittel.. 


zusammen 


Anstalten  , 

Directions-,  Auf- 
sichtspersonal und 
Arbeiter  


Anstalten  , 

Personal(wic  bei  1) 
Pressen  


Anstalten 
Personal.. 


Anstalten 
Personal . 


Anstalten , 
Personal. . 


357 


357 


24 


268 

574 
4  159 
1  154 


483 
1958 


1  225 

101 
1326 


1081 

6385 


Hauptsumme  der  beschäftigten  Personen 


6  742 


20 


238 

672 
4  807 
1275 


449 
1  734 


1 141 

6  779 


1294 

100 
1391 


25 


391 

710 
4805 
1322 


492 

2  019 


1227 
7  215 


1479 

17 
1496 


23 


353 

715 
5001 
1427 


521 
2160 


1542 

1441 
29831 


19 


255 

733 
457 
453 


1  259 
7  514 


549 
408 


1301 
8  IM 


7! 

St 
30 


8105 


8609 


9010 


11  HöJ 


')  Dem  in  den  Tabellen  für  1846 —  55  angegebenen  Arbeiterpersonal  wurden  et 
viele  Directoren  und  Aufseher  zugerechnet,  als  Anstalten  aufgeführt  sind. 
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XIV.  Baugewerbe. 


(1*7.) 

liotheilung  der  Gewerbe. 


Der  Zahlung 
wurden 

unterworfen 


Im  ganzen  Staate  waren  vorhanden 


1846 


1819 


1852 


1H55 


1858 


1861 


L  Maurer 
irbeiter) 


( und  Mauerflick-J 


I  Zimmer-,  Schilder-,  Rou- 
leauxmaler,  Anstreicher.Ver- 
:  >lde  r,  sta Ihrer ,  Stucka  teure, 
Cioldleisten-  u.  Goldrahinen- 

i  mir  her  

Zimmerleute    (früher  aueh 
itrflickarbeiter  und 

izimmerleute)  

lenbauer,  Brunnen-  und 

icher   

lecker,  insbesondere 
)del-,  Stein-,  Ziegel- 
Schieferdecker   

:tzer  oder  Pflasterer . 

iteinfeger  

üere,  Decorateurc  und 
raarenarbeitcr  


Meister  u.  a. 

für  eigene 
Rechnung  ar- 
beitende Per- 
sonen, Gehil- 
fen und  Lehrl. 


desgl. 

desgl. 
desgl. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 

desgl. 


64  052 


8  671 


50735 


64  M  6 


8068 
49  198 

999 


4  960    5  254 


1917 
2  977 

1  782 


2005 
3105 

1899 


ic  der  beschäftigten  Personen 


135094 


135  044 


71  696 


75  662 


9143 

52382 
1071 


9  974 

54  230 
1001 


5  997  6  372 
2237  2  216 
3  258    3  212 


2185 


2  375 


89  510 

10804 

60  978 
1  149 


70001 

2  404 

3  276 

2893 


95  160 


12669 

61  196 
1470 


7  992 

2  619 

3  360 

2  930 


147  969|l55  042|l78  014 


187  396 


ZV.  Verschiedene  andere  Industriezweige. 


Iheilung  dor  Gewerbe. 


Der  Zählung 

wurden 
unterworfen 


Im  ganzen  Staate  waren  vorhanden 


1816 


1849 


1852 


1855 


]85o 


1861 


Künstlerische  Gewerbe: 

rchhekten,  Bildhauer,  Maler, 
;r,  Ciseleurc,  Galvauo- 
itr  und  andere  der  bil- 
Kunst  Angehörige  .... 

üker,  welche  sich  ihrer  Kunst 
Wohnort  widmen  . . . 

erziehende  Musiker  

>nal  stehender  Theater . . . 
»erziehende  Schauspieler, 
ibristen  und  Schausteller 
crauch  Tanzlehrer,  optische 
Jtmler,  Kammerjäger,  Hoch- 
't-  und  Leichenbitter,  ßade- 
cr,  Drehorgelspteler)  

zusammen  


Meister  u.  a. 

für  eigene 
Rechnung  ar- 
beitende Per- 
sonen, Gehil- 
fen und  Lehrl. 


desgl  

desgl  

Personen  . .  ■ 
Meister  u.  a. 

für  eigene 
Rechnung  ar- 
beitende Per- 
sonen, Gehil- 
fen und  Lehrl. 

Personen  . . 


696 


10271 


34 
10991 


867 


9738 


35 
10  640 


1072 


10066 


31 
11 169 


1  128 


9  917 


96 
11141 


4  422 


10141 
1098 


871 
16  532 


2  761 

10 066 

3  023 
1825 


1  156 
18851 


Digitized  by  Google 


I 


460 


(Forts,  zu  188.) 
r^inmcuung  der  uewerbe. 

Der  Zählung 

wurden 
unterworfen 

Im 

ganzen 

Staate 

waren 

vorhanden 

1846 

1819 

1852 

1855 

1858 

1861 

R  Andere  in  der  Handwerker« 

laOclie  auigetui  tc  uewerbe : 

1.  Krankenwärter,  Leichenbitter, 
Leichenwäscher.  Todten^räher 

2.  Kammerjäger,  Viehkastrirer . . . 

P  prcAn^n 

M.  Ol  >i.Mlr  II    .  ■  • 

• 

82 

io2 

.65 

5  897 
615 

43 

zusammen  > . . 

Oi 

i ' 1  _ 

6  512 

43 

C.  In  der  Fabrikentabelle  auf- 
geführte Gewerbe: 

i.  i»i  u  ii  i  c  u  w  c  r  k  e ,  aussei  aen  dc-  j 

Anstalten  .  . . 
Beschäftigte  . 

1  Uol 
1797 

1  545 
3  071 

1  875 
4  648 

1  944 

5080 

2091 
5589 

>)  49 
49 

Anstalten  . . . 
Beschäftigte  . 

1 

25 

1 

21 

zusammen  

Beschäftigte  . 

1797 

3071 

4  648 

5080 

5  614 

% 

Hauptsumme  der  beschäftigten  Personen  •  ■  • 

12  788 

13  793 

15  919 

16386 

■28  658 

18  961 

)  Windmühlen  zur  Entwässerung  des  Landes. 


XVI.  Recapltnlation  der  beschäftigten  Personen. 


(189.) 


Industriezweige. 


In  die  Gewerbetabellen  u.  dergl.  aufgenommene 
Personen 


1846 

1849 

1852 

1855 

1858 

1861 

27  102 
37  395 
6  447 
135  042 
64  681 

27  334 
37  249 
6416 
134  410 
61322 

34  685 
43  675 
6  922 
147  539 
69788 

43  891 
49790 

7  329 
155005 
75  796 

54910 
64  229 

8588 
168797 
87  668 

57116 
73302 
9720 
172009 
100158 

14  826 
189  422 

18792 
212  1 16 

21896 
236845 

23030 
239  815 

24  830 
261932 

31735 
276873 

40  504 

133011 

130319 

127  938 

101  949 

66759 

200135 

210447 

216  315 

212381 

206  274 

203444 

34  933 

35130 

39191 

39  693 

39  860 

35  687 

127  472 

128821 

139  451 

137  807 

144111 

168788 

170  520 

171506 

182283 

178377 

193077 

195  676 

1.  Metallurgische  Industrie  

2.  Maschinenfabrikation  

3.  Fabrikation  von  Instrumenten 

4.  Fabrikation  von  Metallwaaren 

5.  Mincralurgischc  Industrie  .... 

6.  Fabrikation    chemischer  und 
pharmazeutischer  Producte  • 

7.  Fabrikation  von  Consumtibilien 

8.  Textilindustrie: 

a)  Bereitung   von  Gespinnsten 
und  Geflechten  , 

b)  Weberei,  Zeug-  und  Band 
waaren-Manufactur  , 

c)  Zurichtung  von  Geweben  u 
dergl  

9.  Fabrikation     von  Kleidung, 
Wäsche,  Putz,  Toilette  

10.  Erzeugung  von  Leder  und  Le 
derarbeiten,  Gummi-,  Filz-  und 
Pelzwaaren  
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In  die  Gewerbetabellen  u.  dergl.  aufgenommene 
Personen 


1846 

1849 

1852 

1865 

1858 

1861 

11.  Erzeugung  von  Holz-,  Horn-, 
1-  ischbein-,  Elfenbein-  und  ähn- 
lichen Waaren    

is.  r.rzeugung    unu    v  erarueiiuiig 
von  Papier,  Pappe  und  ähn- 

15.  Verschiedene  andere  Induatrie- 

123  971 

16  747 
6742 
135094 

12  788 

123  141 

17  255 
8105 
135  044 

13793 

132144 

20826 
8609 
147  969 

15  919 

134  073 

22  407 
9010 
155042 

16  386 

144  171 

25160 
11  103 
178014 

28658 

153  594 
22  886 

120;« 

187  396 
18964 

SuflUD  0  • » •  •  • 

1.343  821 

1.473  892;  1.594  376 

1.627  770 

1.743  331 

1.786  145 

Die  «statistische  Tabelle«,  welche  hei  den  Volkszählungen  aufgestellt  wird,  ent- 
halt zwei  wenigstens  theilweise  ebenfalls  hierher  gehörige  Rubriken:  Handarbeiter 
mit  Ausschluss  der  bei  der  I^ndwirthschaft  beschäftigten,  —  und  Dienstboten  imd 
Gesinde  aller  Art  mit  Ausschluss  der  bei  der  Landwirthschaft  beschäftigten  und 
der  zur  personlichen  Bequemlichkeit  der  Herrschaft  dienenden.  Da  es  zweifelhaft 
ist,  ob  diese  Personen  nicht  auch  in  der  Gewerbetabelle  erscheinen,  d.  h.  hier  und 
da  doppelt  gezählt  sind,  so  theilen  wir  die  Anzahl  derselben  hier  besonders  mit: 


n   j  •        (  männlich  . 
Handarbeiter  {      üü!  u 
\  weiblich. . 

männlich  . 

weiblich.. 


Dienstboten 


1846 

873  286 
596  805 


1849 

934  233 
679  719 


1852 

861  057 
626  516 


U  VV>*ß       UdMia       U£U  ÜIU  Ulf 

von  den  landwirthschaftiichen 
Dienstboten  ungetrennt 


1855 

883  563 
647115 


\ 


1858 
789  318 
597  946 

60498 
118  240 


1.470  091|1.613  952|l.487  573|l.530  678  1.566  002 


1861 

637  886 
450038 
75  654 
70  740 


1.234  318 


XVII.  fflotoren  der  Industrie. 

Ueber  die  Zahl,  die  Starke  und  den  Zweck  der  in  der  Industrie  thätigen 
Dampfmaschinen,  deren  Dämpfe  mechanisch  wirken,  geben  die  Fabrikentabellen 
Auskunft.    Einen  kurzen  Auszug  derselben  giebt  nachstehende  Tabelle. 


(190.) 

Industriezweige, 

Der  Zählung 
wurden 

Im 

ganzei 

i  Staate  warer 

i  vorhanden 

in  deren  Dienst  die  Dampf- 
maschinen wirken. 

unterworfen 

1846 

1W9 

1852 

1855 

1858 

1861 

1.  Berg-,  Hütten-  und  Sali- 

Dampfmaschinen 
Pferdekräfte .... 

274 

9  519 

332 
13  695 

422 

19  662 

569 
24  748 

1  225 
45  920 

1528 
60387 

2.  Ent-  und  Bewässerung  und  i 
für   landwirthschaftliche  ) 
Zwecke  (incl.  Locomobilen)  j 

Dampfmaschinen 
Pferdekräfte  

48 
504 

63 
598 

74 

836 

97 
1 262 

121 
1  347 

242 
4  172 

Dampfmaschinen 

25 

29 

51 

82 

130 

230 

Pferdeki-äfte  

268 

338 

616 

1040 

1743 

2913 

Dampfmaschinen 
Pferdekräfte.... 

71 

927 

95 
1 111 

172 

2007 

337 
3566 

521 
6  195 

600 

8101 

5.  Spinnerei ,  Weberei  und  I 

Dampfmaschinen 
Pferdekräfte .... 

237 
3236 

274 
3  691 

365 
5633 

443 

6929 

580 
10579 

738 
16  152 

Dampfmaschinen 
Pferdekräfte .... 

80 
939 

91 
1  354 

154 
1344 

201 
2  048 

279 

373 

2971 

4  139 
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(Forts,  zu  190.) 

Industriezweige, 

in  deren  Dienst  die  Dampf- 
maschinen wirken. 


Der  Zählung 

wurden 
unterwürfen 


Im  ganzen  Staate  waren  vorhanden 


1846 


1849 


1852 


1855 


1858 


1861 


7.  Metallische  Fabriken  aller) 
Art  


8.  Andere  Fabrikzweige 


Summe 


Die  durchschnittliche  Lei- 
stungsfähigkeitjeeinerDampf- 

raaschine  war  in  Pferde- 
kräften (zu  480  Fusspfund  pro 
Sccunde)  bei  den  Maschinen 


L 


für  Berg-,  Hütten-  und 
Salmenbetrieb  

für  landwirtschaftliche 
Zwecke   


4 

5. 


für  Schneidemühlen  

für  Getreidemühlen  

für  Spinnerei,  Weberei  und 
Wilkerei  


6.  für  MaschiuenCabrikation  . 

7.  für  metallische  Fabrikation 

8.  für  andere  Fabrikzweige  . 


Dampfmaschinen 
Pferdekräfte  

Dampfmaschinen 
Pfei  dekräfte 


Dampfmaschinen 
Pferdekräfte . . . . 


Pfcidekraft 

desgl.  ... 
desgl.  ... 
desgl.  ... 

desgl.  ... 
desgl.  ... 

desgl.  ... 
desgl.  ... 


128 
3  918 

276 
2  404 


1  139 
21  715 


34,7 

10,5 
10,7 

13,1 

13,7 

n,7 

30,6 
8J 


192 
5  298 

369 
3  398 


251 
7  072 

635 
5881 


421 
13  956 

90« 
8  416 


1445 

29  483 


2124 
43  051 


41,i 

9,5 

11,7 

13,5 
14,9 

27,6 

9,2 


46,0 

11,3 
12,1 

11,7 

15,4 

8,7 

28,2 

9,3 


3  054» 
61960 


43,s 

13,o 
12,7 

10,6 

15,6 
10,2 

33,1 

9,4 


838 
2G729 

1  m 
17  471 


63 
1662 

24« 


5167  661 
112  9551373' 


37,5 
11,1 

13,4 
11,9 

18,3 
10,6 
31,9 
11,1 


IC 
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Zehnter  Abschnitt. 


Der  HamlH. 


I.  Handelszweige. 

Die  Gewerbetabelle,  beziehentlich  die  »Tabelle  der  Handels-  und  Transport- 
gewerbe,  der  Gast-  und  Schankwirtbscbafl,  sowie  der  Anstalten  und  Unternehmun- 
gen zum  liierarischen  Verkehr«  enthält  Materialien  zur  Statistik  der  Handelsge- 
werbe.   Einen  kurzen  Auszug  daraus  bietet  nachstehende  Tabelle  dar. 


im.) 

Eintheilung  der  Handeltreibenden 
und  Hau  de  lsvermit  1 1  e  r. 


Gezählt  wurden  in  den  Jahren 


)  1*46 

1849 

1852 

1855 

1858 

1861 

4  073 

3  773 

4  032 

4297 

5  042 

14  447 

5160 

6311 

6832 

6465 

7264 

12  161 

995 

1039 

1  108 

1079 

1094 

«53 

1004 

1041 

981 

965 

G  197 

3  667 

4  191 

4  558 

4553 

950 

1245 

1  283 

1284 

1338 

nicht 

5759 

3  235 

3  796 

3  645 

3920 

656 

781 

775 

795 

772 

de- 

487 

397 

450 

462 

406 

192 

248 

249 

288 

277 

taillirt 

18  514 

20809 

22  716 

23875 

24432 

nachge- 

8530 

13081 

13  335 

13  582 

13  908 

wiesen 

8650 

8819 

9  347 

9  861 

10175 

4064 

6057 

5969 

6225 

6  424 

1  514 

1  661 

1834 

1946 

2130 

988 

1253 

1272 

1342 

1483 

A.  KanflOOte  (bis  1858  i  Eigenthümer  oder 
Grosshändler),  welche    I  Geschäftsinhaber  . 
eigene  oder  Commissions- '  Factoren,  Commis, 
Geschäfte  (bis  1858:  mit  \  Buchhalter,  Gchil- 


Waaren)  ohne  offene  Li- 

dei  betreiben  


fen,  Handlungsdie 
ner  u.  Lehrlinge 


B.  Kanfleote,  welche  offene  Verkaufs 

Stellen  halten,  rxel.  Buch-  und  Kunsthändler: 

I.  Weinhändler  iSSSSfTSSi* 

I  Gehilfen  u.  dgl.. . . 

2  Getreidehändler  .... 


3.  Hulzhändler  .... 

4.  Wollhändler  .... 


Eigenthömer  u.  dgl 
Gehilfen  u.  dgl. . . . 

Eigenthüiner  u.  dgl. 
Gehilfen  u.  dgl  

|  Eigenthümcr  u.  dgl. 
|  Gehilfen  u.  dgl. . . . 


5.  Gewürz  -  ,  Material -,|  r.     ...         ,  , 

Spezereihändler  und  ??i,fthlUI,e5  "i dgl 
Ifroguieten  (GcTulfen  u.dgl.... 

6.  Ausschnitthändler  i 


Seiden  - ,  Baumwollen- '  Eigcnthümer  u.  dgl. 
und  Leinen-  (1846  auch!  Gehilfen  u.  dgl. . . . 
Wollen-)  Waaren  ( 

7.  Händler    in    Eisen ,         «  • 

Stahl-,  Meeting-  ».  4H„V  T  Z  g 
Mctallwaaren..  .  ) Gehilfen  u.  dgL .. . 

')  unter  A.  und  B.  sind  die  Gehilfen  durch  Abzug  der 
Zahl  der  dabei  heschift igten  Herren,  Coinmis  und  Lehrlinge 


Zahl  der  Handlungen  von  der 
ermittelt. 


4G4 


(Forts,  zu  191.) 

Einteilung  der  Handeltreibenden 
und  Handelsvermittler. 


Gezahlt  wurden  in  den  Jahren 


>)  1846 


1849 


1852 


1855 


1858 


1861 


8.  Händler  in  Galanterie-1 


Eie<ntliümer 


u.dgl. 


NM        1  <  Irf  lt£  t  1 1  II  I  tili  I  Vi  *l. 

urnl)ereer(r,  ^  .,r         ,  , 
)  Gehilfen  u.  dgl 
v\  aaren  ( 

9.  Händler  in  verschiede- [  P.     ,.  , 

.  k    j    ■  k.  Eigenthumer u.dgl. 
neu ,  vorstehend  nicht  n  s  .,r        ,  ,  ■ 
...    u;    —        i  Gehilfen  u.  dgl  

Benannten  »V  aaren . . .  |  13 
ferde-,  Vieh-,  Pech-,  Theer-,  Kohlen- 
händler, Trödler  

11.  Krämer  mit  kurzen  \V aaren,  Nürnberger- 
und  Nadlerkram  

12.  Victualienhändler  und  Höker.... 


1  136 

543 

6174 
1927 

»)  553 

20824 
51  892 


1188  1259 


782 

6  794 
2  497 

8075 

15  650 
43  741 


875 

8156 

2720 

10048 

16205 
47  285 


1  407 


1  592 


910  1029 


2746 

11065 

14  960 
49  852 


10556 
3  242 

12112 

13  694 
50  514 


Summe  B. 


I  Eigenthum  er. 
Gehilfen  


('.  Bach  -  and  Kunsthändler: 


1.  Buch-,    Kunst-  und 
Musikalienhändler. . . . 


Handlungen  .... 

Eigenthümer(1861: 
Prinzipale)  

Factoren,  Buchhal- 
ter, Commis  undj 
Lehrlinge  


122  685 

18  501 


741 
1425 


2.  Antiquare  (1861:  wrfJ^SjP"  <Prinzi- 
A nt  iquitätenhändler) . .  j  ' "  ■  £V ; 


8.  Leihbibliothekare 


Leihbibliotheken. . 
EigenthümerfPrin- 

zinale)  

Geniifen  


a  n  j  Eigen  thümer. 
bumme  C Gelülfen  


1).  Herumziehende  Krämer,  Lumpensammlei 
(1861:  u.  a.  herumziehende  Händler)... 


E.  Banouiers,  Geld*  und 
Wechsel- Händler  (bis 
1858:  Handlungen,  wel- 
che hauptsächlich  mit^ 
Gelde,  umlaufenden  Pa- 
pieren und  Wechseln 
Geschäfte  treiben).... 

F.  Handelsvermittler: 

1.  Geld-,  Waaren -  undi« 

o  i  -er  ui  •  r»  l  Makler  (higcnthu- 
SchuTsmaklerim  Gross- > 


Geschäftsinhaber 
( oder  Eigenthü 
mer>  

Gehilfen  u.  dgl. . 


handel  (1861:  auch  As-]  <jjg$£  £  'i£ 
securanzmäkler)  \  ° 

2.  Makler  im  Kleinhandel,!  Makler  u.  dgl.  (Ei- 

Güterbestätiger,  Spe-|  genthümer)  

diteure  (Gehilfen  u.  dgl... 


97 
656 


115075 

26  948 


739 

858 
87 
645 


126  395  131  519 


27  519 


731 

872 
99 
695 


28  153 


792 

955 
98 
744 


135  178 

29  438 


823 
778 

1006 

114 

824 
727 


nicht 
de- 
taüfirl 
nachge- 
wiesen 


')8I  616 

30M 


83t 

1 167 

144 

6*J 


tu 
15t 


1494 

684 


21  049 


442 

058 


3 


509 


82 
4 


1  471 ! 

858 


16  724 


1525 

872 


439 
864 


353 


1  556 


20  404 


490 

940 


307 


1  818 


1634 

955 


21  214 


513 

994 


272 


1  839 


1619 

1006 


22  491 


602 
1  172 


349 


1  921 


1697 


44  211 


642 
1219 


41 

24: 


»)  unter  B.  u.  C.  sind  die  Gehilfen  durch  Abzug  der  Zahl  der  Handlungen  von  der  Zahl  der  d» 
bei  beschäftigten  Herren,  Commis  und  Lehrlinge  ermittelt  —  2)  in  nur  wenigen  Regierungsb. 
ken  ergänzend  angegeben,  weil  eine  besondere  Rubrik  für  diese  Gewerbtreibenden  daui«J>  n ...  I 
nicht  bestand.  —  s)  vermuthlich  nirgends  mit  Einreehnung  der  Victualienhändler  und  Höker 
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(Forts,  zu  191.) 

Eintheilung  der  Handeltreibenden 
und  Handels  vermittler. 

Gezahlt  wurden  in  den  Jahren 

1846 

1849 

1852 

1855 

1858 

1861 

3.  Auctionatoren ,  Agen- 
ten, Commisaionäre, 
Concipienten,  Pfandlei- 
her, Gesindevermiether 

Summe  F  

Kigenthümer  u.dgl. 
Gehilfen  u.  dgl.  .  . 

1 : 

• 

• 

7040 

• 

9462 
938 

Gehilfen  | 

782l  1909 

ld 

2125 

2111 

9  310 

12  282 
1882 

Geschäftsinhaber^ 
Gehilfen  

Il50  527 
1  25  013 

139  391 
34981 

154  971 

35663 

161  288174  2481  154  895 
36567|  38880|  46693 

')  in  nur  wenigen  Regierungsbezirken  ergänzend  angegeben,  weil  eine  besondere  Rubrik 
für  diese  Gewerbtreibenden  damals  noch  nicht  bestand. 


II.  fflarktverkehr. 

In  den  meisten  Städten  und  vielen  anderen  Ortschaften  findet  alljährlich  an 
bestimmten  Tagen  ein  mehr  oder  minder  ausgedelinter  Marktverkehr*)  statt,  welcher 
neben  den  Wochenmärkten  hergeht.  Ihren  Namen  erhalten  diese  Märkte  theils 
von  der  Zeit,  zu  welcher  sie  stattfinden  (Jahr-,  Kirchmess-,  Quatember-,  Thier- 
schau-,  Weihnachtsmarkt),  theils  aus  Ueberlieferungen  und  von  der  Wichtigkeit, 
die  sie  einstmals  oder  noch  besitzen  (Messe,  Send,  Markt),  theils  endlich  von  den 
während  ihrer  Dauer  zum  Verkauf  ausgestellten  Gegenständen.  Wir  finden  für 
diese  folgende  Benennungen,  welche  häufig  dasselbe  bedeuten,  in  alphabetischer 
Ordnung  angegeben:  Bienen,  Blumen,  Bullen,  Butter,  Eier,  Eisen,  Fässer,  Fasel- 
ochsen, Faselschweine,  Fassdauben,  Federvieh,  Fettvieh,  Flachs,  Fohlen,  Füllen, 
Gänse,  Garn,  Gemüse,  Getreide,  Hammel,  Hanf,  Haus-  und  Ackergeräth,  Hirse, 
Holz,  Holzwaaren,  Honig,  Hopfen,  Hornvieh,  Jungvieh,  Kirschen,  Kleesamen,  Körbe, 
Kram,  Leder,  Leinsamen,  Leinwand,  Nüsse,  Oel,  Oelfrucht,  Pferde,  Pflaumen,  Pro- 
duete,  Raps,  Kindvieh,  Rosse,  Saat,  Schafe,  Schafvieh,  Schlachtvieh,  Schüppen, 
Schuhe,  Schweine,  Tabak,  Tauben,  Töpfe,  Victualien,  Vieh,  Wachs,  Wolle,  Ziegen, 
Zwiebeln.  So  verschieden  die  Benennungen  der  Märkte  sind,  so  mannigfach  treten 
auch  die  feilgehaltenen  Waaren  entweder  allein  oder  in  Verbindung  mit  anderen 
auf.  Beispielsweise  findet  der  Kram-  mit  dem  Viehmarkt  gleichzeitig  statt,  oder 
der  eine  während  eines  Theils  der  Dauer  des  anderen,  oder  der  eine  nach  dem 
anderen;  in  den  ersten  beiden  Fällen  bilden  Kram-  und  Viehmarkt  zusammen  nur 
einen  einzigen  Markt,  auch  wenn  sie  an  verschiedenen  Plätzen  der  Ortschaft  abgehalten 
werden;  im  drittgedachten  Fall  erscheint  jeder  von  ihnen  gesondert  in  den  Listen. 

Einen  allgemeinen  Blick  über  die  Zahl  der  Ortschaften,  welche  Marktgerech- 
tigkeit besitzen,  und  über  die  Dauer  der  Märkte  gestattet  Tabelle  192.  Hin  und 
wieder  sind  Theile  derselben  politischen  Gemeinde,  insofern  sie  früher  besondere 
Ortschaften  bildeten,  als  verschiedene  Marktorte  aufgeführt,  und  entgegengesetzt 
mögen  wohl  zwei  politische  Gemeinden,  welche  nahe  zusammenliegen,  nur  ein  ein- 
ziges Mal  in  den  Listen  vorkommen.  Das  Gesammtbild  können  diese  Umstände 
keinenfalls  trüben. 

Die  Messen  und  am  längsten  dauernden  Märkte  finden  an  folgenden  Orten  statt: 
im  Regierungsbezirk  Gumbinnen:  Arys  8  Tage,  Angerburg  14,  Goldap  8  und  7, 

Lützen  8,  Lyk  zweimal  8,  Nikolaiken  14,  Oletzko  zweimal  7,  Sensburg  13, 

Tilsit  14  Tage  (überall  Leinwandmarkt); 
im  Regierungsbezirk  Königsberg:  Barten  30,  Nordenburg  14,  Orteisburg  8  Tage 

')  Verzeichniss  der  im  Königreich  Preussen  im  Jahre  1863  stattfindenden  Messen  und 
Markte,  zusammengestellt  im  k.  statistischen  Bureau. 

SUt.  Jafeb.  1803.  Ii.  30 
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(Leinwandmarkt),  Königsberg  8  und  10  Tage  (Krammarkt),  Rossel  (Wollmarkt) 
10  Tage; 

im  Regierungsbezirk  Dan  zig:  Danzig  29,  Elbing  zweimal  8  Tage  (Krauimarkt); 
im  Regierungsbezirk  Marienwerder:  Kloster  Lonk  8  ( Victualienmarkt)  und  8 

(Leinwandmarkt) ,  Thora  dreimal  8  Tage  (Krammarkt),  Zlottowo  (Leinwand- 

markt)  8  Tage; 

im  Regierungsbezirk  Bromberg:  Gnesen  8  Tage  (Kram-,  Vieh-  und  Pferdemarkt); 
im  Regierungsbezirk  Posen:  Posen  dreimal  8  und  einmal  13  Tage  (Krammarkt); 
im  Regierungsbezirk  K  Salin:  Kolberg  8  Tage  (Krammarkt); 

in  Berlin:  13  (Pferde-)  und  13  Tage  (Viehmarkt); 
in  Frankfurt:  drei  Messen; 

in  Breslau:  zweimal  8  (Krammarkt)  und  zweimal  8  Tage  (Kram-,  Pferde-  und 
Viehmarkt); 

im  Regierungsbezirk  Magdeburg:  Halberstadt  dreimal  8  (Krammarkt),  Magdeburg 

15  Tage  (Herbstmesse); 
im  Regierungsbezirk  Merseburg:  Halle  11  (Weihnachtsmarkt),  Naumburg  21  Tage 

(Messe); 

im  Reg.-Bezirk  Erfurt:  Erfurt  dreimal,  Nordhausen  zweimal  8  Tage  (Krammarki); 
im  Reg.-Bezirk  Minden:  Minden  zweimal,  Paderborn  einmal  8  Tage  (Krammarkt); 
in  Munster:  zweimal  8  Tage  (Send); 

im  Regierungsbezirk  Arnsberg:  Soest  zweimal  8  Tage  (Vieh-  und  Krammarkt); 
im  Regierungsbezirk  Dflsseidorf:  Elberfeld  zweimal  10  (Messen),  Emmerich  8. 

Kleve  8,  Nievenheim  11  Tage  (Krammarkt); 
in  Köln:  19  (Krammarkt)  und  32  Tage  (Weihnachtsmarkt); 
in  Aachen:  30  Tage  (Krauimarkt); 

im  Regierungsbezirk  Koblenz:  Koblenz  zweimal  12,  Remagen  14  Tage  (Krammarkt): 
in  Trier:  zweimal  14  Tage  (Messen). 


(192.) 

Regierungs- 
bezirke. 

Provinzen. 

Markt- 
orte 

Anzahl  der 

im  Jahre  1863  stattfindenden  Märkte 

1  tägig») 

2  (auch 
U)  tagig 

3  tä- 
gig*) 

4  lägig 

5  tägig 

6  tägig 

7  mid 
mehr- 

»äg'K 
(und 

Mes- 
sen) 

zu- 
sammen 

35 

166 

42 

4 

4 

12 

228 

80 

345 

122 

14 

1 

2 

9 

6 

499 

31 

98 

10 

l 

1 

3 

113 

Marieawerdcr  . . . 

7'.» 

369 

2 

6 

377 

Preussen   

225 

978 

176 

18 

2 

2 

14 

27 

1217 

50 

112 

107 

4 

1 

224 

94 

301 

62 

9 

4 

376 

114 

413 

169 

9 

4 

5 

64)0 

28 

182 

:t 

1 

1 

,  187 

StetHn  

40 

249 

16 

4 

1 

1 

3 

274 

22 

63 

9 

1 

2 

O 

m 

77 

Pommern   

9(1 

191 

28 

5 

4 

1 

5 

1 

538 

Potsdam  

si 

448 

2 

1 

4 

2 

4.VJ 

7;i 

488 

30 

7 

3 

5tt 

Brandenbarg  . 

163 

936 

:\-2 

9 

1 

4 

5 

9*7 

)  einzelne  auch  \  tägig.  —  3)  einzelne  auch  2 \  tägig. 
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(Forts,  zu  192.) 

Regierungs- 
bezirke. 


PrtYüuen. 


Markt - 
orte 


Anzahl  der  im  Jahre  1863  stattfindenden  Märkte 


ltägig 


2  (auch 
1  \)  tagig 


itägig4tägiK 


Btigig 


6 tagig 


7  und 

mchr- 

(und 

Mes- 
sen) 


zu- 


sammen 


73 
64 

57 

194 

57 
90 
41 

188 

82 
129 
138 

349 

1» 

75 
72 
125 
127 

527 


232 
231 
343 

806 

244 

209 
92 

545 

210 

257 
299 

766 

240 
i)  157 
135 
460 
490 

1482 


128 
81 
27 

236 

36 
185 
69 

270 
10 


25 
35 

54 
25 
8 
18 
13 

118 


6 
3 

9 

5 
30 

5 

40 

2 
1 

4 


41 

5 

1 
1 


54 


6 
1 
4 

11 

1 

3 
1 


s 


t.. 


1880      6  420 


1 064  151 


28 


2 
2 


6 
1 

10 


4 

2 
5 

11 

3 
2 
2 


5 
2 
1 

3 
2 

13 


372 
320 
374 

1066 

294 
411 

172 

877 

225 
261 
330 

816 

346 
189 
157 
483 
505 

1680 


8 


37 


781 


JJ  ausserdem  fuhrt  das  Marktverzeichniss  noch  folgende  Wochenmärkte  in  der  Stadt 
auf:  K&iber-  und  Schaf  markt  jeden  Dienstag  und  Freitag,  Schweinemarkt  jeden  Mon- 
und  Dienstag,  Horuviehmarkt  jeden  Montag,  Frachtmarkt  jeden  Wochentag. 


HL  Handel  mit  dem  Auslände. 


Den  statistischen  Uebersichten  Aber  Waarenverkehr  und  Zoll  ertrag  im  deut- 
Zollverein*)  entnehmen  wir  die  nachfolgenden  Auszüge  Aber  den  Handel 
mit  dem  Zollvereins  -  Auslande.  Vorbemerken  müssen  wir  jedoch,  dass 
amtlichen  Tabellen  den  preussischen  Handel  nicht  rein  darstellen,  indem  sie 
tr  Natur  nach  weder  den  Waarenverkehr  Preussens  mit  den  übrigen  Zollver- 
•n  berücksichtigen,  noch  vollständig  und  allein  die  Handelsgeschäfte  nreus- 
Staatsangehörigen  mit  dem  Zollvereins- Auslande  begreifen.  Die  Waaren 
nach  den  Positionen  des  Zolltarifs  geordnet.  Die  in  der  ersten  Abtheilung 
Tarifs  befindlichen,  gar  keiner  Abgabe  unterworfenen  Gegenstande  fehlen  in 
Statistik  des  Handels  ganzlich. 


')  tuaammengestellt  von  dem  Centraibureau  des  Zollvereins,  nach  den  amtlichen  Er- 
mittelungen der  Zollvereins-Staaten;  Berlin  1860,  61,  62  und  63. 

30' 
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A.  Gener 


(193.) 


Bezeichnung  der  Waaren. 


1)  Abfälle:  von  Gerbereien  das  Leimleder,  Thierflechsen,  Abfälle  und  Theile  von 
Häuten  und  Fellen  u.  dgl.,  Klauen  und  Knochen  

2)  Baumwolle  und  Baumwollen -Waaren: 


a.  Rohe  Baumwolle  i  ................ 

b.  Baumwollengarn,  ungemischt  oder  gemischt  mit  Wolle  oder  Leinen: 

1)  ungebleichtes  1-  und  2drähtigcs  Baumwollengarn  und  Watten 


2)  ungebleichtes  3-  und  mehrdrähtiges  Baumwollengani,  ingleichen  all 

zwirnte,  gebleichte  und  gefärbte  u.  dgl.  Garn  •  

Baumwollene,  desgl.  aus  Baumwolle  und  Leinen  ohne  Beimischung  von 
Wolle  u.  a.  Thierhaaren  gefertigte  Zeuge  und  Strumpfwaaren,  Spitzen  u. 


r. 

I 

3)  Biel  und  Biel  waaren: 

a.  1)  Rohes  Blei  in  Blocken,  Mulden  u.  dgl.,  auch  altes 


2)  Blei-,  Silber-  und  Gold  glätte 
b.  Grobe  Bleiwaaren,  als  Kessel,  Röhren,  Schroot  u.  s.w.. 
Feine  Bleiwaaren,  als  Spielzeug  u.  s.  w  


4)  Bürstenbinder-  nnd  Slebmaoherwaaren : 


a.  grobe  in  Verbindung  mit  Holz  oder  Eisen  ohne  Politur  und  Lack 

b.  feine  in  Verbindung  mit  anderen  Materialien  


tel,  Bnc 


5)  Drognerle-  nnd  Apotheker -,  anch  Farbewaaren: 

a.  1)  Chemische  Fabrikate  für  den  Medicinal-  und  Gewerbegebrauch  

2)  Salmiak  1 

Anmerk.  Ricinnsöl  in  Fässern,  wenn  bei  der  Abfertigung  auf  den  Ürl 
pentinöl  oder  |  U  Rosmarinöl  zugesetzt  worden   

b.  Alaun  •  «Y."  Y\/ 

c.  Blei  weiss  (Kremserweiss)  rein  oder  versetzt,  Chlorkalk  

d.  Eisenvitriol  (grüner),  Eisenbeizen  einschliesslich  Eisen  rostwasser  

e.  Rohe  Erzeugnisse  des  Mineral-,  Thier-  und  Pflanzenreichs: 

1)  Krapp  ;  Ö"A***V 

2aa.  Aloe,  Galläpfel,  Kreuzbeeren,  Kurkume,  Quercitron,  Saflor,  Sumach.  s 

saures  Natron,  Terpentin,  Waid  und  Wau  ■ 

2bb.  Harze  aller  Art,  europäische  und  aussercuropäische,  roh  und  gereinij 

2  cc.  Salpeter,  gereinigter  und  ungereinigter  

2dd.  Schwefel  

3  aa.  Alkanna,  Alkermes,  Avjgnonbcercn,  Berberisholz,  Berberiswurx 

Cedcrnholz,  Korkholz,  Pockholz,  Katechu.  Citronensaft  in  Fässern,  Co 
Dcrbyspath,  Elephanten-  oder  andere  Thierzähne,  Färbeginster,  Fir 

Gerbcwurzeln,  ferner  Myrobalanen,  Palmnüsse  u.  s.  w  

3bb.  Eckerdoppern  (Knoppcru)  

3cc.  Gummi  elasticum  in  der  ursprünglichen  Form  von  Schuhen,  Flasche! 

3dd.  Guttapercha,  rohe  ungereinigte  

3  ec.  Hölzer,  aussercuropäische  für  Tischler,  Drechsler  u.  dgl.  in  Blöcken 

3  ff.  Indigo   

3  gg.  Wallfischbarden,  rohes  Fischbein  

Anm.  1.  Cichorien,  getrocknete  ^  

Orseille  als  Teig  (in  welchem  die  Flechten  noch  zu  erkennen).. 

Persio,  auch  flüssiger,  ohne  Zuthat  anderer  Materialien  

Seegras  (Seetang)  

Wachs  •  

Andere  rohe  Erzeugnisse  des  Mineral-,  Thier-  und  Pflanzenreic 

Gewerbe-  und  Medicinalgebrauch  

Anm.  2.  Natron  schwefelsaures,  gereinigtes,  ungereinigtes,  calci nirt es,  krysti 


■ 
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hau  d  e  L 


Gesammt  Eingang 
über  preussische  Zollämter 

Gesammt  -  Ausgang 
über  preussische  Zollämter 

1859 

1860 

1861 

1858 

1859 

1860 

1861 

* 

e-2967 

64  605 

56026 

66119 

107611 

89378 

53  646 

43  277 

368535 

454  559 

590872 

621  532 

104  020 

123187 

136  939 

49113 

428  361 

346  715 

396374 

404028 

36362 

33820 

51969 

50625 

16  öbl 

n  ril 

8511 

1-  404 

11  500 

17  007 

22  675 

OA  Ol  Q 

oo  OlD 

39139 

39600 

44187 

33953 

174  359 

231 185 

200299 

216  938 

<  440 

592 
469 

8 

12  978 
604 
227 
11 

6775 
655 
981 
18 

7  755 
490 
319 

20 

143  985 
8448 
1  472 
154 

237  Ol  l 
16  698 
1  830 
369 

200  027 
28641 
6  195 
351 

165  555 

12  945 
l  5/8 
130 

198 
60 

186 

33 

296 
43 

235 
73 

816 
133 

649 
95 

1305 
237 

817 
283 

14754 
1548 

17  383 
1271 

19  270 
1536 

19  910 

2038 

94144 

355 

115  403 
403 

i 

119020 
258 

116982 
102 

1885 
7835 
5642 

3770 
7  621 
13  523 

31 
5715 
6  343 
22  626 

6  927 
6154 
17  238 

1~733 
15  384 
2  344 

9  474 
31498 
1656 

4801 

23020 
2234 

2960 
18791 
2043 

42962 

32521 

27  777 

15926 

8302 

6  545 

6  754 

7131 

155752 
'243  016 
W251 
164  845 

174  130 
268  424 
113  620 
174  000 

179  341 
376  666 
71  017 
116  364 

198447 
163  975 
31  671 
185  161 

4  700 
19043 
6  128 

5056 

7  553 
23646 
6406 
7935 

5  514 
27  737 

6  490 
1838 

• 

7  454 
13  930 

8  524 
10009 

69298 
9197 
5(45 
488 
■^5882 
14207 
991 
7315 
176 
390 
129 
1717 

67  283 
1 164 

4  504 
313 

57070 
15488 
1038 

5  595 
442 
438 
134 

2  598 

78825 
4126 
5  097 
162 
68869 
18000 
1210 
5  401 
120 
210 
44 
1487 

93  358 
2  906 
7  952 
490 

90  966 

198:« 

1  459 
4  698 
55 
185 
90 
1  127 

7  535 
205 
279 
60 
1538 
1729 
66 
40480 
29 
762 
1012 
240 

6306 
26 
35 
31 
1409 
2  678 
24 
48  554 
72 
1267 
1968 
361 

6  932 
89 
64 
24 
350 
2304 
32 
47  613 
17 
976 
1785 
187 

7189 
53 
33 
21 
985 

1581 
91 

42090 
790 
579 
1094 
541 

26265 
14 

30505 
4178 

33464 
3062 

34  461 
206 

12485 
2415 

18035 
3590 

15  658 
2806 

16  271 
4  491 
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(Forts,  zu  193.) 

Bezeichnung  der  Waaren. 

■  ■■Ii     

f.  Farbe h ö  I  z  e  r : 
1)  i»  Block« 


2)  gemahlen  oder  geraspelt 


1)  Me  nnige,  Srhnialto 

2)  Kupfervitriol  gemischter,  Kupfer-  und  Eisenvitriol,  weisser  Vitriol,  Wa<«* 
Grünspan  raflinirter  (dcstillirtcr,  krystallisirter)  oder  gemahlener;  srhv 
saures  Ammoniak,  chromsaurcs  Kali  

3)  Soda,  ungereinigte  und  gereinigte  ■  

Auin.  Mennige  zur  Weissglas- Fabrikation  u.  s.  w  

h.  Mineralwasser,  natürliches,  in  Fluschen  und  Krügen   

i.  Pott  -  (Waid-)  Asche,  gemahlene  Kreide.   

k.  1)  Salzsäure  

2)  Schwefelsäure    

1.  Schwefelsaures  und'  saizsaures  Kali  

m.  Terpentinöl  (Kienöl),  desgl.  Fischspeck1)  

6)  Elsen  nnd  Stahl,  Bisen-  and  SUhl waaren : 

a.  Roheisen  aller  Art,  altes  Brucheiscn,  Eisenfeile,  Hammersciihg  * 

b.  1.  Geschmiedetes  und  gewalztes  Eisen  u.  dgl.  in  Stäben  von  {  □"  pr< 

Querschnitt  und  darüber,  desgl.  Luppeneisen   

2)  Eisenbahnschienen  

3)  Cementstahl,  Guss-  und  rafßnirter  Stahl  

Anm.  1.  Rohstahl,  seewärts  von  der  russischen  Grenze  bis  zur  Weichs 

einschliesslich,  auf  Erlaubuissscheine  für  Stahlfabrikeo  eingehend.. 

c.  Geschmiedetes  und  gewalztes  Eisen  (mit  Ausnahme  des  faconnirten)  >*>i 
niger  als  preuss.  im  Querschnitt  

di  Faconnirtes  Eisen  in  Stäben,  desgl.  Eisen,  welches  zu  groben  Bestand 
von  Maschinen  roh  vorgeschmiedet  wird,  desgl.  Kadkranzeisen  zu  Eisenbahn' 
(nacli  Anm.  3.)*)  

e.  Weissblech,  gefiniisstcs  Eisenblech,  polirtes  Stahlblech,  poKrte  E*fc- 
Stahlplatten,  Eisen-  und  Stahldraht  

Anm.  2.  Geknoppcrtes  Zaineisen,  auf  der  Grenze  von  Hindelang  bis  zur  Dkm» 

f.  Eisen-  una  Stahlwaaren: 

1)  Ganz  grobe  Eisengusswaaren  in  Oofen,  Platten,  Gittern  u.  dgl  

2)  Grobe  Waaren,  die  aus  geschmiedetem  Eisen  oder  Eissenguss  u.  dg),  geftrüf 

3)  Feine  Waaren  aus  feinem  Eissenguss,  polirtem  Eisen  und  Stahl  u.  dgL  . . 

7)  Brie: 

a.  Eisen-  und  Stahlstc  in  -  Stufen   — 1 

b.  Galmei.  Zinkblende  

8)  Flachs,  Hanf,  Werg,  Heede  

9)  Getreide,  Hülsenfrüchte,  Sauereien,  an  oh  Beeren: 

a.  Getreide  und  Hülsenfrüchte,  und  zwar: 
1  aa.  Wetzen  u.  a.  unter  9.  a.  2.  nicht  besonders  genannte 

1  bb.  Bobneu,  Erbsen,  Linsen,  Hirse,  Wicken   

2  aa.  Roggen  

2bb.  Geiste,  auch  gemalzte   

2  cc.  Hafer,  Haidekorn  oder  Buchweizen,  uucqthülster  Spelz  (Dinkel). 

b.  Sämereien  und  Beeren: 

1)  Anis  und  Kümmel  

2)  Oclsaat,  als: 

aa.  Hanfeaat  

bb.  Leinsaat  und  Leindotter  oder  Doder   


•)  laut  Ministerialverftgung  vom  27.  Juni  1#§Ü  incl.  gereinigten  Terpentinöls 
und  Wasserleitungen. 
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Gesummt 
über  preussis 

-  Eingang 

che  Zollämter 

Gcsammt  -  Ausgang 
Ober  preussischo  Zollämter 

1858 

1859 

1860 

1861 

1858 

1859 

1860 

1861 

#7099 

1773 

268196 

17  <MH\ 

1978 

412  580 

Ol  l\A'X 
«21  Wo 

1019 

482  943 

Ifi  <IAA 

1270 

34  545 

3  \A  1 
O  ■  >  1 1 

19  260 

28181 
^  *>•>  i 

18784 

34  583 
o  loo 
29  600 

21867 
jjij 
22  404 

18997 
167810 
62 
1805 
112  205 
109 
336 

1  Wirt 
l  1  ix/ 

37488 

16  442 
144  744 
138 
2  661 
130617 
20 
360 

31688 

20449 
138686 
78 
1962 
132  788 

344 

BMI) 

47  516 

12  822 
157228 
113 
2890. 
130351 
112 
264 

w  O.lö 

33  580 

2  126 
40  529 

64  477 
29094 
23  473 
8471 

1  Wi 

IM 

462 

3  489 
43  798 

65  529 
22  590 
23045 
11480 

645 

3  757 
44  427 

61053 
43  625 
30  (»98 

9606 
ij 

1  274 

9  963 
44  218 

54004 
39907 
27  674 
12  396 

1279 

1598877 

1.954001 

1.758210 

2.354379 

124  477 

33  661 

35  316 

78  074 

314  795 
»2257 
19600 

155  480 

880847 
24123 

130944 

278  592 
32306 

134288 
119  518 
35404 

26  953 
191846 
17  905 

27  745 
722  938 
28247 

62  601 
431  579 
18  557 

65199 
269495 
22  749 

A  tili» 
4  DIU 

A  40 

1  A  tA 

i  444 

45542 

31399 

34389 

45050 

5  553 

15  123 

16104 

20231 

lul  823 

80139 

126027 

140077 

22  781 

34672 

90977 

68169 

'20792 

17  940 

21  217 

14  645 

15  531 

10  106 

195O0 

17  806 
18 

122529 
U1160 
12731 

137  888 
162016 
9215 

124640 
266925 
11  126 

169  864 
268248 
15  891 

76  509 
184  495 
13  895 

130897 
280337 
19  076 

136157 
421  264 
37  499 

156  879 
435  786 
73  135 

141033 

273595 

cid  IQC 

167  350 

192  913 

.3.11  11- 

276  763 

1  £71 

/  n.  l 
98398 

1 A  37« 
14  .J/O 

75  954 

1  r>  n<  k» 
98492 

1  8>U 

86  603 

474  959 

257  969 

308455 

280  758 

175  400 

149281 

150  996 

132  128 

3.106  720 
398  878 

1238661 
506  668 

1416713 

4693 

Sch< 
2.208030 
265808 
5.884  768 
352:486 
2.973  179 
Cen 
3  859 

sffel 
3.932  733 
429069 
7.323  797 
532  662 
1.055  959 
t  n  e  r 

5  440 

4.820092 
275  997 

4.944  309 
256  218 
625  014 

3  076 

4.747  m 
478  191 
2.016  726 
1.116914 
642  310 

2  292 

Scb  t 
5.626  270 
389760 
1.982  073 
2330459 
257  919 
Ccn 
2918 

;  f  f  e  1 

8.457  527 

1.096  173 
•)  4*»»>  »»^q 

3.286821 
1.439  721 
luer 

2701 

12.427  798 
1.348  1614 
4.5213  484 
2.457  949 
1.967  314 

2  147 

25994 
582  993 

10595 
645  871 

15  957 
707  991 

- 

9909 
636  548 

1  302 

303  309 

1053 
299  829 

2187 
440  551 

572 
470  940 

Harzöls.  —  *)  1860  incl.  gewalzter  und  gezogener  schmiedeeisernen  Röhren  zu  Gas- 
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(Forte,  zu  193.) 


Bezeichnung  der  Waaren. 


cc.  Mohnsamen  

dd.  Raps,  Rübesaat  

3aa.  Kleesaat  

3bb.  Alle  nicht  namentlich  im  Tarife  aufgeführten  Sämereien 
3cc.  Wachhol  derbeeren  


10)  Glas  and  Glas  waaren: 

a.  Grünes  Hohlglas  (Glasgeschirr) 


b.  l)Wei88C8  Hohlglas,  ungemustertes,  ungeschliffenes  ,  

2)  Fenster-  und  Tafelglas  in  seiner  natürlichen  Farbe  u.  dgl   . 

Anm.  Weisses  Hohlglas,  nur  mit  abgeschliffenen  Stöpseln,  Böden  oder  Rid« 

c.  Gepresstes,  geschliffenes,  abgeriebenes,  geschnittenes,  gemustertes')  wt 
Glas,  auch  Behänge  zu  Kronleuchtern  von  Glas  

d.  Spiegelglas: 

1)  wenn  aas  Stück  nicht  über  288  preuss.  J  misst: 
a.  gegossenes,  belegtes  oder  unbelegtes 

aa.  wenn  das  Stück  nicht  über  1  LT  misst  

hb.  wenn  das  Stück  über  1  und  bis  2Q'  misst  

ß.  geblasenes,  belegtes  oder  unbelegtes  ... 

2)  belegtes  und  unbelegtes,  gegossenes  und  geblasenes  Spiegelglas,  wenn 
Stück  in  preuss.  □  "  misst : 

aa.  über  288  bis  576  

bb.  über  576  bis  1  000  

cc.  über  1  000  bis  1  400  

dd.  über  1400  bis  1900  

ce.  über  1  900  

Anm.    Rohes  ungeschliffenes  Spiegelglas  

e.  Farbiges,  bemaltes  oder  vergoldetes  Glas  u.  s.w.,  auch  Glas  waaren  in  V« 
düng  mit  unedlen  Metallen  u.  dgl   . 

11)  Hinte,  Felle  nnd  Haare: 

a.  Rohe  (grüne,  gesalzene,  trockne)  Häute  und  Felle  zur  Lcderbercitung,  roh< 
haarte  Schaf-,  Lamm-  und  Zicgenfelle,  rohe  Pferdehaare  

b.  Felle  zur  Pelzwerk-  (Rauchwaarcn-)  Bereitung  

c.  Hasen-  und  Kaninchenfelle,  rohe  und  -Haare  

d.  Haare  von  Rindvieh,  Ziegenhaare  

12)  Holz,  Holz  waaren  u.  dgl.: 

*  ».Brennholz  beim  Wassertransport  

b.  Bau-  und  Nutzholz  beim  Wassertransport  oder  beim  Landtransport  zur 
schiffungsablage : 

Anm.  2.  In  den  östl.  preuss.  Provinzen ,  ferner  in  den  Häfen  von  Hannover  und  Oldenb 

aa.  Blöcke  oder  Balken  von  hartem  Holze  

bb.  dergl.  von  weichem  Holze  

cc.  Bohlen,  Bretter,  Latten,  Fassholz  (Dauben),  Bandstöcke,  Stangen,  FmcÜ 

Pfahlholz,  Flechtweiden  u.  dgl  

in  den  übrigen  Theilen  des  Vereins: 

1.  Eichen,  Ulmen-,  Eschen-,  Ahorn-,  Kirsch-,  Birn-,  Apfel-,  Pflaun 
Hornel-  und  Nussbaumholz  

2.  Buchen-,  Fichten-,  Tannen-,  Lärchen-,  Pappeln-,  Erlen-  u.  a.  wei 
Holz,  ferner  Bandstöcke,  Stangen,  Faschinen,  Pfahlholz,  Flcchtweiden  u. 

3.  Sägewaaren,  Fassholz  (Dauben)  und  alles  andere  vorgearbeitete  Nutzt 

tt.  aus  den  unter  1.  genannten  Holzarten  

,3.  aus  den  unter  2.  genannten  Holzarten  


»)  1860  mit  dem  Zusatz  -massives.«  —  >)  und  21  «fr  —  »)  und  143  &• 
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Gesajnmt 

-Eingang 

Gcsammt  ■ 

Ausgang 

über  preussische  Zollämter 

über  preussische  Zollämter 

m 

1859 

186» 

1861 

1858 

1859 

1860 

1861 

1  tr 

it, 

7900 

3816 

1  809 

258 

841 

3  412 

788 

582  469 

406  361 
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(Forts,  tu  193.) 

Bezeichnung  der  Waaren. 


Anni.  1  aa.  Hobt  in  geschnittenen  Fournicrcn,  ohne  Unterschied  des  Ursprungs ,  soweit 

beim  Wasser-  als  beim  Landtransport  

1  bb.  Korkstöpscl ,  gewöhnliche  

c.  1)  Holzborke  oder  Gerberlohe  

2)  Holzkohlen  

d.  Holzasche   

e.  Hölzerne  Hausgeräthc  u.  a.  Tischler-,  Drechsler-  u.  Böttchcrwaarcn ,  wtlcl 
gefärbt,  gebeizt,  lackirt,  polirt  oder  auch  m  einzelnen  Theilen  in  Verbindung  a 
Eisen,  Messing  oder  lohgarem  Leder  verarbeitet  sind,  auch  gerissenes  Fischta 

f.  Feine  liolzwaaren  (ausgelegte  Arbeit),  s.  g.  Nürnberger  Waaren  aller  Ar 
•Spielzeug,  feine  Drechsler-,  Schnitz-  und  Kaniinmacherwaaren,  Meerschaum».* 

g.  Gepolsterte  Möbel  

b.  GroDe  Böttcherwaaren,  gebrauchte  

Anm.(zuc.u.h.):  aa.  Grobe,  rohe  ungefärbte  Böttcher-,  Drechsler-,  Tischler-  und  b« 

lichobeltc  Holzwaareu  ui  Wagnerarbeiten,  grobe  Korbflechterwurt 

u-  dgl  

bb.  Grobe  Maschinen  von  Holz  

M>  Hopfen  

14)  Instrumente: 

a.  musikalische  

h.  astronomische,  chirurgische,  mathematische,  mechanische,  optisc 
tische,  ohne  Rücksicht  aui  die  Materialien,  aus  denen  sie  gefertigt  sind 

15>  Kalender  

l)19)  Kleider:  fertige,  neue,  desgl.  getragene  Kleider  und  getragene  Leibwäsche;  bö 
letztern,  wenn  sie  zum  Verkauf  eingehen  


ische,  pby*ik 
sind  


a.  geschmiedetes,  gewalztes,  gegossenes,  zu  Geschirren  

b.  Waaren:  Kessel ,  Pfannen  u.  dgl.,  Gelb-  und  Glockengiesser-,  Gürtler-  u 
Nadlerwaaren  

Anm.  zu  19.  Roh-  (Stück-)  Messing,  Roh-  oder  Schwarzkupfer,  Gar-  oder  Rosette 
kupfer,  altes  Bruchkupfer  oder  Bruehmessing ,  Kupfer-  und  Messingfei 
Glockengut,  Kupfer-  und  andere  Scheidemünzen  zum  Einschmelzen  (»uf  k 
sondere  Erlaubnissscheine  eingehend)  

20)  Korse  Waaren ,  Qumeailkrie»  u.  dgl.: 

a.  aus  Perlmutter,  dgl.  aus  feinen  Metallgemischen,  echten  Perlen,  Korallen  od 
Steinen  u.  s.  w.,  aber  in  Verbindung  mit  Fischbein,  Glas  u.  s.  w.')  

b.  aus  Gold  oder  Silber,  feinen  Metallgemischen,  Metallbronze  u.  s.  w.,  ferner  d 
W'aaren  in  Verbindung  mit  Alabaster,  Bernstein  u.  s.  w  

21)  Leder,  Lederwaaren  and  ähnltobe  Fabrikate: 

a.  Lohgare  oder  lohrot lt  gearbeitete  Häute,  Fahlleder,  Sohlleder,  Kalbleder,  « 
Pergament,  Gunnniplatteu  und  mehr  oder  weniger  gereinigte  Guttapercha*)  ... 

Anm.  Kratzenleder,  auch  künstliches,  für  inländische  Kratzenfabriken  auf  Erlaubt» 
scheine  unter  Controle,  ferner  Gunimifädeu  ausser  Verbindung  mit  aiide 
Materialien   

b.  Brüsseler  u.  dänisches  Handschuhled  er,  Corduan,  Maroquin,  Saffian,  auch  all 
gefärbte  und  lackirte  Leder  u.  dgl.  

Anm.  Halbgare  Ziegen  -  und  Schaffelle  für  inländische  Saffian-  und  Lederfabrikant 
unter  Controle4)  


l)  16  und  17  sind  unter  die  erste  Abtheilung  des  Tarifs  aufgenommen,  da  sie  gar  k< 
Blechen  und  Drähten;  1860  traten  einige  Aenderungen  in  dieser  Position  ein.  —  *)  I 
Leder,  wogegen  Gummiplatten  und  Guttapercha  zu  a.  2.  (bisher  Anm.)  übergehen. 
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Bezeichnung  der  Waaren. 


c.  Grobe  Schuhmacher-,  Sattler-  und  Täschnerwaaren  aus  Leder  oder  < 
Blasebälge  u.  dgl.1)  

d.  Feine  Lederwaaren: 

1)  von  Corduan,  Saffian,  Maroquin  u.  s.  w. ')  

2)  Lederne  Handschuhe  

22)  Leinengarn,  Leinwand  n.  a.  Lelnenwaaren: 

a.  Rohes  Garn: 

1)  Maschinengespinnst  

2)  Handgespinn8t   

b.  Gebleichtes,  desgl.  blos  abgekochtes  oder  gebüktes  (geäschertes  Leinengarn), 

f;cfarbtes  Leinengarn  
.einenzwirn       

d.  1)  Graue  Packleinwand  

2)  Segeltuch   

e.  Rohe  Leinwand,  roher  Zwillich,  roher  Drillich  

f.  Gebleichte,  gefärbte,  gedruckte  u.  dgl.  Leinwand,  gebleichter  oder  in 
Art  zugerichteter  Zwillich  oder  Drillich  u.  dgl  

g.  Bänder,  Batist,  Borten,  Franzen  u.  s.  w.,  Gespinnste  und  Trcssenwaai 
Metallfaden  und  Leinen,  jedoch  ausser  Verbindung  mit  Eisen,  Glas,  Hob, 
Messing  und  Stahl  

h.  Zwirnspitzen  

23)  Uchte: 

a.  Talglichte   

b.  Stearinlichte  

c  Wachs-  und  Wallrathlichte  

24)  Lumpen  n.  a.  Abfalle  mr  Papierfabrikation: 

a.  Leinene ,  baumwollene  und  wollene  Lumpen ,  auch  macerirte  Lumpen, 
zeug,  Papierspäne,  Maculatur  

b.  Alte  Fischernetze,  altes  Tauwerk  und  Stricke  

25)  Material-  nnd  Spezerel-,  aneh  Condltorwaaren  n.  a.  GeninmtibUlen: 

a.  Bier  aller  Art  in  Fässern,  auch  Meth  in  Fässern   

b.  Branntwein  und  Hefe: 

a.  1)  Branntwein,  Arrak,  Rum  

2)  Franzbranntwein  und  versetzte  Branntweine   

ß.  Hefe  aller  Art,  mit  Ausnahme  der  Bier-  und  Weinhefe')  

c.  Essig  aller  Art  in  Fässern  

d.  Bier  und  Essig  in  Flaschen  oder  Kruken  

e.  Oel  in  Flaschen  oder  Kruken  

f.  Wein  und  Most,  auch  Cider: 

1)  in  Fässern  

2)  in  Flaschen  

a.  Butter   

h.  Fleisch,  ausgeschlachtetes ,  frisches  und  zubereitetes ,  auch  ungeschm 
Fett»),  Schinken,  Speck,  Würste,  desgl.  grosses  Wild   

i.  Früchte  (Südfrüchte),  auch  Blätter: 

a.  1)  Frische  Südfrüchte,  Apfelsinen,  Citronen,  Limoneu,  Pomeranzen 
naten  u.  s.  w  

2)  desgl.  ausgezählte  

ß.  Trockene  und  getrocknete  Datteln,  Feigen,  Kastanien,  Korinthen,  M 
Pfirsichkerne,  Rosinen,  Lorbeerblätter,  Pomeranzen, 


')  1860  allgemeiner  gefasst.    —    *)  1860  ist  nur  Weinhefe 
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Bezeichnung  der  W»aren. 


■ 

k.  Gewürze: 

1)  Galgant,  Ingber,  Kardamon,  Kuboben,  Muskatnüsse  u.  Muskatblumen ,  Krf 
Saffran,  Sternanis,  Vanille  

2)  Pfeifer  und  Piement  

3)  Zinnnt  und  Zimmtcassia,  Zimmtblüthc  *  

L  Heringe  

m.  a.  Kaffee,  roher  and  Kaffee -Surrogate   

ß.  Kakao  in  Bohnen  und  Kakaoschaalen  

n.  gebrannter  Kaffee,  ingl.  Kakaomasse,  gemahlener  Kakao,  Chocolade  u.  dgl.  Surre 

o.  Käse  aller  Art   

p.  Konfitüren,  Zuckerwerk,  Kuchenwerk  aller  Art,  mit  Zucker,  Essig,  Odl 

sonst  eingemachte,  eingedä tupfte,  eingcsalzene  Früchte  u.  s.  w  

q.  a.  Kraftmehl,  Nudeln,  Puder,  Stärke,  Ar rowroot,  Sago,  Sagosurrogate,  Ti| 

ß.  Mühlenfabrikate  aus  Getreide  und  Hülsenfrüchten,  nämlich  geschrote* 

geschälte  Körner,  Graupe,  Gries,  «Grütze,  Mehl  

r.  Muschel-  oder  Schalthiere  ans  dar  See,  als:  Allstem,  Hummern, 

Muscheln,  Schildkröten  u.  dgl  , 

s.  Reis: 

1)  geschälter  

2)  ungeschälter  

»)t.  Salz  (Kochsalz,  Steinsah)  - 

u.  Syrop: 

il  gewöhnlicher,  d.  h.  solcher,  welcher  nach  den  Ermittelungen  entweder  gar  Ü 

krystallisirbaren  Zucker  oder  nur  in  geringer  Menge  enth&lt   

dergleichen  

b.  wenn  derselbe  krystallisirbaren  Zocker  in  grosser  Menge  enthält  

v.  Tabak: 

1)  Unbearbeitete  Tabaksblätter  und  Stengel  

2)  Tabaksfabrikate: 

ol.  Rauchtabak  in  Rollen,  abgerollten,  entrippten  Blättern  oder  gesfta 
Carotten  oder  Stangen  zum  Schnupftabak,  auch  Tabaksmehl  imd  AbfX 

ß  aa.  Cigarren  « 

<3bb.  Schnupftabak   

w.  Thcc  

x.  Zucker: 

1)  Brod-,  Hut-,  Candis-,  Bruch-,  Lumpen-  und  weisser  geflossener  Zacfa 

2)  Rohzucker  und  Farin  (Zuekcrmehl)  

3)  Rohzucker  für  inländische  Siedercicn  unter  den  besonders  vorgesekri^ 
Bedingungen  und  Controlcn  

26)  Oel: 

a.  in  Fässern*)  

b.  Leinöl  in  Fässern  

Anm.  zu  26: 

1)  Baumöl  in  Fässern,  wenn  bei  der  Abfertigung  auf  den  (fifr  1  fi  Terpa 
oder  \  U  Rosmarmöl  zugesetzt  worden  

2)  Kokosnuss-,  Palm-,  Wallrathöl»)  

3)  Sogenannte  Oelkuchen,  als  Rückstände  bei  dem  Oelschlagen  aus  Lein,  1 
Rübsamen  u.  s.  w.,  ingleichen  Mehl  aus  solchen  Kuchen  und  Rückstand«! 

27)  Papier  und  Pappwaaren: 

a.  Ungelcimtes,  ordinäres  (grobes,  graues  und  ha  II  .weisses)  Druckpapier, 
grobes  (weisses  und  gefärbtes)  Packpapier  und  Pappdeckel    - 

')  bis  1859  unter  der  Rubrik  -besondere  Gegenstände.-  —  *)  6eit  1860:  «Bin 
1860  als  »Anmerkung  2-  aufgeführt. 
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3/21 

2  347 

2  575 

3016 

89104 

77100 

98213 

104  516 

*G98 

8209 

9  16o 

8616 

286356 

404178 

395  650 

35283 

44  407 

36  656 

17  703 

•'  --t.Ö8 

1.376295 

1.403  744 

i    (IDA  OJQ 

1.239  848 

»i)0 

i.iö 

4137 

|  21566 

44  172 

104  407 

9381 

»251 

246  721 

270  256 

233  942 

3526 

9231 

8078 

2  936 

11176 

12  094 

12  322 

10  651 

113 

67 

86 

90 

•*U99 

25  763 

34  014 

24  992 

15800 

30990 

64  660 

02  529 

18995 

23  906 

25  387 

19  165 

462056 

226806 

76840 

178466 

'£8419 

81821 

69  479 

51  384 

141058 

98165 

• 

38959 

40  154 

41846 

217686 

211969 

412  500 

442  220 

3*346 

79  736 

221  419 

155  191 

1045 

7  791 

6  328 

2  758 

2  033 
12800 
2193 

96028  | 

62  866 
1  178 
120 
14  105 

2940 
16544 

250453 

406 

17  682 
120 
509  377 


2G045 
47184 


3  726 
18  234 
566 
28327 

30878 
12  282 


20  245 
1  591 


2201 
7918 

324  520 


13  002 


1818 
15  249 
2  343 


2185 
21620 
2  207 
Tonnen 
110345  |    149475  | 
C  e  n  t  n  e  r 


2  985 
15  063 
3162 

86226 


72091 
1016 
56 
15072 

58638 
1079 
206 
18004 

102  742 
2  372 
290 
18030 

i  ( >  1  i 

25  403 

32  189 

A  7 17 
'tili 

43  738 

280  354 

3G049C 

508654 

440 

508 

330 

20  583 
1 

613  639 

24  012 

17  335 

707  735 

804  820 

.-II  OQ  | 

59  SM 

tKJ  iVl 

QU   1  "  4 

10  921 
35  111 

530 
25845 

9278 
32799 
568 
24009 

4  001 
6  100 
467 
19  513 

55458 
14  754 

• 

97  531 
24  678 

97  345 
20413 

41  585 
4  368 

20043 

15  977 

■ 

2892 
3  000 

2810 
98849 

1547 
142051 

490881 

525  189 

383  362 

26  007 

31844 

31747 
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(Forts,  zu  193.) 


Bezeichnung  der  Waaren. 


- 


b.  üeleimtes  Papier,  ungeleimtea  feines,  lithographirtes ,  bedrucktes  oder  linürt 
zu  Rechnungen,  Etiquetten  u.  s.  w.  vorgerichtetes  Papier,  ordinäre  Bilderbo?« 
dergi.  Malerpappe  

c.  Gold-  und  Silberpapier,  Papier  mit  Gold-  und  Silbermuster,  durchgeschlagen 
Papier,  ingleichen  Streifen  von  diesen  Papiergattungen  

Anm.   Graues  Lösch-  und  Packpapier1)   

d.  Papiertapeten  

e.  Buchbinderarbeiten  aus  Papier  und  Pappe,  grobe  lackirte  Waaren  aus  die* 
Urstoffen,  auch  Fonnerarbeit  aus  Steinpappe,  Asphalt  oder  ähnlichen  Stoffen 

28)  Pelzwerk: 

a.  Ueberzogcne  Pelze,  Mützen,  Handschuhe,  gefütterte  Decken,  Pelzfutter  ui 
Besätze  u.  s.  w  

b.  Fertige,  nicht  überzogene  Schafpelze,  desgl.  welssgemachte  und  gefärbte  nie 
gefütterte  Angora-  und  Schaffelle,  ungefütterte  Decken,  Pelzfutter  und  Besätu. 

29)  Sohlesspulver   

30)  Seide  and  Seiden  waaren: 

a.  Seide,  rohe  ungefärbte  u.  s.  w.,  auch  rohe  Floretseide  

Gefärbte,  auch  weissgemachte  Seide  und  Floretseide,  ferner  Garn  aus  Biui 
wolle  und  Seide: 

1)  ungezwirnt  

2)  gezwirnt,  auch  Zwirn  aus  roher  Seide  (Nähseide,  Knopflochseide)  

b.  Seidene  Zeug-  und  Strumpfwaaren,  Tücher,  Blonden,  Spitzen,  Petinet,  Fk> 
Posamentier-  und  dgl.  Waaren,  Gespinnste  und  Tresseuwaaren  aus  Metillßiä* 
und  Seide,  ausser  Verbindung  mit  Eisen,  Glas,  Holz,  Leder,  Messing  und  Sab 
Gold-  und  Silberstoffe,  Bander  und  Borten3),  ganz  oder  theilweise  au9  SeiA 
endlich  obige  Waaren  aus  Floretseide  oder  Seide  und  Floretseide  

c.  Alle  unter  Pos.  30b.  genannten  Waaren ,  in  welchen  ausser  Seide  und  Flore tsad 
auch  andere  Spinnmaterialien  (Wolle  oder  andere  Thierhaare,  Baumwolle,  Lein« 
einzeln  oder  verbunden,  enthalten  sind,  mit  Ausschluss  der  Gold-  und  Silberstofi 
sowie  der  Bänder  und  Borten  

31)  Seife:  | 

a.  grüne,  schwarze  und  andere  Schmierseife  

b.  gemeine  weisse  Seife  

c.  feine  Seife,  in  Täfelchen,  Kugeln,  Büchsen,  Krügen,  Töpfen  u.  s.  w  

33)  Spielkarten  

33)  Steine  nnd  St  ein  waaren: 

a.  Mühlsteine  mit  eisernen  Reifen  

b.  Waaren  aus  Alabaster,  Marmor  und  Speckstein,  femer:  geschliffene  echte  uc 
unechte  Steine,  Perlen  und  Korallen  ohne  Fassung  

Anm.  aa.    Grosse  Marmorarbeiten  (Statuen,  Büsten  u.  dgl.),  feine  Schleif- 

Wetzsteine,  auch  Waaren  aus  Serpentinstein  

Anm.  bb.  Flintensteine  


34)  Steinkohlen  

35)  Stroh-,  Rohr-  nnd  Bast  waaren: 

a.  Ordinäre  Matten  und  Fussdecken: 

1)  ungefärbte   

2)  gefärbte  ■•• 

b.  Stroh-  und  Bastgeflechte,  Decken  von  ungespaltenem  Stroh,  Span-  und  B^r" 
hüte  ohne  Garnitur  

c.  Bast-  und  Strohhüte,  ohne  Unterschied   


>)  1800  incl.  Pappdeckel  und  Pressspäne.  -  »)  18G0:  und  Tülle. 
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Gesummt  -  Eingang 

über  preussische  Zollämter 


1859 


IMG» 


1861 


Ar 


Gesammt  -  Aasgang 
über  preussische  Zollämter 


1859 


IMGO 


1H411 


2  390 

:m 

897 
1064 

739 


:i5 

np 

4 

7  730 


1GG 
704 


9  802 


4  767 


Gl 
'77 

781 


Stück 


2211 

«mtI 

840 
1 .368 

G89 


38 

444 
4 

9  055 
939 


9  833 


4  322 


23 
740 
113 

60 


2  655 

253 
I  24.'» 
1  233 

814 

78 

480 

J 

7  39: 
472? 


9  011 


4  066 


28 

55« 


73 


474) 

618| 

625| 

720 

181 1 

(.entner 

660 

406 

656 

657 

1  468 

3155 

2  337 

2  970 

2  703 

76G4 

145 

89 

142 

127 

150 

«547409 

12.996  G37 

12.489798 

13.763  496 

28.501  172 

12492 

9  728 

8648 

23  15C 

5252 

65 

98 

44 

32 

46 

208 

187 

176 

16t 

1  192 

182 

268 

3:w 

394 

279 

9  166 

322 

3  671 

4  391 

3  7191 


844 

431 
6901 


369 


464 

G39 


20  0'. 4 


10718 


206 
690 
686 

508 


11  404 

2  362 

2  191 

3  275 

4  577 


497 

890 
774 

3  394 


427 

999 


30  473 


9  201 


300 
868 
583 

443 


16456 

398 
8  439 
4  511 

4  071 


746 

1  061 
517 

3  119 
t  994 


24  987 


9  195 


478 
1  143 

466 


435 


8  t  ü  c  k 

191] 
C  e  a  t  n  e  r 
I  640 


9  934 
4 

27.496  305 


6  194 


1  646 

508 


444| 

1  291 

15674 
467 


33.511  889 


II  043 

1  501 

501 


34  982 

330 
13558 
4f>83 

4  919 


615 

748 

1  (>41 

2  748 
1  821 


26  219 


890 


375 
627 
1  598 

313 


338 
2  175 

16  4:.  1 

9:>0 

37.98S027 


12001 
ti 

1  497 

622 
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(Forts,  zu  193.) 

Bezeichnung  der  Waaren. 


36)  Talg  and  Stearin: 

a.  Talg  (eingeschmolzenes  Thierfett ')  

b.  Stearin  und  Stearinsäure  

37)  Theer  (Mineraltheer  und  anderer),  Daggert,  Pech  

38)  Töpferwaaren: 

a.  Gemeine  Töpferwaaren,  Fliesen,  Schraelztiegel  

b.  Einfarbiges  oder  weisses  Fayence  oder  Steingut,  irdene  Pfeifen  

c.  Bemaltes,  bedrucktes,  vergoldetes  oder  versilbertes  Fayence  oder  Steingut  .... 

d.  Weisses  Porzellan   

e.  Farbiges  Porzellan  und  weisses  mit  farbigen  Streifen,  auch  dergl.  mit  Malerei  od 
Vergoldung,  ingl.  Knöpfe  von  Porzellan   ■•« 

f.  Fayence,  Steingut  u.  a.  Erdgeschirr,  auch  weisses  Porzellan  und  Emaille  in  Ye 
bindung  mit  unedlen  Metalleu  

g.  Fayence,  Steingut  u.  a.  Erdgeschirr,  auch  weisses  Porzellan,  Emaille  in  Verbim 
mit  Gold,  Silber,  Piatina,  Semilor  u.  a.  feinen  Metallgemischen ,  ingl.  alles 
Porzellan  in  Verbindung  mit  edlen  oder  unedlen  Metallen  


30)  Vieh: 

a.  Pferde,  Maulesel,  Maulthiere,  Esel  

b.  Rindvieh: 

1)  Ochsen  und  Zuchtstiere   

2)  Kühe  

3)  Jungvieh   

4)  Kälber  

c.  Schweine: 

1)  gemästete   

2)  magere  

3)  Spanferkel  

d.  Hammel    

e.  Anderes  Schafvieh  und  Ziegen  

40)  Waohstuoh,  Waohsmonsselln,  Waohstafft: 

a.  Grobe  unbedruckte  Wachsleinwand  

b.  Alle  anderen  Gattungen  von  Wachsleinwand,  ingleichen  Wachsmousselin  ■ 
Malertuch»)   

r.  Wachstafft  

d.  Alle  mit  Gummi  elasticum  oder  Guttapercha  überzogenen  Gewebe  

Ann».    Gummidrucktücher  für  Fabriken  auf  Erlaubnissscheine  unter  Controle 

41)  Wolle  und  Wollen  waaren: 

».  Rohe  und  gekämmte  Schafwolle,  einschliesslich  der  Gerberwolle •)  

I».  Weisses,  drei-  und  mehrfach  gezwirntes  wollenes  Kamcelgam,  auch  Garn  » 

Wolle  und  Seide,  desgl.  alles  gefärbte  Wollengarn   .. 

r.  Waaren  aus  Wolle  (einschliessl.  anderer  Thierhsare)  allein  oder  in 
mit  anderen  nicht  seidenen  Spinnmaterialien: 
1)  bedruckte  Wollenwaaren  aller  Art,  ungewalkte  Wollenwaaren  u.  s.  w.,  *"« 
sie  gemustert  sind,  Umschlagetücher  mit  angenähten  gemusterten  Kamen,  V> 
samentierwaaren  ausser  Verbindung  mit  Eisen,  Glas,  Holz,  Leder,  M««1 
und  Stahl   


•)  18G0:  Fett  von  Rind-  und  Schafvieh.  -  *)  18«) :  und  Ledertuch.  -  »)  ind •  I 
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über  preussische  Zollämter 

über  preussisc 

Ausgang 

he  Zollämter 

m 

1859 

1860 

1861 

1858 

1859 

1860 

1861 

90368 
435 

16398 
61 

13  719 
19 

73  758 
46 

14  630 

258 

8755 
151 

10636 
1217 

11378 
194 

105445 

79  144 

52  059 

87  779 

15  751 

33  147 

20919 

15429 

-'1  \S£ 

592 
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755 

1 

low/ 
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912 

I.Mi  1  1 

'  984 
667 
934 

983 
756 
828 

• 
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l  235 
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Ii  143 
24  994 
1426 
15  104 

01  itür. 
\il  Uöii 

18141 
2153 
21  135 

Wf  IHo 

51  509 
1765 
6644 

IUI 

1  141 

OZY 

1  o90 

1 12h 

1  RAT 
1  04/ 

1/  4-4 

46 

171 

50 

100 

338 

355 

661 

538 

50 

217 

235 
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21 

59 

109 
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15522 

S  t  i 
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i  c  k 

16  941 

22547 

1612 

S  Ii 
1  119 

ick 

2132 
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1547 
11782 

2392 
24889 

2  354 
14  615 
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20217 
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9  918 
3314 
18967 

2  875 
13469 

4  208 
22  099 

4  647 
2761 
771 
4  081 

3668 
2  940 
562 
5  361 

15  613 
6  4% 
3  303 
5012 

16153 
6076 
2159 
1383 

31918 
217 125 
M414 
40465 

42  572 

30350 
271  350 
816.% 
31  225 
33309 

20  951 
334  679 
102081 

30765 
39  656 

31  618 
346  420 
104  791 
38232 
54  182 

3  354 
2671 

4  332 
11867 

9  177 

10159 
1630 
2995 
11377 
12  318 

54717 
1806 
2067 
92  991 
17  050 

33938 
3  330 
2  170 
116  208 

34  758 

316 

Lea 
274 

tner 

554 

739 

3145 

len 
2864 

tner 

3041 

2964 

2611 
108 
111 

CT) 

1871 

50 
132 
80 

3W1 
79 
177 

83 

2985 
82 
193 
191 

2195 
154 

50 

3  132 
140 
115 

3221 
85 
11 

2  948 
27 
59 

221 112 

247  397 

268918 

277  998 

151  133 

196  175 

118958 

89  959 

11297 

10869 

10954 

12337 

7  344 

12  509 

19081 

15  313 

6GI2 

6193 

8  732 

11425 

54  213 

76211 

62  633 

57  963 
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(Forts,  zu  193) 

Bezeichnung  der  Waaren. 


2)  gewalkte,  unbedruckte  Tuch-,  Zeug-  und  Filzwaaren,  Strumpf  waaren  alle 
sowie  alle  ungewalkten,  ungetnusterten  Waaren  

3)  Fussteppiche  

Anm.  zu  41 : 

aa.  Einfaches  und  douhlirtes  ungefärbtes  Wollengaro  

bb.  Oeltücher  aus  Rosshaaren,  ingl.  ganz  grobe  Gewebe  aus  Kälb< 
und  Werg  

42)  Zink  and  Zink  waaren: 

a.  Roher  Zink,  alter  Bruchzink  

b.  Zinkbleche  und  grobe  Zinkwaaren   

c.  Feine,  auch  lackirte  Zinkwaaren  


43)  Zinn  and  Zlnnwaaren: 

Jhra 


a.  Grobe  Zinnwaaren,  als:  Schüsseln,  Teller,  Kessel  u.  a.  Gefasse,  ROI 
Platten  

b.  Feine,  auch  lackirte  Zinnwaaren,  Spielzeug  u.  dgl  

Anm.  zu  43.    Zinn  in  Blöcken,  Stangen  u.  dgl.  und  altes  Zinn  


Bücher,  gedruckte,  sowohl  gebundene  als  ungebundene,  Landkarten  und  K 

Stiche   

Federn  (Bettfedern),  Federspulen  

Fische,  gesalzene,  getrocknete,  geräucherte,  marinirte  u.  s.  w  

Obst,  getrocknetes,  gebackenes  

Oeldrass   

Schwilmme,  Waschschwämme  und  bereitete  Feuerschwämme  

Sei  ler  arbeit  

Thran   

Erbschaftssachen  

Objecte,  welche  vorstehend  nicht  genannt  sind  


Mit  Revisionsnote  per  Post  eingegangene  besondere  Gegenstände  (netto 

Wasserfahrzeuge: 

Wittinnen  

Zillen  (Fahrzeuge)  I.  Gasse  

desgl.  II.  Ciasse  


III. 

-    IV.  -   

Klotzkähne  

Wasserfahrzeuge  unter  50  SBk  Werth 

dergl.  unter  2o  3Sfr  Werth   

(«aller  

Schifte  und  Bote  




Krlös  von  Gegenständen  gestrandeter  Schifte  
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Gesamnit  -  Eingang 

über  preussisrhe  Zollämter 


Gesammt  -  Ausgang 

über  preus-siselie  Zollämter 


1868 

1859 

1860 

1861 

1858 

1859 

1860 

1861 

ar 

17  299 

15706 

17  280 

21  170 

71  578 

82483 

96  210 

82053 

1915 

1414 

2057 

2726 

1  530 

2033 

2092 

2  050 

54  243 

58207 

72  635 

82  105 

2  790 

3018 

5  873 

4  760 

147 

49 

119 

63 

139 

197 

39 

20 

22  341 

14  714 

22  960 

28030 

631  697 

715  626 

746  111 

727  987 

468 

31 2 

600 

327 

50  931 

104  447 

108  981 

88092 

31 

100 

52 

140 

135 

198 

617 

1  036 

136 

157 

• 

76 

117 

500 

635 

461 

1  060 

64 

61 

62 

131 

351 

320 

247 

l  060 

15  108 

16  851 

21  312 

26390 

633 

446 

929 

1332 

10  530 

10277 

11894 

10  136 

19  934 

22  098 

25  716 

25943 

5  698 

5067 

6  453 

7  226 

4854 

6229 

8223 

8496 

55  318 

45  554 

53  615 

44  613 

1314 

1  725 

1732 

1  490 

31  237 

34  935 

34184 

40748 

47  287 

87  880 

67  451 

47  943 

4  311 

5  510 

5195 

7  751 

549 

359 

268 

72 

894 

701 

1043 

1067 

264 

398 

988 

826 

4  026 

2  325 

3  439 

4002 

560 

614 

1760 

703 

101  829 

102  509 

119  670 

126  079 

7  846 

9  845 

11302 

10289 

330 

309 

302 

1  157 

24 

133  823 

123  556 

135  768 

168071 

143  733 

173  382 

189  661 

191  206 

1 

1 

1 

1 

Stück 


37 

43 

23 

33 

2 

1 

11 

1 

6 

9 

4 

6 

3 

6 

9 

9 

205 

267 

299 

210 

18 

14 

19 

23 

746 

552 
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535 

254 

245 

215 

274 

Thaler 


Stück 


21 

10 

3 

1 

6 
14 

4 
11 

8 

7 

1 
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B.  Special- 


(194.) 


Bezeichnung  der  Wiaren1). 


Zollsatz  *)  pf  | 
MaMeinliert 


1)  Abfälle:  von  Gerbereien  das  Leimleder  u.  dgl  

2)  Baumwolle  und  Baum  wolle  n  -  Waaren  : 

a.  Rohe  Baumwolle  

b.  Baumwolle ngarn,  ungemisclit  oder  gemiseht: 

1)  ungebleichtes  1-  und  2drähtigcs  Baumwollengarn  und  Walten.. 

2)  ungebleichtes  3-  und  mehrdrähtiges  Baumwollcngarn  u.  dgl.  ... 
e.  Baumwollene  Zeuge  u.  s.  w  

3)  Blei  and  Blelwaaren: 

a.  1)  Rohes  Blei  in  Blöcken,  Mulden  il  dgl.,  auch  altes   

2)  Blei-,  Silber-  und  Goldglätte  

b.  Grobe  Bleiwaaren,  als  Kessel,  Röhren,  Schroot  u.  s.  w  

c.  Feine  Bleiwaaren,  als  Spielzeug  u.  s.  w  

a.  grobe  in  Verbindung  mit  Holz  oder  Eisen  ohne  Politur  und  Lack. 

b.  teinc  in  Verbindung  mit  anderen  Materialien  

5)  Drognerle-  und  Apotheker-,  aoeh  Farbewaaren: 

a.  1)  Chemische  Fabrikate  für  den  Medicinal-  und  Gewerbegebrauch 
2)  Salmiak  

Anmerk.  Ricinusöl  in  Fässern,  wenn  kc  

b.  Alaun   

e.  Bleiweiss  (Kremserwciss),  rein  oder  versetzt,  Chlorkalk  

d.  Eisenvitriol  (grüner),  Eisenbeizen  einschliesslich  Eisenrostwasser. 

e.  Rohe  Erzeugnisse  des  Mineral-,  Thier-  und  Pflanzenreichs: 

1)  Krapp  

2  aa.  Aloe,  Galläpfel,  Kreuzbeeren,  Kurkume  kc  

2bb.  Harze  aller  Art,  europäische  und  ausscreuropäische  

2  cc.  Salpeter,  gereinigter  und  ungereinigter  

2dd.  Schwefel  

3aa-  Alkanna,  Alkcrmcs,  Avignonbecren,  Berberisholz  kc  

3bb.  Eckcrdoppcrn  (Knoppern)  

3  cc.  Gummi  cfasticuni  in  der  ursprünglichen  Form  

3dd.  Guttapercha,  rohe  ungereinigte   

3  ec.  Hölzer,  ausscreuropäische  für  Tischler,  Drechsler  u.  dgl  

3  ff.  Indigo  

3  gg.  Wallfischbarden,  rohes  Fischbein  

Aniu.  1.  Cichorien,  getrocknete  

Orseille  als  Teig  (in  welchem  die  Flechten  noch  zu  erkennen) 

Persio,  auch  flüssiger,  ohne  Zuthat  anderer  Materialien  

Seegras  (Seetang)  

Wachs    

Andere  rohe  Erzeugnisse  kc  

Anm.  2.  Natron  schwefelsaures  &c  

f.  F  a  r  b  e  h  ö  1  z  c  r : 

1)  in  Blöcken   

2)  gemahlen  oder  geraspelt  

£.   I)  Mennige,  Schmalto  

2)  Kupfervitriol,  gemischter,  Kupfer-  und  Eisenvitriol  kc  

3)  Soda,  ungereinigte  und  gereinigte   

Anm.  Mennige  zur  Weissglas  -  Fabrikation  u.  s.  w  
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l)  vgl.  die  Tabelle  193  und  die  Bemerkungen  dazu.  —  a)  für  die  gewöhnliche  Ein-  uu 
eine  Zollcrmässigung  oder  gänzliche  Abgabenfreiheit  gewährt  ist,  würde  hier  zu  viclo 
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Ii  a  n  d  e  1. 


In  den  fr 

eien  Verkehr  des  Zollvereins 

Aus  dem  freien  Verkehr  des  Zollvereins 

gelangten  über  prcussische  Zollämter 

traten  über  preußische  Zollämter 
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(Forts,  zu  194.) 

Bezeichnung  der  Waaren. 


b.  Mineralwasser,  natürliches,  in  Flaschen  und  Krügen  

i.  Pott-  (Waid-)  Asche,  gemahlene  Kreide..   

k.  1)  Salzsäure  

2)  Schwefelsäure  

1.  Schwefelsaures  und  salzsaures  Kali   

m.  Terpentinöl  (Kicnöl),  desgl.  Fischspeck  

6)  Eisen  and  Stahl,  Bisen-  nnd  Stahl  waaren : 

a.  Roheisen  aller  Art,  altes  Brucheisen,  Eisenfeile,  Hammerschlag  .. 

b.  1)  Geschmiedetes  und  gewalztes  Eisen  u.  dgl  

2)  Eisenbahnschienen  

3)  Cementstahl,  Guss-  und  raffinirter  Stahl  

Anm.  1.  Rohstahl,  seewärts  auf  Erlaubnisscheine   

c.  Geschmiedetes  und  gewalztes  Eisen  &c.  unter  Queerschnitt 

d.  Faconnirtes  Eisen  in  Stäben  &c   ... 

e.  Weissblech,  gefirnisstes  Eisenblech  &c  

Anm.  2.  Geknoppertes  Zaineisen  kc  

f.  Eisen-  und  Stahlwaaren: 

1)  Ganz  grobe  Eisengusswaaren  in  Oefeu,  Platten,  Gittern  u.  dgl. 

2)  Grobe  Waaren  aus  geschmiedetem  Eisen  u.  dgl  

3)  Feine  Waaren  aus  feinem  Eissenguss  u.  dgl  

7)  Brie: 

a.  Eisen-  und  St  ahlstein -Stufen  

b.  Galmci,  Zinkblende  

8)  Flachs,  Hanf,  Werg,  Heede  

9)  Getreide,  Hülsenfrüchte,  Sämereien,  anoa  Beeren: 

a.  Getreide  und  Hülsenfrüchte,  und  zwar: 
1  aa.  Weizen  u.  a.  unter  0.  a.  2.  nicht  besonders  genannte  Getreidearten 

1  bb.  Bohnen,  Erbsen,  Linsen,  Hirse,  Wicken  

2  aa.  Roggen  

2  bb.  Gerste,  auch  gemalzte  

2  cc.  Hafer,  Haidekorn  oder  Buchweizen,  unenthülster  Spelz  (Dinkel). 

b.  Sämereien  und  Beeren: 

1)  Anis  und  Kümmel  

2)  Oelsaat,  als: 

aa.  Hanfsaat  

bb.  Leinsaat  und  Leindotter  oder  Doder  

cc.  Mohnsamen  


dd.  Raps,  Rübesaat. 
3aa.  Kleesaat  


3bb.  Alle  nicht  namentlich  im  Tarife  aufgeführten 
3cc.  Wachholderbeeren  


10)  Glas  nnd  Glas  waaren: 

a.  Grünes  Hohlglas  (Glasgeschirr)  

b.  1 )  W  c  i  s  i  e  s  Hohlglas ,  ungemustertes ,  ungeschliffenes  

2)  Fenster-  und  Tafelglas  in  seiner  natürlichen  Farbe  u.  dgl  

Anm.  Weisses  Hohlglas,  nur  mit  abgeschliffenen  Stöpseln  u.  dgL 

c.  Gepresstes,  geschliffenes,  abgeriebenes  Glas  &c  

d.  Spiegelglas: 

1)  wenn  das  Stück  nicht  über  288  preuss.  □"  misst: 
a.  gegossenes,  belegtes  oder  unbelegtes 

aa.  wenn  das  Stuck  nicht  über  1  □ '  misst  

bb.  wenn  das  Stück  über  1  und  bis  2Q'  misst  

ß.  geblasenes,  belegtes  oder  unbclegtes   


6 
8 
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In  im  freien  Verkehr  des  Zollvereins 
erlangten  über  preußische  Zollämter 
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(Forts,  zu  194.) 


Bezeichnung  der  Waaren. 


2)  belegtes  und  unbelebtes,  gegossenes  und  geblasenes  Spiegelglas 

aa.  über  288  bis  576  U  "  

bb.  über  576  bis  1000[J"   

cc.  über  1000  bis  1400a"  , 

dd.  über  1400  bis  1900Q"  

ee.  über  1900[J"  

Anin.    Rohes  ungeschliffenes  Spiegelglas  

c.  Farbiges,  bemaltes  oder  vergoldetes  Glas  u.  s.  w  

U)  Hänte,  Felle  und  Haare: 

a.  Rohe  (grüne,  gesalzene,  trockne)  Häute  und  Felle  &c  

b.  Felle  zur  Pelzwerk-  (Rauchwaaren-)  Bereitung  

e.  Hasen-  und  Kaninchenfelle,  rohe  und  -Haare   

d.  Haare  von  Rindvieh,  Ziegenhaare  

12)  Holl,  Holz  waaren  n.  dgl. : 

a.  Brennholz  beim  Wassertransport  

b.  Bau-  und  Nutzholz  beim  Wassertransport  &c. : 
Anm.  2.  In  den  östlichen  preussischen  Provinzen  kc. 

aa.  Blöcke  oder  Balken  von  hartem  Holze  

bb.  dcrgl.  von  weichem  Holze  

cc.  Bohlen,  Bretter,  Latten,  Fassholz  (Dauben)  u.  dgl  

in  den  übrigen  Theilen  des  Vereins: 

1.  Eichen-,  Ulmen-,  Eschen-,  Ahorn-  u.  dgl.  Holz  

2.  Buchen-,  Fichten-,  Tannen-  u.  a.  weiches  Holz.....'  

3.  Sägcwaaren,  Fassholz  (Dauben)  &c: 

a.  aus  den  unter  1.  genannten  Holzarten  

ß.  aus  den  unter  2.  genannten  Holzarten  

Anm.  1  aa.  Holz  in  geschnittenen  Fournieren  &c  

1  bb.  Korkstönscl ,  gewöhnliche  

c  1)  Holzborke  oder  Gerberlohe   

2)  Holzkohlen  

d.  Holzasche  

e.  Hölzerne  Hausgerät he  u.  dgl  

f.  Feine  Holzwaaren  (ausgelegte  Arbeit)  u.  dgl  

Gepolsterte  Möbel   

h.  Grobe  Böttcherwaarcn,  gebrauchte  

Anm.(zuc.u.h.):  aa.  Grobe,  rohe  ungefärbte  Böttchcrwaaren  u.  dgl. 

bb.  Grobe  Maschinen  von  Holz   

13)  Hopfen  

14)  Instrumente: 

a.  musikalische   

b.  astronomische,  chirurgische,  mathematische  &c  

15)  Kalender  

18)  Kleider:  fertige,  neue,  desgl.  getragene  Kleider  &c   

19)  Kupfer  nnd  Messing,  Kupfer-  und  Hessing  waaren: 

a.  geschmiedetes,  gewalztes,  gegossenes,  zu  Geschirren  

b.  Waaren:  Kessel,  Pfannen  u.  dgl  

Anm.  zu  19.  Roh-  (Stück-)  Messing,  Rohkupfer  &c  


»)  und  21  Är  -  »)  und  143  &r 
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35  270 

32  564 

165  343 

41695 

61003 

46  197 

4184 

5  740 

2  663 

3  339 

1  353 

3  601 

3  135 

3  789 

2 

8 

10 

85 

1  455 

1270 

1402 

1  845 

16592 

13  724 

14  912 

14  916 

1  646 

1381 

1819 

1  926 

46  640 

45  673 

55  277 

58  72«) 

75 

44 

58 

120 

337 

462 

277 

543 

7  656 

7  257 

6  947 

8436 

10  423 

12  725 

12  535 

H  40»'» 

18  499 

18377 

21  043 

21  056 

19  231 

51  415 

22  450 

67  733 

3  033 

2278 

2  780 

4  967 

1032 

1  092 

1657 

3207 

2  069 

3253 

4  726 

3230 

8837 

4  287 

22  468 

56  092 

1009 

705 

1053 

1279 

8128 

9149 

11655 

14  434 

554 

452 

655 

1037 

604 

1  163 

1492 

1850 

1 

9 

7 

4 

118 

96 

101 

97 

6046 

6  656 

9  449 

9  525 

2  267 

1456 

823 

2011 

1053 

I  410 

1  181 

1734 

4  258 

3962 

4  005 

4  421 

1 1  345 

11  986 

15  319 

14  268 

76  425 

44  613 

57  221 

66  495 

12  622 

2  960 

13  473 

16  928 
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(Forts,  zu  194.) 


Bezeichnung  der  Wuren. 


20)  Korse  Wuren,  Quincaillericn  u.  dp].: 

».  aus  Perlmutter,  dgl.  aus  feinen  Metallgemischen  u.  s.  w  

b.  aus  Gold  oder  Silber,  feinen  Metallgenuschen  u.  s.  w  

21)  Leder,  Lederwaaren  and  ähnliche  Fabrikate: 

a.  Lohgare  oder  lohroth  gearbeitete  Häute  &c  

An  in.  Kratzenleder,  auch  künstliches  iic  

b.  Brüsseler  und  dänisches  Handsehuhleder,  Corduan  u.  dgl  

Anm.  Halbgare  Ziegen-  und  Schaffelle  kc  

c  Grobe  Schuhmacher-,  Sattler-  u.  dgl.  Waaren  

d.  Feine  Lederwaaren : 

1 )  von  Corduan ,  Saffian ,  Maroquin  u.  s.  w  

2)  Lederne  Handschuhe   

22)  Leinengarn,  Leinwand  n.  a.  Leinen  waaren: 

.i.  Rohes  Garn: 

1)  Maschinengespinnst   

2)  Handgcspinnst  

b.  Gebleichtes,  desgl.  blos  abgekochtes  oder  gebüktes  &c  

c  Leinenzwirn    

d.  1)  Graue  Packleinwand  

2j  Segeltuch  

e.  Rohe  Leinwand,  roher  Zwillich,  roher  Drillich  

f.  Gebleichte,  gefärbte,  gedruckte  u.  dgl.  Leinwand  &c  

C Bänder,  Batist,  Borten,  Franzen  u.  s.  w  
Zwirnspitzen  

23)  Lichte: 

a.  Talglichte  

b.  Stearinlichte  

e.  Wachs-  und  Wallrathlichte  

24)  Lumpen  n.  a.  Abfalle  rar  Papierfabrikation: 

a.  Leinene,  baumwollene  und  wollene  Lumpen  u.  dgl  

b.  Alte  Fischernetze,  altes  Tauwerk  und  Stricke  

25)  Material-  nnd  Spezerel-,  anoh  Condltor waaren  n.  a.  OoniamtlbUlen: 

a.  Bier  aller  Art  in  Fässern,  auch  Meth  in  Fässern  

b.  Branntwein  und  Hefe: 

a.  1)  Branntwein,  Arrak,  Rum  

2j  Franzbranntwein  und  versetzte  Branntweine  

ß.  Hefe  aller  Art,  mit  Ausnahme  der  Bier-  und  Weinhefe  

c.  Essig  aller  Art  in  Fässern    

d.  Bier  und  Essig  in  Flaschen  oder  Kruken  

e.  Oel  in  Flaschen  oder  Kruken  

f.  Wein  und  Most,  auch  Cider: 

1)  in  Fässern   

2)  in  Flaschen   

e.  Butter  

b.  Fleisch,  ausgeschlachtetes,  frisches  und  zubereitetes  &c  

i.  Früchte  (Südfrüchte),  auch  Blätter: 

o.  1)  Frische  Südfrüchte,  Apfelsinen,  Citronen  u.  a.  w  

2)  desgl.  ausgezählte  

ß.  Trockene  und  getrocknete  Datteln,  Feigen  u.  dgl  

k.  Gewürze: 

1)  Galgant,  Ingber,  Kardamon,  Kubeben  &c  
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In  den  freien  Verkehr  des  Zollvereins 
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60 

83 
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91 
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20  451 

17074 
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7  033 
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• 
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43 
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30 
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19 

23 

15 

12 
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(Forts,  zu  194.) 


Bezeichnung  der  Waire 


Zollsatz 


2)  Pfeffer  und  Piement   

3)  Zimmt  und  Zimmtcassia,  Zitnmtbklthe   

I.  Heringe  

m.  ct.  Kaffee,  roher  und  Kaffee  -  Surrogate  

ß.  Kakao  in  Bohnen  und  Kakaoschaalcn   

n.  gebrannter  Kaffee,  ingl.  Kakaomasse  u.  dgl.  Surrogate  

o.  Käse  aller  Art  

p.  Konfitüren,  Zuckerwerk,  Kuchenwerk  u.  s.  w  

q.  a.  Kraftmehl,  Nudeln,  Puder,  Stärke,  Arrowroot  u.  dgl  

ß.  Mühlen fabrikate  aus  Getreide  «Sic  

r.  Muschel-  oder  Schalthiere  aus  der  See  

s.  Reis: 

1)  geschälter  

2)  ungeschälter  

t.  Salz  (Kochsalz,  Steinsalz)  

u.  Syrop: 

a.  gewöhnlicher  

dergleichen   

b.  wenn  derselbe  krystallisirbaren  Zucker  in  grosser  Menge  enthält, 
v.  Tabak: 

1)  Unbearbeitete  Tabaksblätter  und  Stengel  

2)  Tabaksfabrikate: 

a.  Rauchtabak  in  Rollen  Sic  

ß  aa.  Ciearren  

ßhb.  Schnupftabak  

w.  Thee   

x.  Zucker: 

1)  Brod-,  Hut-,  Candis-,  Bruch-  u.  a.  Zucker  

2)  Rohzucker  und  Farin  (Zuckermehl)   

3)  Rohzucker  für  inländische  Siedereien  

26)  061: 

a.  in  Fässern  

b.  Leinöl  in  Fässern  

Anm.  zu  26: 

1)  Baumöl  in  Fässern,  denaturirt  

2)  Kokosnuss-,  Palm-,  Wallrathöl  

3)  Sogenannte  Oelkuchen  u.  s.  w  

27)  Papier  and  Pappwaaren: 

a.  Unge leimt  es,  ordinäres  Druckpapier  Szc  

b.  Geleimtes  Papier,  tingeleimtes  feines  Sic    

r.  Gold-  und  Silberpapier  u.  dgl    

Anm.   Graues  Lösch-  und  Packpapier  

d.  Papiertapeten   

e.  Buchbinderarbeiten  ans  Papier  und  Pappe  u.  dgl  

26)  Pelzwerk: 

a.  Uebcrzogcne  Pelze,  Mützen,  Handschuhe  Sic  

h.  Fertige,  nicht  überzogene  Schafpelze  &c  

29) 


«4 


5 

u 

3} 
11 

2 

s 


2 
3 
4 


11 

20 
20 
8 

10 
8 

5 


V 


V 


1 

d 
10 

»{ 

10 


22 
C 


')  seit  dem  1.  Sept.  1858  bis  dahin  1861  gilt  nur  der  eine  Zollsatz  von 
23794  Är  eingelassen  wurden.  —  s)  davon  190  &r  zu  7«,  3Ue  Zoll  vom  1. 


gegen  \\  Jfr  Zoll. 


Sept. 


pro  tk 
ab  Luit 
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In  den  freien  Verkehr  des  Zollvereins 
gelangten  über  preussische  Zollämter 


1858 


1859 


1860 


1861 


Aus  dem  freien  Verkehr  des  Zollvereins 
traten  über  preussisehe  Zollämter 


1858 


is:>!» 


1860 


1861 


22 135 
530U 

258312  | 

756574 
7196 
138 
13  725 
3913 
3555 
88633 
7  645 

100722 

419 

47'. 715 

1338 
7926 
4899 

233977 

1978 
5313 
70 
22737 

266 
88 
458669 


I  IG  593 
131 453 

,  151187 
224  566 
W346 

942 
1581 
76 
1558 
181 
493 


21  657 
4  598 


22  619 
5  047 


25  459 
4  535 


Tonnen 
262285  |    3067:»  (  300032 
C  e  n  t  n  e  r 


36 
395 


713  605 
7  645 
L0O 
11014 
3  642 
2  518 
72629 
7  069 

342317 
63 

545  873 


18  239 


261 147 

1  565 
5  595 
39 
17  522 

249 
123 
217014 


52834 
83923 

87  091 
221  011 
79  736 


7  669 
1507 
78 
893 
142 
389 


23 
254 


735  210 
7946 
163 
8437 
4  225 
3  146 
97  745 
7311 

407  974 

6 

569  186 


33  863 


280  519 

1372 
6396 
51 
17097 

261 
71 
76  141 


13166 


81447 
448  449 

221  283 


6097 
1684 
82 
807 
290 
529 


15 

398 

3 


819  929 
8091 
185 
10  686 
4  445 
3  477 
103  091 
7  186 

442085 
1 

534  504 


»)  42  944 

289  662 

1049 
6  588 
43 
16  356 

«)  320 
*)  134 
6)124  434 

11647 


73196 
449212 

129  352 


2715 
2  289 
79 
l  245 
217 
480 


26 
391 


74 

26 

4  248  | 

10354 
1 

105 
1  774 
773 
15  633 
246  304 
26 

309 
2 
15 


25  489 


14  095 

2  788 
14  780 
487 
20489 

23  348 
540 


10  351 
364 

1615 
510 
324  520 


13  014 
8  643 
300 
3  671 
3418 
3477 


836 
412 

690 


1 801  687 

555  125 
Tonnen 
9  045  |       9  079  | 
Centner 


23  287 
310 

24 
1  810 
1  039 

24  925 
277  7H4 

41 

1692 
1 

10  198 


48986 


17  993 

3  136 
30631 
504 
19223 

27  292 
44 


32620 
790 

2878 
738 
480713 


25  959 
10  781 
2220 
2  191 
2  800 
4  434 


482 

886 


774 


13  286 
4 
143 

2  338 
1045 

31  748 
360349 
36 

759 

41827 

158076 

26  531 

3  160 
28  349 

477 
15  7.VJ 

35  701 
1 


11063 


2  810 
86291 
525  189 


31  679 
14  658 
291 
8  439 
3  841 
3  874 


739 

1  «M9 


517 


22* 
9 

4  075 
17  011 

133 

2  759 
807 

43068 
507  968 
30 

167 

101  660 

89  472 

59452 

3633 

3  313 
424 

13  796 

36  363 
3  270 


8  242 


1477 
134  594 

376  305 


31  641 
81 131 
265 
13  536 
4  159 
4714 


580 
747 

1039 


-  *)  seit  dem  1.  Sept.  1861  zu  2i  31k  verzollt,  gegen  welchen  Satz  von  obiger  Menge 
VUerh.  Verordnung  vom  2.  Juli.  —  *)  darunter  97  ttk-  zu  6  Stk  Zoll.  —  6)  darunter  79  276  &• 
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(Forts,  zu  194.) 

Bezeichnung  der  Waaren. 


30)  Seide  und  Seiden  waaren: 

a.  Seide,  rohe  ungefärbte  &c  

Gefärbte,  auch  weissgemachte  Seide  Sic. : 

1)  ungezwirnt  

2)  gezwirnt,  auch  Zwirn  aus  roher  Seide  (Nähseide  u.  dgl.). 

b.  Seidene  Zeug-  und  Strumpfwaaien,  Tucher  Sic  

c.  Alle  unter  Pos.  30b.  genannten  Waaren  in  Verbindung  Sic.  . 

31)  Seife: 

a.  grüne,  schwarze  und  andere  Schmierseife  

b.  gemeine  weisse  Seife  

c.  feine  Seife,  in  Täfelchen,  Kugeln,  Buchsen  u.  s.  w  

32)  Spielkarten   

33)  Steine  und  Stein  waaren: 

a.  Mühlsteine  mit 


b.  Waaren  aus  Alabaster,  Marmor  &c  

Anm.  aa.   Grosse  Marmorarbeiten  u.  dgl  

Anm.  bb.  Flintensteine  

34)  Steinkohlen  

35)  Stroh-,  Rohr-  und  Bast  waaren: 

a.  Ordinäre  Matten  und  P'ussdecken: 

1)  ungefärbte  

2)  gefärbte  

b.  Stroh-  und  Bastgeflechte  Sic  

e.  Bast-  und  Strohhüte,  ohne  Unterschied  

36)  Tilg  nnd  Stearin: 

s.  Talg  (eingeschmolzenes  Thierfett«)  

b.  Stearin  und  Stearinsäure  

37)  Theer  (Mineraltheer  und  anderer),  Daggcrt,  Pech  

38)  Töpfer  waaren : 

a.  Gemeine  Töpferwaaren,  Fliesen,  Schmelztiegel  

b.  Einfarbiges  oder  weisses  Fayence  oder  Steingut  u.  dgl  

c.  Bemaltes,  bedrucktes,  vergoldetes  Fayence  u.  dgl  

d.  Weisses  Porzellan  

e.  Farbiges  Porzellan  und  weisses  mit  farbigen  Streifen  u.  dgl  

f.  Erdgeschirr  in  Verbindung  mit  unedlen  Metallen  

g.  Erdgeschirr,  auch  Porzellan,  in  Verb,  mit  feinen  Metallgemischen  u.  dgl. 

39)  Vieh: 

a.  Pferde,  Maulesel,  Maulthiere,  Esel  

b.  Rindvieh: 

1)  Ochsen  und  Zuchtstiere  

2)  Kühe.  

3)  Jungvieh  

4)  Kälber  

c.  Schweine: 

1)  gemästete   

2)  magere  

3)  Spanferkel  


»)  1860:  8  3ik  -  »)  1860:  Fett  von  Rind-  und  Schafvieh;  der  Zollsatz  ward  giw! 
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61 
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42 
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31 
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1 

293 
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70 
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25  512 

13  541 
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14  51» 
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547 

619 

8129 
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6  562 

180 

194 

254 

281 

1  104 

1  146 

1289 

16  634 

26 

28 

47 

54 

185 

253 

586 

478 

17 

13 

18 

20 

6 

b 

5 

88 

S  t 

1  c  k 

S  t  i 

ick 

15  522 

19  787 

16  938 

22  443 

1  608 

1  119 

2  132 

2  361 

1539 

2  354 

1  179 

2  900 

4  637 

3668 

15606 

15  441 

11759 
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2  930 

6  393 

6075 

2384 

3  257 

3  305 

4  204 

734 

538 

3  290 

2140 

24  886 

20217 

18941 

22  095 

4071 

5  359 

4  971 

1  376 

3193t 

30  371 

20  972 

31  69t 

3  354 

10  159 

54  71t 

32853 

217  14( 

i|     271 365 

,      334  685 

346414 

2  671 

1  629 

l  80'  J 

3  324 

8142: 

>       81 63C 

102  084 

104  791 

4  327 

2  995 

i         2  06t 

,        2  170 

iuf  1  3ik  ennässigt. 

SULhhrb.  1803.  IL 
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(Forts,  zu  194.) 


Bezeichnung  der  Waaren. 


<).  Hammel   

e.  Anderes  Schafvieh  und  Ziegen 

40)  Wachstuch,  Wachsmonsselln, 

a.  Grobe  unbedruckte  Wae  h  siein  wand  

b.  Alle  anderen  Gattungen  von  Wnchslcinwand  u.  dgl  

c.  Wachataffi  

d.  Alle  mit  Gummi  clasticum  u.  dgl.  überzogenen  Gewebe. 
Anm.  Gummidrucktücher  für  Fabriken  

41)  Wolle  und  Wollen  waaren: 


a.  Rohe  und  gekämmte  Schafwolle  u.  dgl  

Ii.  Weisses,  dreifach  gezwirntes  Kameolgarn  &c  

e.  Waaren  aus  Wolle  (einschliessl.  anderer  Thierhaare): 
I)  bedruckte  Wollenwaaren  aller  Art  &c. 


2)  gewalkte,  unbedruckte  Tuch-,  Zeug-  und  Filzwaaren  u.  dgl.. 

3)  Fussteppiehc 


Anm.  zu  41:  aa.  Einfaches  und  doublirtes  ungefärbtes  Wollengam 
bb.  Oeltücher  aus  Rosshaaren  u.  dgl  

42)  Zink  and  Zink  waaren: 

a.  Roher  Zink,  alter  Bruchzink  

b.  Zinkbleche  und  grobe  Zinkwaaren  

c  Feine,  auch  lackirtc  Zinkwaaren  

43)  Zinn  and  Zinn  waaren: 

a.  Grobe  Zum  waaren,  als:  Schüsseln,  Teller,  Kessel  u.  a  

b.  Feine,  auch  lackirtc  Zinnwaaren,  Spielzeug  u.  dgl  

Anm.  zu  43.    Zinn  in  Blöcken,  Stangen  u.  dgl  


Bücher,  gedruckte,  gebundene  &c. 
Federn  (Bettfedern),  Federspulen. 


F  is  c  h  e ,  gesalzene,  getrocknete,  geräucherte  &c  

Obst,  getrocknetes,  gebackenes  

0  c  1  d  r  a  s  s  

Schwämme,  Waschschwämme  und  bereitete  Feuerschwämme 

Sei  l  er  arbeit  

T  Ii  r  a  n  

K  r  b  s  c  h  a  f  t  s  sachen  

Objccte,  welche  vorstehend  nicht  genannt  sind  

9egenitinde: 

Mit  Revisionsnote  per  Post  eingegangen  

W  a  s  s  c  r  f  a  h  r  z  e  u  g  e : 

W'ittiiitien  

Zillen  (Fahrzeuge)  I.  ("lasse  

desgl.  II.  (  lasse  

-    III.  -   

.    IV.  -   

Klotzkähne   

Wasserfahrzeuge  unter  f>0  33dr  Werth   

dcrgl.  unter  25  £fr  Werth  

Galler    

Schiffe  und  Böte  


\ 


2 
5 
11 
20 
10 


8 

50 
30 
20 


1 

10 


2 
10 


110 

)10J 


5 
10 
IS 


Erlös  von  Gegenständen  gestrandeter  Schiffe 


')  1850:  3  Ar,  IHtiO:  5  Sfr,  1861:  5.3fr 


1 
1 


5»i 
Wen! 
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In  den  freien  Verkehr  des  Zollvereins 
gelangten  über  jireussisehe  Zollämter 


1N.S9 


1S0O 


lHtil 


Stüek. 


Aus  dem  freien  Verkehr  des  Zollvereins 
traten  üher  preussisrhe  Zullfunter 


1  s,:>s 


IH5!» 


IHÜO 


|M01 


Stink. 


31  225 

33307 


30  705 
39  589 


(' eiiincr 


246 
1  217 
22 
86 
120 


237 270 
9  140 

I  «W9 

9.M4 
4U7 
47  770 
1!) 


1  109 

193 

200 


115 
43 
IG  009 


4  412 

4  325 
44  982 

34  7t;i 

.*>4H8 
821 
2212 
9994$ 
4:i5 
110856 


1 


522 
2  027 
25 
122 
IOT, 


202  570 
8  048 

1  542 
1 1  027 
71)4 
01  129 

00 


2"> 

200 

.124 


02 
56 
20207 


.')  1*3 

5»  k; 
:>3  187 

34  928 
4  714 
841 
3  20G 
107 630 
440 

U2  3IH 


S  i  ü  e  k 

43 
1 

9 
0 
207 

12 

552 
240 
X  h  •  I  e  r 
08  I 


1 

2:$ 


4 

9 

299 
l 

20 
757 
219 

55 


3J0IG 
54  204 


590 
224:: 

24 

129 


20»  701 
9  890 

I  504 
12532 

1  106 
09  959 
47 


3016 
199 

405* 


08 
77 
20  095 


4  005 

5  327 
41  894 
39061 

7  695 
942 
3700 

104  511 

96.1 
150279 


I 

33 

m 

0 
9 
210 

18 

535 


11  HÜ7 
9  177 


3115 
I  12.1 
145 
48 


81  4:i.{ 
0  IM 

48  091 
0:1  !».*»7 
298 
209 

32 


621038 
:x»Hi4 

105 


490 

JOl 


185O0 
1  501 
020 
35403 
549 
33 

4X1 
1  470 

130965 


21 


11374 
12318 


92  990 
17048 


( '  e  n  t  n  6  r 


2  780 
2  lf* 
132 
111 


88  845 
10  912 

09  950 
71  801» 
1  <r2.'> 
742 
72 


702  32!) 
104  318 
171 


<;:m 

298 
256 


2<  1 203 
5  930 
652 
49809 
294 
160 
;>tvj 
1  253 

161  H12 


2  924 
1  341 

80 
6 


66991 

I0  9tr2 

52  739 
h5  751 
1  OGo 
80G 
18 


724  139 
108  007 

035 


358 
2:19 
Ool 


24(44 
7  984 
509 
45  190 
235 
343 
1711 
1211 

174  729 


S  t  ü  e  k 


10 

3 

0 

T  h  a  I  v 


0 
14 


Elfter  Abschnitt. 


Die  öffentlichen  Bauten. 


I.  Verkehrswege  im  Allgemeinen. 


Die  Karten  und  Kartenthcile,  welche  zu  den  Sammlungen  des  statistischen  Bureau^ 
^^/en    werden  durch  Eintragung  der  von  den  königlichen  ^*g£««g 
^„.sandten  Grundrisse  VC*  neuen  Anlagen  u.  8.  W.  nioglic ^viden   ^mlten  und 
,len)rn  auf  diese  Weise  fortwährend  eine  Quelle  topographischer  Arbeiten.  Kurz 
unter  Versuchung  mit  anderen  «milichen  Publieaüonen  ausgeführte  Messungen 
•  Iben  die  in  Tab.  195  angegebenen  Eisenbahn-  und  Chausseelangen     Zur  Yer- 
>Hs"  ndigung  derselben  wurde  die  Lange  der  schiffbaren  Strome  und  Kanäle -taut 
Mit.heilungen  des  .Preussischen  Handelsarchivs,  hinzugefügt,  auf  die  Angabe  der 
btos  flossbaren  Wasserlaufe  und  der  Küstenstrecken  hingegen  verzichtet. 


(195) 


hVgierungs- 

Iif7.il  k  f. 


Provinzen. 


Ciumbinnen  — 
Königsberg — 

I  Kinzig  

Marien werdef  ■ 
Prenssen  ... 

Bromhcrg  

1'tlS«'!!  

Posen  

Köslin  

Stettin   

Stralsund  

Pommern  •  ••• 

Poindain  

Frankfurt   

Brandenbarg 


Länge  der  Eisen- 
bahnen 1862 


n  Jibre»- 
■chlu*.  laut 
«Im  Yrr»ull- 
■Undigtro 
Miniatcrial* 
narhwet- 
tungr n 


nach 
Mes- 
sungen 
auf  den 
Karten 


Länge  der  Chausseen 
zu  Ende  1862 


Staats- 
strassen 


Ue- 
zirks- 

und 
Kreis- 
strassen 


Ge- 
meinde- 
strassen 


Aciicn-, 
Brr*- 
wrHu- 

und  aa<i. 

Privaten 

Strumi 


zusam- 
men 


Länge  der 
schiffbaren 
Wasser- 
strassen im 
Jahre  1861 


über- 
haupt 


dar- 
unter 
Emile 


12,o 

21,3 

17,0 

12,8 

12,0 

21,3 
16,9 
10,2 

78,7 

81,7 

55,9 
62,7 

63,7 

61,o 

279,o 

:uj,o 

26,2 

30,» 
26,i 

41,3 

50,» 

56.-2 

56,3 

92,2 

13,1 
23,o 

13,o 
23,s 

76,4 
70,1 

19,9 

37,* 

87,1 

166.4 

59,2 
49,4 

58,  t 
49,3 

i:{4,& 

59,8 

108.« 

107.4 

194,3 

p  r  e  u  s  s  i  s  c  h  e  M  eilen. 


3,a 
53,8 
11.1 
96,o 

165,o 

57,0 
129,2 

186,2 

69,7 
46,4 
27,3 

1 13,4 

52,1 
70,o 

122,1 


0,7 

4,o 

2,« 

84,s 

136,7 
68,o 
163,3 

39,0 

58,« 

25.3 
24,0 

M 
i.'»  ■ 

4,i 

M 

4,7 

3,8 

452.G 

147,5 

22.3 

_ 

0,8 

98,3 
180,» 

29,4 
38.8 

3,5 

0,8' 

279,» 

68,2 

3 

0,3 

146,1 

1  16,8 

47,2 

67,1 
6,0 

IM 

0,3 

310,1 

73,1 

Ii 

58,0 
33,6 

244,6 

16.1.3 

1  ■!<>.? 

a: 

91,5 

407,» 

205.7 

3Li 
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(Forts,  zu  195.) 

Regierungs- 
bezirke. 

Provinzen. 

Länge  der  Eisen- 
bahnen  186*2 

Länge  der  Cliaussecu 
zu  Ende  1862 

I        IM     *,         ,\t  ! 

|      1  -  •  t  '  1     '     Ul  X 

schiffbaren 
Wissel- 
Strassen  im 
Jahre  1861 

un  J»lirr» 
•rblu.a  laut 

d«a  »«nroll- 
itlndigtro 
Miautet,  al- 
n»fUn 
■nngrn 

nach 
Mes- 
sungen 
auf  den 
Karten 

Staat s- 
strasseu 

Be- 
zirks- 
und 
Kreis- 
strassen 

Uc- 
nieinde- 
strassen 

Artirn-, 
Berg. 

«  ri  k. 

unH  »rnl 
Privaten 
ecb&rigr 
Sirii.ru 

zusam- 
men 

über- 
haupt 

dar- 
unter 
Kanäle 

>  r  e  u  s  s  i  s  c  h  e  Meilen. 


XjICgJlliZ  •••••••«• 

97  r 

37  & 

13*>  l 

5  4 

30  1 

167,7 

12  8 

t  -  , 

•'1  5 

6!  7 

203*4 

23  4 

■  1  r\  Vi  Ali* 

'  •  \  - 

73  t. 

'  <  ,0 

59  s 

32.7 

ISS  i 

6  o 

Sohleilen  

155,8 

153,6 

319,0 

79,7 

— 

124,6 

524,2 

66,0 

6,0 

47,« 

46,8 

84,o 

78,3 

26,8 

12,o 

201,i 

42,2 

5,7 

46  o 

46  e 

1(17,5 

18,0 

0.4 

11.4 

138,2 

50,4 

Erfurt  

1.« 

1,3 

57,5 

11,7 

40,0 

109,2 

2,1 

95,b 

94,7 

249,0 

108,0 

67,2 

23,4 

448,5 

94,7 

5,7 

22,0 

22,0 

65,5 

53,8 

23,2 

142,5 

17,7 

19,5 

lll.i 

60,7 

44,5 

26,6 

1,2 

133,o 

16,1 

53,7 

52,7 

160,6 

37,8 

58,8 

11,5 

268,j 

17,6 

Westfalen  

96,i 

95,o 

286,8 

135,6 

108,6 

12,7 

543,7 

51,4 

Düsseldorf  

52,1 

52,7 

100,a 

76,o 

13,5 

6,4 

196,i 

33,0 

1.7 

Köln  

23,o 

22,5 

41,6 

69,4 

4,0 

115,8 

12,5 

14,0 

13,7 

30,6 

83,8 

31,3 

9,6 

155,i 

29,« 

29,7 

71,2 

63,o 

18,2 

5,7 

158,1 

33,7 

23,6 

21,8 

69,1 

86,i 

8,7 

163,0 

37,6 

Sipmarinpen   

26,1 

9,8 

35,o 

Rheinland  

112,0 

140,4 

3.38,8 

378,1 

86,4 

21,7 

789,1 

117,7 

1,7 

Inigesammt . 

756,5 

745,5 

1926,4 

1  319,o 

266,0 

278,8 

3  791tt 

821,3 

70,8 

II.  Die  Eisenbahnen  Insbesondere. 

Wesentlich  auf  die  »statistischen  Nachrichten  von  den  preussischen  Eisenbah- 
nen«1) gestützt,  weichen  die  nachfolgenden  Mitlheilungcn  gleichwohl  in  einigen 
Punkten  von  dieser  Quelle  ab.  Jene  »Nachrichten«  legen  den  Haupt  nachdruek  auf 
die  den  grossen  Verkehr  intercssirenden  Thatsachen,  berücksichtigen  daher  die 
seitab  gelegenen,  speciellcn  Zweeken  dienenden  Schienenwege  nur  nebenbei  und 
lassen  die  meisten  derselben  aus  den  Zusammenstellungen  fort;  während  es  hier 
darauf  ankam,  die  ganze  Ausdehnung  des  preussischen  Bahnnetzes  ersichtlich  zu 
machen.  Freilich  hat  das  vorhandene  Material  nicht  dazu  ausgereicht,  denn  von 
eioigen  notorisch  fertigen  Kohlenzweigbahnen  (z.  B.  den  in  die  Köln -Mindener 
Eisenbahn  auslaufenden)  finden  sich  weder  die  Zeit  der  Inbetriebsetzung  noch  die 
Länge  oder  die  Baukosten  angegeben;  solche  kurze  Strecken  blieben  also  notge- 
drungen auch  aus  unseren  Tabellen  fort. 


M  Band  I.  bia  IX.,  bearbeitet  von  dem  technischen  Eisenbahn-Bureau  des  Ministeriums 
lür  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten,  1854  bis  1862. 
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A.    Die  Länge  der  Eisenbahnen. 

Am  Sehluss  des  Jahres  18(12  besass  der  preussische  Staat  213,78  pttt| 
Meilen  Eisenbahnen  als  ein,  wenn  auch  mit  Schulden  belastetes  Eigenthum.  I 
waren  0^  Min.  an  auswärtige  Verwaltungen  verpachtet ;  anderseits  gehüilc  zu 
Betriebe  0,64  Meile  einer  ausländischen  Bahn,  so  dass  (mit  Ausschluss  vonO, 
in  doppeltem  Betriebe)  der  Staat  das  Tran*porti;cwerbc  auf  208,22  Meilen 
bahn  betreibt.    Zu  diesem  Zwecke  siud  4  Eisenbahn- Verwaltungen  l»estrllt. 

194,4  8  Meilen  Eigenthum  von  8  preussischen  Privatgesellschaften  »teb« 
Grund  besonderer  Verträge  unter  s taa 1 1  ich e r  Vr e r waltung,  welche  von4 
dazu  errichteten  Behörden  ausgeübt  wird.  Diesem  Besitzstande  sind  4,fi9  M 
Auslande  einzurechnen,  der  Betriebslange  ausserdem  eine  von  ausländischen 
gesellsehaftcn  erpachtete  Länge  von  0,4  4  Mle. ;  dagegen  ist  £  Mle.  an  «  ine  4 
disehe  Eisenbahn  verpachtet,  so  dass  zu  dieser  Kategorie  von  Eisenbahn«  nlW.l 
Bau-  und  199,56  Min.  Betriebslänge  gehören. 

Im  Besitz  17  anderer  in  Prcusscn  domicilirenden  Gesellschaften,  weto 
Eigentlium  selbst  verwalten,   befinden  sich   340,97   Min.  innerhalb  und 
ausserhalb  des  preussischen  «Staates,  wovon  2,1 1  resp.  0,14  an  ausländisch« 
schallen  überlassen  sind.    Dagegen  erstrecken  die  preussischen  Bahnen  ihn 
trieb  Aber  5,26  Min.  ausländischer  Linien,  so  dass  ihre  Baulänge  406,33  i 


(I9b\) 

Coiiccssionirtc  Eisenbahn  -  Gesellschaften 
IL  dcrgl. 

Auf  preussibcheui  Gebiet  baH 

im 

1848 

1849 

IHM) 

l&l 

I.  Staatsbahnen  (im  Reesort  der  Eisen- 
bahn -  Verwaltung). l) 

a)  in  preussischem  Betriebe: 

1.  Ostbahn  

1.  Nicdcrschlcsisch-märkisehe'i)  

3.  Berliner  Bahnhofs- Verbindungsbahn. . . 

4.  Westfälische*)  

5.  Sa arb rücker   

b)  in  ausländischem  Betriebe: 

fi.  von  der  westfälischen  Bahn  

zusammen  

II.  Vom  Staat  verwaltete  Privatbahnen. 

la.  Stargard-Poscncr4)  

II).  Stettin-Stareard  (von  der  Berlin-Stet- 
tiner Bahn)4)  

2.  Niedersehlesiseh-märkische*)  

3.  Oberschlesischc5)  

4.  Wilhelinsbalm4)  

5.  Bergisch-inärkiscbe7)   

H.  Prinz -Wilhehnsbahn8)   

7.  Huhrort-Krcfcld-Krcis  Gladbaehcr9)  . .  . 

8.  Aachen-Dfisseldorf-Ruhrortcr10)  ....... 

9.  Köln-Krefeldcr11)   

10.  Rhciii-Nahcbahn")  

zusammen  


4,452 


4,453 


1D,|  in 

1,500 


U,«io 


51,7  03 

7,7  32 
4,152 


63,887 


19.3W 


0,610 

33,171 

4,5T« 
51,701 


5,s»i 


92,235 


t-ia)  siehe  Seite  504—506. 
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BrbsiÜDge  409,34  Min.  beträgt  (0,96  Mle.  doppelt  betriebene  Strecken  unge- 
tan. 

Endlich  haben  drei  ausländische  Staatsbahnen  eine  Gesainint  -  Ausdehnung 
~.:\  Mio.  auf  preussischeni  Gebiet. 

1.    Wachsthum  der  Eisenbahnen. 

[Die  ersten  auf  Locuiuutiv betrieb  eingerichteten  Schienenwege  in  Protisten  wnr- 
im  Jahre  1838  vollendet.  .Seitdem  entstanden  binnen  25  Jahren  75G.4  7,  jähr- 
Ulso  im  Durchschnitt  30,26  Meilen.  Wie  die  einzelnen  Eisenhahnen  alhnälig 
lebten,  zeigt  Tabelle  19(5;  sie  bildet  zugleich  eine  Uebcrsicht  der  vom  Laudes- 
b  (  >si.mirtiTi  Gesellschaften  und  der  Uebergängc  von  Bahnen  in  das  Kigen- 
I imlerer  Gesellschaften  oder  lies  Staates,  sowie  ein  Verzeichnis  der  Hahnen, 
ft  vorübergehend  oder  mich  jetzt  sich  in  staatlicher  Verwaltung  befinden, 
■kommen  sind  alle  Actien-  Gesellschaften,  welche  den  Bau  von  Schienenwegen 
l&lrns  begonnen  hatten;  blosse  Projecte  konnten  nicht  berücksichtigt  werden. 

Bezüglich  der  aufgeführten  Längen  muss  bemerkt  werden,  dass  Differenzen 
[  den  amtlichen  Längenangaben  möglichst  unter  Begünstigung  der  zuletzt  ge- 
pjcn  ausgeglichen  sind;  auf  Rechnung  dieses  Verfahrens  ist  c»  zu  schreiben, 
Idie  Tabelle  nicht  überall  genau  mit  den  früheren  Mitlheilungen  des  k.  tech- 
in Kiseubahn  -  Bureaus  harmonirt. 


ts  der  ciiizchicn  Kalenderjahre  nachstehende  Eisenbahnlänge  in  Betrieb. 
ich  Meilen  zu  2U00  Ruthen.) 


1854 

1855 

1856 

1857 

1858 

1859 

1860 

1861 

1862 

) 

59,7os 

l)  31,624 
1,341 
17,340 

5,693 

59,705 
51,624 

1,341 
21,080 

5,683 

59,7  05 
51,624 
1,341 

27,100 
5,683 

79,808 
51,624 
1,311 

27,  i  oo 

5,020 

79,808 
51,624 
1,341 

27,ino 

11,137 

79,808 
51,624 
1,341 

27,100 

11,137 

100,118 
51,624 
1,341 

27,100 

17,520 

11)6,768 
51,624 
1,341 

27, 1 00 
18,560 

108,408 
51,624 
1,34  1 

27,ipo 

19,010 

fiio 

0,610 

0,610 

6,200 

6,200 

6,200 

6,200 

6,200 

6,200 

6,200 

136,303 

141,033 

151,743 

172,063 

177,300 

177,300 

203,903 

211,602 

213,782 

Mo 

22,630 

22,630 

22,630 

22,830 

22,630 

22,630 

22,630 

22,630 

22,630 

4,576 

4,576 

4,576 

4,57« 

4,576 

4,570 

7,732 
4,390 
5,504 
11,720 

• 

14,876 
4,300 
5,504 

11,720 
4,783 

• 

14,87« 
4,300 
5,504 

11,720 
6,895 

■ 

08,010 

20,360 
18,301 
4,300 
.*1,504 
11,720 
6,805 

68,321 
21,520 
18,301 
4,300 
5,504 
11,720 
6,805 

2,010 

73,752 
21,520 
21,203 
4,300 
5,504 
11,720 
6,805 
7,700 

74,31 1 

21,520 
24,205 
4,300 
5,504 
11,720 

11,285 

74,681 
21,620 
35,216 
4,300 
5,504 
11,720 

11,265 

• 

74,681 
21,520 
42,660 
4,300 
5,50  4 
11,720 

11,285 

56,642 

68,560 

70,681 

162,768 

166,047 

180,070 

175,745 

187,036 

194,480 

504 


(Forts,  tu  196.) 

Concessionirte  Eisenbahn -  Gesellschaften 

u.  dergl. 


in.  Prensslsohe  Bahnen  unter  Privat -Dlreotlonen. 

1.  Stargard-Posencr4)  

2.  Berlin -Stettiner*)   

3.  Kottbus-Schwielochsecr  Pferdebahn  

4a.  Berlin  -  Frankfurter  *)  

4b.  Niedcrsehlcsisch-  märkische')  ■ 

5.  Niederschlesische  Zweigbahn  

6.  Breslau  -  Schweidnitz  -  B  reiburger  

7.  Oberechlesische')  ,  

8.  Neisse  -  Brieger  , 

9.  Oppeln  -Taraowitzer  

10.  Wilhelmsbahn •)  

11.  Berlin  -  Hamburger   

12.  Magdeburg  -  Wittenbergesche  

13a.  Berlin -Potsdamer1*)  

13b.  Berlin  -  Potsdam  -  Magdeburger  

14.  Berlin -anhaltische  

1 5.  Magdeburg  - 1  lalberstädter  

16.  Magdeburg -Leipziger  

17.  Thüringische  .'  

18.  Köln -Mindener  

19a.  Münster- Hammer')  

19b.  Köln -Minden -Thüringer  Verbindungsbahn3)   

20a.  Bergisch  -  märkische7)  

20b.  Düsseldorf  -  Elberfelder  *)  

21.  Prinz- Wilhelmsbahn6)  

22.  Mülheim  -  Essener  Pferdebahn   

23a.  Rheinische11)   

23b.  Bonn -Kölner")  

24.  Aachen-  Mastrichter  

zusammen 


Einjähriger  Zuwachs  . 
Fünfjähriger  Zuwachs 


Bemerkungen  zu  Tabelle  1%. 
l)  excl.  solcher  kurzen  Bahnstrecken,  welche  zum  Ressort  der  Verwaltung  des  B 
Hütten-  und  Salinenwesens  oder  der  allgemeinen  Bauverwaltung  gehören.  —  *)  M 
Vertrages  vom  12.  December  1844  wurde  die  Berlin-Frankfurter  Bahn  von  der  nieder» 
sisch-märkischen  erworben  uud  von  1845  ab  für  deren  Rechnung  verwaltet;  am  1.  J» 
1H50  übernahm  der  Staat  die  Verwaltung  der  ganzen  Bahu  und  erwarb  letztere  durch 
trag  vom  25.  Juni  1852  zu  Eigenthum.  —  ")  Die  Köln  -  Minden  -  Thüringer  Verbindi 
cisenbahn-Geselhchaft  löste  sich  durch  Bcachluss  vom  2.  December  1848  auf,  und  ihr  B 
körper  ging  in  das  Eigenthum  des  Staates  über;  die  Münster-Hammer  Kisenbahn-Geaells 
fasste  am  10.  October  1854  den  Beschluss,  sich  aufzulösen,  und  verkaufte  am  12.  Ja 
1855  ihre  Bahn  an  den  Staat.  —  *)  Am  10.  August  1847  übernahm  die  Stargard-Po* 
Eisenbahn -Gesellschaft  den  Betrieb  auf  der  Strecke  Stettin -Stargard  der  Berlin -Ster 
Eisenbahn;  durch  Vertrag  vom  26.  Juni  1851  übertrug  die  Gesellschaft  die  Verwal 
ihrer  Bahn  dem  Staate,  der  dieselbe  durch  die  k.  Direction  der  Ost  bahn,  seit  dem  1.  ' 
tember  1857  durch  die  k.  Direction  der  oberschlesischen  Bahn  ausüben  liess;  mit  dem  1 
nuar  1860  ging  die  Verwaltung  der  Strecke  Stettiu-Stargard  wieder  an  deren  Eigenthün 
über.  —  *)  Mittels  Vertrags  vom  17.  September  1856  übernahm  der  Staat  von  1857  ab 
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99 


Auf 


preußischem  Gebiet  befand  sich  am  Schluss  der  einzelnen  Kalenderjahre  nach- 
stehende Eisenbahnlänge  in  Betrieb. 
(Angabe  in  preussischen  Meilen  zu  2000  Ruthen.) 


1814 


1845 


1816 


1847 


9,400 
10,792 

■ 

5,300 


17,853 
10,792 


7,639 
10,830 


17,8*3 

10,799 
8,363 

8,829 
10,830 


17,853 


25,230 

8,829 
23,720 


\soo 


3,500 


3,630 


3,500 
11^91 


3,500 
13,801 
11,791 


3,500 
13,801 

u7»i 


3,500 

13,801 
7,745 
11,191 


3,500 

13,801 
7,745 
11,191 


3,500 

13,801 
7,745 
11,191 

5,097 


22,429 
4,152 

51,313 
9,500 
8,829 

25,968 


4,250 
20,648 


19,080 
13,801 
7,745 
11,191 
7,668 
8,420 


8,835 
22,429 
4,152 

51,703 
9,500 
8,829 

26,213 
4,757 

7,128 
20,648 


19,080 
13,801 

7,745 
11,19 

9,058 
35,442 


1,140 


1,140 


0,055 


1,140 


1,825 


3,515 


9,322 


3,515 


9,322 


3,515 


11,395 


3,515 


11,395 
3,894 


3,515 


11,395 
3,894 


3,515 


11,395 
3,894 


1,392 
3,515 
4,390 

11,395 
3,894 


4,440 
4,640 


9,225 


17,656 


41,329 


66,911 


98,261 
2,490 


111,708 
2,490 


135,7  70 
2,490 


233,708 

2,400 


285,097 

4,914 


9,225 
4,585 


17,656 

8,431 


41,329 
23,673 


66,011 

25,582 


100,761 

33,840 


114,198 

13,447 


66,9lT 


138,260 

24,062 

2237100" 


236,288 

98,02  8 


290,011 

53,723 


Verwaltung  der  obcrschlesischcn  Eisenbahn;  die  Gesellschaft  kaufte  1854  von  der  Breslauer 
terbinduiigsbahn  0,070  Mit«,  der  nicderechlesisch -  märkischen  Eisenbahn  ab;  die  Zweig- 
*lwffn  im  Bergwerks-  und  Hüttenrcvier  erscheinen,  obwohl  schon  früher  im  Betrieb,  1856 
ersten  Male  in  den  Nachweisungen.  —  *)  Ucbergaug  der  Verwaltung  an  den  Staat 
Wi  Vertrag  vom  22.  April  1857.  —  Auf  Grund  des  Fusionsvertrags  vom  22.  September 
•W  wurde  die  Düsseldorf- Elbcrfclder  Bahn  seit  dein  l.  Januar  1857  für  Rechnung  der 
*rgi«:h . märkischen  Bahn  verwaltet;  mittels  Vertrags  vom  23.  August  1850  übernahm  der 
'■Hat  die  Verwaltung  der  bergisch  -  märkischen  Eisenbahn.  —  8)  Uebernahme  der  Verwal- 
te durch  die  k  Eusenhahndirection  zu  Elberfeld  in  Folge  des  Vertrags  vom  14.  Februar 
WA  —  »)  zufolge  Vertrags  vom  26.  September  1849.  —  ,0)  Ucberlassunp  der  Verwaltung 
J  den  Staat  durch  Vertrag  vom  29.  September  1849.  —  ")  Gemäss  dem  Vertrage  vom 
September  1853  Hess  der  Staat  die  Köln-Krefelder  Bahn  bauen  und  später  in  Gemein- 
*n«ft  mit  der  Ruhrort  -  Gladbacher  und  Aachen  -  Düsseldorfer  Bahn  durch  die  k.  Direction 
w  Aachen  -Düsseldorf- Ruhrortcr  Bahn  verwalten;  der  Vertrag  vom  11.  November  1859 
^wirkte  die  Verschmelzung  dieses  Unternehmens  mit  dem  der  rheinischen  Bahn  vom  1.  Juli 
•W)  »b.  Die  Bonn -Kölner  Bahngescllschaft  wurde  in  Gemässheit  ihres  zweiten  Statut- 
Mchtrags  am  1.  Januar  1857  mit  der  rheinischen  verschmolzen.  —  »)  Uebernahme  de« 
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Conccssiunirte  Eisenbahn-(  iesellschaflcu 
it  dergl. 


Auf  jireussischcm  Gebiet 


1848 


18-19 


III.  Proussisohe  Bahnen  nnter  Privat- 
Dlreotlonen. 

1.  Stargard-l'osener   

2.  Berliu-Steltincr  

3.  Kottbus-Schwiclochsecr  Pferdebahn  .  . 

4a.  Berlin-Frankfurter   

4!t.  Niedcrsrlmvsifcch-mürkischc  .   

5.  Nicdcrschlcsischc  Zweigbahn  

6.  Breslau-Schweidnitz-Frciburger  

7.  Oberschlcsisehc  

8.  Neisse-Brieger  

9.  Onncln-Tarnowitzcr  

10.  Wilhchusbahn   

11.  Berlin-Hamburger  

12.  Magdeburg- WiltenbiTgcschc  

13a.  Hcrlin-I'otüdaiiicr  

13b.  Bcrlin-Pntsdain-Magdcburger  

14.  Berliu-aiihaltischc   

15.  Magdeburg-Halberstädicr  

16.  Magdeburg-Leipziger.  ;  

17.  Thüringisclic   

18.  Kfdn-Mindeucr  

19a.  Münster- Hammer   

19b.  Köln-Minden-Thüringer  Verb.-Hahn. 

20a.  Bcrgisch-märkischc  

20b.  Düsseldorf- Elberfeldcr  

21.  Prinz- Wilhelmsbahn  

22.  Mülheim-Essener  Pferdebahn   

23a.  Rheinische   

23b.  Bunn-Köluer  

24.  Aachen-Mastrichtcr  

zusammen  

IV.  Ausländische  Elsonbahnstreokon  . 

Insgesammt 

Kinjäbriger  Zuwaelis  

Fünfjähriger  Zuwachs  . . 


326,780 
36,700 


345,032 

18,252 


356,642 

11,810 
134,28» 


J/,630 
22,42» 
4,152 

JJ,630 
22,429 
4,152 

»>>)  .  ,  „ 

22,42» 
4,152 

17,85» 

4,111 

51,703 
9,500 
8,82» 

26,213 
5,832 

51,703 
9,500 
8,829 

26,213 
5,832 

• 

9,500 
8,829 
26,213 
5,832 

9,$oo 
h  » ;  d 
26,211 

7,128 
20,648 

7,128 
20,64  8 
13,800 

7,128 
20,64  8 
13,800 

7,111 
20,641 
14,200 

19,537 
M77 

7,74  5 
11,101 

9,058 
36,828 

A  r  t  i  k 

• 

19,537 

7,7  4  5 

11,101 

9,0  S  8 

146,828 
1  .in 

19,537 
22,8  77 

7.74S 
11,101 

9,058 
36,828 

•1  Alf! 

19,lltj 
22,877 

7,741 
11,1»! 

9.0SI 

3b>n 

4  RIO 
-ff  ,OIV 

7,7  32 
3,515 
4,390 

7,732 
3,515 
4,300 

• 
• 

3,515 
4,300 

3,  tu 

4,30t 

1 1,305 
3,804 

11,39$ 
3,804 

11.3U5 
3,894 

ll,m 

321,886 

335,666 

276,231 

249,m 

4,014 

4,014 

4,914 

4,914 

379,745 

23,ios| 


Baues  und  der  Verwaltung  durch  den  Staat  mittels  Vertrags  vom  18.  Juni  1W6. 
laut  Verhandlungen  vom  11.  Dcremher  1844  in  den  Besitz  der  Potsdam-Magdfb 

bahn  -  Gesellschaft  über.  • 


2.    liegcnwärtiger  Zustand. 

Die  letzten  ausführlichen  Nachrichten  über  «las  preussische  Eiseol 
reichen  bis  zum  Schluss  des  Jahres  1861.  Es  ergiebt  sich  daraus,  das* 
damals  ao  einer  Eisenbahn- Ausdehnung  von  813\  Meilen  in  irgend  weJc^ 
betheiligt  war.  Und  zwar  befanden  sich  auf  seinem  Grund  und  Boden  7. 
die  in  P  müssen  ansässigen  Gesellschaften  besass.cn  nebst  dem  Staate  »i 
Auslande  798*  Meilen t  und  sie  betrieben  das  Transportgewerbe  auf" 
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s  der  einzelnen  Kalenderjahre  nachstehende  Kisent 
Meilen  zu  2000  Kuthen.) 


in  Hetrich. 


1854 


1855 


1*56 


185^ 


1858 


1859 


im) 


1861  1862 


l/,853 
4,152 


9,5oo 

11,1''! 

28,208 
5,832 

7,128 

14,28  3 

19,537 
22,877 

7,7  4  & 
11, IUI 

9,05  8 
37,08  3 

4,640 


3,111 


11,305 
3,80  4 
1,130 

250,030 
4,»  14 


17,853  17,853 
4,152  4,152 


9,500  9,500 

13,4  02  19,081 

28,208  62.403 

5,832  5,832 

10,120  20,360 

20,648  20,648 

14,283  14,283 

19,537  19,537 

22,8  77  22,87  7 

7,74  5  7,7  45 

11,101  15,380 

9,058  10,080 

37,07«  46,701 

3,515  3,515 


11,305  11,305 

5,48  4  5,7  44 

1,130  1,130 

252,086  320,025 


4,014 


448,770 
O.iio 


467,602 


18,723 
152,621 


#,2  43 


- 


549,602 
82,ioo 


17,853 
4,152 


9,500 
19,08  1 

5,832 


20,«48 
14,283 

19,537 
23,7  I  1 
7,715 
15,46« 
10,080 
16,701 


17,853 
4,152 


9,500 
22,80  5 

5,832 
10,120 

20,64  8 
14,28  3 

19,537 

23,tu 

7,745 
15,46« 
10,080 
46,701 


40,550 
4,152 


9,500 
22,895 

5,832 
10,120 

20,6  48 
14,283 

19,537 
35,537 
7,7  45 
15,466 
17,204 
52,401 


45, 126 
4,152 


9,500 

22,805 

5,832 
10,120 

20,648 
14,283 

19,537 
35,537 
7,7  4  5 
15,460 
17,20  4 

56,151 


45,126 
4,152 


9,500 

22,805 

• 

5,8  32 
10,120 

20,648 
14,283 

19,537 
35,537 
7,7  15 
15,466 
17,204 
62,35  1 


17,200 
1,130 

23-i,8oo 

7,243 


t 


1,500 
23,750 

1,130 

255,803 

7,243 


1,500 

32,210 

1,130 

310,800 

7,243 


1,500 

39,338 

1,130 
326,254 

7,243 


1,500 
39,022 

1,130 

332,138 

7,24  3 


6,001 
27,2oo 


606,303 
29,402 


675,413 

69,02o 


713,145 

37,732 

179a 


738,010 

24,8  7  4 


45,11« 

4,152 


9,580 
22,805 

5,8  32 
10,120 

20,6  18 
14,28  3 

19,5  37 

35,537 

ll,7i:> 
15,48« 
17,20  4 

67,181 


1,500 

39,022 

1,130 
340,088 

7,243 



756,173 

18,46  t 


»72 


fncrntusdehnunp.  Die  Schienen  auf  Bahnhöfen  u.  dgL,  welche  nur  zu  den  Be- 
Movorkehrungeo  gestreckt  worden  sind,  erscheinen  iu  diesen  Summen  nicht  mit. 
j*K  Mittlieilungeti  Aber  die  einzelnen  Kiscnbahncn  enthält  Tabelle  197.  Unter 
'•  «Ii«'  ganze  Länge  der  ausländischen  Eisenbahnen  aufzunehmen,  insoweit  dieselben 
*  dm  in  I'reiissen  belegenen  Strecken  unter  einer  Verwaltung  stehen,  war  nicht 
tymcMicn ;  wir  beschränkten  uns  daher  auf  die  in  Prcusscn  liegenden  Strecken 
Felben. 
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(107.) 


Eisenbahnen. 


Baulänge  zu  Ende  1861 


innerhalb 
des  Staates 


in 

eigenem 
Betrieb 


in 
frem- 
dem 
Be- 
trieb 


im  Auslände 


in 
eige- 
nem 
Be- 
trieb 


in 
frem- 
dem 
Be- 
trieb 


über- 
haupt 


preussische  Meilen  zu  2000  Ruthen 


Betriebslänge  zu  Rüde 


auf  der 
Unterneh- 
mung nicht 
gehörigen 
Strecken 


im 
Inland« 


Aa*Un<ie 


Mf 

berat« 
ander- 
weit «n- 
girtrh- 
nrt»a 
Strecke« 


preu&s.  Meilen  zu  2000  I 


I.  S t aatsbahnen,  mit  Locomo- 
tiven  betrieben: 

1.  Ostbahn: 

a)  Frankfurt- Kreuz. -Königs- 
berg  

b)  Dirschau-Danzig  

r)  Königsbcrg-Eyatkuhncn. 
d)  BromDerg-Ottloszyn  .... 

2.  Nicdcrschlcsisch-märYischc: 

a)  Berlin-Breslau  

b)  Kohlfurt-Görlitz  

3.  Berliner  Bnhuhofs  -  Verbin 
dungsbahii  

4.  Westfälische: 

a)  Hamm-Warburg  

b)  Hamm-Münstcr-Rhcine  . 

c)  Osnabrück  -  Rheine  -  Salz 
bergen   

5.  Saarbrückcr: 

a)  Saarbrücker  Hauptbahn  . 

b)  deren  Zweigbahnen  

c)  Saarbrücken-Trier  

d)  deren  Abzweigungen  .... 

zusammen.... 

n.  Proasslsohe  Privatbahnen, 

welche  vom  Staate  verwaltet 
werden. 

A.MitLocomotiven  betrieben: 

1.  Stargard-Posencr  

2.  Oberschlesische: 

a)  Hauptbaiin  Breslau -Mys- 
lowitz  

b)  Zweigbahnen  

r)  Brcslau-Poscn-Glogau  . . . 

3.  Wilhelmsbahn : 

a)  Koscl- Oderberg  

b)  Ratibor-Lcobschütz  

c)  Ncndza-Idahütte  

4.  Bcrgisch-inärkisfhe : 

a)  Düsseldorf-  Soest  

b)  Ruhr-Sieg-Eisenbahn 

e)  Wittrn-Duisburg  

5.  Prinz- Welheim- Eisenbahn  . . . 

6.  Ruhrort  -  Krefeld  -  KreisGlad- 
barher   

7.  Aachen-Düsseldorfer: 

a)  Hauptlinie  

b)  Kohlen  -  Zweigbahn  im 
Wurmrevier  

8.  Rhein-Nihc-Eiscnbalm  

zusammen  


75,88  8 
4,210 

20,220 
6,650 

1    1    1  1 

1    1    1  1 

1    1    1  1 

47,862 
3,762 

1,341 

17,340 
9,760 

«)0,610 

— 

5,soo 

— 

1,245 

4,1  OS 
2,006 
11,401 
0,088 

— 
— 

— 
— 

204,061 

7,(41 

— 

1,245 

-J,630 

26,04  7 
7,080 
27,870 

")0,24S 
•)1,620 

7,228 
5,048 
0,144 

18,301 
14,361 
2,464 
4,300 

1    1    1  1 

5,604 

11,43S 

0,28S 
11,28$ 

4,886 

173,361 

1,866 

4,886 

75,688 
4,210 

20,220 
6,650 

47,862 
3,762 

1,341 

17,050 
9,760 

s)  6,835 

4,105 
2,005 
11,401 
0,068 

212,847 


1,341 


1,341 


22,630 


•J6.292 
8,700 
27,870 

7,228 
5,048 
9,24  4 

18,301 
14,361 
2,464 
4,300 

5,504 

11,435 

»)  0,285 
16,170 

180,111 


')  1,620 


1,620 


l)0,640 


0,6  40 


«°0,437 


0,437 


l)0,032 
»)0,lO0 


0, 1  32 


^0,0  10 
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•ort«,  zu  197.) 

Baulänge  zu  Knde  1861 

Betriebslange  zu  Knde  1861 

innerhalb 
des  Staates 

im  Auslande 

auf  der 
Unterneh- 
mung nicht 
gehörigen 
Strecken 

tul 

Iwrriu 

Elsenbahnen 

in 

eigenem 
Betrieb 

in 
frem- 
dem 

in 
eige- 
nem 

in 
frem- 
dem 

über- 
haupt 

Kcdrr- 
writ  ■[>- 

grrtch- 

über- 
haupt 

Be- 
trieb 

Be- 
trieb 

Be- 
trieb 

im 
ItUndr 

im 
Auilandr 

Dl  !<■!. 

Stwkrn 

prcussische  Meilen  zu 

2  (Mi  Ruthen 

preusi 

<.  Meilen  tu  2<MJ  Rth. 

Mit  Pferden  betrieben: 
II.  A.  2.  d)  Schmalspurige 
Zweigbahnen  im  uberschles 
Bergwerks-  u.  Hüttenrevier  . 

PreoMlsohe  Privatbahnen 

'  Selbstverwaltung. 

%i  L  o  c  o  m  o  t  i  v  e  n  betrieben 

Berlin-Stettiner: 

i)  Berlin-Stettin-Stargard  . 

\)  Hinterpommersche  

Nicderscb  lesische  Zweigbalm 
Breslau  -  Schweidnitz  -  Trei- 
Wr: 

»i  Breslau-Waldenburg  

I  iegnitz-Frankenstein. . . 

Neisse-Brieger  

Oppeln-Tarnowitzer  

•  Berlin  -  Hamburger : 

*)  Berlin-Benredorf  

1  i  amburg-  Bergedorf  

Zweigbahn  Büchen-Lauen 

kurg  

•  Magdeburg  -  Wiiienbergesche 

•  Berlin-  Potsdam- Magdeburger 
Krrlin-  anhaltische: 

»)  Hauptlinie  

lüterbock-Riesa  

Wittenberg-Halle  

d)  Dessau-Bitterfeld-Leipzig. 
'  Magdeburg- Halberstädter  . . . 
1  -''»gdeburg- Leipziger: 

Hauptbahn   

")  üchonebeck-Lödderburg. . 
bzweigungen  für  Gruben 
'  '  thüringische : 

tl»)  Hille-Gerstungen  

Korbetha- Leipzig  

•J  ^\  eissenfcls-Gera  

K'tln-Mindener: 

^'Ptlinie  

")  Unidburger  Zweigbahn. 

'|jp«rheide-Ruhrort  ... 
1  ')berhausen-Arnheim  ... 


^«mi-t Hessen. . . . 
'■juisohe : 

Köln-Heibesthal . 

K^lü.Bingeii  

'  Kölner  Ringbahn 
»)  Köln.  Krefeld  .  .  . 
^hen-Mtstrichtei  . 


zusammen. 


11,810 


22,429 
22,697 

9,soo 


10,017 
12,87  8 
5,83* 
10,120 

20,«  4  8 


14,283 
19,537 

13,801 
9,070 
8,850 
3,810 
7,7  4  5 

11,191 
3,794 


»)  11,384 
I»)  20,4112 
0,341 
6,89  5 
1,130 

323,891 


0,481 


9,058 
1,922 
6,314 

34,872[tl 
0,309 
1,270 

8,070|»1,644 

15,050 


2,595 


15,2*4 
2,00« 

1,724 


6,494 

"1,619 

'«3,8  4  5 
3,041 


16,098 
2,258 
1,000 


/,549 
61,424 


»0,140 


11,810 


22,429 
22,097 
9,600 


10,017 
12,878 
5,832 
10,120 

35,87* 
w)  2,00« 

1,724 
14,283 
19,537 

20,295 
10,595 
8,850 
7,065 
7,746 

14,232 
l7)  3,794 
>»)  0,481 

25,i&g 

4,320 
7,920 

3"),44  2 
0,309 
1,27« 
9,014 

15,060 


1  1,3X4 

20,402 
<>,34  1 
J4)  6,895 
8,079 

»,Mop7388,o6o 


0,481 


0,481 


0,001 
»«0,103 


"0,34  5 


»»1,540 


»3,721 
5,201 


0,205 
0,08  7 


11,810 


45,2  »o 

9,500 

22,896 
6,177 

10,1*0 
39,0  oa 

14,283 
19,637 

47,395 
7,7  45 
20,339 

37,250 
")  60,237 


39,180 

»0,158 

12,400 

)392,oie 

«■ 
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(Forts,  zu  197.) 


Eisenbahnen. 


Baulänge  zu  Ende  1861 


innerhalb 
des  Staates 


in 


eigenen) 
Betrieb 


in 


frem- 
dem 
Be- 
trieb 


im  Auslände 


in 
eige- 
nem 
Be- 
trieb 


in 
frem- 
dem 
Be- 
trieb 


über- 
haupt 


preussische  Meilen  zu  2  OLK)  Ruthen 


Betriebslange  zu 


auf  der 

Unterneh- 
mung nieht 
gehörigen 
Strecken 


im 
tiiUndr 


im 
Am  l*n<tr 


»uf 
brrrit» 
uxlrr- 
n •  it  »n- 
tnrrh- 
urtta 


hat 


preuss.  Meilen  zu  2<*»'  |;-J 


B.  Mit  Pferden  betrieben: 

1.  Kottbus-Sehwielochsec  ... 

2.  Mülheioi-Kssen   

zusammen. . . 
IV.  Ausländische  Bahnen,  mit 

I. oc om o t i  v c n  betrieben: 

1.  Ocstreirhiche  östliehe  Staats 
bahn  

2.  Sächsisrh-  schlcsisehe  Staats 
bahn    

!1.  Braunschweigische  Staatsbalm 
4.  Hannoversche  Staatsbahn: 

a)  Minden  -  Bückehurg  

h)  Löhne-Osnabrück   

c)  Osnabrück -Lingen  

C>.  Kurfürst-Friedrich- Wilhelms 

Nordbahn  

ü.  Niederländische  Rheinhahn. 

zusammen  

Insgesamt!)  t  


4,1  53 

1.5Ü0 

5,nsa 


2,490 
2.4  24 


2,32» 


7,241 


"726,ni8 


12,001 


66,30» 


1,381 


4,152 
1,500 

ävfl52 


M)  2,490 
»)  2,4  24 


so)2,32» 


.2  4  3 


S4KS.7  1  3 


l)0,2  4S 

»0,570 

•'•).\5»0 

)0,610 
«1,544 

ss, Ii 


1,245 


1,24! 


12,001     7,583  1,101 


17- 


811 


Bemerkungen  zu  Tabelle  197. 
l)  vom  Balmhof  zu  Frankfurt  (Nr.  2.)  mit  benutzt.  —  *)  vom  Abgang  der  Bahn  Ihn  /.um  Nulipun 
auf  Bahnhof  Königsberg.  —   s)  ungerechnet  die  Verbindung  zwischen  den  Bahnhöfen  KvdtkuhncD  u 
Withallen  von  0,1«  Meilen  Länge,  —  *)  von  Warburg  bis  zur  Landesgrenzc  au  die  KurfurM-Fri< 
Wilhelms  -  Nordbahn  verpachtet.  —  &)  nn  die  königlieh  hannoversehe  r'.isenhahu  -  Directum  wrpach! 
in  der  Strecke  Osnabrück- Rheine  4,«io,  Rhcinc-Lingen  o,a80.  —  fi|  von  der  französischen  Greoze 
Forbaeh  zugepachtet.  —   T)  Bahnhöfe  in  Stargard  und  Posen.  —  *\  \  on  Myslowitz  bis  zur  Landes 
bei  Shi]ina  an  die  östreichisrhe  östliehe  Staatshahn  verpachtet.  —  '')  lvnttowitz-Idahütte-Emauin ; 
von  der  Wilhelmsbahn  erpachtet.  —  "')  Streck«-  der  Kaiscr-Fcrdinands-Nordbahn  von  der  I.:mii«. 
bis  Oderberg.  —  u)  iu  Gemeinschaft  mit  der  Aaciicn-Mastrichter  Kisenbahn-<  icscllschafi  erbaut;  il 
deren  Orten  wird  diese  Zweigbahn  im  Wurmrevier  auf  0,5 bo  Meile  angegeben.  —  ,s)  darunter         M  I 
Antheil  der  Stargard-Posener  Bahn  am  Bahnhofe  zu  Stargard.  —  IS)  mitbenutzte  Strecke  der  oUrrs 
sisehen  Bahn.  —  M)  erbaut  initiels  eines  von  Preussen  nicht  coueessionirteu  Theiles  des  Aulagecap«- 
—  I5)  inel.  einer  Anschlusscurve  au  die  Leipzig- Dresdener  Bahn  von  H,|o.i  Meile  in  der  Richtung 
Leipzig  und  einer  anderen  von  0,100  auf  Dresden  zu.  —  lc)  inel.  Verbiiidiingscurve  in  Leipzig  nsrl 
lliürmgisch-hairischcn  Verbindungsbahn.  —  ,T)  inel.  Abzweigungen  nach  dem  Bergauu  Slassfurt  U,  •• 
(0,115  Betriebslftnge) ,  Saline  Schönebeck  <>,2.vj  (Betriebslange  ( 1,28 7)  und  von  Schönebeck  nach  Gr 
Heinitz  0,080  Meile.  —  ,Ä)  lünf  verschiedene  <  irubenzweigbahnen  im  Regieningsbezirk  Migdebt 
lB)  Bahnstrecke  im  Königreich  Sachsen,  deren  Bahnkörper  der  Leipzig-Dresdener  Kisenbahncomi 
gehört.  —  *')  eine  Verbindtmgsbaiin  in  Leipzig.  —   ")  an  die  königliche  hannoversche  EÜK  ahsnavi 
waltung  verpachtete  Strecke  von  Minden  bis  zur  schaunihiirgischcn  Grenze.  —  ri)  von  Emmen. : 
zur  niederländischen  Grenze  an  die  niederländische  Rhein  -  Kiseubalui  verpachtet.  —  a)  \om  Nu1 
der  Kölner  Rheinbrücke  ab.  —  u)  Kölner  Stadtbahn  0,15*.  —  33)  Durch  Aufnahme  einei  0,SU 
langen  Strecke  vom  Bahnhof  am  Thürmdicn  bis  zum  Verbinduugspunkt  mit  den  neuen  Bahnen 
1861  eine  Verkürzung  herbeigeführt«  —  **)  Kölner  Stadtbahn.  —  K)  llasselt-l.audetier  Eiscnbaliti 
r')  mehrere  Zweigbahnen,  welche  Kohlengruben  und  anderen  Werken  gehören,  ungerechnet 
(iörlilz  bin  zur  königlich  sächsischen  Grenze.  —  w)  von  Osehersleben  bis   zur  herzoglieh  braun- 
giseheti  Grenze.  —  **)  von  Löhne  bis  zur  hannoverschen  Grenze.  —  3I)  darunter  jedoch  0,7*1 
gemeinschaftlich  von  der  Aachen- Düsseldorfer  und  der  Aachen  -  Mastriehler  Kisenb  ihn  -  ( iesell-chafl  b 
»essener  Körper  mit  zwei  gesonderten  Geleisen  von  Aachen  bis  Richtern  Ii 
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Wie  schon  in  der  Einleitung  dieses  Abschnitts  ausgesprochen  wurde,  entbehrt 
diese  Nachweisung  der  Vollständigkeit.  Ausserdem  sinn  im  Lnofe  des  Jahres  184)2 
folgende  Eisenbahnstrecken  in  Betrieb  gesetzt:  Burbach-Giesscn ,  Bochum  -MiHhrim- 
Oberhausen,  Mfllheim-  Duisburg .  Halberstadt-Thnle  (Harzbahn),  Dortmund-Langen- 
dreer, Zweig  von  Duisburg  zum  Hochfelde  und  Hafen,  Zweig  von  Langendreer  nach 
Laer,  Zweig  von  Nennkirchen  nach  Steinkohlengrube  König,  Thorn-  Landcsgrenze 
bei  Ottloszyn. 

Ueberhaupt  vermehrten  sich  1802  die  preussischeu  Eisenbahnen  um  mehr  als 
22  Meilen,  von  welchen  etwa  3^  im  Auslände  liegen.  —  Wfihrcnd  des  ersten  Viertel- 
jahrs  1863  wurden  ferner  eröffnet:  die  Strecke  Krefeld-Kleve  der  rheinischen  Eisen- 
bahn am  5.  Min  (8,59  Min.)  und  die  vorpoinmerschen  Zweigbahnen  Angermunde- 
Anklani  und  Stettin-Pascwalk  des  Berlin-Stetliner  Unternehmens  (19,44  M.)am  16.  Mfirz. 

B.    Das  Anlagecapital  «ler  Eisenbahnen. 


1.    Verfügbare  Capital ieu. 


(1*.) 

Kalenderjahr. 

Zur  Verfügung  für  Eiscuhahnaiilageu  gestellte  Geldmittel 

aus  der  Sfa 
den  Eisen 

Ueberschuss 
aus  dein 
Salzdehit. 

Stk 

atacasse  für 
bahnfnnds 

Iiis 

anderen 

(Quellen. 
SSk 

mittet* 
Stutauktrihrn 
tut  Anlegung 

un<l  Vrr- 
volWtlmlüpinK 

von 
StMUhaharn. 

3Sk 

durch 
!  Gestaltung 
der  Aus- 
gabe von 
Anten*). 

JUt 

durch 
Gestaltung 

der  Aus- 
gabe von 

Obli- 
gationen*), 

m 

zusammen. 

Sk 

1837 

1009  ..  .  .  . 

1840 
1841 
1842 
1843 
1844 
1845 
184G 
1847 
1848 
1819 

1850   

1851 
I85«> 
1853 
1854 

1855   

1856 
1857 
1858 

1859   

1860 
1861 
1862 

28  300 
129500 
325  L00 
706  0<K) 
842  000 
1.168000 
81605.3 
766  0«  tt 
785  552 
917  043 
»)  1.290949 
»)  1..VO000 
>)  1.500000 
1.373000 
808631 
931  098 
523173 

— 

»)  6.500000 
500000 
5OO0O0 
TAX)  000 
5(X)000 

»)  1.121  350 
500000 
50(11  Mm 
500 G00 
»00  000 
500000 
500000 
5<H)(XX) 
50OO0O 

»a)  ooo 

500000 
500 IX» 
500000 
«)  1.500000 
*)  l.aX)Ooo 

luMtJOOOÜ 
'-)  19.235088. 
».U4'000| 

«)  9.188  300 

14.000  000 

18.400  0OC 

4.80)  O0C 

/.I»-/  800 

L800000 
3.1XX)000 
4.924  0(X) 
2.34 8  000 
1.700000 

7)  23.219  200 
F)  17.9.r>OO0O 

13.373  IM) 
")  20.025  200 

*)  6.281300 

1.650  000 
»)- 5.500  ftrO 

8)  —  72  200 

») -8.562  500 
5.200000 
3.080000 

")  -2.500000 
27.703  100 
2.305  2(X) 
7.500000 
7.437  350 

»)- 1.285  600 
13800 
1.533  400 

4tf)  000 
4.800  000 

2.(500000 
2.120300 

f)  —  1O0MIO 
5.542  200 
11.909  400 
12.549  500 
1590*400 

4.800  000 
4.312  000 
7.489  8U> 
")  -7.565  00t! 
26.100000 
2.734  71X1 
25.500  am 
35.850  aX> 
5.814  900 

i7.ix)oax) 

4.662  650 
'1985600 
31.490  100 
13.68:1000 

<  .02/  8o0 

H  H"'7  Si  ä) 
12.227 
21. «151  soo 
24.297  800 
28.597  800 
80.4*47800 
78.815  (KK) 
98..30O3O0 

1:11.320000 

151.356  8a  i 
157.56o45o 
158.524  350 
164.0*0  203 
188.8.36  006 
193.229  146 

230.946  189 
238.551  8W 
272.740  13* 
338.293  238 
362.286 .338 
388.ai4  969 
420.02U  067 
423.749  240 
456.753  140 
477.769  540 

nuammen. . 

14.606.3021    18.121 980 

86.623  388| 

140.M9  050|  Z18.289450 

177.769  540 

j  abzüglich  derjenigen  Betrüge,  welche  bei  Auflösung  von  Gesellschaften ,  bei  Ankauf 
y>n  Bahnen  durch  den  Staat,  bei  Umwandlung  von  Obligationen  und  Act  im  u.  dgl.  aus 
der  Reihe  der  autorisirten  Papiere  verschwanden. 

')  nach  dem  Verhältniss  der  Salzmonopol  -  Uebcrachüssc  von  1853 — 55  gcaehStztc  Be- 
[fM**.  —  *)  aus  Uebersebüssen  der  allgemeinen  Finan/.vcrwaltung,  resp.  500  ax>  .'SA-  jähr- 
'irhea  Fixum  aus  allgemeinen  Staatsfonds.  —  3)  Fixum  500 000.  aus  den  Ueberschflssen  des 
•Jiurhrücker  Bergreviers  zum  Zweck  des  Baues  der  Saarbrücker  Eisenbahn  401350.  aus 
dem  Fonds  zu  öffentlichen  Arbeiten  220 ODO  Ar  —  4)  Ziisehuss  zum  Eiscnhahn-Crnti  alfondn 
*us  allgetncincn  Staatsfonds.  —  *)  niedcrschlcsisch-märkische  Aetien  und  Obligationen,  welche 
der  Staat  am  1.  Januar  als  Schuld  übernahm.  —  •)  incl.  1.3883a)  St/c  Münster  -  Hammer 
Aetien  und  Obligationen.  —  ")  exel.  Betheilignngen  des  Staates:  1843  an  der  niedersehle- 
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sisch-märkischen  Bahn  mit  1.437  500,  der  oberschlesischen  mit  343000  3ftr,  der  Küln-M in- 
dener mit  1.860000  3k,  1844  an  der  bergisch -märkischen  mit  1.000000  3k,  1847  an  der 
Stargard-Posener  mit  714300  3k;  dagegen  incl.  der  Verabfolguiigen  Ton  810000  3t  m 
einem  Legat  Sr.  Maj.  Friedrich  WilhehVs  III.  zum  Kauf  von  Actien  der  Müringitchtn 
Bahn  (1844)  und  wiederum  excl.  190000  3k  aus  demselben  an  die  Köln-Minden-Thürto|fr 
Verbindungsbahn  (1846).  —  *)  Verminderung,  indem  die  Auflösung  von  Gesellschaften 
u.  dgl.  eine  stärkere  Ab-  als  Zunahme  der  Eisenbahnpapiere  herbeiführte. 

Aus  der  vorstehenden  Tabelle  gebt  hervor,  dass  zur  Anlage  von  Eisenbahn«; 
vom  Staate  und  mittels  Werthpapiere,  welche  auf  den  Inhaber  lauten,  bis  xuni 
Schluss  des  Jahres  1862  die  Summe  von  477.769  540  3k  angewiesen  worden  L<4 
Was  die  Gemeinden  und  einzelne  Privatpersonen  zum  Besten  des  Eisenbahnbaue! 
geleistet  haben,  entzieht  sich  der  Berechnung;  schwebende  Bauschulden  wunWi 
gleichfalls  nicht  berücksichtigt ,  weil  sie  in  der  Regel  durch  Baarzahlungen  dti 
Actien  und  Obligationen  oder  durch  Emnahme-Ueberschftsse  sehr  bald  ihre  Deckung 
finden.  Endlich  muss  noch  bemerkt  werden,  dass  die  in  Tab.  198  aufgeführt« 
Zahlen  keinesweges  die  realisirten  Summen,  sondern  lediglich  die  vom  Landeshem 
genehmigten  Beträge  bedeuten;  nur  die  zum  Eisenbahnfonds  ans  anderen  Cassel 
geflossenen  Posten  sind  baar  abgeführt.  Was  aus  den  Eisen bahn-Unternelununga 
selbst  zum  Zweck  neuer  oder  erweiterter  Anlagen  oder  zur  Vermehrung  der  f& 
triebsmittel  hergegeben  wurde,  bildet  keinen  Gegenstand  der  Tabelle. 

2.   Verwendete  Capiialien. 

Ohne  hier  die  Verwendung  unterscheiden  zu  wollen,  welche  die  zur  Ai 
der  Eisenbahnen  bestimmten  Mittel  im  Einzelnen  fanden,  ziehen  wir  aus  den 
liehen  Veröffentlichungen  die  Summe  der  wirklich  verwendeten  Beträge  heraus, 
soweit  sie  von  den  betreffenden  Bahnverwaltungen  angegeben  worden  sind.  W 
hier  und  da  die  Kosten  der  Anlagen,  Betriebsmittel  und  Verbesserungen  sieh  tk 
driger  darstellen,  als  sie  das  Jahr  zuvor  gewesen:  so  beweist  das  nur,  dass  • 
Zahlen  endgiltig  erst  in  späteren  Zeiten  festgestellt  worden  sind;  denn  eine  Ver 
minderung  des  Anlagecapitals  durch  Verkauf  u.  s.  w.  dürfte  nur  in  sehr  wenige 
Fällen  eingetreten  sein.  Cursverluste  bei  Ausgabe  der  Werth papiere  sind  in  di 
Kosten  eingerechnet. 

Eine  Scheidung  der  für  die  in-  und  ausländischen  Strecken  aufgewandten  Roste 
Hess  sieh  nicht  bewerkstelligen;  es  mussten  bei  jeder  Bahn  daher  die  vollen  Ca 
pitalsummen  angesetzt  werden.  In  der  Regel  erscheinen  letztere  erst  nach  Erüf 
nung  der  Eisenbahn  oder  doch  einer  Strecke  derselben  zum  ersten  Male;  es  feh 
jetloch  auch  nicht  an  Fällen ,  wo  die  verwendeten  Beträge  schon  vor  der  Eröffnan 
ermittelt  und  aufgeführt  sind.  Behufs  grösserer  Deutlichkeit  wurden  die  Baulange 
einiger  Jahre  den  in  Tabelle  199  und  200  angegebenen  Capitalposten  vorgesetzt. 

Die  ersten  Beträge,  welche  als  verwendetes  Anlagecapital  angegeben  wurde 
sind  folgende: 

Ende  1839  für  3,5  Meilen  der  Berlin-Potsdamer  Bahn  (bis  1845).  1.400000  * 
.    1840   -  14,232    •      •  Magdeburg-Leipziger  (bis  1841)  . .  3.012  679  • 
.    1842   ...      -  -  .    3.844018  • 

-  .  20,207    •       •  Berlin-anhalliscben  (bis  1844)          4.860  434  • 

-  •    3,515     ■        •    Düsseldorf-  Kl  Ii  erleid  er  (bis  1851)  .    1.961765  > 

-    1843    .  17,852    .  -  Berlin-Stettiner..   3.788761  • 

•  10,8       -  -  Berlin-Frankfurter   2.676  693  • 

-  .  10,83     •  •  oberschlesischen  (bis  1844)   1.827  300  » 

»             »  (wie  oben)  •  Magdeburg-Leipziger   3.954  944  • 

>    7,745    -  •  Magdeburg-Halberstädter  (bis  1847)  1.654  371  • 

»  •  11,395    •  •  rheinischen   8.164  526  • 

.    1844  -      •       -  •  »    8.387003  • 

»  .(wie  oben)  •  Berlin-Stettiner   3.813  735  • 

•        »  •  19,155    »  »  uiederschlesiseh-märkischen   4.999  450 

»       •  »    8,829    •  •  Breslau- Schweidnitz -Treiburger. .  2.014131  • 

.  -(wie  oben)  .  Magdeburg-Leipziger  (bis  184C) . .  4.027  216  • 

.  .    3,894    -  .  Bonn -Kölner    882592  . 
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(200.) 


Bisenbahnen. 


BmUM *  .  für  welche 
du  Anlagcc»piUl 

!,i.<  t  ist 


IMS 


1*61 


Meilen 


S  u  ni  tu  e  des 


1863 


1854 


verwendeten 


I.  Staatsbahnen. 

la.  KünigshcrK-Kydikuhncii  

Ib.  Ostbahn,  Kreits- Königsberg1)   

1c.  Bromberg-Ott  loszyn  

Id.  Kreuz- Frankfurt  •  

•Ja.  Halmhols- Verbindungsbahn  zu  Berlin  

2b.  Nicderschlesiseh-infirkische   

3a.  Westfälische,  Hanun-Warhurg2)  

3b.  Münster-Hamm2)  

3c.  Münster-Rheine8)  

4a.  Saarhrückcr    

4b.  Saarbrücken-Trierer  

zusammen  u)  

II.  Privat  bahnen,  z.  Z.  vo  tu  Staat  ve  r  walte  t, 

I.  Stargard-l'osener   

2a.  Breslau- Poseu-i  Ilugau  

*Jb.  Ohcrschlesisihe  iucl.  Zweiglinien  

2c.  Zweigbahnen  im  Bergwerksrevier  

:ta.  Wilhelmsbahn  

3b.  Zweige  der  Williclmsbahn  

4a.  Dortmund-Soest   

4b.  Bergiseh-märkisehe,  Elberfeld-Dortmund. 

4e.  Düsseldorf- Elberfeld  

4d.  Huhr-Siegbahi  


8. 


.  Witten-Duisburg  

Prinz-  Wilhelm-Eisenbahn  

Hidu«»rt-Krcfeld-Kreis(iladbacher  . 
Aachen-Düsseldorfer  nehst  Zweig. 
Rhein-Nnhebahn  


zusammen , 


III.  Privatbahnen  mit  Seihst  Verwaltung 

la.  Stargard-Kösliii-Kolberg  

Ib.  Berlin-Stettin-Stargard  

2.  Niedersehlesisehe  Zweigbahn  

3.  Breslau-Schweidnitz  Freiburger   

4.  Ncisse-Brieger  

.">.  Oppclu-Tarnowilzer  

6.  Berliii-Hainburger  

7.  Magdeburg- Wittenbergesche  

X.  Berlin-Putsdam-Magdeburger   

9.  Berliu-aithalüsche  

Ii).  Magdcburg-Ilalherstädter  

1 1.  Magdeburger-Leipziger4) 
l'Ja.  Thüringische 
12b.  Korbetha-Leipzig  

12c  Weissenfels-dera  

13a.  Köln-Minden  

Hb.  Oberhauscn-Arnhciui   

13c,  Köln-( Hessen  

14a.  Bonn-Kölner  

Mb.  Rheinische,  Herbesthal-Kuln 

Mc.  Köln-Krefeld  

15.  Aachcn-Mastriehtcr  


Halle-derstungcn 


zusammen 


Insgesammt  )....., 
( !esaiHmt)ftnge :  Meilen 


59,880 

1,341 

51,700 
17.950 
4.C4U 

5,08  3 

141, -Joe 

22,039 
7,128 


7,733 
3.5  1  5 


4.390 

5,00 1 

11,325 

90.010 


22,417 
9,500 
11,101 

5,832 

39,503 
14,279 
19,537 

.'{0,800 
7,7  4  5 
14,232 

25,15« 


37,0  8  3 


3,894 
1 1,395 

4,81« 
257. 4  2:i 


20,110 
62,015 

8,480 
17,915 

1,341 
51,624 
17,950 

4,040 

5,120 

18,509 
207,974 

22,640 
27,870 
33,04  4 
13,707 
7,128 
14,287 

7.100 

7,745 
3,515 
14,600 
10,140 
4.390 
5,601 
11.720 
1Ü.170 
199.783 

22,097 
22,4  17 

9,500 
22.89  5 

5,832 
10,120 
39,062 
14,283 
19,537 
47,395 

7,7  4  5 
17,702 
25,156 

4,180 

7,920 
37,087 

9.614 
24,280 

5.7  4  4 
20,471 

6,895 

8,67  9 

395.811 


14.484  371 

288623 
20.366  353 
8.383  539 
1.471  685 

2.938081 

47.932  652 

5.228  671 
10.505  259 
1.729202 


6.130  887  6166 


2.404  360 

2.037  380 
2.121  699 
5.798  639 

35.956 «97 


5.968  911 
2.026  262 
2.800000 
1.089  283 

16.170709 
6.264  836 

11.029  265 
8.025020 
2.337  209 
5.148957 

14.000  000 


22.174  500  22.89301 


1.192  658 
9.814  021 


2.560  000  2.6414 


110.64)1  631 


28862 
20.739 
8.433 
1.479 

3.128 
49.553711 

5.349; 
12.9554 
1/7291 


2.404 


2.037  • 
2.367! 
6.1311 

.39.1411 


1.2251 

16.158t 
6*11 
11.5011 

UM 
23375 

5.705i 
14.0V 


I.194H 

9U804 


113.419- 


Il9/j:t'.<  |  804,5  OS 


I91.l90:j*>.  -NrilH 
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bis 


zum  Scblusi  der  Kalenderjahre 


1*55 


1H56 


1857 


1858 


A  n  J  a  g  t- 1  •  a 


1861 


16.6-24  890 


286  623 
20.975  000 
8.530448 
1.487  248 

3.190282 
51.096  491 

5.878  09C 

12.040  799 

1742  119 

1.851  G44 
6.297  901 
2.404  360 


2.037  380 
2.713  087 
6.439  125 

41404  511 


T.203  045 
2.028  793 
2.90b  121 
L063  597 

16,146  905 
«  264  &36 

11642  771 
8-380  433 
2.337  209 
6.106  410 

14.005  810 


23.995  976 

• 

1.601  775 
10.145  530 
1.690  0*2 
2.749  861 

118l303  154 

IU.H04 


18.246  673 


288623 

20.975000 

8.575  124 
1.536  878 
2.470087 
3.605  »>2 


55.698  187 

6.078  7 18| 
8.833  325 
13.123044 
3.017  548 
1.742119 
5.684  787 
2.560  783 
7.191  m 
2.404  360 


2.105180 
3.088  279 
6.602  382 

62.432327 


7.542792 
2.028  865 
6.531296 
1.095365 

16.167084 
6.264  836 

11.910775 
8.447009 
2,336  103 
6.573110 

16.164  485 

24.830821 
4.586943 

1.872  170 
10.752  277 
1.829759 
4.550  000 
133.583690 


18.465  614 

6.836  830 
288623 
22.975  oon 
8.784  066 
1.590  40; 
2.317  148 
3.649  867 

64.907  555 

6.404  722 
9.380  766 

13.466  591 
3.282  394 
1.742119 
5.903  792 
2.701  156 

9.744  715 


2.195  603 
3.214  864 

7.095  551 

65.132  273 


7.708  4m» 
2.424  397 
7.014  114 
1.095  151 

16.198824 
6.264  836 

12.309080 

10.145  593 
2.520208 
7.756  760 

14.005810 
2.588 130 

25.511410 
5.029  688 
5.689  691 

12.863297 

1.948906 
5.400  000 

146.474384 


18.686  749 

7.706  096 
288  623 
26.570  467 
8.81«  010 
1.621  922 
2.331  315 
3.813  107 


69.821 


6.465  182 
11.268  285 
14.032  265 
3.71X5  358 
1.760  513 
6.295  565 
2.755  059 

9.852986 


2.21 1  734 
3.294  715 
7.349  138 

68.991  800 


7.768  222 
2.494  232 
8.159813 
1.187  567 
2.367  969 

16.207  123 
6.264  836 

12.953  816 

11.436334 
2.546003 
7.839  491 

14.247  095 
2.680  926 

25.686  466 
5.235  308 
9.98982; 

12.601  603 

1.973611 

5.550  000 

157.210240 


19.066  565 

7.701  248 
288  623 

28.153  536 
8.816  285 
1.629224 
2.33 1  670 
3.961  480 
2.370  956 

71.319587 

6.481  397 
12.225  209 
14.247  164 
3.716  927 
1.760  513 
6.194  350 
2.771  177 

9.847  250 


2.228261 
3.332  369 
7.353267 

70.157  884 

8.454  629 
7.425  942 
2.480855 
8.314  022 
1.336  313 
2.432  371 

16.208229 
6.264  836 

12.984  310 

11.436  334 
2.547  809 
8,216  26 

14.477  949 
2.623  982 
3.326  147 

25.809  775 
5.436  306 

15.799  016 


22.815353 

2.028  326 
5.550  000 

185.968 


32.9G9  054 

288  623 
29  501  667 
9.143  267 
1.665  595 
2.347  317 
3.961  827 
7.228  796 

87.106  146 

6.473  257 
12.423  765 
16.358  601 

3.695  696 

7.996  846 

2.788  797 

10.142  217 

7.001  218 
1.555  902 
2.240  696 
3.420  750 
7.385  171 
14.719543 

96.202  519 

8.812  017 
7.427  764 
2.488  793 
8.417  077 
1.336  313 
2.406  287 
16.2a)  641 
6.264  836 
13.061  694 
15.5000110 
2.672  930 
8373  391 

20.570  185 

26.132  407 
5.285  788 
19.996  285 

25.683  590 

2.017  271 
5.550 » KU ! 

198.197  2691 

934 

787 


6.561  644 
19.121  913 
1.357  507 
8.038  503 
294  290 
30.135  884 
9.226  402 
1  .<W5  529 
2.350  661 

11.767  285 
90.539  618 


6.467  230 
12.463  555 
16.172  973 
3.625  508 
1.760  798 
6.266  «186 
2,849  744 

10.289  214 

10.242  510 
»)  3.804  757 
2.246  913 
3.424  742 
7.390308 

15.750  961 

102.755  29» 

9.170703 
7.427  764 
2.490  049 
8.417077 
1  336  313 
2.421  905 

1  (5.1 9!)  991 
6.264  836 

13.298  185 

1 5.500000 
2.972  637 
8.486074 

14.477  949 
2.635  122 
3.466  304 

26.087  301 
5.457  620 

20.784  I7<» 

29.653  656 

5.550  <KK» 

2O2.097  656 

395.392  573 
804 


_JL  der  KricSniiiiif*.  u.  KrneurrungtbauteD.  - 
Otnabrürk  ub.  Rhein«  t ...  I,  Salibergen,  deren  Baukotten  i.»75 000 M  betrag», 
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Der  Verkehr. 


L  Der  Postverkehr. 

V  od  Staatswegen  wurde  in  den  hrandenburgisch-prcussischeo  Landen*)  zuerst  im 
Jahre  1646  ein  Haupt posteurs  eingerichtet,  auf  welchem  auch  Privatbriefe  beför- 
dert werden  konnten,  nachdem  die  alten  Botenposten  nur  zum  Transport  herr- 
schaftlicher Schreiben  gedient  hatten;  1649  übernahm  der  Staat  auch  den  Betrieb 
der  Post  auf  seine  eigene  Rechnung. 

Im  Allgemeinen  fielen  das  Staatsgebiet  und  das  preussische  Postgebiet  in  ein- 
ander; jedoch  griff  dieses  zu  verschiedenen  Zeiten  über  die  Landesgrenzen  hinaus. 
Gegenwärtig  befinden  sich  preussische  Postanstalten  in  der  mecklenburgischen  Stadl 
Boitzenburg  (seit  dem  17.  Jahrhundert),  in  Hamburg  (von  1649  bis  1807  und  seil 
1813—14),  in  Bremen  (1682  bis  1807  und  seit  Ende  1813),  in  Anhalt- Dessau 
(um  1690  bis  1806,  seitdem  auf  Grund  des  Staatsvertrags  vom  21.  December  181ti>, 
Anhalt-Kothen  (1699  bis  1806,  Staatsvertrag  vom  17.  December  1817),  Anhalt- 
Bernburg  (1713  bis  1806,  Vertrag  vom  29.  December  1817),  Schwarzburg-Sonders- 
hausen  (Vertrag  vom  20.  Februar  1816),  Schwarzburg- Rudolstadt  (Vertrag  vom 
27.  December  1815),  in  der  weimarischen  Stadt  Allstedt  (seit  1815V  dem  Fflrstentlium 
Waldeck-Pyrmont  (Vertrag  vom  9.  März  1834)  und  dem  oldenburgischen  Fürsten- 
thum  Birkenfeld  (Vertrag  vom  24.  März  1847). 

Dagegen  stehen  die  jungst  erworbenen  Territorien  an  der  Jade  und  in  Schwaben 
ausserhalb  lies  preussischen  Postgebiets;  jenes  wird  (laut  Vertrag  vom  29.  December 
1857)  von  der  grossherzoglich  oldenburgischen,  Ilohenzollern- Hechingen  (Vertrag 
Vinn  21.  October  1821)  und  Hohcnzollern-Sigrnaringen  (Vertrag  vom  27.  December 
1828)  von  der  ffirstlich  Thum-  und  Taxis'schcn  Postverwaltung  postalisch  admi- 
nistrirt. 

A.    Betriebskr&fte  und  Betriebsmittel. 

1.    Behörden  und  Beamte. 

Die  Centralbehörde  für  das  preussische  Postwesen  bildet  das  GeueralpOfft« 
amt,  die  erste  Abtheilung  im  Ministerium  für  Handel,  Gewerbe  und  f.rTenlliehe 
Arbeiten;  ihm  sind  ein  besonderes  Seerelariiif ,  Rechnungsbeamte,  Cursbureau,  ge- 
heime Registratur  und  geheime  Kandel  beigegehen. 

')  H.  Stephan:  Geschichte  der  preussischen  Post  von  ihrem  Ursprünge  bis  »tif  die 
Gegenwart.   Berlin,  1859. 
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Als  MiMelbeh5rden  dienen  die  in  der  Hauptstadt  und  den  25  Regierungssitzen 
(mit  Ausnahme  von  Merseburg,  für  welchen  Halle  gewählt  ist)  befindlichen  Ober- 
postdirectionen  und  das  Immediat- Oberpostatnt  in  Hamburg.  Der  Oberpost- 
«lirection  zu  Berlin  sind  das  Zeitungscotntoir,  das  Hofpostamt  und  3  Eisenbahnpost- 
ämter  untergeordnet.  Ueber  alle  anderen  Postanstalten  führen  die  überpostdirec- 
tionen  in  den  Provinzen  die  Aufsieht.  —  Bis  Ende  18 19  stand  das  Gcneralposlamt 
io  unmittelbarem  Verkehr  mit  den  290  Postämtern  und  Postverwaltungen  (denen 
noch  1410  Postexpeditionen  und  Briefsammlungen  untergeben  waren),  zahlte  fast 
250  Beamte  und  hatte  einen  Journaleingang  von  fa>t  90  000  Nummern;  die  7, 
später  10  Inspectoren  erhielten  nur  einen  losen  Zusammenhang  in  ihren  einzelnen 
Bezirken  aufrecht.  Die  Einsetzung  der  Oberpostdirectionen  am  1.  Januar  1850 
machte  die  froheren  Postverwaltungen  unnütz  und  vereinfachte  die  Geschäfte  beim 
Ueneralpostamt. 

Das  Gesammtpersonal  des  I'ostinstiluts  ist  zwischen  1841  und  1861  von  11  069 
auf  21  133  angewachsen,  die  Zahl  der  Postillone  aber  durch  den  Einfluss  der  Eisen- 
bahnen von  5  148  auf  4  255  herabgcdrüekl.  Auf  Contract  beschäftigte  Laudbrief- 
träger  gab  es  1846:  571,  1850:  1  868,  1856:  3  868.  Tab.  201  enthält  die  in  den 
Staatshaushalts  -  Etats  aufgeführten  etatmässig  Angestellten  ,  denen  bestimmt«-  Ge- 
bühren angesetzt  sind,  und  zugleich  den  am  Schlüsse  jedes  Jahres  von  1854  bis 
1862  wirklich  vorhandenen  Personalbestand  der  Postverwaltung  mit  Einschluss  der 
auf  Zeit  in  Dienst  genommenen  Personen. 


(301.) 

Beamten  -  Gassen. 

Anzahl  der  laut  den  Staatshaushalts- Etats 
k.  Postverwaltung  Angestellten 

bei  der 

1854 

1355 

1856 

1857 

1858 

1859 

1860 

1861 

1862 

•■  Qeneral  Verwaltung  : 

1.  Höhere  Vcrwahungs- 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

9 

9 

9 

2.  Bureau-  u.  Rcohnungs- 

44 

45 

«14 

44 

44 

44 

45 

45 

*l  45 

8 

8 

t 

7 

7 

2 

7 

< 

7 

16 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

5.  Arbeiter  au  der  nictallu- 

graphischen  Presse .... 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

80 

82 

8t) 

80 

80 

80 

82 

82 

82 

Provlnzlalvcrwaltnng: 

1.  Höhere  Verwaltungs- 

76 

76 

76 

76 

76 

76 

76 

76 

77 

77 

79 

81 

81 

81 

81 

81 

«)  81 

&  Bureau-  u.  Rcehuungs- 

iir. 

125 

177 

203 

218 

«w 

232 

198 

«)  m 

168 

225 

178 

152 

141 

130 

190 

21 

24 

59 

59 

00 

61 

61 

63 

63 

<J3 

68 

195 

562 

570 

573 

577 

582 

5H2 

437 

437 

*)  l  General-Postdirector,  6  und  später  7  vortragende  Räthe,  1  Eiscnbahnpost-Inspector. 
—  ')  26  geh.  expedirende  Seeretäro  und  f  alculatoren,  6  geh.  Rogistratoren  und  Journalisten, 
•>  Registratur-Assistenten,  1  Kaiizlcidircctor,  7  Kanzleiseerctfuc  und  l  Beamter  der  metallu- 
Rraphischen  Presse,  1  Vorsteher  des  IW-Moutirungsdcpots.  —  3)  1  Kastellan,  1  Boieiniieistcr 

Actcnhefter,  13  und  später  14  Kanzleidiencr,  1  Portier.  —  4)  26  Oherpostdirectoren, 
«  Hostrithe,  26  Postinspectoren.  —  5)  19  Bezirks- Postcassen-Coiitroleure,  26  Rendanten, 
ö  Buchhalter,  10  Hilfsbuclibaltcr,  1  Cassirer  in  Berlin.  -  *)  128  erster,  65  zweiter  Classc. 
j  aufangs  nicht  pensionsbercehtigte  Postexpedientcu,  später  Kanzlisteu. 
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(Forts,  zu  201.) 

Anzahl  der  laut  den  Staatshaushalts 

-Etats  bei  der 

Beamten  -  Clauen. 

k.  Postverwaltung  Angestellten 

1854 

1S55 

1856 

1857 

1858 

1859 

1860 

1861 

1862 

I.  Vorsteher v. Postämtern 

1  CO 

1  CO 

152 

177 

1  4  4 

10/ 

131 

1  O'J 

1  OA 
1  V 

198 

»)  202 

2.      •        v.  Postexpe- 

1  CIO 

1  643 

1  639 

1  71Q 

1  ■  lo 

i  un^ 

1  CUD 

1  BJ1 

1  004 

1  923 

>)1982 

3.  Vorsteher  der  Berliner 

Stadtpostanstalt  



1 

■ 
I 

1 

1 

4.  Orts  -  Postcasscn  -  Con- 

trolcure  und  Cassirer*) 

23 

23 

o 

9 

10 

in 
Ii) 

10 

11 

5.  Expeditions  -  Vorsteher 

in  Postämtern  I.  Classe 4) 

116 

116 

1  IC 

1  10 

1  -. ' 

144 

142 

148 

153 

160 

394 

404 

AUA 

DSU 

5Ö4 

604 

614 

7.  Postexpedienten  

28 

l 

TA 
IV 

lOÖ 
1  zZ 

OCO 

253 

«)  U 

1  a40 

1  bi2 

1  tji7 

1  Do  / 

1  DO. ) 

1  <  n/ 

1  CM' 

1  99*2 

»)207f 

H 

9.  Uutcrbeaiutci.  Hamburg 

23 

2b 

Jo 

iß 

•JA 

■iA 

oO 

31 

10.  Briefträger  in  Berlin  .  . 

Silz 

21  o 

•1 1 

Ol  c 

Ol  c 

Ol  C 
_  1  > 

215 

23C- 

11.  Unterbeamte  der  I.ocal- 

Postanstaltcu  

1  561 

1  603 

1683 

1  850 

2  024 

2099 

2  159 

2  225 

22* 

12.  Paketbestellcr  

.w> 

Sa 

39 

52 

58 

66 

71 

/6 

7*; 

13.  Conductcurc  und  Pnst- 

529 

520 

504 

520 

562 

574 

591 

581 

14.  Paketträger  auf  Eiscn- 

253 

341 

367 

422 

489 

545 

618 

678 

15.  Stadtpost  -  Boten  r.um 

Leeren  der  Briefkasten 

|  (Kl 

I  •  '■ 

188 

19«> 

179 

189 

1% 

205 

£1 

16.  Postboten  zur  Beförde- 

rung von  Botenposten. 

304 

300 

312 

319 

364 

378 

389 

ilvv 

39! 

411 

2  534 

2  m 

3031 

3  933 

4  060 

4  320 

4382 

4  472 

4 

zusammen  

9  547 

9  973 

IM  III 

II  MI 

12  628 

13197 

13  596 

14  022 

14  30*) 

Insgesammt7) 

10  122 

10  617 

11094 

12  494 

13  285 

13859 

11  m 

14541 

15  073 

1  i  /i  i'M  n t  A r  *     Ro  :i  mf  r» 

2  684 

2  674 

2881 

3  079 

3304 

3400 

3500 

3  553 

I  1  1  i  t  S  t  1  \  kl  ■  l  t  *' I" 

i  iiuaai  in  HCl    •  •  • 

1  708 

l  71*7 

1765 

1815 

1  908 

1  930 

2  016 

2016 

*•      l  - 

1    !  i I  I  T  '  ii    1 1 1 1 1  ( ' 

O  4  Ol ' 

o  im 

6  448 

7600 

8073 

8  507 

8  744 

Am  Jahressohluss  war 

der  Personalbestand  ") 

Beamte  der  Postverwaltung 

$060 

5  187 

5  470 

5719 

5  915 

6  080 

6  449 

6  561 

*2  D  1 1  . 

Unterbeamic  der  « 

6  223 

6  806 

7  571 

8  191 

8  423 

8747 

9  022 

9311 

948 

960 

988 

998 

995 

980 

990 

1006 

1  ,r2 

4  046 

4  1H1 

4-j<;i 

4  359 

4  363 

4  303 

4  206 

4  MI 

Summe  der  beschäftigten 

16  267 

17  134 

18290 

19255 

19696 

20  110 

20  667 

21  133 

21 EM 

')  1  Oberpostdirector  in  Hamburg,  75  Postdirectorcn  an  Postämtern  I.  Classe,  113  Post- 
meister an  Postämtern  II.  (lasse,  13  Vorsteher  von  Eisenbahn -Postämtern.  —  J)  237  an 
Postexpeditionen  I.  ('lasse,  99  auf  isolirt  gelegenen  Bahnhofs-Stationen,  1  646  II.  Classe.  — 
3)  1  Cassirer  und  1  Orts- Postcasscn -Controleur  in  Hamburg;  die  übrigen  sind  Orts  -Post- 
rassen -Controleure  im  Inlande.  —  *)  davon  3  in  Hamburg.  —  ')  desgl.  4.  —  •>  360  rfmu- 
nerirte  Postassistenten  und  Eleven,  1  223  nicht  pensionsberechtigte  Postexpeaienten,  491 
Postexpedit  ions  -  Gehilfen  mit  Adjutum.  —  ')  ungerechnet  die  ausgeschiedenen  Vorsteher 
von  Postämtern  aus  dem  Militärstande,  von  denen  42  im  Jahre  1855  und  noeh  24  na 
Jahre  1K61  auf  dem  Etat  der  Postverwaltung  standen.  —  ")  laut  den  statistischen  Nachwei- 
Bungen  im  Amtsblatt  des  L  Postdepartements. 


Digitized  by  Google 


519 


Ausser  den  in  Tab.  201  aufgeführten  Stellen  nnd  im  Gesetzsammlung  -  und 
Zeitungscomt oir  etat  massig:  1  Renda  nt  und  Vorsteher,  1  Controleur,  1  Cassirer, 
1  Expeditionsvursteher,  7  Bureauheamte,  12  pensions-  und  14  nicht  pensionsherech- 

j.v  l'uMexpedii uteri,  1  Butcnineistcr  und  2-  Boten,  zusauiiutn  CO  Personen.  Im 
Jähre  1851  waren  daselbst  40  Personen  angestellt,  darunter  8  Reehnungs-  und 
Burfaubeamte,  18  Hilfsarbeiter  und  1 1  Unterbeamte. 

_'.    Post.instalten  und  sachliche  Eiuriehtimgen. 

Im  Jahre  1821  befanden  sieh  1  155  Po.sinnstalten  im  preussischen  Staate. 
iVon  1841  bis  I8tf2  stieg  «Ii«-  Zahl  derselben  von  1  514  auf  2  225,  der  Posthaltrreien 
tber  aar  von  970  auf  1  119.  Königliche  Post  hä  iiser  wurden  im  laufenden  .fahr- 
ködert  an  vielen  Orten  errichtet;  1K|H  hestanden  34,  1830  54,  1840  80,  1850  87, 
1*62  106. 

Königliehe  Postwagen  auf  Landstrassen  gab  es  1814:  1  320,  1857:  2  104 
r  188  Eisenbahn-Postwagen,  173  Wagen  zu  ßahnhofsfahrten  und  770  Schlitten  ; 
liegen  nahm  die  Zahl  der  Posthaltereiwagen  von  5  492  im  Jahre  1840  bis  auf 
(und  1  549  Schlitten)  ab.  Auch  verminderte  sich  wegen  eingegangenen  Kx- 
lienstes  und  wegen  des  iheilweisen  Ersatzes  der  alten  PoslMrass.n  durch 
enbahnen  die  Anzahl  «ler  Postpferde  von  14  231  im  Jahre  1830  auf  12  2(53  Stück 
Jahre  1861,  obwohl  die  Postenliufe  zahlreicher  wurden.  Einige  der  wichtigeren 
teinriehtungen  während  der  letzten  Zeit  skizzirt  Tab.  202. 


teichnung  der  postalischen 
Einrichtungen. 


Anzahl  der  postalischen  Anstalten  am  Sehluss  der  Jahr« 


1855  1856 


1H57  1  IH.S9    1*60     IStJI  1862 


Königliche  Postanstalten: 

dem    Voranschlag  des 
ihaushalts : 

'ostäratcr  1.  Classe1)  

II.  -   

ibahn- Postamter  (mit  am- 
bulanten Spcditions-ßureaux) 
'ostexpeditionen  I.  Classe  . . . 

II.      .  ... 
auf  isolirt  ge- 
legenen Eiscnbahnhöfen  

zusammen  

»■  *m  Sehluss  des  Jahres  wirklich 
vorhanden  

Baullohkel  t en  für  Pos t z  weoke: 

J"  königliche.  Postgcbiude  

I  Posthaltereieii  (Privatgrund- 
*tücke)  

zusammen  

e)  Postwagen: 

l-  königliche  Chaussee-  u.  Eisen- 

b*hn-P  os>twae<*n  

L  Fosthalterei- Wagen  

zusammen  


66 
76 

66 
76 

76 
00 

76 
99 

76 

103 

105 

107 

77 
10Ö 

77 
US 

10 
130 
I  171 

10 
133 
1  454 

11 

143 

1  454 

| 

1480 

12 

2t  >8 
1  527 

12 
215 
1  530 

12 
-'24 
1  558 

13 
•j:i2 

1  5% 

IM 
237 
1  646 

42 

52 

57 

62 

7<> 

76 

82 

o;> 

99 

l  7!»:. 

1  701 

l  s:;i 

1  IM*» 

1  006 

2015 

2060 

2  185 

1  801 

i  bi9 

*)l  896 

1  956 

1  979 

2 010 

20*9 

2  ISO 

2  225 

Jini 

101 

99 

102 

108 

102 

104 

106 

1  015 

1  029 

1 1  >ö7 

1  068 

1074 

1  065 

1  062 

1  097 

l  119 

1  M  J  1  129    1  158  I  167 


786 

40«; 


2  0>rj  2  121 
4  M  -2    i  156 


4  396 


1  I7ti 


I  168 


6  19J 


6  M  I 


6^77  6  688 


2  S75  2  455 
4  369  1  340 


I  IS4    1  201  1  225 


2  522 
4  208 


2  6-j-J 
4  283 


2  668 
4  27  t 


6744  6795|  6  7.JOjs)6905  69t> 


')  incl.  des  Hamburger  und  seit  185)9  .im  h  der  Siadtpostansl.dt  in  Berlin.  —  2)  darunter 
I'oMexpeditioneu  I.  und  1  560  II.  Hasse.  —  3)  außerdem  2  679  Schlitten  und  Sehlitten- 
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(Bort»,  zu  901) 

Anzahl  der  postaliselien  Anstalten  am  Schluss  der  Jahr 

Hczciclmung  der  postalischen 

Liunchtungcn. 

1  s;>  j 

1855 

1856 

1857 

1858 

1859 

IS60 

< i )  Eisenbahn-Fahrzeuge  (laut  den 

statistischen  Nachrichten  von  den 

preussisehen  Kiseubahncn) : 

1.  Postwagen  auf  Staatsbahuen  . . . 

45 

45 

49 

56 

52 

58 

64 

64 

2.        »           »  Privatbahnen  un- 

10 

31 

37 

72 

56 

70 

59 

56 

.'{.  Postwagen  auf  Halmen  unter  Pri- 

1  - 

70 

80 

85 

73 

81 

80 

96 

.1         1    '  i     t    ,.  j   ,  1     ,     t  i         1 1 1 >f 1    [    ■  i     '       1  .     L      <       >     '  i  -  T  1  tili! 

t.    1   1  1  S"|H  ||-   MIM]  \  II   j'tlt  K\\  il^Ul  III IV 

2B 

—  ' 

—  I 

•»^ 
•»•» 

0 1 

an 

M 

ÄS 

zusammen1)  

157 

177 

196 

232 

209 

240 

256 

248 

mit  Aelisen:  der  Postwagen8)  ... 

r>8J 

-  rn 

no.-J 

d9d 

b00 

für  die  Postcoupes  . 

28 

30 

34 

•>ri 

21 

42 

57 

e)  Postpferde  

12363 

12886 

13194 

13073 

13003 

12605 

12363 

12  263 

0  Postcnläufe: 

(  t  <  •  w  i  t  1 1 1 1 1 1 '  r  i  *  -    1     n.t  mm 
1.  *Binl)lllllllilu    I  OSH  II 

_  >■>  1 

Jon/ 

Z  i 

«  |f  Ii  ~M 

2975 

3  239 

2.  Kiscuhahuzügcniit  regelmässiger 

Po.siliefördcr.  ohne  1  ostburcaux 

105 

119 

132 

149 

IGT 

180 

2Q6 

217 

3.  dcrgl.  voniSpcditionsburcaux  be- 

1)5 

III 

132 

134 

162 

192 

206 

215 

•r 

zusammeu  

2551 

2787 

3053 

3184 

3271 

3317 

3536 

3  671 

3«.)J 

')  Die  schwankenden  Angaben  stammen  aus  den  oft  unvollständigen  Berichten  do 
Bisetibahnvorst&nde;  die  meisten  Wagen  sind  Kigenthum  der  k.  Post  Verwaltung.  Der  An 
hcliafiungsprets  wird  angegeben:  1855  für  10  vierrädrige  Postwagen  der  Kuhrort-Krefrldn 
Halm  auf  21  500        1858  für  2  seclisrädr.  auf  7  459  %r  —  *)  Eigengewicht  dieser  Wim 

1855  :  27  054.  18a):  37  800,  1861:  38  156  «fr;  pro  Achse  1854:  ^J7i-66,  1857: 
1859  :  50-87*  ,  1860  :  50V-98,  1861:  40—  98  «fr 


Im  Jahre  1856  besa&s  die  k 
zeugen  in  dienstfähigem  Zustande 
Nr.  IM        9  sitzig,  3  — 4  spännig, 


.  Postverwaltung  (Vi 


Igende 


ii.  <; 

• 

3 

■ 

22  - 

• 

III.  G 

• 

2-3 

18  • 

• 

IV.  6 

3 

18*  • 

■ 

V.  4 

• 

2 

• 

15'<  - 
]  r  p 

■ 

VI.  4 

• 

2-3 

■ 

m 

VII.  2 

» 

1-2 

■ 

in » 

• 

VIII a.  9 

■ 

3 

• 

21  . 

• 

VIII  b.  8 

• 

2 

■ 

16*  . 

IXa.  - 

■ 

2 

■ 

20  - 

• 

IXb.  — 

• 

2 

• 

16*  . 

• 

X.  — 

• 

2 

m- 

• 

XI a.  - 

■ 

1 

■ 

■ 

XI  b.  - 

• 

1 

* 

■ 

Lxtrapost-Chaisen   10  — 

Factagewagen  zur  Paketbestellung 
Kisenbahn-  Postwagen  


26  «fr  schwer,  204  Stück 

34  • 

255  • 

32  - 

303  - 

448  . 

192  - 

155  . 

142  ■ 

71  - 

39  - 

27  . 

46  • 

173  - 


13' 


Gattungen  von  Fahr- 

(auf  Chausseen) 
(mit  2  Coupes) 
(in  Berlinenfonn) 
(mit  Cabriolet) 
(auf  Chausseen) 
(für  unchauss.  Wege) 
(meist  für  Chausseen! 
(Omnibus  mit  Coup?) 
(     •       ohne    ■  ) 
(grösserer  Güten*«?«5' 
(gewöhnl. 
(kleinerer  • 
(4rädi\  Cariolpostwtg) 
(2   .  > 
(halb  ti.  ganz  verdeckt) 


zusammen          2  121  Stück. 
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Diese  Fahrzeuge  und  702  Postschlitten  stellten  ein  Capital  von  1.540  000  Übe 
dar;  ausserdem  waren  220  Postwagen,  welehc  Privatunternehmern  geborten,  auf 
tinigen  Postcursen  als  Ilauptwagcn  im  Gange.  Für  Unterhaltung,  Unterstellung, 
Reinigen  und  Schinieren  der  Posthauptwagen  wurden  256  653,  der  Eisenbahnwagen 
87946  3tk  verausgabt.  Neu  gebaut  wurden  im  Laufe  des  Jahres  259  Pottwagen 
für  105  886  31k  und  29  Eisenbahnwagen  für  76  930  3lk\  die  Abnahme-  und  Trans- 
portkosten betrugen  ausserdem  3  668  3ik  Für  Wagenlichte  wurden  18  965.  für 
Erleuchtung  der  Eisenbahnwagen  9  988  und  für  deren  Heizung  1  026  Är  veraus- 
gabt. —  Man  rechnet,  ilass  ein  Postwagen  bis  zu  dem  Punkte,  wo  es  unmöglich 
wird,  ihn  ferner  zu  repariren,  auf  chaussirten  Wegen  18  000,  auf  unchaussirten 
12000  Meilen  zurücklegen  kann. 

Seit  Einführung  der  Freimarken  wurde  von  der  Aufstellung  von  Briefkasten 
in  Städten  und  Land  bezirken  eine  ausgedehnte  Anwendung  gemacht ;  1852  befanden 
sich  in  1  578  Ortschaften  2  258,  im  Jahre  1856  bereits  in  3  877  Ortschaften  4  809 
Briefkasten. 

3.   Wege  und  Fahrten. 

Znerst  im  Jahre  1821  wurde  eine  Briefpost  zugleich  zur  Befordenin^  von 
Personen  benutzt  und  in  eine  sogenannte  Schnellpost  umgewandelt  ;  schon  1827  be- 
standen 114  Schnellposten,  die  längste  auf  einem  Wege  von  109v,  Meilen;  1837 
pab  es  182  Schnellpostcn,  welche  zusammen  707  228  Meilen  zurücklegten.  Im 
.lahre  1838  wurden  die  ersten  s.  g.  Personenposten  zum  Transport  von  Personen, 
Briefen  und  Paketen  errichtet,  von  welchen  1  290  im  Jahre  1856  bestanden.  Die 
l»f*ondcren  Güterposten  schmolzen  bis  dahin  von  342  im  Jahre  1831  auf  14,  die 
eigentlichen  Briefposten  (Reit-  und  Estafettenposten)  von  129  im  Jahre  1821  auf  12. 
Ausserdem  gab  es  1856:  kleinere  Local-Cnriulposten  336,  Fussbotenposten  329, 
Retour -Reitposten  mittels  ledig  zurückkehrender  Gespanne  17,  Fahrten  zwischen 
ileo  Postanstalten  und  den  Eisenbahnhofen  774,  Eisenbahnzüge  mit  regelmässiger 
I'ostbeforderung  264;  endlich  wurden  45  regelmässige  Privat- Befürderungsanstalten 
zu  Land  und  zu  Wasser  für  Posttransporte  benutzt.  Die  Gesammtzahl  der  Post- 
gelegenheiten hat  sich  von  793  im  Jahre  1821  auf  3  098  im  Jahre  1856  und  auf 
mehr  als  3  700  im  Jahre  1861  gehoben.  —  Die  Länge  der  von  Posten  in  activem 
Dienst  befahrenen  Landpoststrassen  betrug  im  Jahre  1856  etwa  3  600,  die  der 
Eisenbahnen  600  Meilen;  davon  wurde  jede  Meile  im  gewöhnlichen  Dienst  1  348-, 
in  extraordinären  Postdienst  S70mal  während  des  Jahres  befahren.  Die  theilweis 
von  Preussen  unterhaltenen  Dampfschiffsverbindungen  mit  dem  Auslande  habeu  an 
Wichtigkeit  verloren. 

Mit  Ausnahme  sehr  gebirgiger  Strassen  und  tiefer  Sandwege  beträgt  die  re- 
pleuientarische  Dauer  der  Beförderung  auf  einer  Meile  chaussirten  Weges:  für 
bstafetlen  30,  bei  Brief-  und  Schnellposlen  35,  bei  Personenposlen  40,  bei  Güter- 
und Cariolposten  45,  bei  Botenposten  90  Minuten;  auf  uuehaussirter  Strasse  sind 
excl.  Botenposten  10  Minuten  mehr  zu  rechnen,  und  bei  einer  über  2  .Meilen 
langen  Fahrt  werden  gleichfalls  grössere  Fristen  zugestanden.  —  Als  ligliche 
Leistung  eines  Postpferdes  nimmt  man  im  Durchschnitt  2 — 3'j  Meilen  an. 

Die  Anzahl  der  Postenlaufe  und  der  zurückgelegten  Wege  (exel.  der  See- 
fahrten) ist  für  1854  -  62  in  den  Tab.  202  u.  203  angegeben;  als  Quelle  dieser 
und  der  folgenden  Mittheilungen  dienten  die  amtlichen  Veröffentlichungen  des  Ge- 
neralpostamts*). Die  Gesammtzahl  der  Cursmcilen  betrug  1832:  1.833  626,  1839: 
2.458  583,  1842  :  3.658  280,  1852  (auf  Landwegen):  3.971028,  1862  (desgleichen): 
4750  779  Meilen;  mithin  ist  ungeachtet  der  vielen  seitdem  erbauten  Eisenbahnen 
die  Gesammtlänge  der  auf  Landstrassen  zurückgelegten  Fahrten  sehr  erheblich  ge- 
legen. 


*)  Amtsblatt  des  königlichen  Postdepartements,  1854  —  1862. 
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Die  bei  den  Posthaltereien  befindlichen  Postillone  und  Pferde  —  deren  Zahl 
nicht  genau  mit  der  in  Tab.  201  u.  202  gegebenen  übereinstimmt,  vielleicht  weil 
dort  die  Extrafahrten  nicht  in  Rechnung  gezogen  sind  —  legten  (ausser  384  303 
Fahrten  nach  und  von  den  Bahnhöfen  und  64  399  Kactage-  und  Stadt  postfahrten 
im  Jahre  1856)  zurück: 


Jahr 

Postillone 

Pferde 

Tourmeilen 

Rctourmeilen 

1840 

4  872 

16  255 

8.758  404 

2.177  717 

1845 

5106 

17  892 

9.698  166 

3.721  127 

1862 

4  367 

13  395 

6.755  567 

4.047  258 

1854 

4113 

12  553 

6.878  955 

4.069  324 

1856 

4  360 

13  429 

7.650  852 

4.596  773 

Unter  der  Gesammtsumme  der  Meilen  pro  1856  fallen  den  chaussirten  Strassen 
9.415  401,  den  unchaussirten  2.832  224  Meilen  zu. 

Ausser  den  in  Tab.  203  enthaltenen  sind  neuere  Mittheilungen  über  diesen 
Gegenstand  nicht  vorhanden. 

B.    Materielle  Leistungen  der  Post. 

1 .    Personen  -  Beförderung. 

Einschliesslich  derjenigen  Personen,  welche  vom  Auslande  her  mittels  Ponten 
io  das  preussische  Staatsgebiet  gelangten  und  einen  Theil  des  Personengeldes  an 
die  preussische  Postcasse  entrichteten,  reisten  mit  den  Posten  1838:  826  623,  1839: 
1132  186,  1842  :  2.078439,  1846  :  2.426  619,  1850:  1.922  787,  1862  :  3.244  763  Per- 
sonen.   Die  Gesammtzahl  der  abgereisten  Personen  betrug  während  der  Jahre 


durchxfhnitlllrh 

durrhsr  hnittlirh  für  jeden 

das  Personengeld  nebst  leber 

fir  Jede  Poitaastall ' 

gewöhnlichen  Paste urs 

fraebtporto  darehsehnfttlich 

1854 

2.792  680 

1  551 

1  188 

• 

1855 

3.084  887 

1696 

1206 

• 

1856 

3.252  987 

1726 

1  166 

1857 

3.376  150 

1726 

1  164 

Jfrr  20,56 

1858 

3.140  124 

1587 

1  067 

-  20,88 

1859 

3.157150 

1577 

1061 

.  19,74 

1860 

3.053  595 

1  462 

977 

>  18,90 

1861 

3.164  389 

1  472 

977 

.  18,24 

1862 

3.244  763 

1  422 

923 

.  18,06 

• 

1  B< 

"fbrderuiig 

voA  Briefen  und 

anderen  Gegenstände 

n  der  Stückzahl  nach. 

Da  es  eine  gar  zu  umfangreiche  und  zu  dein  erreichten  Resultate  in  grossem 
Missverhältniss  stehende  Arbeil  sein  wurde,  sammtliche  durch  die  Post  beförderten 
Gegenstände  einzeln  aufzuschreiben  und  aufzunehmen:  so  begnügt  sich  die  Ver- 
waltung damit,  die  zur  Beförderung  aufgegebenen  Briefschaften  u.  s.  w.  quartal- 
weise nur  während  bestimmter  Zeitabschnitte  notiren  und  für  die  übrige  Zeit  ent- 
sprechend abschätzen  zu  lassen.  Laut  der  Gencralverfugung  vom  15.  Januar  1858 
»erden  wirklich  gezählt: 

vom  1.  bis  8.  Tage  des  ersten  Monats  in  jedem  Vierteljahr  (beginnend  und 
endigend  um  12  Uhr  Mittags):  die  Stuckzahl  sämmtlichcr  portofreien  und  porto- 
pflichtigen Briefpost-G egenstände  in  7  Gattungsrubriken; 

vom  1.  bis  8.  Tage  des  zweiten  Monats  in  jedem  Vierteljahr:  Stückzahl  und 
Gesarnmtgewicht  der  frankirten,  unfrankirten  und  portofreien  Pakete  ohne  decla- 
rirten  Werth,  auch  wenn  Postvorschuss  darauf  haftet,  sowie  Stuckzahl  und  Ge- 
*ammtwerth  der  frank irten,  unfrankirten  und  portofreien  Briefe  und  Pakete  mit 
declarirtem  Werth  unter  summarischer  Angabe  des  Gewichts  der  Pakete; 

vom  1.  bis  8.  Tage  des  dritten  Monats  in  jedem  Vierteljahr:  Stückzahl, 
Gesammtbetrag  und  resp.  Einzahlungsgebühren  der  Brief-  und  Paketsendungen 
mit  Post  Vorschüssen  und  der  gebührenpflichtigen  Sendungen  mit  haaren  Ein- 
zahlungen ; 
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fortlaufend  ausser  den  abgereisten  Personen  nebst  l'crsonengeld  und  Uebcr 
fraobtpOfto:  die  Stückzahl  und  Geldsumme  der  gebühren  freien  Sendtinuin  um 
b.iarcn  Kin/.;dilungcti,   endlich  die  Stückzahl  der  abgesandten  Zcitungsnumimm 
incl.  Gesetzsammlung  und  Amtsblätter,  welche  am  Orte  ersebienen  re>|».  \ »un 

Auslände  bezogen  sind. 


(KM.) 

Gattung  der  Gegenstände. 

Stückzahl  der  von  der  preuaa.  Post  beförderten  Gegenstände 

1855 

1856 

185? 

1858 

1H59 

1864» 

1861 

1862 

Tausend  Stück 


a)  Briefpostgegenständo  : 

|Ktrto(reiQ   

porlopllicht.  im  Inlandc. 
«        \  oiii  Auslände 

41            IIIS  .\lisi<lliu. 

trausitireud  . 

2«  ».SS!» 

54  tu  6 

9.626 

J.  1  VQ 

4.454 

22.777 
00.325 
11.469 

5.482 

22.432 
64.006 
11.884 

II  I  U*H  1 

5.739 

23,483 

(•»«.soo 

11.031 

1  1  7*>( > 

11.351 

21353 
69.411 
11.4Ä7 

1  I  ..».Hl 

12.719 

26.03U 
71.571 
12.433 

1*1  in 
i    1 1 1 

13.232 

26.24Ü 
74.114 
13.52t» 

13.ti52 

Eustimnen  

98.210 

110.485 

115.140 

124.450 

129.906 

135.377 

140.303 

b)  Pakete  ohne  Werths- 
d  eclar  at  Ion : 

portopflicht.  im  lulande  . 

tt          \  i.iii  Vii^i'iiuio 

"               »  1  Uli  .\  IIS  IflllUv 

ins  Ausland  . 
-        trausilircnd.  . 

U264 
7.323 

7'-L4 

1  Ol 

755 



Ii 

1.237 
7.935 

7.4  O, 

8<>4 
79 

1.266 
8.452 

cv>4 
890 
83 

L339 
9."  '74 
Wl 

926 
248 

1.429 
9.278 

*S5 
32« 

1.398 
10.020 

OHJ 1 

1.012 

355 

1.406 
10.425 

1  Olli 

1.065 
379 

10.153 

10.804 

11.545 

12.465 

12.798 

13.765 

14.292 

c)  Briefe  und  Pakete  mit 
Werthsdeolaratlon: 

portupflicht.  im  Inlandc  . 
~       vom  Auslände 

-  ins  Ausland. . 

-  transitiicnd  . 

700 
4.668 

.Ml- 

(MX» 

56 

692 
4.620 

604 

60 

653 

4.883 

!>.),> 

680 
68 

735 
5.188 
o/ •» 
709 
185 

843 
5.535 

IHM» 

727 
248 

786 
5.4 13 

f  Di» 

776 
297 

738 
5.992 

m 

320 

zusammen  

6.596 

6.572 

6.936 

7.493 

8.039 

&327 

8.685 

rl\  Rrin.fi«:  nnrt  PabAtn  mit 

uf  oi  iuiu  uuu  rdtvic  hui 

Pos  t vorschuss : 

im  Transit  durch  Prcnsscn 

726 
49 
56 

764 
5t» 
59 

83s 

65 
71 

800 
7t) 
75 
19 

822 
79 
BS 
32 

809 
!»8 
92 

37 

953 
100 
103 
48 

830 

K73 

975 

964 

1.018 

1.036 

Uli 

e)  Briefe  mit  baaren  Ein- 
zahlungen: 

gel)ührcnpfl.  im  Inlaude. 
•        vom  Auslände 
ins  Ausland  . 
transitiicnd.. 

')  459 
4,0 

0,6 

42 
690 
10 

16 

0,8 

84 
798 
IM 
•»»> 

1,4 

8« 
1.093 
23 
34 
3,1 

91 
1.208 
26 
35 

6,3 

95 

1.27:; 
28 
39 
10 

100 
1.431 
32 
5<» 
9 

zusammen. . . . 

471 

760 

918 

1.239 

1.367 

1.414 

1.622 

f)  Exemplare  von  Zei- 
tungen, der  Gesetzsamm- 
lung u  der  Amtsblätter 

50.661 

55.430 

60.319 

62.157 

67.040 

g)  Verkehr d  Retoorbrlef- 
Oeffnnngscommlsslon : 

eiiigceant;ene  Sendungen 
vcniicntcte  Hriefe   

2t  Ii» 

46 

217 

208 
45 

217 
45 

243 
51 

248 

53 

an 

52 

l)  »im  Inlandc«  ohne  Beisatz. 
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In  Jer  amtlichen  Zeitschrift  für  das  Postwesen  werden  die  Vierteljahrs-Zusatn- 
menstellungen  und  spater  die  daraus  gewonnenen  jahrlichen  Hauptergebnisse  regel- 
mässig veröffentlicht.  Auf  vollkommene  Genauigkeit  machen  dieselben  naturlich 
keinen  Anspruch;  allein  unter  den  obwaltenden  Umständen  ist  ein  zu  ganz  zuver- 
lässigen Resultaten  führendes  Verfahren  nicht  angebracht,  und  man  hat,  namentlich 
wenn  man  die  Portotaxen  und  die  finanziellen  Ergebnisse  mit  in  Rechnung  zieht, 
in  jenen  Zahlen  ein  hinreichend  zutreffendes  Bild  des  Postverkehrs  vor  sich.  Die 
in  weiser  Berücksichtigung  der  Verkehrsinteressen  unter  Anerkennung  des  Grund- 
satzes, dass  die  Post  nicht  vorzugsweise  ein  Finanzinstifut  ist,  zu  verschiedenen 
Zeiten  verfugten  Ermässigungen  der  Gebühren  und  im  Verein  damit  die  unaus- 
gesetzte Erweiterung  der  Posteinrichtungen  haben  eine  ausserordentliche  Steigerung 
des  Verkehrs  im  tiefolge  gehabt.  Dieselbe  springt  schon  bei  Betrachtung  der 
Tab.  204  in  die  Augen;  noch  deutlicher  ist  sie  in  folgenden  Zahlen  erkennbar. 

Die  preussische  Post  beförderte:  1842  3(i,  1854  90,  1861  140  Millionen  Brief- 
postgegenstände. Die  Stuckzahl  der  por t  o  p  f  1  ich t  ige  n  Briefe  betrug  1831)  22, 
1843  26,  1844  (Portoermässigung  seit  dem  1.  October)  28,  1845  32,  1846  36.  18411 
39,  1850  (Portoermässigung  seit  dem  1.  .lanuar)  46,  1851  48,  1852  52,  1853  58, 
1862  121  Millionen. 

Die  portopflichtigen  Briefpostgegenstände,  welche  in  der  Tab.  204  nur  sum- 
marisch enthalten  sind,  classiren  sich  in  gewöhnliche  leere  Briefe,  rccomuian- 
ilirte  Briefpostgegenständc ,  Briefe  mit  Waarenprobcn ,  Kreuzbandsendungen  und 
im  Inlande  beförderte  Briefe  mit  Insinuations-Documenten.  Wegen  des  Interesses, 
welches  an  die  Zu  -  und  Abnahme  des  Verkehrs  dieser  einzelnen  Briefgatttingen 
sich  knüpft,  sind  die  bezüglichen  Zahlen  noch  besonders  in  Tab.  205  verzeichnet. 


(205.) 

Portopflichtige 
llricfpostgcgcnstände. 

Zur 

Beförderung  wurden 

aufgegeben 

•)1854 

1855 

1856 

*)  1857 

1858 

1859 

1860 

*)  1801 

Tb 

USCH 

d  Stück 

a)  Gewöhnliche  leere  Briefe: 

40.609 

49.987 

55.406 

.50.444 

0O.I23 

02.730 

04.377 

65.987 

vom  Auslände  her  

7.013 

8169 

9.51  f. 

9.754 

9.30-1 

9.729 

10.424 

10.947 

7.400 

8.015 

K.960 

9.057 

9.852 

9.98a 

10,025 

10.07* 

3.147 

3.659 

4.584 

4.748 

10.111 

11.478 

11.864 

11.04t 

zusammen  

64.709 

69.830 

78.467 

80.00-2 

89.390 

93.926 

96.690 

99.251 

b)  Reoommandlrte  Sendungen: 

56(1 

735 

929 

1.048 

1.253 

1.355 

1.306 

1.383 

145 

172 

220 

240 

255 

268 

29 1 

nach  dem  Auslände   

137 

174 

210 

249 

280 

290 

299 

347 

53 

62 

84 

97 

130 

143 

170 

175 

»XJ 

1.143 

1.455 

1.634 

1.924 

2.043 

2443 

2.199 

o)  Briefe  mit  Waarenprobcn: 

207 

193 

210 

104 

230 

109 

173 

171 

62 

59 

91 

07 

53 

52 

55 

00 

02 

57 

63 

55 

52 

47 

51 

59 

•Jl 

29 

33 

25 

38 

27 

27 

26 

352 

338 

397 

31] 

373 

275 

307 

322 

d)  Sendungen  In  Kreuzband: 

2.623 

3.019 

3.607 

4.372 

5.099 

4.030 

5.494) 

0.372 

1.015 

1.226 

1.636 

1.529 

1.425 

1.431 

1.685 

L918 

N>3 

050 

1.194 

1.335 

1.531 

1.629 

1.7"0 

1.973 

511 

704 

781 

822 

1.067 

1.072 

1.172 

1.144 

zusammen  

4.951 

5.899 

7.279 

8.058 

9.122 

9.062 

10X02 

11407 

e)  Briefe  mit  Insinuations-Docu- 

menten   

77 

III 

110 

107 

162 

227 

225 

200 

')  der  Verkehr  im  ersten  Vierteljahr  gleich  demjenigen  im  zweiten  angenommen.  —  *)  im 
zweitpn  Quartal  sieh  scheinbar  vermindernd,  da  in  die  /nlihingswoclie  vom  10.  Iiis  10.  April 
('hurfreilag  und  das  Osterfest  fielen:  vielleicht  weil  für  die  •lahrcsnuehwcisiimr  ein  anderes 
»Ih  d»s  (Qi'wn)mliche  Rechnnngsverfahren  beobachtet  wurde,  enthält  diese  Tabelle  niedrigere 
Ziffern  als  jene.  —  >)  davon  frankirt :  1859  31^,  1800  32,  1861  'A2\  Mill.  —  *)  Sendungen  ^  on,  nach 
dem  Auslande  und  im  Durchgang  durch  l'reussen  weniger,  als  die  Jahrcsuachweisung  enthält. 
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wurden  im  Jahre  1860  etwa  7^,  1856 


Mittels  des  Landbriei 
schon  15*  Millionen  Briefe  bestellt. 

Die  au»  1.  December  1827  organisirte ,  am  1.  Mai  1851  aber  gänzlich  umge- 
staltete Stadtpost  in  Berlin  beforderte  im  Jahre  1856  24)69  000  Stadtbriefe  und 
bestellte  fast  4  Milliouen  weiter  hergekommene;  im  folgenden 
ihr  überhaupt  7.1ÖÜ000  Briefe  bestellt.  Die  Stadtbrieftt  äger  im 
bestellten  1850  21,  185Ü  gegen  32  Millionen  Briefe. 

Bei  näherer  Betrachtung  der  vierteljährlichen  Nachweisungen  . 
meistens  gewohnliche  leere  Briefe  und  Kreuzband  Kendungen  am  zahlreichsten  im 
ersten,  am  schwächsten  im  zweiten,  endlich  im  vierten  Quartal  stärker  als  im  dritten 
auf  die  Post  gegeben  wurden;  recommandirte  Briefe  dagegen  und  Briefe  mit  In- 
simiations-Documenten  erreichten  ihren  Höhepunkt  meistens  im  dritten  Qnartal. 
Die  letzteren  haben  seit  Mitte  1858  eine  beträchtliche  Vermehrung  erfahren.  Briefe 
mit  Warenproben  innerhalb  Preussens  wurden  auflallend  viel,  nämlich  102  000 
gegen  sonst  38-5GO0O,  im  dritten  Quartal  1858  aufgeführt.  Vom  zweiten  Quar- 
tal 1858  ab  erscheinen  säminlliche  Briefpostgegenstande  im  Transit  durch  Preuasen 
etwa  doppelt  so  zahlreich  als  zuvor ,  darunter  Briefe  mit  Waarenproben  während 
der  letzten  Monate  von  1858  in  der  ausser  Verhältniss  mit  den  sonstigen  Eraeb- 
nissen  stehenden  Zahl  von  19  000  Stück. 

3.  Beförderung  von  Gegenständen  dem  Gewichte  nach. 
In  Tab.  204  wurde  die  Stückzahl  der  von  1855  bis  1862  beförderten  Pakete 
mitgetheüt.  Tab.  206  enthält  das  Gesammtgewicht  derselben,  sowohl  derjenigen 
ohne  als  derer  mit  WerUjsdecJaration,  ausserdem  das  Gewicht  der  beförderten  Brief- 
postgegenstände. Um  letzteres  zu  finden,  wurde  gemäss  den  Erfahrungen  der 
Post  Verwaltung  das  Gewicht  jedes  portopflichtigen  Briefes  auf      jedes  portofreien 

gesehätzt. 


und  jeder  Zeitungsnummer  aber  auf  1 


(206.) 

Gattung  der  Gegenstände. 


(«esamni 


tgewicht  der  beförderten  Gegenstände. 


1855 


1856 


1857 


1858 


1859 


1860 


1861 


Zoll-Centn 


e  r 


a)  Pakete  ebne  Werths- 
declaratlon : 

portofreie  

portopfl.  im  Iulande  

vom  Auslande, 
ins  Ausland  . . 
transilirend  . . . 

zusammen  

b)  Geld-  und  Werth- 
Sendungen: 

portofreie  

portopfl.  im  Iulande  

vom  Auslände, 
ins  Ausland... 
transilirend  . . . 

zusammen  

0)  Briefoosttfegenst 
und  Zeitungen 

portofreie  

portopfl.  im  Inlande  

vom  Auslande. 

ins  Ausland  . . . 

transilirend  . . . 
Zeitungen ,  Gesetzsamm- 
lung, Amtsblätter  

zusammen  


67  064 
648  739 
50  655 
52  415 
5  974 
824  846 


41  590 
39  449 

15  381 

16  656 
3  965 

117  040 


6963 
9008 
1604 
1533 
742 

>)14  40U 
34  25« 
976  137 


65  373 
718503 
54  031 
56068 
5  989 
899  965 


32  857 
37  782 
10  965 
18990 
5387 
105  981 


7  592 
10054 
1911 
1739 
914 


')  15 


;>  600 
37  810 


64  013 
765  448 
58  014 
62  498 
6  146 


956118  1U53  893 


25  535 
35253 
16  899 
18265 
6593 
102  515 


7  444 

10  683 
1981 
1  832 

957 

16887 
39  784 


1.043  755  1.097  447 


64  513 
846  979 
60140 
64  056 
18204 


27  679 
31667 
13  219 
10  543 
6  827 
8»  936 


7H28 
11  144 

1836 
1  953 
1892 

18477 

43  m 


71  294 
834  872 
59  134 
61  396 
24  054 


1050  7 19  1 123  610  1 164  489  1.191  tf» 


26  277 
29  068 
13  993 
11  490 
7  301 
88128 


8118 
11569 
191 

1  993 

2  120 

20106 
45  817 


69027 
897  645 
64  870 
67  978 
24  090 


32  476 
27  393 
17  14t 
6  953 
5  799 
89  770 


8  677 
1 1  929 
2072 
2018 
2205 


20719 
47  620 


69615 

936  175 
63  753 
70390 
24  555 


24  300 
29  055 
13955 
6480 
6066, 
7»85ü 


8  739 
12  35 
2  253 
2  229 
2175 


738* 
955  ti* 
64 


<  - 


24 


1186  9.19  UHI  694  1261  000 

*)  geschützt  nach  Verhältniss  der  Zunahme  in  den  folgenden  Jahren. 


22  347 
50096! 
«144« 


»9ül 
2drt* 
117+.' 

—  "El 
,  IJ 

70» 
75416 


9249 
129* 

%m 

24<> 
226t; 

24  :v 
53  «9 
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Die  Beförderung  von  Paketen  ohne  Werthaangabe  hat  gleich  der  von  Briefen 
ganz,  prheblich  zugenommen:  im  Jahre  1842  umfasste  sie  2.834  000  Stuck  von 
246  883  ttr  Gewicht,  1846  3.685  000  Stück  von  284  021  ffr.  1850  7.143  000  StAck 
von  746  085  ttr,  im  Jahre  1862  14.627  000  Stück  von  1.191  608  «fr-  Gewicht. 

Ermittelungen  der  Poslverwaltnng  zufolge  betragen  Postsendungen  von  mehr 
als  10  S  21  %,  von  5  bis  10  fi  24  %  der  gesammten  Pakete;  an  der  Portoein- 
nahme vuu  Paketen  haben  dieselben  40  resp.  17  %  Autheil.  Die  früher  besonders 
aufgeführte  Porloeinnahmc  für  Pakete  betrug  1851:  789  875,  1853  :  893  647  3Ut 

4.    Beförderung  von  Werthgegenständen. 

Zur  Uebermittelung  von  Geld  und  Gehleswerth  nus  einer  Hand  in  die  andere 
bietet  die  Post  drei  Wege  dar:  die  Beförderung  von  Briefen  und  Paketen  mit  Geld 
und  Geldeswerth,  die  Uebergabe  von  Briefen  u.  dgl.  gegen  Entrichtung  von  »Post- 
vorpchüssen«  und  den  Baargeld verkehr  an  der  Empfangs-  und  Ausgabestation.  Der 
Gesammt werth,  welcher  auf  dirse  Weise  durch  die  Post  ging,  betrug  im  Jahre 
1842  461,  1846  502,  1850  680,  1861  1  281  Millionen  Är  Tab.  207  enthalt  die  von 
1855  bis  1862  beförderten  Wertbe. 


( iesammi  worth  der  von  der  k.  Post  Verwaltung  beforderten  Werthsendungen. 

Gattung 

1855 

1856 

1857 

1858 

1*59 

1*60 

1861 

1862 

npr    (  *.  f  i  r  »■  t  i  <  t  |  t  i  j  j  .  • 

laus 

e  11  d  e  v 

0  n  T  h  1 1 1  r  u 

t)  Geld-  and  Werth- 

Sendungen  mit  decla- 

rirtem  Werth: 

249.12o 

2/9.18.1 

,1.'.,     1  Oi  t 

269.139 

553.92  / 

452.647 

326.505 

286.190 

500.008 

portupfl.  im  Inlande  . . . 

55t>./  li> 

;>89.000 

663.012 

;>/0./5:> 

589.401 

576.149 

662.42t  > 

736.952 

vom  Auslände 

Dl  Vi", 

OÜ  t%  1  •> 

\1l  4'tX 

1  1  f.  uuu 

126.872 

127.307 

U/..108 

1  ACi  T7*i 

I4L).//  i 

«       ins  Ausland. 

111.425 

118.151 

130.438 

113.241 

129.775 

1 10.7*7 

122.490 

131.433 

tran8itirend  . 

15.717 

24.367 

24  995 

39.302 

38.554 

42.767 

61.047 

55.620 

1019.53:3 

1110.222 

1219.022 

1394.213 

1337.249 

1 183.576 

1269.516 

1570.784 

b)  Geleistete  Post- 

▼orschösse: 

m.  inländischen  Verkehr 

1.20t.) 

1.246 

1.386 

1.342 

1.413 

1.293 

1.768 

2.268 

mi  Verkehr  vom  Aus- 

139 

145 

201 

220 

296 

347 

37* 

411 

>rkehr  nach  dem 

219 

189 

231 

231 

331 

285 

905 

361 

1  ranaitverkehr  .... 

63 

88 

121 

199 

136 

1.559 

1.581 

1.818 

1.856 

2.128 

2.046 

2.649 

3.175 

c)  Geleistete  Baar- 

xaJtlMgen: 

1.086 

524 

1.039 

1.158 

1.154 

1.214 

1.276 

eebührenpfl.im  Inlande 

i)  2.279 

3.396 

3.736 

5.155 

5.452 

5.671 

6.664 

7.719 

•  v.Auslande 

24 

48 

64 

141 

200 

236 

268 

354 

•         ins  • 

29 

70! 

104 

177 

189 

201 

280 

323 

transitirend 

4 

4 

7 

19 

38 

55 

57 

86 

2.335 

4.043 

4.997 

6.532 

7.037 

7.317 

8.483 

9.758 

Insgesammt  

1023.427 

1115.845 

1225.838 

140*2.601 

1346.414 

1192.939 

1280.648 

1583.717 

Darunter  fallen  auf  den 

Verkehr: 

""  Inlande*)  

803.315 

873.358 

938.359 

1132.218 

1050,071 

910.773 

958.262 

1248.222 

92.7  IS 

99.705 

131.703 

1 17.350 

127.367 

127.950 

138.004 

147.537 

lurh  dem  Auslande... 

111.073 

11*411 

180.779 

113.049 

130.295 

111.272 

123.080 

132.117 

15.721 

24.371 

25.002 

39.:i84 

38.680 

42.943 

61.303 

55.841 

l)  überhaupt  -im  inländischen  Verkehr«.  —  *)  unter  Kinrechnung  sammtlicher  gebührenfreien 
Südlingen  und  Auszahlungen. 
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Bei  den  portofrei  im  Inlande  beförderten  Paketen  und  Briefen  treten  einig« 
Vierteljahre  mit  ausserordentlichen  Summen  hervor:  so  das  dritte  Quartal  1854  tni 
194*,  das  vierte  mit  IUI,*,  das  vierte  1858  mit  334!;,  das  erste  1859  mit  179},  dal 
zweite  mit  121,  das  zweite  1862  mit  151V  das  dritte  mit  122,  dagegen  das  dritti 
Quartal  1855  mit  nur  48  Millionen  Mr 

Bis  zum  März  1858  erfolgte  die  Berechnung  des  Geldwerths  getrennt  (Tu 
Briefe  und  Pakete.    Portofreie  Sendungen  im  Inlande  wurden  declarirt: 

1854  in  651  000  Briefen  129  Millionen  Äfr,  in  162  000  Paketen  312  Millionen  1 

1855  .  540  000       -       97*     •  163  000  151*       .  . 

1856  -  539  500  104  »    .   152  500       .      175  - 

1857  •  522  500       .      106       -  130  500       .      163        .  • 

C.    Finanzielle  Ergebnisse. 

Wie  oben  bemerkt,  wird  die  Post  in  Preussen  mehr  vom  wirtschaftlichen 
als  vom  fiscalisehen  Standpunkte  aus  verwaltet;  sie  wird  jedoch  regelmassig  in  de 
Lage  erhalten,  Kinnahme-Uebcrschüsse  an  die  Genernlslaatscasse  abzuführen,  welch 
noch  viel  bedeutender  sein  wurden,  wenn  auch  für  Sendungen  in  Staatsdienst 
Angelegenheiten  Porto  gezahlt  werden  müsste.  Im  Jahre  1853  beispielsweise  wäm 
dadurch  1.396  185  31k  filr  Briefpost-  und  505  199  3Ut  für  Fahrpostsendungen  ti» 

gekommen.    Es  betrug  die  Kinnahme   die  Ausgabe  . . .  der  Ueberschuss 

1821   Jkr  2.997  606    2.279  441    718  165 

1825   .  3.463  576    2.341  959    1.121  617 

1830   .  4.461  474    3.051  671    1.409  803 

1840   •   7.063  197    5.442  567    1.560  630 

1845   .   7.541  818    6.461  550    1.080  268 

1848   .   6.995  910    6.280  338    715  572 

1849   .  6.924  534    6.333  616    590  918 

1850   -  7.482  202    6.560  581    921  621 

1851   -   7.830  384    6.788  603    1.041  781 

1852   .   8.055  853    7.207  615    848  238 

1853   -  8.680  695    7.638  646    1.042  049 

1854   •   9.276  984    7.971  902    1.305  082 

1855   .   9.674  905    8.388  412    1.280  493 

Kur  die  spateren  Jahre  vergl.  die  Tabellen  208  und  209. 

1.    Die  Roheiniiahmen. 

Das  Porto  für  Briefe,  Pakete  und  Geld  betrug  im  Jahre  1823:  2.616011, 
1826:  2.810000,  1827:2.768  658,  1832:3.157  531,  1833:  3430  331,  1843:  4.645 
1845  :  4.325  570,    1847  :  4  771  392,    1849  :  4.364  710,    1852  :  4.855  861,  186* 
8.756  986  Äfr 

Der  Verbrauch  von  Freimarken  und  -Couverts  nimmt,  in  fast  regelmässige» 
Folge  zu,  und  nur  im  zweiten  Quartal  tritt  hin  und  wieder  eine  Verminderung  «"in- 
Die  Postanstalten  gaben  ab 


Freimarken  Freiconverts 

1854             4.925110  Stuck  zu  234  888  M,  3.175  553  Stuck  zu  177  196  3k 

1855             6.300  613     -  -  293  697  .  3.738  459     -      -  200  418  • 

1856             8.745  638     .  -  372  951  -  4.342  523     .      -   238116  • 

1857            13.270  931      .  -  490  286  .  4.960  334     -      -   270  163  • 

1858            16.110  974     .  .  593  088  .  5.426  483     -      -   292  511  • 

1859            17.646  491      .  .  652  000  .  5.807  776     .      .   310  165  • 

1860           20.019  488     -  -  714  622  .  6.433  524     -      -   343  382  ■ 

1861            24.436  320     .  -  859  447*  .  7.105  630     -      .   378  884  • 

1862            30.184  469      .  -  1.069  949  .  7.693  135     .      .  399  343  • 


Das  Briefporto,  welches  1841  für  sich  2  968  553  M  eingebracht  haltt,  tt~ 
reichte  ungeachtet  der  öfteren  bedeutenden  Krmassigungen  zwanzig  Jahre  spil" 
incl.  Freimarken  und  Freiconverts  die  Höhe  von  4.692  473  5Ur 

An  Gebühren  für  geleistete  Baarzahlungen  flössen  zur  preussischen  Po* 
casse:  1856  im  inneren  Verkehr  28  587  und  im  Verkehr  vom  Auslande  nach  d<« 
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ode  382  31fr,  1857:  41  200  und  6G7,  1858:  56  555  und  1  235,  1859:  60  952  und  1  552,  1860: 
>32  und  1839,  1861:  70169  und  2  309,  endlich  1862:  80  775  und  2  856  3k 

Für  Fahr  Postsendungen  kamen  1841  1.437  807  3fr  ein,  nach  sehr  erheblichen  Portoherab- 
nagen  1849:   1.433  000,   1850:  1.169  944,  1851:  1.803  097,  1861:  3.225  985  Ä 

Das  Personengeld  betrug  1825:  370857,  1827:  061  961,  1829:  728887.  1835:  1.137017, 
9:  1.747  804,  1840:  2.050  751,  1850  unter  dem  Einfluat  der  Eisenbahnvermehrungen  noch 
"4C63  3k,  erreichte  1856  mit  2.350  319  3fr  sogar  das  .Maximum,  nahm  seitdem  jedoch  fast  all- 
•iich  ab. 

Das  Bestellgeld  für  Ortabriefe  war  1825  :  97  638,  1840:  158  238,  1850  :  249  172,  1860: 
071  3k  Insbesondere  ergab  das  Bestellgeld  für  Stadtbriefe  in  Berlin  1828  nur  6  595  und 
weiter  hergekommene  Briefe  16  965  3k ,  1850:  29  705  und  41  193,  1856:  59  731  und 
0G  3k;  der  Zuschuss  für  das  Stadtbrief- Institut,  welcher  1853  noch  27086  und  1854 
29 3k  betragen  hatte,  war  1856  schon  auf  9  810.214-  herabgegangen;  die  vielen  produetiven 
igen  desselben  sind  mithin  billig  beschafft  worden.  Einen  ausserordentlichen  Aufschwung 
das  Landbriefträger-Institut  genommen:  seine  Einnahme  an  Bestellgeld  betrug  1844  :  30  786 
der  Ueberschuss  über  die  Löhnungen  3  939  3k,  1847:  92  241  (Zuschuss  4  020),  1850:  181  543 
berschuss  18  646),  1856:  377  224  (Zuschuss  6  069),  1860:  520  623  (Ueberschutw  18  597)  3k 


Einnahmetitel. 


.  Auf  ausschliesslichem 
Torreoht  beruhend! 

orto: 

für  Freimarken  und  Frei- 

couverts  

I  Ton  den  Briefposten  

•  Fahrposten  

Transit-  und  Verlagporto 
Ton  fremden  Postanstalten 

'trvjnengeld  

fe'.räge   für  Unterhaltung 

«ntinsanier  Posten  

^trsionalbeiträge  f.  Porto- 

f«^eiien  und  Agio   

trschiedene  Gebühren.... 

Summe  

■  Nicht  auf  anssohlless- 
«n  Vorreoht  beruhende 
Postelnnahmen: 

*fikammergeld   

•ti'.dhmg  der  Briefe,  Adrcs- 
"i  und  Zeitungen  im  Orte 
der  Pakete  (Factacc- 

fbuhr)  :  ... 

Stellung  auf  das  Land... 
'  ■no-Contogcbühreu  

Summe  

Brtrige  von  Postdampf- 
schiffen: 

luefaa  Stralsund  u.  Ystadt 
Stettin  und  Ko- 
penhagen  

Stettiu  und  Peters- 
burg  

Stettin  und  Stock- 
holm   

 _  Summe  

'*>    Seite  530. 


Wirkliche  Einnalimen  der  Postverwaltung  in  den  Jahren 


1856 

1857 

1858 

1859 

1860 

1861 

1862 

3fr 

3k 

3h 

3fr 

3k 

3fr 

3k 

611  067 

3.203  501 
3  120  072 

. 

760  4J9 
3.309  668 
'\  '146  166 

• 

3.298  Oi.W 
"\  A'>'\  664 

962  16^ 

1  VF»  » 

3.356  810 

1  058  OOS) 

3.400  379 
3  706  'J,S5 

1  238  331 

1  .  *w«JVJ  *_KJ  1 

3.454  073 

1  469  292 
(7.287  694 

44  r>  >0 
2.350  319 

')  920  9% 
2.320  946 

/69  83/ 
2.190  759 

8(18  194 

2.083  528 

1.924189 

4 1  o  b99 
1.922888 

1.957  581 

25  487 

22  605 

24  431 

22  770 

24  668 

24  579 

*)  24000 

82f) 
")    8  290 

939 
8  177 

669 
7  059 

675 
6  732 

6.32 
6  328 

")  680 
6  139 

*)  m 

*)  6300 

9.364 116 

10.689  945 

10.600027 

10.796 196 

10.121 185 

10.648  374 

10.745  297 

1&19 

1740 

l  743 

1715 

1650 

1  757 

>)  1700 

361113 

49976 
377  224 
35  801 

:«6  277 

62  529 
414935 
37  781 

400117 

69  458 
455  530 
38  494 

413  790 

72  274 
509  945 
37  784 

422071 

75  733 
520  623 
37  758 

437  720 

80  624 
538  131 
38  676 

I 

525  646 

1 

5a)  197 
39  530 

825  953 

* 

903262 

965  342 

1.035  508 

1.057  835 

1.096  908 

1.067  073 

1985 

15  966 

7  537 

671 

641 

»)  900 

— 

16  886 

15  915 

12  244 

14  012 

13  581 

158841 

152  962 

135  195 

132  717 

88  708 

«)  55  265 

500 

28  433 

18269 

22  626 

16  530 

14408 

206  145 

203 112 

177  603 

163  931 

117  &38 

56165 

500 

34 
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Wirkliche  Einnahmen  der  Postverwalrung  in  den  Jahren 


1856 

3k 


1857 

.U/r 


1858 


1859 


1860 
3k 


1861 
3k 


i* 


Ul.  Verschiedene  Post- 
einnahmen: 

1.  Beiträge  zum  Pensionsfonds 

2.  Miethe  von  Grundsrücken.. 

3.  Wiedererlangt  für  Garantie- 
leistungen   

4.  Rechnungsdefectc  

5.  Ungewöhnliche  Einnalimcn. 

Summe  

IT.  Deblt  der  Gesetz- 
sammlung  

V.  Zeltnngsverwaltang : 

1.  Debit  der  Zeitungen  

2.  ■     des  Postamtsblatts 

Summe**" . 

Insgesammt  

incl.  der  durchlaufenden  Be- 
träge   


20  462 
12  369 

362 
26  919 
25  487 


24  550 
16  500 


7  645 
25444 


903 
22002 


2  345 
1929 
*)  21000 


86  600     111408     101134     125399     107  895      83692  II 


78  553 


186834 
496 

i  188318 

10.749  684 

11.486  169 


77  823 


190  543 
448 

190991 

12.176540 


42  532 


200215 
523 

200  738 

12.087  376 


42  142 

217  993 
512 

218505 

12.381  681 


42243 


226  925 
452 

227  377 
11.673872 

12.754  530 


42  932 


239  875 
514 


240389  3*1 

12,168  460  itss 


>)  Transitporto  297  912  ond  Verlagporto  623084  3k  —  »)  Angaben  nach  dem  Staatshaushah.«-Ffc 
»)  Wagenmeister-Gebühren  7  419,  Expeditionsgebühren  und  Porto  für  Estafetten  871  3k  —  «)  ge  1 
Zahl  mit  Rücksicht  darauf,  dass  die  llauptsununc  sich  aus  den  Einzelbeträgen  zusammensetzt,  von 
der  obige  im  Etat  am  unsichersten  festgestellt  werden  kann.  —  %)  incl.  988  3k  für  Porto  und  Ö 
Weisungsgebühren. 

2.    Die  Ausgaben. 

Die  mit  tlem  Postgebiete  verknöpften  Vcrwaltungskosten  der  Postverwaltung  (Tab.; 
unter  IIT.,  IV.  und  VI.  4.  5. )  beliefen  sieh    1825  1840  1850  1860 

auf   3k    817  849      1.269  855      2.099  672  2.935603, 

die  Betriebskosten  (I.  u.  II.)  auf.    .    1  370  012      3.712  230      3.715  230      6.151  653- 
Restitutionen  aus  der  Einnahme,  Baukosten,  Abgaben  von  Gebäuden  und  Kosten  der  Dia 
schiffs- Verbindungen  sind  besserer  Vergleichung  halber  nicht  mit  in  Rechnung  gezogen. 

Subtrnhirt  man  von  den  Einnahmen  sowohl  als  von  den  Ausgaben  die  durchlaufet 
unter  V.  der  folgenden  Tabelle  aufgenommenen  Betrage,  so  findet  man,  dass  die  ersteren  1 
Abzug  der  Ausgaben  einen  Ueberschuss  liessen:  1856  von  16,7,  1857  von  17,3,  1858  von  l 
1859  von  15,9,  1860  von  17,4,  1861  von  17,5,  1862  von  18,5  %;  erhob  sich  der  Uebersci 
merklich  über  16  %,  so  war  bisher  die  Staatsregicrung  stets  auf  Erleichterungen  für 
Publikum  bedacht. 

Unter  den  Betriebsausgaben  nahmen  die  Post  fuhrkosten,  welche  den  Posthalter«) 
überantwortet  werden,  die  erste  Stelle  ein.  Dieselben  setzen  sich  aus  folgenden  kw4 
zweigen  zusammen,  wobei  jedoch  zu  bemerken  ist,  dass  die  E.vtrapostgeldcr  weder« 
den  Einnahmen  noch  unter  den  Ausgaben  der  Postvcrwaltung  erscheinen;  es  betrugen 

18*0  1845  1852  1854  1« 

fixirtc  Postfuhrvergutung. .  3k  2.276  761  2.810  642  2.434  850  2.450954  W* 

Nebcnfuhrkosten                  *  482116  478  307  364  941  539  585 

*xtraord.  Unterstützungen.    »  -  41  976  45  702  15  077  273 

Theuerungszuschuss               .  _  131201  155  312  255  746 

Extrapostgelder                   -  572  410  430  481  172  600  219  786  ^' 
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1  

Persönliche  Betriebs- 
kosten: 

Besoldung  der  Briefträger 
a  Berlin  und  der  localen 
Jnterbeamten  und  Paket- 

esteller  

lemunerirung  der  Post- 
en und  Landbriefträger 
jesoldung  und  Remune- 
imr/g  der  Conductcurc, 
'ostbegleiter  u.  Beamten 

nbul&uter  Bureaux   

Umunerirung  der  Paket- 
triger  auf  Eisenbalmhüfen 
MtL  der  Stadtpostboten 
«-Vertretung* koste n  und 
ar  Disposition  für  Gc- 

afeu..:.  

'öst  -  Armencasse  4)  und 
{tchtwachen  ••••••»#••*• 

Summe  

iohUohe  lud  ver- 
Betriebskosten: 

Unterhaltung  u.  Rei- 
fing der  Postwagen . . . 
«Ördemng  der  ordinären 
Wen  nebst  Beiwagen 
Jd.  Paketfuhren  

«d  extraordinäre  ünt er- 
rungen für  das  Post- 

■rwesen   

rerpütuag  an  Eisenbahn- 

fcellscbaften  *)  

tum  und  an- 
............. 


;en  

itionen  und  Un- 

ffitützungen  8)  

«>  frühere  Amtsvorsteher 
»  de»  MUitärstande  . . . 

Summe  

•  SioaUohe  und  Ter- 
ato Verwalton*i- 
kosten: 

jtellvertretuitgs  -  Kosten, 
'üu-n  u.  dgl  

^ÜtcileansfändiichaP  Be- 

''  

U,  S.  XV.  . 


1  l.  Seite  532. 


Wirkliche  Ausgaben  der  Postverwaltung 


1856 


523  314 
414181 

222  147 

55030 
30812 


8648 
1.254  132 


561 173 


1857 
SSk 


1858 


550709 
495960 


236  509 

65  033 

28  522 


8716 
1,385  458 


630116     G57  457 


3.487201  3.G75777 


390  160 


109393  103915 


29  544 

1.533  929 

31497 

5  735 
1.571  161 


148  906 

8400 
610  147 

767 


14  524 
4841  833 

1.634  095 

31  499 

5  628 
1.671222 


1 


155  771 

8  689 
662  156 

826619 


611076 
506067 

249  701 

73  030 
29  370 


8  643 
1.477  887 


590910 
3.600111 

355  027 

95050 

15363 
4.G56461 

1.714  331 

30983 

5  508 
1.750823 


1859 


1860 

:$k 


639  858 


»)  623  182 


521  160  >)  538213 


255  937 

84  484 
32267 


8  924 
1.542  631 


258853 

93  598 
33  588 


54  177 

9002 
1.610  613 


651  129     605  838 


3.596139  3.526268 


382  077 

11290( 

13211 
4.755  456 


278  23f 

118162 

12  537 
4.541  040 


1 .800  297«  1.956  068 


30  985 

5048 
1.896  330 


162724  152317 

10012  9  397        9  287 

'690509  705<>419)  708  864 

863245  866  755  878888 


30879 

3  588 
1.990  534 


1861 

SSk 


2)  642120 

»)  565  000 

*)  2G9  605 

»)  107  250 

»)  38925 

a)  65  80Ü 

s)  9  300 
1.698000 


066  408 


1862 

3Sk 


1.678  391 


196  14G 

»)  125000 

2)     14  400 
4£23  166 

»)  2.100  860 

a)  31000 

')      3  405 
2.135265 


1G1074 

7  638 
750000 

918712 
34' 


99149 
1.777  540 

676708 

3.808  136 

142  178 

17  933 
4.644  954 

7)  2.115929 

33  960 
2.148889 


974  5*3 
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Wirkliche  Ausgaben  der  Postverwaltung 


1856 
3k 


1857 


1858 
3k 


1859 
3k 


1860 
3k 


V.  Entschädigungen,  Resti- 
tutionen und  Competenzen: 

1.  vertragsmässig  an  fremde 
Postbehörden  

2.  aus  der  Garantie  für  ver- 
lorene u.  beschädigte  Sen- 
dungen  

3.  ausserdem10)  

Summe  

VI.  Sonstige  ordentliche 

Ausgaben: 

1.  Erwerbung  und  bauliche 
Unterhaltung  von  Grund- 
stücken   

2.  Abgaben  v.  Grundstücken 
und  Gebäuden  

3.  Kosten  der  Dampfschiflfs- 
Verbindungen  

4.  Gesetzsammlungs-  u.  Zei- 
tungscomtoir :  persönliche 
Rosten   

5.  desgl.  sächliche  und  ver- 
mischte Kosten  

Summe  

VII.  Ausserordentliche 

Ausgaben l2)  

Insgesanunt  

incl.  der  durchlaufenden  Be- 
träge   

der  Einnahmen 


76424 


16  989 
136198 

2-29611 


963005 


11529 
156  286 

1.130  820 


854  296 


17  987 
138872 

1.011 155 


1.021  938 


9  765 
144  961 

1.176664 


196  434 


7  TM) 
149  472 


126  242 
4  357 
157031 

20990 

36333 
344  953 


112  996 
3  875 
182  341 

22168 

34835 
356  215 

50  000 


117  550 
4  098 
152  983 

22  918 

38538 
336  087 

50000 


112  358 
3  960 
140650 

23  649 

36  852 
317  470 


113  969 
4  085 
»)  148  369 

24  594 

41587 
332  604 


»)     97  5a 

388i 
i*)    88  OOfl 


*> 


25210 

45535 
'260  IS 


50  000 


8,992  736 

9.729  221 
1.756  948 


10.262  167 


1.914  374 


10.145  660 


1.941716 


10.605  305 


1.776  375 


9.707  315 

10.787  973 
1.966557 


3)10.141 75$ 


702 


l)  darunter  für  Paketbesteller  18043  3k  —  5)  nach  dem  Staatshaushalts -Etat.  —  *)  M 
Beförderung  der  Botenposten  36  287  3k  —  •)  darunter  Remunerationen  und  Löhnungsiu»« 
Landbriefträger  555120  3k  —  *)  der  Beitrag  war  bis  1861  mal.  6  600,  im  letzten  Jahre  ÖQ 
für  Beförderung  nicht  postzwangspflichtiger  Güter.  —  Ä)  Generalpostamt  74  178,  Oberpost«! 
353  894,  Oberpostamt  in  Hamburg  23190,  Localaustalten  1.504  865  3k  —  7)  bei  der  Central* 
77  953,  Provinzialverwaltung  331  660,  Localyerwaltung  1 .666 278  3fr  für  Besoldungen,  sodati 
Centralverwaltung  1  596  und  bei  der  Provinzialverwaltung  38  443  5/r  für  andere  persönliche  Aul 
JJ  für  Beamte  24  000,  1856  —  57  jedoch  24  5(0  3k,  Belohnungen  an  nicht  zur  Postverwahuug 
Jrersonen  1  000  3/t,  der  Rest  dient  zu  Unterstützungen  Pensionirter  und  Hinterbliebener.  —  1 
für  Druckmaterialien  122  470,  Inventar  89  584,  Miethe  157  398,  Agio  5  286,  Gerichtskosten  u.dgl. 
—  10)  Aversa  für  abgelöste  Portofreiheiten  210  3kt  sonst  Restitutionen  aus  der  Einnahme.  - 
Ystadt  13  200,  Kopenhagen  32  927,  Petersburg  (resp.  zwischen  Memel  und  Hull)  73831,  / 
28410  3k  —  t2)  nach  Abrechnung  von  24  80036t,  um  welche  die  aus  der  Addition  der  wirt!i< 
etatmässigen  Einzelbeträge  sich  ergebende  Summe  von  der  wirklichen  Ausgabenhöhe  abweicht 
etatmässigen  Ausgabe  der  112800  3k  —  »)  Verstärkung  des  Fonds  zur  Erbauung  und  Erha 
Posthäuser. 

II.  Der  Telegraphonverkehr. 

Ausser  den  im  Juli  1849  etwa  300  Meilen  langen,  ausschliesslich  für  Eisenbahniw< 
nenden  Telegraphenlinien  wurde  frflherhin  nur  ein  amtlicher  Telegraphenverkehr  mittel 
scher  Telegraphen  zwischen  Berlin  und  Koblenz  aufrecht  erhalten,  und  derselbe  bü«i« 
Dienstzweig  des  Kriegsministeriums.    Die  jährlichen  Einnahmen  waren  laut  Etat  für 
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1060  SSk  Miethe  und  320  SSk  Pensionsbeirräge,  die  personlichen  Ausgaben  auf 
44162  und  die  sachlichen  auf  10  034  Äir  veranschlagt.  Mit  dem  1.  Januar  1850  ging 
die  Telegraphenverwaltung  an  das  Handelsministerium  über,  welches  nachträglich 
auch  die  wirklichen  Ausgaben  von  66  824  3fr  pro  1849  bestritt 

Noch  im  Laufe  des  Jahres  1849  erfuhr  die  Telegraphie  in  Ausführung  des 
königlichen  Erlasses  vom  23.  März  1849  durch  Anlegung  elektro- magnetischer 
Linien  eine  bedeutende  Erweiterung,  und  aus  der  gestatteten  Mitbenutzung  der- 
selben durch  das  Publicum  gegen  eine  Depeschengebühr  begann  der  Staatscasse 
eine  Einnahme  zuzumessen,  welche  früher  nicht  bestand.  Die  49  Etablissements 
der  optischen  Linie  zwischen  Berlin  und  Köln  gingen  ein,  und  nur  die  1 1  Stationen 
zwischen  Köln  und  Koblenz  blieben  einstweilen  in  Thafigkeit.  Die  Baukosten  der 
neuen  Anlagen  wurden  theilweise  dem  zu  Land-  und  Wasserneubauten  alljährlich 
bewilligten  extraordinären  Fonds  entnommen,  seit  1855  aber  auf  den  Etat  der  Te- 
legraphenverwaltung direct  angewiesen. 

Durch  Vereinbarungen  mit  anderen  Staaten  des  nördlichen  Deutschlands  wurde 
die  Erweiterung  des  preussischen  Telegraphennetzes  sehr  befördert,  der  Dienst 
vereinfacht  und  die  Benutzung  der  Telegraphen  durch  das  Publicum  erleichtert. 

A.    Telegraphen-  Anlagen . 

Am  1.  October  1849  wurden  die  Linien  elektrischer  Telegraphie  zwischen 
Berlin  und  Aachen,  zwischen  Elberfeld  und  Düsseldorf  und  zwischen  Berlin  und 
Hamburg  dem  Publicum  eröffnet;  ihnen  folgten  am  15.  October  die  Berlin-Stettiner 
Linie,  am  24.  October  die  Linie  von  Berlin  nach  Frankfurt  a.  M.,  am  1.  December 
die  Stationen  Potsdam  und  Hamm  und  die  Linie  Halle-Leipzig,  und  so  schnell  ging 
seitdem  der  weitere  Ausbau  des  Netzes  vor  sich,  dass  es  am  Schluss  des  Jahres 

1861  bereits  auf  1  135  Meilen  Linienlänge  sich  erstreckte. 

Wie  hoch  die  Baakosten  sich  in  den  ersten  Jahren  beliefen,  ist  in  den  Staats- 
haushalts-Rechnungen nicht  mitgetheilt.  Dagegen  enthält  Tab.  210  die  aus  Staats- 
wesen und  anderen  Fonds  verfügbar  gemachten  Geldmittel,  deren  Summe  bis  Ende 

1862  etwa  2',  Millionen  SSk  beträgt. 


tfio.) 

Jahr 

Am  Schluss  des  Jahres  standen  in  Betrieb 

Anlage 

kosten  der  Staatstelegrapheu 

Telegr.-Linien 

Telegr. 

-Stationen 

aus  dem 
Land-  u. 

extraordi- 
när im 
Ktat  der 
T. -Ver- 
waltung 
bewilligt 
SSk 

verschie- 
denen Ein- 
nahmen 
d.T.-Ver- 
walt.  ent- 
nommen 

zu- 
sammen 

SSk 

An- 
zahl. 

Läng 

Linien. 
Meilen 

e  der 

Lei- 
tungen 
Meilen, 

I. 

Cl. 

IL 

Cl. 

in. 

Cl. 

zu- 
sam- 
men. 

Wasser- 
ii'-uhau- 
fonds 
bewilligt 

,*a/r 

1848 

250000 

250000 

1849 

6 

246 

246 

• 

27 

130000 

130000 

1850 

320 

320 

• 

• 

41 

175  000 

175000 

1851 

• 

413 

413 

• 

165  279 

165  279 

1852 

151  511 

151  511 

1853 

16 

506 

816 

■ 

50 

40  000 

94  617 

134  617 

1854 

21 

560 

183  1  lt> 

183  116 

1855 

27 

6)1 

1  410 

')  68 

150000 

22  065 

172065 

1856 

37 

712 

1671 

17 

64 

u 

')  92 

200000 

1931Ü 

219  319 

1857 

40 

784 

1947 

16 

57 

■i: 

»]  1<*> 

200000 

*)   13  473 

213  473 

1858 

55 

936 

2  357 

109 

200000 

r) 

200000 

1859 

5!) 

995 

2  686 

17 

47 

46 

110 



*)  200000 

•'■)    "  29 

200029 

186U 

69 

1040 

2  944 

17 

44 

61 

122 

100000 

c)  1590 

101  590 

1861 

80 

i  nr> 

3  303 

17 

44 

75 

')  136 

3)  120  000 

120000 

1862 

102 

1  351 

3  756 

17 

48 

126 

L91 

3)  120000 

') 

120000 

')  laut  den  später  erschienenen  Veröffentlichungen,  welche  von  den  früheren  etwas 
abweichen.  —  ')  darunter  zur  Herstellung  eines  Telegraphen -Dicnstgebäudes  in  Berlin 
50000  3Sk  —  *)  desgl.  je  20000  3ik  —  *)  Kostenerstattungen  u.  s.  w.  —  b)  Rechnung.s- 
aefecte.  —  •)  Entschädigung  von  der  Ostbahu  für  Ucberlassung  der  Strecke  Czerwinsk- 
Oirschau.  —  *)  cxcl.  der  ordentlichen  Ausgaben  der  Telegraphcnvcrwaltung  zur  Vermehrung 
der  Leitungen  und  dgl.,  deren  Betrag  nicht  bekannt  ist. 
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Die  contintiirlichc  General-Bau rechnung  über  die  Vermehrung  der  Tele- 
graphen -  Verbindungen  weist  zu  Ende  1856,  in  welchem  Jahre  die  Telegraphen- 
verwaltung zum  ersten  Male  einen  besonderen  Titel  des  Staatshaashalts  -  Etats 
bildete,  ein  Minus  von  20  802  3k  nach.  Rcchnungsinässig  verausgabt  wurden 
1857  140  372  3k,  1858  mindestens  175  638  3k,  1859  102  523  3k,  1860  76417  3k; 
zu  Ende  1860  schloss  die  Rechnung  mit  einem  Istbestande  von  170  142  3k  ab. 

Die  von  Berlin  ausgehenden  fünf  Ilauptrichtungen  führten  im  Laufe  der  Jalire 
verschiedene  Namen.  Je  nach  der  wichtigsten  Endstation  hiess  die  nordostliche 
Linie  Berlin -Brotnberg  oder  -Danzig  oder  -Königsberg  oder  -Eydtkuhncn  oder 
-Gumbinnen-Memel,  die  südöstliche  Berlin-Breslau  oder  -Oderberg,  die  nordwest- 
liche Berlin -Hamburg  oder  -Lübeck,  die  westliche  Berlin- Verviers  oder  -Herbes- 
thal oder  -.Saarbrück,  die  südwestliche  Berlin  -  Frankfurt  a.  M.  oder  -Koblenz  oder 
(1861  nach  neuer  Eiatheilung)  Berlin-Saarbrück.  Ihre  Drahtlänge  wird,  wie  folgt, 
angegeben: 


(211.) 
Jahr. 


Centrai- 
station 

Min. 


nordöstl. 
Linie 

Min. 


Drahtlängc  der  Staatstelegraphen -Lcit 
nord 


mi 


südöstl. 
Linio 

Min. 


westL 
Linie 
Mb. 


westliche  südwestlj  zu- 
Linio  Linie 

Min.    I  Min. 


"daT 

unter- 
irdisch 
Min. 


1851. 
1852. 
1863. 
1854. 
1855. 


1856.. 
1857.. 
1858.. 
1859.. 
Iö60.. 


1861. 
1862. 


l)  12,42 

«)  12,42 
>)  12,42 
>)  12,42 
15,5 

*)  12,5 
13,70 
22,45 
27,96 

27,9« 

27,96 
34,26 


)  77,90 

)  132,7  4 


s)  73,25  «)  88.00P)  133,85  ")  116,17 
6)  155,89p)    89,50  »)  331,84  ll)  194,8» 


»)  182,2 
344,43 

382,4 
507,85 
729,32 
776,7  4 
803,45 

682,33 
803,45 


154,9 
154,9 

264,7 

344,oo 

437,92 

473,oo 

498,97 

798,08 

961,55 


)  90»i 
8)  126,«o 

)  128,9 
140,io 

147,86 

169,19 
169,19 

208,07 
247,69 


,0)  460,8 
495,03 

649,5 
667,35 
672,75 

601,21 

731,50 

778,67 
860,35 


154,7 
287,70 

262,7 
273,85 
341,6« 

621,56 

652,06 
807,59 


451,59 

916,7» 

1  055,12 
1424,16 

1  7tl0,7 

1  946,45 

2  351,96 

2  670,56 
2883,78 

3  302,70 


848,93  3  756,23 


381.7 
388,« 

46,» 


»)  davon  unterirdische  Leitungen  12,42  Meilen.  —  *)  desgl.  6,1.  —  *)  desgl.  77,90.  - 
«)  desgl.  24,2.  —  *)  desgl.  73,25.  —  «)  desgl.  38,oo.  —  7)  desgl.  45,20.  —  »)  desgl.  6,s.  - 
»)  desgl.  110,75.  -  •»)  desgl.  3,8.  —  »)  desgl.  69,88  Min. 

B.    Telegraphen  -  Verwalt  ung. 

Die  Te|legraphen-Dircction  in  Berlin,  eine  dem  Generalpostamt  unterge- 
ordnete Behörde,  bildet  die  Spitze  der  Verwaltung;  zu  ihrem  uniiiittellinren  Ressort 
gehört  eine  Telegraphenschule  in  Berlin.  Unter  ihr  stehen  10  Telegraphen- In- 
speclionen,  welchen  eine  Anzahl  von  Linien  und  Stationen  zugetheilt  ist.  Jen? 
Inspectionen  sind: 

I.  Berlin:  1)  die  Centraistation  Berlin  mit  den  Stadtleitungen;  2)  die  Linie 
Berlin -Hamburg  über  Wittenberge  und  Hagenow;  3)  deren  Seitenlinie  Buchen- 
Lübeck. 

IL  Stettin:  1)  die  Linie  Berlin-Putbus  über  Stettin,  Pasewalk,  Anklam,  Greifc- 
wald  und  Stralsund;  2)  die  Linie  von  Putbus  nach  Danzig  über  Wolgast,  Swine- 
münde,  Misdroy  (wahrend  der  Badesaison),  Kammin,  Treptow  n.  d.  Rega,  K(»ll«,ru» 
Köslin,  Rügcnwalde,  Stolp,  Lauenburg  und  Neustadt  i.  Pr. ;  3)  die  Linie  Stcttin- 
Stargard;  4)  Pasewalk  -  Angermfinde  über  Prenzlau. 

III.  Posen:  1)  von  Berlin  nach  Graudenz  über  Frankfurt,  Landsberg  a.  d.  W- 
Bromberg  und  Thorn;  2)  die  Linie  Frankfurt- Thorn  bis  Leibifsch  über  Sorau. 
Glogau,  Lissa,  Posen,  Gncsen  und  Inowraclaw;  3)  von  Posen  nach  Stargard  über 
Kreuz;  4)  die  Linie  Guben-Kottbus;  5)  die  Linie  Krassen  -  Glogau  über  Grimberg, 
Neusalz  und  Beuthen  a.  O. 
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IV.  Königsberg:  1)  Pillau - Eydtkuhnen  Aber  Königsberg  und  Gumbinnen; 
2)  Gumbinnen- Polangen  über  Tilsit  und  Memel;  3)  Königsbcrg-Danzig  Aber  Ell  fing; 
4)  Czerwinsk- Marienburg;  5)  Direchau- Bromberg  über  Kulm;  6)  Marienwerder- 

V.  Köln:  1)  von  Minden  nach  Herbcsthal  über  Oeynhausen,  Bielefeld,  Hamm, 
Dortmund,  Essen,  Duisburg,  Düsseldorf,  Köln,  Düren,  Stollberg  und  Aachen; 
2)  Münster- Arnsberg  über  Hamm  und  Soest;  3)  von  Duisburg  bis  zur  holländischen 
Grenze  über  Wesel  und  Emmerich;  4)  Düsseldorf- Barmen  über  Elberfeld;  5)  El- 
berfeld-Solingen über  Lennep  und  Remscheid;  C)  Köln  -  Iserlohn  über  Siegen  mit 
einer  Station  in  Menden;  7)  Koln-IIonnef  in  der  Richtung  auf  Neuwied;  8)  Krefeld- 
Bonn  über  Gladbach,  Neuss  und  Köln;  9)  holländische  Grenze  (bei  Mastricht), 
Eupen  über  Aachen. 

VI.  Hannover:  1)  von  Berlin  bis  Minden  über  Potsdam,  Brandenburg  a.  H., 
Burg.  Magdeburg,  Oschersleben,  Braunschweig  und  Hannover;  2)  von  Magdeburg 
nach  Wiltenberge;  3)  Oschersleben- Badenstedt  über  llalberstadfc  und  Quedlinburg. 

VII.  Koblenz:  1)  Bonn  resp.  Honnef- Saarbrücken  über  Neuwied,  Koblenz 
und  Kreuznach  mit  einer  Station  in  Sanrlouis;  2)  von  Koblenz  nach  Frankfurt  a.  M. 
mit  Sommerstationen  in  Ems  und  Langensehwalbach;  3)  Luxemburg- französische 
Grenze  bei  Sirk  über  Trier;  4)  Wiesbaden -Bingerbrück;  5)  Hechingen -badische 
Grenze  über  Sigmaringen. 

VIII.  Prankftirt  a.  ■.:  1)  von  Erfurt  bis  Frankfurt  a.  M.  über  Gotha, 
Eisenacli,  Kassel,  Marburg  und  Giessen;  2)  von  Gotha  auf  Sondershausen  über 
Langensalza  und  Mühlhausen  mit  einer  Station  in  Ileiligenstadt. 

IX.  Balle:  1)  Berlin"- Erfurt  über  Jüterbock,  Wilteuberg,  Dessau,  Kothen, 
Halle  a.  S.,  Merseburg,  Weissenfeis,  Naumburg  und  Weimar;  2)  von  Kothen  nach 
Magdeburg;  3)  von  Kottbus  nach  Sondershausen  über  Torgau,  Halle,  Eisleben  und 
Nordhausen;  4)  von  Eislebcu  nach  Magdeburg  über  Aschersleben;  5)  von  Halle 
über  Leipzig  bis  Korbetha;  6)  von  Jüterbock  nach  Riesa  über  Torgau;  7)  von 
Weissenfeis  nach  Gefell  über  Zeitz,  Gera  und  Schleiz;  8)  Neustadt  a,  d.  Orla- 
Ranis. 

X.  Breslau:  1)  von  Sorau  nach  Seidenberg  über  Görlitz;  2)  von  Görlitz  nach 
Waldenburg  über  Lauban,  Greiffcnberg,  Hirschberg,  Schmiedeberg  in  Schi,  und 
Landeshut;  3)  von  Kohlfurt  bis  Oderberg  über  Liegnitz,  Breslau,  Oppeln,  Kusel 
und  Ratibor ;  4)  Kosel-Grenze  bei  Myslowitz  über  Slawentzitz  und  Gleiwitz;  5)  von 
Glogau  nach  Ratibor  über  Polkwitz ,  Lüben,  Liegnitz,  Schweidnitz,  Glaz,  Neisse 
und  Neustadt  i.  Obschl.;  6)  LiegniU« Löwenberg  über  Goldberg;  7)  von  Breslau 
bis  Lissa;  8)  Waldenburg -Kreuzburg  übet  Salzbrunn  (während  der  Badesaison), 
Schweidnitz,  Breslau,  Oels,  Namslau  und  Konstadt;  9)  Brieg- Neisse;  10)  Hirsch- 
berg-Warmbrunn. 

Bei  der  Telegraphen-Direction  waren  1849  und  in  den  ersten  Jahren  der  Be- 
nutzung des  Electromagnetismus  folgende  Beamtenstellen  etatmässig: 

1819  1850  1861  1852  1853 

Directionsmitglicder   1  2  2  3  2 

Bureau-  u.  Rechnungsbeamte,      2  7  10  11  14 

Kanzlisten   —  2  3  3  3 

Kassenbeamte   —  3  3  —  — 

Techniker   —  3  2  2  2 

Unterbeamte   1  2  2  4  4 

Die  Zahl  der  Inspectionsbeamten  (Linienvorsteher,  spater  Linieninspectoren) 

betrug  beziehentlich   7  4  6  6  9 

Der  Stationsdienst  beschäftigte: 

Staiions  Vorsteher   -  23  33  30  20 

Assistenten   5  46  54  47  46 

Obertelegraphistcn   57  83  93  90  91 

Untertelegraphisten   62  84  92  89  82 

Reserveprobisten    22  3    •  5  10  10 

Telegraphenboten   8  29  37  37  33 

üeberhaupt  T~T65         2ÜT         34!         3335  316 
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Mehrfache  aus  der  Neuheit  der  ganzen  Organisation  entspringende  Veränd 
rungen  brachten  einiges  Schwanken  in  den  Einrichtungen  der  Verwaltung  hervo 
dasselbe  blieb  auch  in  späterer  Zeit  noch  bemerklich.  Uebrigens  lehrt  eine  V« 
gleichung  der  Gesammtzahl  der  Angestellten  laut  obiger  Uebersiclit  und  nachstehe 
der  Tabelle,  welche  sich  auf  die  Jahre  1854 — 62  bezieht,  dass  die  Telegraph? 
Verwaltung  bisher  mit  einer  gegen  die  ungemeine  Ausdehnung  des  Netzes  verhä 
nissmässig  geringen  Zunahme  der  Beamten  ausgekommen  ist. 


(212.) 


Beamtcn-Classcn. 


Anzahl  der  laut  deu  Staatshaushalte-Etat 
bei  der  Tclcgraphenvcrwaltung  angestellt« 
Personen 


1854 


is;>:> 


IM56  185 


ik5&,i»591S6<U861  h 


a.  Dlreotlon: 

Directionsmitglieder  

Bureau-  und  Rechnungsbcamto  

Kanzlisten  

technische  Beamte  

Lehrer   

Unterbeamtc  

zusammen  

b.  Inspeotlonen: 

Ober  -  Telegraphen  -  lnspeetoren  ')  , 

Telegraphen  -Inspectoren  

zusammen  

c.  Stationen: 

Stationsvorsteher  

Annahmebeamter  in  Berlin  

Telegraphen  -  Seeretäre  J)  

Obertelegraphist en  

Untertclegraphisten  

Reserveprobisten  

Telegrapheilboten  ')  

zusammen  .  ■ 

Insgesammt  

Am  Schluss  der  Kalenderjahre  waren  wirklich 

vorhanden   

und  zwar  Beamte  

Unterbeamte  

Probislen   


2 

2 

3 

3 

3 

3 

1  3 

3 

16 

15 

16 

16 

19 

28 

38 

38 

8 

3 

4 

4 

4 

2 

2 

1 

4 

4 

4 

4 

5 

6 

6 

6 

1 

1 

4 

4 

6 

6 

6 

7 

j 

7 

29 

28 

33 

33 

3i 

46 

5< 

e  ■ 

bi 

n 

n 

1  8 

9 

9 

10 

10 

10 

• ' 

«' 

1  8 

8 

8 

7 

— 

7 

9 

9 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

26 

27 

1 

1 

1 

1 

l 

1 

4b 

48 

92 

101 

95 

86 

86 

93 

104 

122 

197 

218 

230 

230 

87 

89 

121 

160 

157 

159 

199 

1 

to 

10 

10 

in 

10 

in 

10 

42 

54 

58 

75 

81 

87 

95 

306 

333 

404 

544 

562 

573 

621 

ml 

344 

370 

454 

594 

616 

636 

695 

6»ä 

338 

103 

529 

567 

583 

637 

679 

706 

95 

Km 

131 

124 

131 

141 

148 

14o 

203 

23* 

306 

408 

420 

468 

504 

513 

«0 

0/ 

:*> 

35 

32 

28 

27 

46 

l)  bis  1855  Linicninspectoron.  —  3)  desgl.  Telegraphen-Assistenten.  —  3)  werden 
ciell  als  Betriebsbeamte  aufgeführt. 


G.    Materielle  Leistungen  der  Tclegraphie. 

1.    Anzahl  der  Depeschen. 

Aus  dem  Jahre  1849  liegen  vollständige  Nachweisungen  über  den  Depes 
verkehr  nicht  vor;  auch  die  Unterscheidung  zwischen  Depeschen,  welche  inn« 
des  preussisclien  Netzes  befördert  wurden,  und  deu  vom  Auslande  ein-  oder 
ausgehenden  Telegrammen  ist  ir.st  seil  1859  eingeführt  worden.    Die  seitens 
Verwaltung  veröffentlichten  Daten  sind  in  Tab.  213  zusammengestellt.  Man 
daraus |  wie  bedeutend  die  Benutzung  der  elektrischen  Tele^raphie  durch  die 
Weiterung  des  Netzes  und  wiederholte  Tariferuiassigungeii  zugenommen  bat. 
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C213.) 

Kalenderjahr. 


Anzahl  der  beförderten  Depeschen: 


ge- 
bühren- 
freie 
u.  dgl. 


l'rivatdcpeschcn 


im 
inneren 
Verkehr 


im 

Verkehr 
mit  dem 
\u.slaudf 


zu- 
sammen 


Einnahme  f.  Privatdepeachcn 


darunter 

durch 

Ver- 
niitteliiiii» 
d.  Eisen- 
hahntclc- 
granhen 

bei  den 
preussi- 
.selten 
Sta- 
tionen 

aus  den 
Abrech- 
nungen 
mit  dein 
Aua- 
lande 

3k 

duren- 

schnittl. 
für  jede 
1  nvat- 
depesche 

1  1  AH^ 

/ . »  /  tfU 

'1  Itt 
n  io 

72  829 

8798 

2  25 

— 

92116 

19  912 

3  8 

1 M  7tW 

1  4  7i\£ 

9  97 

•jr  1 1  r. 
•     l  lu 

O  v 

— 

380  796 

27  583 

3  1 

518311 

48  110 

2  24 

579  430 

136856 

3  7 

3  104 

439  397 

270613 

8  3 

11  108 

498  795 

291  771 

2  13 

15619 

517092 

260584 

2  6 

27  709 

593  348 

266  386 

2  1 

51363 

658950 

281  324 

1  15 

1849. 
1850. 
1851. 
1852. 
1853 


1854... 

1855.. 

1856.. 

1857.. 

1858.. 


1859... 
1860... 
1861... 
1862  «) 


14  813 
)  110!  »4 
14  304 
14766 

13  007 

18  182 

19  372 
19  052 
17  948 

25  823 
29885 
32  328 
35  419 


20  504 
28  878 
34  447 
70095 

3)  102  474 
134  638 
202  039 
222  493 
229  254 


224  812 
239  781 
289  381 
462  796 


99  .'{62 
114  669 
13556a 
162  082j 


35  317 
39  972 
48  751 
84  861 

115481 
152  820 
221  411 
241  545 
247  202 

349  997 
384  335 
457  262 
600297 


l)  einschliesslich  1  103  frcmdhctTlichcr  Depeschen  zum  üehührenbetrage  von  4  351  3Ut  — 
*)  nach  vorläufiger  Feststellung.  —  3)  darunter  L2061  Durchgaugsdepeschen  von  313602  Worten. 

Wie  viel  von  diesem  Depeschenverkehr  auf  die  Hauptrichtungen  fallt,  ist  aus 
nachstehender  Tabelle  ersichtlich;  ausserdem  sind  dort  die  Kategorien  der  nicht 


(214) 

Anzahl 

der  beförderten  Depeschen 
aufgegeben  an  der 

LTnter  den  Depeschen 
befanden  sich 

Kalender- 
jahr. 

Ceu- 
tral- 
station 
Berlin. 

nordöst- 
lichen 
Linie. 

südöst- 
lichen 
Linie. 

nord- 
westl. 
Linie. 

west- 
lichen 
Linie. 

südwest- 
lichen 
Linie. 

inlän- 
dische 
Staats- 
depe- 
achen 

fremd- 
herrliche 
Staats- 
depe- 

senen 

Eisen- 

bahn- 

Depe- 

schen 

1851 

11098 

3 1  '84 

4  301 

3  778 

9i  '«27 

7  584 

4  454 

1  IC«! 

1852 

15  070 

7  608 

4  813 

6119 

8  176 

6  959 

9  189 

577, 

1853 

26  071 

12  242 

8079 

13003 

13  848 

11  918 

»)  8  591 

679 

1854   

83500 

16331 

10673 

20  50-2 

19  976 

14  499 

8480 

776 

1855   

39  135 

28  368 

11  771 

28  957 

27  705 

16  884 

12  124 

1  221 

1856  

58  652 

42086 

18228 

32  599 

39  137 

29  709 

13  777 

1  512 

1857 

61  216 

49  767 

25267 

35313 

40  378 

2!»  604 

*)  12  920 

1  870 

1858 

56261 

55  926 

25  239 

26  982 

50  429 

32  36:. 

*)  14  446 

1  979 

1859 

82  485 

73  702 

35636 

35  218 

64  530 

58426 

*)  21  832 

2  799 

1860  .... 

78  576 

85361 

38692 

41601 

75  753 

64  352 

6)  25  946 

2368 

1861 

89  586 

103  738 

45652 

49  359 

106  318 

62609 

«)28  135 

2  672 

1862   

127820 

140  771 

79  536 

60452 

152  789 

98  929 

7)  30  795 

2  858 

5  537 
4538 
5  496 

3  751 

4  837 

4  083 
4  262 
1  523 
1  192 
1571 

1  521 
1  766 

')  ausserdem  300  internationale  Staatsdepeschen.  —  2)  davon  5  924  Telegraphendicnst- 
Depeschen.  —  3)  desgl.  8135.  —  *)  desgl.  11  978.  —  •'•)  desgl.  16  246.  -  «)  desgl.  16  697. 
desgl.  17  974. 

2.    Länge  der  Depeschen. 
Die  wahrend  der  Jahre  1853  und  54  beforderten  gebührenfreien  Depeschen 
enthielten  durchschnittlich  26^,  die  Privatdepeschen  27}  Wörter.  Nach  ihrer  Länge 
classiren  sich  die  Telegramme  folgendermaassen : 
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l-20Wörter     21-50W.  51-100W.  flberlOOW 

1851                                   27  611  9  514          2  482  365 

1852                                     34  678  1  0  473           3  269  331 

1853                                    67  999  13  351           3  450  361 

und  zwar  inländ.  Staatsdep..      4  490  10  825           6149  770 

internationale  Staatsdep                 36  151               93  20 

fremdherrliche       -                      226  1  419             634  80 

Eisenbahndepeschen                  7  583  7  020             912  56 

Privatdepcscüen                    117  953  13  923           1413  131 

ferner  1-25  W.  26—50  W.  51-100  W.  über  100  W. 

1854                                      99  393  12  033           3  696  359 

1855                                     132  798  14  479           4  947  596 

1856                                     203  268  14  050           3  648  445 

1857                                    223  469  13  992           3  725  359 

1858,  I.  Quartal                      38  106  3  379             602  41 

zusammen          697034  57  933         16618  1  800 

und  zwar  inl.  St-D.  allein. .       2  304  3  691           2  260    *  160 

Tel. -Dienstdep.  besonders..       5  620  1  598              181  12 

beide  1854— 56                         13  949  12  985           6  872  575 

fremdherrliche  Staatsdep              3  129  2  240             444  24 

Eisenbahndepeschen                    9  616  6  215           1  181  79 

Privatdepeschen                      662  416  31  204           5  380  950 

endlich  der  heute  bestehenden  Eintheilung  gemäss: 

1  -20  VV.  2 1  -30  W.  3 1  -40  W.  4 1  -50  W.  üb.  50 \V. 

1858,  II.  bis  IV.  Quartal  . . .     149  262  40  680      8  164      3  362  3  606 

1859                                     274  396  48  486     13  723      5  932  7  460 

1860                                    320210  41  176     12646      4271  6032 

1861                                     387  664  42  659     14  983      5  184  6  772 

1862                                     571  786  55  197     18  791       5  865  8  658 

zusammen         1.703318  228198     68  307     24  614  32528 

und  zwar  taland.  Staatsdep.      10  899  11  447      9  078      6  253  11028 

Telegraphemlienst-Dep......      44  121  13  031       5  752       2  691  3  948 

fremdherrliche  Staatsdep.. ..        5  398  3  816       1409         717  878 

Eisenbahndepeschen                    1  962  2  066       1  389         769  929 

Privatdepeschen                    1.640  938  197  838     50  679     14  184  15  745 


3.    Antheil  der  Eisciibahnielegraphcn  am  Dcpescheiivcrkchr. 

Im  Jahre  1861  beförderten  138  Telegraphen-Stationen  an  den  vier  Slaatsbahnen 
(incl.  Rhein-Nahebahn)  ausser  den  <*isenbahndienstlichen  Depeschen  1  234  gebühren- 
freie und  28  528  Privatdepeschen  für  18  031  .■///•  Gebühren,  wovon  11  687  Zite  (pro 
Meile  Bahnlängc  54,3  Jtfr  und  pro  Depesche  11,8  fr)  den  Einnahme- Antheil  der 
Bahnen  bilden.  123  Stationen  an  6  unter  Staatsverwaltung  stehenden  Eisenbahnen 
beförderten  455  gebührenfreie  und  23  398  Privatdepeschen  für  13  602  SUt,  wovon 
9  167  ,wr  (pro  Meile  Bahnlänge  57$  JA-,  pro  Depesche  11$  fr)  Antlieil  der  Bahnen. 
118  Stationen  an  6  Eisenbahnen  unter  Privatverwaltung  beförderten  270  gebühren- 
freie und  17  723  Privatdepeschen  für  etwa  11  500  3Ut,  wovon  auf  den  Bahnantlieil 

6  801  31k  (pro  Meile  ßahnlänge  46,3  Äfr,  pro  Depesche  11,3  ^r)  fallen.  Sämmtliche 
379  Stationen  dieser  Eisenbahnen  beiorderten  demnach  ausser  den  cisenbahndienst- 
lichen  1  959  gebührenfreie  und  69  649  Privatdepeschen ,  wofür  den  ßahnverwaltun- 
gen  27  655  .364-  oder  pro  Bahnuieile  53,1  3!k  und  für  jede  betonierte  Depesche 
11,6  fr  zufielen;  im  Vorjahr  hatten  dieselben  Linien  1  436  gebührenfreie  un«l 
43  696  Privatdepeschen  beiordert  und  dafür  16  914  3Hr  oder  pro  Depesche  11.: 
Einnahme  bezogen. 

Ausserdem  wurden  im  zweiten  Halbjahr  1861  bei  der  Berlin  -  Stargarder,  der 
Berlin- Hamburger,  der  Magd. -Witt,  und  der  Magd.-Leipz.  Bahn,  sowie  im  letzten 
Quartal  1861  bei  der  Berlin-anhalt.  und  der  thüring.  100  gebührenfreie  Staats-  und 

7  211  privateDepcschen  für  etwa  4  600  3Ür  Gebühren  befordert,  wovon  die  Bahn  Ver- 
waltungen 3  023  M  oder  pro  Depesche  durchschnittlich  12,j  fr  erhielten. 
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D.   Finanzielle  Ergebnisse  der  Telegraph enverwaltung. 

Während  der  ersten  Jahre  ihrer  Ausnutzung  in  Preusscn  erforderte  die  elek- 
,  Irische  Telegraphie  beträchtliche  Zuschüsse  aus  allgemeinen  Staatsfonds;  indessen 
i  konnte  schon  von  1853  ab  der  gtösste  Thcil  der  Kosten  für  Erweiterungsnnlagen 
jms  den  Ueberschtissen  der  Verwaltung  bestritten  werden,  und  seit  1859  haben  die 
fileuicren  sogar  die  durch  das  Bedürfnis*  neuer  Anlagen  veranlassten  Ausgaben  fort- 
während und  ansehnlich  uberschritten.    Näheres  weist  Tab.  215  nach. 
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m.  Eisenbahnverkehr. 

Ohne  auf  Detailpnifung  der  mir  grosser  Sorgfalt  gesammelten  Zahlen  einzu- 
gehen, r j keilen  wir  im  Folgenden  lediglich  die  Hauptangaben  über  den  Eisenbahn- 
verkehr von  1859-61  nach  den  amtlichen  .statistischen  Nachrichten  von  den  preus- 
siscben  Eisenbahnen«  mit.  Es  ist  jedoch  nöthig,  zu  bemerken,  Haas  diese  Nach- 
richten einerseits  sich  auf  solche  Bahnen  beziehen,  deren  Verwaltungen  sich  innerhalb 
des  preussischen  Staates  befinden,  gleichviel  ob  mehr  oder  weniger  davon  im  Aus- 
lande liegt,  und  dass  anderseits  die  kurzen,  vom  grösseren  Verkehr  seitab  gele- 
genen Linien  in  die  Nachweisung  nicht  aufgenommen  sind. 

A.  Betriebsmittel. 


Bahnlänge  am  Schluss  des  Jahres..  Min. 
Durchschnittliche  Betriebslänge....  • 

1.  Maschinen. 

a)  Vorhandene  Locomotiven  

Locomotiven  im  Betriebe  

deren  Leistungsfähigkeit. . .  Pferdekräfte 
desgl.  im  Durchschnitt  für 

jede  Locomotive   » 

b)  Anzahl  der  Tender  

davon  6rädrige  

»     4  •   

r)  Locomotiv- Feuerung: 

Holzverbrauch   Klafter 

Koks-  und  Kohlenverbrauch  ttr 

Kosten   3Ur 

d)  Reparatur-Kosten: 

für  Ersatzstücke   • 

•    Material  und  Arbeitslohn   • 

zusammen  nach  Abzug  der  Verwer- 

thung  des  alten  Materials   ■ 

zusammen  pro  Meile  Bahnlänge...  » 
f)  Schmieren  und  Putzen: 

Materialverbrauch  an  Oel,  Talg,  Fett, 

grüner  Seife  u.  s.  w   fi 

Kosten  für  Material   SSk 

.    Arbeitslohn   • 

f)  Neubeschaffungen  v.  Locomotiven: 

Zahl  der  Locomotiven  

gesammte  Heizfläche  im  Feuerkasten  und 

den  Rohren   QFuss 

mittlere  Heizfläche  pro  Locomotive  • 

desgl.  pro  Pferdekraft   • 

Eigengewicht  ohne  Wasser  u.  Koks  Zoll-Öfir 

desgl.  im  Durchschnitt   ■ 

Grosstmöglicher  Effect   Pferdekräfte 

desgl.  im  Durchschnitt   • 

Beschaffungskosten  excl.  Tender   3Sk 

desgl.  im  Durchschnitt  pro  Locomotive  » 
pro  Pferdekraft   • 

2.  Personenwagen. 

a)  Anzahl  der  Personenwagen  

darunter  4rädrige  

6  .   

•       8  .   


1859 

673,042 
638,717 

1860 

742,581 
724,099 

1861 

777,769 
747,903 

1259 
1  228 
271  985 

1362 
1  317 
297  645 

1440 
1  401 
322  651 

221 
1224 
1  186 

38 

226 
1  311 
1  279 

32 

230 
1379 
1  3o4 

25 

9  625,4 
4.894  958 
1.774  428 

8  844,6 
5.401  134 
1.672  035 

8149,5 
6.128  642 
1.567  403 

1.538  458 

i      500  568 
926  205 

631  852 
954  469 

1.331  287 
2084 

1313  662 
1814 

1.422  701 
1867 

1.226  603 
267  773 
185  574 

1.300  713 
274  815 
202  417 

1.430  510 
284267 
219104 

59 

124 

93 

52  098 
883 

3,43 

31  693 
537,2 
15183 
257,3 
825  730 
13  995 
54,4 

110  876 

894 

3,46 

65  622 
529,2 
32  036 
258,35 
1.729  596 
13  948 

53,99 

87162 
937 

3,54 

50  572 
543,8 
24  852 
267,23 
1.271  130 
13  668 

51,7t 

1  975 
331 
1605 
39 

2  091 
386 
1669 
36 

2157 
436 
1704 
17 
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b)  Achsen  

•     pro  Meile  Bahnlänge  

c)  Sitzplätze  

pro  Meile  Bahnlänge 

»  Achse  

C  lasse  


1. 

-     II.  .   

.    HI.  .   

.    IV.  .   

d)  Eigengewicht  tifc- 

pro  Achse   • 

•  •    Sitzplatz    • 

e)  Wagen  mit  Bremsvorrichtungen  

gebremste  Achsen  

f)  Anschaffungskosten: 

Kosten  der  Neubeschaffung  im  Ganzen  SBk 
pro  Meile  Bahnlänge  

»    Achse  durchschnittlich  

»  Sitzplatz  

g)  Reparatur-Kosten: 
für  Krsatzstücke  

»   die  übrige  Reparatur  

zusammen  nach  Abzug  der  Verwer- 

thung  des  alten  Materials  

zusammen  pro  Achse  

»  Sitzplatz  

•     Procent  der  Beschaffungskosten 
k)  Schmieren  und  Putzen: 
Verbrauch  an  Schmieröl,  Talg,  grüner 

Seife  u.  dgl   U 

Kosten  incl.  Arbeitslohn   Sk 

3.  Gepäck-  und  Güterwagen. 

a)  G epäckwagen  

davon  4rädrig  

Achsen  der  Gepäckwagen  

b)  Güterwagen:  bedeckte  

davon  4rädrig  

•  6  .   

.     8  .   

offeoe  

davon  4rädrig  

.      6  .   

•  8  -   

Gesainmtzahl  der  Achsen  

»  »        •  pro  Mle.  Bahnlänge 

c)  Pferde-  und  Viehwagen  

davon  4rädrig  

•  6  .   

.     8  -   

Achsen   

ä)  Arbeitswagen  

davon  4rädrig  

•  6  •   

.     8  .   


1859 

5  633 
8,4 
95  742 
142,3 
17,o 
6152 
22  354 
52  744 
14  492 
335  823 
59,6 

3,5 

1025 
2  280 

5.417  702 
8  050 
962 
56,6 

123  802 
282  995 

388  825 
70,i 
4.» 
7,3 


193  377 
58  213 


489 
86 
376 
27 
1408 
7199 
5  094 
1508 
597 
13  460 
11237 
1953 
270 
46  513 
69,1 
847 
746 
85 
16 
1811 
822 
716 
102 
4 


5  923 
8,o 

101  916 
137,1 
17,2 

6  339 
23  980 
57  245 
14  352 

359  997 
60,8 

3,5 

1086 
2  386 

5.788374 

7  795 
977 
56,8 

106  982 
272  943 

356  893 
61,o 

3,5 

6,2 


197  592 
63  618 


543 
136 
405 
2 

1495 
7  726 
5  535 
1572 
619 
14  344 
12128 
1934 
282 
49  448 
66,6 
1008 
834 
158 
16 
2  206 
858 
764 
92 
2 


Digitized  by  Google 


542 


Achsen  

e)  Gesammtzahl  der  Fahrzeuge  (excl. 
Postwagen)  

Achsen  unter  sämmtlichen  Wagen  

■      pro  Meile  Bahnlänge  

f)  Eigengewicht  d.  Wagen incl.  Achsen 
und  Rader: 

Gepäckwagen    fiSr 

bedeckte  Güterwagen   • 

offene            »    » 

Pferde-  und  Viehwagen   • 

Arbeitswagen   • 

zusammen   » 

im       |  Gepäckwagen   » 

Durchschnitt  bedeckten  Güterwagen  » 

pro       /offenen  Guterwagen. .  » 

Achse      Pferde- und  Viehwagen  » 

der       I  Arbeitswagen   » 

im  Durchschnitt  für  jede  Achse .  » 

g)  Ladungsfähigkeit: 

Gepäckwagen   ■ 

bedeckte  Güterwagen   » 

offene             •    • 

Pferde-  und  Viehwagen  

Arbeitswagen   • 

zusammen   • 

Gepäckwagen   » 

bedeckten  Guterwagen  • 

offenen  »  » 

Pferde-  und  Viehwagen  » 

Arbeitswagen    • 

im  Durchschnitt  für  jede  Achse  ...  » 

•  »         pro  Meile  Dahnlänge  • 

h)  Bremsvorrichtungen: 

mit  Bremsen  versehene  Wagen  

gebremste  Achsen   

davon  an  Gepäckwagen  

»      »  Güterwagen  

•  Pferde-  und  Viehwagen  

•  Arbeitswagen  


im 

Durchschnitt 
pro 
Achse 
der 


i)  Anschaffungskosten: 

Neubeschaffung    sämmtlicher  Wagen 

inel.  Achsen  und  Räder   3l/r 

im  Durchschnitt  proMeile  Bahnlänge 
•  •  Achse  

k)  Reparaturkosten: 

für  Krsatzstücke  

•   tlie  übrigen  Reparaturen  

zusammen  «ach  Abzug  der  Verwer- 
fung des  alten  Materials  

vjisatnmcn  pro  Achse  

•     in  Proc.  der  Beschaffungskosten 

l)  Schmieren  uod  Putzen: 

Verbrauch  an  Od,  Talg,  Seife  u.  dg!,  fl 
Kosten  incl.  Arbeitslohn...   Skt 


1859 
1754 

22  817 
51  486 
76,s 


83  522 
931  010 

1.271  814 

84  390 
50  391 

2.421  127 
59,3 
54,4 
43,2 
46,6 
28,7 
47,o 

64  233 
928  916 
1.898  912 
86  444 
76  231 
3.054  736 
45.6 
54,3 
64,6 
47,7 
43,5 
59,3 
4  539 

7  015 
14  193 

992 
12  590 

325 


25.004  193 
37  151 
486 

385  542 
677  850 

1.005  748 

19,5 

4,0 

863  315 
211014 


1860 

1812 

24  479 
54  961 
74,o 


94187 
1.001  256 
1.381  053 
107  571 
52  848 
2.636  915 
63,o 
54,8 
44,3 
48,8 
29,2 
48,0 

70189 
1.017  127 
2.102  740 
116  748 
80177 
3.386  981 
46,9 
55,7 
67,4 
52,9 
44,2 
62,o 
4  561 

7  403 
14  794 
1  112 
13  179 
373 
310 


27.008  916 
36  372 
491 

253  910 
685  113 

921  227 

16,8 

3,4 

777  617 
197  008 


1861 

1966 

26  928 
59  958 
77,i 


96  502 
1.061  839 
1.582  975 
109  085 
57  723 
2.908 124 
63,2 
55,2 
45,2 
49.6 
29.1 
48,s 

72  404 
1.082  792 
2.477  295 
122  237 
86  917 
3.841  615 
47,* 
56,3 
70,; 
55,6 

Hi 

64,2 
4  939 

8222 
16572 
1  152 
14  703 
363 
354 


29.402041 
37817 
490 

314  707 

690  598 

970446 

16,2 

3,3 

824  373 
191  164.» 


Digitized  by  Google 


■ 


543 


B.  Betriebsergebnisse. 


Betriebsläbgc  der  Eisenhahnen   Min. 

1.  Leistungen  der  Transportmittel. 
a)  Locomoti  ve  n. 

Von  den  Locom.  zurückgelegte  Wege  Min. 

davon  in  Schnell-,  Personen-,  Güter- 
und gemischten  Zügen   » 

davon  vor  Arbeits-  u.  Materialienzügen  » 
•    Wege  vorgelegter  Reserveina« 

schinen   > 

»    leer  und  beim  Rangiren  der  Züge  > 
»   als  Nutzmeilcn  in  Berech- 
nung gezogen   » 

Nötzmeilen  im  Durchschnitt  für  jede 
im  Dienst  gewesene  Locomotive.  • 

Züge,  über  die  ganze  Bahn  befördert, 
im  Durchschnitt   

mittlere  Zahl  der  täglichen  Züge  

durchschnittl.  Starke  aller  Züge:  Achsen. 

Jede  Pferdekraft  forderte  durch- 
schnittlich in  einem  Zuge  

Achsmeilen  wurden  durchlaufen: 
von  Tendern   Min. 

•  Personenwagen   • 

»  Gepäck-, Güter- u.  Arbeitswagen  » 

•  Postwagen   » 

zusamm.  excl.  Maschinen  u.  Tender  • 

Brennmaterial  -  Verbrauch : 

Holz  pro  Nutzmeile.   Kubikfuss 

Koks  und  Kohlen  brutto  desgl   fi 

desgl.  pro  Wagen-Achsmeile   • 

Kosten  der  Feuerung  pro  Nutzmeile  $r 

desgl.  pro  Wagen-Achsmeile  

Kosten  der  Reparaturen  pro  Natzmeile  Xpe 
»     für  Schmieren  und  Putzen  desgl.  » 

Gesammtkosten  für  Unterhaltung  und  Re- 
paratur pro  Wagen-Achsmeile  ff 

b)  Personenwagen. 

Durchlaufene  Achs  m eilen  der  Per- 
sonenwagen : 

auf  eigener  Bahn   Min. 

•   fremden  Bahnen   • 

fremder  Wagen  auf  der  Bahn.  • 
ül>erhaupt  auf  eigener  Bahn  pro 
Meil«  Bahnlänge  (speeiiische 

Achsen  Frequenz)  

jede  Achse  durchlief  im  Mittel  • 
Kosten  für  Reparaturen  pro  Achsmeile  f>f 
desgl.  für  Schmieren  und  Putzen   • 

c)  Güterwagen  aller  Art. 

Achsmeilen,  von  Gepäck-,  Güter-  und 
Arbeitswagen  auf  eigener  Bahn  durch- 
laufen   Min. 


1859 

1860 

1861 

638,717 

724,099 

747,903 

3.091  102 

3.596  049 

3.955  398 

2.645  843 
97  673 

1    9  12^  314 

O.OJO  o/v 

131  053 
216  533 

124  404 
348331 

184  339 
412  189 

2.903  790 

3.247  718 

3.518  585 

2395 

2488 

2511 

4  467 

12,2 

40 

4  465 

12,2 

41 

4  630 

12,7 

42 

0,18 

0,18 

0,18 

8-529  672 
19.904  421 
91.853  972 
3.161  442 
114.919  835 

9.695  982 
22.393  408 
105.966  438 

3.723  861 
132.083  707 

10.513  124 

24.202  558 
117.589  662 
3.875  868 
145.668  088 

0,36 

169,10 

4.2 

18,3 

5-5 

13,7 
4,7 

0,29 
167,65 

4.1 
15,5 

4,5 

12,1 

4,4 

0,25 

174,18 

4  4 

13,4 
3,8 

12,1 

4,3 

0,5 

4  Q 

4,7 

17.205  251 
2.184  035 
2  699  1 70 

18.706  813 
3.001  418 
't  686  ^95 

20.248  202 
3.615  164 

31  163 
3  578 
7,1 

1,05 

30  926 
3  735 

5,9 
1,02 

32  361 

3  988 

5,2 
0,86 

59.209  469 

67.440  862 

73.005  452 
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Achsmeilen  der  Gepäck-  und  Guter- 
wagen auf  fremder  Bahn  Min. 

•  der  Postwagen   > 

•  von  fremden  Gepäck-  und 
Güterwagen  auf  der  Bahn 

durchlaufen   > 

»  überhaupt  pro  Meile  Bahn- 
länge, von  eigenen  und  fremden 
Wagen  (excl.  Postwagen)  auf  der 

Bahn  durchlaufen   » 

davon  durchschnitt],  leer  zurückgelegt  • 
•  ■         beladen    ■  ■ 

Jede  Achse  machte  durchschnittlich 

Achsmeilen  

Kosten  der  Reparaturen  pro  Achse 

und  Meile  

•     des  Schmierens  u.  Putzens  desgl.  > 

2.  Personen -Beförderung. 

Befordert  wurden: 

Personen  in    1.  Classe   

•  II.  .   

.  III.  -   

•        »IV.  •   

Militärs,  Auswanderer  u.  s.  w.  

Personen  überhaupt  

Befördert  sind  im  Durchschnitt  auf  jeder 

Personen  wagen- Achse   

desgl.  auf  jedem  Sitzplatz  

Jeder  Reisende  durchfuhr  durchschnittlich : 

in    1.  Classe   Min. 

.   II.     -    . 

.  III.     .    . 

-  IV.     .    . 

Militärs  u.  s.  w.   » 

überhaupt..   • 

Summe  aller  zurückgelegten  Personenmln. 

desgl.  pro  Meile  Bahnlänge  

Von  den  Sitzplätzen  waren  durchschnitt- 
lich benutzt   % 

Jede  bewegte  Achse  war  durchschnittlich 

besetzt  mit   Personen 

3.  Gepäck-  und  Güterbeförderung. 

Gewicht  des  beförderten  Gepäcks,  ffife- 

Zurückgelcgte  Centnenneilen   Min. 

Gewicht  des  beförderten  Frachtguts  ttr 
darunter: 

Postgut   » 

ICilgut   » 

Normalclasse  incl.  sperrigen  Gutes  » 

Kohlen  und  Koks   ■ 

Frachtgut  der  ermässi^ten  ('lassen.  » 
Durchschnittl.  legte  jeder  Centner  zurück: 

Postgut   Min. 

Eilgut   . 

Normalclasse   • 


1859 

1860 

1861 

31.68/  640 
3.161442 

37.593  980 
3.723  861 

4o.927  79o 
3  875  868 

32.808  893 

38.846  443 

45.942  703 

143  810 
69  209 
74  601 

147  467 
72  259 
75  208 

157  226 
74  4*6 
82  740 

1  780 

1911 

1984 

4.0 

0,8 

3,2 

0,66 

2,» 

0,58 

347  850 
3.372  396 
10.082  855 
5.900  720 
910  199 
20.614  020 

395  420 
3.776  739 
11.166  442 
5.939  413 
520413 
21.798  427 

422  375 
3.933  820 
11.915  379 
6.479  539 
616  105 
23.367  218 

3719 
219 

3  728 
216 

3  861 
221 

8,7 
7,6 
4,6 

3,7 

9,8 

5,1 

106.161  659 
166  211 

9,2 

8,o 

4,8 

4,0 

9,7 
5,3 

115.647  359 
159  712 

9,8 

8,1 

4,8 
4,1 

9,8 

5,4 

126.185  029 
168718 

31,2 

30,2 

29,9 

5,3 

5,2 

Mg 

5,2 

1.638  393 
18.821  640 
244.264  267 

1.909  812 
22.664  513 
288.271  890 

1.982  492 
23.167  679 
332.447  406 

410  832 
2.054  873 
35.692  026 

vor*  i  on  *i3n 

« 

463  676 
2.235  582 
37.780  036 

947  779  ^Qfi 

~  I  I.Iii*  OJM 

470  910 
2.499  771 
40.414  316 
1154.625  324 
1 134.437  085 

7,5 
11,9 
14,2 

8,1 

12,2 
14,3 

7,7 

12,o 

13.5 
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Kohlen  und  Koks   Min. 

ermässigte  Classen    • 

Frachtgut  überhaupt   • 

Zurückgelegte  Centnerniln.  des  Frachtguts 

dergl.  pro  Meile  Rahnlängc  

Gewicht  des   beförderten   Dienst-  und 
Bauguts   "itr 

zurückgelegte  Centnermeilen  

Anzahl  der  beförderten  Kqui  pagen  . . . 

Gewicht  derselben   itr 

zurückgelegte  Centnermeilen  

Anzahl  der  beförderten  Pferde  

deren  Gewicht    ftr 

zurückgelegte  Centnermeilen  

Anzahl  der  beförderten  Hunde  

deren  Gewicht   ütr 

zurückgelegte  Centnenneilen   

Stückzahl  sonstigen  beförderten  Viehes. 

dessen  Gewicht  

z.urückgelegte  Centnermeilen  

Gesammte  Nettoladung   ttr 

für  jede  vorhandene  Lastwagen-Achse  • 

•  jeden    Centner  Ladungsfähigkeit 
der  Wagen   » 

Jeder  Centner  durchlief  durchschnittl.  Mlu. 

Centnermeilen  durchschnitdich  pro  Achse 

dergl.  pro  Meile  Bahnlänge  

Durchschnittliche  Belastung  jeder  beweg- 
ten Achse    tf/r 

Beforderte  Nettolast  in  Procenten  der  Ma- 
ximalbelastung  

4.  Ausnutzung  der  Transportmittel. 

Massenbeförderung,  auf  eine  Meile  reducirt : 

Personen  (a  1{  Ök-)   Ctr.-Mln. 

Güter  inel.  Gepäck  und  Vieh 
Eigengewicht  der  Personen- 
wagen   • 

Gepäck-,  Güter- u.dgl.  Wagen  • 

Postwagen    • 

Locomotiven   ► 

Tender   » 

Geförderte  Gesammt-Bruttolast 

Bruttolast  pro  Meile  Bahnlänge   tir 

•  pro  Nutzmeile   • 

•  für  jede  Pferdekraft  der  in 
Betrieb  befindlichen  Locomotiven..  » 

5.  Eintheilung  und  Anordnung  der  Züge. 

Bahnlänge,  für  welche  Angaben  vorlie- 
gen   Mlu. 

Mittlere  .lahres-Betriebslänge    • 

Anzahl  der  Kisenbahnzüge : 
fahrplanmässige  Schnellzüge  

•  Personenzüge  

•  gemischte  

Güterzüge  

1862.  n. 


1859 

7,5 

8,5 

2079.429  742 
3.255  036 

21.G94  915 
111.741  544 
4161 

7G  753 
1.138  168 
52  252 
367  480 
5.705  345 
Ü2  940 
11  529 
79  401 
2.309  232 
3.483  9G7| 
43.138  355 
271.537  304 
5  268 

89 

8,3 

43  857 
3.538  428 

24,6 

41,5 


159.242  492 
2260.U54  198 

1189.484  392 
4386.637  548 
198.543  675 
1476.517  898 
899.609  386 
10570.089  589 
16.548  940 
3  705 

38  863 


707,595 
676,892 

23116 
76  989 
41  931 
83  516 


1860 

7,6 

8,5 

2445.654  054 
3.403  478 

34.201  389 
142.345  070 

4  794 
92  902 

1.329  625 
42  449 
297  652 
4.081  509 
73  449 
13  759 
96  300 
3.190  096 
4.720  991 
65.792  974 
329.508  395 

5  995 

97 
8,i 
48  798 
3.732  337 

25,3 

40,8 


173.471  040 
2681.964  045 

1367.680  411 
5128.059  114 
239.802  224 
1709.314  618 
1055.922  720 
12356.214  172 
17.064  261 
3  822 

41  513 


750,280 
731,049 

22  906 
85  181 

43  658 
94  270 


1861 

6,6 

9,9 

8,8 

2933.022  789 
3.921  662 

28.210  786 
137.914  658 
4  640 
90  667 
1.401  621 
59  666 
407  272 
5.936  589 
74  944 
13813 
95  677 
3.294  678 
4.968  874 
64.619  747 
368.121  310 
6  140 

96 

8,6 

52  806 
4.233  382 

26,9 
42,1 


189.277  544 
3166.158  760 

1501.794  966 
5819.407  443 
242.726  209 
1848.256  938 
1 146.983  866 
13914.605  726 
18.604  827 
4  018 

43  126 


776,947 

764,108 

23  104 
92  583 
44  780 
101777 


35 
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davon  wurden  unterbrochen:  Schnellzuge  . 

•  .  »  Personenzüge 
.  »  gemischte  . . . 

•  .  »  Güterzüge. . . 
und  es  fielen  ganz  aus:  Schnellzüge  

Personenzüge  . . 

•  »       •  gemischte  

•  •       »  Güterzüge  

Extrazüge:  Schnellzüge  

•  Personenzüge   

gemischte  

•  Güterzüge  

Gesammtzahl  der  Dampfwagenzüge  

Jede  Meile  Bahn  wurde  täglich  im  Durch- 
schnitt befahren   

Zugm eilen *Zahl  aller  Züge: 

fahrplanmäßig   Min. 

davon  ausgefallen   

Extrafahrten   • 

Summe  der  wirklich  zurückgelegten 

davon  in  Schnellzügen   » 

Personenzügen   » 

gemischten  Zügen   • 

Güterzügen   • 

durchschnittl.  Weglänge  jedes  Zuges  - 
Fahrtdauer  einschliesslich  des  Aufent- 
halts auf  den  Zwischenstationen: 

Schnellzüge    Stunden 

Personenzüge   » 

gemischte  Züge   » 

Güterzüge   » 

insgesammt  

Die  Züge  legten  durchschnittlich  excl.  des 
Aufenthalts  auf  den  Zwischenstationen 
in  jeder  Stunde  zurück: 

Schnell-  und  Curierzüge    Min. 

Personenzüge   • 

gemischte  Züge   » 

Güterzüge   » 

überhaupt   

incl.  des  Aufenthalts  auf  den  Stationen  » 
Betriebseinnahmen  excl.  der  extra- 
ordinären pro  Zugmeile    3tk 

Reine  Betriebsausgaben  desgl   » 


1859 

1860 

1861 

zz 

8 

5 

Q  1 
Ol 

25 

53 

lo 

36 

75 

318 

393 

334 

5 

8 

m 

7 

Ort 

bO 

Dl 

81 

11» 

19 

12 

17 

8  339 

7  434 

9  034 

224 

171 

423 

1  515 

1651 

1918 

303 

194 

307 

15  9bo 

18  4o9 

22  191 

235  13G 

258  985 

27/  90< 

in  , 

10,6 

10,9 

11,2 

et  sen  cm 
Z.Obü  b71 

o  mz.  nein 

2  79o  o92 

2.966  118 

1  1  l\  'JOT 

11U  do7 

90  071 

9/  135 

1  TO  OH 

199  bol 

252  <Ö7 

2.630  278 

2.905  202 

3.121  780 

4U4  OUU 

4ZO  öZo 

Iii.  »  Q«T 

448  oöi 

956  948 

1.052882 

1.128986 

352  94d 

382  03b 

390  o49 

915  785 

1.043  95b 

1.153  6ofe 

11,19 

1  1  — 

11,22 

11,23 

71627 

75  349 

78  099 

226  833 

247  239 

261480 

114  284 

121  472 

127  715 

41Ö  0»/ 

(l'J  4QA 

4oo  4»U 

K  1  |    Oll.  1 

541  iW 

ÖQI  A4  1 

ool  441 

9J/  050 

i  Ana  » n  4 

6,4 

6,5 

6,6 

5,2 

5,2 

5,2 

A  ä 

4,1 

A  m 

4,1 

4,0 

3,2 

3,1 

3,o 

4  i 

4  i 

3,2 

3,1 

3,f 

12,2 

12,7 

13,3 

6,1 

5,9 

5,9 

C.    Betriebsstörungen  und  Unglücksfälle. 

1.  Unfälle  mit  Personenverletzung  beim        1859  1860  1861 

eigentlichen  Eisenbahnbetriebe. 

Anzahl  der  Unglücksfälle   181  187  203 

a)  Reisende: 

ohne  eigene  Verschuldung  bei  einem  Unfall 

des  Zuges  wahrend  der  Fahrt  getödtet.  —  —  3 

desgl.  verletzt  ohne  todtlichen  Ausgang. .  —  3  8 
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in  Folge  eigener  Unvorsichtigkeit  beim 
Benutzen,  Besteigen  und  Verlassen  der 
Zöge  verletzt  

zusammen   

Von  je  1  Million  Reisender  wurden  be- 
schädigt   

b)  Bahnbeamte  und  Bahnarbeiter: 

unverschuldet  durch  Unfälle  der  Züge 
während  der  Fahrt  getödtet  

desgl.  verletzt  ohne  tödtlichen  Ausgang.. 

durch  unzeitiges  oder  unvorsichtiges  Be- 
steigen oder  Verlassen  der  Fahrzeuge 
getödtet  

desgl.  verletzt  

durch  eigene  Unvorsichtigkeitbeim  Wagen- 
schieben u.  Rangiren  der  Zilge  getödtet 

desgl.  verletzt  

durch  uozeitigen  Aufenthalt  auf  den  Glei- 
sen, namentlich  Ueberschreiten  dersel- 
ben getodtet   

desgl.  verletzt  

durch  sonstige  unvorsichtige  Handhabung 
des  Dienstes  getödtet.  

desgl.  verletzt  

Summe  

Procent  der  für  Beförderung  der  Zöge 
und  Uebenvachung  der  Bahn  angestell- 
ten Beamten  

c)  Dritte  Personen: 

in  Folge  eigener  Unvorsichtigkeit  beim 
Betreten  der  Bahn  u.  s.  w.  getödtet  . . . 

desgl.  verletzt  

bei  absichtlichem  Aufsuchen  des  Todes 
getödtet  

desgl.  verletzt  

Summe   

d)  überhaupt  getödtet  

überh.  verletzt  ohne  tödtlichen  Ausgang. 

t.  Unfälle  mit  Personenverletzung  ausser- 
halb des  eigentlichen  Bahnbetriebes. 

Anzahl  der  Unglücksfälle  

Bahnbeamte  und  Bahnarbeiter,  welche  bei 
Neubauten,  Werkstattsarbeiten  u.  a.  mit 
dem  Betriebe  nicht  direct  zusammenhan- 
genden Geschäften  getödtet  wurden . .  . 

desgl.  verletzt  ohne  tödtlichen  Ausgang . . 

Summe  der  beschädigten  Personen  

Von  je  1000  beschäftigten  Beamten  u.  Ar- 
beitern wurden  beschädigt  

3.  Bemerkenswerthc  Folgen  von  Er- 
eignissen auf  der  Bahn. 

Entgleisungen 


1859 

1860 

1861 

2 

2 

4 

2 

5 

16 

0,019 

0,043 

0,119 

9 

q 

i 

4 

15 

21 

14 

13 

5 

21 

27 

4 

in 

1U 

oa 
oo 

28 

34 

30 

20 

21 

18 

7 

7 

6 

1 

14 

9A 

10 

WO 

147 

147 

157 

v,797 

i  i   -  <  . 

U,74'2 

U97  5  4 

14 

23 

15 

4 

5 

9 

1  a 
10 

2 

4 

33 

44 

52 

90 

87 

113 

QO 

Vm 

1  All 

Iii 

21 

12 

15 

Fi 
U 

0 

16 

12 

15 

21 

15 

18 

0,51 

0,33 

0,37 

100 

125 

92 

32 

35 

42 

35- 
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erhebliche  Beschädigung  von  Fahrzeugen 
unerhebliche        »  »  » 

Tödtung  von  Personen  auf  dem  Zuge  . . 

>        ■  •  sonst  

Verletzung  von  Personen  auf  dein  Zuge. 

•  >  *  sonst  

Tödtung  von  Thieren  auf  dem  Zuge  . . . 

»         »         •  sonst  

Verletzung  von  Thieren  auf  dem  Zuge.. 

>         -  sonst  

Verspätungen: 

fahrplanmass.  Schnellzüge  über  10  Min. 
»       Personenzuge     »    20  » 
»       gemischter  Züge  »    30  » 
»       Güterzuge         •    G0  » 

solcher  Art  zusammen  

davon  auf  der  eigenen  Bahn  

»  Uebertragungen  v.  Anschlussbahnrn 
Procent  jener  Verspätungen  von  der  Zahl 

sammtlicher  Züge  

Dauer  jener  Verspätungen  in  Stunden  . . 

davon  auf  der  eigenen  Bahn  Stunden 

»     bei  Uebertragungen  von 

Anschlussbahnen   » 

Procent  der  Verspätungsdauer  von  der 
Fahrzeit  incl.  Aufenthalt  bei  allen  Zügen 

4.  Veranlassungen  von  Betriebsstörungen 

Atmosphärische  Einflüsse:  Nebel  

Schnee   

Wind  

anderer  Art  . . 

Hindernisse  auf  der  Bahn : 

zufällige   

absichtlich  bereitete  . 

aus  Nachlässigkeit  im  Dienst  

Falsche  Handhabung: 

der  optischen  Signale   

•  elektrischen  Signale  

»  Weichen  

bei  Führung  der  Locomotiven  

anderer  Betriebseinrichtungen  

Mangelhafter  Zustand  der  Bahn: 

des  Unterbaues,  

»  Oberbaues  

der  Weichen   

anderer  Constructionstheile  

Schadhaftwerden  der  Locomotiven  und 

Tender:  der  Achsen  

der  Räder  

•  Federn  

>  Siederohre  

anderer  Theile  

unbekannt   

Schadhaftwerden  der  Wagen :  der  Achsen 
der  Räder  

•  Federn  


1859 

1860 

1861 

2S 

£\  mm 

35 

43 

45 

19 

44 

3 

3 

4 

10 

3 

2 

5 

18 

27 

3 

1 

2 

4 

2 

32 

16 

ein 

27 

27 

6 

1 

2 

5 

1  OaO 

1  604 

1  930 

1  21!) 

1  643 

2  060 

926 

885 

1  166 

1  06/ 

1  207 

2  liy 

4  262 

5  339 

rr  .vir 

7  2öo 

3  240 

3  157 

4  734 

1022 

2182 

2  551 

1,9 

2,2 

2,8 

4  397 

4  965 

8  092 

6  855 

4  026 

6  9jv 

542 

940 

1  163 

Af% 

0,5 

0,6 

0,8 

1 

1 

<• 

14 

27 

8< 

1 

7 

26 

4 

10 

36 

13 

19 

3 

2 

12 

— 

8 

2 

3 

3 

1 

1 

•  rx. 

19 

11 

20 

5 

21 

22 

4 

12 

9 

A 

4 

20 

1!) 

2 

9 

5 

12 

4 

— 

18 

13 

4 

20 

19 

29 

2 

*  * 

14 

22 

13 

13 

156 

88 

74 

344 
Ott 

109 

tr 
«71 

125 

124 

75 

41 

35 

35 

11 

37 

24 

11 

10 
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der  Bremsen  

•  Kuppelungen  , 

anderer  Theile  , 

unbekannt  

Unbekannte  Ursachen  v.  Betriebsstörungen 
Anlisse  zu  Verspätungen  insbesondere: 

Abwarten  von  Anschlusszügen  

>        anderer  Züge  der  eignen  Bahn 

•  von  Posten,  Steuer-  u.  Pass- 

revisionen   

•  von  Kreuzungen  

Unregelmässigkeit  im  Fahrdienste  

Atmosphärische  Einflüsse  

Hindernisse  auf  der  Bahn  

Falsche  Handhabung  der  Signale  u.  dgl. 

Mangelhafter  Zustand  der  Bahn  

Schadhaft  werden  der  Locomotiven  

-  Wagen  

5.  Achsbrüche: 

unter  Locomotiven  

■  Tendern   

•  Personenwagen  

•  Güterwagen  

•  Wagen  ausländischer  Bahneo  

zusammen   

davon  mit  Bremsenwirkung  auf  die  Räder 
Achsbrüche  wurden  bemerkt  bei  voller 

Fahrt  mit  Personenbeförderung  

desgl.  mit  Güterbeförderung  

desgl.  anderweit  

bei  verminderter  Geschwindigkeit  

•  Stoss  und  Entgleisung   

»  Revisionen  und  Reparaturen  (incl.  in 

Werkstätten  zerbrochener)   

beim  Schieben  auf  Bahnhöfen  u.  dgl. . 

•  Passiren  von  Weichen  u.  Curven 
unbekannt  


1859 

1860 

1861 

11 

7 

5 

41 

28 

29 

17 

3 

10 

9 

14 

59 

63 

3/ 

1  ODO 

1  288 

2  182 

2  540 

631 

726 

1  136 

289 

245 

149 

745 

540 

973 

3  198 

3  679 

5  281 

9bl> 

1  002 

1  481 

139 

200 

196 

lü 

6 

98 

51 

120 

All 

344 

329 

35b 

60 

64 

105 

7  768 

9024 

12  338 

5 

9 

13 

3 

6 

5 

3 

2 

1 

nn 

98 

32 

32 

6 

11 

4 

115 

60 

55 

26 

17 

Ar« 

26 

5 

4 

10 

10 

12 

13 

■ 

2 

8 

1 

2 

1 

2 

2 

85 

20 

10 

4 

2 

8 

2 

12 

6 

6 

3 

D.  Finanzresultate. 


Betriebslänge   Meilen 

1.  Einnahmen: 

a)  für  Personen -Beförderung: 

im  Localverkehr  jeder  Bahn   3ik 

jmdirecten  Verkehr  mit  anderen  Bahnen  • 
im  Ganzen   ■ 


1859 

645,278 


»)  7.300  000 
l)  3.544  719 
10.844  719 


1860 

721,537 


')  8.038  000 
»)  4.306  899 
12.344  899 


8.761  706 
4.571  138 
13.332  844 


l)  theilweise  auf  Analogierechnung  beruhende  Zahlen. 
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davon  für  die  Beförderung: 

in    I.  Classe   M- 

•  IL  m   

.  III.  •   

.  IV.  .   

von  Militär  u.  s.  w  

durchschnittlich  pro  Meile  Bahnlänge. 

•  für  jeden  Reisenden,  sf* 

und  zwar  in    I.  Classe  pro  Meile.  » 

•  n.  •  »  ... 
» in.  •  •  •  » 
.  iv.    .     .     .  .  . 

Milifärpersonen  pro  Meile  • 
durchschnittlich  für  jede  vorhandene  Per 

sonenwagen-Achse   JSk 

desgl.,  eine  Meile  weit  bewegt   sfr 

Nebenerträge  des  Personenverkehrs: 

Gepäcküberfracht  3Ur 

Equipagentransport  

Hunaetransport  

Pferdetransport  

zusammen   

davon  im  Binnenverkehr  

Totaleinnahmeaus  dem  Personenverkehr 

darunter  für  Extrazüge  

pro  Meile  Bahnlänge  

b)  aus  dem  Güterverkehr  und  Vieh 
transport : 

für  Beförderung: 

von  Postgut    M 

•  Eilgut   . 

•  Frachtgut   . 

•  Kohlen  und  Koks   ■ 

•  Producten    » 

•  Vieh   . 

■    Eisenbahnfahrzeugen   • 

Nebenerträge  (Provision  für  Nach- 
^  nähme,  Auf-,  und  Abladegebühren).  • 
Gesammteinnahme  (incl.  Berliner  Bahn- 
hofsverbindung)   . 

davon  im  Localverkehr   . 

durchschnittl.  pro  Meile  Bahnlänge . .  - 
•  •    Oentner  und  Meile  excl. 

Nebenerträge: 

P  ostgut   4Lf 

Eilgut   7 

Frachtgut   • 

Kohlen  und  Koks   • 

Producte   , 

Vieh  ,  

durchschnittlich  pro  Centner  und  Meile 

incl.  Nebenprträge    . 

durchschnittlich   für  jede  Gepäck-  und 

Güterwagen-Achse   3Sk 

desgl.,  eine  Meile  weit  bewegt  ......  sfir 


1859 

720  193 
3.932  103 
4.588  341 
1.136  224 

467  858 

17  178 
16,i 

7,1 
4,6 
3,o 

1,6 
1,6 

1939 
16,4 

373  567 
51  801 
13  474 
153  837 
592  679 
269  000 
11.446  427 
9  030 

18  132 


102  805 
734  773 
7.012  284 
')  3.817  000 
')  7.575  969 
591  349 
20  088 

355  591 

20.246  604 
10.159  463 
32  004 


12,1 

10,8 

5,0 
2,7 
4,9 


3,4 

406,6 

6,8 


')  theilweise  auf  Analogieiechnuug  beruhende  Zahlen. 


1860 

901 115 
4.647  269 
5.287  175 
1.250137 
259  202 
17141 
17,i 

7,4 

4,6 
3,o 

1,6 
1,5 

2  090 

16,6 

443  387 
54  899 
15  933 
110  649 
624  868 
272  000 
12.978  275 
11900 
18021 


127  678 
823  582 
7.454  616 
l)  4.597  000 
l)  9.166  394 
869  054 
24  051 

470  936 

23.583  125 
>)  11.064  000 
32  685 


12,3 
10,9 

5,0 

2,7 
4,8 


3,4 

442,3 
6,9 


1861 

992  474 
4.857  106 
5.754  507 
1.420  769 
307  989 
17  827 
17,i 
7,2 
4,6 
3,o 

1,6 

M 

2  203 

16,6 

464  248 
58381 
15833 
151  937 
695  506 
301  313 
14.039  784 
16  541 
18772 


131934 
934  952 
7.559446 
5.669  720 
11.112161 
875  634 
41655 

541739 

26.921  419 
11.733  275 
35  931 


12,5 
10,6 

5,0 
2,o 
3,o 

4,9 


3,* 

460,6 
7,0 
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<•)  Sonstige  Betriebs-Einnahmen...  3Sk 

durchschnittlich  pro  Meile  Bahnlänge  • 
d)  Gesammt-Einnahine  aus  allen 

Verkehrszweigen   • 

durchschnitt!,  pro  Meile  Bahnlänge  . .  • 

•  »    Nutzmeile   » 

•  •    Wagenachse    • 

»          eine  Meile  weit  bewegt  fy? 

2.  Betriebsausgaben. 

Kosten  der  Bahn  Verwaltung   31k 

pro  Meile  Bahnlänge   » 

•  Nutzmeile    • 

Procent  aller  Betriebsausgaben   % 

Kosten  der  Transportverwaltung   3Ut 

pro  Meile  Bahnlänge   ■ 

•  Nutzmeile    » 

Procent  aller  Betriebsausgaben   % 

Kosten  der  allgemeinen  Verwaltung  .  3ik 

pro  Meile  Bahnlänge   • 

»    Nutzmeile   » 

Procent  aller  Betriebsausgaben   % 

Summe  der  reinen  Betriebsausgaben.  31k 

pro  Meile  Bahnlänge   • 

.    Nutzmeile   » 

»    Wagenachse   » 

»    Wagenachs-Meile   fyr 

Von  der  Betriebsausgabe  sind  verwendet: 

zur  Besoldung  der  Beamten   3Ur 

zu  Diäten,  Reisekosten,  Arbeitshilfe, 

Vertretungen   • 

an  materiellen  Verwaltungskosten  .  • 
zur  Unterhaltung  der  Bahnanlagen.  » 

an  Kosten  des  Bahntransports   • 

an  unbestimmten  Ausgaben   - 

Ausser  den  reinen  Betriebsausgaben  sind 
zur  Vermehrung  und  Verbesserung  der 
Betriebsmitte),  sowie  zur  Melioration  der 
Bahnanlagen,  insbesondere  aber  zu  Er- 
neuerungen verwende  t   36 

Gesam  m  tausgabe   » 

pro  Meile  Bannlänge   • 

»    Nutzmeile    • 

Procent  der  Bruttoeinnahmen   % 

Kosten  der  Zugkraft  insbesondere: 
Gehälter    des  Obermaschinenmeisters, 
der  Maschinenmeister,  Locomotivfüh- 

rer  und  Heizer   SSk 

Reiseentschädigungen,  Uebernach- 
tungs-  und  Meilengelder,  Koks- 
und Oelprämien   - 

Dienstkleidung,    sonstige  Kinolu- 
mente, Schreib-  u.  Zeichnenhilfe  • 
Löhne  für  das  Putzen  d.  Locomofiven 

u.  Tender  u.  für  Wasserpumpen  • 
Für  Reparatur  und  Ergänzung  der 
Locomotiven    und   Tender  incl. 
Werkstättenbetrieb   - 


2.002  268 
3150 

33.695  299 
53  013 
11,9 
593,3 

8,8 


5.016  691 
7  919 
1,8 

31,9 

9.724  767 
15  351 
3,4 

61,9 

967  388 
1527 

0,3 

6,2 

15.708  845 
24  797 

5,5 

276,7 
4,1 

4.313  524 

1.661  111 
1.085  593 
2.366  765 
4.812  054 
1.469  797 


2.965  500 
18.674  346 
29  478 

6,6 

46,6 


525  093 

212420 

77  932 
257  615 

1.492  775 


2.125  440 
2  927 

38.686  840 
53  278 
12,o 
637,8 

8,8 


5.519  349 
7  649 
1,7 
32,7 
10.329  892 
14  317 
3,2 

61,2 

1.031  815 
1430 

0,3 

6,1 

16.881  056 
23  396 
5,2 
278,6 

3,9 

4.848  245 

1.753  667 
1.106  583 
2.524  326 
5.096  669 
1.551  567 


2.951  293 
19.832  349 
27  487 
6,< 
43,6 


582  775 

238  083 
81  393 
280  876 

1.625  333 


2.624  712 
3  482 

43.585  914 
57  819 
12,6 
660,3 
9,o 


6.102  469 
8145 
1,8 
33,4 
11.059  388 
14  761 
3,2 
60,5 
1.112  581 
1485 
0,3 
6,t 

18.274  438* 
24  391 
5,3 
276,8 

3,8 

5.239  827 

1.951  360 
1.099  654 
2.955  762 
5.068  742 
1.959  094 


3.824  120 
22.098  558 
29  495 
6,4 

41,9 


627  593 

276  558 
88  757 
295  529 

1.705  751 
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Für  Reparatur  der  Wasserstationen 

incl.  Wasserhebungs-Masehinen  .  Jik 
Yiiv  das  Brennmaterial  zu  Locomo- 

tiven  und  Wasserstationen   » 

Für  Schmier-,  Putz-  u.  V  e  rpac  k  u  ngs- 

material  der Locomolivtn  u.  Teuder  » 

Summe   » 

pro  Meile  Bahnlänge   • 

■    Nutzmcile   .#r 

für  jede  geförderte  Wagenachsmle. 

pro  Üfc-  und  Meile  Nettolast   » 

»     »     »       »     Bruttolast   • 

Procent  aller  Transportausgaben .  % 

3.  Ueberschuss  der  Einnahmen  über 
die  Ausgaben. 

o)  Betrag  des  Ueberschusses. 

Betriebsüberschuss  ohne  Abzug  der  Kosten 

von  Erneuerungen  u.  dgl   Sk 

in  Procent  des  verwendeten  Anlage- 

capitals    % 

desgl.  nach  Abzug  der  Kosten  von  Er- 
neuerungen u.  dgl   Stir 

Isteinnahme  incl.  der  Reste  aus  den 

Vorjahren    - 

Istausgabe  desgl.:  lauf.  Betriebsausgaben  • 
zur  Melioration  und  Erweiterung  der 
Anlagen  und  zur  Beschaffung  von 

Betriebsmitteln    • 

Beitrag  zum  Reserve-  und  Erneue- 

rungsfonds   • 

darunter  jedoch  (bei   den  Staats- 
bahnen) aus  anderen  Fonds   • 

Istübersehuss   • 

b)  Verwendung  des  Ueberschusses. 

Bauzinsen    3Ht 

Betriebsantheile  and.  Bahnen  u.  Pachten  » 
Vermischte  Aasgaben  (Reservefonds, 

Steuern,  Tantiemen  u.  s.  f.)   . 

Extrarcserve  (Berlin-Magd eb.  Bahn)  .  • 

Zinsen  der  schwebenden  Schuld   » 

Tilgung  von  Prioritäts-  Obligationen 

(und  Staatsbahn-Actien)   » 

Verzinsung  desgl   • 

ausserdem  Zuschuss  aus  der  Berg- 

bau-Hilfscasse  (Wilhelmsbahn) . .  » 

Die  verzinsten  Obligationen  befragen 

zusammen    • 

Convertirung  v.  Prioritäts-Obligationen  » 

Zahlung  der  Dividende   • 

auf  Stammactien  im  Betrage  von..  - 

Rente  des  Aetiencapitals   % 

dgl.  incl.  Garantiezuschüsse  des  Staats  » 


1859 

1860 

1861 

45  133 

52  800 

48889 

1.793  850 

1.709  514 

1.626  485 

272  479 
4.677  304 
7  147 
48,3 

14,4 
0,696 
0,205 

47,8 

284  384 
4.855  157 
6  641 

41.9 
13,2 
0,609 
0,182 

46,8 

308  466 
4.978026 
65H 
42.  j 

12,2 
0,534 
0,161 

45,0 

17.986  454 

21.805  784 

25.311  476 

6,12 

6,20 

6,9  t 

15.020  954 

1 0.854  491 

O  1    4  Li" 

Jl  .487  &>t 

33.794  104 
15.225  437 

38.793  250 
16.481  433 

43.732  314 
17.983  846 

1.664  828 

807  000 

959  920 

2.496  408 

2.9bo  888 

o  int  ni s 
3.495  910 

102  235 
14.509  666 

115  583 
18.654  511 

123317 
21.415  950 

9  210 
265  030 

346  707 

156978 
286267 

300  374 
28  685 
14  563 

295  504 
51  065 
16  275 

144  126 
57654 
68051 

664  411 
4.797  701 

688  566 
5.815  587 

787  561 
6.308848 

20  000 

>)  121.800  000 

5  383  306 
l)  110.230  000 

')  4.88 
l)  5,18 

l)  149.200  000 

7.076  994 
')  127.650  000 

5,54 
5,69 

158.343  700 
25  439 
8.180  27!» 
127.746  900 

6.40 
6,44 

x)  unter  Zugrundelegung  von  Detailangaben  geschätzte  Werthe. 
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Bestreitung  der  Extradividende  an  den 

Staat    M 

desgl. der  Eisenhahnabgabe  an  den  Staat  » 

dagegen  tiaranticzuschüss«  des  Staats  . 
Von  den  Staatsbahnen  an  die  üeneral- 

8taatscassc  abgeführt   » 

Coimnunalsteuer   • 

Beitrag  zum  ßeamtenpensions-  und 

Unterstützungsfonds   ■ 

Tantiemen  u.  Uratificationen  Air  Beamte  • 

Uebertrag  auf  neue  Betriebsrechnung  • 

4.  Reservefonds. 

Gesellschaften,  welche  einen  Reservefonds 
haben   

Verfügbare  Beträge:  Bestand  aus  dem 

Vorjahr   3ik 

nach  erfolgter  Veränderung  des  alten 
Uebertrag*  in  neuen  Vortrag  .  .  • 

Hinnahme     aus     den  Betriehsüber- 
schüssen  des  laufenden  Jahres   ■ 

Ueberw  eisungen  aus  Baufouds  (Ber- 
lin-Stettin)   » 

Sonstige  Einnahmen  

Summe  d.  verfugbar  gemachten  Beträge  • 
ausserdem   bei  Sttatshahncn  ohne 
eigentlichen  Reservefonds,  zu  Er- 
gänzungen verwendet   » 

Ausgaben:  Abgabe  an  Erneuerungs- 
fonds   • 

Superdividende   und  Zinsen  an  die 
Gencral-Staatseassc    • 

Sonstige  Ausgaben   • 

Bestand  am  Schlüsse  des  Jahres  . 
im  Verhältnis«  zum  verwendeten  An- 
lagecapital    % 

Ausserdem  Extrareserve  aus  Betriebsüber- 
schüssen von  1859  (Magd.-IIalb.). .  3k'r 

desgl.  Werth  von  Schwellen,  Schienet«, 
Lasehen  u.  dgl.  (Berl.-Hamb.)   » 

desgl.    Stammactien     eigener  Bahn 
(Magd.-Witt.)    - 

5.  Erncuerungsfonds. 

Gesellschaften,  welche  einen  solchen  be- 
sonderen Fonds  besitzen  

Bahnanlagen,  desgl  

Verfügbare  Beträge:  Bestand  aus  dem 

Vorjahr   3ik 

nach  erfolgter  Veränd  erung  des  alten 
Uebertra»s  in  neuen  Vortrag  .  .  • 

Hinnahme  (inel.  Slaatsbahnen)  aus  den 
Betriebsüberschüssen  des  Jahres  .  .  • 

Betriebsüberschüsse    neu  eröffneter 
Bahnen  (Berl.-Stettin)    » 


1859 

322  986 
387  179 
491  011 

2.277  314 
516<> 

18  930 

34  780 


22 

2.432  540 
-  1  773 
517  889 


221  860 
3.172  289 


482  433 

2.G89  856 

0,98 


176  522 


16 
18 

2.944  235 
-  3  634 
2.690  G27 


1860 

615  057 

633  033 
629  276 

l)  3.067  153 
4  829 

15  050 

28  693 


21 

2.690  560 
+  704 
516  232 


255  902 
3.462  694 


5  003 

834  045 

73  935 
458  718 
2.095  996 

0,93 

36  008 
190  325 


15 
18 

3.781  555 
-f-5  307 
2.681  336 
64  295 


1861 

795  826 
*51  944 
544  429 

')  3.705  839 
4  48«) 

18  150 
3478 
21  130 


21 

2.102  444 

-4-6  448 

490  570 

133  350 
374  404 
3.100  768 

6  166 

5  946 


485  285 
2.609  537 

1,01 


148  420 
300  000 

18 

20 

5.050  228 
-r-  23  388 
3.428  974 


x)  unter  Zugrundelegung  von  Detailangaben  geschätzte  Wcrthc. 
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Aus  Baufonds  hergegeben    jifr 

[Überweisung  ans  dem  Reservefonds  • 
Erlös  für  ausrangirte  Schwellen,  Schie- 
nen, Locomotiven  n.  s.  f.   » 

Zinsen  und  sonstige  Einnahmen   » 

Summe  «I.  verfügbar  gemachten  Beträge  • 
darunter  jedoch  die  Staatsbahnen, 
welche  keinen  besond.  Fonds  haben  • 
Ausgaben:  Erneuerung  v.  Schwellen 

und  Schienen  .   . 

im  Verhältniss  zu  den  Baukosten  des 

ganzen  Oberbaues    % 

pro  Meile  Geleis    3Ur 

Erneuerung  der  Transportmittel   . 

im  Verhältniss  zu  den  Beschaffungs- 
kosten aller  Transportmittel   % 

Erneuerung  des  hölzernen  oder  eisernen 
Ueberbaues  grösserer  Brücken  u.  dgl.  .34- 
Sonstige  Ausgaben  (Cursverluste  u.  s.  f.)  - 
Summe  der  verausgabten  Betrage  ...  » 
darunter  jedoch  bei  den  Staatsbahnen  » 

Bestand  am  Jahresschluss   . 

darunter  Baufonds  der  Premsendor- 
fer Brücke  (Berlin-anhalt.)   • 

Ausserdem    Werth    alten  Materials 
(Berlin-Stettin)   . 

E.    Beamten-  und 

Betriebslänge  der  Bahnen,  von  denen  Mit- 
tbeilungen vorliegen    Min. 

1.  Bahnrerwaltung. 

Zahl  der  Beamten  und  Hilfsarbeiter  

Im  Durchschnitt  ta  gl.  beschäftigte  Arbeiter 
Auf  jede  Meile  Bahnlänge  kommen: 

Streckenpersonal  

Stationspersonal   

Telegraphen-Personal  

Bahnarbeiter  

Gehälter,  Tagegelder  und  sonstige  Emo- 

lumente: 

der  Beamten  und  Hilfsarbeiter . .  ftk 

der  Bahnarbeiter    - 

zusammen  pro  Meile  Balinlänge.  • 
desgl.  auf  je  100000  Wagenachsmln.  • 

2.  Traiisportverwaltung. 

Zahl  der  Beamten  und  Hilfsarbeiter. .... 

Im  Durchschnitt  täglich  beschäftigte  Bahn- 
hofs-, Güterboden-,  Werkstatt«-  u.  a. 
Arbeiter  

Auf  je  100000  Wagenachsmeilen  kommen: 
Beamte  u.  Hilfsarbeiter  f.  d.  Betriebsdienst 
dergl.  für  die  Werkstatten-  und  Ma- 
gazinverwaltung   

Arbeiter  


1859 

1860 

1861 

10  309 

I  V  UVV 

IS  691 
834  045 

60  084 

5946 

528  517 
20*i  637 
6.380  326 

496  562 
8.169  177 

713166 
376  276 
9.634  674 

715  271 

576  627 

703  021 

1.588342 

1.702  613 

2.370014 

2,84 

2  284 
852  836 

2,68 

2  089 
1.115  710 

2,94 

2  437 
1.119906 

2.44 

2,80 

2,3, 

132  521 
30  380 
2.604  079 

715  271 
3.776  248 

110  525 
3  273 
2.932121 

576  627 
5.026  841 

30  683 
103  48Ä 

a.  \sk*  WH 

3.624  091 
703  021 
6.010  584 

184  000 

184  000 

184  000 

> 

.  210216 

OOQ  ACT 

krbeiterpersonal. 

1859 

1860 

1861 

669,337 

747,392 

775,U3 

11  551 

8  697 

12  422 
9  524 

13  062 
11075 

12,o 
5,o 

0,3 

13,o 

11,5 
4,8 
0,3 

12,7 

IM 

4,9 
0,3 

14,2 

2.064  990 
1.022  193 
4  612 
2  612 

2.276  488 
1.087  413 
4  501 
2  555 

2.415  549 
1.234  294 
4  708 
2  505 

6885 

7  382 

7  822 

12  933 

14  001 

14  oii 

5,2 

5,o 

4.* 

0,7 
10,9 

0,6 
10,6 

0,T 
10.2 
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Gehälter,  Tagegelder  u.  sonstige  Emo« 
lumente :  fflr  den  Betriebsdienst  . .  .  31k 

für  die  Werkstätten-  und  Materialien- 
Verwaltung    • 

für  die  Arbeiter   . 

zusammen    • 

pro  Meile  Bahnlange   . 

auf  je  100  000  durchlaufene  Wagen- 
Achsmeilen    . 

3.  Allgemeine  Verwaltung. 

Zahl  der  Beamten  und  Hilfsarbeiter  

Auf  jede  Meile  Bahnlänge  kommen  davon 

durchschnittlich:  bei  der  Direcfion  

dem  Administration*-,  dem  technischen 
Bureau,  der  Betriebscontrole,  Calcu- 

lamr  und  Haupt  casse  

der  Central-,  Betriebs-  und  Werkstatts- 
Materialien- Verwaltung   

der  Betriebsinspection   

Auf  je  100000  ÄBruttoei  nnahme  kommen 
Gehälter,  Tagegelder  u.  sonstige  Emo- 

lumente    3Ur 

auf  je  100  000  3fr  Bruttoeinnahme 

durchschnittlich   » 

pro  Meile  Bahnlänge: 
für  die  Direction   • 

•  Bnreanx   » 

•  Materialien-Verwaltung  • 

•  Betriebsinspection   . 

für  das  Personal  überhaupt  . . .  » 

Beschäftigte  Beamte  und  Hilfsarbeiter. . . 

pro  Meile  Bahnlange  

F.molumenle  tl.  Beamten  u.  Hilfsarbeiter  Jbr 

im  Durehsehnitt  für  jeden   . 

Täglich  beschäftigte  Arbeiter  

pro  Meile  Bahnlänge  

Lohn  der  Arbeiter   ....  «2fr 

im  Durchschnitt  jährlich  für  jeden.  • 
Gehälter,  Tagegelder  u.  a.  Eroolumente 

aller  Beamten  und  Arbeiter   » 

davon  treffen  auf  den  Personen- 
verkehr etwa   . 

desgl.  auf  den  Güterverkehr  etwa  • 

pro  Meile  Bahnlänge   • 

auf  je  100  000  3fk  Bruttoeinnahme  • 


1859 


•)  2.049  500 

310144 

2.430  487 
4.790  131 
7  157 

4  052 


) 


1401 

0,23 
1,54 

0,10 

0,17 

4,1 
707  079 
2  054 


1050 


19  837 
29,6 
5.131  713 
258,7 
21  630 
32  2 
3.452  680 
159,6 

8.584  393 

3.400  000 
5.184  393 
12  825 
24  933 


) 


2.208  810 

335  216 
2.573  113 
5.117  139 
6  847 

3  886 


1  523 
0,2 


1,6 

0,1 
0,2 

3,9 

786  750 

2  027 

261 
663 
33 
96 
1053 


21327 
28,i 
5.607  264 
262,9 
23  525 

31,5 

3.060  526 
155,6 

9.267  790 

3.812  500 
5.455  290 
12  400 
23875 


1861 

2.396  565 

358  937 
2.886  197 
5.641  699 
7  278 

3  873 


1589 

0,15 
1,62 

0,10 

0,18 
3,5 

787  957 

1763 

174 
701 
43 
99 
1017 


22  473 
29,o 
5.959  008 
265,2 
25  947 
33,4 
4.120  491 
158,8 

10.079  499 

4.123  273 
5.956  226 
13  003 
22  557 


F.  Beamten -Pensions-,  Unterstützungseassen  u.  dgl.  im  Jahre  1861 


1.  Pensions-  und  Unterstützungseassen. 

Eisenbahnen,  für  welche  derartige  Gassen 

angeführt  sind  

Anzahl  der  Gassen  


StaaUbahnrn 

4 
4 


Prlvatbahncn  mit 

Maate-  | 


7 
11 


14 

19 


l)  unter  Zugrundelegung  von  Dctailangaben  gesehätzte  Werthe. 
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Zahl  der  beisteuernden  Beamten  

Gesammtes  Gehal!  derselben  M 

Ein  nah  inen:  Beiträge  ilCP  Beamten  » 
Beisteuer  aus  den  Betriebsfonds  der 

Verwaltung   • 

Zinsen  und  sonstige  Kinnahmen   • 

Summe  der  Hinnahmen   • 

Ausgaben   • 

Bestand  am  Schluss  des  Jahres   • 

2.  Kranken-  und  Sterbecassen. 

Eisenbahnen,  welche  dergleichen  besitzen 

Anzahl  der  Casseu  

Zahl  der  Beitragenden  

deren  gesammtes  Gehalt  und  Lohn  «Ufr 
Einnahmen:  Beiträge  der  Beamten 

und  Arbeiter   » 

Beisteuer  aus  den  Betriebsfunds   * 

Zinsen  und  sonstige  Hinnahmen  > 

Summe  der  Hinnahmen   • 

Ausgaben   • 

am  Schluss  des  Jahres   • 


4  890 
1.217  583 
61283 

23  951 
30  906 

116  139 
30  577 

655  696 


3 
3 

4  554 
870  000 

12  652 

1337 

13  989 
8176 

30  683 


I 

Verwaltung 


5  063 
1.303  993 
56108 

26  453 
41  001 

123  561 
30115 

716  642 


4 

6 

3  808 
650000 

9  715 
1  530 
1  971 
13216 
11296 
13  374 


')  9  300 
l)  2.205  000 
91940 

52170 
92  525 
236  635 
57  576 
1.450  359 


7 
16 

l)  6  500 
•)  1.200000 

51456 
3558 
20096 
75111 
50140 
98411 


»)  unter  Zugrundelegung  von  Detailangaben  geschätzte  Werthe. 


IV.  Seeschiffahrt. 

A.  Rhederei. 


Zufolge  den  bei  der  allgemeinen  Volkszählung  von  1861  festgestellten  Tabellen 
der  »Handels-  und  Transportgewerbe,  der  Gast-  und  Schankwirthschaft,  sowie  der 
Anstalten  und  Unternehmungen  zum  literarischen  Verkehr«  wurden  gezählt: 


Segelschiffe. 

Danpfsehiffe. 

SeMft- 

Regierungsbezirk. 

Zahl 

Tragfähigkeit 
in 

Lasten  von  4  000  fl 

Zahl 

Pfentetraft 

Muusehafl 
Upfc 

115 
130 

23  261 
33  199 

6 
12 

381 
526 

1670 
1  750 

156 
438 
627 

10  370 
66  276 
58  733 

16 
3 

1  035 
210 

864 
3  542 
4076 

2 

130 

10 

3 

1835 

79 

1471 

193  803 

37 

2152 

11991 

Ein  nach  Häfen  geordnetes  namentliches  Verzeichniss  aller  zur  Rhederei  in 
den  Ostseehäfen  gehörigen  See-  und  Küstenschiffe  zu  Ende  des  Jahres  1860  gieb« 
den  damaligen  Stand  der  preussischen  Handelsmarine  auf  1  627  Segelfahrzeuge  und 
08  Dampfer  von  insgesammt  171  125  Lasten  Tragfähigkeit  und  mit  11  605  Köpfen 
Bemannung  an;  diese  Tabelle  wird  hier  mitgetheilt. 
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(216.) 

Häfen. 

Stand  der  Handelsmarine  zu  Ende  1860. 

S  e  e  s  c  h  i  f  f  e. 

Küstensc  hiffe. 

Regierungfbezirke. 

Schiffe 

darunter 
Dampfer 

Normal- 

• 

lasten 

Mann- 
achaft 

Fahr- 
zeuge 

darunter 

Dampfer 

Wor- 
mal- 
lasten 

Mann- 

schalt 

85 

5 

18100 

988 

4 

— 

50 

12 

8 

1351 

81 

3 

52 

10 

4U/Ö 

0 

a 
o 

IM 

273 

19 

Königsberg  

119 

8 

23797 

1347 

10 

3 

204 

40 

8 

2 

1500 

90 

7 

6 

130 

39 

117 

8 

29913 

1635 

5 

2 

68 

18 

n,n7u 

1*25 

10 

*  VF 

31413 

1  725 

-1    4  Art» 

12 

8 

198 

57 

17 

2417 

152 

28 

442 

90 

Rügen  walde  

22 

— 

4161 

241 

18 

— 

256 

51 

2.'i 

3  325 

MB 

40 

477 

95 

A0SUO  •«•••••••• 

9903 

86 

1 175 

236 

TreDtow  fDecp)  

1 

11 

2 

5 

1 

458 

36 

21 

1 

198 

46 

79 

8157 

607 

74 

81 M 

167 

175 

25 

27  407 

1  809 

20 

6 

361 

69 

48 

8 127 

497 

66 

832 

160 

Anklaxn  ...••••••••«••• 

14 

1 

1606 

97 

14 



196 

34 

4 

747 

32 

10 

•   

133 

20 

C*  af  41(1 

325 

27 

46  501 

2  978 

206 

7 

2630 

498 

T iecün 

Q 

«7 

i» 
io 

W  ■   1  •  *«*  e* 

Ts  f*r>  1 1  i_- 1 1  -  a  1  #1 

46 

2 

5448 

398 

29 

— 

417 

60 

45 

A 

Q 
O 

UO 

10 

Kreis  Greifswald  (11a- 

(m\  \VvL\ 

6 

233 

21 

31 

509 

65 

Loitz  •  ••••••••.•••••»• 

1 

16 

2 

Kreis  Grimmen   

5 

39 

10 

146 

1 

18210 

1245 

12 

160 

32 

116 

17  900 

1064 

10 

1 

183 

28 

3 

32 

6 

3 

84 

11 

167 

1914 

371 

51 

2028 

180 

62 

1 

823 

140 

413 

3 

51053 

3375 

337 

2 

4  251 

748 

Ins^os  Ainnit  ■  ■  • 

1044 

48 

162667 

10  026  1  651 

8458 

1579 

Can/.  andere,  durch  Auslassung  von  Leichtern,  Luggern,  Seeboten  u.  dgl.  auf 
die  eigentliche  Handelsmarine  zurückgeführte,  aber  auch  im  Uebrigen  theiltveis  von 
obigen  abweichende  Zahlen  enthält  das  » Verzeichniss*)  der  preussischen  See-  und 
Küstenschiffe«,  für  den  Anfang  jeden  Jahres  zusammengestellt  von  den  Experten 
der  Stettiner  Assecurad eurs.  Diesen  Aufzeichnungen  grösstentheils  sind  die  nach- 
folgenden Auszuge  entnommen,  bei  denen  nur  zu  bemerken  ist,  dass  sie  sich  auch 
auf  Flussdampfer  erstrecken. 


')  für  1863  unter  dem  Titel  -die  preussische  Handelsmarine  im  Anfange  des  Jahres 
1863«;  Stettin  (bei  Ewald  Gentzensohn). 
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1.    Grösse  der  Handelsmarine. 


(217.) 

Anzahl  der  Schiffe 

Tragfähigkeit  süiumtlicher  Schiffe 

\Vf i)liH*iIt7t*  der  RfipHpr 

Villi  Ol  L  /. »_     ULI     JXiJL  U(    1  . 

zu 

Anfang  der  Jahre 

in 

Lasten  von  4000  fl 

Regierungsbezirke. 

1860 

1861 

1862 

-i    ■  u  - 

1863 

1860 

1861 

1862 

1863 

ifö 

88 

92 

93 

IQ  no 

IC  41- 

18  140 

18716 

19290 

Pillau  

7 

11 

9 

9 

961 

1403 

1285 

1470 

SO 

30 

24 

A  (Wi 
4  Uä4 

4  0*28 

4  297 

3  911 

3 

2 

m 

2 

•> 

403 

273 

274 

i  -w 

131 

133 

133 

-J80U 

23844 

24  571 

24945 

Elbing  

16 

15 

14 

18 

1  660 

1632 

1452 

1708 

127 

124 

130 

138 

29441 

30067 

32241 

34767 

Danilrf 

143 

139 

144 

156 

31 101 

31699 

33693 

36  475 

Bromberg  (htadt)  

«5 

3 

2 

2 

tu) 

83 

83 

57 

57 

Stolp  und  Stolpmönde  . 

AA 

44 

41 

45 

43 

c  y /o 

2  826 

2639 

2  418 

*-IQ 
5\f 

40 

36 

39 

o  oo4 

3  585 

3  723 

3  921 

rm 

1 

5 

6 

6 

ri  i 
Dil 

253 

270 

AR. 
4D 

48 

43 

43 

4  D/U 

4328 

3  603 

287b 

tt  ~  _  u— . 

136 

1  in 
low 

in 

11523 

in  Q(i  > 

Q  JM, 

TT  • 

4 

5 

4 

3 

276 

294 

279 

mh 

ti.              •  . 

2 

3 

4 

4 

174 

201 

216 

216 

ii*     ,  ,  . 

11 

12 

14 

1 1 
1 1 

351 

Ol  o 

37  9 

62 

6(1 

60 

59 

7185 

7  170 

6  605 

6122 

2 

2 

2 

1 

22 

22 

25 

14 

lyo 

192 

201 

206 

28  793 

27  304 

29386 

30224 

*              ■  .                 i          -  I '  . 

4 

5 

7 

7 

an 
DU 

98 

130 

157 

97 
51 

33 

33 

33 

roo 

555 

563 

575 

1 

5 

7 

7 

•1UD 

161 

199 

198 

AU 
48 

46 

42 

45 

o  1UÖ 

7  994 

7331 

7  745 

18 

17 

22 

1  4«>1 
1  4*1 

1  662 

1   A  4*1 

1  442 

2020 

4 

4 

5 

4 

516 

757 

802 

799 

396 

385 

396 

402 

47  951 

46  596 

47  351 

48510 

DU 

51 

51 

56 

K.  'J70 

0  5t  l 

5  60o 

5  524 

4?  «Y*  1 

b074 

■  jr           t  I 

55 

57 

55 

56 

7  301 

7  503 

7  387 

8060 

1 

36 

14Q 

146 

165 

172 

lO  .'DD 

18493 

20951 

22122 

68 

72 

72 

73 

2241 

2331 

2202 

2195 

Barth  u.  Kreis  Franzburg 

204 

210 

228 

20215 

21407 

22943 

— 

— 

2 

— 

36 

O  1  —  ~  1  _  _  _  A 

520 

530 

553 

588 

53  549 

54  147 

57  471 

61466 

T%  1* 

2 

* 

1 

1 

741 

431 

431 

Potsdam  

1 

1 

1 

1 

183 

183 

183 

183 

3 

2 

2 

1 

924 

614 

614 

183 

Llognltz  (Stadt  Lauban) 

1 

1 

1 

1 

328 

328 

328 

328 

DÜSieldOlt  (Duisburg) . 

3 

3 

3 

4 

1713 

1713 

1713 

2275 

Ferner  in  C  h  i  n  a  (Anioy 

2 

2 

235 

235 

1338 

1328 

1366 

1420 

170  972 

170016 

176268 

183960 
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Die  Veränderungen  im  Bestände  der  Schiffe  wurden  herbeigeführt 


durch 


Anzahl  der  Schiffe 

1859  1860  1861  1862 

Neubau                                    73     74     94  104 

Ankauf  und  Utnvermessung           70     48     81  54 

Seeverlust  und  Abwrack ung          53     80     74  63 

Verkauf  und  Um  Vermessung          53     52     G3  41 

mithin  Vermehrung  .  . .  . .   37  —  10 


38 


"54 

»n  Proceuten  des  Bestandes          2,8  —0,7    2,9  4,o 

Von  den  auf  inländischen  Werften  erbauten  Schiffen, 


Anzahl  der  Lasten 
1859   1860   1861  1862 

7  243  8  67011  56414  771 
4  462  4  282  7  640  6  028 

8  304  10  104  8  334  7  500 
4  597  3  804  4  618  5  607 

-1196  -  956  6  252  7&S 


0,7  -  0,6       3,7  4,4 


1859    1860    1861  1862 


Vom  Auslande  angekauft 


76 

76 

96 

109 

2 

2 

3 

2 

2 

2 

72 

74 

94 

104 

1 

1 

9 

8 

19 

24 

2 

4 

1 

6 

10 

7 

8 

5 

4 

Zu  Anfang  des  Jahres  1863  waren  ausser  6  Schiffen  für  fremde  Rechnung 
auf  den  inländischen  Weiften  9  Dampfer,  47  Seeschiffe  und  1  Küstenfahrer  von 
zusammen  etwa  12  200  Last  Tragfähigkeit  im  Bau  begriffen,  zu  Anfang  des  Vor- 
jahrs  60  Schiffe  von  11  800  Last. 


2.    Bauart  der  Schiffe. 


(218.) 


Gattung  der  Schiffe. 


Anzahl  der  Schiffe  zu  Anfang 
des  Jahres 


1S59 


1860 


1861 


1862  im 


a)  Seeschiffe  über  40  Last: 

Vollschiffe  

darunter  metallfest  

desgl.  und  mit  Metallboden  

mit  Zinkboden  

Detail-  und  eisenfest   

Barken   

darunter  metallfest  

desgl.  und  mit  Metallboden   

•       •     •  Zinkboden   

mit  Zinkboden  

■  galvanisirten  Eisenbolzen  im  Boden 

desgl.  und  mit  Zinkboden  

metall-  und  eisenfest  

3 ni astige  Schooner  

darunter  metallfest  

desgl.  und  mit  Metallboden  

mit  Zinkboden   

•  galvanisirten  Eisenbolzen  im  Boden 

metall-  und  eisenfest  

Briggs  

darunter  metallfest  

desgl.  und  mit  Metallboden  

•  Zinkbodeu   

mit  Zinkboden   

■  galvanisirten  Eisenbolzcn  im  Boden  , 

desgl.  und  mit  Zinkboden  

metall-  und  eisenfest  


53 
2 

28 

3 

295 
63 
41 

2 
15 

8 


1 

316 
33 
14 
4 
10 
11 


50 
5 

24 
2 

290 
62 
41 
2 
18 
12 
1 
1 
7 

1 

1 

314 
37 
16 
1 

14 
15 


47 

5 
22 
3 
1 

294 

51 
36 
2 

18 
14 

2 
6 
8 

1 

1 

309 
38 
15 

11 
21 


51 

6 
23 
3 
1 

313 
56 
40 
2 
19 
15 
3 
7 
12 

3 

1 
1 

306 
33 
17 
1 

11 
28 
1 

7 


50 
5 
22 

2 
331 
57 
38 

1 

2:* 
22 
4 
11) 
16 
2 
2 
1 
3 
1 

327 
38 
17 
1 

12 
43 
2 
7 
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(Forts,  zu  218.) 

Gattung  der  Schiffe. 


Anzahl  der  Schiffe  zu  Anfang 
des  .lahres 


1859 


1860 


1861 


im 


Galeassen  

darunter  mit  Zinkboden  

Schooner  

davon  uictallfcst   

desgl.  und  mit  Mctallboden. . 

•    Ziukbodcn  . . . 

mit  Zinkboden   

■   galvanisirteu  Eiseubolzen 

desgl.  und  mit  Zinkboden  . . . 

nietall-  und  cisenfest  

Schoouerkuffen  

Kuffcn   


Segelschiffe  über  40  Last 

b)  Küstenfahrer  unter  40  Last: 

Galeassen   

Schooncr  

darunter  mit  galvanisirtcn  Eisenbolzen  im  Boden  . . 

Kuff  

Schlupcn  und  Jachten  

Kuff-Tjalk  

Tjalken  

Ewer  


Küstenfahrer  zusammen 


0 


See  -  Schraubendampfer   

darunter  von  Eisen  

See -Raddampfer  .  

darunter  von  Eisen  

metallfest  mit  Mctallboden  

Bugsir-  und  Klussdampfer  

darunter  von  Eisen  

metallfcst  


Dampfschiffe  zusammen 


3.  Mannschaften. 

Im  Jahre  18C2  waren  in  den  Ostseeprovinr.cn  vorhanden: 


38 

38 

30 

24 

23 

1 

1 

1 

1 

I 

Ol  V 

Iii 

•VY7 

litt 

6 

7 

7 

5 

3 

2 

2 

2 

2 

1 

1 

1 

2 

3 

3 

4 

3 

7 

* 

o 

Ii 

1 1 

IS 

2 

2 

2 

2 

2 

3 

1 

i 

1 

1 

* 

1 

* 

1 

3 

l 

1 

1 

919 

914 

902 

914 

N8 

3 

3 

2 

5 

S 

105 

126 

139 

163 

IS 

1 

1 

1 

1 

,  a 

1 

1 

188 

205 

198 

198 

IM 

1 

1 

2 

2 

1 

A 

1 

« 

I 

1 

1 

1 

1 

1 

301 

338 

341 

369 

- 

19 

21 

19 

18 

IJ 

18 

18 

18 

17 

Ii 

7 

5 

5 

5 

4 

3 

3 

3 

1 

55 

~60 

61 

~6ü 

30 

28 

40 

38 

7 

7 

7 

7 

* 

81 

86 

85 

83 

1 

301 

1338 

1328  j 

1366 

1« 

I. 


II.   III.    I.  II. 


242 
39 


nach  der  Instruction  vom  20.  Febr.  1824 
oder  früher  oder  gar  nicht  geprüft  und 
ihr  Gewerbe  mir  mit  Erlaubnis*  der 

Behörden  betreibend..  (^eTLmen 

nach  der  Prüfungsinstructioo  vom  15.  Oc- 

fober  1840  befähigt    162 

nach  der  Prüfungsinstruction  vom  1.  Febr. 

1862  befähigt.   109   

.   552  1  238     Tl5     658  60 


26 
1 

1203 

8 


4 
5 

106 


24 

Gl  4 

20 


52 
3 


zusammen. 


IIS* 


1  905  Schiffer   718  Steuerleute. 
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4.  Unglücksfälle. 

Uebcr  die  schädlichen  Ereignisse,  welche  während  der  letzten  Jahre  einzelne 
Schiffe  der  preussischen  Handelsmarine  betrafen,  giebt  nachstehende  Tabelle 
Auskunft 


(219.) 

Ereignisse. 

Anzahl  der  von  Unglücksfällen  betroffenen  Schiffe 

1859 

1860 

1861 

über- 

baimt 

1862 

• 

darunter 

S«tfd- 
KhiffV 

lültt- 

f»kr*r 

D»pf- 
teiift 

»J  verlast, 

4 

14 

14 

Ii 

IU 

q 
o 

i 
l 

8 

10 

14 

12 

q 

vom  Kise  beschädigt  und  verloren  

2 

1 

2 

4M 

1 

1 

infolge  Collision  gesunken  oder  gestran- 

o 

m 

1 

1 

0 

1 

1 

gestrandet  und  zerschellt  oder  wrack  . . . 

31 

47 

44 

27 

19 

8 

— 

zusammen  

i  1 

40 

16 

1 

k)  Sohwere  Sohäden  and  Con- 

demniningen: 

im  Hafen  gesunken  und  gehoben  

verlassen  und  durch  andere  Schiffe  ein- 

1 

■ 

3 

3 

q 
o 

infolge  Collision  gestrandet,  abgebracht 

•i 

9 
m 

— 

— 

1 

■ 

bedeutende  Havarie  infolge  Collision  . . . 

3 

10 

12 

12 

9 

3 

— 

gestrandet,  abgebracht  und  reparirt  .  

18 

20 

34 

29 

25 

4 

gestrandet,  abgebracht  und  condemnirt.. 

2 

2 

1 

A 

& 

5 

2 

2 

durch  Sturm  bedeutend  beschädigt  

6 

23 

26 

39 

38 

1 

»eeen  Leckes  liefen  Häfen  an  und  re- 

24 

28 

30 

22 

21 

1 

57 

94 

109 

107 

95 

12 

e)  Geringere  Schäden: 

32 

11 

20 

22 

17 

1 

4 

3 

26 

24 

2 

37 

*73 

84 

89 

76 

11 

2 

»u  Grund  waren  und  kamen  mit  Schaden  ab 

19 

21 

13 

34 

26 

8 

14 

12 

28 

19 

15 

3 

1 

durch  Feuer  oder  Explosion  beschädigt 

1 

2 

3 

1 

2 

102 

118 

150 

193 

159 

27 

7 

204 

286 

333 

357 

\m 

55 

8 

B.    Reisen  preussischer  Schiffe. 

Von  ungefähr  vier  Fünfteln  der  Seeschiffe  mit  Ausnahme  der  Küstenfahrer  und 
Postdampfer  wird  alljährlich  ein  Verzeichniss  der  Reisen,  welche  sie  von  einem 
Hafen  zum  anderen  beladen  oder  in  Ballast  ausgeführt  haben,  gefertigt.  Um- 
stehende Tabelle  ist  ein  Auszug  aus  den  Verzeichnissen  für  die  Jahre  1859—61. 

tut  J.hrb.  1*62.  IL  36 
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(•22n.) 


n  d  e  r. 


Seeschiffe  der  Rhedereien  von  Memel,  Königsberg. 
Elbiug,  Danzig,  Kolhcrg.  Stettin,  Wolgast,  Greifswild. 
Stralsund  und  Barth  liefen  aus 


aus  den  ncbenverzeich- 
neten  Ländern 


l  Still 


1861 


über- 
haupt 


be- 
laden 


nach  den  nebenverzeieh- 
neten  Ländern 


1859 


1860 


1861 


über- 
haupt 


Preussen  l)  

Nichtpreuss.  Norddeutschland  s). . 

Kussland   

Sehweden  und  Norwegen   

Dänemark  u.  Schleswig-Holstein 

Grossbritannien  und  Irland   

Niederlande    

Belgien  

Frankreich   

Spanien  mit  Gibraltar  

Portugal  »  

Oestreich  und  Oberitalien  

Uuteritalien  und  Maltu  

Lcvantinisrhe  Länder  und  Inseln 

Europa 3)  

Nordküste  Afrika's  

Sonstiges  Afrika  und  Arabien  

Britisch  Nordamerika  

Vereinigte  Staaten  v.  Nordamerika 

Britisch  W estindien  

Spanisch  •   

Sonstiges  ■   

Mexiko  und  Mittelamerika  

Neugranada   

Brasilien  

Rio  de  la  Plata  und  Patagonien  . 

Westküste  Südamerikas  

Britisches  Ostindien  

Niederländisch  Ostindien  

Sonstiges  ■   

China  

Australien  

Aosscreurop  Länder  

Insgesammt  

darunter  Reisen  nach  resp.  aus: 

Preussen  

fremden  Ländern  


1 


1  311 
121 
315 
128 
40 

868 
52 

80 

145 

67 
23 
36 
17 
55 

4  258 


o 
54 
■25 

.  I 
11 

13 
3 
4 
18 
12 
3 
13 
8 
4 
14 
17 

207 


1  541 

92 
245 
60 
60 
1  »55 
66 
TJ4 
145 
85 
♦>•> 

_  _ 

29 
9 
4G 

4  479 


i 

45 
23 
2 
15 
12 
5 
4 

13 
11 
5 
IG 
2 
4 

32 
5 

203 


1  621 
8t 
241 
U' 
19( 
1  93(1 
84 
15C 
274 
89 
24 
24 
9 

50 
4  89« 


1 
31 
59] 

1 

11 


E 


3 
25 


171 


1  586| 
41 

223 

90 
63 

1332 
26 
64 
r>l 
34 
14 
23 
3 
35 

3  585 


26 
58 
I 

II 

2 


14 


139 


1  280 
113 
313 
129 
44 
1881 
61 
90 
145 
79 
21 
32 
18 
46 

4  252 

1 
5 
55 
23 
2 
17 
11 
3 
6 
21 
12 
4 
IG 
7 
5 
16 
9 

213 


4  465 

1  280 
3  185 


4  682 

1434 

3  248 


5  067 

1  642 

3  425 


3  724 

1  212 

2  512 


4  465 

1311 
3154 


1  434 
97 
256 
63 
77 
1981 
61 
125 
151 
93 
31 
40 
8 
57 

4  474 

5 
8 
35 
47 
1 

12 
12 

7 
3 
7 

12 
8 
8 
7 
3 

32 
3 

208 


4  682 

1  541 
3  141 


1  64*J 
87 
231 
11 
192 


1 


162 
278 
78 
21 
16 
9 

5 


1 


30 
6£ 
1 

II 

IS 

3 


is: 


1621H  15# 
3  4461  2138 


>)  excl.  der  Küstenschiffahrt  von  einem  preussischen  Hafen  nach  einem  anderen.  — 
>)  excl.  Holstein.  —  3)  incl.  Egypten. 
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C.  Hafenverkehr. 

1.    Eingegangene  Seeschiffe. 

In  Tab.  221  ist  die  G esammtzah) ,  in  222 speciell  die  Anzahl  der  beladenen 
Schiffe,  welche  1859  —61  in  pieussiRche  Häfen  eingelaufen  sind,  nach  der  Nationa- 
lität der  Schiffe  angegeben;  Tab.  223  classirt  die  letzteren  nach  Herkunftslän- 
dern. Ueberall  ist  neben  der  SchifTszahl  auch  deren  gesaininter  Tonnengehalt  und 
für  1861  noch  der  Antheil  der  Dampfschiffahrt  am  Hai  envcrkelir  hinzugefügt . 


(?21.) 


Flaggen. 


In  preussische  Häfen  liefen  Seeschiffe  (beladen  und 
in  Ballast)  ein: 


Anzahl  der  Schiffe 

(iesammttragfähigkcil 
in  Normal  labten 

1859 

1860 

1861 

1n59 

1860 

1861 

■hrkaipl  Dampfer 

aiertiipl  Diaifcr 

Deutsohe  Flaggen: 

preussische  

mecklenburgische  

tiuueatiscbe   

^nnoversebe  

oldenhurgische  

ziisanunen  ').... 

Aosserdeotsohe  Flaggen: 

rosisvhe  

vhwedische   

-orwegisehe   

liaisebe  »)  

britische   

öiederländisebe  

belgische  

^r&nzösisclte   

portugiesische   

lUliemscbe  

lordamerikanische   

Nidarocrikauifielie  (Üslkü&le) 

zusammen .... 
Insgesammt.. 

davon  ausländisch   


5  121 

5  328 

561« 

75| 

394  965 

411  358 

463  867 

71  462 

191 

209 

IM 

30  997 

34  276 

28  413 

54 

156 

167 

105 

4  201 

15  214 

19  677 

16206 

293 

515 

f.49 

— 

14  538 

24  101 

25  184 

41 

80 

43 

2890 

6  173 

3  332 

5  700 

6  288 

6  558 

85*3 

447  »1 

491  122 

549  473 

87  668 

i  t 

86 

61 

14 

8(183 

9  027 

7850 

2  524 

'218 

ISO 

226 

1« 

10  782 

7  830 

10204 

1  271 

425 

W3 

66y 

21  .389 

28  188 

30902 

1  209 

1  759 

1824 

2(i 

60  922 

84  271 

77  680 

4  587 

936 

1  054 

l  273 

343 

148345 

134  419 

185851 

86  739 

"xiO 

683 

694 

5fl 

37  2Ö7 

48  184 

50313 

9  189 

2 

2 

4 

1 

149 

390 

877 

298 

11 

42 

51 

1080 

3639 

4  116 

1 

2 

109 

233 

2 

3 

1 

213 

431 

III 

2 

8 

791 

2702 

1 

4 

174 

1085 

341C 

4346 

4  817 

461 

288170 

317  453 

371  924 

104  608 

9116 

10634 

1 1  375 

1319 

1735  761 

808  575 

912  397 

192  276 

3  995 

5306 

5757 

566 

340  796 

397  217 

448  530 

120814 

')  excl.  Holstein.  —  a)  jedoch  nebst  den  holsteinischen  Schiffen. 


1222.) 


Flaggen. 


Beladcne  Seeschiffe  liefen  in  preussische  Häfen  ein: 


Anzahl  der  Schiffe 

( icsammte  Tragfähigkeit 
in  Normal  lasten 

1859 

1860 

1861 

1859 

1860 

1861 

ubcrtuiptjl      ff r 

ibtriiuil  JJ  Daaiftr 

Deutsohe: 

preußische  

mecklenburgische  

hanseatische  

haauoversche   

oldenburgische  

zusammen  '). 
')  excl.  Holstein. 


3  809 

96 
40 
225 
26 

4  196 


3  667 

90 
94 
323 
34 

4  208 


3  644 
77 
94 
373 
24 

42H 


521 

571 


278422 
15  378 
2  766 
II  469 
1  665 


578  309  700 


250  055 
14  371 

8597 
14  741 

2068 

289  832 


291  73'J 
12  07* 
11  411 
16123 
1492 

332  836 


52  102 
9  737 

61839 


36* 


564 


1 1  Ot  ts,  zu  effii. ) 

t  1  :i  g  g  C  T». 

lleladene 

Seeschiffe  liefen  in  preussische  Häfen  ein: 

Anzahl  d 

er  Schiffe 

('•csaninite  Tragfähigkeit 
in  Normallasten 

Is.Vi 

l»6fl 

1861 

1859 

1860 

1861 

ubrrlmipl|'  llanpfer 

■■■■ 

Ausserdeutsche : 

49 

46 

28 

S 

4  032 

4  681 

3871 

1586 

111 

93 

5 

8412 

5  292 

4  21.) 

Ol  1 

341 

307 

444 

355 

17  996 

19  478 

12  902] 

545 

482 

377 

24 

26  235 

22180 

16865] 

444-J 

095 

755 

?»08 

2*2 

111832 

93  191 

136  153 

69571 

Tiirdcrlandiscnc  

1 1 V. 

wJQ 

380 

53 

£\t  Inl 

Jod/1 

29  3481 

8319 

1 

1 

3 

1 

57 

144 

659 

2* 

11 

15 

25 

1  081) 

l  318 

1965 

1 

iE 

»> 

3 

1 

213 

431 

<2 

272 

südamerikanische  (Oatküste) . 

4 

1  085 

zusammen  

2  252 

2  25« 

2243 

374 

199  638 

175  386 

ji»:  555 

1  84  KT 

Insgesammt  

6  44» 

2  039 

0  458 
2  791 

6  455 
2  811 

952 
431 

MO  338 
230910 

465  21» 

215  163 

510  391  II 

249  659j|  942« 

')  jedoch  liehst  den  holsteinischen  Schiffen. 


(223.) 

Länder,  woher 

die  Schiffe  gekommen  sind. 

An/.ahl  der  beladen 
eingelaufenen  Schiffe 

Tragfähigkeit  der  Schiffe 
in  Nonuallasten 

1859 

1800 

1861 

1859 

1860 

1861 

ubrrhjspti  DiBpftr 

II 

2317 

2  217 

1  D21 

35» 

70  040 

04  979 

61070 

Mecklenburg   

10 

18 

18 

662 

432 

12 

15 

30 

"  9 

430 

656 

2  417 

its 

82 

141 

13S 

2  583 

3  659 

5042 

Uremen  

137 

2i  IG 

1791 

5  371 

6  321 

5  909 

38 

55 

83 

3 

1  802 

2283 

3305 

9 

10 

23 

321 

466 

1001 

Norddeatsohe  Häfen1)  

2611 

2  662 

2  392 

370 

87  209 

78  796 

79112 

33** 

181 

193 

180 

104 

18  933 

20770 

21  876 

16  2£ 

109 

100 

115 

17 

0  819 

4  063 

5  397 

IW 

Norwegen  

404 

475 

344 

15  513 

18  285 

11  49t 

Dänemark    und  Schlcswig- 

377 

165 

249 

00 

14  445 

5  537 

10382 

4454 

liiosslnitaiiuicn  und  Irland.. 

2  240 

2  303 

271Ü 

.333 

317  lul 

281  904 

363  332 

77 

200 

17:: 

•)•»-, 

c,:» 

19  887 

14  982 

2033t 

l\W 

00 

145 

8  582 

10  240 

8947 

57 

88 

89 

3 

0  640 

9405 

10301 

Spanien  

44 

47 

23 

8  429 

9  291 

3  946 

9 

6 

6 

1782 

1347 

15 

22 

20 

1880 

2  399 

22541 

Oestreich   

1 

2 

2 

133 

171 

21  i 

Liriechenland    und  ionische 

1 

5 

82 

455 

1 

9 

109 

159 

Nlohtdentsohe  Häfen 

Europas u)  

3  831 

3  787 

4  OH 

582 

420  6» 

385213 

459  886 

')  jedoch  cxcl.  der  holsteinischen.  —  a)  jedoch  incl.  der  holsteinischen,  welche  mit  den 
dänischen  ziiwunmctigcworfen  sind,  und  der  zu  Deutschland  gehörigen  üstreichischen  Hlfi* 
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(Forts,  zu  223.) 

Länder,  woher 
die  Schifft  gekommen  sind. 

Anzalil  der  beladen 
eingelaufenen  Sehlde 

Tragfähigkeit  der  Schiffe 
in  Nonnallasten 

1850 

1860 

IHM 

1859 

1800 

1861 

ikfrkaipl||  li-iiDpfiT 

1  Pjripfrr 

\ordLfisti*   \  (ViL a.*s 

— 

— 

'           1 1  m  .~    •  \  Ii  in  «I  .  •  •  •  •  •  ••••••• 

»» 

1 

195 

81 

•) 

4 

•j 

342 

68t» 

451 

1 

1 

133 

232 

Ostküste  Südamerika'!«  

n 

M 

■j 

294 

201 

212 

»» 

1 

855 

Anssereuropäisohe  Häfen 

6 

9 

t 

1  191 

1  209 

l  389 

Insgesammt  

davon  ausserhalb   des  Zoll- 

aiiaserhalb  des  preuss.  Staats 

6  Hb 

1 084 
4  131 

6  m 

4  176 
4  241 

6  459 

4  428 
4  534 

591 

509338 

431  175 

483  298 

465  218 

397  491» 
4U0  239 

540  391 

475  015 
479  321 

146  396 

113  657 

114  194 

2.    Ausgegangene  Seeschiffe. 

Tab.  224  betrifft  die  Nationalität  der  aus  den  pretussischen  Häfen  ausge- 
laufenen Schiffe t  und  zwar  mit  Rücksicht  darauf,  dass  nur  wenig  Verschieden- 
heiten gegen  Tab.  221  und  222  hervortreten,  blos  in  allgemeiner  Unterscheidung 
/wischen  heimischen  und  fremden  Fahrzeugen«  Tab.  225  beschäftigt  sich  mit  den 
Ländern,  wohin  die  bei  ade  neu,  Tal).  226  mit  denen,  wohin  die  Fracht  suchen- 
den Schiffe  abgegangen  sind. 


(224.) 

An> 

ireussisch 

en  Häfen 

ausgelaufene  Seeschiffe 

überhaupt 

Dampfer 
insbesondere 

heladene 

Flaggen. 

Jahre. 

Schiffe 

Nonnal- 
lasten 

Trag- 
fähigkeit 

Schiffe 

Nonnal- 
lasten 

Schiffe 

Nonnal- 
lasten 

1859 
1860 
1861 

5  188 
5  537 
5  513 

393  156 
444  363 
531  402 

764 
722 
756 

71  017 

66  607 
70  6Ü7 

4  106 
4  813 
4  843 

293  622 

37o*452 
467  (>!M 

7.ollvercinsstaatcn  ange- 

1859 
186«) 
1861 

5  521 

6  127 

6093 

410  951 
474  818 

558  890 

764 
722 
756 

71017 

66  607 
7i  i  667 

4  409 

5  395 
5411 

309324 
408  167 
491  067 

Norddetitsche  (cxcl.  Hol- 
stein)   | 

1859 
1860 
1861 

5  772 

6  514 
6  434 

446  946 
527  436 
606  561 

782 
794 
861 

73  724 
76  692 
87 

4  616 
5717 

5  7<  @ 

338  675 
451  820 
535  658 

fremde  (nichtpreuss.)  . . 

1*59 
1860 
1861 

4009 
5  280 
5  729 

313845 
396  974 
447  326 

288 
309 
563 

58  725 
62  528 
118120 

3  348 
3846 
5  421 

253  950 
353  104 
413  476 

''eberhaupt   < 

1859 
1860 
1861 

9197 
10817 
11  242 

707  301 
841  337 

978  728 

1052 
1031 
1  319 

129742 
129  135 
188  787 

7  454 
9  659 
10264 

547  572 
731  556 

880  567 

566 


(225.) 

Länder,  wohin 
die  Schiffe  gefahren  sind. 

Anzahl  der  beladen 
ausgelaufenen  Schiffe 

Tragfähigkeit  jener  Schiffe 
in  Normallaitcn 

1*59 

1860 

1861 

1859 

1860 

1861 

«bfrhiopt||  D  tapfer 

2274 

2  257 

72  762 

64  972 

155  658 

33455 

29 

39 

TO 

711 

1  144 

1  605 

29 

48 

8 

668 

2  995 

1  955 

947 

II  u  niHi  irtf 

it 

46 

:in 

l  060 

833 

1  819 

212 

280 

Iii 

7  483 

1 1  724 

8  477 

177 

306 

1 

1 

8769 

12  338 

11  768 

179 

19 

24 

t  o 

831 

1  085 

668 

NnrdHpnterhfi  Häfen1! 

2  784 

3  726 

397 

91'  292 

95  091 

181  950 

34  581 

T?ii  um  a  n  n 

175 

'•Ol 

mV.'  1 

199 

105 

18  371 

22  106 

mmmm    \  \J\-M 

22  011 

15  917 

.  ! '  \\  i  ■  ( \  i  ■  n 

34 

40 

TU 

218 

19 

1  671 

1  876 

9468 

1  39? 

448 

638 

773 

— 

17  36<) 

23035 

30222 

I  )  1 1 1 1 1  n i  1 1  L      nnfi      ^  r •  1 1 1 »  >  w  i 1  r  - 

1  '  t  llillliiiiv        in  tu        »J».  liiv  j  n  i  Li 

\  1  -'clll 

7^5 

1  713 

7  1 

26  786 

37  696 

51  lbvJ 

(iii«s,is[iriTniiiH,ii   min    I  v\x  1 1  n 

'  '  I  1  '  "  ^  I  1  !  |  t  ■  1  1  1  M  l  '    1  1     UHU     11  lallU  •  * 

2  569 

3  366 

2  862 

:>«>4 

319  863 

425  108 

389  9 1H 

71  m 

\    r    (  '  t    '  1    U  1  (  i  1  • 

417 

650 

842 

33 

31096 

51707 

66  013 

11370 

110 

313 

21 1 

26 

14  314 

33013 

29  8*21 

6619 

1  Ol 

6.W 

60 

^5  tr>M 

85  477 

14  49" 

4 

19 

•17 

- — 

607 

2  638 

7  669 

— 

1 

1 1 

— 

— 

109 

1  76<) 

15 

17 

8 

1 

1  435 

2179 

1  15b 

3 

— 

A 

1 

349 

37* 

— 

3 

— 

— 

388 

Nißhtdf>nt<;chß  Häfen 

Enron  AS  ''\ 

4  667 

6  651 

7  526 

668 

151  112 

634  883 

695  064 

|.M*  Oft" 
lJb  W< 

1 

3 

1 

97 

424 

113 

3 

926 

2 

420 

•j 

8 

4181    2  514 

Westküste  -   

I 

l 

320 

1 

453 

Ansserenropälsche  Häfen 

3 

8 

12 

878 

1  582 

3553 

Insgesammt  

darunter  ausserh.  d.  Zollvereins 
nnd  ausserhalb  Preussens  . . . 

7  454 

4  984 
5180 

9  659 

7  072 
7  402 

10  264 

8036 
8314 

1  085 

676 
677 

547  572 

165210 
474  810 

731  556 

653  161 
666584 

880567 

712  473 
724  909 

161  4"* 

127844 
128  itt 

*)  jedoch  excl.  der  holsteinischen.  —  ')  jedoch  incl.  der  holsteinischen,  welche  mit 
dänischen  zusammengeworfen  sind,  und  der  zu  Deutschland  gehörigen  östreichischen  Ulfen 


(226.) 

Länder,  wohin 
die  Schiffe  gefahren  sind. 

In  Ballast 
ausgelaufene  Schiffe 

Tragfähigkeit  der  in  Ballast  ausge- 
laufenen Schiffe  in  Normalbvstfn 

1859 

1860 

1861 

1859 

Ih60 

1*61 

ibrrbiipl 

|  Dinafrr 

•keriii«pt||  Iflffe 

1  142 

851 

729 

210 

109  109 

82  549 

73  596 

22 10S 

o 

•» 

1 

1 

21 

294 

31 

31 
23?> 

6 

19 

19 

589 

2 

1 

98 

14 

2  388j 

1 

1 

176 

•i 

1 

1 

22 

14 

Norddeutsohe  Häfen1)  •  •  • 

1 155 

855 

751 

230 

110015 

82  871 

76  037j 

24  s-r 

)  jedoch  excl.  der  holsteinischen,  welche  mit  den  dänischen  zusammengeworfen  sind 
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(Forts,  zu  226.) 

!  .     i  !i  (I  r  i        w / 1 h  1 1 1 

1-    Ü  II  U  CT  1  j       V>  Ulli  11 

(Iii-      S  l  '    1  I  1 1  «       <T»   t  ili'  i    Ii  Vilm 
UIC     »  ' '   JI'Hv      fc, '   1  '»  I  I  I  'II      3  1  l  lu  . 

In  Ballast 
ausgelaufene  Schiffe 

Tragfähigkeit  der  in  Ballast  ausge- 
laufenen Schiffe  in  Not  niallastrn 

I  V  »II 

1  VI  II 

1861 

1  VI   1  1 

1861 

ukerijopl 

lijapfer 

ibtrktopt 

|  Dinpftr 

mm  mm*  t 

IHK 

I  uo 

109 

21 

20  27fi 

4>1  018 

14056 

2  428 

177 

77 

63 

13Ü48 

3  689 

5  7« 

MO 

a#v 

17 

1  i 

8 

1  216 

936 

259 

uancnitirk    uno  ocnieswig- 

37 

32 

4388 

888 

972 

164 

ijrossoriiunnien  unu  iiiaiiu  . 

22 

4 

14 

] 

3  4H» 

379 

948 

190 

"l 

224 

1 

253 

Ostküste  Südamerika'»   

1 

180 

Nicht  deutsche  Häfen  »)  

588 

309 

227 

24 

49  714 

26  910 

22124 

2  782 

Insgesamt*].  

darunter  ausserhalb  des  Zoll- 
und  ausserhalb  Preussens  . . . 

1743 

5i>9 
601 

1  158 

306 
307 

978 

248 
249 

254 

44 
44 

159  729 

50  598 
50620 

109  781 

27  218 
27  232 

98161 

24  558 
24  565 

27  309 

5  201 
5  201 

')  jedoch  incl.  der  holsteinischen. 


V.  Binnenschiffahrt. 

Laut  der  »Tabelle  der  Handels-  und  Transportgewerbe«  für  1861  gehörten  den 
Einwohnern  des  preussiscben  Staates  am  Schluss  jenes  Jahres  11818  Segelschiffe 
von  402  453  Last  Tragfähigkeit  und  175  Dampfschiffe  von  zusammen  14  751  Pferde- 
kräften,  überhaupt  also  11993  Stromfahrten  für  den  Frachtverkehr.  Deren  Ver- 
keilung auf  die  Kegierungsbezirkc  weist  die  untenstehende  Tabelle  nach. 


(227.) 

Regierungs- 
bezirke. 

Provinzen. 

Flußschiffahrt 
1858. 

Zur  Frachtfahrt  bestimmte  Strom 

fahrzeuge 

1861. 

Sehiffs- 
eigen- 
thümer, 
welche 
d.  Schiff- 
fahrt als 
Haupt- 
gewerbe 
treiben 

Schiffs- 
mann- 
schaft. 

Köpfe 

Segelschiffe. 

Dampfschiffe 
und  Schlepper. 

Personal. 

Zahl 

Lasten 
Trag- 
fähig- 
keit 

Zahl 

Ge- 
sammt- 
Pfcrdc- 

kräfte 

Schiffs- 
eigen- 
thümrr 

Schiffs- 
mann- 
schaft. 

Köpfe 

535 

1  17'.» 

595 

15  522 

3 

56 

544 

1  131 

258 

874 

470 

12986 

10 

443 

315 

1030 

Danzig  

291 

7J7 

295 

4  259 

i 

221 

232 

560 

Marieuwerder  . . 

312 

619 

446 

11  168 

•> 

24 

398 

872 

Preussen  . 

1  397 

3  399 

1806 

43935 

22 

711 

1  489 

3  593 

Bromberg   

116 

'M'i  > 

112 

3  450 

9 

60 

88 

307 

Posen   

206 

588 

260 

7  2a» 

->!•! 
—  —  -> 

654 

Posen- . 

3*22 

948 

372 

10650 

*> 

60 

310 

961 

Stettin  

678 

1  586 

959 

23  258 

25 

1018 

858 

1728 

Stralsund   

156 

205 

2842 

1 

22 

207 

431 

Pommern  ')•  . 

754 

1  742 

1  164 

26100 

26 

1040 

1065 

2159 

)  in  Röslin  sind  gar  keine  Stromfahrzeuge  gezählt  worden. 
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t  Forts  zu  2*27  \ 

Regierungs- 
bezirke. 

Flusssrhiffahrt 
1858. 

Zur  Frachtfahrt  bestimmte  Slromfahrzeuge  1861. 

Schiffs- 
eigcn- 
thümer, 

Schiffs- 

Segelschiffe. 

Dampfschiffe 
und  Schlepper.  | 

Personal. 

welche 

mann- 

q. o(  Hin- 

Lasten 

Ge- 

Schiffs- 

Schiffs- 

PrnvinrAn 

fahrt  als 
Ilaupt- 

schaft. 

Zahl 

Trae- 
fahig- 

Zahl 

satnmt- 
Pferdc- 

eigen- 

mann- 
schaft. 

gewerbe 

keit 

kräfte 

thümer 

Köpfe 

Köpf«* 

I  Stadt  Merlin  .. 

71 

1321 

463 

15  509 

1 

20 

92 

875 

j  Potsdam  

1  'J42 

4  SJ.A 

2  637 

80302 

3 

66 

2  137 

4  702 

1000 

2407 

1334 

35090 

1 

8 

1  181 

2  273 

Brandenburg . . 

3  103 

7  952 

4434 

130  901 

5 

94 

3410 

7  850 

r>t>4 

218 

6166 

1 

8 

192 

454 

414 

1436 

550 

12  604 

'■  1  ■ 

455 

1  357 

158 

322 

194 

3411 

174 

386 

Schlesien  . . 

761 

2322 

962 

22  181 

1 

8 

821 

2197 

Magdeburg  

431 

712 

34  382 

14 

430 

459 

2827 

299 

1683 

472 

20  687 

1 

15 

317 

1622 

Saohsen »), . 

4  4b3 

1 184 

55  069 

15 

445 

776 

4  449 

38 

200 

56 

3324 

3 

205 

45 

209 

24 

49 

28 

109 

27 

40 

13 

50 

22 

1458 

z 

1 

66 

WAStfalATI 

w  esiiaien . . 

75 

299 

106 

4  891 

3 

205 

86 

315 

385 

3029 

783 

71491 

45 

7037 

441 

3130 

100 

665 

135 

9044 

48 

4  809 

89 

94« 

255 

596 

313 

13  223 

5 

111 

252 

528 

302 

665 

559 

14968 

3 

198 

280 

486 

Rheinland ')  .. 

1042 

4  955 

1790 

108  726 

101 

12155 

1062 

5092 

Insgesammt-  • 

8184 

26082 

11818 

402  453 

175 

14  751 

9  419 

26  616 

*)  in  Erfurt,  Aachen  und  Sigmaringen  sind  gar  keine  Stromfahrzeuge  gezählt  worden.  • 
a)  iucl.  Jadegebiet. 

Eine  Statistik  des  Schiffsverkehrs  innerhalb  des  preussischen  Staates  ist  zur 
Zeit  noch  nicht  in  irgend  welcher  Vollständigkeit  herstellbar.  Nur  vom  Verkehr 
auf  dem  Rheine  werden  jährlich  genaue  und  detaillirtc  Zahlen  mitgctheilt ;  bei  den 
übrigen  Flussläufen  und  den  Kanälen  sind  die  vorhandenen  Nachrichten  noch  so 
dürftig,  dass  für  diesmal  auf  eine  Zusammenstellung  Ober  die  Binnenschiffahrt  ver- 
zichtet werden  muss. 


VI.  Verkehr  auf  den  gewöhnlichen  Strassen. 

Auch  über  den  Verkehr  auf  den  gewöhnlichen  Wegen,  sowie  auf  den  Strassen 
der  Städte  fehlt  es  fast  an  allen  in  Details  eindringenden  Notizen.  Es  werden 
daher  lediglich  auf  das  Personal  und  die  verwendeten  Pferdekrifte  beschränktr 
Auszüge  aus  der  statistischen  Tabelle  von  1816,  der  Gewerbetabelle  von  1858  und 
der  Tabelle  für  Handels-  und  Transportgewerbe  von  1861  hier  veröffentlicht,  um 
die  Fortschritte,  resp.  den  Rückgang  auf  diesem  Gebiete  vor  Augen  zu  stellen. 
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(228.) 

Regierungs- 
bezirke. 


Provinzen. 

Landfracht- 
Fuhrwesen  1816 

Lohnkutscher  u. 
Pferdevcrleihei 

Fraclit-,  Stadt-  und 
Keiseluhrwcrk  1858 

Fracht-,  Stadt-  und 
Rrisefuhrw«'ik  1861 

Fracht  fuhr- 

Gewöhn- 
in  Ii  von 
ihnen 
unter- 
haltenc 
1  H'rur 

3 

O 
■ 

Um 

V 

Gewöhn« 

lieh  Von 
ihnen 
unter- 
haltenc 

I  II  Tue 

u  t 

1*1 

-  »•  B 

~    ~  — 

Gehilfen  und 
Knechte 

Gewöhn- 
neu  zu 
diesem 
Geschäft 
gehaltene 

Fuhrleute 

Knechte 

-o 

E 

«2 
(W 

10 

57 

13 

42 

83 

76 

253 

87 

95 

289 

303 

51 

21  »2 

198 

275 

958 

216 

318 

1  1  H> 

/;> 

312 

;»: 

210 

183 

220 

796 

223 

199 

985 

Marienwerder  . . . 

207 

—~- 

— 

KU» 

9.» 

303 

1  JO 

\u 

364 

223 

879 

121 

451 

573 

661 

2310 

616 

7IW 

2  778 

21 

66 

8 

17 

81 

63 

199 

129 

loo 

301 

124 

322 

11 

21 

225 

233 

602 

221 

226 

597 

115 

388 

19 

38 

306 

296 

801 

350 

326 

901 

23 

80 

<2 

1 

133 

94 

370 

93 

60 

277 

BS 

•Jim 

73 

17.S 

361 

280 

1  060 

433 

299 

1  196 

^traKimd 

22 

89 

43 

117 

166 

134 

369 

215 

133 

463 

Pommern   

ION 

369 

1 1H 

■  M.XJ 

299 

—  * 

660 

508 

1  799 

741 

192 

1  936 

20 

156 

163 

490 

1  550 

3  511 

50*i 

2  019 

4  407 

Potsdam   

229 

140 

2!  »6 

637 

370 

1636 

577 

350 

1  i  16, 

Frankfurt  

131 

378 

46 

99 

327 

306 

1023 

378 

277 

971 

Brandenburg  . 

215 

'  7fi3 

349 

l    "  '  l  *  ' 

1  154 

2  226 

6  170 

1  160 

2  646 

6  821 

1fr» 

320 

38 

106 

458 

*>56 

932 

565 

321' 

1  184 

Reichenbach  

1 0 

213 

104 

212 

• 

423 

95 

288 

681 

6KM 

onn 

1  930 

804 

2  l>2 

I  )nncln 

13 

i  «j 

11 

44 

107 

288 

*>34 

627 

318 

42S 

913 

bcnleslen   . . . 

275 

997 

281 

713 

1  427 

1 178 

3  489 

l  085 

1  551 

4  279 

121 

393 

42 

102 

319 

304 

845 

315 

286 

875 

Merseburg  

102 

308 

158 

311 

510 

402 

1  345 

4  l  i  w 

4!>8 

AUA 

1  274 

Krfnit 
• 

260 

573 

32 

62 

204 

137 

477 

220 

1 12 1 

487 

Sachsen   

IM 

1  2<  \ 

232 

Mo 

1  033 

843 

L  Mi , 

1  033 

774 

J  oJo 

37 

99 

21 

48 

11!) 

123 

292 

136 

109 

318 

64 

178 

43 

im 

1  1."» 

68 

24  1 

135 

83 

291 

e> 

680 

920 

24 

59 

837 

563 

1  962 

697 

476 

1  593 

Westfalen 

781 

1  197 

91 

202 

1071 

754 

2  498 

968 

668 

2202 

I)ii«kpMnrf3i 

414 

759 

130 

292 

852 

631 

1  562 

851 

709 

1  796 

228 

418 

72 

161 

503 

458 

942 

545 

127 

978 

624 

1029 

45 

112 

408 

211 

714 

4^3 

1% 

836 

132 

232 

56 

120 

388 

157 

806 

369 

145 

722 

66 

135 

40 

74 

688 

156 

1  539 

504 

139 

1  fx  »3 

27 

14 

72 

27 

16 

73 

Rheinland 

1  16  t 

2  573 

343 

759 

2S16 

1  627 

5  632 

2  759 

l  632 

5908 

Insgesammt 

3  691 

8 140 

1554 

3  989 

|  9-310 

8  096 

25  366 

9  612 

8  798 

27  46 1 

')  1816  noch  in  4  Regierungsbezirke  eingethcilt.  —  *)  incl.  JadegebieL  —  3)  1816  Düs- 
seldorf und  Kleve. 


VII.   Verkehr  In  Gast-  and  Schankwirt  bschaften. 

Nicht  im  Stande,  von  »lern  Lehen  und  Treiben  in  öffentlichen  Localcn  einen 
statistischen  Ahriss  zu  entwerfen,  begnügen  wir  uns  mit  der  Aufzeichnung  der  Zahl 
derjenigen  Personen,  welche  —  die  Garküche  eingeschlossen  —  aus  der  Gast-  und 
Schankwirlhschaft  ihren  Unterhalt  gewinnen. 
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(229.) 


Gast-  und  Schankwirthschaft  1861. 


K  P  er !  F  n  l  n  f  s  - 

bezirke 

Provinzen. 

Gasthöfe,  Krüge  und 
Ausspannungen. 

Spcisewirthe  und 
Garköche. 

Schankwirthe, 
Tabagisten, 
Billardhalter. 

Ge- 
sammt- 
tahl  der 
Per- 
sonen 

Wirthe 

TT  II  

Kellner 

und 
Gehilfen 

Keime- 

I  1  HU II 

und  Ge- 
hilfinnen 

Eigen- 
tümer 
oder  Ge- 

inhaber 

Diener 

Eigen- 
tümer 
oder  Ge- 

r»v  Hallo* 

inhaber 

Diener 

• 

1  036 

69 

261 

50 

J 

30 

598 

149 

2193 

1332 

159 

253 

122 

65 

1342 

525 

O  UBal 
3 

588 

64 

72 

70 

27 

957 

195 

1  973 

1498 

49 

81 

37 

4 

740 

62 

"2  471 

Proussen ■ • 

4  454 

341 

667 

279 

126 

3637 

931 

lO  4-15 

Bromberg  

1  094 

82 

90 

116 

20 

943 

75 

2  4J0 

1634 

88 

160 

176 

34 

1932 

133 

A  1 

4  15/ 

Posen 

i  ins 

ITA 

aj 

i  9/9 

ins 

6  577 

791 

39 

32 

26 

1 

296 

12 

1  197 

1  169 

126 

46 

91 

24 

669 

59 

1  IM 

338 

55 

52 

28 

7 

154 

31 

665 

Pommern  -  ■ 

-  zyo 

•»•Ml 

im 

Iis 

» 

1  1  IQ 
III» 

4046 

128 

377 

280 

200 

141 

2  473 

1  502 

5101 

1  Potsdam  

2  333 

112 

58 

126 

15 

864 

119 

3  627 

Prankfurt   

1769 

% 

131 

97 

16 

1766 

118 

Brandenburg  . 

A  Olli 

383 

ACM 

Iii 

ü  1AQ 

1  TIO 

1  itXt 

12  721 

2097 

286 

214 

98 

22 

1  746 

199 

4662 

2271 

409 

584 

112 

150 

2  443 

656 

6  b2o 

1  170 

208 

219 

88 

18 

1  986 

245 

3  934 

Schlesien  . 

9  .»ö 

yuo 

1  vi ' 

Ja« 

Olli 

i  Ii tn 

1  1UU 

15  221 

2030 

216 

198 

76 

37 

612 

189 

3358 

1277 

250 

115 

75 

14 

1736 

191 

3  boö 

529 

178 

43 

22 

6 

466 

101 

1  343 

S  äoh s  ©n * • 

3836 

644 

356 

173 

57 

2814 

481 

8361 

521 

87 

104 

22 

14 

900 

87 

1  73^ 

687 

52 

115 

17 

14 

1264 

59 

2906 

1529 

187 

124 

68 

» 

2  275 

177 

4385 

W««tf»l«n 
wesiiäjen  . 

.JiO 

<54«J 

IV 1 

»vi 

DO 

4  4oif 

>-  > 

Düsseldorf  

1  374 

304 

204 

117 

69 

4583 

579 

7  230 

1061 

324 

65 

95 

18 

1926 

392 

3881 

971 

131 

72 

55 

21 

1933 

181 

3  304 

850 

142 

74 

130 

35 

1  826 

112 

3169 

Trier  

1203 

70 

122 

106 

58 

1382 

136 

3077 

Sigmaringen  . . . 

240 

23 

27 

1 

105 

6 

402 

Rheinland  . 

5  699 

994 

564 

504 

201 

11755 

1  406 

21 123 

Insgewmmt.. 

31520 

4183 

3796  | 

2221 

885 

37  917 

6290  | 

1  86812 

= 
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Dreizehnter  Abschnitt 


Das  Versicherungswesen. 


I.  Die  Feuerversicherung. 

Zur  Versicherung  gegen  Schäden  durch  Feuersgefahr,  welche  im  preussischen 
Staate  seit  langer  Zeit  schon  heimisch  ist,  bestehen  neben  einander  folgende  Gat- 
tungen von  Anstalten: 

1)  auf  gemeinsame  Tragung  der  Schäden  gegründete  Gesellschaften  mit  be- 
schränktem Geschäftskreise  in  den  Grenzen  des  Staates: 

o)  unter  Ausgleichung  der  Schäden  durch  Geld,  und  zwar 

1.  mittels  landesherrlicher  Erlasse  errichtete  provinzial-  oder  communalstän- 
dische  oder  Städtische  Anstalten,  als  deren  Agenten  öffentliche  Beamte 
dienen,  mit  oder  ohne  Beitrittszwang; 

2.  ohne  ausdrückliche  Genehmigung  des  Landesherrn  errichtete  Anstalten, 
welche  unter  Mitwirkung  von  Gemeindebehörden  arbeiten  und  häufig 
als  öffentliche  Anstalten  angesehen  werden,  mit  oder  ohne  Beitrittszwang; 

3.  mit  Erlaubniss,  aber  ohne  Mitwirkung  von  Behörden  thätige  Gesellschaften. 
b)  unter  Ausgleichung  der  Schäden  durch  Naturalbeiträge  ohne  Mitwirkung  der 

Behörden. 

2)  auf  Gegenseitigkeit  gegründete  Gesellschaften  mit  einem  weiten  Ge- 
schäftskreise, auch  über  die  Grenzen  des  Staates  hinaus,  nach  freier  Wahl  des  Be- 
»beiligten,  ohne  Mitwirkung  der  Behörden  und  unter  Ausgleichung  der  Schäden 
durch  Geld: 

a)  mit  Sitz  im  Inlande, 
6)  mit  Sitz  im  Auslande. 

3)  Actiengesellschaften  mit  grundsätzlich  weitem  Geschäftsbereich,  welche 
den  vollen  Schaden  bis  zum  Versicherungswert  Ii  aus  eigenen  Mitteln  gegen  Entrich- 
tung einer  vorbestimmten  Rente  (Prämie)  in  Geld  ersetzen  und  von  den  Behörden 
wohl  beaufsichtigt,  aber  in  ihrer  Geschäftsthätigkeit  nicht  unterstützt  werden: 

a)  mit  Sitz  im  Inlande, 

b)  mit  Sitz  im  Auslande. 

Eine  weitere  Unterabtheilung  möchte  noch  die  Verschiedenheit  des  Risicos 
rechtfertigen,  je  nachdem  die  Gesellschaft  ausschliesslich  Gebäude  oder  ausschliess- 
lich Mobilien  und  Inventar  oder  zugleich  bewegliche  und  unbewegliche  Gegenstände 
in  Versicherung  nimmt. 

A.   Versich  er  uugs-  Anstalten  mit  festbegrenztem  Gebiete. 

1.   Oeffenthche  Sozietäten. 

Reglements  mit  voller  Gesetzeskraft  besitzen  nachstehende  27  gegenseitigen 
Versicherungsvereinc,  welche  bis  Ende  1861  sämmtlich  ihre  Thätigkeit  nur  auf  Im- 
mobilien erstrecken  durften.  Ihre  Jahresergebnisse  werden  regelmässig  dem  sta- 
tistischen Bureau  bekannt  gemacht 
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a)  Provinz  Prenssen: 

1.  Feuer -Societät  der  ostpreussischen  Landschaft. 

2.  Immobiliar-Feuer-Societät.  der  sämmtlichen  Städte  in  den  Regierungsbezir- 
ken Königsberg  und  Gtim binnen  mit  Ausschluss  der  Städte  Königsberg  und 
Memel ;  bis  31.  Deceniber  1860  in  zwei  Bezirkssocietäten  getrennt,  seitdem  ohne 
Beitrittszwang  vereinigt. 

3.  Immobiliar-Feuer-Societät  der  landschaftlieh  nicht  associationsfähigen  länd- 
lichen Grundbesitzer  in  den  Regierungsbezirken  Königsberg  und  Gumbinnen 
mit  Einschluss  der  Grundstücke  in  dem  zum  Mohrunger  landschaftlichen  Departe- 
ment gehörigen  Theile  des  Regierungsbezirks  Marienwerder. 

4.  Feuer-Societät  der  Stadt  Königsberg  i.  Pr. 

5.  Landschaftliche  Feuerversicherungs- Gesellschaft  für  Westpreussen. 

6.  Immobiliar-Feuer-Societät  der  Regierungsbezirke  Marienwerder  und 
D  a  n  z  i  g. 

b)  Provinz  Posen: 

7.  Feuer-Societät  für  die  Provinz  Posen;  der  Eigentümer  tnuss  und  darf 
sein  Haus  bis  herab  zum  geringsten  Satze  von  25  3Ur  versichern. 

c)  Provinz  Pommern: 

8.  Feuer-Societät  für  sämmtliche  Städte  Altpommerns  mit  Ausschluß 
der  Stadt  Stettin. 

9.  Feuer-Societät  des  platten  Landes  von  Altpommern. 

10.  Feuer-Societät  für  die  Stadt  Stettin. 

11.  Neuvorpommersche  Brand- Assecurations-Societät. 

d)  Provinz  Brandenburg: 

12.  Feuer-Societät  für  die  Stadt  Berlin. 

13.  Städte- Feuer-Societät  der  Kur-  und  Neumark  (mit  Ausschluss  der  Stadt 
Berlin),  sowie  für  die  Städte  der  Niederlausitz  und  der  Aemter  Senftenberg  und 
Finsterwalde. 

14.  Land- Feuer-Societät  für  die  Kurmark  Brandenburg  (mit  Ausschluss  der 
Alünark),  das  Markgrafthum  Niederlausitz  und  die  Districte  Jüterbock  und  Beizig 

15.  Land -Feuer-Societät  der  Neumark. 

e)  Provinz  Sohlesien: 

16.  Feuer-Societät  des  Markgrafthums  Oberlausitz;  die  Risicos  sind  zur 
Hälfte  bei  der  Magdeburger  Feuerversicherungs  -  Gesellschaft  rückversichert. 

17.  Feuer-Societät  der  sämmtlichen  Städte  in  Schlesien,  mit  Einschluß 
der  Grafschaft  Glaz  und  des  Markgraflhums  Oberlausitz,  jedoch  mit  Ausschluss 
von  Breslau. 

18.  Feuer-Societät  des  platten  Landes  der  Provinz  Schlesien,  der  Graf- 
schaft Glaz  und  des  Markgrafthums  Oberlausitz. 

19.  Feuer-Societät  der  Stadt  Breslau  (ohne  ein  vom  Landesherm  vollzogenes 
Reglement,  aber  unter  dem  6.  Mai  1842  ausdrücklich  anerkannt);  rückversichert 
ist  nur  das  Theatergebäude. 

f)  Provinz  Saohsen: 

20.  Provinzial-Städte- Feuer-Societät  der  Provinz  Sachsen. 

21.  Magdeburgische  Land -Feuer-Societät;  zu  ihr  gehört  das  branden- 
burgische Rittergut  Plessow  mit  3  Vorwerken,  600  31k  Risico  für  Kirchen  und 
35  700  Mr  für  andere  Gebäude,  50  SSk  Gehalt  des  Kreisdirectors  in  Plessow  und 
56  3Ur  in  1861  ausgeschriebenen  Beiträgen. 

22.  Ritterschaftl  ichc  Feuer-Societät  des  Fürstentums  Halberstadt. 

23.  Feuer-Societät  des  platten  Landes  des  Herzogthums  Sachsen. 

24.  Feuer-Societät  für  das  platte  Land  der  Grafschaft  Hohnstein. 

g)  Provinz  Westfalen: 

25.  Westfälische  Prov in zial -Feuer-Societät. 

h)  Rheinland: 

26.  Provin zial- Feuer-Societät  der  Rheinprovinz. 

27.  Feuerversicherungs -Gesellschaft  für  die  nohenzollerschen  Lande,  mit 
der  königlichen  Landescasse  in  Sigmaringen  vereinigt;  am  27.  März  1857  wurde 
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ein  Rückversicherungs  -  Vertrag  mit  der  Gesellschaft  »Thuringia«  auf  9\  Jahre  ge- 
schlossen, wonach  diese  pro  100  Fl.  Risico  5  Kreuzer  und  bei  Erhöhung  von  Ver- 
sicherungen \  der  Beitrage  erhält  und  dafür  säinintliche  Brandentschädigungen, 
KeguJirungs-,  Abschätzung*-  und  reglementsmnssigen  Verwaltungskosten,  Prämien 
für  Auszeichnung  beim  Löschen  und  Beihilfe  für  beschädigte  Lösehgeräthe  zahlt. 

Tabelle  230  theilt  einige  für  die  Verwaltung  jeder  dieser  Societäten  wichtige 
Daten  mit;  in  Tabelle  231  sind  die  Hauptergebnisse  der  Geschäftsführung  för  das 
Jahr  1861  zusammengestellt. 


(230.) 

Datum  des  letztergangencn 

■ 

KQr  1861  aus- 
geschriebene 

Geschäftskreis 
der 

<d  S 

—  u 

Beiträge  auf 
100  M  Vers.- 
Summe : 

abändernden 
Aller- 
höchsten 
Krlasscs 

fei 

mä 

Feucrsocietätcn. 

Reglements 

Anzahl 

illilrrilr 
CUt»r. 

Ihm  l.»lr 

CUttt. 

1.  Ostpreussen,  landschaftliehe  .. 

2.  ■  städtische  

3.  •  ländliche   

4.  Stadt  Königsberg  

5.  Westpreussen,  landschaftliche. 

6.  •  allgemeine 


7.  Provinz  Posen. 


8.  Altpommem,  städtische 

9.  -  ländliche  . 

10.  Stadt  Stettin   

11.  Neuvorponunem  


12.  Stadt  Berlin  »)  

13.  Provinz  Brandenburg,  städtische  . . . 

14.  Kurniark  u.  s.  w.,  ländliche  

15.  Neumark,  ländliche  


IG.  Oberlausitz  

17.  Schlesien,  städtische 

18.  >        ländliche . 

19.  Stadt  Breslau  


'.  Provinz  Sachsen,  .städtische  

2L  Magdeburg  u.  a.  \\..  ländliche  

22.  Füxstenth.  Halberstadt,  ritterschaftliche 

23.  Herzogthum  Sachsen,  ländliche   

24.  Grafschaft  Hobnstein,  ländliche  


25.  Provinz  Westfalen. 


2G.  Rheinprovinz 
27.  Hohenzollern. 


30.  Dec.  1837 
18.  Nox.  1860 

mm  m 

4.  -  18(31 
15.  Febr.  186.S 
21.  Nov.  1853 

5.  .Jan.  183G 


23.  Febr.  1840 
2u  Aug.  1841 
18.  Nov.  1722 
9.  Dec.  1776 

1.  Mai  1794 

23.  Juli  1844 

15.  .Tan.  1855 

17.  Juli  1846 

26.  Juli  1854 
1.  Sept.  1852 


5.  Aug.  1838 
28.  April  1843 
21.  Nov.  1845 
18.  Febr.  1838 
27.  März  1843 

26.  Sept.  1859 

l.Sept.  1852 
14.  Mai  1855 


26.  Juli  186'2 

27.  Oct.  1862 

1.  Dec.  1856 

23.  Oct.  1854 
5.  Mai  1862 

9.  Febr.  1850 


3.  Febr.  1862 
18.  Juli  1856 
IM.  April  186,'i 

1.  Juli  1859 

2.  April  1855 


3.  Juni  1861 
24.  März  1863 

2.  April  1855 


2.  März  1863 
10.  Jan.  1863 


4 

6 

'S 

5 
4 


5 
4 
1 
1 

4 
4 
4 
4 

3 
>)6 
4 
1 

3 
3 
2 

*>< 

6)  6 
7 

hi 


5 

5 
9 


2 
3 
2 

4* 

2'i 
1 

3i 
1? 


1* 


I 


14 


•)  in  Classe  rV.  noch  200  %  Zuschlag  für  Windmühlen.  —  a)  das  Societätsjahr  1861 
begann  am  1.  October  1860.  —  *)  ausserdem  mit  48  J£r  pro  100  Sfk  fixirte  Beiträge  von 
zusammen  741  3Uk  im  Jalire  1861.  —  *)  den  kirchlichen  Vcrsicherungsobjecten  wird  ein 
Remiss  von  50  %  auf  die  Beiträge  gewährt ,  wogegen  in  gewissen  Fällen  wegen  baulicher 
Mingel  einzelner  Gebäude  ein  Zusehlag  von  2U  oder  40  %  erhoben  wird.  —  6}  die  nor- 
malen Beitragssätze  werden  in  einzelnen  Fällen  nach  der  Natur  des  Risicos  erhöht  oder 
ermässigt;  in  den  Abtheilungen  c.  jeder  ('lasse  sind  feuergefahrliche,  in  Classe  VI.  mit  un- 
»bee&tuilcn  Sätzen  die  sehr  feuergefahrlichen  Anlagen  versichert.  —  •)  feuergefährliche 
Gebäude  entrichten  einen  Zuschlag. 
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(231.) 

Geschäfiakrei.s 
der 

Feuersocietäten. 

Gesammt- 

risico 
7U  Ende 
1861.«) 

m 

Einnahmen  1861 

Ausgaben  1861: 

überhaupt 
in 

WirklM-h- 
keit.  •) 

3k 

an  ausgeschrie- 
benen Beiträgen 
für  1861  ») 

über- 
haupl  in , 

Wirk- 
lichkeit -t 

3k 

zu  ver- 
gütende 
Brand- 
schäden 
aas  1861«) 

3k 

Verwal- 
tungs- 
und 
Neben- 
kosten 

3k 

über- 
haupt 

3k 

£  5  | 

LS« 

Ostpreusseu.lands»  l.til 
städt.  *).. 
ländl.«).. 

Stadt  Königsberg  

Westpreuasen,  landi»<*h. 

allg.»)  . 

Provinz  Posen*)  

Altpommern,  städtische 
liudliehe 

Stadt  Stettin  

Neuvoi-pommern  "). . . 

Stadt  Berlii  

Pr.  Brandenburg,  städt. 
Kurmark  u.  s.  f.,  ländl.. 
Neumark,  ländliche  . . . 

Oberlausitz  ,c)  .. 

Schlesien,  städtiM  Im-  17 ) 
ländliche»). 
Stadt  Breslau  

Prov.  Sachsen,  slädt. . 
Magdeburg  u.s.  f.,  ländl. 
Fürst,  llalberstadi.  ritt 
Herz.  Sachsen,  Lindl.  . 
Grfsch.  Hohustcin.  dgl. 

Provinz  Westfalen... 

Rheinprovinz  

Hohenzollern  W  

Insgesammt  


l-v  8*2  «175{| 
17     :  " 

38.475  55i  J.VJ444 

4  512 

l.3  4o6  42f|  46758 
21.014  475 

72.5965001  32128) 


5.25905t 
48.985  60(1 
15.359251 
21.565  2« 


178.815  875 
•3)  6*. 267  975 
91.645450 


-)  33.706  9Ä 

5.174  32t 
24.982  481 
49.234  5 1( 
41.710571 

5  68.198  98C 
*>)  66.382  375 
4.179  94 
«)  65.271  (T7fl 
3.41368( 

L6&5257BG 

258.712771  f»i 
9.824  061 


1117.885  545 


9  276 
158341 
10239 
30444 

100  664 
74  735 

223346 
74O30 

23872 
19  9!M 
206  115 
21756 

122  627 
147  937 

7714 
183007] 

9  76» 

330  212 

436842 
13  2N 


82  0"/.» 
68762 
193.542 
4  462 
• )  44  409 
152  772 

298  206 

9211 
154  2m 
10239 
.»444 

10i»664 

73  404 

223  345 

74  030 

16  745 
19  991 
195  773 
21756 

122  627 

147  937 

7714 
183000 
9769 

324  334 

428  022 
11  708 


3.1 


33  78<Äj 


009  144 


3,75 
3,75 
5,03 
1.12 
3,31 
7,29 

4.ii 

1,61 
3,15 
0,87 
1,42 

0.56 
1,08 
2,4  6 
2.22 

3,2« 
0,80 
3,08 
0,52 

1,81 
2,2  3 
1,85 
2,82 
2.86 

1,92 

1,05 
1,19 


7ii  27C 
84  84* 

172  851 
4  2( 
45  324 

143  215 


I 


333  359 

9  555 

184  926)1« 
4259 

31  246 

103  561 
67  134 

227  1W7 
83179 

19  180 
44  074j 
195  824 
10260j 

102719 
132830; 
7105 

185  570 
»)  12  203 

365  437 

365091 
8  245 


77  465 
79  83( 

1.54  063 
3  576 
40603 

135260 

303  724 

7  451 
«)  177090 
2  572 

28  525 

46  141 
63  5901 
201  937 
75  485 

17  907 
40836 
188799 

6  321 

88  8.54 
107  387 

7  041 
168104 

II  996 

332  951 

312  765 

8  237 


2.6*8  516 


1  BOG 
5  011 

18790 
631 
4  7-Jl 
7  955 

29  635 

2104 
7837 
1687 

2  721 

57  421 

3  54.- 
25  21 

7694 

90* 

:;74> 

15  1 1- 


25  443 
'■")  64 

201 

&  m 

0 


3514» 


')  Bei  manchen  Gesellschaften  ist  zwar  das  Datum  der  summarischen  Angabe  nicht  bei- 
gefugt; doch  lässt  sich  in  solchen  Fällen  stets  vcrmuthen,  dass  der  Schluss  des  Rechnungs- 
jahres gemeint  sei.  —  ')  zuweilen  allerdings  dem  Anschein  nach  unter  Einreehnung  reati- 
render  Beiträge  u.  dgl.,  dann  also  etatmässige  statt  effectiver  Kinnahmen  und  Ausgaben.— 
■)  incl.  der  nxirten,  mit  einzelnen  Versicherten  vereinbarten.  —  4)  meistenteils  andere 
Zahlen,  als  die  wirklichen  Vergütungen,  weshalb  auch  die  hier  eingetragenen  Posten  plus 
Nebenkosten  nicht  der  wirklichen  Gcsammtausgabe  immer  entsprechen.  —  6)  speciell  für 
den  Königsberger  Beiirk :  Brandschäden  63  657,  Nebenkosten  2  761 ,  Beiträge  41  269  Sk. 
das  Fehlende  ans  dein  Resen efonds  gedeckt;  die  Versicherungssimitne  innerhalb  des  Gunv 
binner  Bezirks  verminderte  sich  von  9.725020  3k  im  ersten  auf  7.756840  im  zweiten 
Semester.  —  e)  speciell  für  den  Bezirk  Gumbinncn:  Kisico  20.203  210,  Brandschäden  85  896. 
Nebenkosten  nach  Abzug  durchlaufender  11  815,  Beiträge  101272.%-  —  ~)  bei  der  nächsten 
Reparation  gehen  1  437  3k  ab.  —  9)  Beitragsquote  mit  Rücksicht  auf  die  Erhöhung  des 
Risico's  im  lJanziger  Bezirke  von  5.540  565        im  ersten  auf  5.636735  im  zweiten  Se- 
mester; unter  den  Ausgaben  sind  8  308  3k  Rest  aus  früheren  Jahren,  dagegen  neuer  Rest 
10940  3k  —  9)  die  Einnahmen  sind  excl.  Bestand  und  durchlaufende  Posten  zu  verstehen; 
wirkliche  gezahlte  Beiträge  auf  Reste  220  und  neu  29803]  3k,  worunter  2665  als  Uebei- 
beiträge  für  stärker  ^gefährdete  Risiken;  wirklich  gezahlte  Brandentschädigung  und  Neben- 
kosten auf  Reste  11/  779,  neu  158424  3k;  der  Brombergcr  Bezirk  narticipirt  mit  einem 
Risico  von  28.512200,  einem  neuen  Istbeitrag  von  120  381  und  einer  Brandcntschädigungs- 
Bumme  von  156  450  3k  incl.  Nebenkosten.  —  ,0)  im  ersten  Halbjahr  6.154825  3k  - 
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")  wirklich  ausgezahlt:  auf  Reste  39  649,  neu  incl.  Kosten  für  Schädenuntersuchung  und 
Spritzennr&inien  119248  3k  —  n)  im  ersten  Semester  2 1 .38(5  660  3ie  ;  unter  den  Ausgaben 
672  Sk  Deficit  des  Vorjahrs.  —  »)  im  ersten  Semester  67.207  000  3k  —  1*)  desgL  89.825  475  3k 
-  »)  desgl.  33.132  525  Ä-;  unter  der  Versicherungssumme  sind  344700  resp.  348650  Ä- 
bcitrtgsfreie  Hälften  für  Kirchen  und  Thürme,  —  Taxwerth  der  versicherten  Gebäude 
6.395440,  Einnahme  incl.  Bestand  und  durchlaufende  Posten  27  057  (wovon  187  rückstän- 
dig), rückständige  Entschädigungen  7735,  ausbezahlte  10173  AI-  —  ,T)  im  Regierungs- 
bezirk Liegnitz  beträgt  das  Risico  6.045  740,  im  Breslauer  10.847700,  im  Oppelner  8.089 040  & ; 
gezahlte  (lasseubeiträge  resp.  4  667,  8513  und  6070.1fr;  gewährte  Brandvergütungen  3998, 
"J6  938  und  9  899  3k  —  u)  Zunahme  des  Risico's  seit  1.  Januar  1861  im  Regierungsbezirk 
Liegnitz  682  420,  Breslau  1.590110  und  Oppeln  1.539  630  3fr;  eingezahlt  wurden  Beitrags- 
reste  54  145,  neue  Beiträge  119  906  3k,  ausgezahlt  wurden  an  Entschädigungen  für  Vor- 
jahre 32  473  und  neu  148  239  3k  —  »*)  im  ersten  Halbjahr  67.281  680  3k  —  »)  nach  Ab- 
zug der  Werthshälfte  von  Kirchen  und  Thürraen  sind  beitragspflichtig  65.773  550  3k  — 
*')  excl.  Gehälter.  —  »)  im  ersten  Semester  64.578121,  abgeschätzter  Werth  der  ver- 
sicherten Gebäude  88.842  880  resp.  89.739  552 ,  höchste  zulässige  Versicherungssumme 
70.260638  resp.  71.016271  3k  —  *»)  Mehrausgabe  aus  dem  Bestände  und  dem  eisernen 
Fonds  gedeckt.  —  **)  darunter  Beiträge  für  einzelne  Monate  8820  3k  —  *)  nach  dem 
Etat  für  1861;  Einnahmen  incl.  1496  3k  Zins  des  Reservefonds;  statt  Brandschäden  sind 
die  Rückprämien  notirt. 


Alle  oben  genannten  27  (bis  Ende  1860  29)  öffentlichen  Feuer  -  Societaten  zu- 
hatten in  den  Jahren 


ein  Risico  (Versicherungssumme) 
von  

Brandschäden  zu  vergüten.. 

Neben-  u.  Verwaltungskosten 

Beiträge  ausgeschrieben  

d.  h.  für  1  000  3k  Risico  . . . 
Der  höchste  Durchsch 
einer  Societät  war., 
und  der  niedrigste  ... 


1858 

1859 

1860 

1861 

1222.928  772 
2.931  830 
393  752 
3.179  490 

2,60 

1274.508  194 
2.788  558 
421  908 
3.275  138 

2,57 

1355.820  756 
2.554  364 
358  702 
3.231  666 

2,38 

1417.885  545 
2.688  516 
351  488 
3.009  144 

2,13 

9,28 
0,50 

8,60 
0,38 

8,58 
0,38 

7,29 
0,52 

Die  geringsten  Beitrage  hatten  wahrend  der  letzten  vier  Jahre  die  auf  einzelne 
Städte  beschränkten  Socieläten  für  Berlin,  Breslau,  Königsberg  und  Stettin  zu 
zahlen;  die  höchsten  wurden  von  den  ländlichen  Feuersocietäten  West-  und  Ost- 
preussens  entrichtet. 

Mit  Einschluss  einiger  kleinen  Privatverbände  zu  gegenseitiger  Inimobiliar- Ver- 
sicherung in  abgegrenzten  Bezirken  hatten  die  öffentlichen  Societäten*)  nachstehende 
Versiehe  rungs- Summe: 


Proviuei 

1828 

1837 

1853 

1864 

1860 

Milli 

o  n  e  n  T 1 

i  a  1  e  r 

Preussen  ................ 

66,2 

75,o 

90,6 

90,4 

114,6 

23,5 

32,i 

55,3 

56,0 

70,3 

Pommern  

Brandenburg  

52,o 

59,6 

79,7 

82,1 

93,7 

160,o 

205,9 

287,3 

293,5 

351,o 

Schlesien  

56,3 

79,2 

84,9 

88,6 

115,8 

141,2 

141,6 

191,9 

196,1 

227,6 

Westfalen  

82,4 

109,3 

104,6 

102,8 

158,o 

129,5 

177,2 

227,4 

224,3 

248,6 

Insgesammt  

711,1 

879,9 

1  121,7 

1  133,8 

1  379,4 

Unter  den  Einnahmen  nehmen  die  Versicherungsbeiträge  selbstverständlich 
die  erste  Stelle  ein;  ausser  diesen  finden  sich  (durchlaufende  mitgezahlt)  für  1861 
zunächst  folgende  angegeben: 


')  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  und  Statistik  der  Feuerversicherung  im  preussischeu 
Staate,  von  L.  Jacobi,  in  Nr.  4  der  -Zeitschrift  des  kön.  preuss.  stat.  Bur.»  von  1863. 
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Soeirtit 

Bez.  Gumbinncn,  städt..  3k 
•  r  ländl.. 

Stadt  Königsberg  

Westpreussen,  landsrh. 

Provinz  Posen  

Altpommern,  städt.  .  . . 
»  ländl.  . . . 

Brandenburg,  Stadt  

Oberlausitz  

Schlesien,  ländl.. ...... 

Sachsen  •   

Westfalen  

Hohenzollern  


Bestand 

Zinsen 

eitraord. 

er  tattune 

beitrag 

OVO 

1 Ott 

ri0 

J  OVO 

97 
Bf 

1  407 

1    1  _  * 

922 

350  131 

22  880 

19 

124 

_ 

65 

— 

— 

— 

4  1 1  ^ 
1 1 10 

— 

506 

— 

824 

— 

2285 

263  792 

10287 

7 

55 

3  592 

1  558 

20 

Von  Rirk- 


7125 
2  291 


Andere  Einnahmeposten  sind:  Erlös  aus  Werthpapieren  und  Rückzahlung  von 
Darlehen  bei  der  ländlichen  Gumbinner  Societat  37  249,  bei  der  Posener  298219, 
Fundationsbeiträge  bei  der  landlichen  Gumbinner  Societat  12  2(51 ,  Strafbeitrag  bei 
der  ländlichen  altpommerschcn  23,  zinsloser  Vorschuss  aus  der  Landsteuereasse  bei 
der  oberlausitzer  900,  für  Versicherungsschilder  ebendort  2  31k 

Unter  den  V erw altungs-  und  Nebenkosten  erscheinen  für  1861  bei  nach- 
stehenden Societäten: 


Alu 

die  Ausgabepo*teii 

Oker- 

Sehleslea 

Stadt 

nonm- 

Posen 

pontmeru 
llndl. 

lausitz 

llndl. 

Breslau 

Westfalen 

3 

150 

64 

• 

7  879 

1  147 

3  706 

8~237 

Zins  und  Bankprovision 
insgemein  und  zufallig  . 

> 

16 
1 

~48 

5 

36 
1 

j  1664 

1 

■ 

82 

7 

Bureau-  u.  Druckkosten 

707 

209 

705 

1886 

3  456 

3  640 

5  395 

Kreis  Verwaltung  u.  dgl. . 
Hebegebühren  und  Cas- 

• 

4  858 

3  867 

900 

8  649 

9  676 

• 

2  983 

943 

8108 

für  Abschätzung  der  Ri- 

siken und  Schaden  . . . 

9 

5  791 

1339 

Prämien  für  Spritzen  etc. 
Beihilfe  an  Löschgerath . 

> 

8  867 

1496 

74 

1  131 

647 

■ 

572 

an  die  Provinzial-Insti- 

2  050 

Capitalanlagcn  

* 

279  463 

4  989 

nicht  detaillirte  Ausgaben 

• 

2  792 

Wahrend  die  Provinzial -Fcuersocietät  für  Posen  dem  statistischen  Bureau  sehr 
ausfuhrliche  Nachweisungen  über  ihre  Ausgaben  mitiheilt  und  die  westfälische  ihr 
darin  nahe  kommt,  bleiben  die  meisten  anderen  derartigen  Gesellschaften  in  dieser 
Beziehung  zurück.    So  erfahren  wir  zwar  noch  von  den  Societäten  für 


die  Ausgabeposteii 

allgemeine  Verwaltung  

Prozesskosten  und  insgemein  

Reisekosten  und  Abschätzungen  . . . 

Prämien  

Ersatz  von  Löschi;eräth  . 
nicht  versicherte  Objecte  . 

Capitalanlagen  

nicht  detaillirte  Ausgaben 


..••••..••« 


(.um 
binnen 
liadl. 

Alt- 
pommeni 

Braa- 
denbuoc 

städt. 

Schlesien 

Stldt. 

■agde*. 
liadl. 

41602 
11815 

441 

107 
351 
184 

1021 

35 
1  648 
893 

969 

255 
255 

3  238 

6  006 
[3  225 

22218 

11460 
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allein  auch  diese  Angaben  finden  in  den  eingelieferten  Jahresnachweisungen  der 
übrigen  Societäten  keine  Stelle. 

Ueber  die  Brandschäden  ertheilen  einige  Gesellschaften  Aufschlug;  die  Ur- 
sachen der  Brände  haben  jedoch  nur  in  einzelnen  Fällen  ermittelt  werden  können. 
So  wurden  im  Jahre  1861  bei  der  neuvorpommerschen  Societät  durch  36 
Brände,  worunter  30  aus  unbekannten  Anlässen,  29  Wohnhauser  und  Kathen  und 
32  andere  Gebäude  eingeäschert.  Die  posensche  Provinzial - Feuersocietät  erlitt 
im  Regierungsbezirk  Bromberg  293  Brandlalle,  welche  530  Gebäude  in  Asche  leg- 
ten und  142  theilweis  beschädigten;  im  Bezirk  Posen  301  Brandfälle  mit  708  total 
abgebrannten  und  115  theilweis  beschädigten  Gebäuden.  Im  Bezirk  der  sch le- 
sischen Städte -Feuersocietät  zerstörten  68  Brände,  deren  Ursachen  nur  bei  10 
ermittelt  wurden,  125  Wohnhäuser,  30  .Stallungen,  35  Scheunen  und  2  Kirchen  ganz 
oder  zum  Theil;  von  diesen  Gebäuden  lagen  im  Liegnitzer  Bezirk  36,  im  Breslauer 
77  und  im  Oppelner  79.  Die  sehlesische  L  a  n  d  -  Feuersocietät  liatte  424  Brand- 
fälle (385  aus  nicht  ermittelten  Ursachen)  zu  beklagen,  welche  461  Wohn-  und 
684  Wirthscbaftsgebäude  und  632  Eigenthümer  trafen.  Im  Bereich  der  magde- 
burgischen Land-Feuersocietät  betrug  die  Zahl  der  Brandschäden  118. 

Unter  den  Namen  Vorschussfonds ,  Reservefonds,  Vermögen  u.  s.  w.  sind  bei 
einigen  Societäten  die  Summen  angegeben,  welche  als  ständige  oder  als  laufende 
Rosenren  dienen.  Dergleichen  kamen  für  den  Schluss  des  Jahres  1861  vor:  bei 
der  landschaftlichen  Societät  für  Ostpreussen  126  675  3k  Vorschussfonds  (diesjährige 
Vermehrung  durch  2  805  Ä-  Ueberschuss) ;  bei  der  Feuersocietät  fiir  Posen  79  127  3k 
(zinsbar  angelegt  394  800,  haar  11,  Einuahmereste  41311,  dagegen  Ausgabereste 
356  995  Ar);  bei  der  für  das  platte  Land  Altpommerns  42  679  3k  (baar  25  521, 
Kffecten  75  000,  dagegen  noch  zu  vergütende  Brandschäden  57  842  3k)\  bei  der 
städtischen  SocietSt  für  die  Provinz  Brandenburg  12  055  3k  Ueberschuss  (gegen 
4  457  im  Vorjahr  nach  Abzug  einer  Cursdifferenz),  bei  der  oberlausitzer  8  200  Ä 
(nach  einer  diesjährigen  Vermehrung  von  4  290  Ar);  bei  der  für  die  schlesischen 
Städte  116  480  3k  (Pfandbriefe  100  000,  Breslauer  Bankschein  16  000,  baar  480, 
diesjährige  Verminderung  19  549  3k);  bei  derjenigen  für  das  platte  Land  Schlesiens 
287  638  3kr  (Hypotheken  124  413,  Werthpapiere  120  200,  baar  7  746,  Beitrags- 
reste 75  918,  dagegen  Schädenreste  4 1  640  3k) ;  bei  der  halberstädtischcn  1  300  3k 
(an  der  Sparcasse  zinsbar  belegter  Cassenbestand);  bei  der  hohenzollerschen  38325  3k 
(nach  einer  Vermehrung  von  5  039  3k).  Dagegen  schloss  die  altpommerscbe  Städte- 
Feuersocietät  mit  einem  Passivum  von  279,  die  neuvorponunersche  mit  einem  solchen 
von  802  3k  ab,  welche  pro  1862  mehr  auszuschreiben  waren. 

2.    Privat -Societäten  für  Immobilien  -Versicherung  mit  Geldentschädigung. 

Nicht  mit  königlicher  Genehmigung  versehene  Gesellscliaften,  deren  Mitglieder 
einander  gegenseitig  ihre  Grundstöcke  gegen  Feuerschäden  versichern,  bestehen  in 
den  meisten  Provinzen  noch  immer  fort,  wenngleich  in  erheblich  geringerer  Zahl 
als  früherbin.  Die  meisten  derselben  haben  in  mehr  oder  minder  bedeutendem 
Maasse  den  Charakter  öffentlicher  Anstalten  angenommen,  namentlich  insofern  sie 
unter  die  Verwaltung  der  Gemeinde-  und  Ortspolizei- Behörden  gestellt  sind  und 
die  Beiträge  für  sie  executivisch  beigetrieben  werden.  1861  wurden  im  ganzen 
.Staate  36  Gesellschaften  dieser  Art  aufgeführt: 
a)  in  der  Provinz  Preassen  16,  nämlich: 

1.  Haupt- 1) omänen- Feuerschäden -Fonds  für  die  Provinz  Preussen,  vom  Do- 
mänenfiscus  zur  Versicherung  der  Domanialgebäude  aus  Beiträgen  der  Pächter 
unter  lullten. 

2.  Erster  k ö lim i scher  Versicherungsverein  des  Kreises  Niederung,  1854 
errichtet;  der  abgeschätzte  Werth  der  versicherten  Gebäude  betrug  1861  1.169  025  3k, 
die  Zahl  der  Mitglieder  am  Sohluss  des  Jahres  711. 

3.  Versicherungsverein  ländlicher  Grundbesitzer  (zweiter  köllmischer)  in 
der  Tilsiter  Niederung  gegen  Feuerschaden,  1858  errichtet. 

4.  Feuersocietät  der  Stadt  Kl  hing  mit  Reglement  vom  24.  Januar  1826. 

5.  Brandordnung  der  Eigenkäthner  (Einsassen)  auf  der  Elbingschen  Höhe 
mit  Statut  vom  6.  April  1772,  ohne  öffentlichen  Charakter;  umfasste  1856  einen 
Werth  von  26  493  A  und  ist  seit  1857  in  der  Auflösung  begriffen. 

Sut.  J^rb.  1862.  U.  37 
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6.  Brandordnung  der  Elbinger  Höhe-  und  Niederdörfer  mit  Statut  rc  < 
23.  December  1848;  versichert  ausser  Gebäuden  auch  Vieh  durch  Leistung  v  i 
Geld,  Bauholz,  Fuhren,  Dachstroh  und  Getreide. 

7.  Nehrung  sehe  Privat  -  Feuersocietät  im  Danziger  Kreise  (Gärtner  -  Brau 
Ordnung),  1637  gestiftet,  mit  Statut  vom  3.  September  1782,  versicherte  Gebäu  i 
und  Inventarium;  ist  im  Laufe  des  Jahres  1862  aufgelost  worden. 

8.  Tiegenhofsche  Privat  -  Brandordnung ,  gestiftet  am  29.  Mai  1623,  sule  : 
revidirt  am  15.  Juli  1842,  versichert  Gebäude  und  dazu  gehöriges  Vieh,  Möbel  u  i 
Hausgerätli;  unter  derselben  Verwaltung  steht  eine  auf  die  Societätsmitglieder  l  l 
schränkte  Crescenz-  (Getreide-  und  Heu-)  Versicherung. 

9.  Privat-Feuersocietat  für  die  Wasser-Abmahlmühlen  der  Tiegen höf sei:  i 
Oberdörfer  und  des  Barenhöfschen  Gebiets,  genehmigt  am  12.  Januar  1836. 

10.  Desgl.  der  Petershagenscnen  und  Tiegenhagenschen  Niederung,  j  • 
nehmigt  am  12.  Januar  1836. 

11.  Desgl.  des  Scharpauer  Gebiets,  genehmigt  am  12.  Januar  1836. 

12.  Münlen-Feuerversicherungs-Societat  der  Ortschaften  der  Marienbu 
ger  Niederung  mit  Statut  vom  8.  Februar  1833. 

13.  Brandordnung  der  Marienburger  Niederung,  errichtet  am  10.  Jam  . 
1672  für  Gebäude-  und  Mobiliarversicherung,  letztes  Statut  vom  10.  Juli  1860,  led  ; 
lieh  Privatanstalt;  die  versicherten  Gebäude  und  Mobilien  bilden  zwei  besondi  i 
Verbände  unter  einer  einzigen  Verwaltung. 

14.  Privat- Feuersocietät  der  Marienwerd  ersehen  oberen  Amts  nieder«  ( 
mit  Statut  vom  15.  März  1756,  gewährt  für  Gebäude  und  Inventarium  Gelda  < 
Schädigung,  freies  Bauholz,  Deckstroh  und  Hilfsdienste.  1861  waren  in  ßaumaten 
240  400  und  in  Baarwerth  227  620  Sk  versichert;  die  Schadenvergütung  umt» 
200  Sk  in  Material  und  ebensoviel  baar;  15  Beitrag  wurden  für  letzteren  Port 
ausgeschrieben  und  der  Ueberschuss  zum  Reservefonds  abgeführt,  welcher  I 
6  500  Ä  anwuchs. 

15.  Feuersocietät  der  Ortschaften  des  Drewenzgebietes  (Domänen  -  R  e  n  ta  m 
Thorn),  umfassend  die  Gemeinden  Kompanie,  Zloteric,  Koszczorek, 

Grabow  j 

und  Schillno  im  Kreise  Thorn,  errichtet  am  1.  Mai  1750,  zuletzt  revidirt  am  8.  Ac 
1843,  unter  Beitrittsverptlichtung  aller  mit  Gebäuden  ansässigen  Bewohner;  Schid  i 
an  Gebäuden  und  Inventar  werden  mit  Geld,  Deckstroh  und  Leistung  von  Fuhi 
vergütet.    1861  wurden  nach  dem  Beitragsverhäkniss  von  131  Hufen  4  Morf  I 
ausser  baarem  Gelde  82$  Bund  Stroh  geliefert  und  30  vierspännige  Führer,  j 
Bauholzanfuhr  gestellt. 

16.  Feuersocietät  der  Stadt  Thorn  mit  Reglement  vom  31.  OcU  a.  19.  N< 
1821.  Unter  den  Ausgaben  für  1861  befanden  sich  600  Sk  für  eine  neue  Feoersprit  ! 

b)  in  der  Provinz  Pommern  4,  nämlich: 

17.  Domänen- Feuerschäden-Fonds  für  die  Provinzen  Brandenburg,  Porom«  i 
und  Sachsen;  das  Verwaltungsjahr  1861  lauft  vom  1.  Mai  1861  bis  dahin  18  I 
Im  Regierungsbezirk  Köslin  waren  497125  Sk  Gebäudewerth  versichert,  won  I 
535  Sk  Brandschäden  und  17  Sk  Nebenkosten  fielen,  und  an  Beitragen  wurd  j 
664  Sk  ausgeschrieben;  im  Stettiner  Bezirk  erreichte  die  Versicnernngsstmi  | 
2.616825,  die  Schäden  6  442,  Nebenkosten  215,  Beiträge  3  543  Sk  Gegründet  wi  j 
der  Fonds  am  1.  Mai  1826. 

18.  Pommersche  Mühlen- Assecuranz- Feuersocietät,  am  29.  Dcc.  Iii 
concessionirt,  zu  Stettin.  1861  waren  892  Etablissements  mit  2.634  353  Sk  S\  \ 
sichert  und  wurden  9  Vergütungen  mit  10  073  Sk  bezahlt. 

19.  Feuersocietät  der  Stadt  Stralsund  mit  Reglement  vom  27.  März  1£  I 
1861  fanden  3  Brände  statt,  deren  Schadensumme  theilweis  aus  dem  Reservefoc  | 
gedeckt  wurde. 

20.  Mühlen -Brandsocietät  fflr  Neu  Vorpommern  und  Rügen,  1847  errieb*  : 
1861  brannten  2  holländische  Windmühlen  ab;  der  Bestand  war  1  467,  Zinsen  kam 
ein  33,  vermischte  Einnahmen  7,  Vorschuss  blieb  zu  Ende  des  Jahres  13  Sk 

c)  in  der  Provinz  Brandenburg  11,  nämlich: 

zu  Nr.  17.  Domänen- Feuerschädenfonds.  Der  Cassenbestand  der  eesammi  i 
Societät  pro  1861  war  11  796,  die  Einnahme  an  Beiträgen  24  387,  an  Kesten  3  | 
an  Erstattungen  4  .'Öfr,  blieben  baar  271  und  in  Restguthaben  1  Sk  Im  Regierut*  - 
bezirk  Potsdam  betrug  das  Gesammtrisico  4.378  325,   die  Brandschaden  1411. 
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Nebenkosten  139,  ausgesclrriebene  Beitrage  5  572  Ä-,  im  Frankfurter  Bezirk  das 
Risico  4.146  825,  die  Brandschäden  13  443,  die  Nebenkosten  213,  die  Beiträge 
5  394  S/t 

21.  Mühlen-Feuersocietit  für  die  Kurmark  und  die  Niederlausitz  zu 
Neuruppin,  1829  errichtet  und  am  2G.  Marz  1861  bestätigt,  mit  631  100  3Sk  Ver- 
sicherungssumme im  ersten  Halbjahr  1861. 

22.  Feuersocietftt  zu  Dreetz  für  die  zum  Amt  Neustadt  a.  d.  D.  gehörigen 
Colonien  einschliesslich  Sophiendorf  (oder  Feuersocietat  der  ausgebauten  Eigen- 
tümer in  den  Ortschaften  des  Rhin-  und  Dossebruchs,  deren  Verwaltung  das  Rent- 
amt Neustadt  führt),  1776  errichtet. 

23.  Feuersocietat  für  die  Grundeigenthflmer  in  den  Colonien  Neuholland, 
Hohenbruch  und  Kreuzbruch  (Amts  Liebenwalde)  im  Kreise  Niederbarnim' 
1771  errichtet,  mit  Statut  vom  21.  August  1845,  von  einem  Director  und  den  Orts- 
schulzen verwaltet. 

24.  Wische -Feuersocietat  mit  Reglement  vom  21.  Nov.  1810. 

25.  Feuersocietat  für  die  zum  Warthebruch- Amt  Pyrehne  gehörigen  Colo- 
nien, gemäss  Statut  vom  10.  Februar  1794  durch  das  Amt  verwaltet. 

2o.  Feuersocietät  für  die  zum  Warthebnich  -Amt  Sonnenburg  gehörigen 
Ortschaften,  gemäss  Statut  vom  4.  Januar  1786  durch  das  Amt  verwaltet. 

27.  Feuersocietät  für  die  Grundeigenthflmer  in  den  der  Kämmerei  der 
Stadt  Landsberg  zugehörigen  Ortschaften  im  Warthebnich,  gemäss  Statut  vom 
24.  Deceinber  1785  durch  den  Magistrat  verwaltet. 

28.  Feuersocietät  der  Kämmerei-Colonie  der  Stadt  Friedeberg,  1823  errichtet. 

29.  Feuersocietat  fflr  die  Colonie  Neu-Desaau  bei  Driesen,  vom  Ge- 
oeindevorstand  verwaltet,  1848  errichtet. 

30.  Win daml hl en- Feuersocietät  der  Neumark,  insbesondere  der  Kreise 
Königsberg,  Landsberg  und  Soldin,  1848  errichtet. 

31.  Feuerversicherungs- Verein  für  die  Grundeigenthflmer  im  Dorfe  Burg  bei 
Kottbus,  gemäss  Statut  vom  15.  November  1787  durch  den  Gemeindevorstand 
verwaltet. 

32.  Im  Jahre  1862  trat  an  die  Stelle  der  Windmflhlen- Versicherungs-Gesell- 
scoaft  für  die  Alt-  und  Kurmark  die  M  Ahl e n versicherungs -  Gesellschaft  zu  Ha- 
velberg mit  Concessionsurkunde  vom  30.  Dec.  1861. 

d)  in  der  Provinz  Schlesien  4,  nämlich: 

33.  Versicherungsverein  der  Windmflhlenbesitzer  im  Kreise  Glogau  und 
Oea  angrenzenden  Kreisen,  1847  errichtet. 

34.  Privat- Feuerversicherungs -Gesellschaft  fflr  die  Landgemeinden  in  den 
Grenzen  der  Kreise  Landeshut  und  Löwenberg,  1861  errichtet. 

35.  Feuervenacherungs-Societat  der  Glazer  Landgemeinden,  1850  errichtet. 

36.  Feuerversicherungs -Gesellschaft  der  vereinigten  Rittergutsbesitzer  im 
Ratiborer  Landschaftssystem,  1850  errichtet. 

e)  in  der  Provinz  Saohsen  1,  nämlich: 

w  Nr.  17.  Domine  n- Feuerschädenfonds.  In  den  Regierungsbezirken  Magdeburg, 
Merseburg  und  Erfurt  betrugen:  die  Versicherungssumme  reap.  4.165  725  2  975  40ü' 
und  688  025,  die  Schäden  0,  486  und  84,  die  Nebenkosten  122,  124  und  21  die 
Beiträge  4  882,  3  491  und  841  Äfr  ' 

f)  in  der  Provinz  Westfalen  1,  näinlich: 

37.  Kirchlicher  Di öces an  -  Feuer  -  Versicherungs  -  Verband  des  Bisthums 
Münster,  am  31.  Mai  1855  concessionirt. 

g)  in  der  RJaelnprovlnz  1,  nämlich: 

38.  Krefeld  er  Feuerversicherungs- Verein ,  1760  errichtet  und  auf  die  Stadt 
Uttfeld  beschränkt. 

Ueber  26  der  Wer  erwähnten  lmmobiliar- Versicherungs- Verbände  liegen  amt- 
liche Auaweise  (siehe  Tab.  232)  pro  1861  vor,  welche  sich  auf  die  Classirung  der 
foäken,  die  Versicherungssumme,  die  Ausgaben  und  eingezogenen  Beiträge  be- 
gehen. Es  muss  dabei  bemerkt  werden ,  dass  man  namentlich  die  Societäten  fflr  die 
Städte  Elbing,  Thorn  und  Stralsund,  auch  wohl  die  beiden  Domänen-Feuersocietäten 
häufig  ZX1  den  öffentlichen  Societäten  rechnet.  Alle  vorhandenen  Daten  über  die  letzt- 
jihrigen  Ergebnisse  der  hiehergehörigen  Versicherungsvereine  sind,  insoweit  sie 
aicht  in  der  Tabelle  Platz  gefunden  haben,  schon  in  obige  Liste  mit  aufgenommen. 

37* 
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(232.) 

Ii  e  z  i  r  k 
des 

Immobilien  -  Versieherutigs- 
Vcreins. 


Gcbäude- 
("lassen 


zahlten 

1801  auf 
tcio  m 

Risico 
fyr  Rrilug 


Verwaltung  im  Jahre  1861. 


Versiche- 
rungs- 
summe 

3Sk 

Ausgaben  an 

Au -geschriebene 
Beitrage 

Brund- 
schädni- 

Ver- 
gütungen 

Nrbra-a 

tUDgt- 

koften 

über- 
haupt 

ast 

pro  Hil> 

de»  Süi- 
ro'i  ia 
Dorrl 

• 

1 

1.  Domänen  in  Preusseti  

2.  Kreis  Niederung,  I.  köllm  

3.  -         •       II.  •   

4.  Stadt  Klhiiig  

6.  (Clbinger  Höhe  

7.  Danziger  Nehrung  

8.  Tiegenhöfsehe  Brandordnung  . . 

9.  -  Mokka   

10.  Petershagensche  -   

11.  Scharpuuer  ■   

12.  Marienburger  ■   

13.  -  Niederung  

14.  Marirnwerilei  m  Iu-  Niederung  .  . 

15.  Hentamt  Timm   

10.  Stadt  Thorn  

17.  Domänen  in  Pommern,  Branden- 
burg und  Sachsen   

19.  Stadt  Stralsund  

20.  Mühlen  in  Nettvorpommern  

21.  Mühh-u  in  Kiirmark  und  Nieder- 
lausitz  

Amt  Neustadt  a.  1)  

•  Liebenwalde  

Pyrehno   

■  Sonnenburg   

Kümmern  I. Hintsberg  a.  W.  . . . 

Kriedcberg  

Dorf  Burg  


22. 
24. 
2.V 
20. 
27. 
28. 
31. 


•) 

12  -18 

5.735  47."v 

27  i>92 

327 

30789 

1 

1 

17 

7l  X")  •'sH 

3 1  )7t > 

29 

mm 

lull 

1 

21 

1.878  102 

1  II- 

90 

l  250 

0,67 

4 

»4-19 

1.984  820 

S  240 

W7 

8378 

4,t: 

■ 
i 

fH 

II  K  J  T  \ 

9  im) 

.£111 

17  ai 

1 

13,807 

420  199 

1  hl3 

14S 

1  '.KJ2 

4.« 

1 

o.V.*  100 

2/  616 

2tK' 

27  .Hl 6 

5,07 

1 

— 

15  025 

— 

— 

— 

1 

— — 

11 ( H K ' 

■ — ' 

— 

— 

* 

1 

14  1 ÖG 



— 

— 

— 

1 

*m  tso 

1  0W> 

29,i' 

1 

1,6k»  1 

1     *J^«l  *  kl  'i  i 

1.8*2  JNi 

899 

■  *  j  1 

laa 

1 056 

O.sc 

l 

l 

15 

227  620 

4(X> 

4/ 

1  138 

5,oo 

1 

.ST) 

1  CT 

•> 

M 

1.891335 

095 

2  740 

I.Ii 

3-4' 

19.407  750 

35  KU 

24  3t* 

l,ü 

1 

«.363641 

2  4  f.* 

17*2 

2  4M 

0,(1 

l 

2»  »9  575 

1  731 

319 

;>3i 

2,iJ 

1 

2-3 

032  45C 

4  302 

513 

4  827 

7,« 

1 

•> 

295  175 

212 

1% 

U.« 

1 

5 

255  27t  I 

29 

427 

Mi 

1 

5 

547  92a 

«»47 

40 

U13 

I 

494  57a 

01 

1 

325  :w«i 

O'JO 

25 

729 

2,1» 

1 

m 

27  «Oll 

150 

151 

5,4i 

1 

320  5001 

550 

4.') 

606 

1 

 |i7.3in  l.u| 

121  758 

4  057| 

118  081 

2,50 

Zählt  man  die  Verbände  unter  Nrn.  1,4,  16,  17  und  19  zu  den  äfft  ntliehtn 
Societälen,  so  steigt  deren  Versicherungssumme  pro  1861  anf  1 451.228  066.  die 
Brandschäden  auf  2.762  310,  die  Nebenkosten  auf  353  629,  die  ausgeschriebenen 
Beitrage  auf  3.077  926  3ik  oder  2,fi      des  Risico'«. 

Für  diu  übrigen  21  in  der  Tab.  2.32  erwähnten  Verbände  bleiben  dann:  Risico 
14.967  613,  Brandschaden  47  964,  Nebenkosten  1916,  Beitrage  49  299  Sk  oder 
3,29  0"   des  Hisico's. 

Addirt  man  die  Resultate  sämtntlicber  auf  Geldentschädigung  gegründeten 
Immohdiar- Versichcrungsverbfmde  beschrankter  Bezirke,  so  hat  man  (II  mit  un- 
bekannten Ergebnissen  ausser  Ansatz  lassend)  für  53  derselben  im  Jahre  1861  ein 
Cicsammt risico  von  1  466.200  000,  Brandschaden  im  Betrage  von  2.810  000.  Neben- 
und  Verwaltungskosten  355  000,  atisgeschriebene  Beitrage  3.130  000  Jkh  oder  2,1  J 
vom  Tatisenil  der  Versichentngssumme.  Kine  im  statistischen  Bureau  angefertigte 
Zusammenstellung  für  dieselbe  Galtung  von  Versiclierungs-Gesellschaftcn  liefert  ein 
von  obigen  Zahlen  sehr  wenig  ditferirendes  Resultat:  die  hauptsächlichsten  Ursachen 
der  Abweichung  liegen  einerseits  darin,  dass  jene  das  Mittel  zwischen  den  Risiken 
im  ersten  und  zweiten  Semester  statt  der  Versicherungssumme  am  Scbluss  des 
Jahres  enthält,  anderseits  der  Vergleichbarkeit  halber  in  ähnlicher  Weise  ge- 
fertigt ward,  als  es  seif  einer  langen  Reihe  von  Jahren  geschah.  Vollständigkeit 
beansprucht  auch  sie  nicht.  Da  die  Zusammenstellung  für  1861  die  Beteiligung 
der  Provinzen  an  der  gegenseitigen  Gebäudeversicherung  erkennen  lässt,  so  wird 
sie  au  dieser  Stelle  mitgetheitt. 
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0233.) 

r  PO  v  tu  z 

M       1     \'     '     1    1  1    Iii  • 

Jmmobiliarv  t-rsichcrung  in  beschränkten  Verbänden  1861. 

Ver- 

1)  Ii  Ii  de 

Ver- 
sicherungs- 
summe 

Stk 

Mrand- 
BchSden 

Xk 

VT  U 

Ncbcn- 
koston. 

Ar 

Ausgeschriebene 
Beiträge 

*  i  :: 

1H 

nx  238  A4'> 

506  024 

628  834 

4,55 

i'oseu  .  

l 

72.596  500 

»»3  724 

2t»  635 

2!>8  2<>»; 

4,11 

[  ■  i  i  M  f  1 1  >  •  r '  1 1 

7 

;»«.».( >78  s:hü 

226  803 

15(i71 

211  301 

2,13 

14 

382.16864!. 

4*21  354 

93  914 

490314 

1,28 

4 

1 22.323  OOn 

256  128 

31  200 

24'.)  975 

2,0« 

6 

214.470080 

383  052 

57  312 

48<> -J7" 

•)ni 
"i" 

1 

ir^.,v2:)7N» 

3.12  951 

206o:i 

324  334 

1,93 

Rheinland  l)  

1 

•J.' 8.7 1 2  77«  > 

312  705 

52  32(3 

428022 

1,05 

Insgesammt  .. 

Davon  öflent  liehe  

52 

30 
1 

18 

1 156.11 1  052 

1416.2.33021 
25. 2l  '.'1 225 
14.070  906 

2*86  1  300 

2.693240 
03  096 
47  905 

388  421 

885  337 

1  177 

1  913 

3.111  318 

3.006  842 
55  177 
19299 

2,1« 
2,1* 

2,1» 
3,3« 

')  excl.  Huhenzollern. 


3.   Verbände  für  Mobiliarversiehcrüng  mit  Gchlentschädigung'). 

a)  Provinz  Preussen  (2  besondere  Verbände). 

Mehrere  Mobiliar-Fcuerversicherungs-Gesellschafteu,  welche  mit  Gebäude-Feuer- 
"«ocietaten  zusammenfallen  oder  unler  einer  Verwaltung  mit  solchen  stehen,  sind 
bereits  unter  A.  2.  Nr.  6  —  8  und  13  —  15  erwähnt  worden;  darunter  bildet  die 
Tiegenhö  fsehe  t'rescenz - Feuersoeietät  einen  eigenen  unabhängigen  Verband. 
Weilaus  am  erliebliehsten  ist  die  von  der  Schwedter  Gesellschaft  abgelöste,  am 
9.  Mai  1840  errichtete  und  am  23.  Juli  1851  concessionirte ,  mit  einer  Hagelver- 
Mcherungs  -  Gesellschaft  verbundene  Mobiliar  -  Fem  rversicherungs  -  Gesellschaft  zu 
Marien werder  fflr  die  Bewohner  des  platten  Landes  der  Provinz  IVeussen. 
Dieselbe  hatte  1859  an  K  eserven  120  784,  im  Legegelderfonds  243  233  JUt  und 
verzeichnete 

2. Sept.  1858/59:  9  272  Mitgl.,  12.089  3753fr  Hisico,  177  Brande,  163  2483fr  Entschädig. 
2.    .    1859  60:10  183     .     45.970  925  .      -      219      .       138515  » 
2.   .    1801/62:11845     -     52.429  650  -      .     210     .      138  369  - 
uod  zwar  im  Regierungsbezirk 

Gumbinnen          4  452  Mitgl.,  13.S30  475. %k  Risico,  86Bräudc,  42  5765fr  Eni  schädig. 

Königsberg          1669     .       9.935  300  .  18     .        13  785  • 

Danzig   1  526     .       6.972  150  .  30     -        24  178  . 

-Marienwerder  .4198     »     21.691  725  .  76     .        57  830  . 

b)  Provinz  Pommern  (3  Verbände). 

Die  Mobiliar- Brandvcrsicherungs  -  Gesellschaft  zu  Stolp  in  Pommern,  welche 
sieh  von  der  Schwcdtcr  abgesondert  hatte,  wurde  am  31.  März  1840  genehmigt 
und  am  17.  März  1819  neu  concessionirt ;  sie  erstreckt  ihre  Wirksamkeit  auf  die 
preussischen  Provinzen  rechts  der  Elbe  mit  Ausschluss  Posens. 

Die  Mobiliar- Binndvrrsieherungs  -  Gesellschaft  zu  Greifswald  für  Bewohner 
des  platten  Landes  in  den  Regierungsbezirken  Stettin,  Stralsund,  im  Kreise  Prenzlau 
und  der  lTkermark  löste  sich  am  2.  März  1841  von  der  Neubrandenburger  ab  und 
wurde  am  25.  April  1842,  neuerdings  am  28.  Oet.  1848  landesherrlich  bestätigt. 

Eine  Vereinigung  sämini lieber  evangelischen  Prediger  Pommerns  zur  wech- 
selseitigen I  nterStützung  bei  Feuerschäden  u.  dgl.  bildete  sich  im  Jahre  1797;  als 
d"Hiim  charitatis  gewahrt  jedes  Mitglied  bei  Brandschäden  10  resp.  20  ifyr 


')  E.  A.  Masius:  Lehre  der  Versicherung  und  statistische  Nachweisung  aller  Vcr- 
sichcrungs-Anstalten  in  Deutschland;  Leipzig  1846. 
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c)  Provinz  Brandenburg  (8  Verbände). 

Von  der  mecklenburgischen  Mobiliar-Brandversicherungs-Gesellschaft  löste  sieh 
am  2.  März  1826  diejenige  für  Bewohner  des  platten  Landes  zu  Schwedt  a.  d.  0. 
ab ;  sie  wurde  am  29.  März  1852  neu  concessionirt.  Ihre  Geschäfte  erstrecken  sich 
auf  die  Provinzen  Preussen  links  der  Weichsel,  Posen,  Pommern,  Brandenburg  und 
die  Regierungsbezirke  Magdeburg  und  Merseburg.  Sie  besass  1860  an  Reserven 
127  698  » 

1845  entstand  die  Mobiliar- Brandschaden- Versicherungsgesellschaft  zu  Bran- 
denburg a.  d.  H.  mit  Concessionsurkunden  vom  12.  Jan.  1846  und  15.  März  1860; 
sie  hatte  1859  ein  Versicherungscapital  von  2.337  000  3Mt 

Amtsbrüderliche  Verbände  mit  amtlicher  Theilnahmepflicht  sind  die  folgenden: 
1)  Feuersocietät  der  sämmtlichen  evangelischen  Prediger  in  der  Kurmark, 
seit  1759  in  Thätigkeit,  mit  Beihilfen  von  100  —400  .*<  und  Beitragsausschreibung 
für  jeden  Feuerschaden.  2)  Feuersocietät  der  sämmtlichen  Stadtschullehrer  in 
der  Kurmark,  1779  gegründet,  mit  Beihilfen  von  37£— 150  M  3)  Feuersocietät 
für  die  sämmtlichen  Küster  und  Landschullehrer  der  Kurmark,  seit  1800  in 
Wirksamkeit,  mit  Beihilfen  von  25 — 100  3ük  4)  Feuersocietät  der  sämmtlichen 
evangelischen  Prediger  in  der  Nenmark,  seit  1794,  wie  Nr.  1.  5)  Feuersocie- 
tät für  sämmtliche  Schullehrer  und  Küster  in  der  Neu  mark,  seit  1814, 
wie  Nr.  3. 

Eine  Mobiliarversicherungs-Gesellschaft  für  die  Gemeinden  Neuholland  und 
Kreuzbruch  ist  1860  entstanden. 

d)  Provinz  Sohlesien  (1  Verband). 

Die  Feuersocietät  des  zur  BreslauerDiöcese  gehörigen  katholischen  Cleru>. 
welche  1808  gegründet  wurde,  beruht  auf  freier  Theimahme. 

e)  Provinz  Saohsen  (3  Verbände). 

Auf  amtlicher  Theilnahmepflicht  beruhen:  die  Feuersocietät  eämmtlicher  Pre- 
diger des  Regierungsbezirks  Magdeburg,  1826  gebildet,  und  die  aus  demselben 
Jahre  stammende  Feuersocietät  sämmtlicher  Schullehrer  und  Küster  in  jenen) 
Regierungsbezirk.  Jene  gewährt  beim  Verlust  von  mehr  als  der  Hälfte  des  Mo- 
biliars 400,  sonst  200  Ä-,  diese  beziehentlich  100  und  50  M  Beihilfe. 

Der  Predigerverein  an  der  Elbe  zur  gegenseitigen  Unterstützung  ßr 
evangelische  Geistliche,  Volksschullehrer,  Küster,  Hilfsprediger  und  Hilfslehrer  bei 
Brandunglücksfällen  zählte  Anfangs  1862  im  Ganzen  8  432  Mitglieder,  welche  in 
8  Klassen  abgestuft  sind  und  innerhalb  des  Werthbetrages  der  nachweislich  durch 
Brand  verloren  gegangenen  Gegenstände  in  der  obersten  Classe  jetzt  5508%,  in  der 
untersten  702^  &k  Aussteuer  beanspruchen  dürfen;  Aenderungen  in  der  Mitglie- 
derzahl führen  auch  Aenderungen  in  der  Aussteuersumme  mit  sich.  Sitz  des  Ver- 
eins ist  Torgau. 

/;  Rheinprovinz  (1  Verband). 
Der  Hubbelrather  Feuerversicherungs  -  Verein  im  Kreise  Düsseldorf  wurde 
1860  gegründet.  — 

Demnach  bestehen  im  preussischen  Staate  für  genau  begrenzte  Gebiete  un<i 
Berufszweige  überhaupt  23  auf  Gegenseitigkeit  beruhende  Verbände  zur  Geldent- 
schädigung bei  Bränden  von  Mobiliar ;  es  fallen  indess  5  derselben  mit  Immobihar- 
Versicherungsgesellschaften  zusammen.  Ueber  die  grössten  dieser  Verbände  giebt 
Tabelle  234  einige  Auskunft. 

4.  Gesellschaften  für  Vergütung  von  Feuerschäden  durch  Naturalien. 

Gegenseitige  Versicherung  von  Naturalleistungen  in  Fällen  von  Geblodehränden 
kommt  ausser  bei  den  gleichzeitig  auf  Geldentschädigung  basirten  Societäten  (  A  .  2.) 
Nr.  6,  14  und  15  in  der  Provinz  Preussen  bei  4  Vereinen  vor,  deren  Mitglieder 
einander  die  Lieferung  von  Dachstroh,  Gestellung  von  Fuhren  zum  Heranschaffen 
des  Baumaterials,  sowie  die  Hergabe  von  Mannschaften  für  Aufräumung  der  Brand- 
stelle und  für  Aufrichtung  der  neuen  Gebäude  verbürgen.  Diese  Verbände  und 
ihre  Ergebnisse  in  1861  sind: 

a)  Loosendorfer  Privat-Feuersocietät  (im  Kreise  Stuhm):  Versicherungssumme 
9664,  Brandschäden  366,  Nebenkosten  5,  ausgeschriebene  Leistungen  im  Werthe 
von  372  Sfr,  also  105&       auf  je  100  3tk 
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b)  Kiesfinger  Feuersocietät  (im  Kreise  Stuhm) :  versichert  7  626,  Brandschäden 
111,  Leistungen  111  Ar,  also  43*  J>r  auf  je  100  Sk 

c)  Posilger  Feuersocietät,  (im  Kreise  Stuhm):  versichert  8  000 ,  Schäden  164, 
Leistungen  164  Är,  also  61*  Jfr  auf  je  100  3Sk 

d)  Ländliche  Feuersocietät  im  Kreise  Seh  wetz  für  die  Ortschaften  Dragass, 
Gross-  und  Klein -Lublin  il  a. :  versichert  38  110  Ar,  kein  Brand  und  keine  Leistung. 

In  Geld  ubertragen  stellen  sich  die  Jahresresultate  der  4  Verbände  mithin: 
Risico  63  400,  Brandschäden  641,  Gesammüeistung  647  3fr  oder  12* 

In  der  Rhein  pro  vinz  besteht  für  landwirtschaftliche  Producte  in  den  Bür- 
germeistereien Mettmann  und  Wulferath  eine  Versicherungsgesellschaft  seit  16  Jahren. 

B.  Gegenseitige  Versicherungs- Gesellschaften  ohne  Begrenzung 

auf  Preussen. 

Die  Beiträge  werden  in  Geld  entrichtet  und  die  Schäden  in  Geld  ganz  oder 
hfilweis  vergütet.  Tab.  234  giebt  ausser  den  unten  stehenden  einige  Zahlen  von 
iiigemeinerer  Wichtigkeit.  Wie  sich  die  Versicherungssumme  und  die  Agentenzahl 
mf  die  Provinzen  vertheilt,  ist  aus  den  amtlichen  Tabellen  nicht  für  jede  einzelne 
«Seilschaft  ersichtlich ;  die  betreffenden  Ziffern  für  alle  mit  Agenten  arbeitenden 
iesenseitigkeits-  und  Actiengesellschaften  zusammen  findet,  man  in  Tab.  235. 

Die  rheinische  Feuerversicherungs-Gesellschaft  zu  Düsseldorf,  welche  1840  ihre 
Thätigkeit  begann,  loste  sich  1848  wieder  auf.  Seitdem  gehören  hieher  nur  drei 
«isländische  Anstalten. 

1.  Mecklenburgische  Mobiliar-Brandversicherungs-Gesellschaft  zu  Neubran- 
lenburg,  am  2.  März  1801  errichtet,  am  7.  October  1837  zum  Weiterbetrieb 
hres  Geschäfts  in  Preussen  zugelassen,  erhielt  1861  ein  neues  Statut;  ihr  gesamm- 
«  Versichemngscapital  betrug  etwa  44  Millionen  Thalcr.  Am  2.  März  1863  belief 
ich  das  Risico  in  Pommern,  Brandenburg  und  den  Regierungsbezirken  Magdeburg 
nd  Merseburg,  aufweiche  Laodestheile  sich  das  preussische  Geschäft  der  Gesellschaft 
«schränkt,  36.264  575  36k\  als  Beiträge  auf  dies  Risico  waren  37  318  5tk  zu  leisten. 

2.  Die  am  1.  Januar  1821  eröffnete  und  seit  dem  1.  Juli  1837  in  Preussen 
Ärmlich  zugelassene  Feuerversicherungsbank  für  Deutschland  zu  Gotha  zieht  feste 
Stldeinlagen  (Jahresprämien)  ein  und  erhebt  darauf  nötigenfalls  Nachschüsse  oder 
Iber  gewährt  Prämienüberschüsse  in  Form  von  Dividende  zurück;  die  Reserven 
wrugen  1860  im  Ganzen  690  558  3if<. 

3.  Brandversicherungsbank  für  Deutschland  zu  Leipzig,  am  15.  April  1839 
Töffnet,  am  19.  Februar  1843  in  Preussen  zugelassen,  änderte  1844  ihr  «Statut  ge- 
■iss  dem  Grundsatz,  neben  den  in  10  Classen  getheilten  Gegenseitigkeita-Risiken 
üt  halbjährlichen  Beiträgen  auch  feste  Prämien  (wie  bei  Actiengesellschaften)  ein- 
führen. Das  Versicherungscapital  betrug  1860  etwa  20  Millionen,  die  einmaligen 
H    beim  Eintritt  als  Caution  dienenden  Legegelder  26  094 ,  die  Reserven  13  944  3Ut 

4.  Für  Hohenzollern  ist  ausserdem  die  würtembergische  Privat- Feuervers. - 
'Mellgchaft  in  Stuttgart  zugelassen,  deren  erstes  Statut  das  Datum  des  13.  Juli 
82$  trägt.  Ihr  Versicherungscapital  ist  etwa  1 19  Millionen ,  der  Vermögensbestand 
•142914  11.  Die  Anstalt  übernimmt  nicht  allein  die  Versicherung  von  Mobiliar, 
ondern  auch  die  von  Gebäuden. 

C.  Actiengesellschaften  lür  Feuerversicherung1). 
1.  Preussische  Gesellschaften.. 
Mit  Ausschluss  der  in  Rückversicherung  allein  arbeitenden  Gesellschaften  wei- 
tn  die  im  preussischen  Staate  ansässigen  Actien-Feuerversicherungs-Gesellschaften 
in  Risico  von  insgesammt  etwa  4  000  Millionen  Thalern  Werth  in  ihren  Büchern 
ach,  wovon  innerhalb  Preusscns  etwa  1  755  Millionen  (Tab.  234)  sich  befinden. 
M  muss  hierbei  angesichts  des  zur  Zeit  sehr  mangelhaften  Zustandes  der  deutschen 
•  ersicherungsstatistik  bemerkt  werden,  das»  die  Gesellschaften  höchst  wahrschein- 
'ch  die  zu  ihren  Lasten  übernommenen  Rückversicherungen  nicht  immer  von  den 
•iofacben  Versicherungen  geschieden  haben,  wie  denn  auch  die  Angaben  der  Be- 
jördensich  um  etwa  den  zehnten  Theil  niedriger  halten. 

.  l)  Friedrich  Hassel  bäum:  Die  Versicherungs -Gesellschaften,  ihre  Ergebniase  und 
ke  Abschlüsse  im  Jahre  1861;  Leipzig  1862. 
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(234.) 

Privat  Versicherung«  -  Gesellschaften 
(ohne  die  Iramobiliar-Fcucrsocictätcn). 


Namen 


Sitz 


e  u 


m  B 


-14 


in  den  Grenzen 


des 


3k 


1861 

3k 


welche  auf  jene 
Yersicherungs- 
zu  zahlen 
ist 


3k 


a)  Gegenseitlgkeltsan- 
stalten  für  ffloblllarrer- 
slohemng  anf  beschränk- 
tem Gebiete: 

1.  Mob.- Feuer- V.-G.  für 
die  Provinz  Preussen. 

2.  Mob.-Brandvcrs.-Ges. 

3.  •  •  • 

4.  »  ■ 

5.  •  •  » 


Marienwerder 

Stolp   

Greifswald  . . 
Schwedt  a.  0 
Brandenburg 


1840 

1842 
1826 
1845 


zusammen. 


b)  Gegenseitlsjkeltsan- 
stalten  ohne  Gebiets- 
beschränkung: 

1.  Mecklenb.M.-Br.-V.-G. 

2.  Fcuer-V.-B.  f.  Deutschi. 

3.  Brand-    -  • 


Neubrandenb. 

Gotha  

Leipzig  


1801 
1821 
1843 


zusammen. 


o)  lnländlsohe  Aotlen- 
Gesellschaften : 

1.  Berlinische   

2.  Vaterländische  

3.  Aachen-Münchener  

4.  Colonia  

5.  Magdeburger  

6.  Preussische  National  . 

7.  Sohlesische   

8.  Thuringia  

9.  Deutsche  


Berlin  

Elberfeld  . . 
Aachen  — 

Köln  

Magdeburg. 

Stettin 

Breslau 

Erfurt   

Berlin  


1812 
1823 
1825 
1839 
1844 
1845 
1848 
1853 
1860 


zusammen . 


d)  Ausländische  Actlen- 
Ges  ollschaften: 

1.  Neue  5te  Assec.-Comp. 
Leipziger  F.-V.-Anst.. 
Liverpool -Londoner  . . 

Deutscher  Phönix  

Bairische  Hypotheken- 

und  Wechselbank  

Oldenburger   

i.  Providentia  

8.  Dresdener  

9.  Ultrajectum  

10.  Ungenannte 


3. 
4. 

5. 

6. 


Gesellschaften 


Hamburg  . . 
Leipzig 
London  — 
Frankf.  a.  M. 

München  . . 
Oldenburg  . 
Frankf.  a.  M. 

Dresden  

Zeyst  

')  


1&3' 

m 

1854 

1855 

1859 
1860 

1861 


49.135225 


61.248  684 
3.186  375 

»)  163.000  000 


31.619  875 

11.843  370 
)  234.000  (MM) 


58.776855 
215  337  962 
481.068  793 
316.837  227 
150.137  864 

172.336384 
53.975  179 


>1600.00<)000 


291  946 
140.041  488 
5.495  370 


9.461 190 

• 

ll!905  845 
')  240.000  000 


51.227  500 
22.755  100 
31.938  325 
66.116  421 
3.552  225 

175.589571 


212006 
8  930 

»)420000 


33.945  600 
196.245  280 
12.441  680 

24-2.632  560 


38901 

29  819 
')  260  000 


140764 

3727« 
29173 
233019 
9878 

450 110 


61318 
177  437 
31779 

270434 


65.223  004 
226.878  230 
498.925068 
313.595  298 
245.243  144 
152.863  4(12 
183.173  878 
56.291  742 
11729  721 


166892 
480828 

709681 
802376 
331  572 
457500 
150670 
46260 

i  oo  mim  4.335  m 


156  478 

456703 

683215 
502  154 

419  120 

137  380 


254  011 
160.833600 
4.674  456 
80.418  500 

11.213  356 
32.830  535 
7.146015 
4.682 
1.955 

11.748  0021  42  579 
315.756  416|')695  000 


1  502 
387  297 
25  121 


41  923 


2  437 
4020* 
20591 
17422« 

45747 

13890 
261^ 
126* 
12532 
39925 

874  491 


2237.000 


OOoj  2  488.902  034|5.475l 


000  5.93<)  0<*» 


l)  unter  Einstellung  durch  Analogierechnung  gefundener  Zahlen  in  die  Lücken.  - 
«)  welche  eine  namentliche  Veröffentlichung  nicht  wünschen. 
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1.  Die  erste  auf  Actien  gegründete  Versicherungsgesellschaft  in  Preussen  ist 
die  Berlinische  Feuerversicherungs-Anstalt  in  Berlin.  Sie  erhielt  die  landesherr- 
liche Bestätigung  am  11.  Deceinber  1812  mit  einem  jede  inländische  Concurrenz 
abschliessenden  Privilegium  auf  15  Jahre;  das  neueste  Statut  ward  am  5.  Oct.  1860 
genehmigt.  Das  Actiencapital  betrug  850  000  A  in  850  Actien,  auf  deren  jede 
200  Jk'r  baar  und  der  Rest  in  Wechseln  (2  Monat  nach  Aufkündigung  zahlbar)  ein- 
geschossen wurden;  1857  erhöhte  man  das  Grundcapital  auf  2  Millionen  Thaler. 
1861  war  die  Versicherungssumme  108.173174,  die  Einnahme  an  Zinsen  25  770, 
an  Prämien  225  316,  die  Rückversicherung*- Prämie  225  316,  die  Brandschäden  incl. 
Antheil  der  Rückversicherung  76  037  3Lk 

2.  Die  vaterländische  Feuerversicherungs- Gesellschaft  zu  Elberfeld  erhielt 
die  Allerhöchste  Bestätigung  am  24.  Februar  1823,  auch  ftir  Lebensversicherung, 
von  welcher  sie  jedoch  am  12.  März  1825  abstand.    Das  Capital  betrug  früher 

1  Million  Thaler  in  1  000  Actien  mit  je  200  Ar  Baareinschuss,  jetzt  das  Doppelte. 
1861  waren  versichert  371.202  345,  an  Prämieu  wurden  vereinnahmt  786  887  und 
an  Zinsen  29  477  A;  Verwaltungskosfen,  Ruckprämien  und  Agenturprovisionen  be- 
trugen zusammen  391  943,  die  entstandenen  Schäden  453  592  (worauf  Antheil  der 
Rückversicherung  174  426  )  A  ausser  20  304  Ar  Zurückstellung  für  unregulirte 
Schaden ;  Prämienreserve  für  das  nächste  Jahr  449  520,  Capitalreserve  33  582  Är 

3.  Am  28.  Juni  1825  wurde  die  Aachener  (später  Aachener  und  Münchener) 
Feuerversichertmgs- Gesellschaft  zu  Aachen  mit  1  Million  Thaler  Grundcapital  und 
20  %  Einschuss  concessionirt ;  1842  vermehrte  sie  dieses  auf  3  Millionen  Thaler. 
Zu  Ende  1661  betrug  das  Versicherungscapital  902.057  809,  für  das  ganze  Jahr  die 
Prämien-  und  Zinseneinnahme  1.755  844,  die  bezahlten  Schäden  nebst  Verwaltungs- 
kosten und  Rückversicherungs  -  Prämien  1.315  497,  die  von  anderen  Gesellschaften 
rückvergüteten  Brandschäden  98  680,  die  unregulirten  Schäden  75  000  A;  für  im 
nächsten  Jahre  ablaufende  Versicherungen  sind  1.975  245,  für  sonstige  vorausbe- 
zahlte Prämien  671  222  A  vorgetragen. 

4.  Die  Kölnische  Feuerversicherungs- Gesellschaft  »Colonia«  in  Köln  ward 
am  5.  März  1839  auf  25  Jahre  concessionirt-  Ihr  Actiencapital  beträgt  3  Millionen 
Thaler  in  3  000  Actien,  worauf  5  %  baar,  15  in  inländischen  Staatspapieren  zum 
Nominalwerth,  40  in  vier  Solawechseln  (nach  Sieht  zahlbar)  und  40  in  einem  drei 
Tage  nach  Sicht  zahlbaren  Solawechsel  eingezahlt  sind.  Ende  1861  betrug  die 
allgemeine  Versicherungssumme  595.162  199  Ar,  im  ganzen  Jahre  die  Einnahme  an 
Prämien  und  Zinsen  1.173  041,  die  Bruttoausgabe  860  396  A,  die  aufs  neue  Jahr 
vorgetragenen  Reserven  der  Prämien  1.470  150,  vorausbezahlte  Prämien  für  spätere 
Jahre  246  022,  die  Schädenreserve  58  200  Ar 

Eine  am  4.  Juli  1843  bestätigte  Gesellschaft  »Borussia«   zu  Königsberg  mit 

2  Millionen  Thalern  Capital  und  20  %  Baareinschuss  löste  sich  1855  wieder  auf. 

5.  Die  Magdeburger  Feuerversicherungs- Gesellschaft  in  Magdeburg  erhielt 
am  17.  Mai  1844  und  neuerdings  am  6.  Juli  1850  die  Allerb.  Bestätigung.  Das  Grund- 
capital ward  auf  1  Mill.  Thaler  in  1000  Actien  mit  20  %  Baareinschuss  und  80  %  in 
trockenen  Zweimonatswechseln  festgesetzt.  Im  J.  1859  vermehrte  sie  ihr  Capital  auf 
5MilL  Thaler.  In  1861  wurden  113  190  Versieherungen  auf  Höhe  von  579.048  597  Ar 
abgeschlossen,  aus  dem  Vorjahre  waren  484.242  389  A  in  Kraft,  und  zu  Ende 
Deceinber  blieben  616.336  110  Ar  in  Kraft  ,  worunter  225.911  215  Ar  Werth  von 
Versicherungen  auf  mehrere  Jahre.  An  Prämien  wurden  1.972  820  Ar  neu  verein- 
nahmt, wovon  532  301  für  Rückversicherung  und  an  ristornirten  Prämien  für  wieder 
aufgehobene  Versicherungen  abgehen;  die  aus  dem  Vorjahr  übergegangene  Prä- 
mienreserve betrug  nach  Abzug  von  222  286  Ar  Rückprämie  (auf  75.708  574  Ar, 
welche  rückversichert  waren):  586  514  A;  die  am  Schluss  des  Jahres  zurückge- 
stellte Prämienreserve  belief  sich  nach  Abzug  von  215  639  Ar  für  Rückversicherung 
(von  76.790  291  Ar)  auf  568  051  A  für  1862  und  104  869  Ar  für  spätere  Jahre. 
Zur  Deckung  noch  nicht  regulirt  gewesener  Schäden  waren  nach  Abzug  von  52  779 
rückversicherten  aus  dem  Vorjahre  85  000  A  übernommen;  die  neu  entstandenen 
Brandschäden  betrugen  nach  Abzug  337  306  rückversichertet-  904  236  A,  und  ab- 
züglich des  Ersatzes  von  36  888  aus  Rückversicherungen  wurden  zur  Deckung  noch 
nicht  regulirter  Brandschäden  175  000  A  zurückgestellt.  Einnahmeposten  sind  fer- 
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u.  dergl.  15  320,  Ueberschuss  aus  der  Verwaltung  de«  GescUscbjrftshauses  2  225, 
Reservefonds  des  bisherigen  Versicherungsverbandes  der  Rübenzuckerfabriken  1 088» 
Unter  den  Ausgaben  stehen :  Agenturprovision  198  790,  Verwaltungskosten  99  846, 
Beiträge  zu  gemeinnützigen  Zwecken  3  334,  Agioverlust  auf  Contanten  und  Valuten 
2186,  Abschreibung  auf  das  Gesellschafts  haus  2000,  Gratincations-  und  Disposition»- 
Fonds  für  Beamte  und  Agenten  2  000,  Reingewinn  129  521  3k  Letzterer  vertbeüt 
sich  auf  Tantieme  an  Verwaltungsrath  und  Generaldirector  11  656,  Dividende  für 
2  799  begebene  Actien  92  367,  Ueberschuss  zum  Reservefonds  25  497  3t 

6.  Am  31.  October  1845  wurde  die  preussische  National  -  Versicherungs- 
gesellschaft zu  Stettin  landesherrlich  bestätigt  und  am  21.  Juli  1852  den  revidirten 
Statuten  die  Genehmigung  ertheilt.  Nach  diesen  übernimmt  die  Gesellschaft  Ver- 
sicherungen gegen  Feuer-,  See-  und  Stromgefahr  und  bürgt  dafür  mit  einem  Capi- 
tal von  3  Mi  11.  Thalern  in  7  500  Actien,  auf  welche  je  100  3k  baar  und  300  m 
unverzinslichen  Wechseln  eingeschossen  sind.  Sie  versicherte  1861  in  ihrem  ersten 
Geschäftszweige  neu  244.772  755  und  hatte  einen  schliesslichen  Bestand  von 
415.197  208  3k  An  Verwaltungskosten  wurden  46  979,  für  4  %  Zinsen  an  dw 
Actionäre  29  304,  an  Dividende  39  072,  an  den  Reservefonds  eben  so  viel  veraus- 
gabt; durch  Zuwachs  von  50  287  3k  aus  dem  Gewinn  des  Effectencontos  wurde 
der  Reservefonds  auf  270  000  3k  erhöht.  —  Im  Jahre  1858  hatte  sie  an  Mobiliar 
und  Immo biliar  bei  den  preußischen  II  Agenturen  ein  Gesammtrisico  von 
190.472  542  3k  und  gewährte  für  Brandschäden  darauf  eine  Vergütung  fM 
576  719  3k\  die  Summe  vertheilt  sich  auf  Königsberg  und  Danzig  mit  39.662773 
resp.  134  369,  Bromberg  und  Posen  (incl.  Theil  Westpreuasens)  mit  6.437  561  resp. 
20  830,  Stettin  I.  und  H.  mit  37.463  261  resp.  167  480,  Berlin  und  Seelow  tri 
25.224  087  resp.  16  914,  Görlitz  und  Breslau  (incl.  Theil  Brandenburgs)  *« 
18.654  069  resp.  81193,  Magdeburg  (incl.  benachbartes  Ausland)  mit  20.161  S?J 
resp.  66893,  Bielefeld  mit  20.457  319  resp.  52799,  Köln  mit  22.411  603  resp. 
36242  3k  an  Risico  und  Brandschäden. 

7.  Die  zur  Versicherung  von  Immobilien,  Mobilien  und  auf  dem  Landtrans- 
port befindlichen  Gegenständen  am  10.  Juni  1848  concessionirte  schlesiscb« 
Feuerversicherungs  -  Gesellschaft  zu  Breslau  arbeitete  anfangs  mit  einem  später  ua 
die  Hälfte  erhöhten  Bürgschaftscapital  von  2  Mill.  Thalern  in  2  000  Actien,  woran; 
20  %  baar  und  80  %  mittels  Schuld  Urkunden  in  Wechselform  eingeschossen  wur- 
den. 1861  betrug  die  Versicherungssumme  des  Feuerversicherungs  -  Zweige* 
263.599  121,  die  Einnahme  an  Prämien  und  Zinsen  723  094,  die  Brandschäden  nach 
Abzug  122  209  rückversicherter  320  552,  die  bezahlten  Rückprämien  177135,  di« 
zurückgestellte  Reserve  von  vorausbezahlten  Prämien  und  für  ins  nächste  Jahr 
übergehende  Risiken  235  800,  die  Reserve  für  noch  unbezahlte  Schäden  12  503  M 
Mit  Hilfe  eines  Einnahmesaldos  von  29  269  3k  aus  der  Transportversicherung  wurde 
die  Capitalreserve  auf 70  000  3k  erhöht  und  1 1  %  Dividende  an  die  Actionäre  vertheüt. 

8.  Unterm  19.  September  1853  erfolgte  die  Allerhöchste  Bestätigung  der  Sta- 
tuten der  in  Erfurt  gebildeten  Actiengesellschaft  »Thuringia,  Eisenbahn«  und  all- 
gemeine Rückversichenmgs  -  Gesellschaft. ;  mit  landesherrlicher  Erlaubnis*  too 
12.  Mai  1856  ging  dieselbe  auch  zur  directen  Feuerversicherung  über.  Von  dem  statu:- 
mässigen  Actiencapital  von  3 Mill.  Tbl r .  mit  20  %  Einzahlung  sind  2 \  Mill.  Tblr. begeben. 

9.  Am  18.  Oct  1860  erhielt  die  deutsche  Feuerversicherungs- Actiengesell- 
schaft zu  Berlin  die  landesherrliche  Bestätigung;  ihr  Capital  beträgt  1  Mill.  Tblr 
in  1  000  Actien.  Sie  versichert  auch  Gegenstände  gegen  Gefahren  des  Transports. 

10.  Endlich  wurde  unterm  16.  Dec  1861  die  Gladbacher  Feuerversicbe- 
rungs-Actiengesellschaft  zu  Gladbach  landesherrlich  genehmigt. 

Ausser  diesen  Actiengesellschaften,  welche  sich  theil  weise  auch  mit  Rückversiche- 
rung befassen,  giebt  es  noch  solche,  die  ausnahmslos  letztere  betreiben,  und  rwar: 

11.  die  am  11.  Juni  1853  concessionirte  Aachener  Rückversicberungs-Geseil- 
sobaft.  Dieselbe  nahm  im  Jahre  1861  an  Prämien  und  Zinsen  230  616  31*-  ein.  be- 
zahlte für  regulirte  Brandschäden  und  an  Verwaltungskosten  122  952  3k,  übertrat 
an  Prämienreserve  für  1862  119  988  und  für  spätere  Jahre  41  832  .U-  aut  neue  Bert 
nung,  an  Reserve  für  unregulirte  Schäden  16  535  3k ,  erhöhte  die  Capitalreserrr 
um  7  594  auf  47  195  3k  und  vertheilte  auf  3  000  Actien  66  000  3k  Dividende. 

12.  die  Kölnische  Rückversicherungs -  Gesellschaft,  am  8.  April  1846  und 
mit  neuem  Statut  am  4.  December  1861  bestätigt,  gewährt  auch  Rückversichert? 
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gegen  die  das  Leben,  den  Transport  und  die  Ernten  bedrohenden  Gefabren.  Ihr 
Capital  ist  3  Mill.  Thaler  mit  20  %  Einschnse. 

13.  die  Magdeburger  Rückversicherungs  -  Gesellschaft,  am  11.  August  1862 
bestätigt. 

2.    Ausländische  Gesellschaften. 

Ursprünglich  dem'Concessionszwang  nicht  unterworfen,  wurde  die  nicht  durch 
öffentliche  Societäten  erfolgende  Immobiliarversicherung  und  die  Mobiliarversiche- 
rung  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  in  Preussen  von  dem  Londoner  Phönix  und 
einigen  Hamburger  Compagnien  betrieben,  denen  sich  nach  und  nach  eine  grosse 
Zahl  anderer  auslandischen  Gesellschaften  anschlössen.  1837  übten  eine  geschäft- 
liche Thätigkeit  im  preussischen  Staate  (einschliesslich  der  gegenseitigen)  27  aus- 
ländische Gesellschaften  aus,  nämlich  2  mecklenburgische,  3  Hamburger,  2  sächsi- 
sche, 3  östreichisebe,  6  englische,  1  holländische,  5  belgische  tmd  5  französische. 
Das  Gesetz  vom  8.  Mai  1837  über  die  Mobiliarversicherung  untersagte  den  meisten 
derselben  den  Fortbetrieb  dieser  Thätigkeit.  Seitdem  erhielten  folgende l)  auf  Actien 
gegründete  Gesellschaften  die  Erlaubniss,  Versicherungsgeschäfte  im  preuss.  Staate 
zu  machen,  unter  denen  mehrere  jedoch  seitdem  eingegangen  sind  oder  keinen  Ge- 
brauch von  der  Concession  gemacht  haben.  Uebrigens  gilt  die  bei  den  inländischen 
Gesellschaften  bemerkte  Notiz  wegen  der  Höhe  der  Versicherungssumme  auch  hier. 

1)  die  neue  fünfte  Hamburger  Assecuranz-Compagnie  am  8.  August  1837 
(am  21.  April  1843  erneuert); 

—  die  2.  Hamburger  See-  und  Land-Feuersocietät  an  demselben  Tage,  nicht 
mehr  thätig; 

2)  die  Leipziger  Feuerversicherung- Anstalt  an  demselben  Tage; 

3)  die  Londoner  Phönix-Gesellschaft  (1782  entstanden)  an  demselben  Tage; 

—  die  englische  Gesellschaft  Sun  fire  office  am  15.  Sept.  1837,  nicht  mehr  t  hat  ig , 

—  die  englische  Gesellschaft  Royal  exchange  desgl.  ; 

—  die  Hamburger  patriotische  Assecuranz-Compagnie  am  30.  April  1838,  nicht 
mehr  thätig; 

—  die  Compagnie  dosse'curance  in  Paris  am  19.  Februar  1841  vorübergehend 
fär  die  Rheinprovinz; 

—  die  Triester  Assicurazioni  generali  austro- italiche  am  28.  Oct.  1848  für  die 
Provinz  Preussen,  hat  ihren  Betrieb  in  Preussen  eingestellt; 

4)  die  Liverpooler  u.  Londoner  Assecuranz-Compagnie  (1836  zu  Liverpool 
gebildet)  am  30.  März  1854  für  die  Städte  Memel  und  Königsberg; 

—  das  Londoner  Athenäum  1854,  betreibt  keine  Geschäfte  mehr  in  Preussen; 

—  die  Anchorn« Assecuranz-Compagnie  am  13.  Oct.  1854,  wie  jene  nur  für 
Memel,  desgl.; 

5)  die  nordische  Feuerversicberungs- Gesellschaft  zu  Aberdeen  (»Northern« 
von  1836)  1854  für  Memel,  am  11.  Jan.  1861  für  den  ganzen  Staat  zugelassen; 

6)  der  deutsche  Phönix  zu  Frankfurt  a.  M.  am  18.  Januar  1855; 

7)  die  Feuerversicherungs  -  Anstalt  der  baverischen  Hypotheken-  und 
Wechselbank  am  16.  Dec.  1859; 

8)  die  Oldenburger  Versicherungsgesellschaft  am  26.  Febr.  1860; 

9)  die  Versicherungsgesellschaft  Providentia  zu  Frankfurt  a.  M.  am  6.  No- 
vember 1860; 

10)  die  Dresdener  Feuerversicherungs- Gesellschaft  am  14.  Januar  1861; 

11)  die  allgemeine  Feuer-  und  Transport- Versicherungsgesellschaft,  Ultrajec- 
fnm  zu  Zevst  am  17.  Sept.  1861.  Diese  Gesellschaft  schloss  vom  1.  Sept.  1861 
bis  dahin  1862  in  Preussen  5  205  Feuerversicherungen  zum  Belaufe  von  10.679  834  Ä- 
Capital  mit  36  875  M  baarer  und  38  764  SSk  Prämie  in  Scheinen  (d.  h.  für  spätere 
Jahre  zu  zahlen);  davon  wurden  102  Versicherungen  mit  382  777  »  Capital ,  1  966  m 
Baar-  und  1  492  3Ut  Scheinprämie  annullirt.  Für  Brandschäden  und  an  Kosten 
zahlte  die  Gesellschaft  auf  23  Versicherungen  7  226  3Sk; 

12)  die  Assurantie- Compagnie  te  Amsterdam  de  anno  1771  im  Jahre  1862; 

13)  ausserdem  für  Hohenzollern  allein:  der  Phenix  zu  Paris. 


»J  Die  Privat- Feuerversicherung  in  Preussen,  von  Hugo  Meyer;  Berlin  1860  (C.  Hey- 
mann).  —  Dt8  Feuerversichenrngswesen  des  preussischen  Statte* ,  bearbeitet  von  Johann 
Schiffmann;  Leipzig  1860. 
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(235.) 

Regierungs- 
bezirke. 

Laufende  Versicherungen 
bei  Privatanstalteu  am  Schlüsse 
der  Jahre  *) 

Mit  Agenten  arbeitende  Privat - 
anstaltcn  1860: 

1  8  5  3. 

1  8  5  4. 

Zahl 

Während 
des  Jahres 

abge- 
schlossene 
Versiehe- 
rungen 

m 

Laufende 
Ver- 
sichcrung>- 

suimni 
am  1.  Jan. 

Provinzen. 

Im- 

mohilicn 

Mobilieii 

Im- 
mobilien 

Mohilicn 

der 
Agen- 
ten am 

im  Werth  von  . . . 
Tausend  Thaleni 

im  Wertb  von... 
Tausend  Thalcro 

1  .Jan. 
1861 

(lumbiunen  

Königsberg  

Danzig   

Marienwerder . . . 

Preasson 

Bromberg  

Posen  

Posen 

Köslin  

Stettin  

Stralsund  

Pommern 

I Stadt  Berlin  ... 

(Potsdam  

Frankfurt  

Brandenburg 

Liegnitz  

Breslau   

Oppeln  

Schlesien 

Magdeburg  

Merseburg   

Erfurt. ,  

Sachsen 

Minden   

Münster  

Arnsberg  

Westfalen 

Düsseldorf  

Köln   

Aachen  

Koblenz   

Trier  

Rheinland 
Insgesammt ') 


1  'Up 

13.621 
■><  1.192 
9.003 

14  54fi 
43.090 
33.380 
13.616 

1  708 
15.076 
34/12 
10.94"  • 

1 6  K'Jfl 
52.119 
3«  >.994 
15.138 

•'65 

480 
129 

206 

\'\  otu  014 

70.762  576 
n8.n61  600 
25  944  466 

54.246 

101337 

62.436 

115.079 

1  170 

178.186  856 

18.152 

30.957 

20.700 
35.71 13 

167 
287 

31.94  1  345 
52.698  98« 

49.109 

56.403 

454 

84.640  332 

i'.o/r 

3.<  (26 
5.533 

in  ßÄ'i 
52.871 
16.897 

7  66.1 
3.289 
5.987 

47.340 
17.691 

*>6Q 
410 
131 

19  624  365 
75.464  891 
21.488  136 

15.437 

60.453 

16.910 

77.781 

810 

116.577  392 

•Jfi.) 

24.029 
14.345 

60.821 1 
46.5)87 

25.562 
15.536 

07  '>'  V3 

66j  - 12 
53.159 

723 
618 

1  V>  6(  IS  t7*> 
58.749  126 
47.565  610 

384)59 

200.864 

41.505 

216.458 

1  55<i 

258.923  108 

37.258 

2&S92 
l 

54.415 

26.9  0 

511 

466 
318 

1  295 

66.260  375 
1 10.043  894 
28.708  7*7 

205.011056 

15.345 
MX618 

9J00O 

73.456 
25.195 
2.3.494 

16.639 
11.941 
s.679 

79.810 
29  831 
23.654 

547 
6 1 2 
265 

103.087834 
i  8.  1 40  1 24 
.39.937  504 

35423 

122.1 15 

37.259 

133.295 

1  424 

221.765  462 

I0.9O1 

28.377 
15.737 

17.579 
15.490 
21.771 

22.481 
33.2*1 
21.608 

21.071 
16.683 
23.779 

222 
309 
387 

19.206087 
20.437  754 
30.520  986 

64.015 

54.Mll 

77..57M 

61.533 

918 

70.164  827 

28.901 
14.349 
10.451 

6.440 

49.72.3 
21.5 15 
12.842 

5.225 

30839 
15.813 
11.790 

7.904 

57.120 
23.552 
14.566 

6.775 

676 
313 
260 
248 
219 

1  716 

87.130735 
50.365  172 
3<  VOSS  567 
15.370  582 
8.250  6ol 

192.  BKS  657 

304.979 

724.645 

355.771 

789.495 

9339 

1327.374  690| 

32.1  19  25.1 

64.772 
50.455  192 

238.217.mi 

33.»  m 

52.6«  M  477 
85308  8* 

33.'21>:i'-. 

39.299«' 
154. 12J  N 

131.361  » 
lln.297  ^ 
83.3969» 

.325.055  583 

92.572  > 
127.31274* 
36.491  »  »44 

256-376  171 
145  «Mv  ! 

48.377  - 
29£3N> 

55.75« 
68.249  493 
79.168^ 

203.174  383 

182.28." 
1  o6.72*2 
72  -< 

46  971  877 
37.333823 

446.1s«  171 


2001.717  5-1 


•)  1853  —  54  ohne  die  Regierungsbezirke  Breslau,  Oppeln,  Koblenz  und  Sigmaringer, 
aus  welchen  keine  Nachrichten  zu  erlangen  waren;  1860  onne  den  Bezirk  Sigmaripgca  — 
*)  excl.  Dominen-Feuerschädcnfonds,  Elbingcr,  Thonier  und  Straisunder  Societät. 
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D.  Zusammenstellung. 

Fasst  man  alle  bekannten,  auf  Vergütung  von  Feuerschaden  in  Gelde  gerich- 
teten Wrsicherungsanstalten  zusammen,  so  erhalt  man  die  nachstehende  Tabelle 
über  ihre  Zahl  und  die  Hühe  des  Risicos;  es  ist  dabei  zu  bemerken,  dass  mit  sehr 
unbedeutenden  Ausnahmen,  wo  eine  Schätzung  eintreten  musste,  die  angegebeneu 
Werthe  auf  authentischen  Mittheiluiigen  beruhen.  Eine  tiefer  in  die  Sache  ein- 
dringende Erörterung  der  Versicherungsverwaltung  bei  den  einzelnen  Gesellschaften 
oder  ihrer  Gesammtheit  unterbleibt  hier  nothgedrungen  infolge  des  Mangels  an 
klaren  und  vollständigen  Angaben  über  das  Versicherungsgeschäft,  welchen  last 
alle  Gesellschaften  zur  Zeit  beklagen  lassen. 


(236.) 

Gattung 
der 

Feuerversicherung«!  -  Anstalten. 

Anzahl  der  A 

nstalten  1862 

Versicherungssumme  zu 
Ende  1861 

für 
Iiuuio- 
bilien 
allein 

für 
\i  «kl 

lien 
allein 

uhne 

sach- 

liehe 
l$e- 
srliriwi- 
kung 

tuen 

für 
Immo- 
bilien 
allein 

für 
Mobi- 

lien 
allein 

..ii  tir 

•»rhlicl.r 

Mm 

••■!.■  i.. 

zusam- 
men 

M  i 

1  1  i  o  n  » 

n  Tl.» 

öegenseltlgkelts  -  Anstalten : 

1.  inländische  auf  geschlossenem 

Gebiet  

60 

18 

5 

83 

1  470 

195 

3 

1  668 

2L  ausländische .  ineist  auf  unge- 

l 

3 

4 

34 

209 

243 

00 

iy 

8 

87 

1  47o 

229 

212 

1911 

Aotlen  -  Gesellschaft on : 

10 

10 

I  /5ü 

1  755 

13 

13 

316 

316 

23 

23 

2071 

2071 

Insgesammt   

3.  auf  ungeschlossc- 

nem  Gebiet   

nach  Angaben  der  Behürden  etwa 

60 

oo 

60 

19 

l» 
i 

l 

19 

31 

15 

16 

25 
31 

Iii» 

98 
17 

26 
110 

1  476 
1  470 

1  470 

229 

195 
34 

34 
229 

2  283 

1  758 

525 

2  280 
2050 

3  982 

3  423 

559 

2314 
3749 

')  ausschliesslich  3  nur  rückversichernder  Actiengesellschaften. 


II.  Die  Lebensversicherung. 

A.  Versicherungs-Gesellschaften. 

Nach  einem  auf  amtlichen  Quellen  beruhenden  Aufsatz  über  die  Lebensver- 
sicherung im  preussischen  Staate  bestanden  nachstehende  Gesellschaften  daselbst 
zu  Ende  1861  und  betrieben  die  nebenbemerkten  Geschäftszweige: 

a)  inländische  Gesellschaften. 

L  Berlinische  allgemeine  Witt  wen nensions-  und  Unterst  utzungscasse,  1836 
auf  Gegenseitigkeit  gegründet:  Zahlung  von  Wittwenpensionen,  von  Begrubnissgeldern. 

2.  Berlinische  Lebensvers.-Gesellschaft,  1836  mit  l.  Mill.  Thnlern  Actien- 
capital  und  auf  Gegenseitigkeit  errichtet,  concessiouirt  am  11.  Juni  1336:  einfache, 
verbundene  Lebensversicherung. 
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3.  Berlinische  Renten-  und  Capital- Versicherungsbank ,  am  22.  März  1844 
concessionirt,  mit  500  000  31k  Capital:  Leibrenten* Versicherung,  Capitalversicherung 
(zahlbar  in  bestimmtem  Alter),  Pensionsversicherung  (für  Wittwen  und  andere  Per- 
sonen), Kinde  i  im terstützungs- Versicherung;  1860  kommen  noch  Altersversorgung 
und  Alterspensionen  hinzu. 

4.  Preussische  Renten Versicherung«  -  Anstalt  in  Berlin,  am  24.  Oct.  183Ö 
zugelassen:  Rentenversicherung  auf  Gegenseitigkeit. 

5.  Lebensversicherungs-ActiengeseTlschaft  -.Germania«  in  Stettin,  am  26.  Jan. 
1857  Allerhöchst  genehmigt:  Lebens-,  Aussteuer-,  Rentenversicherung,  Ktadenrer- 
sorgungs-Casse ;  Actiencapital  3  Mill.  Thaler. 

6.  Allgemeine  preussische  Alters  versorgungs- Anstalt  in  Breslau,  eine 
am  28.  Februar  1845  genehmigte  Gegenseitigkeits-Gesellschaft  (ohne  Nachweisongen). 

7.  Allgemeine  Lebensversicherungs  -  Anstalt  in  Breslau,  1861  errichtet,  mit 
1  Mill.  Thalern  Actiencapital  (betrieb  noch  keine  Geschäfte). 

8.  Magdeburger  Lebensversicherungs- Gesellschaft,  am  19.  Dec.  1855  ge- 
nehmigt, mit  2  Mill.  Thalern  Actiencapital :  Capital-  (Lebens-  und  Begräbniss- )  Ver- 
sicherung, Renten-,  Aussteuerversicherung. 

9.  Lebens-,  Pensions-  und  Leibrenten* Versicherungsgesellschaft  »Iduna*  io 
Halle  a.  S.,  am  26.  April  1854  concessionirte  Gegenseitigkeits-Gesellschaft:  Lebens-, 
Tennin-,  Aussteuer-,  Leibrenten- Versicherung,  Ueberlebensrente  (Wittwen versieh.), 
Sterbecasse,  Versicherung  aus  väterl.  Fürsorge,  Kinderversorguog  durch  gegenseitige 
Beerbung. 

10.  Versicherungsgesellschaft  •  Th  u  ringia-  in  Erfurt:  Lebens  -  Capitalver- 
sicherung, Sterbecasse,  aufgeschobene,  sofort  beginnende  Leibrente ,  Kinderversor- 
gung,  Beamtenversicherung;  am  12.  Mai  1856  concessionirt,  mit  3  Mill.  Thalern 
Actiencapital,  auch  für  Feuer-  und  Transportversicherung. 

11.  Lebensversicherungs  -  Gesellschaft  -Concordia«  in  Kola,  am  13.  Oct. 
1853  genehmigt,  mit  10  Mill.  Thalern  Actiencapital:  Versicherung  auf  den  Todes- 
fall, auf  den  Lebensfall. 

12.  Seit  dem  1.  April  1861  betreibt  auch  die  allgemeine  Eise  nbahn- Ver- 
sicherungsanstalt in  Berlin  neben  ihren  älteren  Geschäften  dasjenige  der  Lebens- 
versicherung. 

Die  frühere  Gegenseitigkeitsanstalt  •Perseverantia«  in  Berlin  hat  sich  am  1.  April 
1861  aufgelöst. 

b)  Nlchtpreasslsche  deutsche  Gesellscharten*). 

1.  Deutsche  Lebensversicherungs •  Gesellschaft  in  Lübeck:  Lebens-,  Aus- 
steuercapital-,  Leibrenten- Versicherung ;  1828  errichtete  gemischte  (Acu'en-  und  Ge- 
genseitigkeits-)  Gesellschaft  mit  510000  3kc  Capital,  zugelassen  am  26.  Dec.  1837. 

2.  Lebens-  und  Pensions  -  VersicherungsgeseUscliaft  •Janus«  in  Hamburg, 
1847  mit  500  000  3Ut  Actiencapital  und  auf  Gegenseitigkeit  errichtet,  in  Preussen 
am  13.  Dec.  1854  zugelassen:  Lebensversicherung,  sofort  zahlbare  iahrlicbe  Pen- 
sionen, später  beginnende  Pensionen. 

3.  Sächsische  Rentenversicherungs- Anstalt  in  Dresden,  1841  auf  Gegensei- 
tigkeit errichtet,  zugelassen  am  1.  August  1845:  Rentenversicherung. 

4.  Lebensversicherungs -Gesellschaft  in  Leipzig,  1831  auf  Gegenseitigkeit 
gegründet,  zugelassen  am  26.  Dec  1837:  Vereicherung  auf  Lebenszeit,  auf  be- 
stimmte Jahre. 

5.  Allgemeine  Renten-,  Capital-  und  Lebens-Versiohei-ungsbank  -Teutonia« 
in  Leipzig,  1852  mit  600  000  SSt  Capital  und  auf  Gegenseitigkeit  gegründet,  in 
Preussen  am  24.  Juni  1861  concessionirt  (machte  1861  noch  keine  Geschäfte  in 
Preussen). 

6.  Lebensversicherungs-Bank  für  Deutschland  in  Gotha,  1827  errichtete  Ge* 
genseitigkeits- Anstalt,  förmlich  zugelassen  am  26.  Dec.  1837:  Lebens  -  Capitalver- 
sicherung. 

7.  Frankfurter  Lebensversicherungs -Gesellschaft,  1844  mit  3  Mill.  Fl.  Ac- 
tiencapital gegründete  gemischte  Gesellschaft,  in  Preussen  zugelassen  am  18.  Juli 


•)  Deutsche  Versicheruneszeitung ,  Organ  für  das  gesammte  Versichernnguwesen  von 
A.  F.  Eisner  in  Berlin,  1863. 
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1860:  Versicherung  auf  Lebenszeit,  auf  bestimmte  Zeit,  Ueberlebens -Versicherung 
mix  Reute  oder  Capital,  abgekürzte  Lebensversicherung,  Leibrentenversicherung,  aut- 
geschobene Rentenversicherung,  Aussteuer- Versicherung,  Sterbecasse. 

8.  Allgemeine  Versicherungsgesellschaft  •Providentia  -  in  Frank furta.M.: 
eigentliche  Lebensversicherung,  Versicherung  gegen  Verunglflckung,  feste  Aussteuer- 
Versicherung,  gegenseitige  Ausstattungsvereine,  Leibrentenversicherung;  1856  ge- 
gründet, in  Preussen  zugelassen  am  6.  November  1860,  betreibt  auch  Feuer-  und 
Transportversicherung  mit  einem  Gesammt- Actiencapital  von  10  Mill.  Fl. 

9.  Lebensversicherung-  uud  rJrsparnissbank  in  Stuttgart,  1854  auf  Gegen- 
seitigkeit errichtet,  am  21.  Juni  1860  iu  Preussen  concessionirt :  Lebens-,  Alter-, 
Rentenversicherung. 

o)  Nlohtdeutsche  Gesellschaften. 

1.  Grossbritannische  gegenseitige  Lebensversicherungs -  Gesellschaft  (»Great 
Britain«  von  1844),  concessionirt  am  15.  September  1860:  Lebens  -  Capitalver- 

2.  London  Union  (von  1714):  Versicherung  auf  Lebensdauer,  auf  7  Jahre. 

3.  Lebensversicherungsgesellschaft  »Albert-  (1838  gebildet)  in  London,  con- 
cessionirt am  22.  April  1861:  Lebensversicherungen. 

4.  Lebens-  und  Rentenversicherungs-Gesellschaft  -  Imperiale-  in  Paris,  am 
31.  Mai  1861  zugelassen:  Versicherung  auf  den  Todesfall,  auf  den  Lebensfall,  ver- 
mischte Versicherungen.  Rentenversicherung. 

Später  traten  hinzu:  die  nordische  Lebensversicherungs  -  Gesellschaft  zu 
Aberdeen  am  11.  Jan.  1862,  die  Actiengesellschaft  -Royale  Beige«,  am  17.  Febr. 
1853  in  Belgien  concessionirt  und  am  10.  Mai  1862  in  Preussen  zugelassen,  sowie 
die  Gegenseitigkeits- Gesellschaft  »Le  Conservateur-,  in  Paris  am  2.  August 
1844  errichtet  und  am  9.  October  1862  in  Preussen  zugelassen.  Ausserdem  ist 
im  Besitz  von  Concessionen ,  wenn  auch  oime  Nachweis  einer  Geschäftsthätigkeit 
io  Preussen,  die  Amsterdamer  Lebensversicherungs-Gesellschaft  (25.  April  1828 
und  26.  Dec.  1837). 

B.    Capitalversicherung  auf  den  Todesfall. 

Wenngleich  aus  Tab.  237  hervorgeht,  dass  diese  gebräuchlichste  Form  der 
Lebensversicherung  sich  im  Jahre  1861  einer  ausserordentlichen  Zunahme  der  Be- 
nutzung zu  erfreuen  hatte,  indem  sie  um  22  %  stieg  und  zuletzt  eine  Polize  auf 
durchschnittlich  39  Familien  kam:  so  blieb  Preussen  m  dieser  Beziehung  hinter 
dem  übrigen  Deutschland  doch  im  Allgemeinen  noch  zurück;  denn  sämmtliche  25 
deutschen  Gesellschaften,  deren  Geschäftsfeld  vorzugsweise  auf  Deutschland  be- 
schränkt ist,  zählten  Ende  1861  einen  Personenstand  von  152 121  Versicherten, 
während  in  Preussen  einschliesslich  derer  bei  fremden  Gesellschaften  (excl.  etwa 
40000  in  Sterbecassen )  nur  etwa  57000  Polizen  auf  grossere  Beträge  lauteten. 
Eine  Unterscheidung  der  Versicherungszweige  ist  nicht  von  allen  Gesellschaften 
beobachtet  worden. 

Das  Versicherungscapital  hat  sich  während  des  Jahres  1861  demnach  um  13  %, 
also  in  geringerem  Maas  sc  als  der  Personenstand,  dessen  Zunahme  22  %  betrug, 
vennehrt.  Bisher  ist  die  Lebensversicherung  meist  nur  in  wohlhabendere  Kreise 
eingedrungen;  allmälig  häufen  sich  aber  auch  die  Anträge  minder  Bemittelter.  Im 
Jahre  1860  war  der  durchschnittliche  Oapiüübel*ag  pro  Person  978,  im  folgenden 
nur  noch  903,  —  wenn  man  die  blossen  Begräbnisscassen  auslässt,  jedoch  etwa 
1500  Jttr  Die  gleichzeitige  Versicherungssumme  aller  deutschen  Gesellschaften  be- 
lief sich  auf  154.666  475  SBUk  mit  einer  Jahreszunahme  von  12!,  %  und  einem  durch- 
schnittlichen Betrage  von  1017  Stk,  wobei  die  blossen  Sterbecassen  weggelassen 
sind.  Die  in  Preussen  erhobenen  Versicherungsprämien  haben  1861  um  15  %  zu- 
genommen;  sie  bewegen  sich  durchschnittlich  zwischen  27  und  39  der  Ver- 
sieberungssumme  uud  betragen  im  allgemeinen  Mittel  33,8 
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(237.) 

Gesellschaft. 


Ver&ichernugzweig. 


Capitalversicherung  auf  den  Todesfall  in  Preusseu. 


Versicherte 
Personen 
(resp.  Polizen) 
zu  Ende 

Versichertes  Capital 
am  Schluss  des 
Jahres 

Prämieneinnahme 
ohne  Abrechnung 
von  Dividenden 

186«) 

1861 

1»60 

186] 
» 

1860 
Sk 

1861 

Berlin.  Witt- 

wencasse  . . 

Berl.  Lebens- 
versicherung 

Germania  . . . 
Magdeburger 
Iduna   


Thuringia  . . 

Concordia  . . 

Lübecker  .  .  . 

Jan us   

Leipziger  . . . 

Gothaer  

Frankfurter  . 


Providentia  . 

Stuttgarter  . 

Great  Britain 
Lond.  Union , 


Alberl   

Imperiale  . . . 


Begrabnissgeld  l) 


einfache  Lebensvers, 
verbundene 

Lebensversicherung  . 

CapituK  ersichening 

Lebensversicherung 
Sterhecasse   


Lebens-Capitalvers. 
Sterbecasse   


auf  den  Todesfall  . 
Lebensversicherung 


auf  Lebenszeit  

-  bestimmte  Jahre  . . 

LeheiiH-Capitalvers.  . . . 

auf  Lebenszeit  

-  bestimmte  Zeit  . . . 

Ueberlebcnsvere  

Sterbecasse   


eigentliche  Lebensvers 
gegen  Verunglückung  . 

Lebensversicherung  . . . 

Lebens  -  Capitalvers.  . . 

auf  Lebensdauer   

■   7  Jahre   


Lel>ensversicherung  . 

auf  den  Todesfall  . . . 
vermischte   


Insgesammt. 


1  205 

7  924 

»)5296 
*)8450 

2  740 
17  !C»7 

934 
2  089 

»)  5 157 

8859 
5  347 
2097 

10723 
57 


493 
»)  220 

1)1062 


80  600 


1  182 

8175 

80 

)749€ 
*)960C 

26  6721 

1  535 

2  511 

3)5  54C 

1013? 

6  058 

2  184 
12 

11027 

296 
2 
1 
8 

231 
8 

29 

639 

226 
4 


9830(1 


32  252 

9.7703001 

3.628  734 

2.646  524 

1.728  242 
1.018740 

1.019  190 
134  870 

8.441  279 

8.666947 
4.049  105 
2.030  100 

17.512  600 
136  564 


1.509  720 
J)  590000 


1  203  »)  2.947  000 

I1SI 

Ii 


65.861  000 


3163g 

10.14430U 

78  91X1 

5.355  294 

3.054  984 

2.007  167 
1.556  395 

1.613  541 
170  145 

9.448536 

9.378  507 
4.529  145 

2.070  80t 
20  8U 

18.142  ia 

446  353 

300t 
50C 
1  40CI 

229  750 
14  70 

109  00ü 

2.133035 

639  233 

25 
3.218 


74.663231 


s)  968 
345330 

102115 
79  338 

57  0461 
29  767 

305401 
5  391 

237  927 

293  870 
132  850 

58  595 

601747 
4  294 


46  997 
»)21000 


4641hl 

154  887 
85  324 


»)  94a 

355  753 
3077 

147  464 

91 313 

69351 
St  981 

46221 
6696 

261  726 

358456 
145  599 

im 


11215 

23 
40 

7  267 

37 

3499 


62506 
21  6vV 

122 314 
*)  5W 


-M59  000i2.459(M> 


1 )  unter  der  Annahme,  dass  sämmtliche  Interessenten  Begräbnissgeld  versichert  haben.  — 

Seinschi,  der  bei  Sterbecassen  Versicherten.  —  s)  nach  Analogie  der  bekannt  gemachten 
ahlen  geschätzt  —  4)  incl.  29  3ik  einmalige  Prämie. 


C.    Capitalversicherung  auf  den  Lebensfall. 

Die  dürftigen  Mittheilungen  über  die  bieher  gehurigen  Versicherungszweig^ 
welche  in  Tab.  238  wiedergegeben  werden,  beweisen,  dass  die  Versicherung  von 
Capital  zur  Auszahlung  in  späterem  Alter  erst  unbedeutende  Erfolge  errungen  hat« 
dass  die  Auss Überversicherung  für  Kinder  gleichfalls  im  VerluUtniss  zu  andere» 
Landern  noch  gering  ist,  dass  jedoch  ein  erheblicher  Aufschwung  sich  geltend  zo 
machen  beginnt. 
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Gesellschaft 

1  Ml 

Ü  - 

Versicherungszweig. 

Capitalversicherung  auf  den  Leben 

.fall  in  P 

Versicherte 
Personen 
am  Schluss 
des  Jahres 

Versich«rungscapital 
am  Schluss  des 
Jahres 

Jahresprämien 

1860 

1861 

1860 
M 

1861 

3Sk 

1860 

1861 
& 

Berlinische 

Capitalversiclierung  . . . 

i 

n 
ö 

n 

8 

1  Ät\A 

1  494 

1  494 

*)  35 

l)  35 

Rinderunterstützung  . . 

1 

5  000 

106 

71 

102 

42600 

55600 

«)  1473 

•)  T912 

v  i  Ulall  l  (1  ... 

TT  *  A 

i  o  n  n 

*)  400  UCX) 

6484 

Ausstcuerversicherung . 

81 

4>Mtl 

127  Mfl 

Magdeburger 

534 

585 

*)  53400 

*)  58500 

2  349 

2606 

Terminvereicherung  . . 

129 

141 

-59158 

65  354 

3205 

3861 

Aussteuerversicherung . 

886 

1  034 

170  216 

187  620 

6  648 

7955 

treffenscititre  ßecrbung. 

ODO      *^\"V-i  ^^"o 

298 

313 

3  250 

3  689 

5)  • 

fl)  - 

TL,,  ■_  ■„ 

Iriunngia  .  . . 

tieamtenversicnemng. . 

394 

347 

174  450 

142  900 

679 

561 

K  inHprvrrsiiri'iin^ 

976 

1  150 

*)  97  600 

*)115000 

0  2  500 

•)  3000 

Loncordia  .. 

260 

34  198 

2  570 

Lübecker  ... 

233 

261 

111588 

121  368 

1514 

1862 

Frankfurter  . 

14 

18800 

395 

\  1 1 «i<a t p 1 1 p r v Pr^irhpriifitT 

AUMlCUtl  VCI         Utl  Ull^  • 

17 

68 

9250 

34  325 

372 

1447 

Providentia  . 

geg.  Ausstattungen  . . . 

12 

«)  5000 

134 

4 

1500 

48 

Stuttgarter . . 

Altersversicherung  

26 

13557 

677 

Imperiale  ... 

auf  den  Lebensfall .... 

28 

19253 

754 

Insgosammt  

3623 

5928 

1  788000 

1.406  OOoJl »)  20  OOoJ10)  40  000 

>)  Einlagecapital  ausserdem  300  3Sk  —  *)  desgl.  5428  3Sk  —  >)  desgl.  6  661  2fr  — 
4)  nach  Analogie  der  bekannt  gemachten  Zahlen  geschätzt.  —  *)  Einlagecapital  438  3tk  — 
desgl.  365  St  —  ')  geschätzt,  Reservecapital  9  719Ä-  —  «)  desgl.  13393  3Sk  —  »)  incL 
26000  Mr  —  »)  desgl.  47000  M 


D.  Rentenversicherung. 

Noch  lückenhafter,  als  die  Capitalversicherungs-Verbände  haben  die  Renten- 
Gesellschaften  ihre  Versicherungszweige  in  Zahlen  detaillirt.  Aus  der  nachstehen- 
den Tab.  239  geht  indessen  so  viel  hervor,  dass  auf  jede  versicherte  Person  im 
Jahre  1860  durchschnittlich  SM-,  1861  aber  8  *  27  sfr  Rente  eingeschrieben 
war;  diese  Werthe  erscheinen  so  niedrig,  weil  die  grosse  Zahl  der  kleinen  Ren- 
tenempfänger bei  der  nreussischen  Rentenversicherungs- Anstalt  den  etwa  100  3lk 
betragenden  Durchschnitt  der  übrigen  herabdrückt. 
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(239.) 

Gesellschaft. 


Versichcrungszweig. 


Rentenversicherung  in  Preussen. 


Versicherte 
Personen  zu  Ende 

Versicherte  Renten 
am  Schluss  d.  Jahres 

IHM 

1861 

1864) 
& 

1861 
M 

')    1  205 

»)  1  182 

129  010 

»)  126  55) 

45 

20 
1 

52 
2ü 

4  631 

3  640 
80 

5010 

»J  60556 

»)  60845 

«)  316  Ott 

4)  32900' 

n 

lu 

1  WS» 

n  ii* 

J  14.« 

9 

10 

840 

10+ 

274 
9 

6 

322 
i 

9 

5  836 
Ol« 
975 

6323 

s 

»)  11 

12 

*)  Iii 

•)  486 
1 1  WA) 

I  006 

BDI) 

42 

125 

Ii  I 

5000 

.x.»  •vt? 
15 1^ 

27 

3  347 

4  .HM 

')  19 
l)  13 

•3 

14 

»)    2  450 
l)  951 

2  K5* 
1  IM 

6)  217 

7)  22d 

18  870 

2o2i>.< 

1 
1 

s 
'J 
1 

114 

20Ö 

7G! 
114 

10 

  * 

1 

22 

1 

50 

4 

62 

62  600 

63  201 

5051)00 

555  DU» 

Berliner  Wittwencassc 
Rcntcnhank  . . 

Prenssische  R. -Anstalt 

Germania  

Magdeburger  

Iduna   

'  Thuringia  

Coneordia  •-)  

Lühecker   

Jauiis  

Dresdener  

Frankfurter   

Providentia   

Stuttgarter  

Imperiale  


Wittwcnpension 

Leihrente  , 

Pension   

Alterspension   

Rentenversicherung  . 

väterliche  Fürsorge  . . 

Leihrente  

Uebcrlehcnsrente  

aufgeschobene  

sofortige  

auf  Lebensfall   

•  Todesfall  

Leibrente  

spätere  Pension  

sofortige  

Rentenversicherung  . . 

Leibrente  

Ucbcrlebensrente 
aufgeschobene  

Leibrente  

Rentenversicherung  . . 

■  .  • 

Insgesammt 


l)  nach  Analogie  der  bekannt  gewordenen  Zahlen  geschätzt.  —  *)  mit  162  686  .Ein- 
lagen. —  s)  desgl.  163  949.  —  4)  Schätzung:  gezahlte  resp.  gutgeschriebene  Renteu.  — 
hat  nur  die  Versicherungssumme  pro  1861  angegeben;  alle  anderen  Zahlen  beruhen  aut 
Schätzung.  —  8)  mit  479  Einlagen.  —  7)  desgl.  484. 

Wie  hoch  der  einmalige  oder  Jahresbeitrag  der  sieh  in  Rentengesellschaften 
einkaufenden  Personen  ist,  lässt  sich  aus  den  nachstehenden  Angaben  über  Prämien 
und  Einlagen  nur  in  einzelnen  Füilen  ermitteln.  Ungeachtet  der  ihnen  zu  Grunde 
liegenden  verschiedenen  Auffassung  des  »Betrages  des  Einlagecapitals«  und  der 
Prämien  werden  diese  Notizen  hier  wiedergegeben,  weil  sie  die  einzigen  Ober  den 
betreffenden  Versicherungszweig  in  Preussen  vorhandenen  sind. 
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(240.) 


Gesellschaft. 


Kosten  der  Rentenversicherung 
in  PreuHsen. 


Summe  der 
gezahlten  Prämien 


1K60 


1861 


Kinlagecapital 


1860 
3k 


1861 

3k 


Berliner  Wittweneasse. . 
Rentenhank  

Preiissische  R.-Anst.  .  . 


Wittwenpension  .... 

Leibrente  

Pension   

Alterspension  

Rentenversicherung 


väterliche  Ffir9orge 

Leibrente  

Ueberlebensrente. . . 


Thuringta . 

Con«-ordia 

Lübecker  . 


aufgeschobene 


auf  Lebensfatl 
Todesfall. 


Leibrente  

spätere  Pension, 
sofortige 


Dresdener    Rentenversicherung 

Frankfurter   Leibrente 

Ueberlebensrente 
aufgeschobene 

Providentia   Uibrentc 

Stuttgarter  


Lebens\ersicherung 


Imperiale 


Insgesammt 


*)  43  000 
60 

im 

90 

262 
174 


2*» 

m 

193 


»)  3  0(10 
»)  1000 


560 


464 

.  183 


51600 


')  4220C 

m 

2371 


271 
174 

loql 

467 
410 


»)  7500] 
')  2'. 


39i 
18.3 


4-1 


57  000j 


52  373 

6.488  658 
5980 

487 
11371 

3606 

12  895 
15747 

120 


52796 

6.722  634 
7 


377 
7943 

5  920 

12  196 
')  16  000 
256 

200 

4648 


')  nach  Analogie  bekannt  gewordener  Zahlen  geschätzt. 


III.  Die  Hagelversicherung. 

A.    Inländische  Gesellschaften. 

In  Pretissen  selbst  haben  folgende  Gesellschaften  ihren  Silz'),  welche?  meistens 
in  mehr  oder  minder  enger  Verbindung  mit  gleichnamigen  Fenerversieherimgs- 
Anstalten  stehen. 

a)  Aotlengesellschaften. 

L  Nene  Berliner  Ilagel  -  Asseciiranzgesellsehaft.  m  Berlin,  durch  Aller- 
hüchtffn  Krlas«  vom  26.  April  1832  und  netterdings  am  17.  Jan.  1859  bestätigt, 
mit  1  Mill.  Tlialern  Actiencapital,  harte  im  Jahre  1862  zusammen  23.573  715  3k  mit 


*)  Rundschau  der  Versicherungen,  in  Monatsheften  herausgegeben  von  Dr.  E.  A.  Mi- 

,,us,  Lehrer  des  gesanuuten  Versicherungswesens;  Leipzig,  13.  Jahrgang,  18(5.3. 


"Digitized  by  Google 


596 


291  109  3k  Prämien  versichert  und  1020  angemeldete  Schäden  mit  113  582»  tu 
decken.  Diese  Gesellschaft  und  ihre  Vorgängerin,  die  Berliner  Hagelassecuranz- 
Gesellschaft,  erlitten  von  1823  bis  1830  und  von  1832  bis  1862  überhaupt  in  13  Jah- 
ren Verluste  und  in  26  Gewinne,  erhoben  durchschnittlich  eine  Prämie  von  0,95  % 
der  Versicherungssumme  und  zahlten  0,7  8  %  derselben  als  mittlere  Entschädigung. 
Die  niedrigste  Durchschnittsprämie  (0,51  %)  wurde  im  ersten  Jahre,  die  höchsten 
(1,20  —  1,28  %)  in  den  sechs  letzten  Jahren  erhoben;  in  den  Jahren  1853,  1839  und 
1848  uberstieg  die  Entschädigung  2  %  des  Gesammtrisicos,  in  den  Jahren  1861, 
1856  und  1855  betrug  sie  1—2  %,  in  5  Jahren  *-l  %,  in  12  Jahren  \-\  %,  in 
14  Jahren  £— £  %  und  in  2  Jahren  weniger  als  i  %. 

2.  Magdeburger  Hagel  versicherungs  -  Gesellschaft  in  Magdeburg,  am  24.  April 
1854  bestäligt,  mit  3  Mill.  Thalern  Capital,  halte  im  Jahre  1862  ein  Gesammtrisico 
von  38.987  469  3k  mit  476  655  3k  Prämien  und  468  775  3k  Ausgabe  für  Hagel- 
schäden und  Regulirungskosten. 

Die  am  26.  Februar  1855  genehmigte  Gesellschaft  •Ceres«  in  Magdeburg  bat 
sich  aufgelöst. 

3.  Vaterländische  Hagelversichcrungs  -  Gesellschaft  in  Elberfeld,  am  15 
Juli  1856  bestätigt,  nahm  1862  an  Prämien  und  Polizekosten  87  715  3k  ein,  zahlt? 
35  315  Ar  zur  Deckung  von  Hagelschäden  und  Kegulirungskosten  und  erhöhte  ihre 
Capital reser vc  auf  24  193  3k 

4.  Kölnische  Hagelversicherungs  -  Gesellschaft  in  Köln,  am  7.  Nov.  1853 
bestätigt,  mit  2%  Mill.  Thalern  Capital,  nahm  1862  an  Prämien  und  Polizekosten 
365  437  3k  ein,  verausgabte  289107  3k  incl.  Verwaltungskosten  und  behielt  ab 
Reserve  des  Capitals  281  766,  für  unvorhergesehene  Verluste  40  000  3k 

b)  Gegenseltlgkeits- Gesellschaften. 

5.  Hagelschaden- Versicherungsgesellschaft  für  die  Provinz  Preussen  zu  Ma- 
rienwerder, 1841  errichtet,  mit  Statut  vom  15.  Mai  1850,  hatte  in  den  Jahren 

1858    Mitgl.  1  271,  Risico  6.198  200  3k>  Schäden   96  von  31  121  St 

1859    -    1  551      •     7.377  575   .        .      240    -    84  647  . 

1860    -    1  666      .     7.646  525   .     *•       261    .    62  088  - 

1862    -    1  997      .     8.562  625  -        .      411    -    75  501  • 

davon  im  letzten  Jahre  in  den  Regierungsbezirken 

Gumbinnen         Mitgl.    560,  Risico  1.283  375  3k,  Schäden   97  von  13  610  Ä 

Königsberg....      .       203      -     1.274  375   .        .        15    -     3  308  • 

Danzig   .      247      .     1.406  050   .        •        33    •    22  547  . 

Marienwerder..      .       987      .     4.598  825   .        .       266    -    36  036  • 

6.  Hagelversicherungs-Gesellschaft  in  Greif swald,  1841  errichtet,  mit  Statut 
vom  2.  Nov.  1848. 

7.  Hagelschaden-Versicherungsgesellschaft  in  Schwedt  a.  d.  O.,  1826  errich- 
tet, hatte  im  Jahre  1862  eine  Versicherungssumme  von  insgesatnmt  15.424  591  3k 
mit  125  197  3k  Prämieneinnahme  und  12  008  3k  Nachschuss  und  zahlte  139  286» 
Schädenvergütungen;  der  Reservefonds  verminderte  sich  durch  die  diesjährigen  Ver- 
luste auf  12  233  3k 

8.  Hagelschaden  -  Versicherungsgesellschaft  für  das  Oderbruch  in  Wrieien 
a.  d.  O.,  1844  errichtet,  mit  Statut  vom  2.  Febr.  1846,  revidirt  im  Januar  1854. 

Die  Brandenburger  Gesellschaft  hat  ihr  Geschäft  eingestellt. 

9.  Germania,  Hagelsehaden  -  Versicherungsgesellschaft  für  Feldfrüchte  in 
Berlin,  1847  gegründet,  mit  Statut  vom  18.  Febr.  1852. 

10.  Deutsche  Hagelversicherungs-Gesellschaft  für  Gärtnereien  mit  Statut  vom 
15.  December  1854,  bestätigt  am  23.  December  1854. 

11.  Allgemeine  schlesische  Hagelsocietät 

12.  Hagelschaden -Versicherungsgesellschaft  in  Erfurt,  1845  errichtet,  mit 
Statut  vom  7.  Nov.  1859,  zählte  1862  überhaupt  6  549  Mitglieder  mit  5.584400* 
Risico  und  erhob  einschliesslich  35  %  der  Prämie  als  Nachschuss  durchschnittlich 
1  1  .fr  10  y  auf  das  Hundert,  was  der  Mittelprämie  incl.  Nachschuss  für 
die  ganze  Dauer  des  Bestehens  der  Gesellschaft  gleichkommt;  der  Reservefonds 
beträgt  17  071  3k 
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B.    Ausländische  Gesellschaften. 

Versicherungen  gegen  Hagelschäden  dürfen  im  preussischen  Staate  die  nach- 
stehenden Gesellschaften  übernehmen: 

1.  die  mecklenburgische  gegenseitige  Hagelschaden- Versicherungsgesellschaft 
zu  Neubrandenburg  mit  Statut  vom  25.  April  1854,  zugelassen  am  9.  April  1856; 

2.  die  gegenseitige  Hagelschaden- Versicherungsgesellschaft  -Saxonia*  zu 
Bautzen  mit  Statut  vom  20.  October  1850  und  Concessionsurkunde  vom  8. März  1852; 

3.  die  Gesellschaft  zu  gegenseitiger  Hagelschadenvergütung  zu  Leipzig  mit 
Statut  vom  24.  März  1844,  zugelassen  am  2.  December  1844; 

4.  die  allgemeine  deutsche  Hagelversicherungs-Gesellschaft  »Union«  zu  Wei- 
mar mit  3  Mill.  3Sk  Actiencapital,  Statut  vom  31.  August  1853  und  Concession  vom 
4.  November  1853; 

5.  die  würtembergische  Hagelversicherungs- Anstalt  zu  Stuttgart  auf  Gegen- 
seitigkeit, zugelassen  am  26.  Juli  1857; 

6.  die  niederländische  allgemeine  Versicherungsgesellschaft  gegen  See-,  Fluss- 
und  Hagelschaden  und  gegen  Transportgefahren  in  Tiel  mit  1.150  000  Fl.  Actien- 
capital, mit  Statuten  vom  20.  Januar  1837  und  27.  Mai  1846,  in  Preussen  zugelas- 
sen am  2.  Juli  1861. 


IV.  Die  Transportversicherung. 

Im  preussischen  Staate  bestanden  zu  Ende  1861  folgende  Gesellschaften*), 
welche  sich  mit  der  Versicherung  auf  der  Reise  begriffener  Menschen  oder  Fracht- 
güter befassen : 

a)  Aotlengesellsohaften. 

1.  Elb-  und  Oderschiffahrts-Assecuranzgesellschaft  in  Berlin  (1832)  mit 
210000  SUc  Capital. 

2.  Land-  und  Wassertransport- Versicherungsgesellschaft  in  Berlin  (7.  März 
1845)  mit  250  000  SB*  und  im  Jahre  1862  einer  Ausgabe  von  32  645  3Sk 

3.  Allgemeine  Eisenbahn- Versicherungsgesellschaft  in  Berlin  (am  26.  Sep- 
tember 1853  bestätigt)  mit  1  Mill.  SUc  Capital,  betreibt  seit  1860  auch  Lebensver- 
sicherung. 

4.  Fortuna,  neue  Transport- Versicherungsgesellschaft  in  Berlin  (am  11.  Juni 
1855  genehmigt)  mit  anfangs  300  000,  seit  1859  aber  500  000  M  Capital,  verein- 
nahmte 1861  an  Prämien  abzüglich  Ristorni  64  208,  an  Präuiienübertrag  2  000,  an 
Schadenreserve  753,  bezahlte  lu>  Röckversicherung  und  Provisionen  18  839,  für 
Schäden  23  796,  behielt  in  Schadenreserve  5  266,  in  Prämienreserve  2  400,  in  Ca- 
pitalreserve  20  950  3tk 

5.  Preussische  National  -  Versicherungsgesellschaft  in  Stettin  (31.  October 
1845)  mit  3  Mill.  3Sk  Actiencapital  und  300  000  SBk  Reservefonds,  betreibt  zugleich 
Feuerversicherung;  1862  betrug  das  Risico  in  der  Seeversicherung  16.658112,  die 
Prämien  256  322,  der  Bedarf  223  296  Ä;  in  der  Stromversicherung  das  Risico 
11.073  193,  die  Prämien  19  290  und  der  Bedarf  23  312  M 

6.  Union,  See-  und  Fluss- Versicherungsgesellschaft  in  Stettin  mit  1.200  000 3Ür 
Actiencapital  (am  16.  December  1856  bestätigt),  hatte  1862  überhaupt  18.512  228  Ä 
in  Seeversicherung  mit  224  480  36k  Prämien,  82  311  Ä-  Ausgabe  für  Rückversiche- 
rung, 88  484  für  Schäden  und  19  030  für  laufende  Risicos;  in  der  Stromversiche- 
rung  4.319  360  Ä  Risico,  13  495  Prämieneinnahme  und  6  383  Ausgabe;  der  Re- 
servefonds hob  sich  auf  41  167  3Ur 


*)  Deutscher  Assecuranz- Kalender  auf  das  Jahr  1862,  herausgegeben  von  Ferdinand 
Grunzke,  Generalagent  in  Landsberg  a.  d.  W.;  1862. 
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7.  Preussische  See  -  Assccuranzcompagnie  in  Stettin  (am  12.  März  1825 
und  wiederholt  am  30.  April  1855  bestätigt)  mit  450  000  Är,  versicherte  im  Jahre 
1862  überhaupt  gegen  Seegefahr  11.876  102,  nahm  mit  11780  3kr  Prämien  vortrat 
dafür  an  Prämien  ein  154  577,  verausgabte  incl.  19  003,55fr  Präniienrenerve  127  48i>ufcr; 
gegen  .Stromgefahr:  Risico  1.721314,  Prämie  4  005  und  Ausgabe  2046  Mt 

8.  Stettiner  S  trom- Versicherungsgesellschaft  in  Stettin  (3.  Mai  1845)  mit 
150000  3fr,  hatte  1861  eine  Kinnahme  von  11  704  3>u  Prämien  und  zahlte  8423Ä 
Vergütungen! 

9.  Pomerania,  See-  und  Fluss- Versicherungsgesellschaft  in  Stettin  (am 
25.  Juni  1855  bestätigt)  mit  500  000  M  Im  Jahre  1860  betrug  das  Risico  bei  der 
Seeversicherung  11.422  725,  die  Prämie  161^46,  die  Prämien reserve  in  Ausgabt 
21  508,  die  Schäden  113  943,  bei  der  Stromversicherung  das  Risico  4.110  304,  dit 
Prämie  23  618,  die  Ausgabe  22  223  $lt\  im  Reservefonds  blieben  31  000 

10.  Breslau  er  Strom-Assccuranzcompagnie  (1827)  mit  100  000  3fr  Capital. 

11.  Schlesische  Feuer  -  Versicherungsgesellschaft  in  Breslau  (1848)  mit 

3  Mill.  3tfr,  betreibt  ausser  ihrem  Hauptgeschäft  auch  diu  Transportversicherung. 

12.  Wasser-Assecuranzcompagnie  in  Magdeburg  (1843)  mit  120  000  3ih 

13.  Thuringia  in  Erfurt  (1856)  mit  3  Mill.  Äfr,  betreibt  zugleich  Feuer- 
und  Lebensversicherung;  Ende  1860  waren  635  Versicherungen  von  Passagieren 
mit  3.015  400  JMr  gegen  Unglücksfälle  auf  Reisen,  sowie  463  Versicherungen  von 
Eisenbahnbeamten  und  Arbeitern  mit  215  900  $k  Capital  gegen  Unglücksfälle  im 
Dienst  in  Kraft. 

14.  Niederrheinische  Güter- Assecuranzgescllschaft  in  Wesel  (1838)  mit 

I  Mill.  3ik  Capital,  nahm  1860  an  Prämien  303  2223fr  ein,  wovon  für  Rückdeekung 
89  792  (an  den  eigenen  Weseler  Verein  61  284)  abgingen,  zahlte  für  Havarien 
125  849,  behielt  für  schwebende  Schäden  43  000  und  übergab  dem  Rcservcfond> 

II  839  » 

15.  Düsseldorfer  allgemeine  Versicherungsgesellschaft  für  See-,  FIuss-  un.l 
Landtransport  in  Düsseldorf  (1844,  revidirt  1857)  mit  500  000  M 

16.  Agrippina,  See-,  Fluss-  und  Landtransport-Versicherungsgesellschaft  in 
Köln  (am  24.  Januar  1845)  mit  1  Mill.  JUe  Capital  und  im  Jahre  1861  einer  ge- 
sammten  Prämieneinnahme  von  219  354  und  einer  Rückversicherungs-Ausgabe  von 
66  381  3k 

b)  auf  Gegenseitigkeit  gegründete  Gesellschaften. 

1.  Schiffsversicherungs-Verein  in  Meine!. 

2.  Scbiffsversicherungs«  V  e  re  i  n  in  Stettin  hat  im  letzten  Quartal  1859  im  Gan- 
zen 1.397  642,  im  ersten  1860  2.404  167,  im  zweiten  2.014  169,  inj  dritten  2.061  644* 
Capital  versichert. 

3.  Vereinigte  Asseeuranzcompagnie  in  Stettin. 

4.  Neuvorpommerschcr  Sehiffsvcrsicherungs- Verein  in  Stralsund,  1849  ge- 
gründet, hat  bis  Ende  März  1860  durchschnittlich  2!,  %  Beitrag  und  für  Schiffe  in 
Fahrt  vom  November  bis  März  %  %  Prämie  für  jeden  halben  Monat  der  Fahrzeit 
erhoben.  Zu  Ende  dieses  Zeitraums  waren  auf  385  Schiffe  2.041  565  .W  versichert, 
der  Reservefonds  betrug  18102,  der  Legegeldbestand  19  540  3tk  1859/60  nahm 
der  Verein  2  %  Beiträge  mit  40  069,  Winterprämien  und  für  Sommerfahrten  jen- 
seit  des  Wendekreises  des  Steinbocks  29  119,  Extraprämien  für  Eiseuladungen  u.  dsl 

4  046  ein;  er  zahlte  auf  10  Totalverlustc  46  602,  auf  7  Havarieschäden  9  4Ü 
und  für  Rückversicherung  2  762  3Mc 

5.  Stromfahrzeug- Versicherungsgesellschaft  in  Landsberg  a.  d.  W.,  18^ 
errichtet,  ähnlich  dem  Neusalzer  Verein,  jedoch  mit  Aufnahme  des  Verdecks  in  die 
Versicherungssumme. 

6.  ScliiiTsversicherungs- Verein  in  Neusall  a.  d.  O.,  1847  für  Stromfahrzeu;? 
in  Preussen  als  erste  Gesellschaft  dieser  speciellen  Art  gegründet,  nimmt  die  Fahr- 
zeuge nur  excl.  Takellage,  Steuer,  kleinen  Kahn  und  Verdeck  in  Versicherung 
Beim  Eintritt  zahlten  die  Gründer  2  %  der  Versicherungssumme  und  deponirt« 
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Solawechsel  über  den  vierfachen  Prämienwerth;  in  jedem  späteren  Rechnungsjahre 
erhöht  sich  das  haare  Eintrittsgeld  im  Verhältniss  des  Vermögenszuwachses.  Die 
Prämie  ist  jährlich  1  %,  und  nach  3  Jahren  werden  dem  Sehiffswerth  10  %  abge- 
schrieben. An  den  Uauptschiffahrtsortcn  befinden  sich  Tax-  und  Rcttungscom- 
Missionen. 

7i  Stromfahraeug-Versicherungsgesellscliaft  zu  Vlotho  an  der  Weser,  1861 
gegründet,  hat  die  Prämie  auf  vorläufig  1 %  und  die  Vergütung  auf  \  des  Tax- 
wertes mit  5  %  jährlicher  Abschreibung  vom  Werthe  festgesetzt;  das  Geschäfts- 
jahr beginnt  am  1.  März. 

0)  Rückverslchernng. 

Speciell  mit  Rückversicherung  gegen  Transportschäden  befasst  sich  die  1843 
in  Wesel  gegründete  Wesel  er  Rflckversichcrungs-Gesellsehaft,  deren  Actiencapital 
300  00O^fer  beträgt;  1860  vereinnahmte  sie  80  671,  verausgabte  68  747  und  übergab 
dem  Reservefonds  8  713  M 


V.  Die  Vlehversloherung. 

Die  rheinisch-westfälische  (Aetien-)  Versicherungsgesellschaft  für  Rindvieh  und 
Pferde,  concessionirt  am  24.  Januar  184S,  hat  keinen  langen  Bestand  gehabt.  — 
Auch  eine  am  26.  Februar  1855  genehmigte  »Magdeburger  Viehvcrsicherungs-Gesell- 
schaft  auf  Actien  hat  sich  später  aufgelöst. 

Am  1.  November  1861  wurde  in  Berlin  die  am  16.  April  concessionirtc  Vieh- 
versicherungs-Bauk  für  Deutschland  auf  Gegenseitigkeit  eröffnet.  Dieselbe  übernahm 
1862  die  Todfalfe- Versicherung  von  3  308  Pferden  und  Eseln  im  Werth  von  366  196  Ar 
zur  Prämie  von  6  731)  3Ur  mit  0*j  %  Rückgewähr,  5  714  Stück  Rindvieh  von 
289890  .Hb  Werth  zu  3  820  3iir  mit  15  %  Gutschrift,  835  Schweine  und  Ziegen 
von  20  438  3ik  Werth  zu  512  M  mit  50  %  Dividende.  Bezahlt  wurde  für  67  Pferde 
4  203,  für  74  Stück  Rindvieh  2  022,  für  17  Schweine  124  M  Zum  Reservefonds 
sind  5  205  3tk  eingezahlt  worden.  —  Nach  dem  Statut  dieser  Gesellschaft  wird  zur 
Bildung  eines  Reservefonds  ein  Eintrittsgeld  von  \ — 2  %  der  Versicherungssumme 
erhoben,  und  reichen  die  Beiträge  zur  Deckung  des  Bedarfs  nicht  aus,  so  werden 
Nachsehussprämien  eingefordert.  Viehverluste  werden  zu  nur  \  des  Schätzungs- 
werthes  vergütet  und  für  verwerthbare  Ueberreste  noch  4—10  %  Abzug  von  der 
Versicherungssumme  gemacht. 

Ausserdem  besteht  in  Potsdam  seit  1847  der  Potsdamer  Viehversicherungs- 
Verein. 


VI.  Die  Hypothekenversicherung. 

1.  Am  21.  Juni  1862  erlangte  die  preussische  Hypothekcnversicherungs- 
Actiengesellschaft  in  Berlin  die  Allerhöchste  Genehmigung.  Ihr  Actiencapital  ist 
auf  vorläuög  \\  HUI.  3Ut  in  3000  Actien  mit  25  %  Einschuss  festgesetzt. 

2.  Bald  nachher  wurde  auch  die  sächsische  Ilypothekeuversicherungs- 
(itscllschaft  in  Dresden  für  Preussen  concessionirt;  diese  1858  errichtete  Anstalt, 
die  erst  entstandene  dieses  Versicherungszweiges,  arbeitet  mit  3  Mill.  3Sk  Capital. 
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Anhang 


Während  das  vorliegende  Jahrbuch  gedruckt  wurde,  sind  viele  neuere  Erhebun- 
gen zur  Veröffentlichung  gelangt.  Die  erste  Stelle  darunter  nehmen  die  Ergebnisse 
der  jüngsten  Volkszählung  von  1861  ein,  von  welchen  die  wichtigsten  im  Verein 
mit  anderen  statistischen  Daten  dem  Publicum  durch  die  Zeitschrift  des  königl. 
statistischen  Bureaus  *)  bekannt  gemacht  wurden.  Zur  Vervollständigung  Dessen, 
was  in  den  zuerst  herausgegebenen  5  Abschnitten  des  Jahrbuchs  eine  Stelle  ge- 
funden hat,  erscheint  es  angemessen,  das  seit  deren  Bearbeitung  hinzugekom- 
mene Material  theilweise  aus  jenen  Veröffentlichungen ,  theilweise  auch  aus  anderen 
Quellen  zusammenzutragen  und  das  Wesentlichste  davon  hier  wiederzugeben.  Bei 
dieser  Arbeit  werden  wir  uns  an  die  bisher  innegehaltene  Einteilung  des  Stoffes 
streng  anschliessen. 

Zu  Abschnitt  III. 
Die  WohnpUtie. 

A.  Zahl  der  Wohnpl&tze. 

Für  die  letzte  Volkszählung  wurde  ein  von  der  bisherigen  Methode  abweichen- 
des Verfahren  vorgeschrieben ,  welches  denn  auch  erhebliche  Differenzen  gegen  die 
früheren  Aufnahmen  zu  Tage  stellte.    Es  wurden  unterschieden: 

1.  die  Städte  mit  Einschluss  der  innerhalb  ihrer  Weichbilde  gelegenen  Wohn- 
plätze, welche  einen  eigenen  Ortsnamen  führen; 

2.  das  platte  Land,  und  zwar: 

a)  die  Flecken  nebst  den  im  Anschluss  derselben  befindlichen  Gütern; 

b)  die  Dörfer  ebenso  (topographische  Bezeichnungen:  Dorf,  Dorf  und  Ritter- 
gut, Dorf  mit  zwei  Gütern  u.  s.  w.); 

c)  diejenigen  Güter  und  Vorwerke,  welche  nicht  im  Anschluss  von  Dörfern 
gelegen  sind,  eventuell  mit  Hinzurechnung  der  den  Gütern  angeschlosse- 
nen Colonien  (topographische  Bezeichnungen:  Gut,  zwei  zusammenliegende 
Güter,  Rittergut  mit  Colonie,  Vorwerk  u.  s.  w.); 

d)  diejenigen  Colonien  und  Weiler,  welche  unter  a  —  c  nicht  aufgenom- 
men sind; 

e)  einzelne  Etablissements,  welche  einen  eigenen  Ortsnamen  führen  (topo- 
graphische Bezeichnung :  Fabrik  ,  Krug ,  Forsthaus  ,  Mühle ,  Theer- 
ofen u.  s.  w.). 

Nebenstehende  Tabelle  dient,  die  Vertheilung  der  Wohnplätze  nach  den  oben 
erläuterten  Gattungen  zu  veranschaulichen;  indessen  ist  dabei  zu  bemerken,  das.« 
nicht  allerorten  eine  gleiche  Auffassung  jener  Begriffe  obgewaltet  hat ,  die  gegebe- 
nen Zahlen  mithin  von  verschiedenem  statistischen  Werthe  sind. 


•)  1863,  Nr.  2  und  3,  auch  im  Separatabdruck  unter  dem  Titel  -Land  und  Leute  de« 
preussischen  Staats  und  seiner  Provinzen«. 
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(241.) 


Anzahl  der  Wohnplatze  zu  Ende  1861: 


Städte 

Flecken 

Dörfer 

Güter 
und 

Vor- 
werke 

* 

Colo- 
nien 
und 

Weiler 

ein- 
Eta- 

Ii; 

blisse- 
inents 

auf  dem 

LI  1  Ct  1  l  C  1 1 

Lande 
über- 
haupt 

insge- 
sanimt 

1  Q 

zu 

O  UZ/ 

Q.)Q 

/u 

Wo 

A 

4  ODD 

1  Ott 

48 

17 

2  538 

2205 

19 

672 

5  451 

5  499 

11 

3 

863 

427 

306 

307 

1926 

1937 

43 

5 

1417 

1 180 

269 

554 

3  425 

3468 

121 

51 

7865 

4  641 

664 

1936 

15 157 

15278 

52 

1071 

759 

366 

343 

2  539 

2  591 

91 

4 

1986 

789 

499 

626 

3904 

3995 

143 

4 

3057 

1548 

865 

969 

6443 

6586 

23 

1 

1231 

1  231 

159 

858 

3480 

3503 

35 

4 

1063 

461 

140 

504 

2  172 

2207 

14 

3 

316 

645 

9 

164 

1137 

1151 

72 

8 

2610 

2337 

308 

1526 

6  789 

6  861 

70 

14 

1418 

673 

218 

648 

2971 

3041 

67 

14 

1529 

456 

296 

670 

2  965 

3032 

137 

28 

2  947 

1 129 

514 

1318 

5936 

6  073 

AQ. 
4ö 

zo 

1  /lo 

Zöl 

4U1 

z  yyo 

56 

11 

2237 

374 

307 

509 

3438 

3  494 

40 

19 

1547 

601 

645 

889 

3  701 

3  741 

144 

55 

5  502 

1  206 

1  353 

2021 

10  137 

10  281 

Dl 

1 1 
1 1 

1  1  Ii  ■  l 

iZl 

KA 

D4 

I  toZ 

1  Mo 

70 

10 

1657 

150 

36 

411 

2  264 

2334 

23 

7 

399 

74 

11 

306 

797 

820 

144 

Zo 

«i  Udo 

4M 

1  AI 

101 

1  1 

4  n  li 

4  < 

OO 

iß 
lo 

4bD 

lUo 

118 

')  oDU 

1  UDZ 

l  Uöl» 

28 

18 

153 

6 

3 

3)  688 

H68 

896 

44 

28 

1239 

200 

1715 

1978 

5160 

5204 

100 

62 

1  857 

309 

1  836 

3  016 

7080 

f  uw 

7  180 

64 

41 

478 

260 

1087 

676 

2  542 

2606 

15 

12 

657 

471 

1653 

963 

3756 

3771 

16 

11 

793 

308 

1  152 

2  264 

2280 

26 

36 

1097 

354 

1402 

2889 

2915 

11 

29 

1  130 

~27 

247 

1240 

2673 

2  684 

7 

15 

103 

59 

42 

12 

231 

238 

139 

144 

4258 

817 

3691 

5  445 

14355 

14  494 

1000 

380 

31 152 

12  438 

9332 

17  438 

70  740 

71740 

Gumbinnen  . . 
Königsberg  , . 

Danzig  

Marienwerder 

Bromberg 
Posen  . . . 

Köslin   

8tettin  

Stralsund  , 

Pommern 

Potsdam   

Frankfurt  •   , 

Brandenburg 

Liegnitz  

Breslau  

Oppeln  

Magdeburg  

Merseburg  

Erfurt   

Sachsen 

Minden  

Münster   

Arnsberg  

y 

Düsseldorf.. 

Köln  

Aachen  

Koblenz  ... 

Trier  

Sigmaringen 

einla; 


')  darunter  jedoch  im  Kreise  Wiedenbrück  40  selbständige  Bauerschaften.  —  ')  desgl 
immtlichen  Kreisen  679.  —  •)  im  Jadegebiet  werden  nur  3  Etablissements  aufgeführt, 


in  aimmtlichc 

welche  zu  oldenburgischen  Wohnplätzen  geliö 
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B.  Bevölkerung 


der  grösseren  Städte. 


Ans  dem  über  das  G  rosse n verhält  niss  der  Städte  vorhandenen  Material 
wird  der  Theil  von  erheMieherem  Interesse  sein,  welcher  die  Einwohnerzahl  der 
Städte  bis  zu  (5  000  Bewohnern  herab  (fast  \  aller  Städte)  angiebt.    Zu  Ende  1861 
t  (Civil-  und  Militärbevölkerung  zusammen):  i» 


wurden  gezählt 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

<i 

7. 

8. 

9. 
lo. 
11. 
IS. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
Ii). 
2» >. 
21. 


23. 

M. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 

33. 

34. 
35. 
36. 
37. 
3S. 
39. 
40. 
41. 
42. 
43. 

44. 
45. 
46. 
47. 
48. 
49. 
50. 
51. 
52. 
53. 
54. 
55. 





Sb<h  (Inn) 

I  » • '  I  )  1 1 1  •••••••••• 

*  Breslau  

'  Knill  ...  .   

"  Königsberg .... 

'  Duuzig  

Magdeburg  

'Stettin  

*  Aachen  

*  Elberfeld  

Krc'fcTdV." 

"  Härmen  

•Halle  a.  d.  S.  .. 
'Potsdam  

*  Düsseldorf  

Krfiirt  

'Frankfurts.  d.O. 

Koblenz  

Görlitz  

*  Münster  

Elbing  

Stralsund(Franz- 

burg)   

Braiidcnburg 
(Westhavclland). 

Dortmund  

1 lalbcrstadl   

Bremberg  

Tricr(S.adlkr.T.) 

Essen  

Honu  

Noissc   

Liegnitz  

Memel  

(Wogau   

Nordhausen  

Wesel  (Rees)... 
Gladbach   

!;;tÄd:vv: 

Tilsit   

Mühlhauacn  

Stargard(Saatzig) 

(iubeii  

(Quedlinburg 
(Aachcrslebeu) . . 

Greifs  wald  

Thorn  

Minden  

Schweidnitz  

Burg(.lcrichowL) 

Preuzlau  

Viersen  («wwt,. 

A.Xr8icieV,'::: 

Zeitz  

Iserlohn  

Spandau  (Oat- 
havcllaud)  


Potsdam  

Breslau  

Köln   

Königsberg  . . 

Danzig  

Magdeburg  . . 

Stettin  

Aachen   

Düsseldorf. . . 

Posen   

Düsseldorf. . . 

*  . . . 
Merseburg. . . 

Potsdam  

Düsseldorf.  . . 

Erfurt  

Frankfurt  

Koblenz  

I.iegnitz  

Münster  

Danzig  

Stralsund 


Potsdam  

Arnsberg  

Magdeburg  . . 
Brouiberg  . . . 

Trier  

Düsseldorf. . . 

Köln   

Oppeln   

I.iegnitz  

Königsberg  . . 

Liegnitz  

Erfurt   

Düsseldorf. . . 

Frankfurt .... 

Lennep   

Gumhinncn  . . 

Erfurt  

Stettin  

Frankfurt .... 


Magdeburg  . . 

Stralsund 

Marienwcrder 

Minden  

Breslau  

Magdeburg  . . 

Potsdam  

Düsseldorf. . . 
Merseburg. . . 
Magdeburg  . . 
Merseburg .  . . 
Arnsberg  


Hewuhiifr 

547  571 
145  589 
120  568 
94  579 
82  765 
67  607 
64  431 
59  941 
56  307 
51  232 
50584 
49  787 
42  976 
41  824 
41292 
37012 
36  557 
28  525 
27  983 
27  332 
25  539 

24  214 

23  727 
21 372 
22  810 
22  474 
21  215 
20  811 
19  996 
18  747 
18  662 
17  590 
17  533 
17  520 
17  429 
17069 
16  815 
16  412 
16146 
16  104 
16  071 
15  929 

15  773 
15  714 
15  505 
15  453 
15  381 
14  996 
14  695 
14  442 
14  352 
14  333 
14  218 
14  142 


Potsdam   13  911 


57. 

58. 

59. 
60. 

61. 

62. 
63. 

64. 
65. 
66. 
67. 

68. 
69. 
70. 
71. 
72. 
73. 

74. 
75. 
76. 
77. 
78. 
79. 
80. 
81. 

82. 
83. 
84. 
85. 
8b. 
87. 
88. 
89. 
90. 
91. 
92. 

93. 
94. 
95. 

96. 

97. 

98. 

9«.». 
100. 
101. 
102. 
103. 
104. 

105. 


Stadt  (IrrU) 

Stolp   

Bielefeld  

Neustadt(Magde- 

burg)  

Duisburg  

Mülheim  a.  d.  R. 

(Duisburg)  

Eupen  

Brieg  

Eschweiler 
(Landkr.  Aachen) 

Graudcnz   

Ratibor  

Hamm   

Charlottenburg 

(Teltow)  

Merseburg  

Insterburg  

Paderborn   

Köslui(Ktir.tri.tLiiin) 

Wittenberg  

Kolberg  (Für- 
stenthum)   

Saarbrück   

Weissenfeis  

Auklain  

Ghu  

Gleiwitz(TosUC) 

Kreuznach  

Soest  

Eislcben  (Soekr. 

Mansfcld)  

Kottbus   

Neunippin(Rup,,in) 
Rheydt  (OlaAatft). 

Neuss  

Beuthen  

1  lerford  

Solingen  

Torgau  

Grünhcrg  

Rawitscll  (Kröbrn). 

Eileitburg  (De- 
litzsch)   

( )ppeln  

Lissa  (Fraustadt) 
Luckenwalde 
(Jüterbock-  L.)  . 

Braunsberg  

Küstrin  K  Im 

Boehutn   

Sorau  

Düren  

Sagan   

Schönebeck(Katb«) 

Kleve  

Lüttringhausen 

(Lennep)  

Dorp  (Solingen). 


Köslin  . 
Minden 


Magdeburg 
Düsseldorf. 


Aachen 
Breslau 


Aachen  

Marienwerder 

Oppeln   

Anisberg  


Potsdam  . . . 
Merseburg . 
Gumbiimeu 
Minden  .... 

Köslin  

Merseburg . 


Köslin  

Trier  

Merseburg.  . 
Stettin  ...... 

Breslau  


elu 


Koblenz. . 
Arnsberg. 


Merseburg . . 
Frankfurt  . . . 

Potsdam  

Düsseldorf. . 


Oppeln   

Minden  

Düsseldorf. . 
Merseburg . . 

Liegnitz  

Posen   


Merseburg 
( >ppeln 
Posen  


Potsdam  .... 

Königsberg  . , 
Frankfurt 
Arnsberg..... 
Frankfurt 
Aachen  


Liegnitz  

Magdeburg  . . 
Düsseldorf. . . 


13  846 

13452 
13  422 

13  372 
1319»» 
12970 

12801 
12  TM 
12776 
12  637 

12431 

123!« 
12323 
12  271 
12  110 
12026 

.11760 
11  703 
11670 
11668 
Iii 
1 1  294 
11  1S5 
11142 

11  118 
11112 
11  l«9s 
10875 
10769 
10765 
10  717 
10  7tv! 
10679 
10563 
10408 

10393 
10223 
10  192 

10170 
10164 
'.I  'Xu 

9855 
9829 
9  19!! 
9  461 
9  235 
9095 

9046 

9029 
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Surft  (In») 

1<*>.  Hirschberg  

ll>7.  Lcohschütz   

m  Rade  vorm  Wald 

(Lennep)  

Jaucr  

II'1.  Langensalza  

111.  Deuiinin  

112.  Höheacheid  (So- 
lingen)   

113.  Stendal  

114.  (  niesen   

115.  Suhl  (ScUtadhfiB}* 
llfi.  Neustadt  i.  ob«rhi. 

117.  Krotosehiu  

IIS.  Hagen  

119.  Siegen  

120.  Schwedt  (Anger- 
niniide)  

121.  Gumhinuen   

122.  Mülheim  a.  Khcin 
ffil  Witten  (Bochum) 

124.  Salzwedel  

125.  Stolberg  (Landkr. 
Aachen)  

IÄ  Sangerhauscn  . . . 
127.  Neuwied  

Honsdorf  (U.,,,«,) 
tft.  Pasewalk  (Uker- 

müitde)  

LV.  Kalbe  a.  d.S.... 
131-  Sommerfi  ld 

(Krosaen)  

132.  Emmerich  (Rees) 

Kulm   

B4.  DCUI  (L«*dkr.  Kölu) 

135.  Krouenbcrg 
(Metttnanu)  '• 

r>6.  St  Hegau  

137.  Lennep  

1-^.  Marienburg  

H9.  Üels   

14*.'.  Saai'louis   

Hl.  Buuzlau. .  

H2.  Wriezcn  (Ober- 
haroim)  

143.  Burtscheid 
(Landkr.  Aachen) 

144.  Velbert  (Mrttm&nii) 
H5.  Wittatock  (Ost- 

priegiiitz)  

146.  Hürde  (Dortmund)  . 
H7.  Ostrowo    (  All  rill  Hl ) 

148.  Rathenow  (West- 
liavelland)  

149.  Krossen  

150.  Züllichau  

151.  Pyritz  


Rrgierwpkfiirk  letoaier 

Liegnitz   8  930 

Oppeln    8784 

Düsseldorf...  8  738 

Liegnitz   8  079 

Krfurt   8670 

Stettiu   8  572 

Düsseldorf. . .  8  558 

Magdeburg  . .  8  522 

Bromberg  ...  8  520 

Krfurt   8  511 

Oppeln    8  463 

Posen   8459 

Arnsberg   8  426 

-    8  245 

Potsdam   8  044 

Gumbinncn  . .  8  006 

Köln    7  9C7 

Arnsberg   7  937 

Magdeburg..  7  915 

Aachen    7  881 

M  e  r sc  b  1 1  rg .  . .  7  877 

Kohlenz   7  700 

Düsseldorf...  7  722 

Stettin  .\   7  091 

Magdeburg  . .  7  089 

Frankfurt ...  7  085 

Düsseldorf...  7  009 

Marieuwcrdcr  7  036 

Köln    7  024 

Düsseldorf. . .  7  013 

Breslau   7  008 

Düsseldorf. . .  7  001 

Danzig   7  560 

Breslau   7  499 

Trier   7  482 

Liegnitz   7  4G1 

Potsdam   7  376 

Aachen    7  301 

Düsseldorf...  7  282 

Potsdam   7  255 

Arnsberg   7  248 

Posen   7  220 

Potsdam   7  200 

Frankfurt....  7  140 

....  7 141 

Stettin   7  136 


52. 

53. 

54. 

55. 
50. 

58. 

59. 

00. 

01. 
02. 


04. 
65. 

06. 

67. 

08. 
09. 
70. 

71. 

72. 
73. 
74. 
75. 
76. 

77. 
78. 
79. 

80. 
81. 

82. 
83. 

84. 
85. 
86. 
87. 

88. 
89. 
90. 
91. 
92. 
93. 
94. 


SuA  (Kreis) 

Odenkirchen 

(Gladbach)  

Pcrlcbcrg(Wcst- 
priegn'it/.)  

OollllOW  (NwJgarH) 

Delitzseh  

Sprembcrg  

]Slarienwcrder.  . . 
Merscheid  (Soliu- 

g<  ")  •  

Scluieidemühl 

(Chodziesen)  

Treptow  a.  d.  R. 
(Grcifcnbcrg)  . . . 

Oldau   

Fürsten  walde 

(Lelms)  

Forste  (Sorau).. 
( rscherslebcn  . . . 
Goldberg  (Hay- 

nau  -  ü.)  

.lüterbock  (J.- 
Luckcnwaldc)  . . . 
Finsterwalde 

(Luckau)  

Inowraelaw   

Lauhan  

Neustadt  -  Kbers- 

Waldc  (OI.etWi.im). 

Fraustadt  

Frankensteiu. . . . 

Lippstadt  

Greifenhagen  . . . 

Neustettin   

Swinemündo 
(Usedom- Wollin) 

Mettmanu  

Könitz  

Wolgast  (Grcifs- 

wald)   

Unna  (Hamm)  . . 
Königsberg  i.Nm. 
Rcichenhach  .... 
Schwerin  (Birn- 
baum)   

Arnswnldc  

Angermündc .... 
Ruhrort 

Schwicbua  (Zül- 

liehau)   

Pieschen  

Mayen  

Wald  (Solingen) 

Gardelcgcn  

Dahlen  ,uiadb»«-L) . 

Soldin  

Wernigerode  . . . 


RefieniDgtlrtiiri 

Düsseldorf. . .  7  098 

Potsdam  .....  7  057 

Stettiu   0  994 

Merseburg ...  0  976 

Frankfurt ...  0  974 

Maricuwerder  0  940 

Düsseldorf...  6  919 

Bromberg  ...  6  890 

Stettin   6  878 

Breslau   6  840 

Frankfurt ....  6  758 

....  6713 

Magdeburg..  6  710 

Lieguitz   6688 

Potsdam   6  667 

Frankfurt ....  6  005 

Bromberg  . . .  6  664 

Liegnitz   6  050 

Potsdam   0  050 

Posen    6  598 

Breslau   6  507 

Arnsberg   0  554 

Stettin   0  501 

Kßsli.   0  479 

Stettin   G452 

Düsseldorf  ..  0  449 

Marien«  erder  6  439 

Stralsund   6  412 

Arnsberg   6  410 

Frankfurt. ...  6  356 

Breslau   6  356 

Posen   6  265 

Frankfurt ....  6  246 

Potsdam   6  205 

Düsseldorf. . .  6  202 

Frankfurt ....  0  201 

Posen   0182 

Koblenz   0108 

Düsseldorf...  6  154 

Magdeburg  . .  6  153 

Düsseldorf.  .  6  093 

Frankfurt. .. .  0  033 

Magdeburg  . .  0  Ol  1 


Wo  der  Name  des  Kreises  nicht  angegeben  ist,  lautet  er  wie  die  betreffende 
KiadL    Die  mit  einein  Stern  bezeichneten  Städte  sind  von  der  Kreiseini heilung 
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Zu  Abschnitt  IT. 
Die  Bevölkerung. 

A.    Stand  der  Bevölkerung. 

Tab.  242  weist  die  Summe  der  Einwohner  und  ihre  Vertbeilung  auf  die  Civü- 
und  Militärbevölkerung  und  auf  die  Geschlechter  nach  und  giebt  nebenbei  die 
Zahl  der  Taubstummen  und  Blinden  an;  Tab.  243  weist  den  Civilstand,  244  die  coo- 
fessionellen  und  245  die  Sprachverhältnissc  der  Bevölkerung  nach. 


(241) 

Regierungs- 
bez'uke. 


Provinzen. 


Bewohner  des  preussischen  Staats  am  3.  December  1861  : 


über- 

dem  Geschlechte 
nach 

nach  der  Zählungsweise 

NirbtTollÖMitc 

unter  d.Civu- 
bcvölkerung 

männlich 

weiblich 

Civil- 
bevölke- 
rung 

Millt&rbevölkerung 

Taub- 
stum- 
me 

Blind« 

über- 
haupt 

darunter 

\  1  i  1  •  t  n  *• 

WC1  >  '  '  1 1 II 

695  571 

339  871 

355  700 

691  753 

3  818 

2  913 

966 

447 

982  894 

482  195 

500  699 

9/2  027 

10867 

8719 

1  043 

o2fc 

475  570 

lO"»  IKft 

11  466 

9  386 

447 

712831 

ODO  £Kri 

OOO  Du  / 

IVO  l?tö 

O  Döo 

3  410 

R77 

355 

2.8bb  866 

1.414  oo4 

1    (      >  III 

2.834  0.52 

'K>  MJ 

IR  4.14 

■>  iOÖ 

i  m 

522  109 

260  051 

262  0o8 

516  975 

5  134 

4  (.»04 

43b 

277 

963  441 

1  /  m  oui) 

QV»  £9Q 

12812 

lOoOa 

.HO 

"vi-- 

1.485  550 

732  657 

752  893 

1.467  604 

17  946 

14  509 

1  352 

524  108 

260  320 

263  788 

518915 

5193 

4160 

503 

329 

654  963 

328796 

326  167 

642  395 

12  568 

10 172 

5/8 

439 

210668 

1UO  Olo 

ooy 

3009 

2  468 

147 

1.389  739 

693  171 

696  568 

1.368  969 

20  770 

16  800 

1 237 

9b 

547  571 

281  196 

266  375 

524  945 

99  fi9fi 

—  ~  O/O 

J  O  / 

283 

191 

947  034 

478  146 

468  888 

925  689 

21  345 

17  776 

710 

545 

973154 

47'.»  446 

493  708 

961  423 

11  731 

9  660 

730 

366 

2.467  759 

1.238  788 

1.228  971 

2.412  057 

55  702 

46  198 

1723 

11« 

9a6  892 

459  230 

497  662 

945161 

1 1  731 

620 

644 

1.2:Jb  yr>y 

627  543 

668  416 

1.278  064 

17895 

14  843 

932 

907 

1.137  844 

554  261 

583  583 

1.126  270 

11  574 

9  153 

894 

756 

3.390  695 

1.641034 

1.749  661 

3349  495 

41200 

33  589 

2  446 

2307 

7/9  754 

392  419 

387  335 

766  63(1 

13  124 

10  660 

544 

472 

831  96* 

413  678 

418  290 

820  278 

11690 

9  791 

573 

5?2 

364  695 

180083 

184  612 

359095 

5600 

4  475 

335 

300 

1.976  417 

986180 

990  237 

1.946  003 

30  414 

24  926 

1  452 

1344 

473095 

237  229 

235  866 

466  115 

6980 

6016 

358 

299 

442  397 

223380 

219017 

437  017 

5380 

4  481 

212 

213 

703  523 

363  663 

339860 

701446 

2077 

1522 

377 

380 

1.619  015 

824  272 

794  743 

1.604  578 

14437 

12  019 

947 

892 

1.115  365 

572  693 

542  672 

1.104  92(1 

10445 

8  890 

446 

370 

567  475 

288061 

279  414 

557  496 

9979 

8  697 

336 

302 

458  746 

232  798 

225  948 

454  978 

3  768 

3  335 

2:« 

339 

529  929 

267  909 

26202«! 

521  100 

8829 

7  439 

4  Ii) 

17! 

544  269 

275  694 

2t>8  575 

537  194 

7  075 

5  982 

381 

313 

64  675 

31  274 

33  401 

64  422 

253 

158 

66 

53 

3.280  459 

1.668  429 

1.612  030 

3.240  110 

40  349 

34  501 

1886 

1652 

14  720| 

13  518 

1202 

14  720 

13053 

Gumbinnen  . . 
Königsberg  . . 

Danzig  

Marienwerder 


Preussen. 


Bromberg 
Posen  . . . 


Posen 


Röslin  

Stettin  

Stralsund  

Pommern 


J  Stadt  Berlin  

I  Potsdam  

Frankfurt   

Brandenburg. . 

Liegnitz   

Breslau  

Oppeln   

Sohlesien. . 

Magdeburg  

Merseburg   

Erfurt   

Sachsen  ■ 

Minden  *)   

Munster   

Arnsberg  

Westfalen.. 

Düsseldorf  

Köln   

Aachen  

Koblenz  

Trier  

Sigmaringen   

Rheinland  . 

Ferner  ausserhalb 
des  Staats  *)  . . 

lnsgesammt. . 


18.491 


■zum 


212  413 


9.278  80; 


18.222  848||  268  372  1  222  029 1 


')  incl.  Jadegebiet  mit  950  Einwohnern.  —  *)  in  Luxemburg,  Frankfurt 
und  Rastatt,  sodann  Stuttgart,  Wien,  Petersburg,  London  und  Paris. 


14176]  10  701 
a.  M.,  Main* 
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(243.) 

Regierungsbezirke. 


Provinzen. 


Familienstand  der  Civilbevölkerung  am  3.  Dec.  1861: 


Familien 
(Haus- 
haltun- 
gen) 


verheirathete 


Männer 


verwittwete 


Männer 


Frauen 


geschiedene ») 


Männer  Frauen 


Miütär- 


3.  Dec. 
1861 


Gumbinnen  , 

Königsberg   

Danug  

Marienwerder  — 

Preussen 

Bromberg  

Posen  

Posen 

Köslin  

Stettin 
Stralau 

|  Stadt  Berlin  

|  Potsdam  

Frankfurt  

Brandenburg.... 

Liegnitz  

Breslau  

Oppeln  

Sohlosioii  •  -  -  ■ 

Magdeburg  

Merseburg  

Erfurt  

Sachsen • • •  • 

Minden  *)  

Münster   

Arnsberg   

Westfalen... 

Düsseldorf  

Köln  

Aachen  

Koblenz  

Trier   


129  977 
166  715 
74  340 
120096 

491  12a 

998351  86058 
19144(i  154  782 


130  7571 
166  721 
74  44li 
120009 


7  269 
9008 

4  410 

5  296 


291 281 

98118 
1290921 
43  752 

270! 

107  921 
197753 
197  663 

503342 

229  91G 
29031h 
239  553 

759  787 

172  142 
177  58h 
79367 

429097 

91818 
81449 

133833 

307100 

222  12C 
113  5831 

95  981 
113  724 
110541 

14714 

670  661 


240840 

85850 
108124 
34  183 


78  698 
161  013 
166983 

406694 

170223 
214849 
188  067 


79  577 
16078? 
167  465 

407  825 

172  551 
219  1291 
188 


573139  580 


134621 
143  054 
60563 

338238 

73827 
67  332 
111012 

252171 

175265 

83  801 
68896 

84  659 

85  640 
10431 

508692 


491926  25  983 

86  319  4  564 

155  561  7  916 

241880  12  480 


5  960 
8  274 
2  916 

17150 

2906 
12  791 
12  737 

28  434 

13001 

15  387 
11292 

39680 

11476 
12844 
6564 

30884 

7  613 
8629 

10  133 

26375 

16  672 
8719 

8  467 
11497 
10  198 

1422 

56  975 


1350 


135  051 
143  326 
61  333 


339  71 


175  c 

84  421 
69  874 

85  251 
85  86* 
10  430 

511232 


3.811  383kü39 

T 


22  600 
29  226 

16  320 

17  065 

86  211 

16  420 
24  629 

41049 

15  663 

21  787 
8387 

45  837 

22  521 
40513 
4136a 

104  399 

40  612 
51  Mb 
37  639 

129596 

28765 
30317 
14  091 

73173 

14  594 

14  432 

20736 

49  762 

29067 

15  972 

15  310 

17  9Gti 

16  763 
1968 

97  046 


O59ja056138j  237961 


626  073 


279 
438 
105 
227 

1049 

102 
175 

277 

183 
413 
123 

719 

14 

536 
541 

1091 

505 
554 
160 

1219 

374 
561 
184 

1 119 

30 
11 

36 

77 

89 
49 
9 
25 
19 
22 

213 


5  764 


529 
947 
298 
409 

2183 

205 
284 

489 

441 

670 
202 

1313 

921 
l  106 

1  173 

3200 

1270 
1322 
224 

2816 

946 
1033 
313 

2  292 

41 

21 
97 

159 

117 

73 
11 

42 

32 
25 

300 


12  752 


273 
680 
598 
386 

1937 

380 
729 

1109 

345 
694 
188 

1227 

1  169 
1  168 
681 

3018 

691 
904 
714 

2309 

825 
627 
367 

1819 

275 
243 
154 

672 

447 

387 
321 
401 
144 
26 

1726 


»)14  310 


*)  und  nicht  wieder  verheirathete.  —  *)  incl.  Jadegebiet  mit  52  Haushaltungen.  — 
*)  incl  493  in  Bundesfestungen;  unter  der  Militärbevölkerung  wurden  14  564  in  der  Ehe 
lebende  Männer  und  14  018  Frauen  gezählt 
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(414.) 

Regierungs- 
bezirke. 


Provinzen. 


Stand  der  Bevölkerung  am  3.  Dcccmber  1861  nach  dem  lllauhensbekeiintiiiss 


Christen: 


evange- 
lische 


römisch- 
katho- 
lische 


grieeh. 
katho- 
lische 


Mcnno- 
niten 


Mitgliederll 
freier  (*e-  I 

meinden  u.  überhaupt 

Deutsch- 
katholiken] 


Juden 


! 

7. 


Gumbiuneu .... 
Königsberg  . . . 

Danzig  

Marienwerder  . 

Pr eossen  . . . 

Bromberg  

Bosen  


Posen 


Köslin- .  ■ 
Stettin  .. 
Stralsund 


I  Stadt  Berlin  . . 

(Potsdam  

Frankfurt  

Brandenbarg 


Liegnitz  

Breslau  

Oppeln  

Schlesien 

Magdeburg  

Merseburg  

Krfurt  


Minden1)  

Münster  

Arnsberg  

Westfalen . 

Düsseldorf.... 

Köln  

Aachen  

Koblenz  

Trier  

Sigmaringen.  . 


Ausserhalb  des 

Staats2)  


Insgesammt 

Davon  Militär- 
bevölkerung . 


O800531 
775  76H 
242  085 
349  078! 

2.04"  J>81 

215960 
275303 

491  263 

509  083 
043  050 
209  340 

1.361  479 

495715 
932  115 

950  085 

2.378  51 5 
m  >  359 

7r,i  no 

H1884M 
1.676317 

754  378 
825  350 
26a!  024 

1.842352 

270  533 
41030 
390  529 

714  098 

440  057 
8t)  275 
14  098 

107  219 
79  805 
1  390 

781050 


8  039 


11. 


184  098 


9  933 
198  5:» 
217  346 
»40  7% 

76ti  613 

281  654 
037  960 

919  614 

8  304 
5  052 
1045 

14  401 

30260 

9  920 
14  831 

55011 

148  777 
517  827 
1.008120 

1.674  724 

20015 
5  128 
99946 

125089 

190027 
397  775 
299701 

887  503 

603  552 
479  851 
44O880 
352  736 
458  722 
02  321 

2.458  068 


r.  f\Pr  I 


1022 
1) 
22 
7 

1062 


15 
15 


17 
4 

110 

3 
1 
1 


1 
I 


4 

2 

6 


19H 
8  473 
2  084 

12  107 


13 

27 

40 

14 

3 
2 

19 

2 

5 


13 
1 
1 

15 

71 

32 
20 

129 

1054 
12 

205 
127 

I  .WH 


273 

:i89 

879 
217 

1758 

207 
71 

278 

829 


2  037 
400 
631 

3134 

{268 
3 
327 


495 

6 

1  023 
24 


092  0.« 
974  901 
408  8t  >5 
692  782 


497  822 
913  349 

1.411  171 

518231 
048  534 
210385 


1.377 


1228 

2  540 
257 
:i50 

3147 

3  444 

1076 
22 

4542  II  3-349  595 


528618 
942  312 
905  872 

2.436802 

952  585 
1.280019 
1.110  991 


776  443 
830  94G 
303  202 

1.970  591 

400  900 
438  840 
690  583 


598      1.602  329 


1.105  758 
560  148 
455  584 
521  185 
538  078 
63  717 


2938 
7992 
0  705 
20049 

37  744 

24  287 
50092 

74  379 

5  877 

6  429 
283 


18  953 
4  722 

7282 

30957 

4307 
15  94*) 

20853 

41  100 

3  311 
1  022 
1493 

5826 

6  195 
3  551 
6940 


9G06 

7  327 
3  162 
8744 
5  591 
958 


154«     3.245  070 


14  004 


116 


6.906  988 
82  269 


1202 


6 


13  710 

8 


03       267  044 


433|  254  785| 
044 1  1328| 


•)  incl.  Jadegebiet.  —  *)  Militärbevölkerung. 
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(245.) 
Regierungsbezirke. 


(Zivilbevölkerung.    Anzahl  der  Personen,  in  deren  Familien 
3.  Deeemher  1861  als  Familiensprache  in  Gehraueh  war 


die 
deutsehe1) 

die 

]          III & *  * %    \  1  1 

(ma- 

surischc, 

tcaH- 
subisehe) 

die 

VI  H 

».III 

11-  .1  - 

uische 

die 
böhmische 
und 

mährische 

UH.  III" 

ni. in  im  in; 

(kurisehe) 

die' 
ionische 

eine 
andere 

nie    11  in 
Uli*  Uli 

deutsche 
Sprache 

439099 

148071 





104  583 

252  654 

776230 

162  969 

— 

7 

32  821 

— 

195  797 

349  467 

1 14  635 

2 

— 

114fi.<7 

441382 

264  766 

— 

264  766 

2.006  178 

690441 

9 

137  404 

827  854 

276  169 

240806 

— 

— 

— 

— 

240806 

389  914 

560566 

— 

149 



560  715 

666083 

801  J/2 

119 

■ 

801  521 

515  239 

3  676 



_ 

3  676 

642  394 

1 

— 

— 

— 

- 

1 

207  659 

— 

— 

1.165  292 

3  6<< 

3  677 

524  945 

. 





!   



925  679 

6 

4 







10 

911  512 

10 

49  871 

30 



— 

49  911 

2..J62  iJö 

16 

49  875 

.30 



49  921 

912  774 

26 

32  353 

8 



32  387 

1.217  102 

53  474 

4 

7484 



— 

60  962 

409  218 

ODO  öoo 

51  187 



— 

717  052 

A  ■  -Iii  4 

»•in    » <  ■  - 

1 19.165 

32-  !  > 

58679 



810  401 

766  630 





820  272 

1 

5 



6 

359  095 



____ 

1.9 15  99  4 

■ 

1 

5 



— 

6 

466  103 

— 

— 

— 



12 

12 

437  017 

701  397 

— 

2 

d 

49 

1.604  517 

2 

61 

1.104  «86 

16 

218 

234 

557  487 

S 

9 

444  470 

6 

10502 

10506 

521  10U 



537  194 

64  422 

1072^ 

3.229359 

16 

6 

1      10  751 

15.718  656 

2,214  888 

82232 

58  880 

137  404 

10  78^ 

|  2.504 192 

Oumbinnen  . . 
Königsberg  . . 

Daimg  

.Marienwerder 

Preussen  . 

Bromberg  

Posen  

Pos 

Küslin  

Stettin  

Stralsund   

fStadt  Berlin  .. 

1  Potsdam  

Frankfurt  

Brandenberg 

Liegnitz  

Breslau  

Oppeln  

Sehl« 

Magdeburg 
Merseburg . 
Erfurt  

Minden8). . 
Münster. . . 
Anisberg. . 

Westfa 

Düsseldorf.. 

Köln  

Aachen  . 

Koblenz. . . . 

Trier  

Sigmaringen 


')  einschliesslich  der  wenigen  eingewanderten  Familien,  in  welchen  eine  hier  nicht  auf- 
geführte Sprache  heimisch  ist.  —  ')  incl.  Jadegebiet. 
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Zufolge  der  sogenannten  •  Judentabelle  •  vom  Jahre  1861,  deren  Zweck  die 
Darstellung  der  Standes-  und  Berufs-,  Beschäftigungs-  und  Dienstverhältnisse  der 
Jüdischen  Bevölkerung  in  Preussen  ist,  theilten  die  Juden  sich  in  die  nachstehenden 
Erwerbszweige  ein: 

a)  Landwirthschaft,  Gärtnerei  und  landwirtschaftliche 

Gewerbe   971, 

1.  Eigenthümer  und  Pächter  von  Grundstücken  mit  christlicher 
hilfc    531 

2.  Desgleichen  ohne  christliche  Beihilfe   60 

3.  Verwalter,  Rechnungsführer  oder  sonstige  Wirthschaftsbeamte. .  52 

4.  Pächter  einzelner  Nutzungen   26 

5.  Gewerbtreibende  für  Brauerei,  Brennerei  und  Destillation   302 


b)  Industrie    13  569,  nämlich 

1.  KünsÜer  und  Handwerker:  Principale,  Meister   8297 

2.  .  Gehilfen   3166 

3.  Tagelöhner   2  106 

c)  Handel   38  683,  nämlich 

1.  Banquiers   560 

2.  Grosshändler,  Inhaber  von  Commissionsgeschaften  ohne  offene 
Läden   2  7*5 

3.  Kaufleute  mit  offenen  Läden     9  736 

4.  Lieferanten,  Agenten,  Commissionäre,  Mäkler,  Pfandleiher   2  035 

5.  Victualienhändler  und  Hüker   3  003 

6.  Trödler  (mit  gebrauchten  Sachen  handelnd)   1  209 

7.  Stehende  Kramhandler   4814 

8.  Umherziehende  Handelsleute  und  Krämer  :   4  699 

9.  Gehilfen  der  Handeltreibenden  unter  1—4   7  665 

10.  .  -     5-7   650 

11.  .        .  •  -     8   599 

12.  Pferdehändler   938 

d)  Verkehr   3  297,  nämlich 

1.  Fracht-  und  Lohnfuhrwerker   280 

2.  Inhaber  von  Gasthöfen  für  die  gebildeten  Stände   320 

3.  Inhaber  von  Krügen  und  Ausspannungen   WO 

4.  Speisewirthe  und  Garköche   205 

5.  Schankwirthe    1 712 

e)  Persönliche  Dienstleistung,  Gesinde   4  814 

f)  1.  Erziehung,  Unterricht,  Künste,  Wissenschaften, 

höherer  Communalverwaltungs  -  Dienst   2  086 

2.  Von  niederem  Communaldienst  Lebende   449 

* 

g)  Personen  ohne  Berufsausübung   7  614,  nämlich 

1.  Aus  eigenen  Mitteln  oder  von  Pensionen  Lebende   2  992 

2.  Aus  fremden  Mitteln  Lebende   2  1S7 

3.  Ohne  ausreichenden  Erwerb  und  durch  Bettelei  Lebende   2435 


B.    Bewegung  der  Bevölkerung. 


Im  Jahre  1861  wurden  die  Nachrichten  in  der  bisherigen  Weise  gesammelt, 
für  1862  aber  ein  neues  Schema  aufgestellt. 
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Kalenderjahr. 

Eingewanderte  Personen. 

P  r 

ü  V 

i  n  z  e  n. 

U 

«V  ♦» 
5  a  rt 

3  (0  « 

«  -Q 

£  13 

s 
o 

i  er 

3 

Posen 

Pom- 
mern 

Branden- 
burg 

Schle- 
sien 

Sachsen 

West- 
falen 

Rhein- 
land1) 

18  6  1. 

Die  Naturalisation   ward  überhaupt  er- 

71 

191 

849 

473 

821 

596 

820 

4253 

öl 

10 

34 

98 

74 

122 

39 

91 

eae 

BMl  k  1  i  ,>  l,  a         «Ja««  r-m  1 

9 

20 

91 

71 

107 

53 

68 

ol4 

37 

114 

520 

220 

414 

448 

536 

uU 

15 

23 

140 

108 

178 

56 

125 

t\JD 

1  8  6  2. 

390 

20ti 

164 

925 

380 

»1084 

526 

1053 

4728 

Winter:  männliche  Familienhäupter3).. 

275 

84 

105 

617 

200 

490 

436 

613 

2  820 

5 

16 

9 

79 

47 

36 

9 

101 

302 

männliche  Familienglieder  über  14  Jalir. 

10 

9 

3 

12 

19 

65 

13 

i 

167 

44 

27 

13 

36 

19 

179 

22 

436 

männliche  Familienglieder  unter  14  Jahr. 

37 

33 

16 

87 

51 

161 

24 

494 

19 

37 

18 

94 

44 

153 

22 

122 

509 

')  incl.  Hohenzollern.  —  ■)  ausserdem  im  Regierungsbezirk  Merseburg:  durch  Verhei- 
mg  458,  durch  Legitimation  1  und  durch  Anstellung  1  Person.  —  3)  und  alleinstehende 

len. 

Nach  dem  bisherigen  Beruf,  Arbeits-  und  Dlenstverhältniss  scheiden  sich  die 
8  im  Jahre  1862  hingewanderten  in  folgende  Gruppen: 

1.  Land-  und  Forstwarthschaft,  Gärtnerei,  Jagd  und 

Fischerei   673,  nämlich 

Gutsbesitzer,  Pächter,  Inspectoren,  Verwalter   262 

Winzer,  Gärtner,  Jäger,  Fischer   44 

Gesinde  und  Arbeiter  bei  der  Land-  und  Forstwirtschaft   367 

2.  Bergbau  und  Hüttenwesen   122,  nämlich 

Berg-  und  Hfttteuwerksbesitzer,  Unternehmer,  Berg-  und 

Huttenbeamte  und  Techniker   7 

Berg-  und  Hüttenarbeiter  einschliesslich  Steiger   115 

3.  Gross-  und  Klein-Industrie   1241,  nämlich 

Fabrikbesitzer,  Fabrikanten,  Fabriktecbniker   37 

Meister,  Werkmeister   361 

Fabrikarbeiter,  Handwerksgesellen  und  Gehilfen   843 

4.  Handel  und  Verkehr  einschliesslich  Bank-  und  Versiche- 

rungswesen  330,  nämlich 

Kauilcute,  Buchhalter,  Handlungsgehilfen  u.  s.  w   300 

Unternehmer  von  Verkehrs-  und  Transportgewerben  aller 

Art,  Personal  derselben   30 

5.  Persönliche  Dienstleistungen:  Dienstboten,  Handarbeiter, 

Tagelöhner   378 

6.  Gesundheitspflege:  Aerzte,  Apotheker,  Heilgehilfen  ..  22 

7.  Erziehung  und  Unterricht:  Erzieher,  Lehrer,  Professoren  35 

8.  Künste,  Wissenschaften  und  Presse   68 

Künstler  aller  Art,  Schauspieler,  Musiker   53 

Privatgelehrte,  Schriftsteller,  Gewerbtreibende  des  litera- 
rischen Verkehrs   15 

9.  Gottesdienst:  Geistliche  und  gottesdienstliche  Personen  15 

10.  Staats-  und  Gemeindedienst:  Beamte  aller  Art   18 

11.  Sonstige  Berufsarten   119 

12.  Personen  ohne  Beruf  oder  Berufsausübung  oder  Berufs- 

angabe    1  707 

Stet,  ithib.   1882/3.  u.  39 


610, 


Als  bisherige  Anfentaaltsländer  der  im  Jahre  1862  Eingewanderten  finden  sich 
verzeichnet: 

1.  Deutschland   3  563,  nämlich 

Norddeutsche  Staaten   1  510 

Sachsen  und  Thüringen    897 

Hessen,  Nassau,  Luxemburg,  Frankfurt  a.  M   662 

Baiern,  Würtemberg,  Baden   273 

Oestreich   221 

2.  Ausserdeutsche  Länder  Europas     926,  nämlich 

Schweiz,  Frankreich,  Italien,  Spanien,  Portugal   97 

Belgien,  Niederlande   222 

Grossbritannien   27 

Dänemark,  Schweden,  Norwegen    44 

Russland,  Polen   521 

Donaufürstenthümer,  Griechenland,  Orient  überhaupt   15 

3.  Aussereuropäische  Lander  (ausser  Asien  und  Afrika)   163,  nämlich 

Nordamerika  (einschliesslich  Kanada)   154 

Mittel-  nnd  Südamerika  (einschliesslich  Mexiko)   5 

Australien   4 

4.  Sonstiger  und  unbekannter  Aufenthalt   76 

2.  Auswanderungen. 

Auch  in  Bezug  auf  diese  hat  das  frühere  Schema  seit  1862  eine  Erweiterung  erfahren. 


(247.) 


Kalenderjahr. 

Ausgewanderte  Personen. 


P  r  o  v  i  n  i  e  n. 


B 
o 

3 
c 
■— 


e 

•3 

o 


c 

1  I 
2- 


■ 

--  - 

2  I 
j. 

in 


c  - 
•C-o 

3<ä 


s  - 
s  =. 

'  —  - 

■z  r.  - 
o  £ 
u  a 


18  6  1. 

a)  Mit  Entlassungsurkunden  

Davon:  männliche  unter  14  Jahr 

weibliche     ■  ■ 
männliche  über 
weibliche  • 
Durch  Vermittelung  von  Agen- 
ten wurden  befördert  

b)  Ohne  Entlassungsurkunde  *) . . 
Darunter  Militärpflichtige  

1  8  6  2. 

a)  Mit  Entlassungsurkunden  

Davon:  männl.  Familienhäupt.3) 

weibl.  - 
männl.  Familienglieder 

über  14  Jahr  

weibl.  Familienglieder 

über  14  Jahr   

männl.  Familienglieder 

unter  14  Jahr  

weibl.  Familienglieder 

unter  14  Jahr  

Durch  Unternehmer  u.  Agenten 
wurden  befördert  

b)  Ohne  Entlassungsurkunde  ')  . . 
Darunter  Militärpflichtige  *)  . . 


1270 
242 
245 
444 

m 

531 
138 
12 


956 
361 
44 

90 

181 

137 

143 

306 
152 
96 


277 
30 
26 

165 

56 

33 
704 
227 


714 

243 
103 

116 

94 

74 

84 

107 
420 
443 


1839 
381 
354 
613 
491 

661 
718 
52 

3  280 
791 
448 

317 

495 

631 

598 

1389 
940 
27 


1452 
245 
248 
599 
360 

321 
394 
261 


2  30n 
693 
224 

134 

378 

432 

444 

516 
59 
299 


879 
108 
115 
473 
183 

75 
407 
192 


963 
413 
122 

53 

91 

139 

145 

126 
620| 
514 


186<> 
274 
268 
889 
438 

198 
296 
182 


2  202 
881 
77 

102 

436 

347 

359 

93 
247 
103 


1007 
127 
105 
565 
210 

232 
252 
52 


1339 
437 
157 

197 

190 

1% 

162 

388 
483 
22 


492 


2  595 


1 


2579 
3  450 
1  141 


14  354 


*)  incl.  Hohenzollern.  —  *)  soweit  Nachrichten  darüber  vorhanden  sind.  —  •)  nnd 
alleinstehende  Personen.  —  *)  gegen  welche  ein  Verfahren  nach  dem  Gesetz  vom  10.  Märt 
1856  stattgefunden  hat. 
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Dem  bisherigen  Stande  und  Bemfe  nach  werden  die  mit  Entlassungsurkunden 
im  Jahre  1862  ausgewanderten  Personen  classirt,  wie  folgt: 

1.  Land-  und  Forstwirtschaft,  Gärtnerei  u.  dgl   3070,  nämlich 


Gutsbesitzer,  Pächter,  Inspectoren,  Verwalter   985 

Winzer,  Gärtner,  Jäger,  Fischer   82 

Gesinde  und  Arbeiter   2  003 

2.  Bergbau  und  Hüttenwesen   71,  nämlich 

Berg-  und  Hüttenwerksbesitzer  u.  s.  w   22 

Berg-  und  Hüttenarbeiter   49 

3.  Gross-  und  Klein-Industri e   1501»  nämlich 

Fabrikbesitzer  u.  s.  w   54 

Meister,  Werkmeister   591 

Fabrikarbeiter,  Handwerksgesellen  und  Gehilfen   856 

4.  Handel  und  Verkehr   593,  nämlich 

Kaufleute,  Buchhalter  u.  s.  w   532 

Unternehmer  von  Verkehrs-  und  Transportgewerben  U.  8.  w.   61 

5.  Persönliche  Dienstleistung:  Dienstboten  u.  s.  w   1039 

6.  Gesundheitspflege:  Aerzte  u.  s.  w   30 

7.  Erziehung  und  Unterricht:  Erzieher  u.  s.  w   29 

8.  Künste,  Wissenschaften  und  Presse   74,  nämlich 

Künstler,  Schauspieler,  Musiker   56 

Privatgelehrte  u.  s.  w   18 

9.  Gottesdienst:  Geistliche  u.  dgl   18 

10.  Staats-  und  Gemeindedienst:  Beamte  aller  Art   26 

11.  Sonstige  Berufsarten   240 

12.  Personen  ohne  Beruf  oder  Berufsangabe   7  663 


Als  Siel  der  Auswanderung  der  mit  Entlassungsurkunden  Versehenen  sind  für 
1861  verzeichnet:  Europa  für  3  954,  Amerika  5  944,  Australien  206,  Afrika  242, 


Asien  22,  nicht  bestimmte  Welttheile  396  Personen. 
Im  Jahre  1862  werden  aufgeführt: 

1.  Europa   5  380,  nämlich 

Deutsche  Staaten  ausschliesslich  Oestreich   2  796 

Oestreich   1 99 

Schweiz,  Frankreich,  Italien,  Spanien,  Portugal    195 

Belgien,  Niederlande   490 

Grossbritannien   105 

Dänemark,  Schweden,  Norwegen   22 

Russland,  Polen   1556 

Donaufürstenthümer,  Griechenland,  Orient  überhaupt   17 

2.  Fremde  Erdtheile  (ausser  Asien  und  Afrika)   8  419,  nämlich 

Nordamerika  einschliesslich  Kanada   6  681 

Mittel-  und  Südamerika  einschliesslich  Mexiko    1  463 

Australien  r  275 

3.  Sonstiges  und  unbekanntes  Ziel   555 


Zu  Abschnitt  V. 
Das  Gruiideigenthnm. 

A.    Anzahl  der  Gebäude. 

Bei  der  Zählung  von  1861  wurden  85  836  öffentliche  und  4.602  542  Privat- 
gebäude ermittelt,  also  1  089  von  jenen  weniger  und  65  362  von  diesen  mehr  als 
drei  Jahre  zuvor;  es  darf  dabei  jedoch  nicht  ausser  Acht  gelassen  werden,  dass  der 
Begriff  des  öffentlichen  Gebäudes  noch  immer  zu  schwanken  scheint.  Tabelle  248 
weist  die  Vertheilung  der  gezählten  Gebäude  auf  die  Landestheile  und  die  Gebäude- 
E&ttuneen  nach. 


Digitized  by  Google 


612 


(248.) 


Regierungs- 
bezirke. 


Provinzen. 


Oeffentliche  Gebäude  zu  Ende  1861 


OS 

o  i 

-a  -3 

r- 

e  i 


c 


(3 
o 


18 

60 
C 

tc  — 

I  i 


-a 


c 


■ 

3 

QQ 


-r  tc 

OSE 

CL"-"  — 

t.  I  «3 

m  1  S 

 '  u. 

«>  © 

15 1  • 


I 

u 

9  tc 

M 

9  '* 

« i 


Privatgebäude  zu  Ende 
1861: 


Privat- 
Wohn- 
häuser 


Fabrik 
gebäude, 
Mühlen 

und 
Privat- 
maga- 
zine 


Ställe, 
Scheu- 
nen und 
Schup- 
pen 


164 

1  259 

113 

502 

182 

32 

71  681 

5  853 

10253» 

Königsberg  

484 

1614 

429 

622 

629 

166 

89  640 

5  442 

118 160 

293 

634 

193 

372 

628 

IK2 

42  525 

2912 

37  411 

1  Uö/ 

AUA 

404 

1 1 1 

1 14 

iä  t  Up 

o  oZ4 

BZ  Ol« 

Prenssen  ■ 

1493 

4  594 

965 

1  960 

1731 

494 

276  559 

17  531 

340  406 

400 

796 

68 

338 

277 

58 

47012 

2  973 

70072 

720 

1  314 

227 

436 

1  109 

139 

92  510 

6074 

140  490 

Posen.. 

1 120 

2110 

295 

774 

1386 

197 

139  522 

9047 

210562 

467 

1031 

164 

157 

248 

119 

49  320 

2930 

64366 

812 

1  174 

381 

343 

605 

220 

58  592 

3474 

82106 

166 

369 

125 

141 

286 

31 

19387 

1366 

23366 

Pommern . . 

1445 

2  574 

670 

641 

1  139 

370 

127  299 

7  770 

169  83S 

54 

90 

70 

149 

103 

155 

21  476 

1  *f 

8507 

1412 

1641 

951 

889 

2  453 

342 

96  332 

6812 

16077! 

1016 

1  367 

408 

606 

1728 

126 

107  434 

11223 

170  52 

Brandenburg  . . 

2  482 

3098 

1429 

1644 

4284 

623 

225  242 

19  003 

339806 

Lieguitz  

806 

1294 

833 

255 

810 

m 

137148 

5  915 

113  20* 

996 

1  553 

1066 

381 

821 

211 

140  682 

9  256 

11871Ö 

847 

1034 

295 

251 

532 

292 

130835 

9271 

113  324 

Schlesien  . 

2  649 

3881 

2  194 

887 

2163 

661 

408665 

24  442 

345  j  r 

Magdeburg  

1 169 

1289 

839 

318 

1063 

122 

90  624 

4254 

145683 

1200 

1340 

1  457 

587 

1  613 

179 

105851 

4  116 

183742 

528 

531 

226 

142 

1066 

146 

52  754 

1  615 

77339 

Sachsen  . 

2  897 

3160 

2  522 

1047 

3  742 

447 

249199 

9  985 

406  764 

447 

537 

61 

127 

600 

116 

67  989 

3  576 

27809 

404 

526 

203 

118 

734 

47 

66  909 

7  925 

41669 

853 

844 

82 

214 

976 

34 

81393 

6599 

44  11* 

Westfalen  . 

1704 

1907 

346 

459 

2310 

197 

216  291 

18  100 

113594 

653 

965 

233 

171 

1 139 

19 

132  047 

5  738 

102820 

Köln  

616 

548 

44 

47 

674 

123 

81718 

1897 

94  ltifJ 

663 

593 

53 

80 

761 

18 

70  489 

1  725 

71 

1006 

967 

61 

89 

1350 

64 

83  151 

2  491 

111  >. 

1093 

934 

27 

270 

994 

50 

83  486 

2  393 

67 

195 

114 

75 

34 

363 

1 

11385 

280 

Rheinland  . 

4  228 

4121 

493 

691 

5  281 

331 

462  276 

14  524 

4508» 

Insgesammt. . 

18018 

25  445 

8914 

|  8103 

1 22  036 

3320 

\l.  105  053 

120  402 

H 

')  incl.  Jadegebiet,  welches  überhaupt  66  Gebäude  besitzt 
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B.  Entlastung  des  Grundeigenthums. 


Die  Thätigkeit  der  Auseinander  setanngs -Behörden  (Vir  Regulirungen,  Ablösun- 
gen und  Gemeinheitstheilungen  im  Jahre  1861  ist  in  den  Tabellen  249— 251  dargestellt. 


0*49.) 

Regierungsbezirke. 
Provinzen. 

Regulirungen  im  Jahre  1861. 

Gemeinheitstheilungen 
im  Jahre  1861. 

Neu  regulirte 
Eigenthomer. 

Aus 
früheren 
Jahren 

Neu 

Be- 
gütigte 
Regu- 

Aus 
früheren 
Jahren 

Neu 

Be- 
Thei- 

Fliehe  in 

anhäneic 

e  Ge- 

li  rungi- 

anhängige  Ge- 

lunga- 

Anzahl 

Morgen 

scTiafte 

recesse 

schäfte 

receaae 

Gumbiunen  

— 

— 

1 

— 

173 

30 

86 

3 

— 

487 

74 

92 

■ 

'447 

7 

2 

2 

185 

24 

43 

2 

279 

60 

80 

Prenssen   

5 

347 

13 

2 

2 

1  124 

188 

.Vrt> 

Posen  

1\                I  A 

')  10 

l)  303 

115 

4 

< 

880 

65 

92 

Pommern  

Q 

m 

Q 
- 

1 

•  >  1  H 

l  in 

KM 

115 

5 

— 

728 

86 

150 

P—   i     _  a 

2 

23 

14 

6 

760 

83 

173 

Brandenbarg   

2 

23 

19 

6 

1  488 

169 

323 

Schlesien  

a)  51 

»)  248 

31 

11 

1240 

102 

235 

12 

1 

257 

18 

42 

mcrstuui  u,  i 

Erfurt  | 

•)  997 

»)  65 

124 

12 

1 

1254 

83 

166 

Weitflüen4)  

3 

455 

60 

59 

Düsseldorf  linksrhein. . 

6 

Kola  links  des  Rheins. 

1 

1 

1 

11 

1 

Koblenz,  rechtsrbein. . 

35 

20 

•  linksrhein.... 

3 

18 

7 

Rheinland  i  

74 

9 

21 

Insgesamrnt  

68 

921 

195 

8 

'28 

6894 

779 

1311 

')  davon  im  Bezirk  Bremberg  4  EigenthQmer  mit  190  Morgen  Grundstücken.  —  *)  nur 
Regierungsbezirk  Oppeln.  —  ■)  unter  den  anhängigen  Geschäften :  23  für  Anhalt-Bernburg, 
44  für  Schwarzburg- Rudolstadt  und  65  für  Schwarzburg-Sondershausen.  —  *)  jedoch  incl. 
der  rechtsrheinischen  Theile  der  Bezirke  Düsseldorf  und  Köln.  —  ')  jedoch  excl.  eben- 
derselben. 
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(250.) 

Regierungs- 
bezirke. 



Provinzen. 

Ablösungen  im  Jahre  1861. 

Processe 

1861 

Dienat- 

und 
Abgaben- 

welche 

htbeo,  ohne 
die  neu 
repi  lirttn 
Eigen- 
tbflraer 

Aufgehobene 

Aus 

frühe- 
ren 
Jahren 

Neu 

1 

Be- 
stätigte 
Re- 
cesse 

aus 
frühe- 

ren 
Jahren 

an— 
hängig 

neu 
an- 
hängig 

be- 
endir- 

Haud- 

Spann- 

diensttage 

anhängige 
Geschälte 



_ 

85 

79 

98 

88 

V  A 

54 

94 

305 

105 

1 

38 

167 

79 

M 

Marien  werdet-  . . . 

DI  D 

01 

Iw 

OA 
«TO 

45 

'Kl 
-Q 

43 

479 

IM 

loZ 

10 

17 
17 

44 

167 

72 

HO 

2358 

91 

34< 

361 

151 

225 

528 

233 

331 

784 

18 

80 

• 

• 

• 

593 

7fk) 

• 

* 

• 

■ 

• 

• 

P08eil 

1377 

778 

770 

384 

43 

103 

710 

220 

Air 

315 

907 

2 

2 

• 

• 

• 

784 

— 

35 

|  — 

• 
• 

• 
• 

* 

• 

* 

* 
• 

Pommern 

1726 

2 

21 

210 

97 

136 

115 

110 

96 

602 

4 

195 

193 

72 

94 

186 

75 

94 

1493 

49 

2134 

373 

62 

215 

404 

153 

221 

Brandenburg  ■ 

&  uro  | 

53 

2329 

566 

134 

Alf 

315 

2381 

3  178 

5  244 

• 

• 

m 

• 

• 

842 

64 

619 

• 

1515 

106 

11060 

• 

Schlesien  — 

*»  1  *JO 

3348 

16923 

353 

66 

257 

A0%ß  i 

527 

'2Ä1 

MM 

350 

*      o  o 

2  544 

180 

208 

94 

173 

152 

45 

87 

6032 
1  462 

1 



48 

1  i)  475 

*)  89 

327 

408 

209 

230 

10038 

181 

48 

683 

183 

500 

560 

254 

337 

396 

41 

782 

1  • 

• 

• 

* 

• 

429 

292 

2010 

• 

• 

• 

• 

1403 

34 

312 

* 

Westfalen  . . . 

2228 

367 

3104 

»)1743 

*)  127 

«)1315 

*)  460 

»)174 

»)222 

125 

2 

3 

• 

■ 

157 

• 

• 

5508 

203 

1 

'49 

35 

3 

*10 

Rheinland 

rechts  des  Rheins 

5790 

2 

3 

»)203 

«)  1 

•)  49 

>)  35 

*)  3 

«)  10 

30350 

4822 

23526 

4  503 

802 

2894 

3  525 

1506 

1978 

l)  unter  den  anhängigen  Geschäften:  31  für  Anhalt- Bernburg  und  13  für  Schwtrrborg- 
Rudolstadt.  —  *\  jedoch  incl.  Düsseldorf  und  Köln  rechts  des  Rheins.  —  »)  jedoch  «biügüch 
ebenderselben  Betirke. 
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(251.) 

Bei  den  Regulirungen  und  Ablösun- 
gen in  1861  wurden  an  Entschädi- 
gungen festgesetzt: 

Bei  den  Regulirungen  und 
Geiueinheiutlieilungen  in 
1861  wurden 

Regierungsbezirke. 

• 

Provinzen. 

Capital 

Geld- 
rente 

Roggen- 
rente 

Land 

separirt  resp.  von 
allen  Holz-,  Streu- 
und  Hütungsservi- 
tuten  befreit: 

bis  Ende 
des 
Jahres 

Besitzer 

Morgen 
Grund- 

messen: 

in  1 

Morgen 

stücke 

Morgen 

Marienwerder  

26  612 
37  063 
14  529 
192 

841 

232 
3  625 
2  531 

"291 

124 

~406 

463 
894 
147 
424 

30257 
31  056 
18472 
16  547 

16  522 
11065 
600 
13071 

a  %j  vi  a 

78396 

7  229 

415 

406 

1928 

96332 

41258 

oromberg  

83 
187 

1598 
2284 

910 
387 

50 

1  669 

296 

96020 
108797 

6829 
819 

270 

3882 

1297 

50 

1965 

204  817 

7  648 

TT  "  1* 

31264 
49  540 
1 

276 
577 
187 

98 
410 

2490 
1018 
54 

514 

639 
675 

26641 
15  949 

798 

14  397 

8882 
798 

80805 

1040 

508 

356*2 

1828 

43388 

24  077 

Ii  »  j 

41748 

52862 

552 
3104 

1  166 
346 

50 
17 

691 
2  591 

23  931 
80221 

11043 
7  686 

B r&nd c nbnrg'  * .  •  •  •  • 

94  610 

3  656 

1512 

67 

3282 

104 152 

18  729 

Tl  B. 

7  763 
6  973 
10740 

1274 
1254 
2698 

122 
2 

— 

19 
17 

63 

2008 
907 
1769 

32  &37 
21  516 
16  996 

23044 
5  328 
14  206 

26476 

5226 

124 

99 

4  684 

71 149 

42  578 

35  800 
55  360 
9558 

3860 
3414 

2070 

1248 
1204 

90 

1507 
7663 
2  770 

26  413 
83  533 
33  197 

8  646 
23486 
43705 

100  718 

9344 

2  452 

90 

11940 

143143 

75837 

62  268 

63  656 

1  1 0fl 

273 
974 

20 
3 

1 

2  501 
397 
1338 

43277 
15543 
27  622 

- 

Wwtfrlea   

158  583 

2367 

23 

1 

4236 

86442 

— 

Düsseldorf  rechtsrhein. 
■       linksrhein. . 

Koblenz  rechtsrhein.  . 
Trier  

1  QQ1 

1  .Ml 

7580 
148  556 

~972 

25 

5 

50 
21 
1 

86 
34 
711 

61 
300 

1450 
890 
577 
423 

2713 

RkeinUnd  

158  127 

1 118 

25 

908 

6  414 

696985 

33862 

6356 

4  275 

30  771 

755  837 

210 127 
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Die  Geschäfte  der  Rentenbanken  seit  dem  zweiten  Termin  von  1861  veran- 
schaulicht nachstehende  Tabelle. 


(252.) 

Von  den  Rentenbanken  über- 
nommene Renten : 

Dafür  erhielten 
die  Berech- 
tigten 

liekun- 
digtc 

Mit  dem 

lKferbeo 
Rn»tr%- 
betrag«  baar 

grühlte 
rapiulito. 
wofür  die 
Brrreh- 
tigtm 

brirfe 
wlhltea. 

Ausge- 
löste 
und  zum 
Termin 

-fc  der  vollen 
Rente 

resp. 

Termin. 

/.II- 

Capi- 
ul- 

spit7.cn 
baar 

einge- 
zahlte 
Renten- 
ablö- 
sungs- 
Capi- 
tahen 

Provinzen. 

volle 

aus 
der 
Staats- 
casse 

von 
Pri- 
vaten 

sam- 
rnen 

in 

Renteu- 
briefen 

fällige 
Renten- 
briefe 

3ik 

3Sk 

3ik 

1.  April  1862. 


Preusscn  

Posen   

Pommern  

Brandenburg   

Schlesien   

Saehsen   
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VORWORT. 

I 

^      ^  *^  ^  *   ^  ^ 

Das«  erst  nach  Ablauf  von  viertehalb  Jahren  das  „Jahrbuch  für  die 
amtliche  Statistik  des  preussischen  Staats"  in  dem  vorliegenden  zweiten 
Jahrgänge  seine  Fortsetzung  findet,  bedarf  einer  Rechtfertigung  vor  den- 
jenigen Freunden  der  Statistik,  welche  dieser  Publication  mit  Ungeduld 
Müegen  gesehen  haben.  Wenn  auch  der  Absatz  des  ersten  Jahrgangs  weit 
hinter  der  Erwartung  zurückblieb  (mithin  das  „dringende  Bedürfniss"  eines 
p^sen  Leserkreises  den  Herausgeber  nicht  zur  Beschleunigung  drängte), 
f  durften  die  wirklichen  Gönner  des  Werkes  doch  voraussetzen,  dass 
pi-M-hen  dem  Erscheinen  des  ersten  und  dem  des  zweiten  Jahrgangs  ein 
^rinsrerer  Zeitraum  als  der  verflossene  liegen  werde. 

Bis  zum  Januar  1865  bildete  die  Veröffentlichung  der  Verhandlungen 
fe>  internationalen  statistischen  Congresses  von  1863  ein  wesentliches 
Hindernis*  für  die  rege  Inangriffnahme  des  zweiten  Jahrgangs.  Als  darauf 
im  Herbste  der  Druck  desselben  begann,  nöthigten  unerwartete,  seitens  des 
eiterigen  Verlegers  erhobene  und  leider  auch  nach  längeren  Verhandlungen 
lieht  zu  beseitigende  Schwierigkeiten  zu  einem  Wechsel,  sowohl  der  Druckerei 
hauch  der  Verlagshandlung.  Mehr  als  vier  Monate  gingen  darüber  verloren. 
&  die  inzwischen  veralteten  Theile  des  Manuseripts  wieder  bis  auf  die 
Wieste  Zeit  nachgebracht  waren,  fingen  die  Ereignisse  des  Jahres  1866  an, 
l>i>  Schatten  vorauszuwerfen.  Wie  umgestaltend  sie  wirkten,  und  wie  sehr 
äe  die  gesummte  bisherige  Geographie  und  Statistik  Deutschlands  über  den 
laufen  warfen,  ist  bekannt  genug,  so  dass  es  unnöthig  wäre,  besonders  her- 
fcrzoheben,  (lass  auch  die  Bearbeitung  des  Jahrbuchs  für  die  amtliehe 
Statistik  des  preussischen  Staats  sehr  intensiv  hiervon  berührt  und,  unter 
W  übrigen  Geschäftslast  des  königliehen  statistischen  Bureaus,  verlang- 
et wurde. 

Es  war  die  Absieht,  das  Jahrbuch  in  zwei  Theilen  erscheinen  zu  lassen, 
einen  nur  die  neuesten  Thatsachen  kurz  zusammenfassenden  und  einen 
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andern  statistisch-historischen,  die  einzelnen  Gegenstände  in  zeitlicher  Ver- 
gleiehung  vorführenden.  Ist  diese  Absicht,  was  die  Fortsetzungen  des  Jahr- 
buchs anlangt,  keineswegs  aufgegeben,  so  hat  sie  angesichts  der  eingetretenen 
Umgestaltung  des  Staats  doch  in  dem  vorliegenden  zweiten  Bande  nicht  zur 
Ausführung  gebracht  werden  können.  Wir  mussten  uns  begnügen,  nur  einige 
wenige  Abschnitte  zu  behandeln,  und  uns  entschliessen,  das  bereits  vom 
1.  Theil  Gedruckte  gänzlich  zu  cassiren. 

Die  hier  der  Oeffentlichkeit  übergebenen  Abschnitte  sind  solche,  die 
gerade  jetzt  ein  besonderes  Interesse  in  Ansprnch  nehmen.  Bei  ihrer  Be- 
arbeitung ist  keine  Mühe  gescheut  worden.  Indem  sie  beinah  aussvhliess- 
lich  die  Frucht  des  emsigen  und  kritischen  Fleisses  des  Herrn  K.  Bräm^r 
sind,  so  gebührt  ihm  auch  allein  die  Anerkennung,  die  der  vorliegendes 
Publication  etwa  gespendet  werden  sollte. 

Den  III.  Band  des  Jalirbuchs  werden  wir  erscheinen  lassen,  sobald  die 
administrative  Organisation  in  den  neuerworbenen  Landestheilen  vollende* 
und  die  Resultate  der  im  December  1867  vorzunehmenden  grösseren  sta- 
tistischen Erhebungen  beim  statistischen  Bureau  eingegangen  sein  werden. 

Berlin,  im  Juli  1867. 

Königliches  Statistisches  Bureau. 
Dr.  Engel. 
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I.  Das  MünzweseD. 

A.  Allgemeines. 

^.ich  dem  deutschen  Reichsmünzfuss  von  (1524,  1559  und)  1566  sollten  10}  Gul- 
den zu  Gl >  Kreuzern  aus  der  Mark  fein  Silber  geprägt  werden;  seit  1511)  verbreitete 
sich  in  Norddeutschland  daneben  der  Joachimsthaler  von  1  \  Gulden  Werth.  Au- 
fsicht« fortdauernder  Münzverschlechterungen  wurden  von  Zeit  zu  Zeit  neue  Fest- 
setzungen, nöthig.  1623  wurde  angeordnet,  dass  13,1  Gulden  oder  9  Thaler,  — 
1665  in  den  drei  oberen  Kheinkreisen,  dass  14 \  Gulden  oder  \)\  Thaler  aus  der 
Mark  fein  geprägt  werden.  1667  vereinigten  sich  Brandenburg  und  Sachsen  zu  dem 
Zinnaischen  Münzfuss  von  10'.  3J&  oder  15»  Fl.;  der  Leipziger  Kecess  ordnete  16**0 
die  Theilung  der  Mark  fein  in  12  3k  oder  1«  Fl.  an,  und  1748  folgte  der  Con- 
ventionsfuss  von  13|  3Sk  oder  20  FL  Allein  die  guten  Silbermünzen  der  älteren 
Zeit  wurden  gegen  ein  immer  steigendes  Agio  gewechselt,  eingeschmolzen  und  über 
die  Grenze  gebracht  oder  um  6-  «Vi  ihres  Gehalts  beschnitten,  wogegen  sehr  viel 
schlechte  Scheidemünze  im  Umlauf  war. 

Zur  Ordnung  des  Münzwesens  erging  auf  Vorschlag  des  holländischen  Kauf- 
manns Graumann  unter  dem  14.  Juli  1750  ein  Edict,  wonach  14  %k  gleich  21  Fl. 
in  121öthigem  Silber  aus  der  Mark  fein  geschlagen  werden;  dem  entsprechend  wurden 
Kalbe  und  viertel  Thaler  geprägt.  Eine  geringerhaltige  Scheidemünze  war  m  mässi- 
m  Menge  vorhanden.  Als  Goldmünze  wurden  35  Friodrichsd'or  aus  der  rauhen 
Mark  mit  21 J  Karat  oder  261  Grän  reinem  Golde  geprägt. 

Während  des  7jährigen  Krieges  wurde  unter  sehr  verschiedenen  Stempeln  Geld 
aus  geringhaltigem  Metall  geprägt,  aber  späterhin  zu  herabgesetzten  Preisen  grossen- 
theils  eingelöst,  so  dass  es  heute  fast  gar  nicht  mehr  vorkommt.  Darunter  befan- 
den sich  die  Mittel -Friedrichsd'or  von  15  Karat  41  Grän  Feingehalt  und  die  unter 
»achsischem  Stempel  geschlagenen  Augustd'or  von  7 1  Karat  fein  Gold  in  der  rauhen  Mark. 

Um  die  durch  ome  Unzahl  verschieden  benannter  und  verschiedenwerthiger 
Manzen  entstandene  Geldverwirrung  für  den  Grosshandel  zu  beseitigen,  führte  das 
Iieglement  für  die  Giro-  und  Lehnbank  vom  17.  Juni  1765  eine  ideelle  Münzeinheit 
t>ei  dem  Bankvorkehr  ein:  das  Pfund  Banco  zu  je  dreissig  Groschen  als  vierten 
Theil  eines  Friedrichsd'or.  Das  Gold  ward  dadurch  als  Währungsmetall  für  den 
(Jrossverkehr  hingestellt;  der  zu  21  Karat  9  Grän  ausgemünzte  Friedrichsd'or  sollte 
der  35ste  Theil  einer  Mark  sein.  Zugleich  wurde  der  Gehalt  des  fremden  gemünzten 
(Joldes,  welclies  in  den  preussischen  Staaten  massenhaft  umlief,  bestimmt:  der 
Speciesducaten  mit  Ausnahme  der  türkischen  und  russischen  auf  23  Karat  6  Grän, 
der  Portugiesen,  Guineen  und  Souverains  auf  22  Karat,  der  braunschweigischen  Fünf- 
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thalerstücke  auf  21  Karat  8  Gran,  der  Louis-neuf  (Schild-Louisd'or)  und  der  alten 
Louisd'or  auf  21  Karat  7  Gran;  der  Feingehalt  der  Silbermünzen  ward  pro  Mari 
berechnet  auf  15  Loth  15  Gran  für  feine  f- Stücke,  14.  Ii  für  alte  LouisblaiK. 
14.  9  für  Piaster  und  französische  Laubthaler,  14.  2  für  Speciesthaler,  14  Loth  fii 
Reichsthaler  nach  altem  Fuss  und  11.  17  für  ordinäre  alte  J-Stücke.  —  Das  Resrie- 
ment  der  königlichen  Giro-  und  Lehnbanken  vom  29.  October  1766  theilte  das  Bank- 
pfund  in  24  Bancogroschen  zu  12  Bancopfennigen  ein  und  setzte  100  £  Banro  = 
131}  Thaler  Curant  oder  ein  Stück  Bankgeld  gleich  lT5,r  eines  ebenso  benannten  Stöcke 
Curantgeld,  brachte  also  Gold  und  Silber  in  ein  festes  Werthverhältniss  zu  einander 
Indessen  gelangte  das  Reglement  nicht  zur  praktischen  Ausführung  im  Handelsstande 
und  gerieth  allmälig  in  Vergessenheit. 

Die  Prägung  eigener,  für  die  ganze  Monarchie  gleichmässig  gültiger  Münz« 
drängte  die  fremden  nur  sehr  langsam  aus  dem  Umlauf.  So  nahm  die  Bank  bis  178* 
Depositen  aus  Lingen  und  Ostfriesland  in  holländischen  Gulden  an,  rechnete  im  Ver- 
kehr mit  den  fränkischen  Fürstenthümern  bis  zu  deren  Verlust  nach  rheinischen  Gold« 
und  nahm  seit  1795  bei  Depositenzahlungen  aus  Polen  auch  Ducaten  an.  Dagefjs 
verschwanden  die  preussischen  Friedrichs-  und  Friedrich  -  Wilhelmsd'or  wegen  lang- 
samer Verschlechterung  der  benachbarten,  ebenfalls  auf  5  Thaler  mit  einem  Agw 
gewertheten  Goldmünzen  in  solchem  Grade  aus  dem  inländischen  Verkehr,  dass  em 
Patent  vom  20.  September  1797  die  Ausfulu*  jener  Stücke  und  ein  folgendes  Patent 
vom  5.  April  1798  sogar  die  Ausfuhr  alles  gemünzten  und  ungemünzten  Goldes  - 
Ducaten  allem  ausgenommen  —  untersagte;  dieses  Verbot  wurde,  obgleich  es  wenL' 
half,  erst  am  17.  Januar  1816  aulgehoben.  Angesichts  des  noch  immer  fortdauernd^o 
Einschmelzens  der  preussischen  Friedrichsd'or,  namentlich  in  den  Münzstädten  Altona. 
Braunschweig  und  Hannover,  und  der  Verluste  bei  Annahme  ausländischer  Pistolen 
zu  gleichem  Preise  wurde  zunächst  am  30.  October  1830  gestattet,  Goldzahlnngfn 
an  königliche  Gassen  mit  Silbergeld  und  dem  festen  Aufschlage  von  13*  %  (20  Silber- 
groschen auf  den  Friedrichsd'or)  zu  leisten,  und  am  16.  November  1830  allen  Staat»- 
cassen  die  Annahme  fremden  Goldgeldes  ausser  den  Ducaten  verboten.  Als  nun  nocb 
umgekehrt  unter  dem  21.  November  1831  gestattet  wurde,  in  Silbergeld  festgesetzte 
Zahlungen  an  königliche  Cassen  mit  Friedrichsd'or  von  5j  Thaler  Werth  zu  machen, 
konnte  eine  Veränderung  des  Agios  in  Preussen  selbst  nicht  mehr  eintreten. 

Silbermünzen  sind,  ausser  nach  Frankreich  durch  die  Contributionen,  massenwew 
nach  den  Niederlanden,  Nordamerika,  Polen,  Hamburg  und  Russland  verschleppt  und 
dort  umgeschmolzen  worden. 

Für  die  Annahme  der  westlich  der  Elbe  umlaufenden  fremden  Geldsorte ti 
bei  königlichen  Cassen  wurde  am  28.  Februar  1816  ein  Tarif  und  am  29.  Juni  ein 
Nachtrag  desselben  aufgestellt,  und  zur  Vergleichung  der  in  einzelnen  Provinzen  cur- 
sirenden  fremden  Münzsorten  mit  dem  preussischen  Gelde  wurde  am  15.  October  1821 
eine  Tabelle  entworfen.  Eine  seitdem  mehrmals  aufgefrischte  Cabinetsordre  vom 
25.  October  1821  befahl  die  Aussercurssetzung  fremder  Münzsorten  und  untersagte 
deren  Einbringung,  und  laut  Allerhöchster  Cabinetsordre  vom  25.  November  1826  i>t 
Niemand  zur  Annahme  fremder  Silbermünzen  verpflichtet;  doch  brachten  spätere  Müw- 
verträge  Abweichungen  von  diesen  Regeln  mit  sich.  Besondere  Bestimmungen  erginge 
am  10.  Mai  1828  wegen  der  am  Rhein  cursirenden  brabanter  Kronenthaler  und  am 
30.  November  1829  wegen  der  alten  schwedisch  -  pommerschen  Münzen.  Ueber  d*1 
Münzwerthe  bei  gemeinschaftlichen  Einrichtungen  mehrerer  Staaten  enthalten  die  be- 
treffenden Verträge  das  Nöthige:  so  in  Betreff  des  Elbzolls,  der  Weserschiffahrt  der 
Zollabgaben,  des  deutsch-östreichischen  Postvereins ;  andere  Berechnungen  der  Münze« 
sind  im  Stempelsteuer- Gesetz  vom  7.  März  1822,  in  der  Verordnung  vom  21.  Juli  184" 
für  Civilprocesse  u.  s.  w.  enthalten. 

Gegen  die  Einbringung  falscher  Münzen  bei  Waarentransporten  wendet  sich 
die  Zollordnung  vom  26.  Mai  1818.  Die  Ahndung  von  Münzverbrechen  und  Müm- 
vergehen  ist  in  den  Strafgesetzen  vorgesehn;  auch  die  unbefugte  Anfertigung  wo 
Stempeln,  Stichen,  Platten  und  Formen  zu  Metall-  oder  Papiergeld  wird  nach  dem 
Gesetz  vom  6.  Juni  1835  bestraft.  Ueber  die  Ausschliessung  der  Oeffentlichkeit  der 
Gerichtsverhandlungen  bei  Münzverbrechen  und  Münzvergehen  enthält  das  Gesetz  vou 
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3.  Mai  1852  eine  allgemeine  Bestimmung.  Zur  Verfolgung  aller  gegen  die  Gesetze 
der  mitverbundenen  Staaten  gerichteten  Münzcontraventionen  in  gleicher  Weise,  wie 
dies  den  wider  die  eigenen  Münzgesetze  gerichteten  Vergehen  gegenüber  geschieht, 
schlössen  die  Zollvereins-Staaten  am  21.  October  1845  ein  Münzcartell;  mit  Oestroich 
kam  ein  solches  am  19.  Februar  1853  zu  Stande. 

Die  Ausübung  des  Münzrechts  steht  dem  König  zu.  Sie  war  durch  Publi- 
candum  vom  16.  December  1808  den  MinLsterien  des  Innern,  in  dessen  Gewerbe- 
polizei-Section  die  Münzsorten  bestimmt  wurden,  und  der  Finanzen  gemeinschaftlich 
ubertragen,  durch  königlichen  Befehl  vom  24.  April  1812  dem  letzteren  allein.  Nach- 
dem sie  mittels  Cabinetsordre  vom  3.  November  1817  zum  Ressort  des  Sehatzmi- 
nisteriums, am  16.  Mai  1823  zu  dem  des  Staatsministeriums  gewiesen  worden  war, 
kehrte  die  Münzverwaltung  zufolge  Allerhöchsten  Erlasses  vom  3.  Januar  1859  unter 
die  Leitung  des  Finanzministers  zurück.  Neue  Vorschlage,  welche  die  Münzarten  be- 
treffen, bedürfen  laut  Verordnung  vom  27.  October  1810  der  Genehmigung  des  Königs. 

Als  einstweiliges  Zahlmittel  verabfolgen  die  königlichen  Münzämter  gemäss  Ver- 
ordnung vom  12.  Februar  1809  Münzscheine  für  die  ihnen  zur  Prägung  verkauften 
Gold-  und  SUbergeräthe  u.  dgl. 

Um  der  Ueberflutung  des  Landes  mit  ausländischen  Werthzeichen  ein  Ziel 
zu  setzen,  war  durch  Gesetz  vom  25.  Mai  1857  die  Zahlungsleistung  mittels  aus- 
ländischer Banknoten  und  ähnlicher  Werthzeichen  verboten  worden.  Eine  königliche 
Verordnung  vom  18.  Mai  1864  setzte  dieses  Verbot  für  den  Regierungsbezirk  Sig- 
maringen ausser  Kraft,  nachdem  die  Kreise  Schleusingen  und  Ziegenrück  und  die  Stadt 
Benneckenstein  schon  durch  Verordnung  vom  28.  December  1857  davon  ausgenommen 
waren.  Ausserdem  ist  die  Zahlungsleistung  mittels  fremden  Papiergeldes  im  14-Thaler- 
fusse  und  in  Beträgen  unter  10  ;TU*  allgemein  durch  Gesetz  vom  14.  Mai  1855  unter- 
sagt, jedoch  durch  Verordnung  vom  22.  October  ej.  für  die  ebengenannten  sächsichen 
Bezirke  und  die  Gemeinden  Lügde  und  Harzberg  des  Kreises  Höxter,  sowie  durch 
Verordnung  vom  24.  December  ej.  für  Sachsen -woimärische  und  sachsen-gothaische 
Cassenanweisungen  ausser  Kraft  gesetzt  worden. 


B.   Münzgesetz  von  1764. 

Das  Edict  voin  29.  März  1764  stellte  die  1750  getroffenen  Anordnungen  mit 
einigen  Modifikationen  wieder  her.  Die  zu  leicht  befundenen  Goldmünzen  sollten  nach 
richtigem  Werth  umgeprägt  werden  und  die  gleich  einigen  anderen  Münzen  nicht  für 
das  Inland  bestimmten  Ducaten  zu  67  Stück  in  der  rauhen  Mark  von  23-;karätigem 
Gold  enthalten  sein. 

Die  vollhaltigen  Münzen,  in  welchen  1 4  Thaler  Nennwerth  eine  Mark  fein  Silber 
enthielten,  wurden  mit  verschiedenem  Kupferzusatz  versehen.  Es  gab  ausser  einigen 
für  den  Handel  mit  dem  Ausland  gefertigten  Sorten: 

ganze  Reichsthaler  zu  • 


24  Groschen  aus  .  . 

121öthigem  Silber, 

14  auf  die  feine  Mark, 

10« 

auf  die 

rauhe, 

drittel  Beichsthaler  zu 

8  Groschen  aus .  .  . 

10}  „ 

?' 

42  „ 

» 

»> 

28 

>»  « 

»» 

Tunipfe   für  Preussen 

and  Schlesien  .... 

ff 

70  „ 

»» 

»> 

391 

»»  »» 

»» 

sechstel  Thaler  zu  4 

Groschen  aus  .... 

II 

84  „ 

» 

M 

43f 

»»  n 

»> 

zwölftel  Thaler  zu  2 

Groschen  aus  .... 

6  „ 

M 

168  „ 

99 

63 

>i  »? 

n 

Als  geringhaltige  Münzen  wurden  geprägt:  */5-Stücke  (2  <j§m)  für  die  Provinzen 
Preussen  und  Schlesien  zu  15  .flfr  Nennwerth  gleich  der  Mark  fein  Silber,  75  Stück 
au«  der  rauhen  Mark  5|löthigen  Silbers;  Groschen  (Jtf4  3Vt)  für  die  Provinzen  Bran- 
denburg. Pommern,  Magdeburg,  Halberstadt  und  Minden  zu  1 8  Jfc  Nennwerth  gleich 
der  Mark  fein;  Böhmen  für  Schlesien,  Düttchen  (Dreigroschen stücke)  für  Preussen 
Zweistüberstücke  für  Kleve  und  Mark  (&>       nach  demselben  Münzfuss;  Sechspfennig- 

r 
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stücke  (!»'„  M-)  im  21  m- Fuss.  16H  Stück  aus  der  rauhen  Mark  (von  16  Laftl 
•J- löthigen  Silbers;  kleine  Scheidemünze  aus  Rillen  von  2  Loth  Silber  und  14  b-!L 
Kupfer  in  «ler  rauhen  Mark  unter  den  Namen  märkischer  Dreier,  preussischer  Grös«-h*'»i. 
schlesischer  Kreuzer,  Gröseliel  und  Zw\ügrösehler.  resp.  2S8.  27<>,  270.  360  ml 
ISO  Stück  aus  der  rauhen  Mark;  endlich  märkische  Pfennige  zu  360  und  pretisM* 
Schillinge  zu  337J  Stück  aus  der  rauhen  Mark  »löthigen  Silbers,  diese  wie 
Dreier  u.  s.  w.  nach  dem  21  .SZÄr-Fuss. 

Aus  blossem  Kupfer  wurden  Dreier  und  Pfennige  geschlagen,  die  Mark  mi 
16  Loth  zu  einem  Drittelthaler. 

Vorübergehend  prägte  die  Miüize  eigene  Pancothaler  aus,  die  aber  bald  wi*l<? 
eingezogen  sind.  Im  Jahre  1770  ward  die  Mischung  der  Friedrichsd'or  dahin  ak''- 
ändert,  dass  in  der  rauhen  Mark  260  Grän  Gold  enthalten  sein,  aber  nach  wie  vr 
35  Stück  auf  die  rauhe  Mark  gehen  sollten.  Seit  1772  wurden  die  Groschen  ml 
Bdhmen  im  1*  J&-Fuss  eingezogen  mid  dafür  solche  im  21  i^-Fuss  aus  :5ilothur^ 
Silber  geprägt,  so  zwar,  dass  von  den  Groschen  112,  von  den  Rohmen  u.dgl.  140  Sfa< 
eine  Mark  wogen. 

Es  wurde  ausserordentlich  viel  Scheidemünze  angefertigt,  welche  daher  - 
vom  Auslande  zurückgewiesen  -■  namentlich  während  der  Nothjahre  als  Zahlung 
mittel  für  den  gewöhnlichen  Verkehr  verwendet  wurde.  Zahlungen  unter  !<•  ."■ 
durften  zufolge  des  Landrechts  von  1704  ganz,  von  10—30  fflr  halb  in  Sch«#- 
ntünze  geleistet  werden,  insofern  nicht  Zahlung  in  Gold  oder  Curant  ausdrückt  s 
festgesetzt  war.  Angesichts  der  Ueberschwemmung  des  Landes  mit  Scheidemün: 
wurde  durch  Publicandum  vom  4.  Mai  1S0S  der  Werth  altpreussischer  und  sohle-  - 
scher  Scheidemünzen  um  ein  volles  Drittheil  herabgesetzt  und  am  13.  Deeemlv' 
IS  11  ein  Edict  behufs  endlicher  allgemeiner  Beseitigung  der  Missstände  erlassen. 

Dieses  Edict  setzte  abermals  den  Werth  der  Scheidemünze  um  \  herab,  Wffl 
es  einen  Reichsthaler  Curant  gleichsetzte:  42  Groschenstücken  Nominal-  tnler  ehe- 
maliger schlechter  Münze  in  den  Marken  und  Pommern  und  524  Silbergro^ht'i; 
oder  Duttchenstücken  in  Preussen  und  Schlesien,  sowie  2S  Groschen  oder  35  SihVr- 
groschen  reducirter  oder  sogenannter  guter  Münze  (Münzcurant).  Gleichzeitig  wunk 
diese  Scheidemünze,-  um  deren  Cursschwankungen  zu  unterdrücken,  für  ein  gesetz- 
liches Surrogat  des  Curantgeldes  erklärt,  die  allmälige  Umprägung  sämintlicliw 
Münzen  dieser  Art  in  wöchentlich  mindestens  60  000  Jl/c  Realwerth  auf  so  buw 
Zeit  angeordnet,  als  noch  eine  Einlieferung  derselben  zum  Umtausch  erfolgen  möchte, 
und  endlich  lür  die  Dauer  dieser  Operation  die  Ausfuhr  der  Scheidemünze,  des  C»- 
rants  und  des  Barrensilbers  nach  dem  Auslande  untersagt.  So  bald  wie  möjrli'Ä 
sollte  eine  Ausgleichungsmünze  in  einer  zum  Ausgleichen  des  kleinsten  CurantgeU»> 
schlechterdings  unentbehrlichen  Menge  geprägt  werden,  welche  die  königlichen  Cüsn'h 
auf  Verlangen  des  Inhabers  statt  Curant  anzunehmen  verpflichtet  sind,  während  Ne- 
uland anders  genöthigt  werden  kann,  unter  welchem  Verwände  es  auch  sei.  eine  darrt 
ein  Curantstück  ausdrückbare  Summe  in  Ausgleichungsmünze  anzunehmen.  Letzte 
ward  für  die  ganze  Monarchie  vorerst  derart  in  Aussicht  gestellt,  dass  1-.  2-  «ni 
5  Pfennigstücke  in  Kupfer,  den  Thaler  zu  30  Groschen  von  10  Pfennigen  gerechm*'. 
sauber  ireprägt  werden  sollten. 

Von  Trinitatis  17t>4  bis  17X6  wurden 


a)  in  Gold: 
?,  ;  und  .',  Friedrichsd'or  .  .  .  Gold  .Z/r 

b)  in  Silber: 

Dancothaler   üUk 

Thalerstücke  (1764—66  auch  \  und  ])  ,  ■ 

',-Thalei  stücke  .  .  .  .  , 

(1764-65)   , 


geprägt 

29.509  483 

1.333  333 
15.S75  S74 
10.065  061) 
491  076 
0.114  554 
19.668  203 
677  S73 


wieder  ein- 
gezogen 


1.333  333 


1 .020  000 


IZUUUU 


verblieben 
dem  Iunrun- 
verkebr 

'  29.5994tf 


15.875  s7J 
10.0f,.V('M' 
491 4)7<i 
9.114  5;>4 

17.74*  m 

611  «ti 
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c)  Scheide  münz*'  (excL  kleine): 

Groschen  und  Böhmen  jk- 

Sechspfennigstücke  , 

Es  wiiren  mich  dem  Tode  Friedrich 


geprägt 


wieder  ein- 
gezogen 

8.979  190 


17.524  716 
4.041  337 
des  Grossen  demnach. 


die 


ver  blichen 
dem  Binnen- 
verkehr 
8.545  527 
4.041  337 
Goldmünzen  mit 


I '£  Agio  berechnet,  von  diesen  sämmtlichen  Münzen  100.105  684  JUr  im  Umlauf, 
vorausgesetzt  dass  keine  Verluste  oder  private  Einschmelzungen  stattgefunden  haben. 

Von  Triiiitatis  1786  bis  1798 


a)  in  Gold: 

\  *  imd  \  Friedrichsd'or  Gold  3Sk 

Oucaten  zu  2-J  .36 ,  67  i  Stück  aus 
der  rauhen  Mark  von  28.'$  Grän 
Gold,  u.  a.  Stücke  (1788  89  2  383, 
1789  90  4.r>02,  179.5  94  1. 94:1512, 
1794  95  2.234  531,  1795  90 
69  744.  17915  97  .'59  80  1  31/,)   .  .     ,  „ 

b)  in  Silber: 
Sl^cies-Cunventionsthaler,  8}  Stück  aus 

der  rauhen  Mark  l.'t  Röthigen  Silbers, 
für  den  Krieg  am  Rheni  (17915  94 
III  244,  1794  95  2(51  410,  1795  96 
1 1.5  991,  179»;  97  1.5  892  3U*  pretiss.) 

Tluderstüeke  

7  Thalerstücke  für  Franken  und  den  Ham- 
hurgischen  Handel  1790  bis  1799  . 

\  Thalerstücke  


traten  hinzu 
12.419  228 


davon  für 
das  Ausland 


verblieben 
dem  Binnen- 
verkehr 
12.419  228 


4.293  752      4.293  752 


» 
> 


5ot;  536 
14.875  088 

224  045 
3.762  326 
2.O40  131 


i 


9 
» 


8.101  212 

193  431 

547  274 
147  979 

2(55  898 


-  I 


c)  Scheidemünzen: 

Groschen  und  Böhmen  (unter  König  Fried- 
rich Wilhelm  II.)  

märkische  Dreier  und  Pfennige  in  Billoil 
(1764  bis  1806  überhaupt)  

srldesischc  Zweigröschcl,  Gröschel  und 
Kreuzer  (desgleichen )  

preussische  Grosehen  (desgleichen).  .  .  . 

Kupfermünzen  

Der  Gesammtumlauf  preussischer  Münzen  nach  dem  Gesetz  von  1 7*14  steigerte 
rieh  um  diese  Zeit  demnach  auf  144.120  178  Ufr,  immer  unter  der  Annahme,  dass  Ab- 
Lrängt»  nur  durch  amtliches  Einschmelzen  vorkamen.  Bis  zum  ll.October  180t»  gingen 
Mdann  aus  den  Münzen  von  Berlin,  Breslau  und  Königsberg  hervor:  verblieben 

überhaupt       davon  für     dem  Binnen- 
verkehr 
13.305  678 


50t;  53(1 


224  045 

- 


14.875  088 


3.762  32<; 
2.046  131 


8.1(11  242 

19.5  431 

547  271 
147  979 

265  898 


a)  in  G  old: 
m  -J  und  }  Friedrichsd'or  .  . 
Dualen  (1799- 1800) 

h)  in  Silber: 

Thalerstücke  

Tluderstüeke  (1800- 1802) . 

i 

i  > 


Gold  Ar 


»   

T   »  »   

c)  grosse  Scheidemünze: 

'•r'Sihen  und  Böhmen  .  .  .  . 


» 
» 


13.305  ('»78 
G9  658 

9.643  312 
Tst 452 
2.744  924 
6.532.695 

17.316  009 


das  Ausland 
69  658 

784  452 


9.643  312 

»   

2.744  !»24 
6.532  (595 

[7.316  009 


Nach  Abzug  von  700  000.7!/-  Zwölftelstücken,  welche  aus  Franken,  und  von  15000./:,,. 
»«Wie  aus  Litthauen  eingezogen  wurden,  erhol»  sich  die  Summe  des  umlaufenden  Gel« 
•les  nach  dem  Münzfuss  von  1764  auf  194.721888» 
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Bis  Ende  1811  ergaben  sich  hierin  folgende  Aenderungen: 

ausgemünzt 


und  zwar  in  den  Münzsorten 


?,  !  »•  Ä 
Thalerstücko 

■  Stücke  .  . 


Frdr.d'or.  Gold  3k 
.  preuss.  Jfr 

X» 


I 


Groschen  u.  Böhmen 
18  Kreuzerstücke 

9  , 

3  » 
schles.Zweigröschel. 

Gröschel,  Kreuzer 
Kupfermünzen  .  . 


» 
» 

> 


» 

» 

» 


unter 
französ. 

Ver- 
waltung 

790  585 
1.536  341 

79  541 
970  7*4 
3.938  54t» 


in  Glaz  vom 
Aug.  1807  in  Berlin 
bis  Febr.  1809-11 
1810 

32  G53 

100  76(5 
1*20  983 

1  890 
17  227 

253  902 

12  665 


durch  Reduction 
abgegangen 


8.  Mai  1808 


13.Derhr. 
181 1 


1.601  330 
1.071  0(10 
115  670 
237  151 
489  223 


17  227 


14.37  2  340  4.106  3* 


Die  Summe  der  bis  1811  nicht  wieder  eingezogenen,  für  den  inneren  Land*- 
verkehr  nach  dem  Gesetz  von  1704  ausgeprägten  Münzen  und  die  seitdem  statte« 
fundene  Prägung  und  Einziehung  ist  in  Tabelle  1  dargestellt, 


(1.) 

Jahre. 

Geprägte  Münzen. 

UmprSgung  von 

Scheide- 
münze TOB 
der  kgl 
Seehand- 
lung ein- 
gezogen  si 

Frie- 
drichs- 
d'or. 

.Wr  Gold 

Volle 
Thaler. 

.TU,- 

l  Tbaler. 

Kupfer- 
münze. 

1 

%  Thalern. 

Scheide- 
münze. 

VA 

lSUufröher 

1812.  .  .  . 

1813.  .  .  . 

1814.  .  .  . 

1815.  .  .  . 

181G.  .  .  . 

1817.  .  .  . 

1818.  .  .  . 

1819.  .  .  . 

1820.  .  .  . 

1821.  .  .  . 

57.71GC03 
748  280 
2.852  315 
028  750 
30  400 

25  283 
330  250 
747  270 
182  785 
4  105 

41  740 

'43.034  328  19.280  370  283  125 
1.202  917   3.527  451  — 
1.132  459   1.761487)  — 
8.089  021      877  824     2  400 
4.761  601    1.462  443     5  754 

6.160  615    1.942  430   23  065 
4.978  870,  2.414  056,  14  517 
11.224  558    1.105  148'    3  402 
5.863  277       85  109     6  039 
886  693       26  263     2  397 
981  751                      1  290 

• 

864  283 
197  886 
131  298 

24.638  297 
2.549  348 
723  776 
318  861 
277  434 

441  364 
414  205 
f.28  914 
781  492 

76G  624 
522  099 

730  900 
78"  000 
14)7113 

Umlaufssoll  G3.:;o7  48< 
davon  neu  .  5.591 177 

in  Berliu  .  .  5  591  177 
,,  Breslau1)  — 
„  Dii«eld»rfJ; .  — 

88.315  090  32.472  520  341  995 

45.280  762  11.998  683  58  870 

39.684  866  9.753  727   41  721 
1.309  947    1.724991    17  149 
4.285  949      519  965  - 

31.279  053 

-1.193467  -7.424  115 

•  • 
• 

14.102  550 
-2.596  575 

• 
• 

• 

•)  inrl.  der  alten  halben  und  viertel.  —  *)  nach  Hamburg  zum  AfHniren  giuchk-kt.  —  ')  dir 
war  ly.l  auf*»r  Thatigk»-it;  die  hümeldorfer  begann  die  ihrig*  am  15.  April  1817. 

Das  Umlaufssoll  aller  Münzen  war  demnach  zu  Ende  1821:  Friedrichsd*"' 
63.307  480  3fk  Gold,  Thalerstücko  mit  Einschluss  der  1704  —  00  geprägten  halben 
und  viertel  88.3 1 5  090,  Drittelstücke  10.989  777.  Fünftelstücke  491  070,  Sechstel- 
stürko  31.279  053,  Zwölftelstücke  17.033  293,  Fünfzehntelstücke  077  873.  gross*" 
und  kleine  Scheidemünzen  14.102  550,  Kupfermünzen  341  995  3k\  im  Ganzen  nwt 
13  J  %  Agio  der  Friedriehsd'or  240.979  1*4  JJ/r,  wovon  allerdings  ein  höchst 
tender  Theil  verloren  gegangen  war. 
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C.   Münzgesetz  von  1821. 

Nach  dem  Gesetz  über  die  Münzverfassung  in  den  preussischen  Staaten  vom 
30.  September  1821  blieb  die  Ausprägung  doppelter,  ganzer  und  halber  Friedrichsd'or 
unverändert,  ebenso  die  der  Curantmünzen  in  ganzen  und  sechstel  Thalerstücken. 
Dagegen  ward  der  Thaler  in  30  Silbergroschen  Scheidemünze,  wovon  106 }  Stücke  einelfark 
wiegen  und  64  Grän  feines  Silber  enthalten  sollen,  also  zum  16  .ZK-Fnsse,  und  in 
360  Pfennige  eingetheilt;  Sechserstücke,  d.  h.  halbe  Silbergroschen,  wurden  in  derselben 
Billonmischung  ausgemünzt.  Die  Kupfermünzen  von  4,  3,  2  und  1  Nennwerth 
sollten  in  Gesammtbeträgen  von  je  einem  Silbergroschen  1  \  Loth  wiegen.  Wie  früher- 
hin,  ward  die  Beschränkung  der  Scheidemünz -Ausprägung  auf  die  zur  Ausgleichung 
nothige  Menge  gesetzlich  angeordnet.  Die  für  Franken  geprägten  Gulden  und  die 
/.um  Handel  mit  Hamburg  und  Mecklenburg  bestimmten  feinen  J-Stücke  von  1796 
(diese  im  18  Fl.-Fuss),  die  ohnehin  nur  in  Ost-  und  Westpreussen  umlaufenden 
{-Stücke  und  sämmtliche  früheren  Scheidemünzen  wurden  ebenso,  wie  die  ungeränderten 
sechstel  und  zwölftel  Stücke,  aus  dem  Verkehr  gezogen  und  umgeschmolzen.  Das 
Münzgewicht  blieb  unverändert  zufolge  Anweisung  vom  16.  Mai  1816  die  kölnische 
Mark  gleich  einem  halben  preussischen  Pfund;  sie  ward  aber  nicht  mehr  in  24  Karat 
»»der  16  Loth,  sondern  nur  in  288  Grän  eingetheilt.  Ein  Reraedium  bei  der  Aus- 
münzung der  Gold-  und  Silbermünzen  ist  nicht  gestattet;  doch  darf  die  Abweichung 
im  Gewicht  der  Goldmünzen  j,  der  Silbermünzen  A ,  der  Sechstelstücke  1  %  und  die 
Abweichung  im  Silbergehalt  der  Thaler  1,  der  Sechstelstücke  ]|  Grän  betragen. 

Am  15.  November  1821  wurde  eine  Werth vergleichungs  -  Tabelle  der  neuen 
Scheidemünze  und  der  noch  cursirenden  schlesischen,  preussischen,  posenschen  und 
brandenburgischen  bekannt  gemacht.  Durch  Cabinetsordre  vom  22.  Juni  1823  ge- 
langte sodann  die  neue  Münzeintheilung  allgemein  bei  den  Behörden,  wie  beim  Handel 
und  Wandel  znr  Anwendung,  und  Contraventionen  dagegen  verfallen  gemäss  Cabinets- 
ordre vom  25.  November  1826  polizeilicher  Bestrafung;  mittels  Erlasses  vom  4. 
Aagust  1832  wurden  die  neueren  Bestimmungen  auf  Zahlungen  angewendet,  die  in 
fremden  Münzsorten  stipulirt  worden  sind. 

Am  30.  Juli  1838  schlössen  die  Staaten  des  deutschen  Zollvereins  eine  Münz- 
convention  wegen  Festhaltung  des  gleichmässigen  Silbergehaltes  der  Curantmünzen. 
Von  den  Thalern  im  Norden  sollten  14,  von  den  Gulden  im  Süden  24^-  auf  die  feine 
Mark  gehen.  Eine  Vereinsmünze  von  2  .26fr  oder  3}  Fl.  ward  allen  Staaten  gemein- 
schaftlich; die  Masse  besteht  aus  9  Theilen  Silber  und  1  Theil  Kupfer,  und  67;, 
Stück  wiegen  eine  Mark  rauh.  Durch  Cabinetsordre  vom  5.  März  1839  wurde  die 
Ausprägung  dieser  Münze  auch  in  Preussen  angeordnet.  Die  Abweichung  darf  weder 
im  Gewicht  noch  im  Feingehalt  3  Tausendtheile  übersteigen. 

Einer  Verordnung  vom  28.  Juni  1843  zufolge  sollen  die  Zwölftelstücke  nicht 
mehr  als  Curantgeld  geprägt  und  die  in  solcher  Form  cursirenden  allmälig  eingezogen, 
dagegen  2  l.$r- Stücke  als  Scheidemünze  im  16  JK-Fusse  geprägt  werden;  72  Stücke 
der  neuen  Münze  haben  ein  Rauhgewicht  von  1  Mark  und  enthalten  108  Grän  fein  Silber. 

Für  Hohenzollern  ordnete  der  Allerhöchste  Erlass  vom  8.  November  1852 
Ausprägungen  folgender  Münzen  an:  Einguldenstücke,  wovon  22'&  eine  Mark  rauh 
biegen,  und  \  Fl. -Stücke  derselben  Mischung;  Silber- Scheidemünze  in  6-  und  3- 
Kreuzerstücken ,  wovon  270  resp.  540  eine  Mark  feinen  Silbers  enthalten  und  90 
resp.  180  eino  Mark  rauh  wiegen;  Einkreuzerstücke  in  Kupfer  vom  Durchmesser  der 
Killonmünzen. 

Ueber  die  seit  1821  erfolgten  Ausprägungen  giebt  Tabelle  2,  über  die  Ein- 
•hmelzungen  Tabelle  3  Auskunft.    Die  Summe  der  ersteren  fasst  auch  46  375  Mr, 
welche  in  Guldenwährung  geprägt  worden  sind,  in  sich. 
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(2.) 
Kalender- 


Münzprägungen  unter  preußischem  Stempel  nach  dem  Gesetz  von  1821 

und  dessen  Ergänzungen. 


Frie- 
drichs- 
d'or. 

JGfc  Gold 


! 


Doppel- 
thaler. 


Thaler. 


Sechstel 
thaler. 

M 


Zwölftel- 1  Ganze    _  , 
thaler  1  und  halbe'  Kupfer- 


:  Scheide- 


JEfc 


Silber-  münzen, 
groachen 


Ge- 
rammte 

Aus- 


1821 

1822   

1823.... 
1824.... 
1«25.... 

1826  .... 

1827  .... 
1828.... 
1829.... 
1830.... 

1831.... 

1832  

1833.... 
1834.... 
1835  .... 

1836.... 
1837.... 
1838  .... 
1839.... 
1840.... 

1841  .... 
1842.... 
1843.... 
1844.... 
1845.... 

1846.... 
1847.... 

J848   

1849  

1850.... 

1851  

1852  

1863.... 

1854  

1855.... 

1856... . 
1857  I... 


davon  in 
Berlin. . . 
Breslau  *) 
liwHirf»). 


554  495] 

12  240 
778  650 

1.097  460 

6  530 
39  92;  ' 
263  705 
119  0*0 
140  16' 

3.481  355 

13  ?45 
20  570 
L'4  ü  < 

4  07 

173  070 
39  94 

218  1 
1.541  903 
3.450  815 


27» 
135] 


2.544  823 
1.263  27 
15 
21  648 
27  908 

114  650, 
26  105 
4.171  613 
537  520 
8  895 

10  030 
235  280 
377  235 
155  565 

71  12 


344  19«; 
1.578  490 

8.614  246 

2.498  95s 
385  444 
2.137  67G 
1.922  494 

2.944  466 
464  986 
8  494 

442  258 

757  092 

5  Odo 
293  984 
2.006  090 


—         1.254  680 


327  586 
775  078 
1.160  549 
441  525 

715  806 
78  463 
1.590  384 
4.230  031 
7.538  742 

4.640  713 

295  165' 
467  381 
1.321  238 
465  581 

546  840 
482  303 
339  587 
259  105 

1.641  917 

2.279  754 
518  185 
600  569 
918  543 
720  446 

1. 115  022 
1.283  480 
3.743  762 
892  463 
350  320 

731  709 
329  580 
365  886 
3.524  250 
7.390  297 

987  310 


575  235 
1.441707 


584  763 

777  009 



656  373 

317  036 

79  779 

= 





8  560 

1111 

10  788 

3  16C 

7  8501 

8  890j 

96  297 

286  boJ 

244  484f 

588  335 

746  191 

332  866 

1.465  022 

203  652 

69  207 

45  935 

44  267 

152  112 

87  624 

426  830 

123  230 

13  301 

224  820 

131  183 

62  145 

163  437 

36  020 

153  284 

19  641 

149  208 

5  002 

129  635 

8  574 

186  332 

45  955 

287  561 
463  943 
250  261 
337  776 
658  918 

138  268 
216  568 
46  069 

70  965 
110  869 

95  664 

66  187 

67  379 
42  383 
60  539 

37  410 
51  882 
39  648j 
67  0031 

38  857! 

102  051 
76  842 

834  8! 
58  2901 
55  169 

72  709 
87  255 
33  623 

71  498 
81  419 

79  009 
84  935 
67  698 
62  628 
81  142 

112  254 
27  640 


87411 
64  147 

31  732 

39  362 

56  105 

38  615 
29  765 

29  489 
21  012 

39  548 

23  685 

30  735 
23  797 
46  077 

33  760 

28  043 

29  574 

32  113 

39  059 

28  344 

40  079 

34  365 

29  466 
32  4441 

31  338 

28  188 

41  099 
26  633 

26  895 
31  062 

28  939 
41  502 
52  843 

27  6 
37  230 

51  924 
19  261 


I 


374 

2.059 
2.512  65 
3.004! 
3.177 

1.55« 
687 
2.043  Mi 
4.456*1 

7.S4S  om 

8.705  " 
407  0S| 
531  8« 

1.446  5* 
576  301 

811  6< 
616  81 
667  4$ 

2.553  II 

7.485  18|| 

14.164  74«| 
5.894  58S 
2.913  92fl 
3.375  13ffl 
2.830  28fl 

4.336  J5» i 

1.950  ';:J| 

S.7S0  07« 
1.153  26fl 


1.346 
1.347 


21.562  065  25.658  554  53.069  570  7.106  473  3.605  918  4.384  723  1.3    215  1! 

699  3.605  918 

H!  1  : 


21.562  065  25.658  554  51.694  042  6.249  699n3.605  918  3.672  376  1 


!  _ 

I 


1.375  528  856 


712  347 


055  971 
17  179 
260  065 


116.429 
17 

3.204 


94  i 

171 


*)  f^ldmftnzen  mit  13«$  <  Agi»  m  Silber  towhnet  -  Ml  1S2«.  »>  bi*  JS48.  *)  incl.  46  3ii  UU.  1 
für  ll'fb<-n/«H«rn. 
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Einziehung  umlaufender  Münzen  preussisihen  Gepräges  mit  Angabe  des  Nennwerths. 


j  und  %  Ans- 
Thaler*)  bacher 


Frie- 
drich»- LI 

^'or1)  |,nacnLeiP-  ;3Tna 
'  ;  IfzigerFuss  1er. 


6«U  i 


*Tha 
ler. 

3Vc 


U  Tha- 
ler. 


'>Tha-  | 

lV^W  Thaler. 


Dan- 
ziger. 


I 


3Uk 


X.  Tha 
ler.') 


%  Tha 
ler. 

3Uc 


Scheide- 
münzen. 


Kup- 
fer- 
mün- 
zen. 


_       1  C  i 


-  \ 


000 
12  85 


2  940 

B7  813 
913 
70  765 
9  030 


5411 
934 
6  894 
4  163 


456 

-  I 
573 

241  447 

252  506 
13  863 
11  312 
8  756 
5  285 

4  649 
4  995 
4  332 

2  128 

3  457 

10215 
15  339 
11  707 
7  896 

11  489 

1 3  402 
19  258 
927  163 
121  877 
15  981 

17  285 

12  045 
3  235 
2  333 
1  914 

611 
219 


91 


I 


_  | 


595 
688 
779 
522 

655 
952 
731 
805 

1  075 

2  423 
1  720 
1  272 
1  191 

904 

815 
781 
919 

652 
351 

379 
515 
336 
447 
380 

337 
251 


24  680 
21  116 

24  149 
16  530 


4  036 

3  261 

4  555 
5416 


12  751  2  304 
15  88 1  [  3534 
11991'  2  727 
14  672  2  919 
18  464  23  216 


35  440 
19C05 
13  664 
12  786 
8  288 

5  714 
5  645 
4  357 
3  544 
2  221 

1  907 

2  082 

i  :;:;{ 

1  289 
1  586 

995 
1  013 


7  700 
4  082 
2  920 
2  078 
1  993 

1  102 
1  845 
l  048 
867 
404 

511, 
648 

300 ' 
385, 
413 

346 
244 


1  506 

16  333 

17  172 
3  576 

2  634 

1  152 
1  548 
1  639 
1  617 
12  680 

1  265 
17  914 
76  756 
98  658 
41  150 


21  566 
12  073 
11  867 
6  846 
4317  1 


14 


94  421 

40  729 
354 

-  • 


2511         .  — 

22  441  «)2. 149  906'  — 

13  732  »)2.356683  1  527 

5  27ü";1.704492|  2  404 

4  747    1.233956  2  582 

055 079  1  309 

8  507;  23 


2  361 
1  216 

689| 
3S9 
266 

156 
230 
*6 
139 
154 

40 

135 
64 
34 

53 

134 

22 


751  000)  — 
144  785  1.600  000 

833  189 
604  620 
360  290 
303  600 
223  800 

150  000 
181  000 
106  500 

76  120 

68  700 


28 
14  850 
14  393 
7  oül 
4  678 


1.228  000 
1.521  000 
2.315  300 
1.220  000 
600  000 

365  000 
258  500 
163  500 
112  000 
94  300 


51  200 
47  629 

40  010 
45  676 

41  433 


I 


53  190 
48  079 
15  869 
29  295 
32  935 


29  591  19  578 
25  524!     16  601 


46  347 
6215 


2 
2 


»1  — 


190 
168 

196 
250 
440 
559 
674 

700 
721 


1.763  128  20  568 


281  136  78  852  359  2  1 1  5.084  741  9.857  651  477  378 


8.161  185  11  747 


iMMfcf,  gTfoütentlieil-i  »»dloti  Werth  eingezogen.        »J  lad.   pouimer«<hex  lurant.   -   'I  exd.  gräflich  xtol- 

daron  740920  durch  die  kgl  Seehandlnng  aufgekauft  und   nach  Hamborg  7.11111  Afliniren   gesandt.  -    •)  des^l. 
irr  Abhandlung  in  Oranienburg  afflnirt  W043  TUtr.       •  I  von  der  kgl.  Seehandlung    in  Oranienburg  afllnirt 
»  in  Berliner  Möiu*  auf  ihre  Kechnung  eingeschmolzen  >4  240  Tklr.  -  ')  ungerechnet  die  auch  in  der  folgenden  Zeit 
j**(t*riften  schwedischen  Münzen. 
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Abgesehen  von  den  hohenzollerschen  und  den  nach  andern  Münzfüssen  gspräc^i 
alten  Münzen,  sollten  von  den  gesetzlieh  umlaufsfähigen  Münzen  mit  preussischet 
Stempel  1821  sieh  im  Umlauf  befinden,  von  1821  bis  1857  in  Umlauf  gesetzt,  daran 
zurückgezogen  und  am  Ende  des  Zeitraums  noch  im  Umlauf  sein: 


Friedrichsd'or  zu  5  3J&  20  jfrr 

in  Silber  

Doppelthaler  

Thaler  (nebst  alten  .1  und  |)  . 

Drittelthaler  

Fünftelthaler  

Sechstelthaler  

Zwölftelthaler 


Sollumlauf   nan       a  ,  ■ 

l^2\       neu  PePr^  I  eingezogen 

71.748  477'  24.437  007 
25.058  554 
53.069  570 


Sollumlauf 


f Cnrant 


Scheidemünze  . 

Fünfzehntelthaler  

Alte  Scheidemünzen  

Ganze  und  halbe  Silbergroschen. 

Kupfermünzen  |  alt* 

1  I  neue  .  .  .  .  .  . 

Zusammen  .... 


» 
» 

■ 

» 
i 


88.3150901 
10.080  777 
491  076 
31.279  053 
17.033  203 

077  873 
14.102  550 

341  995 


7.106473 
3.605  918 

4.384  723 
1.333  215  ! 


1.052  088 

— 

25.658 

359  988 

141.024  67 

lG.'.ivt  TT 

359  211 

131 S 

5.081  741 

33.300  7 

9.857  051 

7.17.r»  i 
3.605 9 

477  378 

2'KU 

8.161  185 

5.9413 
4.3M7 

7  849 

'  330  3 

3  898 

1.3331 

240.979  184  110.505  400 


25.303  080  335.21"  M 


D.  Münzgesetz  von  1857. 

Der  am  24.  Januar  1857  abgeschlossene  Münzvertrag  zwischen  den  Zollve 
Staaten  und  Oestreich  hatte  das  Münzgesetz  vom  4.  Mai  1857  zur  Folge.  wi-ld 
ohne  Werthverändorung  'der  bis  dahin  umlaufenden  Münzen  den  neuen  PräiriiBg 
eine  ganz  andere  Grundlage  gab. 

Das  Zollpfund  oder  neue  preussische  Pfund  nach  dem  Gesetze  vom  17.  Mai  15 
wurde  in  der  Schwere  von  500  Grammen  an  Stelle  der  seitherigen  Münzmark  i 
233,wt  Grammen  zum  Münzgewicht  erhoben  und  in   1  000  Theile  eingetheilt  . 
Vereinsmünze  werden  Thaler  und  Doppelthaler  geprägt,  neben  welchen  auch  T 
Stucke  ausgemünzt  werden  können.    Ein  Pfund  feinen  Silbers  soll  zu  30  M. 
Doppelthalem  und    1  SO  Sechstelthalerstüeken  ausgebracht  werden.     Die  Misch 
ist  für  Thaler  und  Doppelthaler  OOO  Theile  Silber  und  100  Theile  Kupfer,  für 
kleinere  Curantmünze  520  Theile  Silber  und  480  Theile  Kupfer,  so  dass  27 
Thaler  oder  03 *  Sechstelstücke  ein  Pfund  wiegen. 

In  der  Silber-Scheidemünze  von  2 j -,  1  und     .$r  soll  das  Pfund  feinen  S 
zu  34  f  3SA-  ausgebracht  werden;  der  Feingehalt  der  ersteren  ward  auf  375,  der  bä 
letzteren  auf  220  Tausendtheile  Silber  im  Rauhpfunde  bestimmt,  so  dass  je  151 
2277/io  oder  455 \  Stücke  ein  Pfund  wiegen.    In  der  Kupfer- Scheidemünze  von 
3-  und  I -Pfennigstücken  sollen  100  Pfund  Kupfer  höchstens  zu  112  Thalern  a 
gebracht  werden. 

Die  Friedrichsdo'r  behalten  ihren  bisherigen  Werth  gegen  Silber,  werden  aWr  nk 
weiter  geprägt.  Vielmehr  sollen  Handelsmünzen  in  Gold  unter  der  Benennung  Kr1 
und  hallte  Krone  mit  den  Attributen  von  Vereinsmünzen  zu  *£o  resp  */100  des  Ptud 
reinen  Goldes  ausgeprägt  werden;  neben  OOO  Theilen  Gold  enthält  die  Leginuif 
Theile  Kupfer.  Der  Silberwerth  der  Krone  wird  lediglich  durch  Angebot  und  Si 
frage  bestimmt,  und  zu  ihrer  Annahme  anstatt  der  landesgesetzlichen 
ist  Niemand  verpflichtet. 

Im  Jadegebiet  ward  die  neue  Münzverfassung  durch  Verordnung  vom 
vember  1857  eingeführt.  Für  Ilohenzollern  brachte  der  Vertrag  des 
Münzvereins  vom  7.  August  1858  und  die  Verordnungen  vom  28.  Februar  h 
nachstehende  Veränderungen  zuwege.  Die  brabanter  und  unter  östreiehischem  Std 
pel  geprägten  Kronenthaler  von  2  Fl.  24  Kr.  Werth,  sowie  die  alten  0-  ui>l 
Kreuzerstucke  sollen  eingezogen  und  umgeschmolzen  werden.  Als  groln»  Silhermuiii 
werden  ausgeprägt:  Einguldenstücke,  deren  52;  auf  ein  Münzpfund  fein  Süber  >M* 
und   Halbguldenstucke   mit   7I0  Silber    in   der  Legirung.   ViertelguMenstückr  B 
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Ü$  Silber  in  der  Legirung;  die  Abweichungen  im  Gewicht  dürfen  bei  der  Aus- 
g  resp.  5,  7  und  10  Tausendtheile  auf  das  Pfund,  im  Feingehalt  resp. 
Snnd  5  Tausendtheile  betragen.    In  der  Silber-Scheidemünze  wird  das  Pfund  feinen 
rs  durchgehends  zu  58  FL  ausgebracht  und  der  Feüigehalt  auf  350  Tausend- 
bestimmt.   In  der  Kupfer -Scheidemünze  sollen   100  U.  Kupfer  zu   106  Fl. 
werth  ausgebracht  werden. 

Was  nach  dem  Erlass  des  neuen  Münzgesetzes  vom  zweiten  Semester  1857  an 
prägt  und  eingeschmolzen  ist,  wird  in  Tabelle  4  nachgewiesen,  hier  wie  in  allen 
n  Zusammenstellungen  mit  Beschränkung  auf  die  Münzen  unter  preussischem 
1.    In  die  Hauptsumme  ist  die  Prägung  während  des  zweiten  Halbjahrs  1 8.r>7 
1.029  o'63  M:  eingerechnet;  dieselbe  vertheilt  sich  auf  Vereinsthaler  mit  883  494, 
Ithaler  91  131,  ganze  und  halbe  Groschen  39  056,  Vierpfennigstücke  1781, 
ipfennige  0  401,  Zweipfennige  3  559,  Pfennige  4  242  Eingezogen  sind  1857 

410  JUc  gräflich  stolbergisehe  Zwölftelthaler,  eine  seit  dieser  Zeit  regelmässig  in 
betreffenden  Rubrik  erscheinende  Münzgattung,  welche  vielleicht  in  den  früheren 
fevlhtt'n  von  den  preussischen  nicht  unterschieden  worden  ist;  was  1857  sonst  an 
mm  eingeschmolzen  wurde,  findet  sich  in  Tabelle  3  (Seite  9)  angegeben. 


Ausprägung  uud  Einziehung  von  Münzen  durch  das  kgl.  Münzamt  zu  Berlin 


1858. 

1859. 

1860. 

1861. 

1862. 

1863. 

1864. 

1857  1864 

Ml 

JZ/r 

M 

M 

.265: 

67  265 

314  829 

150  168 

22  807 

80  121 

41  012 

29  443 

705  645 

33  138 

347  056 

18  980 

105  558 

674 

605  406 

.165  495 

17.643  572  17.676  253 

12  745  183  6.057  150  1.667  570 

1.379  059 

59.217  776 

1.000  000 



1.000  000 

50  000 

50  000 

50  000 

50  000 

50  000 

350  000 

16  034 

5  390 

21  417 

41  546 

196  711 

68  828 

73  456 

423  380 

66  515 

39  340 

23  609 

22  854      71  067 

123  949 

106  162 

544  627 

29  804 

24  910 

52  022 

71  995 

101  553 

114  591 

120  864 

554  795 

42  355 

14  036 

39  616 

47  809 

58  196 

78  294 

65  334 

361  622 

1.520 


606  18.439  134  18.013  085  14.071  173 


[Stempeln 
[Thlr.«)  . 
StQcke 


516 


jreus«.) 
.Stoib.) 


20 
15 


11 
1 


842 

290 

56 
771 
241 

51 
675 
671 
278 
141 
310 
614 


371  436 

282 

152 
845 
198 
18 

21  382 
16  040 
453 
19 

43  905 

2  375 


i 

1.200  000 

285 


854 
225 
108 
23  159 
17  790 
287 
81 

78  920 
1  922 


3 


6.720  356  2.094  918  1.774  318  63.663  252 


815  00011. 
987 


4  181 

643 
89 
16  642 
31  858 
355 
63 
86  689 
2  161 


150  000  3.850 
357 


802 
840 
IIS 
17  816 
20  563 
534 
55 
63  217 
2  863 


10 

9 


45 


( 

000  1 
192 


465 
124 
16 
840 

24'. 

yo:; 

26 
090 


755  OOO 
169 


565 
134 

10  342 

8  2H3 
363 
14 

38  716 
3  218 


12.658  278 
2  562 

207 
8  481 
2  404 
404 
120  855 
119  430 
2  982 
400 
367  847 
16  874 


567  939     457  102  1.323  631  3.958  667  1.257  157  3.919  022  1.816  794  13.300  723 


kiclit  (-mord.  il. 


3fach  Abrechnung  der  alten  Silber-  und  Killon-Seheidemimze,  welche  in  den  Ein- 
{^•l/un^s-Uebersichkm  längst  nicht  mehr  erscheint,  war  zu  Kode  1*»;4  der  Soll- 
piuf  der  Münzen  preussischen  Gepräges  (die  Kinschmelzungen  zunächst  von  den 
n  Jahrgängen  abgezogen)  aus  den  Perioden 
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Münzen.  1857^64  1821    64  1811-64  1764-1864 

Goldkronen  zu  9,;  3ik  ...  3Vr       705645  705645  705  045  70564,'. 

Friedrichsd'or  zu  5»  56fr  ..  ,  24.437  007;  30.773  664  95.133  3% 

Doppelthaler....   ,  •     505  406  26.163  960  26.163  960  26.163  96c 

Thaler  (incl.     und  ->)  .  .  .  ,  60.567  776  113.637  346  15S.918  108  187.573  2v 

Drittelthaler   ,  '  —  16.909771 

Fünftelthaler   ,  131461 

Sechstelthaler                          '      423  380  7.529  853  19.528  536  33.603  310 

Zwölftelthaler   ,  7.056  212 

Fünfzehntelthaler   >  ,  —  —  —  200  C1" 

2 J -Groschenstücke   ,  544  627  4.150  545  4.150  545  4.150  515 

I  "und  4  Silbergroschen ,  ,  551  79*)  4.571  671  4.571  671  4.571671 

Kupfermünzen                   .  »  361022  1.601*37  1.75:*  707  gjKffljll 


Summe  .  .  M- ,  Ö3.bbö  zw  182. Hau  bb*  wm.&qo  b*b  378.287  568 


1865  fertigte  die  königliche  Münze  zu  Berlin  für  den  preusaischen  Staat:  \  Tff« 
einsthaler  46  924,  -J-  Vereinsthaler  2.58.5  732.  ^-Thalerstücko  32  351.  2}-Grosch«- 
stücke  139  843,  f  und  \  Silborgroschen  154  881,  Kupfermünzen  83  724,  zusamnK: 
3.041  455  ülfr\  für  das  Fürstenthum  Sehwarzburg-Sondershausen  in  }  Thalern  10  4**. 
für  das  Herzogthum  Anhalt  in  ±  Thalern  20  000.  für  das  Fürstenthum  Reuss  j.  L.  n 
3-  und  1 -Pfennigstücken  2  000,  für  das  Grossherzogthum  Weimar  in  2-  und  1 -Pfen- 
nigstücken 5  000,  zusammen  noch  37  400  .lifc  Münzen. 

Anderseits  wurden  alte  Münzen  behufs  Umprägung  u.  s.  w.  eingezogen:  preu>- 
sische  Thalerstüeke  im  14  Jft-Fuss  2.100  000.  Ansbacher  *  Stücke  168,  preussiscii' 
1  Thalerstüeke  321,  ;  dgl.  117,  ^  dgl.  10,  dgl.  9  572.  V,dgl.6  756,  &4gL20». 
Silbergroschen  des  16  Jfc-Fugses  34  076,  Kupfermünzen  zu  4.  3,  2  und  1  Pfennig 
und  für  die  Provinzen  Preussen  und  Posen  geprägte  zu  3,  1  und  \  Groschen  2  750. 
gräflich  stolbergische  ^.-Thalerstüeke  221,  zusammen  2.154012  » 

E.  Die  Münzverwaltung. 

Die  Berliner  Münzstätte,  welche  seit  dem  Eingehen  der  Düsseldorfer  und  Bres- 
lauer die  Prägungen  allein  zu  besorgen  hat,  beiludet  sich  seit  Anfang  des  vorige 
Jahrhunderts  an  der  rnterwasserstras.se  Nr.  2;  1750,  1794  und  neuerdings  wieder 
ist  sie  erheblich  erweitert  wonleu. 

Einem  im  Jahre  18 14  aufgestellten  Betriebsplan  lag  die  Annahme  zu  Grund-', 
dass  in  Friedrich- Wilhelmsd or  jährlich  500  0OO.  in  Zweithalerstüekeii  2.000000.0 
Thalerstiicken  800«  Mio.  in  Seehstelstücken  50(0  MX),  in  Silber-Scheidemünze  17501»' 
und  Kupfermünze  25  000.36-  geprägt  würden.  Nach  dem  neuen  Etat  von  ls59  ww- 
den  jährlich  als  muthmaasslich  zu  prägen  angenommen,  aber  ohne  die  Verwaltnu.' 
daran  irgendwo  zu  binden:  109  100  Goldkronen.  KM)  000  JVr  in  Zweithaler-.  2.500 Ol»1 
in  Einthaler-.  100  000  in  Sechstel-,  180  000  in  Zwölftelthaler- Stücken,  80  000  in 
Silber-  und  40  000  in  Kupfer-Scheidemünze. 

Das  benötbigte  Silber  ward  beschafft:  durch  Einschmelzung  abgeschliffener  Münzen, 
durch  Lieferungen  zu  29  seit  185.>  zu  29.ÄK-  21. #r,  seit  1864  zu  29. Jjr  23 >'  Pr" 
fein,  endlich  von  der  Mansfeldschen  Gewerkschaft  zu  29£  -7  ■  l>r«>  U.  fein.  Letztere  hat!»' 
eine  auf  7  398  zu  veranschlagte  Schlaireschatz- Abgabe  von  16.#r  1  pro  H.  fein  SB1M 
von  der  Silbcrausbeuto  an  die  Bergwerks- Verwaltung,  seit  1859  an  die  Minzvorwaltutn.' 
zu  entrichten:  durch  Gesetz  vom  17.  Juni  1863  aber  ist  der  alte  Vertrag,  worauf  da» 
Verhältnis«  der  Gewerkschaft  zur  Münze  sich  stützte,  aufgehoben  worden.  —  Das  L»1- 
girungskupfer  zu  den  Curant-  und  Scheidemünzen  wird  den  eingezogenen  Münzen  ent- 
nommen oder,  wie  das  Metall  der  Kupfermünzen,  durch  Ankauf  beschafft.  Der  Prw> 
pro  Centner,  1859  mit  42  31/r  notirt,  ist  im  Staatshaushalts-Entwurf  für  1864  nur 
gleich  35  .7/,  derjenige  der  alten  Kupfermünzen  aber  gleich  67J   Wr  angenommen. 

Man  rechnete  nach  dem  Voranschlag  für  1851  aus  der  Geldprägung  einen  Gewinn 
von  70x7:5,  tVir  1865  einen  solchen  von  04  404  .Wr  heraus,  und  zwar:  aus  Gold- 
münzen beziehentlich  977  und  3  301,  aus  Silbermünzeii  .">  I  500  und  39  712,  P* 
Kupfermünzen  15  397  und  21391  JUr 
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Von  1852  bis  1857  liefert*  die  Medaillenfabrikation  im  Jahresdurchschnitt: 
2480  JUr  für  goldene  Medaillen,  wozu  .">  H.  Gold  von  o.97V  Feinheit  angeschafft 
wurden;  2  KU)  JU<  für  silberne  Medaillon,  welche  G3|  U.  im  Feingehalt  von  990 
Tausendtheilen  erforderten;  300  .jäte  für  kupferne  Medaillen  von  zusammen  145  H. 
Gewicht  bei  51  JSfc  Preis  des  Centners  Kupfer. 

Die  Zahl  der  Beamten  betrug  laut  Voranschlags  für  1849  17  und  der  Comtoir- 
L'ohilfcn  und  Diener  7  mit  zusammen  273  :TUe  Pensionsbeitrfigen;  laut  Voranschlags 
für  18ß5  bez.  15  und  7  mit  285  Jl-c  Pensionsbeiträgen.  Im  erstgenannten  Jahre 
bestand  die  General-Münzdirection  aus  1  ersten  Münzmeister  mit  2  000.  1  General- 
war<leiii  mit  2  000  und  2  Bureaubeamten  mit  800  resp.  000  3f&  Gehalt,  säunntlich 
im  Genuss  freier  Wohnungen:  nach  dem  Voranschlag  für  1859  erhält  der  Ober- 
Münzwardein  2  400,  der  Ober- Münzmeister  2  000  Jfifr  und  beide  gegen  10$  Gehalts- 
abzug freie  Wohnung,  die  Bureaubeamten  resp.  800  und  GOO,  1800  nur  500  .Ufr 
Als  Betriebsbeamto  erscheinen  LS  19:  1  zweiter  Münzmeister  mit  1  000,  1  Assistent 
mit  1  000,  1  Münzwardein  mit  1  400,  1  Wardeinassi>tent  mit  600,  2  Medailleure  mit 
1  000  und  950.  1  Graveur  (bis  Js5S)  mit  700  und  1  Werkführer  der  mechanischen 
Anstalt  mit  GOO  U/r  Gehalt,  darunter  4  mit  freier  Wohnung;  1*03:  1  Münzmeister 
mit  1  500.  1  Münzinspector  mit  1  200,  2  Munzwardeine  mit  1  500  und  1  200,  1 
Vorsteher  der  mechanischen  Werkstätte  mit  700,  %  Medailleure  mit  800  und  600  M 
und  ausser  beiden  letzteren  mit  Dienstwohnung  gegen  10  £  Gehaltsabzug.  Im  Haupt- 
Munzcomtoir  waren  1*49  beschäftigt:  1  Benehmt  mit  1  500,  1  Oberbuchhalter  und 
lontroleur  mit  1  000  Gelullt  und  freier  Wohnung,  1  Cassier  mit  800,  1  Vorsteher 
des  Zählcomtoirs  mit  400  und  (bis  185*)  1  Cassendiener  mit  300  Jfr;  18(54:  1  Ken- 
dant mit  1  500,  1  Buchhalter  mit  1  200,  1  Cassier  und  Materialienverwalter  mit 
700  (18CG  mit  800),  1  Vorsteher  des  Zählcomtoirs  mit  500  .&v.  Gehalt,  beide  orstere 
mit  Dienstwohnung  gegen  10  %  etatmässigen  Gehaltsabzug.  Bis  1850  war  ein  Bueh- 
Jiihrer  bei  der  mechanischen  Werkstätte  mit  \\  :  Diäten  angestellt;  3  Geldzähler 
erhielten  früher  wöchentlich  zusammen  11  J7/r  Lohn,  1*59  7  je  4  1800  3  je  4 
und  1  wöchentlich  5  ./>;■,  seit  1861  2  je  5  und  2  je  4  36c,  1805  nur  2  je  5  B  ;  endlich 
»mplingen  3  Comtoirdiener  bis  185*  zusammen  14  J,  seitdem  jeder  5  Wochenlohn. 

Ende  1*4*  betrug  das  Vermögen  der  Münze  *13  949  .2&-.  wovon  baar  113  520 
vorhanden  waren.  1*49  traten  hinzu:  Capitalzuschuss  aus  dem  Verkaufserlös  für  die 
Kroslauer  Münze  20  858,  aus  dem  Baarbcstande  des  aufgelösten  Düsseldorfer  Münz- 
aintes  10  015,  Betriebsgewinn  3  811  .?/,-  Zu  Ende  jenes  Jahres  besass  die  Münz  Ver- 
waltung: Forderungen  und  liegende  Gründe  für  206  093,  Metallbestände  für  152  202, 
i>aar  507  875,  ferner  für  den  Unterstützungsfonds  1  271  davon  ging  als  Passiv- 
Miuime  18  869  !JKr  ab,  so  dass  sich  das  Gesammtvermögen  auf  848  633  m  belief. 
Bas  Betriebscai>ital  (Metallbestände  und  Baarsumtnen),  welches  seine  künftigen  Mehr- 
beträge über  1  Million  Thaler  an  die  General  -  Staatseasse  abfuhren  sollte,  vermehrte 
'ich  1851—53  um  resp.  20  866.  23  428  und  9  440  2.v  und  erreichte  zu  Ende  der 
Jahre  1853  und  1854  beziehentlich  710(590  und  778  504  Jte;  1858  wurde  ein  eiser- 
'»s  Capital  von  17  250.21fr  Staatsschuld-Scheinen  zu  Gunsten  des  Betriebsfonds  ver- 
äussert. Aus  dem  Gewinn,  welchen  die  Anfertigung  von  Landwehr- Kreuzen  gebracht, 
latte  sich  ein  besonderer  Fonds  gebildet,  woraus  im  Münzdienst  verunglückte  oder 
hilfsbedürftig  gewordene  Münzarbeiter  oder  deren  Hinterbliebene  unterstützt  werden 
sollten;  1859  ward  dessen  Best  dem  Betriebsfonds  einverleibt  und  dagegen  jährlich 
2ou  si'c  zu  jenen  Zwecken  in  den  Etat  übernommen.  1861  wurden  zum  Ankauf  zweier 
Häuser  93  405  und  in  demselben  und  den  folgenden  Jahren  zur  Erweiterung  der  Be- 
Websgebäude  je  50  000  m-  verausgabt.  Die  erste  Ablieferung  an  die  General -Staats- 
eaiM  erfobzte  im  Jahre  1*02  mit  10  278  &K  -  Ende  1804  betrug  das  Betriebs- 
kapital 945  707  m 

Die  Einnahmen  stellten  sich  1*51  auf  72  203,  1852  auf  70  505  .ßt,  die  Be- 
triebseinnahmen 1853  auf  01  091.  1854  auf  90  285,  die  sonstigen  Einnahmen  in  den 
taiden  Jahren  auf  2  043  und  1  300  :Wr  An  Verwaltung« kosten  wurden  verrechnet: 
1*50  20  221,  1853  19  655.  1854  19  520  j»,  an  Kosten  überhaupt  1851-54  nach 
Lander:  51  398,  53  078.  53  095,  57  778.2%  Für  die  folgenden  Jahre  befinden  sich 
I  Mails  in  der  umstehenden  Tabelle. 


Digitized  by  Google 


14 


(5.) 

Ergebnisse 
der  königlichen  Münze  in  Berlin. 


Gewinn  aus  der  Goldprägung 
„      „    „  Silbcrprägun[ 
„    „  Kupferprägung. 

w     von  Medaillen  

„     aus  der  Münz  kratze  .  .  . 

Für  alten  Stahl  und  Eisen  .... 

Verkauf  des  Vitriols  

Probirgebühren  und  -Metalle  .  .  . 

Schmelzgebühren  

Reinigung  des  Münzcanals  .... 

Arbeiten  für  fremde  Rechnung.  . 

Extraord.  Zinsenconto.  ...... 

„  Einnahmen  

Schlageschatz-Abgabe  

Miethen  

Summe  der  Einnahmen  .  .  . 


Auszug  aus  der  allgemeinen  Rechnung  über  den  Staats! 


1855. 

1856. 

1857. 

1858. 

1859. 

1860. 

1861. 

M 

41 

136  644 
21  074 
1  385 

4  108 

31 

  i 

5  664 
C03 

15 
4  644 
604 


Besoldungen  

Andere  persönl.  Verw.- Kosten  . 
Sächliche  Verwaltungskosten  .  . 
Personliche  Betriebskosten 
Sächliche  „ 
Unterhaltung  der  Gebäude 
Grundzins  u.  a.  Abgaben . 
Geschäftserweiterung1)  .  . 
Summe  der  Ausgaben 
Höhe  des  Betriebsfonds. 


i 


174812 

16.750 
965 
4  540 
40  440 
27  317 
1  333 
566 

91911 
861  465 


42  156 
30  053 
633 
1  049 
586 
181 
822 
544| 
51 
575 


36  904'  74  069 
19  673} 
52 1 1 


455 

1  081  915 
847  855 
120  86| 

2  951  2  255 
738  909 

15  38 
4281 

604  36  700 

Zill 

77  254  63  882  116  886 


16  575   16  050' 


981 

3  852, 
22  706 
19  466 
834 

1  721 


999 
1  732 
22  026 
18  364 
484 
1  452 


16  050 

1  453 

2  523 
21  957 

17  84o 
533 

14911 


1  233 
178  813 
7  947 
218 

5  277 
150 

4  390 
741 

15 

7414 
7  369 
895 
208  461 

16  8251 

1  783 
4  902 

48  392 
47  883 

2  520 

64 


% 

12301 

'S 

1 


612 
152  245 
22  604 
591 
6  401 
1  406 
118 
3  872 
468 
66i 
41 


796 

7  683  I* 

1  000  3< 

197  875  17*1 


66  134  61  106  75  266 
872  584  875  360  916  979  1.003  072  1.086  112  1.000 


16  929 
2  054 
4  264 
46  994 
43  577 
952 
64 


122  368    114  834 


1: 
II 

411 


248! 


«)  Zorn  Umbau  sind  jedoch  erst  verwendet  worden:  1861  13  421.  1862  34  445  Thlr. 

Angeführt  muss  noch  werden,  dass  bis  Ende  1858  eine  besondere  Bei 
Verwaltung  des  Staatsschatzes  und  Münzwesens,  bestanden  hat.  wekhe 
schliesslich  Restausgaben  verbrauchte: 


l .   .   .   .  dm?! 


Besoldungen. 

Remunerationen  u. 
Unterstützungen .  „ 

Belohnungen  für 
Entdeckungen  von 
Münzverbrechen  .  „ 

Process-  und  Ge- 
richtskosten   

Schreibmat  u.  dgl.  „ 

Baukosten  ,, 


1849  1850  1851 

12  330  12  330  12  330 


1852  1853 

12  330  12  330 


1854   1855  |  1856  ISST 

12  330  12  330|12  330  12  2:4  71 


675 

150 

150 

150 

150 

150 

150 

150 

359 

204 

540 

3  089 

308 

70 

9 

150 

244 

10 

20 

127 

728 

960 

1  111 

1036 

1  006 

970 

987 

8981 

79 

83 

19 

•  

12| 

50) 


30 


.  .  3fr|14  171|13  726|14  131|16  849|13  813|13  530|13  496|13  667  13  501,9 


Im  Voranschlag  der  Aasgaben  für  1866  sind  angesetzt:  Besoldungen  1<I 
(davon  ab  Pensionsbeitrage -285).  Löhne  für  Comtoirgelülfen  und  Diener  1  300. 1 
inunerationen  und  Unterstützungen  500,  für  Schreib-,  Zeichnen-  und  PackmatenjS 
Druck-  und  Buchbinderkosten  etc.  1  600,  Heizung  und  Beleuchtung  1 50.  eitraontt 
Transportkosten  1  2(K>.  Reinigung  der  Geschäftszimmer  35,  Vermehrung  der  Bibüi44 
des  Münzcabinets  und  des  Archivs  230,  Unterhaltung  und  Ergänzung  des  Invefll 
100.  Abgaben  und  Lasten  ICH,  extraordinär  200,  —  zusammen  Verwaltmürs&d 
22  083  Wr-  Arbeitslöhne  24  210  (darunter  Wartegelder  (>00.  Invalidengelder  7 .>•.  M 
und  Medicingelder  1GO).  Unterstützung  bedürftiger  Münzarbeitcr  und  deren  Wittweel 
für  Betriebsmaterialien.  Utensilien.  Werkzeuge  etc.  15  828,  Betriebs- lnventarirttftf 
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und  sonstige  Unterhaltungskosten  der  Maschinen  4  000.  allgemeine  Bedürfnisse  .'100, 
Lohnfuhren  500,  extraordinär  449,  -  zusammen  Betriebskosten  45  4*7  JVc\  zur  bau- 
lichen Unterhaltung  der  Gebäude  3  000  3Uc 

F.   Staats  -  Papiergeld. 

Mittels  Verordnung  vom  4.  Februar  180G  wurden  unverzinsliche  Tresorscheine 
eingeführt,  deren  Annahme  der  König  unter  dem  1.  Juni  1807  jedoch  dem  freien 
Willen  der  Zahlungsempfänger  überliess,  nachdem  die  Baareinlösung  hatte  eingestellt 
werden  müssen.  Um  ihrer  fast  gänzlichen  t'n  brauch  barkeit  abzuhelfen,  wurde  am 
29.  October  1807  bestimmt:  dass  —  mit  Ausnahme  aller  gerichtlichen  Depositen 
und  aller  auf  Garant  ausgestellten  Schuldverschreibungen  rammt  Zinsen  —  bei  Zahlungen 
Y.m  mindestens  5  JS/r  Curant  die  Tresorscheine  nach  dem  Curse  als  gesetzliche 
Zahlung  unweigerlich  anzunehmen  seien.  Der  Mittelcurs  am  Hauptplatze  jeder  Pro- 
vinz in  Zeiträumen  von  je  i  Monat  sollte  massgebend  für  alle  Geschäfte  ausserhalb 
und  für  die  nicht  kaufmännischen  innerhalb  des  Platzes  sein. 

Gemäss  Verordnung  vom  11.  Februar  1809  begann  die  Realisation  der  Tresor- 
scheine wieder  in  der  Weise,  dass  dieselben  im  vollen  Nennwerth  von  resp.  250, 
100,  50  und  5  JUr  znm  vierten  Theil  bei  jeder  terminlichen,  in  Curant  auszuführenden 
Abgabenentrichtung  an  den  Staat  eingezahlt  werden  konnten;  die  Annahme  von 
Tresorscheinen  statt  Curantgeldes  im  Privatverkehr  ward  dem  freien  Willen  der 
Empfänger  anheimgestellt.  Demnächst  erfolgte  auch  die  Erlaubniss,  bei  Bezahlung 
der  zur  Vererbpachtung  und  zum  Verkauf  gelangenden  Domänen  und  Forsten  Tresor - 
scheine  im  Nennwerth  mitzn verwenden. 

Am  4.  December  1809  ward  die  Einziehung  von  2.000  000  j&c  grösserer  Tresor- 
scheine und  die  Ausgabe  einer  gleichen  Summe  in  Einthalerscheinen  verordnet,  welche 
letzteren  jederzeit  in  Königsberg,  Berlin  und  Breslau,  sowie  durch  Hilfe  öffentlich 
autorisirter  Commissionäre,  gegen  klingendes  Curant  eingewechselt  werden  durften  und 
überall,  wo  nicht  vorher  contractlich  eine  benannte  Curantsorte  als  Zahlung  ausgemacht 
war,  ein  gesetzlich  gutes  Zahlungsmittel  bildeten;  auch  Goldzahlungen  an  königliche 
Cassen  wurden  in  solchen  Tresorscheinen  mit  20  %  Goldagio  gestattet.  Die  grösseren 
Tresorscheine  sollten  nunmehr  hei  allen  Zahlungen  an  Staatscassen ,  die  für  Salz 
ausgenommen,  zu  }  des  Gesammtbetrages ,  bei  Capitalzahlungen  aber  zum  vollen 
Betrage  im  Nennwerth  angenommen  werden;  eine  Erlaubniss,  welche  in  Betreff  des 
Viertels  der  Abgaben  vom  1.  Februar  1810  ab  zu  einer  Verpflichtung  für  den  Zah- 
lenden wurde,  indem  bei  Curantzahlung  dieses  Viertels  1  Groschen  Aufgeld  pro 
Thaler  festgesetzt  ward.  Gleichzeitig  wurde  verfügt,  dass  die  Scheine  über  50—  250  .ZK- 
tregen  solche  über  5  JMr  eingetauscht  und  nach  völliger  Emission  der  Thalerscheine 
alles  übrige  Papiergeld  gegen  neues,  unverweigerlich  realisirbares  umgewechselt  werden 
sollte.  —  Laut  Declaration  vom  5.  Januar  1810  begann  die  Verpflichtung  zur  An- 
nahme der  Einthalerscheine  mit  dem  15.  Februar  und  blieb  die  positive  Bestimmung 
über  die  Geldsorte  der  Zahlung  in  allen  kaufmännischen  und  Banquiergeschäfteu  der 
Verabredung  der  Parteien  anheimgestellt. 

Nachdem  durch  Edict  vom  24.  Mai  und  Verordnung  vom  20.  Juni  1812  ein 
Betrag  von  1.000000  .2£  in  umgestempelten  250-,  100-,  50-  und  5-^Kr-Tre- 
i^rscheinen  als  Anweisung  auf  die  Vermögens-  und  Einkommensteuer  aus  der  gewöhn- 
lichen Circulation  gezogen  war,  blieben  von  den  auf  Grund  der  Verordnung  vom 
4.  Februar  1806  ausgegebenen  9.093  210  3fr  Tresor-  und  Thalerscheinen  im  December 
ej.  noch  731  625  3fr  im  Publicum  und  7.361  585  in  den  Staatscassen.  Diesen 
wurde  am  19.  Januar  1813  wiederum  ein  Zwangscurs,  ausser  in  kaufmännischen 
Geschäften,  verliehen,  die  Thalerscheine  mit  dem  15.  Februar  den  noch  immer  nicht 
haar  realisirten  älteren  TreBorscheinen  gleichgestellt  und  sie  alle  als  Anweisungen 
auf  eine  neue  Vermögens-  und  Einkommensteuer  angesehen.  —  Am  5.  März  ej. 
wurde  jedoch  der  Zwangscurs  wieder  aufgehoben,  die  Umlaufsmenge  auf  8.093  210  .3fr 
und  die  Annahme  zum  Nennwerth  in  den  Staatscassen  auf  folgende  Fälle  beschränkt: 
Entrichtung  der  Vermögens-  und  Einkommensteuer,  Drittelzalilung  der  Grund-, 
Gewerbe-  und  Luxussteuer,  Ankauf  von  Domänen.    Dagegen  sollte  auch  der  Staat 
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die  Tresorscheine  nur  für  Naturallieferungen  zur  Verpflegung  vaterländischer  Trupp« 
und  für  |  der  mehr  als  400  Mr  jährlich  betragenden  Gehälter  und  Pensionen  in 
vollen  Nennwerth,  sonst  immer  nach  dem  Börsencurs  verwenden.  —  Beide  EJioti 
gelangten  nicht  zur  vollen  Ausführung. 

Die  oben  erwähnten  gestempelten  Tresorscheine,  sowie  3.500  000  31k  unvenins 
liehe  Anweisungen  auf  die  Vermögens-  und  Einkommensteuer  dienten  bis  Endo  lsl: 
als  alleiniges  Bezahlungsmittel  für  die  zum  Verkauf  kommenden  Domänen  und  vor 
maligen  geistlichen  Güter;  von  diesem  Zeitpunkt  ab  sollte  die  Einlösung  mit  u 
Ertrage  der  Steuer  vor  sich  gehen.  Zufolge  Bekanntmachung  vom  13.  Juli  i*lj 
fand  die  Annahme  der  Scheine  auch  bei  der  Entrichtung  der  Vermögenssteuer  m 
Nennwerth  statt.  Für  die  noch  in  Circulation  befindlichen  gestempelten  Tresorscli^ 
ward  mittels  Cabinetsordre  vom  30.  Mai  1820  ein  Präclusionstermin  angeordnet. 

Um  die  Summe  der  umlaufenden  gewöhnlichen  Tresorscheine  allmälig  zu  vi 
mindern,  befugte  und  verpflichtete  selbst  das  Edict  vom  7.  September  1814 
Steuerpflichtigen  und  Gntskäufer  zu  Zalilungen  in  solchem  Papiergelde;  noch  in 
selben  Jahre  sollten  1.500  000  .at  davon  vernichtet  werden,  in  jedem  folgenden  JaJl 
die  Hälfte  der  eingekommenen  Tresorscheine,  mindestens  aber  800  000  üfr.  Mital 
Verordnung  vom  1.  März  1815  wurde  die  Annahineverpflichtung  im  Verkehr  zwisc 
den  Staatscassen  und  den  Privaten  noch  weiter  ausgedehnt  und  Veranstalte 
troffen,  dass  in  grossen  Städten  fortwährend  Tresorscheine  gegen  G  PfenuigeAi] 
pro  Thaler  zu  kaufen  waren.  Endlich  setzte  eine  Verordnung  vom  7.  April  ej.  sogar  l 
dass  alle  Steuern  und  Abgaben,  soweit  sie  in  Silbercurant  geleistet  werden  niüsä 
von  der  ersten  Hälfte  des  folgenden  Monats  ab  halb  in  Tresor-  und  Thalerschfii 
oder  statt  deren  mit  2  Groschen  Strafagio  pro  Thalor  zu  entrichten  wären. 

Königlich  sächsische  Cassenbillets  waren  durch  Vertrag  vom  18.  Mai  II 
denjenigen  Schulden  zugerechnet,  welche  Preussen  nach  Antheil  der  Einkunft* 
den  erworbenen  Landestheilen  mit  übernahm.    Laut  Verordnung  vom  15.  F**i 
1816  erreichte  der  preussische  Antheil  ausser  direct  herauszuzahlenden  60<«»> 

I.  750  000  3Uk  (wogegen  240  5)19  .265:  aus  den   Aus  Wechsel  ungscassen  und 
Convention  vom  1.  Mai  182(5  mit  Sachsen  -  Weimar  noch  baar  83  412  Jkk 
zugute  kamen),  nämlich  die  mit  A  bezeichneten  Einthalerbillets,  welche  n« 
mit  dem  diesseitigen  Wechselstompel  verseilen  und  für  im  ganzen  Staatsgebiete! 
den  Tresorscheinen  gleichberechtigt  erklärt  wurden. 

Für  die  zinslosen  Cassenscheine,  welche  aus  der  alten  Landesschuld  W 
preussischer  und  später  westfälischer,  alsdann  wieder  preussisch  gewordener 
dertheile  entstanden  waren,  ward  durch  Allerhöchste  Cabinetsordre  vom  12.  Not 
1823  die  Festsetzung  eines  Präclusivtermins  verfügt. 

Mit  Einschluss  jenes  ehemals  sächsischen  Papiergeldes  belief  sich  gemäss 
Ordnung    vom    17.  Januar   1820    die  gesammte   unverzinsliche  Staatsschuld 

II.  242  347  3Ut  Curant.    Unter  Einziehung  aller  darüber  ausgefertigten  Scheine 
neue  Verbriefungen,  Cassenanweisungen  genannt,  in  Höhe  jener  Summe  ausge* 
und  nähere  Bestimmungen  deswegen  durch  Cabinetsordre  vom  21.  December  IS 
erlassen.    Die  Zwangszahlung  an  königliche  Cassen  wurde  gemäss  Bekanntmachi 
vom  21.  Juni  1826  ein  wenig  gemildert  und  das  Strafagio  am  14.  October  I82< 
1  jfrr  pro  Thaler  ermässigt. 

Um  die  Verkehrsbedürfnisse  zn  befriedigen,  vermehrte  eine  Allerhöchste 
ordre  vom  22.  April  1827  die  Cassenanweisungen  um  (>  Millionen  .26-,  halb  mj 
und  halb  zu  50  .Ufr,  wogegen  bei  der  Hauptverwaltung  der  Staatsschulden  eben 
viel  in  Staatsschuld-Scheinen  oder  Domänen- Pfandbriefen  deponirt  werden  sollt«».  Kl 
dem  diese  und  die  früher   ausgegebenen  Anweisungen  durch  den  Gebrauch 
lieh  geworden  waren,  wurden  gemäss  Cabinetsordre  vom  14.  November  l.s35dieseil 
eingezogen  und  neue  über  17.242  347  Hfc  in  Stücken  von  1,  5  und  50  ,ä  in  Inf 
gebracht.    Unter  dem  5.  December  183(>  erhielt  diese  Summe  einen  Zuwachs  d3»iuf 
dass  —  gegen  Einziehung  ihrer  bisherigen  unverzinslichen  Noten  und  Niederl-" 
von  Staatsschuld -Scheinen  bei  der  Hauptverwaltung  der  Staatsschulden  -  an 
Bank  3  und  an  die  Seeliandlung  2  Millionen  Wc  in  Cassenanweisungen,  halb  iß  % 
und  halb  zu  500  J&,  sowie  an  die  ritterschaftliche  Privatbank  in  Pommern  oüOlMli 
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in  .Scheinen  zu  5  Ufr  verabfolgt  werden  sollten.  Eine  Allerhöchste  Cabinetsordre 
vom  9.  Mai  1837  erhöhte  abermals  aus  Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse  des  Verkehrs 
«lie  Cassenanweisungen  um  1.000  000  JVr  in  Stücken  zu  1  Mr,  um  1.000  000  in  solchen 
zu  5,  um  500  000  zu  50  und  um  500  000  zu  100  JX/r,  deren  Ausgabe  durch  die 
Bank  jedoch  nur  gegen  Niederlegung  gleicher  Beträge  in  zinstragenden  Staatspapieren 
stattfinden  durfte. 

Fernere  Veränderungen  im  Umlauf  traten  ein:  eine  Verminderung  um  6  Millionen 
Jfr  binnen  3  Jahren  durch  die  Bankordnuug  vom  5.  October  184G,  wogegen  die 
preussische  Bank  21  Millionen  Olk  in  Noten  von  mindestens  25  Wr  auszugeben  er- 
mächtigt ward;  um  500  000  Wr  in  Zukunft  durch  die  der  ritterschaftlichen  Privatbank  in 
Poramern  mittels  Statutes  vom  24.  August  1849  auferlegte  Amortisation;  durch 
Gesetz  vom  7.  März  1850,  welches  die  Specialbedeckungen  für  H  Millionen  .Wr  zu 
Gunsten  der  General-Staatscasse  einzog  und  —  unter  Einstellung  der  Vernichtung  der 
von  der  preussischen  Bank  noch  abzuliefernden  1.100  000  Wr  —  die  Höhe  dieses 
Theils  der  unverzinslichen  Staatsschuld  auf  30.842  :U7  M  fixirte. 

Durch  ein  Gesetz  vom  15.  April  1848  waren  10  Millionen  Wir  Darlehn  s- 
Cassens Cheine,  und  zwar  6  zu  1  Ufr  und  4  zu  5  Wh,  behufs  Ertheilung  von 
Darlehnen  gegen  Unterpfand  und  unbeschränkten  Zins  neu  geschaffen  worden.  Ein 
Gesetz  vom  30.  April  1851  sistirte  die  Verabfolgung  weiterer  Darlehne,  verfügte  die 
Auflösung  der  Darlehnscassen  bis  Ende  1H52  und  legte  deren  Scheinen  die  rolle 
Eigenschaft  der  Cassenanweisungen  bei. 

An  Steile  der  gesammten  bisherigen  unverzinslichen  Schuld  traten  zufolge  Ge- 
izes vom  19.  Mai  1851  andere  Cassenanweisungen.  und  zwar:  7.500  000  .Wr  in 
Stücken  zu  100  .Wr,  7.500  000  zu  50,  5.000  000  zu  10,  4.500  000  zu  5  und 
«J.:i42  347  zu  1  :Wr  Nachdem  aber  ein  neuer  Vertrag  mit  der  preussischen  Bank 
abgeschlossen  war.  konnte  das  Gesetz  vom  7.  Mai  1856  die  Schuld  um  15  Millio- 
nen Wr  vermindern  und  unter  Vernichtung  der  älteren  Scheine  die  Ausgabe  neuer  im 
Belaufe  von  15.842  347  Wr  anordnen.  8  Millionen  in  Stücken  zu  5  Wr  und  der  Best 
in  solchen  zu  1  Wr 

Gewissermaassen  eine  Art  von  Staats -Papiergeld  bildeten  eine  Zeitlang  die 
Münzscheine.  Durch  Verordnung  vom  12.  Februar  1809  waren  die  beiden  Münz- 
"imter  nnd  speciell  eingesetzte  Deputationen  angewiesen,  goldenes  und  silbernes  Geräth 
mit  193  '  SA  für  die  Mark  Gold  und  14  w-  für  die  Mark  fein  Silber  nebst  5  resp. 
10  {j  für  die  Facim  anzukaufen;  die  Zahlung  erfolgt*»  in  den  gedachten  Münzscheinen, 
welche  sowohl  benutzbar  waren  zur  Entrichtung  der  temporär  auf  edles  Metall  und 
Juwelen  gelegten  Abgabe  und  der  bis  dahin  rückständigen  landesherrlichen  Gefälle, 
als  auch  beim  Verkauf  der  Dominien.  Forsten  und  Jagden  gleich  baarem  Gelde  an- 
kommen wurden. 


IL   Die  königliche  Seehaudlung. 

Unter  Friedrichs  «les  Grossen  Regierung  tauchten  neben  der  Bank  viele  Gesell- 
'•haften  zur  Betreibung  einzelner  Bankgeschäft*'  auf,  welche  der  König  nach  Kräften 
iH'günstigtc.  ohne  sie  doch  längere  Zeit  aufrecht  halten  zu  können;  andere  Anstalten, 
welche  die  Förderung  des  Handels  und  der  Industrie  und  den  Vortheil  der  Staats- 
tinanzen  zum  Zwecke  hatten,  wurden  von  vornherein  aus  Staatsfonds  dotirt. 

Am  17.  Januar  1705  genehmigte  der  König,  dass  von  den  für  den  Calzabigischen 
Bankplan  gezeichneten  Actien  der  dritte  Theil  auf  die  Assecuranzkammer  übergehe, 
für  welche  sich  unter  den  Kaufleuten  einige  Vorliebe  zeigte.  Am  4.  Mai  desselben 
Jahres  entstand  die  Tabakspacht- Gesellschaft  mit  einem  den  Handlungsgesellschaften 
gleich  gearteten  Wirkungskreise:  um  1.  Juli  17GG  wurde  sie  jedoch  in  Staatsregie 
ifenommen.  und  17G7  ging  sie  in  die  General  -Tabaksadministration  über.  Die  am 
17.  Mai  17G5  gebildete  Levantische  Handlmigscompagnie  unter  Präsidium  des  Hol- 
länders Ph.  Clement  ward  im  Sommer  1769  durch  die  Bank  aufgelöst.  Eine  in 
demselben  Jahr  zu  Hamburg  errichtete  königliche  Commandite  ,Fr.  W.  König  &  Co.* 
mit  einem  zu  5  %  verzinslichen  Fonds  von  200  000  M:  Gold  sollte  unter  Wurmb's 

äUfeW.  /riub.  186«.  n.  3 
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Leitung  Handel  in  schlesischer  Leinwand,  Silber  und  Gold  betreiben;  im  Sqtanbl 
17t)  7  ward  der  Fonds  gekündigt  und  später  in  mehreren  Raten  heimgezahlt.  Em 
königliche  Commandite  »Gebr.  v.  Sauen  &  Co.*  ward  im  December  17<Ij  zu  Amst-T 
dam  mit  11)0  düO  .///,-,  zu  4  £  verzinslich,  errichtet;  sio  fallirte  im  Mai  17t'»'.*. 

17M  ward  Clement  Hofbanquier  für  königliche  Recluiung  zur  Betreibung  1? 
Umtausches  von  Tabak  und  Gold  gegen  •Silber,  wozu  er  401)  000  s/r  gegen  .1  ;  Zin 
aus  der  Bank  erlüelt;  im  August  17G7  ward  der  Vorschuss  auf  die  Hälfte  enniftj 
und  der  Zinssatz  verdoppelt,  aber  die  Verpflichtung  zur  Notenrealisation  erla.ssen:  ü 
folgenden  Februar  wurden  dem  Hause  neuerdings  tlO  000  .3/r  vorgeschossen.  4 ■< 
musste  es  im  Sommer  17<I0  die  Zahlungen  einstellen.  Am  29.  Januar  17t»t>  »od 
als  königliche  Commandite  die  Nutzholzhandlung  errichtet,  welche  später  den  Nun»- 
königliche  Haupt- Nutzholzadministration  und  17s:i  von  der  Bank  .">0t > 000  2k  « 
den  Magdeburgischen  Fouragegeldern  zur  Beförderung  ihrer  Thätägkeit  erhielt  H 
"20.  Juni  17tUi  entstand  die  Brennholzhandlung,  später  königliche  IJrennh«^ 
ministration.  Am  4.  August  1 7«>V>  wurde  die  Heringsfischerei- Gesellschaft  zu  Km'H 
welche  längere  Zeit  hindurch  bestanden  hat,  am  5.  und  s.  Februar  1770  die  ^ 
treidehandlungs- Gesellschaften  zu  Magdeburg  und  Stettin,  am  :>.  October  177:!  I 
Seesalz  -  Handlungsgesellschaft  gegründet. 


Am  14.  October  1772  endlich,  nachdem  man  schon  einige  Erfahrungen  in  i« 


solcher  vordem  in  Preussen  kaum  bekannten  Anstalten  hinter  sich  hatte,  erhielt 


Seehund! ungs  -  Gesellschaft  ihr  Privilegium.  Von  den  2  400  auf  5t»0  "■  it 
tenden  Actien  übernahm  der  König  2  100  und  verbürgte  10  %  Gewinn;  einem  M  l^ 
ward  die  Leitung  der  Geschäfte  anvertraut,  Der  Societät  ward  der  ausschlief 
Ankauf  des  spanischen,  englischen  und  französischen  Salzes,  dessen  Einfuhr  i 
eigenen  Schiffen  und  dessen  Verkauf  nach  Polen  und  Litthauen  überwiesen;  sie  «Inf 
allein  Wachs  aufkaufen  und  nach  Spanien  versenden,  woselbst  (in  Cadiz)  sog.ir  -4 
ihrer  1  Mroctoren  residirte;  der  Zoll  auf  polnisches  Schiffs -Bauholz  ward  ihr  erLa 
und  Privilegien  für  den  Vertrieb  inländischer  Erzeugnisse,  namentlich  von  Leu* 
waaren,  über  See  ertheilt. 


Durch  Patent  vom  24.  Mai  177.')  ward  die  preussische  Salzcompagnie  vollu:  4 
der  Gesellschaft  vereinigt.  Im  folgenden  Jahrzehnt  erwiesen  deren  Mittel  sich  als  1 
persönlichen  Zwecken  des  Chefs  benutzt,  dessen  confiscirte  Güter  jedoch  zur  Ausglex  h« 
des  Deticits  genügten. 

1701  erhielt  die  Seehandlung  eine  besondere  Generaldirection.  und  Agentur-;'  J 
Cadiz,  Warschau,  Hamburg  und  Amsterdam  dienten  zur  Erweiterung  der  Geschäft«1.  IM 
Patent  vom  4.  März  171M  wurde  zwar  die  Zinsgarantie  für  das  um  .'i 00  000  ^ 
mehrte  Actienoapital  auf  .r>  %  ennässigt  und  das  Monopol  des  Wachshandels  aum 
hoben:  dagegen  wurde  ihr  verstattet,  allenthalben  Comtoirs  zu  errichten, 
und  Khederei  zu  treiben  und  alle  kaufmännischen  und  Wechselgeschäfte  auszufuhnj 
Laut  Declaration  vom  15.  Juli  170.')  sollten  der  Seehandlung  in  allen  kanfmäimtx'M 
Geschäften,  mit  alleiniger  Ausnahme  des  Salzhandels,  keine  grösseren  Rechte  uN  äi 
deren  Gewerbtreidenden  zustehn. 

Indem  die  Gesellschaft  beim  Ausbruch  des  Krieges  von  Ist  MI  ihre  Forderund 
an  den  Staat  nicht  geltend  machen  konnte,  blieb  sie  ihren  Gläubigem  den  Betnu:  *4 
17  J  Millionen  .S/r  in  Obligationen  schuldig  und  erlangte  beim  Ablauf  ihrer  Proil^ 
zu  Ende  1-S07  keine  Erneuerung  derselben;  laut  Publicandums  vom  ltl.  December  l^fl 
bildetete  sie  eine  besondere  Section  im  Finanzministerium.   Durch  Edict  vom  -~  Of 
(ober  In lo  verwandelte  der  Staat  sowohl  die  Actien  als  die  Obligationen  'W 
handln ng  in  Staatsschuld-Scheine  und  hob  damit  die  Privatbetheiligung  an  <l<'w 
ternehmen  auf.    Die  Anstalt  wickelte  ihre  kaufmännischen  Geschäfte  ab.  Mnel«  ij 
Salzeiitkauf  und  -Debit  gemäss  Verordnung  vom  11.  Februar  181(1  wieder  c«»niifii>stl^ 
fort  und  besorgte  gegen  Ersatz  der  haaren  Auslagen  und  \  %  kaufmännisch«-  Pr 
ausgedehnte  Geld-   und  Wechseloperatioueu  für  den  Staat;  zu  grösseren  GesohiW 


A.  Erste  Periode  von  der  Gründung  bis  1820. 
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r  <Iie  Genehmigung'  des  Königs  erforderlich.  Unter  dem  27.  Januar  IM 7  ward  sie 
tu  aussergerichtlichen  Verkauf  der  ihr  verpfändeten  Waaren  im  Fall  der  Nichtaus- 
ü®i  ermächtigt  Mittels  Cabinetsordre  vom  3.  November  1  s  1 7  ging  ihre  Verwaltung 
ii  Kessort  des  Schatzministeriums  über. 

B.   Zweite  Periode  von  1820  bis  1850. 

I.    Verfassung,  Verwaltung  und  Bankgeschäfte. 

Eine  Allerhöchste  Ordre  vom  17.  Januar  1*20  bezeichnete  die  Seehandlung  als 
unabhängiges  Geld-  und  Handelsinstitut  des  Staates  mit  unumschränkter  Vollmacht 
1  persönlicher  Verantwortlichkeit  des  Generaldirectors ;  der  Staat  bürgt  für  ihre  Ver- 
filichkeiten.  Das  am  1.  Januar  1x20  in  ihren  Geschäften  befindliche  Stummcapital 
1.035  110  .2£-  ward  ihr  als  Betriebsfonds  gegen  3J  %  Zins  überlassen,  im  Jahre 
>M  jedoch  i»!»x  000  Jfc-,  lx;i2  der  liest  an  die  Staatskasse  zuruckgelicfort.  Die  bis 
i  lö.  September  des  letztgenannten  Jahres  in  Höhe  von  338  9X0  Ä  aufgelaufenen 
vii  sollten,  später  um  50  000  äk  erhöht,  der  Seehandlung  als  Dispositionsfonds 
Staatsschatzes  verbleiben  und  zu  Vorschüssen  an  Gewerbtreibende  und  Gutsbesitzer 
sendet  werden. 

Ihre  Forderungen  an  den  Staat  betrugen  im  Jahre  1820  4.(147  00(»  JJ/r',  sie  er- 
t  dafür  Staatsschuld-Scheine. 

Durch  Cabinetsordre  vom  20.  Mai  1x2»;  ward  dem  Institut  ihe  Stempelfreiheit  bei 
tiliungeii  von  Wolle  und  die  Ermächtigung  ertheilt,  letztere  ohne  gerichtliche  Ein- 
simg  zu  veräussern,  diese  Befugniss  auch  am  31.  Januar  1X37  auf  verpfändete  Eflec- 
ausgedehnt.    Zur  Ausgleichung  einer  Forderung  an  den  Stjuit  für  Chausseebauten 
foetc  die  Seehandlung  1832  eine  Prämienanleihe  mit  verloosbaren  Obligationen;  der 
»vergütete.'»  %.  wovon  1  %  zu  den  Prämien.   Die  von  ihr  ausgegebenen  2  Millio- 
Thaler  Cassenscheine  über  1  (>(» —  1  (»<»(>  7//,  welche  jederzeit  auf  Verlangen  ge- 
Geld umgewechselt  werden  konnten,  wurden  gemäss  Cabinetsordre  vom  .">.  Doeem- 
1-S3i>  eingezogen  und  unter  Ueberuahme  eines  gleichen  Betrages  von  Stuatsschuld- 
«iien  durch  Staats- Cassenscheine  ersetzt. 
Wegen  des  Gewinnes,  welchen  die  Seehandlung  machte,  ward  ihr  am  25.  Juni  1X41 
pgebeilj  behufs  Bildung  eines  Fonds  für  ausserordentliche  Bauten  jährlich  100  Odo  .y/K 
die  Stautscasse  abzuführen;  die  Verwaltungskosten  hatte  sie  schon  immer  aus  ei- 
«»  Mitteln  getragen.   Ein  im  Jahre  1X4.".  aus  dem  Staatsschatz  erhobener  Vorschuss 
«ner  Million  wurde  im  Juli  1x47  heimgezahlt. 

Durch  Allerhöchsten  Erlass  vom  17.  April  lx4x  wurde  die  Seehandlung  dem 
ui/.ministerinm  untergeordnet.  Ein  im  Sommer  lxfx  abermals  vom  Staatsschatz 
rrliehener  Betrag  von  l  .000  000./%-  konnte  schon  im  Juli  des  folgenden  Jahres 
'  Erstattet  werden.  —  Nachdem  die  Seehandlung  bis  lx4<>  dem  Baufonds  zusam- 

•'"o (MM)  .Wr  ausgezahlt  hatte,  flössen  zufolge  königlichen  Erlasses  vom  27.  Februar 
ItHMMjO  .Jtfc  Gewinn  im  Jahre  lx  }7  direct  in  die  General- Sttatseasse.  Die  beiden 
roden  Jahre  hindurch  konnte  ein  Ceberschuss  nicht  abgeliefert  werden. 

Der  Gesammtunisatz  während  der  Jahre  1X20    4*5  belief  sich  auf  2  07(!  Millio- 

Thaler.  im  jährlichen  Durchschnitt  also  auf  M\\  Millionen. 

Von  Geldgeschäften,  welche  die  Seehandlung  betrieb,  ist  besonders  zu  erwähnen, 
-  sie  für  öffentliche  Gesellschaften  und,  wie  oben  erwähnt,  für  den  Staat  selbst 
leihen  negocirte.  Das  bedeutendste  Geschäft  dieser  Art  war  die  1x20  bis  1x23 
"hlete  Cnterbringung  von  4.')  Millionen  Thaler  Staatsschuld-Scheinen  vermittelst 
's_  Prämiengesehätls  gemäss  Cabinetsordre  vom  7.  August  1x20  und  einer  englischen 
mIih  in  Höhe  von  ."'.  Millionen  Pfund  Sterling.    Durch  Uobernahme  des  Ausbaues 

l-ö  Meilen  Staatschausseen  laut  Contracts  vom  17.  Januar  1x21  und  durch  haare 
^Vorschüsse  hatte  die  Seehandlung  aJi  den  Stuit  eine  Fordenuig  von  12  Millionen 
IWB  erlangt,  welche  ihr  luit  %  verzinst  werden  sollte;  zwecks  Gewinnung  neuer 
fc!  zu  anderweitigen  Verwendungen  gestattete  ihr  später  die  Cabinetsordre  vom  27.  Juli 
;2.  Prämienscheine  von  insgesammt  12.600000  M   auszugeben,  welche  binnen 

2* 
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25  Jahren  zu  tilgen  waren.  Bis  1*34  kaufte  die  Anstalt  für  den  Staat  die  ObbgaüV 
nen  der  englischen  Anleihe  und  die  Compensations-Anerkenntnisse  auf,  unterstützt* 
1838  die  Convertirung  der  pommerscheu,  ost-  und  westpreussischen  Pfandbriefe,  1839 
der  Königsberger  und  Elbinger  Obligationen  und  bereitete  dadurch  die  Herabsetzline 
des  Zinsfusses  der  Staatsschuld-Scheine  vor.  18411  — 50  vermittelte  sie  die  Unterbrin- 
gung von  10.000  000      der  damaligen  Anleihen. 

Der  Wechselumsatz  in  den  Jahren  1*47  —  .">0  betrug  nach  einander  7J,  •'>!,  '<>. 
H)  Millionen  Thaler.  —  Die  Obligationen  der  Seehandlung  sind  gewöhnlich  auf  halb- 
jährliche Kündigung  ausgestellt. 

Den  gegen  5,  seit  dem  12.  Februar  1*25  gegen  2j  %  Provision  betriebenen  An- 
kauf des  überseeischen  Salzes  aus  England,  Frankreich  und  Portugal,  sowie  die  Ein- 
ziehung der  Salzdebits-Ueberschüsse  aus  den  Provinzen  Preussen  und  Schlesien  gs*' 
die  Seehandlung  gemäss  Cabinetsordre  vom  14.  Februar  1845  auf  und  beschränkt*1 
die  Productenbeschaffung  für  den  Staat  auf  den  Ankauf  ostindischen  Salpeter- 
für  Bechnung  des  Kriegsministeriums. 

Abgesehen  von  den  Verwaltungen  der  einzelnen  Etablissements,  bestand  das  Per- 
sonal der  Seehandlung  im  Jahre  1849  (laut  Anlagen  zum  Staatshaushalts-Etat)  an> 

1  Vorsitzenden  der  Generaldhvction,  2  ordentlichen  Mitgliedern,  2  Assessoren,  2  RechU- 
consulenten  in  Nebenstellen,   1  Rath  und  l  Assessor  in  ausserordentlichem  Dienst: 

2  Rendanten  der  Hauptcasse,  1  Cassier  und  2  Cassendienern;  3  geheimen  expediren- 
den  Secretären  und  Calculatoren,  1  Registrator  und  in  ausserordentlichem  Dienst  1  Ex- 
pedienten; 1  Vorsteher  und  3  Beamten  der  Kanzlei;  1  Dirigenten  der  Haupt-Buch- 
halterei  und  6  Buchhaltern;  1  Botenmeister,  4  Kanzleidienern  und  1  Portier,  -  zu- 
sammen 36  fest  angestellton  Personen. 


2.    Beziehungen  zur  Industrie. 

Worauf  schon  eine  Cabinetsordre  vom  15.  Juli  1705  hingewiesen,  —  die  Unter- 
stützung des  heimischen  Oewerbfleisses  liess  sich  die  Seehandlung  in  vielen 
Fällen  angelegen  sein.  In  der  Periode  von  1820  bis  1843  überstiegen  die  Vorschübe 
an  Privatpersonen  gegen  massigen  Zins  und  genügende  Sicherheit  und  ohne  Einmischung 
in  den  Geschäftsbetrieb  den  Gesammtbetrag  von  4.000  000  Betbeiligungen  ähn- 
licher Art  an  nützlichen  Fabriken,  die  Einrichtung  von  Musteranstalten  und  anderen 
Unternehmungen  der  Seehandlung  erreichten  im  fünften  Jahrzehnt  dieses  Jahrhundert.*- 
einen  zu  mannigfachen  Uebelständen  führenden  Umfang:  der  Werth  eigengewerblicher 
Anlagen  stieg  von  2^  Millionen  M  im  Jahre  1840  auf  7|  Millionen  in  1847  und  aut 
10  J  Millionen  in  1848,  wozu  noch  mehr  denn  1.000  000  J£  Werth  von  Landgütern 
zu  rechnen  war.  Indem  man  bei  der  Erwerbung  solcher  Besitzungen  wenig  Bücksiebt 
auf  ihre  Rentabilität,  sondern  mehr  auf  Beschäftigung  von  Arbeitern  und  Einbürgerung 
neuer  Industriezweige  genommen  hatte,  geschah  es,  dass  die  Seehandlung  1848  er- 
hebliche Verluste  und  im  folgenden  Jahre  nur  unbedeutenden  Gewinn  aufweisen  konnte 
Im  Einzelnen  werden  die  wichtigeren  Unternehmungen  nachstehend  kurz  angeführt 

Zur  Stützung  der  vaterländischen  Gewerbsamkeit  bewilligte  die  Anstalt  an  Ge- 
werbtreibende  eine  grosse  Summe  von  Geld  vor  Schüssen  gegen  genügende  Sicherheit 
und  einen  massigen  Zinsfuss  ohne  weitere  Einmischung  in  den  Geschäftsverkehr  der 
Empfänger.  Andere  Vorschüsse  wurden  mit  einem  grösseren  oder  geringeren  Antheil 
am  Geschäft,  theilweis  auch  unter  Vorbehalt  des  Eigenthums  an  Grundbesitz  und 
Masclünen  gewährt;  dahin  ist  z.  B.  der  grössere  Theil  des  Wollgeschäfts  zu  rechnen 
Andere  Etiblissements  und  industrielle  Unternehmungen  wurden  für  alleinige  Rechnung 
der  Seehandlung  übernommen,  um  sie  nicht  untergehen  zu  lassen,  oder  neu  errichtet 
um  einem  fühlbaren  Mangel  abzuhelfen. 

Bei  dem  Bau  der  Berlin-anhaltischen  Eisenbahn  betbciligte  sich  die  Seena»!- 
lung  1*39  mit  1.400  000.36-,  um  die  durch  Abänderimg  der  Richtung  entstandenen 
Schwierigkeiten  zu  beseitigen.  Später  bewilligte  sie  Vorschüsse  an  die  bergi*h- 
märki8che  Eisenbahn,  übernahm  Obligationen  des  Nieder- Oderbruchs  u.  s.  w. 
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Im  Herbst  1844*)  besass  die  Seehandlung  4  Seeschiffe  von  zusammon  1011 
Lasten  und  ausserdem  5  Schiffsparten.  Theils  für  eigene  Rechnung,  theils  consig- 
nationsweise  für  Rechnung  der  Eigenthümer  wurden  in  diesen  und  fremden  Schiffen 
während  des  Zeitraums  1823—43  für  4.728  720  SUk  schlesiche  und  westfälische  Lein- 
wand und  für  2.576  323  M:  andere  inländische  Waaren  (ohne  Beiladungen)  nach  trans- 
atlantischen Häfen  verschifft.  184*  hob  sich  der  Schiffsbestand  auf  .r>  Seeschiffe  von 
1  397  Lasten  und  2  Parten,  und  für  373  000  m  Waaren  lagerten  auf  überseeischen 
Plätzen.  Wegen  der  Unvortheilhaftigkeit  der  Rhederei  wurde  von  deren  Betriebsfonds, 
welcher  1847  noch  über  eine  Million  betrug,  1850  ein  Drittheil  herausgezogen.  Ein 
Schiff  von  330  Lasten  übernahm  die  königliche  Marine,  zwei  von  285  L.  und  der 
halbe  Antheil  eines  Schiffs  von  330  L.  wurden  an  Hamburger  Häuser  verkauft;  auch 
das  fünfte  Schiff  ward  zum  Verkauf  gestellt. 

Ihr  Güterbesitz  begriff  1844  das  ehemalige  Domänenamt  Züllichau  (Bork,  Birk, 
Krumraendorf  und  Riegel),  Hammer-Boruy  im  Kreise  Bomst,  die  Lietzener  Güter  im 
Kreise  Lebus,  die  Bresaer  im  Kreise  Neumarkt,  die  Schmöllener  im  Kreise  Züllichau, 
•lie  Ahlsdorfer  im  Kreise  Schweinitz,  die  neu  erkauften  Klemziger  bei  Züllichau; 
ausserdem  verwaltete  sie  die  Rostersdorfer  Güter  im  Kreise  Steinau  für  Rechnung 
•les  Dispositionsfonds  des  Staatsschatzes.  In  den  Besitz  der  Güter  ist  die  Seehand- 
lang meistens  dadurch  gekommen,  dass  sie  wegen  Ueberschuldung  der  Eigenthümer 
eenöthigt  war,  die  von  ihr  geleisteten  Vorschüsse  durch  Subhastation  und  Ankauf 
sicher  zu  stellen;  übrigens  ist  den  Vorbesitzern  gewöhnlich  der  Wiederkauf  anheimgestellt. 

Der  früherhin  sehr  bedeutende  und  einträgliche  Bordeauxwein -Handel,  nament- 
lich mit  Polen,  wurde  seit  1820  auf  die  Ausführung  von  Bestellungen  der  mit  der 
"^eehandlung  geschäftlich  verbundenen  Privatpersonen  beschränkt  und  überstieg  bis 
1S44  nicht  1  259  Oxhoft  und  1  312  Flaschen,  wobei  der  Steuernachlass  von  20 % 
nicht  in  Anspruch  genommen  ward;  zuletzt  wurden  die  Beziehungen  gar  auf  Be- 
friedigung des  eigenen  Bedarfs  beschränkt. 

Mittels  Allerhöchster  Ordre  vom  27.  Mai  183G  übernahm  die  Anstalt  gegen  4  £ 
Provision  den  Absatz  des  sämmtlichen  Alauns  der  dem  Fiscus  gehörigen  Werke  zu 
Freienwalde  und  Schwemsal  und  der  Privatwerke  zu  Muskau  und  Gleissen  für  deren 
.Rechnung  gegen  Provision,  um  dieses  Gewerbe  durch  Festhaltung  eines  möglichst 
wenig  schwankenden  Preises  dem  Inlande  zu  erhalten.  Am  1.  Juli  1845  nahm  dieser 
Vertrag  sein  Ende. 

Zur  Hebung  der  Tuchmanufactur  wurden  die  Fabrikanten  mit  den  für  Amerika 
und  China  verlangten  Mustern  bekannt  gemacht  und  die  danach  gefertigten  und 
verpackten  Waaren  dorthin  verschifft.  Um  die  niedrigen  W  oll  preise  zu  erhöhen, 
wurde  182G  — 28  die  Wolle  der  Domänenpächter  in  Berlin  und  Magdeburg  für  den 
marktgängigen  Preis  angekauft,  im  Auslande  verkauft  und  der  Gewinnüberschuss 
•len  Producenten  ausgezahlt.  Behufs  Erleichterung  des  Geldverkehrs  auf  den  Woll- 
märkten machte  die  Seehandlung  den  Käufern  Vorschüsse.  Femer  belieh  sie  Wolle 
<n  Breslau,  Stettin,  Berlin.  Posen  und  Magdeburg  und  besorgte  den  Commissions- 
'erkuuf  im  Schäferbande  für  Rechnung  der  Eigenthümer,  kaufte  für  eigene  Rechnung 
«nd  im  Verbände  mit  Privathändlern  Wolle  an  und  richtete  Sortirungsanstalten  ein; 
ton  1827  bis  1844  wurden  im  Ganzen  115  571  fc*.  für  8. 4 10  740  m  angekauft. 
Durch  Cabinotsordre  vom  25.  Mai  182G  war  ihr  Stempelfreiheit  für  Beleihungs-, 
Iiiujerungs-  und  Verkaufsverhandlungen  bewilligt  worden.  1S49  gab  sie  das  Sor- 
Hrunfrsge8chäft  auf  und  machte  dadurch  ein  Capital  von  GG  000  flüssig. 

Nachdem  zwei  Actiengesellschaften  an  die  Dampf- Schiffahrt  auf  der  Spree, 
Havel  und  Elbe  ihr  ganzes  Capital  geopfert  hatten,  richtete  die  Seehandlung  eine 
*«lche  ein.  Sic  beschäftigte  1x44  dabei  7  Dampfböte  und  10  Schleppschiffe,  welche 
dreimal  wöchentlich  Passagiere  zwischen  Hamburg  und  Berlin  beförderton  und  hier- 
durch, wie  durch  137  Guterfahrten  mit  113  817  einen  Reinertrag  von  14  5G1  3ft 
Merten;  derselbe  deckte  freilich  die  Zinsen  des  Anlagecapitals ,  die  Reparaturkosten 

')  Die  VerhMtnkwe  des  königlichen  Seehandlnnge-Institut«  und  dessen  GeschäfUfiihrung  und  induetrieUe  ün- 
'"»Annngen.  bricht  des  Geheimen  StaaUmmiste«  Bot  her  an  Seine  Miyesttt  den  König.    Berlin  (Decker)  1845. 
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und  die  Abschreibungen  nicht.  1S4K  waren  9  Dampfer  von  zusammen  2**  Pferd-1- 
kraft  und  18  Schleppschiffe  von  28  400  Iii.  Tragfähigkeit  vorhanden.  Is4f  mri 
der  Betrieb  eingestellt,  doch  landen  sich  ls.r>l  noch  1  Schlepp-  und  .rj  DampfsÄ 
unverkauft  vor. 

1821  trat  die  Seehandlung  dem  durch  Einzahlung  von  j«'  1  000  Jiir  auf  Vti 
Actien  1S19  errichteten  Unternehmen  der  Berliner  Patentpapier -Fabrik  mit  139 
neuen  Actien  bei  und  erwarb  später  7  alte  dazu.  Das  vormalige  Soiger-Hntteiwrt 
zu  Hohenofen  bei  Wusterhausen  ward  1834  dem  Fiseus  abgekauft,  ls.'is  durrb  m 
Poliermühle  erweitert  und  in  eine  grosse  Maschinenpapier- Fabrik  umgewandt 
welche  vom  l.  Juli  ej.  bis  Ende  1846  der  Berliner  Fabrik  gegen  9  500  M  jähr 
liehen  Zins  verpachtet  war. 

Durch  den  Betrieb  des  Münzaflinirungs  -  Geschäfts  kam  die  Soebandhutg  hil 
mit  der  1  s  1  ö  in  Oranienburg  errichteten  Fabrik  chemischer  Producte  in  V« 
hindung;  18H2  regelte  sie  deren  Kreditwesen  durch  Hergabe  eines  Vorschusses  vw 
60000  3Xk,  nahm  die  Fabrik  1839  für  5  000  ,wr  Jahreszins  in  Pacht  und  enrarl 
sie  endlich  1*11  für  eigene  Rechnung.  1*41  waren  dabei  o  Vorsteher.  10  itoraa 
und  ohne  Schilfer  und  Fuhrleute  HO  Arbeiter  beschäftigt,  welche  zusammen  im 
30  000  ffic  Einkummen  daraus  hatten.  Sie  liess  1843  zu  ihrem  Bedarf  1 5  4*  J  4 
lloruspäue.  altes  Leder,  wollene  Lumpen  und  Thiertlechsen  im  Werthe  vou^hhhiJ 
aufsammeln  und  bezog  für  7  (»<)(»  jhK  lOOon  /Y:.  Blut.  Fabricirt  wurden  hauptvVto 
lieh  Schwefelsäure,  gelbes  eisenblausaures  Kali  und  Palmöl-Sodaseife;  das  Qii;i:jtii 
der  letzteren  betrug  1*43  J T;  1 2«,  der  Palmwachs- lachte  1  162  /%  .  wovon  resp.  ^4 
und  719  nach  Berlin  gegangen  sind.  Im  Jahre  ls.">0  wurde  die  Fabrik,  firüherdieh 
eingerichtete  ihrer  Art  im  Inlande,  bei  zunehmender  Concurreius  meistbietend  vertai 

Eine  Maschinenbau- Anstalt  in  Breslau  errichtete  die  Seehandlung  IÄ 
Verein  mit  einem  kaufmännischen  und  einem  technischen  Socius,  welche  bis  Ii 
unkündbar  waren;  sie  fertigte  anfangs  Vorzugsweise  Spinnmaschinen,  dann  McW 
werke,  Dampfmaschinen  unrl  später  Eisenbahn -Gegenstände.    Eine  andere  zu  ulj 
moabit  bei  Berlin  legte  sie,  zunächst  für  den  Bau  und  die  Reparatur  ihrer  Itoni: 
schifte,  ls.')7  an  und  vervollständigte  dieselbe  184'J  durch  eine  auf  grösseren 
eingerichtete  Eisengiesserei ;  die  nach  dem  Eingehen  «ler  Dampf-Schiffahrt  entbebrk 
Fabrik  wurde  1S50  an  den  Fabrikanten  Bomig  verkauft.  Eino  1846  in  Dirschau 
zwei  Socien  errichtete  Maschinenbauerei,  woran  die  Seehandlung  100  000  iK-  gewe 
hatte,  wurde  bald  darauf  nach  Sistimng  der  Ostbahn-Bauten  vom  Handelsmuster^ 
übernommen. 

Um  ebenso  gute  Zinkbleche,  wie  England,  Frankreich  und  Polen  herzn>tJlia 
und  dadurch  die  vortheilhafte  Ausfuhr  des  schlesischen  Zinks  zu  vergrössern,  wurl 
die  "W'usserkraft  im  Thiergarten  bei  Ohlau  1839  dazu  benutzt,  dort  ein  ZinkwaiiJ 
werk  anzulegen,  an  welchem  die  Seehandlung  mit  einem  Kaufmanne  und 
Techniker  gleiche  Rechte  und  Pflichten  übernahm;  der  Absatz  besteht  jährlich  1 
etwa  30000  Platten.  1850  ist  der  Societätsvertrag  abgelaufen.  —  Ganz  älmM 
richtete  die  Seehandlung  Ls4 .'5  eine  Eisen-  und  Stahlguss waaren-Fabrik  2U  Buri 
thal  bei  Remscheid  ein,  welche  die  geringeren  Artikel  ebenso  gut  und  biliär,  «j 
England  und  Belgien  liefern  sollte.  Im  hohen  Grade  von  der  umwohnenden  Bfl 
volkerung  angefeindet,  ward  die  Fabrik  bei  einem  Aufstande  1*48  zerstört. 

Mit  Rücksicht  darauf,  dass  im  ganzen  östlichen  Preussen  nur  eine  Kamnutroj 
Spinnerei  zu  Langensalza  bestand,  gab  sie  fenier  1*41  die  Mittel  zum  Bau  eiuj 
solchen  Anstalt  in  Breslau  nach  englischem  Muster  her.  An  dieser  durch  Itemn 
kraft  getriebenen,  vorläufig  auf  2  000  Spindeln  eingerichteten  Spinnerei  be«a5S  «I 
Seehandlung  seit  dem  Tode  eines  ihrer  vier  Socien  4  des  Ganzen,  nahm  aber  r.fl 
durch  einen  Oorumissarius  Kenntniss  von  den  Geschäften  und  Büchern*  Der  Rr'trw 
stellte  sich  nicht  als  einträglich  heraus,  weshalb  die  Fabrik  l«4f  au  Scfo^ 
verkauft  wurde. 

Zu  Wüste-Giersdorf  trat  1842  die  erste  preussische  Maschinen- W«4!rr-' 
weberei  in  Thätigkeit,  woran  die  Seehandlung  mit  Tragung  von  ]  Gewinn  und  ^ 
bist  betheiligt  war.  Die  Zahl  der  inner-  und  ausserhalb  der  Fabrik  haftet* 
Arbeiter  stieg  im  folgenden  Jahre  auf  900,  welche  auf  i'oo  Maschinenstühlen  Thi>*i 
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Merinos.  Orleans  und  andere  wollene  und  halbwollene  Zeuge  verfertigten.  Weil  nur 
der  Handel  in  Moussehnes  de  laine  rentirte,  so  wurden  die  übrigen  Fabrikate  einem 
Handlungshauso  contractmässig  zum  Kostenpreise  überlassen.  1*49  ward  die 
Weherei  nebst  emem  1846  hin  zugekauften  Erbsehol  tisei- Gute  dem  Fabrikanten 
Reiehenheim  verkauft. 

Zur  Vollendung  einer  1838  mittels  350000  fflr  in  Aetien  begonnenen  Baum- 
wollen-Spinnerei  und  Weberei  zu  Eisersdorf  bei  Glaz  bewilligte  die  Seehandlung 
1*41  ein  hypothekarisches  Darlehn  von  2  25  000  J5K-,  welches  sich  aber  noch  unzu- 
reichend erwies,  so  dass  letzterer  am  1.  September  1*42  gegen  ein  ferneres  Darlehn 
von  115  000  und  einen  laufenden  Credit  von  200000  3Bt  (wovon  Anfangs  IM.*) 
1 2rt  1 1  *  3Uc  benutzt  waren)  der  Pfandbesitz  und  die  uneingeschränkte  Verwaltung 
für  Rechnung  der  ActiengeselLsehaft  übertragen  ward.  Vorher  auf  8  944  Spindeln 
und  150  Webstühle  beschränkt  und  wegen  Umbaues  zu  einem  $ jährigen  Stillstaud  ge- 
nötigt, zählte  die  Fabrik  Ende  1*44  17  2.52  aufgestellte  Spindeln  und  343  Web- 
stühle, wovon  resp.  14  016  und  253  im  Gange  waren;  in  ihren  Bäumen  wurden  507 
Arbeiter  und  auswärts  viele  Lohn  weher  beschäftigt 

Seit  dem  Herbst  184 .'5  ist  eine  Flachsgarn-Maschinenspinnerei  zu  Landes- 
hut, auf  (»000  Spindeln  berechnet,  im  Betriebe,  welche  einer  Societät,  woran  die 
Seehandlung  mit  halbem  Gewinn  und  Verlust  sich  betheiligte,  pachtweise  überlassen 
ward:  Ende  1S44  waren  4  020  Spindeln  im  Gange  und  2!>*  Arbeiter  beschäftigt. 
IH49  ward  das  Soeietätsverhältniss  aufgelöst.  —  Eine  andere  Spinnerei,  auf  7  000 
Spindeln  berechnet,  kam  zu  Erdmannsdorf  im  Frühjahr  1*44  in  Betrieb;  sie  be- 
schäftigte am  Ende  des  Jahres  227  Arbeiter  und  1  *40  Spindeln.  1*45  traten  eine 
Musterbleiche  und  Appreturanstalt,  sowie  eme  Weberschule  zu  80  Musterstühlen 
linzu.  Pen  Hechlern  wurde  nach  5jähriger  Beschäftigung  eine  Prämie  von  je  50  ./X'r 
zugesagt.  Nachdem  die  Fabrik  1*47  *00  Arbeiter  und  auswärt«  noch  gegen  ."5  000 
Weher  und  Spuler  in  Brot  gesetzt  hatte,  schränkte  sie  später  ihren  Betrieh  erheblich 
ein.  —  Im  Januar  1*45  erwarb  die  Seehandlung  die  Flachsgam-Spinnerei  zu  Patschkey, 
um  sie  in  Gemeinschaft  mit  dem  Vorbesitzer  weiter  zu  entwickebi  und  auch  eine 
Normal-Flachsröste  daselbst  anzulegen.  1*4(5  folgte  der  letzteren  auch  eine 
Flachsbereitungs-Anstalt  zu  Sückau  bei  Neustädtel.  Beide  suchten  dem  schlesischen 
Flachs  diejenigen  Verbesserungen  durch  Rathschlägo  an  die  Grundbesitzer  zu  geben, 
»eiche  dem  belgischen  Product  seine  Ueberlegenheit  gewährt  hatten.  Weil  der  An- 
kauf des  Flachses  aber  zu  hohen  Preisen  geschah,  so  brachten  die  Anstalten 
keinen  Gewinn. 

Nachdem  man  schon  1*22  die  Erfahrung  gemacht  hatte,  dass  die  inländische 
Mullerei  hinter  der  nordamerikanischen  zu  weit  zurückgeblieben  war,  erwarb  dio 
Behandlung  vom  Domänenfiscus  das  alte  Mühlenwerk  im  Thiergarten  bei  Oldau,  mit 
welchem  die  kostspielige,  sofort  ."0  000  .We  erfordernde  Unterhaltung  eines  Oderwehrs 
und  einer  Schiffsschleusse  verbunden  ist,   und  liess  daselbst   eine   1834  vollendete 
Mahlmuhle  von  *  Gängen  nach  amerikanischer  Art  erbauen,  denen  späterhin  2  Gries- 
mahliränge  und  ein  Gang  zur  Bereitung  des  Warschauer  Mundmehls  hinzugefugt 
wurde.  Indem  die  Mühle  bei  dem  Nothstando  1*4 «I  mehr  Kornvorräthe  heransebaffte, 
als  sich  nachher  nothwendig  zeigte ,  erlitt  sie  einen  bedeutenden  Verlust.       Für  die 
Zlit  vom   1.  Mai  1*40  bis  dahin   1*50  betrieh  die  Seehandlung  gegen  *  000  77/- 
•falirespacht  auch  die  fürstlich  Carolath 'sehen  Odermühlen  zu  Beuthen.  —  Im  März 
IM*  erwarb  sie  zur  Erleichterung  von  Ueherrieselungen  durch   den  Fiscus  für 
104000  3Sfc  die  alten  Mühlenwerke  zu  Bromberg,  bestehend  in  drei  Mahlmühlen  von 
zusammen  22  Gängen,  einer  Brettschneide- ,  einer  Oelmühle  und  einer  Tuchwalke.  - 
Oesren  Cassirung  von  *  Windmühlen  mit  14  Gängen  erhielt  die  Seehandlung  1*41 
'«>  polizeiliche  Genehmigung  zum  Bau  eüier  auf  *  000  Wispel  jährlich  eingerichteten 
bainpfmahlmuhle  bei  Potsdam  mit  *  Gängen.    Im  Juli  1*43  in  Betrieb  gesetzt, 
kaufte  diese  bis  Ende  September  1*44  von  Berliner  Getreidehändlern  4  *.*U  Wispel 
Weilen  und  2  015  Wispel  Roggen,  versandte  dagegen  nach  Berlin  nur  8  45-1  /A. 
Waten-  und  1  000        Roggenmehl  (zu  \$  Wispel),  während  der  weitaus  grössere 
TTieil  nach  dem  Auslande  ging.       SämniOiche  Mühlen  der  Seehandlung  setzten  in 
torlin  anfangs  etwa  »5  000,  später  :.50-4OO00  m.  Mehl  jährlich  ab. 
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C.   Periode  seit  1850. 

Gelangten  frülierhin  Nachrichten  über  die  Seehandlung  nur  auf  ausdrücklichen 
Befehl  des  Königs  in  die  OefTentlichkeit,  so  hat  sich  seit  Einführung  der  Verfassum: 
dieses  Verhältniss  wesentlich  verbessert,  indem  gelegentlich  der  Berathang  des  Staats- 
haushalts dem  Landtage  auch  Mitteilungen  in  Betreff  jener  Anstalt  gemacht  werden. 

1.    Die  Seeliandlung  selbst. 

.Vis  Beamte  der  Seehandlung  erscheinen  im  Etat  für  1865:  1  Vorsitzender  uue 
3  Mitglieder  der  Generaldirection;  1  Rendant  der  Hauptcasse,  1  Controleur,  1  Cassier. 
1  Buchhalter.  3  Casscnsecretäre  und  :;  Cassendicner;  4  Beamte  des  Sekretariats.  der 
Calculatur  und  Begistratur;  6  Buchhalter;  1  Vorsteher  und  3  Beamte  der  Kanzk, 
I  Kanzleidiener  und  1  Portier,  —  zusammen  33  Personen.  Zu  sachlichen  Auf- 
gaben werden  seit  1S51  alljährlich  «  700  .7J&  angewiesen,  nämlich:  UnterhaltiiEc 
des  Dienstgebäudes  und  Inventars  2  000,  Schreibmaterialien  1000,  Heizung  IW'. 
Erleuchtung  700,  Drucksachen  u.  dgl.  1  100,  zu  Geldtransporten  300,  anderweit 
300,  Diäten  nebst  Reisegeld  und  für  ausserordentiiehe  Hilfsleistungen  1  400  M 
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Von  1850  bis  1857  lieferte  die  Seehandlung  alljährlich  100000  Ueber- 
sdmss  an  die  General-Staatscasse  ab;  1*5*  ward  diese  Jahresablioferung  auf  200  OÜO. 
1860  auf  300  000,  1862  auf  400  000,  1803  im  Entwurf  zum  Staatshaushalts-Ew 
auf  500  000  Jiü  erhöht.  Der  ganze  Geschäftsgewinn  stellte  sich  aber  viel  bedeutender 
heraus;  er  betrug  z.  B.  lhtil  1.037  737,  1*112  1.120  723  Jke  Das  Capitalvermogei! 
erreichte  zu  Ende  des  letztgenannten  Jahres  10.363  453  ./Z/v-  Das  ReserveeonK 
welches  sich  zu  Ende  des  Vorjahrs  auf  1.743  645  Jb«  belaufen  hatte,  vermindert, 
sich  um  33'.»  502  Jfc,  indem  bei  der  unentgeltlichen  Ueberlassung  des  Dantpfmahi- 
mühlen-Etablissements  zu  Potsdam  an  den  Militairfiseus  die  dafür  bestimmte  Reserve 
zur  Absetzung  gelangte  und  auch  die  für  andere  gewerbliche  Anstalten  bestimmte 
vermindert  werden  konnte. 

Unter  ihren  Geldgeschäften  tritt  die  1«62  erfolgte  CoDvertirong  der  Staak- 
aiüeihcn  von  1*00  und  1852  hervor.  Die  Anstalt  betheiligte  Bich  daran  mit  einem 
Drittheil,  indem  sie  den  Nominalbetrag  der  zur  Einlösung  gelangenden  Obligationen 
zahlte,  hierauf  1  % ,  sowie  als  Entgelt  für  Uebernahme  des  Risicos  noch  \  %  Prämie 
empfing  und  die  auf  I  %  Zins  abgestempelten  neuen  Schuldverschreibungen  dem 
Staate  abnahm.  Voll  ihrem  sich  auf  5.098  300  belaufenden  Autheil  waren  M-* 
Ende  des  Jahres  schon  f. 77s  300  .ja,.-  eingeltet  und  ein  ansehnlicher  Betrag  liervifc 
mit  Nutzen  wieder  verkauft.  -  Im  Jahre  1862  erzielte  die  Seehaudlung  überbau]-' 
durch  zeitgemäße  Operationen  unter  Benutzung  der  Curssteigerung  im  Effecfcen- 
verkehr  1*3  567  .&'«.  ausserordentlichen  Gewinn.  Da  nur  vorübergehend  ein  hoher* 
Discontsutz  ids  2',  •>%  erreicht  werden  konnte,  so  reducirto  die  Anstalt  am  I.  Sep- 
tember den  Zins  der  auf  ihre  Obligationen  belegten  Gehler  von  3'.  auf  2'.  %  uini 
führte  damit  eine  Verminderung  der  ilir  anvertrauten  fremden  Cupitalien  uö 
I/31O3O0  ja*  herbei;  nachdem  1.257  040  convertirt  worden  uud  139  780  rück- 
ständig geblieben  waren,  stellte  sich  zu  Ende  des  Jahres  die  Schuld  auf  2|pr"- 
centige  Seehandlungs-Obligationen  und  davon  rückständige  Zinsen  gleich  1.697  653  2*. 
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nberhanpt  auf  1X54  540  .Wr.  In  Wechseln  auf  ausländische  Plätze  wurden  etwa 
900000  .2fr  umgesetzt  und  dabei  3  393  .2fr  verdient;  an  Zinsen  für  Berliner  und 
andere  inländische  Wechsel  gingen  9.S  59(5  3Ur  gegen  00  599  im  Vorjahr  ein.  Der 
tresammte  Wechselumsatz  stieg  von  10.115  «179  Zfr  im  Jahre  1*01  auf  18.217  299  in 
IM>2.  Als  Ueberschuss  an  Zinsen  sämmlicher  Activen  gegen  die  der  Passiven 
»rurden  in  jenem  Jahr  457  289,  in  diesem  4l.»2       .Zfr  aufgezeichnet. 

Im  Jahre  1863  setzte  die  Seehandlung  für  23.731  735  2fr  Wechsel  bei  einem 
sich  zwischen  2}  und  4\%  haltenden  Discontsatze  für  erste  Wechsel  um;  die  Ein- 
nahme aus  Wechseln  auf  inländische  Plätze  betrug  131  022,  aus  Devisen  017  ,2fr 
Von  den  Effecten  wurden  2.347  000  ,2fr  Nominalwerth  ohne  erheblichen  Verlust 
veräussert  und  die  dafür  vorhandene  Reserve  von  234  7*K  .2fr  dem  Capitalconto 
zugeführt;  durch  fallende  Curse  verringerte  sich  der  Effecten  bestand  um  205  872  3kk 
Einschliesslich  der  Discontozinsen  erreichten  die  Zinsüberschüsse  vom  Capitalver- 
mögen  der  Seehandlung  545  013,  die  Provisionen  und  Cursgewinne  an  fremder  Valuta 
18  079,  verschiedene  Einnahmen  3  655  .2fr:  für  Besoldungen.  Pensionen.  Unter- 
stützungen. Courtage,  Wechselstempel,  Porto  u.  s.  w.  wurden  53  104  Jfr  verausgabt. 

Während  des  Jahres  1804  belief  sich  der  Umsatz  in  Wechseln  auf  27.508  507  Mr. 
worunter  die  Seehandlung  etwa  25*  Millionen  in  Wechseln  auf  Berlin  und  andre 
inländische  Bankplätze  discontirte  resp.  reuüttirt  erhielt;  im  Privatverkehr  stellte  sich 
•ler  Discont  für  erste  Wechsel  1}%  unter  dem  Bank-Discontosatze.  Der  Nominal- 
l'etrag  des  Effectenbestandes  ward  mit  Nutzen  gegen  den  Buchwerth  weiter  verringert 
und  vorübergehende  Effecteuanlagen  mit  ansehnlichem  Gewinne  wieder  realisirt.  Ein- 
genommen wurden:  Discontozinsen  183  843,  anderweitiger  Zinsüberschnss  385  235, 
<'urs-und  Zinsgewinn  beim  Umsätze  in  Wechseln  auf  ausländische  Plätze  19  558, 
Provision  von  verschiedenen  Staatsbehörden,  Instituten  und  Privatpersonen  und  Gewinn 
hd  den  in  fremder  Valuta  geführten  Conten  für  ausländische  Handlungshäuser  23  635. 
Gewinn  auf  Effecten  nach  Maassgabe  der  Curse  vom  31.  December  1804  abzüglich 
des  Verlustes  bei  einzelnen  Gattungen  151  007,  diverse  Einnahmen  1  479  Jfr;  die 
Ausgabe  belief  sich  auf  51  404  ifr  Von  der  Eflectenreserve  konnte  ein  Theil  ab- 
setzt und  dem  Capitalconto  zugeführt  werden. 

Die  gewerblichen  Unternehmungen  wurden  in  Gemässheit  eines  Beschlusses 
<to  zweiten  Kammer  vom  2*.  Januar  1850  allmälig  eingeschränkt,  und  die  See- 
haadbmg  hat  sich  seitdem  nicht  blos  ihrer  industriellen,  sondern  auch  der  land- 
wirthschaftlichen  Besitzungen  —  unter  Schonung  des  örtlichen  Gewerbebetriebes, 
der  Arbeiterinteressen  und  der  Landescultur  —  zu  entäussern  gesucht,  ein  laut  des 
Abschnittes  B.  (Seiton  20  ff.)  schon  früher  theilweis  «massgebendes  Bestreben. 

So  sind  die  Flachsbereitungs-Anstalten  in  Schlesien  und  die  Schlossmühle  zu 
Erdmannsdorf  1851  verkauft  worden,  ebenso  das  Gut  Rostersdorf  an  den  Wieder- 
kaufsberechtigten. 

Laut  Etats  von  1851  besass  die  Seehandlung  damals  die  Rittergüter  Ahlsdorf, 
Bork,  Hammer-  Boruy.  Klcmzig,  Lietzen,  Rostersdorf,  Schmollen  und  das  Forstrevier 
Dittersbach  mit  20  Beamten  (0  Administratoren,  1  Oberförster,  2  Oekonomen,  5  Ver- 
Haltern, 1  Forstverwalter,  3  Rechnungsführern,  1  Förster,  3  Revierjägern,  1  Waldwär- 
ter und  3  Haideläufeno.  welche  ausser  freier  Station  für  23  unter  ihnen  und  ausser 
äderen  Gewährungen  zusammen  4  093  .2fr  baares  Diensteinkommen  in  Abstufungen 
von  2o  bis  600  .Zfr  hatten.  —  Hierzu  traten  folgende  gewerbliche  Etablissements: 
lie  Maschinenbau-Anstalt  und  Eisengiesscrei  zu  Moabit  mit  5  Beamten  und  2  290  .3fr 
i>aarein  und  festem  Diensteiiikommen  derselben,  die  Maschinenbau- Anstalt  zu  Breslau 
mit  12  Beamten  zu  7  300  .TVr,  die  Flachsgarn -Maschinenspinnerei  zu  Erdmannsdorf 
nüt  13  Beamten  zu  G  570  .2fr,  die  gleichartige  Spinnerei  zu  Landeshut  mit  4  Beamten 
*o  1  SOG  .Äfr.  die  Flachsbereitungs- Anstalt  zu  Patschkey  mit  3  Beamten  zu  844  «2fr, 
die  Flachsbereitungs- Anstalt  zu  Sückau  mit  4  Beamten  zu  992  Jfr,  die  Mühlen - 
i'dnünistration  zu  Oldau  mit  4  Beamten  zu  1  !M,0  Jfc,  das  Zinkwalzwerk  daselbst 
mit  .1  Beamten  zu  1  170  .5fr,  die  Mühlenadministration  zu  Bremberg  mit  10  Beamten 
3  942  JSfr  und  die  Mühlenadministration  zu  Potsdam  mit  4  Beamten  zu  I  49h  .Zfr 
t^teiu  Einkommen,  etwaige  Tantiemen  u.  s.  w.  ungerechnet.  Unter  diesen  Ol  Be- 
riten befanden  sich  0  Disponenten,  0  technische  und  4  Specialdirigenten.  0  Techniker 
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und  Inspectoren,     Kemlaiiten  und  Kassiere.  9  lluchhalter.  Webcrexpedienten  u. 
9  ConnVirgehülfen  u.  dg].,    1  Zeichner,  4  Kopisten  und  Lehrlinge.   I  Mechanicuj 
1  Konimesser,  I  Magazinier,  3  Aufseher,  7  Portiers  und  ändert»  Diener. 

Nachdem  zuletzt  Ende  Juni  18C»2  der  Betrieb  der  Dampfmahlmühlo  zu  Pote-iii 
eingestellt  worden  und  das  Grundstück   nebst  den   darauf  befindlichen  Geläuto 
dein  königlichen  Militärliscus  übergeben  worden  war,  bestand  der  Grund-,  Molulwa 
und  Gewerbebesitz  der  Scehandlung  noch  aus  dem  Dienstgebäude  zu  Berlin  n^ln 
Utensilien  und  Bibliothek,  den  von  den  Abtheilungen  des  königlichen  LeihsuuU  i 
Herlin  benutzten  drei  Diensthäusern,  den  Flachsgarn -Maschinenspinnereien  zu 
mannsdorf  und  Landeshut  in  Schlesien,  dem  Zinkwalzwerk  und  dem  Mühlenetabli?« 
Dient  zu  Thiergarten  bei   Ohlau.  endlich  dem  Mühlenetablissement  zu  Bromhl 
Gebucht  waren  diese  Besitzungen  einschliesslich  Betriebscapitalien  zu  Ende  1862 
3.461  876  :Wr    Das  Kesultat  des  Betriebes  sämmtlicher  gewerblichen  Anstalten 
Jahre  lxi!2  ist.  dass  sie  ausser  der  Verzinsung  ihres  Buchwerthes  mit  M 
ausser  einer  reichlich  bemessenen  Abschreibung  167  929      Gewinn  aufgebracht  U< 
Im  Jahre  18<;.S  brachten  die  Erhöhung  der  Gani-  und  Leinenpreise,  der  ra* 
wenig  Zinsen  absorbirende  Umsatz  und  die  Tüchtigkeit  des  technischen 
sehr  bedeutende  Gewinne  der  beiden  Spinnereien  in  Niederschlesien  zuwetre. 
Muhle  bei  Ohlau  sehloss  mit  einem  massigen  und  diejenige  zu  Bromberg  trou 
rürkirängigen  Getreideconjnnetur  mit  einem  erheblichen  Reingewinn  ab.  AuSWl 
Zinsen  der  Anlage-  und  Betriebscapitalien  und  einer  reichlichen  Abschreiben»: 
währten  die  industriellen  Etablissements  der  Seehandlung  232469  .We  Hebers*' 
ls*»  l  hob  sich  der  Gewinn  aus  den  industriellen  Unternehmungen  auf  361  7<*< 
d.  h.  ungefähr  ?  ihres  Buchwerthes.    Das  im  April  durch  Feuer  zerstörte  Mb 
etablissement  in  Thiergarten  ergab  1mm  der  plötzlichen  Abwickelung  des  Ges 
betriebes  einen  geringen  Verlost;  dagegen  erzielten  die  Flachsgarn-Spinnereien 
bedeutende  Erhöhung  der  Garn-  und  Leinenpreise  einen  abnormen  Gewinn. 
Der  Hauptabschluss  des  Seehandlungs-lnstituts  am  letzten  Deeember  i 


und  Mobilienbesitz 


1862 

.Wr  3.461  876 
472  031 
7.369  872 
1.767  853 
9.832  796 
2.380  025 


» 
i 


1863 

3.643  792 
286  424 
4.701  900 
3.035  114 
8.752  495 
3.523  046 


18 

3.95« 
1*4 
♦.Ol« 

7.421 


3»  125.284  452|23.94  2  770  23.343 
3Ur    1.854  540  1.576  123  1-U" 
2  563         2  453  i 


1  S«i4  weist  nach: 
Grund-,  Gewerbe 

Kassenbcstände  

Effecten  

Wechsel  

Depositen  

Andere  in-  und  ausländische  Debitoren  . 

Summe  der  Activen 

Schuld  auf  Seehandlungs-Obligationen .  . 
Abwickelun gsconto  des  Prämiengeschäfts 

Depositen   ,1  9.832  796  8.752  495  7.421 

Andere  in-  und  ausländisch..  Kreditoren   ...    >     1.826  959   1.808  137  2.2»»'. 

Reservefonds  

CapHalconto  

Summe  der  Passiven  .  .  . 
Bleibt  nach  Abführung   von    400  (UN)  resp. 
(ls<;:{^  64)  500 tum  .u/r  an  die  allgemeinen 
Staatsfonds  ein  Nettogewinn  von  


» 


1.404  142  1.164  514  1.0« 
9.642  730  10.598  209  10.721 


24.563  729  23.901  931  22.7»> 


720  723       40  839  l'M 

2.    Nchenanstalten  der  Seehandlung. 

Der  ehemalige  Danziger  Unterstützungsfonds,  spätere  Dispositions-  und  TM 
stntzungsfonds  des  Staatsschatzes,  wurde  in  dem  Maasse,  als  die  Forderunir>o  j 
realisiren  liesssen .  an  die  Rendantur  des  Staatsschatzes  nach  und  nach  iwM 
liefert,  Ende  |.s50  hatte  er  sich  auf  677  9* s  ,Wr  belaufen,  wovon  200  «M'l 
schlesischen  Kreditinstitut  geliehen  waren.  Ende  1S51  bestand  er  aus:  haaren  64 
14  920,  Effecten  70  325  (darunter  24  200  .3,-  in  29  Danziger  Bordingsacti-r.  i 
welche  |s55  nach  Eingang  von  10$  haar  noch  1  000  .25'-  gebucht  wurden.  ^ 
zum  Cure  von  f>7<    verkaufte  Danziger  Anerkenntnisse  über  44  125  M  o.  *  1 
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tarn  Milien  (Scheffelspeicher  zu  Danzig)  4  600,  Hvpothekencapitulien  und  anderen 
muhenden  Forderungen  242  309,  zusammen  332  153  Dieser  Bestand  erlitt 
*iMem  folgend«1  Veränderungen: 

Einnahmen: 
Effecten  Speicher  Korder. 

6  075 


.V/r 


.1.) 

'4 

.Vi 

Jj»; 
►> 

i 


» 

5 
- 

"> 
» 


haar 
107  7!».*) 
57  4»;<; 
9  4M» 

•24  6io 
9  3  i  2 

2!»  75!» 

7  078 
16  459 

8  090 


5(K» 


2 


4  500 

7  225 


725 


0  124 


Ausgaben: 
Effecten  Speicher  Forder. 
46  125     4  600  70  393 
62  712 


1  ;s  14  ;  55  636  6  462 

1  595    13  672  23  200                7  302 

3  6X6  I  27  426  50(1               21  130 

330    12  716  33  281 

1  342  I'  30  2(1«;  25  OOO       —         6  984 
441     s  21»:;  ■  10  225    *  1  500     5  K54 

1  200    N  150  15  18* 

2  1s.S  in;;;;,  —  7  345 
1  221     6  212  —        5  780 

. . .  »                                             —     •,      *72  —          —      * 20  21*5 

Die  mit  einem  Sternchen  bezeichneten  Posten  wurden  unmittelbar  an  den  Staats- 
rats abgeführt.  Was  diesem  sonst  zufloss,  findet  sich  mit  einigen  anderen  An- 
ken in  untenstehender  Zusammenstellung.  Zu  bemerken  ist,  dass  die  Verringerung 
\  Hypotheken-  und  anderen  Forderungen  durch  Haar-  und  Kfl'ectenzahlungen  (letz- 
I  während  der  Periode  1X52-  62  zusammen  34  725  M  und  durch  Ausfalle  (4  157), 
►gen  ihre  Vermehrung  durch  /aischreibung  von  Zinsen  (X  097)  und  Kosten  (453) 
i  durcli  abermalige  Absetzung  bereits  abgeschriebener  Forderungen  (7X66  Wr)  her- 
fPltracht  worden  ist.  Während  in  jenen  1 1  Jahren  der  Fonds  an  wieder  einzu- 
fallen Kosten  MO  und  an  ausserordentlichen  1X8  3Ut  verausgabte,  nahm  er  an 
teidpn  423  und  an  Kostenruckständen  606  .W*  ein;  73  Mi  zu  viel  erhobene  Zinsen 
ptan  wieder  verausgabt.    Baar  hat  der  Fonds  ausserdem 


eingenommen 

ausgegeben  . 

Capital 

Zins- 

laufende 

zum 

ausserordentliche 

rückstände 

Zinsen  u.  dgl. 

Staatsschatz 

Bewilligungen 

69  524  J7/r 

7  1  5  3J/n 

5  049  .Wh 

30  000  .Wc 

650  Wr 

•     •      •      •  • 

47  173  , 

4  100  » 

6  018  , 

92  000 

600  , 

5  763  , 

659  , 

3  054  , 

55  000 

(100  , 

6  2X5  , 

1017  „ 

2  647  , 

13  000 

600  , 

.  .  .  .  . 

19  533  , 

1  519  > 

2X59  , 

22  000 

700  , 

4914  , 

1  123  , 

3  200 

1 2  000 

> 

500  , 

•  •   •    •  . 

6  (537  , 

115  , 

~  216  , 

30  000 

200  , 

•  •  •   •  . 

5  724  , 

68  , 

1  223  , 

X  000 

200  % 

14  123  , 

923  , 

1  14(5  , 

13  S00 

200  , 

7  200  , 

72  , 

745  » 

11  400 

•> 

200  > 

•  •  •  •  . 

5  691  , 

64  , 

332  , 

6  000 

••> 

200  , 

'■.1 

l  _   

Bimmen  .  .  192  567  3U*  1 10  375  3Sk  |    28  4X9  3k  \  293  200  Xfc  |     4  650  3Sk 

Dem  im  Jahre  1X34  auf  Wunsch  der  Stadtbehörden  eingerichteten  Leihamte  zu 
riin,  welches  1X40  um  eine  Filiale  und  1S47  um  eine  dritte  Abtheilung  vergrössert 
rte.  hatte  die  Seehandlung  bis  Ende  1X43  506  064,  bis  Ende  1x49  546  X50  m 
i  %  vorgeschossen;  der  Reingewinn  fliesst  der  Rotherstiftung  für  unverheirathete 
tbter  von  Beamten  und  Offizieren  zu. 

Für  1x51  wurde  angenommen,  dass  die  erste  Abtheilung  11  236t  die  zweite. 
»0.mi  und  die  dritte  6  200  nj/c  Zins  für  Hetriebscapitalien  und  Cautionen  auszahlen, 
■  daw  für  Zinsen  der  ausgeliehenen  Pfandcapitalion  nach  dem  Satze  von  10$ 
»p.  24  000,  20  000  und  10  000,  bei  der  dritten  Abtheilung  von  sonstigen  Vorschüssen 
<h  2  405  5ür  einkouimen  wurden.  Die  Einnahmen  betrafen  danach  überhaupt: 
te^n  56  l(»5,  l'onservati<-nsgebuhren  150,  Auctionsgebühren  Mio.  verfallene  Auctions- 
frMmsse  aus  1X47  — 4X  1  150,  zusammen  5.s  505  JUr  Als  Ausgaben  sind  verzeich- 
*   Verzinsung  27  516,  Gehälter  17  20(»,   Rechnungsrevision  und  Auctionen  1500, 
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Schreibmaterialien  u.  dgl.  1  000,  Servis-  und  Sublevationsgelder  230,  BrennMi  M 
Schornstein  feger- Geld  52,  Feuerversicherung  800,  Unterhaltung  der  Utensilien  II 
kleine  Hausbedürfnisse  und  Tagelohn  der  drei  Ausklopfer  960,  bauliche  In*ün4 
haltung  der  drei  Dienstgebäude  400.  Kleidergelder  der  17  Diener  400,  öffendx) 
Bekanntmachungen  100,  Amortisation  des  Buchwerths  der  Dienstgebäude  1  <w  ] 
Zur  Disposition  für  Abschreibungen  und  die  Rotherstiftung  bleiben  5  357  .Hi- 

Nach  demselben  Etat  sind  am  Leihamt  angestellt:  1  Director  mit  1  500. 3  K 
danten  mit  750—900,  3  Controleurs  mit  500—600,  3  Cassiere  mit  450,  5  Buchl 
mit  350—400,  5  Secretare  mit  300—400,  6  Taxatoren  mit  300  -  600.  3 
aufseher  mit  350—450,  10  Magazindiener  mit  200—300,  3  Portiers  mit  180- 
3  Wächter  mit  120—180  3J&  Gehalt;  zusammen  45  Personen.    Director  und  Pi 
haben  überdies  freie  Wohnung  und  Heizung. 


III.  IMe  preossische  Bank. 

A.    Erste  Periode  von  der  Gründung  bis  1817. 

Um  die  preussischen  Unterthanen  nicht  fernerweit  den  Uebervortheilungen  <i 
die  Stadt  Hamburg  auszusetzen,  und  überzeugt,   dass  der  auswärtige  Credit 
Wechselgeschäft  auf  der  Richtigkeit  der  m  banco  zu  Grunde  gelegten  Valuta 
ruhe*),  erliess  Friedrich  der  Grosse  unter  dem  23.  September  1753  eine 
für  die  in  Berlin  zu  errichtende  Giro-  und  Wechsel- Banque"  und  rüstete  da» 
grossen  Privilegien  aus;  der  Geheime  Finanzrath  Graumann  beabsichtigte, 
den  Ours  des  nach  dem  Münzfusse  von  1750  geprägten  Geldes  zu  heben, 
jedoch  nicht  oinmal  bis  zur  Actienzeichnung  gekommen  zu  sein.  Ein 
Project  des   Geheimen  Finanz-  und  Commercienraths  von  Calzabigi  gedieh 
bis  zur  Zeichnung  von  4  780  Actien  zu  je  250  .2K-,  inusste  aber  —  obs 
massigere  Grenzen  zurückgeführt  durch  die  königliche  Deelaration  vom  17. 
ber  1764  „vor  die  Compagnie  der  sich  allhier  etabhrenden  Banque.  worinnen 
ein  und  andere  Punkte  näher  bestimmt  werden"  —  angesichts  des  Mis 
Handeltreibenden  gleichfalls  aufgegeben  und  der  Actionären-Ausschuss  v 
werden.    Nach  einem  neuen  Plane  des  Geheimen  Commercienraths  Wurmb 
endlich  am  17.  Juni  1765  das  Edict  und  Reglement  der  königlichen  Gir 
Lehn-Banco  erlassen  und  letztere  am  20.  Juli  zu  Berlin  im  jetzigen  Bankspbi 
eröffnet. 

Die  Bank  war  Staatsinstitut,  mit  durchaus  selbständiger  Verwaltung,  aber  i 
königlicher  Garantie  für  die  Sicherheit  der  eingelegten  Gelder  und  unter  Abfoto 
der  gesammten  Uoberschüsse  an  die  königliche  Dispositionscasse ;   sie  hart«1 
Girocomtoir  und  eine  Lehnbank.    Jenes  war  durch  zahlreiche  Privilegien  bq 
stigt,  um  die  Absicht  durchführen  zu  können,  dass  die  Banken  statt  haaren  Cw 
nur  Girogeld  gewähren,  also  das  Darlehn  in  dem  blossen  Zuschreiben  der 
treffenden  Summe  bestehen  sollte.    Das  Discontocomtoir  der  Lehnbank  war  3i 
wiesen,   Wechsel,   Assignationen,   Obligationen  und  alle  Papiere   mit  bestiraJ 
Zahlungstermine  zu  discontiren  und  HandclsefTecten  gegen  j,  Edelmetalle  gegen 
monatlichen  Zins  zu  beleihen.  Das  Lombardcomtoir  und  alle  in  den  preussis 
plätzen  zu  errichtenden  grossen  Lombards  (diese  jedoch  nur  in  Wechseln  auf 
bestimmte  Berliner  Banquiers)  sollten  auf  mindestens  einen  Monat  gegen  \  i 
lieh  Darlehne  von  500  X  Bco.  (125  Friedrich sd'or)  und  mehr   auf  unverd 
Waaren  geben.    Endlich  sollten  in  allen  Orten  der  Monarchie   kleine  Lo 
errichtet  werden,  die  auf  unverderbliche  Pfänder  1  —  10  3U*  zinslos,  11-1 
gegen],  101— 500.  Jhk  gegen  j  X  monatlich  darzuleihen  hätten.    Der  König  üt 
der  Berliner  Bank  einen  Betriebsfonds  von  400  000  3Uk,  welcher  jedoch  sofort 

*)  Geschieht«  der  königlichen  Baak  in  Berlin  von  der  Gründung  derselben  (1765)  bis  zum  End« 
An*  amtlichen  Quellen  (vom  Cabinetsrath  Nie  bahr).    Berlin  (becker)  1854. 
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Geschenke  au  die  bei  der  Gründung  Betheiligten  sich  um  HO  000  £  Bco.  minderte.  — 
Durch  besonderes  Reglement  vom  21.  Juli  17»;.')  ward  nach  gleichen  Grundsätzen 
eine  Giro-  und  Lehnbank  in  Breslau  als  selbständige  Anstalt  am  1.  October  er- 
richtet und  mit  50  000  ii/c  ausgerüstet,  wovon  jedoch  12  000  £  Bco.  als  Geschenke 
in  Abzug  kamen.    Eine  ähnliche  Bank  in  Königsberg  ist  nicht  zu  Stande  gekommen. 

Die  Banken  in  Berlin  und  Breslau  wurden  von  vorn  herein  als  Hilfsanstalten 
der  Tabakspächter  und  zu  Besoldungen  zahlreicher  Personen  gemissbraucht.  die 
^tiftungsgelder  zu  persönlichem  Nutzen  von  Beamten  festgelegt  und  durch  Ueber- 
fullung  des  Marktes  mit  Gimguthabeu  der  Curs  des  Bankgeldes  gedruckt;  nach- 
dem eine  Bekanntmachung  vom  10.  October  1763  gar  '  %  Provision  für  das  Ver- 
wechseln des  Girogeldes  in  Baargeld  verlangte  nahm  im  November  und  December  die 
Haupteasse  keinen  Groschen  ein.  Eine  kurze  Unterbrechung  abgerechnet,  dauerte 
die  Unthätigkeit  der  Bank  auch  im  folgenden  Jahre  fort,  bis  der  Konig  eine  andere 
Verwaltung  ernanute  und  ein  anderes  Reglement  erliess.  Der  Abschluss  vom 
24.  September  1765  ergab  für  die  Berliner  Bank:  Darlehne  auf  Tabaksactien 
0J4  Ö64,  auf  trockene  Wechsel  2«i  250,  auf  Häuser  u.  s.  w.  IIS  041.  Baargold 
28  533  Mr  Curant;  königliche  Fonds  (Tresoreonto)  nach  Abzug  der  Geschenke  und 
Ton  12  500  JUc  durch  die  Bank  gezahltem  Agio  für  die  Tabaksactien  des  Königs 
308  750,  Giro-Einschüsse  4 1  »69,  Verluste  13  131  Jitc.  Einer  Einnahme  von  17  710.3t 
Curant  an  Girogebühren,  10  307  an  Discontozinsen  und  1*47  an  Lombardzinsen 
hatten  nämlich  gegenüber  gestanden:  Gehälter  31  710,  Reisegelder  und  Einrichtung 
des  Bankhauses  10436  Ä  Die  Forderung  auf  trockene  Wechsel  schlug  der  König 
nieder  und  liess  sie  von  seinem  Fonds  absetzen,  die  Bank  nahm  172  Tabaksactien 
zu  1000  JUr  Gold  (von  17(17  ab  mit  10  und  von  17*0  ab  mit  8  %  verzinst  und 
lslO  in  Staatsschuld-Scheine  umgeschrieben)  für  Capital  und  Zinsen  in  Zahlung, 
nnd  im  Jahre  1771  waren  die  alten  Forderungen  gänzlich  abgewickelt. 

Das  revidirte  und  erweiterte  Reglement  vom  20.  October  1766,  welches  als 
Zweck  der  Bank  die  Beförderung  des  Geldumlaufs,  die  Unterstützung  des  Handels 
durch  Vorschüsse  und  die  Vorbeugung  gegen  Wucher  bezeichnete,  hob  den  Zwang 
zum  Gebrauch  des  Bankgeldes  bei  kaufmännischen  Geschäften  ausserhalb  Berlin's 
and  Breslau's  auf,  beschränkte  die  Lombarddarlehne  auf  Edelmetall-  und  Juwelen- 
Weihung.  das  Discontiren  auf  höchstens  noch  zwei  Monate  laufende  Wechsel  mit  drei 
Ginnten,  verringerte  die  Gebühren  im  Giro  auf  4  Bancopfund  für  die  ersten  Un- 
kosten und  jährlich  1  £  für  jedes  Folium  von  20  Posten  und  erhöhte  die  Zinsen 
im  Disconto-  mid  Lombardverkehr  auf  •  %  pro  Monat.  Durch  eine  Werthbestim- 
mong  zwischen  Bank-  und  Silbergeld   wurde  das  Agio  der  Friedrichsd'or  (im  Curs 

9f)  auf  5  %  fixirt  und  Bauknoten  von  10,  20,  100.  500  und  1  000  (später  4 
und  8,  nach  dem  Reglement  auch  50)  £  Bco.  mit  Zwangscurs  in  kaufmännischen 
Geschäften  eingeführt;  alle  öffentlichen  Casson  wurden  verpflichtet,  das  Girogeld 
und  die  Banknoten,  welche  von  den  Banken  selbst  mit  \  %  Provision  realisirt 
werden  sollten,  als  baares  Geld  anzunehmen.  Vom  1.  bis  14.  Juni  jedes  Jahres 
blieben  die  Banken  der  Rechnungslegung  halber  geschlossen.  Ein  aus  Mit»  'n  der 
Bank  errichtetes  Banquierhaus  „Ph.  Clement  &  Co."  in  Berlin  war  bestimmt,  den 
Geldhandel  zu  betreiben ;  indessen  brachte  die  aus  dem  Geldmangel  beider  An- 
stalten entspringende  Schwierigkeit  der  Notenrealisation  sehr  bald  ihre  enge  Ver- 
ödung wieder  in  Wegfall.  —  Am  24.  October  17H7  genehmigt»'  der  König  auf 
Antrag  des  Ministers  v.  Hagen,  dass  auch  auf  un verderbliche  Waaren  wieder  Dar- 
lehne, bis  ('»  Monate  und  durch  Prolongation  noch  länger,  ertheilt  und  bei  völliger 
Sicherheit  Wechsel  nüt  längerer  Verfallzeit  als  zwei  Monate  discontirt  werden 
konnten;  ferner  übernahm  die  Bank  den  Wechselhandel,  die  Einziehung  der  Ueber- 
*chüsse  aus  den  Provinzialcassen,  die  Zahlungen  an  Gesandte  und  die  Verzinsung 
v<>n  Depositen  königlicher  Cassen.  Am  1.  Januar  17U8  konnte  mit  Realisation  der 
Noten  ohne  Provision  in  Berlin  begonnen  werden.  Damals  betmgen  die  Passiven 
beider  Banken:  Trosorconto  nach  Abzug  der  Abschreibungen  von  seinem  ursprüng- 
lichen Betrag  316  422,  dazu  von  der  Hamburger  Handels  com  mandite  des  Königs 
''ingezahlt  nebst  Goldagio  84  000,  Banknoten  300  037,  Giro-Einlagen  3  C.05,  Depositum 
•ler  Invalidencasse  7  875  Jlk;  die  Activen:  Tabaksactien  14*050,  Forderung  an  da.s 


Digitized  by  Google 


30 


königliche  Bankhaus  Clement  200  000,  an  die  General-Salzeasse  1  0M,  Diso, 
und  Lombardforderumren  1     1 1 V»,  Banknoten -Bestand  yi  OCl,  Tasse  W2  7SS. 
ficit  15  854  1/c  Curant;   —   der  Breslauer  Bank  waren  noch  5  12»:       aii  W\ 
Bestanden  überwiesen  worden,  welche  oben  nicht  (eingerechnet  sind. 

Durch  rasche  Verstärkung  der  Baarfonds  konnten  im  Januar  17<!s  die  aiis^ 
tenen  101  «»40.  im  Februar  251)000  :WK  Noten  angenommen  werden,  und  Mim 
Mai  galten  dieselben  j  %  mehr  als  gute  Wechsel  auf  Hamburg  und  Amsterdam. 
Bank  ubernahm  den  Gold-  und  Silberhandel  auf  eigene  Rechnung  und  bracht*- 
1770  das  Agio  des  Goldthalers  im  freien  Verkehr  auf  <>|  %  herunter:  sie  v 
führte  das  Gold  bis  Isis  in  einer  eigenen  Spalte  ihrer  Rechnungen  mit  5%  i 
und  das  Sopra-Agio  besonders  auf.  Die  Breslauer  Bank  wurde  von  1771  a 
einem  blossen  Comtoir  herabgedruckt.  Später  wurde  die  Unterstützung  des  Um 
immer  mehr  hintangesetzt  und  nahm  die  Bank  den  Charakter  eines  grosseu  De) 
tcninstituts  mit  der  Verpflichtung,  grosse  Ueberschiisse  in  die  königliche  Dispert:- 
casse  zu  liefern,  an:  nicht  einmal  Staatsanleihen  wurden  ihr  übertragen,  nur  die  I 
lisation  der  mittels  Verordnung  vom  4.  Februar  ISO«;  geschaffenen  Tresorscheine  s 
bei  der  Hauptbank  und  sechs  Brovinzialanstalten  erfolgen.  Sie  lieh  übergroß  S 
men  auf  Hypotheken  in  Sud-  und  Neu-Ostpreussen  aus  und  musste  eiuzelnen  k- 
liehen  Fonds  Vorschüsse  auf  lange  Fristen  mit  auf  kurze  Zeit  deponirten  Be^täi 
anderer  Staatseassen  gewähren. 

Bei  den  Provinzialcomtoirs  erhielten  die  Directoreu  für  Besorgung  d*r 
fenden  Geschäfte  eine  Tantieme,  woraus  die  Unkosten  bestritten  wurden.  Die  En 
tung  dieser  Filialen  schritt  vor.  wie  folgt:  im  zweiten  Halbjahr  17«>*  zu  Mag<M 
Königsberg.  Stettin,  Frankfurt;  1  T •  II »  zu  Minden  (mit  Leihhaus  in  Bielefeld,  w.>« 
1 7«»4  eine  Privatbank  projectirt  worden  war),  Emden  in  Ostfriesland,  Kleve  (Wl 
noch  nach  der  Abtretung  des  linken  Rheinufers  zur  Abwicklung  der  Geschäft*.  1 
nach  Wesel  verlegt);  1770  zu  Kolberg  (177S  aufgehoben):  1774  zu  Hemel  (1 
aufgehoben):  1777  zu  Klbing  (eine  Zeit  lang  mit  Vorsehussanstalt  beim  Weich.* 
in  Fordon);  1 77'.»  zu  Ansbach  als  Depositenreceptur  (neben  der  Zettel-  und  I^ihl 
in  Franken  zu  Fürth,  welche  bis  dahin  die  Depositengeschäft«*  gegen  Provision 
sorgt  hatte,  später  nach  Baireuth  verlegt);  Ist»:»  zu  Münster.  Eine  in  Hildesltfim 
richtete  Filiale  trat  nicht  in  Wirksamkeit;  dagegen  besorgte  in  Danzig  ein  Pri 
eorrespondent  die  laufenden  Geschäfte  für  die  Berliner  Bank.  An  Beständen  d#r 
lialen  im  Juni  1806  waren  vorhanden: 

baar  und  Bank-  Caasen-     kaufmännische  Hypothekar- 

noten  Wechsel       Forderungen  forderuiuMi 

Königsberg  1.022  847  1.C.24  Hoi;  2.134  tili 

Elbing  ,      443  538  142870            77  929  5.058 '.»7« 

Stettin  »      118  536  27S475  21834« 

Frankfurt  ,      150816  208  407  1.161 612 

Breslau  ,    1 .0118  465  60862          6H4  269  424625 

Magdeburg  ,      194  094  226  81s  263217 

Minden  ,      12s  .{25  10  055  147  54  » 

Münster  „       26  657  -  2  IM» 

Kleve  »         1  «578  5300  "14  $17 

Emden  ,      258  452  .                  1.287  502  423  t«"» 

Ansbach  .  .  .  .  .  .   .,  s  21  n  —  - 

zusammen  .  .  .  Um  :;.151  <i07  2Ö3  2.12        4.4!»:i  M2  y.s4*  -•>- 

Als  festes  Vermögen  besass  die  Bank  nur  das  Tresorconto.  welchem  ^it 
fang  17<is  ferner  zuflössen:  von  der  Hamburger  Commandite  nach  Abzog  «i**  1 
luste  noch  ss  235  und  Fonds  der  köiüglichen  Commandite  ..Gebr.  v.  Sauen  A  ' 
27  415  Thfc\  dagegen  erlitt  die  Bank  an  der  konigl.  Clement'sehen  Coiumaiitit 
Berlin  (laut  sehliesslicher  Berechnung  von  lsll)  1 2<!  05»2  .JSkr  Verlust  und  ver»< 
15  121  Vk  zur  Errichtung  eines  Bankhauses  in  Königsberg  |17'.«3>.  Das  C««* 
trug  daher  in  Wirklichkeit  377  0*2  Wk  Seit  1772  durfte  ein  BtfserfffuU* 
Deckung  laufender  Geschäftsverluste  angesammelt  werden.    Bis  Isen;  betrug 
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Ablieferungen  in  denselben  94. ">  (MM»  lib,  wovon  700  1*4  unverbraucht  waren.  —  Als 
fLscalisehe  Anstalt  gonoss  Hank  Vorrechte  in  Proeess-  n.  dirl.  Sachen.  Porto-, 
Stempel-  und  Sportelfreiheit. 

Als  Sr.  Maj.  Conto  particulirr  zu  Kriegszwecken  wurden  für  Rechnung  der  Mag- 
deburgischen  Fouragegelder  1769—71  sSOOOO  ;Wr  als  Depositum  (bis  zum  7.  Sep- 
tember 17*0  mit  :\%  Zinsen,  welche  jedoch  den  Ueherschüssen  zugezahlt  wurden)  an 
die  Bank  gezahlt,  177s  aber  zurückgezogen;  von  177'.' bis  1  Ts  1  gelangten  abermals 
2.800000  :Wr  und  17*2— *.r>  noch  ö. 000  000  ;*/,.■  desselben  Fonds  (ohne  .">00  000  TU- 
für  die  Nutzholz- Administration)  in  das  Depositum  der  Hank,  woraus  jedoch  17*7  bis 
17<H>  *.r>7  ~v2i\,  17;»-'  —  'M  ;>\n\  ;3k  zurückgezogen  wurden,  so  dass  iu  diesem 

Conti»  4.3'J3  *«.'{  3JA  als  unverzinsliches  Depositum  blieben.  Gegen  Verpfandung 
desselben  entnahm  17*«4 — H7  Friedrich  Wilhelm  II.  zum  personliehen  Verbrauch 
4.000  000  Mfr  gegen  A%  Zinsen  aus  d.-r  Hank. 

Die  Lieferungen  von  Gold  und  Silber  für  die  Münze  und  die  Ausfuhr  der  Sil- 
berkrätze wurden  lange  Zeit  hindurch  von  der  Hank  betrieben.  Nachdem  wahrend  des 
amerikanischen  Unabhängigkeitskrieges  das  Agio  der  FriedriehsMor  auf  4 '■  '  gefallen 
war.  hob  ein  Patent  vom  i'l.  Februar  17*7  die  gesetzliche  Proportion  zwischen  Gold 
und  Silber  auf;  nur  die  königlichen  Gassen  sollten  Goldzahlungen  in  Gurant  mit  dem 
durch  Declaration  vom  1.  März  17ns  auf  erhöhten  Goldagio  annehmen.  Die 

Bank  wurde  zur  Aufrechthaltung  des  Silbercurses  nicht  ferner  verwendet,  behielt  so- 
gar, als  im  December  17H7  das  Goldagio  auf  14  %  stieg,  gemäss  Publieation  vom 
!'.  März  17W  allein  das  Recht,  ihre  auswärtigen  Gläubiger  mit  Gold  zu  befriedigen.  — 
Von  den  Zwangsbestimmungen  wegen  Einführung  des  Hankpfundes  kam  keine  zur 
Ausfuhrung.  und  Giro-Einlagen  wurden  seit  170*  nicht  mehr  geführt;  selbst  die  Buch- 
führung der  Hank  erfolgte  iu  Curant  und  die  Cursnotirung  auf  den  amtlichen  Zetteln 
in  als  Silbergeld  gedachten  .£.'.  Als  durch  Verfälschungen  der  Caasenbeate]  mit 
Scheidemünze  der  Verkehr  der  Grosshändler  sehr  belästigt  wurde,  stellte  die  Hank  im 
Herbst  17!**  Depositen-  oder  Kassenscheine  auf  den  Inhaber  gegen  Einzahlung  des 
Kaarbetrages  aus,  welche  Scheine  nur  in  Berlin  umlaufen  durften  und  ihre  Deckung 
tu  einer  besonderen  Dopositengelder-Casse  erhielten.  Die  gross to  im  Umlauf  gewesen»« 
Summe  derselben  (am  14.  Juni  1*04)  ist  I  ..V.»:;  7  "<<»  Jk'c  Von  Banknoten  waren 
ausser  s7.{  920  iL  zum  Ersatz  für  beschädigte  und  abgenutzte  Stücke  nur  ausge- 
ben worden:  gemäss  Autorisation  vom  2(>.  December  17<*><;  für  100  02.),  vom 
!.  Januar  1 7<i7  für  100000,  vom  9.  Mai  für  1000124  Wkt  im  Mai  1 7«;s  für 
im  November  für  *IV»  «.>*.»  1 ,  1  TG!» — 70  für  :>(M»0(K>,  17JKI  (aber  schon  1774 
fabricirt)  für  .Vi'»  (MM),  insgesammt  für  1.325 (NN)  .m  in  7  10:;  Stucken,  wovon  im 
•Jahre  1806  sich  etwa  die  Hälfte  im  Publicum  befand.  —  Der  Ankauf  von  Wechseln 
auf  aus-  und  inländische  Plätze  seitens  der  Bank  und  die  Ausstellung  von  Assigna- 
tionen  durch  ein  Banketablissement  auf  das  andere  ward  je  nach  dem  Bedürfuiss 
'»•'trieben. 

Depositen,  deren  Verzinsung  nach  besonderer  Verabredung  und  anderen  als 
4"n  allgemein  vorgeschriebenen  Bedingungen  erfolgt»1,  sind  selten  vorgekommen;  den 
llauptp«»sten  dieser  Art  von  Passiven  bildeten  die  oben  erwähnten  Magdohurgischen 
F.»uragegeldcr.  Auch  <lie  Hinterlegung  von  Geld  und  anderen  Gegenständen  hat 
selten  Stattgehabt.  Desto  bedeutender  war  der  nach  allgemeinen  Normen  geregelte 
Verkehr  in  Depositen  gegen  verzinsliche,  binnen  s  Tagen  kündbare  Bankobligationen: 
für  dieselben  wurde  speciolle  landesherrliche  Garantie  ertheilt:  am  1*.  Juli  17<>s  für 
die  Jndicial-  und  Pupilhir- Depositengelder,  deren  Unterbringung  in  sicheren  Hypo- 
theken nicht  binnen  sechs  Wochen  nach  «ler  Einzahlung  in  die  Gerichtscasse  möglich 
war  (im  November  waren  schon  Ml  Gl 7  :Wr  Pupillengelder  »'ingekommen i,  am  I.  No- 
vember 1 7»i.s  für  die  Gelder  der  Privaten,  am  .'iL  März  17«.!»  für  die  Gelder  milder 
und  ähnlicher  Stiltungen.  Der  starke  Amirang  von  Depositen  nöthigte  bald  zu  ein- 
schränkenden Maassregeln:  zuerst  wurden  am  '.».  März  1771  die  Gerichte  vom  Justiz - 
Departement  angewiesen,  nur  durch  lo  m  theilbare  Beträge  v»»n  ."><>  uml  mehr  Tha- 
lenj  zu  belegen.  Zufolge  Allerhöchster  Ordre  vom  2.*».  December  1777  wurde  der 
Zuisfuss  aller  Depositen,  nüt  Ausnahme  der  Pupillengeld»)r,  vom  1.  Februar  177s  ab 
auf  ->y%  ermässigt;  ein  Circular  des  geheimen  Staatsraths  vom  7.  Januar  177«  be- 
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Bestände  der  verzinslichen  Depositen- 
Capitalien  bei  der  königlichen  Bank 
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1774. 
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V 
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704  476 
1.604  512 

2.535  676 
2.922  173 
3.7i»6  213 
4.686  391 
5.896  062 


1776.  6.402  790 
1777.i7.604  263 


1778. 
1779. 
1780. 


,  1781. 

„  1782. 

,  1783. 
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B  1785. 

,  1786. 

,  1787. 

,  1788. 

.  1789. 
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*  1792. 

„  1793. 
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.  1795. 
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.  1797. 

■  1798. 
,  1799 
,  1800. 

,  1801. 

,  1802. 

,  1803. 

,  1804. 

,  1805. 

„  1806. 
Endel807. 
Trin.  1809. 

.  1810. 


6.266  418 
5.568  780 
4.882  242 

4.747  091 
4.347  667 
4.175  501 
3.971  926 
4.032  312 

4.214  490 

4.565  848 
5.011  044 
5.4 . 8  039 


682  108 
3.228  421 
5.041  353 

5.803  151 
6.454  642 
6.972  034 
7.836  069 
8.869  239 

10.327  178 
10.623  551 
8  498  463 
7.794  325 


5.336  092   7.090  719 


.  18H. 
■  1812. 

Endel  8 13. 


5.836  495 
6.341  538 
6.621  159 
5.989  419 
5.998  010 

6.260  208 
6.209  209 
6.202  201 
5.963  007 
5.659  607 

5.870  4i)3 
6.559  843 
7.013  371 
7.601  827 
7.709  060 

6.913  523 
6.285  065 
5.922  624 
6.722  910 


5.260  564 
4.874  685 
4.594  334 
1814.  4.470  415 
1816.  4.641  076 


6.760  292 
7.16S  10S 
6.915  696 
6.57  j  408 
6.301  574 

6.064  705 
5.936  056 
5.715  963 
6.455  080 
6.213  917 

5.074  966 
6.156  902 
5  566  J14 
5.941  932 
6.001  400 

5.327  442 
4.776  621 
4.658  493 
4.283  876 

3.980  708 
4.123  526 
4.060  026 
4.175  625 
4.774  248 


1.994  864, 
5.141  146] 
6.827  705! 
8.536  084 

10.940  405; 
12.088  0381> 
11.459  657 
11.735  027. 
11.990  336j 

13.059  945,j 
15.241  298, 
15.276  636 1 
15.505  055 
16.122  502 


17.196 
18.157 
18.593 
19.349 
18.064 

16.367 
13.872 
12.165 
11.676 


295; 
41^ 

634|; 

44ö! 
6( 


»6 

15 
,00 


704  475 
1.604  512 

2.535  676 

2.922  173 

3.796  213 
4.686  391 
5.896  062 

6.402  790 
7.504  263 
6.94*  526 

8.797  201 

9.923  695 

10.550  242 
10.802  309 
11.147  535 
11.807  995 
12.901  551 

14.541  668 
17.184  253 
18.650  653 
20.040  069 
21.022  895 

23.537  192 
25.598  684 
24.996  412 
24.299  854 
24.2  S9  920 

25.384  858 
27.386  563 
27.194  800 
26.923  142 
26.996  020 

28.141  754 
29.874  159 
31.173  919 
32.893  204 
31.775  000 


415,«)28.598  380 
980 1  24.933  666 


236 
269 


11.748  461 
12.341  627 
12.316  449 
12.135  620 
12.476  912;; 


22.646  353 
21.683  055 

20.979  733 
21.349  838 
20.970  809 
20.786  660 
21.892  236 


1816. 
1817. 
1818. 
1819. 
18  20 . 

1821  . 

1822  . 

1823  . 
1824. 
1825  . 

1826. 
1827  . 
1828. 
1829. 

1830  . 

1831  . 
1832. 
1833  . 
1834. 
1835  . 

1836. 
1837  . 
1838. 
1839  . 
1840. 

1841  . 

1842  . 

1843  . 

1844  . 

1845  . 

1846. 
1847. 
1848  . 
1849. 
1860. 

1851  . 

1852  . 
1853. 
1864. 
1855. 

1856. 

1857  . 

1858  . 

1859  . 
1860. 

1861  . 

1862. 

1863  . 

1864  . 
18653' 


4.768  329  5.670  339  13.2 s6Ci 
4.997  864  7.088  346, 12.814  08 
5.537  800  8.030  293  11.405  61 
5.6  1  6  3  1  2  8.89  8  6  70  10.814  926 
6.697  496  9.350  244  9.92920 


5.386  446  9. 
5.013  550,8, 
4.705  291  8. 
4.831  742'8. 
5.153  589,8. 

4.796  369  8, 
4.836  697|8, 
4.724  018,8. 
5.125  474 '8. 
5  583  702,9. 


.085  132. 
536  3881 
412  426 
517  226 
,367  263; 

,713  485] 
,001  016 
324  840 

869  695! 
431  709! 


5.241  761 
5.498  635 
5.593  417 


8.620  055 
8.447  205 
8.659  855 


6.074  74718.438  635 
7.035  597i8.701  7851 


9.711 11 
9.037  U 
8.429  0<5| 
10.275  75 
8.94000. 

8.538  83 
7.976  91 
S.28C  5« 
8.949  44 
6.555  40 

7.165  6! 
6.979 
7.379 
7.644 
8.230  51 


7.797  627  8.657  7551  8.401  0 
8.633  330  8.403  80ö|  8.43S 
9.475  04018.506  816'  7.5 ö2  OS 
9.635  460j8.339  665'  8.377  49 
10.681  17018.508  9551 10.035  M 


11.779  230|8.G98 
12.522  400j7.986 


P45  1  0.156i« 


426 

12.869  550{8.490  365 
325 
413 


12.841  940  7.388 
1 1.845  385  6.586 


10.109  7^ 
8.769  23 
7.772 
7.43* 


1506.173 
970  5.841 
77014.655 
400  5.187 


11.151 
10.419 

8.400 

9  004 

10ill8  170  5.446 


11.427 
11.758 
11.640 
10.460 
11.094 


90016.166 
050'6.643 
520  6.677 
090)6.618 
97016.181 


640 
120 
380 
640 
130 

730 
300 
760 
190 
190 


9.985  140  5.580  100 
8.839  820  5.059  460 
8.032  150  5.487  390 
7.088  130|4.784  380| 
8.289  300  5.050  400' 

10.536  780  5.821  640 
13.061  950  6.087  450, 
12.757  050  6.825  76ol 
10.641  580  0.325  910| 
8.877  110  6.270  33of 


7.32?  14 
6.785  01 
5.459  M 
8.503  21 
7.173  ?1 

6.586  51 
5.712  ?l 
5.698  91 
7.001  31 
6.715  Jl 

5.192  71 
5.041  21 
6.162  643 
7.233  41 
8.507  4J 

6.444  9i 
6.254  ffl 
5.954  $1 
5.276  R 
4.881  31 


')  nach  d«m  Statu  500o  Tklr.  weniger.  -  M  nin^n-ohnot  iif  »fit  1*46  cwtatt<*tfn  nnvemn*lichMi  IW.-it** 
10  000  Tklr.  ru  2fr  J. 
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stimmte  ferner,  dass  bei  geforderten  Abschlagszahlungen  die  bis  dahin  erwachsenen 
Gesammtzinsen  mit  herausgflgel)en  würden.  Durch  die  Depositalordnung  vom  1 5.  Sep- 
tember 17.s:>  ward  der  Verkehr  mit  Jon  Gerichten  und  Vonnundschaftsbehörden  ge- 
ordnet und  statt  der  Belogung  von  Einzelmassen  die  General belegung  auf  den  Namen 
der  Gerichte  eingeführt.  Eine  neue  liegelang  des  Zinsfusses  fand  mittels  Ordre  vom 
SO.  Decembor  1780  statt,  welche  für  Depositen  der  Minderjährigen  3,  der  Kirchen, 
Schulen,  milden  Stiftungen  und  der  Gerichte  aus  Processen  2j,  für  alle  übrigen  nur 
J  %  festsetzte.  Vom  .11.  December  171)4  ab  wurde  in  die  2  procentigen  Bankobliga- 
tionen die  Klausel  aufgenommen,  dass  sie  an  jeden  Inhaber  ohne  Prüfung  zahlbar 
seien.    An  den  Zinsen  ward  nur  der  Einbringungs-  und  Belegungstag  gekürzt. 

Wie  in  den  übrigen  Geschäftszweigen,  kam  auch  im  Discont-  und  L  eilige  - 
schüft  das  Reglement  ganz  ausser  Uebung.  Das  Disconto-  und  das  Lombardcom- 
Uiir  in  Berlin  waren  als  Lehnbanco-Discontocomtoir  vereinigt,  und  daneben  bestand 
l>ei  der  Hauptcasse  ein  Lombard  für  kurze  Beleihungen  unter  dem  Namen  des  Wech- 
seldiscoutos ;  die  Proviuzialcomtoire  discontirten  auch  Wechsel,  einige  selbst  aus  der 
Ciisse.  Der  Zinsfuss  wurde  Ende  1 7G7  mit  Ausnahme  von  Breslau  auf  5  5»  norrairt, 
später  wieder  auf  4  %  ermässigt,  für  Wechsel  unter  Umständen  jedoch  höher  belassen. 
Mit  dem  Anwachsen  der  Betriebscapitalien  verlängerte  sich  auch  das  Verzeichniss  der 
zugelassenen  Pfandgegenstände  auf  die  folgenden:  Edelmetalle  und  Juwelen,  andere 
Metalle,  Landesproducte,  unverderbliche  Materialwaaren,  der  Mode  nicht  unterworfene 
Manufacte;  Actien  der  Tabaksadministration,  der  Zuckersiederei,  der  Assecuranzkammer, 
der  Emdener  Heringscompagnie,  der  Seehandlung  (dieser  durch  Publicandura  vom 
24.  December  1772);  inländische  Pfandbriefe,  Obligationen  des  Staats,  der  Seehand- 
lung, der  Bank,  der  Nutzholz-  und  der  Brennholz  -  Administration,  der  FuMaschen 
Kammer,  Wiener  Loose;  Münzrecipisse,  gezogene  Wechsel,  trockene  Wechsel  mit  3 
Verbundenen ,  trockene  Wechsel  in  Begleitung  hypothekarischer  Obligationen  (diese 
seit  dem  24.  December  1777);  Landgüter  auf  königliche  Autorisation  (vom  26.  Ja- 
nuar 1771  bis  IG.  März  1772  sogar  Immobilien  allgemein);  einfache  Schuldverschrei- 
bungen von  Instituten,  Fonds  und  Privatpersonen  desgleichen.  Am  erheblichsten  war 
die  Belegung  in  Wechseln  mit  hypothekarischen  Obligationen  auf  neuost-  und  süd- 
preussiache  Güter  mit  8.398  000  .Zfc,  fast  allein  durch  sechs  jüdische  Handelshäuser 
vermittelt. 

Der  ganze  Umsatz  (Tournant)  bei  der  Hauptbank-Casse  belief  sich  1765/6  auf 
531  700,  1766/7  auf  344  500,  1 707/8  auf  4.184  500,  17G9/70  auf  14.802  501), 
1777/8  auf  43.287  5)00,  1787/8  auf  70.103  700,  1797/8  auf  42.818  900,  1802/3  auf 
17O.O4r.100,  1805/6  auf  112.451600  3Ur  Der  Bruttogewinn,  also  ohne  Abzug 
erlittener  Verluste,  stellte  sich  1778  auf  139  048,  1788  auf  273  04 7,  1790  auf 
383  587,  1798  auf  297  972,  1806  auf  G28  570  .afr  Abgeführt  wurden  an  die  kö- 
nigliche Dispositionscasse  1 708  (nach  Deckung  des  Deficit»)  9  009,  17G9— 70  91  984, 
1771  82  7 IG,  1780  210  1 00,  überhaupt  seit  Begründung  der  Bank  bis  Juni  1806 
einschliesslich  3.493  918  Mr,  die  an  verschiedene  Fonds  gezahlt  wurden,  als  ganzer 
Reingewinn  (incl.  Zinsen  des  Betriebscapitals)  9.107  253  Ute 

Der  Status  der  Bank  im  Juni  1806  w;ir  folgender. 
Activa,   a.  Oenentliche  zinstragende  Papiere  (Seehandlung  341  729, 
Heringscompagnie    12  419,    südpreussische  Obligationen 
49  300,  Amsterdamer  städtische  105  870,  dänische  Annui-  JSk 
täten  94  445)   003  703 

b.  Darlehne  an  Staatscassen  und  Institute  (Schatulle  4.000  000, 
diverse  Buchforderungen  215  230,  Lombardschuld  des 
Bergwerks-  und  Hüttendepartements  119  215,  der  Haupt- 
Torfadministration  22  000,  des  Brennholz  -  Handlnngs- 
instituts  1.032810,  des  Nutzholz-Handlungsinstituts  035250, 
des  Fabrikendepartements  54  GOO,  Unkosten  der  Tresor- 
scheine 802)   6.079  919 

c.  Darleime  an  Creditvereine  und  Communalverbände  (ost- 
friesische  Landschaft  500  000,  märkische  Ritterschafts- 

directiou  903  165)   1.403  065 

IL  3 
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d.  Beleihungen  auf  Hypotheken  bei  der  Hauptbank  (süd-  Xk 
preussische  777  755  u.  s.  w.)   1.412  537 

e.  Lombarddarlehne  auf  hypothekarische  Schuldverschrei- 
bungen (im  Lehnbanco  -  Disconto  1 .6-22  335,  im  Berliner 
Cassenlombard  115ÜOO,  bei  den  Comtoirs  9.84«  252) .  .  .    11.5*5  5*7 

f.  Wechsel-  und  Lombard  verkehr  (Specialcambio  -  Conto  der 
Hauptbank  420  688,  Darlehne  im  Lehnbank  -  Disconto  auf 
Staatspapiere,  Waaren  und  Wechsel  1.612  913,  im  Cassen- 
lombard auf  Staatspapiere,  Geld  u.  s.  w.  2.9*1  565,  desgl. 
auf  Wechsel  aller  Art  und  Bankrecipisse  609  290,  Dar- 
lehne der  Comtoirs  auf  Papiere  326  554,  auf  Waaren  und 
Edelmetall  870  605,  auf  Wechsel  im  Lombard  3.296  653, 


auf  Wechsel  aus  der  Casse  203  232)   10.321  M 

g.  Verschiedene  Buchforderungen  (Bank  zu  Fürth  509  263. 
Correspondenten  375  735 ,  kaufmännische  Forderungen 
202  013,    an    Privatpersonen  ohne  Unterpfand  51  725, 

Agio  3  937)   1.142C7J 

h.  Barbestände  (Hauptbank  5.524  410,  Comtoirs  3.451  607)     8.976  Oh 
Passiva,  a.  Tresorconto  (incl.  48  521  Mr  aus  der  Clementschen  Masse       377  t^j 

b.  Banknoten  (excl.  674  121  3k  bei  der  Hauptbank)  im 

Umlauf   650  87? 

c.  Depositen  von  Staatscassen  (Magdeburgsche  Fouragegelder 
4.393  883,  Emissions-  und  Realisation,^  ;asse  der  könig- 
lichen Tresorscheine  646  245,  Forderung  von  29  Cassen 

3.850  900)   8.891 

d.  Bankobhgationen  aus  dem  regelmässigen  Verkehr  (Capital 

28.593  380,  Zinsen  845  609)   29.438  989 

e.  Depositengelder  -  Conto  (emittirte  Cassenscheine  über  den 
Deckungsbestand  hinaus)   548  7m» 

f.  Diverse  Schulden  (Bank  zu  Fürth  444  560.  Buchschulden 
38  562,  Beichs-Pfennigmoisterei  zu  Wetzlar  für  Kammer- 
zieler  335,  Agioverlust  16  160)   499  61s 


Balance.  Activa  (incl.  Banknoten-Bestände)  42.259  181,  Passiva  41.080  417,  Ueber- 
schnss  1.178  764  3fa 
Mit  dem  Einbruch  der  Franzosen  in  das  Land  begann  die  Zeit  der  Zerrüttung 
für  die  Bank.  Sämmtliche  Comtoirs,  mit  Ausnahme  dessen  zu  Königsberg,  wohin 
und  nach  Memel  die  Hauptverwaltung  (bis  Ende  1809)  am  20.  October  1*06  sieb 
flüchtete,  lösten  sich  auf;  von  den  Emdener  Beständen  wurden  1.780  000,  von  den 
Magdeburger  415  000  3U*  weggenommen  und  die  Schulden  der  Comtoirs  in  den  ab- 
getretenen Provinzen  mit  Ausnahme  des  erstgenannten  für  Verpflichtungen  der  Haupt- 
bank erklärt.  Mit  geringen  Verlusten  gingen  nur  die  kaufmännischen  Forderungen 
ein;  alle  übrigen,  theilweis  auch  die  Zinsen,  konnten  und  brauchten  (kraft  der  Indult- 
gesetze)  nicht  baar  eingezahlt  zu  werden  oder  wurden  mit  Bankobligationen,  mit 
Noten  und  Cassenscheinen,  welche  beiden  bis  auf  5O0O0.2K-  im  October  1810  wieder 
eingegangen  waren,  ausgeglichen.  —  Die  bis  dahin  factisch  zwar  unter  dem  General- 
directorium  stehende,  aber  mit  anderen  Behörden  nicht  zusammenhängende  Bank- 
direction  wurde  am  10.  Januar  1807  nebst  der  Seehandlung  und  der  combinirten 
Generalcasse  unter  einen  einzigen  Chef  gestellt  und  die  Bank  nur  mehr  als  Ausgabe- 
casse  des  Staatos  angesehn;  am  25.  August  1808  wurde  sie  nebst  der  Seehandlum? 
einer  besonderen  Section  der  Immediat  -  Finanzcommission  untergeben ,  am  1 6.  De- 
cember  1808  nebst  der  Generalcasse  und  der  Lotterie  zur  ersten  Section  des  Finanz- 
ministeriums geschlagen,  am  27.  October  1810  nebst  den  übrigen  Geldinstituten  des 
Staates  in  die  zweite  Section  der  zweiten  Abtheilung  des  Finanzministeriums  einge- 
reiht, am  26.  November  1813  dem  fünften  Bureau  desselben  unter  unmittelbarer 
tung  durch  den  Minister  zugetheilt  und  am  6.  Mai  1815  endlich  die  Bureauverbin- 
dung  mit  den  anderen  Verwaltungen  wieder  gelöst  —  Aus  den  etwa  6.000  000  .» 
Barbeständen,  welche  nach  Königsberg  gerettet  waren,  liessen  die  Verwaltungskosteil 
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U  decken  und  anfanglich  auf  Obligationen  und  Zinsen  Einiges  zahlen ;  am  meisten 
innahm  aber  der  Staat,  nämlich  bis  Ende  1S07  für  Kriegsbedürfnisse  (5.446  000 
mjfiir  Civüausgaben  744  000  wogegen  nur  831  000  fflc  erstattet  und  auf  Dis- 
wlionssoheine  von  sonstigen  Staatscassen  etwa  1 .500  000  3Sk  eingezahlt  wurden. 
£ter  löste  die  Bank  nur  noch  die  Tresorscheine  ein  und  zahlte  für  den  Staat  ausser 
bncn  Leistungen  auf  die  französische  Contribution  1 00  700,  im  Jahre  1810  für  die 
tele  der  Kurmark  262  385  und  der  Neumark  91  669,  im  Jahre  1815  gegen  5% 
hm  direct  an  den  Staat  252  500,  1X16  1.987  000  (wovon  100000  3Sk  im  Herbst 
«n  Staate  abgezahlt  wurden)  und  im  folgenden  Jahre  1 7  400  3tk 

Ende  1809  waren  die  beiden  Comtoire  in  Königsberg  und  Breslau  zusammen  mit 
ören  250000  3JUt  versehen,  konnten  jedoch  die  Zinszahlung  auf  Depositen  nur 
mitgehend  aufnehmen,  und  auch  spätere  Versprechen,  dass  nunmehr  die  Zinsen 
l»i.v  abfragen  wurden  Hessen  sich  bei  der  gr08fl€O  Noth  des  Staates  nur  zum 
fcwn  Theil  erfüllen.  Zu  Anfang  1810  waren  die  Zinsrückstände  auf  beinahe 
fcfcKino  j^r  angeschwollen;  Ende  1M5  betrugen  sie  noch  1.609  000,  am  1.  October 
fHi  1.221  (XH),  Ende  1817  90s  520  (darunter  aus  dem  alten  Verkehr  780  798)  Mr 
I  '>ital  schuldete  die  Bank  im  Juni  .1810  auf  die  alten  Obligationen  noch 
&KI00O,  am  1.  October  1816  18.655  000.  Ende  1*17  16.940  000  3fifr;  seit  Tri- 
fels 1806  hatte  sie  demnach  11.658  000  Mc  derselben  getilgt.  Eine  mehrmalige 
irkemumg  der  Bankobligationen,  deren  Curs  auf  20—  30  i  gesunken  war,  als  Mi- 
llibare Staatsschuld  ist  nominell  und  einflusslos  geblieben.  Das  Edict  vom  27.  Oc- 
«r  1*10  hob  die  Kündbarkeit  der  alten  Obligationen  auch  gesetzlich  auf,  verhiess 
■  für  die  Zukunft  eine  Verloosung.  Im  Frühling  desselben  Jahres  war  durch 
■mbarung  mit  dem  Justizministerium  zwar  der  Verkehr  der  Gerichte  mit  der  Bank 
l*r  hergestellt  worden;  aber  die  Belegung  bei  der  Bank  konnte  nicht  mehr  er- 
Pgen,  es  musste  sogar  von  dieser  ein  besonderes  Unterpfand  für  Depositen  gestellt 
Durch  die  Verordnung  vom  3.  April  1815  wurden  die  seit  1810  belegten 
ien  (J.  K.  L.)  als  wahre  Staatsschuld  anerkannt,  für  kündbar  erklärt  und  die 
ilmtung  der  Bank  aufgehoben.  Die  Comtoirs  zu  Königsberg,  Breslau,  Stettin 
leburg  wurden  als  Depositenrecepturen  wieder  in  Gang  gebracht,  und  die 
Pbank  begann  einige  Wechsel  zu  discontiren;  die  Entnahme  von  Baargeld  für 
Ptaat  führte  indess  sofort  wieder  Rückschritte  herbei. 

[Auf  den  schlimmen  Stand  der  Angelegenheiten  wirkten  vornehmlich  die  Bayonner 
tarnen  vom  10.  Mai  1808  zwischen  Frankreich  und  Warschau  und  die  falsche 
PpMation  der  französisch-preussischen  Convention  vom  8.  September  ej.  ein,  auf 
jW  deren  der  König  von  Sachsen  säramtliche  in  Polen  belegenen  preussischen 
»ien  mit  Beschlag  belegte.  Freilich  vermochte  er  bis  zum  1.  Juni  1815  blos 
Vi  m  Capital  und  521  287  .24fr  Zinsen  wirklich  einzuziehn;  aber  die  Bank  verlor 
ph  die  Disposition  über  ein  mit  Zu-  und  Abgängen  bis  Ende  1808  auf 
feooo  .25t  gewerthetes  Capital,  wogegen  sie  nur  600  000  .264-  Depositen  aus  jenen 
Wen  löschen  konnte.  Eine  Punctation  auf  Auslieferung  von  8.000  000  .26fr  in 
pekendocumenten  gegen  Freilassung  des  preussischen  Privatcapitals  gelangte 
pherweise  nicht  mehr  zur  Genehmigung,  und  bei  den  wieder  günstigeren  Aus- 
ten entband  die  Bankverwaltung  1813  —  14  die  Hypothekenmäkler  von  ihrer  per- 
pen  Verhaftung  und  nahm  statt  der  Capitalschuld  die  Hypotheken  nach  dem 
fcalbetrage  in  Zahlung,-  so  dass  sie  mit  Einschluss  der  früher  besessenen  jetzt 
|Ml  3Bk  Hypothekenforderungen  im  Grossherzogthum  Warschau  eigentümlich 
m  davon  haftete  etwa  ein  Drittheil  auf  jetzt  unter  preussische  Herrschaft  zurück- 
Men  Gütern,  konnte  aber  erst  später  eingezogen  werden.  Der  Wiener  Vertrag 
PD.  März  1815  hob  die  Bayonner  Convention  auf;  jedoch  ward  ein  6jähriges 

^ bewilligt  und,  was  aber  nicht  zur  Ausführung  kam,  für  4.800  000  .25fr 
der  Bank  und  der  Gencral-Invalidencasso  nebst  Zinsrückständen  an  die 
fh-polnisrhe  Regierung  um  2}  Millionen  Thaler  baar  verkauft.  Die  Zinsreste 
«se  Türmals  süd-  und  neuostpreussischen  Hypotheken  erreichen  am  1.  October 
•  nicht  weniger  als  5.327  900  3Hk 
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B    Zweite  Periode  von  1817  bis  1846. 

Nachdem  mittels  Cabinetsordre  vom  3.  November  1  s  1 7  die  Bank  unter  Todii 
figer  Beibehaltung  ihrer  sonstigen  Vorfassung  ganz  unabhängig  vom  Staatsuiinisknui 
hingestellt  worden  war  und  einen  Chef  mit  uneingeschränkter  Vollmacht  und  pers-  fl 
licher  Verantwortlichkeit  —  nur  controlirt  durch  drei  höchste  Staatsbeamte  als  Cun 
toren  —  erhalten  hatte,  begann  die  Wiederherstellung  ihrer  Mittel  unter  fortgeseti 
sehr  ungünstigen  Aussichten.    Schloss  auch  die  Generalbilanz  mit  1»20  624  3Jk  IVt* 
schuss  ab,  so  waren  doch  die  meisten  Forderungen  ganz  steril,  so  dass  einer  jäfaj 
liehen  Zinszahlung  von  mindestens  020  000  nur  eine  Zinseinnahme  von  höchst 
500000  HUc  gegenüberstand.    Die  Einlage  des  Staates  ward  zurückgezogen.  d^ 
allerdings  auch  die  Jahresgewinno  nicht  an  ihn  abgeführt.    Durch  die  Ordnung  i 
Rechnungswesens  stellte  sich  heraus,  dass  seit  180G  bis  zum  1.  Januar  1x17  < 
Bank  folgende  Verluste  erlitten  hatte,  deren  buchmässige  Abschreibung  erst 
späterer  Zeit  vor  sich  ging,  theils  um  nicht  den  Credit  der  Bank  zu  unteren1^ 
theils  weil  die  Verluste  sich  durchaus  noch  nicht  alle  constatiren  Hessen :  a.  U 
boni  di  Sposetti  als  Unterhändler  des  Staats  mit  der  warschauer  Regierung  auf  R* 
nung  der  Bank  verbraucht  1 2  * >  .*i  4  2  .Wir,  regulirt  am  7.  October  1828;  t>.  von  i 
warschauer  Regierung  vor  dem   1.  Jum   I H 1  f>  eingezogene  Hypothekarforderuaj 
.  184  123         wogegen  die  Bank  1  s:i2  vom  Staate  109  577,  dann  bis  Ende  lü 
18  132,  1837-45  60  977  :ük  auf  diese  Forderungen  erhalten  hat  und  zu  Ende  M 
noch  244  906  Wr  derselben  in  den  Büchern  als  Activum  führte;  c.  von  den! 
Bank  eigenthümlichen  Hypothekarforderungen  im  Königreich  Polen  ohne  die  Aütfl 
an  rückständigen  und  laufenden  Zinsen  zufolge  Staatsvertrages  vom  21».  Mai  m 
2.241  550  Jft,  indem  die  russische  Regierung  sämmtliche  Forderungen  und  m 
daselbst  mit  1.01)3  778  :Wr  in  polnischen  Pfandbriefen,  deren  Curs  SO  X   war.  1 
kaufte;    d.  von   den  Hypothekarforderungen  in  Russisch-  und  Preussisch - ?J 
1820—28  abgeschrieben  1.562  !»t»2,  1821"»  —  35  ausser  deneben  erwähnten  1.557 9 
1837 — 45   77  323   :U/c  (zusammen  mit  obigen  unter  c.  5.431*  45h  Jik,  w-rdi 
3.2l>3  G88  bei  den  notbgedrungen  erworbenen  Gütern,  deren  die  Bank  1827  na*  n  « 
äusserung  mit  fast  2  Millionen  Thalem  gebuchter  noch   10  Städte  und  gegen  M 
Dörfer  und  Vorwerke  zum  Nominalwerth  von  2.301  100.34-  im  Inlande  und  l.O.'Jo^J 
im  Auslande  besessen  hat),  während  zu  Ende  1845  die  Bank  mit  38  G00  M-  au>i 
seil  Forderungen  noch  verwickelt  blieb;  e.  Agioverlust  bei  älteren  Forderungeu  an  J 
Staat  laut  Vertrags  vom  17.  Januar  1820  mit  der  Hauptverwaltung  der  Staats*1!.'!!! 
110S5.S.2&,  wozu  oin  nicht  anerkannter,  übrigens  erst  1821  in  den  Büchern  der  EM 
eingetragener  Saldo  von  1 .0(57  2(53  ,Wc  an  Zins-  und  Agiofordorungen  tritt;  /.  von  deu  Fm 
zosen  geraubte.  Baarbestände  60  81)3  lKr\  g.  Verlust  an  den  Lombardfordercw 
ohno  Zinsen  451  08G  ffir,  indem  z.  B.  von  den  GG8  200  :M  Emdener  Au^sti» 
195  200  jBfr,  von  den  Ausständen  der  unter  Fremdherrschaft  gerathenen  m<\* 
Comtoirs  60300  M:  u.  s.  w.  verloren  gingen;  h.  beim  Elbinger  Comtoir  jyehw 
Rückstände  an  Lombardzinsen  183  601  Jfr;   i.  Verlust  an  verschiedenen  älteren  J 
rechnungen  und  Buchfordenmgen  744  286  JSk    Rechnet  man  hierzu  217  GM  »•  l 
kosten  bei  der  Abwickelung  der  Forderungen  aus  dem  alten  Bankverkehr,  so  ergi 
sich  ohne  Berücksichtigung  der  weitaus  meisten  Zinsrückstände  ein  TotalverM  « 
7.518  330  JX/r  und  statt  des  buclunässigen  üpberschusses  ein  Deficit  von  »;.5'.»7  705 
Letzten  s  vermindert  sich  übrigens  auf  6.324  43»;  Jto,  wonu  folgende  Gegeneiiw~'H 
der  Reserveconten  abgezogen  werden:  aus  abgeschriebenen  Conten  106  667.  Werth 
Bank  -  Grundstücke  nebst  Verwendungen  dafür  HO  1*53,  präcludirte  Bankoblig.ia<« 
und  Zinsen  52  572,  unbezahlte  Anweisungen  und  Saldi  aus  1806  6  45*.  verai* 
Einnahmen  16  620  .Ufr. 

Den  letzten,  zu  5%  verzinslichen  Vorschuss  an  den  Staat  gab  die  Bank 
Jahre  1818  mit  2.321  000  3Ury  wovon  nach  wenigen  Monaten  \\  Millionen  Tin 
baar  zurückgezahlt  wurden;  auch  erhielt   lsll»   die   Bank  vom  Sehatzmmi>t*i 
255  200  jür  baar  und  301  070  .Hb  in  Bankobligationen.    Durch  ein  am  .7.  m 
1820  vom  König  bestätigtes  Ue hereinkommen  mit  der  Hauptverwaltung  der  Stiij 
schulden  wurden  der  Bank  überwiesen:   a.  für  die  alten  Forderungeu  an  ^ai 
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DStfate,  einen  Vorachuss  zum  Theaterbau  u.  s.  w.  in  Höhe  von  717  625  »  Gold 
und  1.652  532  2Sfr  Curant,  sowie  für  Zinsnickstände  in  Höhe  von  337  Or, 7  .TSk  Gold 
und  noch  171  f»78  JK  Curant  zusammen  2.878  «.»02  ÜUr  in  Staatsschuld-Scheinen  zum 
Xennwerth;  b.  für  alle  seit  IM  15  gegebenen  Darlehne  in  Höhe  von  25  000  jK  Gold 
und  3.150400  JK  Curant,  sowie  für  die  von  der  polnischen  Regierung  seit  Juni  1815 
von  den  Bayonner  Summen  erhobenen  104  568  .36fr  zusammen  4.629  425  m  Staats- 
whuld-Scheine  (zum  Cur«  von  71  %  angerechnet)  und  3  3bk  baar;  c.  zufolge  Aller- 
höchster Ordre  vom  7.  Juli  1828,  welche  zugleich  festsetzte,  dass  die  Bank  aus  allen 
Geschäften  mit  einer  fiscalischen  Behörde  den  Rechtsweg  wider  diese  beschreiten 
k-inne,  für  den  zinslosen  Abrechnungssaldo  ans  dem  alten  Verkehr  412  611  .36fr  in 
Staatsschuld  -  Scheinen  zum  Nennwerth;  d.  für  20  000  ,35fr  westfälische  Schuld  des 
hVrgamts  zu  Rothenburg  der  Baarbetrag  nebst  den  gesammten  5procentigen  Zinsrück- 
ständen; f.  für  die  westfälische  Schatullschuld  von  1.300  000  Francs  an  das  Mag- 
deburger Comtoir  nebst  4%  Zins  seit  IM  13:  in  Folgo  Allerhöchster  Ordre  vom  20.  Fe- 
Imiar  1827  Staatsschuld  -  Scheine  zum  Nonnwerth  von  '555  525  JJfr;  /.  laut  Aller- 
höchster Ordres  vom  17.  December  1821  und  4.  Juli  1822  für  die  1810  in  Ham- 
burg geleistete  Zahlung  von  354  000  3Ue  nebst  rückständigen  4%  Zinsen  bis  1.  Mai 
1M8  ebensoviel  kurmärkische  Obligationen  und  neumärkische  Interimsscheine  nebst 
Zinscoupons.  Ende  183G  waren  von  den  Forderungen  an  den  Staat  355  772  33&  noch 
nicht  abgewickelt;  neun  Jahre  später  wurden  210  619  3Ue  Ansprüche  an  den  Staat 
als  zu  erwartende  Ausfalle  notirt. 

Ebenso  langsam  ging  die  Abwickelung  des  alten  Verkehrs  mit  den  Com- 
nuinen  und  Privaten  von  Statten.  Für  die  Forderung  von  100  000  3J&  an  die  Ber- 
liner Kämmereicasse  erfolgte  erst  1825  die  Befriedigung:  ein  Darlehn  von  13  000  5K- 
an  die  Stadt  Königsberg  ist  gleichfalls  nach  längerer  Zeit  eingegangen.  In  Elbing 
arbeiteten  Beamte  des  aufgelösten  Comtoirs  an  der  Regulirung  der  dortigen  Forde- 
rungen bis  1820:  in  Emden  mussto  bis  1830  eine  Bankagentur  gehalten  werden;  in 
Warschau  waren  besondere  Commissarien  mit  vollständigem  Bureau  thätig,  und  beim 
Hatiptdirectorium  bestand  seit  1826  eine  besondere  Gutsverwaltung.  —  Näheres  über 
die  Anlegung  der  Bankbeständo  in  festen  und  in  leicht  verfügbaren  Fonds  enthalt  die 
Tabelle  7. 
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Geldanlage  der  Bank  in  disponiblen 
Fonds  am  Jahresschluss. 
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_  

Darlehne  J  Wechsel-  j  Ver- 
mischte 
Forde- 


Lombard«) 


aller  Art 


,36fr 


7.934  500 
7.842  100 
7.480  700 
1.819  400 


1.837  ooo 
1.839  800 
1.585  700 
1.549  200 
1.534  600 


4.690  600 
4.247  600 
5.228  000 
13.272  200 

12.404  200 
10.716  100 
9.838  800 
10.010  500 
10.046  100 


4.154  900  »,2.523  300 
3.979  500»)  2.826  200 
3.619  600  1.223  900 
3.247  300       513  100 


3.936  800 
3.900  000 
3.90O00O 
3.900  000 
3.300  000 


367  40O 
356  500 
24  7  100 
673  900 
305  510 


937  600 
787  200 
1.361  500 
692  300 

990  300 
806  800 
1.352  500 
1.887  400 
1.499  900 


2.187  700 
2.736  800 

2.315  300 
2.436  600 
2.254  000 
2.809  000 
2.480  300 


1.091  600 
1.003  200 
322  900 
514  700 

205  700 
107  900 
388  700 
956  900 
2.119  200 


1 28  000 
22  000 
4  900 

9  800 
11900 

4  700 
15  900 
14  700 


ivh  Abzug  der  ttpntrr  aiL-igi-fallr nett 
nr°  »'  und  mit  der  li<  tiun.  da>*  di«>  Itank 
L*h  \htr\g  d.T  Kpüter  »Ucp'fdfc 
•xr1-  *lt*  Umhardfordcrungcii.  . 

n-<-fj.,.,)V  |,„,       [f,,,  ,t,  ung.-n 


Ai'tOfii.  -I  iiafh  Absetzung  der  xpaU'r  gebuchten  Verluste  schou  vom  errten 
<lio  liankgi-baudi-  d.-n  i|>  ii>  nn  W.rtli  nach  Ab/.ug  der  UaukoftUm  von  vom  h>  roin  besxvsen.  - 
r'non  I  .rd«rin«iii.  digcgen  mit  Zmti'hrvibnng  aller  Kinnahmen  auf  abgeschriebene  Torten.— 
welch«  in  d«u  ersten  .lahruu  den  vermischten  testliegenden  zugerechnet  sind.  -    »)  incL 
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Geldanlage  der  Bank  in  festgelegten 
K<»nds  am  Jahresschluss. 
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Geldanlage  der  Bank  in  disponiblen 
Fonds  am  Jahresschluß. 


Baar- 
bestände, 
Gold-  und 
Silberbarren 
und  Sorten.*} 

M 


Darlehoe 


im 


Lombard 


Wechsel  x 

,    _  misci* 

bestände  ^  r  < 

aller  Art.  raup 


i  n.o 

1  J  1.1  7f\f\ 
1,4  04  <UU 

q  171  ^nn 

1  Qnn  rtnn  1 

O.l/Ul '  UUU 

fl An  t  oo 

U4»*  luv 

S  1  ''.S  700 

■  1  .  1  -  <     i uu 

O  95n  100 

1.322  100 

i  ■  _  i 

i  nn7  Inn 
l.UO<  juu 

Hl  A  QfW  t 
U.0O4  «TU'.' 

1  ftnA  OOrt' 

0.i*UU  UUU 

P.Ol  HClCi 

uUi>  UUU 

d  K4  7  1  00 

*E.O  •»  1    1  Vif 

3.503  400 

2.500  600 

1  |)<]U 

1  0  1  0 

,  |  ,  „      1  INI 

OUP  1UU 

Q  rtCR  IAA ; 

i  am  Inn 

3,33.1  «fUU 

"im  -  Ml' 
Ok'\J  ouu 

i  oio  100 

•t .  -  • »  -  i)UU 

3.254  100 

3.848  600 

1829 

508  100 

1 1.676  300 

3.024  600| 

35 2  300 

5.336  000 

3.383  000 

3.376  400 

1830 

508  100 

10.837  300; 

2.007  600i 

339  900 

4.007  800! 

2.881  400 

1.975  40O 

1  S1  1 

JAS   1  f\f\ 

4UO  1UU 

a  cqq  finn 

P.Di'il  OUU 

l.JÖO  ÖUU 

OU4  »JUv 

3'Alfi  1  fio! 

O.U  1  • 1   1  t'V| 

2.428  S00 

1.869  500 

ISO» 

£VV  UuU 

O.J-4  lUK) 

1  AO  1   1  i  ii  i 
1  .D.l  1  1UO 

DU3  UU*. 

d  ffi7  riOO 

-J."/U  4  JUV 

2.482  300 

1.923  40O 

1  «11 

•Ii  i,  ,    i    ,  ,| 

a  f\o  t  ßnn 
.i  ouu 

1       III    ,1  ,1  1 

t,vi  OOO 

3.377  800 

3.081  700 

171 

1834 

102  800 

0.004  800 

1.619  400! 

487  900 

5.256  80i> 

3.455  300 

2.G75  000 

III 

1835 

186  000 

10. SGI  600 

1.457  700 

432  100 

4.650  400 

4.388  400 

J.027  200 

l.-'I 

1  OOD 

i a.'\  9nn 

1  U,  •  1  *•  aUU 

1  1QO  70f) 

AhC.  7O0 

'i  ^ "t  «i  000 

5.375  900 

5.993  900 

1  Hl  7 

l  O  0  4  UU 

i  ti      VI         |    II  1 

1 1 1.BuU  UUU 

i  «o«  OOO 

1,300  UUU 

■Iii.  QOO 

10.957  500 

4.430  600; 

3.946  4'  0 

Iii 

1  iU  iUU 

1  )   ^Ql  700 
1  1,371  i  Uli 

1  »>  1  A.  rtrtO 
UUU 

12.539  800 

4.608  400 

7.721  UO 

1830 

119  .  00 

11.665  600 

1.032  000 

692  000 

13.346  100 

4.326  600 

3.025  20O 

1840 

1 1 5  SDÖ 

11.877  000 

1.000  000 

3w4  200 

8.754  7<-0 

5.649  300 

9.227  500 

1  M  1 

DU  «Uv 

1 1  &9Q  "»Oll 
Lo.ö-.'  OUU 

1  HAH  i  iOCl 
1  .UV/v  UUv 

•Jli'?  fiOO 

16.552  900 

4.906  300 

7.648  100 

1.36< 

l  V  i  »") 

1  ö-i- 

s-»  (Inn 

1  t  7" Q  OArt 
1 0.  i  '  -w 

o  j  O  VW 

i       t  JUU 

16.133  700 

5.552  700 

8.657  700 

1.661 

1  Ö4.J 

ßri  Aon 

1  .  .       -  UUU 

w77  ooo 

Ott  vUU 

1  Ol  v w 

15.315  800 

7.34G  300  10.001  700 

IM 

1844 

54  100 

14.053  800 

876  000 

95  600 

15.157  300 

7.677  000 

7.090  00O 

1845 

34  300 

12.801  100 

870  000 

83  500 

11.665  500 

8.582  SOO  12.739  800 

1  RA  f. 
1  0  4^ 

ii  ci9i  fioo 

1  1,3.3  UUU 

1  1  (>0(i 

63  800 

13.619  500 

9.802  100  13.854  600 

SSI 

II   fi  1  Ä  •' ClO 
1  1 .0  i  0  »uu 

»'tu  o\jyj 

•)  16.565  800 

15.548  .H00 

17.734  200 

1  Hi« 

11  ' ■  i  .1  ooo 

11,014  JU" 

t/u  !  Jl  UV 

71  500 

22.703  700 

12.904  200 

10.865  300 

1840 

11513  *>00 

919  600 

57  900 

25.635  50Ö 

10.833  300 

10.545  100 

IM 

1850 

z 

17.513  200 

932  800 

17.887  600 

11.626  700 

12  458  300 

1.29 

1851 

17.511  800 

864  000 

23.763  300 

10.233  600 

11.941  900 

1.9« 

1852 

17.370  000 

769  000 

22.847  000 

10.549  300 

15.658  200 

l.M! 

1853 

15  273  200 

734  900 

18.811  100  14.Ü26  300 

20.953  50" 

uii 

1854 

12.231  315 

733  886 

28.332  149 

9.256  650 

.24.779  783 

1.9« 

1855 

9.400  040 

744  369 

19.224  647 

10.573  3C4 

36.791  611 

1856 

15.103  300 

730  349 

54.715  490 

13.346  755 

44.114  520 

l.SSi 

1857 

1.554  700 

730  340 

56.349  192 

14.103  923 

58.051  931 

3  7W 

1858 

— 

l.-*63  900 

765  349 

72.332  240 

13.455  271 

60.832  774  7)1-0* 

1850 

1.123  800 

780  349 

97.531  580 

13.178  209 

150.874  505 

1860 

■)  2.153  141 

795  349 

108.214  537 

8.893  624 

48.106  561 

1861 

•)  7.259  533 

777  244 

121.458  065 

7.082  930 

49.066  1 38 

1.19! 

1862 

17.326  476 

823  600 

133.984  546 

8.244  416 

59.79?  345* 

IM 

1863 

19.616  144 

918  000 

102.582  721 

11.401  591 

74.613  903 

1.C3S 

1864 

14.947  131 

057  000 

I0)  105.625  264 

12.763  033 

65.701  068 

3] 

1865 

12.2  70  463 

1.045  500 

131.451  440 

18.199  173 

82.662  604 

*)  Meit  1S47  ind.  Uiroan Weisungen,  BanknoMn  und  ('usonanweUunKeD. 
K«*iffnetv  \:  '«..ton.  w&hrond  dio  Formel  bU  1857  lautote:  Furderunxon 
^1  von  hier  .m  Kffucten  r.nm  Ankaafswerth.  — 


—  ')  v»n  hi«T 
an  l'rivute  u.  s.  w. 
Ut>ld  and  Silber. 


Im  Depositen  verkehr  wurden 
baldigst  wieder  zu  regeln  und  die 
zurückzuzahlen;  am  27.  Januar  1829 


ab  ml.  mm  l'niUul  ti 
tarn 

■•)  darunter  «3.37»  000  Tklr. 

die  neuen  Eingänge  benutzt,  die  Zinszahlan| 
alten  Einlagen  zunächst  bedürftigen  Persöc 
wurde  endlich  die  Unkündbarkeit  der 
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Obligationen  aufgehoben,  nachdem  schon  immer  deren  Annahme  in  Zahlung  auf 
alte  Bankforderungen  gestattet  war.  In  den  Jahren  1818  bis  Juni  1822  wurden 
0.023  500  3Ur  Capital  und  453  300  3Sk  Zinsrückstände  getilgt,  dagegen  7.100  800  3ik 
neu  belegt;  von  Mitte  1822  bis  Ende  1*27  wurden  5.847  400  3lk  alte  Depositen  und 
216  600  3k  Zinsrückstände  getilgt,  dagegen  nahm  um  4.284  300  3tk  die  Belegung 
neuer  Depositen  zu;  die  ältere  Schuld  war  dadurch  auf  2.069  334,  die  alteren  Zins- 
rückstände auf  110  851  3Uc  vermindert  worden.  Mittels  Cabinetsordre  vom  3.  Mai 
1*21  ward  den  Vormundschaftsbehörden  gestattet,  aus  den  Beständen  der  Deposi- 
torien  Staatsschuld-Scheine  zu  kaufen;  im  l'ebrigen  wurden  die  Verpflichtungen  der 
Depositalordnung  durch  Allerhöchste  Ordre  vom  28.  Octobcr  1835  wieder  in  Kraft 
(resetzt.  Am  2.  Juni  1827  ward  die  Annahme  von  Privatdepositen  zur  sicheren 
Aufbewahrung  gestattet  —  Wegen  der  Höhe  der  Depositen  vgl.  Tabelle  6  auf  S.  32. 

Andere  Verlnehrungen  der  Betriebsmittel  lieferte  zunächst  der  Verkauf 
von  Papierbeständen,  welcher  indessen  grosse  Verluste  herbeigeführt  hat;  die 
Differenz  des  Curses  unter  pari  angekaufter  oder  in  Zahlung  angenommener  Pa- 
piere gegen  den  Nennwerth  betrug  von  1819  bis  1845  zwar  2.869  873,  die  Cure- 
differenz der  unter  pari  verkauften  oder  in  Zahlung  gegebenen  Papiere  jedoch 
;i.419  934  JBr  Besonders  erheblich  war  der  Verlust  an  den  1830—32  verkauften 
Effecten  im  Werthe  von  etwa  2}  Hill.  Mr  Ein  zweites  Mittel  war  die  Wieder- 
ausgabe von  Bank-Cassenscheinen  mit  Cassirung  beim  Kückeingang,  die  1820  be- 
irann und  wegen  prompter  Realisation,  wie  Tabelle  8  beweist,  sehr  guten  Erfolg 
hatte,  namentlich  in  und  seit  der  Krisis  vom  Winter  182516.  Es  wurden  emittirt: 
1820-26  16  236 Cassenscheine über  13.64h  8005»,  1826-30 15  398  über 5.81 1  300.», 
<un  1.  November  1831  4  675  über  3  Millionen  »  lautend,  am  1.  November  1832 
6000  Stück  über  600  000  &,  an  I.  Mai  1833  ebensoviel  über  3.900  000  3fr,  ferner 
1825—26  für  das  Stettiner  Comtoir  781  über  485  000  »  und  am  1.  November  1832 
für  die  Comtoirs  6  000  über  1  Million  »;  zusammen  55  090  Scheine,  über 
28.445  100  »  lautend.  Seit  1827  übernahm  die  Bank  auch  wieder  die  Einziehung 
der  königlichen  Cassenüberschüsse  aus  den  Provinzen  und  deren  Abgabe  an  die 
Centralcassen  (Generalstaats-,  oberberghauptmannschaftliche  und  General- Postcasso) 
haar  oder  auf  Dispositionsscheine.  Durch  den  Verkauf  von  Staatspapieren  und  durch 
Anleihen  aus  Staatscassen  ward  sie  in  Stand  gesetzt,  den  Silbcrhandel  zur  Ver- 
mehrung ihrer  Baarbestände  zu  betreiben.  Im  Jahre  1830  ward  dio  Bank  ange- 
wiesen, ihre  Cassenscheine  über  2  Millionen  Thaler  hinaus  durch  ein  besonderes 
Depositum  sicher  zu  stellen,  was  mittels  Hinterlegung  von  Staatsschuld-Scheinen  zu 
1  des  Nenn werths  in  den  Tresor  geschah.  Endlich  wurde  durch  Allerhöchste  Ordre 
vom  5.  December  1836  die  Emission  solcher  Scheine  ganz  untersagt;  die  um- 
laufenden wurden  gegen  königliche  Cassenanweisungen,  deren  die  Bank  3  Millionen 
Thaler  gegen  pfandweise  Hinterlegung  eben  so  vieler  Staatsschuld-Scheine  erhielt, 
bis  1838  vollständig  ausgewechselt. 

Eine  bessere  Organisation  der  Geschäfte  wurde  durch  die  Präsidialanordnung 
vom  17.  October  1818  Mir  das  Rechnungswesen,  welche  auch  die  Bankpfunde 
völlig  aufhob,  eingeleitet.  Discontiren,  Wechselankauf,  Metallhandel  u.  8.  w.  wurden 
•lern  Hauptdirectorium  selbst  vorbehalten;  für  die  übrigen  Dienstzweige  ergingen 
Instructionen:  18.  December  1823  für  die  Depositen-Buchhalterei  und  -Casse,  5.  April 
1*27  für  die  geheime  Kanzlei,  16.  October  1828  für  die  Registratur,  24.  November 
1*29  für  die  Provinzial-Bankcomtoirs  und  deren  Beamte,  1.  December  für  die  De- 
pösitencontrole,  18.  Januar  1M34  für  die  Hauptbank-Casse,  31.  Januar  für  die 
Hauptbuchhaltern,  1.  April  für  das  Girocomtoir,  6.  Januar  1836  für  das  Lombard- 
omtoir. 

Von  den  Provinzialcomtoirs  wurde  das  Mindener  im  August  1819  nach 
Münster  verlegt;  durch  Octroi  vom  21.  Mai  1819  wurden  dergleichen  zu  Danzig 
und  Köln,  im  Juli  eine  Commandite  des  ersteren  zu  Elbing  errichtet,  und  mit  1836 
begann  eine  Commandite  des  Königsberger  Comtoirs  zu  Memel  ihre  Thätigkeit. 

Mit  der  Herstellung  des  kaufmännischen  Verkehrs,  über  welchen  Ta- 
belle 9  die  wichtigsten  Zahlen  enthält,  konnte  nur  allmälig  vorgegangen  werden. 
Während  in  Berlin  das  Discontiren  gezogener  Wechsel,  wenn  Fonds  genug  da 
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waren,  fortgesetzt  wurde,  finden  auch  die  Comteirs  dieses  und  lindere  Geschäfte 
in  ihren  Bereich  zu  ziehen  an.  Der  Zinfnss  wurde  anfangs  mündlich  vom  Di- 
rccturiuin  bestimmt,  konnte  seit  1X27  auf  Wochen  und  Monate  lang  gleichmässig 
gehalten  und  seit  1829  zwar  nach  dem  Tagcscurse,  aber  nicht  über  <>  %  pro  anno 
Stimmt  werden;  in  den  Provinzen  erhielt  sich  das  Schwankon  noch  längere  Zeit. 
l!ei  unerwartetem  Eintritt  von  Verlegenheiten  im  Handelsstande,  sowie  während  der 
Wollmärkte  und  anderer  Perioden  eines  grösseren  Geldbedarfs  wurde  nur  zu  er- 
höhtem Zins  discontirt:  zu  anderen  Zeiten  ward  dieser  plötzlich  herabgesetzt,  um 
die  müssigen  Fonds  zu  beschäftigen.  Eine  Cabinetsordre  vom  I.Mai  1*3  2  gestattete 
•lie  Diseontirung  von  Wechseln  mit  nur  zwei  Verbundenen.  —  Der  Lomliardverkehr 
ward  1  Hl 0  in  alter  Weise,  jedoch  mit  Ausschluss  der  Beloihung  hypothekarischer 
Obligationen  und  trockener  Wechsel  wieder  in  Betrieb  gesetzt;  wenn  aber  der 
Disconto  über  5  %  stieg,  wurden  aus  dem  Lombard  keine  Darlehnc  mehr  be- 
willigt. 1X27  erhielt  das  Geschäft  grössere  Stetigkeit,  doch  richtete  sich  der  Zins- 
fusst.  zwischen  4  und  5— (\  %  wechseld,  nachdem  zur  Zeit  üblichen  Satze.  Den 
alten  Lombardgeschäften  traten  neue,  namentlich  die  Eröffnung  von  Conti  di  tempo 
auf  Depot  lünzu.  Laut  einer  Verfügung  vom  4.  April  1H27  durfte  die  Haupteasso 
kurzfristige  Cassendarlohne  gegen  Unterpfand  ortheilen;  nachdem  der  starke  Papier- 
haudel  an  der  Berliner  Börse  diese  Geschäfte  bis  1*21»  äusserst  begünstigt  hatte, 
verringerten  sie  sich  später  und  wurden  1834  ganz  eingestellt.  Im  März  182X  be- 
gann die  Casse  auch  Liefemngsgeschäfte,  d.  h.  sie  übernahm  Papiere  aller  Art, 
besonders  ausländische,  zum  Incasso  und  gewährte  darauf  Vorschüsse  für  kürzere 
••der  längero  Zeit.  1836  ging  der  gesammte  Lombardverkehr  wieder  auf  das  Lom- 
tanhvjintoir  über.  —  Auch  der  frühere  Wechselhandel  wurde  erneuert  und  der 
Geldverketor  durch  Ertheiluni?  von  Assignationen  eines  Banketeblissements  auf  das 
andere  befördert.  —  Nachdem  schon  vorher  der  Berliner  Cassenverein  die  Ein- 
ziehung fälliger,  am  Platze  zahlbarer  Papiere  für  Rechnung  der  Folieninhaber  be- 
trieben hatte,  wurde  der  Giroverkehr  1834  auch  an  der  Hauptbank  und  in  Breslau 
finL'erichtet  und  durch  Cabinetsordre  vom  8.  August  1835  guteeheissen.  Auf  das 
Guthaben  ertheilten  die  Inhaber,  deren  jeder  eine  erste  Einzahlung  von  1  000  .Wr  hatte 
legten  müssen,  Anweisung  mittels  besonderer  Formulare  (Checks);  die  Bank  be- 
rp<  linete  sich  für  Zuschreiben,  Incasso  und  Checkhonorirung  alljährlich  eine  Provision. 

Während  der  Ein-  und  Verkauf  von  Speeulationspapieren  in  geringem  Um- 
bog* betrieben  ward,  handelte  die  Bank  bedeutend  mit  Edelmetallen.  Sie  ge- 
wann 1H2G—  20  beim  Einkauf  von  5J  Millionen  Thalern  goldhaltiger  amerikanischer 
Münzen  u.  s.  w.  über  30  000  Mr,  verlor  dagegen  1X30—31  bei  dem  Bezug  von 
11  Millionen  in  Gold  und  Silber,  welche  sie  meistens  der  Münze  zur  Ausprägung 
gvgen  Vorschusszahlungen  übergab,  f>0  638  w,:  —  Der  An-  und  Verkauf  von  Pa- 
pieren für  Staats-  und  Institutenfonds  brachte  der  Bank  einigen  Gewinn.  — 

Mittels  Allerhöchster  Cabinetsordre  vom  0.  Februar  1837  wurde  die  oberste 
Leitung  der  Bank  dem  Chef  der  Staatsschulden-Verwaltung,  des  Seehandlungs- 
instituts und  des  Creditinstitus  für  Schlesien  übertragen.  Derselbe  unternahm  die 
Verstärkung  der  Betriebsmittel  und  die  Läuterung  der  Geschäfte.  Eine  Ordre  vom 
S.  Mai  1X37  wies  der  Hank  noch  3  Millionen  Cassenanweisungen  an,  wofür 
ein  gleicher  Betrag  in  Staatsschuld-Scheinen  bei  der  Hauptverwaltung  der  Staats- 
schulden niedergelegt  wurde.  Sodann  erhielt  die  Bank  aus  dem  Staatsschatze  einen 
unverzinslichen  Vorschuss,  der  auf  2  Millionen  3lte  stieg.  Durch  thätige  Bei- 
treibung der  Barbestände  in  den  Provinzialcassen  vermehrte  sie  auch  diese  Be- 
triebsmittel ganz  Ivedeutend;  hier  ist  zu  bemerken,  dass  Tab.  X  wegen  verschiedener 
Bedeutung  des  „Umsatzes  im  Verkehr  mit  den  Staatskassen"  eine  besondere  Spalte 
für  die  eingezogenen  Cassenüberschüsse  enthält. 

Der  echte  kaufmännische  Verkehr  ward  möglichst  begünstigt,  die  Cassen- 
li'-ferungs-Gesehäfte  dagegen  am  13.  März  1837  aufgehoben,  die  Darlehne  auf  aus- 
ländische Papiere  der  Kegel  nach  untersagt  und  der  Personalcredit  strenger  ge- 
prüft In  demselben  Jahre  wurde  der  Zinsfuss  im  Wechselgeschäft  fest  auf 
4  1»  normirt  uud  seine  Abänderung  dem  Bankchef  vorbehalten.  Erst  1844  nöthigten 
Borsenspeculationen  auf  Eisenbahn- Actien  zu  einer  Zinserhöhung  auf  4},  %,  im 
Herbst  1845  die  Committirung  bedeutender  Baarremesscn  nach  Hamburg  zu  einer 
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Erhöhung  auf  5  %.  Bei  den  Provinziaicomtoirs  konnte  erst  im  October  1844  der 
Zinssatz  allgemein,  ausser  in  Memel  und  Stettin,  auf  4.!  %  normirt  werden;  im 
März  184ö  ward  er  für  Memel  und  Stettin  auf  .*),  für  Breslau,  Magdeburg,  Münster 
und  Köln  auf  4  %  gestellt  und  im  October  1845  allenthalben  auf  5  %  erhöht. 
Personalveränderungen  unter  den  Directoren  wurden  benutzt,  die  ;  %  Provision 
für  Wechselrcmessen  von  einem  Bankplatz  anf  den  anderen  abzuschaffen,  und  der 
Zinsfuss  für  diese  Bemessen  um  i  — 1  %  verringert.  Die  Comtoirs  in  Danzig, 
Ureslau,  Münster  und  Köln  durften  mit  den  Kaufleuten  anderer  wichtiger  Provinzial- 
»tädte  in  directe  Geschäfts-  und  Diseontoverbindung  treten. 

Wechsel  aufs  Ausland  wurden  hauptsächlich  angekauft,  wenn  ein  lebhaftes 
Exportgeschäft  dieselben  ungewöhnlich  vermehrt«  und  ihro  Curse  drückte,  sowie  an 
solchen  Orten,  wo  keine  Concurrenz  mehrerer  Privatbanquiers  stattfindet.  Der 
früher  meistens  auf  .1  %  normirte  Curegewinn  ward  auf  |  und  selbst  }  %  er- 
inässigt. 

Der  Zinsfuss  im  Lombard  wurde  vom  1.  Juli  1837  ab  für  alle  Fälle  gleich- 
mäßig normirt:  in  Berlin  und  Breslau  auf  4,  in  Stettin,  Magdeburg,  Münster  und 
Köln  auf  41  % .  in  der  Provinz  Preussen  auf  5  % .  Herabsetzungen  durch  den  Chef 
der  Bank  erfolgten  1839  auf  4  %  für  Münster,  1841  auf  4.;  %  für  Königsberg. 
1842  auch  für  Memel,  Elbing  und  Danzig.  Im  October  1*44  musste  der  Satz  all- 
tttmein  auf  4i  %  erhöht  werden,  im  Mai  des  folgenden  Jahres  wurde  er  mit  Aus- 
nahme Memel's  und  Stettin's  auf  4  %  erraässigt,  im  October  jedoch  allenthalben 
auf  5  %  erhöht.  Besondere  Wechsel  brauchten  neben  den  Pfandscheinen  nicht 
mehr  ausgestellt  zu  werden.  —  Auf  laufende  Rechnung  gegen  Effecten-Unten^fänder 
wurden  etwa  J  %  höhere  Zinsen  berechnet.  Die  Beleihung  fremder  Wechsel  ward 
IsUii  ausser  Berlin  und  Köln  auch  in  Königsberg,  Dan/ig  und  Breslau  gestattet. 
In  demselben  Jahre  traf  die  Regierungs-Haupteassc  zu  Posen,  1X41  auch  die  Brom- 
Wrger  Einrichtung  zur  Effectenbeleihung.  Im  Allgemeinen  sah  man  darauf,  dass 
<  flentliche  Papiere  nicht  zur  Beförderung  der  Agiotage  oder  auf  lange  Zeit  in 
Lessen  Beträgen  beliehen  wurden;  doch  machte  die  kritische  Lage  des  Geldmarktes 
seit  1«43  bedeutende  Vorschüsse  auf  Eisenbahn-Papiere  nöthig.  —  Darlehne  gegen 
Waarenpfänder  auf  feste  Termine  wurden  in  Berlin  und  Breslau  zu  •  %  unter 
detn  gewöhnlichen  Zins  bewilligt,  gegen  Gold  und  Silber  noch  wohlfeiler.  Zur 
Unterstützung  des  Grenzverkehrs  mit  Russland  richtete  das  Königsberger  Bank- 
"'mtoir  1843  Waarenlombards  in  Tilsit  und  Insterburg,  wie  früher  in  Braunsberg, 
«n.  Die  Holzpfänder  in  Memel  wurden  seit  1.X40  mit  8—10  statt  7  Zwölfteln  des 
Werthes,  allerdings  gegen  1  %  höheren  Zins,  beliehen.  Seit  1S43  gewährt  ferner 
üe  Bank  Vorschüsse  auf  Bauholz-Läger  in  Berlin,  auf  dem  Lieper  und  dem  Bries- 
kuwer  See. 

Der  Giroverkehr  wurde  1K37  auch  in  Königsberg,  Danzig.  Stettin  und 
Magdeburg  eingeführt,  vom  l.  Juli  ab  alle  Gebühren  für  dessen  Benutzung  auf- 
gehoben und  die  Ausstellung  der  Anweisungen  auch  für  den  nächstfolgenden  Tag 
angelassen;  den  Betrag  solider  Wechsel  u.  dgl.  erhielten  die  Einlieferer  bereits 
vor  Eingang  der  Valuta  zu  ihrer  Disposition  gestellt.  Cm  ein  neues  Localpapier 
zur  Vermeidung  der  kostspieligen  Geldausgabe  zu  schaffen,  wurden  statt  der  Giro- 
anweisungen am  21.  August  1838  Giroquittungen  mit  30  Tagen  Umlauf  eingeführt 
und  tlie  Umlaufszeit  am  1.  Februar  1830  auf  3  Monate  verlängert.  Nachdem  eine 
1  abmetsordre  vom  31.  Januar  1841  der  Bank  gestattete,  Anweisungen  der  Giro- 
interessenten auf  jeden  Inhaber  zu  aeeeptiren,  so  wurden  am  1.  April  Giroanwei- 
sungen au  porteur  eingeführt  und  diese  vom  1.  Juni  1842  ab  auf  eine  halbjährige 
Frist  gestellt. 

Zur  Vereinfachung  der  Zahlungen  wurde  die  Provision  für  Anweisungen 
v»n  einem  Bankplatz  auf  den  anderen  ermässigt.  Als  die  hannoverschen,  braun - 
BChweigischen  und  dänischen  Pistolen  plötzlich  entwerthet  wurden,  kaufte  die  Bank 
l  s4(i — 4 1  nahe  an  <;  Millionen  JUr  Silber,  zog  damit  jene  Pistolen  theilweise  ein 
■md  half  dem  drückenden  Silbennangel  in  Westfalen  und  Rheinland  ab.  Friedrichs- 
ÄV*  erhielten  seit  1843  den  festen  Satz  von  13  J  %  Agio,  und  seit  Ende  1*4 '>  fiel 
die  Goldcolonne  aus  den  Büchern  fort,  nachdem  durch  Allerhöchste  Ordre  vom 
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11.  April  184f)  die  Bank  von  der  Verpflichtung  entbunden  worden  war,  Goldcapi- 
talien  zur  Belegung  anzunehmen.  Zur  Abtragung  von  Steuergefallen  ertheilte  die 
Bank  den  Dcbenten  gegen  Einlegung  von  Wechseln  oder  Contrahirung  von  Lora- 
bardanleihen,  ohne  Provision  zu  berechnen,  Anweisungen,  deren  Betrag  1845  über 
2  Millionen  Mt  erreichte. 

Seit  dem  Juli  1837  sind  die  2procentigen  Bankobligationen  aus  dem  frei- 
willigen Verkehr  auf  vierteljährliche  statt  wöchentliche  Kündigung  gestellt  "Ein* 
andere  Vorminderung  des  Depositenandrangs  ward  durch  die  Allerhöchsten  Ca- 
binotsordres  vom  27.  Mai  1838  und  22.  December  1843  herbeigeführt,  welche  da 
Depositorien  der  Gerichts-  und  Pupillenbehörden  gestattete,  ihre  Bestände  in  Pfand- 
briefen, märkischen  Obligationen  und  garantirten  Bahnactien  anzulegen.  Die  Aller- 
höchste Ordre  vom  7.  Febmar  1845  veranlasste  ein  öffentliches  Aufgebot  aller  An- 
sprüche an  die  Bank  bis  Ende  1810  und  ein  Präclusionserkenntniss  des  Kamniff- 
gerichts,  wodurch  der  alte  Verkehr  ganz  abgeschlossen  wurde.  Die  Formulare  fc 
Bankobligationen  führen  seit  dem  1.  Juni  1837  folgende  Lettern:  3  procentige« 
der  Hauptbank  P  und  bei  den  Provinzialcomtoirs  T,  2^  procentige  beziehentlich  9 
und  V,  2  procentige  für  gerichtliche  Gelder  R  und  V,  2  procentige  für  Corporati<>Da 
und  Privatpersonen  S  und  W. 
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51.987 

264  042 

1842.. 
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1 844 . . 
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63.918 
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1846.. 
1847  .. 
1848.. 
1849. . 
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628  130 

^— 
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1850.  - 
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883.166 
1  085.888 
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1  461.365 
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1  620.349 
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1  399.725 
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178.938 
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1862.. 
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1838  . . 
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')  bin  1837  ohne  Abrechnung  gleichzeitiger  Go*ch&tfUverlu*t4>.  —  •)  von  hier  ab  incl  1'mKatx  in  V 
den  Ktaatscaesen.  —  »)  dwgl.  incl.  Uuis.it/  im  Giroverkehr.  —  •)  au«  der  Verlockung  uk-rnomoMMr  Mau*- 
£laat»»chuld»ch»>ine.  —  >)  Provision  nebwt  Prämie  für  C'onvertirung  stäiidi.-icher  Papiere  der  Mark  Hrandeabar-f  elf-  - 
*)  Convertirangiipr&mie  auf  ätaaU»chuld-Scheine.  —  ')  Zinnen  aas  der  Betheiligung  mit  6  Millionen  TWart  •* 
der  neuen  Staatsanleihe.  -  •)  »uf  5  MUlionen  Thaler  neue  Bankantheila-Schoin«.  -  •)  Provision  ftr  Gonv«rtrc£-' 
der  Staatsanleihen  von  1S&U  und  18Ö2. 
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Die  Gewinne  der  Bank  waren  erheblich.  Sie  wurden  nicht  wenig  durch 
Theilnahine  an  der  Convertirung  öffentlicher  Papiere  gesteigert:  ls.'i.s  der  pominor- 
srhen,  ost-  und  westpreussischen  Pfandbriefe  (init  Provision),  18.19  der  kur-  und 
neumärkisehen  Schuldverschreibungen  (mit  45  932  Sie  Convertirungsprämie  und 
ii»  Um;  üUr  Provision),  1840  der  neuinärkischen  Schuldverschreibungen  (mit  Provisinn), 
1S42  der  Staatsschuld-Scheine  (mit  Convertirungspräuiie).  Wenn  mit  Sicherheit  ein 
i'ursgewinn  zu  erwarten  war,  kaufte  die  Bank  zuweilen  öffentliche  Papiere  an. 

Als  Verluste  der  Bank  ohne  Jahresangabe  sind  während  der  Periode  von 
Isis  bis  Ende  April  184*">  notirt:  a.  niedergeschlagene  Defecte  (dos  Bankdirectors 
Leo  in  Königsberg  -IT.)  072,  des  Cassiers  Weltzien  in  Berlin  2  899,  des  General- 
ciinsuls  Schmidt  in  Warschau  59  924)  zusammen  .'Hl  875  3lfr\  b.  Ausfalle  bei 
Wechselforderungen  3S  057  lUr\  c.  Verlust  bei  den  Ein-  und  Verwechselungen 
von  Goldmünzen  im  Depositenverkehr  73  916  JUe  und  (1830—31)  bei  dem  zur  Aus- 
prägung bezogenen  Silber  (»9  f»38  .2K-;  d.  Ausfalle  verschiedener  Art  44  735  2K-; 

Verluste  an  Staatspapieren  durch  die  Differenz  zwischen  Curs-  und  Nennwerth 
(Gewinn  1819  85  400,  seitdem  2.783  473,  dagegen  Verlust  3.419  934  Sk)  551  061 .3*; 
/.  ausserdem  noch  zu  erwartende  Ausfalle  (bei  den  Ansprüchen  an  den  Staat  210  61  9, 
bei  hypothekarischen  Forderungen  <>2  045,  bei  Buchforderungen  8  830,  nach  Schluss 
ls45  als  zweifelhaft  und  werthlos  abgeschrieben  74  664)  insgesammt  356  759  .3fr;  — 
/.usammen  1.47(1041  ~%r  Hierbei  ist  zu  berücksichtigen,  dass  von  1847  bis  1862 
aus  dem  älteren  Bankconto  239  304  3/r  der  proussischen  Bank  wieder  zuguto  ge- 
kommen sind;  wie  viel  davon  vorstehenden  Abschreibungen  im  Einzelnen  angerechnet 
werden  muss,  lässt  sich  indessen  nicht  erkennen. 

Anderseits  wurden  notirt:  a.  buchmässig  ermittelter  Mehrüberschuss  im  Jahre 
1*18  340  034  lUr\  l>.  Nettogewinn  von  1819  bis  Ende  1845  nach  Abzug  durch- 
laufender Posten  5.885  543,  Ertragsrückstände  zu  Ende  1845  242  880,  ausserdem 
Nettogewinn  bis  zum  folgenden  April  12  580,  Zinsreste  der  öffentlichen  Papiere 
144(100,  zusammen  G.285  003  .ZK-;  c.  bei  der  Bank  angesammelter  Pensionsfonds 
72  332  .S/r,  dagegen  am  5.  December  1823  ohne  Abzug  vom  Gewinn  zur  Stiftung 
von  Stipendieneapitalien  18  750  und  am  1.  Mai  1824  ebenso  3  000  ZSfr  abgeführt, 
bleiben  50  582  d.  nicht  zu  zahlende  ältere  Passiven  ans  ungelöschten  Bank- 
noten, (Kassenscheinen  u.  dgl.  5  539  Sk\  e.  höher  abgeschätzter  Werth  der  Bankhäuser 
nebet  Inventarien  nach  Abzug  von  114  115  M  Kosten  des  Ausbaues  und  der  Repara- 
tion 108  485.%;  zusammen  (nach  Berichtigung  einer  kleinen  Differenz)  G.790  S22  Jfr 
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Der  Gewinnüberschuss  betragt  demnach  5.314  781,  das  Deficit  in  Ueberein- 
stimmung  mit  der  Bilanz  vom  10.  Mai  1846  (ohne  Rücksicht  auf  die  späteren  Zu- 
schreibungen  aus  nachträglichen  Zahlungen)  noch  1.009  655  36fr  Dieses  Deficit  wurde 
durch  Ueberweisung  der  aus  dem  Staatsschatz  zinslos  geliehenen  2.000000  IM-  am 
11.  Mai  nicht  allein  gedeckt,  sondern  selbst  ein  Vermögensüberschuss  von  990345* 
hergestellt. 

üeber  die  Vertheilung  des  wirklichen  Umsatzes  (excl.  durchlaufender  Posten  i 
auf  die  einzelnen  Bankanstalten  seit  1837  giebt  umstehende  Tabelle  11  Auskunft 

C.  Periode  der  Mitbetheiligung  von  Privatpersonen.*) 

Die  Notwendigkeit  einer  dem  zunehmenden  Handels-  und  Gewerbeverkehr 
angemessenen  Ausdehnung  ihrer  bisherigen  Wirksamkeit  anerkennend,  gestatte 
die  Allerhöchste  Cabineteordre  vom  11.  April  184G  der  Bank  wieder  die  Ausgab* 
von  Banknoten,  empfahl  die  Vermehrung  der  Provinzialcomtoirs  und  bahnte  ein? 
Betheiligung  von  Privatpersonen  an.  Die  Bank  durfte  auf  dem  Wege  ihres  regle- 
mentsmässigen  Verkehrs  Noten  in  Stücken  von  25,  50.  100  und  500  .Wir  bis  zum 
Belaufe  von  10  Millionen  .Wr  ausgeben;  ein  Drittel  der  im  Umlauf  befindlichen  sollt* 
aber  (ausser  den  zu  den  übrigen  Geschäften  nöthigen  Fonds)  jederzeit  durch  haare* 
Geld  oder  Silberbarren  gedeckt  sein.  Die  Banknoten  müssen  bei  der  Hauptbank 
zu  jeder  Zeit,  bei  den  Provinzialcomtoirs  bis  zur  Grenze  deren  jedesmaliger  Geld- 
bedürfnisse  in  Umtausch  gegen  Baargeld,  sowie  bei  allen  Staatscassen  in  Zahlen? 
angenommen  werden.  Vierteljährlich  ist  dem  Bankeuratorium  uuter  Hinzuziehung 
der  Ober-Rechnungskammer  der  umlaufende  Notenbetrag  und  das  gesainmte  Bank- 
vermögen nachzuweisen,  auch  eine  Uebersicht  der  Hauptposten  —  für  den  Anfamr 
jedes  Jahres  der  volle  Vermögensstatus  —  öffentlich  bekannt  zu  machen.  Mit  (ter 
Controle  über  die  Notenanfertigung  und  die  Innehaltung  der  Umlanfsgrenze  ward 
die  Hauptverwaltung  der  Staatsschulden  beauftragt;  in  Berücksichtigung  der  Ge- 
wissensscrupel  zweier  Beamten  dieser  Behörde  setzte  jedoch  eme  Cabinetsordrp 
vom  li>.  Juli  zu  diesem  Zweck  eine  besondere  Immediatcommission  (bestehend  au« 
einem  Mitgliede  des  Curatoriums,  dem  Vorsteher  der  Berliner  Kaufmannschaft  uwi 
dem  Dirigenten  der  Controle  der  Staatspapiere)  mit  dem  Hinzufügen  ein,  data  dt? 
Bank  selbst  die  Verfälschungen  von  Noten  zu  verfolgen  habe.  Später  wurde  dies«1 
Pflicht  der  Hauptverwaltung  der  Staatsschulden  übertragen. 

Nachdem  inzwischen  Privatpersonen  sich  verpflichtet  hatten,  insgesamrai 
10  Millionen  Thaler  zur  Vermehrung  der  Bankfonds  gegen  Theilnahme  am  Ge- 
winn einzuschiessen,  wurde  am  5.  October  1846  die  neue  Bankordnung  für  die 
„preussische  Bank*4  erlassen,  welche  am  1.  Januar  1847  unter  Aufhebung  der 
früheren  Erlasse,  und  namentlich  der  Staatsgarantie,  ins  Leben  trat.  Die  wesent- 
lichsten Veränderungen,  welche  sie  verfugte,  bestehen  in  Folgendem. 

Die  Bank  ist  befugt,  Edelmetalle,  Pretiosen,  Staatspapiere  und  Documente  aller 
Art  sowie  verschlossene  Pakete  gegen  eine  dafür  zu  entrichtende  Gebühr  in  Ver- 
wahrung zu  nehmen.  Sie  darf  bei  Lombardgeschäften,  auf  das  Jahr  gerechnet, 
den  Zinsfuss  von  G  %  nicht  überschreiten.  Zahlungen  zwischen  Personen  oder  An- 
stalten, welche  offene  Rechnung  bei  der  Bank  haben,  können  durch  blosses  Ueber- 
tragen  aus  einer  Rechnung  in  die  andere  vollzogen  werden. 

Das  von  Privaten  zum  Nennwerthe  in  Silbergeld  einzuschiessende  Capital  wird 
durch  10  000  auf  den  Namen  lautende  Bankantheils- Scheine  von  je  1  000  OS-  aus- 
gedrückt, denen  zunächst  für  die  ersten  fünf  Jahre  auf  den  Inhalier  lautende  Di- 
videndenscheine beigegeben  sind.  Die  Antheile  können  voll  an  Dritte  übertragen 
oder  verpfändet,  niemals  aber  von  der  Bank  selbst  als  Unterpfänder  ;uigenomroen 
werden.  Innerhalb  der  nächsten  15  Jahre  soll  eine  Abänderung  der  Bankordnumr 
ohne  vorgängige  Genehmigung  der  Generalversammlung  nicht  erfolgen.  Das  vo» 
Staate  eingeschossene  Capital  besteht  aus  dem  vorhandenen  Ueberschuss  der  Activen 
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über  die  Passiven,  welchem  die  jährlichen  Dividenden  desselben  und  nötigenfalls 
andere  Staatsmittel  zugeschlagen  werden.  Der  aus  dem  jährlichen  Gewinn  gebildete 
Reservefonds  darf  50  %  des  gesammten  Einschnsscapitals  nicht  übersteigen,  er 
macht  einen  Theil  des  werbenden  Capitals  der  Bank  aus  und  gehört  im  Falle  der 
Auflösung  halb  dem  Staate,  halb  den  Inhabern  der  Bankantheile. 

Die  Gerichts-  und  Vormundschaftsbehörden  und  die  Verwalter  von  Kirchen, 
Schalen,  Hospitälern  und  anderen  milden  Stiftungen  und  Anstalten  im  Bereich  des 
allgemeinen  Landrechts  bleiben  nach  wie  vor  verpflichtet,  müssig  liegende  Gelder 
bei  der  Bank  zu  belegen,  während  diese  zur  verzinslichen  Annahme  derselben  ver- 
pflichtet ist  und  die  staatliche  Specialgarantie  für  derartige  Depositen  bestehen  bleibt. 

Der  Gesammtbetrag  der  auszugebenden  Banknoten  ward  zunächst  auf  l.r)  und 
nach  Verlauf  höchstens  dreier  Jahre  21  Millionen  Thaler  erhöht,  wogegen  die  unter 
Verpfändung  von  Staatsschuld-Scheinen  früher  erhaltenen  Cassenanweisungen  in 
Höhe  von  6  Millionen  dem  Staate  zurückzugeben  waren.  Bei  den  Bankcassen 
sollte  stets  Deckung  vorhanden  sein:  für  }  der  umlaufenden  Banknoten  in  Sil- 
ber oder  baarem  Gelde,  mindestens  |  des  Betrages  von  15  Millionen  in  discon- 
Ürten  Wechseln,  für  den  Rest  mit  Ausnahme  von  4  Millionen  Thalern  Staatsschuld- 
Scheinen  in  bankmäs8ig  sicheren  Lombardforderungen. 

Aus  dem  sich  ergebenden  Jahresgewinn  wurden  den  Bankantheils-Eignern  und 
dem  Staat  H\  %  Zins  auf  ihren  Einschuss  gezahlt,  -j-  des  Ueberschusses  in  den 
Reservefonds  geschrieben  und  der  Rest  als  Extradividende  halb  jenen  Mitbesitzern, 
lialb  dem  Staate  verabfolgt. 

Die  allgemeine  Oberaufsicht  des  Staats  wird  vom  Bankcuratorium  ausgeübt, 
iö  welchem,  ausser  einem  besonders  berufenen  Mitgliede,  der  Präsident  des 
Staatsraths  (laut  Erlasses  vom  19.  März  1851:  des  Staatsministeriums),  der 
Justiz-,  der  Finanzminister  und  der  Präsident  des  Handelsamtes  gehören,  und  das 
sich  vierteljährlich  versammelt.  Der  vom  Staate  besoldete  und  an  den  König  un- 
mittelbar berichtende  Chef  und  Commissarius  leitet  die  gesammte  Verwaltung  inner- 
halb der  Bankordnung  mit  uneingeschränkter  Vollmacht  und  ernennt  mit  Ausnahme 
des  Präsidenten  und  der  5  Mitglieder  des  Hauptbank-Directoriums  alle  Beamten. 
Letztere  werden  zwar  von  der  Bank  allein  besoldet  u.  s.  w.,  gemessen  aber  alle 
Bechte  und  Pflichten  unmittelbarer  Staatsbeamten.  Alle  vom  Directorium  mit  Unter- 
schrift wenigstens  zweier  Mitglieder  eingegangenen  Verbindlichkeiten  u.  dgl.  sind 
für  die  Bank  verpflichtend.  —  Monatlich  wird  eine  Uebersicht  des  Status  ver- 
öffentlicht. 

Aus  denjenigen  200  inländischen  und  dispositionsfähigen  Bankantheils-Eignern, 
welche  die  meisten  Actien  besitzen,  wird  die  Versammlung  der  MeistbetheUigten 
gebildet,  welche  jährlich  im  Januar  oder  Februar  ordentlich  zusammentritt  und  ihre 
Beschlüsse  durch  einfache  Stimmenmehrheit  fasst.  Sie  wählt  aus  den  am  Sitze 
der  Hauptbank  wohnhaften  Eignern  von  wenigstens  5  Antheilen  15  Männer  in  den 
*>ntralausschuss,  der  alljährlich  zu  einem  Drittheil  erneuert  wird  und  sich  unter 
Vorsitz  des  Directorialpräsidenten  monatlich  wenigstens  einmal  versammelt,  um 
Ausweise  entgegenzunehmen  und  bei  Besoldungsänderungen,  Modifikationen  der  Bank- 
rdnung,  Veränderungen  des  Discontsatzes  u.  s.  w.  gehört  zu  werden.  Unbedingt 
erforderlich  ist  seine  Zustimmung  bei  der  Normirung  des  Betrages,  bis  zu  welchem 
die  Bankfonds  zum  Ankauf  öffentlicher  zinstragender  Effecten  für  Reclinung  der 
Bank  benutzt  werden  dürfen,  bei  der  Anwendung  anderer  als  der  allgemein  giltigen 
Itelingungen  für  Geschäfte  mit  der  Staats-Finanzverwaltung,  ferner  zur  Auszahlung 
einer  Abschlagsdividende  von  2  %  nach  Ablauf  des  ersten  Halbjahrs.  Der  Aus- 
schuNs  ernennt  aus  seiner  Mitte  3  auf  ein  Jahr  fungirendo  Deputirte  und  3  Stell- 
vertreter derselben,  welche  allen  Berathungen  des  Hauptbank-Directoriums  beiwoh- 

können,  in  den  gewöhnlichen  Geschäftsstunden  von  dem  Gange  der  Geschäfte 
^pecielle  Kenntniss  nehmen,  die  Bücher  und  Portefeuilles  der  Bank  einsehen  und 
den  Cassenrevisionen  beiwohnen  müssen. 

Die  Provinzialcomtoirs  sind  zunächst  dem  Hauptbank-Directorium  untergeordnet. 
Rtf  Vorstand  besteht  aus  wenigstens  2,  in  der  Begel  lebenslänglich  angestellten 
Mitgliedern  unter  Aufsicht  eines  vom  König  ernannten  Bankcommissarius  und  Justi- 
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tiarius.  Die  Festsetzung  der  zu  bewilligenden  Personalcredite  erfolgt  durch  da> 
Diroetoriuni  auf  Vorschlag  des  Comtoirvorstaudes.  Bei  jedem  Cointoir  soll  sab 
ein  Provinzialausschuss  von  G— 10  geeigneten  Eignern  mindestens  dreier  Bauk- 
antheile  belinden,  ernannt  vom  Chef  der  Bank  und  bei  den  täglichen  Geschafu-1 
vertreten  durch  2  —  .".  Beigeordnete  (nebst  1— 2  Stellvertretern).  Im  ersten  Geschatt- 
jalir  waren  solche  Provinzialausschüssc  von  10  Mitgliedern  nur  in  Breslau  und  KOk 
einzusetzen  gewesen,  während  in  Königsberg,  Danzig,  Stettin  und  Magdeburg  je  i 
Beigeordnete  und  1  Stellvertreter  fungirten;  spätere  Berichte  geben  keine  Aeudenut: 
in  dieser  Mitwirkung  der  Betheiligten  an.  —  Die  Errichtung,  Verfassung  und  Ab- 
hebung von  Commanditen  und  Agenturen  in  den  Provinzen  bleibt  dem  Chef  der  Baut 
überlassen. 

Sämmtliche  Beamte  und  Ausschussmitglieder  sind  verpflichtet,  über  alle  «o- 
zelnen  Geschäfte  der  Bank,  besonders  mit  Privatpersonen,  über  den  Umfang  der« 
Credit«  und  die  Zald  ihrer  Bankantheilo  das  unverbrüeldichste  Schweigen  zu  be»t>- 
achten. 

Die  Hauptbank,  ihre  Comtoirs  und  Commanditen  haben  die  Rechte  juristisiltf 
Personen  und  können  als  solche  das  Eigenthüm  von  Grundstücken  und  Hypotheken- 
rechte  orwerbon.  Ihr  Gerichtsstand  ist  das  Obergericht  (Landgericht)  des  Bezirks,  b 
welchem  sie  ihron  Sitz  haben.  Ihnen  und  den  Agenturen  verbleiben  ferner  J* 
Stempel-,  Sportel-  und  Portofreiheit  und  alle  sonstigen  Rechte  des  Fiscus.  mit  Au.- 
nahme  des  Vorzugsrechtes  bei  Concursen  oder  sonstigen  Prioritätsverfahren.  Wen: 
ein  Lombarddarlehn  zur  Verfallzeit  nicht  zurückgezahlt  wird,  so  darf  die  Bank  oha 
vorherige  Einklagung  sich  aus  dem  Unterpfand  bezahlt  machen;  auch  bei  Concur^n 
bleibt  ihr  dieses  Recht.  Die  ihr  anvertrauten  Gelder  können  niemals  mit  Arrest  fl- 
iegt werden. 

Am  11.  December  1«4G  fand  die  erste  Versammlung  der  Meistbctheiligten,  an 
15.  ej.  die  des  Centraiausschusses  und  am  1.  Januar  lü47  der  Uebergang  der 
Activen  und  Passiven  des  früheren  Bankinstituts  auf  die  preussische  Bank  statt 

Hinsichtlich  der  Jahresrechnungen  bestimmte  der  Allerhöchste  Erlass  vom 
15.  Juli  1*50,  das  der  Bankchef  nach  wie  vor  deren  Fonn  anzuordnen  und  die  l¥- 
charge  zu  ertheilen  habe.  Dagegen  solle  die  Revision  durch  die  Ober  -  Recbnunsrs- 
kammer  erfolgen,  diese  deshalb  befugt  sein,  von  der  Verwaltung  Auskunft  zu  ver- 
langen und  von  den  Büchern  und  Acten  der  Bank  Einsicht  zu  nehmen.  Die  Resultat 
der  Rension  und  etwaige  Bemerkungen  werden  dem  Finanzminister  vorgelegt.  — 

Wesentliche  Abänderungen  der  Bankordnung  wurden  durch  den  am  2«.  Januar 
1S5G  abgeschlossenen,  am  7.  Mai  1H5G  landesherrlich  genehmigten  und  in  Geseüe>- 
fonn  gebrachten  Vertrag  der  Bank  mit  dem  Finanzminister  herbeigeführt.  Ite 
Bank  übereignete  dem  Staate  in  ununterbrochenen  monatlichen  Raten  von  mindesten.4 
f  Million  eine  Anzahl  von  Staatsschuld  -  Scheinen  und  anderen  Effecten  im  Nenu- 
werthe  von  9.400  040  3JJt\  sie  erhielt  dafür  7.802  000  Ä  Silbergeld  und  1.598  UüU  » 
in  neuen  4  \  pr< »centigen  Staatsschuld- Verschreibungen.  Ferner  übernahm  sie  die  Ab- 
lieferung von  15  Millionen  Thalern  in  Staats  -  Cassenanweisungen  an  den  Staat  in 
Raten  von  monatlich  mindestens  750  000  JSk  und  erhielt  dafür  den  Nennwerth  in 
neuen  4A  procentigen  Staatsschuld- Verschreibungen,  während  sich  ausserdem  der  Staat 
verpflichtete,  nur  den  verbleibenden  Theil  von  15.842  347  'Jik  seiner  Cassenanw'- 
sungen  in  Stücken  von  1  und  5  im  Umlauf  zu  belassen.  Die  Mittel  zur  Ver- 
zinsung des  grössoren  Theils  und  zur  Tilgung  der  ganzen  neucreirten  Schuld  liefert 
die  Bank  mit  jährlich  G21  910  wogegen  der  Staat  seinerseits  einstweilen  5  Jß- 
lionen  Thaler  verzinst. 

Die  Bescliränkung  der  Notenausgabe  auf  eine  bestimmte  Höhe  ward  aufgeht" 
und  nur  die  Bedingung  gestellt,  dass  \  dos  Melirbetragcs  durch  Baargeld  oder  Silber- 
barren und  }  durch  discontirte  Wechsel  gedeckt  sein  müssen.  Statt  der  Apointo  i* 
25  können  solche  von  20  und  10  JU*  ausgegeben  werden,  diese  kleinsten  dürfen  abtf 
eine  MiUion  Stücke  nicht  überschreiten.  Die  Bankantheils-Eigner  erhalten  vom  1.  Ja- 
nuar 1S5G  ab  aus  dem  Jahresgewinnc  der  Bank  vorweg  4.V  statt  ihres  Eio- 
schusscapitals,  und  der  Staatsantheil  wird  durch  die  ihm  zufallende  $  1  procentige  Pi- 
vidende  nicht  ferner  erhöht.    Der  Reservefonds  trägt  etwaige  Verluste  und  versiäriJ 
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sich  durch  etwaige  Gewinnst«  bei  der  Realisation  öffentlicher  Papiere.  Das  dem 
Staate  vorbehaltene  Recht  auf  Rückzahlung  der  Bankantheile  der  Privaten  und  auf 
einseitige  Aenderungen  der  Bankordnung  tritt  bis  Ende  1871  ausser  Kraft. 

Endlich  wurde  der  Bankchef  ermächtigt,  eine  Erhöhung  des  Einschuss- 
tapitals  um  .'>  Millionen  Thaler  anzuordnen,  wobei  die  Antheilseigner  ein  Vorzugs- 
recht haben,  das  eingezahlte  Aufgeld  dem  Roservefonds  zugute  kommen  und  letzterer 
aus  dem  nach  Abzug  der  regelmässigen  Dividende  noch  verbleibenden  Reingewinn 
nur  den  sechsten  Theil  erhalten  sollte.  Diese  Erhöhung  wurde  alsbald  ins  Werk 
«setzt  und,  nachdem  bis  zum  .*».  Januar  ls.">7,  dem  Schlusstermin  der  Vorzugs- 
zeichnung, eine  nicht  bedeutende  Zahl  neuer  Bankantheile  noch  nicht  untergebracht 
war.  dieser  Rest  mit  erheblichem  Gewinn  verkauft. 

Ein  Allerhöchster  Erlass  vom  30.  März  1857  setzte  die  Versammlung  der  Meiat- 
'«•Üieiligten  auf  den  März  jedes  Jahres  fest  und  verfugte,  dass  die  Dividende  den 
Hankantheils  -  Eignern  am  2.  Juli  mit  je  2  f.  am  2.  Januar  des  folgenden  Jahres 
ier  mit  2J  %   und  im  März  «»der  April  mit  dem  Restbetrage  ausbezahlt  werde. 
!i  einem  ferneren  Erlasse  vom  24.  März  1W>2  sollen  den  Eignern  mit  den  auf 
•fahre  auszufertigenden  Dividendenscheinen  Talons  ausgehändigt  werden.  —  Für  die 
'  lahre  1  «47  —  65  wurde  nacheinander  als  Dividende  einschliesslich  Zins  verabfolgt: 


4  v    4^  4  ».  % 


Bf, 


6*j  H,  U%  7 


»» 


%  4-7- 

*  «    *l  u» 


■l  '• 


7  J  ] 


und  lOj _ 

Das  Gesetz  vom  24.  Juni  1  H»1 1  wegen  Errichtung  einer  Depositencasse  für 
In  Bezirk  des  Appellations  -  Gerichtshofes  zu  Köln  verweist  die  bei  jener  Casse 
eingehenden  Gelder,  sobald  keine  anderweitige  Verwendung  für  passend  erachtet 
wird,  zu  den  für  gerichtliche  Depositen  geltenden  Bestimmungen  an  die  preussische  Bank. 

Durch  Allerhöchsten  Erlass  vom  7.  October  1 8t>4,  bestätigt  am  24  ej.,  wurde 
fie  Vorschrift  ausser  Kraft  gesetzt,  wonach  die  Bank  bei  ihren  Lombardgeschäften 
J^n  Zinsfuss  von  jährlich  »>*  *  nicht  übersclireiten  durfte. 


(12.) 

Einschuss  d 

es  Staaten 

Bankantheil  s-Ei 

gner: 

Reserve- 

Ka- 

vermehrt durch 

conto 

1 

der  preus- 
sischen 

lender- 

am 

Zinsen 

im 

Uebertra- 

inländische. 

auslamtucne. 

jahre. 

1.  Januar.  | 

JSJc 

l,  Se-    2.  Se- 
raester, menter. 

gung  aus 
dem  alten 
Conto. 
JUt 

Zahl 

Au- 
theile 

• 

Zahl 

An- 
theile 

Bank  am 
1.  Januar. 

M 

47  .  .  . 

1.197  &63 

20  Wl 

21  324 

20  166 

5<>5 

*)  6  055 

241 

*)  3  945 

4»  .  .  . 

1.260  000 

22  060 

22  436 

9  514 

501 

*)  8  026 

i  313 

»)3  974 

108  661 

HÜ  .  .  . 

1.314  000 

22  995 

23  397 

25  OOS 

644 

6  391 

|  335 

3  609 

162  689 

WW     •      •  « 

1.386  000 

1  24  255 

24  679 

8  06<> 

689 

6  109 

360 

3  891 

220  62  t 

51  .  .  . 

1.443  000 

25  253 

24  694 

53 

682 

6  096 

382 

3  904 

314  710 

52  .  .  . 

1.494  000 

26  145 

26  603 

12  262 

676 

6  978 

410 

4  022 

435  693 

53  .  .  . 

l.5o9  000 

27  283 

27  760 

')  51  958 

716 

5  774 

444 

4  226 

531  251 

1.666  000 

29  155 

29  665 

11  180 

728 

b  812 

457 

4  188 

697  762 

|w  .  .  . 

1.736  000 

30  380 

30  912 

11  708 

728 

5  600 

465 

4  400 

876  893 

56  .  .  . 

1.809  000 

14  000 

728 

5  577 

466 

4  423 

1.078  317 

1.823  000 

12  000 

760 

5  368 

482 

4  632 

2.329  416 

1.835  000 

40  000 

879 

*)  8  274 

525 

4)  6  726 

2.573  746 

»59  .  .  . 

1.875  000 

1  500 

911 

8  147 

552 

6  853 

2.745  173 

160  ..  . 

1.876  500 

1  200 

637 

7  978 

591 

7  022 

2.855  925 

»61  .  .  . 

1.877  700 

19  700 

948 

7  828 

620 

7  172 

2.897  716 

1.897  400 

400 

987 

7  881 

634 

7  119 

2.961  345 

'63  .  . 

1.897  800 

1  006 

7  878 

662 

7  122 

3.302  640 

1.897  800 

1  020 

7  953 

670 

7.047 

3.545  56& 

1.897  800 

1  026 

8  178 

674 

6  822 

3.841  481 

m : : : 

|  1.897  8001 

1  044 

8  245 

675 

6  755 

4.232  31 1 

*)  od  zur  Abrnndung.  -  ») 
KuOOOOO  Ti.U,  -  «;  desgleichen 

Statt*.  Jahrb.  IL  18««. 


mit  einem  gemeinschaftlichen  Einschnitt  von  3.489  750  Thlr.  —  •)  desgleichen 
15  000000  Thlr. 
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Angaben  über  die  unter  der  Herrschaft  aller  dieser  Einrichtungen  gemachten 
Geschäfte  der  Bank  finden  sich  in  den  Tabellen  6  (anf  Seite  S2)  und  7—10  (auf 
Seiten  37—44). 

Zu  bemerken  ist  dabei,  dass  einige  Einwirkungen  auch  von  folgenden  im  Lauf-? 
der  Zeit  getroffenen  Maassregebi  herrühren.    Während  des  ausserordentlichen  An- 
stürmens  auf  die  Mittel  der  Bank  im  Frühjahr  l«S4s  gewährte  die  Staatsregierun.' 
ein  4procentiges  Darlehn  von  3  Millionen  Thalern  auf  G  Monate,   welches  jedoch 
schon  nach  15—4  Monaten  erstattet  werden  konnte,  und  die  sichere  Nutzung  ™c 
2  Millionen  Thalern  der  bei  der  Bank  eingezahlten  Staatsgelder  auf  .'.  Monate,  w«.- 
von  bis  zum  Juni  Gebrauch  gemacht  wurde.    IS4!>  stellte  die  Bank  den  Zinsfuß 
für  Remessenwechsel  auf  andere  inländische  Bankplätze  mit  demjenigen  für  Platz  - 
Discontowechsel  gleich,    ermässigte  die  Provision  für  Anweisungen  einer  Bank- 
anstalt an  die  andere  auf        %  und  erniedrigte  zu  grösserer  Sicherheit  für  skk 
die  Beleihungssätze  der  im  Lombard  zur  Verpfändung  zugelassenen  Papiere.  1$51J 
beschränkte  sie  den  freiwilligen  Depositenverkehr  auf  die  Annahme  von  höchstem* 
5  000  3&  für  jeden  Deponenten;  als  darauf  mehrseitige  Anträge  um  Gestattung:  m>  ] 
verzinslicher  Depositen  einliefen,  wurden  vom  neuen  Jahr  ab  unverzinsliche  Bank-  I 
Obligationen  ausgegeben.    Ferner  erleichterte  die  Bank  1*51  den  Ankauf  von  hV-  i 
messenwechseln  auf  das  Ausland  bei  den  Provinzialanstalten  und  veränderte  tit  ! 
gebräuchlichen  Giroanweisungen  dabin,  dass  nach  ihrem  Inhalte,  sobald  die  Back 
acceptirt  hat,  nur  diese  und  sonst  Niemand  für  die  Zahlung  zu  haften  hat. 

Im  Jahre  1*64  begann  der  Discontosatz  mit  4j.  stieg  am  2.  Mai  auf  5.  am 
8.  September  auf  ti,  am  (5.  October  auf  7  %  und  ward  an»  5.  December  zunächst 
wieder  auf  U  %  herabgesetzt.  Am  14.  Januar  1865  fiel  er  auf  ">,  am  1H.  Februar 
auf  4  %  ;  am  4.  September  trat  eine  neue  Erhöhung  anf  5.  am  3.  October  anf  h 


Stand  der  Noten  der  Preuissischen 
Bank  am  31.  December: 


(13.) 

Ka- 
len- 
der- aua" 
jabre.  gefertigt 

JE* 


zum  Um- 
lauf nicht 

mehr 
geeignet 

JEfc 


Umlaufssumnu-  der  Noten  nach  den  wö- 
chentlichen Bestandsnachweisungen : 


niedrigste. 


Tag. 


Tau- 
send 
Tbaler 


1846  . 

1847  . 

1848  . 

1849  . 
1850. 

1951  . 
1852. 
1853. 
1854. 

1855  . 

1856  . 

1857  . 
1868  . 
1859. 
1860. 

1861  . 
1862. 
1863. 
1864. 
1865. 


>)  6.000  000 
*)  19.000  000 
»;  19.400  000 
1 9.900  000 
21.000  000 

21.000  000 
2 1 .000  000 
2 1 .000  000 
21.000  000 
21.000  000 

71.388  000 
85.146  800 
98.146  800 
129.391  800 
145.391  800 


52  500 

89  376 
104  775 
118  400 
700  000 


3.707  190 
10.378  130 
28.564  130 


3.585  200 
17.298  200 

18.500  000 
20.351  000 


7.  Jan.  4.167  31.  Dec. 

7.  Dec.  13.601   7.  Jan. 

15.  März  13.73t   7.  Juli 

15.  Mai  17.406  30.  Juni 


165.391  800  33.989  440 
173.719  550  4)  10.137  340 
173.719  550  17.518  230 
179.384  650;  28.093  270 
194.890  283      1.867  740  125.202  543 


47.134  900 
65.908  000 
71.736  000 
75.279  000 
88.069  000 

102.910  000 
II  1.806  000 
118.750  000 
113.803  000 


23.  Febr. 
23.  Mai 
15.  Dec. 
15.  Mai 
15.  März 

23.  Febr. 
23.  Febr. 
15.  März 
7.  März 
15.  März 


17.013  31.  Dec. 
19.229  30.  Juni 
19.157  7.  Jan. 
19.027  30.  Juni 
18.707  30.  Juni 

19.344  31.  Dec. 
43.523  7.0ct 
58.546  7.0ct. 
66.081    7.  Juli 
69.768  30.  Juni 


15.  März  85.242  30.  Juni 
7.  März  96.902  7.  Oct. 
23.  März  103.469  30.  Juni 
7.  Dec.  106.067  30.  Juni 
15.  Febr.!  107.828  30.  Juni 


17.298:; 

17.35: 

18.60 

20.284| 

20.351 

20.54. 

20.501' 

20.692,! 

20.637 

47.1*5] 
73.70*1 
76.762 , 
SH.412 
i»3.029 


12.031 
14.949 
16.410 
18.370 

18.861 
19.994 
18.828 
19.859 
19.893 

31.864 
60.092 
67.731 
75.268 
81.394 


103.846|j  95.069 
119  026'  106.514 
116.4'.»3  \I  J.--1> 
I31.036H  116.121 
136.148'  119.233 


')  »u«»erdem  StuU -l'uMMjnanweLsuDjfeii  auf  Hochnnng  der  Baak  ö.OOÖOtJU  Tkli , 
■)  dMfl  1.100  000  Thlr.  -    •)  ucn  Vn-nichtnog  von  28  512  250  Thlr,  Noten. 
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md  am  10.  October  auf  7  %  ein.    Der  Lombard-Zinsfuss  für  Darlehne  auf  kauf- 
aännische  Waaren  hielt  1865  dieselben  Sätze  inne;  Darlehne  auf  Effecten  und  Wech- 
dagegen  mussten  \  %  höher  verzinst  werden. 

üeber  die  Höhe  des  Staatseinschusses,  die  Vertheilung  der  Privatein- 
chüsse  und  den  Reservefonds  giebt  Tabelle  12  (Seite  49)  Auskunft. 

Banknoten  waren  am  31.  December  1847  vorhanden:  1  000  Stück  zu  500  Ä,  . 
üUÜO  zu  100,  120  000  zu  50  und  400  000  zu  25  30k    Im  Jahre  1848  traten  den 
ileinsten  Stücken   IG  000,  im  folgenden  20  000  hinzu.    Zu  Ende  1850  gab  es: 
000  Stück  zu  500,  29  000  zu  100.  132  000  zu  50  und  440  000  zu  25  Ä-  1855 
mrden  zum  Ersatz  für  beschädigte  und  deshalb  vernichtete  Noten  8  632  zu  100  M 

der  Reserve  entnommen,  und  185(1  wurden  die  letzten  1  200  Stück  zu  500  36fr 
nd  6368  zu  100  .36-,  welche  in  der  Notenreserve  sich  befanden,  in  Umlauf  ge- 
etzt.  Aus  späteren  Jahren  ist  über  die  Stückzahl  nichts  bekannt.  —  Im  Jahre  1847 
urden  2  Fälschungsversuche  entdeckt,  zwei  andere  1848  blieben  unentdeckt;  bis 
tode  dieses  Jahres  waren  5  575  Jfc  Noten  als  gefälscht  angehalten  worden.  Später 
nrde  die  Verfolgung  der  begangenen  Verbrechen  der  Bankverwaltung  abgenom- 
wi  and  in  den  Jahresberichten  nur  constatirt,  dass  zum  Schutze  des  Publicums 
n  paar  Male  Umdrucke  veranstaltet  sind.  Nachrichten  über  den  Notenumlauf 
nden  sich  in  der  nebenstehenden  13.  Tabelle. 

Die  Vortheile  des  Bankverkehrs  auch  kleineren  Städten  zugute  kommen  zu 
issen.  war  die  Verwaltung  fortwährend  bemüht.  Am  Schluss  des  Jahres  1865  sind 
lü  Bankplätze  und  Bankanstalten  die  folgenden  130  verzeichnet: 

a.    Provinz  Preussen  40,   nämlich  2  Comtoirs  (Königsberg  und  Danzig), 
Commanditen,    1h  Agenturen,    I  Regierungs-Hauptcasse  und  13  Waarendepots. 
s  ressortiren  von 

Tilsit  (früher  Königsberger  Agentur,  seit  1851  selbständige  Commandite): 
Pillkallen  (1854  Waarendepot,  1858  Agentur),  Schirwindt  (Agentur  1852) 
und  Ragnit  (älteres  Waarenlombard,  bis  1851  bei  Königsberg); 

Memel:  die  Agentur  Russ  (1858); 

Königsberg:  die  Commandite  Insterburg  (bis  1865  Agentur),  die  Agenturen 
Braunsberg,  seit  1851  ferner  Alienburg,  Goldap,  Labiau,  Pillau,  Rastenburg 
und  Wehlau,  seit  1852  Gumbinnen,  seit  1855  Johannisburg,  seit  1857  Gut- 
stadt, seit  1865  Lyk;  die  Waarendepots  Tapiau,  Schippenbeil  und  Frauenburg 
seit  1851,  Bischofsburg  und  Sensburg  seit  1852,  Darkehmen  seit  1853, 
Stallupönen  und  Oletzkn  (Marggrabowa)  seit  1855,  Heilsberg  seit  1864; 
Fischhausen  (1853 -»-58.  neuerdings  wieder)  1865;  früher  bestanden  noch 
Depots  in  Heiligenbeil  1851  —  58  und  Wormditt  1852—54; 

Blbing:  die  Agenturen  Osterode  seit  1851.  Marienburg  1852;  die  Waaren- 
depots Deutsch-Eilau  und  Saalfeld  1863; 

Danzig:  Regierungs-Hauptcasse  und  Waarendepot  Marienwerder  1851,  Agentur 
Kulm  1852; 

Thorn,  1847  als  Danziger  Commandite  errichtet,  ward  1854  ein  selbständiger 
Bankplatz; 

Graudenz.  1852—57  Danziger  Commandite,  wurde  1858  selbständig.  —  Die 
1857  errichtete  Bankagentur  Könitz  ressortirt  von  Bromberg. 

h.   Provinz  Posen  13,  nämlich  1  Comtoir,  1  Commandite,  8  Agenturen  und 
*  Depots: 

Bromberg  (früher  von  Posen  ressortirende  Regierungs-Hauptcasse,  1852  selb- 
ständige Commandite)  mit  den  Bankagenturen  Nakel  1852,  Inowraclaw 
1853  und  dem  preussischen  Könitz; 

Posen  (früher  Regierungs-Hauptcasse.  1847  Commandite,  1852  Comtoir)  mit 
den  Agenturen  Krotoschin,  Lissa,  Rawicz,  Schneidemühl  seit  1852,  Ostrowo 
1853,  Gnesen  (von  1853  bis  1863  und  neuerdings)  1865  und  den  Waaren- 
depots Pieschen  und  Wronke  1854,  Samter  1864. 

c   Provinz  Pommern  19,  nämlich  1  Comtoir,  3  Commanditen,  11  Agenturen 
wid  S  Depots  : 
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Stettin  mit  den  Commanditen  Stolp  1 -S4  7  und  Köslin  1 1  >  4 7 
Hauptcasse).   den  Agenturen  Pasewalk    1X51,  Kolberg.  RogenwiMe, 
klani   1 H52,  Neustettin  1*5);,  Swinemünde  1800,  Lauenburg,  Bäton  Ij 
Belgard  1X»>:.\  Stargard  (seit  1852  Waarendepoti  1  X»>5  und  den  bru> 
gischen  Agenturen  Prenzlau    lX»;-_>  und  Schwedt  ISO."),   sowie  den  W 
depote   Kammin  1x52.  Körlin  1x57  imd  Leba  1XG1;   in  Schlawe 
ein  Depot  1X52    6$  und  in  Srhievelbein  1851 — 52; 

Stralsund  (1X47  Regierungs- Hauptcasse  im  Stettiner  Ressort,   1850  selbs 
dige  Commandite)  mit  den  Agenturen  Greifswald  1*51  und  Wolgast  K 
U.    Provinz  Brandenburg  13,  nämlich   1  Hauptbank-Directoriom,  i 
manditen,  8  Agenturen  und  2  Waarendepots : 

Berlin  mit  der  Agentur  Brandenburg  1857,  den  Depots  Lockern 
Potsdam  lS.r)S; 

Frankfurt  (1X47  —  51  als  Regierungs -Hauptcasse  in  Verbindung  mit  der  Hl 
bank)  mit  den  Agenturen   Kottbus   18515,   Scbwiebus  1*57.  FinsWm 

1850; 

Landsberg  a.  W.  1852  ohne  auswärtige  Agenturen,  -    während  Pren 
Schwedt  v»n  Stettin  und  die         resp.  1854  errichteten  zu  Spremb 
Sorau  von  Görlitz  ressortireu. 

Provinz  Schlesien  11,  nämlich  1  Bankdirectorium.  3  Commaadital 
gieruugs-Hauptcassen  und  5  Agenturen: 


(14.) 
Baukp  lätze. 


Geschiiftsumsatz  der  Preussischen  Bank  in  Einnahme  und  Ai 


1847 


1848     1849  1850 


1851 


1852 


1853  |  1854 


Tausend  Thaler 


Tilsit1)  .... 

Memel  

Königsberg  .  . 

Elbing  

Danzig  .... 
Thorn  

Bromberg1)  .  . 
Posen  

Stettiu  

Stralsund  .  .  . 

Berlin  

Krankfurt  .  .  . 
Landsberga.  W 

Görlitz  

Breslau  .... 
Gleiwitz  .... 

Magdeburg  .  . 
Halle  

Münster  .... 
Dortmund  .  .  . 

Elberfeld  .  .  . 
Düsseldorf  .  . 
Krefeld  .... 
Köln  .  .  .  .  .  . 

Insgesammt 


11.390 
21.719 
2.299 
1 5.9 » 5 


13.013 
22.046 
3.176 
11.638 


14.616 
28.528 
4.604 
16.726 


4.241  4.638,  7.476 
30.750   30.460  32.370 


271.693 
933 


180.408  157.762 
984  "1.207 


43.112   35.964  31.160 


29.967'  28.734 


14.992 
35.669 
4.119 

22.938 


10.369 

35.575 
627 

257.276 
2.155 


40.324 


25.013  32.697 


7.897     7.9241  5.853 


1.666 


72.736 


3.260  3.600 

-  515 
50.610  39.176 


1.641 

16.333 
34.312 
3.598 
22.070 


11.694 

35.845 
1.895 


6.96  7 1 
15.347t 
33.273 

6.525! 
27.536 

1.328 
12.049 


8.061 
23.265 
47.094 

9.102 
49.767 


11.472 
44.069 
65.89I1 
9.994' 
42.808 


5.153;  7.299 
18.4S6  21.267 


39.7981  53.984  60.72* 
3.278     4.312  4.630 


200.558  250.487  379.072  347.070 


8.538 

4.567 

2.311 
43.699 


2.998' 

550 
39.9C0 
214 

38.522 
4.582 


5.230 
545 

2.968 


7.965 
2.198 


10.181, 
3.004 


5.040  5.305 
46.172'  70.046:  69.9*6 
2.939     4.851  6.171 


49.726'  55.169 
10.867  10.772 


60.969 
14.606 


10.140i    9.793    12.825  12.758 


5.624'  7.468 
2.625  3.998 


12.361 


7.127 


17.893 
»596 


39.3821  60.201'  66.706  77.43? 


514.317  392.855  368.498  515.855  472.544  586.486  853.345  883  166  H 


')  bU  Isjo  t>»i  Königsberg  einjjferech.net.  —  »J  <l»sgl.  bi*  laöl  bei  IVoii. 
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um. 

| 

Geschäftsumsatz  der  Preussischen  Bank  in  Rinnahme  und  Ausgabe 



1856 

I  Äfft 

1857 

1858 

1859 

1860 

1861 

1862 

1863 

1864 



— - — 

Tausend  Thaler 

20.195 

25.039 

21.013 

18.103 

19.755 

22.918 

22.600 

21.159 

19.986 

•  .'54.217 

|  26.906 

27.647 

28.238 

34.823 

31.659 

32.618  .16.473 

38.255 

'•- 

90.181 

105.181 

83.947 

7H  9^K 

R7  f»S7 

96.271 

128.144 

123.790 

15.849 

,  19.925 

19.144 

18.364 

14.842 

14.987 

19.421 

22.983 

20.355 

L 

?•)  Oll 

l.'.O  1  ü 

45.378 

56.897 

70.58': 

öo.bü'i 

f  \  O     iL*    1   1  i 

;»8.64.i 

ffl   Art  1 

7  *.901 

4.727 

4.795 

5.869 

6.903 

8.006 

8.773 

v  • 

H.658 

12.785 

9.701 

8.093 

8.065 

8.510 

10.065 

13.346 

14.266 

19. i  <  O 

1  7  1  Qft 

A  i  •  1  t/O 

1  R  919 

1  D.  II] 

14.790 

15.723 

17.319 

t  A    A  1  1 

j  y.u4-i 

Ol   ft*7  £ 

-  1 .9  <  0 

Ol  in 

2o.  1  7.1 

»  <  • 

35.013 

v  Ö.O  l  v 

14  QU 
Ol  |90  d 

37.477 

30.156 

30.604 

36.635 

52.251 

57.807 

• 

•  •  • 

So.OU  1 

128.586 

107.878 

IUP.B  W 

f  t/.U<7D 

103.433 

120.007 

1  IC  114 
1  1  O.OOS 

l 

v.OoJ 

9.802 

1 1.494 

12.494 

10.817 

11.910 

14.770 

17.568 

|  I  Qq  | 

10. l 

573.229 

596.304 

391.24a 

470.560 

362.121 

349.142 

515.841 

457.310 

478.914 

t. . 

15.664 

19.198 

18.454 

18.807 

19.832 

22.013 

25.971 

32.044 

34.701 

| 

»  • 

C  7BO 

b.7e/ 

8.344 

8.689 

8.40/ 

9.  IV 1 

11.545 

15.259 

Ii. 490 

• 

11.244 

12.731 

1  1.289 

12.974 

11.877 

13.400 

15.717 

20.376 

22.449 

2.330 

10.100 

13.075 

12.582 

12.752 

12.834 

13  426 

19.309 

21.030 

Ibi.iUiJ 

169.0J2 

J  34.027 

117.754 

96.237 

106.197 

120.258 

138.913 

17  l.öl, > 

13.01  O 

21.339 

20.721 

17.226 

14.425 

14.939 

16.048 

26.090 

74.866 

101.592 

121.870 

128.689 

103.325 

96.367 

101.048 

133.708 

142.629 

»  . 

22.227 

30.693 

37.984 

39.762 

38.198 

35.837 

39.706 

56.273 

60.225 

M 

«1  . 

1. 1  1  «5 

13.080 

15.585 

19.520 

17.683 

15.398 

16.304 

17.569 

Ol    A  OA 

1 

— 

7.498 

10.648 

12.872 

17.221 

22.110 

20.674 

: 

20.908 

27.909 

29.025 

31.631 

38.3  77 

42.709 

55.189 

53.734 

52.926 

11.991 

16.758 

23.554 

25.994 

26.843 

2. -.252 

34.619 

39.241 

34.801 

• 

• 

• 

• 

•  1 

3  957 

12.555 

8.850 

[ 

27.607 

34.901 

37.084 

43.442 

48.990 

52.045 

54.619 

61.179 

60.787 

•  • 

17.668 

f. 
.. 

13.842 

20.419 

23.197 

28.319 

33.109| 

35.712 

38.956 

49.591 

49.861 

12.992 

16.817 

17.191 

20.032 

18.732 

16.243 

17.059 

21.861 

24.74i; 

97.272 

119  802 

125.565 

119.271 

142.986 

141.111 

144.307 

150.489 

165.007 

• 

• 

• 

• 

i 

• 

• 

• 

13.185 

23.530 

r 

1  461.365 

1  678.094 

1  410.662 

1  520.349  1  375.743  1  399.725  1  690.048  1  881.349 

1  970.214 

■  Ut  Duuig  eingerechnet.  —  •)  früher  bei  Köln  eingerechnet.  —  ')  bis  1863  desgl.  bei  Düsseldorf. 

i 

Görlitz  1851  mit  den  brandenburgischen  Agenturen  Spremberg  und  Sorau; 

Glogau  1854  mit  den  Agenturen  Grünberg  (bis  1*57  bei  Görlitz)  und  Sagan; 

Breslau  mit  den  Regierungs-Hauptcassen  Liegnitz  und  Oppeln  1847,  den  Agen- 
toren Neisse  und  Ratibor  1855.  Reichenbach  1859; 

Gleiwitz,  1851  errichtete  Commandite  ohne  auswärtige  Stellen. 
/  Provinz  Sachsen  8,  nämlich  1  Comtoir,    2  Commanditen.    1  Regiemngs- 
ffrasse  und  Agentur,  4  Agenturen: 

Magdeburg  mit  Agentur  in  Halberstadt  seit  1855  (Salzwodel  nur  18K3); 

Halle  1H50  (selbständige  Commandite  1851)  mit  Krfurt  (von  Magdeburg  ressor- 
tirende  Regierungs-Haupteasso  1847,  Agentur  1853),  Mühlhausen  1854. 
Naumburg  1x57  und  Suhl  1860; 

Nordhausen  185H  ohne  Nebenplätze. 
*S-  Provinz  Westfalen  8,  nämlich  l  Comtoir,  4  Commanditen  und  3  Agenturen: 

Minden  1847  (bis  18H5  von  Münster  ressortirende  Regierungs-Hauptcasse); 

Bielefeld  1859  ohne  Nebenplätze; 

Monster; 
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Dortmund  1855  mit  den  Agenturen  Hagen  1862,  Iserlohn  1863  und  L 
scheid  1865; 

Siegen  1852  (als  Kölner  Agentur  errichtet,  1854  Commandite,  18*^*2 
standig). 

ä.  Rheinprovinz  18,  nämlich  1  Comtoir,  6  Commanditen.  1  Begier 
Hauptcasse,  0  Agenturen  und  1  Lomhard: 

Elberfeld  1847  mit  Agentur  Lennep  1857  und  Remscheid  1865; 
Essen  (1857  Agentur  von  Düsseldorf,  16.  Juni  1864  selbständig); 
Düsseldorf  1847  (von  Köln  ressortirende  Regierungs-Hauptcasse.  1»54 
standige    Commandite)    mit    den    Agenturen    Duisburg    1856  und 
heim  a.  d.  R.  1863; 
Krefeld  1849  (am  1.  October)  mit  Agentur  Gladbach  1856: 
Köln  mit  Commandite  Koblenz  1847  (bis  1856  Regierung»- Hauptcas** 
gierungs-Hauptca88e  Trier  1847.  den  Agenturen  Düren  1856,  Soline^ 
Eupen  1858,  Saarbrücken  1859  und  dem  Lombard  Neuss  1852; 
Aachen  1847  (von  Köln  ressortirende  Regierungs-Hauptcasse.  im  April 
selbständige  Commandite). 
Ueber  den  Geschäftsumsatz  aller  vorgenannten  selbständigen  Bankplä:. 
Einbeziehung  der  von  ihnen  abhängigen  Nebenstellen  giebt  die  vorhergehende  Tal» 
Auskunft;  die  im  Verkehr  der  Bankanstalten  unter  einander  und  mit  anderen 
den  gegenseitig  verrechneten  Beträge  sind  nicht  mitgezählt. 

Nach  dem  Monatsabschluss  für  December  1865  waren  zuletzt  vorhand 
Activen  geprägtes  Geld  und  Barren  59.817  000,  Cassenanweisungen  und 
bank-Noten  1.967  000,  Wechsel  82.760  000,  Lombardbestände  1X.298  000,  i 
papiere,  verschiedene  Forderungen  und  Activa  13.872  000  Jfc;  an  Passiven 
noten  im  Umlauf  125.202  000,  Depositen  20.104  000,  Guthaben  der  Staan 
Institute  und  Privatpersonen  mit  Einschluss  des  Giroverkehrs  7.290  CHX)  2fr;  1 
eignes  Vermögen  nebst  Reserven  und  unvertheilten  Dividenden  24.118  000  Ä 


IV.  Privatbanken  mit  dem  Privilegium  der  Notenansga 

Im  April  1 846,  als  nur  erst  die  Staatsbank  und  die  „ritterschaftliche  Prr 
in  Pommern"  bestanden,  wurde  die  Concessionirung  von  Privatbanken  an  i 
dingung  geknüpft,  dass  die  Theilhaber  solidarisch  mit  ihrem  Vermögen 
Verpflichtungen  der  Bank  haften  sollten.    Unter  dieser  Beschränkung  enteui 
einzige  Bank,  die  städtische  zu  Breslau. 

Für  die  Statuten  von  Privatbanken,  welche  die  Befugniss  zur  Ausgabe  an' 
licher  Noten  neu  erhalten,  sind  dann  unter'm  25.  September  1848  Normativ 
gungen  aulgestellt  worden,  aus  denen  nachstehend  einige  wesentliche  Punkv 
theilt  werden.  Der  gesammte  Betrag  der  von  allen  Banken  dieser  Art  ausge 
Noten  darf  7  Millionen  Thaler  nicht  überschreiten.  Die  Concessi.m  wird  ! 
10  Jahre  ertheilt.  Das  Stammcapital  jeder  Bank  betragt  höchstens  1  Miil 
und  wird  es  durch  Actien  aufgebracht,  so  lautet  jede  derselben  auf  mir 
500  -W, .  welche  voll  einzuzahlen  sind;  kein  Mitglied  darf  mehr  als  Ja  de*, 
capitals  besitzen.  Der  Bank  ist  gestattet:  das  Discontiren  gezogener  Plate 
mit  einem  auf  die  Privatbank  lautenden  Giro,  welche  nicht  über  drei  Monat* 
und  wenigstens  drei  solide  Verbundene  haben;  die  Gewährung  von  Darlei 
Lombard  (mit  Ausschluss  eigner  Actien  und  von  Hypotheken)  auf  höchst« 
Monate;  der  Handel  mit  edlen  Metallen,  fremden  Münzen  und  Wechseln  I 
ländische  Plätze;  die  Eincassirung  von  Wechseln,  Geldanweisungen.  K<vh 
und  Effecten,  die  an  dem  Orte  oder  in  denjenigen  Landestheilen,  wo  sie  A« 
hat,  zahlbar  sind;  die  Annahme  unverzinslicher  Depositen  mit  Empfanget**, 
gung  auf  den  Namen  des  Einlegers;  die  Ausgabe  und  Einziehung  unverzii 
Noten  bis  auf  Höhe  des  Stammcapitals.  Die  Noten  können  lauten:  T«-  de.«  B 
auf  10,  T'c  auf  20,       auf  50,  femer  auf  100  und  200  J5t;  für  deren  Ec 
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haften  vorzugsweise  alle  Activen  der  Bank,  und  wenigstens  der  dritte  Theil  der 
lmlaufenden  Noten  muss  in  baarem  .Gelde,  ein  anderes  Drittheil  in  discontirten 
Wechseln  vorhanden  sein.  Die  Noten  vertreten  in  Zahlungen  die  Stelle  klingenden 
fr»ldes.  es  besteht  aber  kein  Zwang  zu  ihrer  Annahme.  Der  Stempelabgabe  sind 
sie  nicht  unterworfen;  dagegen  unterliegen  ihre  Form,  Inhalt  und  Ausfertigung  der 
Regierungsaufsicht  welche  ein  Commissar  ausübt  ohne  dass  der  Staat  für  die 
Operationen  der  Bank  verantwortlich  ist.  Werden  Lombarddarlehne  nicht  pünkt- 
lich zurückgezahlt,  so  kann  die  Bank  sich  ohne  Einklagung  des  Schuldners  aus 
dem  Pfände  bezahlt  machen.  Die  zum  Ankauf  angebotenen  Wechsel  prüft  ein 
Ausschn8s  von  Gesellschaftsmitgliedern.  Allmonatlich  werden  die  Hauptposten  der 
Activen  und  Passiven  und  alljährlich  ein  Geschäftsbericht  durch  öffentliche  Blätter 
bekannt  gemacht.  Auf  Actienbanken  erleidet  überdies  das  Gesetz  vom  9.  November 
1843  Anwendung.  —  Endlich  findet  sich  in  den  Statuten  aller  Zettelbanken  die 
Bestimmung,  dass  das  Notenprivilegium  6  Monate  nach  Bekanntmachung  eines  die 
Bankordnung  vom  6.  October  1*46  aufhebenden  Gesetzes  ohne  Entschädigung 
erlischt. 

A.  Die  ritterschaftliche  Privatbank  in  Pommern. 

Ein  Verein  pommerscher  Ritterguts  -  Besitzer,  denen  laut  Cabinetsordre  vom 
12.  Juli  1827  auch  neuvorpommersche  sich  anschliessen  durften,  erhielt  durch  Statut 
vom  15.  August  1824  das  Recht,  1  Million  Thaler  Reichs-Bankscheine  ausgeben  zu 
dürfen,  deren  Gegenwerth  stets  in  leicht  realisirbaren  Papieren  vorhanden  sein  sollte; 
250  auf  je  4  OOO  3&  lautende  Actien  wurden  ausgegeben  und  auf  jede  1 00  3tk  baar 
eingeschossen,  auch  bewilligte  der  König  einen  seitdem  zurückgezahlten  zinsfreien 
VorschuBs  von  200  000  3fr  in  Staatsschuld-Scheinen.  Pupillen-  und  andere  gericht- 
liche Depositengelder  durften  zufolge  Cabinetsordre  vom  10.  September  1824  nicht 
^genommen  werden.  Mit  dem  Jahre  1825  in  Thätigkeit  getreten,  genoss  die  Bank*) 
bald  allgemeinen  Credit  und  hatte  1830  fast  1  Million  Thaler  fremde  Gelder  in  Be- 
nutzung, fand  aber  ihre  Mittel  für  kritische  Zeiten  bald  zu  schwach  und  erwirkte  des- 
halb ein  neues  Statut  vom  23.  Januar  1833.  Danach  wurde  den  alten  Theilnehmern 
<ier  Ueberschuss  von  1 2.r>  000  .Ufa  gutgeschrieben  und  ein  auf  das  Doppelte  erhöh- 
barer Fonds  von  1 .000  000  Jfc  in  2  000  Actien  gebildet,  auf  welche  jährlich  4  % 
Zins  und  {  des  Mehrgewinns  ausgezahlt  werden  sollten.  Die  emittirten  500  000  Ein- 
thalerscheine wurden  bis  Ende  1834  eingezogen  und  für  die  100  000  Stück  Fünf- 
thalerecheine  ein  eben  so  hoher  Betrag  in  Staatsschuld- Scheinen  niedergelegt;  für 
die  Stempelung  und  Realisation  der  Bankscheine  in  den  öffentlichen  Cassen  der  Pro- 
vinzen Brandenburg  und  Pommern  entrichtete  die  Bank  ein  für  allemal  30  000  .754-  an 
die  General  -  Staatscassc.  Hypothekarische  Schuldverschreibungen  innerhalb  f  des 
Werths  bei  ländlichen  und  der  Hälfte  bei  städtischen  Grundstücken  dürfen  als  Faust- 
pfand angenommen  werden.  Für  die  Correspondenz  mit  ihren  Beamten  in  Poramern 
erhielt  die  Bank  Portofreiheit.    Die  neue  Einrichtung  trat  am  1.  Juli  1833  ins  Leben.  • 

Laut  Allerhöchster  Cabinetsordre  vom  28.  Juni  1834  besteht  das  Curatorium  der 
Hank  aus  einem  vom  König  zu  bestätigenden  Präsidenten  und  sechs  Mitgliedern,  die 
Direction  aus  zwei  gleichbefugten  Directoren  und  einem  Syndik.  Am  5.  December 
1836  wurde  der  Umtausch  der  Bankscheine  gegen  eben  so  viel  Staats  -  Cassenanwei- 
<-ungen  verfügt.  Unter  dem  17.  Januar  1838  wurden  die  Angelegenheiten  der  Bank 
znm  gemeinschaftlichen  Ressort  der  Minister  des  Innern  und  der  Finanzen  verwiesen. 
Nach  einer  Cabinetsordre  vom  21.  Juli  1843  müssen  Einladungen  zu  ausserordent- 
lichen Generalversammlungen  zweimal  durch  eine  Berliner  und  eine  Stettiner  Zeitung 
blassen  werden. 

Neue  Statuten  erhielt  die  Bank  am  24.  August  1H49.  Gegen  das  Privilegium 
«to  Ausgabe  von  1  Million  Thaler  Noten,  zunächst  während  des  Jahrzehnts  vom 
l.  Januar  18äO  ab,  übernahm  sie  die  Einziehung  und  Vernichtung  ihrer  bisherigen 
r,,then  Depositenscheine  binnen  18  Monaten  und  die  Amortisation  der  vom  Staat  ihr 
v*rabfolgten  Cassenanweisungen  mit  1  %  jährlich,  wobei  jedoch  der  Staat  die  Zinsen 

1  t>»  Butat.  tob  OtU>  Hübner;  Uipiig  (H.  Hübnor)  lt&4. 
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und  Zinseszinsen  dieser  Amortisationsraten  zu  demselben  Zweck  verwenden  sollte. 
Ansehung  der  Besteuerung  verblieb  die  Bank,  der  pommerschen  Landschaft  ein- 
gestellt und  sportelfrei,  auch  fand  das  Gesetz  über  Actiengesellschaften  keine  Anwt 
dung  auf  sie.  —  Bis  zum  25.  April  1 860  sind  3  7fi8  Actien  ausgegeben  worden. 

Mittels  Nachtrages  vom  20.  Juli  1860  wurde  das  Notenprivile#ium  der  Bank 
zum  1.  Januar  1870  verlängert,  die  Gewährung  eines  festen  Zinses  aufgehoben 
auf  den  Reservefonds  ein  grosserer  Nachdruck  gelegt.    Die  frühere  Erlaubnis*, 
dritten  Theil  der  umlaufenden  Noten  durch  öffentliche  Papiere  anstatt  durch 
Wechsel  zu  decken,  wurde  zurückgenommen. 

Depositen  nimmt  die  Bank  von  50  3i/c  aufwärts  in  Beträgen,  die  durch  10 
theilbar  sind,  auf  laufende  Rechnung  mit  l\%  im  Giroconto,  gegen  vierteljaltri 
Kündigung  mit  2  V  und  gegen  halbjährliche  mit  'A%  festem  Zins  pro  anno  an. 
Bekanntmachung  vom  27.  Deceinber  1858  fügte  diesen  Formen  noch  Depositen 
derer  Gattungen  hinzu:  zu   \\  %    gegen  8tägige  Kündigung,  zu  ->\%  und 
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65  757,  3.616  241 
318  809  3.776  01! 
531  851     4.217  583 


3.503  642 
1.632  137 
716  923 
416  864 
1.30V  484 ! 

2.179  102! 
2.754  914 
2.857  825 


590  708  —   95  656 

593  592 


425  608 
301  925 
450  494 


547  978 
64  2  94 
653  537 


2.8CG  436 
+  641  402 1  2.278  821 
+  719  479  »)  1.548  225 
+  774  849  976  316 
-I-  460  7151    1.008  505 


«  + 
9|  + 


235  893 
333  773 
75  185 


479  483!+  438  249 


1.455  005 
1.894  715 
1.252  925 
1.892  755 


.36 


1.026  946 
1.085  836 
.073  291 


171  417 
188  342 
244  158 
323  155 
471  615 


289  278!  62.] 

229  947'  5Cj 

125  823  60J 

295  245  4M 

422  687  51 


306  330| 
356  714j 
482  9311 
413  829| 
607  378! 


54J 


36.1 
49J 


483  311)  57J 
682  06*2  *) 
730  391  17: 
629  232  166.| 
952  794  209J 


802  09C 
1.065  443 
581  830 

359  559 
530  276 

[65  438 
467  933 
615  574 
484  574; 


HOJ 


')  Curewerth  nach  Abiug  des  Bestandes  am  Kenias«  de 
ton  Summe.  —    ')  abzüglich  des  Dincont».  —   ')  mehr  ein- 
Ntandeg)  durch  -f  .  mehr  ans-  al*  eingegangen  fPaxsivoni) 
liehe.  —  »)  »on  hier  ab  excl.  Zinsen.  -   ')  bis  18Ö7  lad.  eigne  Noten,  die  sich  nicht  im  liulanf  Mtod-* 
»480.  IW7:  251  WW  Thtr.)  -   ')  oder  nach  der  vom  folgenden  Jahre  »b  befolgten  Methode  l*4?j  - 


Vorjahrs  tob  der  in  den  OpRchäftsnfcereielrteB 
-  aN  ausgegangen  (mit  Anrechnaug  des  verjähre 

durch  —  bezeichnet.  —   *)  von  hier  ab  mci.  aai 
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Steigen  des  Disconts  der  prenssischen  Hnupthank  üV>er  4 ;  %  hinaus  zu  einem  2  % 
•larunter  stehenden  Zinsfuss  gegen  vierteljährliche  Kündigung,  zu  3  %  und  beim 
Steigen  desselben  Disconts  über  4  %  hinaus  zu  einem  l  %  darunter  bleibenden  Zins- 
fuss gegen  halbjährliche  Kündigung. 

Ceber  den  Geschäftsumsatz  der  Bank  seit  dem  1.  Juli  1  H.i 3  giebt  nebenstehende 
Tabelle  15  Nachricht  ♦). 

Die  Einnahmen  im  Contocorrent  beliefen  sich  während  des  Zeitraums  von  1833 
bis  1851  auf  überhaupt  184.802  560,  die  Ausgaben  auf  184.855  964  3Uk\  letztere 
schwankten  zwischen  14|  und  13»  Millionen  in  1840  und  1847  einerseits  und  6j 
Millionen  in  1848  anderseits.  In  demsolben  Zeitraum  betrug  die  Summe  der  discon- 
ürten  Wechsel  215.664  890,  der  eingezogenen  und  verkauften  212.149  618  «st,  die 
Stimme  der  gewährten  Lombarddarlehne  37.029  928,  der  zurückgezahlten  35.257  847  Ä-, 
die  Summe  der  angenommenen  Depositen  37.938  533,  der  zurückgezogenen  34.742  478.ZK-. 
die  Cassenumsätze  in  Einnahme  288.187  357.  in  Ausgabe  287.704  046  JK- 

Der  Wechselbestand  zu  Ende  1851  setzt  sich  aus  927  904  in  solidarischen 
und  2.587  365  ütk  in  gezogenen  Wechseln  zusammen;  1860  betrug  die  Summe  der 
letzteren  1.393  480,  im  folgenden  Jahre  2.124  920  3k  Es  wurden  1852— 56  Platz - 
und  pommer8che  Wechsel  discontirt  im  Betrage  von  beziehentlich  9.398  768, 
*.225  506,  8.334  256,  9.056  912  und  7.308  947  3K;  andere  inländische  Wechsel 
wurden  1855  über  6.124  651,  1856  über  6.798  856  JUr  lautend,  ausländische  resp. 
5.481  803  und  3.408  474  3tk  discontirt  oder  gekauft.  Der  Durchschnittsbetrag  eines 
discontirten  Wechsels  war  1851  786,  1854  «74,  1855  947,  1856  872  » 

Im  Contocorrent-  und  Girogeschäft  betrug  der  Umsatz  1852  18.887  200  3fk  oder, 
nach  anderer  Weise  berechnet,  in  Einnahme  und  Ausgabe  zusammen  34.852  195  JK: 
<iies  möge  als  Beispiel  für  den  Einfiuss  dienen,  welchen  die  veränderte  Berechnung 
auf  die  letzte  Spalte  der  Tabelle  hat. 

Es  betrug  das  Actäencapital  1852-55  1.534  500.  1856  1.829  500  (590  Actien 
mit  1 00  3Ur  Aufgeld  neu  ausgegeben),  1857  1.896  500,  s.  it  ]om  1.899  000  Xk,  ferner: 


der  mittlere 

der  Re- 

Zins  und 

Contocorrent- 

Staatspaniere 

Guthaben  d. 

Notenumlauf   servefoods  Dividende 

umsatz 

u.  a.  Effect 

en 

Regierung 

.  035  000  3Uc 

90  992  Jfcfr 

•V  % 

34.852  195 

1.136  790  Jiit 

485  ooo  Jfr 

1853  . 

.  977  354 

» 

106  746 

V». 

36.928  227 

1.C97  677 

500  558  „ 

1854  . 

.  982  700 

s 

122  683 

37.939  641 

• 

1.020  032 

• 

601  000  „ 

1855  . 

.  993  040 

• 

151  648 

* 

7 

48.526  614 

• 

1.024  267 

• 

470  000  „ 

1856  . 

.  990  589 

* 

211 413 

■ 

41.520  000 

s 

1.021  343 

a 

002  496  . 

1657  . 

.  939  446 

87  814 

•  1 

6,*  „ 

29.848  978 

• 

982  293 

454  000  . 

1858  . 

.  715  323 

30  735 

•  i 

25.040  877 

■ 

861  636 

447  000  . 

1859  . 

.  512  467 

351 

4  ■ 

17.917  124 

» 

767  403 

» 

439  000  . 

1860  . 

.  614  000 

• 

357 

■ 

21.250  687 

• 

551  243 

• 

431  000  , 

1861  . 

.  902  000 

* 

21  256 

» 

l  • 

29.667  182 

» 

462  689 

423  ODO  , 

1862  . 

.  895  500 

51  007 

V  . 

34.102  059 

■ 

516  752 

■ 

416  000  , 

1863  . 

.  963  300 

75  818 

• ! 

6/  . 

30.721  630 

• 

490  678 

• 

406  000  . 

1864  . 

.  964  412 

123  376 

» 

6  . 

32.406  362 

• 

473  578 

397  000  . 

Grundstücke  und  Utensilien  der  Bank  sind  1852  mit  27  918,  1864  noch  mit 
2«  468  JBä-  unter  den  Activen  aufgeführt.  Im  Contocorrent  stehen  1852  an  Forde- 
rungen 496  013  und  an  Schulden  725  865  JVr,  1*64  bez.  1.  60«  064  und  1.169  815  Sk\ 
<üt  Zinsen -Mehreinnahme  aus  diesem  Conti»  betrug  von  1858  bis  1863:  10  949,  21  827, 
1*691,  18  644,  17  552,  13  508,  26  17H^  Der  Zuwachs  neuer  Depositen  war  1852 
2  982  125  3I6-;  1854  konnten  noch  4  811  neue  Obligationen  über  2.665  040  1855 
W34  Stück  über  2.527  040  .25*,  1856  nur  2  064  Stück  über  1.084  674  Xk  ausge- 
stellt werden.  Früher  pflegten  |  aller  Depositen  auf  6  Monate  zu  laufen;  1856  bis 
1*58  gab  es  von  diesen  2.648  055,  1.390  650,  805  835  »  An  Lombardzinsen 
nahm  die  Bank  von  1856  bis  1864  ein:  53  US7,  46  304,  25  194,  18  432,  18  900, 
25  307,  29  35«,  30  346,  32  799  Jte  Der  Gewinn  im  Wechselgeschäft  während  des- 
selben Zeitraums  betrug  ohne  Abzug  der  Verluste  an  unsicheren  Forderungen  (1857 
t'ifi  185«  allein  mehr  als  300  000  3Ur)  resp.  269  668,  256  224,  148414,  95  786, 

"'Jahrbuch  f&r  Volkswirtschaft  und  Statistik,  hinmähen  von  Otto  Hübner,  L  bi«  6.  Jahren  1852 
IML  -  QiUce-Zeituff  l*ß  bii  1S62,  «.  a.  Quellen. 
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93  112,  133  970,  148  877,  149  733,  182  595  Sk  Für  den  Banknoten  -  Umlauf  war 
die  Realisation  der  Noten  in  grossen  Massen  seitens  der  prenssischen  Bank  sehr 
hinderlich;  1858  wurden  von  dieser  7.003  900.  1859  und  1860  je  5  Millionen,  1861 
5.400  000,  1862  6.124  650.  186:5  5.503  200,  1864  endlich  6.468  000  Ä  Noten  <k 
ritterschaftlichen  Bank  zur  Einlösung  präsentirt.  Ende  1864  befanden  sich  987  545  5* 
Noten  und  Depositenscheine  (letztere  noch  1  925  JZK)  im  Umlauf,  wogegen  der  Y»r- 
rath  an  gemünztem  Gelde  397  534,  an  Cassenanweisungen .  Noten  und  Girouw.- 
sungen  der  preussischen  Bank  H7  040  M:  betrug.  ( 

■ 

B.  Die  städtische  Bank  zu  Breslau. 

Auf  Antrag  der  stadtischen  Behörden  genehmigte  der  König  am  10.  Juni  1M*( 
das  Statut  einer  in  Breslau  zu  prrichtenden  Bank,  für  deren  Verpflichtungen  das 
meindevermögen  zu  haften  hat.  und  deren  Zweck  sein  sollte:  den  Gelduralauf  in 
Stadt  zu  befördern.  Handel  und  Gewerbe  zu  unterstützen  und  einer  übe 
Steigerung  des  Zinsfusses  vorzubeugen.    An  eine  zu  bildende  städtische  Un 
stützungscasse  für  Gewerbtreibende.  die  eine  bankmässige  Sicherheit  nicht  zu  beste 
vermochten,  durften  Darlehnc  auf  längere  als  3monatige  Dauer  gegen  Verplan»! 
der  Fonds  dieser  Anstalt  gegeben  werden,  deren  Gesammtheit  aber  den  vierten  " 
der  ausgegebenen  Banknoten  nicht  übersteigen.    Die  Summe  der  letzteren  ward 
1  Million  Thaler  festgesetzt,  nämlich  200  000  Stück  zu  1.  50  000  zu  5.  10  000 
25  und  6  000  zu  50  üSk   Für  die  zu  emittirenden  Noten  musste  wenigstens 
Betrags  in  baarem  Gelde,  der  Rest  in  öffentlichen  zinstragenden  Papieren  in 
casse  niedergelegt  werden;  diese  Deckungsmittel  bilden  das  Stammcapital. 
Wechselgeschäft  der  Bank  soll  mindestens  den  dritten  Theil  der  in  Umlauf  ges« 
Banknoten  umfassen.    Zinsbare  Geldcapitalien  können  angenommen  werden, 
ohne  Verbriefung.    Von  der  Gewerbesteuer  ist  die  Bank  hinsichtlich  ihres  ka 
machen  Verkehrs  frei,  und  die  gewöhnlichen  Bankprivilegien  im  Concurse  u.  dg! 
auch  ihr  zugesichert.    Die  Verwaltung  liegt  in  Händen  einer  städtischen  Deputat« 
mit  einem  Director,  und  das  staatliche  Aufsichtsrecht  wird  durch  einen  Commissi 
ausgeübt.  —  Am  30.  Mai  1855  wurden  die  von  der  Bezirksregierung  am  5.  F«j 
bruar  ej.  genehmigten  statutarischen  Anordnungen  maassgebend  für  die  Verwaltm 
der  Bank. 

Durch  Allerhöchsten  Erlass  vom  27.  Mai  18(53  ward  die  Coneession  der  Bi« 
bis  Ende  Mai  1873  verlängert  und  in  mehreren  Punkten  erweitert.  Ausser  den  W 
mischen  Wechseln  dürfen  auch  andere  inländische  (gezogene  und  trockene)  Wecha 
discontirt  und  Wechsel  auf  Plätze  des  Auslandes  angekauft  werden;  solche  mit  im 
zwei  Unterschriften  darf  der  Vorstand  nur  mit  ausdrücklicher  Genehmigung  z»*« 
Curatoren  erwerben.  Im  Lombard  dürfen  Actien  von  Privatbanken,  wie  bisher,  p 
nicht,  andere  auf  Namen  lautende  Papiere  in  der  Regel  mcht  beliehen  werden.  Dl 
An-  und  Verkauf  inländischer,  auf  den  Inhaber  lautender  Papiere  ist  gestattet 
darf  der  Effeetenbestand  niemals»  \  Million  Thaler  übersteigen.  Die  kleinen  Bank 
noten  werden  eingezogen,  10  000  Stück  zu  10  m>  und  der  Rest  in  Stücken  von  ii 
50,  100  und  200  3J&  ausgestellt;  für  dieselben  haftet  mindestens  der  dritte  Tb* 
ihres  Betrages  in  baarem  Gelde,  und  der  Rest  muss  in  discontirten  Wechseln  vorrätfn 
sein.  Die  obere  Leitung  ist  einem  Curatorium  von  5  Magistratsroitgliedern  un<l 
Stadtverordneten  anvertraut;  zwei  wechselnde  Mitglieder  bilden  mit  dem  £eschAte 
führenden  ersten  Bankbeamten  und  dem  Rendanten  den  Vorstand  der  Bank,  m 
Veröffentlichung  der  monatlichen  Ausweise  und  .Tahresübersichten  ist  ein  gröv^n 
Nachdruck  gelegt.  Die  etwa  vorhandenen  Effecten  dürfen  in  der  Bilanz  nur  rt 
Börsencurs  oder  aber,  wenn  dieser  pestiegen  ist,  zum  Erwerbungscurs  angesetzt  ** 
den.  Vom  Reingewinn  erhalten  das  geschäftsfülirende  Vorstandsmitglied  und  ■« 
Rendant  ihre  vertragsmäßige  Tantieme,  und  dann  gelangen  20  %  des  Restes  in  äiw 
Reservefonds,  während  der  Ueberschuss  an  die  Stadt-Hauptcasse  abgeführt  wird. 

Die  auf  Grund  des  älteren  Statuts  ausgegebenen  Banknoten,  wovon  End«  ^ 
ersten  Kalenderjahrs  334  000,  des  zweiten  740  000,  Ende  1850  (in  Stucken  v<*  3 
25  und  50)  800  000  3Hk  und  im  Juni  1852  1.000  000  3k  ausgefertigt  waren,  & 
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deren  erster  theilweiser  Er6atz  in  Höhe  von  51  OOO  JK-  im  Jahre  1853  nöthig  wurde, 
rief  die  Bank  nach  Genehmigung  des  neuen  Statuts  bei  Strafe  der  Präclnsion  bis  zum 
Juli  1864  ein.  Von  Ende  Mai  bis  September  wurden  über  400  000  Jfifr  alte  Noten 
ohne  Ersatz  durch  neue  eingezogen,  doch  konnten  bis  zum  Schluss  des  Jahres  über- 
haupt 670  000  Wr  neue  Noten  gegen  ebensoviel  mit  üngültigkeitsstempel  versehene 
alte  ausgegeben  werden. 

Seit  October  1848  gestaltete  sich  das  Wechsel-,  Lombard-  und  Girogeschäft, 
wie  folgt: 

Wechsel:  Lombard:  Giro: 


discontirt 

and  gekauft 

Bestand 

Darlehne  gegeben 
(exc.l.  Pro!) 

Bestand 

zuge- 
schrieben 

Bestand 

JEfr 

JEfr 

Ufr 

JEfr 

1848     149  Stück 

▼Ol 

u   142  436 

93  495 

246  Stück 

ron    247  590 

134  595 

1.19Ö  951 

58  068 

1849  1  094 

732  697 

156  112 

761 

.      692  152 

200  625 

4.865  633 

44  018 

1850  2  399 

» 

1.719  579 

296  239 

911  ■ 

.   1.057  345 

221  985 

6.772  399 

69  141 

1851  3  212  „ 

■ 

2.287  664 

452  690 

1  047  . 

.    1.936  865 

391  269 

6.487  654 

68  838 

1852  3  999  . 

2.690  813 

437  886 

1  627 

,  4.299  810 

593  395 

7.576  863 

132  039 

1853  4  284  . 

« 

3.01 1  589 

400  673 

l  663  . 

.  3.693  980 

651  390 

11.486  841 

1854  3  875  , 

• 

2.658  993 

399  788 

1  723  . 

,   2.706  970 

667  945 

15.870  524 

50*576 

1855  3  443  . 

2.527  903 

449  699 

1  715  , 

„   2.534  420 

645  850 

18.750  461 

165  178 

1856  3  356  , 

• 

2.687  913 

412  637 

.   1.895  975 

649  975 

26.162  247 

155  836 

1857  3  413  , 

• 

3.037  866 

467  158 

.   1.580  260 

609  170 

21.591  109  117416 

1862  5  600 

3.533  786 

580  944 

„   2.918  595 

484  680 

27.337  727 

138  077 

1863  6  9  66  , 

• 

4.314  486 

1  011  938|  . 
1.175  625  . 

,   2.884  465 

551  085 

19.075  414 

93  173 

1864  s 

• 

6.069  886 

„   2.884  460 

687  340  13.612  957 

44  366 

1865  9  112  , 

• 

6.231  641 

1.167  277 

,   2.791  465 

800  605 

7.774  879 

69  627 

Im  Jahre  1856  wechselte  der  Discont  zwischen  4— 4.\  und  5—6$,  der  Lom- 
bard-Zinsfuss zwischen  5- 5|  und  6J&\  und  für  Depositen  wurde  2 — Zj%  gewährt. 
Baar  vorräthig  wurden  1851—54  etwas  über  |  Million  M?  gehalten,  1855  482  682, 
1856  424  418,  1857  neben  52  800  3Sk  Papiergeld  394  1863  357  053  30k  ge- 
prägtes Geld  und  59  851  .3*  Banknoten,  Cassenanweisungen  und  Darlehnsscheine, 
1864  von  ersterem  344  143  und  von  letzterem  36  500,  1865  resp.  333  333  und 
67  505  3%r  —  Die  Zinseinnahme  des  Banktresors  bewegte  sich  1852—55  zwischen 
26  470  und  26  791  Sk 

Auf  Waaren  und  Silber  werden  sehr  wenig  Vorschüsse  ertheilt,  bis  1856  we- 
nigstens in  keinem  Jahre  1  %  der  ganzen  Lombardausleihung.  Die  neuen  Auslei- 
hungen im  Lombard  geschahen 


in  Beträgen  von                               1849  1850  1852  1853  1854  1855 

1—  500  Thalern                              431  474  459  534  753  710 

501  —  1  000                                             168  178  301  636  377  405 

1  001—2  000      „                                        84  137  289  293  282  262 

2  001  —  3  000      „                                        39  46  168  160  110  140 

3  001—4  000   •  .  .    16  28  94  78  54  63 

4  001—5  000                                                9  16  75  88|  ...  ... 

5  001n.mehr     -                                     14  32  241  1741 


Zur  Unterstützung  kleiner  Gewerbtreibenden  ward  1848  in  Breslau  eine  städti- 
sche Darlehnscasse  errichtet.  Dieselbe  schuldete  am  Ende  des  Jahres  an  die  Bank 
34  000  .Wir,  erhob  1849  ferner  164  275  und  1850  noch  38  430  3fr  und  war  der 
Bank  zu  Ende  dieser  beiden  Jahre  resp.  114  350  und  32  805  3fk  schuldig. 

Durch  Entwendung  erlitt  1854  die  Bank  15  111  3Sk  Verlust,  worauf  jedoch  im 
folgenden  Jahre  6  175  3ft*  (abzüglich  3  %  Tantieme)  an  die  Kämmerei  nachträglich 
abgeführt  werden  konnten. 

1863  erlitt  die  Bank  an  den  mit  98  %  übernommenen  Stadtobligationen  einen 
Cur8verlust  von  4  841  3lk\  auf  unsichere  Ausstände  reservirte  sie  8  205  und  bildete 
den  Anfang  einer  Capitalreserve  mit  4  608  .Ufr  —  1 864  betrug  der  Zinsüberschuss 
92  450,  der  Gewinn  beim  EfFectenverkauf  1  065,  der  nachträgliche  Eingang  auf  un- 
sichere Forderungen  1  205  und  aus  der  Restverwaltung  30  Sk\  davon  erhielten  die 
beiden  ersten  Bankbeamten  850,  die  Reserve  für  zweifelhafte  Ausstände  1  225  und 
die  Capitalreserve  17  362» 
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Den  unten  notirten  Verwaltungskosten,  denen  übrigens  1852  414  und  1853 
«83  56fr  Tantieme  angerechnet,  sind,  traten  1863  noch  2  850  56fr  Kosten  des  No- 
tendrucks hinzu.  Vom  üeherschuss  sind  4}  %  Zinsen  des  Stammcapitals .  welche 
früher  vorweg  abgeführt  wurden  (1855  noch  162  56fr,  aus  früheren  Jahren  stammend), 
abgerechnet;  1860  betrug  derselbe  20  503,  1861  21  213  56t  Unter  dem  Ueberschus? 
von  1854  sind  6  175  56fr  begriffen,  welche  aus  der  Verwaltung  dieses  Jahres  nach- 
rräglich  1855  an  die  Kämmereicasse  gezahlt  werden  konnten. 

Von  den  Depositen  blieben  im  Jahre  IM  9  ganz  zinslos  11  767,  mit  2% 
verzinst  242  790  und  mit  2J  %  38  845  56fc    Es  wurden  in  den  Jahren 

verz.  Depositen  m{mt 

mit 

78  56fr 
824  „ 
9  639  „ 
1  436  „ 
666  , 
1  497  . 


niedergelegt 

1848  ....    56  400  56fr 

1849  ...  .  :M3  266  . 


1850 
16M 
185:; 
18i3 
1854 
1 85ö 
»856 
1857 
1862 
1863 
1864 
1865 


270  994 
1U0  244 
119  76:1 
147  904 

78  669 
133  700 

35  363 
163  315 

319  200 
436  '200 
819  40O 


belassen 

2  400  .26fr 

63  403  , 

39  696  „ 

36  018  „ 

35*71  „ 

24  037  , 

17  157  , 

15  967  „ 

10  033  „ 

31  733  „ 

44  200  „ 

13  450  . 

110  700  . 

261  500  . 


694 
891 


2  817 
4  627 
4  387 


überhaupt 
umgesetzt 

.  56fr 
7.1  16  783  „ 
8.549  323  . 
10.711  486  , 
14.558  7f  5  , 
18.384  722  „ 
21.315  140  „ 
24  008  371 


für  Ver- 
waltung 
verausgabt 

1  301  .Wr 

3  550  . 

3  762  , 

3  990  . 

4  170  , 

3  7(  6  , 

4  869  „ 
6  454  . 


Ueber 
sc  hu  ss  tor 
Kämmerei 


34.197  «91 
27.054  893 
46.144  503 
35.206  801 


.  6  373 
,  5  982 
„     6  617 

1865  ist 


n  I 

aus 


:  287 

13  296  , 

1 8  304  . 

18  37J  , 

13  391  . 

22  079  . 
16  505  . 

23  841  . 

31  593  , 
40  248  , 
22  803  . 

3  989  . 

32  813  , 
67  411  . 

dem  Ver- 
50  509  .TSk 
verausgabt 


Zur  Vervollständigung  der  Nachrichten  über  das  Jahr 
waltungsbericht  mitzutheilen.  dass  zu  dem  anfanglichen  Caasenbestand  von 
im  Lauf  des  Jahres  17.611898  56fr  vereinnahmt  und  17.594  903  .»fr 
sind,  also  67  505  .36fr  im  Bestände  blieben.  9146  Wechsel  wurden  abgegeben,  und 
es  verblieben  1  762  Stück.  Für  den  Depositenverkehr  bereitete  die  Bank  Rechnungs- 
bücher auf  den  Namen  der  Einzahlenden  als  eine  Erleichterung  für  das  Publicum 
vor.  Von  der  Million  alter  Banknoten,  welche  seit  dem  1.  Juni  1863  eingezogen 
wurden,  gelangten  bis  Ende  1865  trotz  einstweiliger  Nichtbeachtung  des  Präclusif- 
termins  seitens  der  Bank  erst  983  800  56fr  an  letztere  zurück.  —  Die  Einnahme  be- 
trug: Zinsen  im  Discontgeschäft  60  111,  im  Lombardgeschäft  3H  146,  auf  abgeschriebene 
Forderungen  758  .26fr;  ausser  den  Verwaltungskosten  gingen  an  Tantieme  für  die 
beiden  ersten  Bankbeamten  801  5lfr  ab,  auf  Ausfalle  an  Wechseln  wurden  2  915  M 
abgeschrieben  und  in  den  Reservefonds  16  853  56fr  gelegt. 


C.  Die  Bank  des  Berliner  Cassenvereins. 

Das  Statut  dieser  Bank,  welche  am  1.  October  1850  die  Geschäfte  des  früheren 
Cassenvereins  übernahm,  wurde  am  15.  April  1850  landesherrlich  genehmigt.  Ibr 
Stammcapital  beträgt  1  Million  Thaler  in  1  (»00  auf  Namen  lautenden  Actien,  wovon 
höchstens  50  sich  in  einer  Hand  befinden  dürfen;  zu  neuen  Einschüssen  behufs  Er- 
gänzung des  Stammcapitals  ist  kein  Actienbesitzer  verpflichtet.  Die  Bank  muss  die 
ihr  gestatteten  Geschäfte  auf  Berlin  beschränken.  Es  können  unverzinsliche  Noten 
im  Belaufe  von  1  Million  Thaler  nach  Maassgabe  der  Normativbedingungcn  aus- 
gegeben werden.  Von  der  jährlichen  Urversammlung  der  Actionäre  wird  ein  Aus- 
schuss  von  8  vier  Jahre  lang  fnngirenden  Mitgliedern  gewählt,  welcher  alle  drei 
Monate  regelmässig  Sitzung  mit  den  Mitgliedern  des  Vcrwaltungsrathes  hält,  die 
genaue  Befolgung  der  Statuten  überwacht,  zwei  zur  Einsichtnahme  der  Geschäfte- 
bücher und  Scripturen  jederzeit  berechtigte  Mitglieder  ernennt,  mit  der  Direction  aber 
nie  unmittelbar  in  Verbindung  tritt.  Dem  aus  8  Mitgliedern,  welche  auf  vier  Jahre 
gewählt  werden,  bestehenden  Verwaltungsrath  liegt  die  Anordnung,  Oberleitung  und 
specielle  Controle  des  gesammten  Geschäftsbetriebes  ob,  zu  welchem  Zweck  er  sich 
mindestens  allmonatlich  versammelt  und  zwei  Mitglieder  wechselnd  dem  ständigen  voll- 
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ziehenden  Director  beigiebt,  um  mit  diesem  gemeinschaftlich  die  Gesellschaft  nach 
aussen  vertreten  zu  lassen.  Ein  Syndicus  bearbeitet  die  Kechteangelegenheiten  der 
Geselbjchi'ft.  Vom  Reingewinn  des  Jahres  erhält,  wenn  die  Dividende  mehr  als  40  3U: 
pro  Actie  beträgt,  der  vollziehende  Director  2  und  jeder  Verwaltungsrath  1  %  Tan- 
tieme; sobald  sich  die  Dividende  auf  mehr  als  50  .W/h  pro  Actie  erhebt,  so  wird  die 
Hälfte  des  Mehrbetrages  zur  Bildung  eines  Reservefonds  so  lange  zurückgelegt,  bis 
dieser  1 50  (K)O  3Uc  erreicht  hat. 

In  den  ersten  vier  Monaten  arbeitete  die  Bank  ohne  Noten,  welche  erst  nach 
und  nach  in  den  drei  folgenden  ausgegeben  wurden.  Der  Notenumlauf  betrug  am 
Schlüsse  der  Jahre  1856—  1864  nach  einander  895  «10.  «54  620,  761  520,  577  070, 
661780,  74:5  670,  664  540,  500  000  und  8H1  990  3Ur  «Insgesammt  wurden  umge- 
setzt in  Einnahme  und  Ausgabe:  1850/1  189,  1852  225',,  1857—  1  «62  nach  ein- 
ander 529  J,  451?.  424»,  429J,  502  und  646,  1864  588»  Mülionen  Thaler.  Im 
Oiro verkehr  (excl.  Scontirungen)  wurden  1850/1  81  i  und  im  folgenden  Jahr  95*- Mil- 
lionen gut  geschrieben;  1855  betrug  das  Girogeschäft  175,  1856  275,  1857  249 
(oder  unter  Verdoppelung  49«)  Millionen,  und  von  1858  bis  1864  stellten  sich  Ein- 
nahme und  Ausgabe  dieses  Geschäftszweiges  auf  beziehentlich  4231,  393],  393$, 
455,  6021,  852  (  und  554*  Millionen  Thaler.  Wechsel  und  Rechnungen  wurden  von 
1855  bis  lsü4  zumlncasso  übernommen  in  Höhe  von  107  J,  259],  345,  273^,  251 
:'66.  347^,  453^,470}  und  494[  Millionen  Thaler;  davon  wurden  1857—64  durch 
Abrechnung  resp.  über  140,  105,  97,  100,  142J,  2351,  286}  und  307;  Millionen 
geordnet.  Die  Höhe  der  an  einem  Einzeltage  ausgeführten  Incassogeschäfte  wechselte 
1864  zwischen  463  100  und  5.987  300  3ik 

Wechsel  auf  Berlin  wurden  discontirt:  1850/1  6  337  Stück  über  4.258  947  3Ur 
mit  einem  Zinsgewinn  von  14  482  J6fr,  1852  7  417  Stück  über  5.351  367  SV*  mit 
lt»569  3lk  Zinsgewinn,  in  den  Jahren  1853  -1857  nach  einander  Beträge  von 
6.128  22«,  5.001  708,  7.091  356,  8.061  402  und  7.979  017  3S&;  Ende  1862-64 
waren  resp.  690  668,  790  555,  692  960  M  abzüglich  Zinsen  vorräthig.  Der  Ankauf 
von  Wechseln  auf  andere  preussische  Plätze  umfasste  1850/51    1  115  Stück  über 


(16.) 

Ge- 
schäfts- 
jahre. 


Bestände  der  Bank  des  Berliner  Cassenvereins  am  Jabreaschluss. 


liaar- 
vorrath. 


Staat«-, 
Com- 

munal- 
u.  a. 

Papiere 


Wechsel- 
fordrrun- 
geo  excl. 
Zinsen. 


Losa  • 
Gas- 
förde- 
rungen 


Lau- 
fende 
Forde- 
rungen*): 


der 

Credi- 
toren  im 
Giro 


Re- 
serve- 
fonds 


Durch-  Dm. 


schnitt- 


deode 


lieber 
Noten  pru 

Umlauf  Actie 

i 


1850/51 
1852 
IS53  .  . 
1Ö54  .  . 

1855  .  . 

1856  .  . 

1857  .  . 
1868  .  . 
'859  .  . 

1860  .  . 

1861  .  . 

1862  .  . 

1863  .  . 
1864.. 
1865.. 


1.611  804 
1.210  :;05 
1.242  22C 
l.'i35C74 
1.234  S14 

1.555  385 
2.199  448 
J. 040  883 
1.179  488 
1.399  119 

1.459  080 
1.813  587 
1.793  615 
1.584  816 
\  .633  58 1 


526  550 
24  910 

7  91 C 
2  891 

15  129 
81  989 
36  185 
7  200 
7  200 


837  951,  587  SOO 
961)  179  1.017  580 


1.375  896 
1.232  820 
1.169  489 


670  110 

691  960: 
1.016  2501 


166  467  1.710  861 
84  081  1.252  983 
48  967(|  1.281  C40 
9C  193  1.043  721 
1.532  572 


1.300  305  953  500 
1.465  033  1.037  700 
1.187  881  1.075  2901 
1.320  792!  604  9701 
1.834  5721   584  980 


189  373 

l 

138  551  1.952 
207  234  2.976 
115  712  1.528 
168  606  1.636 
262  964  2.384 


2  000 
4  100 
10  100 
20  100 


602  020  44," 
968  850  52 
52,' 
56 

909  200  69 


007|  42  600 
495  72  600 
136'  90  933 
443|l00  183 
183  100  183 


—  1.517  862;  768  9801  342  374'|2.276  928  104  517 
42  036  *)  1.125  264  1.051  790^.210  191  3.551  627  108  850 

39  184    1.384  206  1.008  9301   629  547  3.268  491  |U8  850 

40  67?  1.196  073  902  07o|  784  261  2.551  C50  139  850 
84264     1.3111211.277  770    846  265  3.343  108  150  000 


908  395 
872  54 1! 
748  633! 
604  710 
481  726| 

578  379] 
610  2601 
600  450| 
645  095 ! 
038  221t 


72.» 
80 

68  » 
59» 
50 

54» 

54," 

60 

71 

82» 


')  eid.  2  132  Thlr. 
•j  TO  Varreehaunf  auf 


zweifelhaft« 
Oirocooto. 


W<»clwelford«runf«n.  wofür  ein  gleicher  Betrag  unter  dwi  Paasivsa  st«ht.  - 
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1.095  736  3k  mit  4  695  3k  Zinsertrag,  1852  1  627  Stück  über  1.555  123  3k  mit 
7  066  3k  Zinsertrag;  1862—64  blieben  von  dieser  Gattung  434  596,  593  651  und 
503  113  3k  abzüglich  Zinsen  vorräthig.  Wechsel  auf  ausländische  Plätze  wurden 
gekauft:  1850/1  96  Stück  über  286  849  3k,  1852  47  Stück  über  108  941  3k  mit 
einem  Gewinn  von  1  277  3k  üeberhaupt  wurden  Wechsel  discontirt  und  gekauft: 
1852  im  Betrage  von  7.015  431,  1853  8.595  314  3k.  1855  8  846  Stück  über 
8.627  242  3k,  1856  9  227  Stück  über  9.466  619  3k 


2  221 
4341 


1858 

6  113 
7.603  889 
50  333 

1  003 
4  478 

2  150 
354 
234 

1862 

9  685 


Ferner  waren 
1859  1860 


1861 

7  640  10  515  11904 
9.866  646  12.594  031  13.186  374 


51  486 
5  032 
2  955 
1  522 
1  364 
231 

1863 

9  261 
10.807  700 
56  897 
12 


51484 

7  843 
2  132 


1  419 

656 


50  197 
7  073 
2  224 
731 
17  185 
278 

1864 

7  817 
9.237  902  10.614  800 
66  301  ( 
2  144  ( 
477 


62  707 


1857 

Wechsel  gekauft:  Stück   8  724 

lautend  über  3k  10.227  617 

Ertrag  des  Discontgescbäfts  .  .  „  87  787 

„     ausländischer  Wechsel  .   ,  1  582 

Reserve  für  unsichere  Wechsel  ,  6  628 

Eingang  auf  solche  

Div.  discont.  Effecten  vorräthig  . 
Zins  disc,  in  Berlin  zahlb.  Effect.  , 

in  den  folgenden  Jahren 

Wechsel  gekauft:  Stück  

lautend  über   3k  10.646  351 

Ertrag  des  Discontgescbäfts   .  50  6SO 

„     ausländischer  Wechsel   ,  204 

Reserve  für  unsichere  Wechsel   „  — 

Eingang  auf  solche   —  — 

Diverse  discontirte  Effecten  vorräthig  .  .  ,  46  772  — 

Zins  discont,  in  Berlin  zahlbarer  Effecten  „  3  674  459 

Aus  den  Wechseln  auf  Berlin,  wovon  1864  5  006  Stück  über  5.580  073  M 
discontirt  wurden  und  518  Stück  verblieben,  ward  durchschnittlich  0,65$  Zins  erzielt 
aus  denen  auf  Provinzialplatze,  wovon  2  811  über  3.486  188  3k  angekauft  wurden 
imd  401  Stück  verblieben,  0,62  %  Zins.  Der  Zinsgewinn  auf  discontirte  Effecten  hatte 
1850/51  auf  500  658  3k  Werth  5  413,  1852  auf  124  110  3k  Werth  1  677  Ä  be- 
tragen. Der  Gewinn  im  Effectenumsatz  betrug  1850/51  10  164,  1852  22  600,  1858 
bis  1862  resp.  7  900,  2  759  (und  im  Contantenumsatz  280),  360,  747  und  1  081  3k. 
1864  3  224  3k,  der  Verlust  1857  3  000  3k  Gebühren  für  Eincassirungen  an  Ul- 
timo-Nachmittagen nahm  die  Bank  1862—64  resp.  1  517,  2  862  und  2  715  3k  ein 
(für  26.301  000  3k,  in  der  Incassosumme  einbegriffen). 

Auf  Pfänder  wurden  ausgeliehen:  1850/1  7.407  030  3k  mit  23  134  3k  Zinsen. 
1852  in  1  407Posten  9.437  560  3k  mit  29  541  3k  Zinsertrag,  1853  4.974  430,  1854 


25 


2  108 


4.364  140  3k   Ferner  betrugen:  1857 
Zugang  im  Lombard  3k  4.480  370 


Ertrag  des  Lombard  geschäfta .  . 

Einnahme  an  Provisionen  u.  dgl.  a 

Zinsen  u.  dgl.  rückständig  .  .  .  , 

Unkosten  zu  berichtigen   „ 

Münzen  und  Barren  vorräthig  .  , 

und  in  den  folgenden  Jahren 


61  800 
835 
7  630 
4  466 
799  649 


1858 

5.144  320 
58  109 
407 
5  657 
3  547 
452  823 

1862 


1859 

4.151  330 
39  281 
439 
6  140 
4  756 
674  733 

1863 


1860 

4.H55  380 
18  526 
215 
6  187 
6  717 
652  639 

1864 


1861 

8.377  420 
23  744 
673 
6  840 
6  770 
559  710 

1865 


- 


32  266 
1  157 

7  600 

8  844 
391  407 


40  471 
880 
8  937 
7  714 
444  800 


7.434  270  10.453  2O0 
56  064       60  689 
765  860 
12  365       15  012 
12  922         7  217 
453  676     440  17« 


Zugang  im  Lombard  3k  10.482  510  10.280  700 

Ertrag  des  Lombardgescbäfts  

Einnahme  an  Provisionen  u.  dgl  

Zinsen  u.  dgl.  rückständig  

Unkosten  zn  berichtigen  

Münzen  und  Barren  vorräthig  

Die  Differenz  des  Baarvorraths  nach  Tabelle  16  und  des  in  letzter  Linie  an- 
gegebenen Geldvorraths  besteht  in  Cassenanweisungen,  Noten  und  Giroanweisungen 
der  preussischen  Bank. 

Als  Einrichtungskosten  führt  die  Bilanz  von  1851  9  661.  von  1859  noch 
l  491,  von  1860  wieder  3  809,  von  1864  noch  2  500  3k  an.  Im  Jahre  1859  er- 
scheint auch  ein  eignes  Grundstück  der  Bank  unter  den  Activen  mit  95  564, 
seitdem  mit  92  661  3k;  der  Reinertrag  desselben  war  im  ersten  Jahre  815,  in 
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folgenden  I  562,  im  Jahre  1863  l  419  und  1**54  87«  m  Die  Verwaltungs- 
kosteu  der  Bank  beliefen  sich  185011  auf  2 1604,  1852  auf  18  461,  1855  auf 
18  859,  1856  auf  21  968,  1*57  auf  23  150,  1864  auf  31  071  3lk  excl.  Tantiemen. 

1885  behielt  die  Hank  am  Sehluss  des  Jahres  in  Wechseln  auf  Berlin  823  322, 
auf  andere  preussische  Bankplätze  487  799  Jtir  abzüglich  Zinsen.  Die  zum  Incasso 
übernommenen  Wechsel  und  Rechnungen  erhoben  sich  auf  617.301  700  wovon 
J95.442  900  durch  Scontining  geordnet  wurden.  Durch  den  Giroverkehr  sind  über- 
haupt Transactionen  in  Höhe  von  1077.823  400  .Zto-  bewirkt  worden.  Von  den  Noten 
waren  bei  Sehluss  des  Jahres  674  290  a/r  im  Umlauf.  Die  Gebühren  für  Eincas- 
sirungen  am  Ultimo-Nachmittag  betrugen  3  430,  die  Hausmiethe  abzüglich  Kosteu 
und  Laskii  903  M:  In  der  Bilanz  des  letzten  Tages  erscheinen  die  Einrichtungs- 
unkosten mit  2  500  und  die  Notenunkosten  mit  2  000,  unter  den  Passiven  die  sta- 
tutmässige  Tantieme  mit  «057  m 

D.  Die  Kölnische  Privatbank. 

Am  20.  October  1855  wurde  das  Statut  einer  nach  Artikel  29  ff.  des  rheini- 
schen Hnndels-Gesetzbuchs  und  in  Gemässheit  des  Gesetzes  vom  9.  November  1843 
errichteten  Privatbank  in  Köln  notariell  vollzogen  und  am  10.  December  1855  landes- 
herrlich bestätigt.  Das  Grundeapital  besteht  aus  1  Million  Thaler  in  2  000  auf  den 
Kamen  ausgefertigten  Actien,  deren  höchstens  100  in  einer  Hand  vereinigt  sein 
dürfen.  Die  Verwilligung  der  Notenausgabe  erstreckt  sich  auf  1  Million  Thaler. 
Ein  Verwaltungsrath  von  12  Mitgliedern,  aus  denen  von  2  zu  2  Jahren  je  vier 
ausscheiden,  ist  mit  der  oberen  Leitung  und  Vertretung  der  Gesellschaft  in  allen  • 
Beziehungen  betraut;  zwei  seiner  Mitglieder  werden,  von  Zeit  zu  Zeit  wechselnd, 
dem  voll  ehenden  Director  als  Mitdirectoren  beigegeben.  Vom  Reingewinn  erhalt 
der  Verwaltungsrath  ausser  dem  Ersatz  seiner  Auslagen  für  die  gehabte  Mühewal- 
tung 6  %  Tantieme,  die  er  nach  Belieben  unter  seine  Mitglieder  vertheilt;  wenig- 
stens [  des  Restes  wird  so  lange  zum  Reservefonds  zurückgelegt,  bis  letzterer  auf 
.'50  000  Ulk  angewachsen  ist. 

Mehrere  von  der  Generalversammlung  am  30.  März  1858  beschlossene  Statut- 
änderungen erhielten  am  30.  Juni  ej.  die  Allerhöchste  Genehmigung.  Es  wurde 
dadurch  der  Bank  gestattet:  Wechsel  auf  Plätze  des  Auslandes  zu  kaufen  und  bei 
gemein8c1i.;fUichem  Einverstandniss  der  drei  Directoren  auch  Wechsel  mit  nur  zwei 
rnterschriften  zu  erwerben,  sowie  verzinsbare  Capitalien  ohne  Verbriefung  mit  nicht 
weniger  als  zweimonatiger  Kündigungsfrist  bis  auf  Hohe  des  Grundcapitals  an- 
zunehmen. Agenturen  dürfen  an  andern  Plätzen  der  Rheinprovinz  errichtet  werden. 
Die  Bestimmung  von  Maximalsätzen  der  in  Stücken  von  20  und  50  JUc  auszugeben- 
den Noten  wurde  verwandelt  in  eine  andere,  wonach  das  Verhältniss  der  Apoints 
*'»n  den  Ministem  für  Handel  und  der  Finanzen  geregelt  werden  soll.  Als  Deckungs- 
inittel  der  Noten  endlich  dienen  ein  Bestand  von  mindestens  )  so  viel  baarem 
6eldeT  wie  Noten  ausgegeben  sind,  und  discoutirte  Wechsel  in  Höhe  des  Restes. 

In  der  ausserordentlichen  Generalversammlung  vom  23.  October  1865  gelangte 
«in  revidirtes  Statut  zur  Annahme,  welches  durch  Allerhöchsten  Erlass  vom 
27.  November  ej.  bostätigt  wurde.  Demselben  zufolge  wird  das  Privilegium  bis  zum 
10.  December  18H0  verlängert  und  die  Vorschriften  des  deutschen  Handels-Gesetz- 
btchea  als  maassgebend  für  die  Bank  erklärt.  An  Stelle  der  Regierung  kann  die 
6eneralversammlung  diejenigen  Zeitungen  bestimmen,  worin  Bekanntmachungen  ver- 
öffentlicht werden.  Die  Summe  der  Capitalien,  welche  die  Bank  verzinslich  annehmen 
darf,  ist  auf  das  Doppelte  des  Grundcapitals  erhöht.  Die  Functionen  des  Verwal- 
tangsrathes  übernimmt  ein  Aufsichtsrath  von  12  Mitgliedern;  die  Generalversammlung 
kann  eine  Ermässigung  der  Tantieme  beschliesseu.  Zeitweiliger  Wechsel  der  vom 
Aufsichtsrath  zur  Direction  delegirten  beiden  Mitglieder  ist  nicht  erforderlich.  Eine 
ausserordentliche  Generalversammlung  muss  veranstaltet  werden,  sobald  die  Besitzer 
von  zusammen  250  Actien  eine  solch'  verlangen.  Bis  der  Reservefonds  auf  250  000  m 
angewachsen  ist,  braucht  nur  {  statt  f  dos  Reingewinns  excl.  Tantieme  an  jenen 
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Depositencapital 
unerhob.  Depositenzinseu 

Passiven  im  Giro  101  854 

laufende  Passiven  ....  9472 
Activen   12  858 


78  000  62  000  59  6001  46  Ow 


531  185:940  G15  9JO  853  922  9*j 


abgeführt  zu  werden.  Zur  Auflösung  der  Gesellschaft  ist  die  landesherrliche  Geneh- 
migung nicht  erforderlich. 

Im  Jahre  1863  sah  sich  die  Bank  genothigt,  statt  der  beschädigten  alten  Noten 
neue  auszugeben,  zunächst  in  Stücken  von  10  und  20  5Ue  In  Thätigkeit  ist  das 
Notencapital  durchschnittlich  erst  seit  Mitte  September  1856,  während  das  Actien- 
capital  schon  am  15.  Juli  ej.  zu  arbeiten  begann  und  die  Bank  am  1.  August  förm- 
lich eröffnet  wurde. 

Im  Jahre  1857  musste  das  ganze  Notencapital  bei  der  preussischen  Bank  7  Mai 
eingelöst  werden;  der  durchschnittliche  Umlauf  betrug  1859—64  nach  einander 
555  800,  367  000,  746  260,  931  800,  899  725  und  902  345  3fr  Depositencapitalwc 
wurden  in  derselben  Periode  eingezahlt:  260  700,  191  290,  737  555,  1.407  390,  1.316  7^ 
und  1.169  894  3fr;  im  Giroverkehr  setzte  die  Bank  1861  angeblich  2.596 954 
1862  13.566  374,  1863  7.930  350,  1864  1.467  039  3fr  um.  Es  betrug  überhat 
in  Thalern:  1857     1858     1859     1860     1861  |  1862     1863  1864 

Gesammtumsatz  .  .  Mille  40.740  23/250  22.0201  18.756{  45.423  67.042  55.500  48. JO. 
Notenumlauf  zuletzt  .  .  .  715  OOOj999  000  382  000  51  ü  500  950  500  960  OOOu'OO  500  9700 
gemünzte»  Geld  u.  Barren  267  200  334  000  130  50o|  174  £.00  347  900  341  500  317  500342  fei' 
Papiergeld  u.preuas.  Noten  17  000  1 1  000|    4  150  30  7oO 

39  200  111  680  174  003 
13ö|    1  016     2  251 
10  132     6  414 
34  823!    4  375 
59  966  46  363 
1  382 j    1  050  905 
7  6781    5  801     7  968. 
4$  000  42  500   35  00o! 

1  624       561     2  249 
30  440|  40  799  49  971 

Ende  1856  betrugen  die  Barbestände  394  823,  die  Forderungen  der  Bank  an 
Correspondenten  68  637,  dagegen  vermischte  Schulden  33  553,  das  Giroguthabai 
an  die  Bank  5  896,  die  rückständigen  Activzinsen  894,  der  Reservefonds  6  001,  di* 
zur  Vertheilung  gelangte  Dividende  24  000  3fr  —  Immobilien  im  Besitz  der  Bank  sind 
1857  mit  18  547,  1864  mit  25  204  3fr  notirt,  das  Conto  der  Banknoten-Anfertiguiig 
mit  resp.  5  322  und  2  046,  Mobilien  mit  1  645  und  702,  das  Einrichtungsconto  mit 
1  870  und  642  3fr  Unter  den  Passiven  wechseln  die  am  Schluss  des  Jahres  reaer- 
virten  Verwaltungskosten  zwischen  151  und  734,  die  unerhobenen  vorjährigen  Di- 
videnden zwischen  37  und  608,  der  auf  nächstes  Jahr  vorgetragene  Ueberschuss- 
rest  (unvertheilte  Dividende)  zwischen  201  und  2  249  Mr  —  Von  den  verzinslichen 
Depositenbeständen  zu  Ende  1861  bis  1864  hatten  eine  zweimonatige  Kündigungs- 
frist resp.  26  100,  45  000,  93  200  und  72  945  (zu  21  %  51  745,  zu  2  %  21  200)*; 
die  übrigen  waren  auf  dreimonatige  Kündigungsfrist  hinterlegt  und  zu  3  %  verzinslich. 

Der  Wechsel-  und  Lombardverkehr  ist  aus  folgenden  Zahlen  ersichtlich: 


rückständige  Zinsen  .  . 
überhobene  Activzinaen 
vertneilte  Dividende  .  . 
unvertheilte  ,  .  . 
Höhe  des  Reservefonds 


1  250 
9  624 

50  000 
636 

18  784 


6  669 
5  339il27  702[ 
7  2851    3  440 
46  131  109  355 
530 
6  485 
45  000 
777 
60  853 


12  371 
32  850 
29  286 
81  918 
395 

8  732 
45  000 

1  001 
72  159 


Ii  277   14  6« 
46  847   28  743 
63  269     1  6«> 
143  649  268  83^ 


457 
12  171 
45  000 

201 
83  460 


640 
1185:: 
80  000 
1  dii 
y8  851 


Wechsel  erworben 

Wechselbestände  am  Jahresschiuss 

Lombarddarlehne 

Stuck 

3fr 

Platz 

Kemessen 

Incasso 

ertbeilt 

Bestand 

1856 

• 

.  .  10  220 

7.236  993 

1  072  006  3fr    200  980  ,26fr 

14  822  3fr 

439  100  36fr 

24  6  750  & 

1857 

• 

.  •  • 

12.864  873 

1.058  388 

•      190  741  , 

6  340  , 

829  860  , 

282  380  . 

1858 

• 

9.034  586 

1.310  400 

„      228  342  , 

3  475  „ 

157  290  . 

183  333  , 

1859 

• 

!  !  11  729 

8.057  603 

901  107 

„  '   232  050  , 

8  102  . 

235  790  , 

243  180  . 

1860 

• 

.  .  13416 

7.146  129 

953  965 

.      409  578  . 

6  839  , 

121  980  „ 

148  640  , 

1861 

• 

.  .  28  653 

13.384  888 

1.272  888 

,  |   703  767  . 

23  054  , 

156  710  , 

139  800  . 

1862 

• 

.  .  37  628 

17.000  978 

1.488  163 

.  !  972  233  , 

13511  , 

93  960  , 

142  450  . 

1863 

.  .  37  627 

16.270  184 

1.454  621 

,      953  563  , 

19  660  , 

93  610  . 

139  610  . 

1864 

• 

.  .  30  929 

15.983  421 

1.187  112 

.    1.033  123  , 

27  082  „ 

86  790  B 

139  970  . 

Unter  den  im  Jahre  1856  angekauften  Wechseln  befanden  sich  3.409  666  M 
auf  Köln  und  3.532  722  3fr  auf  andere  preussische  Plätze;  in  den  beiden  folgend* 
Jahren  wurden  beziehentlich  erworben:  Platzwechsel  6.681  466  und  5.771  137,  B*- 
4.807  980  und  2.557  560,  Wechsel  auf  ausländische  Plätze  204  III 
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und  35  934,  zum  Incasso  1.170  695  und  669  955  JSk;  ausländische  Wechsel  waren 
1H56  in  Höhe  von  39  105,  1*57  von  36  660  JB*  im  Bestand  geblieben. 

Ende  1857  und  1858  besass  die  Bank  2  500  m  Effecten.  In  Commission  be- 
werkstelligte sie  1861  einen  Effectenuinsatz  von  445  414  316  mit  1  (544  üfr  Gewinn 
an  Zins  und  Provisionen  und  einem  Bestände  von  29  305  .ZK-  am  Jahresschluss ; 
1862  setzte  sie  845  905  JUr  um,  verdiente  1  601  und  behielt  13  136  JI-;  1863  setzte 
sie  668  460  Mn  um,  verdiente  4  274  und  behielt  42  887  3kr\  1864  gelangten  Com- 
lüissions-Effectengeschäfte  im  Betrage  von  1.075  429  Jfr  zur  Ausführung,  wobei  die 
Bank  8  364       einnahm  und  52  137  Jfr  Effecten  behielt. 

Von  64  683  3kk  Brutto-E  in  nähme  des  ersten  Geschäftsjahres  gingen  für  Rück- 
escompte  zur  Ermöglichung  der  Noteneinlösung  17  417,  für  Bückzinsen  9  548  und 
für  Abschreibungen  7  682  3k  ab,  so  dass  ein  Reingewinn  von  30  006  Jlfr  verblieb. 
Im  folgenden  Jahre  nahm  die  Bank  an  Discont  und  Zinsen  von  Platzwechseln 
00  484,  von  Bemessen  13  404,  von  ausländischen  Devisen  531,  im  Lombardverkehr 
17  789,  von  Correspondenten  311  und  an  Provisionen  229  m  ein;  davon  gingen 
ab  durch  falsche  und  zweifelhafte  Wechselforderungen  15  593,  für  Verwaltungs- 
k^äteu  und  Steuern  8  254,  Geschenk  zum  Kölner  Dombau  500,  Tantieme  des  Ver- 
waltungsraths  4  080  Jk  Im  Jahre  1858  setzte  sich  der  Bruttogewinn  aus  75  887  3ik 
Zins  inländischer,  358  3ük  ausländischer  Wechsel,  10  962  &>  Lombardzinsen  und 
340  J&  Provision  zusammen;  in  Abzug  kamen  für  Rückdisconto  7  038,  über!  »bene 
Wechselzinsen  7  939,  Tantieme  3  720  3Ue.  —  1864  verdiente  die  Bank:  Disconto 
WO  Platzwechseln  (9  978  Stück  über  6.465  562  3Sk  erworben)  68  312,  Zins  von 
Wechseln  auf  auswärtige  preussische  Bankplätze  (12  418  Stück  über  7.270  745  .iSk) 
62  433,  Überhobeue  Zinsen  des  vorjährigen  Wechselbestandes  1 1  650,  Zins  von 
Uinbarddarlehnen  7  530,  Provisionen  616,  Zinsen  aus  dem  Contocorrent- Verkehr 
mit  auswärtigen  Bankhäusern  904,  Zinsen  und  Provisionen  von  Commissionseffecten 
8  i*>4  3fk\  davon  gehen  ab:  verausgabte  Zinsen  bei  Begebung  der  ablaufenden  Re- 
fcebsenwechsel  9  618,  überhobne  Zinsen  des  Wechselbestandes  11  283,  bteuern 
1725,  Druckkosten  für  neue  50-  und  lOOJBr- Noten  671,  sonstige  Verwaltungs- 
imkosten  10  196,  Zinsen  von  Depositencapitalien  29  568,  Abschreibungen  945, 
desgleichen  auf  Buchforderungen  2  459,  Schadenreserve  12  500,  Tantieme  4  659, 
im  Reservefonds  15  198;  reiner  Ueberschuss  61  085  3Sk 

Im  Jahre  1865  wurde  an  der  Kölnischen  Privatbank  ein  Umsatz  von  55«  Millio- 
nen Thalern  excL  Noteurealisationen  und  Lombardprolongationen  gemacht.  Ihre  No- 
Wn  liefen  durchschnittlich  in  Höhe  von  961  120  •)-<■  um;  von  der  preussischen  Bank 
»urden  9.652  500  JZSfe-  zum  Umtausch  präsentirt.  Wechsel  wurden  angekauft:  y816 
auf  den  Platz  über  5.965  335  3Sk,  14  683  auf  andere  preussische  Bankplätze  über 
M83  042  Jlk,  8  617  zum  Incasso  über  2.465  539  JGfr;  der  Discont  auf  Platzwechsel 
k  trug  5h  359,  die  Zinsen  auf  andere  Wechsel  61  087  und  die  im  Vorjahr  überhobe- 
nen  Wechselzinsen  11  283  3fr,  dagegen  wurden  bei  Begebung  von  Wechseln  abge- 
zogen 11  693  und  bei  Jahresschluss  überhoben  15  774  3Uc  Zinsen  und  auf  zwei 
Weohselforderungen  2  568  Mr  abgeschrieben.  Im  Lombard  wurden  74  600  m  aus- 
glichen, 117  420  3Ur.  zurückgezahlt  und  6  682  JUk  Zinsen  verdient.  Dzr  Zugang  im 
Uiroconto  betrug  1.004  378,  an  Depositen  958  398,  im  Effecten-Commissionsgescliäft 
U49  09O  .Wr,  die  Einnahme  an  Provisionen  738,  an  Zinsen  im  Contocorrent  1  443, 
W3  Zinsen  und  Provisionen  aus  dem  Effecten-Commissionsgeschäft  10  588  .26är,  die 
Ausgabe  an  Depositenzinsen  26  573,  Verwaltungskosten  12  346,  Abschreibungen  946, 
Tantieme  des  Aufsichtsrathes  4  816,  zum  Reservefonds  15090  und  an  Dividende 
öouüüä;  auf  das  folgende  Jahr  wurden  1  445  Jfifc  un vertheilte  Dividende  über- 
tragen. 

Laut  des  letzten  Monatsausweises  waren  Ende  1865  an  Activen  vorbinden: 
gemünztes  Geld  338  800,  Cassenanweisungen  und  Noten  der  preussischen  Bank 
27  :iüü,  Wechsel  2.146  100,  (genauer:  auf  Köln  1.191  095,  andere  preussische  Bank  - 
platze  922  574,  zum  Incasso  32  430),  Lombardbestände  97  150,  Diverses  391  300  Jük; 
an  Passiven:  Banknoten  im  Umlauf  972  000,  Guthaben  von  Privatpersonen  mit 
Einschluss  des  Giroverkehrs  18  300,  verzinsliche  Depositencapitalien  mit  2  monatiger 
Kun<%ungsfrist  249  800,  mit  3  monatiger  556  700  M 
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E.  Die  Magdeburger  Privatbank. 

Um  »Handel,  Gewerbe  und  Industrie  zu  beleben*,  bildete  sich  in  Magdeburg 
eine  Actiengesellschaft  zum  Betriebe  von  Bankgeschäften,  welche  am  30.  Juni  1856 
Allerhöchst  bestätigt  ward.  Das  Stammcapital  beträgt  1  Million  Thaler  in  2om't 
Actien.  Der  Verwaltungsrath  besteht  aus  9  Mitgliedern,  wovon  alle  zwei  Jahre 
3  ausscheiden,  und  welche  zusammen  6  %  vom  jährlichen  Beingewinn  für  ihre 
Mühwaltung  als  Tantieme  beziehen.  Zwei  von  Zeit  zu  Zeit  wechselnde  Mitglieder 
des  Verwaitungsratb.es  bilden  in  Gemeinschaft  mit  dem  vollziehenden  Director  die 


(17  1 

Geschäfte  der 
ludgutiuurgcr  r n » ■iiud.uK- 

1857. 

3Sfv 

1858. 

1859 

1860. 

JJmK 



.    18fL  11 

i  1 

Geldmittel  am  31.  Decbr.: 

gemünztes  Geld  in  Casse  

55  141 

308  257 

196  312 

\    259  901 

304  ?<*  1 

preussische  Banknoten  u.  dgl.1) .  . 

36  586 

2  006 

4  095 

4  148 

20  291 1 

130  760 

911  700 

535  950 

i    757  860 

823  3*0  j 

Depositen,  verzinslich: 

l 

36  680 

50  970 

:     170  560 

647  770  j 



25  030 

12  530 

.  88  650 

427  300  ' 

rt '                          i  i 



182 

425 

1  531 

7  341 

81 

71 

619 

3  64$ 

Giro  und  laufende  Rechnung: 

6  568 

2  743 

11  122 

27  276 

20  102 

568 

221 

3  213 

5  899 

56$ 

Forderungen  an  Correspondenten . 

2819 

1413 

18  876 

14  653 

12  03: 

Schulden        ,  . 

13  772 

6  071 

3  756 

6013 

19  519 

329 

29 

356 

181 

1  040 

Wechselverkehr: 

4.186  899 

5.133  411 

5.216  636 

5.690  146 

7.605  80 

858  926 

1.058  633 

1.144  927 

1.366  917 

2.923  917 

101  736 

47  220 

98  131 

167  481 

120  620 

257  934 

106  954 

95  691 

310447 

610  590 

767  90o 

1.132  022 

885  153 

1.166  0S9 

1.434  629 

39  408 

188  445 

177  040 

226  886 

370  234 

o  o\)o 

1  0*0 

13  239 

245 

628 

2  106 

13  799 

Einnahme:  Platzwechsel")  

45  530 

48  947 

46  600 

46  317 

65  66* 

Remessen  

6  627 

8  078 

8  861 

8  640 

13  865 

942 

354 

621 

601 

5  91 

8  149 

2  373 

6211 

2  954 

1937 

0  1  <  1 

H  f\ A  1 

0  047 

&  A  City 

1  A&* 

7  40- 

.     schlechte  Forderungen.  .  . 

2  658 

276 

*)  +  592 

Lombard: 

• 

verlieben  excl.  Prolongationen   .  . 

525  400 

242  215 

285  300 

168  980 

261  330 

123  870 

236  740  , 

•213  060 

251  780 

211  OSO 

10  282 

10  803 

12  785 

9  999 

11  975 

275  : 

.  1007 

1  514 

1  490 

86i 

Effectenverkehr: 

Bestand  nach  dem  Tagescurs  .  .  . 

132  787 

121  679 

104  745 

2  737 

2  991 

8  068 

5  887 

6  284 

6  758 

2  077 

Ergebnisse: 

13  048 

9  255 

9  077  i 

8  921 

9  2*4 

2  394 

3  414 

2  610 

2  942 

3  SM 

7  502 

17  513  1 

25  690  , 

34  829 

45  602 

30  000 

l 

40  000 

32  500 

36  667 

43  000 
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(Fortsetz,  zu  17.) 

Geschäfte  der 
Magdeburger  Privatbank. 


Geldmittel  am  31.  December: 
gemünztes  Geld  in  Casse  .... 
preossisch^  Banknoten  u.  dgl.1) . 
amlaufende  eigne  Noten  

Depositen,  verzinslich: 

neo  belegt  

blieben  Bestand  

en  zu  zahlen  

rückständig  


Giro  und  laufende  Rechnung: 

'  neuer  Girozugang  

Bestand  im  Giro  

Forderungen  an  Correspondenten 
Schulden 
Reineinnahme 


»> 


1862. 

3Jr 


Wechsel  verkehr: 

Zugang:  Platzwechsel  

.  Remessen  

Devisen  

,  Incassowechsel  

Bestand :  Platzwechsel  

,      Remessen  , 

ca  Devisen  

,  Incassowechsel  

Einnahme:  Platzwechsel*)  , 

,  Remessen  

„  Devisen  

Abzug:  Rückdisconto  

k    ,     Qberhobener  Zins  

,    schlechte  Forderungen  .... 

Lombard: 

«rliehen  excl.  Prolongationen  ... 

Bestand  

Gerinn  an  Zinsen  

davon  rückständig  

Effectenverkehr: 
Bestand  nach  dem  Tagescurs  .... 

Curaverlust  

Zinsgewinn  

\  Ergebnisse: 

Cnkosten  und  Inventar   

Tantieme   

Stand  des  Reservefonds  

▼ertheilte  Dividende  

.  ')  a*bst  Cassenanweijungen  and  Giroanweisungen   der  preu&sischen 
nekML  —  •)  nachträglich  auf  zweifelhaft»)  Forderungen  eingegangen. 


286  243 
18  742 

823  720 

302  880 
262  660 
7  576 

2  740 

15  956 
251 
22  257 
57  073 
1  549 

7.339  044 
3.250  901 
46  129 
733  476 
1.406  517 
218  068 

3  347 
14  002 
54  809 
14  614 

268 
l  862 
6  657 
•)  +  621 

236  490 
281  180 
10  607 
84S 


8  901 

3  805 
56  336 
43  000 


1864. 

5Ur 


1865. 

3& 


301  392 

8  685 
880  300 

238  200 
158  320 

6  608 

1  794 

9  069 
151 

10  439 

2  787 
650 

6.754  436 
2.326  140 
29  156 
325  425, 
1.378  522 
206  043 
2  496 

7  749 
56  060 
14  486 

206 
4  907 

8  251 
500 

427  800 
246  540 
16  710 
2  807 


8  730 
4  063 
67  547 
45  000 


I 


I 


7.908 
2.603 
71 

343 
1.404 

282 

4 

78 
20 
1 
8 
11 


695 
138 
763 
292 
058 
669 
467 
937 
734 
281 
003 
606 
287 


183  130 
201  480 
13  046 
1  192 


9  233 
5  987 
82  316 
59  000 


-  » 


) 


285  955 
17  433 
805  480 

352  880 
236  760 
4  957 
1  790 

11574 

653  \ 
9  863 
7  042 

854 


247  263 
16  783 
709  840 

275  310 
138  290 
6  185 

1  751 

13411 
410 

12  501 
5  720 
1376 

0.333  323 
3.164  742 
87  254 

549  705 
1.236  253 

324  315 

2  665 

3  538 
85  632 
21  687 

371 
14  269 

10  862 

4  700 

546  420 
181  710 

11  193 
2  021 


11  224 
4  381 
96  044 

55  000 


Bankdirection.  Zum  Reservefonds  wird  der  fünfte  Theil  des  nach  Abzug  dor  Tan- 
tieme verbleibenden  üeberschusses  abgeführt,  bis  derselbe  das  Maximum  von  j  des 
Stammcapitals  erreicht  hat. 

Gemäss  den  von  der  Generalversammlung  am  23.  März  1858  gefassten  Be- 
schlüssen genehmigte  der  Allerhöchste  Erlass  vom  7.  Juni  1858  diejenigen  Abände- 
rungen, welche  um  dieselbe  Zeit  für  die  Kölnische  Privatbank  (vgl.  D.)  getroffen 
wurden,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  bis  auf  Weiteres  der  Betrag  der  über 
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10  3lk  ausgestellten  Noten  auf  der  über  20  3Sk  auf  f,  über  50  J5t  auf  tV,  über 
100  5Kr  auf  |  des  ganzen  emittirten  Notenbetrages  festgesetzt  ward.  Laut  Bekannt- 
machung vom  31.  Juli  1*58  nahm  die  Bank  zunächst  zu  3  %  verzinsliche  D^« 
siten  mit  zweimonatiger  Kündigung  an.  Auf  die  Annahme  ihrer  während  des  erst*« 
Semesters  1857  allmälig  ausgegebenen  Noten  bei  der  preussischen  Bank  leiste« 
sie  1858  Verzicht,  nachdem  sich  herausgestellt  hatte,  dass  sie  den  Gesaramtbetra 
der  Noten  monaÜich  zweimal  einlösen  rausste.  —  Ein  Nachtrag  vom  29.  Juni  isijl 
genehmigte  den  Beschluss  einer  Generalversammlung  vom  20.  März  ej.  wegen  AN 
änderung  der  auf  eine  etwaige  Auflösung  der  Bank  vor  Ablauf  des  Privilecriud 
zielenden  Bestimmungen. 

Im  ersten  Geschäftsjahr  1857  war  das  Capital  nur  für  10!  Monate  als  durri 
schnittlich  voll  eingezahlt  zu  berechnen.  Es  wurden  während  desselben  2  949  PUu 
981  Remessen-,  64  ausländische,  493  Incassowechsel  erworben,  96  Lombarddarlehi 
excl.  Prolongationen  ertheilt,  Effecten  für  200  590  .m  gekauft  und  65  066  Sk  \t 
kauft,  525  3Uc  für  Provisionen  und  52  .5W-  Zins  für  frühere  Einzahlungen  enthobt 
Der  Notenumlauf  betrug  1858  durchsclmittlich  590  000,  die  Noteneinlosung  isj 
gesammt  3.653  000  beide  1860  resp.  581  000  und  3.524  990,  1861  resp. 
und  3.791  760,  1862  resp.  8lH  000  und  4.114  810,  1863  resp.  793  270  und  4.875  4« 
1864  807  000  und  5.152  000,  1865  endlich  806  200  und  5.772  000  JR-  Unvenid 
liehe  Depositen  werden  nur  1862  mit  7  56fr  Bestand  erwähnt.  Der  OsammtBi 
satz  whd  für  die  Jahre  1857  bis  1862  nach  einander  auf  14,  13-^,  14*,  IX 
87t1,,  281,  1864  auf  etwas  über  25,  1865  auf  29J  Millionen  Thaler  dnstf* 
Ueber  die  wichtigeren  Geschäftszweige,  welche  die  Bank  betreibt,  giebt  Tabeikl 
für  die  Jahre  1857—65  Nachricht. 

Im  Contocorrent  betrug  Ende  1H62  die  Zahl  der  Debitoren  10,  der  Oreiia 
19,  im  folgenden  Jahre  jene  16  und  diese  15,  1864  resp.  14  und  17,  1*65  1*  m 
19.  Das  Activconto  für  Inventar  und  Banknoten-Anfertigung  ward  von  10  143 1 
Ende  lf*58  bis  auf  1  269  3lfr  Ende  1865  herabgesetzt;  von  den  Dividender  i 
Vorjahre  blieb  ein  zwischen  33  und  44*  JSk  wechselnder  Betrag  am  Schlot  4 
Geschäftsjahre  unerhoben,  und  ausser  Vertheilung  blieb  ein  Ueberschuss  an  Divid« 
von  7  bis  258  3ik 


F.  Die  Königsberger  Privatbank. 

Das  Statut  dieser  zu  Königsberg  i.  Pr.  durch  notariellen  Act  vom  9.  April  l> 
gegründeten  Bank  wurde  durch  Allerhöchsten  Erlass  vom  13.  October  ej..  besti* 
Stamm-  und  Notencapital  sind  beide  auf  1  Million  Thaler  normirt,  jenes  in  Ü 
Actien.  Der  Verwaltungsrath  besteht  aus  12  Mitgliedern,  wovon  jedes  zweite  J 
4  ausscheiden ;  immer  zwei  seiner  Mitglieder  werden  in  Wechselfolge  dem  toÜ 
henden  Director  als  Mitdirectoren  beigegehen.  Vom  reinen  Ueberschuss  erhält 
Verwaltungsrath  zur  Vertheilung  unter  seine  Mitglieder  6  %  Tantieme;  aus  dem  Cd 
rest  werden  mindestens  20  %  so  lange  zum  Reservefonds  zurückgelegt,  bis  der» 
auf  250' 100  JXAr  angewachsen  ist,  und  die  verbleibende  Summe  als  Dividi 
unter  die  Actionäre  vertheilt.  In  diesen  und  allen  anderen  wesentlichen 
mungen  stimmt  das  Statut  mit  denen  der  Kölner  und  Magdeburger  Bank  oter 
Auch  die  für  erstere  am  30.  Juni  1858  erlassenen  Abänderungen  fanden  in  srie» 
Weise  gemäss  der  Beschlüsse  der  Generalversammlung  vom  30.  März  volle  Am 
dung  auf  die  Königsberger  Bank. 

Am  15.  Januar  1865  machte  die  Direction  bokannt,  dass  bis  auf  Weiter*? 
die  bei  ihr  niedergelegten  Gelder  nur  drei  statt  4  %  Jahreszins  vergütet  werden 

Während  des  Jahres  1857  war  vom  Actiencapital  durchschnittlich  nur  -?  thi 
Die  Annahme  verzinslicher  Depositen  mit  2  monatiger  Kündigimg  begann  im  Oei 
1858;  1861  wurden  als  solche  1.341  032,  1862  1.48«  138,  1863  1.373  sOO  Zk 
nommen.  1857  discontirte  die  Bank  5  404  Wechsel  und  behielt  773  in  du 
Portefeuille,  1858  waren  die  betreffenden  Zahlen  7  067  und  716.  Im  Giror«rt 
empfing  sie  1*57  540  116  und  behielt  auf  Conto  65  510  3k    Der  Gesammt^ 
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Geschäfte  der 

1857. 

1858. 

1859. 

  -  - 

1860. 

1861. 

Königsberger  Privatbank. 

J» 

M 

r 

JBfc 

.TSk 

Geldmittel  am  31.  Dec.: 

Mlbergeld  in  Casse.  .  .  . 

181  648 

<>45 

176 

321 660 

309  708 

337 

693 

umlaufende  eigene  Noten 

4  963 

3 

134  654 

168  844 

32 

858 

527  410 

726 

870 

726  720 

885  600 

987 

940 

»erz.  Depositen:  Bestand 

nebst  gutgeschneb.  Zinsen 
Contocorrent: 

— 

12 

43& 

1  *J  V 

72  471 

*)277  792 

412 

860 

diieree  Debitoren  31.  Dec 

114  986 

30 

%J\J 

847 

14  428 

20  247 

23 

545 

.     Creditoren  ,  „ 
Wechsel  verkehr: 

29  467 

307 

2  541 

1  824 

5 

588 

maoontirt  und  angekauft3) 

6.1.r)2  856 

6.812 

544 

5.304  908 

6.606  262 

7.475 

617 

Bestand  mländ.  Wechsel . 

*)  842  092 

«)734 

391 

875  052 

1.023  214 

1.528 

596 

,      ausländ.  „ 
,      dubiöser  Forder. 
überhob.  Zinsen  p.  kunft.  J. 

*)  13  534 

J  b 

976 

27  222 

21  104 

85 

591 

19  426 

10 

429 

4  595 

3  004 

1 

450 

7  104 

2 

667 

3  387 

3  760 

5 

800 

Lombard: 

1.912  462 

3.134 

592 

3.634  900 

5.614  515 

6.627 

905 

Bestand  am  31.  December 

456  780 

747 

944 

472  525 

645  435 

670 

740 

Effecten  am  31.  Decbr. 

4  840 

32 

404 

459 

30  646 

1 

879 

Ergebnisse: 

Tantieme  

1  552 

4 

128 

4  514 

4  208 

5 

871 

Stand  des  Reservefonds  . 

3  851 

14 

095 

24  509 

34  239 

47 

750 

vertheilte  Dividende  .  .  . 

14  000 

40 

667 

41  500 

38  667 

54 

000 

(Forts,  zu  18.) 

Geschäfte  der 
Königsberg  Privatbank. 

Geldmittel  am  31.  December: 

Silbergeld  in  Casse  

Papiergeld  *)  

umlaufende  eigene  Noten  .  .  .  . 

Vera.  Depositen:  Bestand  nebst 
gutgeschriebenen  Zinsen  

Contocorrent: 
diverse  Debitoren  31.  December 
„     Creditoren  ,  , 

Wechselverkehr: 
diicontirt  und  angekauft3).  .  .  . 
Bestand  inländischer  Wechsel.  . 
ausländischer      ,     .  . 
i      dubiöser  Forderungen  . 
fiberhob.  Zinsen  pro  kflnft.  Jahr 

Lombard: 

aeu  ausgeliehen*)  

Bestand  am  31.  December  .  .  . 

Effecten  am  31.  December  .  . 

Ergebnisse: 

Tantieme  

Staad  dea  Reservefonds  

vertheilte  Dividende  ....... 

'  L  » 


1862. 

;  1863. 

1864. 
M 

186S. 

» 

330  670 

308  030 

332  000 

337  240 

271 

5  319 

3  833 

5 

984  «70 

914  630 

983  100 

998  220 

269  783 

215612 

•)  178  437 

•)  121  020 

33  910 

44  249 

i09  054 

28  969 

6  515 

1  689 

2  152 

10  734 

8  379  813 

7.193  691 

6.604  076 

6.785  902 

1.369  319 

1.231  478 

(1.219491 
1  - 

1  202  710 

358 

357 

801 

301 

5  338 

5  784  ; 

7  090 

9  208 

5.644  597 

5.067  195 

3.041  730 

3.459  900 

615  395 

661  760 

»)  650  380 

728  700 

6  779 

4  860 

1  852 

1  852 

5  987 

6  307 

7  344 

7  066 

61  596 

76  131 

93  087 

109  343 

55  000 

58  000 

67  600 

C5  000 

l 

')  Noten  und  Assignntionen  der  prenssischen  Bank,  sowie  Noten  inländischer  Privatbanken ,  letztere  1857 
J  Itf».  1863  370  Thlr.  —   •)  darunter  I  606  Thlr.  Zinsen.  —   »)  anscheinend  incl.  Vortrag  aus  dem  alten  Jahr.  — 
i  durch  Subtraction  ermittelt.  —  5)  nach  Abzug  der  vorgetragenen  Bestünde  von  der  „aasgeliehenen"  Summe, 
"Scheinend  incl.  Prolongationen.  —  *)  53  503  Thlr.  r.n  4  \  mit  vierteljähriger,  der  Reit  zu  3  %  mit  2i 
»todigung  -  ')  auf  Waaren  535  460,  auf  Effecten  114  920  Thlr,  -  •)  mit  2  monatiger  Kündigung. 
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erreichte  in  den  8  ersten  Jahren  der  Bank  nach  einander  23|,  26|,  27|,  30j,  SN 
39J-.  34i  und  27*  Millionen  Thaler  in  Einnahme  und  Ausgabe.    Von  ihrer  Betn* 
niss,  neue  Noten  gegen  Einziehung  der  schadhaften  alten  drucken  zu  lassen 
auszugeben,  machte  die  Bank  im  zweiten  Semester  1862  Gebrauch,  indem  sie 
Stücken  zu  10  3it*  die  Nummern  11001-21  000.   zu  20  3Sk  Nr.  5  501-20 
zu  50  3Ur  Nr.  6  301-10  300  und  zu  100  Mr  Nr.  5  251—5  250  emitürte.  üe 
die  Ausdehnung  der  Geschäftszweige  im  Einzelnen  giebt  Tabelle  18  Nachriehl 

Die  am  Schluss  der  Geschäftsjahre  nicht  erhobene  fällige  Dividende  ermcW 
höchstens  512  Jfc  im  Jahre  1862;  das  Grundstück  der  Bank  ist  1858  mit  22  30| 
1864  mit  20  000  3Sk  Werth  unter  den  Activen  notirt.  das  Inventarium  mit  bezieht 
lieh  1  300  und  600,  das  Conto  für  Banknoten- Anfertigung  mit  3  300  und  700,  l*i 
mit  350  3t/r 


6.  Die  Danziger  Privat- Actienbank. 

Die  landesherrliche  Bestätigung  dieser  Bank  erfolgte  am  16.  März  1857.  D 
Verwaltungsrath  besteht  aus  10  Mitgliedern,  wovon  jährlich  2  ausscheiden  uni 
wechselnd  dem  vollziehenden  Director  beigegeben  werden.  Letzterer,  welcher  \ 
anderen  Privatbanken  gewöhnlich  10  Actien  besitzen  muss,  hat  hier  5  000  Ä 
tion  zu  hinterlegen.  Für  den  Verwaltungsrath  ist  keine  Tantieme  statutmässi? 
bestimmt;  in  den  Reservefonds  fiiesst  daher  jährlich  der  fünfte  Theil  des 
Reingewinns.  Andere  Abweichungen  von  Belang  kommen  gegen  die  Statuta 
übrigen  Banken  nicht  vor.  Dio  der  Kölner  Bank  gewährten  Erleichterung«! 
den  am  30.  Juni  1858  auf  Antrag  der  Generalversammlung  vom  5.  März  in 
Weise  auch  der  Danziger  Bank  zu  Theil.  Die  Actien  vertheilten  sich  zn  Ende 
unter  214  Personen,  wovon  163  mit  1  002  Actien  in  Danzig  und  dessen 
Umgegend  wohnen. 


(19) 

Geschäfte  der 
Danziger  Privatbank. 

Gesammtumsatz  excl.  Notenrealisation  und 

Lombardprolongationen  

Durchschnittlicher  Notenumlauf  

Noten  durch  die  preuss.  Bank  präsentirt  .  . 

Umsatz  im  Girogeschäft  

Angekaufte  Wechsel  incl.  lncasso  

davon  Platzwechsel  

„      auf  andere  preuss.  Plätze  

„       „  ausländische  „   

Incassowecbsel  empfangen  

Wechselbestände  am  Ende  des  Jahres  .  .  . 

Im  Lombard  ausgeliehen  

Effectengesch.  für  eigene  Rechnung  

,  ,  fremde  „   

Zins  und  Cursgewinn  beim  Effectengeschäft 

Depositen  neu  eingezahlt  

,  abgehoben   

,     -Zinsen  sind  entstanden  

Bruttogewinn:  Zins  auf  Platzwechsel  .... 

Zins  auf  iuländ.  Remessenwechsel  

„    im  Lombardgeschäft  

Sonstige  Elunahmen  

Verluste  und  deren  Abschreibungen  

Reserve  für  zweifelhafte  Forderungen .... 

Reiner  Ueberschuss  •  

davon  dem  Reservefonds  überwiesen  .... 


60  039 
12  007[ 


.974  922 
803  700 
,958  000 
,137  634 
.994  622 
495  865 
113  626 
226  843 
255  573 
523  591 
862  690 
228  844 
177  726 
2  629 
343  740 
266  040 
2  913 
27  550 
21  53S 
14  682 

10  0-ß 
341, 

57  830 

11  566 
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(Forts,  zu  19.) 

1861.  1862. 

1863. 

1864. 

1865. 

Geschäfte  der 

Danziger  Privatbank. 

St 

JBt 

Gesammtumsatx  excl.  Notenreali- 
satiou    und    Lombard  prolong. 
Durchschnittlicher  Notenumlauf  . 
Noten  durch  die  preuss.Bank  präs. 

Umsatz  im  GirOgeschäft  

Angekaufte  Wechsel  incl.  Incasso 

daYon  Platzwechsel  

„     auf  andere  preuss.  Plätze 
„       „  ausländische  „ 
Incassowechsel  empfangen  .  .  .  . 
Wechselbestande  a.  Ende  d.  Jahres 

Im  Lombard  ausgeliehen  

Effectengeschäft  f.  eigene  Rechn. 

h  m  fremde  „ 

Zins  und  Cursgewinn  von  Effecten 

Depositen  neu  eingezahlt  

„  abgehoben   

„  -Zinsen  sind  entstanden . 
Bruttogewinn:  Zins  auf  Platz w. 
Zins  auf  inländische  Remessenw. 

„  im  Lombardgescbäft  

Sonstige  Einnahmen  

Verluste  u.  deren  Abschreibungen 
Reserve  i\\r  zweifelhafte  Forder. 

Reiner  üeberschnss  

davon  d.  Reservefonds  überwiesen 


88.028 
971 
6.186 
28.484 
19.948 
6.370 
11.388 
2.167 
705 
1.989 
1.524 
177 
87 
2 

1.364 
1.073 
17 
39 
28 
22 
9 


724  9t: 
139 

000  5 
468  34 
144  21 
656  7 
172  13 


055 
407 
837 
360 
731 
632 
534 
410 
350 
680 
487 
797 


1 


022 
148 


982  000 
978  134 
207  000 
,141  785 
.870  357 
.526  383 
.088  522 
.453  391 
844  150 
.116  578 
.517  990 
193  967 
80  654 
2  030 
.749  150i 
.593  680 

21  831 
45  308 
34  850 

22  387j 
13  261 


75  414 

15  082 


1  400 
75  339 
15  067 


84.484 
975 
5.260 
32.221 
19.814 
6.596 
11.796 
1.421 
359 
1.993 
2.048 
124 
44 

1.476 
1.522 
23 
48 

33 
26 
10 
4 
3 
75 
15 


20076 
62  6  j 
C001  5 
178  24. 
947  15, 
880  4, 
425  7 
642,  2 
818 
872  2, 
860  2, 
1511 
2561 
663 
760 
170 
414 
944 
838 
471 
905 
479 
000 
251 
050 


,184  670  77 
977  657 
,978  000  6 
.897  052  30 
.612  586|15 
,975  563  5 
,982  875  7 
,274  344 
379  805 
.061  390 
,410  970 
71  305 
84  356 
1  398i 
,141  130 
.315  850 
18  921] 
47  290, 
36  580; 
30  004, 
28  017 
12  541 
3  000 
94  137 
18  827 


.205  167 
965  830 
,088  500 
.402  020 
,521  103 
.571  704 
,473  958 
,110453 
364  988 
,901  684 
.650  810 

82  688 

553 


16  582 
50  631 
34  786 

22  234 

23  585 

• 

11  000 
91  371 
18  274 


Einige  von  der  Generalversammlung  am  10.  März  1864  beschlossene  Abände- 
rungen des  Statuts  haben  am  13.  Februar  1865  die  landesherrliche  Genelimigung 
erhalten.  Danach  dürfen  verzinsliche  Capitalien  bis  zur  doppelten  Höhe  des  Grund- 
kapitals angenommen  nnd  muss  die  Dividende  am  1.  April  ausbezalüt  werden. 

Im  Juni  1857  begann  die  Bank  ihre  Thätigkeit;  wegen  der  allmäligen  Einzah- 
lung ist  das  Actiencapital  während  des  ersten  Jahres  nur  für  137  Tage  voll  zu 
rechnen.  Im  September  wurden  700  000  Jfc  Noten  ausgegeben  und  der  Rest  von 
gössen  Stücken  bis  1858  zurückbehalten,  so  dass  das  volle  Notencapital  erst  später 
mitzählt.  Die  Zehnthalernoten  mussten  wegen  ihrer  Schadhaftigkeit  schon  im 
October  1862  gegen  neue  umgetauscht  werden. 

1857  discontirte  die  Bank  1018  Wechsel  auf  Danzig,  1  469  auf  andere  preus- 
sische  Wechselplätze  und  192  auf  ausländische  Plätze,  gewann  daran  25  287  5lk, 
musste  dagegen  für  7  989  fflr  illiquide  Wechsel  4  900  M:  unter  die  Passiven  schrei- 
ben. An  Effecten  wurden  140  und  bei  den  Commissionsgeschäften  99  3ik  verdient. 
Im  Giroverkehr  wurden  eingezahlt  737  069,  erhoben  706  614  3ifc\  auf  laufender 
Rechnung  standen  bei  Jahresschluss  unter  den  Activen  10  218,  unter  den  Passiven 
2  900  jat  Für  Gründungskosten  wurden  1  060  Mr  verausgabt.  Der  Totalumsatz 
des  Jahres  betrug  in  Einnahme  5.059  929  und  in  Ausgabe  4.568  511  Mr  Das 
Bankhaus  stand  mit  15  330,  Einrichtung  und  Inventar  mit  9  539  M  in  der  Bilanz, 
per  Director  erhielt  385  Tantieme,  die  Actionäre  15  000  m  Dividende,  und 
75  Jfc  Ueberschuss  ward  vorgetragen. 

üeber  die  Geschäfte  der  Bank  seit  1857  werden  die  in  Tabelle  19  zusammen- 
srestellten  Angaben  *)  gemacht. 

In  Betreff  des  Jahres  1863  ist  noch  zu  bemerken,  dass  die  im  Girogeschäft  ein- 
gegangenen Posten  die  Zahl  6  253  erreichten,  7  030  Platzwechsel,  7  348  Wechsel  auf 
andere  preussische  Bankplätze  und  763  auf  ausländische  angekauft  wurden.  Im  Lom- 
bard wurden  »18  Posten  neu  ausgeliehen.    Depositen  gingen  1  167  ein  und  wurden 


C  Röpell:  Die  Bewegung  der  nenn  preut-Msrhen  Z«tt<*lbank«>n  in  den  Jahren  1657  bis  1863  eir  "büesslich; 
lA.  W.  Kafemannj  1864.  —  Verwaltungs-Bericht  dar  Danziger  Pmat-Actienbank  in  Danzig  für  du»  Jahr  1864. 
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1  676  abgehoben.  Die  Verwaltungskosten  von  überhanpt  20  494  5Sk  vertheilen  sich: 
Notenanfertigung  17*,  Porto  und  Provisionen  349,  Abschreibung  auf  Verluste  4  479, 
Reserve  für  zweifelhafte  Forderungen  3  000,  Steuer  und  Gehälter  nebst  Remunera- 
tionen 9  875,  Drucksachen  und  Bücher  428,  Heizung  und  Beleuchtung  196,  Zeitunefn 
und  Inserate  188,  Bureaubedürfhisse  130,  Bauten  130,  Tantieme  des  Directors 

1  535  M: 

Aus  dem  Verwaltungsbericht  für  1864  lassen  sich  mehrere  für  Detailfragen  in- 
teressante Thatsachen  entnehmen.  Die  Einlösung  der  Noten  an  der  preussischfu 
Bank  geschah  in  folgenden  Beträgen;  249  000  Jfr  Zelinthalerapoints  bei  überhaupt 
vorhandenen  100  000  3tk  in  solchen  Stücken,  1.355  000  üük  Zwanzigthaleraoten  b« 
300  000  .25fr,  1.263  000  Funfzigthalernoten  bei  200  000  3K-,  3.111000  M  in 
Hundertthalernoten  bei  400  000  .ZSfr;  durch  Ausgabe  der  grösseren  Noten  an  Steü? 
kleinerer  wurden  die  Abfertigungen  an  der  Casse  erleichtert.  Nach  täglichem  Du  rcb- 
schnitt  hatte  die  Bank  über  739  323  30k  Depositencapitalien  und  112  676  Jtfr  Girr- 
guthaben zu  verfügen  und  das  werbende  Capital,  ebenfalls  durchschnittlich,  in  nach- 
stehender Weise  angelegt:  Lombard  532  983,  Danziger  Platzwechsel  929  435.  WecLv! 
auf  preussische  Bankplätze  731  076,  auf  das  Ausland  320  500.  liegende  Grün<i» 

22  000.  Hypotheken  16  000,  sicher  gestellte  Forderung  12  000,  preussische  EftVta 

23  660,  Incassowechsel  5  853  .35fr  Im  Giroverkehr  wurden  eingezahlt  5  692  Posta 
mit  12.462  090  und  angewiesen  14  587  Posten  mit  12.434  962  Ä-,  und  der  Bestard 
schwankte  zwischen  58  989  und  221  419  3&    Auf  Depositenconto  A  zu  3  t  rcr, 

2  monatiger  Kündigung  wurden  in  36  Posten  abgehoben  36  780  und  verbliebe 
43  360  Mr,  auf  Conto  B  zu  3|  %  mit  halbjähriger  Kündigung  in  3  Posten  abge- 
hoben 600  und  verblieben  4  110  36fr,  auf  Conto  C  ohne  Zinsen  in  8  Posten  ein- 
gezahlt und  abgehoben  je  20  380  .26fr,  auf  D  zu  %±%  mit  2monatiger  Kündigung 
in  1051  Posten  eingezahlt  1.062  300  und  in  1  620  Posten  abgehoben  1.215  710». 
auf  E  zu  3  %  mit  halbjähriger  Kündigimg  in  37  Posten  eingezahlt  58  450  und  m 
29  Posten  abgehoben  42  3*0  M:  An  Wechseln  wurden  angekauft,  resp.  einge- 
zogen: Platzwechsel  6  469  und  6  491,  auf  preussische  Bankplätze  6  353  und  6  373. 
auf  ausländische  961  und  980,  zum  Incasso  1  497  und  1  489;  von  letzteren  wnr^ 
im  täglichen  Durchschnitt  5  853  3SUk  im  Portefeuille  der  Bank.  Unter  den  ange- 
kauften Devisen  befanden  sich  allein  241  969  £  per  London,  sodann  521  407  ß.  hölL 
per  Amsterdam,  895  758  Francs  per  französische  und  belgische  Bankplätzc  u.  s.  *• 
Lombard  darlehne  wurden  1  104  ertheilt  und  1  233  eingezogen;  der  Bestand  tct- 
theilt  sich  mit  18  100  3Ur  auf  Wechsel,  36  530  auf  Eisenbahn  -  Actien,  188  710  asf 
Effecten  und  192  110  auf  Waaren.    Der  Reservefonds  stieg  auf  104  748  3U* 

Von  1859  bis  1864  erhielt  die  Actie  von  500  3ik  als  Dividende  resp.  23,  211. 
26 30,  30,  374  und  36. \  3ffc  Als  Activ-  und  Passivposten  erscheinen  in  der  an 
31.  December  veröffentlichten  Monatsbilanz  (also  nicht  der  durch  Zinszuschlag  u.  <lgi. 
berichtigten  Jahresbilanz): 


Activen. 

1857. 

1858. 

1859. 

1860. 

1861. 

210  870 

323  350 

369  929 

383  795 

375 6S? 

Cassenanwei».  und  preuss. 

» 

6  630 

12  190 

15  320 

12  174 

51  100 

1.036  082 

1.235  976 

1.516  922 

1.631  405 

1.974  23! 

Lombardbestände  

m 

193  600 

411  110 

264  200 

434  680 

356  460 

Staate-u.Commnnalpaptere 

* 

1  218 

28  099 

29  037 

24  959 

26  505 

Grundstück  n.  auestehende 

Forderungen   

» 

25  548 

34  295 

30  414 

58  064 

98  57T 

Passiven. 

424  980 

843  980 

960  880 

993  080 

947  27H 

Verzinsliche  Depositen  mit 

2monatiger  Kündigung . 

• 

• 

53  980 

133  630 

379  800 

664  HO 

desgl.    mit     6  monatiger 

49  230 

• 

23  930 

21  980 

29  940 

Guthaben  der  Corr«>spon- 

100  63« 

denten  und  im  Giro  .  . 

■ 

2  900 

54  342 

34  165 

50  241 

• 

3  768 

12  007 

27  343 

40.719 
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A  c  t  i  v  e  n. 

löb2. 

1863. 

1864. 

1  n  £  r 

1865. 

ff ä 

3ö2  080 

347  224 

353  944 

347  72  2 

dssenanweisungen  und  preuss. 

L4U 

10  905} 

o  7oo 

üO  .147 

TT*        ^         1 1  _     A  *!        J  _ 

■ 

2.109  306 

1.987  002 

2.033  Ml 

1.880  180 

Lomnarabestandü  

• 

4i5  950 

533  340 

435  450 

■Ii,,    1  1  -  1-, 

349  360 

Staats-  und  Communalpapiere.  . 

21  225 

23  406 

.1.1  IAA 

29  798 

06  075 

Grundstück     und  ausstehende 

48  019 

61  030 

68  855 

100  475 

r  assive  n. 

\       *  Ä           X  |  ■  .       T  T        1      - »  f 

■ 

97o  480 

915  100 

991  320 

939  890 

Verzinsliche  Deposit'  n  rnit  zwei- 

monatiger Kündigung  

753  680 

745  320 

550  130 

279  260 

dcs?l.  mit  Gmonat.  Kündigung. 

■ 

1 1 1  270 

78  1 70   i        93  640 

152  250 

Guthaben  der  Correspondenten 

1 

86  006 

80  138 

115 880          115 M60 

55  802 

70  870 

85  920 

104  750 

Unter  den  vermischten  Einnahmen  während  des  Jahres  186-4  befinden  sich: 
Zinsen  und  Cursgewinn  auf  fremde  Wechsel  26  703,  Ueberschuss  auf  dem  Provi- 
si^nsconto  655.  Hypothekzinsen  550,  Eingänge  auf  unsichere  Forderungen  100  .£fr 
Verausgabt  wurden  ausser  den  in  der  Tabelle  erwähnten  Posten  (worunter  der  Verlust 
dnrch  Wechselfälschung  entstund):  Banknoten-Kosten  3  516.  Porto  346,  Bauten  395. 
Abschreibung  auf  Inventar  82,  Zins  auf  laufende  Rechnungen  (nach  Vereinnahmnng 
vnn  606  3Kb)  878,  Gehälter  u.  dgl.  10  374,  Drucksachen  u.  dgl.  470,  Heizung  und 
Beleuchtung  222.  Zeitungen  164,  Bureaubedürfnisse  130,  Tantieme  1  921  5Sk  -  De- 
positen mit  3monatiger  Kündigung  waren  am  Schluss  des  Jahres  1865  in  Höhe  von 
09  720  .25fr  vorhanden. 

Während  des  Jahres  1865*)  wurde  der  Umtausch  alter  Banknoten  zu  50 
imd  20  30k  nahezu  vollendet.  Für  die  im  Umlauf  befindlichen  war  eine  durchschnitt- 
liche Bardeckung  von  341  500  3Uc  vorhanden.  Hire  Einlösung  fand  grösstenteils 
dnrch  kurze,  selten  über  10  Tage  laufende  Wechsel  auf  preussische  Bankplätze 
*tatt;  die  Bank  begab  solcher  bei  dem  Danziger  Comtoir  der  preussischen  Bank  im 
Betrage  von  6.956  732  .25fr  mit  9  647  5&  Discontvergütung.  Als  Theil  des  wer- 
denden Capitals  standen  ihr  in  täglichem  Durchschnitt  zu  Gebote:  Depositen 
''2*  244,  Giroguthaben  145  823,  Reservefonds  104  747,  am  1.  April  gezahlte  Divi- 
dende 18  750,  Gewinnübertrag  309  3Uc  Das  Capital  war  durchschnittlich  angelegt: 
i«  Lombardforderungen  428  885,  Platzdisconten  1.024  725.  Wechseln  auf  preussische 
Biinkplätze  738  626,  aufs  Ausland  226  624,  Grundbesitz  22  000,  Hypotheken  «  500. 
einer  sichergestellten  Forderung  10  500,  diversen  preussischen  Effecten  43  524,  In- 
«assoweehseln  5  409,  zusammen  2.50«  793  ,2tfr  Im  Giro  wurden  eingezahlt  15.201  83!» 
und  angewiesen  15.200  ls 2  .Tifr  Die  Depo s ite n bestände  blieben  in  Verminderung; 
1  1M9  Posten  von  durchschnittlich  3  539  JSk  wurden  eingezahlt  und  1  982  von 
durchschnittlich  3  861  J7r(?)  abgehoben.  Neben  Conto  D  waren  noch  ein  Conto  F 
mit  3X  Verzinsung  bei  3monatiger  fester  Kündigung  und  G  mit  3—5$  (I  i  unter 
lern  jedesmaligen  Bankdisconto)  bei  halbjähriger  Kündigung  eröffnet  worden:  wegen 
des  geringen  Erfolgs  dieser  dem  Publicum  vortheilhafteren  Bedüigungen  ist  die  Ver- 
waltung noch  weiter  gegangen,  indem  sie  vom  15.  Jan.  1866  nur  noch  die  moditi- 
artan  Conten  D  mit  3%  Zins  und  G  mit  3monatiger  Kündigung  beibehielt.  — 
Wechsel  wurden  angekauft:  7  457  Platz-,  6  296  andere  preussische.  957  auslän- 
dische und  1  667  Incassowechsel ;  verkauft  oder  eingezogen  wurden  7  082,  6  085, 
W>06  und  1  667  vStnck  über  beziehentlich  5.450  759,  7.599  559,  2.263  75(1  und 
1-6  740  3&  Der  höchste  Bestand  von  Platzwechseln  fiel  auf  den  12.  Mai  mit 
I  143  117,  der  niedrigste  auf  den  5.  Januar  mit  862  086  von  Remessen wechseln 
resp.  19.  Juli  mit  987  153  und  20.  Deeemhor  mit  547  168  von  Wechseln  auf 
ausländische  Plätze  2.  Januar  mit  469  397  und  1.  April  mit  34  526  36fr,  von  In- 
'assowechseln  22.  Februar  mit  30  687  und  7.  April  mit  «1  .Sfr  Zinsen  wurden 
einschliesslich  der  auf  1866  vorzutragenden  vereinnahmt:  von  Platzwechseln  57  703, 

')  Balis«  B5nen-Z«ito&g.  1866. 
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von  Bemessen  38  961,  von  ausländischen  Wechseln  incl.  Cursgewinn  19  133  M  - 
Das  Lombardgeschäft  unterlag  grossen  Schwankungen;  der  Bestand  wechselt* 
zwischen  611  590  Jtt*  am  30.  März  und  312  560  am  25.  November.  Darauf  wur- 
den Zinsen  vereinnahmt  21  687,  und  riickständig  pro  1865  blieben  546  .Hk 

Unter  den  1865er  Einnahmen  befinden  sich:  Uebertrag  aus  dem  Vorjahr  30?, 
verschiedene  Zinsen  213,  Ueberschuss  auf  dem  Provisionsconto  398,  Hypothekzinsw 
348,  Ertrag  aus  dem  Grundstück  162,  nachträgliche  Eingänge  auf  unsichere  Forde- 
rungen 2  159,  bei  der  Notenanfertigung  gespart  311  3Sk;  unter  den  Ausgab«: 
Porto  387,  Gehälter  nebst  Remunerationen  und  Reisekosten  9  964.  Drucksachen  ml 
Schreibmaterial  539,  Heizung  und  Beleuchtung  203,  Zeitungen  nebst  Insertion** 
und  Telegrammen  219.  öffentliche  Abgaben  1  922,  kleine  Bureaubedürfnisse  IM. 
Tantieme  1  865,  Uebertrag  auf  nächstes  Jahr  97  5X6:  In  der  Generalbilanz  er- 
scheinen als  Activposten:  Wechsel  1.901  684,  Casse  (incl.  eigner  Noten)  441 9ux 
Lombard  349  350,  Effecten  56  628,  Inventar  983.  Grundstück  22  000,  Hypothek  2  (V 
30  Debitoren  80  172,  Conto  a  nuovo  546  J»;  unter  den  Passivposten:  Giro  88  771 
Depositen  531  230,  29  Creditoren  9  821,  Conto  a  nuovo  (Wechsel-  und  Deposits- 
Zinsen)  17  947,  Dividenden  des  Vorjahrs  375,  Reservefonds  123  022,  Uebertrag  des 
Gewinncontos  97  3Sk 


H.  Die  Provinzial-Actienbank  des  Grossherzogthums  Posen. 

Auch  diese  in  der  Stadt  Posen  errichtete  Bank  hat  ein  Grundcapital  von  1  Mil- 
lion Thalern  in  2  000  Actien  und  das  Privilegium  der  Ausgabe  von  Noten  in  gleich* 
Höhe.  Dem  Statut  wurde  die  Allerhöchste  Bestätigung  am  16.  März  1857,  und  di* 
am  19.  Juli  1858  gefassten  Beschlüsse  der  Generalversammlung  wegen  Erlangonr 
derselben  Vortheile,  welche  die  Kölner  Bank  genoss,  genehmigte  der  König  am  9.  Oc- 
tober  1858.  Als  Verwaltungsrath  fungiren  12  Actionäre,  wovon  alle  zwei  Jahre  4 
ausscheiden;  er  bezieht  6$  Tantieme  für  seine  Mühewaltung.  Die  sonstigen  Beetnn- 
mungen  gleichen  denen  der  anderen  Privat- Actienhanken. 

Ende  1857  waren  vom  Actiencapital  erst  748  125  3tk  eingezahlt,  und  bis  m 
5.  Februar  1858  wurden  die  letzten  25  %  erhoben. 

Am  1.  Januar  1858  ging  die  Bank  mit  der  Ausgabe  ihrer  Noten  in  50 
am  9.  Februar  in  10  3J&-,  am  12.  März  in  20         am  19.  April  in  100  Jfifr-Stöckrn 
vor.    Beim  königlichen  Bankcomtoir  wurden  Noten  der  Provinzialbank  gesammelt  rani 
umgetauscht  in  den  Jahren  1860       1861       1862       1863  1864 

für  insgesammt  3Sk  5.516  100  5.165  900  5.321  200  6.112  700  7.505  *O0 

und  durchschnittlich  liefen  um  ,  919  700  966  200  983  000  989  500|  983  Hl" 
Die  Stückzahl  der  angekauften  Wechsel  betrug  1858  7  267  in-  und  102  aus- 
ländische, von  jenen  blieben  843  Platz-  und  327  Remessenwechsel  im  Bestand*; 
1857  hatte  die  Bank  für  466  339  3J&  behalten,  darunter  6  fremde  über  16038  M 
Lombarddarlehne  wurden  1857—58  541  Stück  ertheilt.  —  1860  erwarb  die  Bank 
9  027,  1861  10  862,  1862  12  867  Wechsel.    Ferner  waren 


1859 

1862 

1863 

1864 

Stück  Zugang 

Bestand 

Bestand 

Zugang 

Bestand 

Zugang 

Bestand 

Platzwechsel  .  .  4  379 

931 

1  374 

6  230 

1  056 

5  834 

1  103 

Remessenwechsel  2  750 

429 

808 

5  899 

824  | 

6  040 

889 

fremde  Wechsel  .  55 

6 

14 

7 

Incassowechsei  .  263 

7 

1 1 

741 

707 

i 

Die  Zinsen  aus  dem  Wechsel-  und  Lombardverkehr  werden 

für  die 

drei  Jahr-' 

1860—62  auf  81  830,  92  657  und  101  182  Jfc  angegeben.  Im  ersten  Rechnungs- 
jahr 1858  nahm  die  Bank  ein:  Zins  von  inländischen  Wechseln  60  937.  von  fremde 
1  450,  von  Wechseln  vor  Eröffnung  der  Bank  3  612,  Lombardzinsen  20  726,  Pro- 
visionen 593,  Hauszins  142,  Strafgelder  370  .Sfcj;  davont kamen  in  Abzug:  Abschm- 
bung  aof  nothleidende  Wechsel  4  450,  Disconto  später  fälliger  Wechsel  5  990,  Zin* 
der  zurückdiscontirten  Wechsel  6  170,  Depositenzinsen  172,  für  Besoldungen,  ßani- 
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Unkosten,  Porti.  Stenern  nnd  Gerichtekosten  1 2  452  3Ur  —  1  8fi3  wurde  verdient:  Zin- 
sen von  Platzwechseln  59  462,  von  Remessen  41  OOf»,  von  fremden  Wechseln  7ft,  im 
Lombard  15  265,  von  Effecten  61,  in  laufender  Rechnung  1  539  JK-;  davon  gehen 
ab:  Zins  noch  nicht  fälliger  Wechsel  8  669,  weiter  begebener  Wechsel  14  219,  für 
Depositen  6  354,  Provisionen  862,  Besoldungen  n.  dgl.  12  05h  3Ut  —  Der  Werth 
des  Grundstücks  erscheint  in  der  Bilanz  von  1S57  mit  20  960,  seit  1859  mit 
21  929  31fr,  des  Inventars,  der  Einrichtung  und  der  Banknoten-Anfertigung  im  Jahre 
1858  mit  10  773,  im  Jahre  1865  mit  1  660  JUc  unter  den  Activen.  Die  noch  nicht 
abgehobenen  Betrage  früherer  Dividenden  schwankten  bisher  zwischen  51  und  590. 
die  nicht  vertheilten  Ueberschüsse  zwischen  1  und  611  jk-  —  Laut  Gewinnberech- 
nung für  1864  betrugen:  unvertheilte  Dividende  vom  Vorjahr  65,  Zinsen  auf  Platz- 
wechsel 66  562,  auf  Kemessenwechsel  50  141,  Cursgewinn  auf  fremde  Wechsel  8, 
Lombardzinsen  28  765,  Curs-  und  Zinsgewinn  auf  Effecten  517,  Zinsen  aus  laufenden 
Rechnungen  272  3U*\  davon  gehen  ab:  Abschreibungen  1  660,  Besoldungen  u.  dgl. 
13  375,  Provisionen  abz.  der  vereinnahmten  1  280,  Depositenzinsen  4  678.  Zinsen  der 
zurückdiscontirten  Wechsel  21  400  sik 


(30.) 

Geschäfte  der 
Privatbank  in  Posen. 


Geldmittel  zu  Ende  d.  Jahrs: 

geprägtes  Geld  

Noten  der  preuss.  Bank  u.  dgl. 
umlaufende  eigene  Noten  .... 

Depositen,  verzinslich: 

neu  eingezahlt  

Bestand  mit  2monat  Kündigung 

Doch  zn  zahlende  Zinsen  .... 

Laufende  Rechnung: 
Forderungen  an  Correspondent. 
Guthaben  von  , 

Weehselverkehr : 

angekauft:  Platzwechsel  

„  Bemessen  

„  fremde  Wechsel .  .  . 
„        Iccassowechsel.  .  .  . 

Bestand :  Platzwechsel  

,  Remessen  

.  Incassowechsel  

darunter  überhobene  Zinsen.  .  . 

Lombard : 

ausgeliehen  

Bestand  


Effecten verkehr: 

angekauft  

Bestand  

Zins-  und  Cursgewinn  

Ergebnisse:  Umsatz  in  Ein- 
nahme und  Ausgabe  *)  

Tantieme  

Stand  des  Reservefonds  

vertheilte  Dividende  


1857. 

3Ur 


1858. 

3Ur 


1859. 


1860. 

3Ur 


1861. 


J     10  398!  J 


7  345 


450  3 11 


215  100 


49  912 


I 

334  308 
9  601 
995  820 


63  600 
3  800 


8  294 
15  848 


4.018  630 
2.685  326 
159  886 
62  975 
780  178 
250  791 

5  990 

2.372  615 
514410 


338  510 
18  400 
1  000  000 

119  734 

17  600 
20  500 


9  732 

6  765, 

4.079  555  , 
2.331  506  / 
61  916 
76  728 
914  967 
351  001 
l  323 

7  065 


338  460 
31  760 
1.000  000 

173  398 
23  360 
14  700 
64 

18  968 

22  650 


337  010 
4  040 

1.000  000 

517  350 
135  430 
6  000 

666 

30  216 
3  542 


7.974  9701  8.711  907 


1.429  370 

302  060 

J 


607  016  280  550 
»)  105  088  «)  148  412 
^)    —4  128 


964  685 
487  048 
2  724 
8  141 

1  107  360 

233  590 


49  563 

5  930 


7)43.652  493  22  376  200  20.723  890 


:\  238 
lo  007 
40  000 


3  286 
20  054 
40  000 


t 


4  152 

32  771 
51  000 


1  063  223 
579  984 
1  056 
8  430 

1.421  230 

213  550 


4  630 


24.540  760 
4  389 
46  191 

13  667 


')  and  anterzinslicb  24  800  Thlr.  —  a)  nach  Atting  de«  vorjährigen  Bestände«.  -    »)  incl.  3  802  Thlr. 
WUnde  Zinsen.  -    •)  desgl.  b  970  Thlr.  -   *)  nmch  Abxug  Ton  12  502  Thlr.  Abschreibung  an  Cursdifferew. 
' 1  eid  Notenetnlösung  und  Lc 
^Uren  J»brt. 
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(Fortsetzung  zu  20.) 
Geschäfte  der  Privatbank  in  Posen. 

Geldmittel  zu  Ende  des  Jahrs: 

geprägtes  Geld  

Noten  der  preussischun  Bank  u.  dgl.  .  . 
amlanfende  eigene  Noten  

Depositen,  verzinslich: 

nen  eingezahlt  

Bestand  mit  2  monatiger  Kündigung  .  .  . 

»  n     8         -  »  •  •  • 

noch  zu  zahlende  Zinsen  

Laufende  Rechnung : 

Forderungen  an  Correspondenten  

Guthaben  von  ,   

Wecbselverkehr: 

angekauft:  Platzwechsel  

,  Reingsen  

,        fremde  Wechsel  

„  Incagsowechsel  

Bestand:  Platzwech»<i  

„  Rimessen  

„      Incassowechsel  ;  .  .  . 

d  runter  fiberhobene  Zinsen  

Lombard: 

ausgeliehen  

Bestand  

Effectenverkehr: 
angekauft  

Rostand  -  

Zins-  und  Ourfgewinn  ...   

Ergebnisse: 

Umsatz  in  Einnahme  und  Ausgabe    .  .  . 

Tandem«   

Stand  des  Reservefonds  

vertheilte  Dividende  


335  270 
7  050 
1.000  000 


882  250 
244  460! 

1  896 

36  242 

63  23." 

I 


338  450 
2  360 
994  790 

817  375 
158  075 

571 

45  543 
101  904 


340  240 
10  040 

979  320 


482  850 

77  565 

699 

78  3r»7 
S9  790 


336  NC 

SSM 
967  in 

39o  MO 

35  ttO 

31« 

20  19 
73  i  l 


,5.017  206,  4.627  109   5.696  Bis 


10.141  800 

1.245  479 
511  6871 
3  594 

9  879, 

1.618  920 
271  050 

659  390 
3  100 


)5.375  127 
11  327 
115  287 
885  475 
585  638 


8  669 


4.82c  297 
1  y:il 
99  464 
891  059 
438  739 
738 
9  992 


5.267  454 
22  174 
156  CT» 
1.0 Vi  Iii 
333  377 
9  MI 
11  143 


1.487  6301  1.116  600,  1  031390 
M3  3901     539  850      50"  7  ' 


395  557      206  856 


517 


176  Ott 
51t 


32.165  560  3!. 839  730.28.118  710  31.335  iSO 
4  387         4  533         5  803  äMO 
59  05       73  454;       91  069  107. W 
53  667|       55  333|       70  000       ü5  OOü 


Dem  Geschäftsbericht  über  1865  ist  noch  Folgendes  zu  entnehmen.  Durch- 
schnittlich liefen  974  300  3Vr  Noten  um,  und  beim  königlichen  Bankcomtoir  wurden 
7.574  400  3Sk  derselben  angesammelt  und  umgetauscht.  Wechsel  auf  Posen  wur- 
den 7  072,  auf  andere  preussische  Plätze  5  '298,  auf  fremde  Plätze  32,  zum  Inca??" 
1  236  angekauft  resp.  eingeliefert,  und  es  verblieben  davon  1  286,  534,  1  (von  962  Sfr' 
und  27  im  Bestände.  Nach  der  Gewinnberechnung  betrug  die  Einnahme:  Vor- 
trag 526,  Zinsen  auf  Platzwechsel  77  479,  auf  Remessen  46  720,  auf  fremde  Wechsel 
nebst  Cursgewinn  42,  Lombardzinsen  26  365,  Gewinn  von  Effecten  511  ,25fr ;  dagegen 
die  Ausgaben:  Abschreibungen  1  660,  Besoldungen  nebst  Bankunkosten  u.  dgl 
13  807,  Provisionen  abz.  vereinnahmter  1  495,  Zinsen  an  Correspondenten  150.  Dep^- 
sitenzinsen  2  721,  Zinsen  der  zurückdiscontirten  Wechsel  27  835,  der  im  nächsten 
Jahr  fälligen  1 1  743,  Abschreibung  auf  nothleidende  Wechsel  5  000,  Tantieme  des 
Verwaltungsrath.es  5  350,  zum  Reservefonds  16  271  3k  Nach  Vertheilung  der  Drn- 
donde  blieben  612  Jfo  zur  Vertheilung  im  folgenden  Jahr.  Die  Jahresbilanz  z«tf 
eine  erhebliche  Abweichung  von  der  letzten  Monatsbilanz,  indem  nach  jeuer  die  Bar- 
bestände einschliesslich  eigner  Noten  377  684  statt  372  050  jk-  (Tab.  20)  betragen. 
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Eine  am  2.  März  1H57  für  Dortmund  bestätigte  Notenbank  gedieh  nicht  zur 
Eröffnung;  am  21.  Juli  185*  zeigte  das  Comite  den  Beteiligten  an,  das  Privilegium 
sei  wegen  nicht  rechtzeitig  geleisteter  Einzahlungen  erloschen  und  das  Unternehmen 
als  aufgehoben  anzusehen.  Auch  eine  am  20.  Juli  1857  bestätigte  Hagener  Privat- 
Actienbank  ging  laut  Bekanntmachung  des  provisorischen  Comitö's  vom  15.  December 
I  höh  aus  demselben  Grunde  ihres  Privilegiums  verlustig.  Dagegen  erhielt  neuerdings 
die  neu  errichtete,  mit  Statut  vom  2.  März  18M  versehene  communalstandische 
Bank  für  die  preussische  Oberlausitz  in  Görlitz  durch  Allerhöchsten  Erlass  vom 
31.  März  l8ti(J  das  Privilegium  zur  Ausgabe  von  Banknoten  bis  auf  Höhe  des 
Grundcapitals  von  1  Million  Thalern. 


V.  Privatbanken  ohne  iNotenprivilegium. 

A.  Der  A.  Schaaffhausen'sche  Bankverein. 

Nachdem  das  Handlungshaus  Abraham  Schaaffhausen  in  Köln  am  29.  März 
1*4*  seine  Zahlungen  eingestellt  hatte,  vollzogen  dessen  Rechtsnachfolger  und  Gläu- 
biger vom  3.  bis  10.  August  ein  Statut  zur  Bildung  einer  anonymen  Societät  behufs 
Fortsetzung  des  Bankgeschäfts,  welche  am  28.  August  die  königliche  Genehmigung 
erhielt.  Von  den  unter  Vorbehalt  späterer  Berichtigung  auf  7.522  082  Zfifr  festge- 
setzten Activen  sollten  Werthe  von  mindestens  1  f  Millionen  Thaler  zum  Verkauf  ge- 
bracht und  mit  Forderungen  an  das  Haus  compensirt  werden.  Die  übrigen  Gläubiger 
erhielten  für  die  Hälfte  ihrer  Forderungen  Actien  lAt.  A  über  200  #*,  welche  nach 
Bedürfniss  in  halbe,  viertel  und  achtel  getheilt  werden  konnten  und  eine  feste  Divi- 
dende von  4^%  jährlich  erhielten;  durch  Verloosung  war  am  IM.  December  jedes 
Jahres  bis  Ende  1  85h  in  zelin  Raten  die  ganze  Summe  dieser  Actien  einzulösen,  wo- 
für der  Staat  die  Bürgschaft  übernahm.  Die  andere  Hälfte  der  Forderungen  ward 
mittels  Actien  Lit.  U  von  gleichem  Betrage,  auf  den  Inhaber  lautend  und  mit  höch- 
stem» 4  %  Dividendeberechtigung  bis  zur  vollen  Amortisation  der  Actien  A%  gedeckt. 
Den  Theilhabern  des  früheren  Handlungshauses  wurden  nach  Maassgabe  einer  vor- 
zunehmenden Abschätzung  unübertragbare  Actien  LH.  C  über  je  1  000.  500  und 
:'00  verabfolgt,  welche  bis  zur  völligen  Einlösung  von  A  höchstens  i%  Divi- 
dende, überhaupt  aber  eine  solche  nur  dann  genossen,  wenn  auf  R  4%  gefallen 
waren.  Nach  endgültiger  Feststellung  des  Capitalwerthes  der  Actien  C  sollten  diese 
für  den  ermittelten  Werth  in  Actien  Ii  verwandelt  werden.  —  Im  Allgemeinen  ward 
der  Gesellschaft  der  Betrieb  aller  Banquiergeschäfte,  also  solcher  gestattet,  aus  denen 
sich  die  Gelder  jederzeit  leicht  zurückziehen  lassen:  d.  h.  Escoinpto-,  Deposito-, 
Leih-,  Giro-  .und  Wechselgeschäfte.  Die  Bank  rechnet  in  preussischen  Thalern  mit 
Eintheilung  in  100  Cents;  das  Geschäftsjahr  beginnt  mit  dem  1.  Juli.  Handelndes 
and  vollziehendes  Organ  ist  die  aus  drei  alle  drei  Jahre  einer  Neuwahl  unterworfenen 
Directoren,  wovon  einen  bis  zur  Amortisation  der  Actien  A  der  Staat  ernannte,  be- 
stehende Directum;  die  Besoldung  jedes  Directors  ist  auf  10%  des  Reingewinns  nach 
Abzug  obengenannter  Zinsen,  wenn  derselbe  50  000  JK*  nicht  übersteigt,  und  auf  5$ 
b'H  Mehrgewinns,  mindestens  aber  auf  2  000  JEfc  Donniit  Die  Oberleitung  liegt 
hinein  aus  15,  drei  Jahre  lang  fungirenden  Actionären  bestehenden  Administrations- 
rath ob,  welcher  ausser  dem  Ersatz  von  Baarauslagen  G%  des  Reingewinns  zur  be- 
liebigen Vertheilung  unter  seine  Mitglieder  bezieht,  lieber  die  zum  Reservefonds  ab- 
liefernde Quote  des  Gewinnüberschusses  hat  nach  der  Amortisation  aller  Actien  A 
die  Generalversammlung  Bescliluss  zu  fassen.  Ein  Commissar  des  Staats  vermittelt 
alle  Beziehungen  der  Gesellschaft  zum  Staate. 

Die  Summe  der  Actien  Ii  stellte  sich  durch  Zutritt  von  1.212  694  :M  Vermögen 
der  Theilhaber  des  alten  Handelshauses  auf  3.199  800  3Uc  heraus.  Nachdem  die 
genaue  Werthsermittelung  stattgefunden,  beschloss  eine  ausserordentliche  General- 
versammlung am  28.  November  1850  behufs  Aufrechthaltung  des  vollen  Grundcapi- 
tals von  5.187  000  fWr  die  weitere  Ausgabe  solcher  Actien  in  Höhe  von  1.987  200 
welche  durch  Allerhöchsten  Erlass  vom  24.  März  1851  mit  der  Beschränkung  ge- 
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nehmigt  ward,  dass  sie  nur  nach  Maassgabe  der  Tilgung  der  Actien  A  geschehen 
dürfe;  den  Besitzern  dieser  ward  der  Umtausch  gegen  B  freigestellt.  Ende  1852 
waren  nur  noch  2  800,  Ende  1862  noch  50  M:  Actien  A  nicht  eingelöst,  und  die 
rückständigen  Zinsen  jener  beliefen  sich  1852  auf  3  464  3Uc  —  Die  am  2.  Septbr. 
1865  stattgehabte  ausserordentliche  Generalversammlung  beschloss  die  Verlängerung 
der  Gesellschaft  um  50  Jahre,  und  am  26.  März  1866  ward  dieselbe  bis  zum  13.  Sep- 
tember 1918  landesherrlich  bestätigt. 

Im  Jahre  1850  betrug  der  Umsatz  in  Casse  incl.  Platzwechsel  12,  1852  16. 
1855  20,  1857  2H,  1858  22,  1859  24  Millionen  JEfr,  der  Umsatz  auf  Wechsel- 
conto  1850  21,  1852  26,  1854  29,  1855  32,  1857  37,  1858  40,  1859  42,  1861 
45  Mill.  3Ur,  auf  Actien  und  andere  Effecten  1850  3,  1852  4,  1854  3|,  1855  3i 
MDL  3iky  auf  Darlehnsconto  1850—54  jährlich  etwa  1  Mill.  3Uty  auf  diversen  Conten 
1850  3,  1852  4,  1855  (incl.  Darleihen)  6,  1857  (incl.  Effecten)  7^  1858  2,  185* 
1|  Mill.  3Sk\  1861  erreichte  der  Gesammtumsatz  70  Mill.,  1862  77,  1863  78  uni 
1864  endlich  80  Millionen.  —  Unter  den  Activen  erscheinen: 

1848    I    1849       1850       1852  1853 


Debitoren  in  laufend.  Rechnung  3lk  2.941  316 


Wechsel-  und  Casse  nvorrath 
Hobilien  und  besondere  Posten 
Darlehne  gegen  Unterpfand .  .  . 

Actien  a.  a.  Effecten  

zweifelhafte  Debitoren  

Hypotheken  

eigene  Immobilien  „ 

Antbeil  an  industriellen  Untern. 
Vorschüsse  u.  Antheil  bei  frem- 
den Immobilien  „  1.086  275 

Actienaraortisations-Conto 


587  776    684  697  1.161  371  1.578  596  2.922  887  Müll 


» 
II 


455  853 
355  699 
614  504 
911  652 
743  530 
375  024 


.  .  •  . 


3.9G3  875  4.583  875  4.464  709  4.775  507 


1834 

4.76?  m! 


1  382 
877  601 
886  251 
538  840 
859  897 
751  806 
364  989 


4  320 
393  942 
600  180 
482  356 
887  517 
778  920 
385  863 


1.093  569  1.099  169 
84  150    363  650 


4  298 
332  392 
1.608  588 
208  43l| 

804  586 

805  030 
497  332 

1.193  572 


3  532 
517  238 
892  024 
201  664 
736  268 
775  845 


16*« 
1.666« 

m '} 

136  ti 
86*3* 


1.465  086  \  1.563  «i 


Dem  Guthaben  in  laufender  Rechnung  ist  1852  ein  Gesammtguthaben  von 
1.253  184  3Sk  bei  Banquiers  beigerechnet.  —  Als  Passiven  werden  in  denselben 
Jahren  wie  oben  aufgeführt: 


Creditoren  in  laufender  Rechnung  3&  813  855 
Depositen  auf  Jf-  5 jähr.  Kündigung 

Aval«  

Accepte  

Delcredereconto  f.  mögl.  Verluste 

Gewinnconto  

Dividendenconti  

Reserve.  .  


17  589 
942  914 

95  993 
937  716 

24  749 

51  719 


2.329  647  2.695  758 


258  552 
844  508 
265  017 
901  504 
114  858 
190  031 
15  839 


404  964 

866  938 
253  3  50 
900  069 
130  795 
203  212 
99  077 


3.279  728 
783  883 
407  174 
259  221 
913  817 
154  238 
200  061 
306  148 


3.82  4  9  1  9  3.76141 
750  200    571 00 

869  132 


968  67 


8i8  s: 

978  Ti 

380  329  398  TO 
306  383    308  77 

Für  1850  ergab  sich  über  die  Zinsen  von  4  -  %  auf  Actien  A  und  4  %  auf 
Actien  B  ein  Reingewinn  von  130  795  5Br,  wovon  abzüglich  Tantiemen  95  828  M 
in  die  Reserve  gelegt  und  diese  auf  194  905  3Sk  erhöht  wurde.  Die  Superdividende 
der  Jahre  1852  bis  1862  betrug  nach  einander  2J,  2|,  2f,  5,  5,  5,  2,  2,  2,  2j,  3 
und  3  JJ/r  bei  einem  Reingewinn  (über  die  Zinsen  hinaus)  von  266  783  JK-  im  Jahre 
1855  und  von  183  458  3k  in  1861;  1857  gelang  der  Verkauf  der  Grafschaft  Mors- 
broich mit  grossem  Gewinn,  1863  die  vortheilhafte  Verwerthung  der  Grube  Anna. 

Diejenigen  Activposten,  welche  Verluste  besorgen  lassen,  und  die  dagegen  im  Del- 
ertdere  reservirten  Summen  betrugen:  notirte  Höhe      Ii   reservirte  Beträge 

1855         1857     j  1854     1855  1857 

zweifelhafte  Debitoren  M      196  878      126  213  |l  7  8  38  5  8  4  5871  64  469 

Hypotheken   ■       473  827      443  638  !  50  664  41  643'  36  575 

Mimtrlelle  Unternehmungen   „  }  lß407«,    17^040!    5  866    5  297    5  29S 

fremde  Unternehmung,  in  Immobilien  ,j  '.»«w  i»i  J^'00  °*«M808  248  8  78  323  971  098 
NOfietlff«  Aetlven   10.316  688  10.397  560  |j  35  596     6  530    8  6SS 


Dum  ganze  Delcredereconto  schloss  1857  mit  1.086  124,  1859  mit  1.136  4&, 
1 1  ffill.  1.305  Ä7R  tor  ab.  Dem  Reservefonds  flössen  1854  2  320,  1855  7  423. 
'#00  1861  6  757  M  zu;  Ende  1857  betrug  er  320  389  3Uk 
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In  laufender  Rechnung  waren  Ende  1861  616  Debitoren  und  676  Creditoren 
notirt.  Hinsichtlich  des  Wechselgeschäfts  ist  zu  erwähnen,  dass  1852  überhaupt 
103  313,  1854  121  483,  1855  124  46G,  1857  144  135,  1861  149  780  Wechsel  einge- 
laufen sind;  auf  jeden  derselben  fiel  ein  Durchschnittswerth  von  beziehungsweise 
251,  239,  260,  257  und  300  JUt  Einen  Auszug  aus  den  Bilanzen  von  1857-62 
enthält  Tabelle  21. 

Die  Jahresbilanz  von  1864  führt  als  am  31.  December  vorhandene  Activen  u.  A. 
Mobilien  mit  773  .ZK-  auf,  unter  den  Passiven:  Actien  LH.  A  50,  Actiencapital  B 
5.187  000,  ältere  Dividenden  der  Actien  B  25  613,  4  %  Zins  der  Actien  207  480  M 
Unter  den  eignen  Immobilien  befindet  sich  das  neue  Bankgebäude,  dessen  obere 
Räume  gegen  2  000  3kk  Jahresmiethe  von  einem  Director  bewohnt  werden.  —  Ein- 
gegangen sind  in  jenem  Jahre  172  371  Wechsel  (H  450  mehr  als  im  Vorjahr),  auf 
durchschnittlich  230  M:  lautend,  und  der  Umsatz  auf  Cassaconto  betrug  rund  30 
Millionen  Thaler.  —  Die  zu  erwartenden  Ausfalle  berechnen  sich  nach  der  Taxe  der 
Direction:  für  zweifelhafte  Debitoren  115  121,  für  Hypotheken  8  922,  für  Betheiligung 
an  industriellen  Unternehmungen  5  398,  für  Vorschüsse  und  Betheiligung  bei  fremden 
Unternehmungen  in  Immobilien  377  131,  zusammen  höchstens  506  571  JUr,  während 
in  der  Bilanz  vorsorglich  845  205  3Sk  dafür  angesetzt  sind.  —  Der  Ueberechuss  wurde 
von  der  17ten  regelmässigen  Generalversammlung  vertheilt:  59  832  3fk  zu  Tantiemen 
für  Verwaltungsrath  und  Direction,  181  545  als  Superdividende  von  34/  %,  1  QOO 
ftr  den  Kölner  Dombau,  6  823  zum  Beservefonds. 
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Bestände  des  A.  SchaafFbausen'schen  Bankvereins 
am  31.  December 


1858 


1859 


1860 


1861 

3& 


1862 


1863 


1864 


ctiten. 

iel  und  Caasen - 

ri'h  

Iben  bei  Banquiero 
öfen  in  laufender 

»UUlüg  

taegeg.  Unterpfd. 

felhifte  Debitoren 

<heken  

ä  bei  induBtr.  Un- 
aehmnngen  .... 
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*.  bei  fr.  Untern. 
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froren  in  laufender 

thnung  

*ten  auf  3mon.  bis 
jkr.  Kündigung  .  . 

V*  '. 
**econto  

^«e  

■ii  ... 


2.172  763 
1.064  466 


2.95S  500 
606  807 


2.935  549 
1.314  362 


3.240  415  4  108  743 
2.834  356  3.076  956 


4.899  071  5.315  995 
084  794    408  019 

1.305  779  1.125  803 
124  229  111  246 
443  638    406  563 


5.536  640  5.616  559 
213  814      73  921 
879  221    780  376  1.388  845 
124  240    113  477    160  635 
392  294    386  900    391  785 


3.507  439 
3.134  072 


3.309  377 
2.031  223 


3.661  688 
1.694  644 


4.843  070  5.833  707  6.959  286  7.212  472 
32  161!     39  837      55  266    299  604 
1.756  858  1.243  155  1.314  436 
155  086]   162  945!   147  430 
494  223    519  7241   481  460 


189  600 
270  684 

1.565  743 


3.248  685 


175  501 
259  299 

1.590  731 


171  357  164  156!  149  441,  154  820  141  049  140  076 
272  419    241  968    301  051    528  427    449  341    427  949 


3.568  907 


1.589  813  1.617  905  1.561  O15    830  569    720  282 


3.835  491  5.137  596 


I 


720  874 


5.753  768  6.272  381  5.345  243  5.924  498 

894  639  864  947  752  665  694  718  790  795  786  550  793  086  839  282 
626  031  542  263  510  809  543  797  636  954  714  706  933  437  1.043  785 
790  4961  964  214  1.248  467  1.543  347  1  563  006  1.651  623  1.650  724  1.405  408 
320  388  325  731  350  341  339  145  349  382  356  139  362  659  373  885 
1.086  124  1.136  428  1.185  534  1.232  859  1.305  079  1.022  933  860  050  845  205 
348  3441    147  912'    153  219    155  034!    183  458    215  986    221  945    249  200 


B.  Die  Discontogesellschaft  in  Berlin. 

Nachdem  einer  auf  Veranlassung  des  vormaligen  Finanzministers  Hansemann 
w»  26.  Juni  1850  gebildeten  Berliner  Creditgesellschaft  das  Corporationsrecht  nicht 
towüügt  worden  war,  gründeten  deren  Unternehmer  eine  in  Berlin  domicilirende 
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„Discontogesellschaft"  auf  Gegenseitigkeit   zur  Beförderung  der  Enrerbs- 
thätigkeit.    Die  Mitglieder  sind  ausser  den  Geschäftsinhabern  stille  TheilnehiM. 
deren  zu  TV  baar  einzuzahlende  Geschäftsantheile  in  Höhe  von  je  200—  20  000  3fr 
das  Capital  der  Gesellschaft  bilden;  sie  müssen  ihren  Aufenthalt  der  Regel  nach  in 
Berlin  oder  dem  Regierungsbezirk  Potsdam  haben;  zu  ihrer  Aufnahme  ist  das  Ew- 
verständniss  der  Directum  mit  dem  Verwaltungsrath  und  der  Aufiiahmecommissiu 
erforderlich,   und  für  die  Einrichtung^-  und  Verwaltungskosten  wird  \  %  des  ge- 
nehmigten  Antheils  als  Eintrittsgeld  erlegt.    Uebertragungen  von  Geschäftsanteil*1« 
sind  sehr  beschränkt  und  unterliegen  den  obigen  Bedingungen;  dagegen  kann 
Mitglied  im  ersten  Monat  jedes  Quartals  austreten  und  umgekehrt  durch  überein- 
stimmenden Beschluss  von  Direction  und  Verwaltungsrath  der  Ausschluss  eines  Mit- 
gliedes angeordnet  werden.    Bis  auf  Höhe  von  J   des  Gesammtbetrages  der  Ow 
schäftsantheile  sind  auch  vollgezahlte  Antheile  von  mindestens  100  JUe  mit  gleich« 
Dividendeberechtigung  wie  die  Baareinlagen  gestattet;  das  Maximum  eines  soMirii 
übrigens  wechselseitig  ganz  oder  theil weise  ein  Jahr  vor  der  Zahlung  kündig 
Antheils  ist  der  gleichzeitige  Geschäftsantheil  des  Mitgliedes.  —  Bis  auf  Hohe  fei 
volleingezahlten  und  des  Geschäftsantheils  zusammen  wird  jedem  Mitgliede  Cr*» 
durch  Discontirung  von   Wechseln  auf  höchstens  drei  Monate  Verfallzeit  gewähr« 
es  dürfen  dies  eigene  Wechsel  der  Mitglieder  ohne  weitere  mitverpflichtende  rnttfj 
schritten  sein,  und  der  Discontosatz  wird  so  norrairt,   dass  die  Gesellschaft  *m 
sie  die  Wechsel  wieder  discontiren  lässt,  dabei  in  der  Regel  1  %  jähriieheo  kiA 
gewinn   in  Aussicht  nimmt.    Ausser  dem  Disconto  berechnet  die  Gesell sclu"  «5 
Commissionsgebülir   für  jeden   Monat  Verfallzeit   1%    des   Wechselbetrages.  Efl 
können  auch  Tratten  der  Mitglieder  acceptirt  werden.    Bei  der  GeschäftsverbÜJtaÄ 
in  laufender  Reclmung  und  bei  anderen  Formen  des  Geldverkehrs,  welche  di? 
Seilschaft  betreibt,  stellt  sie  ihren  Mitgliedern  günstigere  Bedingungen  als  den 
mitgliedern.  —  Beim  Schlüsse  jedes  Quartals  wird  eine  vorläufige  Quartalsbilinfl 
und  am  31.  Decernber  eine  Jahresbilanz  gezogen  und  veröffentlicht.    Aus  dem 
der  Jahresbilanz  sich  ergebenden  Gewinu  erhalten  die  Geschäftsinhaber  vorweg  m 
zwanzigsten  Theil  und  die  Mitglieder  als  gewöhnliche  Dividende  -4  %  ihrer  Uairj 
einlage;  vom  Rest  wird  f  zur  Ansammlung  einer  zur  Deckung  von  Verlust  bestirnt 
ten  Reserve  (wohin  auch   }  der-  erworbenen  Provision,  Conventiunals trafen  m 
Ueberschusstheile  des  Jahresgewinnes  fliessen)  verwendet,  ebenso  viel  fallt  den  G« 
Schäftsinhabern  zu,  und  $  erhalten  die  Mitglieder  als  Extradividende,  auf  Zeluraj 
procente  abgerundet,  am  l.  Juli  des  folgenden  Jahres.    Für  Verluste  bleiben  aoi 
tretende  Mitglieder  bis  zum  zweitnächsten  Quartalabschlusse  verantwortlieb, 
Mitgliedern  wird  jährlich  wenigstens  einmal  ein  Namensverzeichniss  nütgetheilt  ui 
die  Direction  ist  unter  Aufrechthaltung  sonstiger  Verschwiegenheit  berechtigt,  em« 
Commissar  der  preussischen  Bank  oder  anderer  Geldinstitute  Einsicht  in  ihre  Buch 
zu  gewähren.  —  Die  Geschäftsinhaber,  deren  9  sein  können  und   in  der  Re*rl 
sein  müssen,  dürfen  grössere  Geschäftsantheile  besitzen;  sie  sind  der  beschhesseoj 
Theil  der  Direction  und  ernennen  unter  Zustimmung  des  Verwaltungsrathes  dn, 
Geschäftsführer,  den  vollziehenden  Theil  der  Direction.    Die  9  Mitglieder  des 
waltungsrathes  werden  auf  6  Jahre  von  der  Generalversammlung  erwählt,  genieß 
zusammen  3  3»   vom  Reingewinn  als  Tantieme  und  haben  die  Rechte  aller  sulU 
Theilnehmer  gegen  die  Geschäftsinhaber  oder  Geschäftsführer  wahrzunehmen.  Ni 
Aufhahmecommission  besteht  aus  mindestens  15  alljährlich  von  Direction  und  V« 
waltungsrath  ernannten  Mitgliedern.    Die  Generalversammlung  wird  von  den  ai 
mindestens   1 000  JX/r  Geschäftsantheil  betheiligten  Mitgliedern,   deren  jedes  tf» 
Stimme  hat,  gebildet. 

Am  15.  October  1851  begann  die  Gesellschaft  ihre  Thätigkeit.  Ein  Beschlu 
der  Generalversammlung  vom  28.  April  1855  erhöhte  das  Maximum  der  Geschäft* 
antheile  auf  GOOOO  JXfc  und  genehmigte  die  Einfügung  von  Vorschüssen  auf  Suufr 
papiere,  Actien  u.  dgl.  in  den  Kreis  der  erlaubten  Geschäfte. 

Am  1.  März  1856  verwandelte  sich  die  Gesellschaft  gemäss  des  Statuts  vom  y.  J* 
nuar  in  eine  Commauditgesellschaft,  welche  Bank-  und  Credit^eschäfte  *ü& 
Art  und  das  frühere  Geschäft  mit  ihren  Mitgliedern  unter  dem  Namen  Special 
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geschäft  als  besonderen  Zweig  betreibt.  Durch  Anteilscheine  ward  ein  festes  Ca- 
pital von  10  Millionen  Thalern  gebildet,  die  vollgezahlten  Antheile  in  Commandit- 
antheile  umgewandelt.  Neben  der  allgemeinen  Keserve  wurde  für  das  Specialgeschäft 
durch  Abliefening  des  dritten  Theils  der  darin  erworbenen  Provision  eine  Special- 
reserve  geschaffen.  Auf  die  Baareinlage  der  Mitbetheiligten  und  das  (am  81.  März 
Inj 7  voll)  eingezahlte  Cominamliteapital  werden  4%  Zinsen  als  gewölinliche  Divi- 
dende aus  dem  nach  Abzug  der  Verwaltungskosten  bleibenden  Gewinn  bezahlt,  aus 
dem  Best  |  an  die  Geschäftsinhaber,  ,K  an  den  Verwaltungsrath,  der  Ueberschuss 
als  Extradividende  in  der  Art  vertheilt,  dass  die  Commanditäre  1  *  mehr  als  die 
Mitbetheiligten  erhalten.  —  Durch  Beschluss  vom  13.  November  1856  wurden  Berg- 
werks- und  industrielle  Unternehmungen  von  dem  Verbot  des  Immobilienerwerbes 
ausgenommen  und  das  Coinmaiiditcapital  um  weitere  10  Millionen  Thaler  in  An- 
theilen  von  200  xS4-  Nennwerth  mit  16  3»  Agio  zu  Gunsten  des  Reservefonds  er- 
höht. Ooramanditären  und  Mitbetheiligten  ward  ein  Anrecht  auf  Erwerbung  dieser 
neu  emittirten  Scheine  in  Hohe  von  |  ihrer  bisherigen  Baarbetheiligung  durch  Br- 
ians der  Directum  vom  8.  December  zugestanden.  Diese  Erhöhung  misslang;  das 
Consortium  von  Banquiers.  welches  die  am  3().  Juni  1857  ausgestellten  neuen  Be- 
theiligungsscheine  übeniomraen  hatte,  veräusserte  nur  etwa  für  1!  MHL  :71k  davon, 
und  die  zu  Ende  November  1857  rechtlich  verfallenden  Scheine  wurden  meistentheils 
nicht  eingelöst;  aus  unabweisbaren  Billigkeitsrücksichten  zahlte  die  Gesellschaft  die 
Prämie  zurück,  indem  sie  die  im  Juli  185$  werthlos  werdenden  Betheiligungsscheine 
mit  32  3Sk  24  Ifyt.  einlöste. 

Das  Berg-  und  Hütteuwerk  Heurichshütte  ging  am  1.  März  1857  in  den  Besitz 
der  Gesellschaft  über;  der  Bilanzwerth  stellt  das  successive  Anlagekapital  und  den 
Saldo  der  laufenden  Rechnung  dar,  die  Geschäftsverwaltung  wird  abgesondert  wie 
tine  befreundete  Handelsfirma  betrieben.  Die  Bleiall'  ist  eine  kleinere,  mit  anderen 
Eigenthümeru  gemeinschaftlich  besessene  Anlage. 

Tabelle  22  giebt  eine  Uebersicht  des  Specialgeschäfts  der  Gesellschaft,  nament- 
lich während  der  letzten  S  Jahre.  Ausser  den  10  %  Baareinschüssen  der  in  der 
Tabelle  enthaltenen  Summe  aller  Geschäftsanteile  waren  vollbezahlte  Anth  iie  vor- 
handen: Ende  1*52  107  200,  1853  259  GOO,  1854  359  100,  1855  557  900,  am  31.  März 
18ÖG  572  800  .Wr;  alsdann  gingen  dieselben  in  Conimanditantheilo  über.  Die  Wechsel- 
Mstände  zu  Ende  1852  (s.  unten)  begreifen  803  254  3ür  Platz-  u.  a.  Pariwechsel  abzüg- 
lich noch  ausstehender  Zinsen  bis  zum  Verfalltage  und  105  718  JUc  Wechsel  auf 
andere  Plätze  zum  Tagescurse  und  abzüglich  Platzverlustes.  Die  Depositrechnungen 
mit  Kündigung  umfassen  Ende  1852  433  772,  1853  509  785,  1854  401  749  JBt,  die- 
jenigen ohne  Kündigung  (für  den  Giroverkohr  mit  2  X  Zins)  206  639,  233  426 
und  313  366  2&  Von  Nichtmitgliedern  waren  am  Schluss  der  drei  ersten  Quartale 
angezahlt:  beziehentlich  77  737,  128  390  und  292  735  :TUc\  später  erscheint  dieser 
Pusten  nicht  mehr.    Es  betrugen 

1852  1.  1852  II.  1852111.  1852  IV.     1853  1854 
Depositen  der  Mitglieder .  Jik  261  938    313609    333  096,  640411      743  211,     715  116 
Oeditoren  In  lauf.  Rechnung  ,  194  139    296  969    363  350    494  244     589  808,  1.231763 

davon  Accepte   ,       .  .  .         184  945j     267  384     280  184 

Baarvorrath   71  284     68  906     97  086    133  252      167  777^     242  743 

Debitoren  in  lauf  Rechnung  ,  —  52  733  192  967  490  273  1.102  6591  1.577  576 
Zahl  der discontirten Wechsel.  .  4  466      4*83      6  018|      7  166        .  32  269 

Hiihe    f  ,  „  flfc  1.805  897  2.093  730  2.666  134i2.955  216  15.  J85  227  14090  267 

Bestand.  .  .   ,     632 '256    853  8f>3  1.017  840|    908  972    1.008  224|  1.190465 

Aus  der  statutmässigen  Creditgewährung  ergab  sich  an  Zins  und  Discont  1852 
MM  Einnahme  von  42»)  16,  1854  90  855,  1855  103  571,  im  ersten  Vierteljahr  1856 
•'55  144  Wr-,  an  Commissionsgebühren  während  dersell>en  Zeiträume  24  068,  37  002, 
44  848  und  15  958  uk  Aus  den  Geschäften  mit  Nichtmitgliedern  erwuchs  1852  eine 
Einnahme  von  15  810  j3&  Zins  und  Discont  und  4  115  JUe  Commissionsgebühren  und 
Cnngewinn,  während  1854  38  291,  1855  76  1(77,  im  ersten  Quartal  1856  38  011  Jlk 
*n  Discont,  Zinsen,  Cursgewmn  und  Commiasionagebühren,  beziehungsweis  57  301, 
x-j*2l  und  31  459  an  vergüteten  Zinsen,  Commissions-  und  Wechselspesen  ein- 
singen. Der  Bruttogewinn  stellte  sich  1852  auf  41  609,  1854  108  809,  1855  138  751, 
**tnt  Jihxb.  iL  um.  6 
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(22.) 


Quartale. 


Berliner  Disconto-Oegellschaft 


Mit- 
glieder 


Gesammt- 
betrag  der 
Geschäfts- 
antbeile 

3Ur 


Statutmässige  Cre 
ditgewährung. 


%  der  Ge- 
•srhäfta- 
antheile 


Erworbene!  Vorgekommene 
Proviaion 
im  Special-  — 


geschäft.1) 


Zahl 


T 


1862  1 ■  {Ende  677 

„     II   837 

„III   1  008 

„    IV   1  163 

1863  IV   1  583 

1854  IV   1  533 

1866  IV   1  638 

1856  L   1676 

„IV   2  066 

1857  IV   2  395 

1858  1   2  250 

„     II   2  190 

„    III   3  148 

„IV   2  141 

1859  1   2  102 

„     II   2  017 

„    III   1  906 

, ,    IV   1  852 

1860  L   1818 

„II   1  812 

„    III   1  800 

„    IV   1  803 

1861  L   1794 

„     II   1  789 

„    III   1  790 

i)    IV.  •  •  •  •  •  1  799 

• 

1862  1   1  795 

„     II   1  800 

„    III   1  811 

„    IV   1  825 

1863  1   1  821 

„    III   1  834 

„    III   1833 

„    IV   1803 

1864  1   1  779 

„     II   1  747 

III   1719 

„    IV   1  704 

1865  L   1680 

„     II   1  65« 

„    III   1  620 


544  600 
1.643  400 
2  237  600 
2.897  500 
3.686  100 

6.220  400 

6.150  200 

6.692  500 

7.143  000 
11.338  300 

15.559  400 

15.752  100 
15.447  700 
14.666  400 
14.492  300 

13.994  700 
13.902  200 
18.694  300 
13.161  000 

12.436  700 
12.058  700 
11.808  700 
11.687  000 

11.655  300 
11.690  700 
11.476  100 
11.471  300 

11.465  600 
11.669  500 
11.770  400 
11.892  900 

11.917  900 
12.051  400 
12.150  400 
12.070  000 

11.923  400 
11.490  500 
11.375  400 
11.134  300 

11.041  000 
10.825  400 
10.638  700 


642  692 
811  157 
1.299  591 
1.513  052 

2.352  695 

2.075  582 

2.645  208 

3.211  978 
7.250  697 

8.916  937 

6.886  373 
7.055  725 
6.714  002 
6.219  651 

6.420  526 
6.184  244 
6.737  799 

5.934  494 

5.485  593 
6.436  095 
6.053  496 
5.766  129 

6.011  361 
5.307  935 
5.287  904 
6.510  043 

6.106  601 
6.831  375 
5.909  458 
5.968  577 

5.687  423 
0.381  479 
*.085  125 
5.496  116 

5.292  633 
5.114  037 
5.084  620 
6.037  577 

4. «41  768 

4.935  470 

6.212  625 


39,, 
36„ 

41* 

33?7 
39* 

44* 

63 

57 

43 
45 
46 


»84 


»16 


'71 
'« 
ff 

42T91 

45 
41 


'H7 
»44 
Hl 


'43 


41 

45, 

44, 

53, 
51 
51 

43 

45„. 
46*, 
48*, 

44,„ 
*»« 

60„ 

;C 

49*» 

44„. 

4<* 

Hff 

"»4 

43*, 

«« 
49 


—  V 
4  804 

4  676 

6  509 
8  078 


*)  37  002 

*)  44  848 

15  958 
34  596 

68  801 

22  101 
43  164 

22  213 
34  287 

24  702 
33  390 

24  147 
27  055 

23  769 
27  387 

23  950 
24011 

21  832 

25  380 

24  728 

22  493 

23  791 

26  547 

24  734 
24  963 

24  884 

27  602 

25  185 
25  127 

22  493 
22  268 
21  417 
19  848 

21  259 

19  630 

20  714  ! 


*) 


')  uch  d«r  alten  Form:  CommiMionfigebtohren  ras  der  statntrafcaaigMi  Creditgtwihnwf . 
Jihn-K    —  >)  darunter  jedoch  2  ückuMlcn  mit  300  TtUr.  km  m*a  Mden  VorquarUW»*. 
6  Sckidoa  mit  II  Mo  Thtr. 


2  4öi 

• 

«)  14  5« 

8 

»)   3  41! 

Q 

1 

»)  40« 

63 

106  911 

13 

9  175 

10 

6  25i 

4 

2  04ö 

2 

930 

4 

2  110 

10 

13789 

3 

1  700 

3 

2  776 

— 
1 

— 

3  210 

z 



4 

8040 

1 

— 
1544» 

1 

894 

1 



59« 

7 

6  3S« 

2 

5  100 

2 

1  6i0 

2 

50  2JÖ 

1 

4  470 

l 

10 

o 

7  886 

t 

9  1» 

1 

10  930 

3 

9  08) 

2 

6  383 

*>  « 

IMÜH  a 
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im  ersten  Quartal  1856  57  489  JSk;  der  Reinertrag  erreichte  2G  533,  77  813,  104  855 
und  45  287  JSk  und  gestattete  eine  Dividendenvertheilung  von  resp.  7.T„  % ,  6%, 
6i<  und  2j*n%  incl.  Zinsen.  Von  den  62  380  Mr  Beinertrag  des  Jahres  1H53 
konnte  6  %  Dividende  vertheilt  werden.  Die  Verwaltungskosten  betrugen  1854 
18  899,  1855  21  951,  im  ersten  Quartal  1856  6  204  JSk,  die  Kosten  für  Porto 
u.  dgl.  ausserdem  2  406,  3  045  und  1  032  JSk;  sämmüiche  Ausgaben  dieser  Art  in 
1*56  beliefen  sich  auf  39  886  JSk.  Die  Reserve  betrug  1852  zusammen  5  554, 
1853  7  136,  1854  22  216  JSk,  immer  nach  Abzug  der  erlittenen  Schäden. 

1855  discontirte  die  Gesellschaft  38  599,  im  ersten  Vierteljahr  1856  11  748, 
1856  überhaupt  60  689,  1857  80  976  Wechsel  in  Höhe  von  beziehentlich  17.542  032, 
6.147  205,  38.169  556  und  55.365  743  JSk  Am  Schluss  der  betreffenden  Zeitab- 
schnitte waren  Bestände  von  1.368  051,  2.110  832,  2.791370  und  3.712  313  JSk 
vorhanden;  darunter  befanden  sich  Ende  1856  an  Platz-  und  an  Pari  wechseln 
2.446  077  JSk  (nach  Abzug  von  6  %  nicht  abgelaufenen  Zinsen),  1857  3.180  622  JSk  — 
In   laufenden  Rechnungen  hatte  die  Gesellschaft  in  Thalern 


Bnde  1856 

im  Specialgeschäft  zu  fordern   1  .  000  „ .„ 

„  allgemeinen  Bankgeschäft  deagl  j  Mi 

schuldete  im  Specialgeacnäft  

„       „  allgemeinen  Bankgeschäft  .  .  .  J  1.393  533 

„      Accepte  \ 

Ferner  schuldete  sie  auf  Depositalrechnung 

mit  Kündigung   455  458 

ohne       „    305  033 

Der  Casaenbestand  war   206  619 

die  Schadenreserve   33  282 


1856  Ende  1856 


3.485  833 


I  5. 


4.141  550, 


454  292 
330  267 
676  492 
44  857 


701  050 
644  194 
182  307 
2.516  256 
1.413  172 

297  209 
266  632 
889  639 
67  827 


Ende  1857 
5.340  970 
5.204  146 
460  122 
1.190  782 
2.716  598 

297  569 
254  831 
979  262 
10  489 

und  142± 


Auf  Conto  L  wurden  1856  43?,  1857  74},  an  der  Casse  resp.  136f 
Millionen  JSk  umgesetzt,  wahrend  des  letzteren  Jahres  ferner  in  Guthaben  ohne  Kün- 
digung 19|,  mit  Kündigung  |,  in  den  laufenden  Rechnungen  85f.    Der  Bestand 


1 1 


Bilanzposten. 


In  der  Bilanz  der  Discontogesellschaft  aufgeführte  Werthe 

am  31.  December 


1861 


1864 


JI/r 


itiren. 

f-nbastand  

-  u.  ».  Pari  Wechsel .  . 
h«1  auf  andere  Plätze 
»  Werthpapiere  .  .  . 
«rfte  Werthpapiere.  . 
■  Rechn.  auf  Conto  L. 
I  im  alle.  Bankgeschäft 

.      . .. 

'äsiTen. 

sanditantheile  

einlaged.  Mitbeteiligt, 
»eine  Reserve  .... 

ätoierve  

»ten  mit  Kündigung 
»      ohne  „ 
Kechn.  auf  Conto  L. 
1  im  allg.  Bankgeschäft 
Pte  .  .  . 

»»rina  der  Einlagen  . 
m  für  Auafalle .... 
ion  der  Geranten  .  .  . 
dea  Verwaltungsratha 
fende  d.Commanditäre 


421  764 

2.998  759 
1 J77  387 
2.212  286 
1.156  455 
3.767  851 
5.412  974 
111 889 

11.787  600 
1.449  230 
865  666 
32  692 
438  365 
335  597 
183  8S5 
1.389  014 
3.078  561 
55  683 
74  924 
42  099 
8  420 
589  380 


366  254 
2.708  996 

985  914 
1.513  034 

746  831 
3.362  216 
5.272  576 

155  717 


369  386 
2.023  178 
2.284  401 
1.652  645 

540  894 
3.393  376 
7.179  390 

235  815 


298  312 
3.042  325 
1.108  743 
1.541  646 

800  365 
3.344  586 
8.424  563 

341  940 


10.244 

1.316 
776 
48 

402 
447 

266 
1.784 
2.275 
51 


000 
100 
060 
749 
813 
302 
577 
272 
395 
561 

701 


409  760 


10.011 
1.168 
804 

78 

621 
673 
475 
3.766 
2.386 
50 
17 
55 
11 
550 


000 
700 
587 
578 
908 
436 
006 
399 
932 
894 
924 
455 
091 
605 


10.000 
1.147 
805 
86 
580 
866 
623 
4.288 
2.585 
55 
22 
75 
15 
600 


000 

130 

475 

616 

331 

143. 

584. 

852| 

836 

154' 

622' 

068 

014! 

000| 


255  695 
4.119  409 
2.079  676 
1.803  816 
1.017  738 
3.359  654 
9.991  291 

363  664 

10.000  000 
1.189  290 
810  424 
82  709 
395  769 
719  670 
618  824 
8.215  916 
2.794  089 
72  489 
8  296 
134  163 
26  833 
750  000 


362  769 
2.395  508 
1.701  700 
1.555  785 

643  882 
3.305  188 
9.343  723 

309  230 

10.000  000 
1.207  000 
810  424 
55  505 
891  949 
667  230 
725  414 
3.867  499 
3.360  1271 
63  761 1 

22  ;,oo 

94  347 

18  969 
650  000 

6* 


732  172 
2.908  032 
1.095  848 
2.443  911 
1.539  135 
2.786  654 
7.529  369 

357  426 

10.000  000 
1.123  430 
810  424 
63  459 
1.236  631 
518  274 
452  713 
4.393  809 
2.735  528 
60  965 
31  049 
94  622 
18  924 
650  000 
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I  3k  I 


eigener  Werthpapiere,  worunter  Industrieactien  theils  nach  dem  Ertragswerth,  W 
zu  und  unter  dem  Tagescurs  berechnet  werden,  verminderte  sich  1857  von  2.lSj\i 
auf  1.590  508  Jlb,  der  Bestand  verkaufter  und  erst  später  abzuliefernder  von  917 1^ 
auf  221  390  JUr\  Ende  1850  stand  noch  die  Summe  von  975  007  Darlehnen  .wf 
niedergelegte  Werthpapiere  aus.  Als  festes  Capital  waren  1850  9.931920,1*01 
11.483  600  .25fr  Commanditantheile  haar  eingezahlt,  die  neue  allgemeine  Reserve  te- 
trug  resp.  1.227  480  und  1.231  730,  der  Gewinnantheil  des  Geschäftsinhabers  25i»  üt, 
(für  neunmonatige  Wirksamkeit)  und  41  Ol  3,  des  Verwaltungsrath  es  51  950  and 
8  203,  die  Extradividende  der  Mitbeteiligten  39  870  und  0,  die  Dividende  der  Com 
manditäre  087  505  und  574  180  %,  wälirend  auf  neue  Rechnung  24  114 
112  440  .2fifc  vorgetragen  wurden. 

In  Tabelle  23  werden  die  Hauptposten  der  Bilanzen  am  Schlüsse  der  Jl)4 
1858  —  04  mitgetheilt.  Ausserdem  ist  zu  bemerken,  dass  der  Werth  der  Moli 
nach  20  %  jährlicher  Abschreibung  von  1  728  3U*  im  Jahre  1852  bis  7  941  S 
1858  stieg  und  seitdem  auf  3  191  Jkr  herunterging,  dass  die  Henrichshütte  seit1, 
bis  1803  unverändert  auf  2.327  718  gewerthet,  im  folgenden  Jahr  aber  durch  Am* 
tisation  auf  2.291  292  Jk'r  herabgesetzt  ward,  während  d;is  Grundstück  in  Berlin  KA 
mit  58  080  Mr  ohne  Hypotheken,  1857  mit  217  314.  1858  mit  280  377  und 
mit  294  099  JUr  notirt  ist;  die  Bleialf  erscheint  1857  mit  40  944  J'k  Die  lhnü 
Hansemann'sche  Pensionscasse  für  ilio  Angestellten  erhob  sich  von  41  58 1  3k 
Jahre  1850  bis  73  421  Jt/r  im  Jahre  180  4,  die  nnabgehobene  Dividende 
Jahre  in  derselben  Zeit  von  1  899  bis  0  269  JUr 

Als  Abschlagsdividende  für  1805  wurden  vorn  15.  December  ab  4  %  der  i  «- 
manditantheilo  bezalüt. 

C  Die  Berliner  Handelsgesellschaft. 

Sie  wurde  im  Juli  1850  als  Commanditgesellsehaft  mit  15  Millionen  Tl 
Capital  gegründet,  dessen  eine  Hälfte  die  Gründer  übernahmen,  während  die 
mit  10  %  Agio  zur  öffentlichen  Subscription  gestellt  wurde.    Als  Tantieme  der  3  Gi 
Schäftsinhaber  sind  15  000  JU*  garantirt;  vom  Reingewinn  nach  den  erfolgten 
Schreibungen  für  Verluste,  zweifelhafte  Forderungen  u.  s.  w.  gehen  5  *  in  den 
servefonds,  und  5%  werden  als  Tantieme  des  Verwaltungsrath.es,  der  ans  13  P«W 
besteht,  verausgabt. 

Von  den  75  000  Actien  über  je  200  Mr  Nennwerth  waren  am  Schluss  des  h 
1850  201  voll  eingezahlt  und  auf  (he  übrigen  angeblich  10  %  Einzahlung  geletrtf 
Indem  jedoch  neben  (530  732  JMr  in  Wechseln,  237  850  in  Loiuhardfordenui^ 
190  9<M  Contocorrent-Forderungen  und  78  529  haar  auch  sl^s52  JUr  Staatepaj« 
und  Actien  erschienen,  so  darf  vermuthet  werden,  dass  «er  diesen  viele 
Actien  steckten;  denn  auch  die  Uebersehüsse  sind  trotz  des  hohen  Actienagto 
auf  418  500  Jik  angegeben. 

Ende  1857  waren  18  500  Actien  voll  und  803  zu  25  £  eingezahlt,  das  wirklki 
Stammcapital  also  auf  3.740  150  JJ&  gestiegen;  dagegen  weist  die  Bilanz  800  000 
eigene  Actien  unter  den  Activen  nach.  Als  solche  erscheinen  ferner  Staatspapiere 
fremde  Actien  500  078,  Wechsel  925  738,  Lombardforderungen  278871,  CootOG 
945  0  1,  Dotirung  des  für  200  000  Jfo  erworbenen  Bankgeschäfts  Breest  k  GVlp 
1.000  000,  Grundbesitz  101  000,  Verschiedenes  (Einrichtungskosten  u.  dgi)  19544 
Casse  23  700  Ztv;  als  Passiven  sind  notirt:  Creditoren  24  452,  Avals  und  A 
479  534,  andere  Verbindüchkeiten  40  000,  Reservefonds  375  000,  Zinsübersch 
105  424  JUr  —  Am  2.  August  1858  wurden  55  Interimsscheine,  auf  welche  die 
20.  Mai  ausgeschriebene  dritte  Einzahlung  von  10%  nicht  geleistet  war.  für 
erklärt. 

Ans  dem  Stammcapital  von  3.780  200  Jlk  ist  das  Bankgeschäft  mit  1 
dotirt.    Von  den  Anteilscheinen  im  Besitze  der  Bank  waren  bisher  800  000  Jfc 
emittirte  zum  Nennwerth  und  000  000.%  zum  Rückkaufspreise  angeschrieben.  »*> 
Dividende  nahmen  folglich  nur  2.380  200  SBUc  Thal.    Jene  wurden  im  Jahn'  I*" 
begeben  und  dabei  (54  000  3Sk  Gewinn  erzielt. 
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Die  Bilanzen  zu  Ende  der  Jahre  1860—1864  enthalten  u.  A. 

1860  1861       1862       1863  1864 

Werth  eigener  Actien                     3Ut  t.363545  1.4(0  i0.f>  1.442  482  1.20O32O  490  :j20 

Effecten                         .   ,  231  063  34'- 641     263  817  295  887  30H  305 

Wfch>i'ltiestAn<!    .                    •     •    ..  467  545  666  260    5ti>S06  30*.  415  S08  0U9 

LombardfordemnKen                        „  93  301  86  656     84  384  322  519  322  008 

Debitoren  im  laufenden  Verkehr  .    „  1198  821  957  725  1.287  059  1.529  305  1.826  633 

Verschiedene  Activtn                        „  242  6>8  235  678    403  365  120  582  156  157 

Casstnhestand                                   „  49  2.0  56  188      63  46»      56  659,     83  665 

Creditoren  in  laufender  Rechnung    „  140  983  268  525    3/1  660  101  140  21'  179 

Accepte,  noch  cinsulft&vn                  „  277  S>5  391299    5«0017  583  074  520  607 

Reserve   ,.  299  723  230  144    230544  241  580  251  9o7 

Ueberftdiitrat   142O02  72  121     221661  208  183  267  065 

• 

Der  gerammte  Geschäftsumsatz  erreichte  1h60—  1864  resp.  101,  104,  104}, 
141  \  und  140  Millionen. 

In  den  Jahren  1863  um!  1861  verdiente  die  Gesellschaft  beziehentlich:  Zinsen 
and  Gewinn  an  Wechseln  |h  643  und  107  6-21,  Zinsen,  Provisionen  und  Gewinn  an 
Documenten  Iis  060  und  72  116.  Zinsen  aus  laufenden  Reclinungen  und  im  Lombard 
nach  Abzug  der  an  Creditoren  vergüteten  74  852  und  03  60s,  Provisionen  in  laufen- 
den Rechnungen  68  360  und  MS  107,  Gewinn  an  Geldsorten  1  370  und  1  123,  Ge- 
winn an  Waaren  11  572  und  7  253  für  Verwaltungskosten  und  Steuern  gingen 
10546  und  4«'»  027  (davon  beim  Rankhause  11  183)  JVr  ab.  Während  des  letzten 
.fahre«  räumte  die  Gesellschaft  ihre  Warenbestände  völlig;  zugleich  wurde  auf  das 
Amortisationsconto  die  letzte  Altschreibung  mit  60  000  und  auf  die  Actienfabrikations- 
Kosten  mit  3  soo  Ji/r  geleistet,  beide  Conten  also  getilgt, 

isiil  erlitt  die  Gesellschaft  IAO 000  JUr  Verlust  bei  der  New -Yorker  Comman- 
•lite  der  Dessauer  Kreditanstalt;  die  ^wohnlichen  Verluste  betrugen  1S61  bis  1864 
nach  einander  16  833,  3  001,  1  410,  37  786  und  5358,  die  Reserve  für  zweifelhafte 
Forderungen  12  900,  10000,  10  400,  4  R6H  und  19  000  3i/r,  wogegen  1  051,  0  802, 
4  130  und  3  064  .M  auf  früher  abgeschriebene  Forderungen  eingegangen  süid. 

1860  wurden  für  die  Tantieme  des  Verwaltungsraths  7  045,  1862  11  035,  1863 
H»  377.  1*64  13  340  jtfc  verausgabt  und  eben  so  viel  in  den  Reservefonds  gelegt. 

Als  Dividende,  worauf  eine  Abschlagzahlung  im  Spätsommer  üblich  ist,  erhielten 
<iie  Aetionäre  für  1857—1864  nach  einander  5;,,  5J.  5.  5j,  5.  0,  8  und  8%  vom 
Unbezahlten  Capital;  5$  sind  statutmässig. 


D.  Der  schlesische  Bankverein. 

Der  schlesische  Bankverein  zu  Breslau  entstand  im  Juni  1866  als  Commandit- 
pesellsehaft  zum  Betriebe  aller  Mobiliar-  und  Gnindcredit- Geschäfte.  Auf  das  Ca- 
l'ital  von  6  Millionen  3k,  war  bis  Ende  des  Jahres  20^  Einzahlung  gefordert;  die 
Bilanz  führte  an  Einrichtungskosten  2  000.  an  Ueberschüssen  30  640  jafc  auf.  Von 
iotzteren  wurden  b%  in  den  Reservefonds  gelegt,  dem  Verwaltungsrath  eben  so  viel 
Tantieme  gegeben  und  die  Dividende  auf  die  dritte  Einzahlung  gutgerechnet.  An 
Acoren  waren  vorhanden:  Casse  61  705,  Debitoren  00  002.  Wechsel  442  750,  Effec- 
ten excl.  Anteilscheine  241  677,  Lombarddarlehne  266000,  Hypotheken  47  KM)  3fk; 
an  Passiven  u.  A.:  Creditoren  im  Contoeorrent  121  400  3UC 

IH57  reducirte  der  Verein  das  Stammcapital  durch  Auslieferung  voller  An- 
teilscheine für  die  zur  Hälfte  einbezahlten  Quittungsbngen  auf  21  Millionen  .Hb  Er 
*<hrieb  für  Ausfälle  im  Contoeorrent  15  000,  an  14  450  3fk  notleidenden  Wechseln 
><>oo,  an  Inventar  1  (»53  und  an  Stempelgebühren  1  1S3  3J&  ab  und  zahlte  ausser 
4  «  Abschlagsdividende  zum  15.  Januar  noch  2%  Superdividende  zum  15.  Juli  des 
nächsten  Jahres.  Die  Bilanz  enthält  unter  den  Activen:  Casse  02  602,  Debitoren 
1-OK4  51S,  Wechsel  767  60.'!,  Effecten  437  166,  Lombarddarlohne  278  060,  Hypothe- 
ken 20<;  2*8,  Inventar  2  000.  Einzahlung  auf  das  Haus  23  000,  Actienanfe'rügung 
1 100,  Stempelgebühren  1000  »fr;  unter  den  Passiven:  Creditoren  208  760,  Accepte 
'01  752,  Reservefonds  10  617  M.  -  Während  der  Jahre  1857-50  betrug  der 
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Umsatz  der  Casse  nach  einander  rnnd  20,  20  und  22  Millionen  Thaler,  der  Ueber- 
schuss  im  Wechselgeschäft  ,r)4  427,  39  Sil  und  34  664  J»,  die  Lombardimseri 
21  114,  14  20r»  und  7  168,  der  Zins-  und  Provisionsüberschuss  im  Contocorrentver- 
kehr  40  195,  90  331  und  78  299.  der  Beitrag  zum  Reservefonds  10  617,  34  569  uitf 
10  969  Jfc,  die  Dividende  zusammen  6,  b\  und  h%.  Im  Jahre  185«  wurde  an 
Hypotheken  20  548,  an  Effecten  27  906  Mr  incl.  Zinsen  verdient,  im  folgenden  req> 
17  085  und  9  241  3fr  -  Der  Bankverein  hält  seine  Generalversammlungen  ai 
Breslau  zu  Ende  März  oder  im  April. 

Ueber  die  Thätigkeit  und  die  Erfolge  der  Bank  seit  1860  liegen  genauere  N*ir 


ten  vor: 

Wechselgeschäft:  gekauft  .  .  .  . 

„  üeberachuss  . 

Lombardgeschäft: 

neu  verlieben  

Zinsen   

Laufende  Rechnung:  verabfolgt 


1860. 


1861. 


8.952  282  11.344  295 
32  270       35  168 


243  415 
7  476 


646  090 
12  772 


1862.       1863.  1864. 

12.57  1  842  11.646  425  1  4.727  357  1C.CÜ 
50  115       49  909       69  837  » 


1.196  600 
26  490! 


777  415. 
30  642 


455  455 
31  598 


11.617  451  14.489  741  15.482  204  6.187  089  20.259  36C  V.ßi 
11.723  704  1  4.650  092  15.898  438   5.84  9  931  19.996  076  23 


„  ,     Zins  u.  Prov. 

Hypotheken  erworben  

Zins  und  Gew.  .  . 
IJeberschnss  auf  Effecten  .... 
Gewinn  aus  industriellen  Unter- 
nehmungen  :   , 

Cassenumsatz:  Million.  Jfc- 

Zur  Reserve  gelegt  JSk 

Superdivid.  z.  15.  Juli  k.  J.  .  .  .  % 


65  797 
212  620 
23  843 
30  943 

9  700 
23«^ 
15  008 
1 


69  741 
151  790 
16  659 
51398 


10  840 

29 
32  954 
2 


47  504 
142  069 
17  097 
54  490 

12  285 
33*4 
46  718 
9 


In  den 
Casse  und  Coupons  .  .  L  . 
Contocorrent:  Debitoren  .  .  . 
Wechselbestände  (Curswerth) 
Effecten  excl.  Antheilscbeine. 
Lombarddarlehne  incl-  Zinsen 

Hypotheken  

Contocorrent:  Creditoren  .  . 

Acceptconto  

Reservefonds  

Specialreserve  


erscheinen  am  Schluss  derselben  Jahre: 


3fr 


156  965) 
1.594  555' 
526  590 
385  491 
140  726 
248  264 
358  237 
481  903 
37  943 


180  053 
1.437  472 
680  489 

224  997 
376  315 

225  798 
361  506 
488  787 

70  897 
33  219 


206  368 
1.450  766 
858  296 
239  407 
547  180 
216  855 
791  032 
416  774 
116615 
33  219 


58  840 
348  237 
26  721 
25  407 

6  950 
33 
40  552 
2 

258  004 
1.765  377 
830  986 
199  200 
•570  930 
371  403 
768  485 
721  932 
157  167 
33  219 


70  878 
103  445 
22  610 
61  220 

4  540 

33* 
60  682 

112  170 
1.923  595| 
951  705 
320  428 
475  830 
372  084 
662  411 
671  125 
238  069 
13  000! 


*  -  i 

2.1« 

i 


Iii 


in  jedfr 


33  219| 

Da   von  den  Anteilscheinen   200  000  3fr  erst  zu   Ende  1864 
so  vertheilte  sich  die  Dividende  bis  dahin  nur  auf  2.300  000  .w- 
An  Tantieme  des  Verwaltungsraths  bezahlte  der  Bankverein  1860  5  750, 
der  drei  folgenden  Jahre  6  900,  für  1 H64  8  1 25  3fr 

1863  eröffnete  die  Bank  mit  einem  Wechselbestande  von  1  023  Stück  im  Be- 
trage von  862  750  3fr;  neu  gingen  15  390  Stück  über  11.646  425  3fr  ein,  und  M 
blieb  ein  Bestand  von  1  339  Stück  über  835  944  3fr,  welche  nach  Abzug  von  4\\ 
Zins  bis  zum  Ablauf,  und  fremde  Valuten  zum  Tagescurs  berechnet,  einen  Nettowwth 
von  830  986  3fr  besassen.    Durch  Fälschung  und  Zahlungseinstellung  kamen  !*• 
Verluste  von  zusammen  1  080  3fr  vor.  —  Ausser  239  Prolongationen  über  2.801  560*. 
welche  nicht  weiter  verbucht  worden  sind,  gewährte  die  Bank  im  Lombardverkehr  l"s 
neue  Darlehne  und  257  neue  Vorschüsse  auf  schon  bestehende  mit  dem  Gesammtl*- 
tragc  von  777  415  3fr  —  Der  Gewinn  auf  Hypotheken  betrug  9  166,  die  Zin** 
1 7  556  3fr  —  Die  Betheib'gung  beim  Ankauf  einer  grösseren  schlesischen  Herrschaft 
hat  durch  Zahlung  von  14  000  3fr  Abstandsgeld  seitens  des  früheren  Socius  ihrer 
Abschlu8s  gefunden.    Auf  das  im  Vorjahr  betriebene  Zinkgeschäft  entfielen  613  Sk 
Nutzen.    Der  Antheil  an  der  combinirten  Charlottengrube  ward  in  eine  Darlehnsf^- 
derung  mit  festem  Zins  verwandelt.    Betheiligt  blieb  die  Bank,  in  deren  Bilanz  IJfl 
die  industriellen  Unternehmungen  mit  208  750  3fr  erschienen,  nur  noch  bei  der  rotber 
Vorwerk-Ziegelei  mit  26  250,  der  chemischen  Düngerfabrik  mit  1 7  000  und  der  Brw- 
lauer  Zeitung  mit  16  750  3fr  —  Auf  Speditionsconto  wurden  44  3fr  vereinnaj11^ 
Unter  den  am  Ende  des  Jahres  vorhandenen  Activen  befanden  sich:  Effectenbwtani 


Digitized  by  Googlt 


87 


des  Wechselcomtoirs  96  087,  Effectenbestände  des  Hauptgeschäfte  und  auf  Zeit  ver- 
kaufte 103  113,  Inventarium  2  000  »;  unter  den  Passiven:  noch  uneingelöste  Cou- 
pons 2  097  3Ur 

Laut  Geschäftsberichtes  über  1864  entsprachen  die  Erfolge  der  Ausgabe  von 
Hypothekenobligationen  nicht  den  Erwartungen,  indem  am  Schluss  dos  Jahres  nur 
29  000  .Wr  dieser  Papiere  ausstanden.  Das  Hypothekeugeschäft  war  überhaupt  min- 
der lebhaft  als  früher  und  die  Einnahme  daraus  auf  3  9 1 4  3JA  Gewinn  und  1 8  6%  3Zk 
Zinsen  beschränkt.  Behufs  Ausdehnung  des  Depositengeschafts  wurden  Rechnungs- 
bücher ausgegeben  und  neue  Bestimmungen  für  die  Aufbewahrung  von  Werthpapieren 
und  Documenten  getroffen.  Von  15  995  angekauften  Wechseln  blieben  1  280  Stück 
über  957  676  JB&  im  Bestände.  Im  Lombardgeschäft  wurden  166  neue  Darlehne  und 
auf  schon  bestehende  194  Nachzahlungen  gewährt  und  362  im  Betrage  von  1.350  350  3ik 
ohne  weitere  Verbuchung  prolongirt.  Zwei  ganz  unwesentliche  Ausfälle  abgerechnet, 
hatte  der  Verein  keine  Verluste  zu  beklagen  und  einen  Brutto  -  Ueberschuss  von 
2f>0  683  Sie  erzielt.  Mit  Einschluss  sämmtlicher  Handlungsunkosten  wurden  29  376  3Sk 
für  die  Verwaltung  verausgabt.    Der  Hausbesitz  ist  Ynit  63  000,  das  Inventar  mit 

2  000,  die  nicht  eingelösten  Coupons  mit  4  705  (1865  mit  2  937)  JEfr  zu  Ende  des 
Jahres  gebucht. 

Dem  »Geschäftsbericht  des  schlesischen  Bankvereins  pro  1865*  zufolge  wurde 
das  Geschäft  durch  Erwerbung  der  alten  Firma  »L.  Bamberg' s  Wittwe  &  S.*  in 
Glogau  als  Commandite  erweitert.  Am  31.  December  waren  der  Bank  auf  265 
Rechnungsbücher  536  507  Mk  Depositen  anvertraut»  welche  unter  den  Passiven  im 
Contocorrent  mitzählen.  Die  Casse  vereinnahmte  22.064  822  und  verausgabte 
21.914  728  3XA  Wechsel  wurden  18  106  Stück  angekauft,  und  1  534  in  Gesammt- 
höhe  von  1.173  421  JUr  (einschliesslich  10  203  3fk  voraus  erhobener  Zinsen)  blieben 
am  Schluss  des  Jahres  vorräthig.  Ausser  256  Prolongationen  im  Betrage  von 
1.377  123  :va  wurden  im  Lombard  202  Darlehne  neu  gewährt  und  auf  schon  be- 
stehende 126  neue  Vorschüsse  verabfolgt.  Der  Gewinn  von  Hypotheken  betrug 
4  740,  die  Zinseinnahme  18  957  SA\  auf  Hypothenobligationen  standen  am  31.  De- 
cember 44  000  3SA  aus.  Es  wurdeu  zwei  städtische  Grundstücke  erworben  und 
47  600  Wr  darauf  eingezahlt.  Nennenswerthe  Verluste  erlitt  die  Bank  nicht;  dagegen 
ward  durch  Ausdehnung  des  Geschäftsbetriebes  eine  Vermehrung  der  Verwaltungs- 
kosten auf  32  324  33A  veranlasst.  Dem  Verwaltungsrath  wurden  9  375  Mr  Tantieme 
und  für  einen  Beamten-Pensionsfonds  als  erste  Kate  5  000  3Ue  (excl.  eines  anderweiten 
Zuschusses  von  1  000  3S6)  überwiesen.  —  Nachdem  mittels  Abführung  eines  Best- 
betrages der  Reservefonds  auf  die  durch  §  54  des  Gesellschaftsvertrages  vom 
17.  Juli  1856  vorgesehene  Höhe  gelangt  war,  genehmigte  die  Generalversammlung 
den  Vorschlag,  einen  zweiten  Reservefonds  aus  Theilen  des  Ueberschusses  über  7  % 
Dividende  zu  bilden,  um  daraus  künftig  die  Dividende  nöthigenfalls  auf  6  %  zu  ergänzen. 

E.  Andere  Banken  und  Creditanstalten. 

Ein  im  Sommmer  1856  gegründeter  Berliner  Bankverein  verkaufte  5  MOL  Jflfc 
Anteilscheine  mit  Agio  und  betrieb  einige  Geschäfte  mit  Wechseln  und  gegen  Pfand, 
wovon  er  resp.  309  011  und  259  776  3Ut  am  Jahresschluss  im  Bestände  hatte;  58 
der  sämmtlichen  50  000  Actien  von  je  100  Mc  Nennwerth  waren  zu  Ende  1856  voll, 
die  übrigen  mit  10  %  eingezahlt,  und  dio  Ueberschüsse  wurden  auf  119  406  3fA  an- 
gegeben.   Im  Juli  1857  löste  der  Verein  sich  auf. 

Eine  Waarencredit -  Gesellschaft  zu  Berlin  ward  im  Juni  1856  mit  5  Mil- 
lionen 3Str  Antheilschein-Capital  bei  10$  Einzahlung,  dessen  zweite  Hälfte  Anfangs 
•lanuar  1857  ausgegeben  ward,  in  Form  einer  Commanditgesellschaft  errichtet,  um 
Tauschgeschäfte  nach  Bonnard'schem  System  zu  betreiben.  Ihr  erster  Abschluss  von 
Ende  1856  enthält:  Lombardfordeningen  94  550,  Einrichtungskosten  6  875,  Wechsel 
und  Cassenbestand  30  696,  Creditscheine  (gegen  Geld  eingetauscht)  141  110  3Sk\ 
unter  den  Passiven  nur  ein  bezahltes  Capital  250  000,  Contocorrent  633,  Depositen 

3  000  und  Ueberschüsse  1 9  598  JSfr  Durch  Verbürgung  für  die  Creditscheine  wurde 
deren  Umlaufsfahigkeit  erhöht;  1857  kamen  183  199  »  hinzu,  wogegen  185  938.» 
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eingelöst  wurden,  und  im  Bestände  blieben  86  979  JVc ,  welche  den  Ausstellern  erst 
nach  Bezug  der  Waaren  zu  bezahlen  waren,  und  1 94  1 88  3ifr  von  Debitoren  der  Ge- 
sellschaft herrührende.  Discontirt  wurde  gegen  Baarzahlung  und  gegen  Oeditsohero* 
zu  einem  herabgehenden  Zinssatze;  hinzu  traten  Wechsel  üt>er  174  716.  es  girurer! 
ab  163  69h  und  verblieben  25  156.  J*  Der  Lombardbestand  vermehrte  sich  ei 
319  448,  verminderte  sich  um  282394  und  war  schliesslich  1*1  604  3Uc.  Im  Depiv 
sitengeschäft  war  Zugang  86  572,  Abgang  76  055.  Bestand  13  515  OS/r  Son>iEv 
Activposten  waren:  Hypotheken  10  500,  industrielle  Unternehmungen  (Bau  klein«: 
Häuser  in  Berlin)  122  582,  Verschiedenes  15  12«,  Casse  5  76«  3Uc  Aus  dem  Gewinr 
von  39  525  3&  wurden  verabfolgt:  5  %  ordentliche  Dividende  25  000,  Reservefonds 
726,  Tantieme  5  204,  Superdividende  8  333  mk  —  Seit  1860  betrieb  die  Gesellschaft 
kaum  noch  Geschäfte,  und  1861  wies  die  Bilanz  einen  Verlust  von  10  000  3tk  \m\ 
Am  19.  Mai  des  folgenden  Jahres  wurde  die  Auflösung  formell  beschlossen;  die  Sumny 
der  damals  giltigen  Creditantheile  betrug  486  400  JK  bei  12.1^  Einzahlung.  Kad 
zu  Anfang  1866  befand  sich  die  Gesellschaft  in  Liquidation. 

Nicht  besser  erging  es  der  «als  Commanditgesellschaft  im  October  1857  const- 
tuirten  Ceres,  Creditgesellschaft  in  Berlin,  welche  für  den  landwirtschaftliche 
Personalcredit  dieselben  Dienste  leisten  sollte,  wie  die  Discontogesellschaft  für  d-r 
kaufmännischen.  Der  im  December  desselben  Jahres  über  den  Geschäftsinhaber  her- 
eingebrochene Concurs  hatte  zunächst  die  Sistirnng  der  Geschäfte  und  dann  die  Auf- 
lösung der  Gesellschaft  zur  Folge.  Die  Bilanz  von  Ende  1857  enthielt:  Effecten  750. 
Wechsel  265  140,  Forderungen  im  laufenden  Verkehr  584  720,  Verschiedenes  8  7.V. 
Casse  7  232  »,  einbezahltes  Capital  506  600,  Schulden  im  Contocorrent  342  60'. 
andere  Verbindlichkeiten  1 7  395  .Wh 

Im  Juli  1856  constituirte  sich  die  Magdeburger  Handelscompagnie  als  Com- 
manditgesellschaft mit  5  Millionen  M-  Capital  in  Anteilscheinen,  auszugeben  irt 
5  Serien,  zur  Betreibung  der  Geschäfte  einer  Creditanstalt  und  einer  Tanschbank 
Nachdem  sie  an  21  in-  und  ausländischen  Plätzen  Commanditen  errichtet  stellte  siel; 
heraus,  dass  sie  zu  Vorschüssen  für  Waarencredit-Geschäfte  nicht  Mittel  genug  besa-s*. 
und  gab  sie  diese  Thätigkeit  auf.  Sie  behielt  eine  Commandite  in  Dresden,  erwarb 
ein  Steinkohlen- Bergwerk  bei  Niederlungwitz  unweit  Zwickau,  eine  Maschinenpapier- 
Fabrik  bei  Sontra  in  Kurhessen,  Gruben  bei  Seiffen  im  sächsischen  Erzgebirge,  Silber- 
und  Kupfergruben  zu  Böhmisch  -  Katharinenberg.  Für  1*57  wurden  b%  Dividend 
gewährt.  —  In  der  Generalversammlung  vom  4.  Januar  1859  kam  man  überein,  »Ii* 
Gesellschaft  aufzulösen. 

In  Königsberg  hatte  sich  eine  preussisehe  Handelsgesellschaft  im  Sommer 
1856  gebildet,  welche  dip  Firma  eines  ihrer  Geschäftsinhaber  um  100  000  3K-  kauft* 
und  bei  der  Errichtung  einer  Commandite  in  Petersburg  300  000,  in  Kowuo  8  500. 
an  Fellen  und  Häuten  120  445,  an  30  Debitoren  103  023.  an  Effecten  3870» 
im  Laufe  ihres  ersten  Geschäftsjahres  verlor.  Sie  eignete  sich  eine  SchneidemüW' 
zu  Memel.  eine  Fischguano-Fabrik  zu  Labiau.  einen  Torfstich  und  ein  Dampfschiff  an 
•  und  machte  ihre  Bilanz  Ende  18,r>7.  wie  folgt:  Endeten  186  743.  Wechsel  146  KA 
Lombard  522  343,  Contocorrent-Forderungen  143  048,  Hypotheken  72  600,  industriell* 
Unternehmungen  und  Waarenlager  163  1H0,  Verschiedenes  und  Verluste  542  H4S. 
Casse  15  651  .m,  einbezahltes  Capital  1.601  980,  Avals  und  Accepte  190  593  * 
Eine  ausserordentliche  Generalversammlung  beschloss  am  8.  October  1858  die  Auf- 
lösung bis  zum  Schluss  des  Jahres;  auf  die  mit  200  jju-  vollbezahlten  Anteilschein, 
und  die  30 procentigen  Quittungsbogen  wurden  *6!»  zurückgegeben. 

Ebenso  löste  eine  in  Danzig  gegründete  westpreussische  Creditgesell- 
schaft mit  Statut  vom  13.  November  1857  sich  in  Folge  des  Beschlusses  run 
11.  Januar  1859  wieder  auf. 

Zu  den  Anfangen  einer  kurmärkischen  Privatbank  in  Berlin  gelang 
man  mittels  Aufrufs  vom  5.  Februar  18(52  zur  Zeichnung  von  5000  Anteilscheine» 
über  je  200  Wr  In  Aussicht  war  besonders  die  Errichtung  offener  Niederlapen, 
die  Unterhaltung  einer  immerwährenden  Industrie-Ausstellung  und  der  commission*- 
weise  Vertrieb  von  Fabrikationsartikeln  genommen.  Nachdem  der  Geschäftsinhaber 
im  Juni  jenes  Jahres  gestorben  war,  veranlassten  Verwaltungsrath  und  Syndik  «n* 
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Generalversammlung  am  4.  August,  welch*  die  Auflösung  der  Gesellschaft  herbei- 
führte. 

Der  Gewerbe-Cassenverein  in  Borlin  begann  seine  Thätigkeit  am  1.  Mai 
]86(>.  Die  zweite  Ausschreibung  von  20 %  auf  gezeichnete  Commanditantheile  wurde 
im  November  ej.  wiederholt,  die  dritte  Rate  von  gleicher  Höhe  sollte  spätestens  bis 
mm  K.  Februar  18G2  eingezahlt  sein;  auf  die  Commanditantheile  sollten  4%  ordent- 
liche Dividende  vertheilt  werden.  18G0  wurden  131,  im  folgenden  Jahre  83G  ffi- 
Tantieme  verausgabt.  1862  wurden  von  jedem  auf  100  Jfc  lautenden  Geschäftsan- 
theil  2  3SAr  27  .y&r  zur  Deckung  von  Verlusten  eingefordert.  Nach  den  Jahresbilanzen 
waren  vorhanden  am  31.  December:  1860   I    1861       1862  1863 

Wechsel  excl.  Verzugszinsen  3K-73  327  I  03  771  1  OD  71«  |  *G  4 1 3 

Debitoren  ,  12  564 

ausserdem  zweifelhafte  Forderungen  ,    2  910 

rtensilien  nach  10$  Abschreibung  »    1  104 

Cassenbestand  ,    1  825      9  870      5X4:5     12  524 

Verluste  auf  die  Geschäfteantheile  »      f»  1 1        —         4  4*0  — 

O'mmanditeapital,  baar  eingezahlt  ,  53  010    84  240    88  980    88  800 

Einzahlung  auf  die  Geschäftsantheile.  10%    .   ,31170  116  040     15  520     13  740 

Creatoren   ■    7190    18  936    20  030    12  353 

Dividende  der  Commanditäre  ,      *31      3  069      3  Gl 2      3  585 

Eine  ausserordentliche  Generalversammlung  vom  25.  Januar  18G5  beschloss  die 
Auflösung  und  Liquidation  der  Gesellschaft. 

Unter  dem  Namen  „englisch- deutsche  Genossenschaftsbank*  betrieben  in 
Berlin  mehrere  Personen  eine  Weile  hindurch  ein  zu  Anfang  1*GG  mit  Betrugsanklage 
endigendes  Geschäft.  — 

Kleinere  Creditgesellschaften  sind  besonders  während  der  letzten  Jahre  in 
mehreren  Städten  der  östlichen  Provinzen  entstanden. 

Von  der  Elbinger  CreditgeseUschaft,  welche  für  ihre  Acticn  von  je  25  M 
jährlich  4%  Zins  gewährt,  konnten  für  18G3  noch  2  und  für  1864  noch  4  %  Di- 
vidende nachgezahlt  werden.  1857  auf  10  Jahre  errichtet,  steht  ihr  in  Gemäasheit 
des  deutschen  Handelsgesetz-Buches  demnächst  eine  Umwandlung  bevor.  Ende 
1*»>4  betrug  das  Gesellschaftscapital  124  500,  die  Depositen  auf  Conto  A  452  G27. 
•ler  Bestand  an  Wechseln  GOG  275,  im  Lombard  44  025,  der  Reservefonds  14  368. 
der  Gesammtumsatz  des  Jahres  (anscheinend  jedoch  sammt  Beständen)  7.713  02G  Wc  — 
N15  wurden  auf  Depositenconto  A  eingezahlt  378  317,  belassen  405  836,  auf 
Conto  //  für  sogleich  kündbare  Depositen  bei  herabgesetztem  Zinsfuss  zu  3^  und 
später  2|%  zurückverlangt  274  *54  und  belassen  42  5*5  JUr  Wechsel  wurden  im 
Betrage  von  2.708  374  (durchschnittlich  etwa  500)  Jbr  gekauft  und  für  517  3*3  .ZK- 
im  Portefeuille  behalten.  Im  Lombard  verlieh  die  Gesellschaft  125  OOS  und  hatte 
zuletzt  zu  fordeni  34  420  Wc  Es  wurden  120  neue  Anteilscheine  ausgegeben,  zur 
Deckung  älterer  Verluste  3  704  3X/c  verausgabt  und  noch  3  205  in  Reserve  behalten, 
<kt  Reservefonds  auf  17  580  3JJt:  erhöht,  vom  Reingewinn  der  fünfte  Theil  an  die 
Mitglieder  des  Verwaltungsrathes  verabfolgt  und  *  £  Dividende  incl.  Zins  vertheilt. 

Am  3.  Februar  1866  ward  in  das  Gesellschaftsregister  zu  Graudenz  die  Grau- 
denzer  CreditgeseUschaft  ,.S.  Salomen-  angetragen;  begründet  ist  dieselbe  durch 
Vertrag  vom  27.  und  Beitrittsverhandlung  vom  20.  November  18G5.  Die  250  Actien 
mm  Betrage  von  je  200  3Ut  lauten  auf  bestimmte  Inhaber  und  sind  nüt  Ausnahme 
von  25  des  persönlich  haltenden  Gesellschafters,  welche  nicht  in  Verkehr  gesetzt 
•  werden  dürfen,  nur  zur  Hälfte  baar  bezahlt. 

Am  10.  October  18G3  constituirte  sich  die  Kulmer  Creditgesellschaft  „T.  G.  Kir- 
stein  k  Co."  durch  Wahl  von  G  Aufsichtsräthen  neben  einem  persönlich  haftenden 
Gesellschafter.  In  4  Fristen  bis  zum  2G.  October  18G4  wurde  das  Commanditcapital 
von  400005R-  eingezahlt,  welches  zufolge  Beschlusses  der  Generalversammlung  vom 
I».  Februar  18G5  durch  Ausgabe  150  neuer  Actien  auf  70  000  3*  erhöht  ward.  — 
Während  des  ersten,  bis  Ende    18G4  laufenden  Geschäftsjahrs  wurden    142  De- 
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positen  mit  3  monatiger  Kündigung  auf  86  Conten  in  Höhe  von  106  325  *  ein 
gezahlt;  im  Bestände  blieben  auf  68  Conten  68  898  3fr   Als  Depositen  zu  sofortig« 
Rückzahlung  (für  mehr  als  1  000  3fr  mit  8tägiger  Kündigung)  wurden  in  290  Posta 
auf  132  Conten  215  155  3fr  eingezahlt  und  auf  49  Conten  31  051  3fr  belassen 
1  549  Wechsel  über  zusammen  766  767  3fr  wurden  angekauft,  davon  eingelöst  «da 
weiter  begeben  1  218  Stück  über  633  284  3fr,  Wechselzinsen  vereinnahmt  12 149 
verausgabt  2  776  und  für  das  folgende  Jahr  abgesetzt  1  079  3fr    Im  Lombardreri 
kehr  sind  auf  32  Posten  ausgeliehen  worden  29  423,  verblieben  auf  9  Posten  11 
Zinsen  vereinnahmt  251  und  rückstandig  168  3fr   Aus  dem  Ueberschuss  von  5  224  J 
erhielten  die  Actionäre  4%  Zins  und  3±%  Dividende.  —  1865  belief  sich  der  G« 
sammtumsatz  auf  3.103  640,  der  Cassenumsatz  in  Einnahme  auf  1.410  941  und  I 
Ausgabe  auf  1.404  850,  der  Bestand  zuletzt  6  091  3fr   Auf  Depositenconto  Ä  wjri 
den  54  003,  B  210  127  3fr  vereinnahmt;  es  blieben  44  243  resp.  28  330  »  m 
zusammen  998  556-  (gegen  1  461  Ä  aus  dem  Vorjahr  übertragenen)  Zinsanspruch:  tai 
bezahlt  wurden  einschliesslich  der  letzteren  4  517  Ä  Zinsen.    Wechsel  wurden 
Höhe  von  1.053  083  3fr  angekauft  und  blieben  für  147  316  3fr  im  Bestände: 
Einnahme  gelangten  an  Zinsen  darauf  1 7  962,  gingen  für  weiter  begebene  Wetiu 
ab  4  879  und  wurden  auf  nächstes  Jahr  vorgetragen  1  448  3fr   Auf  Effecten  u. ! 
Pfänder  wurden  10  739  3fr  neue  Vorschüsse  gegeben,  15  000  zurückerstattet  undi 
Zinsen  712  3fr  verdient.    Im  Incasso-  und  Fondsgeschäft  betrug  der  Umsatz  50  fA 
der  Gewinn  61  3fr;  als  Guthaben  verschiedener  Creditoren  fuhrt  die  Bilanz  1 2  6>, 
an,  denen  Debitoren  mit  5  761  3fr  gegenüber  stehen.    Ausser  den  erwähnten  P«4 
wurden  eingenommen :  Vortrag  78,  Zinsen  in  Abrechnung  von  den  DepoeiteninJ 
437,  sonstige  Zinsen  und  Provisionen  124  3fr,  dagegen  verausgabt  an  diversen  M 
Visionen  111,  Abschreibung  auf  Einrichtungskosten  82  3fr   Nach  der  GeneraPJ« 
bleiben  unter  den  Activen  an  Einrichtungskosten  200,  unter  den  Passiven  an  fcj 
servefonds  333,  unabgehobener  Dividende  175  und  Reingewinn  8  799  3fr,  **i 
dem  Reservefonds  533  3fr  und  den  Actionären  7  %  zumessen. 

Die  Thorner  Creditgesellschaft  ,G.  Prowe  &  Co.*  hat  im  Jahre  1*63  abqj 
haupt  1  933  Wechsel  im  Betrage  von  1.002  842  3fr  angekauft  und  261  mit  123  31 7 1 
im  Bestände  behalten.  Gegen  Unterpfand  wurden  ausgeliehen  25  685  und  zur« 
gezahlt  20  520,  auf  Depositenconto  A  niedergelegt  107  889  und  zurückgenmnw 
35  102,  auf  Conto  B  zu  3jt  mit  jederzeitiger  Kündigung  deponirt  282  1x3  im 
zurückgezogen  200  798  3fr  Gegen  10  873  3fr  Zinseneinnahme  waren  4  574  f 
Zinsen  zu  verausgaben;  an  Effecten  und  Incassogebühr  sind  118  3fr  verdient  worden.  4 
Die  Gesellschaft  kaufte  1865  2  830  Wechsel  über  zusammen  etwa  1|  Millionen  J 
an  und  behielt  davon  für  146  600  3fr  im  Bestände.  Zinsen  wurden  22  700  »«« 
genommen  und  1 1  500  verausgabt.  Bei  60  000  3fr  Actiencapital  betrug  der  Vmsd 
3j  Mill.  3fr,  wobei  die  Gesellschaft  keine  Verluste  erlitt  und  8%  Dividende  I 
zahlen  vermochte. 

Am  1.  Februar  1864  begann  in  Deutsch-Krone  der  Dt.-  Kroner  Creditverti 

(A.  Hirsekorn),  eine  Commanditgesellschaft  mit  50  OCH)  3fr  Capital,  seine  Geschlfl 
und  am  26.  März  ward  er  ins  Firmenregister  eingetragen.    Das  Capital  wurd«j 
4  Terminen  bis  1.  Juli  eingezahlt.    Bis  Ende  des  Jahres  sind  vereinnahmt 
verausgabt  worden:  baar  589  178  und  587  047,  Wechsel  445  026  und  367  415,  Qj 
positen  auf  Conto  A  58  510  und  33  550,  auf  Conto  B  25  823  und  25  tf23,  4 
Conto  C  4  400  und  4  400,  Wechseldisconto  7  623  und  1  900  3fr    An  E^mkilpij 
vision  ist  vereinnahmt  38,  an  Depositenzinsen  verausgabt  455,   ferner  Geschiflj 
einrichtungs-Kosten  (Mobilien)  519  und  Handlungsunkosten  206  3fr    Ans  dem  UM 
schuss  von  2  057  3fr  floss  |  zum  Reservefonds,  den  Commanditisten  ward.  asssl 
4*   Zins  21  %  Dividende  mit  802  3fr  gewährt,  vom  Mobilienconto  143  M 
schrieben  und  der  Rest  nach  Verzichtleistim g  des  Verwaltungsrathes  auf  da> 
zustehende  Fünftel  dem  Inhaber  der  Firma  zugebilligt. 

Ein  Berliner  InduBtriebeförderungs-Bankverein  ,H.  Roth«  hielt  am  26.  m 
1866  die  fünfte  ordentliche  Generalversammlnng  seiner  stillen  Theünehmer  ab;  irgw 
ein  Ausweis  über  seine  Thätigkett  ist  uns  jedoch  nicht  zu  Gesichte  gekommen.  1 
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Die  Gewerbebank  „H.  Schlüter  &  Co."  in  Berlin,  deren  Statut  das  Datum  des 
7.  September  186.H  tragt,  wählte  ihren  aus  12  Personen  bestehenden  Aufaichtsrath 
am  28.  März  1864  und  ward  am  29.  April  ins  Firmenregister  als  Commanditgesell- 
schaft  mit  1  Million  Jft-  in  5  000  Actien  gezeichnetem  Capital  eingetragen.  Zur 
Beurtheilung  der  Creditwurdigkeit  ist  eine  Einschätzungscommission  von  15  Hand- 
werkern und  10  Fabrikanten  und  Kaufleuten  niedergesetzt.  Die  Bilanz  am  Schluss 
desselben  Jahres  enthält:  Casse  31  490,  Wechsel  189  256,  Effecten  99  406,  Lombard 
67äOO,  Mobilien  1  632,  Gründungsunkosten  11002,  diverse  Debitoren  67  500  3ik\ 
als  Passivposten:  Actien  321  300,  Handwerker-  und  Fabrikanten-Conto  (10  %  Ein- 
zahlung von  338  550  3tk)  33  855,  Depositen  84  767,  diverse  Creditoren  28  163  3fk  - 
Für  1865  ward  eine  Dividende  von  7%  berechnet.  Bis  Mitte  April  1866  wurde  die 
zweite  Einzahlungsrate  auf  das  Actiencapital  mit  25$  eingezogen. 

In  einem  Berliner  Bürgschaftsverein  für  die  auf  Selbsthilfe  beruhenden  Er- 
werbs- und  Wirthschaftsgenossenschaften  war  am  23.  April  1864  die  Gründung 
piner  deutschen  Genossenschaftsbank  zu  Berlin  mit  250  OOO  JU:  Stammcapital 
beschlossen  worden.  Dieselbe  wird,  seitdem  als  »deutsche  Genossenschaftsbank  von 
Sörgel,  Parrisius  &  Co.*  ins  Leben  getreten,  von  zwei  persönlich  haftenden  Gesell- 
>ohaftern  und  einem  aus  7  Mitgliedern  bestehenden  Aufsichtsrath  verwaltet.  1865 
nahm  sie  ein:  Incasso  27  810,  Provisionen  5  538,  Zinsen  7  943,  üeberschuss  von 
Effecten  2  754,  von  Wechseln  10  867,  von  Thalercoupons  3,  an  Agio  14  Ä;  dagegen 
verausgabte  sie:  Incasso  27  800,  Provisionen  146,  Zinsen  4  109,  Verluste  auf  lau- 
fende Rechnungen  708,  auf  nothleidende  Wechsel  1  500,  Abschreibung. von  50$  auf 
Einrichtungskosten  658,  von  20  %  auf  Utensilien  278,  Unkosten  8  697,  zum  Reserve- 
fonds 10$  des  Reingewinns  1  104,  Dividende  mit  4  $  auf  327  Tage  und  Abrundung 
Hill"  je  7|  3Mr  für  1  350  Actien  9  900  JE*  Laut  Abschlusses  vom  31.  December  ej. 
waren  an  Activen  vorhanden:  laufende  Rechnungen  für  Vereine  32  152,  für  Private 
165  971,  Conto  für  Verschiedene  15  260,  Lombardbestände  17  066,  Casse  30  287, 
eigne  Effecten  2  037,  zu  liefernde  24  655,  Wechsel  mit  7%  pro  31.  Dec.  reducirt 
173  969,  Coupons  9  893,  fremde  Geldsorten  1  936,  Utensilien  1  III,  Einrichtungs- 
kosten 658  3Sk\  an  Passiven:  Capital  270  000,  laufende  Rechnungen  für  Vereine 
43  916,  für  Private  33  632,  Conto  für  Verschiedene  6  669,  laufende  Accepto  70  824, 
Darlehne  A  auf  feste  Termine  7  350,  B  gegen  8tägige  Kündigung  20  449,  C  gegen 
monatliche  3  228,  D  gegen  dreimonatige  7  890,  Reservefonds  1  104,  Dividende  9  900, 
Gewinnconto  32  Jtk  Der  Gesammtumsatz  betrug  10.244  570  3tk  in  Einnahme  und 
ebensoviel  in  Ausgabe. 

Eine  Beeskower  Creditgesellschaft  „T.  Mücke  k  Co."  vollzog  am  18.  Februar 
1865  notariell  den  Gesellschaftevertrag.  Die  Geschäfte  werden  von  2  persönlich 
haftenden  Gesellschaftern  und  8  gewählten  Aufsichtsräthen  geleitet. 

Auf  Grund  des  notariell  vollzogenen  Gesellschaftsvertrages  vom  6.  Februar  1865 
begann  die  niederlausitzer  Creditgesellschaft  von  Zapp  &  Co.  zu  Luckau  ihre 
Thätigkeit.  Dieselbe  ist  eine  Commanditgesellschaft  auf  Actien,  und  ihr  Grund-  und 
Stammcapital  betragt  300  000  3Sk  in  1  500  auf  den  Inhaber  ausgestellten  Actien; 
ihre  Dauer  ist  bis  zum  1.  Februar  1865  bestimmt.  Die  Verwaltung  liegt  in  den 
Händen  zweier  Directoren.  Vonvornherein  wurden  8  Zweigniederlassungen  (Comman- 
'titen)  errichtet,  nämlich:  die  Vorschusscassen  zu  Dahme  (ins  Firmenregister  einge- 
tragen am  19.  October),  Finsterwalde,  Hoyerswerda,  Kalau,  Königs- Wusterhausen 
(4.  Nov.)  und  Storkow,  die  Creditgesellschaft  des  Lebuser  Kreises  zu  Fürstenwalde, 
die  Creditbank  zu  Amtsfreiheit  Senftenberg,  später  die  Commandite  zu  Frankfurt. 

Die  Wernigeröder  Commanditgesellschaft  auf  Actien  „Fr.  Krombhaar",  am 

12.  Januar  1866  in  das  Gesellschaftsregister  zu  Wernigerode  eingetragen,  hat  sich 
am  30.  Dec.  1865  constituirt;  es  sind  von  ihr  250  Actien  zu  200  3ifc  ausgegeben. 
Sie  betreibt  ein  Bank-,  Agentur-  und  Commissionsgeschäft  und  kann  ihr  Capital 
durch  Beschluss  des  Aufsichtsrathes  auf  300  000  J8ifr  erhöhen.  Aus  dem  Reinge- 
winn wird  zunächst  das  Gesellschaftsvermögen  mit  4  5t  verzinst  und  ein  Theilbetrag 
zur  Ansammlung  eines  Reservefonds  verwendet;  vom  Reste  erhalten  die  Gesellschafter 
CO,  der  Geschäftsinhaber  15,  den  Aufsichtsrath  16.  und  die  Beamten  0  % . 
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In  Thorn  und  Posen  wurde  Ende  1865  eine  neue  polnische  Credithars 
projeotirt.  Und  am  15.  März  1866  beschloss  eine  von  12  Personen  angeregte  Ver- 
Sammlung'  Betheiligter  die  Errichtung  eines  Magdeburger  Bankvereins  mit  «Ii 
Beschränkung,  den  Ein-  und  Verkauf  von  Eisenbalm-Actien  und  Industriepapiem 
nur  commissionsweis  zu  betreiben. 


Noch  eino  grosse  Anzahl  anderer  Gesellschaften,  deren  ursprüngliche  Zw**k> 
sich  auf  Betreibung  von  Bankgeschäften  nicht  erstrecken,  nutzen  ihre  mnssi^i 
Gelder  gleichwohl  bankmässig  aus.  Dieselben  können,  wie  umfangreich  zu*eü«?i 
auch  ihre  Thätigkeit  in  dieser  Beziehung  ist,  hier  keine  Stelle  finden.  E\*m 
müssen  die  auf  Beschaffung  und  Hebung  landwirtschaftlichen  und  städtis^liH 
Grundcredits  hinzielenden  Anstalten  dem  Abschnitt  über  das  Grundeigenthum  m 
behalten  bleiben. 
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l  nter  den  zahlreichen  Verzeichnissen  und  Berichten,  welche  als  Quellen  für 
öiesen  Abschnitt  benutzbar  sind,  konnten  vorzugsweise  nur  die  dem  statistischen 
Bureau  amtlich  zugegangenen  bearbeitet  werden.  Wenn  man,  wie  hier  geschehen, 
auf  eine  lange  Reihe  von  Jahren  zurückgreift,  so  verdienen  dieselben  wegen  der  zu 
vermuthenden  Gleichmässigkeit  ihrer  Aufzeichnungsmethode  vor  ungleichartigen  Zei- 
tungsnaclirichten  und  gelegentlichen  Notizen  den  Vorzug,  Damit  soll  zwar  nicht 
bestritten  werden,  dass  letzteren  —  zumal  insofern  sie  von  Motivirungen  der  Preis- 
veränderungen begleitot  sind  —  oft  genug  ein  höherer  Werth  für  volkswirtschaft- 
liche Betrachtungen  innewohnt;  hier  musste  indessen  schon  wegen  Mangels  an  Kaum 
auf  ihre  Mitbenutzung  für  den  vorliegenden  Abschnitt  verzichtet  werden. 

Wer  sich  aus  Publicationen  des  statistischen  Bureau's  näher  über  die  Bewegung 
ler  Preise  im  preussischen  Staate  und  die  Ursachen  derselben  seit  1858  unterrichten 
will,  findet  —  ausser  in  der  Zeitschrift  des  Bureau's  —  mannigfachen  Aufschluss 
■Jarüber  in  den  zwanglosen  Heften  »Preussische  Statistik*  I— IV  und  VIII  — IX, 
welche  „  vergleichende  Uebersichten  des  Ganges  der  Industrie,  des  Handels  und  Ver- 
kehrs« wälirend  der  Jahre  1859—64  enthalten. 

L  Preise  animalischer  Pioducle. 

An  82  Marktorten  der  preussischen  Monarchie  werden  von  der  Polizeibehörde 
allmonatlich  die  Durchschnittspreise  der  wichtigsten  Lebensbedürfnisse  aufgezeichnet 
und  diese  Listen,  freilich  ohne  Angabe  der  Qualität,  geschweige  der  Quantität  der  zu 
Markte  gebrachten  Waaren,  regelmässig  dem  statistischen  Bureau  übersendet  und  hier 
zusammengestellt.  Eine  »gut«'*  Beschaffenheit  der  Waaren  ist  Bedingung  für  die 
N  'tirung  des  Preises;  so  viel  steht  mithin  fest,  dass  es  sich  dabei  niemals  um  miss- 
rathene  oder  verdorbene  handeln  kann.  Ferner  bemerkt  lüer  und  da  die  berichter- 
stattende Behörde,  dass  auf  offenem  Markte  ein  Verkauf  dieser  (»der  jener  Waare 
nicht  stattfinde  und  als  »marktgängiger«  Preis  dann  der  allgemein  in  offenen  Ver- 
kaufsläden übliche  angenommen  sei. 

Für  Butter,  Talg,  Rind-  und  Schweinefleisch  ist  die  Aufzeichnung  des  Preises 
auf  den  meisten  preussischen  Märkten  ziemlich  regelmässig  erfolgt,  so  dass  davon 
eine  ausführliche  Zusammenstellung  geliefert  werden  kann.  In  Bezug  auf  Wolle 
musste  ein  anderes  Verfahren  eingeschlagen  werden.  Zu  bemerken  ist  übrigens,  dass 
eine  Umrechnung  des  Gewichtes  hier  nicht  stattgefunden  hat;  vor  185.x  sind  die  No- 
'irungen  also  gegen  die  späteren  verhältnissmässig  etwas  zu  niedrig. 

A.  Thierische  Fette. 

Tabelle  24  bringt  eine  Nachweisung  der  Butter-,  25  der  Kindertalg-Preise 
an  zehn  der  wichtigsten  Märkte  von  1811  resp.  1822  bis  1865.  Die  Durehschnitts- 
prei.se  während  der  Jahre  1863  bis  1X65  sind  dagegen  für  alle  Marktplätze,  wo 
j'-ne  beiden  Erzeugnisse  amtlich  notirt  werden,  in  Tabelle  26  zusammengestellt.  Be- 
merkt wird  hinsichtlich  der  Talgpreise,  dass  dieselben  (/..  B.  !»<■;  Hirschberg)  oft  für 
rartunolzenea  statt  für  rohen  Talg  angegeben  sind. 
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Preis  des  Pfundes  Butter  in  leichten  Pfennigen1)  im  Durchschnitt 
 aller  Markttage  zu  


Kalenderjahre. 
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90 

86 

62 

79 

65 

77 

N 

72 

67 

69 

95 

81 

62 

81 

67 

76 

71 

1  O 

7  1 

TA 

64 

V  T 

81 

64 

75 

7* 

71 

71 

•  * 

78 

4  o 

100 

4  w 

86 

69 

87 

71 

77 

77 

1843  .  . 

• 

•  • 

72 

74 

87 

105 

92 

70 

93 

67 

31 

77 

70 

71 

70 

96 

84 

57 

76 

64 

71 

73 

■  ■  J  c 

82 

78 

67 

97 

79 

62 

80 

71 

92 

78 

i  O 

ö  1 

00 

81 

Ol 

f>8 

oo 

41 

O  1 

76 

1  V 

1 11 
i  *  * 

80 

74 

79 

MM 

98 

93 

86 

102 

71 

103 

96 

71 

76 

79 

98 

93 

87 

197 

137 

168 

176 

58 

70 

65 

87 

96 

70 

90 

53 

67 

80 

63 

70 

65 

85 

84 

72 

85 

53 

68 

87 

1851  .  . 

• 

•  • 

70 

7A 

oo 

Ol 

78 

•  V 

84 

057 

60 

68 

67 

80 

80 

84 

95 

86 

90 

89 

64 

77 

93 

81 

88 

89 

99 

96 

91 

92 

68 

82 

97 

90 

91 

101 

100 

91 

93 

97 

75 

85 

96 

95 

103 

106 

110 

91 

98 

104 

82 

93 

100 

1  AI 
IUI 

IIA 
J  1U 

110 

1  1  9 

97 

108 

85 

102 

112 

104 

104 

102 

117 

120 

102 

118 

88 

113 

129 

104" 

105 

113 

118 

120 

107 

125 

95 

122 

103 

101 

98 

107 

119 

90 

109 

80 

109 

130 

92 

95 

88 

104 

108 

82 

95 

75 

91 

III 

102 

104 

103 

118 

1 10 

98 

103 

84 

111 

121 

106 

106 

107 

125 

III 

94 

111 

89 

110 

124 

105 

107 

109 

120 

114 

102 

108 

73 

104 

123 

104 

105 

1 10 

120 

117 

110 

114 

87 

118 

118 

1865  .  , 

116 

112 

116 

125 

118 

113 

120 

92 

125 

137 
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(25) 
Kalenderjahre. 

Preis  ungeschuiolzenen  Talgs  in  leichten  Pfennigen  pro  Pfund  im 
Durchschnitt  aller  Markttage  zu 

Königs« 
berg 

(Innert.) 

Danzig 

!  1  ii  >'  ■  1 1 

(Frust ) 

1 

Stettin  Berlin 

| 

Breslau 

(S«hf«id- 
niü.) 

Magde- 
burg 

Mün- 
ster 

Küln 

Aachen 

1822   

60 

54 

37 

69 

40 

56 

60 

41 

38 

62 

1823   

63 

47 

85 

48 

27 

54 

66 

35 

38 

48 

1824   

54 

48 

TS  W 

29 

41 

32 

48 

48 

32 

36 

42 

1825  

43 

46 

29 

41 

33 

48 

35 

38 

42 

1826   

46 

50 

29 

32 

41 

*)47 

45 

33 

43 

44 

1827   

49 

46 

25 

37 

35 

*)60 

45 

34 

54 

46 

1828   

52 

51 

26 

37 

34 

»)60 

51 

37 

50 

4b 

1829   

tu 

52 

34 

40 

36 

M64 

67 

43 

47 

46 

49 

52 

41 

34 

39 

*)65 

65 

53 

67 

61 

1831  

55 

53 

47 

39 

39 

*)65 

69 

62 

70 

64 

57 

59 

33 

42 

38 

•)64 

65 

59 

64 

60 

1833     '.  .*  .  . 

58 

61 

31 

41 

37 

*)61 

67 

56 

67 

58 

1834   

50 

60 

34 

42 

36 

()64 

67 

48 

52 

56 

1835  .  ... 

48 

55 

33 

41 

36 

«162 

60 

40 

47 

46 

1838   

*)48 

55 

33 

40 

38 

«)62 

61 

44 

54 

43 

1837   

>)48 

59 

43 

40 

38 

«)60 

60 

38 

55 

46 

1838   

a)36 

61 

33 

38 

37 

*)61 

60 

37 

£  J 

54 

A  £> 

46 

1839   

*)48 

59 

33 

41 

40 

*)64 

60 

40 

57 

47 

"40  

58 

34 

42 

37 

M36 

60 

42 

59 

49 

1841  

»)51 

59 

34 

42 

39 

*)36 

60 

44 

57 

51 

1843   

*)48 

59 

35 

41 

34 

>)36 

60 

42 

55 

5t 

1843   

*)48 

59 

35 

46 

35 

*)36 

68 

40 

57 

51 

1844   

r48 

58 

32 

42 

35 

f)36 

66 

40 

53 

61 

1845   

57 

32 

36 

30 

«134 

54 

37 

50 

51 

1848   

»)48 

53 

27 

37 

30 

*)34 

59 

37 

53 

67 

1847   

»;48 

67 

34 

43 

36 

«)36 

68 

43 

59 

62 

1848   

*)54 

56 

33 

43 

49 

*)34 

72 

40 

65 

64 

1849   

*>59 

55 

36 

48 

55 

M47 

62 

37 

49 

56 

55 

34 

39 

4ö 

'140 

60 

32 

47 

49 

1861  

*)48 

55 

30 

36 

46 

•)33 

60 

31 

43 

50 

1852   

»)51 

55 

30 

38 

48 

«)33 

eo 

46 

46 

4)34 

1853   

*)65 

57 

37 

43 

68 

*)3t 

60 

40 

59 

60 

Iis : : : : : 

*;79 

70 

44 

56 

66 

«34 

68 

48 

67 

77 

a170 

75 

55 

CA 

52 

64 

»)42 

72 

64 

75 

83 

PK 

1858  

»)74 

69 

59 

47 

59 

»)42 

72 

63 

71 

73 

1857   

a)73 

72 

53 

42 

62 

»)39 

72 

60 

70 

71 

1858   

tut  1 

■)61 

62 

£  CS 

62 

42 

54 

08 

•  - 

[  1859   

1*60  

a)64 

67 

»)65 

44 

59 

*)33 

11 

70 

69 

72 

a)60 

67 

•)72 

42 

58 

>)33 

73 

66 

72 

76 

i\m  

a)57 

71 

»)72 

42 

58 

»)33 

72 

66 

68 

72 

[»62  

*)62 

71 

•)72 

41 

69 

«)33 

72 

66 

68 

69 

a)59 

69 

•)72 

39 

53 

»)33 

72 

86 

73 

64 

»pl 

61 

»)71 

34 

44 

*)33 

72 

60 

61 

62 

a)49 

59 

•)72 

33 

55 

«)33 

72 

64 

64 

67 

*)  SdiweidmiU  für 
w  im  Vorjahrs  4} ,  im 
"~  Bichl 


JjNr  a«. 


Bericht*  fehlen.  -  «)  IiwUirbar?.  -  »)  im  Juli.  -  «)  im  No? 
im  Januw  2»  .S|fr.  notirt.  wahn»u<l  «onnt  die  Preisunt«n»chiede  in 
h»r  «ine  veränderte  N..tirun|TRwei-<e  tugrunde  xu 
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126.) 

Provinzen. 

Marktorte. 

Durchschnittspreis  von 

Fettwaaren  in  Pfennigen  pro  Pfund. 

Butter  in  de 

n  Jahren 

Kindertag  in  den  Jahren 

1863. 

1864. 

1865. 

Monatü- 

Jahres- 
mittel 

1863. 

1864. 

1865 

Xonat»- 
dorrluchmtte 

BT*! 

Preussen. 

88 

80 

98- 

84 

94 

54 

50 

48—28 

37 

90 

88 

107- 

85 

98 

59 

51 

54—43 

49 

Meinet  

92 

89 

108— 

96 

104 

60 

60 

60 

10 

105 

104 

126— 

103 

116 

• 

1 

91 

89 

116— 

86 

99 

60 

53 

56—46 

49 

88 

78 

102- 

75 

89 

■ 

• 

• 

I  . 

Neidenburg  .... 

80 

71 

84- 

60 

71 

. 

Elbine  

9« 

94 

108- 

90 

102 

62 

03 

66—58 

107 

10f> 

123—98 

112 

69 

61 

67—50 

59 

88 

85 

90— 

78 

89 

56 

60 

60 

CO 

U'llltn 

86 

90 

108— 

90 

102 

] 

1 

101 

97 

108- 

90 

101 

74 

68 

72—45 

» 

IT  Anita 

90 

9G 

96—72 

89 

71 

65 

66-54 

n 

Posen. 

90 

97 

104- 

■87 

96 

65 

60 

60 

60 

116 

113 

130- 

90 

109 

• 

34—29 

31 

1  )  ,  ,  ,  j  ,  ,  y  j 

109 

110 

126- 

102 

116 

• 

. 

• 

95 

95 

108— 

■90 

100 

97 

1C2 

117  — 

•99 

107 

72 

71 

72 

,  «)  72 

UQ 

120-102 

■ 

9.3 

89 

96-84 

91 

76 

74 

1 0  TO 

iZ 

Pommern. 

Rtntn 

81 

83 

108—78 

91 

72 

"» 

72—48 

68 

92 

93 

114- 

84 

101 

42 

43 

45 

45 

<  t  Li r  t  i  t  i 

12'J 

120 

132- 

120 

125 

39 

34 

34—31 

33 

AI1K.UUU  •  •••••• 

107 

111 

144- 

■108 

126 

75 

60 

48—45 

4t> 

W  f  •■  - 1  luiinH 

IIa 

l  tu 

118 

153—114 

Ii)  2 

60 

42 

33—27 

2? 

Brandenburg. 

55 

114 

117 

120- 

114 

118 

53 

44 

58—50 

1»  i*i  nnannll  i*cf 

n  1  «iiiULii  u  ui^  .  .  •  . 

117 

117 

132— 

112 

122 

84 

84 

84 

84 

10.' 

111 

12 

102 

110 

107 

96 

96 

*)  96 

rnnb  Tuff 

III 

114 

127- 

106 

1  16 

72 

08 

06 

M 

l."  - .  1 t  1 . 1 1  a 

10! 

108 

132  - 

102 

116 

57 

57 

60—57 

5» 

Schlesien. 

90 

9o 

111- 

82 

98 

30 

31 

33-30 

Jl 

Ob 

99 

119- 

93 

104 

72 

72 

72 

Ii 

83 

102 

122— 

•95 

112 

42 

43 

48—45 

4C 

jü 

1 0  1 

IUI 

I2r,_ 

94 

1 0K 

M 

Ol 

• 

89 

98 

113—8'! 

103 

72 

72 

72—60 

Ii71 

/ 

102 

110 

132- 

90 

113 

• 

101 

111 

120- 

96 

110 

33 

33 

3*3 

33 

Fraukenstein .... 

87 

96 

108- 

84 

94 

48 

48 

48 

41 

/  <  i  „  f _ 

92 

99 

108  — 

84 

96 

66 

61 

00 

60 

89 

103 

114- 

96 

105 

72 

72 

78-75 

4)  75 

73 

9o 

102- 

84 

98 

49 

48 

■ 

114 

122 

132- 

120 

123 

61 

72 

;2— oo 

f.7 

Kail  Dur  

9^ 

113 

125—107 

116 

62 

73 

n 

«>» 

Sachsen. 

120 

121 

150- 

108 

126 

72 

72 

72-66 

•)70 

Halberstadt  .... 

108 

114 

132- 

■114 

120 

72 

72 

72 

73 

118 

118 

141  - 

111 

128 

73 

72 

84—72 

73 

117 

120 

156- 

102 

133 

88 

80 

96—72 

80 

94 

101 

124-90 

111 

96  96 

96 

96 
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(Forte.  26.)  Durchschnittspreis  von  Fettwaareu  in  Pfennige»  pro  Pfund 


Provinzen. 

Butte 

r  in  den  Jahren 

Kl  n 

dertalg  in  den  Jahren 

Marktorte. 

l 

1865. 

i 

1  Rfi1! 

1 ÖUJ 

• 

löüO. 

lOOt. 

Monats- 

1863. 

löO1*. 

Hnnatü- 

J&üire*- 

1 

1 

durchschnitte 

uiittel 

mi  t  t**l 

Nordbausen  .... 

99 

96 

139— 

89 

113 

88 

78 

78 

78 

90 

91 

126- 

83 

103 

79 

73 

84  —  72 

74 

94 

99 

135  — 

92 

112 

84 

84 

120—96 

'JIOS 

TT  Co  naic  Ii. 

MinHpn 

89 

92 

117  - 

75 

96 

ff  X 

77 

84—60 

73 

Paii  crhfirri 

1 UUl u     .    •    •    *  • 

87 

88 

108— 

78 

95 

72 

ff  m 

62 

72—57 

61 

Mtirmt  Ar 

73 

87 

99- 

78 

92 

Ov 

60 

71—60 

64 

il  *lf  i*rn 

86 

87 

102- 

90 

94 

a 

• 

r)orqfpn 

86 

91 

112— 

78 

97 

■ 

Kecklinghausen  .  . 

95 

104 

124— 

86 

HO 

* 

• 

J0 

83 

114— 

82 

101 

59 

64 

75—60 

71 

Werl  

89 

93 

III— 

93 

103 

• 

• 

103 

110 

132- 

90 

113 

■ 

- 

98 

103 

137— 

95 

114 

• 

■ 

97 

104 

126- 

90 

112 

72 

64 

66-60 

62 

104 

107 

132- 

108 

117 

• 

■ 

100 

113 

132- 

102 

122 

• 

• 

104 

108 

132— 

105 

116 

* 

■ 

Elberfeld 

III 

122 

140- 

116 

128 

• 

■ 

• 

• 

106 

120 

132- 

117 

126 

• 

• 

■ 

Wesel 

90 

97 

112- 

83 

104 

7»» 

1  u 

72 

72 

72 

Kleve 

92 

102 

116  - 

94 

107 

fin 

VW 

60 

64-  60 

61 

Krefeld 

95 

103 

129- 

92 

113 

A.9 

42 

42—36 

38 

102 

114 

133- 

■108 

119 

84 

• 

. 

Köln 

104 

118 

132- 

108 

126 

7^ 
i  o 

61 

68—62 

64 

Daren  

113 

114 

132— 

-114 

122 

79 

84 

78—72 

74 

122 

128 

150- 

■126 

137 

64 

62 

72—60 

67 

Malmedy  

100 

HO 

120- 

96 

111 

66 

39 

42—36 

37 

Wetzlar  

93 

101 

124- 

93 

105 

101 

109 

135- 

107 

117 

74 

83 

84 

•)  83 

Simmeru  

96 

103 

117- 

■97 

105 

105 

111 

111 

•)H1 

100 

106 

132- 

-102 

120 

90 

98 

117- 

9C 

104 

76 

72 

72 

72 

Saarbrücken  .... 

111 

115 

132- 

108 

121 

78 

78 

78 

1  78 

')  geni><»sbarer.  —  ")  roher  Talg,  wogegen  gesottener  10  Sgr.  gilt.  —  *)  geschmolzener.  —  *)  dagegen  „ge~ 
Khaobener*  gewöhnlicher  4*J  Sgr.  —  *)  geschmolzener,  wahrend  roher  nur  S%  Sgr.  kostet  —  *)  rassischer,  da- 
l*DO  heimischer  roher  3  bis  4  Sgr.  —  ')  Schweinoschmalz,  während  Bindstaig  nur  6  Sgr.  gilt.  —  ")  ausgeachmol- 
teotr;  dagtgm  rohes  Fett  0  Sgr.  —  ')  geschmolzener ;  dagegen  angeschmolzener  6{  Sgr. 

B  Fleisch. 

Für  10  der  wichtigsten  Markte  sind  die  Rindfleisch-  resp.  Schweinefleisch- 
Preise  während  der  ganzen  Periode  1811— G5  in  den  Tabellon  27  und  28  nieder- 
Bekgt.  Die  Angabe  der  Jahres-Durchschnittspreise  von  1863  bis  18G5  an  allen 
preussischen  Marktplätzen  ist  in  Tabelle  29  erfolgt. 


(*7.) 

Kalenderjahre. 

Preis  des  Pfundes  Rindfleisch  in  leichten  Pfennigen  im  Durcbschnill 

aller  Markttage  zu 

Königs- 
berg 

Danzig 

Posen  |  Stettin 

Berlin 

BreSlau!M.a8de- 
|  bürg 

Müu- 
ster 

Köln 

Aachen 

1811 

1812  . 

1813  .  . 

1814  . 
Ul*  .  .  . 

35 
49 
48 
40 
40 

55 
47 

• 
• 
• 

35 
33 

39 
40 

44 

50 
61 
52 
52 

34 
40 
35 
42 
40 

Btatirt.  Jahrb.  IL   1806.  7 
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(l-ortaeti.27.) 
Kalenderjahre. 


Preis  des  Pfundes  Rindfleisch  in  leichten  Pfennigen  im  Durchschnitt 

aller  Markttage  zu   


berc 

Danzig 

Tosen  Stettin 

Berlin 

Breslau 

siague*|  nun- 
bürg  ster 

Köln  Aa<*h.Hi 

40 

38 

3t 

39 

50 

41 

48 

O 1 
Ol 

1 

OQ 
OD 

1 

i'. 

42 

44 

38 

47 

55 

41 

58 

55 

83 

II 

40 

46 

39 

37 

52 

40 

53 

37 

37 

33 

40 

48 

33 

36 

48 

40 

51 

35 

36 

47 

40 

49 

30 

40 

43 

39 

45 

36 

35 

51 

39 

43 

A  » 

2  i 

37 

38 

34 

38 

00 
00 

01 
0 1 

33 

38 

26 

33 

34 

34 

30 

29 

28 

43 

33 

33 

28 

30 

34 

35 

31 

29 

28 

34 

30 

31 

26 

30 

34 

34 

30 

27 

28 

Sl 

26 

31 

26 

30 

30 

32 

30 

26 

29 

30 

24 

31 

27 

30 

33 

29 

30 

2b 

in 
OU 

28 

35 

29 

34 

33 

30 

30 

29 

32 

30 

26 

31 

30 

30 

33 

32 

31 

31 

36 

30 

28 

34 

31 

34 

35 

34 

35 

30 

35 

33 

28 

32 

30 

36 

37 

34 

36 

32 

39 

87 

33 

39 

36 

37 

39 

35 

38 

35 

44 

0? 

33 

39 

36 

37 

37 

37 

38 

35 

47 

40 

35 

40 

3° 

36 

36 

36 

37 

34 

47 

40 

•in 

61 

OD 

31 

O  4 

36 

IPV 

36 

36 

30 

43 

40 

1  1 
«JA 

1 1 
0  1 

29 

36 

ov 

37 

30 

45 

40 

1)7 

30 

36 

Hfl 

OO 

?6 

OM 

36 

30 

45 

40 

28 

35 

29 

A  /% 

36 

34 

36 

oe 
36 

Oft 

44 
4* 

40 

28 

34 

32 

35 

33 

36 

ob 

in 
OU 

AA 

40 

29 

35 

31 

3o 

36 

a  r 

35 

ob 

34 

io 

40 

29 

35 

33 

36 

38 

Alt 

36 

VT 

OY 

IC 
OD 

4» 

40 

«50 

OD 

33 

36 

19 

OS7 

36 

39 

36 

44 

40 

32 

36 

3o 

36 

39 

34 

oc 
ob 

*** 

40 

32 

37 

36 

40 

40 

ii  4 
44 

ot 
0 ' 

AI 

4$ 

Y  4» 

33 

39 

«rt 

36 

40 

O  A 

39 

4 n 
4U 

OH 

i« 

40 

42 

40 

35 

33 

37 

37 

<ic 
OD 

OO 

09 

AH 

40 

ao 
00 

AI 

44 

38 

32 

37 

40 

38 

40 

52 

45 

38 

42 

41 

34 

43 

42 

A  4 
4/ 

4  1 

41 

01 

48 

38 

41 

44 

Oi 

«44 

43 

44 

IQ 

4o 

0  0 
OO 

Da 

35 

36 

36 

32 

41 

88 

4  4 

43 

44 

34 

A7 

35 

36 

34 

Ol 

38 

36 

4U 

Ort 
00 

41 
4  1 

47 

17 
0  l 

OD 

36 

30 

39 

36 

41 

29 

40 

48 

40 

33 

44 

29 

42 

39 

a  n 
40 

OO 
00 

iL 

40 

48 

43 

44 

48 

O  4? 

OD 

45 

48 

ACL 

4o 

33 

OU 

48 

TV 

49 

55 

51 

42 

48 

45 

Ol 

OO 

o9 

IQ 

59 

48 

58 

60 

48 

m  A 

54 

r  a 

52 

56 

A  - ) 

42 

0  i 

w 

so 

60 

45 

ö* 

Ä3 

60 

48 

60 

60 

54 

57 

56 

44 

54 

54 

57 

45 

57 

63 

49 

55 

52 

48 

53 

56 

60 

47 

60 

63 

45 

52 

54 

41 

52 

52 

57 

49 

65 

69 

43 

51 

50 

38 

48 

49 

60 

48 

66 

7J 

48 

58 

54 

40 

54 

54 

61 

48 

63 

71 

49 

60 

58 

42 

61 

54 

64 

49 

64 

70 

50 

61 

51 

42 

59 

54 

u 

48 

62 

71 

49 

60 

43 

42 

59 

54 

64 

48 

64 

71 

51 

63 

53 

42 

57 

54 

CS. 

48 

66 

77 

1816  

1817  

1818  

1819  

1820   

1821  

1822   

1823   

1824   

1825   

1826   

1827   

1828   

1829   

1830   

1831  

1832   

1833  .  .  .  -  . 
1834 

1835  

1836   

1837   

1838   

1839   

1840   

1841  

1842   

1843   

1844   

1845   

1846   

1847   

1848   

1849   

1850   

1851  

1852   

1853   

1854   

1855   

1856   

1857   

1858   

1859   

1860   

1861  

1862   

1863   

1864   

1866   
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(28.)  J    Preis  frischen  Schweinefleisches  in  leichten  Pfennigen  pro  Pfund  im 

Durchschnitt  aller  Markttage  zu 


Kalenderjahre. 

Königs- 
herg 

Danzig 

Posen 

Stellin 

Berlin 

Breslau 

Magde-| 
hurg 

~  1 

Müu 
ster 

TT  »1 

Köln 

Aachen 

1811  

38 

• 

• 

35 

48 

35 

* 

• 

• 

■  Ö  III 

5b 

• 

• 

38 

48 

38 

■ 

• 

• 

• 

1813 

• 

• 

* 

51 

36 

• 

• 

• 

• 

1814 

oo 

• 

4fi 

42 

■ 

• 

• 

• 

1815 

• 

47 

• 

48 

53 

40 

• 

• 

• 

• 

i8i»;  

40 

33 

43 

54 

40 

46 

43 

41 

59 

i  Ol  k 

1  3 1  4  

• 

44 

38 

47 

55 

41 

58 

55 

83 

82 

1818 

*  1 

48 

t\J 

o\j 

54 
ot 

40 

tio 

OO 

54 
ot 

1819 

•  1 

4fi 
**> 

T8 

44 

to 

51 

O  1 

40 

fiO 

oo 

48 

t/o 

1  «90 

40 

48 

MO 

48 

45 
to 

47 
t  * 

43 
to 

oo 

77 

1821  

1 

39 

40 

26 

42 

37 

Ii 

40 

37 

30 

78 

1822   

33 

33 

26 

32 

33 

33 

30 

29 

28 

43 

t  »An 

1823   

34 

33 

28 

31 

34 

35 

36 

31 

32 

43 

1824   

31 

30 

26 

37 

34 

34  l 

36 

31 

28 

40 

1825   

27 

29 

26 

30 

30 

32 

30 

27 

29 

40 

1826   

25 

27 

27 

31 

30 

28 

31 

26 

30 

40 

1827   

31 

36 

30 

36 

34 

29 

34 

35 

41 

40 

1828  

30 

33 

30 

35 

33 

34 

40 

42 

48 

42 

1829   

32 

36 

35 

40 

35 

36 

35 

39 

49 

45 

1*30  

32 

35 

35 

43 

36 

36 

45 

41 

51 

57 

1831  

35 

39 

35 

42 

37 

37 

45 

45 

59 

63 

1832  

37 

38 

36 

43 

37 

36 

45 

46 

65 

64 

1833   

37 

*] 

35 

42 

39 

36 

45  ' 

48 

53 

60 

1834   

34 

35 

33 

37 

34 

34 

43 

31 

46 

60 

1835  

34 

31 

31 

36 

33 

36 

42 

32 

46 

58 

1536   

31 

35 

31 

36 

34 

36 

42 

34 

45 

54 

1837   

31 

41 

32 

37 

38 

35 

45 

36 

44 

61 

1838  

33 

42 

35 

36 

39 

36 

43 

36 

47 

62 

1839   

33 

42 

34 

36 

39 

35 

45 

46 

50 

57 

1840   

36 

42 

34 

36 

39 

36 

45 

41 

59 

58 

1841  

36 

42 

34 

36 

39 

36 

43 

44 

63 

54 

1842   

35 

42 

38 

36 

•39 

38 

45 

45 

61 

54 

1843   

35 

43 

41 

46 

46 

44 

50 

46 

60 

58 

Is44  ...  -  . 

35 

44 

40 

48 

46 

39 

49 

46 

65 

60 

1845  

45 

46 

40 

45 

41 

38 

45 

45 

62 

61 

1846   

44 

45 

42 

45 

45 

44 

46 

50 

75 

66 

1847   

50 

61 

51 

50 

54 

54 

59 

66 

84 

66 

1848   

48 

59 

49 

51 

54 

52 

56 

63 

74 

65 

1849   

41 

42 

40 

45 

40 

44 

49 

37" 

62 

59 

1850   

38 

39 

32 

41 

40 

42 

45 

30 

60 

51 

1851  

40 

41 

37 

42 

41 

39 

46 

32 

57 

56 

1852   

49 

42 

45 

45 

48 

48 

48 

40 

69 

68 

1853  

55 

58 

54 

60 

55 

63 

58 

49 

70 

76 

1854   

64 

62 

60 

70 

65 

59 

'.s 

52 

87 

90 

1856   

64 

59 

64 

66 

69 

6* 

72 

58 

99 

■  98 

1856   

72 

76 

62 

71 

69 

69 

72 

64 

100 

106 

1857  

64 

68 

61 

72 

69 

61 

66 

58 

102 

103 

1*58  

58 

'  61 

61 

68 

68 

60 

67 

57 

96 

84 

■*59  

51 

63 

1  6' 

59 

60 

53 

60 

49 

93 

84 

1860   

50 

53 

50 

54 

60 

Ol 

60 

53 

87 

86 

1861  

58 

66 

60 

61 

62 

59 

62 

54 

91 

,  92 

1862   

60 

69 

!  62 

65 

67 

60 

1  69 

55 

96 

1  93 

186:i  

58 

62 

|  56 

59 

1  65 

59 

68 

49 

84 

90 

1*64  

52 

58 

1  44 

54 

59 

56 

60 

46 

90 

1  85 

»865  .... 

55 

58 

1  53 

59 

I  59 

|  58 

|  66 

1  « 

|  90 

|  88 

V 
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(29.) 


Provtnxen. 

Marktorte. 


Durchschnittspreise  des  Fleisches  in  Pfennigen  pro  Pfund. 


Rindfleisch  in  den  Jahren 


Schweinefleisch  indenlahren 


1 

l  n  c  i 

1863. 

1864. 

1865. 

1863. 

1  n  C  4 

1864. 

1865. 

Monate^ 
durchschnitt»» 

39 

36 

1 

40-36  39 

59 

49 

04 — 48 

Ol 

39 

29 

32—22 

27 

44 

35 

44-37 

41 

44 

44 

48—44 

46 

64 

48 

54—40 

50 

49 

55—48 

51 

S9 
ot 

59—51 

U 

38 

35 

40—33 

36 

53 

39 

62—39 

4T 

35 

29 

36—24 

29 

40 

32 

40—30 

37 

35 

31 

30—22 

27 

A  T 

47 

36 

40—30 

3; 

4S 

41 

Ä.O  AC\ 
%£  —  4U 

AI 
WM 

60 

t  a 

53 

57—49 

53 

61 

60 

63—61 

63 

62 

56 

60—54 

58 

42 

37 

36 

36 

58 

45 

48 — 42 

47 

36 

36 

42-36 

A  m 

47 

45 

48 

48 

49 

44 

42 

42 

5b 

45 

57 — 42 

51 

36 

37 

3G-30 

31 

52 

50 

64—36 

49 

42 

40 

46-39 

41 

55 

43 

61—39 

49 

44 

41 

46—30 

41 

51 

44 

48—36 

45 

51 

M  A 

43 

57-49 

63 

56 

44 

68—49 

53 

43 

A  t\ 

43 

43 

43 

60 

60 

Cfl  ^A 

OU— BT 

58 

47 

41 

47—40 

44 

56 

50 

54—48 

53 

44 

41 

AO  QR 

55 

52 

54—48 

51 

42 

42 

42 

42 

63 

4Q 

52—48 

49 

36-30 

35 

64 

A4 

48 

48 

38 

36 

36 

36 

50 

44 

54—42 

46 

46 

42 

42 

42 

66 

60 

60 

60 

42 

42 

42 

42 

69 

64 

60—64 

5? 

48 

36 

42 

42 

60 

45 

54—48 

50 

48 

48 

48 

48 

66 

62 

60 

60 

59 

59 

fit 

67 

57 

65 

59 

63—57 

59 

48 

48 

a  a 
4t» 

A  d 

48 

60 

58 

60 

60 

42 

40 

A  *  AQ 
4D — 4  6 

A  9 

4«J 

59 

48 

54—48 

60 

60 

59 

57 

57 

65 

58 

60 — 57 

58 

47 

45 

48—36 

43 

49 

48 

64—48 

49 

34 

34 

33 — 11 

60 

44 

39 

Ar.  ta 
4l> — ,iö 

AI 
*  1 

45 

46 

40 

A  Q 

46 

57 

58 

58 

58 

48 

48 

48 

A  O 

4ö 

65 

54 

60—54 

56 

A  Q 

48 

48 

48 

48 

bü 

etf\ 
60 

60 

60 

36 

36 

36 

36 

48 

48 

48 

48 

54 

54 

54-62 

54 

59 

66 

60 — 64 

58 

48 

48 

48 

48 

60 

60 

60—  64 

60 

42 

46 

48 

48 

60 

60 

60 

60 

42 

46 

48—42 

47 

60 

60 

60—54 

59 

A  Q 

48 

48 

48 

OU 

60 

60 

60 

38 

36 

36 

36 

55 

47 

54—42 

49 

42 

42 

42 

42 

59 

53 

48 

48 

48 

47 

48 

48 

60 

60 

60 

60 

47 

40 

36 

36 

59 

64 

54—48 

51 

64 

64 

64 

64 

68 

60 

72—60 

65 

57 

58 

58—57 

58 

62 

58 

60—67 

58 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

48 

48 

48 

48 

60 

60 

66-60  | 

« 

Preussen. 

Tilsit  

Insterburg  

Mernol 

Königsberg  

Braunsberg  

Rastenburg  

Neidenburg  

Elbing  

Danzig  

Graudenx  

Kulm  

Thorn  

Könitz  

Posen. 

Bromberg  

Gnesen  

Posen  

Krotoschin  

Fraustadt  

Lissa  

Rawitsch  

Kempen  

Pommern. 

Stolp  

Kolberg  

Stettin  

Anklam  

Stralsund  

Brandenburg. 

Berlin  

Brandenburg .... 
Landsberg  a.  W.  . 

Frankfurt  

Kottbus  

Schlesien. 

Grilnberg  

Glogau  

Görlitz  

Liegnitz  

Hirschberg  

Breslau  

Schweidnitz  

Frankenstein .... 

Glatz  

Nei  sse  

Leobschtttz  

Oppeln  

Ratibor  

Sachsen. 

Stendal  

Magdeburg  

Ilalberstadt.  .... 

Halle  

Torgau  
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(Forts,  zu  "20.) 
Provinzen. 
Marktorte. 


Durchschnittspreise  de»  Fleisches  in  Pfennigeu  pro  Pfuud. 


Rindfleisch  in  den  Jahren 


Schweinefleisch  in  den  Jahren 


1863. 

1  r%  r-  1 

1864. 

1865. 

1863. 

1 

1  1864. 

1865. 

Monats- 
durchschnitt*« 

Jahros- 
niittnl 

Monats- 
durchschnitt«' 

1  Jahres- 
mittel 

48 

48 

Ad 

56 

51 

57—48 

62 

60 

60 

DU —  4  l 

oif 

54 

47 

54—42 

48 

52 

51 

XtA       A  si 

0 1  —  48 

0  1 

66 

62 

66—54 

61 

55 

52 

54—48 

52 

66 

61 

63—56 

58 

51 

48 

51-45 

49 

58 

54 

54-51 

53 

48 

48 

50-47 

48 

49 

46 

54-46 

48 

48 

43 

4g  3ß 

4 

60 

56 

66—48 

56 

48 

48 

48 

48 

69 

60 

60—54 

69 

53 

54 

04 

KA 

04 

76 

61 

72-54 

57 

51 

46 

48 

48 

5b 

49 

54—48 

49 

49 

42 

ja       j  .] 

48 — 4J 

4b 

54 

51 

48 

49 

51 

47 

A  sl 

48 

A  Q 

48 

58 

57 

•  60 

60 

54 

53 

94-  4» 

Ol 

62 

56 

60—54 

57 

60 

59 

DU 

PCX 

bU 

64 

69 

60—54 

58 

55 

56 

bO  —  ^  b 

0  / 

69 

CR 

66—60 

6t 

55 

54 

56 — >i4 

OD 

72 

67 

60 

60 

60 

60 

00—59 

60 

70 

66 

68-62 

65 

65 

65 

79  68 

69 

87 

81 

84—78 

81 

6t 

60 

68  60 

64 

57 

52 

60—52 

56 

65 

61 

('6_60 

61 

65 

63 

66 

66 

5? 

54 

60  48 

5t 

51 

47 

54—48 

51 

60 

54 

54 

54 

«3 

66 

72—66 

68 

62 

64 

68  -  64 

66 

84 

90 

90 

90 

66—58 

61 

Dil 

7*2  —  fiO 

68 

71 

72 

72 

72 

90 

85 

90—84 

88 

54 

54 

54 

54 

73 

61 

66-60 

63 

53 

51 

57-51 

54 

54 

50 

54—45 

48 

G4 

64 

64 

64 

59 

58 

60—48 

57 

44 

42 

54-42 

49 

58 

51 

60—48 

57 

5* 

54 

60—54 

57 

59 

54 

60— f>4 

57 

60 

53 

«6—59 

63 

66 

69 

60-54 

58 

60 

60 

60 

60 

59 

55 

54 

54 

Nordhunsen. 
Mahlhausen. 
Erfurt .  .  .  . 


Westfalen. 

Minden  

Paderborn  .  .  . 

Münster  

Haltern  

Dorsten  

Mecklinghausen 

Soest   

Werl  

Menden   

Dortmund.  .  .  . 

Witten  

Bochum  

Hattingen.  .  .  . 


Elberfeld  .  . 
Düsseldorf  . 
Wesel .... 
Kleve  .... 
Krefeld  .  .  . 
Neuss .... 

Köln  

Düren  .... 
Aachen .  .  . 
Malmedy  .  . 
Wetzlar.  .  . 
Koblenz.  .  . 
Sitnmem  .  . 
Kreuznach  . 
Trier  .... 
Saarbrücken 


Schöpsenfleisch  galt  im  December  1864  pro  U.\  in  Liegnitz  48,  Breslau  48 
-64,  Leobschütz  30,  Stendal  36,  Düsseldorf  54  Pfennig. 

Für  Kalbfleisch  zahlte  man  während  desselben  Monats  pro  U.:  in  Liegnitz 
30,  Breslau  42—48,  Leobschütz  21,  Düsseldorf  54  Pfennig. 


C.  Schafwolle. 

Handschriftlichen  Mittheilungen  über  den  Ausfall  der  wichtigeren  Wollmärkte, 
welche  sich  in  den  Acten  des  statistischen  Bureaus  befinden,  und  gedruckt  vorlie- 
genden Nachrichten  verdankt  die  nachfolgende  Tabelle  ihre  Entstehung.  Dass  die 
Breslauer  Preise  darin  keine  Aufnahme  gefunden  haben,  ist  durch  deren  abgeson- 
derte spätere  Behandlung  bedingt. 

Eine  Umreclinung  der  Preise  vor  1858  in  solche  nach  metrischem  System  ist 
nicht  vorgenommen  worden;  will  man  jene  unmittelbar  mit  den  späteren  vergleichen, 
80  hat  man  sie  vorher  entsprechend  zu  vermindern. 
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/Ort  V 

(30.) 

ProL*  de«  prous.si--.tbt  u  C«ntaera  Schafwolle  zu 

Anf  ds>fi  J  ^ r > 

Berlin  | 

Landsb«rg 

W'ullmirkt  a 
Berlin  <twi 

Kalender- 
jahre. 

Königsberg' ) 

Stettin')  | 

Stralsund1) 

out  dem  Frühling»- 

nun  Verk*/* 

Wollmarkt 

TMr. 

77.  fr. 

TkU . 

TA  fr. 

n/r. 

Thlr. 

Cr 

1811  .  .  . 

■ 

m 

28%— 105 

2o-  70 

10 

1812  .  .  . 

27%— 2S% 
26%— 27*i 

• 

• 

*  1 

Oßl   1  1  12/ 

30—50 

IS  800 

1813  .  .  . 

■ 

• 

9/1   871/ 

-  -  /l    0  '  /  2 

25  —  72% 

7  500 

1814  .  .  . 

os,  9p,2/ 

£0  —  JiV  £ 

• 

|  1 

3°'/— 100 

ol^— 100 

11  M 

1815  .  .  . 

26V 

• 

• 

35—130 

36%-65 

10»:* 

1816  .  .  . 

0  7      O  7  i  / 

fit/  i'üJI/ 

• 

4"!         1  SO 

42V— 90 

10600 

1817  .  .  . 

071/  101/ 

37%— 38% 

69%— 70% 

• 

oj.«/ 

Ov~-  lOO 

35—62% 

12000 

1818  .  .  . 

071/ 

<0%— 84% 

• 

OO 

40  930 

47%— 133% 
32%— 87% 
2o%— 68 

11900 

1819  .  .  . 

2\  10.1/ 

*)  37  V 

4t>%  -  56/8 

■ 

40 

40  - 170 

15  1« 

'  1 

1820  .  .  . 

45 

40 

28*; 
/> 

30—165 

18  MO 

1821  .  .  . 

39 

•>5 

113/  BOR 
OO^ —  -  -O 

25—125 

19  201  | 

1822  .  .  . 

•\  Ort 

*)  30 

32% 

32% 

Oß 

9Rt/  91fl 

22%— 127% 

22  SOG 

1823  .  .  . 

')  28 

30 

-  \j  —  1 00 

18%- 92 
21%— 115 

24  6«' 

1824  .  .  . 

941 

32»/ 

2o  150 

m*  \»r          ■  v/  vr 

23  100 

1825  .  .  . 

40 

40 

32  V 

22 

27^—200 

36—105 

28  000 
43  000 

1826  .  .  . 

a)  22 

32 

25 — 60 

28% 

9  f.  100 

25—130 

1827  .  .  . 

*) 

48 — 110 

20 — 90 

25  130 

30—110 

37  000 

1828  .  .  . 

*)  34 

oO 

O  Ol  J         **  5 

32% — 75 

SA 

971/  1  =0 

^  1  ^4>™ ~  1 

35  —  120 

37  500 

1829  .  .  . 

J  o6A 

in 
44% 

O  0 1  '  IAA 

i-''^ —  tuu 

39'^ 

30  130 

36%— 120 

31  Ö00 

1880  .  .  . 

*\  46V 

40V 

o~  7*|     */  */ 

"5 

32%-120 

30—73 

28  300 

1831  .  .  . 

■J  bo 

/>At/ 

60»; 

b0 — 80 

181/ 

38  i 

*U  —  1 IU 

23  200 

1832  .  .  . 

tl  171  ' 

')26% — 30 

60 

50—90 

4bi 

40  —  1  £0 

42%— 77 

23  000 

1833  .  .  . 

120 

oO — 100 

«91/ 

*o  — •  1 ou 

55—100 

22  200 

1834  .  .  . 

7rt 

75 

40—100 

42%— 140 
/i 

S7SO0 

1835  .  .  . 

» 

65 

50  lOö 

35—80 

40—125 

40—105 

45  300 

1836  .  .  . 

88 

60—115 

*u  —  yo 

O«  —  1 4U 

t 

* 

48  4W 

1837  .  .  . 

«)  31 — 67 

«)47%— 77% 

«)  35—70 

«^  60 

-51  115 

3€-82% 

68  200 

1838  .  .  . 

• 

46  —  92% 
• 

47%- 102% 

47^—70 

•IQ         19  c, 
1)8           1  JO 

42%- 92% 

60  400 

1839  .  .  . 

• 

40— 122^ 

36—100 

73  2u0 

1840  .  .  . 

37%— 115 

55  600 

1841  .  .  . 

• 

• 

• 

■ 

401/  19*i 

4.'!j —  1  Ja 

87  9(K^ 

1842  .  .  . 

• 

• 

* 

•AA  1  15 

74  400 

1843  .  .  . 

• 

• 

• 

1 

80  (XV- 

1844  .  .  . 

• 

45—125 

• 

70  ODO 

1845  .  .  . 

4VI71/  qn 

WA1'  qi< 

«)57«i— 71 

;0— 126 

«)52%-88% 

77  000 

1846  *)  .  . 

41—67% 

51%— 72% 

^^-?2% 

/  »;o 

r,i  1/  1091/ 

üi  3 — lu-/3 

41%-73»^ 

77  500 

1847  .  .  . 

4  A       7  0 

4U —  i  £ 

44  —  80 

4o — yu 

0  IJj  bt> 

•*.'—  1  £U 

37—80 

81  500 

1848*)  .  . 

Oi'l/       fc  1 

— 51 

31%— 43% 

O0  —  99 

'IUI/  'Iii 

28%— Jl% 

•>0l  771/ 
J-  3— 77% 

21-  50 

Ii 

39  400 

1849  .  .  . 

•    •  *, 

1850«)  .  . 

47!/— 80 

50  V— 82 

40  —  71  V 

43^—56!; 

42%—  1 10 

38V— 71% 

76  700 

1851  .  .  . 

50 — 90 

43 — 8o 

55 — » 5 

ü  7 1  /      ft  ft 
0  l     — OJ 

in  ine 
4U  —  1UO 

47—72 

75  600 

1852  .  .  . 

5H — 82 

44—87 

3;>  —  82 

r.n  na 

8      1  OA 

O  0  —  1  UU 

44—81 

75  900 

1853«)  .  . 

67%-87% 

58%— 85 

44%— 80% 

701  / 
<2% 

0U —  1" 1  ^ 

48%— 85 

75  900 

1854«)  .  . 

57% — 80 

4o — 85 

j  11/        TAI  / 

44i^_70% 

58 

52%— 91 

/S 

47—77 

60  ICO 

1855  .  .  . 

«c,  Q«i 

Oü  — .70 

4^  f,e     i  i,i 
j  o  D  I  w 

K(\  _  (JA 

65-75 

58—115 

50—91 

75  300 

1856«)  .  . 

bt>% — 102% 

55—110 

65%— 88% 

73% 

65—107% 

57—89 

71  60Ü 

1857«)  .  . 

83 — 97% 

60 — 92 

62—91% 

77% 

70—108 

59%- 91% 

SO  200 

1858  .  .  . 

75—94 

50  —  95 

43—92 

62—70 

46—100 

60-90 

86  400 

1859  .  .  . 

in  HO 

49  «n 

40  80 

66—60 

40—92 

43—77 

62  600 

1860  .  .  . 

78—98 

53—100 

54—97 

70—76 

48—110 

«0—91 

76  500 

1861  .  .  . 

68—94 

50—92 

40—90 

70—74 

45—100 

48—88 

74  900 

1862  .  .  . 

62— 82 

52  —  82 

33—87 

63-69 

44-88  ; 

46—79 

1 10  800 

1863  .  .  . 

60-84 

50-90 

42—81% 
42  —  82 

62— 70 

45-90 

48  —  80 

131  600 

1864  .  .  . 

60—77 

53—80 

65    70  1 

48  87 

60—79 

96  000 

1865  .  .  . 

60—74 

58  —  74 

42-71  | 

58—63  1 

40—82 

50—76 

1 12  00C 

')  bi>  183.,  im  Juni,  »eit  1837  auf  dem  Wollmarkl  -  »)  Preise  in  Elbing.  -  »)  dwgl.  lnrt#rbwf 
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Wo  sich  in  Tabelle  30  die  Anmerkung  4  befindet,  handelt  es  sich  nicht  um 
Grenzpreise  aller  Sorten,  sondern  um  Mittelpreise  der  geringsten  und  der  besten  Sorte. 
Das  Wollquantum  des  Berliner  Marktes  in  den  Jahren  1829  —  31  ist  Berichten 
des  Polizei-Inspect/>rs  Altmann  entnommen,  welcher  (von  der  Tabelle  abweichend) 
41  560  Wi.  für  182«  angiebt.  Endlich  ist  zu  bemerken,  dass  die  Zahlen  der  letzten 
Spalte  von  1846  ab  die  angeblich  »verkauften*  Mengen  bezeichnen. 

Vom  Jahre  1850  ab  werden  ziemlich  ausfuhrliche  Mittheilungen  über  den  Aus- 
fall der  Frühlings- Wollmärkte  im  preussischen  Staate  durch  das  Handelsarchiv 
(bis  1857)  und  den  Staatsanzeiger  veröffentlicht.  Wegen  der  verschiedenartigen 
Auffassung  der  Sortengrenzen  und  wegen  der  Schwierigkeit,  die  Menge  der  verkauften 
Waare  festzustellen,  sind  die  Zahlen  natürlich  nicht  fehlerfrei;  sie  geben  jedoch  na- 
mentlich für  die  Vergleichung  von  Jahr  zu  Jahr  einen  sehr  guten  Anhalt.  Die 
Verzeichnisse  erstrecken  sich  übrigens  nicht  auf  sämmtliche  Wollmärkte,  von  denen 
einige  freilich  sehr  unerheblich  sind;  sie  erwähnen  aber  Königsberg,  Elbing  (seit  1859), 
Bromberg  (1861—63),  Posen,  Stettin,  Stralsund,  Berlin,  Landsberg  an  der  Warthe, 
Breslau,  Magdeburg,  Mühlhausen,  Paderborn.  Düsseldorf  (seit  1858)  und  Koblenz. 

Die  Preise  feiner,  mittelfeiner  und  ordinärer  Wollsorten  an  den  sechs  Markt- 
plätzen Königsberg,  Posen,  Landsberg,  Stettin,  Berlin  und  Paderborn  werden  in 
Tabelle  31  verzeichnet;  dass  Stralsund  ungeachtet  einer  oft  ganz  ansehnlichen  Menge 
zum  Verkauf  gelangter  Wolle  nicht  darunter  erscheint,  rechtfertigt  sich  durch  den 
Umstand,  dass  daselbst  fast  immer  nur  der  Preis  von  Mittelwolle  notirt  und  dieser 
in  der  vorhergehenden  Tabelle  bereits  wiedergegeben  ist. 

Extrafeine  Wolle  hatte  ausserhalb  Breslau's  ihren  höchsten  Preis  in  Berlin, 
"hne  jemals  die  Breslaucr  zu  erreichen ;  während  der  in  Betracht  gezogenen  Periode 
stand  das  Maximum  des  Durchschnitts  im  Jahre  1850  mit  110  3ik  pro  Centner  ein, 
und  das  Minimum  ward  1863  mit  80—90  Wc  notirt.  In  Königsberg,  wo  1853  der 
Mittelpreis  mit  87|  3Ur  verzeichnet  ward,  hörte  die  Notiz  für  extrafeine  Wolle  seit- 
dem auf.  Posen  hatte  sein  Maximum  1856  mit  110,  das  Minimum  1859  mit  80  3Sfe 
im  Durchschnitt.  In  Landsberg  endigte  die  Notirung  1857  mit  dem  höchsten  Durch- 
schnitt von  9H  3Ur,  während  das  Minimum  lsöl  auf  68—72  ffl:  stand;  dagegen 
*ard  seitdem  extrafeine  Wolle  in  Stettin  notirt,  und  zwar  zwischen  95— 97  .2Sfr  (1860) 
and  74—80  3STe  (1859).  Offenbar  hat  man  in  Magdeburg  unter  diesem  Namen 
etwas  ganz  Andres  als  in  Breslau  verstanden,  denn  dort  hielt  sich  die  Sorte  1850—53 
zwischen  60  und  70  3Xfc;  übrigens  erscheint  sie  späterhin  nicht  mehr.  Für  den 
Paderborner  Wollmarkt  stellte  sich  der  höchste  Preis  1860  zu  90—93,  der  niedrigste 
1*59  zu  60—64  5Sk  heraus;  in  Düsseldorf  erschien  1861  vereinzelt  ein  Posten, 
welcher  100  3J&  erzielte,  und  in  Koblenz  endlich  fanden  1858—62  Notirungen  statt, 
und  zwar  zwischen  71  3U*  1860  und  55|  Jfifr  1862. 

Zur  Erläuterung  muss  bemerkt  werden,  dass  auf  allen  preussischen  Wollmärkten 
(Breslau  eingeschlossen)  zusammen  angeblich  zum  Verkauf  gelangten 

feine  mittlere       ordinäre     Wolle  überhaupt 

39  000     I      93  000        30  100         175  000  #fe. 
41  000         86  000        26  500        163  000  , 
54  800  92  000        13  000    i     167  000  » 

58  800  95  800         27  200         189  500  * 


extrafeine 

1858 

1859  .  .  . 

.  .  .     9  700  , 

1860 

.  ,     7  200 

1861  .  .  . 

.  .  .     7  600 

1862  .  .  , 

1863 

.  .  .     6  200 

1864 

.  .  .  3400 

1865  .  .  . 

63  500  128  200  44  000  242  000  , 

59  900  143  000  55  500  264  500  , 

43  800  131  900  41  500  220  500  , 

56  500  142  600  38  500  240  700  , 

Genauere  Nachrichten  befinden  sich  über  die  Breslauer  Wollmärkte,  früherhin 
namentlich  den  „schlesischen  Provinzialblättern"  oder  anderen  Zeitungsberichten  ent- 
nommen, in  den  Acten  des  statistischen  Bureaus.  Es  geht  daraus  z.  B.  hervor,  das§ 
die  im  Frühjahr  1817  zum  Verkauf  gelangte  schlesische  WTolle  einen  Werth  von  etwa 
1)  Mülionen,  die  im  Herbst  verkaufte  von  700  000  3fk  gehabt  hat;  im  Frühjahr 
1821  betrug  der  Erlös  aus  schlesischer  Wolle  ungefähr  1]  Millionen  JEt,  und  seit- 
dem ist  er  noch  erheblich  gestiegen.  —  Man  unterscheidet  die  schlesische  Wolle  von 
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(31.) 

Wollsorten. 

Kalenderjahre. 


Der  Ceultier  Wolle  galt  auf  dem  VVollniarkt  iu 


Kölligsberg 


'osen 


Landsberg 


Stettin 

Berlin 

Paderborn 

JlJr 

:.- 

85 

60 

65—75 

7.»— 80 

60— 6- 

67— *2 

fcO-85 
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»sg 

64 

■  70t 

O  i 

63 

VW 

72—90 

80—95 

65-7; 

87«, 

77*j 
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99 

M| 

751-87 

83—89 

70-Ti 

04—73 

73—82 

54— 5i 

84— 92K 

87—95 

82-4C 

19  —  ö  J 

DA          Q  «7 

oU — 87 

OB—  <  J 

68  — 73% 

78—88 

>)D— 

67#-7b 

70—80 

70—  ii 

/ »  *1  Ort 

M — 82 

77 — 87 

69— <I 

62 — 71 

70 — 82 

6S— (ü 

55«. 

62« 

65—64 

50—72 

40-äi 

55—66 

5j  — 78 

40 -wO 

63 

73 

5i 

58 

63 

50 

CA  fl.J 

u»  —  ö« 

-C\  Ort 
iV — ÖU 

76 

77 

60 

80 

90 

67V, 

61  —  78 

60—82 

46-50 

50«.-63«. 

64-72 

38-45 

6ü-83fc 

73-86 

65-68 

tli  "alt 
bl— ,8^ 

CÖ  —  79 

44  —  «" 

t  t        .  ■  ~  t 

64— b7^ 

65 — 77 

46—o2 

i,6—  67 

g0 — 70 

50—00 

1)4 — 03 

AA  T/* 

66 — 76 

Crt  £«} 

60 — 

ö«J — Ol 

00  (i) 

b !  — t»* 

40 

33V 

• 

40—45 

24-35 

35—45 

38—43 

25—40 

50 

38 

62«, 

40 

ou— o« 

öö~  DO 

Afi 

40  —  CK.' 

55«. 

65 

40 

62 

70 

43-60 

46—59 

36— öS 

42-50 

40—63 

27-30 

54—59 

48—72 

46—50 

40—60 

46-64 

36-40 

33—53«. 

44-64 

40- 4? 

49  55 

45-60 

40—4* 

42—53 

48—65 

49-o* 

42—52 

40-56 

50-5* 

Feine  Wolle. 

1850  . 

1851  . 
1862  . 

1853  . 

1854  . 

1855  . 

1856  . 

1857  . 

1858  . 

1859  . 

1860  . 

1861  . 

1862  . 

1863  . 

1864  . 

1865  . 

■ittelwolle. 

18  0  

185t  ' 

1852   
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1856 
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•     ■    •     •  • 


Ordinäre  Wolle. 

1850  . 

1851  . 
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1853  . 
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1858  . 

1859  . 

1860  . 

1861  . 

1862  . 

1863  . 
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nt 
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8a 

85 
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95 
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75 
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54 
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78 

63 

69 

76 

59 
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90 
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85 

75 

70 
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85 

72 

75-84 

70—75 
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65 
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• 
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47 

* 
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44—50 
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45 

47 
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56 
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68«. 

55 

57 

83 

60 

59« 

60—55 

60—6*2 

60—65 

42 
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53-58 

60-66 
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48  —  64 
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46  -  60 
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58-62 

60-60 

Digitized  by  Google^ 


105 


der  polnischen,  worunter  grossentheils  die  der  Provinz  Posen  verstanden  wird,  und 
der  östreichischen  Wolle;  die  erstere,  welche  den  Hauptstock  des  Marktes  ausmacht, 
steht  erheblich  theurer  als  die  anderen  ein.  Bis  1833  mochte  etwa  der  zehnte  Theil 
der  angefahrenen  Wollmenge  aus  dem  Auslande  und  der  sechste  Theil  aus  Posen 
stammen;  späterhin  vermehrte  sich  die  fremde  Zufuhr,  namentlich  zu  den  Herbstmärkten. 

Nachdem  bis  1822  noch  beinahe  das  ganze  ausgestellte  Quantum  auf  den 
Ures lauer  Rathswjtagen  abgewogen  worden  war,  begann  seitdem  theilweis  eine 
immer  beträchtlichere  Abwiegung  in  anderen,  auf  dem  Transport  berührten  Städten, 
theilweis  wurde  die  Wolle  erst  nach  dem  Verkauf  gewogen;  die  Herabsetzung  der 
Waagegebühr  auf  1\  Groschen  im  Sommer  1824  und  eine  weitere  Reduction  im 
Jahre  1827  halfen  dagegen  so  wenig,  dass  1837  nur  der  sechste  Theil  aller  ver- 
kauften Wolle  die  städtischen  Waagen  passirt  hatte.  Zur  Feststellung  der  Wollmenge 
bediente  man  sich  deshalb,  namentlich  seit  1831,  einer  besseren  Controlo  an  den 
Thoren  der  Stadt,  wobei  für  die  Züchen  ein  mittleres  Gewicht  von  wechselnd  2  bis 
34  Centnern  angenommen  wurde. 

1821)  richtete  man  zum  ersten  Male  auf  dem  Markte  Zelte  ein;  um  dieselbe 
Zeit  begann  ein  besseres  Sortiren  der  Wolle,  veranlasst  zum  Theil  durch  die  königl. 
Seehandlung,  welche  auch  bei  schlechten  Preisen  den  Verkäufern  durch  Abnahmo 
oder  Beleihung  ihrer  Waare  zu  Hilfe  kam.  In  der  Provinz  wurde  nach  und  nach 
die  einmalige  Schur  im  Jahre  zur  Regel,  und  zweischürige  schlesischo  Wolle  kam 
fast  allein  noch  mit  bestellter  Lammwollo  auf  den  Herbstmarkt.  Um  die  Mitte  des 
vierten  Jahrzehnts  wurde  contraetmässiger  Verkauf  der  hochfeinen  Wolle  auf  den  Schafen 
allmälig  zur  Gewohnheit,  auch  nahm  der  Aufkauf  im  Lande  vor  den  Märkten  zu. 

Nach  diesen  notwendigen  Vorbemerkungen  ist  zu  berichten,  dass  im  Juni  1811 
etwa  12  000,  1812  etwa  15  000  Wolle  verkauft  und  zum  Herbstmarkt  12  744  ftx. 
in  Breslau  abgewogen  worden  sind,  wonach  um  diese  Zeit  und  etwas  später  gegen 
15000  rSßt.  verkauft  sein  müssen;  wegen  Besetzung  der  Stadt  durch  den  Feind  fiel 
der  folgende  Frühlingsmarkt  aus;  im  October  1813  gelangten  sodann  etwa  14  000£#. 
zum  Verkauf.  Der  Preis  für  den  Stein  Wolle  von  22  alten  H.  war  im  Frühjahr  1811 
5—16|,  im  Herbst  6—18,  im  Frühjahr  1812  7—184,  im  Herbst  4  «  — 15,  im  Herbst 
1813  6—16  3&  nach  Qualität.  Für  die  Jahre  1814-48,  wo  die  Detailbeschreibnng 
der  Breslauer  Wollmärkte  abbricht,  sind  das  muthmassliche  Quantum  verkaufter  Wolle 
und  die  Preise  der  einschürigen  in  der  Tabelle  angegeben.  Zu  unterscheiden  sind  die 
Sorten:  1.  super  electoral,  electoral,  extrafein  und  hochfein;  2.  fein;  3.  mittelfein,  mittel  (in 
der  Tabelle  nicht  erwähnt,  weil  ihre  Grenzen  von  den  benachbarten  Sorten  gekenn- 
zeichnet werden);  4.  geringere  oder  ordinäre  Wolle.  Bei  dem  starken  Gewicht,  wel- 
ches die  Preise  dieser  verschiedenen  Sorten  auf  Viehzucht  und  Industrie  ausüben, 
>ind  dieselben  ausführlicher  behandelt  worden. 


Polnische  einschürige  Wolle  erzielte  3Sk  pro  im 
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• 
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60 

45 
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40 

72 
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• 
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• 

• 
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.  62—90 

58-63 
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44—50 
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• 
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38-44 
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• 
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38—48 

1843 

.  50-55 

45-50 

35—40 

• 

• 
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Schlesische  Lammwolle  ist  in  den  drei  Sorten  hochfein  und  fein,  mittelfein  und 
mittel,  geringer  und  ordinär  zu  folgenden  Preisen  in  3Xk  pro  notirt: 
im  Frühjahrsinarkt 


Jahre. 


1822 
1834 
1835 
1836 
1837 
1838 
1839 
1840 
1841 
1842 


fein 


100-125 
100—120 

85 
80—90 
85-100 
75-80 
75—90 
70—85 


mittel 


85—90 
85—100 

60—75 
75—80 
60—65 
60—75 
60—75 


ordinär 


76—80 
65—76 
60 


im  Herbstmarkt 


fein 
60—100 
95—103 
90—105 
90—105 
80—93 
95—115 
80-100 
75—100 
100—110 
80—85 


mim  1 
55—70 
80—85 
75—85 
80—85 
68—78 
85—90 
70-75 
60-66 
68—76 
70—75 


ordinär 
35-60 
70-73 
SO— 65 


58  -  65 
60—66 


(32.) 

Kalender- 
jahre. 


Junimarkt  zu  Breslau. 


Verkaufte 
Wolle. 

m. 


Preis  einschüriger  Wolle 
pro  Centner:   


extrafein 
u.  dgl. 

JX/r 


fein 

3Xfc 


ordinär 

3Ur 


Verkaufte 
Wolle. 


Ortobermarkt  zu  Breslau. 


Preis  einschöriger  Wolle 
pro  Centner: 


extrafein 
u.  dgl. 

3Üe 


fein 


1  ,S  1  X 

1 Oll  .    -  • 

!  80— 

90 

70— 

80 

1  '   l  < »  .    .  . 

1  fi  Olli) 

100— 

110 

75  

90 

1816  .  .  . 

16  800 

120 

130 

100 — 

Iis 

lol l .   ,  , 

1  ö  ULKJ 

HO- 

loO 

au  — 

1  Cid 

1818 

21  000 

HO— 

180 

90- 

110 

1810 

19  000 

120— 

160 

73- 

89 

1820  .  .  . 

32  000 

,100 — 

185 

65  - 

80 

1821  .  .  . 

56  000 

[100  — 

180 

75— 

90 

1822  .  .  . 

29  200 

1 00 — 

200 

80— 

90 

1823.  .  . 

33  000 

1 10 — 

125 

90— 

100 

1824.  .  . 

38  000 

100 — 

170 

80— 

90 

1825  .  .  . 

36  000 

140  — 

212 

100— 

125 

1826.  .  . 

38  000 

76— 

83 

1827  .  .  . 

48  000 

107— 

150 

60- 

90  1 

1828.  .  . 

52  000 

120— 

165 

90- 

105 

1829  .  .  . 

45  000 

125  — 

135 

80- 

90 

1830.  .  . 

37  300 

120- 

180 

90— 

105 

1831  .  .  . 

36  900 

120 

85— 

100 

1832.  .  . 

37  000 

105  — 

125 

85- 

100 

1832.  .  . 

40  000 

140— 

150 

110- 

120 

1834  .  .  . 

40  300 

(110 — 

160 

100- 

105 

1835  .  .  . 

48  000 

!120 — 

160 

106- 

110 

1836  .  .  . 

42  900 

120— 

155 

105— 

115 

1837  .  .  . 

41  700 

110— 

125 

95- 

100 

1838  .  .  . 

50  000 

105- 

140 

90— 

100 

1839.  .  . 

48  000 

115— 

145 

95- 

115 

1840.  .  . 

56  000 

110— 

140 

80— 

90 

1841  .  .  . 

50  000 

85- 

140 

80- 

90 

1842  .  .  . 

50  000 

100— 

125 

76- 

90 

1843.  .  . 

42  000 

80- 

125 

75— 

80 

1?44»).  . 

>)  56  300 

!  86- 

136 

1845").  . 

«)  50  800 

100— 

140 

1846»).  . 

60  500 

I  107^ 

90 

18471).  . 

61  50,  i 

.17 

**% 

18483).  . 

59  000 

99 

74  | 

50-56 
45-65 

60—76 
45—55 
50—60 
42-53 
42-48 

50-56 
36—45 

50—60 

■ 

30  36 
30—40 
40-50 
40—45 
40—45 

50-58 
60—68 
70—76 
75—80 
78—80 

60—70 
65—72 

65-  80 
45—48 

45—55 
40—45 
45-50 
58-60 

66-  75 

69 
73 
49 


9  700 
10  700 

10  000 

8  900 

9  100 
6  000 
9  600 

8  500 
8  500 

6  900 

2  500 

8  600 

20  000 

9  000 
9  000 
9  000 

10  300 

3  100 
8  600 

12  000 

19  000 

7  800 

14  000 

15  000 

16  000 

13  000 
18  000 

20  000 
20  000 

*)  26  000 
16  000 
16  000 

13  100 
28  000 

8  000 


90—1001 
80—90 

96—120 


90-  100 

90—1001 


70-80 
60—70  | 

80—90  4 
90—100 
80 

74—75 

70—80 
60  —  80 
70-  80 
70—85 


80—94  70—75 


i>0 
40 

50- 

65- 

45 

42 

46- 

50- 
40 


75 
45 


80-90 
76 

100—130 
90 


65  70 

70 
80-85 


50 

52 


-55 


95—110 


95-100 


100—120 
90—1  0 

10. 
88  —  105 
75—110 

117 
98* 


90—95 

85—98 

80—90 

88—90 

1  70- 

60- 

-6. 

80—90 

70—90 

78—82 

80 

53- 

66 

60- 

ts 

• 

60 

61 

92 

66 

65 

71«4 

1  5:' 

•)  mm  Verkauf  geetellt;  Zahlen,  gegen  welche  der  wirkliche  Marktrexkehr  früher  um  durchschau 
ruckzubleiben  pflegte.  —   •)  mangolB  director  Nachrichten  entnommen  an«  „Statistische  üeberweht  d«  » 
Gegenstände  de«  Verkehrs  und  Verbrauch«  im  deutschen  Zollverein,  Ton  Dr.  C.F.W.  Dieterici.  3.  Ftr 
Berlin  und  Poeen  (E.  8.  MitUer)  1848."  -  »)  entnommen  aus  dee*elben  Werke«  4ter  ForUeUong.  lt»l 
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(33.) 

Kalender- 
jahre. 


Preis  zweisthüriger  Wölk-  auf  dem  Wollinarkt  in  Breslau  in  Thalern 

pro  Centnur. 


Fruhlingsmarkt: 
schk'sische  polnische 


Herbstmnrkt : 


».chlesiscbe 


Winterw.«) 


Soinmerw.  Winterw. 


polnische 


Sommcrw. 


1S22 
1823 
1824 

1825 


1826  

U27  

1828   

1829   

18.iü  

1831  

1832   

1833  

18?4  

1835  ..... 


1836 
1837 
1838 
1839 
1840 

1841 
1842 
1843 
1844 
1845 


35-  80 
50-  90 

• 

36—  105 
45—  60 
36—  50 


45- 
52— 

65— 
65— 
58— 


60 
65 
85 
95 
84 


70—  92 

42—  65 

50—  78 

50—  82 

40—  66 


40— 
40- 
40— 
40— 

ob  — 


76 
65 
65 
75 
80 


30-40 


42-72 


55—75 
55—70 

50—75 
38-56 
40—60 
42  -  65 
38-50 

40-65 


36—70 
40—60 
40—70 
65—80 

35— üo 

35-55 
32—45 
46-50 

50 


65  —  86 
65-85 

70-85 
55  -  75 
70—80 
60—75 
46—70 

50—70 
48-62 
35—65 
45—80 
59—76 


35—  73 

55-86 
33-55 

36—  00 
40—65 
55—62 

45—61 
58—72 
73—93 
65—90 

45—  85 

60-91 

62—80 
55—75 
60—72 

48—70  i 

46—  65 


30—40 
36—55 
40—70 

30—36 

36—88 
32—40 
40—45 


40—55 
65-70 
48—75 
42-65 

60—70 
42— 60 


25—40 

28—35 
30—42 
50—55 

50—65 
65—88 

45—70 

55—75 
60—65 


45-55 


•)  oder  nreischürig«  Wolle 


Kalender- 
jahre. 

1 

Auf  dem 
Wollmarkt 
in  Breslau 
wurdeu  rer 
kauft 
YA. 

Preis  der 
extrafein. 

m 

,Sj0|october  .  . 

5ü  500 

140 

9  000 

isM  Juni  .... 

60  000 

105—125 

I852|october  .  . 

49  500 

120—140 

9  000 

185a  Juni  .... 

49  400 

140 

1854  JJuni  •  •  •  • 
(October  .  . 

1B55  Juni  .... 

51  000 

121 

8  000 

1  15 

36  000 

115—150 

!"6     ,  .... 

31  000 

140 

1837     ,  .... 
,  .... 

40  900 

1 1 8^ 

42  000 

10-115 

1859     ,  .... 

42  400 

100-110 

1860    .  . 

42  000 

112—125 

1861 

61  OOu 

110—118 

69  f  00 

98-106 

1  S."3 

61  000 

120 

1864  I 

55  000 

106—120 

1865  , 

57  50'  1 

?•.»— 105 

1 10 

65—  7<> 
85—106 
90-115 

112 
97 
73-100 
105-112 

116 
104 

90-  98 
88-  96 
102    1 10 

98—105 
88-  95 
88—100 
95—105 

«o —  r»2 


80 
60—  67 
00—  78 
72-  88 

82& 

91% 

78 
58-  76 
90—100 

98 

94 
82—  88 
78—  86 

<J0—  98 


78— 
72  — 
75  — 
74— 
TO— 


93 
85 
86 
92 
10 


ordinär. 
M 


65 

47—  54 

54—  62 
59* 
60 
56 

48—  63 
85—88 

81 

83 
50—80 
50-75 

55—  b8 

48—76 
43—7  , 
12—73 
55—80 
63-70 
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Von  den  Preisen  zweischüriger  Wolle,  welche  gleichfalls  in  hochfeine  und 
feine,  mittelfeine  und  mittlere,  ordinäre  und  geringe  unterschieden  wird,  giebt  Taktie 
33  für  die  Jahre  1822—45  eine  Uebersicht: 

Aus  dem  Jahre  1H49  konnte  nichts  ermittelt  werden;  dagegen  behandelt  Tab.  ;>4 
die  Preise  der  Wolle  auf  den  Breslauer  Friihlingsmärktcn  von  1850  bis  1*6;>  nach 
gedruckten  amtlichen  Quellen*). 

Seit  1858  wird  die  zum  Verkauf  gelangte  Menge  extrafeiner  Wolle  auf  jährli 
3  001)  Centner  berechnet;  von  den  übrigen  Hauptsorten  wurden  als  verkauft  notirt: 

1864. 

16  000 

30  000 
«000 


Sorten 

1858. 

1859. 

1860. 

1861. 

1862. 

1863. 

feine  .  .  . 

'm. 

14  000 

15  000 

15  000 

16  000 

18  000 

18  000 

mittlere.  . 

» 

15  000 

16  000 

19  000 

24  000 

30  000 

32  000 

ordinäre  . 

10  000 

7  500 

5  000 

8  000 

8  000 

8  000  | 

II.  Preise  von  Feldfrüchten. 

Der  weitaus  grösste  Theil  der  nachfolgenden  Aufzeichnungen  stützt  sich  auf 
schon  erwähnten  monatlichen  Preisverzeichnisse  aus  preussischen  Marktorten ;  wo  l 
ausdrücklich  eine  andere  Quelle  angegeben  ist,  haben  jene  amtlichen 
zugrunde  gelegen. 

A.  Getreide. 

1.    Preise  an  einzelnen  Orten  in  älterer  Zeit. 

Ein  sehr  weit  zurückgreifendes  Verzeichniss  ist  aus  Halle  a.  d.  8.  Vorhang 
dasselbe  giebt  die  Marktpreise  in  der  Martiniwoche  jedes  Jahres  von  1600  bis 


(36.) 

Martinipreise  zu 

Halle  in  gutin 

(Forts.  35.)  ,  Martinipreise  zu 

Halle  in  wm 

Kalender- 

Groscbeu für  den  Scheffel 

Kalender-  | 

Groschen  für  den  Sehet»« 

l 

jahr. 

1 

Weiten 

Roggen 

Gerste 

Hafer 

jähr. 

Weizen 

Roggen 

n 

Gerste 

Ifen 

1600  .  .  . 

37 

31 

25 

16 

1623  .  .  . 

42 

«  ; 

27 

Oj 

1001  .  .  . 

28 

24 

18 

12 

1C24  .  .  . 

56 

54 

40 

1602  .  .  . 

26 

17 

17 

13 

1625  .  .  . 

37 

36 

19 

1603  .  .  . 

29 

18 

17 

11 

1626  .  .  . 

34 

20  1 

28 

U 

1604  .  .  . 

27* 

15 

13 

9 

1627  .  .  . 

32 

25 

15 

IS 

1605  .  .  . 

25 

14  * 

13* 

9 

1628  .  .  . 

33 

17 

12 

1606  .  .  . 

25 

15 

12 

8* 

1629  .  .  . 

42 

36 

27 

1607  .  .  . 

25 

17 

10* 

1630  .  .  . 

36 

28 

26 

1608  .  .  . 

33 

25 

14 

9* 

1631  .  .  . 

36 

27 

32 

1609  .  .  . 

34 

30 

24 

13* 

1632  .  .  . 

33 

24 

16 

1610  .  .  . 

42 

38 

28 

14 

1633  .  .  . 

24 

11 

9 

1611  .  .  . 

38 

31 

27 

14 

1634  .  .  . 

25 

11 

11 

1612  .  .  . 

36 

41 

33 

17 

1635  .  .  . 

35 

24 

24* 

1613  .  .  . 

40 

28 

18 

11 

1636  .  .  . 

36 

18 

27 

1614  .  .  . 

40 

36 

19* 

12 

1637  .  .  . 

61 

50 

50 

1616  .  .  . 

37 

32 

27 

18 

1638  .  .  . 

88 

84 

73 

1616  .  .  . 

35 

29 

29 

18 

1639  .  .  . 

48 

1  30* 

30* 

1617  .  .  . 

48 

WA 

29 

13 

1640  ..  . 

42 

26 

1  28 

1618  .  .  . 

37 

25 

14 

9 

.641  .  .  . 

j  40 

29 

1  38 

1619  .  .  . 

38 

30 

28 

18 

1643  .  .  . 

40 

36 

32 

1620  .  .  . 

40 

37 

27 

!  14 

1643  .  .  . 

26 

Ii» 

1621  .  .  . 

175 

160 

107 

48 

16^4  .  .  . 

29 

16 

1622  .  .  . 

34 

|  28 

17 

12 

1C45  .  .  . 

24 

11 

!  li 

*)  llandelsarchiv,  herausgehen  von  vonVionahn  and  Saint-I'ierre,  Jahrgänge  1S52 
«soh.'.H  Uandelsarclnv.  Wochenschrift  für  Kandel,  Gewerbe  und  Verkehrsanstalten,  Jahrgang  1857. 
»eher  Htaatsanreiifer  von  1*53  bis  lbß5. 


F.  Unger:  Von  der  Ordnung  der  Frochtpreiso 
des  menschlichen  Lebens;  erster  Theil.  Güttingen  1752. 


in  die 
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(Forts.  35.) 

Martinipreise  zu 

Halle  in  pulen 

(Kurls.  35.) 

\i  'i  t*  1 1  ii  i 
mari-lii 

rpcise  zu  Halle  in  guten 
ciien  für  den  Scheffel 

Groschen  für  den  Scliellel 

Ii  TOS 

Kalender- 

IVtilcIIUcI 

-— - •  • 

-  — — — — 

— ■  -  -  -  — — 

jalir. 

Weizen 

_ 

Koggen 

(I  erste 

iiaier 

jähr. 

Weizen 

D 

MOL^CU 

1 1 1TMC 

linier 

1646  ...  1  16 

» 

9 

5 

1698.  .  . 

42 

37 

19 

12 

1647  .  .  . 

16 

1  i 

V 

1699  .  .  . 

62 

M 

Iv 

1  xV 

1648  .  .  . 

17 

O 

o 

12^ 

4'Z 

1700.  .  . 

33» 

1  ftV. 

1  -sü 

1649  .  .  . 

1650  .  .  . 

17 
26 

11 

14 

q 

1  1 
1 1 

1701  .  .  . 
1702.  .  . 

21» 

18» 

is» 

14» 

12» 

11» 

inj 

1651  .  .  . 

41 

41 

27 

16 

1 703  .  .  . 

23 

20 

14 

'  i  i 

1652  .  .  . 

28 

14. 
14 

1  4'Z 

1704  .  .  . 

27 

14t 

In 

1653  .  .  . 

18 

12 

1 1 
i  i 

■ 

1705.  .  . 

™» 

lßü 

int 

q 

.7 

1654  .  .  . 

1655  .  .  . 

15 
15 

Q 
9 

14 

1  V 

V 

ß 

w 

K 
0 

4. 

1706.  .  . 

1707.  .  . 

18 

25 

16 

23 

12 
21 

10 
13 

1656  .  .  . 

12 

9 

7 

6 

1708  .  .  . 

23 

19 

12 

9 

1657  .  .  . 

10 

7 
i 

9 
0 

1 709  .  .  . 

48 

30 

1  8 

1 1 

1658  .  .  . 

14 

g 

6 

5 

1710.  .  . 

30 

22 

auf  ** 

17» 

19 

l<'59  .  .  . 
1660  .  .  . 

20 
21 

18 

12 
9 

g 
6 

1711  .  .  . 

1712  .  .  . 

30 
27 

24 

26 

18 
17 

12 
13 

1661  .  .  . 

36 

31 

15 

11 

1713.  .  . 

31 

26 

15 

11 

1662  .  .  . 

53 

53 

25 

15 

1714.  .  . 

36 

29 

18 

9K 

U'63  .  .  . 

23 

16 

10 

7 

1715.  .  . 

19 

15 

916 

7 

166t  .  .  . 
1665  .  .  . 

18 
17 

12 
13 

X  *J 

11 

*  X 

13 

g 

0 

o 

1716.  .  . 

1717.  .  . 

24 

25 

16» 
20» 

11 

16 

9 
11 

Ibb6  •  •  v 

12 

9 

10 

5 

1718.  .  . 

23 

21 

13» 

-  'S 

9% 

1667  .  .  . 

11 

o 

9 

6 

w 

1719.  .  . 

31 

30» 

15 

1668  .  .  . 

11 

8lz 

ö/4 

R\/ 

1720.  .  . 

32 

29 

Ißt 

19 

X  — 

1669  .  .  . 

1670  .  .  . 

13 
10 

0 
V 

8 

** 

Q 
9 

61/ 

M 
1 

4 

1721  .  .  . 

1722  ..  . 

23 
20» 

18 

16» 

11 

10 

8 
7 

16<1  .  .  . 

12 

8 

6| 

6X 

1723  .  .  . 

26 

19* 

11 

9 

1672  .  .  . 

21 

19 

15 

X  V 

9K 

1724.  .  . 

28 

30 

iß 

1673  .  .  . 

16 

1  4 

a 

o 

- 

1726.  .  . 

19» 

1  7 

1  ov 

IVA 

4 

1674  .  .  . 

1675  .  .  . 

28 
33 

94 

99 
Ol 

1  9 
1  6 

1  R 
I  0 

■ 
i 

q 

1726  .  .  . 
1727.  .  . 

25 
22 

23 
18» 

19 
14 

14 

9 

1676  .  .  . 

23 

*«* 

14 

9 

1728  .  .  . 

22 

12 

8 

1677  .  .  . 

18 

1  d 

i  n 

Q 

»729.  . 

21 

iß 

I  o 

i  ä 

1 1 

1678  .  .  . 

18 

8 

q 

1730.  .  . 

23 

14 

»1/ 

au. 

167  *  .  .  . 
1680  .  .  . 

24 
18 

1  K 
1 

l  o 

1  i 

X  X 

i  n 

X  V 

7 

7^ 

1731.  .  . 

1732.  .  . 

21 
19 

17 

14» 

10 

8 

7» 

■b°l  .  .  . 

18 

18 

7 

1733 

19 

14 

5« 

7» 

1632  .  .  . 

11 

q 

9 

'? 

1 

c 
D 

1734.  .  . 

25 

15 

Q 

a 
0 

1583  .  .  . 

13 

Q 

iß 

0 

p 

R 

V 

173Ö  .  .  . 

22 

16 

1  0 

Q 

1684  .  .  . 

32 

29 

31 

O  1 

x  ■ 

1736 .  .  . 

1737.  .  . 

30 

23 

28 
20 

16 
13 

i  »•  a  i 

1  '8o  .  .  . 

J8» 

i u 

12 
10 

lf86  .  .  . 

23 

14 

7$ 
'? 

1738  .  .  . 

22 

18 

11 

9 

Ic87  .  .  . 

17 

14 
1 1 

9U 

1739  ..  . 

26 

i  q 

14 

1  9 

1688  .  .  . 

13 

QVC 
J« 

D 

1740.  .  . 

48 

49 

9.1 

1  9 
1  ö 

1689  .  .  . 

1690  .  .  . 

12 
lög 

9» 
13 

8 

"I 

9 

1741.  .  . 

1742.  .  . 

26 
28 

22 

20 

13 
14 

8 

9 

1691  .  .  . 

19 

ICfl 

10 

1743  .  .  . 

26 

18 

14 

8 

1692  . 

29 

27 

15 

10» 

1744  .  .  . 

24 

16 

1 1 

9 

1698  .  .  . 

46 

42 

24» 

"1 

1745  .  .  . 

30 

24 

14 

11 

1694  .  .  . 

36 

36 

21 

16 

1746.  .  . 
1747  .  .  . 

33 
26 

28 

22 

18 
13 

16 
II 

1C95  .  .  . 

30 

20 

15 

10 

1696  .  .  . 

29 

,6 

10 

7* 

1748.  .  . 

31 

28 

20 

15 

16^7  .  .  . 

40 

28 

20  ! 

10» 

1749.  .  . 

28 

24 

20 

10 
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an  (Tabelle  35),  und  zwar  bis  1713  für  den  alten  Halle'schen,  seitdem  für  <ki 
Berliner  Scheffel  in  guten  Groschen,  deren  24  auf  den  Thaler  gingen. 

Theils  zur  Vervollständigung,  theils  zur  Erläuterung  der  tabellarischen  Angaben 
seien  hier  noch  einzelne  Nachrichten  aus  frühen  Zeiten  angeführt*).  Grosse  Thö- 
rlingen in  der  Gegend  von  Halle  werden  aus  den  Jahren  989,  992,  1004,  UV*L 
1042-48,  1087,  1089,  1219-21,  122G,  12G4,  1279,  1310,  1312-15.  1317 
1395-98,  1403,  1477,  1483,  1505,  1531,  1569,  1571,  1G17,  1639,  Lfffl 
1719  und  1740  gemeldet. 

1317  kaufte  man  zu  Halle  ein  Loth  und  ein  Quintloin  Brot  um  einen  alt« 
Groschen  (=  £  guten  Groschen  der  späteren  Münzung),  worauf  im  folgenden  Jahr 
der  Wispel  Korn  (Koggen)  zu  Magdeburg  3  Mark  von  15  Groschen  galt.  1403 
musste  man  5  Scheffel  Weizen  mit  1  Mark  bezahlen.  1481  galt  der  ScheffenVeiHl 
den  damals  sehr  hohen  Preis  von  8  Groschen,  Eoggen  G  und  Hafer  4  Groj-aai 
1483  war  Weizen  sogar  für  14,  Koggen  für-  10,  Gerste  für  9  und  Hafer  für  (<  >A 
bergroschen  kaum  zu  bekommen;  nach  Martini  des  folgenden  Jahres  aber  fieki 
Preise  auf  resp.  4,  3,  2  Groschen  und  12  Pfennige.  Bei  der  Theuerung  von  12 
galt  der  Scheffel  Weizen  11,  Koggen  9,  Gerste  und  Hafer  G  Groschen.  1531 
Getreide  an  vielen  Orten  für  Geld  nicht  zu  bekommen;  in  Halle  stand  der  iyhd 
Weizen  mit  1  Gülden,  Koggen  mit  18,  Gerste  mit  12  und  Hafer  mit  7!  Gr  ^-haj 
ein,  bis  um  Bartholomäi  ein  Sinkon  auf  10  resp.  8  Groschen  für  Weizen  und  R 
eintrat.  1569  hob  sich  der  Preis  für  Weizen  und  Koggen  in  Halle  auf  35 
pro  Scheffel.  1571  galt  Roggen  30  Groschen  und  wurde  den  Bäckern  di- 
40  Jahren  um  2\  Groschen  erkaufte  und  im  Kornhause  aufgeschüttete  K»rc  a 
1  Gülden  zu  verbacken  gelassen.  1617  galt  eine  Weile  der  Scheffel  Ropru  &j 
Gerste  und  Malz  2  Gülden  und  der  Hafer  2  Thaler  (48  gute  Groschen).  Iti >  «K 
stand  durch  Mäusefrass  und  Schwedendurchzügo  eine  solche  Theuemng,  das*  ttrJ» 
und  Roggen  auf  4  Gülden  G  Groschen  und  Gerste  auf  4  Gülden  pro  Scheffel 
1662  brachte  die  Ueberführung  von  Getreide  nach  Magdeburg  eine  ..muth«rl 
Theuerung  hervor,  so  dass  im  Juni  der  Scheffel  Korn  2  Thaler  G  Groschen  d 
1721  trat  im  Juni  und  Juli  eine  unvermuthete  Theuerung  auf,  wobei  der  n  U 
Roggen  vorübergehend  auf  2  Thaler  5  Groschen  stieg. 

Dagegen  war  im  Jahre  1280  das  Getreide  so  wohlfeil,  dass  man  einen  ma 
burgischen  Scheffel  Korn  um  22  Pfennige  kaufen  konnte.    1389  galt  gar  der  S'befl 
Roggen  blos   11  Pfennige.     1441   erhielt  mau  für  1   Gülden  9  Scheffel  Wi 
13  Sch.  Roggen  oder  IG  Sch.  Hafer.    Im  Jahre  1509  wurden  2  000  Scheffel 
zu  3  Groschen  erkauft  und  im  neuen  Kornhause  aufgeschüttet.     1539  galt 
Scheffel  Hafer  in  Halle  1 1  Pfennige. 

Etwas  später  heben  die  noch  vorhandenen  Nachrichten  an  über  Getreide- 
Erbsenpreise  in  Berlin**),  und  es  sind  dergleichen  weder  aus  allen  Jahren  noch 
Durchschnitte  aus  allen  Markttagen  aufzufinden.    Für  1731—44,  54—57  und  62- 
fehlt  jede  Notiz;  die  Preise  in  den  übrigen  Jahren  seit  1G54  sind  dagegen  au? 
natlichen  Durchschnittspreisen  berechnet.    Obgleich  der  Münzfuss  in  der  Mark  Bni 
denburg  mehrmals    gewechselt   und    der   14j58t-Fuss   erst  seit   17G4  daaerhil 
gesetzliche  Geltung  erlangt  hat,  sind  doch  «lie  in  guten  Groschen  erfolgten  Pr^ 
gaben  sämmtlich  unter  Annahme  joner  Währung  auch  für  die  frühero  Zeit  in  Süb 
groschen  nach  heutigem  Münzfuss  umgewandelt  worden;  denn  es  fehlt  an  gena 
Auskunft  darüber,  welche  Währung  in  jeden  Jahre  der  Notiz  zugrunde  hegt 

Eine  wesentliche  Veränderung  in  der  Grösse  des  Borliner  Scheffels 
während  des  Zeitraums  von  1G24  bis  heutj  nicht  eingetreten  zu  sein;  1G82  er 
der  Magistrat  einen  kupfernen  Probescheffel,  dessen  Kubikinhalt  ebensowenig  befc 
ist  wie  der  1G92  als  Muster  angeordnete  S<  hejfcl  des  Mühleuhofschen  Amtes.  N'i 
einer  amtlichen  Berechnung  hätte  der  bis  181 6  übliche  Scheffel  3  058  }^  KflhO 
gefasst,  während  die  preussischc  Mass-  und  Gewichtsordnung  vom  16.  April  1*1 
den  Scheffel  auf  3  072  Kubikzoll  festsetzt. 

•)  J.  Ch.  »on  Dreyhaupt:  Ausführlich«  diplomatisch  -  historische  Beschreibung  de<«  n.  s.  w.  Sat-k-sH 
HaUe  (Waisenhaus)  175&.  -  J 

**)  Mitteilungen  des  statistischen  Bnrean's  in  Berlin,  h ••raasgegeben  von  Dieterici,  Direcior  des  rtitet* 
6.  Jahrgang.    Berlin  (£.  S.  Mittler  *  Sohn)  lt*:!. 
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Kaien* 
der- 
jähre. 


Zu  Berlin  gall  ilurehsvlmilllicli  in 
Silbergroschen  der  Scheffel 


Weizen  Roggen  Gerste  Hafer  Erbsen 


T 


( Kort.-. 

lü  *>.) 

Kalen- 
der- 
jahre. 


Zu  Berlin  ^alt  diirchschnilllich  in 
Silbergroschen  der  Scheffel 


Weizen  Koggen 


Gerste 


Haler  Erbsen 


I 


1624») 

49., 

42.3 

1625  . 

■)<«., 

*)35, 

1626  . 

37., 

19, 

,  A.A. 

1627  . 

36, 

1628«) 

29.3 

15 

1629  . 

41, 

25., 

1630  . 

»)42.„ 

31.3 

1631  . 

45.7 

30.7 

1632  . 

45 

18, 

1633  . 

37  * 

11, 

1635«) 

38, 

'3„ 

1636») 

25 

13, 

1637  . 

48., 

25., 

1638  .  61. 

1639  . 

1640  .  j  *)*b 


1641  . 

1648  . 

1643  . 

1644  . 


t 


42 
46  3 

42., 
41.' 


1645  .  ,  36.3 


I646w) 

1647  .  ! 

1648  .  I 

1649  . 
1650") 

1651  . 
1C02-») 
165»  . 
1654  . 
16Ö5  . 

1656  . 

1657  . 

1658  . 

1659  . 

1660  . 

1661  .  | 

1662  . 

1663  . 

1664  . 

1665  . 

1668  . 

1667  . 

1668  . : 

1669  . 

1670  . 


35 
33., 
36, 
40 


36.,  28., 


45, 
46 

38, 
27.4 
28., 

22., 
21., 
22.3 

29.h 
41.a 

49 

55., 

40.3 

37.. 

29', 

23, 
21., 
19.. 

18* 
20, 


39, 
41, 

30.4  j 

20  a 
30 

26.3 
21.3 
14.4 

13., 
11., 
15 
20 


37,, 
34.„ 

24, 

I3.4 
10., 

10.4 
10., 

21.7 
80., 

41.9 

22  1 

16 

18., 

15.,  ; 

\i% 

1 

13.,  | 


*>* 
27.5 
13., 
io.u 


10... 

11.; 

14 

16.. 
24 

36.4 

35.5  i 

19-3 
13.2 
16., 

17.. 
18., 

14, 

13.» 
16..  I 


I  . 


1 


20 ,  40. 


19 

IO.3 
9 


10.7 

12 

18., 

22 

19.4 

13 

11 

12.3 

11, 
7 

10 


"130 
19.3 

16., 

14.4 

16, 

20 

24.6 

33., 

4L, 
34 
24.7 
22., 

30 

30 

24., 

21., 

20., 

25., 


1671  . 

1672  . 
1673. 
1674  . 
1675. 

1676. 
1677. 
1678. 
1679. 
1680. 


SN 

Ml 
< 

30.7 
36. 

30., 

32 

31.. 

30.7 

31.. 


1686. 
1687. 
1688 . 
1689 . 
1690. 

1691  . 

1692  . 
1693. 
1694  . 
1695. 

1696.  | 

1697  . 

1698  . 
1699. 
1700. 

1701 .  | 
1702  . 

1708.  j 

1704.  ; 

1705.  ! 

1 706 . 

1707  . 

1708  . 

1709.  1 
1710. 

1711  . 

1712  . 
1713. 
1714. 
1715. 
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25., 

17* 

17* 

20, 

20., 

27* 
38., 
38., 
34., 


37 
47, 

47* 

37., 
30., 
25, 
33., 
29., 


21.. 
26., 
30.4 

46* 
40., 

"* 

42 

38., 

40., 

43 


1681.  !  27, 

1682.  !  36, 

1683.  ;  33.J 

1684 .  32 

1685 .  32-  I 


16 

17., 
14 

15., 

20* 

26., 

23 

17., 

18 

14., 

15 

»6, 
16* 
27., 

27.. 

10., 
10, 
12., 
15., 

16., 


17, 

20, 
.53 
32, 
55.. 


22, 
24, 

33, 
50.i 
38, 

23, 

19., 

17, 

18 

18 


15, 

17-, 

25 

29, 

25 

24 

30., 

32 

35, 

32, 


13, 
12, 

H* 
10, 
17., 


24 

19-. 
17, 

18, 

13.. 


13., 
13, 
12, 
26, 
24, 

10, 
11, 
13, 
13, 
17, 

»6, 
19-9 

28, 

22, 

21, 
19, 

25, 

37* 
32, 

22, 
18, 
16, 
15, 
17., 


14, 
17, 
21 
24., 
21  . 


9, 

o4-» 

9* 

8* 

21, 

** 

M, 

23, 

17* 

31, 

15, 

31., 

12, 

2** 

12, 

9, 

• 

10, 

• 

10., 

30 

17, 

39, 

16, 

61, 

7-, 

. 

8* 

19, 

9* 

• 

9* 

.0, 

10, 

• 

11, 

16, 

17, 

24. 

16, 

25, 

14, 
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32, 

18, 
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21., 


16.. 
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u* 

13., 

12, 
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16 
20 


20, 
27, 

25 

29,  I  80, 
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40, 
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33, 

29, 
26, 

32, 
18.. 


18. 

21. 


15,  26 
28, 


26, 

35., 
48.M 


17,  30, 


')  bi*  Ende  August.  -  »)  9.  bin  22.  Juli  60.  dann  37V,  Sgr.  -  »)  d««gl.  wp.  55  nnd  23 J  Sgr.  -  «)  im 
J»oiur  ~  i)  njlt  Faii  jm  ju|j  von  55  auf  27<j  Sgr.  —  *)  im  April.  —  ')  im  Juli  and  September.  —  »)  im  Juli 
%  i  iu  Augurt  46J  Sgr    -    •)  de*gl.  resp.  77*J  und  40.    -    "•)  im  N.»vemb.>r         "»  im  October.        >»)  vom 
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(Fort«.  (  Zu  Berlin  galt  durchschnitllich  in 

*  Silbergroschen  der  Scheffel 

Kaien- 


derj.  Weizen  Roggen  Gerste  Hafer 


Erbsen 


(Forts. 
36.) 

K  '1 1 H 1 1  ■ 

derj. 

Zu  Berlin  galt  durchschnitllich  in 

Silbergroschen  der  Scheffel 

Weizen  j  Roggen 

Gerste 

Hafer  lErbsa 

1776. 
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96 
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43 

3ß 
oo. 

28., 

99 

45 

1783. 

46 
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43 

1784. 

53 

41 

24 
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51 

• 
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39, 

26 

20., 
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51 

37 
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36 

*, 
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Ml 
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58 
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31 

24 

£ 
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55 

43 

29 

1791  . 

51.4 

39.4 

30 

23., 

». 

1792  . 

49 

36 

29., 

21 

1793  . 

51 

36 

31-4 

23 

1794. 

55 

40 

35 

25 
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4"' . 
• 

1793  . 
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44 

44.7 

33 
33. 

€7 

1796. 

57, 

35, 

31 

Ol., 

23., 

43., 

1797  . 

53 

34  ~ 

29., 

°0 

Ii 

1798  . 

58 

43 

32., 

27 

46 

1799. 

74 , 

59.1 

49 
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n 

W1 

1800 . 

76 

58 

43 
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32 

57 

1801  . 

55., 

44 

31., 

64.^ 

1802  . 

88, 

66., 

40., 

69.. 

1803. 

93., 

65.4 

55.4 

37, 

66^ 

1804. 

95.7 

68.8 

47.4 

33, 

60. 

180oM) 

134., 

101., 

84, 

69, 

96-, 

1806. 

115, 

97., 

75, 

2, 

1807  . 

100, 

79, 

56, 

43., 

«»)  34^ 

1808") 

113, 

100., 

82.7 
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75.J 

59.. 

49., 

33., 

•*  i 

1810. 

59, 

3«.. : 

29., 

23., 

4U 

1771  . 

1772  . 

1773  . 

1774  . I 

1775  . | 


37.2 

1  Q 

19, 

i  « 
18, 

14 

• 

41 

24 

21 

•2 

15,  . 

39 

94 
4», 

93 
40, 

16, 

• 

42 

36 
oo. 

5: 

39, 

34, 

8 

23, 

57, 

34  1 

99 
4  4., 

1  Q, 

36, 

Ott 
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14, 

io.l 

25, 

Qß 

36., 
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13, 

10.8 

19, 

36 

OD., 

94 

lb 

35, 

28, 

21., 

16, 

31-3 

35 

UV., 

97 
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90 
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16.9 

32, 

27 

39 

97 

47, 

32., 

00, 

17, 

öö. 

30-8 

20.. 

18., 

Oft 
SO, 

25., 

15, 

14, 

■  i 

Ol 

21, 

40 

ou.„ 

38, 

46 

38 

OO, 

30 

?7* 

42, 

42, 

30.- 

3 

23., 

Jo8 

17 
Ol .. 

40.4 

29, 

25., 

37 
37, 

43., 

30., 

25, 

Is- 
is, 

36 
oo, 

91 

i  ft 
18, 

13.. 

36 

•8 

93 

on 

15 

Oß 

26, 

36., 

25. 

4 

20.. 
• 

16** 

5*1 

30, 

34, 

97, 

23, 

51 

OO.. 

oo 
32, 

o^- 

49, 

44. 

31 

Ol, 

25 

20, 

39, 

60 

44 

37 
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65, 

76.4 

4 

57, 

45.. 

3., 

70, 

56, 

39, 

29, 

21, 

42, 

49, 

35, 

26, 

22.0 

39, 

52, 

32, 

23, 

18, 

35, 

48, 

26, 

18, 

13, 

30, 

47, 

35, 

24., 

19, 

«)38, 

74, 

67, 

36, 

74., 

80., 

64., 

46, 

33, 

74, 

61, 

30, 

22, 

51, 

49, 

33., 

21, 

34, 

37, 

255 

20, 

S7, 

«»)  im  Jnli  30J,  October  53.Spr.  -  ««)  im  Jani:  W«Uen  160| .  Roetren  117}.  0«nt#  108J.  H*f«  ^' 
Mm  106*  —  '»)  im  Januar  118  8gr.  11  PA  -  •«)  im  April:  Welzen  151}.  Bofgen  141»,  Oenrt«  li-'i 
er  74|,  Erbsen  10ö}  ^yr.  -       im  Mai  91).  -  ")  desgl.  1394. 


Eine  dritte  Getreidepreis -Tabelle  über  einen  langjährigen  Zeitraum  ist  von  Brei- 
lau vorbanden*),  und  die  von  1720  bis  1740  reichende  Lücke  desselben  lässt  sk« 
theilweis  durch  Schweidnitzer  Marktlisten  ausfüllen.  Die  Preisangabe  ist  ursprünclirb 
in  Silbergroschen  für  den  Breslauer  Scheffel  erfolgt,  welcher  3  730  Pariser  Kubüa  IL 
mittun  l,!««  heutige  Berliner  Scheffel  mass;  in  der  folgenden  Tabelle  handelt  es  ^ 
um  reducirte  Preise  nach  jetzt  gültigem  Masse. 


')  üeber  den  Oetreidepreit  in  Schleuen  (tod  Zimmermann);  Breslaa  1801. 
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(37) 


Auf  dem  Markte  zu  Breslau  sohlte  man  Silbergrogeheu  für  den 

Berliner  Scheffel 


im  Durchschnitt  wahrend  des 
Juni's: 


Weir.en    Koggen  |  (»ernte  |  Hafer 


im  Durchschnitt  während  des 
December's : 

Weizen  \  Boggen  |  (Gerate  1  Hafer 
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• 

42K 

38« 
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15 

1696  .  .  . 

60 

35« 

32Vi 
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44  V, 

29t 

22  V. 

12 

1697  ... 
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18 
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40 
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18 

13« 
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51« 
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29« 
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42« 

40 
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21 U 
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67 

49 

44« 
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42« 

40 

29« 

17 
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42« 

3a« 

28 

19« 

38 

29« 

27 

20 
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21 

18V, 

24 

16« 

12 
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25« 

12« 
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9  V" 
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12 

8 

1704 

:i5V. 

18 
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27 

18 

13V. 
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m 
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13« 

9 

18 

11 

7« 
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6 

6 

16« 

8 

6* 
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11 

11 

11 

31 
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26 

20 
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26 
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27V. 

24« 

2 1 
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27 
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11 
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13Ü 

«o« 

29 

20 

16« 

11 

1711   .  .  . 

32 

27 

26 

18« 

32 

24V. 

21« 

16« 
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27 
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27 

25V, 

49 

38 

28 

28 
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59« 

,  34 

31 
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68« 

47 

44« 
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')  Im  Original  -t»-ht  2  Thlr.  29  Syr.  für  den  Brenlanrr  Scheffel;  «in  Druckfehler  int  deshalb  angenommen, 
»'il  Ii-  DoUrte  Fractionj»*umme  für  diu  Jahrzehnt  ebenfalls  20  Sgr.  weniger  als  die  Sammenberechnnng  ergiebt. 
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(Fort«.  37.) 


jähre. 


Auf  dem  Markte  zu  Breslau  zahlte  man  Silbergroschen  für  den 

Berliner  Scheffel 


im  Durchschnitt  während 
Jnni's: 


des 


Weizen  1  Roygtfn    Gerate  Hafer 


im  Durchschnitt 

December's : 


Weizt  u  ,  Koggen 


Gerste  ! 
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58 
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in 

Breslau 

in  Schweidnitz 

.  •  Sgr. 

57., 

55. , 

45., 

45., 

39., 

37.9 

Hafer  .  .  . 

24., 

23., 

1720  .  .  . 

■  48* 

41 

34 

1721  .  .  . 

,  32 

18 

1722  .  .  . 

'  S? 

13 

11 

1723 

13* 

9* 

1724  .  .  . 

29 

21 

13* 

1725 

,  35 

ig 

32* 

19* 

1726  .  .  . 

•  37* 

24* 

1727  .  .  . 

-  &4* 

46* 

40 

1728  .  .  . 

37 

24 

19 

1729 

40 

25* 

20* 

1730  .  .  . 

35 

23 

18 

wenn  man  die 
Schweidnitz 

Weizen  Roggen 
30%  32 
24 
33* 
37 
40 
70 
79* 
41 


zur  Deckung 
benutzen  will. 

Gerste  Hafer 
24  16* 


Im  Durchschnitt  der  Monate  Juni  und  December  (Breslau)  resp.  im  Jahresdurch- 
schnitt (Schweidnitz)  gah  der  Breslauer  Scheffel  1711-19  1741-50 

in  Breslau   in  Schweidnitz 
62.,  75., 
44. ,  57., 
36.,  4L, 
!     25.,  27., 

Diese  Differenzen  muss  man  im  Auge  behalten, 
der  vorerwähnten  Lücke  nachfolgenden  Preisangaben  aus 
Dort  galt  in  Silbergroschen  der  Berliner  Scheffel 
Weizen  Roggen  Gerste  Hafer  ' 

22*    I  1731  . 
13        1732  . 
8        1733  . 
8        1734  . 

12  1735  . 
13*  1736  . 
16  1737  . 
24*  1738  . 
13*      1739  . 

13  1740  . 
12* 

Einer  Darstellung  sehr  abweichender  Kornpreise  in  Schlesien  seit  dem  14ten 
Jahrhundert  (in  den  schlesischen  Provinzialblättern,  1805)  entnehmen  wir  noch  fol- 
gende efTectiven  Preise  nebst  deren  Umschreibung  in  diejenigen  Preise,  welche  man 
-  bei  dem  verschiedenen  Goldwerthe  des  Silbergeldes  —  in  Silbergroschen  von  1805  hätte 
bezahlen  müssen.   Der  Breslauer  Scheffel  Roggen  galt 

1377  in  damaligem  Gelde   3£  gute  Groschen  oder  in  heutigem    21  Silbergroschen 
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> 
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Bei  gleichem  Prägewerth  des  Goldgülden»  (Ducaten)  waren  ihm  nämlich  1376  16, 
1400  20,  1450  30,  1471  40,  1624  60,  1695  80  Groschen,  1740  82^,  1763  90 
und  1804  95  Silbergroschen  gleich;  diese  Zahlen  sind  zu  obiger  Reducüon  benutzt 
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Tabel! 


Endlich  findet  sich  in  den  Acten  des  statistischen  Bureaus  eine  amtliche1 
über  die  Marktpreise  zu  Breslau  in  der  Martiniwoche  seit  1775,  welche  -  Ii 
1820  —  nachfolgend  mitgetheilt  wird: 


(38.) 

Kalender- 
jahre. 


Martiuipreisc  in  Breslau 
für  den  preussischen  Scheffel 


Weizen 


Roggen 


Gerate 


Hafer 


(Port*,  zu  38.)    I    Martinipreise  in  Breslau 
t uv  den  preussiachen  Sehe! 

Kalender 

.  ,  ,  Weizen 

jähre. 

jfr 


1775   

1776   

1777   

1778   

1779   

1780   


1781 
1782 
1783 
1784 
1785 


1786   

1787   

1788 
1789 
1790 


•    *    «    »  i 


1791  .  . 

1792  .  . 

1793  .  . 

1794  .  . 

1795  .  . 


1796 
1797 


4L. 

29., 

37.5 
49 

43., 

460 

36.« 
36.3 
40., 
46-o 

46« 
67.5 
M.3 
53., 
66  h 

44  8 
39» 
36., 
46.8 
53.4 

42., 
43., 


31.» 

26^ 
37.8 
32.7 
3l.„ 

43.8 
30.4 
31.« 
3I.W 
43., 

35., 
49.0 
45.3 
42.3 
60., 

31.,, 
28.6 
30., 
44., 
46.0 

35.3 
35.7 


23.0 

17.« 
19., 

31.2 

18.6 
30.4 

19.3 
26.o 
22.3 

26., 
32.7 
32.3 
32.7 

* 

22.3 
21.,, 
21., 
28., 
35.4 

22., 
24., 


18.« 
14., 

16.  » 
22.3 
17.2 
14., 

23.0 

18., 

14.» 
19.3 

15.6 

17,, 
19.7 
I  24... 
24..*; 

32.; 

17., 

17.  » 

,  lC 
25  3 

23.3 

18., 
22., 


1798 
1799 
1800 


1811 
1812 
1813 
1814 
1815 

1816 
1817 
1818 
1819 
1820 


Während  dieser  Periode  galt  Weizen  in  Frankenstein  30,  in  Glatz  43 
Schweidnitz  41  mal  zu  Martini  mehr  als  in  Breslau;  Roggen  stand  dort  resp. 
29  und  24  Jahren  höher  als  in  Breslau;  Gerste  ebenso  in  22,  34  und  27 
Hafer  in  2G,  30  und  23  Jahren. 


:n 


Zeit*). 


Von 
tage  in 

1811 .  .  . 

1812.  .  . 

1813.  .  . 

1814.  .  . 

1815.  .  . 


1811  bis 

KOnig-H- 
berg 

43.0 
60.1 
51.o 
49.7 
6O.0 


Danzig    Stettin     Berlin  Breslau 


65.o 
68.9 


54.2 

76  7 

56.5 
66.4 


48.1 
70.9 
54.7 
68.9 
78.5 


51.3 
8O.9 
75.0 
68.1 
68.8 


ProTinz 
Prenaaen 

44.8 
69.4 
52.9 

58.8 
64.o 


Pom- 
mern 

58.o 
83.1 
67.4 
67.3 
74.4 


aller 

Bran- 
denburg 

55j 
79.4 
65» 
65.7 
75.7 


1 


2.    Weizen  preise  in  neuerer 
1815  galt  der  Scheffel  Weizen  im  Durchschnitt 

Burg 

6O.7 
86.4 
74.8 

67.5 
76.1 

In  Tabelle  39  ist  der  Durchschnittspreis  des  Weizens  auf  den  Märkten 
der  bedeutendsten  Städte,  in  Tab.  40  der  Durchschnittspreis  auf  sämmtlichen 
plätzen  jeder  Provinz  ?on  1816  bis  1805,  in  Tabelle  41  endlich  der  Durchsc 
preis  an  jedem  einzelnen  Marktorte  während  der  letzten  Jahre  angegeben.  Bis 
ist  die  Sorte,  deren  Preis  notirt  ward,  ausdrücklich  als  gelbe  bezeichnet 

Die  Preisberechnung  für  den  ganzen  Staat  ist  durch  Ziehung  des  arithmetii 
Mittels  aus  den  Provinzialdurchschnitten  gefunden.   Was  sich  dieser  Methode 
werfen  lässt,  trifft  noch  weit  mehr  die  Berechnung  des  arithmetischen  MitteL5 


1  mit  Benützung  der  Abhandlung  „die  Uetreidepreiae,  die  Ernteertrag«  und  der  Getreidekandel  ia  ?tv* 
eben  Staate;  Ton  Dr.  Engel"  in  der  Zeitschrift  de»  k.  preuas.  «UtUtiachen  Burauu  1861.  Nr.  10-11 
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(390  Im  Durchschnitt  aller  Markttage  galt  der  Scheffel  Weizen 

auf  dem  Markte  zu 


naienaer- 
jahre. 

Kw!T 

SS* 

anug 

#r. 

p 

osen 

r*  Irl  am 

tJt'rl  in 

SSm 

res  *n 

MAgde- 
barg 

MUnstrT 

K61n 

Si** 

1816   68.8 

65.8 

T4  m 

74.5 

DO  . 

82.1 

91.2 

77.8 

OT  . 

87.1 

111. 

II0.3 

IAO  . 

10a.  1 

1  OA  m 

140.0 

1817  

1OO.0 

i  A7  * 

107.0 

95.9 

1  1  o  . 
1  lo  1 

124.9 

A  1  ■ 

94.7 

1 1 1.| 

16U.8 

150.9 

181a  

oö.4 

AO  . 

99.1 

T  T  ct 

77.8 

1  A  l  - 

101.7 

100.3 

77.2 

y<j.9 

1Ü4.9 

OS  n 

00.3 

102.4 

1  ä  1  A 

1819  

CO 

58.8 

CA  . 

64.2 

59.8 

7A  r. 

7b.7 

57.0 

Ü;'.9 

/0.8 

64.3 

TA  . 
70.4 

1 h20  ..... 

CA  CT 

50.9 

52.8 

IT  ~ 

37.3 

»5.8 

et  i. 

61.3 

in. 
45.1 

48.0 

DJ. 7 

DO.l 

fit  . 

65.6 

1 81  o—  H .  •  . 

7J.3 

77.8 

09.1 

QA  - 

04. , 

Ol  „ 
91.8 

1A  ., 

70.3 

an  „ 

1  A4  n 
1U4.0 

07  ■ 
9/.1 

lUfi.9 

1821  

IE  A 

47.4 

48.9 

49.9 

CO 

58.4 

60.6 

45.8 

69.2 

4  0  m 

48.8 

En  _ 

59.8 

1822   

46.5 

A  £• 

46.3 

49.3 

ii 
44.  j 

Ö3.3 

oo.3 

IC  „ 

40.2 

64.5 

A(l  r 

49.5 

56.2 

1  Q«"äO 

182.»  ..... 

42.4 

A  O 

43.8 

50.8 

46.8 

C  A  * 

54.0 

C  A  mm 

54.3 

4ö.B 

cn  . 
■ '  -.  4 

no  1 
02.5 

et  - 
61.6 

IAA* 

1824  

«33.6 

30.3 

OT  . 

37.1 

Af  n 

Od.Q 

43.1 

33.8 

O  7  „ 

J7.8 

0  T  M 

37.3 

Ol)  rt 

04.8 

OQ  « 

39.8 

1825  

29.6 

34.3 

35.1 

•»9.9 

27.4 

00.3 

04.3 

•17  — 

41  a 

43  4 

1826  

oo  - 

37.8 

30.9 

«5/. 6 

42^ 

O  O  v 

oo.6 

Ol  - 

34. 3 

OQ  • 

39.6 

OQ  ■ 

39.6 

4  4. 

44.1 

1827  

40.5 

A  O 

43.2 

A  A  — 

42.9 

47^ 

01.3 

44.8 

40.8 

58.4 

53.4 

59.8 

1  quo 

1828  

r,  i 

04. 0 

A  C  ~ 

45.8 

J  A  ^ 

49  6 

CO  • 

52.0 

ct., 
61.8 

o4.i 

5<.8 

65.3 

66.9 

TO  ■ 
74.1 

1^29  

bl  o 

r  o 

53.8 

61.0 

63  o 

i4.3 

56.3 

T  1 

7  1  «3 

TC  . 

V6.4 

«5.8 

DI  . 

80.9 

iS>on  

c  ct 

07.3 

58.5 

5  0.8 

i-»  t  ■* 

61.5 

*T  A 

70.» 

51.5 

CA  - 

o4.7 

flA  « 

8O.3 

«1.8 

OO  CT 

82.0 

lull  ort 

ii  . 

44.3 

44.b 

46.5 

in  - 

4/.o 

54.'.» 

47.5 

47  r. 

CT  „ 

5/3 

5Z.8 

00.4 

1  I  

.3 

78.1 

78.6 

69.» 

83.5 

68.2 

67.9 

98.3 

O  O  A 

82.8 

AQ  . 

98  7 

Iis  .5  J  

65.5 

60.5 

67.3 

A  A  i 

44.4 

04.5 

71  t 

73.4 

«8.5 

Ö0.3 



45.8 

45.7 

A  W 

45.8 

41.3 

S.  A  . 

00.4 

OT  « 

37.0 

o».6 

OA.l 

tn  - 

50.5 

c  1  _ 

©4.3 

19.j4  

A  IL 

40.2 

41.8 

4'.i 

41.6 

ift  * 

49  6 

38.0 

OT  m 

AI  A 

4o.6 

il  , 
45.1 

4  0. 

48.1 

IOQC 

li.'j  

41.3 

43.5 

4J.o 

A$m  mm 

47  7 

1 1 

44.0 

O  T  0 

o7.3 

A<i  r 

4  J.5 

4 1  0 
4J.8 

CT  1  . 
51.4 

1*  t.  

o  ■  ^ 
38.0 

42.8 

O  *? 

37.3 

4o.5 

4  f\  _ 

49.3 

35.4 

1 0  0 

44.8 

1  r 

45.2 

CA  n 
50.3 

1*3 1  .... 

38  8 

JA  . 

43  6 

44.9 

4o.3 

52.3 

OB  * 

öo-O 

1  0  - 
48.7 

0 1.9 

«11  m 

50.6 

lvi.S    ,   ,  ... 

Ö7.6 

66.5 

62.0 

64.7 

70  8 

£  O  - 

53.6 

60  8 

Tl. 

71.1 

TA  m 

70.3 

T4  » 

74  6 

1439  

68.4 

75.5 

65.6 

mw  fL 

79.2 

84.4 

62.3 

1  T  « 

1  7.8 

Ol  ■ 

84  5 

O  T  ■ 

87.1 

O  1  CT 

91  3 

1M<1  

71.7 

67.8 

Am 

Wj8 

<  3.0 

75  6 

57.2 

6y.o 

T4  j 
74.4 

OA  m 
O  O.0 

O  T  CT 

87.7 

iöJi  —  40  .  .  . 

54.3 

56.« 

54.6 

56.5 

£  O 

63.i 

47.8 

ei  0 

AI  „ 
Dd. 2 

fil  ■ 

03. 5 

CO  ■ 

69-5 

1S41  

72.7 

67.6 

60.6 

67.8 

73  o 

54.o 

4*  *k  mm 

62.3 

7A  . 

76.1 

69.7 

1  2.7 

1842  

<  3.4 

69.2 

67.1 

69.2 

79.2 

J?  O  - 

61.7 

8^.6 

86.8 

1843  

54.1 

49.8 

51.2 

57.1 

61.8 

51.3 

59.6 

TO  — 

73.8 

T  O  CT 

73.9 

1844   

91.4 

44.2 

49.4 

54.7 

56.2 

47.2 

1  Ci  0 

49-8 

b*.7 

C  A  mm 

64.3 

1»  1  „ 

64  8 

<«i  - 

•  84j  

6.J.7 

61.3 

"3.3 

60.8 

62.5 

r  A 

5b. 5 

70  . 

78.2 

70.1 

TO  a 

73.6 

tm  am 

1946  

77.3 

79.2 

78.8 

80.1 

82.7 

72.1 

TO 

7  o.2 

1  AA  . 

100.1 

nn  _ 

99.5 

1  A  1  n 

101  9 

1847   

97  3 

98.6 

98.3 

107  0 

109.5 

103.2 

107.3 

llb.8 

1  AI  mm 

121.9 

129.2 

i  «je 

1848   

62.5 

63.4 

54.4 

64.4 

67.8 

na  m 

54.4 

61.2 

61.1 

68.s 

7  c  „ 

75.0 

1849  

i  fl  mm 

09.3 

59.8 

60.1 

66.0 

69.7 

CO 

53.0 

CA  0 

59.8 

61.  l 

i'i  x 
64.0 

i*Q  . 

looO  

f    O  m 

58.1 

56.8 

54  5 

62.9 

66.0 

4  O  - 

47.6 

54.7 

08.3 

59.9 

£?i?  CT 

b6.0 

lau  cn 

1841  —  50  .  .  . 

67.o 

65.o 

62. 8 

69.o 

in 

72.8 

CA  . 

60.1 

04  b 

77  r 

f  1.5 

77  . 
11.2 

Ol  _ 
öl  i 

1  Cr,  i 

*?ol  

61.4 

57.7 

e  **• 

57.8 

63  s 

67.3 

0  0.8 

5  <.7 

64.7 

64.5 

£?  T  CT 

67.8 

1852  

69.7 

6o  2 

65.8 

70.1 

74.3 

/in  . 

63.2 

6b.8 

74  « 
<4.9 

TT  a 

77.0 

Ol  m 

83.6 

1853  

84.4 

75  6 

80.2 

89.3 

91.5 

79.5 

Ol)  n 

82.9 

»2.2 

Oft.  « 

95.9 

1  AA  r 
1005 

1854  

97.5 

90.5 

97.o 

110.2 

1 10.0 

Ar  _ 

95.5 

1  4*1  4  O 

104.3 

1 19.8 

100» 
1*3.2 

1  OQ  v 

1 29.5 

1855  

111.1 

103.1 

HO.o 

121 .8 

121.7 

102.6 

116*6 

1  an  . 

1  "2.6 

1  ftT  „ 

127.8 

1    OO  CT 

1&',6  

102.0 

111.8 

99.7 

101.3 

112.7 

aA 

93.7 

108.8 

125.3 

Iii'*. 

U6.6 

t  O  O  CT 

123.2 

1857   

87.8 

85.8 

74.1 

78.5 

83.8 

74.4 

84-8 

87.2 

Cht  - 

91.3 

€\A  m 

94.1 

1858  

75.2 

70.5 

69  9 

73.9 

78.o 

72.6 

76.9 

82.8 

75.7 

80.3 

1859   

75 .9 

71.o 

61.8 

72.4 

75.1 

67i 

721 

8I.9 

74.2 

79.1 

1860   

88.8 

H4.6 

79.8 

92.9 

91  3 

78.3 

88.9 

97.4 

92.2 

1851-60 .  .  . 

85.4 

81.6 

79.« 

87.4 

90.* 

78.2 

86-0 

94.6 

93..s 

98.9 

1861  

92.8 

93.4 

81.7 

97.2 

94.5 

81.2 

94.3 

100.0 

101.2 

109.3 

1862   

88.0 

86.5 

78.8 

88.2 

908 

787 

85.9 

95.8 

89.5 

101.1 

!»63  .... 

70.3 

74.9 

68.3 

76.8 

79.6 

69.6 

74.6 

8I.2 

78.1 

86.2 

1864  .  . 

56.] 

59.3 

57.6 

63.8 

66.9 

62.8 

6441 

72.9 

72.6 

78.0 

1865  . 

62.1 

63.4 

61.1 

69.3 

70.5 

64.4 

68.3 

70.9 

68.3 

76.7 

imrw .  L 

64.9 

65.i 

62.7 

68.6 

73.6 

61.1 

66.2 

77.6 

75.5 

81.4 

)  «ppo-irter  Scheffel  tob  85  Pfund  ZcUgeind* 
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den  Preisen  aller  Marktplätze;  denn  diese  sind  von  sehr 
ihr  Markterehiet  ist  sehr  verschieden  trross. 


(40.) 

Kalender- 
jahre. 


.Jährlicher  Durchschnittspreis  d.  Weizens  -n  snmmt!.  Marktorten  d.  ProTioin 


Preassen     Posen  Pommern 


j" 


Branden- 
burg 


Schlesien    Sachsen  Westfalen 


in  Silbergroachen  für  den  Berliner  Scheffel. 


1816  . 

1817  . 

1818  . 

1819  . 

1820  . 

1816-20 

1821  . 

1822  . 

1823  . 

1824  . 

1825  . 

1826  . 

1827  . 

1828  . 

1829  . 

1830  . 
1821-30 

1831  . 

1832  . 

1833  . 

1834  . 

1835  . 

1836  . 

1837  . 

1838  . 

1839  . 

1840  . 
1831—40 

1841  . 

1842  . 

1843  . 

1844  . 

1845  . 

1846  . 

1847  . 

1848  . 

1849  . 

1850  . 

1841-50 

1851  . 

1852  . 

1853  . 

1854  . 

1855  . 

1856  . 

1857  . 

1858  . 

1859  . 

1860  . 

1851-60 

1861  . 

1862  . 

1863  . 

1864  . 

1865  . 
16-65 


70., 
100.4 

65.4 
51.. 

76 

«;.. 

49.4 

46-o 
34., 

33-4 
35.4 

42., 

61., 

61.4 

56., 

45., 

75.4 

64-3 

47., 
45., 

«• 

39.7 

42., 
61, 
70.4 

72o 
56.3 
71.9 
71.9 

66, 

79.  : 

98.8 
63., 
60., 
56.0 

67.1 

€1.0 
68., 

80.  e 
04., 
112  , 

Hl« 
84., 
70., 
72., 
82.8 

83.0 

87., 
85.3 

71.9 
58., 
65., 

65., 


78., 
96.8 

60.4 
52., 
73., 

< 
54., 

35., 
32., 
36.0 
44., 
Ö1.0 
60., 
55  „ 

47.: 

78-, 
59., 

46.8 
39.8 
44 

59. 
67.° 
65  , 
55.0 
63.0 
70., 
53., 
52,, 
ö9.0 
83., 

57.4 
61., 
Ö6.8 

660 

60., 
68., 
79., 
101., 

H9.3 

II6.3 

81.5 
75., 

'3., 
79., 

85  e 

82., 
81., 

71.i 

60., 
62.8 
65  . 


77-2 
110., 

100., 

70., 
52., 

82.3 

«■o 
44-, 
46., 

34-4 

30., 

38., 

44.9 

48-s 
61.5 

60., 

45.9 

70., 
64  , 
43.0 

«.1 
43.9 

42.« 
47.9 
66., 
74.8 
72.8 
56.7 
67.8 

69.3 
56., 

f>5., 

61.o 
82.6 

IO15.3 
63., 
63.4 

61.7 
68.7 
63., 
70.3 
87., 
107., 
122.7 
l09., 
83., 
75., 
74., 
91.6 

88.5 

95.J 

91.5 

76.3 
62.3 
68., 
68., 


93., 
120., 
102., 

?'* 
60., 

81 

55.* 

54-5 
41., 

36.4 

41-5 
52., 

59.3 
70.9 

68.0 
53., 
78.5 
62.7 
46., 

46.3 
46., 
44., 
50.4 
65.4 
78., 

59.o 

67.5 
72-, 
59.7 
55.4 
59., 
82., 
108., 
65.o 

64.  « 
61., 

69.7 

65.  « 
72.o 
86.3 

107., 
118., 

U4.0 
85., 

78.4 
74-, 
88., 

89-o 
90  « 
87., 
75.5 
64.4 
69.3 

71., 


94., 
106.0 
80., 

61.8 
56., 

79., 

67.4 
62., 

57-o 
39.» 
35., 
39.4 
47.8 
56.9 
68., 
53., 
51., 

7».8 
51., 
4L, 
43., 
49.9 
39., 

4L. 

53., 

64., 
60  o 

51» 

54., 
66., 
53, 

51.4 

62  , 

M  3 

107., 
59., 
59., 
54., 
65., 
59.9 
68., 

81.6 

104., 
116., 
108., 
80., 
79., 

71.5 

80  | 
85., 
82., 
81., 
72.e 
64.3 
63.4 

66., 


96., 
122., 

l2> 
6'« 

52., 

85., 

48., 
50., 

M| 
39., 
33., 
33.4 
41., 
56., 
65., 
60., 
48., 
67.0 
56.8 
41., 
39., 
42., 
44., 

470 
60., 

75., 
65  , 
53., 
58., 
66., 
65., 

54.3 
58., 
76., 
109., 
60., 
57.4 
54., 
66., 
6O.4 
69., 

81.8 

105., 
114., 

108., 

84.4 
74.0 

71., 
86.s 

85, 

90., 
86, 
73  9 
65., 
66., 

67., 


112.<, 

152., 
106., 

76., 

60., 

101, 

61., 
60., 
54., 
36., 
35  0 
38., 
55., 
62., 

75-  , 
77., 

55., 
92., 
71, 
50., 
43., 
44., 
46., 
50., 
68., 
83., 

lk 

70., 
80, 
72., 
67  o 
74., 
95., 

119.8 

63., 
60.j 
6O.0 

76-  4 

64., 

76  o 

91., 
118  , 
122.4 
121., 

87., 

80., 

8I.5 

93., 

93.9 
100.0 
97-, 

82., 

76.,  | 


••• 


111 

166., 
I03.s 

72o 
65., 

103.' 

< 
55., 

39., 
40-, 
4*, 

72., 

75., 
57., 
91., 
83., 

49., 

s» 

Ö2-0 
58.0 
73., 
88., 
82., 
68.5 
73., 
86-, 
81.8 
69., 

75.3 
106., 
127., 
71., 
66., 
63., 
82., 
68.4 
83., 
99., 
127., 
139., 
120.4 
94.0 
78., 
77., 
97.0 

97.7 
105., 
99., 
85., 
77.5 
74., 
80., 
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(41.) 

Provinzen. 

Marktorte. 


Durchschnittlicher  Marktpreis  des 
Scheffels  Weizen  in  Silbergroschen, 


E.r,:te-  Decbr. 

J  1804 
1863/4    10  °* 


Ernte-  faM*  ß  fc 
jähr      jakr  .... 
1864/5    1865  18Gj 


Durchschnittlicher  Marktpreis  des 
Scheffels  Roggen  in  Silbergroschen. 


Ernte- 
jahr 

1863/4 


Ernte- 
jahr 

1864/5 


Decbr. 

1865 


Preussen. 

Tilsit  .  .  . 
lasterbarg 
Memel  .  . 

Königsberg 
Braunsberg 
Rastenburg 
Neidenburg 

Ellring  •  • 
Danzig  . 
Graudenz 
Kulm  .  .  . 
Thorn.  .  . 
Könitz  .  . 

Posen. 
Bromberg 
Gnesen  .  . 
Posen.  .  . 
Krotoschin 
Fraustadt. 
Lissa  .  .  . 
Ra  witsch . 
Kempen  . 

Pommern. 

Stülp  .... 
Kolherg  .  . 
Stettin  .  .  . 
Anklam  .  . 
Str   -und.  . 

Brandenberg 

Berlin.  . 
Brandenburg 
Landsberg  ;».\V 
Frankfurt.  . 
Kottbus.  .  . 

Schlesien. 

Grünberg.  . 
Glogan  .  .  . 

Görlitz  .  .  . 
Liegnitz  .  . 
Hirschberg. 
Breslau.  .  . 
Schweidnitz 
Frankenstein 
Glau.  .  .  . 


Kobschütz. 
2PPdn  .  .  . 
Ratibor.  .  . 

Sachsen. 

Stendal.  .  . 
*,aKdeburg 
Nbe.  stadt 
gaUe  .  .  .  . 


59, 

59-0 
61, 

59, 

55, 

u-, 

62., 
62., 
64., 

63., 
61., 


61., 

58., 

59., 
66., 
66.3 
60, 
58, 

64, 
68, 
67, 
63, 
61. 


69, 
63, 
65, 
63, 
71, 


64, 
61, 
73, 
61., 

2i 

62, 
66, 
67, 
68  0 

!r» 

63, 
58.. 


64, 
67, 
67, 
68.H 
66, 


62 
58 
5« 
«)60 
58 
46 
60 
55 
55 
55 
65 
63 


56 

56 
56 
55 
62 
62 
59 
54 

58 
63 
58 
58 
55 

64 

58 
63 
57 
68 

58 
57 
71 
59 
70 
»)6l 
69 
57 
59 
59 
52 
49 
51 

56 
67 
58 
61 
58 


62, 
60  , 
59, 
54, 
18., 
53.. 

*\ 
58, 

59, 

60., 

64.« 

61-3 


68., 
58.7 
58, 
54, 
65, 
65, 
59, 
54.. 


61, 

66., 
62, 
64, 
59., 


66, 
62, 
63, 
59., 
71, 

62., 
69, 
70, 
63, 
75., 
63, 
63, 
61, 
61.6 
59., 
55., 
52, 
52., 


60, 
62, 


67, 
66., 

69.. 

62 

68.2 

«, 
63-6 
61, 
63, 
66, 

70, 
68., 


68* 
63, 

61, 

59, 

67, 

67., 

59, 

59.. 


66., 
70 
69.t 
68, 

664 


70, 
68, 
67, 

68, 

76.„ 


65  0 
61, 

"* 
65, 

75, 

64, 

63., 

6«, 

62, 

62, 

68, 

56, 

56, 


66, 
68,  | 
65, 
67, 
67, 


79 
75 
90 
78 
86 
76 
75 
72 
67 
80 
80 
80 


76 
79 
67 
70 
7* 
79 
70 
70 

71 
80 
81 
80 
81 

82 
83 
84 
80 
88 

74 

73 
81 
76 
84 
72 
75 
76 
73 
76 
71 
71 
68 

82 
82 
78 
79 
76 


37, 
36, 
39, 
38, 
37, 
33, 
32, 
38, 
40, 
38, 
38, 
40, 
37, 

40, 

42.. 

40, 
36, 
42., 

42.3 
40, 
38, 


40., 
45, 
45, 

«, 
41.. 


46, 
45, 
42, 
42., 
46., 


41, 
42, 
46, 
46., 
62, 
43, 
43, 
46, 
48, 
47, 
46, 
43, 
43, 


46, 
49, 
52., 
49, 
49-5  , 


37 
35 
3« 
35 
35 
32 
25 
36 
36 
36 
35 
36 
32 

35 
37 
37 
35 
38 
40 
38 
37 

36 
42 
42 
41 

39 

43 
41 
39 
40 
47 

40 
42 
42 
43 
48 
•)39 
40 
40 
40 
43 
35 
37 
36 

41 
45 
49 
46 
44 


38, 
38, 
40, 
38, 
37, 
37., 
29, 
37, 

38-a 
37, 

37, 

37, 

35.. 


38, 

40-s 
39, 

3  < 

42., 
42, 
39., 
37, 

41, 
46, 
45, 
46, 
40.. 


46, 
45, 
40, 
42, 
44, 


42., 

43.0 
44, 
46, 
52, 
42, 
42, 
42, 
43., 
44, 
37, 
38., 
39., 


44-, 
47, 

49, 
47, 
43., 


46, 

46-  , 

47-  , 
46, 
44, 

a 

44, 
46, 
44, 

43., 


44, 
46, 

45., 
43, 

47, 
47, 
44, 

42, 


48  ( 
54., 

53, 
53, 
47, 

52, 
53, 
47., 
49., 
49., 

47, 
48., 

49.o 
49, 
66, 
47, 
46, 

45.. 
46, 

<8o 

42, 

42, 
43, 

52, 
55., 
55, 
53, 


61 

61 
63 
60 
60 
61 
50 
54 
58 
57 
58 
55 
67 

56 
59 
66 
50 
56 
55 
54 
53 

58 
68 

65 

65 
62 

63 
66 
61 
61 
57 

56 
58 
57 
57 
64 
55 
54 
52 
50 
53 
51 
51 
52 

66 
67 
67 
62 


51,   |  59 
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(Forts,  zu  41.)  !  Durchschnittlicher  Marktpreis  des 
Scheffel*  Weizen  in  Silbenrroschen 


Durchschnittlicher  Marktpreis  des 


Provinzen. 

Marktorte. 

r.i  Uli  • 
iahr 

1 M'3  4! 

%  v  */  \s  '  m  1 



Decbr. 
1864 

K  ruf p. 
iahr 

18**4/5 

L  -iIiMiii^r- 
Hdi'-  im  vi 

iahr 

186« 

Decbr. 

1865 

1.1  NIC" 

jähr  i 

1 8*13 ,  4j 

Decbr. 
1864 

r.rnic 
iahr  ' 

(.IUI 

1864  5 

»  J  l""v~l 

nir 

1*"66 

Decbr 
1865 

il  Ul  U  Imllnv  ll 

64.. 
^a 

56 

61., 

65. 6 

76 

47.. 

45 

46 

53 

63 

\1  t    Ii  1  1  l  ~A  11  W  1  '  1  1 

t'.'t 

•3 

63  . 

65., 

73 

48 

46 

48 

53 

*** 

6) 

70. 

62 

64.« 

67  . 

4 

74 

51.. 

49 

1 

49.. 

54.. 

6*3 

Westfalen. 

Minden  .... 

74., 

68 

69.4 

71.3 

80 

57., 

47 

49., 

51, 

59 

Paderborn  .  . 

73.& 

65 

66., 

68., 

79 

54., 

51 

5U 

52., 

57 

Münster.  .  .  . 

74., 

64 

68., 

70.9 

81 

55.« 

49  ; 

50., 

50„ 

61 

Haltern .... 

77., 

69 

70.. 

71  6 

78 

53^, 

50 

50., 

50., 

5i 

Dorsten.  .  .  . 

• 

• 

• 

• 

55., 

52 

52^ 

61, 

?€ 

Recklinghausen. 

79., 

78 

78., 

72., 

81 

f  o 

48 

49., 

50^ 

56 

74., 

U2 

67., 

69.8 

81 

52., 

48 

5o., 

51, 

59 

7fi 

fifi 

UV 

7 1 

HO 

UO., 

■1  ö 

Mm  den 

*a 

78 

75  . 

74.. 

83 

57  . 

"  '  4 

54 

55., 

56^ 

<>4 

Schwerte 

76  „ 

67 

71  o 

•  ■  9 

73., 

85 

55., 

51 

53  - 

55 . 

63 

1  )nr  tmimd 

76  . 

•3 

73 

73  . 

72  . 

81 

55. 

51 

53  . 
""•1 

55 

61 

Witten 

77  „ 

1  f., 

73 

74  « 
•  ■»— 

82 

56  . 

54 

55 

57^ 

61 

Knrhum 

1  »"v  IM'IM.     •     •  • 

8U  H 

80 

78  Ä 

■  «.  .4 

75.. 

■  1 

83 

56  i 

52 

55 
■  ■  ^ 

56 . 

61 

1  1  !1  f  1 1  Tl  J.'IMl 

81.. 

78 

77.. 
■  *  — 

76.o 

83 

5S- 

55 

57- 
■  •  «a 

58 . 

63 

Rheinland. 

1 

Elberfeld4).  . 

83., 

76 

78., 

78., 

5»., 

56 

56., 

56., 

Düsseldorf  *) . 

78., 

73 

75.0 

76.H 

83 

52.4 

52 

51., 

63.. 

60 

81.4 

76 

7B-o 

80.„ 

88 

55., 

52 

52, 

54^ 

59 

83, 

73 

77-4 

78., 

ff 

86 

54.0 

50 

50., 

• 

51.0 

56 

Krefeld  .... 

77., 

71 

72., 

74., 

83 

53.; 

51 

50., 

52., 

56 

Neuss4).  .  .  . 

74., 

66 

6H„ 

71* 

79 

50.. 

V 

48 

50.. 

■ 

55 

K«ln  

73., 

66 

66, 

68, 

,  79 

52., 

47 

51- 

66 

72., 

65 

68- 

70., 

77 

49., 

45 

46, 

49., 

56 

A jenen  i .  .  . 

70 

7  1 

74. 

7fi 
i 

\t\ 
ou 

t,  - 
o « 

Malmedy  .  .  . 

87., 

88 

i  83., 

85., 

90 

66., 

60 

59^ 

61., 

68 

Wetzlar»)  .  . 

78., 

i  t>8 

71., 

71.4 

l  77 

53.0 

47 

48., 

50- 

65 

Koblenz  s)  .  . 

8I.3 

71 

73., 

74., 

81 

55.,, 

50 

I  50., 

52- 

59 

Simmern  *) .  . 

7  5.« 

0  i 

62.2 

63., 

*8„ 

51 

52- 

53- 

öf- 

Kreuznach  *)  . 

81., 

70 

71, 

73.« 

74 

53.4 

47 

48., 

50- 

ftC 

68 

70., 

70.« 

70 

60., 

.  53 

54- 

54., 

58 

Saarbrücken  .* 

»:» o 

72 

74, 

74., 

79 

55.0 

49 

50., 

52- 

55 

')  »titt  dos  berii'btctan  l'reiscs  von  1  T/>lr.  10  %r.  9  /*/'.  -  >  Mittol  aus  r»lgftiden  Notirunjren :  löehrtt  Hl 
w«>i^«<n  Weiiti-ii  *•./»•. ,  lür  urlb^n  «ift  &>»•.  4(1  77..  niedrigste  fftr  wei**en  54  Äjr'-  &iT.  **/•>  fto  (r«'U>«ii  51  5>f 
4,\  /'/.  -  M  Durch^i-hnitt  dfi  hörhhtt'n  und  il«-s  j , : -  •  3 r .  —  - 1 .  1 1  l'roir*.--»  von  40  S<jr.  3»,  P/.  und  37  Sgr.  :  - 
')  notirt  Cur  200  /'/>'.  0»>»icht  und  nmgerochnot  umIi  der  Annahmt',  diies  dt>r  Sch»'ff«'l  Wetzen  d«r  Srbef^ 
Koggcu  77  Pfd.  wiige.  —    )  notirt  fftr  1  Ctr.  und  ningertHrhiiit  nach  di-r  gleichen  Annahme. 

3.  Rot/^enproise. 

Während  Tabelle  42  and  4.'i  älmlkh  wie  IW— 40  beim  Weizen  eingerichtet,  di«1 
letztjährigen  Preise  aber  schon  in  Tabelle  41  aiifpenominen  sind,  behandeln  44  uni 
4ö  die  Preisunt<»rschiede  der  einzelnen  Monate  in  jedem  Jahre  innerhalb  der  cranzen 
Monarchie,  resp.  in  längeren  Perioden  innerhalb  der  einzelnen  Provinzen. 

Von  lsll  bis  lKl.r>  war  der  Preis  des  Scheffels  Koggen  im  Durchsclinitt  aller 
Markttage  in  kJ"'k*- 


1811 
1812 
1813 
1814 
1815 


* 


25... 
48, 
33., 
36., 
42.M 


Sinzig 

Berlin 

Breslan 

Birg 

• 

33.„ 

38., 

34  ,g 

37-0 

• 

59  l 

63.; 

58.2 

66., 

5l.'o 

36.s 

47., 

48.n 

•*7.n 

49.ft 

46.4 

50., 

51- 

51, 

55., 

Ö5.9 

46, 

dir  Prov. 

Pom- 

bar  ir 

9*+ 

30., 

33,, 

48.3 

CO, 

54— 
44., 

27.2 

44, 

36.3 

50, 

47., 

4I| 

54.7 

52., 

36, 

57., 
39., 
52. 
59^ 
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(42.) 

Preis  des  Scheffels  Roggen  im  Durchschnitt  aller  Markttage  zu 

Kalender- 
jahre. 

Königs- 
berg 

Danzig 
Ar 

Posen 
Ar 

Stettin 

Ar 

Berlin 
Ar 

Breoltiii 
Ar 

M«|rde- 
borg 

Ar 

■V' 

Mün-t^r 
Ar 

Köln 
Ar 

Aachen-) 
Ar 

1816  

45., 

63., 
*>o.. 

47., 
60.' 

II 

43.4 

54., 
7 

C3.4 

60.o 

65.. 

83.. 

98.. 

104. 

135., 
81  * 

1817  

58.tf 

71« 

81.» 

68.4 

81.0 

115  3 

130., 

181«  

62.* 

52>(i 

70.s 

51-n 

67., 

90  , 

73., 
•3 

1810  

43 

43.3 

42.„ 

57., 

55., 
4 

43.,, 

48.» 

66., 

52., 
■1 

59.^ 

1«20  

1816—20.  .  . 

31. 
47 

8l.„ 
46 

27.„ 

45.! 

38.,, 

59 

39.„ 

Dlb.o 

34.H 

51.j 

37.» 
60.,, 

VV>4) 

46.,, 

80., 

44.^ 
81- 

51. 
86 

4 

1821  

257 

25 
_  1 

24.': 

27. 

, 

3l.„ 

33., 
7 

30.« 

ib.' 

35.„ 

40. 

1822  

30  h 

„  h 

29.7 

30  , 

27  . 

33 : 

41  ■ 

31 

* 

38." 

H 

42  . 

«■ 

1823  

30., 

31.« 

36. 

35., 
7 

39.» 

45 

38.« 

41.3 

48.„ 

64' 

3 

27-0 

1^24  

16 

16... 

18.„ 
•0 

22.. 
•4 

24., 

21.« 

22., 

26.« 

23. 

1820  

0 

18., 

18.„ 

23., 
•3 

23., 
■7 

16.. 
4 

22., 
2 

20., 

„  '2 

35. 

1826   

26., 

28.„ 

25.,, 

33., 
•3 

34.2 

27., 

28.. 

3?.v 

34.. 

40.. 

'8 

1827   

31., 

35., 

34.!! 
•3 

41., 

•7 

46.« 

43  4 

41.. 

-«  .  «4 

58.. 

53.. 

59. 
61 

1828   

20.. 

29« 

34  . 

35  n 

'8 

43  „ 

9 

41.H 

** 

54. 

•3 

1820   

27.. 

29.. 
_  4 

32., 

•0 

40.. 

33.* 

40.„ 

42e 

52., 
•4 

57.4 

I8MO  

29.. 

31.. 
27. 

33.4 

37 

42.« 

41., 

*  •• 

40., 

53., 

3 

573 

1821-30.  .  . 

26.; 

28 

32.. 

36., 

34, 

33., 

417 

42 

47.: 

1831  

z  t> 

44., 

„  3 

55. , 

'4 

52.1 

58., 

50  , 

50  , 

•  3 

76., 

67  , 

72. 

8 

68. 

1832  

38  . 

'S 

38.t 

1 

42  , 

■7 

47  „ 

51 : 

39  , 

47  t 

61  „ 

62 

1833   

34.,, 

33.« 

30.» 

33.. 

37., 
•1 

28.* 

35., 
1 

43  , 

3 

39  , 
•1 

40. 

1834   

3.> 

31. 4 

30., 

34  ., 
3 

37  , 

3l.o 

32.« 

35  « 

34., 

35  , 

1835   

33.» 

3 

32.ü 

33.. 
1 

37.s 

39.H 

3l.u 

34.« 

36., 

36  . 

38.. 

1830  

25.ö 

26.. 

23.. 

31., 

**7 

34.4 

21.9 

32  , 

34  . 

37 

1837   

20.. 

27.  ■ 

27.« 

32.» 
•1 

33  „ 
■9 

26  „ 

35  , 
3 

34.,, 

41.. 

42 

1838  

37 

39.3 

38.ft 

•*< 

42.. 

46.» 

39.7 

45., 

'7 

51., 

*  -7 

57  « 

•  -« 

56  , 

67,, 
63 

1830   

32. 

32.„ 
"•0 

32.. 
•4 

30.4 

46.,. 

39  a 

54., 

ßi . 

•8 

1840   

34 

32., 

35.» 

39.. 
•4 

44.. 

"4 

39.« 

45  * 

53... 

60  , 

."3 

51., 

1831—40.  .  . 

33. 

33s 

35.,, 

39... 

42 ., 

34., 

41. i 

■  *  "4 

48.] 

49  , 

4 

1841  

42. 3 

38., 

•  j 

4l  * 

8 

43., 

37.1 

40  - 

49  , 

-3 

51 

184.'  

41. 

41 

39.3 

46  . 

40  . 

40  h 

46.h 

63  4 

54  . 

•« 

54 

65., 
49.3 

1S45  

36., 

'  38 

40.. 

46.: 

50.K 

41.1 

53« 

60  5 

64  , 

■3 

1844  

31.. 

34  , 

32.. 

37  u 

37  , 
w  .7 

34  . 

*  - 

30  , 

49  , 

*  3 

49  n 

184^  .  ... 

61« 

47  • 

40  . 

45..,. 

45  , 
•3 

46  ■ 

46  ;, 

63  , 

WO. 3 

61  . 

'•3 

65  , 
90  l 

1846   

58  « 

59.. 
•4 

61. 7 

65.J 

65  a 

69  1 

64.« 

83., 

87  . 

'  -4 

1847  ..... 

72., 

"5., 

•2 

78.a 

83., 

86  . 

84.« 

86  a 

92.i 

"•3 

94., 

101 

49  „ 
40  . 

1848  ..... 

35., 

3 

34  . 

31., 

36.. 

39., 

37., 

39  , 

38  , 
1 

46 : 

1849   

26.- 

28., 

28.. 
•  4 

33.4 

34., 

30.7 

33  \ 

31  <, 

36  . 

18*0  

30., 

32  . 

1 

38  , 

30  h 

32.,, 

37  „ 
48., 

39.« 

42., 

45  „ 

184  1    50  .  .  . 

42 

mm  7 

42 , 

42  , 

47  , 

'4 

49  ■ 

mm  3 

45  4 

56  n 

58 . 

61  . 

W»  4 

;s5i  

43.3 

41.4 

45.. 

50... 
•11 

51^, 

43  e 

51.1 

65.1 

66  y 

58 

•8 

1852  

55  . 

54  • 

57  .. 

61  , 

62  H 

58 .1 

61  , 

63., 

65  . 

69 

1853  

63  , 

Ol., 

62.„ 

60.K 

70  a 

63.o 

60.« 

•  5  ■ 

75  » 

"•8 

81  , 

1854   

69., 

•7 

G9  o 

74.s 

81., 

v  ..3 

84.,, 

»1 1 

81.h 

8I.9 

92  , 

v     •  «j 

97  . 

105  . 

1855   

3 

78  , 

82., 

89.» 

90  B 

92  « 

89  k 

97  , 

97  . 

108  . 

1856   

80.. 

82.. 

70  , 

85., 

85., 

79  , 

91  ., 

89  , 

98  , 

•3 

18.S7  

6o ! 

40  h 

46  , 
1 

54.* 

56  „ 

47., 

■  -7 

59  , 

3 

69  * 

66  . 

60 

1858   

44.! 

44.. 

46  . 

3 

50  „ 

54  n 

v  •  Ii 

48  , 

■»0.4 

59  n 

56  « 

56.3 

50  . 

1859  

«s 

46.3 

4  7.fl 

54.« 

f5.. 

•«o.. 

59.3 

62 

58.« 

61  , 

l  •<»;<> 

Vt 

°*  | 

14  r» 
»0., 

03.» 

08. 7 

•'4.0 

«4*7 

67  0 

b'.« 

68.^ 

1851  —60  1  .  . 

59« 

58  0 

59.» 

65., 

67.7 

62 

67.« 

72.3 

73.; 

78., 

"  1     •   •   •    >  • 

53  ,  | 

53.« 

63  n 

50^ 

6 1.9 

58., 

62., 

66.2 

71-s 

76., 

1863  

, 

56., 

54.3 

61.. 

63.7 

56., 

63.9 

73.0 

72.0 

74  3 

l*t»3  .  .  . 

47., 

47  j 

47.0 

52., 

54.7 

4s.; 

.'6  , 

62.4 

59.4 

6O.9 

18*4  .  . 

36.3 

38.0 

38  , 

43.3 

44.3 

4l-5 

4C.5 

64., 

60., 

51... 

l<st>ö  

*«•• 

44., 

42., 

46.7 

52.4 

47.7 

55.. 

60.J 

5U 
59.0 

52., 

1816  -65.  .  . 

42., 

42.5 

8. 

51.o 

45-7 

50., 

57., 

62.9 

')  fingirt«!  Scheffel  gleich  811  Pfund  ZoUgewicht. 
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(43.) 


Jährlicher  Durchschnittspreis  d.  Roggens  an  s&mnitl.  Marktorten  d.  Proiinren 


rvaienner- 

Preussen 

Poson 

Pommern 

B rar den - 

Schlesien 

Sachsen 

Wwtfklen 

jähre. 

in  Silbergroschen  für  den  Berliner  Scheffel. 

1816  .... 

42., 

47., 

48.s 

59.3 

68., 

76., 

90., 

91*  j 

60.4 

1817  .... 

56.„ 

59.3 

65.4 

79.4 

75., 

97., 

H8.8 

132.,  1 

85., 

1818  .... 

52., 

49., 

65., 

69.3 

52., 

69., 

82., 

79., 

65, 

1819 

42., 

40.» 

54., 

54.2 

47-. 

62.8 

57., 

50» 

1820  .... 

30., 

30.4 

36., 

38.7 

35-, 

lb 

43., 

ih 

3S 

1816-20  . 

45., 

45.4 

54.0 

60., 

54-3 

66.0 

79.s 

68. 

1821  .... 

25., 

27., 

28., 

29., 

32.4 

40., 

37-o  i 

32, 

1822  .... 

30.3 

34.« 

27.2 

33.. 

35., 

40., 

40.4 

35, 

1823  .... 

32-, 

38.4 

33., 

39.4 

47., 

41., 

41.8 

49  3 

40, 

1824  .... 

16.a 

17., 

18., 

22., 

24., 

24.« 

22., 

25., 
28., 

tL, 

1825  .... 

17.» 

16.4 

20.4 

21., 

18., 

20., 

21., 

20.; 

1826  .... 

26, 

25.4 

31-, 

3<>., 

27.o 

27-3 

30.8 

36.,  | 

29., 

1827  .... 

32., 

37., 

38., 

44., 

43.0 

40., 

50., 

48, 

41.; 

1828  ...» 

28.0 

37.4 

31., 

43., 

46  3 

47.4 

50., 

ML, 

42-, 

1829  .... 

26., 

31-, 

33., 

38.8 

37., 

41  4 

46., 

38s 

1830  .... 

28.0 

35.0 

33, 

39., 

40., 

38., 

59.0 
40.4 

iL-* 

42h  ! 

41., 
34., 

1821-30  . 

26... 

30., 

29., 

34.4 

36, 

34., 

1831  .... 

42., 

53., 

46., 

55.4 

49.0 

50., 

72., 

68., 

54.. 

1832  .... 

39.H 

42., 

45.8 

49.„ 

40-, 

48., 

57., 

65., 

48, 

1833  .... 

33., 

28.4 

32., 

33., 

28-, 

34., 

29., 

43.,  , 

34, 

1834  .... 

32.3 

29.3 

31-, 

34.0 

31-4 

'  30  , 

33.J 

36.4  , 

32. 

1835  .... 

33.5 

32.s 

36., 

36.5 

32., 

33., 

36.4 

37., 

34- 

• 

1836  .  .  .  . 

23., 

23., 

30., 

30., 

22., 

32., 

34.4 

38.,  , 

29, 

1837  .... 

26.8 

27.3 

32., 

31., 

26., 

36  3 

36.n 

45., 

*U 

1838  ...  . 

39., 

39., 

43., 

43., 

40., 

48, 

50., 

55., 

45, 

1839  .... 

30., 

36... 

36., 

44.H 

4L, 

55., 

57„ 

bh  ■ 

45., 

1840  ...  . 

32., 

35., 

42, 

40., 

45-4* 

52., 

58., 

43, 

1831-40  . 

33.» 

35.0 

37., 

40.; 

35.4 

4L. 

47,., 

H-o 

40.; 

1841  .... 

40.0 

37, 

40.4 

38., 

35, 

36., 

47, 

49., 

40, 

1842  .... 

39.3 

39.o 

44.8 

44.8 

39., 

46., 

53.8 

55-4 

45., 

1843  .... 

34., 

40.4 

44., 

48., 

43., 

59., 

61.8 

67.4 

49^ 

1844  .... 

33.s 

31., 

38.3 

36.4 

42., 

50., 

51-,  1 

40, 

1845  .... 

50.« 

43.3 

46.0 

43., 

48., 

47.3 

60.8 

62., 

50, 

1846  .... 

58., 

65., 

62., 

62.3 

69., 

65., 

83., 

92-o 

69, 

1847  .... 

73.» 

83.8 

77.» 

«2., 

86.3 

91., 

94., 

99., 

86, 

1848  .... 

34., 

37., 

34.3 

36.4 

38., 

37.4 

38., 

48., 

38, 

1849  .... 

26.8 

29., 

31-4 

31., 

31., 

30.8 

32., 

£• 

31, 

1850  .... 

29., 

32.; 

36.« 

38-0 

33., 

35., 

42.4 

43^  i 

36., 

1841-50  . 

42., 

44.0 

45., 

46., 

46., 

49., 

56.» 

61^> 

48. 1 

1851  .... 

4L« 

45.0 

47., 

50., 

45.4 

64.0 

57.» 

57., 

43-, 

1852  .... 

55.0 

59., 

57., 

61-, 

62.8 

64., 

65., 

67., 

61., 

1853  .... 

60., 

62.4 

67, 

66., 

65., 

70., 

75.o 

76.»  ; 

66« 

1854  .... 

68.4 

78.5 

75., 

79., 

85., 

85., 

93., 

100.s 

83, 

1855  .... 

79.4 

89.3 

82., 

87„ 

96.' 

90.« 

98.2 

102.4 

90, 

1856  .... 

82., 

82., 

85., 

81.» 

83  0 

80., 

93.o 

92., 

85, 

1857  .... 

48.4 

45., 

54.4 

52., 

46., 

60., 

654) 

69.4 

1858  .... 

4L, 

45., 

48.8 

51  5 

48.8 

58., 

57., 

59., 

51, 

1859  .... 

44., 

49.3 

53., 

54., 

50.4 

57.» 

62.« 

59.,  I 

53, 

1800  .... 

60., 

55., 

58., 

57., 

64., 

69., 

70.. 

60., 

1851-60  . 

57., 

6I.4 

63.0 

64.4 

64., 

68., 

73., 

75.4  j 

66-fl 

1861  .... 

49.» 

54.3 

57., 

56.8 

58-, 

61., 

69.8 

73., 

60, 

1862  .... 

53.4 

54., 

62., 

58.8 

55., 

67.4 

74., 

74., 

63.. 

186*  .... 

45., 

47.» 

50, 

51., 

49.0 

57., 

62* 

61.» 

53, 

I8t>4  .... 

35., 

38., 

41.4 

42.0 

43., 

46, 

54., 

53., 

4<-, 

I8fl*>  .  .  .  . 

44., 

45., 

61., 

45, 

50.  s 

47., 

53.„ 
51., 

53. 

1*1 

1861-65  . 

41.o 

43.» 

«7» 

57.  , 
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(44.) 
Perioden 

ran  Ernt«jahr«n. 
mit  Augrut 
beginnend. 

«Tin  ian 

r  rovinzen. 

Im  Durchschnitt  der  Erntejahre  galt  der  Scheffel  Roggen  in  Silber- 
groschen während  der  Monate 

Au,pjrt 

Sept,m- 
bor 

NoT«m- 
ber 

3 

J;ui aar  Februar 

1 

Marl 

Juni 

JuJi 

1816-20. 

Preussen  .  . 

47 

46 

47 

48 

51 

51 

52 

49 

46 

45 

47 

49 

Posen  .... 

48 

50 

51 

50 

50 

51 

49 

45 

44 

44 

46 

49 

romniern  .  . 

68 

58 

60 

61 

61 

63 

64 

59 

57 

58 

69 

64 

Brandenburg 

61 

66 

68 

69 

§8  \  69 

64 

62 

61 

61 

65 

65 

Schlesien  .  . 

59 

60 

61 

59 

57 

57 

56 

53 

51 

5-2 

53 

55 

Sachsen  .  .  • 

70 

73 

76 

77 

i    70  ■ 

73 

09 

64 

62 

64 

6:» 

_ 

67 

81 

83 

87 

86 

85 

83 

82 

80 

82 

83 

89 

84 

Rheinland  .  . 

!  84 

88 

86 

82 

83 

84 

dA 

ao 

uy 

J 1 

Q  O 
Q£ 

1820-30. 

* 

1 

Preussen  .  . 

25 

25 

26 

s«; 

27 

26 

27 

27 

26 

26 

27 

Posen  .... 

28 

28 

29 

30 

30 

30 

^0 

29 

29 

30 

31 

32 

t  oiiinjern  .  . 

28 

29 

29  30 

s 

30 

30 

29 

29 

30 

31 

30 

nranaenuurg 

32 

33 

84  |  3» 

34 

34 

34 

34 

34 

34 

35 

34 

ocniesien  .  . 

35 

34 

35  36 

36 

36 

36 

37 

36 

37 

39 

38 

Daensen  .  .  . 

34 

33 

35 

36 

35  | 

35 

35 

34 

33 

34 

34 

34 

37 

37 

38 

39 

39 

39 

40 

31» 

39 

40 

41 

41 

tuicinianii .  . 

A  f\ 

40 

39 

41 

42 

41 

41 

43 

43 

42 

42 

43 

43 

1830-40. 

Preussen  .  . 

32 

32 

33 

33 

33 

O  A 

o4 

33 

34 

35 

36 

36 

Posen  .... 

34 

34 

35 

35 

35 

oo 

if\ 
oO 

35 

36 

36 

36 

36 

Pommern  .  . 

37 

36 

37 

37 

36 

37 

37 

36 

37 

38 

40 

39 

Brandenburg 

38 

41 

41 

41 

40 

40 

40 

40 

40 

40 

42 

41 

Schlesien  .  . 

35 

35 

36 

35 

36 

UVF 

35 

35 

36 

37 

37 

Sachsen  .  .  . 

40 

41 

44 

43 

42 

42 

42 

41 

40 

41 

43 

43 

Westfalen  .  . 

46 

46 

48 

48 

47 

47 

48 

47 

48 

50 

51 

50 

Rheinland.  . 

48 

49 

63 

51 

51 

O  1 

52 

51 

52 

54 

66 

53 

1840-50. 

i 

Preussen  .  . 

39 

39 

42 

42 

42 

41 

42 

41 

42 

47 

46 

46 

Posen  .... 

41 

42 

43 

44 

43 

41 

43 

42 

43 

47 

49 

46 

Pommern  .  . 

43 

44 

46 

46 

44 

45 

45 

44 

44 

48 

4) 

49 

Brandenburg 

43 

45 

46 

47 

45 

46 

46 

45 

48 

49 

50 

45 

Schlesien  .  . 

46 

45 

46 

47 

45 

45 

46 

44 

45 

48 

51 

48 

Sachsen  .  .  . 

47 

48 

49 

49 

48 

49 

48 

47 

50 

52 

53 

50 

»estialen  .  . 

55 

54 

55 

54 

54 

55 

55 

56 

57 

62 

62 

57 

Rheinland .  . 

58 

59 

60 

60 

61 

60 

61 

63 

66 

65 

66 

61 

1850  -  60. 

Preussen  .  . 

51 

64 

56 

67 

57 

60 

56 

55 

56 

58 

61 

60 

Posen  .... 

57 

60 

60 

62 

61 

61 

60 

59 

59 

62 

65 

63 

Pommern  .  . 

59 

60 

62 

63 

62 

63 

61 

60 

60 

64 

67 

66 

Brandenburg 

59 

63 

66 

66 

65 

65 

63 

62 

62 

66 

67 

65 

Schlesien  .  . 

60 

62 

63 

64 

62 

63 

63 

62 

62 

64 

67 

66 

Sachsen    .  . 

64 

67 

70 

71 

68 

69 

67 

66 

64 

67 

70 

71 

Westfalen.  . 

69 

72 

74 

74 

75 

74 

73 

71 

72 

75 

76 

80 

Rheinland.  . 

70 

73 

75 

76 

76 

75 

75 

74 

74 

75 

wm  mm 

77 

m+  gm 

<6 

1860  -  65. 

•  i 

Preussen  .  . 

47 

46 

47 

46 

45 

44 

43 

43 

43 

46 

46 

48 

rosen  .... 

50 

50 

51 

60 

48 

47 

46 

46 

46 

48 

49 

50 

Pommern  .  . 

54 

53 

54 

53 

52 

61 

51 

60 

51 

53 

54 

55 

Brandenburg 

54 

54 

55 

54 

52 

51 

50 

49 

50 

52 

52 

54 

Schlesien  .  . 

54 

53 

54 

53 

51 

50 

50 

49 

49 

51 

51 

53 

Sachsen  .  .  . 

59 

59 

60 

59 

57 

57 

56 

55 

56 

56 

58 

60 

Westfalen .  . 

65 

64 

65 

63 

63 

63 

62 

61 

62 

64 

64 

66 

Rheioland.  . 

65 

• 

64 

66 

65 

64 

1  64 

63 

,  63 

64 

65 

65 

64 
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(45.) 


Im  Durchschnitt  aller  Provinzen  galt  der  Scheffel  Roggen  während  der  Monate 


Erntejahre, 

1 

i 

Juli 

im  Milt 

beginnend 

Angst. 

Sept. 

Oetbr. 

Novbr.l  Decbr. 

Januar 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

de* 

mit  dem  Mo- 

nat August. 

•*<- 

*r 

*r 

1816/17 . . . 

69 

76 

81 

86 

89 

94 

94 

90 

86 

92 

102 

91 

1817/18 . . . 

76 

77 

80 

79 

77 

74 

71 

67 

64 

61 

64 

69 

•  < 

1818/19  . . . 

63 

65 

65 

63 

60 

68 

56 

54 

55 

55 

-  — 

57 

56 

58, 

1819/20  . . . 

46 

44 

43 

41 

39 

38 

38 

38 

39 

39 

40 

42 

JA 

1816-20.. 

64 

65 

67 

67 

66 

66 

65 

62 

61 

62 

66 

64 

* 

1820/21  ... 

39 

36 

35 

33 

32 

32 

32 

33 

32 

31 

33 

34 

1821/22..  . 

33 

32 

33 

34 

32 

32 

32 

31 

30 

30 

33 

40 

*• 

1822/23  ... 

38 

39 

41 

43 

46 

46 

48 

49 

50 

54 

54 

50 

Mi 

1823/24  . . . 

35 

28 

28 

27 

26 

25 

'fo 

25 

24 

23 

22 

21 

1824/25 . . . 

20 

19 

18 

18 

19 

19 

19 

19 

19 

18 

18 

18 

M* 

1825/26... 

21 

23 

24 

24 

24 

24 

24 

23 

23 

25 

27 

26 

4J1 

1826/27... 

28 

32 

37 

40 

42 

43 

43 

46 

41 

39 

39 

ft, 

1827/28 . . . 

40 

40 

42 

44 

"  i 

44 

\\ 

42 

43 

44 

47 

44 

43. 

1828/29 . . . 

39 

41 

44 

44 

42 

43 

43 

41 

39 

41 

42 

40 

41, 

1829/30. . . 

37 

36 

37 

36 

34 

34 

34 

35 

36 

37 

37 

39 

1820-30.. 

33 

33 

34 

34 

34 

34 

34 

34 

34 

34 

35 

35 

H, 

1830/31  ... 

44 

50 

63 

54 

63 

54 

56 

57 

58 

56 

58 

56 

54 

1831/32  . . . 

51 

53 

56 

56 

64 

53 

53 

52 

52 

54 

56 

56 

53. 

1832/33... 

49 

42 

41 

40 

40 

38 

37 

35 

34 

34 

36 

36 

3*, 

1833/34 . . . 

34 

33 

33 

32 

31 

31 

33 

32 

31 

31 

30 

30 

31, 

1834/35  . . . 

33 

34 

36 

36 

35 

35 

35 

36 

37 

40 

42 

4 1 

3t. 

1835/36  . . . 

32 

30 

30 

29 

29 

29 

29 

29 

28 

30 

32 

30 

H, 

1836/37 . . . 

29 

29 

29 

30 

30 

29 

29 

29 

30 

32 

34 

34 

30., 

1837/38 . . . 

33 

35 

37 

37 

37 

38 

41 

42 

43 

46 

42 

41 

3?.: 

1838/39 . . . 

42 

46 

48 

49 

50 

53 

52 

49 

47 

48 

44 

41 

47.. 

1830/40  .  .  . 

41 

44 

45 

45 

43 

43 

42 

41 

43 

45 

47 

62 

44.: 

1830-40.. 

39 

39 

41 

41 

40 

40 

41 

40 

40 

42 

42 

42 

4«, 

1840/41  ... 

46 

43 

43 

42 

39 

40 

40 

40 

38 

37 

38 

38 

40.T 

1841/42  ... 

42 

42 

43 

45 

44 

44 

43 

42 

43 

44 

46 

47 

43.- 

1842/43... 

44 

48 

48 

48 

47 

47 

47 

48 

52 

57 

62 

63 

Mi 

1843/44 . . . 

50 

45 

46 

44 

43 

43 

43 

44 

43 

40 

•Iii 

39 

39 

43., 

1844/45 . . . 

39 

39 

40 

40 

39 

39 

40 

41 

41 

47 

52 

49 

«I 

1845/46  . . . 

51 

56 

61 

67 

66 

68 

69 

62 

64 

09 

67 

63, 

1846/47 . . . 

69 

75 

79 

82 

83 

88 

92 

96 

114 

130 

129 

103 

94v 

1847/48  . . . 

61 

60 

59 

58 

55 

64 

48 

, 

39 

38 

35 

34 

4«.. 

1848/49 . . . 

34 

36 

34 

33 

31 

33 

32 

w 

32 

33 

34 

35, 

1 849/00  .  . . 

32 

31 

31 

30 

29 

30 

30 

30 

30 

nn 

33 

33 

35 

M  ■ 

3«: 

1840-50.. 

47 

47 

49 

49 

48 

49 

49 

48 

49 

52 

54 

51 

49, 

1850/51 . . . 

4U 

43 

44 

45 

45 

44 

42 

42 

43 

44 

49 

50 

44., 

1851/52... 

48 

53 

60 

62 

64 

68 

71 

68 

64 

65 

61 

55 

61  4 

1852/53... 

55 

57 

59 

59 

53  1 

69 

58 

58 

69 

63 

65 

69 

53., 

1853/54 . . . 

67 

72 

80 

84 

83  | 

86 

85 

82 

86 

89 

97 

90 

83., 

1854/55 . . . 

72 

74 

79 

81 

79 

78 

77 

75 

77 

86 

86 

82 

1855,  56 . . . 

s 

106 

107 

109 

112  1 

108 

99 

97 

92 

94 

102 

101 

101.. 

1856/57  . . . 

74 

71 

67 

62 

55 

66 

55 

54 

53 

55 

61 

62 

60, 

1857/58 . . . 

L,l 

II 

04 

51 

47 

46 

45 

£ 

45 

46 

50 

60 

50.. 

1858/59  ... 

59 

56 

55 

56 

56 

o«; 

56 

55 

54 

58 

64 

49 

55., 

1859/60. .. 

49 

50 

54 

67 

57 

57 

59 

62 

63 

64 

63 

64 

6«., 

1850  -60.. 

61 

64 

66 

67 

65 

66 

65 

64 

64 

66 

69 

68 

M, 

1860/61  . . . 

59 

67 

61 

61 

59 

59 

58 

66 

66 

59 

57 

59 

6«., 

1861/02..  . 

59 

64 

66 

67 

66 

65 

64 

64 

63 

64 

63 

66 

1862/63.. . 

61 

61 

62 

59 

58 

57 

56 

56 

55 

56 

58 

58 

MV, 

1863/64  ... 

54 

51 

49 

47 

45 

44 

42 

:s 

47 

47 

47 

4«., 

1864/65  ... 

45 

" 

44 

43 

42 

42 

46 

49 

53 

1860-65. . 

56 

s 

56 

56 

54 

53 

53 

52 

52 

54 

55 

56 
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Eine  Zusammenstellung  der  in  Tabelle  44  verzeichneten  Preise  in  zwei  Grup- 
pen —  die  6  östlichen  und  die  2  westlichen  Provinzen  umfassend  —  möchte  wegen 
der  Unterscheidungen,  welche  man  auf  anderen  Gebieten  der  Statistik  vielfach  zwischen 
den  beiden  Hauptgruppen  des  preussischen  Staates  vornimmt,  von  Interesse  sein. 
Der  Scheffel  Roggen  galt  durchschnittlich  Silbergroschen: 


in  den 
Monaten 

1816/17 

181920 

1829  30 

1839  40 

1849  50 

1859  60 

bis  19/20 

bis  29  30 

bis 

39/40 

bis  49/50 

bis  59  60 

bis  64/65 

östl. 

westl. 

östl. 

westl. 

•Sil 

westl. 

tstl. 

westl. 

«Sil. 

westl 

istl. 

westl. 

67 

84 

31 

39 

36 

47 

43 

56 

58 

70 

53 

65 

September 

59 

84 

31 

38 

36 

48 

44 

57 

61 

72 

52 

64 

October.  . 

Cl 

87 

32 

40 

37 

50 

45 

57 

63 

75 

53 

65 

November. 

61 

86 

32 

40 

37 

49 

46 

57 

64 

75 

53 

C4 

December. 

60 

84 

32 

40 

37 

49 

44 

57 

<■„•! 

76 

51 

G3 

Januar.  .  . 

61 

83 

32 

40 

37 

49 

45 

58 

63 

74 

60 

63 

Februar.  . 

59 

83 

:t2 

41 

37 

50 

45 

58 

62 

74 

49 

C3 

Mänt .... 

55 

82 

32 

41 

37 

49 

44 

59 

61 

72 

49 

62 

April  .  .  . 

54 

?Z 

31 

41 

37 

50 

45 

61 

60 

73 

49 

63 

Mai  

54 

86 

32 

41 

38 

52 

48 

64 

63 

i:> 

51 

64 

Juni .... 

57 

93 

33 

42 

39 

53 

49 

64 

66 

77 

52 

65 

Juli  .... 

58 

83 

33 

42 

39 

52 

47 

59 

65 

78 

53 

65 

Bei  Berechnung 

*  • 

Zahlen  wurde  jeder  I 

Yovinz 

innerhalb  der  bei 

den  Gruppen 

das  arithmetische  Mittel  der 
Etwas  höher  würden  sie  aus- 


gleiche Bedeutung  zugestanden. 

Die  in  Tabelle  45   vorkommenden  Zalüen  sind 
Durchschnittspreise  in  den  8  Provinzen  des  Staates, 
fallen,  wenn  man  das  Mittel  aus  den  Durchschnittspreisen  der  Marktplätze  ziehen  wollte. 

Zur  Vergltichung  mit  den  für  Berlin  oben  mitgetheilten  Preisen  während  des 
Jahres  1865  mögen  hier  einige  vom  >  Staatsanzeiger  *  notirte  Preise  zu  Anfang  jenes 
Jahres  und  zu  Ende  jedes  Monats  folgen.    Boggen  stand  nach  denselben  ein 


am  Markt  pro  Scheffel 
in  $r 


an  der  Getreidebörse  (bezahlt)  pro  2  000  U. 

•    • 

in  m 


zu  Lande 

zu  Wasser 

loco  (bis  August  1 864er) 

pro 
Frühjahr 

proSept.- 
October 

Anfang  Januar  . 

47i— 421 

34i 

• 

Ende  Januar  .  . 

43j-43* 

45f-41f 
45  -41  |A 

35' 

34  f 

,    Februar.  . 

461-42'. 

\      ,  (80-82 351- 

34| 

37? 

»    März  .  .  . 

47|-4G| 

47.} -43? 

,      ,  (S2-83  ,  )  36-1 

35| 

39 

,    April  .  .  . 

52^-47^ 

>     ,   37f 

37; 

40V 

»    Mai  .... 

50  -48J- 

50  -46| 

y      »    .  .  38  A — 39.} 

• 

42| 

v    Juni  .  .  . 

Gl  f — 60 

61|-57| 

>      ,  (80-81  Ä)  47| 

47? 

»    Juli .... 

57f-53f 

55^-514- 

,  (poln.  desgl.)  41  \ 

46f 

44 

»    August  .  . 

57J 

56  i—  51 

,  Kahn(81 -82^)43  V 

47«. 

43 

>  September. 

62|—55 

nach  Qualität  43—44 

46f 

49| 

43| 

,    October.  . 

58|-55 

ab  Bahn  (8 1-82  49| 
,    ,    (80-81  ,)  51| 
,    ,    (80-81  ,)  48* 

50i 

»  November. 

62^-60 

65  -61J- 

50^ 

• 

>    December . 

631-GO 

50 

4.  Gerstenpreise, 
des  älteren  preussischen  Gebietes  galt  der  Scheffel  Gerste  im  Durch- 


Innerhalb 
schnitt  aller  Markttage  in 

Königsberg  Üanzig  Stettin  Berlin 


1811  ..J$r 
1Ö12 .  .  , 
»813..  „ 
1811..  , 
1815.. 


28  , 
45  0 
25., 
24 
29., 


35., 
37., 


27.e  30.7 

59.,  63.3 

30..,  41.. 

34.,  39.7 


29.7 
58., 
29." 
34., 

37. 


Barg 
29., 

<8.„ 
45., 
41., 

32 


30.0 
42., 

24,, 
28., 


81., 
39.7 
30., 
S9.s 
35.,, 


24.„ 

40., 
33., 
33., 
34., 


31.3 
46... 
30.* 
36.7 
39.. 


Die  folgenden  drei  Tabellen  ertheilen  über 
für  1864  —  65  dieselbe  Auskunft,  wie  vorher 

I)ie  Preisverzeichnisse  kennen  einen  Unterschied  zwischen  grosser  und  kleiner  Gerste 
nicht;  vielmehr  sind  beide  Sorten  ausdrücklich  zusammengefasst  worden. 


die  Preise  der  Gerste  seit  1H16  resp. 
über  die  Weizenureise  gegeben  ist. 
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(46.) 


Preis  des  Scheffels  Gerste  im  Durchschnitt  aller  Markttage  zu 


Kalender- 
jahre. 

Königs- 
berg 

M  MM 1 5 

■** 

P0£6H 

Berlin 
4r 

Breslau 

Magde- 
burg 

Kftuater 

K.Mn 

1816 

28 

30 

43 
*o.4 

37 

52-, 

45 

46 

G7_ 

64 

1817 

39 

40 

34. 

51 

62 

53 

9 

62 

84 . 

87  . 

xoio  ••••• 

4t 

42  * 

35  3 

53 

59 

59 

56 

66 

48  . 

52. . 
* 

1819 

33 

34 

30 

""•2 

45 

47 
«... 

32 

41  . 

60  . 

44  „ 

48, 

43., 

1820 

21 

21 

12 

31 

Ol., 

35 

24 

30 . 

42  . 

38.. 

1816-20.  .  . 

33., 

34.0 

33., 

43.9 

51., 
25.3 

43., 

64., 

56^, 

51., 

1821  

16., 

15., 

21.8 

25-4 

24.7 

36.3 

27.4 

29 

1822   

21., 

20.4 

20. 7 

20.8 

26., 

O  1 

31., 

30.2 

26.s 

29.s 

34.v 

33.. 

lo26  

o  /» 

23., 

27-, 

26., 

0  0 

32.4 

30.0 

35.s 

40., 

4Ü, 

1824 

13 

1  3 
id.. 

17 

20 

15 

17 

AI., 

24 

20 

21.. 

1825 

14 
14.3 

Ifi 

10., 

17 

20 

12 

18 

AO,4 

22 

04. 
^3 

26„ 

1826 

91 

IQ 

94 

97 

18 

22 

29  . 

25 

36^. 

1827 

28 

97 

30 

35 

30 

29 

42 

35  . 

1828 

91 

22 

94 

32 

34 
0»., 

32 

37 

33., 

36„ 

"0 

34, 

1829 

AUA«/ 

19 

21 

21 

96 

30 

29 

31 

Ol., 

31 

31  . 

Ol., 

1830 

19 

21 

24? 

96 

30 

30 
«Hl., 

30 

41 

33 

<#w.9 

34^ 

1821-30.  .  . 

20.o 

20.5 

23.4 

28.0 

26.0 

26., 

33 

30.7 

32. 

1831  

3L4 

32.9 

35., 

34.4 

380 

34.3 

35., 

52.7 

44.. 

4L. 

1832   

28.7 

28., 

31., 

34.9 

37.s 

30., 

35.9 

51., 

42, 

1833   

21.» 

20.4 

17., 

23^ 

25.8 

20., 

28.0 

30.3 

32.9 

1834 

23 

20 

1  8 

24 

07 
-'s 

22 

24  ^ 

25  . 

26 

29.. 

1835 

95 

25 
-  ■  ■  1 

91 

28 
'"•3 

ol.4 

29 

29  . 

33  . 

28 

29-, 

1886 

20 

22 

18 

io.9 

25 

27 

17 

27., 

30  , 

vvr,. 

28.. 

27., 

1837 

4wtl  1  ••••• 

91 

21.» 

19 

25 

27 

19 

26  „ 

31 

29, 

1838 

2fi 

28.0 

94 

30 

39 
0*., 

27 

''•3 

36  " 

40 

40., 

1839   

26  o 

27  „ 

22  „ 

33  . 

36  . 

34., 
•3 

44.. 

42., 
•3 

40.„ 

I  39.4 

1840 

98 

28 

9*4 

32 

34 

34 

37 

43  . 

Wag 

45  ^ 

49., 
3 

1831-40.  .  . 

25.4 

25.5 

23* 

29.3 

31., 

26., 

32., 

37.4 

37.7 

—  m 

36.4 

1841  

28-5 

26.a 

23.6 

27.8 

29., 

29., 

28M 

40-4 

36., 

S9.4 

1842   

•  26., 

26m 

26.„ 

31., 

34-, 

30., 

33.7 

41., 

40., 

40., 

1843  

26.9 

27., 

29 

36 

31.4 

33.4 

36.0 

O  4 

34-5 

41., 

45^, 

4"  i 

48« 

1844 

30 

31 

29 

28 

34 

1 

43. 

39  « 

43, 

1845 

39 

31 

•« 

34 

35 

36 

UVF.  m 

35 

44.9 

45M 

46., 

1846 

40 

•9 

42 

r  «i 

48 

54 

46 

51 

43H> 

*o., 

54  . 

58.4 

56, 

1847 

67 

58 

65 

62 

63 

64 

67 

69 

68 

69., 

1848 

29 

28 
■"•4 

30 

31 

34 

31 

36 

35  « 

36 

■7 

40, 

1849 

23 

9'> 

24M 

28 

23 

29 

30 

32 

35., 

1850 

23 

1 

*4 

28 

99 

28 
^».9 

34 

35 

36, 

1841-50 .  .  . 

32., 

32... 

33., 

34., 

36., 

36.9 

35-4 

37., 

43., 

44. 

45, 

1851  

33.7 

30., 

35.0 

39., 

32„ 

39., 

46.5 

40., 

*1^ 

1852   

44-s 

43.7 

45.ft 

42., 

47., 

44.3 

45.3 

48.j 

45-3 

47, 

1853   

47., 

45.8 

ÖJ., 

50.5 

65., 

48.0 

52-a 

54.9 

49^ 

1854   

56., 

66.0 

58., 

65.0 

58.4 

67^ 

58., 

Ol, 

1855   

60., 

65.4 

57^ 

lb 

57., 

59.8 

64.0 

60.. 

69.4 

57., 

£A 
bU.  , 

1856   

61., 

65., 

63., 

62.4 

60.2 

60., 

68., 

58., 

1857   

46., 

46., 

43., 

49^, 

60.9 

42., 

55., 

55.9 

57., 

07., 

1858   

42.3 

42., 

42-4 

43., 

47., 

39.« 

50., 

°4-3 

50.9 

1859   

*2.6 

4° 

44., 

42.8 

43., 

38., 

49., 

54., 

47., 

49.4 

1860 

4.7 

4M 

o«,4 

4-' 

51 

68- 

1851-60 .  .  . 

47.2 

46.7 

48.» 

48., 

51., 

48... 

52.8 

58., 

51.7 

54-4 

1861  

40., 

44., 

43., 

46.4 

49., 

44.; 

49.8 

60.0 

53.,  1 

6?., 

1862   

40., 

43., 

40., 

42.9 

42., 

38.0 

48., 

56., 

41.; 

53^, 

1863   

36.  9 

38.H 

37.4 

40.8 

42.3 

37.4 

47., 

51., 

40., 

1864   

30., 

8%, 

34., 

36^ 

38., 

36-o 

41.9 

49.« 

39.j 

1865   

34-5 
32., 

33.. 

35., 

32.1 

40.6 

40.9 
39., 

85.s 

47., 

46., 
46.3 

39^ 
42, 

1816-65.  .  . 

32., 

36.. 

35.4 

39., 
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(47.) 
„  .  . 
Kalender- 
jahre. 

Jährlicher  Durchschnittspreis  d. 

Gerste  in  sämmtl.  Marktorten  d.  Provinzen 

Ronen 

._  _  _ 

J\.min«rn  !  Ü™**~  j  Schiasien  j  Sachsen  |  We*tfi»lc>n 

in  Silbergroschen  für  den  Berliner  Scheffel 

1  Khi'iiilutul 

im  Uurch- 
•chnitt 

1816  .... 

-b  i 

o  i 
31., 

33.. 

44., 

50., 

62.6 

CA 

45.,, 

1817  .... 

35.., 

43.,, 

57.0 

72... 

80., 

1  Q 

Ifllg 

1818  .... 

o  a 

37.5 

45., 

64., 

39.9 

56.; 

59.0 

59.2 

48., 

1819  .... 

1  1 

33., 

i  i 
31., 

40,, 

44.s 

31., 

38., 

53., 

ig  " 

48., 

A  A 

40.., 

1820  .... 

4  1 

21.4 

o  El 

26.a 

83.3 

2G.„ 

29.H 

36,, 

OT 

37.., 

29.6 

1816-20  . 

31., 

32., 

37., 

46.. 

40, 

49., 

583 

60„ 

44., 

1821  .... 

16.ti 

20., 

20., 

*4, 

28., 

25-4 

29., 

27.8 

24-, 

1822  .... 

24 

18.3 

25.4 

32.9 

29., 

28., 

T2 

97 
»<.4 

1823  .... 

25., 

29.. 

23.0 

29., 

fi* 

31., 

31.9 

39.o 

30., 

luJt  .... 

1  O 

13., 

19., 

1 7 

17., 

19.6 

20., 

1825  .... 

1 1 

14., 

14.9 

w. 

17., 

19., 

24.4 

17., 

lSJb  .... 

OA 
'«,| 

»in 
20., 

92., 

24., 

20., 

2i.; 

25., 

28,, 

22., 

18.J7  .... 

Oft 

29.« 

,  34.0 

31., 

29., 

38., 

1 1 

ISiö     .     .    .  . 

1  rt 

28., 

22... 

31., 

3«., 

32.a 

33., 

4P-4 

30., 

1  vOQ 

Inj?  .... 

i  a 

18.7 

1  23.; 

29.9 

30., 

32.4 

O  O 

28.4 

1  Q 

25., 

22., 

29., 

30., 

28., 

38., 

«Jb., 

Oti 

28., 

1821-30  . 

19., 

23., 

11« 

26., 

,  27„ 

26., 

29., 

32., 

25, 

1831  .... 

30., 

38.0 

39., 

35.» 

35.0 

34.; 

51.0 

47.; 

37., 

1832  .... 

30., 

33., 

1    32 , 

35.9 

31., 

36., 

42.s 

52.o 

36.„ 

1833  .... 

"2 

20., 

22,, 

24.3 

;  21.6 

27., 

31., 

36., 

26., 

1834  ...  . 

oo 

oo 
22., 

216 

25.4 

23u 

-»3., 

25.4 

Oft 

Ol 

24., 

1335  .... 

20.o 

O? 

28.4 

29-6 

1  29., 

28., 

31., 

ii\ 
30.a 

Od 

1836  .... 

i  n 
19.4 

21.3 

23., 

25., 

27., 

29., 

31. 4 

»Ii 

1837  .... 

9A 

O  1 
,  21., 

24,, 

25.0 

21., 

28.o 

28., 

«J3.4 

96., 

1  ■  o  u 

1838  .... 

27-i 

27  , 

31., 

31... 

23.4 

33., 

35., 

^o 
42.4 

32.3 

i  diu 

1949  .... 

23.,, 

2«-3 

35... 

!5*° 

42.4 

39., 

ii 
44l 

34.1 

1840  .... 

oc 
26.0 

29.- 

27.4 

33., 

36., 

41., 

ja 

*o..l 

34.s 

1831-40  . 

24., 

27., 

27^ 

30., 

28., 

31.9 

35^ 

39., 

30., 

1841  .... 

27., 

28, 

26., 

26.8 

27., 

26., 

37.4 

37., 

29., 

1842  .... 

< 

2% 

30., 

31.3 

28., 

34.3 

38., 

42., 

32,, 

1*43  .... 

24.9 

32.4 

30., 

36., 

35^ 

43., 

45., 

50., 

37.4 

1844  ...  . 

27.4 

». 

29.,' 

29., 

29., 

32., 

42., 

42-, 

32., 

1845  .... 

3i.0 

3*3 

34., 

34., 

37., 

34.4 

43.t 

45.s 

37.« 

1846  .... 

«•« 

52.3 

46.0 

49... 

51., 

43  , 

54., 

62., 

60., 

1847  .... 

66., 

57., 

63.; 

69., 

69., 

m 

70., 

76., 

66.; 

1848  .... 

30.4 

30.4 

23.; 

31.9 

31., 

32., 

33.4 

38., 

32., 

1849  .... 

21m 

22.4 

24., 

26,, 

234 

26., 

31-4  | 

25., 

1850  ...  . 

22., 

24., 

26., 

28., 

24., 

27., 

34.6 

34., 

28„ 

1841-50  . 

31-, 

34.4 

33., 

35., 

35., 

37.0 

42., 

46..,  1 

37., 

185 1 

?4.t 

34. 

33. 

37, 

35.4 

38., 

42.8 

45.3  , 

37.3 

1852  .... 

44., 

45., 

42., 

4C-h 

48., 

45., 

49., 

U-* 

46., 

1853     .  .  . 

46.H 

49., 

50.: 

5°-a  , 

51., 

53.4 

54,, 

60., 

1854  .... 

49., 

60.4 

61., 

57.* 

.i 

68., 

62., 

67, 

69  , 

.3 

60., 

1855  .... 

.c9 

65.3 

55.. 

.i 

4 

69., 
l 

59., 

67., 

68., 

62., 

1856  .... 

62"3 

63., 

C4.9 

61.«  ' 

58-2 

65., 

64., 

62., 

1857     .  .  . 

42.9 

41., 

46., 

48.,  | 

42.2  I 

52., 

5C, 

ea. 

48., 

1358  .... 

38-0  1 

40.9 

41.; 

45^ 

42., 

48.,  1 

51., 

53.4 

45., 

1859  .... 

43.0 

42., 

«.s  : 

<0-3 

47.,  1 

53.« 

49., 

45.o 

1860  .... 

41.4 

4o.H 

4C., 

50.,  | 

46.4 

53., 

58.„ 

57.„ 

50., 

1851-60  . 

45.4 

49.0 

47.3 

50.« 

50... 

51h 

56., 

57.5 

51,, 

1861  .... 

38., 

43., 

45., 

48., 

46.0 

4».„ 

58.a 

59,, 

4«*., 

1862  .... 

37-«  i 

39.9 

42., 

38-3  t 

46., 

57... 

54., 

45., 

U«  

35., 

37.4 

38., 

40., 

38-e  1 

44., 

5'.4* 

47.3 

4L, 

1864  ...  . 

29. , 

34.. 

34.H 

37  „ 

37,, 

40., 

40.e 

47.0  1 

38., 

H«  .... 

3*., 

35.; 

39.., 

40,, 

35.. 

42., 

4  (;-7 

45.H  \ 

39., 

1816-65  . 

30., 

33., 

33.,; 

37M 

36... 

38., 

44.,  1 

46.:1  | 

37., 
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(48.) 

Provinzen. 

Marktorte. 


Durchschnittlicher  Marktpreis  des 
Scheffel»  Gerste  in  Silbergroschen. 


Ernte 
jähr 
1863/4 


Decbr. '  ***** 


Kaieader 

jähr 
1805 


Decbr, 
1865 


Durchschnittlicher  Marktpreis  des 

Scheffels  Hafer  in  Silber£rosch<*n. 


Ernte- 
jahr 
1863/4 


Decbr. 
1864 


Decbr 
186C 


Preussen. 

Tilsit .... 
Insterburg  . 
Memel  .  .  . 
Königsberg 
Braunsberg 
Kasten  b  u  rg 
Neidenburg 
Elbing  .  . 
Danzig .  . 
Graudenz 
Kulm .  .  . 

Thorn  .  . 
Könitz  .  . 

Posen. 

Bromberg 
(jnesen  .  . 
Posen  .  . 
Krotoschin . 
Fraustadt 
Lissa  .  .  . 
Ka witsch . 
Kempen  . 

Pommen 

Stolp  .  .  . 
Kolberg  . 
Stettin  .  . 
Anklam  . 
Stralsund 

Brandenburg. 

Berlin.  .  .  . 
Brandenburg. 
Landsberg  w. 
Frankfurt  . 
Kottbua  .  . 

Schlesien. 

Grimberg  . 
Glogau  .  .  . 
Görlitz  .  .  . 
Liegnitt  .  . 
Hirschberg. 
Breslau.  .  . 
Schweidnitz 
Frankenstein . 
Glatz  .... 
Neisse  .  .  . 
Leobschütz . 
Oppeln  .  .  . 
Katibor  .  . 

Sachsen. 

Stendal  .  . 
Magdeburg 
llalberstadt 
Halte  .... 
Torgau .  .  . 


28. 
29. 
31. 

« 

30. 
27. 
28. 
34., 
34. 
31. 
32., 
34. 
29. 


33. 
36. 
34. 
33., 
36 
36 
34. 
34 


•4 


■i 


33. 
36. 
37 

3&; 

35. 


39. 
39. 
35. 
37. 
41 


36 

356 

38., 

< 

35-3 

36 

K 

38-  o 
38.7 

38.3 

39-  , 


41. 
44. 

43, 
41. 


38 


27 
28 
30 
29 
32 
26 
25 
30 
31 
26 
30 
32 
28 

26 
33 
35 
31 
35 
37 
37 


30 
35 
34 
37 
32 

36 
34 
34 
34 
39 

39 
35 
37 
37 
38 
t)  33 
34 
30 
33 
34 
30 
:i4 
34 

39 
39 
38 
36 
34 


v 


29, 

3^ 
32.0 
32.4 

31.» 

25., 
32 
32 

30., 
83, 
28, 


•1, 

35.  a 
34 
31. 

36.  ; 
38., 
35.« 
33., 


•3 


33.3 
37., 

36.H 
40.3 
33., 


38, 
35, 
35.3 
35, 
41., 


36.  „ 
35, 
37, 

37.  j 
4O.3 
36., 
35, 
32, 

35-0 
34, 

31.0 
32., 

31.« 


40.„ 

I  40-5 

|  39., 

|  :,8-a 
37., 


33., 
33, 
35.4 
34, 
33, 
33, 

34, 
33, 
28, 
33„ 
34, 
30., 


33, 
37., 
35, 
33, 
37, 

35, 
34.a 


36, 
41. 
40, 
42. 
35. 


40, 
41.4 

38.0 
38, 
42.« 


41, 

36, 
38, 
38.0 
40.0 
35, 
34, 
32, 
33, 
35, 
32, 
3?, 
33., 


43, 

! 

42, 
41, 

40,  • 


36 
40 
40 
39 
41 
37 
32 
39 
40 
33 
36 
38 
37 

36 
42 
40 
38 
41 
41 
40 
40 

42 
47 
47 
45 
43 

47 
49 

46 
43 
45 

42 
41 
41 

43 
41 

40 

38 
36 
35 
40 
38 
39 
47 

52 
66 
51 
48 
46 


21-3 
21, 

22.» 
24, 

22, 

22, 

24, 

»*. 

25, 

24-e 

27.5 
IL, 

26, 
28, 
25, 
26, 
26.3 
26.R 
27, 
26.0 


25.« 
28, 
29., 
27.( 
25., 


31, 
31, 
24 


7 


28. 
29.1 


28.3 
27, 

26, 

27, 

28, 

28, 

29, 

31, 

32,, 

31, 

32, 

28.5 

81« 


31. 
30. 
30. 
28.j 
2«. 


23 
22 
25 
25 
24 
19 
16 
24 
23 
26 
23 
25 
23 

21 
25 
23 
23 
25 
26 
28 
24 

26 
29 
28 
27 
23 

30 
30 
24 
25 
27 

27 
26 
27 
28 
28 
•)26 
27 
23 
24 
27 
21 
22 
22 

30 
30 
28 
28 
28 


25, 
24, 
28.6 
28, 
26... 

25.; 

21, 

25-, 
24.  „ 
23, 
23, 

24-, 

22... 


'25, 

26, 
25, 

27, 

28, 

27.. 


28 
27. 


27., 
30^ 
30, 
32, 
26.4 

32, 
33, 
25., 
29, 
3U 


29, 
27, 
28, 

28-. 
30, 

27, 

28-, 
28, 

27.fl 
27, 
22, 
22, 
24, 


31, 
30., 
30., 

30, 
29., 


28-a 

26, 

29, 

29, 

26, 

26. 

23, 

26, 

25, 

23, 

24, 

27, 

23., 


29, 

26, 

27 

28.  j 

27, 

27.5 

27« 


27, 
32, 
32, 
33, 
28, 


32 


29, 

27-, 

Mi 
28.„ 


31 
21 
30 
31 
2? 
25 
35 
24 
25 
29 
26 
32 
24 

27 
33 
2» 
27 
27 
27 
2« 
27 

31 
36 
34 
33 

30 


33,  |  35 

36.,  37 

26,  29 

31,  33 


29-, 
37„ 
27-, 
26., 
23., 
2«., 
23., 
22^  23 
23,  24 


33., 


33 

27 
27 
27 
23 
27 
23 
2S 
27 
24 
29 
34 


32 


36 
37 

8Ü  \  » 
3»,  34 
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(Fort»,  zu  48.) 

Durchschnittlicher  Marktpreis  des 

Durchschnittlicher  Marktpreis  des 

Provinzen 

i  iwi uta viii 

Marktorte. 

Scheffels  Gerste  in  Silbergroseben. 

Scheffels  Hafer  in  Silbergroachen. 

Ernte- 
jabr 
1863/4 

Üecbr. 
1864 

Ernte- 

i  j»hr 

1864/5 

Kaien- 
derjahr 
1865 

Decbr. 
1865 

Ernte- 
jabr 

1863/4 

Ernte- 
jahr 
1865 

Kalen- 
derjahr 
1865 

\  )pph  r 
XODu 

Nordbausen  . 

41, 

37 

39, 

42., 

49 

»** 

24 

27., 
28.7 

30, 

34 

Mühlhausen  . 

41., 

36 

39., 

4I.0 

46 

26-3 

26 

30., 
30., 

35 

Erfurt  

43, 

37 

39., 

42.. 

50 

26 

29., 

34 

Westfalen. 

Minden  .... 

50.8 

42 

44, 

44.7 

61 

32., 

29 

31- 

o 

28.7 

31, 

34 

Paderborn  .  . 

46.7 

43 

41g 

42.a 

48 

28, 
32., 

26 

30- 

35 

M finster.  .  .  . 

51., 

45 

46., 

50 

30 

31-6 
39., 

39., 

39* 

~  « 
31., 

36 

Haltern  .... 

51., 

46 

44, 

47.. 

50 

39.8 
39., 

38 

39- 

8 

40, 

41 

Dorsten  .  .  . 

_ 

• 

38 

42 

Recklinghausen 

49., 

47 

44, 

47, 

60 

38.0 

38 

38., 

40 

48., 

43 

44.0 

43., 

50 

29-s 

27 

29.0 

29, 

34 

Werl  

49., 

43 

44., 

44, 
46., 
46., 

52 

30., 

26 

29., 

30, 

34 

Menden .... 
Schwerte  .  .  . 

50, 
49.7 

48 

45 

47., 
47, 

65 
54 

30., 
32.« 

25 
27 

29., 
30., 

29, 

32, 
33, 

35 
34 

Dortmund  .  . 

46., 

•)43 

45., 

46., 

51 

36.0 

30 

33., 
36., 

34 

Witten  .... 

»1 

50 

50., 

49., 

54 

35., 

30 

36, 

38 

Bochum   .  .  . 

53., 

51 

*u 

50., 

53 

36., 

30 

33., 

33, 

37 

Hattingen  .  . 

55., 

52 

51., 

53 

38.4 

32 

37.0 

36, 

40 

Rheinland. 

Elberfeld4).  . 

50, 

47 

48.0 

50., 

58 

32, 

30 

32., 

32- 
31-e 

• 

Düsseldorf*) . 

46.7 

44 

44., 

45-4 

54 

31., 

29 

30., 
32., 

7 

36 

Wesel  

47-ö 

47 

46- 

47.7 

63 

32, 
30., 

31 

33.. 

4 

37 

klere  

44.a 

46 

45., 

44., 

47 

26 

31., 

31- 
31, 

31 

Krefeld  .... 

44 

46, 
42., 

50.0 

57 

28, 

28 

30., 
28., 

35 

Neuss  *) .... 

45- 

41 

44., 

52 

31- 

3 

30.4 

26 

29., 

33 

Köln  1 

40.; 

39 

38., 

39., 

46 

27 

29., 
31-4 

30, 

34 

Düren  

45, 

42 

«* 

48 

34.4 

27 

32., 

35 

Aachen*)  .  .  . 

48., 

52.0 

45 

46, 

65., 

47-, 

54 

31-8 
33, 

29 

31.0 
32., 

32.3 

37 

Malmedy  .  .  . 
Wetzlar»)  .  . 
Koblenz*)  .  . 

54 

59., 

73 

30 

33., 

35 

45.7 
40., 

40 

41, 

I3*» 
35, 

49 

29.4 
30.4 

24 

28 

27., 
30., 

32., 
31, 

32 
34 

Sinnnern*)  .  . 

35 

39., 

4i-3 

4*3 

43., 

46 

29.0 
31., 
30., 

26 

28.4 

29., 

31 

Kreuznach*)  . 
Trier  

47.0 
46., 

41 
43 

42.s 
42-, 

50 
48 

28 
27 

31, 
29.8 
33.0 

31, 
30, 
34, 

33 
30 

Saarbrücken . 

56., 

55 

63.7 

52., 

54 

30.4 

30 

37 

')  Durchschnitt  der  höchsten  und  der  niedrigsten  Notirung  mit  85  Sgr.  2|$  Pf.  and  80  8gr.  6f%  Pf.  — 
*)  desgL  mit  28  nnd  24  Sgr.  —  »)  Wintergerste  42  Sgr.  7  Pf.,  Sommergerste  31  Sgr.  8  Pf.  —  *)  notirt  für 
200  Pfd.  Gewicht  und  umgerechnet  nach  der  Annahme,  das*  der  Scheffel  Gerste  89,  der  Scheffel  Hafer  48  Zoll- 
pfund  wiegt.  —  ')  nutirt  für  1  Ctr.  und  umgerechnet  nach  der  gleichen  Annahm* 


5.  Haferpreise. 
Im  Durcb8chnitt  aller  Markttage  galt  der  Scheffel  Hafer  in 


1811 
1812 
1813 
1814 
1815 


Königsberg  Danzig 
J*r  21, 
.  35., 


Stettin  Berlin  Breslau  Burg 
18.,  23,  22,  22.4 
33.,   40..    :i3.,  38.„ 


22 

20. 

21. 


28.4 
26., 


25. 
27. 


33.4 
33.4 
31, 


22,  34, 
25.,  32.7 
26.,  24.« 


ProT.  Preussen   Pommern  Brandenburg  Schlesien 


17-6 

17., 

19, 

22, 

35.0 

33, 

33., 

33., 

18, 

24., 

27-, 

24, 

20., 

23, 

28., 

27., 

21-, 

25.4 

26., 

85, 

Die  letztjährigen  Preise  an  den  einzelnen  Marktorten  sind  in  Tabelle  48  mit 
aufgenommen ;  von  den  Preisen  auf  den  grossen  Markten  und  von  den  Durchschnitts- 
preisen innerhalb  der  verschiedenen  Provinzen   seit  1816  handeln  die  Tabellen 

49  und  50. 
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(49.)  . 
Kalender- 
jahre. 


Preis  des  Scheffels  Hafer  im  Durchschnitt  aller  Markttage  zu 


Posen 


Stettin 

St* 


Berlin 

3g* 


fr. 


Magde- 
burg 


Munster 


Köln 


1816 
1817 
1818 
1819 
1820 
1816-20 

1821 

1822 
1823 
1824 
1825 
1826 
1827 
1828 
1829 
1830 


1831  . 

1832  . 

1833  . 

1834  . 

1835  . 

1836  . 

1837  . 

1838  . 

1839  . 

1840  . 
1831-40 

1841  . 

1842  . 

1843  . 

1844  . 

1845  . 

1846  . 

1847  . 

1848  . 

1849  . 

1850  . 
1841-50 

1851 
1852 
1853 
1854 
1855 
1856 
1857 
1858 
1859 
1860 

1851-60 

1861 
1862 
1863 
1864 
1865 
1816-65 


23, 
31.3 
34.7 
23, 
16, 
26.0 

14.3 
14.5 
17.7 
10, 

"•0 

17, 
21.7 

15.0 
14.0 
14, 

15.0 

22., 
20.4 

16-o 
16.« 

\U  ; 

14» 
16.,  | 
17., 
18. 

22.; 

18.3 

22.3 

20.6 

19-5 
20.0 

27.7 
32.8 
20.J 

17.3 
22.. 

24.3 
30., 
31., 
32, 
42., 
43.0 
30., 
33., 
42, 
29, 
34.t 

27-5 
29, 

26, 

24., 

29.« 

23-, 


20.0 

27, 

28. 

16.3 
23-3 

12-4 
12, 
17.5 
9., 

10, 

17-4 
20, 

14., 

15.7 

15-3 

14.7 

22.6 
19.« 
13.7 
14.3 
16, 

U-3 
15.6 

17., 

18.4 

21-4 

IU 

20.3 

19.5 
20, 
20.7 
26., 
26., 
34, 

19-, 
15.8 
16.« 


22.7 
30, 
32, 
33.8 
40, 
41.7 
28.3 
29, 
42-, 

29-0 
33.0 

28.5 
29.7 

27-0 
23.4 
25., 
22, 


26., 

27-8 
30.0 

24, 

17., 

25.; 

12, 
16., 

21, 
10.8 

10.7 

15.3 

19-, 

19.8 

I8.4 
18.8 

I6.4 

28, 
22., 
16., 
16, 

18-5 
14.7 
15.3 

22., 
19.0 
23, 

19., 

IL, 

21, 
23.3 

17, 

24, 

33, 

39, 

19, 
15, 

1».5 

23, 

25, 
32, 
36, 
38, 
39, 
41, 
29.4 
31, 
44., 
27, 

34, 

25.4 
27, 
26, 
24, 
26, 


27, 
38, 
38, 
33.7 
25, 
32.7 

16, 
16, 
20.7 
14, 
13, 

19, 
24, 

20, 
20.7 
20., 

18-8 

26, 
24, 
19, 
19., 


19, 

19.0 
23, 

23, 

24, 

22, 
24, 
26, 

21-8 
26, 
34, 

41^ 
22, 
20, 
22, 
26, 

27, 
31., 
37, 
39, 
43, 

42, 

34.0 
35, 

42, 
33, 

36, 

31, 
32, 
29.7 
29 
32., 


27. 


35, 

45, 
44, 
38, 
26, 
38, 

20, 

29 

25, 
16, 

16, 
22., 
28, 
26, 
26, 
25, 
23, 

31, 
29.7 
23, 

25, 
22, 
22, 
27, 
29, 
30, 

26, 

25, 
28, 
30, 
22, 

27, 
36, 
45, 
25, 

«■6 
25, 

289 

31, 
34, 
38.4 
43, 

43, 

41, 

36, 
39 
43. 
36, 
38, 

33, 
31, 
31, 

31, 
33.u 


•Q 


30,  *  25 


35, 
36, 

320 
26, 

20, 

30, 

17, 
22, 

24, 
12, 

11« 

17, 
24, 

25.7 

20, 

22, 

19.„ 

26, 
21, 
16, 
20, 
21, 
13, 

15.0 
21, 
23, 
26, 
20, 

24, 
24, 
25.7 
18, 
26, 
35., 
37, 
20, 
18, 
19, 

25, 

25, 
28, 
33, 

40, 
40, 

37, 
30., 
34, 
38, 
29, 
33, 
27, 
24, 
27, 
28, 
27.rt 


34, 
37., 
42, 
31, 
24.7 
34. , 

19.7 
20, 

23.; 

12, 
12, 
18, 
22, 

22« 

22, 

21, 
19, 

24, 


•0 


26 

22, 
18, 
22, 
20, 
19, 
23, 
30, 

23, 

19, 
25, 
32, 

M, 
25, 
31, 
43, 
23, 
19, 
23, 
26, 

29, 
30, 
37, 
40, 
40, 
37, 
39, 
43, 
35, 
35, 
36, 
32., 
31, 
30, 
30, 
32, 
27, 


«0 


39.3 
47., 
43 

42-, 
26, 

39, 

22, 

18, 

24, 

16, 

15, 

21, 

27, 

24, 

21 

30, 

22, 

39, 
33, 
28, 
22, 
22., 


s 


19. 
17. 
23, 
25, 
28, 
26, 

27, 
26, 
32, 
30., 
29, 

34, 
42, 
23, 
18, 
24, 
28, 

29, 
29, 
33, 

44, 
44, 
41, 

38, 
41, 
36, 
36, 
37, 
33, 
35, 
31, 
33, 
31, 
30, 


36, 
52, 
31, 
33, 
25, 
36., 

16, 

20, 
23, 

13, 
15., 
19, 

23, 

24 

21., 

19.; 
19.7 

28, 
32, 
24, 
20, 
21, 

19-o 
20, 

23, 

22, 

28, 

24, 

23, 
25, 
32, 
25., 

29," 
33, 
41, 
25, 
20, 

& 

26, 
27, 

28, 
40, 
41, 
34, 
35, 
40, 
36., 
33, 
34, 

33, 
30, 
27.7 
30., 
30- 
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(50.) 

Kalender- 
jabre. 


Jährlicher  Durchschnittspreis  d.  H&fen  an  sämmü.  Marktorten  d.  Provinzen 


Branden- 

burg 

|BhoinLuid|ini<<^5h" 


in  Silbergroschen  ftlr  den  Berliner  Scheffel. 


1816  .  .  . 

213 

■ 

26.0 

2  8.3 

24, 

32., 

35, 

33, 

37-3 

33, 

1817   .  .  . 

■ 

33, 

41, 

38.8 

40, 

48-3 

50.0 

1818  .  .  . 

29.. 

27„ 

33, 

40, 

31.« 

42, 

37.H 

33.0 

1819   .  .  . 

23" 

9 

23, 

28., 

34., 

*3 

24.i 

30, 

38., 

33, 

1820  .  .  . 

1816-20. 

23.9 

20.0 
25, 

28., 
28.. 

25., 
34., 

21.3 

30, 

23, 
34, 

25., 
37. 

26, 
35, 

1821   .  .  . 

13-3 

14.(J 

16., 

19-0 

20, 

20.. 

19-8 

16, 

1822  .  .  . 

■ 

19.0 

14., 

21, 

24, 

22, 

19, 

20, 

1823  .  .  . 

18., 

22., 

18.9 

23., 

26. 

26.0 

24.« 

24^ 

1824  .  .  . 

io.2 

Iii 

H-5 

15, 

13. 

13-, 

13. 

¥ 

13.« 

1825   .  .  . 

10-3 

H-o 

11, 

13., 

11.« 

12., 

■ 

17-, 

1826  .  .  . 

16, 

15, 

17, 

l9-3 

16. 

16, 

2O.3 

20, 

1827   .  .  . 

20» 

21^) 

22.9 

24.« 

23.8 

21., 

25 

23, 

1828   .  .  . 

14.7 

20, 

17, 

24., 

26, 

21., 

23., 

25, 

1829  .  .  . 

13, 

I8.3 

18.. 

23, 

22.0 

21.« 

22.3 

23- 

1830  .  .  . 

13, 

20.3 

18, 

23, 

23.3 

20., 

19-. 

■ 

26., 

22.5 

20.8 

1821-30. 

1*2 

17.1 

16.* 

21.0 

20., 

21. 

1831   .  .  . 

23.0 

29.3 

23.0 

28, 

25, 

23, 

34.« 

28., 

1832   .  .  . 

21.° 

249 

23.« 

27.J 

20. 

25. 

7 

30, 

32, 

1833   .  .  . 

"3 

17-H 

21, 

15, 

22, 

24.8 

25, 

1834  .  .  . 

16.0 

19.3 

17, 

20.  s 

20.3 

17., 

20.4 

21, 

1835  .  .  . 

21.3 

20.5 

24... 

21-, 

21-0 

22, 

22-o 

1836   .  .  . 

L3.. 

I6.0 

I8.0 

20, 

14, 

21-0 

20.4 

22.0 

1837   .  .  . 

14.3 

16., 

18., 

20k, 

16.0 

19., 

i8.; 

22.3 

1838   .  .  . 

18., 

22.6 

22.a 

25.3 

22, 

23, 

22.; 

24.. 

1839   .  .  . 

17- 

20.9 

21« 

27., 

22.s 

27.3 

24., 

23  " 

m 

1840  .  .  . 

20., 

25, 
21.! 

22^, 

27., 

25.. 

23, 

28, 

27., 

1831-40. 

17., 

20, 

24., 

20.; 

22.6 

24/7 

24, 

1841  .  .  . 

20, 

22, 

20.5 

22, 

21, 

18, 

25., 

23.8 

1342  .  .  . 

19, 

22.5 

22, 

25, 

22, 

24., 

25-3 

25, 

1*43   .  .  . 

18., 

23-, 

2*.5 

28, 

25, 

•  32, 

32., 

33, 

1844  .  .  . 

19.3 

I8.0 

20., 

21., 

19.0 

21, 

29, 

25, 

1845   .  .  . 

27.« 

25, 

25., 

25.- 

26, 

33., 

30, 

29, 
•1 

1846   .  .  . 

35, 

32-3 

34, 

34.o 

30, 

3*. 

35, 

1847   .  . 

34.0 

39.0 

38., 

42.a 

37-8 

41, 

44, 

44, 

1848   .  .  . 

20, 

20.9 

21, 

22, 

21, 

22, 

23, 

1849   .  .  . 

15'3 

17.2 

19, 

l7-3 

18, 

18-5 

20.8 

1850  .  .  . 

19.4 

21.. 

22.6 

19, 

20.« 

24, 

22.8 

1841-50. 

22, 

24, 

-• 

24.« 

26.5 

24.3 

25. 

28.* 

28, 

1851   .  .  . 

23« 

■ 

27, 

26.8 

29, 

26-3 

27., 

28.5 

27, 

1852  .  .  . 

29.9 

32.3 

29, 

32.« 

29, 

39, 

29, 

1853   .  .  . 

31., 

35.5 

36, 

35., 

33, 

32.s 

33, 

31-0 

1854  .  .  . 

33.2 

41, 

39.3 

40, 

40.0 

40., 

44.a 

42, 

.3 

1855  .... 

39.; 

43-3 

40, 

40.« 

39.& 

37, 

44.o 

4L« 

looo    .  .  . 

41., 

A  O 

43. 7 

A  A 

40.0 

36., 

34-8 

41, 

36, 

1857  .  .  . 

28.« 

30.o 

33.5 

34., 

28 

36., 

38.8 

38, 

1858  .  .  . 

29.. 

33., 

33.3 

35., 

34, 

38, 

41, 

1859  -  .  . 

29.; 

32, 

34, 

33, 

31, 

34, 

39.0 

37.8 

1860  .  .  . 

26., 

28., 
34. , 

32., 
35, 

34, 

;;.« 

34.0 

36., 

35., 
36, 

1851-60. 

3i.; 

35, 

33.0 

34.4 

37.: 

1861   .  .  . 

25.0 

27., 

30, 

30.0 

27-5 

30, 

35.0 

34.8 

1862  .  .  . 

27., 

27, 

33.3 

29.« 

24, 

29-8 

35., 

32.8 

1863  .  .  . 

25, 

28.0 

28, 

29.» 

27, 

28., 

32.8 

28, 

1864  .  .  . 

23.3 

26.5 

27, 

29, 

38., 

29, 

35, 

31.8 

1865  .  .  . 

26, 

27 

30, 

32.o 

!8'« 

31-3 

33.« 

31, 

1816-65 . 

22, 

24.9 

25., 

2«, 

25, 

26.9 

29., 

28, 

•0 


30.8 
38, 
34, 

29-8 
22., 

31.  : 

17-« 

23, 

12., 
12^ 

17., 
22., 
21, 
30, 
21, 

19.o 

27^, 

25.8 
20, 

19, 

21-3 
18, 

18, 

22, 

23, 

25 

22., 

21., 

23, 

H« 
«• 
26.7 
33.o 
40, 
22, 
18, 

20-8 
25.« 

2« 

30.0 
33, 
40 
40 
39 
33 
36 
33 

32.  ; 

34., 

30.0 
30, 

28.« 
28, 
29., 

26, 


t 

.1 
1 
•Ii 
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6.    Preise  des  Buchweizens. 

Diese  dem  Getreide  im  weiteren  Sinne  beizuzählende  Frucht  (auch  Haidekorc 
genannt)  wird  nicht  in  allen  Landestheilen  augebaut  und  bildet  einen  regelmässig«! 


(51.) 
Kalenderjahre. 


Pr?is  des  Scheffels  Buchweizen  (in  Hülsen)  im  Durchschnitt 

»Her  Markttage  zu 


Hemel 


Neiden-  Graudenz 
burjr  (Thorn) 

J6r  .*jrr 


Köln 

Kolberg 

ÜörUU 

Stendal 

Münster 

(Elber- 
feld) 

h< 

1820 
1821 
1822 
1823 
1824 
1825 

1826 
1827 
1828 
1829 
1830 

1831 
1832 
1833 
1834 
1835 

1836 
1837 
1838 
1839 
1840 

1841 
1842 
1843 
1844 
1845 

1846 
1847 
1848 
1849 
1850 

1851 
1852 
1853 
1854 
1855 

1856 
1857 
1858 
1859 
1860 

1861 
1862 
1863 
1864 
1865 


■ 


2S, 

20., 

•>3 
-•>.0 

25. 9 

15.„ 

17.; 

81., 

25, 

iU 

1  7, 
17, 

31, 
24 
21. 


o 


23, 

2>.3 

oo 
~~-s 

24, 

26.Q 


20., 

2»„ 
27, 
20., 

51, 
»:o.7 
7«.4 
64., 
42.0 

29, 
46., 
48.6 
135., 
146, 

169.3 
162«, 


40.0 
30, 

31, 
30  « 
34., 

30  o 
31.. 


28.5 
25.0 
22, 
30.3 

18-e 
21.3 

20, 
35.3 
19, 

16, 

24.0 
26, 
33.7 
21., 
42, 

19, 
22.0 
96, 
24., 
23.9 

26., 
25.J 

20 

26, 
37^ 

37.8 

58.g 

34., 
24.7 
22.7 

31, 
43., 

44-0 
40, 

41., 


")15, 

,)27.3 
»)39, 
')36, 
*)33, 

17., 
»8, 
16., 
17, 
16.8 

26, 

2«-o 
24.0 
23.3 

2% 

24.0 
22., 
26., 
24., 
27.9 

28.s 
31, 
27., 
30.0 
41., 

65.8 
78., 


25, 
20.9 
25, 
32, 
18, 
17, 

20, 
32.4 

32, 
20, 
26, 

<6  6 
42., 

23, 
30.7 

24  a 

22  0 
22., 

24., 

33, 

31, 
30, 
39., 
23, 
37, 

50, 
C4, 
29., 
2.^ 
26, 

33.9 
43, 
47, 
52., 
67, 

61, 
43, 

4^3 

41, 
43, 

34, 
41, 

42-3 
41, 
40.„ 


43, 
49., 
34, 
33., 
20, 
20, 

33., 
43, 

26, 

24.« 

28, 

42.5 
51, 
42.9 
37., 
47, 

30, 
30, 
33, 
28, 
27, 

37, 
43, 
54, 
56, 
63, 

54, 

69.3 
53, 
3  , 
39, 

60, 
50, 
52, 
67, 
67, 

74-8 

•*» 
63, 

53, 

54, 

51, 
51, 
53, 
48, 
54.M 


45, 
49, 
49, 
47, 
30, 
28.7 

30, 
44  0 

•*5-7  . 
29., 

37.7 

50., 
48.0 

:{2.„ 
32, 
32, 

37s 
37, 

40, 

45.0 

45 

45 
54. 
68 
41 
40.o 

45, 
«5, 
55, 
46, 
42, 

42-5 
51, 
56, 
70, 
77, 

1U 
57, 

60, 

Ö7, 

55, 

4G, 
44, 
49, 

52., 


•0 


•u 


-0 


65 
31 
31 
39. 
28 
27, 

39, 
45 

4;. 

40.; 

42, 

«*• 
52, 

52.5 

52.5 
52, 

52, 
52, 
52, 
52, 
52, 

52.5 
52, 
52, 
52, 
52, 

52, 
76, 
90, 
90, 
90-0 


90, 
90, 
90.D 

105 

105.r 


130, 
130 


•0 


I02.s 
68, 
60.n 


60, 
60, 
60, 
60, 
49.,  76., 


0 


45, 

Wi 
31, 

30.0 

24., 

22, 

28-. 
40., 

32., 

30.3 

44, 

66  , 

46-, 

35.3 

24, 

31, 

30, 
29, 
36, 
42, 
42, 

4G, 

51, 
46, 
44., 

53, 

62, 
71, 
33  o 
32.0 
35., 

44, 
46, 

55, 
69, 
73, 

74.4 
61, 
o4, 
48, 

58, 

58, 
57, 
51, 
50.4 
48  (1 


•0 


56 
53 
53, 
53, 
:<3, 
41., 

35  s 

*U 

51, 

46., 
49, 

67, 
56.4 
42., 
22, 
26, 

44, 


53, 
64., 
53, 

52, 

45, 
55., 
80., 
»)  55, 
>)59., 

85^, 
90.7 
55, 
46.0 
41, 

I  50, 
60, 

78., 
79., 

79., 
I  67, 
68., 
60, 
*)67, 

*)68.4 
»)617 
»)55, 
*)60., 
»)54, 


34, 
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Handelsartikel  auch  nur  auf  einigen  Märkten.  Im  letzten  Monat  des  Jahres  1865 
wurde  sie  noch  zu  folgenden  Durchschnittspreisen  notirt: 

a)  unenthülst  pro  Berliner  Scheffel:  Merael  40,  Bromberg  (im  November)  35, 
Gnesen  42-J,  Posen  43,1,,  Rawitsch  3t; %  Fraustadt  45 },  Lissa  48*  .^r;  Kol- 
berg 55,  Anklam  60  Kottbus  80  #r;  Grünberg  45 i,  Glogau  46*, 
Görlitz  47*,  Frankenstein  60,  Oppeln  36r\  Stendal  100  Minden  60, 
Münster  50f,  Haltern  52  * ,  Dorsten  52,  Hecklinghausen  54 « ,  Bochum  60^-; 
Wesel  56  iV  Düren  44  j$r. 

b)  unenthülst  nach  Gewicht:  200  U.  in  Elberfeld  150^,,  Düsseldorf  139,  Kleve 
160*,  Krefeld  135,  Neuss  132*  jftrj  100  K.  in  Aachen  67J  *r  Die  Elber- 
felder Preise  sind  seit  1860,  die  Aachener  seit  1859  für  die  Tabelle  nach 
der  Annahme  umgerechnet,  dass  der  Scheffel  70  U.  enthält. 

c)  vermuthlich  in  Form  von  Grütze:  Landsberg  a.  W.  4  und  Neisse  3.V  3ffr  pro 
Scheffel;  pro  0fc  Mehl  in  Köln  4}  ». 

d)  Buchweizen-Grütze:  pro  Metze  in  Stettin  9  j$r;  pro  Scheffel  in  Breslau  4 
(Gries  5',),  in  Schweidnitz  6^  Jfc;  pro  m.  in  Stendal  225,  in  Düsseldorf 
143i  und  für  56  U,  ebendaselbst  80,  in  Elberfeld  105  <fr 

Nebenstehende  Tabelle  enthält  die  jährlichen  Durchschnittspreise  des  Buchweizens 
an  10  in  verschiedenen  Gegenden  belegenen  Marktorten  seit  dem  Jahre  1820.  Man- 
gels regelmässiger  Aufzeichnungen  sind  für  die  späteren  Jahre  einige  der  letzteren 
ausgefallen  oder  an  ihre  Stelle  andere  Marktorte  gesetzt  worden. 

B.  Hülsenfrüchte. 

Seit  1811  wird  der  monatliche  Durchschnitts-Marktpreis  des  Scheffels  gelber 
Erbsen  in  derselben  Weise  verzeichnet  und  zusammengestellt,  wie  die  Getreidepreise. 
Wegen  der  geringeren  Wichtigkeit  dieser  Frucht  beschränken  wir  uns  jedoch  hier 
auf  den  Abdruck  der  an  den  wichtigsten  Provinzialmärkten  erzielten  Jahres-Durch- 
schnittspreise,  während  später  (in  Tabelle  55)  noch  die  Angabe  der  Durchschnitts- 
preise an  jedem  einzelnen  Marktorte  in  den  Jahren  1863  bis  1865  folgt 

Die  Tabelle  55  unterscheidet  keine  Erbsensorten.  Zur  Ergänzung  diene  daher, 
dass  der  Scheffel  graue  Erbsen  im  December  1K65  durchschnittlich  galt:  zu  Tilsit 
!»0*,  Insterburg  60,  Memel  69*,  Königsberg  71*,  Braunsberg  65  jfr-.,  weisse  da- 
ngen beziehentlich  70,  56T«r,  84,  64 ,  60  und  in  Danzig  61*  #r..  Beim  Detail- 
Icauf  musste  für  die  Metze  graue  Erbsen  im  December  1864  zu  Insterburg  4*,  für 
weisse  4  #r,  im  December  1865  aber  resp.  5.}  und  4*  j&r  bezahlt  werden.  Der 
Preis  des  Scheffels  Erbsen  im  December  1865  betrug  zu  Breslau  im  Durchschnitt 
70-74  jfrr 

Von  sonstigen  Hülsenfrüchten  werden  in  den  polizeilichen  Preisverzeichnissen 
für  December  1864  resp.  1865  aufgeführt:  zu  Liegnitz  der  Scheffel  Hirse  mit  180 
resp.  120,  Bohnen  mit  115  resp.  96  und  Linsen  beidemal  mit  150  jfrr;  zu  Stendal 
der  Scheffel  Linsen  mit  100  resp.  166-},  weisse  Bohnen  mit  90  resp.  180,  der  Centner 
Hirse  beidemal  mit  190  zu  Elberfeld  die  86  U.  weisse  Bohnen  mit  102V  resp. 
120,  Linsen  mit  95  resp.  120  j^-;  zu  Düsseldorf  der  Centner  weisse  Bohnen  mit 
137*  resp.  145,  Linsen  mit  175  resp.  210  j£r 

C.  Kartoffeln. 

Ueber  dieses  Nahrungsmittel  liegen  dieselben  Ausweise  wie  über  die  Getreide- 
arten vor.  Dem  entsprechend  zeigt  Tabelle  53  den  durchschnittlichen  Preis  der 
Kartoffeln  seit  1816  in  allen  Provinzen,  Tab.  54  in  deren  Hauptstädten,  55  endlich 
die  letztjährigen  Preise  an  sämmtlichen  Marktorten. 

1811  —  15  zahlte  man  für  den  Berliner  Scheffel  Karteffeln  in 


Königs- 
berg 

Danzig 

huulin 

Berlin 

Burg 

ProT. 
Preussen 

Pommern 

Branden- , 
bürg  ! 

3chl«W 

16.4 

1811 

1S.B 

• 

ii., 

16., 

19« 

16.5 

11., 

11., 

13.„ 

1812 

32., 

15.a 

20.2 

23.0 

21-s 

23., 

17.5 

18.8 

1813 

16* 

16.3 

14-4 

H-4 

12.« 

12., 

15.4 

J8U.  . 

>  •  •  » 

15.3 

l'*M 

2l.o 

15., 

,  12-3 

H.7 

13.s 

16.s 

1S1Ö 

16.« 

2?., 

19.« 

17.0 

11» 

1  13., 

14.3 

15^ 

17., 
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Preis  des  Scheffel*  Erbsen  im  Durchschnitt  aller  Markttage  la 


IC  a  1  pi  w4  pi* 

K.  Dl"-- 

barg 

&  \ 

Daring 

Posen 

Stettin 

Berlin 

Breslau 

borg 

tjfyA 

Monster 

Köln 
Jfi 

1811  

30 

• 

• 

37 

43 

51 

• 

• 

• 

• 

65 

• 

• 

64 

67 

72 

• 

• 

• 

* 

1811 

cq 
Oo 

• 

41 

• 

• 

• 

1814  

42 

61 

55 

60 

50 

• 

38 

47 

53 

56 

54 

• 

* 

40 

41 

39 

57 

65 

63 

77 

110 

136 

103 

1817  

62 

58 

49 

76 

83 

76 

93 

148 

199 

151 

ff  Ol  o 

56 

61 

48 

78 

81 

63 

85 

95 

102 

98 

1  81  Q 

AI 
4  1 

DU 

Af\ 
4U 

72 

AI 

4J 

79 

a  & 

OÖ 

JUS 

JA 

1  89rt 

AO 

41 

qi 

o4 

04 

bl 

o7 

7  < 

So 

SO 

33 

25 

22 

33 

38 

34 

60 

58 

68 

62 

28 

27 

31 

33 

43 

38 

54 

50 

102 

57 

37 

38 

45 

40 

45 

56 

65 

50 

106 

60 

17 

20 

19 

27 

30 

24 

35 

33 

* 

O  4 

36 

1825   

22 

24 

20 

30 

30 

24 

32 

so 

86 

40 

1826   

36 

39 

29 

42 

44 

33 

44 

44 

94 

50 

1827   

59 

53 

38 

51 

52 

46 

53 

77 

91 

56 

55 

45 

45 

39 

« 

51 

48 

70 

87 

58 

1829   

29 

33 

32 

38 

45 

36 

60 

67 

84 

61 

1830   

• 

29 

31 

34 

39 

45 

39 

61 

66 

70 

73 

1831  

43 

43 

51 

49 

55 

48 

55 

79 

76 

72 

1832   

36 

38 

43 

49 

56 

44 

57 

64 

63 

95 

1833   

40 

35 

29 

40 

49 

29 

57 

48 

58 

63 

41 

33 

34 

43 

62 

36 

52 

41 

60 

66 

1835   

35 

36 

38 

43 

51 

49 

49 

55 

64 

62 

30 

34 

31 

36 

41 

39 

43 

52 

60 

40 

33 

33 

31 

38 

40 

35 

46 

51 

66 

59 

1838   

38 

39 

35 

41 

47 

45 

49 

57 

73 

6S 

«  n  Aa 

38 

36 

31 

43 

51 

42 

62 

59 

64 

113 

42 

40 

37 

45 

54 

48 

61 

57 

70 

83 

41 

39 

34 

45 

48 

47 

56 

61 

60 

65 

1842  

39 

39 

36 

57 

56 

51 

62 

59 

69 

65 

33 

36 

43 

46 

51 

54 

65 

61 

75 

83 

39 

40 

30 

43 

44 

39 

54 

62 

72 

6? 

61 

59 

42 

53 

54 

47 

60 

74 

94 

83 

53 

60 

63 

64 

67 

95 

67 

91 

92 

100 

1847   

76 

81 

93 

86 

89 

138 

96 

111 

121 

118 

1848   

44 

44 

34 

43 

46 

82 

63 

63 

82 

67 

31 

34 

27 

38 

39 

68 

48 

46 

60 

67 

34 

34 

42 

49 

46 

51 

47 

47 

61 

58 

43 

40 

49 

49 

54 

77 

57 

70 

71 

71 

55 

51 

59 

63 

61 

92 

67 

70 

81 

81 

1853   

63 

63 

66 

75 

75 

87 

86 

81 

89 

96 

73 

70 

74 

81 

83 

104 

103 

112 

109 

120 

74 

73 

93 

81 

85 

86 

99 

105 

103 

104 

79 

93 

102 

78 

85 

106 

105 

113 

93 

90 

1857   

57 

57 

62 

62 

63 

67 

91 

81 

85 

86 

1858   

64 

67 

77 

71 

75 

65 

107 

90 

104 

113 

1859   

64 

72 

72 

70 

79 

75 

104 

95 

109 

103 

59 

62 

56 

62 

72 

68 

84 

94 

100 

96 

1861  

58 

61 

51 

60 

68 

68 

83 

92 

93 

98 

1862   

56 

61 

52 

62 

70 

64 

83 

97 

95 

95 

1863   

49 

53 

45 

54 

64 

57 

74 

71 

78 

82 

1864   

44 

45 

43 

50 

61 

60 

i6 

70 

79 

78 

1865   

54 

53 

53 

60 

68 

68 

75  1 

64 

87 

94 
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(58.) 

Kalender- 
jahre 

Jährl.  Durchschnittspreis  d.  Kartoffeln  an  sSmmtl.  Marktorten  d.  Provinzen 

Pommern 

Branden- 
burg 

Schlesien 

Westfalen 

Rheinland 

im  Durch- 
schnitt 

in  SUbergroschen  für  den  Berliner  Scheffel. 

1816   .  .  . 

\b 

14.3 

12.9 

17.4 

17., 

24.0 

26., 

25., 

18., 

1817   .  .  . 

16.9 

19.0 

2*« 

20., 

32.5 

38., 

44., 

26., 

1818  .  .  . 

\h 

II-» 

18., 

22., 

\b 

24.« 

23.0 

!!•• 

20.0 

1819  .  .  . 

12., 

13.7 

17.4 

18., 

22-3 

19., 

16., 

1820   .  .  . 

12., 

12 

'i 

\b 

\b 

1  15-8 

i8» 

I8* 

U5 

1816-20. 

14« 

\b 

19.6 

\b 

23.0 

25.8 

25.9 

19.3 

1821  .  .  . 

lo.2 

IL, 

\b 

15-3 

13., 

14.0 

12.4 

1822  .  .  . 

\b 

13o 

\b 

16.8 

\b 

\b 

1823   .  .  . 

lb 

lb 

b 

14.4 

\b 

1«.9 

J3.5 

15 

14.0 

1824  .  .  . 

b 

b 

6.4 

9s 

10., 

10^ 

\b 

9.9 

Q 

1825  .  .  . 

b 

7-« 

tb 

9.7 

11., 

\  1, 

12., 

b 

1826  .  .  . 

\b 

9.9 

11.9 

\b 

13., 

1  15., 

14.2 

16.4 

13^ 

1827  .  .  . 

lb 

13.J 

16., 

15.9 

16-8 

ib 

\b 

1828  .  .  . 

b 

\b 

14., 

15-3 

IL, 

13.5 

ii.7 

1829  .  .  . 

9-. 

10., 

IL, 

12.8 

14-0 

12., 

IL, 

1830  .  .  . 

b 

U-3 

10.2 

\b 

\b 

1  \b 

\b 

\b 

\b 

1821-30. 

K 

10» 

\b 

13r, 

14.3 

13.» 

14., 

12.4 

1831  .  .  . 

12.3 

lt., 

15., 

U3 

14.9 

245 

1  20.3 

16.2 

1832  .  .  , 

}?'» 

12., 

11.9 

lb 

12., 

15., 

16., 

16.« 

13.5 

1833  .  .  . 

\b 

7-5 

8., 

9-i 

\b 

14-5 

J2.« 

12-4 

10.9 

1834  .  .  . 

10 

9.» 

119 

\b 

11., 

u.4 

10.« 

10.8 

1835  .  .  . 

13.0 

14-o 

14.2 

15.j 

1Ö-3 

16-8 

16.« 

14.« 

14.8 

1836  .  .  . 

8-, 

11.0 

H-3 

13., 

12-4 

19., 

14.« 

14.0 

13., 

1837   .  .  . 

10.8 

10.ß 

11., 

15.4 

10.3 

12., 

II.» 

1*38  .  .  . 

15.2 

13-5 

9., 

12.5 

12-8 

13., 

I3.3 

12.7 

1839  .  .  . 

9-3 

8.2 

10., 

13-3 

16.6 

Ift, 

16.0 

12., 

1840  .  .  . 

io.9 

10.9 

\b 

13.4 

15-8 

\b 

19., 

13.9 

1831-40. 

H., 

IL, 

11 

}b 

12., 

15., 

15.0 

14.9 

13.o 

1841  .  .  . 

12., 

10., 

12.3 

\b 

IL, 

17-0 

16., 

13., 

1842  .  .  . 

ii,; 

I2.3 

12., 

14., 

16.« 

17., 

17« 

16., 

14., 

1843  .  .  . 

10.* 

14., 

13.7 

17., 

19-5 

22., 

17-8 

18., 

15.« 

1844  .  .  . 

II« 

9.» 

13-3 

13.9 

17., 

13.9 

12.9 

1845  .  .  . 

9-3 

12., 

13.0 

11., 

14.. 

12-, 

19-0 

19.0 

15., 

1846  .  .  . 

lb 

lb 

IL, 

lb 

20., 

17-e 

29., 

31.3 

20., 

1847  .  .  . 

26, 

30., 

25.2 

2,b 

29., 

35.5 

36.3 

30^ 

1848  .  .  . 

14., 

17., 

14.» 

II., 

14-3 

17^ 

20.3 

17., 

1849  .  .  . 

12., 

9-, 

13., 

IL, 

\b 

13.4 

16., 

19-0 

13.« 

1850  .  .  . 

10.9 

15., 

\b 

\b 

15.0 

18., 

16., 

*b 

1841-50. 

\b 

14.0 

16., 

14-5 

17., 

16.8 

20-, 

20., 

1*0 

1851   .  .  . 

18.f 

14-3 

17., 

15.0 

17-3 

19., 

27-, 

24., 

19., 

1852  .  .  . 

22.9 

\b 

20., 

20., 

22., 

24.0 

27., 

29^, 

23.3 

1853  .  .  . 

24., 

17., 

21» 

19., 

22., 

23.0 

28., 

29.2 

23., 

1854  .  .  . 

29.3 

25.; 

22., 

24.5 

29.,  , 

29.5 

39.5 

37., 

29.8 

1850  .  .  . 

28.« 

31.9 

26.0 

25., 

33-3 

26., 

38^ 

37.0 

31., 

1856  .  .  . 

32.1 

28.4 

33., 

24., 

26.,  ' 

22.» 

36.0 

32., 

29., 

1857  .  .  . 

20.; 

14., 

IL, 

18.4 

14.3 

20.8  f 

27.,  1 

28.3 

20.6 

1858  .  .  . 

15., 

15., 

«s 

17.5 

20., 

23., 

n.7 

1859  .  .  . 

16.4 

16., 

16., 

16, 

17.9 

21-8 

22.5 

17.0 

1860  .  . 

17., 

15., 

I8.3 

I7.« 

18.3 

19., 

30.4 

32.0 

21., 

1851-60. 

22.9 

19.; 

21.3 

19.9 

21.; 

22 

29., 

29.« 

23.4 

1861 

16.3 

23.4  , 

I8.5 

20.9 

•L, 

37., 

36.3 

24.5 

1*62  ]  \  \ 

19.9 

13.0 

22.4 

17., 

15.4 

22., 

33., 

30.5 

21-8 

1SÖ3  .  .  . 

17., 

13.5. 

14.« 

15., 

17., 

20.5 

24., 

22., 

18., 

1*64  .  .  . 

16., 

\b  ' 

14., 

18.9  1 

19., 

17-3 

24., 

24.3 

19.o 

1865  .  .  . 

19., 

l3»  I 

17., 

16.8 

15., 

18.5 

24-3 

22.5 

18., 

1816-65 . 

15.3 

13.9 

15.0 

155 

16.s 

18.0 

IL« 

21.2 

17-, 
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Kalenderjahre. 

Königs- 
berg 

D&nzig 

P0S6B  1 

Stettin 

Berlin 

1 1 j  Uni 

Magde- 
burg 

«v 

1816  

13.7 

17.0 

22.g 

15.a 

22.7 

16., 

22 

u 

36^ 

31.» 

40^ 

1817  

22.„ 

0 

22  , 

14., 

5 

23., 

29., 

21.« 

8 

26.« 

51.7 

63., 

56.. 

1818  

220 

22., 

16.3 

21., 

29.. 
2 

l?-8  ' 

19., 

31.4 

23, 

1^ 

1819 

17., 

•3 

20.. 

12., 
.3 

14., 
*  .3 

22., 

14.8 

*  "8 

18., 

25.A 

27-, 

1820   

7.« 

15.« 

9., 

7 

12w 

*4 

20., 

17., 
.3 

22.fl 

23  . 

1 

26.. 

1816—20  .  .  * 

16.6 

19.« 

15., 

17-8 

25, , 

17« 

21., 

A  A 

33., 

34.» 

AI* 

1821   .  .  .  .  • 

14., 

ll-o 

8.8 

8., 

14.t 

15.4 

16.7 

18.0 

20., 

1 

1822  .  .  .  .  • 

l4-5 

12.8 

IO.3 

8.9 

17., 

I6.3 

19., 

15.5 

24^ 

1  R93 

i  4 

14., 

1  9 

lß 

lv.. 

1 Q 

9A 

9 

Ii 

1824  .  .  .  .  • 

8 

6.» 

V 

8.- 

7.« 
•4 

14., 

•0 

10., 

"*3 

1° 

1) 

*n 

1825 

9., 

3 

6., 

0 

14.t 

12 

■| 

14., 

13., 

•* 

18V 

*■» 

1826  .  .  .  .  • 

17.» 

15., 

'0 

11.« 

15.4 

18., 
3 

16.g 

18^ 

27., 

1^ 

1827 

16.- 

3 

18., 

12-3 

13.« 

20.. 

22.„ 
0 

13.« 

22.a 

19., 

1828 

9., 

10.. 

4 

14.„ 

7.. 
•5 

15.« 

*  "-8 

18., 
3 

18.. 

14-, 

•0 

14., 

•7 

1',, 

1829 

12- 

9 

ll.o 

10.. 

0 

11., 
3 

16.« 

14., 

17., 

3 

18.n 

12- 
» 

V 

1830  .  .  .  .  • 

14.. 

*3 

12.. 

1 

12.« 

10.« 

17.« 

•8 

21. 

*2 

15.« 

24.. 

3 

16., 

1 

■ 

1821—30.  .  . 

l  a 

12., 

V  A 

12.t 

1  1 

11., 

A 

u 

16.« 

17.0 

16., 

16.., 

1  A 

18-8 

11 

11, 

1831  

15., 

19.5 

13.7 

I8.5 

17-, 

16.8 

23., 

ff 

1832   

16.6 

11-8 

12.5 

13.« 

15.4 

12., 

18.7 

17., 

17.7 

fit 

f« 

i  «33 

1DOO     .  .  .   •  . 

1  7 

1  1 

8.3 

11.3 

7 1 
11.« 

1  3 

1 9 
1A, 

1« 
J,1 

1834   

14.4 

9« 

9.4 

11., 

I5.n 

'0 

15., 

14., 

11.« 
8 

"8 

»1 

1835   

15., 

12.» 

13, 

15., 

19.n 
"0 

21., 
2 

18., 

16., 

17., 

IS, 

1836   

3 

10., 

•3 

10- 

13., 

16., 
•7 

17. „ 

22.j 
•4 

I6ft 
0 

15., 

1837   

15.a 

11.8 

10.g 

10.« 

14.o 

0 

15.5 

18., 

Ihm 

17. 

1838   

19.« 

8 

14.« 

*8 

10.« 

8 

11*1 
*4 

12., 
2 

13., 

13.« 

15.« 

17.. 
4 

171 

1839   

14.« 
s 

9-o 

9-a 
3 

9.. 

13.« 
•0 

16.. 

21.. 

17.« 

8 

15- 
* 

isi 

1840   

14.a 

3 

11.« 

13.. 

4 

17., 
.3 

17.« 

0 

20., 

18., 

*7 

20.. 

4 

S'4 

1831—40.  .  . 

1  r 

153 

1  i 

Um 

1  l 

11*7 

12.0 

15.3 

15.8 

18.4 

17., 

16., 

1 A 

1  1 

1841  

15.7 

14.8 

11., 

12.a 

15., 

15., 

193 

17^, 

I  34"> 

1842   

15.5 

11., 

12-4 

13.« 

19.7 

23.4 

io.9 

20.4 

165 

i  1 

IS- 

1  A4  3 

low  ..... 

i  ^ 

1  4 

1  ß 

lb.3 

I0.3 

0 1 

21-8 

2j.s 

23.7 

18., 

1  (i 

II 
1  *  * 

1844   

16., 

12.0 

9.« 

11.« 

15., 
".7 

14., 
1 

15.3 

18  , 

1'4 

1845   

25.. 

* 

18.0 

12.« 

12.2 

20., 
3 

15., 
1 

22.« 

8 

18.« 

4"  . 

•  * 

1846   

23.a 

23.« 

16.s 

27., 
.5 

19., 
*  ".3 

27., 

20.o 

29., 
.7 

33., 

1847   

34.8 

33, n 

26s 

2a-, 

u 

31.« 

36.. 

33., 
7 

37., 

'S 

38-, 

1848   

22.8 

22., 

13., 

19., 

25., 

19., 

19.« 
0 

J4; 

1849  

16.« 

•8 

17., 
• 

10.. 

*2 

14., 

"'3 

14.. 
7 

14., 

19., 

*  ""3 

16.w 

;  m| 

1850   

19.. 

19., 

•2 

13., 
•3 

14., 

*7 

15.. 

14  , 

17., 

18.a 

18., 
•3 

1  . 

1  o  A  1       r  A 

1841—50 .  .  . 

20.4 

1  A 

18.« 

14.3 

16.7 

18., 

21« 

19., 

22., 

21-7 

0t 

1851  

25.0 

20.4 

15.3 

16., 

18.0 

18-4 

24. , 

27., 

28.0 

1852   

29., 

22.8 

19., 

21.8 

24.8 

253 

23-8 

26.8 

34^ 

3J< 

loöt}  

Ort 

J0.3 

O  4 

24.« 

1«  0 

CIO 

22.3 

24^ 

26.3 

AA 

31  , 

0  0 

3o.4 

36 

97 

94 

9*1 

9Q 

3i. 

4.9 

4'» 
4-., 

1  41 . 

3S 

29 

31 

97 
'  '-8 

90 

»JO., 

uU.j 

4  1 

4D 

'  43 . 

1856 

36 

36 

29 

OO.« 

07 

Zö.g 

97 
■  '-8 

4(1 

OUm 

1857  ..... 

24 

•7 

29 

\h 
io,2 

9'1 

99 

1  ri 
1  J>« 

-4.3 

'"> 

*  f., 

:h 

1  858 

IOiJO      .    .     .    .  . 

9"i 
40., 

1  7 

1  8 
18.« 

1  H 

10.] 

1  ß 
1 0*g 

Ort 

•^4 

10t)i>  ..... 

O  1 

1  c 

10.0 

15.8 

18^, 

Ib., 

18.8 

23.0 

1860   

23., 

5 

18.- 

14., 

16.9 

18.« 

20, 

3 

21  n 

0 

29,a 

.  r    :  .  , 

J 

1851  -60.  .  . 

28.8 

23.» 

19-7 

22. 

23., 

23.8 

26., 

31, 

33t 

33, 

1861  

30.5 

»s 

15.5 

21., 

21.8 

21-8 

25.« 

38.8 

4i'4 

1862   

30., 

19.. 

13., 

21-3 

21-0 

17.3 

28-, 

36.» 

18o3  

22., 

16-0 

12., 

15., 

19., 

'9.3 

23., 

26.4 

26s 

«H 

1864   

20.« 

15., 

12.7 

l«-4 

21.0 

20., 

20.4 

25, 

27^ 

l»4 

1865   

27.3 

19.« 

11.5 

18.3 

18-3 

17 

1  '-8 

2'-8 

24„ 

2Tn, 

Ä, 

1816-65.  .  . 

19.8 

16.,, 

14-, 

IS.« 

19.3 

19-3  \ 

20., 

23., 

24, 
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Provinzen, 

Marktorte. 

Durchschnittlicher  Marktpreis  J. 
Scheffels  £:bten  in  SilWgr. 

Darchpciiuttlicher  Marktpreis  de«  Scueriels  Kar- 
toffeln in  Hilberjrroacheii. 

1363 

1864 

1S65 

liS/*!1»"»« 

Ernte     Kaien-  Tx  

,   .  ,  Decem- 
jal.r     derjahr  b  g-. 

1864/6  |   1«G5    0  r  01 

Preussen. 

Tilsit  

Iosterburg  .  .  .  . 
Kemel  

Königsberg  .  .  . 
Braunsberg.  .  .  . 
Rast?  nbti  rg.  .  .  . 
Neidenburg.  .  .  . 

Elbing  

Danzig  

Graudenz  .  .  .  . 

Kairo  

Thorn  

Könitz  

Posen. 

Bromberg  

Onesen  

Po«en  

Krotoscbin  .  .  .  . 

Praustadt  

Lissa  

Rawit9cb  

Kempen  

Pommern. 

Stolp  

Kolberg  

Stettin  

Anklam  

Stralsund  

Brandenbarg. 

Berlin  

Brandenburg  .  .  . 

iberg  a.  W. 

Krankfurt  

Kottbus  

Schlesien. 

Grünberg  

Glogau  

Görlitz  

Liegnit/.  

Hirschberg  .  .  .  . 

Breslau  

Schweidnitz  .  .  . 
Frankenstein .  .  . 

Glatz  

Neisse  

Uobacbütz.  .  .  . 

Oppeln  

Katibor  

Sachsen. 

Stendal  

Magdeburg   .  .  . 

Nalberatadt  .  .  . 
Halle  

T°rs»u  .  .  . 


58.5 
4«., 

v-> 

49, 
47.2 
49, 
66, 
60.2 
63.4 
48, 
48.7 
46, 
43, 


49, 
55., 
45.0 
44, 
46.9 

44.3 

5l.n 


52., 

54.« 
54., 
55., 

63  | 
78.3 

62.3 

61, 

74.4 

49, 
48.3 
61, 
51.7 
Ö5.6 
57.0 
54.„ 
57., 
51, 
62, 
56, 
58., 
50, 

77.3 
73, 

81, 


37., 
■J39, 
49, 
')44., 
")«2, 
37, 
51, 
47., 

40., 
43.5 
43., 

40., 

45.s 
50., 
43.3 
48.0 
50, 
51.4 
45.3 


47., 

52.« 
49., 

46.5 
43-6 

80, 

79.0 
50., 

49.4 

69, 

56.8 

63.3 
49.5 
54, 
€0.3 
60.4 
57.8 
69, 
64.3 

61, 
58.o 


61.4 

66., 
72., 
88.2 
63.. 


69., 

64.s 
f)54, 
54., 
50., 
52., 
51, 

49^ 
60.J 

45, 

50, 

61, 

52., 
57.3 
60., 
61, 
6O.3 


54., 

67, 
59, 
68, 

52.«, 

67.fl 
81, 

68., 
72.3 

64, 
61.2 
70.2 
62., 
74.8 
67, 
87, 
66, 

72  5 
70., 

61, 

63., 
60.4 

82., 
75.0 

»4.6 

82, 
69, 


19 
l£.t 

9a 

92 

Oft 

1  9 
1*., 

91 

90 

19, 

9ß 

Jb  , 

9ß 

£3 

1  R 

ib., 

97 

90 

97 

97 

11, 

«in 

94 

91 

1  1 

1 X 

II, 

1  a 
1 1 

1  h 

a 
0 

10, 

16, 

20 

22, 

22, 

21 

14, 

17 

18, 

21 

18 

14 

14 
'*0 

14 

15 

1  7 
17, 

1  9 

1  m 

1  9 

14, 

1 1 

4,0 
-"•0 

1  l 

13 

13  . 

16 

1  *> 
10.0 

Q 

9 

11, 

1  1 

ii.2 

1 1 
1 1 

17, 

II 

12-8 

12, 

13 

1  ß 
lb. 

t  9 

1 0 

13, 

1  s 
1 0 

13., 

in 

1 

1», 

1 1 
1 1 

Ml 

1  9 
10 

1  9 

w., 

1 1 

1  <\ 

t  1 

12, 

1  9 

1 1 
1 1 

15., 

14 

I4  4 

14, 

13 

17.« 

12 

18, 

12, 

11 

10, 

13 

11, 

1  n 

q 

8.4 

1  0 

1U 

11., 

19 
1/, 

1  ri 

1 1 

i'3 

1 D 

1  c 
16.4 

l  ß 
lb. 

1  ri 

1  «7 

lb. 

1  ß 

■t  7 

1  a 
1 0, 

1  A 

1  A 

1  ß 

1  D 

18, 

t  R 

1  *> 

1 7 

1  Q 

20, 

1  'I 

23, 

1  ß 
1  D 

16, 

t  a 

1», 

1  q 
1  j 

1  Q 

iy. 

1 0 

13, 

ia 

14, 

1  1 

1 7 

1  * 

1  A 

14  9 

1  a 
14, 

1  *> 

J1.0 

1  - 

13, 

ia 

14, 

1 1 

20, 

18 

17, 

16, 

15 

15-3 

ia 

14, 

1 1 
i  1 

1  7 

1 9 

19, 

1  ** 

1 1 
1 1 

1  Q 

II*, 

1  O 

1 7 

1  '-0 

1  , 

1  Q 

1  ß 
1  0 

1  c 
lb.v 

1  ß 
lb-o 

t  a 
14 

28.» 

20 

22  . 
•4 

22., 

20 

21, 

17 

18, 

17.8 

16 

25, 

16 

16, 

16.« 

15 

27 
•■•I 

13 

13, 

13, 

13 

25, 

10 

16, 

16, 

13 

«1 

13 

15, 

15, 

12 

2I4 

12 

13, 

13, 

13 

22, 

12 

14, 

14.s 

11 

11 

11, 

12 

19, 

15 

16, 

17 

21, 

18 

19, 

21-8 

23 

15, 

15 

14, 

15, 

14 

2"o 

20 

19, 

22, 

23 

14 

16, 

16, 

14 

')  Dnrch«cbnitt«pr«i8  der 
Mrt**  26  Pfennige. 


granen  und  woU«en  Erbscm.  —   *)  für  weisse  Krbsen.  —   ')  im  Det»ÜTerkinf  pro 
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1863 


18G4 


186» 


totfein  in 


Ernte- 
jahr 

1863/4 


Decem- 


1  Ernte- 
jahr 
1864/5 

Kalen- 
derjahr 
1865 

berlSto 

16., 

17.* 

20 

14.4 

15-« 

15 

17.8 

24 

23.. 
•s 

20.. 

15 

21 

18 

13 

26.„ 
•o 

24^ 
o 

• 

22 

20 

"8 

15 

20., 

19.4 

18 

22., 

91 

26.9 

23., 

18 

26., 

20 

32.0 

27-4 

20 

30.7 

28.t 

. 

27-8 

25 

19 

30., 

29^, 

22 

29-, 

27^ 

24 

30.4 

29^ 

24 

29.a 

26.- 

26 

29  Q 

27  ~ 

24 

23 . 

21  » 

18 

19  . 

18 

22 

20 

17 

21 

20 

17 

28.6 

27^ 

21 

21-5 

20^ 

17 

26.. 

26.3 

24 

25.6 

24.9 

20 

23.0 

21., 

20 

23.4 

22-, 

18 

20.9 

18 

26.8 

27-, 

21 

20.3 

16.7 

12 

20.5 

>9, 

16 

der  Srheff- 

»I  Erbsen  88  nftd  i« 

Nordhausen  .  . 
Mühlhausen  .  . 
Erfurt  

Westfalen. 

Minden   

Paderborn  .  .  . 
Münster  .... 

Haltern  

Dorsten  .... 
Recklinghausen 

Soest   

Werl  

Menden  

Schwerte  .... 
Dortmund  .  .  . 

Witten  

Bochum  .... 
Hattingen  .  .  . 

Rheinland. 

Elberfeld1)  .  .  . 
Düsseldorf*)  .  . 

Wesel  

Kleve   

Krefeld  

Neuss1)  

Köln  

Düren  

Aachen3)  .... 
Malmedy  .... 
Wetzlar') .... 
Koblenz*)  .  .  . 
Simmern')  .  .  . 
Kreuznach*)  .  . 

Trier  

Saarbrücken  .  . 


63., 
55., 
7*-5 


73.8 

71.9 
70.7 

77-4 

8»o 

83.« 
75.0 

8O.0 
77.9 

73., 
77.0 
85.7 
81., 


73., 
83.4 
92.0 
76.8 
725 
66.0 
78., 
83., 

975 
56.4 

78.0 
SO., 

53 


47., 
65.. 


73.. 
65.4 
69.ft 
73., 

77-4 
71-o 

76., 
60.0 
63.8 

71-o 
83., 

79.n 


79., 
88., 
82.5 

75., 
70.7 
71., 

79-a 
63., 

78, 

59., 

81.3 
92.„ 


61 


57."  65 


57.5 
60., 

74M 


76., 
69., 
63.g 
68.9 

71-0 
78., 

70.0 
80., 

68.8 
65.7 
70.9 
87., 

79., 


93.4 
85.4 

82.3 
73.. 


86.8 
68.5 
83.7 
80.8 
62., 
90., 
104  a 


62.7 
90.o 


15^ 
13., 
20.n 


18.  fl 

18.0 
24., 

19.  « 

21-  0 
20., 

20-, 
21.8 
23.8 

22-  4 
22.s 
25., 
26., 
27.o 


28.0 
27-, 
22.6 
20^ 

2°^ 
20.4 

26., 

35.8 
25.6 

26-8 
21., 

22., 

24., 

18., 

20.a 


15 
14 
16 

23 
21 
35 
25 
22 
22 
27 
26 
30 
31 
28 
30 
30 
30 

32 
31 
24 
20 
28 
24 
27 
26 
25 
25 
23 
23 
21 
24 
22 
20 


Scheffel 


notirt  für  200 
M 


Gewicht 


-  »)  notirt  für  1 


D.  Hopfen. 

Wegen  der  grossen  Verschiedenheiten  in  der  Güte  des  Erzeugnisses  beschränk« 
wir  uns  auf  die  Angabe  der  Mittelpreise  an  10  der  wichtigeren  Hopfenmärkte  für 
1822—1865  und  auf  die  Einrückung  der  im  December  1864  und  1865  gezahlte 
Preise  in  die  später  folgende  Tabelle  58. 

Hier  ist  zu  erwähnen,  dass  — ,  während  der  Berliner  Scheffel  in  dem  ganz-: 
Zeitraum  keine  Veränderungen  erlitten  hat,  —  das  Berliner  Pfund  vormals  9  747 
holländische  Ass  enthielt,  durch  die  Mass-  und  Gewichtsordnung  vom  16.  Mai  1816 
aber  das  preussische  Pfund  vollkommen  gleich  2  kölnischen  Mark,  also  =  9  728  Am 
(Jr  vom  Gewicht  eines  Kubikfusses  destilürten  Wassers  im  luftleeren  Räume  b« 
15*  R.  Temperatur)  gemacht  ward,  und  dass  durch  Gesetz  vom  17.  Mai  1856  — 
mit  dem  1.  Juli  1858  beginnend  —  ein  neues  Pfund  gleich  1  alten  (von  32  LotM 
und  2,202158143  Loth  in  den  Verkehr  eingeführt  wurde.» 


Digitized  by  Google 


139 


Bei  Posen  wird  ausdrücklich  angemerkt,  dass  das  arithmetische  Mittel  der  vor- 
gekommenen Preisgrenzon  notirt  ist.  Für  Magdeburg  beruhen  die  Aufzeichnungen 
bis  18*28  auf  den  Angaben  der  Brauer,  hin  und  wieder  auch  einiger  zu  Markt  ge- 
kommenen Verkäufer,  seitdem  auf  den  Verkaufsnotizen  eines  Getreidehändlers. 


(56.) 

Kalender- 
jahre. 


1822 

im 

18  24 
1825 


1826 
1827 
1823 
1  $29 

1830 

1831 
1832 
1833 
1834 
1835 

1836 
1S37 
1338 

im 

1840 


1841  .... 

1842  .... 
1S43  .... 
1844«)  .  .  . 
1S45  .  . 


Preis  dea  Hopfens  in  Pfennigen  für  das  Pfund  im  Durchschnitt 
 aller  Markttage  zu 


.  .  .  . 


Königs- 
berg 

Danzig 
(Elbing) 

Posen 

Stettin 

Berlin 

Schweid- 
nitz 

Magde- 
burg 

Monster 
(Minden) 

Köln 

Aachen 

58 

100 

79 

99 

63 

')  105 

27 

73 

101 

105 

17 

O  4 

71 
4  o 

£9 

o« 

ßl 

90 

41 

t\  79 

97 
£  4 

47 
4  / 

79 
1  £ 

1 01 
X  uo 

91 
£0 

Ui' 

1t 
OO 

1<1 

0«7 

11  Aü 
1  40 

90 
£o 

40 

CQ 
ÖJJ 

i  ni 
1  uo 

9ß 
£li 

fil 
OO 

97 

ftfi 
oo 

1» 

-  oo 

A  8 

OA 
-4 

A  B 
4o 

KB 
00 

i  ni 
xuo 

27 

46 

34 

64 

34 

38 

24 

49 

102 

99 

21 

39 

35 

31 

21 

60 

24 

46 

65 

72 

99 
£  £ 

17 

91 
-  O 

91 
iv 

20 
«u 

AQ 
4a 

94 
£4 

.iß 
46 

£4 
04 

79 

1  £ 

94 
*4 

OU 

in 

ou 

O  1 

97 
£  4 

ob 

9« 

AT 

4  i 

Qn 

oU 

79 
4  £ 

97 
£  1 

79 

4  £ 

11 

Ol 

10 

%IU 

AA 
4» 

47 
4  4 

11 

A  1 
40 

Qß 
SJO 

79 

4  £ 

49 

77 

40 

45 

38 

40 

25 

42 

89 

72 

46 

73 

69 

92 

74 

41 

71 

42 

87 

72 

87 

Iii 
in 

1  71 

1  70 

XIV/ 

ins 

X  VjO 

l<3  1 

1 19 

)  1  -4 

OQA 
£  if4 

R9 
O  £ 

81 
oo 

144 

x  oo 

15  fi 

luv 

04 
ot 

1 19 

loa 

7Ä 
4  o 

*l  1  1  9 

4  J  1 
4-IO 

84 

ftl 

D  1 

91 

SfO 

40 

79 

47 

1  91 
\£o 

41 
40 

Ii  79 

1  '* 

9  J.1 

84 

71 

65 

42 

63 

63 

100 

49 

»)  63 

217 

84 

65 

89 

43 

66 

57 

115 

51 

75 

180 

78 

11 
OO 

8K 

44 

fi4 

oo 

1  XU 

41 
40 

B9 

5(4 

.17 

O  4 

*\  fil 

*t  o 

58 

vO 

4« 

ftO 

1 10 

49 
4- 

RH 
OO 

i  n*\ 
xuo 

RA 

49 

*£ 

57 

41 
*o 

1  1 1 
I  1  o 

OO 

«in 
ou 

Oö 

84 

04 

40 

»)  81 

34 

72 

47 

153 

48 

119 

28 

84 

61 

3)  87 

30 

78 

61 

215 

66 

100 

29 

84 

Di 

*1  Ql 

19 

OA 

1  1  1 
X  X  o 

81 

O  X 

£oJ 

eil 
oo 

*\  AR 
)  4b 

7ß 
4  0 

HA 
04 

fil 

*h  ril 

1      O  i 

fin 

vu 

v  O 

oo 

91  fi 

44 

t\  AR 
)  40 

Qn 

«/U 

R4 

ftl 

1  XU.7 

Q1 

i  in 
x  ou 

•44 

9Qß 

4  0 

II  7Q 

«fU 

04 
04 

55 

»)  124 

79 

73 

52 

190 

46 

>)  131 

88 

84 

•)  24 

•)  121 

61 

49 

35 

150 

29 

*)  158 

78 

71 

t\  OA 

• 

19 

19 
O  - 

97 
£  4 

1  AI 

IUI 

qn 
-  U 

"j  Iii 

Co 
Oö 

ßQ 
Oo 

4Q 

4i7 

. 

ou 

4P. 
4l> 

41 
40 

145 

11 

oo 

2\  III 
)  lol 

1  (\ü 

lOo 

B 1 

81 

* 

>1  71 

1  17 
1  O  1 

fi  1 
O  X 

Q1 

•7  X 

9Q  « 
io  J 

fit* 
OD 

)  lox 

1  (19 

B4 
04 

*)  108 

191 

93 

74 

300 

65 

»)  52 

181 

101 

»)  43 

»)  105 

289 

150 

100 

347 

82 

72 

316 

141 

»)  26 

»)  57 

120 

130 

56 

355 

46 

74 

286 

107 

i 

*)  116 

150 

•)  160 

150 

333 

115 

86 

250 

196 

• 

")  187 

289 

205 

164 

322 

139 

56 

300 

265 

• 

«)  124 

82 

101 

50 

132 

41 

68 

199 

109 

• 

»')  70 

98 

111 

47 

229 

40 

80 

158 

154 

• 

*)  105 

196 

96 

46 

216 

51 

85 

124 

141 

• 

»)  179 

218 

61 

92 

284 

60 

99 

130 

183 

• 

■)  187 

270 

171 

61 

•)  222 

143 

111 

127 

248 

»)  161  ' 

292 

252 

233 

• 

168. 

97 

138 

*•)  302 

• 

»)  118 

373 

125 

156 

86 

• 

146 

**)  150 

• 

')  126  , 

• 

154 

168 

97 

• 

153 

• 

»)   88  1 

• 

145 

234 

• 

121 

114 

• 

161 

• 

>)  99 

170 

234 

128  ! 

.  j 

200 

Hopfen  xeit  1825  nicht  mehr  auf  den  Markt  gebracht  wurde.  —  < 

)  Minden 

statt  de«  fehlem- 

Elbing  statt  Danzig 

h.  —  *)  bw  Mai.  - 

-   *)  Grauden/.  — 

*•)  Insterburg.  — 

')  Tilsit 

—  ')  von 

1846 
1847 
1848 
1849 
1S50 

1851 
1852 
1853 
1854 
I8i5 

1856 
1S57 
1858 
1859 
1860 

1861 

1S62 
1863 
1*64 
H65 

1 1  Hr^-Uu,  wo 
i'n  Mtiiiüt*r.  —  *) 

"4j*r  »b  gewöhnlicher  aunUndixcher  Hopfen.  —  •)  bis  September,  indem  die  spateren  Preitrrerxeicknisee  die  Be- 
wkaag  enthalten:  „wird  hier  nicht  gebant"  —  **)  Tom  Januar  bis  Marz  pro  Centner  amerikanischen  Hopfens  80 
«4  bairischen  180.  Tom  AprU  bis  Mai  r*-ap.  60  and  15*».  im  Jani  50  und  110,  im  Juli 
rv«l>r  Hopfens  in  September  60  Thtr.  ;  für  die  Tabelle  ward  das 
>  'P»her  Hopfen. 


Juli  70  und  120.  pro  Centner 
den  8ortenpreisen  benutzt  - 
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140 
E.  Tabak 

Obgleich  in  den  Formularen  mit  der  ausdrücklichen  Bezeichnung  des  „r^ha 
Landtabaks"  versehen,  bleibt  es  doch  sehr  zweifelhaft,  ob  unter  dem  von  denMarkt- 


(ä7.) 


Preis  des  rohen 

im 


Landtabaks  in  Silbergrosehen  für 
Durchschnitt  aller  Markttage  zu 


den  Centner 


')  Ri 
Umgegend 


rv.uenuer- 
jahre. 

Tilsit  [Elbing 

Posen 

Stettin 

Berlin 

Görlitz 

Magde- 
burg | 

1810  .... 

4H77 

124 

232—162 

*)2?5 

s)127 

178 

1817  .... 

t)196 

116 

217-156 

»)225 

*)222 

210 

1818  .... 

*)'202 

• 

141 

214—167 

•)225 

»)176 

194 

1819  .... 

»1185 

144 

151 

•)225 

>)123 

133 

1820  .... 

104 

146 

150 

128 

149 

221 

120 

1821  .... 

120 

137 

lOI 

151 

111 

142 

224 

Perl 

129 

1822  .... 

Iii 

1  oo 

150 

142 

180 

206 

136 

1823  .... 

113 

A  A  •* 

180 

147 

165 

193 

150 

1824  .... 

70 

• 

i  K/t 

178 

95 

116 

187 

114 

1825  .... 

171 

90 

220 

100 

119 

141 

108 

1820  ...  . 

9 13 

100 

245 

122 

148 

152 

128 

1827  .... 

225 

1  V  4 

163 

106 

117 

159 

107 

1828  .... 

210 

ÄO 

165 

9« 

109 

156 

105 

1829  .... 

213 

O  1» 

160 

115 

141 

180 

128  : 

1830  .... 

197 

193 

160 

160 

198 

226 

161 

1831  .... 

195 

236 

180 

177 

196 

242 

158  I 

1832  .... 

161 

181 

194 

160 

189 

240 

156  1 

1833  .... 

193 

19n 

124 

161 

216 

ui  ; 

1834  .... 

226 

1  Sfi 

luv 

153 

117 

133 

164 

113 

1835  .... 

240 

114 

137 

128 

143 

178 

138 

1836  .... 

114 

98 

139 

108 

120 

193 

113 

1837  .... 

1 12 

a  a  m 

117 

133 

103 

118 

160 

108 

1838  .... 

174 

169 

177 

134 

152 

191 

125 

1839  .... 

169 

1°3 

159 

156 

198 

195 

175 

1840  .... 

170 

114 

158 

153 

172 

185 

152 

1841  .... 

225 

110 

168 

150 

180 

181 

189 

1842  .... 

217 

155 

172 

175 

204 

226 

179 

1843  .... 

150 

120 

173 

173 

106 

256 

175 

1844  .... 

211 

138 

164 

148 

177 

178 

144 

1845  .... 

238 

196 

176 

164 

174 

228 

158  1 

1846  .... 

197 

164 

199 

147 

164 

195 

161  1 

1847  .... 

183 

138 

173 

127 

139 

204 

151 

1848  .... 

172 

105 

142 

119 

Iii 

175 

115 

1849  .... 

161 

75 

155 

147 

154 

172 

122  1 

1850  .... 

194 

73 

235 

164 

201 

201 

189  ] 

1851  .... 

224 

83 

140 

139 

172 

153 

165  | 

1852  .... 

265 

106 

176 

137 

174 

153 

165  | 

1853  .... 

195 

124 

191 

157 

163 

171 

161 

1854  .... 

141 

')196 

181 

161 

163 

198 

180 

1855  .... 

221 

203 

193 

189 

200 

236 

196 

1856  .... 

340 

203 

223 

216 

216 

263 

248 

1857  .... 

352 

248 

273 

• 

284 

269 

272 

1858  .... 

286 

203 

217 

• 

157 

195 

162  ' 

1859  .... 

289 

108 

■ 

• 

124 

161 

119  * 

1860  .... 

233 

88 

• 

• 

116 

158 

106  i 

1861  .... 

169 

81 

125 

180 

123 

1862  .... 

261 

92 

• 

200 

180 

149 

1863  .... 

447 

102 

• 

336 

246 

238  1 

1864  .... 

273 

• 

• 

298 

246 

196 

1865  .... 

197 

• 

303 

240 

178 

•)497-4S 
•1524-4« 

•)3M~ 

•)3M 
177 

Ul  I 
202-1 


nburg.  —  ')  Prenzlau.  —  •)  Breelan.  —  •)  D 
baut  and  ra  Markt. >  gebracht,  sondern  ans 


ab  gewöhnlich  Ladenpreise  bei  mangelnder  Marktxufnhr. 


.  -   »)  Kottbu«.  -   •)  ti 


41t 

3S 

40  i- 
512- 

554- 

4S6-1 
44« 

493 
42; 
459- 

419- 
491- 
389H 

391- 
439- 

508- 
493-1 
482 
46  ■ 
480- 

490-4 

639- 
433- 
3S0- 
323 

363  -J 
460-1 
535- 
49S- 
453—1 


uthbrb  tickt 
-  T 
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commissionen  oder  Polizeibehörden  notirten  Tabak  überall  wirklich  der  in  der  Um- 
gegend gewachsene  oder  eine  fremde  Sorte  gemeint  ist.    Wir  haben  in  Tabelle  57 


(58.) 

Provinzen. 

Durchschnittspreise 

während  des  M 

onats  December  für 

inländischen 
Hopfen  pro 

18647",  1865. 

Landtahak 
pro 

Rübsen  zu  Brenn- 
öl  pro  Schetlel 

inländische  Lein- 
saat pro  Scheffel 



Marktorte. 

1864. 

*■ 

1865. 

1864. 

1865. 

1864. 
jfr 

1  1865. 
1  ± 

Preussen. 

1 

1 

Tilsit   

• 

• 

* 

»\fift 

1 1  yj\j 

• 

• 

• 

RR 
DO 

Hfl 

')30 

•)30 

£  IV 

• 

Q7 

Kl  Kl  n  er 

27 . 

27  * 

128 

83 

93 

Danzic  

»)300 

»)300 

• 

210 

210 

• 

• 

• 

t 

Kulm 

• 

• 

• 

1 

• 

100 

• 

75 

Posen. 

PoMB 

« 

165 

• 

• 

■ 

. 

• 

• 

■ 

104 

155 

81 

93 

Pommern. 

Stolp  

»)53.3 

60 

r 

• 

* 

• 

L  nl  fiArrr 

Stettin 

45 

50 

OTR 

Q  AA 

«JOO 

1  nR 

1  AR 

7R. 
i  0 

8U 

•)70 

62^ 

1  Rft 
1  OB 

1  Mfl 

Ad  lc  lam 

50 

1  QA 

1  oü 

1  flA 
180 

l  n  R 

IVO 

IVO 

yu 

1  £V 

Brandenbarg. 

Herlin  

C5 

65 

350 

320 

• 

IIA 

1 1U 

100 

Undsberg  a.  W.  . 

« 

r  f  c. 

loo 

■ 

• 

Kottbus  

• 

• 

• 

10^1 

Schlesien. 

Wogau  

345 

300 

m 

93 

93 

Görlitz  

60 

60 

240 

240 

90 

140 

90 

95 

Schweidnitz  .... 

105 

143 

120 

105 

Frankenstein .... 

30 

50 

245 

240 

1  A  R 

105 

148 

120 

140 

Glatz  

#19 

HO 

• 

• 

Neiase  

45 

IQ 

270 

300 

100 

170 

90 

• 

* 

• 

195 

210 

• 

I 

• 

• 

Sachsen. 

Stendal  

35 

50 

195 

210 

120 

120 

78 

80 

39 

35 

ton 
180 

165 

lOü 

1 JO 

100 

105 

uaiuersiaui.  .  ,  .  . 

40 

40 

ORR. 
£00 

l  in 
11U 

]tT. 

Iba 

QA 

yo 

1  AI 

103 

\i )  r(\  h  a  1 1  af>  n 

. 

. 

83 

• 

Erfurt 

• 

• 

* 

n 

105 

105 

Westfalen. 

Minden  

74 

85 

165 

180 

105 

135 

245 

120 

Münster  

• 

188 

Soest   

25 

25 

120 

110 

135 

105 

1 

Rheinland. 

Wesel  

65 

63.8 

398 

314 

• 

• 

Kleve   

« 

116 

Krefeld  

• 

140 

Köln  

«)375  1 

*)3*75 

206 

229 

Düren  

116 

1*12 

IOC 

100 

Aachen  .... 
Trier  

45 
70 

60 
55 

4-20 

240 

135 

.50 

*)300 

»)300 

')  25-80  Thlr.  -  *)  pro  Pfd.  notlrt.  -  •)  Frei»  dt»  Scheffels  Hopfen.  -  «)  10-15  Tki<  -  ')  bchU^^t, 
"■■>#*m  iimuX  85  reep.  121}  $9r  gilt. 
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die  vorgefundenen  Preisangaben  für  8  der  in  dieser  Beziehung  wichtigsten  Marktorte 
während  des  Zeitraums  1811—65  und  in  Tabelle  58  die  im  December  lHt>4  oni 
1865  an  allen  Marktorten,  wo  Tabak  öffentlich  gehandelt  wurde,  erzielten  Prä* 
angegeben.  Nothwendig  ist  es  noch,  zu  bemerken,  dass  der  preussische  Centner  früher 
gleich  110  preussischen  Pfunden  oder  51,4482  Kilogrammen  war,  seit  dem  l.  Juli 
1858  jedoch  im  Handel  der  Zollcentner  von  100  neuen  H.  oder  50  Kilogrammen  = 
106  U.  28,9158  Loth  alten  Gewichts  gebraucht  werden  muss.  Demnach  gelten  il 
früheren  Preise  für  ein  grösseres  Gewicht,  als  die  späteren,  müssen  also  bei  Yer- 
gleichungen  mit  diesen  reducirt  werden. 

Während  der  letzten  Jahre  Tor  1816  galt  der  Centner  Landtabak  durchschnittlkh 

1811  in  Rastenburg  188,  Danzig  .  ,  Stettin  178—137,  Prenzlau  137,  Breslau  211— 124. > 

1812  ,  160       „      .  145—107       .     128  —  101    „       187—  97  , 

1813  ,  170       „      .  150—120      ,         149        „      216—138  , 

1814  ,  140  188     B       245—183      ,     205—165    ,      264—204  . 

1815  ,         ,  .         ,    149     ,       222-168       ,         194        „      180-129  , 

F.  Oelfrüchte. 

Die  Marktpreis- Verzeichnisse  beschränken  sich  auf  Rübsen  und  Leinsaat. 
Einen  Auszug  aus  denselben  für  December  1864  und  1865  enthält  Tabelle  58. 

G.  Flachs. 

Flachs  wird  theils  nach  altem,  'theils  nach  neuem  Gewicht  zum  Verkauf  gesteB 
und  hierbei  in  der  früher  üblichen  Weise  der  Centner  meistens  in  5  Stein  getheüt 
Im  December  1864  und  1865  wurde  gleichmässig  bezahlt: 
für  den  Centner  von  100  U.  in  Stettin  15  3Mc\ 

für  den  Stein  von  20  U.  in  Prankenstein  und  Ratibor  80,  Neisse  90,  Soest  120. 
Düren  190,  Malmedy  140,  Koblenz  150,  Simmem  220,  Saarbrücken  195  &\ 
für  das  Pfund  in  Stolp  4 

Dagegen  veränderten  sich  die  Durchschnittspreise  vom  December  1864  bis 
zum  December  1865: 

für  den  Centner  Flachs  in  Tilsit  von  8  auf  9,  Insterburg  von  8  auf  84;,  Hemel 
von  11|  auf  14,  Berlin  von  16  auf  20  3k; 

für  den  Stein  von  20  U.  in  Braunsberg  von  100  auf  136},  Elbing  von  102  aaf 
90,  Kolberg  von  75  auf  80,  Anklam  von  80  auf  90,  Görlitz  von  80  auf  85,  Schweid- 
nitz von  93^  auf  90,  Stendal  von  125  auf  110,  Halberstadt  von  102|  auf  10  >j. 
Minden  von  155  auf  100,  Münster  von  132  auf  139,  Dorsten  von  105  auf  Ha 
Wesel  von  48  auf  100,  Köln  von  35  auf  37—40 

für  den  alten  Stein  von  22  U.  in  Magdeburg  von  190  auf  165,  Mühlhausen 
92  auf  210,  Kleve  von  121  auf  110,  Aacheu  von  198  auf  240  jfrr; 

für  das  Pfund  in  Glatz  von  3  auf  5 

Ausserdem  galt  der  neue  Fünftelcentner  Flachs  im  December  1864  zu  Stralsund 
106,  1865  zu  Kulm  140  j^r  —  Da  die  Preisverzeichnisse  nur  gute  Waare  berück- 
sichtigen sollen,  so  ist  der  niedrige  Stand  dos  Flachspreises  an  einigen  Orten  durch 
schlechte  Beschaffenheit  der  dorthin  zu  Markte  gebrachten  Waare  nicht  zu  erklären. 

H.  Futtergawächse. 

In  Tabelle  59  ist  der  Marktpreis  des  gewöhnlichen  (also  Roggen-)  Strohes  an 
10  der  wichtigsten  Märkte  während  der  Periode  1811—64,  in  Tabelle  60  ebenso  dff 
Preis  des  Wiesenheues  eingezeichnet;  Tabelle  61  dagegen  giebt  die  Durchschnitts- 
notirungen  beider  Producte  an  sämmtiichen  Marktorten  des  preussischen  Staates  c 
den  letzten  Jahren. 

Im  September  1858  fand  auf  besondere  Veranlassung  eine  Ermittlung  des  durch- 
schnittlichen Gewichtes  des  nach  Stettin  zu  Markte  kommenden  Strohes  statt,  wobe» 
sich  ergab,  dass  das  Schock  nur  900  Pfund  wog.  Seitdem  vermerkt  die  dortige  Be- 
hörde regelmässig  den  Preis  für  das  Schock  von  9  statt,  wie  alle  übrigen,  von  12  Ctr 
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*)  478 

21-3 

25.s 

29., 

32 

Aaklam  

220 

173 

360 

480 

18.» 

30., 

30 

Stralsund  

225 

225 

295 

435 

2  J.3 

24., 

28., 

ob 

Brandenburg. 

34.5 

38., 

41 

253 

277 

414 

488 

25., 

Brandenburg  .... 

198 

219 

348 

i)  480 

22.a 

27., 

36., 

42 

Landabere  a.  W.  . 

172 

211 

315 

t)  432 

23.3 

3O.3 

36^ 

36 

Frankfurt  

182 

225 

318 

i)  418 

27.9 

32.5 

33.3 

32 

1C8 

214 

81* 

360 

24.5 

36.4 

37., 

36 

Srhl  p>ipn 

Ol/UlCjluU. 

28 

0  ni  nbiTi' 

153 

198 

276 

315 

23., 
3 

31.4 

30. 4 

141 

185 

291 

368 

33-s 

40., 

43.. 

■ 

46 

ßöriitz 

153 

151 

249 

345 

27.2 

33., 

40., 

40 

155 

168 

267 

345 

30.6 

35., 

36.9 

38 

126 

151 

194 

240 

27 
4  *  •» 

35.4 

34., 

38 

Breslau 

196 

205 

265 

329 

33., 

38.2 

41.4 

4)41 

Schweidnitz  .... 

180 

196 

246 

323 

37.» 

43., 

46., 

48 

Frankensteiu  .... 

145 

164 

187 

250 

32.7 

37.a 

36.3 

35 

Glat/  

146  ' 

165 

187 

250 

34,, 

39.2 

36.9 

40 

Neisse  

140 

146 

198 

270 

39.7 

44.2 

38.2 

40 

Leubschittz  

139 

143 

141 

206 

33.3 

32., 

26.,, 

28 

'•liprln  

120 

143 

160 

180 

30., 

34., 

32h, 

32 

Katibor  

123 

122 

132 

180 

33.3 

31.9 

24., 

25 

Sachsen. 

56 

199 

206 

372 

528 

23., 

36.0 

47.3 

Magdeburg   

207 

217 

383 

535 

36-a 

45.4 

58 

Halbcr&tadt  .... 

210 

165 

295 

473 

29.9 

36.0 

48.3 

57 

Halle  

251 

195 

J*25 

480 

36., 

«l 

50.2 

55 

184 

134 

288 

420 

38.4 

4,.5 

45.5 

45 

')  pro  Ctr.  notirt  und  auf  1  200  l'/J.  umgerechnet.  -  >)  im  Formular  als  Schock  ton  900  P/d.  bezeichnet  — 
')  Dur«. hschnitt  der  höchsten  Preise. 
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(Forts,  zu  61.) 
Provinzen. 

Marktorte. 

Nordhausen  .... 
Mühlhausen  .  .  .  . 
Erfurt  

Westfalen. 

Minden  

Paderborn  

Münster  

Haltern  

Dorsten  

Recklinghausen  .  . 

Soest  

Werl  

Menden   

Dortmund  

Witten  

Bochum  

Hattingen  

Rheinland. 

Elberfeld  

Düsseldorf  

Wesel  

Kleve  

Krefeld  

Neuss  

Köln  

Düren  

Aacheu  

Malmedy  

Wetzlar  

Koblenz  

Simmern  

Kreuznach   

Trier  

Saarbrücken  .... 


Durchschnittspreis  des  Schockes 
(1200  jjjj  Stroh  in  Silhergr.  im 

Jahre  (  Jahre  1  Jahre  Decbr. 
1863.  |  1864.  |  1865.  1865. 


Durchschnittspreis  des  Centners 
Heu  in  Silberjrroscheu  im 


Jahre  I  Jahre 
1863.  1864. 


Jahre  1  Decbr 
1865.  1  1865 


188 
197 

229 

245 
205 
248 
230 
290 
274 
191 
208 
230 
251 
246 
271 
300 

317 
302 
946 
180 
236 
229 
234 
226 
237 
177 
199 
243 
261 
360 
227 
298 


129 
138 
192 

258 
1J3 
243 
245 
355 
279 
211 
214 
268 
285 
240 
301 
330 

296 
301 
233 
216 
222 
207 
220 
204 
238 
205 
193 
243 
319 
325 
265 
297 


224 
207 
251 

249 

238 
241 
280 
444 

329 
246 
270 
2  >8 
339 
272 
375 
365 

335 
366 
311 
259 
309 
286 
288 
263 
286 
223 
277 
338 
405 
383 
284 
362 


330 
373 
375 

278 
330 
279 
360 
510 
360 
360 
360 
300 
371 
300 
420 
390 


*)  504 
360 
252 
420 
«)  374 
371 
350 
387 
264 
«)  270 
')  510 
»)  540 
»)  480 
348 
463 


21... 
81.4 
37.. 


20.a 
21 


:*:i.3 
27.ö 
23.H 
22.0 
27., 
24., 
28  " 
27.« 


25. 
30 


35., 

32.9 
30.  , 
«»7 

-'•3 

30., 
29.9 
30.8 
31.0 
30.B 
29., 
21.7 
26.3 
27.a 
43... 


31.c 


25.7 
34.7 
38.« 


28.3 
22.,, 
33.. 
43.j 
40., 


33 
27. 

39.; 

40.4 
38.7 
34.7 

86., 
33., 


43.0 
49.,, 
37.6 

3^-0 
39.3 
40., 
40.0 

39-. 
40.« 
39.6 

32.  B 

33.  e 
52., 

35.4 
40.4 


30., 
54., 


32., 
27., 

33. 

^ 
49.,, 
36., 
31., 
39.4 
44.s 
41.., 
40.4 

39. 
43., 


52., 

»1.1 
47., 

47., 

45. 7 

45„. 

44.; 

46.a 
45.3 

38^ 
45.0 

Ö3.B 
58... 


60 

I  38 
I  51. 


46 

67 

73 

34 

30 
5» 
4 

50 
40 

y> 

40 

3ö 
4i 
34 
40 
4^ 


47 

51 
44 

50 
42 
40 
4* 
4  b 
40 
35 
CO 
60 
".0 
41 
5.» 


•)  pro  Ctr.  notirt  und  auf  1  200  Pfd. 


-  ')  pro  200  Pfd.  notirt 


1  200  P/d. 


III.  Preise  vegetabilischer  Fabrikate. 

A    Mehlige  Producte. 

In  den  Marktpreis- Verzeichnissen  kommen  hier  und  da  auch  die  Detailpreis 
von  Gries,  Graupen,  Grütze  u.  dgl.  vor.«  Während  des  Monats  December  1864  re>p. 
1865  rinden  sich  darunter  —  ausser  der  schon  auf  Seite  133  erwähnten  Buchweizen- 
Grütze  — 

a)  an  Grützen:  pro  Scheffel  Hafergrütze  üi  Insterburg  95  resp.  103.  Breslau 
84—96  resp.  90— 96,  pro  Centner  in  Stendal  277.1  resp.  295  v«  P-"»  «■ 
Düsseldorf  1  11  pro  Schetfel  Gerstengrütze  in  Breslau  80—114"  re>p 
72—120,  für  56  iL  in  Elberfeld  70*resp.  77.1  und  in  Düsseldorf  so  re*|«. 
sOl,  pro  Centner  an  letzterem  Orte  145  .y^r;  pro  Scheffel  „ordinäre"*  Grote* 
in  'Liegnitz  8  resp.  6,  feine  in  Brandenburg  1*65  4;,  mittel  4:  JH 
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h)  an  Graupen:  pro  Motze  „ordinäre"  Graupen  In  Insterburg  (5  resp.  ,">|,  pro 
Scheffel  in  Liegnitz  I  M»  resp.  120,  pro  Centner  in  Stendal  202 i  resp.  200  j6r; 
pro  Ci'iitillT  grobe  Graupen  in  Düsseldorf  »ij  resp.  il1,  JSfc;  pro  Scheffel  leine 
Graupen  l.s»>j  in  Brandenburg  2.">u,  mittel  220.  Gerstengraupen  in  Breslau 
12(1  -132  resp.  I2o  —  l:tii 

c)  an  Weizenmehl  pro  H.  in  Stendal  21  resp.  24  pro  </r.  in  Düsseldorf 
22;>  resp.  215  ü,r 

d)  ausserdem  in  Stendal  pro  /fy.  Weizengries  resp.  8f,  Fadennudeln  10  Wr, 
pro  IL  Brot  1,  Semmel  2  resp.  1^ 

B.  Zucker. 

Laut  einer  von  Berliner  Zuckersiedereien  zusammengestellten  Uebersicht,  welche 
sich  auf  die  Jahre  1  772  bis  l.s2i'  erstreckt,  und  s])äterer  Zeitungsnachrichten  ver- 
hielten sich  die  Preise  verschiedener  Zuckersorten  incl.  Steuer  in  leichten  Pfennigen 
tür  das  preussische  Pfund,  wie  folgt: 


Zuckersorten. 


1.  Juni  19.Aug 
1772.  1800. 


{  Runkelrüben-  

\  Kartoffel-  

Syrup    Kr ucht-  J  21 

i  hiesiger  indischer  .  .  . 
\  fremder       „  ... 

1 braun  .  .  x   48 
gelb   ;'.3 
weiss   62 

j  gestossen  

Uuipenz.  j  ordinär  (in  Hrodeu)  .  . 

■  fein  .  .   

gestossen   

ordinär   


7o 
78 
80 

fein  gross   S5 

,    klein   89 

gemahlen  

ordinär   91 

mittel   95 

fein   98 

i  braun   79  , 

Candis  '  gelb  

/  weiss  


Meli» 


Raffinade 


97 
127 


61 


123 

ijo 

160 


176 
1H5 
195 
199 
210 

215 
21  H 

220 
202 
222 
292 


16.0ct.  2.  Oct.  4.  Oct. 
1813.    1829.  1844. 


:>8  30 


124 

138 
167 
174 

200 
203 

213 
223 
229 

249 
2  5 
268 
242 
282 
304 


59 
62 
72 
75 

77 

79 
79 
85 
88 

97 
95 

102 
79 
98 

114 


26 


14 

41» 
54 

56 

56 

57 

5»; 

60 


63 
70 

r,o 

8S 


6.  Oct. 

7.  Oct. 

1854. 

1864. 

1  1  -21 

5—17 

14-20 

2*6 

35-36 

29—30 

• 

32—36 

33— 38 

36-41 

39—43 

46  -  52 

44-48  ÖJ-55 

49-51 

51—56 

50-51 

08-59 

49—51 

57—58 

49—51 

58 

52 

58—59 

.  I 

52-53:  59 
55  60 
M    |  Cl 
56— 68] 
67- 

74—7:»  83-90 


72 


Für  einige  Zuckcrsorton  geben  wir  nachstehend  eine  Tabelle  der  Mittelpreise  in 
Herlin  an  einer  grosseren  Anzahl  von  Tagen,  indem  wir  bemerken,  dass  von  1830 
ifi  die  Notirungen  aus  dem  einmal  wöchentlich  erscheinenden  ,,Börsen-Preis-Courant 
von  Waaren  in  Partliien  per  Comptant  in  Preuss.  Cour.,  den  Thlr.  ä  30  Gr  .  oline 
Verbindlichkeit"  entnommen  und  umgerechnet  worden  sind.  Seit  Mitte  18,r)8  ist  statt 
dea  früher  massgebenden  Pfundes  alten  Gewichtes  das  neue  metrische  zugrunde  gelegt. 

Auf  die  Schwankungen  der  Zuckerpreise  haben  die  Steuergesetze  einen  wesent- 
lichen Einfluss  geäussert  ;  es  werden  deshalb  die  während  der  letzten  50  Jahre  statt- 
geftindencn  Veränderungen  der  Zölle  und  Steuern  nachstehend  mitgetheilt. 

Die  Cabinetsordre  vom  7.  Febr.  1816  fasste  alle  zur  Consumtion  eingehen- 
den weissen  und  grauen  Sorten,  raffinirt  oder  roh,  unter  den  bisher  höchsten  Satz 
v<>n  13  .We  Accise  und  I  ,a&  Ersatzsteuer  für  den  (alten)  preussischen  Centi  r  von 
Mo  U.  zusammen,  behielt  für  die  gelben  und  braunen  Rohzucker  den  Satz  von  8  3k 
Accise  und  I  .Jke  Ersatzzoll  bei.  untersagte  den  Raffinerien  die  Einbringung  von  ge- 
Btosaenem  Lumpenzucker  und  gestattete  die  von  Lumpenzucker  in  Hüten  nur  auf 
besondere  Pässe. 

Dqrch  das  Gesetz  vom  iW.  Mai  1818,  welches  die  Zollschranken  zwischen  den 
Provinzen  aufhob,  wurden  zugleich  die  Abgaben  vermindert:  der  Centner  brutto  Zucker 
«dler  Art  hatte  in  dem  östlichen  Hauptgebiet  des  Staates  \\,  für  Raffinerien  im 
westlicheu  Hauptgebiet  allgemein  i,  Syrup  allenthalben  1  31k  Eingangszoll  tu  ent- 

10* 
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(62.) 

Kalender- 
jahre. 


Tage. 


1  jft  Zocker  galt  xu  Berlin  in  Pfennigen, 


Syrup 


brauner 
Farin 


weisser 
Farin 


Lurapen- 
zucker 


ordinärer 
Melis 


feine 
Kaftinad* 


Catdis 


1778   

1781  

1783   

1787   

17*91 

1792   

1793 

17*96  .  .  .  .  . 
1798   

1799 

1802   

1803   

1806   

1808   

1809  !  1 !  *  ! 

1810  

1811  

1814  

1816  

1817  

18*18  .  .  \  \  ' 
1819 

1820   

1821  

1822   

1823 

1824   

1825   

1826   

1827   

1828   

1830   

■   

1831  

18*32 .' 

1833  ['.'.['. 

1834 

18*35 

18*36  .  \  \  \  \ 
18*37  \  \\  \\ 
1838  . 


24.  Januar. 

20.  „ 

5.  August. 

3.  Juli .  .  . 
1.  December 

19.  Februar 
31.  Januar . 

7.  Juni  .  . 
19.  Februar 

8.  Juni  .  . 

21.  October 

22.  Februar 

18.  August. 

4.  November 

28.  August 
24.  September 

11.  Februar 

Ii]  Juni  .  . 

8.  Juli.  .  . 

16.  Januar  . 

1.  April .  . 

2.  „    .  . 

7.  October 

19.  April  .  . 

4.  October 

3.  . 

3.  April.  . 

6.  October 

5.  , 

4.  . 

4.  April.  . 
2.     .  .. 

8.  s    .  . 
7. 

b.  October 
3. 

2.  April.  . 
l.  Ootober 
8.  April.  . 

7.  October 

6.  April.  . 

5.  October 

12.  April.  . 
4.  October 

4.  April.  . 

3.  October 
3.  April .  . 
'2.  October 

8.  April.  . 

7.  October 
7.  April.  . 

6.  October 
6.  April.  . 

5.  October 


22 
29 
24 
21 
31 
28 
36 
37 
39 
39 
62 
61 
62 
41 

43 
46 

51 
72 
82 
74 
115 
101 
94 
•)67 

44 

56 
56 
46 
34 
26 
35 
40 
34 
43 
38 
38 
34 
30 
30 
30 
36 
38 
35 
32 
36 
33 
37 
37 
38 
33 
32 
32 
32 
33 
31 


53 
66 
56 
45 
63 
85 
105 
100 
108 
100 
113 
128 
163 
106 

90 
123 
108 
180 
206 
186 
199 
330 
147 

108 
105 
97 
84 
79 
72 
64 
79 
61 
72 
69 
69 
66 
59 
54 
54 
54 
56 
55 
51 
49 
51 
52 
69 
72 
65 
61 
52 
50 
52 
60 


68 
90 
75 
63 
79 
109 
143 
130 
138 
130 
146 
161 
195 
139 

118 
158 
136 
231 
365 
238 
258 
390 
190 
151 

138 
144 

135 
98 
93 
88 
82 
85 
80 
90 
87 
90 
83 
70 
67 
65 
64 
69 
69 
63 
65 
62 
65 
71 
81 
77 
75 
65 
61 
65 
61 


*)78 
»)95 
«)80 
*)65 
«)85 
«)  116 
*)  168 
»;139 
>)146 
')139 
»)161 
*)175 
•)210 
«)H6 

»)124 
•)  161 
»)  143 
*)244 
*)280 
»)253 
*)  280 
')  480 
»)  206 
»)167 

«)141 
*)144 
»)142 
■)108 
»)102 
»)  93 
»)  84 
»)  98 
«)  82 
*)  92 
«)  88 
«)  92 
«)  87 
«)75 
4)69 
*)  69 
«)  67 
«)  70 
«)  72 
«)  65 
«)  65 
«)65 
«)  65 
«)  73 
»)  80 
»)79 
*)  79 
•)  69 
»)t»5 
«)  72 
»)  67 


86 
103 
88 
76 
93 
128 
170 
165 
165 
166 
175 
190 
225 
161 

138 

155 
155 
263 
303 
273 
303 
640 
219 
167 

144 

147 
145 
111 

98 
95 
87 
105 
84 
96 
87 
93 
88 
77 
72 
70 
69 
74 
74 
.  67 
69 
67 
68 
75 
83 
80 
79 
75 
64 
74 
67 


105 
123 
108 
96 
113 
150 
199 
180 
190 
180 
200 
214 
261 
195 

157 
202 
180 
293 
336 
303 
336 
630 
255 
303 

177 
180 
170 
138 
126 
115 
111 
131 
106 
116 
102 
111 
105 
103 
10J 
103 
95 
95 
92 
88 
88 
88 
88 
88 
98 
98 
98 
92 
92 
92 
92 


')  feiner  Lumpenzucker.  —  ») 


Candit.  -  »)  am  B.  October  1814.  -  •)  ordinärer 
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(rorts.  zn62.) 

UT  <i  1  ti  rn  1 i  >  r 
i\ 'U  t  n  u  t  i  ■ 

isihrp 

Tage 

l  U.  Zucker  galt  an  der  Börse  zu  Berlin  in  Pfennigen, 

und  »war 

1 

.Syrup 

brauner  1 
Parin 

weisser 
Farin 

Lumpen- 
xueker') 

ordinärer 
Meli« 

feine 
Raffinade 

weisser 
Candis 

1839  

5. 

April.  .  . 

29 

50 

61 

•)  64 

65 

92 

97 



4- 

October  . 

•J  32 

50 

62 

64 

66 

85 

97 

1840 '  .  .  .  . 

3. 

April.  .  . 

33 

52 

61 

63 

65 

82 

97 

•  

o 

October  . 

35 

52 

61 

62 

63 

79 

95 

1841  

2. 

April .  .  . 

35 

48 

58 

69 

60 

72 

95 

•   

1. 

October  . 

34 

50 

56 

57 

ü9 

72 

95 

1 842  .... 

1. 

April.  .  . 

33 

47 

66 

59 

61 

74 

88 

•   

7. 

October  . 

30 

44 

65 

56 

58 

72 

88 

1343   

7. 

April.  .  . 

30 

47 

63 

65 

57 

79 

88 

6. 

October  . 

29 

47 

66 

57 

67 

71 

88 

184*  

6. 

April.  .  . 

29 

44 

62 

66 

56 

70 

88 

•  aal* 

1845   

4. 

•   •  •  • 

28 

44 

56 

60 

59 

70 

88 

%      •    •       ■  • 

3. 

October  . 

34 

61 

66 

70 

70 

79 

95 

1846  

•» 
o. 

A  *\  y  1 1 

\ pni  ... 

28 

47 

57 

60 

61 

72 

95 

•   

Q 

y. 

uciooor  . 

an 

£D 

DU 

Dl 

C  1 
Dl 

74 

88 

1847   

i 

i . 

Anril 

32 

46 

63 

68 

67 

74 

88 

«  ..... 

■ 

j  . 

34 

49 

58 

62 

62 

72 

88 

1848 

7 

Anril 

,\]»ni  .  .  . 

34 

45 

56 

56 

57 

64 

88 

•               •      •     •  • 

uv'ouer  . 

34 

44 

52 

65 

56 

65 

88 

1849   

7 

April  .  .  . 

35 

46 

55 

57 

57 

67 

88 

*        •     •     *     ■  • 

9ß 

34 

45 

56 

60 

58 

67 

85 

1850  

o. 

April.  .  . 

33 

45 

53 

67 

56 

62 

84 

*        •     •     •     »  • 

*  • 

Dr>tnhor 

\zciouer  . 

27 

44 

54 

56 

56 

64 

84 

1851  

4. 

April    . . 

29 

43 

50 

56 

66 

63 

85 

»   

3. 

October  . 

21 

33 

4f .  . 

'48 

53 

62 

61 

80 

1852  

2. 

April  .  .  . 

23 

33 

47 

52 

52 

60 

80 

1. 

October  . 

24 

36 

47 

50 

51 

57 

77 

18j3  

i 

X« 

A  nril 

April  .  .  ■ 

23 

35 

47 

61 

51 

69 

78 

»    •  .  .  .  . 

7 
•  • 

Clot n  Kor 

*)  oo 

ii 
oo 

A  1 

47 

ou 

0 1 

r,  LI 

00 

/O 

1854  

7 

Anril 

npni  .  .  . 

35 

35 

47 

52 

61 

58 

76 

1855   

* 

i»      •  •  • 

36 

35 

47 

51 

61 

56 

75 

o. 

II/»  4*  a  not« 

40 

* 

47 

54 

58 

69 

66 

86 

1856.' 

4 

Anril 

Apru  .  .  . 

38 

46 

56 

69 

59 

65 

82 

W       •    •    •  • 

i 

o. 

39 

47 

57 

63 

61 

69 

86 

1857   

0. 

Anril 

April  •  .  . 

43 

45 

61 

66 

67 

72 

92 

*       •    •    •     «  | 

9 
*. 

uctoDer  . 

47 

50 

63 

67 

67 

72 

94 

1858   

O. 

Anril 

April .  .  . 

41 

43 

56 

60 

69 

67 

89 

1. 

October  . 

38 

44 

bl 

63 

63 

69 

93 

1859  

1. 

April .  .  . 

38 

41 

53 

60 

59 

68 

91 

■  

7. 

October  . 

35 

36 

48 

53 

55 

61 

88 

1 860  

6. 

April .  .  . 

35 

32 

46 

53 

51 

66 

V9 

»  ..... 

Octohpr 

36 

37 

50 

55 

62 

59 

84 

1861  

6. 

April .  .  . 

38 

41 

53 

57 

56 

61 

82 

»  

4. 

October  . 

35 

39 

i.2 

65 

65 

65 

82 

1862  

4. 

April .  .  . 

37 

38 

51 

56 

55 

59 

83 

3. 

October  . 

35 

41 

54 

56 

67 

60 

85 

»863'.  '.[  '.  [ 

2. 

April.  .  . 

35 

41 

63 

56 

67 

60 

79 

2. 

October  . 

31 

41 

53 

54 

67 

62 

84 

»864  .'  \\\\ 

1. 

April .  .  . 

33 

39 

56 

61 

61  • 

64 

85 

7. 

October  . 

33 

09 

54 

58 

58 

61 

86 

»865".  ;  \  \  \ 

7. 

April .  .  . 

32 

35 

48 

65 

63 

58 

85 

»  

6. 

October  r 

32 

36 

49 

56 

56 

69 

83 

')  gntossener  Lumpenzuck«.  —  *•)  Hamburger  Syrup  statt  das  nicht  gebändelten  Berliner.  —  ')  Lumpen- 
wknr  m  Breden.  —  •)  hiesiger  indischer  3t  bis  IW  Pfennige  pro  P/rf. ;  dagegen  Kunkelruben-Syrup  7  bis  20 
r'njchUyrap  20  hig  23  Pfennige.  In  den  folgenden  Jahren  ist  stets  der  hiesige  indische  notirt  -  »)  Zollgewicht, 
»»»tt  des  früheren  preußischen. 
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richten;  ausserdem  betrug  die  Verbrauchssteuer  pro  Centuer  Syrup  1!  Sv.  pro 
W>.  netto  Zucker  \  \  Ggr.  (2  jr-  2]  //)  und  heim  Eingang  für  inländische  Raffine- 
rien -  ({yT.  (10  Pt'.).  Für  Candis  und  Hutzucker,  welcher  in  einer  inländischen  Sie- 
derei  aus  indischem  rohen  Zucker  rat'finirt  ist  und  ins  Ausland  versendet  werden  soll, 
gestand  eine  Verordnung  vom  K.  Februar  Isll)  dem  Unteniehmer  der  Siederei  ein* 
Steuervergütung  zu.  welche  östlich  der  Oder  4',  westlich  3|  JUe  pro  -   .  betrug. 

Nach  der  Erhebungsrolle  vom  25.  Oct.  1  .s21  für  die  Jahre  1822—24  wurde 
erhohen:  von  Brod-  oder  Hut-,  Candis-,  Bruch-  oder  Lumpen-  und  gestosseuem  Z-ickf-r 
10,  von  rohem  Zucker  und  gelbem  oder  braunem  Mehlzucker  (Koehzueker)  s.  v<->n 
rohem  Zucker  für  inländische  Siedereien  zum  Raffiniren  4.  von  Syrup  ebenfalls  I  M 
pro  y'A.  mit  }  des  Gewichts  Taravergütumr.  Die  Erhebungsrolle  vom  11).  Nov.  1821 
setzte  in  die  zweite  Kategorie  deutlicher  gellten  oder  braunen  Farin  und  Zucker  «hl 
in  die  dritte  rollen  Zucker  oder  Zuckermehl  für  inländische  Siedereien  zum  RaÜ  limi 
und  flxirte  die  Taravergütung  des  letzteren  in  Kisten  von  H  Ctrn.  und  darüber  am 
20,  in  Kisten  und  Fässern  unter  s  Contnern  auf  14,  in  Ballen  auf  11.  in  S;\ckeii 
auf  7,  für  alle  andern  Zuckersorten  auf  14  alte  U.  pro  Am  30.  Oct.  1827  ward 
die  Taravergütung  bei  der  besten  Sorte  auf  18  U.  in  eichenen  und  11  in  an  leren 
Fässern,  bei  dem  zu  raffinirenden  Zucker  in  Ballen  auf  7  U.  festgesetzt. 

Eine  weitere  Erhöhung  des  Eingangszolles  erfolgte  durch  die  Erhebung  Toll* 
vom  30.  Oct.  1831:  raffiuirter  und  Kochzucker  wurde  auf  11,  Rohzucker  und  ScbMel;- 
hunpen  für  inländische  Siedereien  unter  Controlo  der  Versiedung  auf  5.  Syru;-  ad 
5  J&är  pro  gesetzt;  zugleich  ward  die  Tara  bei  Rohzucker  u.  dgl.  in  Körben  auf 
10,  in  Ballen  auf  7.  bei  raffinirtem  und  Kochzucker  in  andern  als  eichenen  Fä^ern 
auf  14  Y4.  verändert.  Laut  Cabinetsordre  vom  18.  Nov.  1833  betrug  die  Tar-iver- 
gütung  für  letztere  Sorte  und  Form  15,  für  Rohzucker  und  Schmelzlumpen  in  Fäs- 
sern und  Kisten  allgemein  ebenfalls  15  U.  vom  Bmttoeentner. 

Die  Erhebungsrolle  vom  21.  Oct.  1830  führte  die  ehemalige  Abstufung  wieder 
ein.  Brod-  und  Hut-,  Candis-,  Bnicn-  oder  Lumpen-  und  weisser  gestossener  Zucker 
ward  auf  11  3fa  pro  M.  belassen  und  die  Tara  bei  Verpackung  in  Kisten  auf 
12.7,  in  Fässern  von  hartem  Holze  auf  141  und  in  anderen  Fässern  auf  0 1  be- 
rechnet. Rohzucker  und  Farin  (Zuckermehl)  zahlte  0,  Rohzucker  für  inländisch-' 
Siedereien  zum  Raffiniren  unter  besonders  vorzuschreibenden  Bedingungen  und  Con- 
trolen  5  3Ur  pro  preussischen  Centner:  die  Taravergütung  betrug  \&\%  in  fister. 
von  «S  Ctrn.  und  darüber,  1 2.7  in  kleineren  Kisten  und  in  Fässern  von  hartem  Holz-\ 
Ii  in  Fässern  von  weichen  und  gemischten  Holzarten,  7.3  in  Körben  und  6|  in  Ballen. 
Vom  '/r.  Syrup  wurden  .r>  17/c  bei  11  %  Taravergütung  für  Fässer  erhoben. 

Im  Vereins-Zolltarif  vom  24.  Oct.  1X30  ward  (gemäss  Vertrag  mit  den  Nieder- 
landen vom  21.  Jan.)  an  Stelle  des  preussischen  der  Zollcentner  von  50  Kilogramm 
gesetzt  und  Brod-  u.  dgl.  Zucker  auf  10,  Rohzucker  und  Farin  auf  1),  Syrup  aaf 
4  3Ut  Einyangszoll  normirt;  Lumpenzucker  für  Siedereien  zahlte  nur  ~>\,  Rohzucker 
für  dieselben  5  .Wr-  pro  r/t.  Zugleich  griff  eine  andere  Tarabestimmung  Platz:  für 
Brod-  und  dgl.  Zucker  in  Fässern  mit  Dauben  von  Eichen-  u.  a.  hartem  Holze  14, 
üi  anderen  Fässern  10,  in  Kisten  13  R?  für  Rohzucker  und  Farin  in  Fässern  mit 
Dauben  von  hartem  Holze  13,  in  anderen  Fässern  10,  in  Kisten  von  mindesten» 
X  Ctrn.  IC,  in  kleineren  13,  in  aussereuropäischen  Rohrgeflechten  (Canassers.  Cran- 
jans)  10,  in  anderen  Körben  7  und  in  Ballen  i>%.  —  Durch  Cabinetsordre  vom 
3.  Nov.  1X40  wurde  die  Taravergütung  für  Lumpenzucker  zum  Versiedeu  abgeändert: 
bei  Fässern  über  15  Ctrn.  Bruttogewicht  auf  10,  darunter  auf  71. 

Zufolge  Cabinetsordre  vom  11.  Jan.  1X42  war  von  Rohzucker  und  Farin  für  den 
allgemeinen  Verkehr  vom  Iii.  März  ab  nur  X  .Wr  zu  entrichten;  dagegen  fiel  die 
Bewilligung  des  niedrigen  Satzes  auf  Lumpenzncker  für  Siedereien  wieder  fort,  — 
Die  königlich*  Verordnung  vom  11.  Juni  1853  ermässigte  den  Eingangszoll  auf 
Syrup  von  ls.">4  ab  auf  2  Jk'r  pro  /#  und  führte  für  Brod-  u.  dgl.  Zucker  in  Ker- 
ben einen  Taravergütungs-Satz  von  7  Ä  ein.  —  Seit  September  1*.'»7  ist  laut  Ver- 
ordnung vom  25.  Juni  ej.  von  gewöhnlichem  Syrup,  welcher  krystallisirbarcn  Zucker  srar 
nicht  oder  nur  in  geringer  Menge  enthält,  auch  fernerhin  2,  von  anderem  da«gtf 
4  m  Zoll  pro  m.  zu  erhoben.    Am  31.  Mai  185»  wurde  dieser  Tarifsatz  wiederum 
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abwandert  und  der  Syrupzoll  vom  September  ab  allgemein  auf  3  3Sk  festgesetzt, 
Auflösungen  von  Zucker  aber,  welche  bei  der  Revision  als  solche  bestimmt  erkannt 
werden,  dem  Brodzucker-Zoll  unterworfen. 

Die  letzten  bedeutenden  Veränderungen  brachte  die  Verordnung  vom  2.  Juli  1861  mit 
sich.  Die  Eingangsabgahe  auf  Brod-  u.  dgl.  Zucker  und  Zuckerauflösungen  ward 
vom  1.  Sept.  ej.  ab  zu  7},  auf  Rohzucker  und  Farin  zu  (5,  auf  Rohzucker  für  Sie- 
dereien zu  4j,  auf  Syrup  zu  21  normirt. 

Was  den  im  Inlande  bereiteten  Zucker  aus  Runkelrüben  betrifft,  so  ward 
auf  denselben  mittels  Verordnung  vom  21.  März  1840  zunächst  eine  Controle- Abgabe 
mn  5  fr  pro  t/t.  gelogt,  welche  seit  dem  1.  September  jenes  Jahres  von  den  zur 
Zuckerbereitung  bestimmten  Rübeu  erhoben  und  vorläufig  auf  {  fr  vom  Wi.  roher 
Kuben  festgesetzt  ward;  Rüben  im  getrockneten  (godörrten)  Zustande  wurden  hierbei 
irleich  dem  Gfachen  Gewicht  der  rohen  Rüben  gerechnet.  Durch  Verordnung  vom 
30.  Juli  184 1  trat  das  Zollgewicht  hinsichtlich  dieser  Steuer  an  Stelle  des  alten 
Landesgewichts  und  ward  zugleich  der  Steuersatz  verdoppelt.  Die  Cabinetsordre  vom 
L  Juli  1844  steigerte  die  Steuer  auf  1  3ik  pro  Zucker  oder  1.J-  fr  pro  Rü- 
ben. In  der  Verordnung  vom  7.  August  1846  ist  1  gedörrte  gleich  5i 
rohen  Rüben  gesetzt. 

Eine  provisorische  Verordnung  vom  18.  Juni  1848,  welche  deren  abermalige 
Verdoppelung  im  Auge  hatte,  wurde  durch  Gesetz  vom  11.  März  1850  widerrufen, 
zugleich  aber  festgesetzt,  dass  vom  1.  September  ej.  ab  die  Steuer  3  fr  pro  fä. 
Kuben  betragen  soll.  Verdoppelt  wurde  letztere  mittels  Verordnung  vom  11.  Juni  1853, 
und  eine  weitere  Erhöhung  auf  1\  fr  trat  zufolge  Verordnung  vom  31.  Mai  1858 
mit  September  ej.  ein.  Unterm  2.  Juli  1861  ward  Allerhöchst  bestimmt,  dass  auf 
j»'den  Centner  getrocknete  Rüben  nur  5  rohe  zu  rechnen  seien,  und  zugleich  die 
Gewährung  einer  Steuervergütung  bei  der  Ausfuhr  angeordnet.  Dieselbe  beträgt  da, 
wo  nicht  die  höhere  für  raffinirten  Colonialzucker  eintritt,  für  Brod,-  Hut-  und  Can- 
ffitaicksr  für  Rohzucker  und  Farin  (auch  Bruch-  und  Lumpenzucker)  2j  üik 
vom  Centner. 


C.  Branntwein 

Gemäss  den  früherhin  zur  Eintragung  von  Preisen  vorgeschriebenen  Formularen 
sollte  auch  der  des  gewöhnlich  consumirten  Korn-Branntweins  regelmässig  von  Monat 
iw  Monat  aufgeschrieben  werden;  seit  der  zunehmenden  Darstellung  von  Kartoffel- 
Spiritus  ist  jedoch  —  hier  früher,  dort  später  —  beinahe  allenthalben  der  Kartoffel- 
Branntwein  an  des  ersteren  Stelle  getreten,  und  es  lässt  sich  meistens  nicht  einmal 
nachweisen,  zu  welcher  Zeit  diese  Umwandlung  vor  sich  gegangen  ist. 

Auch  die  Stärke  des  Spirituosen  Getränks  ist  nur  in  einzelnen  Fällen  verzeich- 
net, so  dass  man  ohne  Nachrichten  anderer  Art  aus  den  folgenden  Zusammen- 
stellungen blos  oberflächliche  Vergleiehungen  ziehen  könnte.  Jedenfalls  sind  die  An- 
merkungen behufs  Vermeidung  von  Irrthümern  zu  beachten;  indess  bleiben  manche 
auffallende  Veränderungen  dadurch  unaufgeklärt,  z.  B.  in  Aachen  der  im  Decomber 
1H2G  eingetretene  Preisfall  von  11  auf  5  fr  pro  Quart,  so  dass  hier  die  Vermu- 
thung  nachhelfen  muss. 

Betreffs  Berlins  hat  für  die  letzten  Jahre  nur  der  einfache  Branntwein  Aufnahme 
in  die  Tabelle  gefunden;  der  doppelte  stand  gewöhnlich  in  doppeltem  Preise,  1854 
durchschnittlich  auf  65,  in  den  drei  folgenden  Jahren  auf  resp.  63,  5G  und  54  tf. 
pro  Quart. 

Talwlle  63  giebt  die  Branntweinpreise  in  10  der  bedeutendsten  Städte  während 
'les  Zeitraums  von  1811  bis  1865;  in  Tabelle  65  findet  man  den  während  des  letz- 
ten Monats  von  1864  und  von  1865  an  allen  Marktorten  der  Monarchie  geforderten 
Dnrehflchmttspreis  des  ortsüblichen  Branntweins. 
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(63.) 

Durchschnittlicher  Preis  des  gemeinen  Korn-Branntweins  in  leichten 
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48 

50 

30 

84 

48 

60 

")54 

7? 
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Bemerkungen  zu  Tabelle  63. 

J)  Elbing.  —  •)  im  Januar  und  Februar.  -  *)  vom  Februar  ab.  —  •)  vom  Ortober  ab.  —  v)  Rawitsrh.  — 
I  vom  Mai  ab  Kartotfelbranntwi  in .  zuweilen  för  1*1  Quart  notirt.   —    ')  vom  F«>bruar  184»  ab  Kartoffel- 

hranntwein  von  45"  mit  anfangs  'AK  S'jr.  gegen  4  >''/#-.  letzten  Brei*  für  Kornbranntwein ;  *paU>r  ohne  llnterwhei- 
■lung  ifn  Ur*tofie»,  nur  als  4öiger  Branntwein;  seit  1S54  Branntwein  von  3»> ,  Trolles,  resp.  in  solchen  Hing.- 
Tirhnet.  —  *)  seit  1SÖ9  K.trtoff'elbratintwein.  -  *)  bisher  Kartoffelbranntwein,  im  Marz  1M5S  m  4  5j»r.  pro  Quart; 
Mit  April  1H58.  mit  IK  S$r.  beginnend ,  Kornbranntwein.  -  '")  einfacher  Kornbranntwein,  wojregen  der  doppelt« 
i  9fr.  palt.  —  11 )  ordinärer  Branntwein  zu  40  bin  45J  Tralles;  Verhältnis«  im  April:  au*  Getreide  8  und  au» 
Kartoffeln  5.  in  36"  rrop.  7  und  .IV  Sgr.  pro  Quart.  Von  I8Ö8  ab  ixt  Konibranntwein  von  !WJ  St&rk»  gemeint.  — 
"I  .-cit  Juni  1848  Kartoffelbranntwein  zuerst  mit  3  S<jr.  pro  Quart  notirt.  wahrend  Kornbranntwein  im  Mai  noch 
Auf  Doppelt*  gilt.  —  •  •)  beater  Kornbranntwein,  wahrend  bester  Kartoffelbranntweia  zu  4k  Sjrr.  notirt  int  — 
»«)  Kartoffelbranntwcm. 

D.  Bier. 

Grösstentheils  ohne  nähere  Bezeichnung  der  Sorte,  aber  doch  mit  der  Beschrän- 
kung auf  gute  Qualitäten,  ist  in  die  monatlichen  Marktpreis-Verzeichnisse  fast  aller 
Marktorte  auch  das  gewöhnlich  getrunkene  Bier  aufgenommen.  Tabelle  65  enthält 
ilie  Zusammenstellung  dieser  Nachrichten  für  December  1X64  und  1865,  während  in 
Tab.  64  die  Bierpreise  in  9  der  wichtigsten  Städte  für  den  Zeitraum  von  18H5  bis 
1865  eingetragen  sind. 

Die  Stadt  Breslau  ist  aus  letzterer  Uebersicht  fortgeblieben,  weil  Abweichungen 
von  dem  durchschnittlichen  Stande  —  1  ,#r  pro  Quart  Passbier  —  nur  in  einzelnen 
•Jahren  vorkommen:  diese  sind:  1  s:i9  mit  106,  1K45  mit  103,  1846  mit  115,  1847 
mit  117  und  1848  mit  101  j*r  pro  100  Quart  Fassbier. 


(64. 


Durchschnittspreis  einer  Tonne  Bier  von  100  Quart  in  Silbergroschen  zu 


Kalender- 
jahre. 


Königs- 
berg 

Danzig  ') 

Tosen  ') 

Stettin 

Berlin  ») 

Magde- 
burg 

Munster 

Köln 

Aachen 

1*35  .  .  . 

110 

108 

75 

120 

120 

80 

62 

99 

120 

1836  .  .  . 

104 

105 

75 

120 

120 

80 

65 

98 

120 

1837   .  .  . 

101 

105 

73 

120 

120 

80 

69 

101 

120 

.WS  .  .  . 

100 

106 

7t 

120 

120 

80 

74 

103 

120 

;  1839  .  .  . 

109 

106 

75 

120 

127 

90 

80 

98 

120 

1840  .  .  . 

107 

108 

75 

120 

135 

91 

80 

98 

120 

1841    .  .  . 

102 

90 

75 

120 

135 

90 

80 

91 

120 

1842   .  .  . 

107 

105 

?? 

120 

135 

90 

80 

96 

120 

1843   .  .  . 

101 

105 

75 

120 

132 

90 

80 

94 

120 

1844  .  .  . 

102 

105 

75 

120 

115 

90 

80 

90 

120 

123 

108 

76 

120 

90 

80 

98 

120 

[ 1846  .  .  . 

141 

128 

90 

128 

128 

93 

82 

114 

120 

1847   .  .  . 

145 

119 

102 

150 

139 

115 

107 

127 

120 

Ü848  .  .  . 

124 

115 

90 

120 

12;> 

91 

98 

102 

120 

i-1819  .  .  . 

110 

114 

77 

120 

125 

90 

85 

91 

106 

1850  ... 

107 

107 

76 

122 

125 

90 

85 

92 

97 

.  1851   .  .  . 

116 

122 

93 

120 

125 

99 

91 

97 

111 

•18,2  ... 

130 

137 

93 

122 

1 2fi 

100 

83 

102 

112 

1853  .  .  . 

12SI 

13S 

92 

125 

125 

100 

83 

100 

108 

1*54  .  .  . 

141 

139 

97 

136 

125 

100 

83 

105 

116 

1855  .  .  . 

159 

143 

113 

a)l42 

131 

100 

8^ 

11« 

130 

1856  .  .  . 

187 

156 

114 

»)15S 

147 

100 

83 

115 

121 

L1857   .  .  . 

150 

139 

ioo 

*)150 

135 

100 

87 

112 

120 

fl858  .  .  . 

142 

130 

100 

a)150 

135 

100 

100 

102 

120 

1859  .  .  . 

143 

130 

100 

")150 

135 

100 

100 

109 

122 

1*60  .  .  . 

135 

130 

103 

■)160 

135 

100 

100 

115 

122 

»*61  .  .  . 

135 

130 

117 

»)1  !9 

135 

100 

100 

118 

126 

Ml   .  .  . 

133 

120 

115 

»)150 

135 

100 

100 

120 

123 

1*0.1  .  .  . 

128 

l>0 

lo2 

»)150 

135 

100 

119 

12o 

120 

1*64  .  .  . 

125 

120 

luo 

a)14!» 

135 

100 

120 

4)1I3 

120 

•>S5  .  .  . 

125 

120 

100 

*)150 

136 

100 

120 

*)113 

120 

')  Ilrauubier.  —  M  meistens  pro  Quart  notirt.  -  *)  Brannbier,  wogegen  Weißbier  1840—  43  um 
r.m5.  IHM  wieder  um  10  Sgr.  th.  urer  war.  l&Vt  155.  1»55  ltib,  15J6Ö  1S9  und  seitdem  155  Sgr.  galt. 
»»hrend  wei**»s  5|  Tklr.  pro  Ohm  von  120  Quart  kostete. 


10,  1844  -  45 
')  Braunbier. 
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(65.) 


Provinzen. 

Marktorte. 


Während  des  M 

die  Tonne  Bier  von 
100  Quart 


1864 

1865 

* 

105 

120 

105 

120 

180  . 

190 

onats  December  galt 

d.  Qnart  < Kartoffel-) 
Branntwein 

1864  1865 


durchschnittlich 

das  Stück 
Leinengarn 

1864  1865 

H   tf_ 


Prenssen. 

Tilsit  

Inste rburg  .  .  .  . 

Memnl  

Königsberg  .  .  . 
Braunsberg  .  .  . 
Rastenburg  .  .  . 
Neidenburg  .  .  . 

Elbing  

Danzig  

Oraudenz 

Kulm  

Thorn  

Könitz  


Posen. 

Bromberg  .  .  .  . 

Gnesen  

Posen  

Krotoschin.  .  .  . 
Fraustadt 

Lissa  

RawitHch  

Kempen  

Pommern. 

Stolp  

Kolberg  

Stettin   

Anklam  

Stralsund 


Berlin 
Brandenburg  .  . 
Landsberg  a.  W. 
Frankfurt  .... 
Kottbus  


Schlesien. 

Grünberg  .  .  .  . 

Glogau  

Görlitz  

Liegnitz  

Hirschberg.  .  .  . 

Breslau   

Schweidnitz  .  .  . 
Frankenstein  .  . 

Glatz  

Neisso  

LeobschUtz  .  .  . 

Oppeln  

Ratibor  


125 

111      I  120 
120 
loo 

100     |  110 

«)120 
100      |  120 
118 

150      |  >)167 
120 


200 
105 
100 
*)  67 
55  60 
70 
*)100 


50 


60 


135  140 
90 
»)150 
150 

110 

■ 

»)135 
»)120 
«)  1 10 
«)130 


100 


L 


138 


100 
70 
*)  75 
92  | 
*)100 
100 
50 
85 
65 
«)100 
83 
83  | 


75 


67 


40 

48 

»>36 

•)44 

•)45 

42  | 

3.» 

•°)4S 

36 

35 

36 

36 

40 

31  j 

30 

44 

48 

43 

54 

16 

")38 

»)35 

48 

60 


48 

I 

48 


45 


63 


")49 


36 
I 

48 
48 

29 

I 

'»)42 

»•)30 

j 

I 

36 
60 

I 

48 
42 

»«)  30 
30 
27 
30 


48 


48 


57 


")50 


42 


30 


46 


36 


45 


«)36 
'•)30 

60 
«»;48 

36 


48 

42 

60 

72 

42 

48 

42 

36 

eo 


36  42 
30 
42 
72 

■ 

I 

72 


210 


168 


'221 

300 
240 

204 


132 


040 


240 

216 

240 


300 


')  braun  Bier,  wahrend  ireiHtjc*  in  Danzig  150,  in  Berlin  165.  in  Landaberg  130  und  in  Frankfurt  I*e  •  > 
galt.  —  -)  152  hi*  158  Sijr.  -  >)  quartweisc  netirt.  —  •)  einfach»*  Bier,  pro  Quart  notirt,  -  »»  im  IM«!*»«'* 
der  Stoof  von  1,3,,  Quart  1864  44,  1865  40  Pf.  —  ,0)  gemeiner  Kornbranntwein.  -  ")  Brunntwsin  ma  S»H  T n 
le».  —  ")  Karto'ftVlbranntwein  von  40%  Trallas.  —  ")  Kornbranntwein.  —  ")  einfacher  KnrnbranntwviB,  •<*">"" 


doppelter  &  8gr.  pro  Qnart  vnn  1, 


Liter  Inhalt  galt. 


')  ordinärer  Kartoffelbranntwein  von 


der  glekhgradige  aus  Getreide  7  Sgr.  galt.  —  »*)  pro  Schock  Leinengarn  notirt. 
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(Forts,  ru  65.) 


Während  des  Monah 


Provinzen. 

die  Tonne  Bier  von 
100  (t)uart 

d.  Quart  (Kartoffel  ) 
Branntwein 

Marktorte. 

1864  1865 

1864  1865 

H  Pf 

Pecember  palt  durchschnittlich 

das  Stück 
Leinengarn 

1864  1865 

_tf  * 


Sachsen. 


Stendal 
Magdeburg . 
Halberstadt 
Halle  .  .  .  . 
Torgau  .  .  . 
N'ord  hausen 
Miihlhausen 
Erfurt  .  .  . 


Westfalen. 

Minden   

Paderborn  .... 

Münster   

Haltern  

lWsten  

Soest   

Werl  

Meuden  

Dortmund  .... 

Witten  

Hattingen  .... 

Rheinland. 

Elberfeld  

1  Düsseldorf  .... 

Wesel  

Kleve  

Krefeld  

•Neuss  

Köln  

Düren  

Aachen  

Malmedv  

Wetzlar  

Koblenz  

Simmern  

Kreuznach  .... 

Trier  

Saarbrücken  .  .  . 


»)  105 
101 


95 
108 


100 

I 

120 
90 
117 


»)  120 
103 


BS 
100 


")  113 


125 
100 
120 
210 
180 
120 
•)  133 
200 
135 
'|200 

l'OO 

M217 
7)  167 
175 
125 
120 
167 

I  ') 135 
123 
120 
IM 


2fO 


225 


240 

300 
250 
230 
183 


48 
»)L0 


i*)42 
48 

72 

48 

I 

56 
64 


51 


45 
!1)  07 

48 


60      I  90 

30 
20 


186      ;    •  168 
114 


48 
»)60 

48 
64 
54 

06 

<;o 

»)  39 
84 

100 
•»)  106 
'•)66 


17 

66 


15 
72 


21 


42 


84 
»)  34 


96 
54 
72 
">)  72 
66 
51 
")48 
120 
120 
60 
60 


80 
**)  36 


»)1 86-252 


») 2 10-2 16 


M)  130 


braune«  Bier.  -   •)  Bior  fri»<-h  vom  IV*  galt  13,  Altbier  24  P/tnnig*  pro  Quart.        -»  iiimli.h  rt.>  Syr. 
m  Eimer  von  60  Quart.        ')  iwoitbesto  Qualität,  pro  Quart  Ju  Pf.        •)  Braunbär,  pro  Ohm  von  |£0  Quart 
!'-i"t.  «..gegun  -Ho  (»hm  woi-«*  Bi-r  l«3  S9r.  iralt.        '•)  gemeiner  Kornhranntwein.        '»)  Kornbrannlwein. 
"»  nSyr.  pr..  Quart  Kornhranntwein.        ")  im.  Ii  .lern  Ohinprei».»  im  Gro*sen.        ")  Branntwein  von  :irt-43%. 
1  i  Kartoffelbranntwein  von  :$»>-  ».>•»  Trallen.       ■"•)  v.-n  WH.  wogegen  40gr»«ligor  4  Pf.  mehr  palt  -    ")  :t«KrHdi- 
.'••r.  wogegen  ."jObiger  bSyr.  galt  —  J  •')  pro  P/d,  Winne*  Leinengarn,  während  gefärbte«  18-44  reop.  25  >;/r.  galt.  - 
pro  P/d.  Leinengarn. 

E.  Flachsgarn. 

Die  Rubrik  9  Leinengarn "  erscheint  in  den  amtlichen  Preisverzeichnissen  nicht 
nif'lir  so  häutig  wie  früher,  und  die  notirten  Preise  weichen  in  viel  höherem  Grade 
unter  einander  ab.  als  die  landühlichen  Maasse  der  verschiedenen  Gegenden.  Es 
scheint  demnach,  als  hätten  Platzgebräucho  darauf  einen  besonders  hohen  Einlluss. 

Das  eigentliche  preussische  (Berliner)  Garnmaass  ist  das  Stück  von  20  Gebin- 
■N  zu  40  Fäden  von  l\[  Ellen,  von  welchen  letzteren  I,ü»m3»i  auf  das  Meter  gehen,  — 
'nt  Ganzen  also  gleich  "2  XOO  Ellen  oder  .">!  ).'><>  preussischen  Fuss  oder  1  St>7,i;i  Me- 
^rn.    In  Königsberg  wird  dieses  Stück  in  •>  Toll  eingetheilt  und  bildet  seinerseits 
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—> — ■  

eine  halbe  Spule.  In  Dan  zig  nennt  man  den  Haspelfaden  „Draden*  und  setzt  ans 
60  Stück  ermländischen  Garns  ein  Schock  zusammen.  Die  Breslauer  Eintheilnn? 
ist  ganz  anders.  Dort  enthält  ein  Stück,  deren  60  ein  Schock  bilden,  4  Strähn  von 
3  Zaspel  zu  20  Gebinden  von  40  Fäden,  und  der  Faden  ist  gleich  2,30446.  dis 
Stück  mithin  gleich  11  061,43  Meter.  In  Minden  wird  das  Gebinde  (der  -Jost* 
Theil  eines  Stücks)  feines  Gani  in  60,  Moltgarn  in  50  Fäden  von  je  1,333«  Ilm 
Länge  getheilt,  so  dass  das  Stück  einmal  1  600  und  das  andere  Mal  1  334  Meto 
lang  ist.  In  Münster  hält  das  Stück  40  Gebinde  von  50  Fäden  zu  3  Ellen  und 
wird  auf  3  499  Meter  geschätzt. 

Kleinere  Verschiedenheiten  entstehen  vielleicht  durch  das  Festhalten  an  den  vor- 
mals üblichen  Ellen.  Die  preussische  Elle  von  25^  rheinischen  Zollen  enthüll 
66,694  Centimeter,  dagegen  die  von  Königsberg  und  Köln  57,48,  Danzig  60,96,  Tb« 
115,2,  Posen  59,412,  Breslau  57,612,  Nordhausen  55,49,  Mühlhausen  56,057,  Erfot 
56,306,  Paderborn  58,085,  Bielefeld  58,65,  Münster  58,113,  Düsseldorf  68,52 
59,06,  Kleve  und  Aachen  66,72,  Krefeld  69,03,  Koblenz  57,32  und  Trier 
Centimeter. 

Als  Platzgebräuche  beim  Garnhandel,  die  ihren  Einfluss  oft  auch  auf  ande 
Städte  im  Umkreis  ausdehnen,  werden  bezeichnet*):  In  Königsberg  kauft  man 
tauisches  Garn  in  Bunden  von  20—40,  ermländisches  Garn  in  Bunden  von  6-201 
Für  Westfalen  verfügte  eine  Cabinetsordre  vom  14.  Juli  1843,  dass  künftig  ßf^ 
das  zum  Verkauf  bestimmte  Handgespmnst  aus  Flachs  nur  Haspel  von  2  prenssiKhttj 
Ellen  Umfang  gebraucht  werden  dürfen,  und  dass  ein  Stück  Voll-  oder  Moltjran^ 
20  volle  Gebinde  von  60  Fäden,  im  Ganzen  also  2  400  Ellen  enthalten  soll.  I» 
Jahre  1827  ward  die  Länge  des  Haspelfadens  in  Breslau  auf  3,4554  preussisdi| 
Ellen  bestimmt.    In  Erfurt  unterschied  man  den  Faden  der  grossen  Weife  für 
nengarn  zu  \\  dortigen  Ellen  von  dem  Faden  der  kurzen  Weife  zu  H  Ellen; 
Fäden  machten  ein  Gebind,  10  solcher  eine  Zahl,  2  Zahlen  einen  Strohn  oder  St 
wovon  6  das  Bund  oder  Stück  bildeten. 

Auch  durch  diese  Platzgebräuche  werden  noch  nicht  alle  Auffälligkeiten 
welche  die  in  Tabelle  65  wiedergegebenen  Preisnotizen  zeigen. 


IV.  Preise  von  Feuerongs-  und  Baumaterialien. 

A.  Brennholz  und  Torf. 

Aus  den  mehrerwähnten  Marktpreis-Verzeichnissen,  welche  den  Stoff  zu 
meisten  vorhergehenden  Tabellen  geliefert  haben,  ist  auch  die  nebenstehende  U 
sieht  der  B  renn  ho  1  z- Preise  pro  Klafter  von  108  Kubikfuss  =  3,33S9ii 
metern  oder  Stetes  hervorgegangen. 

Holz  bestimmter  anderer  Baum  arten  als  Buchen,  Fichten  und  Kiefern  ward  ri 
derselben  Zeit  mit  folgenden  Preisen  in  Silbergroschen  notirt 


pro  Klafter 

Eichenholz.  . 

Birkenholz.  . 

Ellernholz .  . 

Tannenholz  . 


Tilsit 
1864  1865 


189 
162 
108 


156 
135 

99 


Stettin 
1864  1865 

233  225 
218  235 
193  225 


Berlin 
1864  1865 

315  310 
300  305 
265  265 


Frankfurt 
1864  1865 

225  233 

205  210 


Wetzlar 
1864 

3(K» 


Torf  ward  nur  in  Stendal  erwähnt,  woselbst  1  000  Stück  3  Jtk  galten. 


•)  Christi,    nnd  Friedrich  Noback: 
der  Staatspapiere,  des  Wechsel-  nnd  V 
gen.    Leipzig  (P.  A.  Brockhauti)  1851 


Taschenbuch  der  Münz-,  Maas*-  nnd 
I«  ÜMOien  aller  Lander-  nnd  Handelsplätze;  3 


■ 
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(ß6.) 

Provinzen. 

Durchschnittspr.  des  Klafters 
Brennholz  im  D-cember  für 

(Forts,  zu  66.) 
Provinzen. 

Durchschnittspr.  des  Klufters 
Brennholz  im  December  für 

hartes  Holz 

weiches  Holz 

hartes  Holz  1  weiches  Holz 

Marktplätze. 

1861  1865. 
fr  fr 

1864.  1865. 
fr  fr 

Marktplätze. 

1 864*  1865.    1864.  1865. 

$i  3k 

Preussen 

Tilsit  

)  1 

1  ofl 

Insterhurg  .  . 

165 

inr 

loo 

1"0 

int 

1  uo 

Memt-1  .... 

■)144 

144 

■)yo 

QU 
Ulf 

Königsberg.  . 

226 

2lb 

loi 

1  bö 

Braunsberp.  . 

163 

Ort/ 1 

yb 

1  DU 

Elbing  .... 

218 

20'' 

1  O  0 

i  138 

Uanziir  .  •  .  • 

240 

245 

Grandenz.  .  . 

195 

200 

165 

170 

Kula;  

230 

210 

170 

1  80 

Thorn  ... 

170 

208 

135 

170 

Könitz  .... 



180 

190 

120 

130 

rosen. 

Bromberg.    .  225 

240 

160 

175 

Gncsen  .... 

270 

270 

210 

210 

217 

2  »5 

163 

165 

Krotoschin .  . 

200 

200 

180 

180 

Fraustadt.  .  . 

169 

203 

164 

176 

203 

200 

148 

153 

Rawitsch  .  .  . 

230 

255 

200 

230 

Keinpeu.  .  .  . 

160 

lb5 

130 

IOC 

125 

Pommern. 

Stolp  

150 

180 

90 

• 90 

Kolberg.  .  .  . 

240 

270 

135 

135 

Stettin  .... 

3)270 

270 

*)158 

195 

Anklam .... 

235 

240 

195 

203 

Brandenburg. 

Berlin  ... 

«)335 

355 

»)230 

230 

Brandenborg. 

297 

315 

240 

225 

Landsberga.w. 

240 

240 

210 

210 

Frankfurt  .  . 

»)348 

248 

»)I95 

»)193 

Kottbus.  .  .  . 

240 

240 

195 

205 

Schlesien. 

Orüneberg  .  . 

210 

215 

173 

173 

Glo^au  .... 

255 

255 

210 

206 

Görlitz  .... 

240 

270 

1  205 

230 

III»  SSV  1 1  U  1.  1  L 

225 

230 

168 

185 

oQU Wt  IUUI14  B 
Kr'inlfpiwtpifi 

l   I  f III  IWL-  llo  1  \>  1  II 

Oll) 

285 

21& 

215 

215 

178 

181 

Glatz   

170 

180 

135 

145 

Neisse  .... 

»)235 

240 

200 

200 

Oppeln.  .  .  . 

190 

180 

165 

160 

Ratibor  ■  .  . 

180 

186 

150 

165 

Sachsen. 

oicnudi.  ... 

285 

330 

255 

•'55 

360 

360 

255 

•>70 

,  270 

160 

Halle  

300 

300 

270 

270 

Torgau.  .  .  . 

255 

270 

225 

240 

Nordhausen  . 

285 

353 

210 

210 

MQhlbanscn  . 

•\360 

• 

• 

Erfurt  .... 

4«0 

540 

420 

480 

Westfalen. 

MinHpn 

JllUUcIJ  .    •    .  • 

330 

\J  >J\J 

330 

0VU 

fi  rltnrn 

193 

1  QO 

1  t/V 

* 

• 

1UUUOLV1      ■  • 

205 

220 

I  77 
■  ■  i 

186 

[Ii  1 fr Arn 

140 

i  t/v 

• 

• 

105 

105 

98 

90 

RriPflt 

150 

*  VW 

150 

1  20 

1 

90 

1_H)  I  Uli  U  1  U  .  . 

210 

'2  in 

X  1  VF 

. 

• 

Rheinland. 

Wesel  .... 

240 

240 

210 

210 

Kleve  

180 

180 

120 

120 

Krafeld  .  .  . 

16  i 

160 

140 

140 

Köln  

300 

300 

'  83 

Düren  .... 

173 

170 

80 

Aachen.  .  .  . 

190 

195 

160 

165 

Malmedy.  .  . 

120 

120 

1  100 

103 

Wetzlar  .  .  . 

4_'0 

420 

300 

300 

Koblenz  .  .  . 

»)3C0 

330 

1 

285 

Simmern.  .  . 

330 

330 

1  210 

210 

Trier  .... 

225 

240 

180 

210 

Saarbrücken. 

180 

210 

120 

135 

'  •  Berechnung  nach  Achteln  von  3ßOKnbilcfaiw;  unter 
ans  der  pro  Achtel  erfolgten  Notix.  —  •)  Buchenholz.  - 


obiger  Notiz  ist  Birkenholz,  vorstanden.  —  ')  umgerechnet 
•)  Fichtenholz.  —  ;)  Kiefernholz.   )  incl.  Fuhrlohn. 


B.  Bauhölzer. 

Sehr  lückenhaft  freilich  und  in  verschiedenartiger  Form,  aber  doch  für  jeden 
Ort  ziemlich  gleichmassig,  werden  alljährlich  polizeiliche  Berichte  über  die  Preise  der 
Baumaterialien  an  das  statistische  Bureau  erstattet;  die  nachfolgenden  Notizen  sind 
Auszüge  daraus.  Wo  eine  genaue  Bezeichnung  des  verkäuflichen  Gegenstandes  sich 
vermissen  lasst,  ist  darüber  in  den  Acten  gleichfalls  nichts  zu  finden  gewesen. 

In  Memel  kostete  zu  Anfang  der  Jahre  1820  1830  1840  1850  1860  1864 


Kundholz.  .  . 
Mittelplanken 
Dielen  von  Ii 


18? 

(i 

5 

6 

25 

5 

6 

4 

•  •  » 

5 

H 

2 

1 

24 

12 

8 

6 

12 

7 
2 

rs 


11-12 
7-8 
2-2| 

12 
6-7 
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Die  durchschnittlichen  Preise  des  Bauholzes  in  Dan  zig  waren  Ende  1*40,  End* 
1850,  Ende  1859  und  im  Jahre  1SG5:  für  den  Kubikfuss  Balkenholz  von  10"  üb! 
mehr  im  Geviert  beziehentlich  4!,  4f,  8  und  10—15  ,^r,  für  den  laufenden  Fuv 
Halbholz  von  G  und  12"  resp.  21,  2i,  5  und  6  —  7  .^rr,  ferner  in  Pfennigen 

pro  Fuss        1840  1850  1859  1865        pro  Fuss         1840  1850  1859  1863 


Kreuzholz  5—6".  . 

12 

14 

24 

24     Mauerlatten  4 — G  " 

i> 

12 

21 

b 

4 zoll.  Bohlen  I.Sorte 

42 

48 

48 

00    II.  Sorte  Bohlen  . 

24 

24 

i* 

3  »       »     »  » 

30 

30 

3G 

48  |  ,     ,  , 

16 

15 

24 

36 

2  »       »     »  » 

18 

18 

24 

M  ■  »     >  » 

12 

12 

1« 

:M 

1  »       »     »  » 

8 

9 

20 

24  U     >       »  • 

6 

6 

12 

1.' 

1  ,   Dielen   .  .  . 

:{ 

4 

7 

10-12  !  Dachlatten  \"  .  . 

.1 

3 

4 

4 

Aus  Posen  wird  seit  1849  nichts  mehr  gemeldet;  frühere  Preise  wami  tu 
Groschen  zu  Anfang 

pro  1821  1830  1840  1849    pro  12  Pnaa     1821  1830  1840  Hfl 

Fum  Balkenholz  10— 19"  ;•  4  A\  7»4  1 2"  breite  i  4"  4S  24  2a  »3 
„  Halbholz  <;— 10"  :i'9  2fc  2  2»{  '6\  I  Bohle  |  3"  30  18  13  30 
„  Kreuzholz     6—6"     \%    1         1%    i%  \  J4'  langes  j  lkw  15      U',     12  1"'. 

-'4  Fuss  Dnchlatteii   i>*4    6  B     |       Brett    (  t"    U'4    6         8  H\ 

Die  Jahres-Durchschnittspreise  zu  Stralsund  stellten  sich  in  Silbergroschen 
für  1820  1830  1840  1850  1860  1845 

1  Elle  (2*  )  Eichenbauholz  von  6  u  6"  im  Gevierte  . 
»>        »»  »>  i»  0  •»  4     i)  >» 

n         »»  »>  m   6  „   8     „  „ 

»         »  »»  »»   ^  „  8  ., 

»t  si  »  ?5     ■    >y    °       j»  »  • 

8  Q 

M  »>  i>  57     °    »>    ■      n  '» 

Tannenbalken  pro  Kubikfuss  

Tannenbretter  von  der  Peene  pro  Quadratfuss  .... 
dergl.  schwedische  Gellige  !  l"  breit  pro  Zwölfter  (12  St ) 

>»  »  »>    >t       »*       i»      »>  »>  >i 

7  11" 

i  <)ii 

»  i»  >'    »>  n     ii         »»  i> 

geschnittene  Tanncubretter,  Peen,  pro  Elle  

dergl.      finnische  lOellise  pro  Schock  (60  St) . 

Auffällig  und  nur  durch"  Verschlechterung  der  Beschaffenheit  (Stärke  und  Breitet 
zu  erklären  ist  der  dauernde  Preisrückgang  für  Bretter  und  Latten  von  der  Peen*. 
während  die  ausländischen  Waaren  dieser  Art  theurer  geworden  sind. 

Von  Görlitz  können  Brettwaaren-  und  Holzstamm- Preise  zu  Anfang  1821.  id 
den  Jahren  1830  und  1840,  zu  Anfang  1851  und  in  den  Jahren  18GO  und  I8tö 


e 

9 

lv 

6 

II 

L2 

7 

7 

4 

13 

14 

"* 

7 

15 

lb 

9 

9 

8V 

17 

lOfc 

11 

II 

20 

K 

6£-8 

n 

10 

3* 

1 

% 

2 

120 

136 

lOo 

150 

100 

ISS 

135 

153 

135 

165 

180 

150 

170 

135 

180 

ISO 

24> 

166 

187 

165 

195 

210 

3  TO 

1 

% 

% 

\ 

135 

170 

135 

210 

3o0 

33o 

165 

223 

180 

240 

330 

360 

neben  einander  gestellt  werden.    Es  galt  in 

Silbergroschen 

das  Schock  mittlerer  Sorte 

1821 

1830 

1840 

1851 

1860 

1865 

kieferne  3"  Pfosten  bei  14'  Länge  . 

50* 

50j 

75 

102 

130? 

180 

ganze  Spündebretter  von  2"  

37| 

37» 

51 

62'. 

8«>» 

120 

15» 
12* 

*H 

24 

35.1 
20} 

42* 

7"' 

12{ 

19 

25? 

;>e 

101 

m 

ll| 

14} 

30 

4 

3 

41 

H 

4 

H 

H 

6 

'4  • 

T 

H 

3* 

5 

sodann  der  Kubikfuss 
ordinär  kiefern  Balkenst.,  44' 1.,  12—13"  im  Zopf  2}       3     bis  4  J     5 — G  8-W 
%  Riegelstamm,  40— 44'  lang,  10— 11  ,     ,    l$t      2|    ,4     3.1—4  :  5-7 
Sparrenst.  (Eleinbauholz),  3G— 40*1.,  7— 8  >     >    l{       1|    »   .1}     2—3  3— I 
Bemerkt  werden  muss,  dass  die  Preisangaben  vor  18G0  für  ganze  Stämme  erfol^'n. 
mithin  liier  eine  Umrechnung  vorgenommen  werden  musste. 

In  Neisse  galten  während  des  ersten  Halbjahrs  1820  (und  damit  übereinstim- 
mend während  des  zweiten  1830),  während  des  Jahres  1840  und  endlich  184* 
beziehentlich:  14  Zoll  starke  Eichen  schwellen  von  32  Fuss  Länge  15J,  27^  und 
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:i8.2»r,  von  40' Länge  17*,  40  und  46  Ä,  32'  lange  Eichenbalken  von  12"  im  Ge- 
viert 9f,  22  und  ttOüfr,  40'  lange  von  15"  Stärke  18,  41  *  und  54  Jüt,  Eichenriegel  von 
25'  und  8"  4i,  10  und  1 2  .Äi-,  von  30'  und  10"  7|,  14  und  20  Ä,  Pfahleichen  von 
10'  Länge  und  8"  Stärke  2j,  2 §  und  4  3tk,  von  12'  und  10"  3*-,  -r>  ,1Ild  Ü 
von  18'  und  12"  5J-,  7;  und  10  M\  —  kieferne  Schwellen  von  34'  Länge  und 
15"  Stärke  8,  13}  und  20  Mr,  Balken  von  48'  Länge  und  12"  im  Geviert  Gj, 
22  A  uiid  30  3S6r,  Riegel  von  38'  und  8"  3.1,  8f  und  7J-  von  40*  und  9"  4|, 
10}  und  9}-  3Kr.  von  48'  und  10  '  5,  13!  und  12|  ^,  kieferne  Sparren  von  48' 
und  7"  2j,  5f  und  G*  .flfr,  von  50*  und  8"  3,  G£  und  8}  JUr,  Reisslatten  von  40' 
und  5"  14;,  2  und  2f  JJfr,  von  50'  und  G"  1£,  3*-  und  5  15'  lange  Bohlen 
v..n  2"  Stärke  %  1  und  1  von  3"  1,  Ii  und  J«  15'  lange  halbe  Spund- 
bretter von  Ii"  1,  J  und  *  3Ut,  ordinäre  Bretter  vou  ?"  Stärke  },  |  und  \  Mi  — 
i'ichtene  Balken  von  12"  Stärke  und  40'  Länge  5',  14*  und  IG  Jifr,  von  48' 
17£  und  18  Riegel  von  40'  Länge  und  8"  Stärke  2T,  54;  und  G*  .üfr,  von 
4»]'  und  10"  3,  10i  und  \l\  Hb,  Sparren  von  48'  und  7"  21,  8-J  und  G  von 
5U'  und  8"  2-f,  5i  und  10  JäSfr,  Reisslatten  von  40'  und  4"  l",  1}  und  1{  Jü-, 
von  50'  und  5"  If,  24;  und  3}  :M 

Das  Schock  gerissene  Latten  wurde  1820  mit  5,  1830  mit  5,  1*40  mit  4>  und 
1848  mit  5  üiic  notirt,  geschnittene  mit  2\,  2£,  2£  und  4  JUc,  das  Tausend  Dach- 
spliesse  mit  12.1,  121,  9  und  12  .$r 

Für  den  laufenden  Fuss  eichen  Holz  wurde  zu  Endo  1833  in  Magdeburg  ge- 
ordert: bei  3"  Stärke  im  Quadrat  12,  4"  21,  5"  25,  G"  45,  7"  Gl,  8"  80,  9"  101, 
10"  125,  11"  139,  12"  ISO  Pfennige;  ein  Schock  gerissene  Latten  von  12  Ellen 
^•  llte  8  Ä,  12  Ellen  lange  böhmische  Spund-  und  Tisclüerbretter  20  j^r  kosten. 
Zu  derselben  Zeit  und  damit  verglichen  im  Herbst  185G  wurden  angeboten  42'  lange 
j  Zimmer  von  10—11"  Stärke  im  Stamm  und  7"  am  Zopf  für  105  und  120  $r, 
dergleichen  lange  halbe  von  8—9"  im  Stamm  und  5"  am  Zopf  für  75  und  100  .$r 
pro  Stück;  34'  lange  starke  Ziegelsparren  von  G— 7"  im  Stamm  und  3—4"  am 
Zopf  für  45  und  GO  ,i£r,  2G'  lange  Strohsparren  von  2"  Stärke  für  15  und  221 
'21'  lange  Leiterbäume  von  2"  Stärke  für  10  und  12.1  .#*■;  4zöllige  tannene  Stollen 
v..n  14'  Länge  für  12  und  12i,  3zöllige  für  8  und  9  $r  pro  Stück;  8  Ellen  lange 
•rdinäre  Dachlatten  für  5  und  5{  3&  pro  Schock,  dergleichen  (14  lange)  Tetschener 
Latten  von  2  und  3"  für  5  und  G!  ,s$r  pro  Stück;  14'  lange,  10"  breite  und  2" 
starke  Tannenbohlen  für  20  und  2G  #,c\  «eilige  sächsische  Spund-  und  Tisclüer- 
bretter für  12— IG  und  18  3ik  pro  Schock. 

In  Halle  galt  der  Stamm  Bauholz  von  2G— 27  (später  24—25)  preussischen 
Ellen  bei  G— 7  '  Zopfstärke:  zu  Anfang  1821  105,  zu  Anfang  1830  «5,  im  Jahre 
1*40  115,  1845  endlich  135  .sfrj  spätere  Nachrichten  liegen  nicht  vor.  In  densel- 
ben Perioden  galt  das  Schock  G  (später  b\)  Ellen  langer  und  J"  starker  Bretter 
1»,  15,  18  und  21  3K,  das  Schock  7  (später  G4J  Ellen  langer  und  1"  starker 
Bretter  21,  171,  25  und  28 i  Ä;  für  1  000  Dachsplinte  zahlte  man  im  Jahre  1830 
15,  sonst  20  j£r 

Der  Kubikfuss  Kiefernholz  wurde  1860  in  Erfurt  mit  IG,  18G5  mit  17$  jfr,  der 
Kubikfuss  Fichten-  oder  Taimenholz  mit  IG  .#r  bezahlt.  Eichenholz  galt  iin  Januar 
1821  8f,  Ende  1830  8|,  Ende  1840  9,  Ende  1850  15,  im  Jahre  18G0  22»,  im 
•lalire  18G5  25  jfrr  pro  Kubikfuss;  entsprechend  das  Schock  Bretter  von  11"  Breite 
und  |"  Stärke  15,  13,  14,  18,  22  und  224  Mr,  das  Schock  Latten  von  2"  Breite 
und  j"  Stärke  5,  4,  8J,  41,  4  und  5  M 

Vom  Stadtbauiueister  zu  Minden  wurden  die  Preise  für  den  laufenden  Fuss 
10—15'  langen  geschnittenen  Eichenbauholzes  im  Inlande  einschliesslich  Kosten 
für  2  — 3stündigen  Transport  während  der  Jahre  1820,  1835  und  1850  notirt:  bei 
'•'  und  10"  Stärke  9|,  G  und  5|  .#r,  bei  8  und  9"  7.1,  5  und  4f  ;$r,  bei  7  und 
&"  5f,  3J  und  31  j^,  bei  G  imd  7"  41,  2,;-3|  und  3J-  .^r,  bei  5  und  G"  31, 
2j  — 21  und  2,\,  #r,  bei  4  und  5"  2r'.,  1^—2  und  1J  .j£r;  Eichenholz  in  Stämmen 
pro  Kubikfuss  18);,  (bei  15—40'  Länge)  12)  — 18  und  IG— 22.1  .s£r  Danach  wäre 
geschnittenes  Eichenholz  wohlfeiler,  rundes  theurer  geworden,  was  mit  den  Nach- 
richten aus  anderen  Orten  nicht  zusammenstimmt. 
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Tannene  Baustämme,  welche  zu  Wasser  eintreffen,  wurden  nach  Spannen  (tob 
2  Zoll  kalenbergischen  Maasses=4,sfi7  Centimeter)  Dicke  am  Stamme  verkauft.  1 S20 
galt  der  Dreispänner  2-},  der  Vierspänner  von  45'  Länge  3|  .26fr,  Sechs-  bis  Acht- 
spänner  von  50— 65'  pro  Spann  1  .»fr,  Neun-  bis  Zehnspänner  von  05—70'  eben»» 
1|  ä;  1835  wurde  für  Stämme  von  45—50'  Länge  und  4'"  oberer,  10"  unter« 
Stärke  5|  56fr,  für  die  grossen  Stämme  pro  Spann  lf— H  üSk  bezahlt;  1850  galten 
jene  b\  Ä-,  diese  pro  Spann  50—52  j£r  Tannene  Bohlen  oder  Dielen  erzieltet 
pro  Schock:  1820  15,  1835  12—12},  1850  12* — 13  üfr;  dem  Schock  (60  Stucs 
Dielen  von  f"  Stärke  werden  40  Stück  von  \"  oder  30  Stück  12füssige  von  1{ 
Stärke  und  10"  Breite  oder  26  Stück  14füssige  von  derselben  Stärke  und  Breit* 
gleich  gerechnet. 

In  Elberfeld  war  1850  der  Mittelpreis  scharfkantigen  Eichenholzes  pro 
bikfuss  bei  20'  Länge  25,  1852  22»        Eichenholz  galt  franco  Fracht  vom  Kh- 
1840  16},  1850  18—21,  1852  18—20  3tk  pro  100  Fuss.    Eichenbretter  resp.  lv  L- 
len  kosteten  für  100  Quadratfuss  1820   1830    1840   1850  1852 

9  Stück  aus  dem  Fuss  geschnitten  sfru   212»    270     315     375  360 

8,,,,  ,    >     235*    315     360     400  400 

7     ,      „      9      ,  ,    ,     255     345     390     4  5  0  450 

6     ,      „      ,      ,  ,    ,     285     375     435     560  54o 

4     ,      ,      ,      »  »    ,     393     480     690     900  67:> 

Während  derselben  Jahre  galt  Tannenholz  incl.  Fracht  vom  Rheine: 
gewöhnliches  Zimmerholz  pro  100  Fuss  .  .         240     230     340     300  280 
fertig  gezimmertes  ,        »»»••»     320     270      75     360  35o 
scharfkantiges  Tannenholz  pro  Kubikfuss  .  ,      .         12       13}     15  13 

100  Stück  lOfüssige  Tannenborde  ,     545     500     570     650  60' 

,       ,     16    ,     ord.  Rheinborde  ....   ,  1  675  1  560  1  350   1  700  1  560 

In  Düsseldorf  wurde  zu  Anfang  der  Jahre  1820,  1830,  1840  und  1846  iß 
Kubikfuss  Eichenholz,  beschlagen  und  beschnitten,  Transport  eingerechnet,  mit  be- 
ziehentlich 15,  15,  24  und  18—30  j$r  bezahlt;  100  Fuss  Eichenbohlen  von  3 
Stärke  1820  mit  12,  1830  mit  13],  1840  mit  20  31k,  von  2"  Starke  in  denself« 
Jahren  mit  9,  10  und  16|  Zk,  von  1"  mit  5,  4f  und  10  jat  Für  den  Kubikfo; 
Tannenholz  gab  man  1830  12,  1840  12,  1846  10—15  &  Schleifdielen  galter 
1846  15  j^r,  100  beste  16schuhige  Tannenbretter  zu  10  Quadratfuss  1820  ls-<-J 
1830  16J— 60,  1840  25—75,  1846  38—45  Ä-,  100  lOschuhige  Dachlatten  an 
denselben  Terminen  150,  125,  125  und  120  j$r  Bretter  von  10'  Länge  und 
Quadratfuss  Fläche  zu  Decken  galten  1840  4,  1846  41  jfrr  pro  Stück,  100  Spalte- 
latten  im  letzten  Jahre  2  SUc  und  100  Kischuhige  Latten  8  Hk 

Der  Kubikfuss  Eichenholz  galt  in  Köln  zu  Anfang  der  Jahre  1820  14,  1*> 

13  und  1847  20—24  jfr,  ordinäres  Tamionholz  9,  8|  und  10A  jfr*-;  für  gewöhnlicbf 
Tannenbordo  wurden  zu  denselben  Zeiten  bei  6  Quadratfuss  Fläche  4,  5  und  4{.  t* 
12  Quadratfuss  12,  12  und  11  —  15  j*r  pro  Stück  bezahlt. 

Aus  Aachen  ward  der  Preis  scharfkantigen  Eichenbauholzes  am  Anfang  & 
Jahre  1821,  1831,  1841,  1851,  1861,  1865  und  1866  zu  15,  20,  20,  24  ,  25,  4 
und  37}  j*r  pro  Kubikfuss  gemeldet;  scharfkantiges  Tannenholz  galt  1841  15,  L>5! 
14,  1861  16,  1865  17}  und  1866  17*       wahnkantiges  1851  12,  1861  und  lw 

14  pro  Kubikfuss. 

C.  Steine  und  Erden. 

Im  statistischen  Bureau  sind  früher  Zusammenstellungen  der  Durchschnittspreis 
von  Mauersteinen,  Dachziegeln  und  gebranntem  Kalk  gefertigt  worden,  deren  F  r*- 
setzung  jedoch  späterhin  mangels  regelmässig  einlaufender  Berichte  aus  den  Proi» 
zialstädten  unterlassen  werden  musste.  Auszüge  daraus  folgen  in  den  TabeCtf 
67-70. 

Andere  Mittheilungen  über  dieselben  Materialien,  zum  Theil  die  Tabellen  erläu- 
ternd und  ergänzend,  sowie  über  Bruch-  und  Pflastersteine  u.  s.  w.  schliessen  sich  darin 

Als  Maass  dient,  wo  nichts  Abweichendes  bemerkt  worden,  die  Stückzahl  BW 
der  preussische  oder  rheinländische  Fuss  von  139,13  altpariser  Linien  oder  U,si*rtM: 
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Meter  =  T',,  Ruthe  =  12  Zoll  =  144  Linien.  Der  Kubikfuss  ist  gleich  0,901934  Pariser 
Kubikfuss  oder  0^0309158439  Kubikmeter;  die  Klafter  enthält  108  Kubikfuss  in  6 
Fuss  langen  und  ebenso  breiten  Haufen  von  3  Fuss  Höhe;  die  Schachtruthe  enthält 
144  Kubikfuss  in  eine  Ruthe  breiter  Quadratforra  mit  einem  Fuss  Höhe;  der  Scheffel 
von  22"  Uchter  Weite  misst  «\  Kubikfuss,  die  Tonne  4  Scheffel. 


L  Gebrannte  Mauersteine. 

Etwas  abweichend  von  vorstehender  Tabelle,  wird  in  den  polizeilichen  Berichten 
aus  Königsberg  für  1  000  inländische  Mauersteine  notirt:  im  ersten  Halbjahr  1820 
14-20,  desgl.  1825  «J-10,  1*:jo  10-11,  1835  10'  und  1845  11  .3*  Bei 
Danzig  sind  inländische  Mauersteine  mit  Anrechnung  der  Transportkosten  gemeint; 


(67.) 

Kalenderjahre 

(Anfang). 

l           _  _ 


Preis  von  1  000  Stück  Mauersteinen  in  Silbergroschen  zu 


Königs- 
berg 


Daazig  P 


barg 


SJ6 


! 


MO 
630 
600 
570 
675 

675 
705 
660 
540 
550  | 

556 
495 

390 
330 

I  270 

I 


I 


285 
315 
285 
300 

1830    360 


360 
480 
360 
360 

380 

')330 
291 
305 
243 
300 

284 

328 
o08 
274 
336 

344 

384 


»)480 
»1500 

«): 4C 

«,600 
483 

4G5 
4S0 
410 
463 
473 

501 
463 
450 
420 

300 

300 
3:0 
300 
355 
375 

360 
330 
345 
310 
371 

368 
285 
285 

360 
39<> 

360 
345 
390 
360 
375 

375 
355 
360 


325 
385 
400 
350 
460 

370 
390 
385 
375 
330 

270 

J75 
275 
330 
300 

310 
310 
310 

330 
360 

360 
310 
285 
310 
335 

315 
330 
345 
345 
345 

330 
300 
300 


330 
345 
•;340 
788 

383 

375 
450 
495 
525 
450 


338  255  *)425 

405  245  »)425 

405  174  »)426 

403  203  *)425 

548  273  *)425 


430  333 

660  345 

690  345 

436  345 

348  I  345 

315  !    330  323 

375       3.18  |  315 

338       348  293 

308      320  315 

293       327  2C3 

2C  6      355  255 

278       2.9  245 

259  270  J40 
263      263  225 

260  «)278  '.'35 

285       315  28  j 

275      249  j  270 

278       2»!5  295 

275       255  315 

280      244  j  285 

270       274  265 

.  85       'J76  ;  250 

203       Uli  '  267 

203      339  285  1 

285      350  I  330  | 

285      349  345 

.•JOO       ^11  330 

308      496  I  330 

315      358  {  330 

285      319  330 

235      351  355 

354  345 

317  3:0 


')  Etting.  -  ')  Borg.  -  ')  AnkUm.  —  •) 
>S  iad  fcj  nir.  -  T)  fOr  di«  Scaacitnithe. 

St**  Jthib.  IL  1866. 


-  *) 


525 

390 

4)319 

720 

113 

250 

660 

390 

24« 

300 

200 

600 

390 

240 

540 

390 

231 

420 

390 

231 

420 

390 

231 

390 

360 

231 

390 

330 

220 

375 

300 

200 

420 

300 

200 

420 

^00 

195 

420 

315 

210 

420 

300 

210 

435 

300 

210 

420 

330 

195 

4?0 

300 

210 

420 

300 

18  > 

420 

285 

Ida 

420 

270 

180 

42o 

265 

198 

390 

2-0 

«)200 

420 

285 

210 

420 

270 

210 

48" 

270 

210 

398 

270 

21  1 

428 

270 

195 

450 

285 

150 

435 

270 

ISO 

420 

270  <)210 

480 

270  !  «)210 

495 

286  l«)210 

Duichi 

chnitt  der 

Prel  rro 

11 

135 
133 
110 
•)205 
»)228 

180 
178 
178 
ISO 

150 

150 
135 
150 
150 
150 

165 
150 
145 
150 
150 

150 
150 
150 
150 
150 

150 
150 
150 
150 
150 

150 
150 
150 
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Bromberger  Ziegeln  kosteten  bis  zur  Baustelle  m  Ende  1820  18,  Ende  1840  15». 
Klinker  von  dort  ebenso  16}  resp.  14  JGfr;  für  die  holländische  grosse  Sorte  zahlu 
man  Ende  1820  13,  1830  13  V,  1*40  UJ]  für  die  kleine  gelbe  1830  12,  184Ö 
13  Sä-  In  Memel  palten  1  000  Mauersteine  zu  Anfang  1820"  IG,  1830  14,  13*0 
12  3Ur  Elbingor  Mauersteine  wurden  daselbst  zu  Anfang  1*20  für  174,  1830  im 
12,  1840  für  13  ;-  3Bk  verkauft.  Die  Preise  während  der  letzten  17  Jahre  sind  in 
untenstehender  Tabelle  mitgetheilt. 

Die  Berichte  aus  Posen  schliessen  mit  1849,  zu  Anfang  welches  Jahres  das 
Tausend  mittlerer  Sorte  incL  Fährlohn  10  .3*  kostete. 

In  Stettin  ergab  sich  zu  Anfang  1820  ein  Preis  von  14— IG,  im  Jahre  1*3' 
von  9— 10,  1*40  von  8—11,  1*45  von  9—10  17.-  für  das  Tausend  Mauerstein 
auf  dem  Bauplatz.  In  Stralsund  waren  durchschnittlich  zu  zahlen:  während  da 
Jahres  1820  L4,  1830  10,"-,  1840  11  .Z, 

Die  Berliner  Aulzeichnungen  reichen  nur  bis  1*51.    Es  galten  daselbst: 
Mauersteine  Auf.  1*21    Jahr  1830     1*40  1851 

1  000  Stuck  Rathenow«  Ok    13—15       10-13      13-15;      Iii — 13 

»       ,    Lehniner  ,         .  8—11    10;  — 12  8-? 

,       »     Brandenburger  ,     10—11         8—11    10J  — 12 

,       ,     weisse  ordinäre  .....     8^—9  7—8        9 — 10>  7i-3j 

,     Klinker  ,     9|-10f       8-10      10-13  10-U 

100      ,     Hohlsteine  ,         .  4-5       H~ 2*  4—f» 

»       ,     Fliesen   ,  .  4—5       1  •  — 2^-  4—5 

In  Frankfurt  bezahlte  man  für  1  000  Mauersteine  in  den  Jahren  1820,  183" 
und  1*40  beziehentlich  13,  9  und  9  üVi-;  hinsichtlich  der  späteren  Preise  s.  Tab.  68. 

Die  gewohnlichen  Mauerziegeln  kosteten  in  Görlitz  zu  Anfang  1821  7,'T,  is 
Jahre  1*30  *;,  1*40  9}  M-  das  Tausend,  Pflasterziegeln  resp.  2,:7,  2;  und  21  3 
das  Hundert;  1*49  — Gl  galten  letztere  3},  18G2  3',  1*63— U5  5  3&  In  Neis«» 
wurden  für  1  000  Mauersteine  zu  Anfang  1821  200,  im  ersten  Halbjahr  1*20  341. 
im  zweiten  Halbjahr  1*30  277,  im  Jahre  1840  205,  1848  endlich  225  ,*r  gezahlt. 


(68.) 

Kniender 
Jahre. 


Piene  nir  1  Odo  .Stuck  Mauersteine  in  .Silhersroschen  Ml 


c 


Memel 


de« 
JaLres 


Königsberg 

inlandische 
Ziegeln 


Elbing: 

hiesige  iu 

Ende 
des  Jahre* 


Dmzig  an  iI  t  Haiistelle  zu  Kudo    ■  \ 
des  Jalnes: 


hiesige 

i  i  4 


I 

Bromberger  Bromberger 
Ziegeln 


holUndi-  ; ; 
«.che  klein* 


1S  »9 
1860 

1851 
1862 
li*6  J 
1854 
1866 

1S6G 
1«57 
1858 
1869 
1800 

lid 
1 862 
18-3 
1 804 
186j 


283 

28«'.j 

|aoo| 

300 
34' 
458 

|I42 
419. 


jUl 

17 

393 


420 
390 

39(1 
420 
420 
600 

510 
480 
450 
420 

420 
4  20 


'1 
4J 

»1 
M 

IM 
M 

IlM 


350— 3101  300 
385—340  330 


31tG3"0— l?< 
.{,;•>  300—42« 
|374  . 


330 
:;co— 450j 
3>0_4  0 
390—450 
300—510 

435-4S 
300-450 


i)  S3O—450 
')  330-390 


390 

510-540 

495 

420 
375 
36» 
300 


M 
') 
') 


420  -  510 

420—54:)' 
510-^7  i 
3il0— 4-'0j 
390— 450J 


420 
420 
390 


300-420 
270—376 

30^—420 
330  -390 
390—450 

390-4501 

I 

• 

390-6101 
510 
45) 
450 


I     230  ! 


Öl 


450 
450 

• 

510 

5:0 

510 
510 


300  1» 
»)  300  S43 
3v.O— 390  3-'' 

345  IM 


Ii 


4.'0  480-510 


640 
540 
540 
540 

510-540 


:!90  »3. 
:90  434 
450  .)>J 


420  -450  4S0— 510  510—600 
450-4-0  510— 5<0  ..4  t—C  0 
4oO-480|51O— 540  540— 60  - 


')  wiliiend  di>ü  zweiten  Halbjahrs.  —    »)  wahrend  ^e»  ersten  Halbjahr».  —   *)  in  beiden  Sc-s«««« 

■n  der»«le«n  Zeit  U  IW 


toM.  —   *)  aar  die  miUlur«.  und  kleine  Sorte.  -    ■)  holländische  grosse  ttorU 
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(Forts,  zu  68.) 


Preiio  fir  l  0' 0  Stuck  Mauersteine  in  Sil»MTKni*chrn  zu 


Et  1  Tan  /I  Ar 

jähre. 

Frankfurt 

während 

■—  Wl  11  ■    '-'II  • 

des  Jahrs 

Görlitz  während 
des  Jahrs: 

Erfurt  während 
des  Jahr?: 

Münster 

im  Anfang 

Aachen  bei 

Jibrca- 
seh Inas: 
hart» 

Schwenk- 

siegeln 

IUI  ■  M»IP 

Schlotsteine 

de«  Jahrs: 
Mittdform 

1843.  .  . 

2:0 

345 

300 

450 

400 

150 

1850.  . 

270 

300 

300 

450 

400 

KW 

1851  

270 

300 

300 

450 

400 

255-270 

165 

18  .2  

270 

300 

300 

450 

400 

255—2:0 

165 

UM 

330 

2i5 

450 

400 

870 — 2s5 

1  80 

1854 .  . 

300—330 

3»0 

255 

450 

4«»0 

*>8  i  —  3.>0 

180 

low 

1855   

240  — 3. ;o 

330 

255 

450 

420 

■100  —  9  TO 

1  80 

1  DU 

UM  

300—450 

330 

255 

450 

420 

330— 3C0 

195 

1857   

300—300 

330—360 

255 

480 

480 

330 

210 

1858  .  .  . 

360 — 375 

270-360 

255 

480 

480 

300 

•MO 

■  IV 

1859  

300—315 

270  —  360 

255 

480 

450 

• 

210 

18CU  

300 

240  — 1>C0 

270 

450 

450 

• 

200 

1861  

240—330 

270 

450 

450 

• 

210 

im  

3»0 

270—360 

300 

450 

450 

• 

180 

1863   

300 

270—360 

270 

450 

450 

• 

195 

186l  

293 

300  3C0 

300 

450 

450 

- 

2  1 0 

18ü5  

300 

300—450 

300 

450 

450 

225 

I 
» 
» 

* 


19 

18 

18 

18 

17 

16 

15 

15 

15 

15 

m 

13 

14 

14 

14 

95 

90 

90 

90 

75 

90 

85 

85 

85 

60 

75 

70 

70 

70 

48 

36 

33 

33 

40 

45 

60 

50 

50 

50 

48 

Von  Magdeburg,  woselbst  1  000  Mauersteine  im  Herbst  1856  zu  15  3lk  an- 
geboten waren,  ist  seitdem  kein  Bericht  mehr  eingegangen;  hundert  Stück  Hohkiegoln 
galten  Ende  1833  4,  im  Herbst  1856  5  Jfe  In  Halle  wurden  100  Mauersteine 
von  Iii"  Länge,  b\"  Breite  und  2J"  Dicke  Anfangs  1821  für  1»,  Anfangs  1830 
für  Ii  juk  verkauft.    Die  Erfurter  Notizen  sind  reichhaltiger;  dort  galten 

Jan.  1821  Ende  1830  Ende  1840  Ende  1850  J865 
1000  Mauerziegeln:  grosse  .  .  3tk 
»  ,  mittlere  .  .  , 

>  »         kleinere .  .  » 
100  Fliesen:  grosse,  12"  imGev.  ifyu 

>  ,      mittlere  9  '  ,  , 

klfiin«  7" 

>  ,       Kieme     /    »  , 

>  Schlotsteine  

»  Brunnen-  und  Kesselsteine 

Die  genauere  Bezeichnung  der  Fliesen  nach  der  Fläche  findet  sich  erst  seit  1857, 
in  welchem  Jahre  angeblich  der  Preis  von  100  Stück  der  Mittelsorte  zugleich  von 
&5  in  allen  Vorjahren  auf  2  üfr  sank.  Seit  1849  hielten  sich  1  000  mittlere 
••••  iegeln  mit  Ausnahme  ton  1857— 59,  wo  sie  1*;  .m  standen,  unverändert  auf 
lö  Vr,  und  alle  hieher  gehörigen  Waaren  hatten  1865  dieselben  Preise  wie  1860. 

In  Minden  haben  1  000  Mauerziegeln  nach  Aussage  des  Stadtbaumeisters 
1835  resp.  1850  gegolten:  gute  Sorte  Feldbrand  195  resp.  185,  Ofenbrand  300 
resp.  350  .$r  In  Münster  zahlte  man  Anfangs  1820  für  1  000  Stück:  Ziegelsteine 
mittlerer  Form  13,  1830  11,  1840  (bei  10"  Länge,  5.1"  Breite  und  2y  Dicke 
kineo  Fracht)  9J,  1850  8J-— 9  30k;  Feldbrand  1830  9  JSfr,  weniger  gute  Mauer- 
ziegeln von  kleinerer  Form  1840  8|  .25fr,  vorzüglich  geformte  und  gebrannte  Ziegel- 
steine mittlerer  Form  1850-  11  M 

Elberfeld  notirte  das  Tausend  Mauerziegeln  1820  am  Ofen  mit  226,  1830 
mit  2-20—260,  harte  mit  Fracht  1840  270,  1850  250,  1852  210,  bleiche  mit  Fracht 
1840  210,  1852  180  j£r  In  Düsseldorf  standen  1  000  harte  Ziegeln  mittlerer 
Form  von  10"  Länge,  4£"  Breite  und  2\"  Dicke  incl.  Transport  Anfangs  folgender 
Jahre  ein:  1820  zu  230-260,  1830  zu' 180-203 '„  1840  zu  190-210,  18*6  zu 
1*0-200  In  Köln  zahlte  man  für  100  braune  Ziegelsteine  auf  der  Baustelle 
«ngs  1820  24,  1833  21,  1847  20  .*r,  für  blasse  im  letzten  Jahre  16  *r  Die 
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zweite  Sorte  harter  Ziegelsteine  (Kaufgut)  galt  in  Aachen  Anfangs  1820  3f,  1851 
4,  18G1  5,  18G5  b\  und  1866  54-  3J&  pro  Tausend  einschliesslich  Fracht  bis  im 
Stelle,  die  bessere  Sorte  zuletzt  7f  .3* 

2.  Dachziegeln. 

Zur  Erläuterung  der  untenstehenden  Tabelle,  namentlich  auch  hinsichtlich  der 
darin  gemeinten  Waarengattung.  sowie  zu  ihrer  Vervollständigung  sind  noch  eini*? 
Nachrichten  beizubringen.  Abweichungen  von  jener  kommen  allerdings  vor,  doch  hate 
sie  gewöhnlich  ihre  Ursache  in  der  Verscliiedenheit  der  verkauften  Waare. 

Zu  Tilsit  galt  im  Durchschnitt  aller  Monate  das  Tausend  Dachziegeln  m 
1850  bis  1865  nach  einander  377,  896,  452,  514.  552,  H12,  500,  479.  491,  4tt. 
441,  431,  430,  439,  470  und  43t;  #r.    Königsberg  notirte:  Biberschwänze  a 


(69.) 


Preis  von  1  000  Stück  Dachpfannen  in  Silbergroschen  zu 


Kalpnderi.ihrp 

1  ...  . 
Königs- 
berg 

1  Danzig 

Posen 

j  Stettin 

1  Berlin 

Brv»ku 

1  „ 

,  Magiie- 
burr 

1 

Hülster 

Köln 

«Oll  

660 

*'900 

450 

290 

•1400 

■ 

• 

181  *> 

780 

•1700 

* 

46  5 

375 

•'70 

'1400 

• 

• 

1813 

795 

■1 1050 

360 

238 

*  UV 

*)400 

• 

• 

1814  

775 

>)  1 20O 

893 

420 

280 

*)400 

■ 

"2j 

1815  

675 

770 

. 

480. 

458 

325 

»400 

• 

• 

;3 

1816 

675 

588 

375 

480 

398 

v  \J  \J 

393 

450 

720 

4Ü 

IftI  7 

IDA  1                B       «       .      •  ■ 

1 3  «3 

600 

4  20 

T  «fit  V 

600 

67ö 

ol'O 

600 

UVV 

8°ä 

9  SO 

£  vV 

1JJ 

ijtm 

780 

514 

420 

76t; 

•  \J  Vi 

390 

600 

840 

*tu 

Iii 

1819  

840 

840 

370 

600 

615 

390 

540 

840 

«1320 

Iii 

1820   

660 

570 

410 

555 

420 

390 

540 

840 

«)309 

1« 

1821 

*o*i    .    •    «    ,    i  • 

1 

700 

570 

425 

405 

1  v  V 

375 

383 

420 

810 

y  1  u 

!  »,495 

i  &2<> 

io..  •  .  •  •  ■  • 

660 

570 

420 

435 

353 

360 

360 

vUv 

780 

*)463 

1  8*>1 

450 

4^0 

Ot/V 

o*to 

360 

780 

#  ÖU 

•)480 

1824  

500 

465 

405 

375 

338 

360 

330 

660 

•)480 

* 

1825   

453 

420 

360 

360 

315 

33o 

330 

630 

•)480 

■ 

•  o  -  U    .    |    a    ,  , 

40° 

4 '20 

300 

3 1  1 

".4ri 

Ouv' 

300 

600 

»)480 

1827   

475 

6-  0 

:joo 

315 

368 

300 

300 

600 

\480  , 

»1110 

1828   

625 

4*5 

:;38 

323 

32i. 

300 

360 

600 

»)473  ' 

1829   

463 

465 

360 

303 

288 

?70 

360 

600 

•)473 

1830   

480 

570 

300 

308 

278  1 

265  l 

360 

555 

•/473 

1831  

465 

570 

335 

315 

278 

270 

338 

555 

•)473 

1832   

545 

473 

3:15 

303 

270 

275 

330 

555 

*)473 

•)1M 

1833   

456 

525 

330 

285 

255 

285 

330 

555 

»)473 

1834   

484 

430 

330 

320 

251 

285 

330 

563 

*)473 

1835   

405 

480 

390 

310 

255 

278  j 

330 

555 

*i488 

183C  

•)430 

445 

390 

315 

255 

285 

360 

510 

»)473 

1837   

360 

540 

345 

330 

260 

270  1 

360 

510 

»)500 

1833  

398 

«)375 

330 

3<  0 

218 

375 

330 

010 

:8u 

1839   

300 

533 

330 

300 

255 

285 

360 

510 

• 

1840  

390 

570 

345 

265 

259 

300 

360 

510 

»)473  *|J0J 

1841  

413 

420 

360 

323 

315 

315 

360 

510 

*|495 

■ 

1842   

375 

450 

360 

330 

330 

315 

360  ' 

510 

•)495 

1843   

340 

480 

360 

338 

308 

315 

390 

510 

1844   

330 

450 

375 

315 

293 

315 

330 

510 

• 

• 

1845  

360 

51< 

360 

345 

285 

315 

330 

5)0 

»)450  «»Sf 

1846   

305 

510 

360 

330 

315 

315 

3»0 

540 

180 

1847   

3H0 

485 

330 

300 

308 

390 

525 

180  • 

1848  

315 

345 

315 

* 

293 

315 

375 

510 

.  «JIJI 

In  Mmimed  °g  ~  ']          ~~  *'  *nJÜA 

m.  -  •) 

Elberfeld. 

-   ')  Dftueldorf. 
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ersten  Halbjahr  1820  mit  20-27,  im.  ersten  Halbjahr  1830  mit  16,  Ende  1840 


Seme»ter 


II.  1843 

I.  J850 
tt  . 

I.  1581 

II-  , 

1.  1852 

,  1853 

II.  1854 
I.  1855 

II.  . 

II.  1856 

I.  1857 
N.  . 


12  —  1.) 
12  —  14 

14 
1  I 

»3-15 
15  — 2  • 
21  —  93 
16-18 

18-  2'» 
15«3—  17 

19—  20 
16—22 


« 


11.  1859 

I.  1860 

II.  . 
I.  1861 

II.  . 

1.  1862 

II.  . 

I.  »863 

II.  „ 

l.  1864 

II.  . 

I.  1865 

II.  , 


hnllindiache 
Dachpfannen 

M:  13  —  20 
13— »4 
13-14 

15 
13-16 

13  -16 
13—14 
13-15 
15—17 
15-16 
13—15 
15—18 


Inland 

Dachpf. 

10 — Ii 
13 
12 
13 


mit  13]  JlUr,  holländische  Dachpfannen  ebenso  mit  20  —  30,  18—  19  und.  15 
ländische  Dachziegeln  Hnde  1H40  mit  13;  JK,  ferner 

holländische     inlind.  inlind. 

Dachpf.  BUwmehw 

9—12 
11  —  12 

12 
12 
10  »3 
10  -  12 
14  -  16 

12-  15 

13—  17 

12-  14 

13—  16 
12-15 


.SBr,  in- 


inlAnd. 
Biber-chw. 


12—5 

14 

14 

14 
14-15 


10  -  12 

11-  13 

«5 

12—  14 

11-  14 
8—12 

14  -  16 

12-  15 
15-16 

12-  14 
15—16 

13-  14J, 

In  Posen  verkauften  sich  gute  Dachziegeln  nebst  Fracht  zu 
475,  Anfangs  1830  für  300,  1840  für  345,  1*40  für  315  j*r  In  Stettin  galten 
1000  Dachziegeln  auf  der  Baustelle  zu  Anfang  1820  17—20,  1830  10—11,  1840 
10-11},  1845  10—12  Jik  Rathenower  Dachsteine  wurden  in  Berlin  Ende  1820 
hir  111-13,  im  Jahre  1*30  für  8^-10.  1*40  für  0—12.  1*51  für  *j-10  Ä 
verkauft.  Zu  Neisse  war  der  Preis  von  Dachziegeln  im  Januar  1811  235,  1820 
412.  1830  205,  1*40  215,  184*  240  Dachsteine  aus  ,  Maschinenerde*  galten 
in  Magdeburg  zu  Ende  1833  11,  im  Herbst  1*56  12  In  Halle  bezahlte 
man  Dachziegeln  von  15"  Lange,  6"  Breite  und  }"  Stärke  zu  Ende  1820  mit 
400,  Anfangs  1*30  mit  275,  im  Jahre  1*40  mit  300  und  1*45  mit  270  jfrr 

Aus  anderen  Plätzen  hat  sich  zusammenstellen  lassen:  Preis  in  Silbergroschen 
für  1  000  Stück  in  den  Jahren 


14 
14-15 
10—11 
13—15 

Ende 


13-  15 
15 

12—15 

12—  14 
14 

14—  15 

13-  15 

1820  für 


»     hiesige  Dachpfannen  

»        ,     und  Bromb.  Biberschwänze . 
Danzig  (Ende.  1*60  Anf.,  1*64  Mittel):  hies. 
holl.  Dachpfannen,  grosse  


> 
» 
> 

5 


?  »  kleine 

hiesige  Biberschwänze  .  . 


Brombcrger  ,   

Stralsund  (Jahresdurehschn.):  Dachpfannen 
>       Flohm-  oder  platte  Dachsteine  . 

Frankfurt  

Görlitz  (1 820  u.50Ende,  sonstMittel):  ganze 
,  halbe  Dachziegeln,  auch  Schwenkziegeln 


1820  1830  1840 

1850 

1860 

1865 

600 

600 

4*0 

360 

390 

575 

600 

800 

500 

600 

540 

540 

600 

4*0 

180 

480 

545 

450 

400 

300 

300 

420 

42t» 

450 

600 

525 

510 

*40 

900 

570 

540 

570 

540 

510 

600 

• 

• 

570 

450 

450 

• 

• 

300 

360 

450 

480 

480 

720 

57* 

600 

630 

630 

630 

600 

464 

360 

35:? 

405 

465 

;t«»o 

270 

270 

270 

300 

360 

263 

263 

2*0 

300 

255-375 

300-360 

263 

263 

2*0 

300 

270 

300 

1275 

1250  1250  1500 

1  500 

1  750 

570 

450 

450 

450 

510 

480 

000 

000 

1000 

1000 

1  250 

1  250 

900 

000 

000 

ooo 

540 

550 

Erfurt(Ende,  seit  l*60Mitlel) Biberschwänze 

,    Hohl-  oder  Forstziegeln  

»    Schluss-  oder  Fittigziegeln  

Minden  notirte  als  Mittelpreis  der  Jahre  1820,  1*35  und  1*50  für  1  000 
Stück  Dach-  oder  Hohlziegeln  beziehentlich  650.  420  und  460  .^r,  Brettziegeln  mit 
doppeltem  Mantel  bei  *  und  1:5"  Ausdehnung  im  Auslande  ohne  Fuhre  650,  480 
und  486  Jfr,  Biberschwänze  oder  Ochsenzungen  550,  360  und  375  endlich  für 
Forst-  oder  Walmziegeln  1*35  und  1*50  resp.  34  und  36  M:  In  Munster  koste- 
ten gute  Dachziegeln  Anfangs  1*20  2*,  1*50  16—17,  185*  15  M  Tausend  Dach- 
pfannen von  Ratingen  wurden  zu  Anfang  1820.  1830  (ebenso  1*40)  und  1846  in 
Dusseldorf  verkauft:  blaue  glasirte  für  600.  585  und  555.  rothe  für  300,  360 
und  345  & 
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3.  Gebrannter  Kalk. 

Die  Vierscheffel- Tonne  ungelöschter  Kalk  wurde  zu  Tilsit  im  Dorchscbnit 
aller  Monate  während  der  Jahre  1850  bis  1865  nach  einander  verkauft  für  70,  4$ 
49,  52,  65,  8P,  81,  68,  66,  «.0,  67,  70,  65,  64,  62  und  64  j*r  In  Königsber, 
galt  der  Scheffel  gebrannter .  Kalk  (früher  in  Tonnen  von  2|  Scheffeln  verkauft)  wih 
rend  des  ersten  Halbjahrs  1820  28—32,  1830  18,  1841  15j,  1845  18}  Sf  Ei 
dersdorfer  Kalk  (in  Tonnen  von  3  Berliner  Scheffeln  berechnet)  wurde  in  Po 81 
incl.  Transport  Anfangs  1*21  mit  30,  18*0  mit  18',  1840  und  1842  mit  20  4 
pro  Scheffel  bezahlt.  Die  Tonne  von  4  Scheffeln  Steinkalk  kostete  in  Stettin  oll 
Gefass  (ls20  mit  12},  später  mit  10  jtr  berechnet)  zu  Anfang  1820  67±,  imJ« 


Ka!enderjHhre.|  K-ni^ 
(Anfang.) 


Gebrannter  Kalk  gal t  in  Sil bergroschen  pro  Scheffel  tn 


Danzig  Posen 


Stettin 


Berlin  Breslau 


Magde- 
bürg 


KCl« 


3 


18'  t 
1SI2 
1813 
1814 
1815 

1816 
1817 
1818 

18-9 
182a 


20 

31  , 
35, 
38., 

18 
30 

32 

28.5 
28 


1821  .... 

1822  .... 
1823 

1824  .  .  .  . 

1820  .  .  .  . 


18*6 
1827 
1828 
1829 
1830 

1831 

1832 
1  8o3 
1834 
1835 

183« 
lh37 
18:58 
1839 
1840 

1841 
1842 
1843 
18(4 
1845 


•    •     •  • 


•    •     •  • 


26 
28 
20 
'22 
17 


1846 
1847 
1848 


13 
2o.8 
12 
18 

12 
10 
16 
10 

10 

12., 

«1 

15.3 

15 

15 

II., 

15 

18.7 
12-5 


|  ")**• 
M30 

18 
27., 

23., 
30 
32 


31, 

32.5 
83., 
33.3 
25 

30 
30 
3I.7 

2»3 

43"  ?3., 


32., 
31., 

28 
32. 


'•3 
30.s 
27.s 
20 
30 
24 

*>% 

19.j 

18 

20.2 

21-3 
14 

1*1 

17., 
22 

16 

15.8 
15 

27.5  i 
17.5 

2%  | 
17.5 

20 


18., 

tu 

12.5 

13.B 

17 

16.8 
15 
15 
15 

15 

13.& 

15 

13., 

15 

12.5 

15 

18., 

15 

11, 

15 

15 


»>1 
»88 
«)20 

33., 
18., 

184 
18., 

it>., 

16., 
17., 

16., 
17.2 

15, 
12., 
12., 

14., 

15 
14 
13, 
12., 

11-3 

»gl 
12., 

10 

10 

10 

10.8 

10 

10 

12.  H 
12, 

11-3 
1'3 

13.  « 


10 
10 
10 

20 
15 

15 
15 
15 
15 
15 

15 
15 
15 

iU 

122 

12., 
12., 
12 

12.. 

10., 
lo., 
10, 

11.3 
10-5 

10-, 
10., 
9., 

10-3 

10.3 

9., 

9-4 

9.3 

9., 


13.,  10., 
.  8.^ 
11., 


21.  « 
13., 

17.2 

,9-3 

20 

20.ft 
25., 
23.H 

22.  s 
15.« 

18., 

17., 

25 

32., 

22.5 

15 

15 

15., 

15., 

155 

15 
15 

15.J 

15.5 
15 

15 

17., 

15 

10., 
13., 

13., 

», 
13., 

11., 
10., 


»)20 
»)!5 
*)15 
«)?0 
f)22.5 

17., 

20 

17-5 
17-5 

17-5 

15 
12-5 


10 
10 

7 
10 
10 
10 
10 

10 
10 
10 
10 
10 

7 

9., 
10 

7S 
7., 


8.« 


12.,  10. 


12-5 
17 

165 

I*  1 
16» 

14 
13.. 


1»1 
11., 

8.8 

8.H 

*s 
10 

10 
10 
l°t. 

10-5 

10., 
9., 

9., 

9 

9 

9 

9 

7S 
9 

9 
9 


13.,  .1 
13.,  .1 

Ii:  5 

29..  1 
J 
5 

J 


29., 
7» 


5-3 

k 

5-, 
5-, 


5-3 
5, 


'15,  1 


«)4.4  1 


')  Elbing.  -  ')  Burg.  -  •) 
Knbikfnat  erfolgten  Preisnotiruni 
umgerechnet. 


-  ♦)  Elberfeld.  -  •)  Miünedr.  -  ' 
-    •)  Tüeit,  pro  Tonn« 


-  ) 
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1530  40-45,  1840  50-52*.  1845  40-15  fr;  in  Berlin  Anfangs  1821  fGefass 
in  7i  fr  berechnet)  ebenso  <!0,  im  Jahre  1830  12'.—  45,  1840  35 — 37 J,  1851 
35 — 40  fr  In  Magdeburg  ward  der  Wispel  Kalk  Ende  1833  für  8,  im  Herbst 
Iäot>  für  7  TJc  tnfeboten.  Ein  Scheffel  ('.  Waage)  palt  in  Halle  zu  Anfang  1821 
13.  1830  10.  im  Jahre  1S40  10,  1845  8f  .fr'  * 

Maaerkalk  wurde  in  Minden  ls-JO  zu  10,  1835  zu  71,  1850  zu  10  fr,  Krol- 
lairer  Wasserkalk  zu  resp.  20,  11!  und  12  fr  pro  Scheffel  notirt.  In  Munster 
galt  der  Scheffel  gebrannter  Kalk  (nO  fr  pro  Hingel  von  9t:iä0  Kubikfuss)  Anfangs 
1820  15!  fr,  Steinkalk  von  Kiesenbeck  1  *50  (1,  — 7,  1858  8  fr,  die  beste  Sorte 
Menrel-  oder  Wasserkalk  von  Walstedde  zur  selben  Zeit  — 12J-  resp.  12  fr, 
Wasserkülk  von  Lengerich  1850  9}  — 10,  1856  10^  fr 

In  Elberfeld,  wo  gelöschter  Kalk  nach  Kubikfussen  gehandelt  wird,  galt  der 
Scheffel  in  den  Jahren  1830—52  durchschnittlich  4*  fr.  Trierscher  1840—52  pro 
Malter  2  M  Ein  Malter  (von  ungewisser  Grösse)  gelöschter  Kalk  aus  Ratingen 
stand  in  Düsseldorf  zu  Anfang  l«20  mit  5<Ü,  18.50  mit  51  fr  ein,  Triersnher 
L!k  mit  resp.  75  und  85  fr;  Anfangs  |s4<>  galt  der  Kubikfuss  von  jenem  4,  von 
itttm  U)  fr,  Anfangs  1846  beziehentlich  3  —  4  und  7'- -8  fr  In  Köln  be- 
zahlte man  bergisehen  Kalk  in  gelöschtem  Zustande  an  der  Baustelle  Anfangs  1820 
mit  4i,  1833  mit  3,  1847  mit  2f  fr  pro  Kubikfuss. 

Von  anderen  Plätzen  kann  eine  Uei -ersieht  der  Kalkpreise  während  einer  län- 
■Rm  Jahresreihe  gegeben  werden;  der  Scheffel  von  1%  Kubikfuss  oder  !  Tonne 
ralt  Silbergroschen  in 

Memel  

Ebing:  heimischer  

Danzig:  schwedischer  ohne  Fuhrlot 
»     inländischer  mit  , 


>  „  Hennersdorf  .  .  . 
■fürt:  gebrannter  Steinkalk 


m  bemerken  ist  hierbei,  dass  die  oben  verzeichneten  Preise  sich  beziehen:  auf 
fcn  Anfang  dos  Jahres  bei  Memel  und  bei  Elbing  für  1840—60,  auf  d;us  Ende  des 
Jahres  bei  Elbing  I8t>5,  Danzig  1820  — (M,  Görlitz  1820  und  1*50,  Erfurt  1820—  50 
»<i  Aachen,  auf  das  ganze  Jahr  im  Durchschnitt  bei  Elbing  1820—30,  Danzig 
K65,  Stralsund.  Frankfurt,  Görlitz  1830-40  und  1860—05  und  Erfurt  1860-65. 
Di*  Tonne  war  gerechnet  :  in  Danzig  gleich  einem  Berliner  Scheffel,  in  Memel  und 
Slbing  gleich  2.  in  Stralsund  IN20— 30  gleich  IU,  1840—65  gleich  4  Scheffeln;  in 
lachen  war  der  Preis  ursprünglich  pro  Kubikfuss  notirt.  Wo,  wie  in  Görlitz,  ein- 
ach  von  der  Tonne  preussisch  die  Rede  ist.  wurde  dieselbe  gleich  4  Scheffeln  gerechnet. 

4.  Andere  Steine  und  Erden. 

Spärlichere  Mittheilungen  liegen  ober  Bruchsteine,  Gips.  Sand  u.  s.  w.  vor. 
Posen  galt  zu  Anfang  der  Jährt*  1821.  1*30,  1840  und  184!>  das  zweispännige 
hder  Mauersand  5,  6,  7$  und  10  fr,  das  Fuder  Lehm  von  s  Kubikfuss  8J,  10, 
B|  und  15  fr;  ungesprengte  Feldsteine  wurden  1830  am  Bauplatz  mit  6},  1840 
»it  »j  und  1840  mit  7  !,  gesprengte  1840  und  1841»  mit  10  Jfc  pro  Schachtruthe 
bezahlt. 

Der  Scheffel  Maurergips  war  1*30  in  Berlin  für  25— 27 i.  1840  für  20—25, 
1&51  für  17|— 18,  feiner  Formergips  in  letzterem  Jahr  fiir  30  fr  zu  haben;  grosse 
wiksteine  zum  Bauen  kosteten  daselbst  18.<0  pro  Klaiter  von  108  Kubikfuss  4—5, 
'MO  Ö-6,  1851  54—5!-  jJSr 

Aus  Görlitz  wird  berichtet,  dass  Mauersteine  in  Penzighammer  pro  Stoss  von 
*  Schach  truthen  Anfangs  1821  4;.  im  Jahre  1830  4,  1810  4  ',  Anfangs  1851  4, 
■»  Jakre  lh60  4*,  1864  4*  und  1865  5  3Ut  galten;  in  denselben  Zeitabschnitten 


1820 

1830 

1810 

1850 

1860 

1864 

1865 

22 ' 

15 

171 

15 

12;. 

174 

17* 

15* 

15 

18 

20 

20 

34 

24 

30 

23 

20 

27| 

27.1 

32 

17 

IG 

23 

20 

27. V 

27.^ 

25} 

15 

16] 

n; 

17) 

17} 

15 

10 

10] 

8| 

8* 

18*. 

H 

in 

11 

10 

8| 

8f 

KH 

10 

8} 

8| 

Iii 

h 

8? 

10 

12 

10 

10 

121 

7J 

H 

7i 

Ii 

8? 

7* 

41 
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wurde  das  zweispännige  Fuder  Mauersand  mit  7i,  7|,  7i,  8,  10,  12i  und  15  j|r. 
das  Fuder  Lehm  mit  10,  10,  12!,  12f,  15,  25  und  25  <fyt.  bezahlt. 

Bruchsteine  zum  Fundament  palten  in  Neisse  während  des  ersten  Halbjahr* 

1820  MO,  während  des  zweiten  Halbjahrs  1830  130,  im  Jahre  1*40  150,  IM* 
endlich  145        pro  Klafter. 

Die  Polizeibehörde  von  Erfurt  notirte  als  Preis  der  Sandsteine  im  Januar  1* 21 
8J,  Ende  1830  7,  1*40  7,  1850  74,  im  Jahre  1860  84,  1865  10  <fa  pro  Kulü- 
fuss,  der  Bruchsteine  beziehentlich  16« f,  125.  130,  150.  180  und  210  #«.  pr 
Schachtruthe  von  144  Kubikfuss. 

Gebrannter  Gips  wurde  laut  Berichts  des  Stadtbaumeistere  zu  Minden  1 
mit  18f,   1835  mit  45  :fyr.  pro  Scheffel  oder  halbe  Tonne,  Cement  1820  mit  N. 
1835  mit  45,  1850  mit  42.«  %t.  für  die  halbe  Tonne  von  175-  190  %.  Gewicht  > 
zahlt;  1  024  Kubikfuss  Bruchsteine,   1  Stunde  weit  aus  den  Hausbergen  oder  ■  ?- 
Weddigensteiner  Steinbrüchen  geholt,  galten  zu  derselben  Zeit  68,  46'.  und  58  i 

In  Elberfeld,  wo  die  Fracht  bis  zur  Baustelle  1820  durchschnittlich  7f  H>' 
114  fyt-  pro  Karre  betrug,  war  der  Mittelpreis  während  der  Jahre 

für  1820  1830     1840        1850  Wi 

schlechten  Barmer  Sand  pro  Kubikfuss  .       14        12  .  14 

guten  ,       »     »        >        »      .      20        21  .  \> 

Rheinsand  pro  Kubikfuss  ,       .        .         84        22—24  M 

Trass  pro  Malter  von  3  Scheffeln  aus 
Hittorf,  Hilden.  Neuss  oder  Hochthal 

incl.  Fracht  ifyx.     .        .         38  35  3 

gewöhnliche  Bruchsteine  zum  Mauern 
mit  Fracht  pro  Schachtruthe  von 

9  Karren   ,    136*  2114,      180  180  17. 

Sandsteine  desgl   ,    1811  229  \      180  180  175 

platte   Pflastersteine  (unregelmässige 

Flurplatten)  pro   100  Quadratfuss 

(1820-30  ohne  Fracht)   ,    180    165       285      180—300  210 

Kopfsteine  pro  Schachtruthe  incl.  Be- 
hauen (desgl.)   ,     41}  140  450-  480  450-  540  510 

viereckige  Sandsteine  charrirt  für  Haus- 
fluren pro  100  Quadratfuss  m    23 i    18        20        14—  24  14-24 

gegliederte  Quadersteine  pro  Kubikfuss  ,      .        .  1         1—    6    4-  ' 

KlottenerSchieferproRiessvon8}'Länge  <fyu\  .  n  (115       140  1351  m 

Kupferberger  ,     ,     ,     ,   ,      ,       ^  i        1 1 45       150  150( 

100  Y6.  ungebrannter  Gips  galt  1820—40  zu  Düsseldorf  durchschnitte r 
25  ,  gebrannter  Anfangs  1820  56'.,  später  50  die  Karre  Lehm  ton  Ii 
Kubikfuss  1820  1830  10,  1840  12  %t.    Die  Karre  Mauer-  und  Pliestersii* 

galt  Anfangs  1820  8?,  1830  8,  1S40  74,  1846  6J-7i  <fa,  das  Riess  Dachschief* 
5,  4,  4  und  4.1  —  5  ££,  der  Kubikfuss  Niedermendiger  Hausteine  in  rohem  Zustand 
bis  an  den  Krahnen  30,  40,  40  und  25—28  'Jgt.  Trassmelü  oder  fein  gemahlen? 
Steintrass  wurde  1840  mit  6,  1816  mit  7j  — 10  ifyx.  pro  Kubikfuss  bezahlt;  die  Ton» 
englischer  Cement  ward  zu  Anfang  1*46  mit  135,  der  Kubikfuss  Stengelberr; 
Steine  mit  30,  Tuffsteine  von  Weibernstein  mit  12i,  der  Quadratfuss  Flurplatt* 
mit  7—10,  die  Scliaehtruthe  bossirter  und  5—6  Zoll  hoher  Plattenbasalte  ke 
Pflastern  mit  480  <fyu  notirt.  Zu  'Vergleichungen  mit  einer  späteren  Zeit  fehlt  es  1" 
Mittheilungen. 

In  Köln  wurden  zu  Anfang  1820  rohe  Werksteine  von  Sandstein  oder  Track** 
aus  Königswinter  mit  12,  1833  mit  18,  1847  mit  14  —  18  Trass  mit  l>eriehert- 
lich  3»,  3  und  3|        pro  Kubikfuss  notirt. 

D.  Metall waaren.   (Vgl.  V.) 

Der  Centner  Eisen  von  110  alten  Pfunden  galt  in  Erfurt:  Gusseisen  im  JaflW 

1821  5,  Ende  1830  4f,  1840  5,  1850  5J-,  im  Jahre  1860  7,  1865  6  Ä;  SchmK- 
deeisen  resp.  9|,  9,  «JJ,  9|,  14  und  12  3U*    Tausend  Pfund  Gusseisen  worden- 
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Düsseldorf  1*40  mit  50  JK-  notirt,  das  Pfand  geschmiedetes  Eisen  ebendaselbst 
zu  Anfang  1x20  mit  8,  1830—40  mit  3},  1*46  mit  3  —  3,1  In  Köln  galt 
grobes  Eisen  in  verarbeitetem  Zustande  1*20  3,  1X33  2£,  1*47  2}  ^  pro  H. 

Eiserne  Nägel  wurden  bezahlt:       1820  1830  1840     1860     1860  1865 
in  Stralsund  1000  Stück  2 zöllige  mit  #r    .       .       40        6»;        60  60 
>        >         ,       ,    3   ,     .  .  ,    86     85     60        80        80  80 
,        ,  ,       ,    4    >      .  .   ,  114    112|    90       110       120  120 

,  Görlitz  ,  ,  Rohrnägel  .  >  25  22  A  17  17  V  18  20 
,  ,  das  Schock  (60)  Lattennägel .  ,  6  ]  54  4|  4  /,.  5  5 
,      ,     ,     ,     ganze  Brettnai^l .   ,      5       4T»T    3J        3.1        4  3| 

,     »Sparr-u.Schieblingsn.   ,  102^  1 12i  55—  60  60— 90  60—  75  35-45 
,  Erfurt  100  Stück  Lattennägel  .  .   ,      7       8f     8-J-        8|        8  8 
,      ,        ,      ,    Brettnägei.  .  .   ,     7^     71     7|        7?        7.1  71 
„        ,       ,     halbeBrettnägel  ,      5       5       5  5         5  4| 

p  Bodenspicken  .  »  20  18J-  17}  17.1  171  17J 
Ferner  galt  in  Halle  das  Schock:  Brettnägel  zu  Anfang  1*21  5J,  1830  3J,  im 
Jahre  1*40  3|,  1845  4.  halbe  Brettnägel  beziehentlich  3|,  2.J-,  2£  und  3  Ufr* 
7zöllige  Nägel  1821-30  37',  1H40— 45  40,  Üzöllige  resp.  25  und  30  %t.,  8zöllige 
1821  56J,  1830-45  60,  5zöllige  18?  resp.  20,  Lattennägel  4^  resp.  5  #t,  9zöl- 
üge  Nägel  unverändert  75  jyt.  Tausend  Schiefernägel  wurden  Anfangs  1846  in 
Düsseldorf  mit  25—28  >/r  notirt.  In  Köln  waren  die  Preise  zu  Anfang  der 
Jahre  1820,  1833  und  1S47:  für  100  Bunnägel  4,  5  und  4  },  100  Pfennigsnägel 
8,  10  nnd  7,  einen  halben  Treppennagel  |,  |  und  ±,  einen  ganzen  unverändert  1 

Ueber  andere  Metalle  sind  in  den  Baupreis-Nachweisungen  wenig  Nachrichten 
gegeben.  100$.  Blei  galten  danach  in  Elberfeld  1840  10,  1850  8  M*,  1 
Giessblei  in  Düsseldorf  Anfangs  1*20  und  1880  2f,  1840  21  #r.,  Walzblci  1830 
H,  1840  3|,  1*46  2|— 3  <Jjr.  Ebendaselbst  ward  das  Pfund  Löthzinn  1830 
mit  7,  1840'  mit  ?L  1846  mit  7}— 8  das  Pfund  Kupfer  im  letztgedachten 
Jahr  mit  20,  100  U.  Zinkblech  mit  10j-ll  M  bezahlt. 

£.   Sonstige  Baumaterialien. 

In  Neisse  bezahlte  man  für  das  Schock  (60  Stück)     1820    1830  1840  1848 

Schindeln  £e      8}       7     10  10 

Dachschoben  von  Stroh  „     345     330    120  100 

,    Rohr  ,        .        .      210  210 

In  Görlitz  galt  das  Gebund  Rohr  von  8  Zoll  Durchmesser  1821—51  5, 
1860—65  6  fr*. 

Von  Düsseldorf  endlich  ward  Anfangs  1*46  der  Centner  Dachstroh  mit  20. 
das  Pfund  Kuhhaare  mit  lj  — 1|  %t.  gemeldet. 


V.  Metallpreise. 

Für  die  meisten  Metalle  war  und  ist  die  Notirung  des  Hamburger  Markt- 
preis auch  bei  uns  unter  allen  Aufzeichnungen  dieser  Art  die  wichtigste,  so  dass 
selbst  die  amtliche  ,  Zeitschrift  für  das  Berg-,  Hütten-  und  Salinenwesen  in  dem 
preussischen  Staate«  dieselbe  vorzugsweise  der  Beachtung  werth  hält  und  regelmässig 
(nach  den  wöchentlichen  Preiscuranten  von  W.  Michaelsen)  jährlich  mittheilt.  Bei 
der  Umrechnung  in  preussisches  Gewicht  und  Geld  sind  100  Hamburger  Pfund  = 
103]  älteren  und  96,h34  neuen  preussischen  Pfunden,  300  Mark  Banco  «  152  3V> 
gesetzt  worden. 

Seit  1860  ist  hinsichtlich  der  Eisenpreise  Berlin  an  Hamburgs  Stelle  getreten, 
indem  der  Verkehr  der  preussischen  Hauptstadt  in  diesem  Metall  inzwischen  für  die 
östlichen  Provinzen  eine  viel  grössere  Wichtigkeit  als  derjenige  Hamburg"s  er- 
langt hat 
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Angesichte  des  grossen  Einflusses,  welchen  die  Glasgower  Roheisenpreise 
anf  den  Bergbau  und  Huttenbetrieb  im  preussischen  Staate  äussern,  hat  es  zweck- 
mässig geschienen,  auch  ihnen  hier  einen  Platz  einzuräumen.  Das  englische  £  Ster- 
ling ist  dabei  bis  1*57  auf  6|  3fr.  später  auf  6  3ik  23  fyu  \  tf,  das  Ton  =  19,74 
alten  oder  20,32  neuen  preussischen  Centnern  gesetzt.  Quelle  dieser  Aufzeichnung« 
sind  die  Jahresberichte  der  Glasgower  Finna  »Robinows  &  Marjoribanks,*  und  18»>4 
gewannen  sie  einen  erhöhten  Werth  dadurch,  dass  die  Preise  durch  ein  besonderes 
Comito  dortiger  Kaufleute  und  Makler  ermittelt  werden. 

Die  in  den  folgenden  Tabellen  enthaltenen  Zahlen  sind  der  obengedachten  amt- 
lichen Zeitschrift  entnommen,  jedoch  die  bis  Ende  1857  für  altpreussische  Centn« 
notirten  Preise  in  solche  für  Zollcentner  (nach  dem  Verhältniss  von  1:0,»7i*öii 
umgerechnet  worden.  Zu  bemerken  ist  ferner:  dass  als  llittelpreise  nicht  die  wahret 
Durchschnittspreise  mit  Berücksichtigung  der  verkauften  Mengen,  sondern  nur  die 
arithmetischen  Mittel  aller  Notirungen  verzeichnet  werden  konnten,  dass  an  mancher 
Wochenmärkten  überhaupt  kein  Preis  notirt  war,  endlich  dass  die  mit  Maximal-  ote 
Minimalpreisen  notirten  Tage  immer  die  ersten  und  letzten  Markttage  bedeuten,  n 
denen  während  des  Jahres  der  betreffende  Preis  vorkam,  —  unbekümmert  daran, 
welchen  Gang  die  Preise  in  der  Zeit  zwischen  den  beiden  Tagen  genommen  haben. 

A.  Eisen. 

Die  Durchschnittspreise  des  schottischen  Roheisens  in  Glasgow,  frei  u 
Bord  geliefert,  waren  pro  metrischen  Centner  von  50  Kilogramm  in  den  Jahren 


1830/9 
1840/9 
1850/9 
1860/4 


0 
49.8 
37.3 
22.o 
26.8 


» 


1 

44.» 

29.9 

19.8 

24.« 


2 
44.* 
24.9 
22.4 
26.6 


3 
39.8 

19.9 

31.o 
27.9 


4 

41.8 

27.3 
39.8 
28.8 


5 
44.9 

37.9 
35.2 


6 
67.8 
35.4 
36.i 


7 
39.8 
32.4 
34.& 


8 
39* 
22., 
27.2 


9 
44.7 
224 
25^ 


Wie  sich  die  dortigen  Preise  monatlich  stellten,  giebt  die  folgende  Tabelle 

Die  für  1852—59  notirten  Preise  zu  Hamburg  beziehen  sich:  a)  auf  schotti- 
sches Roheisen  (pig  iron)  Nr.  1,  welche  Sorte  in  den  grössten  Mengen  nach  dec 
Continent  eingeführt  wird;  b)  auf  Stabeisen  incl.  Eisenbahn- Schienen  aus  Südwales 
(tcelsh  iron),  das  wegen  seiner  geringen  Qualität  wohlfeilste  und  am  meisten  einge- 
führte Eisenfabrikat;  c)  auf  Dampfkessel-Bleche  aus  Südstaffordshire, 


(71.) 

Kalender- 
jahre. 


Durchschnittspreise  des  schottischen  Roheisens  xu  Glasgow 

wahrend  der  Monate 


Januar  Februar 


Marz 


April     Mai       Juni      Juli    Aogurt  8eptbr. 


in  Silberproschen  für  den  Zollcentner. 


1848   

24., 

24, 

22-0 

20.4 

21, 

21, 

22, 

22, 

22.s 

21, 

23.. 

25., 

24.5 

23.6 

J> 

2i, 

22, 

22, 

21, 

21, 

1850   

< 

23.4 

21.B 

21, 

22.3 

22, 

22., 

21, 

20, 

21, 

1851  

•1, 

21., 

20, 

20., 

l»* 

19.4 

19.0 

19, 

19, 

17.fl 

17, 

17, 

17.H 

19.0 

20., 

21, 

22.0 

23, 

28.0 

1853   

32, 

27, 

26, 

26., 

25., 

*>fi 
-n. 

27, 

36, 

31, 

33, 

37.9 

38-* 

38.7 

so.; 

4?.& 

44.„ 

42, 

41, 

41, 

40, 

33.3 

30.0 

28., 

2'.).7 

33.0 

37, 

36.« 

38, 

40, 

38, 

1856  

38.0 

34.* 

34., 

36.4 

38.0 

37, 

36, 

36, 

35, 

34., 

185 T  a  .  .  •  . 

37.7 

37., 

38, 

38, 

36, 

34, 

33, 

3U 

1  858   

27.3 

28., 

28, 

•»1 

26, 

26, 

27.j 

27, 

27, 

26, 

1859   

26.8 

25, 

25, 

24, 

23, 

25, 

2C, 

25, 

25, 

1860  

28.8 

uo.n 

28.9 

25, 

25., 

te.t 

25, 

2&* 

96, 

18GI  

24.4 

23, 

24.0 

24, 

25, 

25, 

25, 

1862   

24.. 

24, 

26.4 

26.7 

25, 

27-3 

28., 

28, 

1863  

27., 

27.0 

,  26., 

25.4 

I*,, 

25, 

26, 

25, 

28, 

30-,  1 

1864   

32, 

30., 

,  28., 

1  29., 

29., 

28, 

29, 

29, 

29, 

26,0  1 

20, 

!  20n 

22, 

;  S3, 

«•s 

19_ 

34, 

39^, 

Ii, 

35, 

38, 

38., 

3S 

36., 

26.7 

25., 

27, 

1», 

26, 

tt, 

>v1  l 

Üi 

24., 

24., 

28., 

31.,  i 

25„ 
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wenigsten  vorgeschmiedet,  nur  einmal  gewalzt  und  von  massigen  Dimensionen  sind. 
Bei  Vergleichungen  mit  Preisen  innerhalb  des  Zollvereins  ist  zu  beachten,  dass  der 
Einfuhrzoll  während  jener  Periode  für  den  Zollcentner  Roheisen  10,  Schmiedeeisen  45. 
Kesselblech  <»0  #r.  betragen  hat. 


(72.) 

Eisensorten. 

Kalender- 
jahre. 


Treibe  des  iwportirten  Eisens  za  Hamborg  pro  Zollcentner: 
höchster.  niedrigster. 
Tage.  *  Tase.  * 


Roheisen. 

1852.  .  .  . 

1863.  .  .  . 

1854.  .  .  . 

1*55.  .  .  . 


23.  December 
S.  Nov.,  20.  Dec 
5.  Jan.,  8.  Juni 
I.  Octobcr 


1856.  . 
1*57  .  . 
1858.  . 
18.9.  . 


1852   

1853   

18-4  

1855   


1856  .  .  . 

1857  .  .  . 

1858.  .  . 

1859.  .  . 


Eisenblech. 

1852   

18a3  

1854   

1855   

1856   

1857   

1858   


3.,  21.  Januar 
8.  Jan.,  27.  Aug. 
21.  Jan.  1  i.Mur* 
7.  Nov.,  6.  Dec. 

■ 

I 

9.,  30.  Dec. 
20.  Januar 

7.  Juli,  .  7.  Dec. 
23.,  30.  Aug. 

3.  Jan  ,  17.  April 

8.  Jan.,  3.  Oct. 
14.,  21.  Januar 

25.,  31.  Juli 

I 

9.,  30.  Dec. 
20  Jan.,29.Dec. 
17.  August 

I.  Nov.,  20.  Dec. 

3.  Jan.,  6.  M2rz| 
8.  J*n.,  26.  Nov.: 

II.  Feb.,  18.  Mz.1 


62.s 
62.H 
62.8 
56., 

64., 
43., 


98.a 
12... 
1.7.* 
117.* 


109., 
108^, 
107., 
94.a 


I33.j 
149., 
164., 
16*.„ 

168.7 
133.5 
133.4 


18.  März 
5.  Mal.  *K.  Juli 
27.Ji.li,  l4.Sept. 
5.  April,  24.  Mai 

13.  Marz,  17.  Ap. 
10.,  31.Dccbr. 
l IT.  Juni,  lt.  Juli 

8.  " 


Jan.,  20, 


r! 


.ilärzi 


15.  Jan.,  24.  Juni 

16.  Juni,22.Sept.' 
5.  Januar 

>6.April,31.Mai 

25.Sep.,3l.Dec. 
31.  December 
30.  Sept.,  7.  Oct. 
18.  April,  23.  Mai 

i 

17.  Juni,  5.  Aug. 
5.  Mai,  25.  Au*. 
2.,  2o.  Februar 
26.  Ap.,  14.  Juni 

Juli,  24.  Dec. 
8.  Jan.,  26.  Nov. 
14.  Oct ,  9.  Dec. 


1 

1 

68., 

35., 

39.,  ' 

62.8 

48., 

60.,  ! 
• 

53.n 

56.. 

45., 

53.0 

SC, 

47., 

51^ 

50.j 

39.3  j 

39., 

48., 

3l.4 

3o., 

37., 

35.3 

39.. 

! 

6«,  i 

98., 

70.4 

98., 

109., 

104., 

109., 

115., 

H5.6 

90.4 

H°-o 

104., 

105., 

105., 

108.,, 

94., 

I05.8 

82.4 

\  86., 

96.4 

79.5 

86., 

85.3 

96., 

133.& 

104., 

129., 

149., 

139., 

149., 

Iö6., 

125.7 

168.8 

150., 

133., 

133., 

148., 

133.,  , 

!  133.5 

133., 

117.8  ' 

U7.8 

124., 

Später  werden  die 
schottisches  Roheisen: 
Jihrr  kkhster  Preis 

1860  .  .  $  (25.  Febr.,  24.  März)  63.9 

1&61  .  .  .  (11.  Februar)  50.^ 

1862  .  .   ,  (18.  December)  63.c 

1863  .  .  B  (  3.  Deceuber)  63.f 
1*64  .  .   ,   (28.  Januar)  63.g 

ffrner  für  gröbere  Sorten  Stab  eisen  ebenso 


Preise  loco  Berlin  verzeichnet,  und  zwar  für  den  Centner 


1860 
1861 
1802 
156.1 
1864 


(14.  Januar) 
l  7.  April) 
(  2.  Januar) 
(  8.  Januar) 


140 

132 
137 
117 


(14.  Jan.,  26.M>ii,10.Nov.)  117.J 

endlich  für  Eisen  platten  zu  Dampfkesseln 

1860  .  .  ,  (23.  Juni.  II.  Ang.)  195  | 

1*61  .  .  ,  (  6.  Jan.,    6.  Nov.)  175 

18t.2  .  .  B  (  2.  Jan..  7.  Aug.)  170 

I8n;;  .  .  w  (  8.  Jannar)  166  j 

1864  .  .  „  (7.  Januar)  166  1 


niedrigster  Preis 

(21.  Jnli)  46 

(  9.  Juni,  1.  Sept.)  44. 5 

(  6.,  20.  März)  44.5 

(11.  Juni)  46.0 

(  6.  October)  49.5 

(22.  December)  120 
(  b.  Jan.,  4.  Febr.)  120 
(10.  Juli,  7.  Aug.)  115 
1 10.  December)  H2.5 
(21.  Juli)  HO 


letzter 

47 

60 

53 
53 
50 


120 

127.5 
120 

117., 


ilttlerer 

48., 
47., 
48., 
49., 

51.., 


1 29 

126.„ 

119., 

117., 

Ilö.j 


von  mittlerer  Qualität  ans  Coaksroheisen 

(22.  December) 
(26.  Januar) 
(20.  Februar) 
(  8.  Januar) 

(  7.  Januar)  16i  ; 


176 

175  | 

165 

170  1 

150 

170 

165 

165 

16Ö 

165 

183.0 
170., 
169 
166 


•o 
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B.  Kupfer. 

In  nachstehender  Tabelle  sind  die  Preise  für  Elbkupfer  (EKW)  von  der  Hu«* 
bei  Hamburg  verzeichnet.  Der  Zollverein  erhebt  von  diesem  Metall  15  Ein- 
gangszoll  pro  Centner. 


(73.) 

Kalender- 
jahre. 


höchster. 

niedrigster. 

letzter 
leizier. 

mitt- 

Tage. 

JBt 

Tage. 

! 

3Sk 

lerer. 
M 

1852.  . 
18v3.  . 

1854.  . 

1855.  . 

1856.  . 

1857.  . 
1808.  . 

1859.  . 

1860.  . 

1861  .  . 

1862.  . 

1863.  . 
1804.  . 


15.  Juli,  28.  October 
10.  Mär* 

5.  Jan.,  16.  Februar 
18.Jau.,27.December 

3.,  17.  Januar 
28.  Mai,  18.  Juni 
1!.  Febr.,  18.  März 
2*.  Janaar 
7.  Jan.,  25.  Februar 

5.  Januar 

31.  Deccuiber 
21.  Januar 


36, 
|  48 

1  41 
41 


•101 
144 
341 
HU 


4  3-957 
12., 


39. 


•903 

240 
38-719 

3  '-v.1 
3>o 
3°-oj« 

3  7 -H9 


8.  Januar,  15.  April 
6.,  13.  Januar 
13.  April,  19.  October 
4..  11.  Januar 

11.  Sept.,  27  Nov. 
3.,  31.  December 
7.  October,  18.  Nov. 

10,  16.  Juli 

25.  August,  I.  Sept. 

18.  August 
6.  März,  7.  August 
•'50.  April,  5.  Nov. 
29.  September 


!  30.&7i 

3t>-«30 

39.,,, 
*0.9l8 


35, 
41. 
40 


SH3 


38, 
40 

35. 

36, 
35 


72:. 


41 

38 
40 


•sis 


J7t« 
100 


725 
•294 
6*9 


3° 

3** -oii 

32-S*4 
33*4ft6 


37. 
37-u. 

35  Ml 

35. 


34. 

3-. 
o3 


•05» 
533 


33«- 

39»»: 

3^ 


33-Tji 
34... 

34^ 


Roh- 


C.  Zink. 

Als  Vertreter  dieses  Metalls  erscheint  in  den  Hamhurger  Listen  der  schlesißch* 
oder  Barrenzink. 


(74.) 

Kalender- 
jahre. 


Preise  des  Rohzinks  ja  Hamburg  pro  Zollcentner: 

niedrigster.        |!  letzter. 


höchst  e  r. 
Tage. 


Tage. 


*  ! 

142.3 

188.4 

104.3  , 

242.4 

235.J 

218.0 

32«., 

227.,  ! 

;  872., 

271.g 

271.8 

218., 

218., 

J84.s 

22«)., 

198., 

198., 

166.s 

176., 

176., 

I82.j 

1T9.S 

186., 

196.3  200.a 

mitt- 
lerer. 

JL 


1852 
1853 
1854 
1855 

1856 
1857 
1858 
1859 
1860 

1861 
1862 
18')  3 
1864 


! 


U.  November 

I.  December 
26.  October 
25.  Januar 

25.  September 
5.,  19.  März 

II.  Februar 
23.  Januar 

5.  „ 
25.  September 

3- 

8-  . 


194., 
247  . 
243.4 
239.4 

281.fi 
306., 
278.6 
231.s 
219-e 

196.3 
192.J 
193.3 
259 


25.  März 
27.  Januar 
10.  August 

31.  Mai 

10.  Januar 

29.  Octbr.  5.  Novbr. 
IG.  December 
11.  Juni 
27.  Octbr.,  22.Decbr. 

14.  Juli 
2.  Januar 
ix.  Juni 
7.,  21.  Januar 


161., 

21.'., 
223n 
229. 

249., 
2»4.t 
247: 
21?, 

207.a 

1*3., 

'8&* 
228.» 


Die  Hamburger  Notirung 
Preisverzeichnisse  aufgenommen. 
Jahr  höchster 

JZKr  (25.  Febr.,  II.  Min) 
„  (25.  Juli  27.Deebr.) 
„  (14.,  21.  Januar)  .  . 

.  (5.  Januar)  

.   (20.  März  

„  (18.  Juni)  

„  (21.Jauuar)  


18.;  8 

1850 
1860 
1861 
1SC2 
1863 
186  4 


D.  Zinn. 

für  Bancazinn  ist  erst  seit  1858  in  die  diesseitig 
Der  Preis  war  pro  Zollcentner: 
niedrigster 


7M» 


45. 
49 

50, 
48, 
4' 

49-053 

43.,39 


•044 
«S9 
230 


(12.  August)  ....  40.,,,., 
(8.  Jan.  10.  Juli)  .  44.w* 
(15.  December)  .  .  47. 

(14.  Juli)  42. 

(28.  August)  ....  42 
(19.  November)  .  .  42. 
(29.  December)  .  .  36.^, 


»2^ 
514 
lf* 
114 


Irtiter 

«iUlerff 

4**i 

44>lio 

44.« 

43« 

36.MI 

40.*, 
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E  Blei 

Bis  1860  war  in  Hamburg  vorzugsweise  englisches  weiches  Blei  in  Mulden 
wegen  seiner  gleichmässigen  Beschaffenheit  die  für  den  PreiB  tongebende  Sorte; 
später  trat  das  minder  gute  Weichblei  vom  Harz  an  dessen  Stelle.  Der  Eingangs- 
zoll des  Zollvereins  auf  dieses  Metall  beträgt  7J  #r.  pro  Centner. 


(76.)   Preise  des  Ble 

Kalender-  höchster. 

■iahr<>-      i  Tage."    "'""["  "fr 

1852   30.  December  21  l.„ 

1«63   17.  März,  Ii.  April  206  9 

H54   9.  Märe,  7.  Septbr.  M6., 

1855    IC.  Aug.   13.  Septbr.  'A4.., 

1*56   17.  Januar  319.tt 

1857  ....  27.  Aug.,  24.  Septbr.  270.7 

1858    7.  Januar,  15.  April  262., 

1«59   15.,  23.  Mai  251., 

I*iO   IS.,  25.  Februar  243., 

1861   S.Januar  223.7 

18t  2   13.  Februar  219.* 

18«3   S.Januar,  5.  März  213.9 

1864   14.  April  2l6.8 


ies1)  zu  Hamburg  pro  Zolloentner: 


n  i  Q  d  r  i  g  s  t  € 
Tage. 


letzter. 


mitt- 
lerer. 

Jfc_ 


26.  Febr..  3.  Juni 
13.,  _'0.  Januar 
9.  Febr..  39.  Novbr. 
7.  Juni,  26.  Juli 

20.  März 
26.  Febr.,  25.  Juni 
2  6.  Uecember 
Ii  7.  Nov.,  27.  Decbr. 
15.  29.  September 

14.  Juli 
13.  März,  10.  April 
2  7.  August 
7.  Januar 


180. 
227. 
243. 
!«3 

251. 
251. 
235. 
235. 
225. 

202. 
208, 
206. 
209.9 


2H.9 

*»* 
251., 

298., 

259  „ 
262.9 
243., 
235.4 
229., 

215^ 
21l.7 
208.0 
211.. 


185., 
249.* 
255.0 
282.4 

?»,,6.7 
262., 

241., 

233., 

211., 
212.8 
210^ 
214., 


•)  1852  -60  englisch«*.  1861-64  Ilaner  Weichbl*L 


VI  Preis  des  Geldes. 

Nach  den  Untersuchungen  Möhsen's  (im  zweiten  Theile  seiner  Beschreibung 
einer  Berlinschen  Medaillensammlung)  reichten  um  das  Jahr  1.300  5j  30k  hin,  um 
eine  Familie  von  5  Personen  mit  den  zu  ihrem  Unterhalt  nöthigen  Lebensmitteln 
auf  ein  Jahr  zu  versorgen,  und  1502  wurde  einem  Pfarrer  der  freie  Tisch  mit 
0  Gulden  oder  5{  Thalern  jährlich  vergütigt.  Um  1550  raussten  die  ebensolcher 
Familie  von  5  Personen  benöthigten  Lebensmittel  schon  mit  33f,  im  Jahre  1600 
mit  63f,  1650  mit  82,  1700  mit  123}  und  1750  mit  150  3k  jährlich  beschäfft 
werden. 

Indem  wir  diese  Berechnungen  auf  sich  beruhen  lassen,  haben  wir  betreffs  des 
Metallwerthes  der  Münzen  in  ältorer  wie  in  der  neueren  Zeit  auf  Abtheilung  I 
des  Absclinitts  »die  Geld-  und  Creditinstitute*  zu  verweisen.  Erwähnt  werden  muss 
jedoch,  dass  man  während  des  dreissigjährigen  Krieges  und  lange  Zeit  nachher  in 
der  Mark  Brandenburg  zwischen  dem  gewöhnlich  cursirenden  leichten  und  dem  richtig 
ausgemünzten  schweren  Gelde  unterschied;  jenes  verhielt  sich  zu  diesem  ungefähr 
wie  2:5.») 

A.   Höhe  des  Wechsel-Zinsfusses. 

Aus  den  im  statistischen  Bureau  gesammelten  Aufzeichnungen  ist  der  Disconto- 
stand  für  Zweimonats  Wechsel  an  der  Berliner  Börse  während  des  Zeitraums  vom 
1-  October  1814  bis  in  den  März  1849  (Tabelle  76)  ersichtlich. 

')  Dr.  Leopold  Krug:  Geschieht«  der  preuasiichen  Staatsschulden;  im  Auftrage  seiner  Erben  herausgegeben 
?«  B«g«tts.    Breslau  (E.  Trewendt)  1861. 
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C76-)  Discontosatz  an  der  Berliner  Börse  für  ZweimonatswechsH  in  Procenten: 
Kalender- 


jahre, ^»ciutor 


leUter. 


Verändernngen  während  des  Jahres. 


1814  IV.  19*  4g'  b% 
1816.  12        4  b% 


1110.  .  .  8| 


1117. 


9»  SS 


1818 


I8iy 


1.  Oct  9&  5.  Nov.  ♦%  15.  Nov.  5,  3.  Dec.  \%  6.Det 
4g,  10.  Dec.  5g,  31.  Dec  b% 

21.  Jan.  5,  24.  31.  Jnn.  4%,  »8.  Jan.  4,  18.  Febr.  4. 
21.  Febr.  5g,  25.  Febr.  6,  4.  Harz  6g,  26.  März  9, 
28.  März  10,  4.  Apr.  12,  18.  Apr.  10,  22.  Apr.», 
2ö.  Apr.  8,  6.  Mai  6,  13.  20.  Mai  ög,   16.  Mai 

3.  17.  Juni  5K,  10.  27.  Juni  5,  1.  25.  Juli  6,  4.  Joä 
Cg,   t.  Juli  7g,   15.  Juli  7,  22.  Juli  «g,   29.  Juli  i 

5.  19.  Aug.  4g,  15.  22.  Aug.  4,  9.  Sept.  5,  12.  Sept 
5g,  16.  Sept.  6<,  19.  Sept.  7,  27.  Sept.  7g,  3.  14.  Oft 

8,  10.  Oct  9,  i7.  Oct.  7g,  21.  Oct  6g,  2<.  Ott  <\ 
31.  Oct.  6,  7.  Nov.  5g,   11.  Nov.  5,   18.  Nov.  4% 

21.  Nov.  4,  9.  Dec  5.  :-3.  Dec.  4g.  30.  Dec.  £ 
6.  Jan.  6,  16.  Jan.  5g.  23.  Jnn.  5,  27.  Jau.  *%,  30.  Ju. 

4,  10.  24.  Febr.  ug,  17.  iL  Febr.  3,  2.  Marz  % 

9.  Marx  3,  23.  Marz  4,  26.  März  5,  30.  Marz  4^ 
2.  20.  Apr.  4,  9.  Apr.  3,  30.  Apr.  6g,  4.  28.  Mai  9, 
14.  21.  Mai  4%,  18.  Mai  4,  1.  8.  Juni  6,  4.  Juni  b\ 

11.  Jnni  6g,  la.  Juni  7,  2.  Juli  7g,  6.  Juli  6g,  9.  Juli 

6,  13.  Juli  5,  23.  Juli  5g,  3.  Aug.  4g,  10.  31.  Au<- 

4,  23.  Aug.  3g,  27.  Aug.  3t,  3.  Sept.  4,  21.  28.  Sept. 

6,  24.  Sept.  5g,  1.  Oct  5  g,  5.  Oct.  6,  *2.  Oct  *v 

26.  Oct.  7,  29.  Oct  ag,  2.  16.  Nov.  7,  12.  Not.  7^ 

19.  Nov.  6g,  23.  Nov.  6g,  26.  Nov.  5,  t«.  24.  Dec. 
5g,  17.  Dec.  6g,  21.  Dec.  5,  28.  Dec.  Tg,  31.Dec  «i 

4.  Jan.  9,  7.  Jau.  9g,  II.  Jan.  8g,  H.Jan,  ug  18. Jan. 

7,  21.  Jan.  6g,  28.  Jan.  7g,  1.  id.  Febr.  9,  4.  11.  Febr. 
8g,  8.  Febr.  8g,  18.  Febr.  8,  22.  Febr.  6g,  2b.  Febr. 
6g,  4.  MSri  7,  8.  März  6g,  11.  18.  29.  Marz  b\. 
U.  2b.  März  5,  5.  Apr.  6,  iö.  22.  Apr.  7,  I*.  Apr. 
Gg,  26.  Apr.  8g,  29.  Apr.  8g,  10.  Mai  8,  13.  Mai 

20.  Mai  8g,  24.  Mai  74^,  27.  Mai  7g,  31.  Mai  6^ 
7.  Juui  7>„  10.  28.  Juni  8g,  21.  Juni  yg,  5.  Juli  ^, 

12.  19.  29.  Juli  6g,  15.  26.  Juli  6,  2.  Aug.  tg,  5.  An*. 

5,  9.  Aug.  4g,  12.  Aug.  4g,  19.  Aug.  4,  6.  Sept.  3^, 

13.  Sept.  3g,  16.  Sept.  4,  20.  Sept.  4V,  23.  Scpt  4*. 

27.  Sept.  5,  30.  Sept.  5g,  4.  Oct.  ;g,  7.  (Kt  5fc 

28.  Oct  5\,  l.  Nov.  6,  8.  Nov.  6g,  18.  Nov.  7, 

22.  Nov.  ö,  25.  Nov.  4,  2.  Dec  4g,  23.  Dec.  >fc 


27.  Dec. 


30.  Dec. 


3.  Jan.  6g,     Jan.  5g,  10.  Jan.  5,  17.  Jan.  4g,  24.J*ß 
4,  7.  28.  Febr.  4g,  17.  Febr.  6,  7.  März  4g,  10.  Mari 

4,  3'.  März  4g,  4.  Apr.  5,  7.  14.  Apr.  4g,  11.  Apr. 
4g,  18.  Apr.  5g,  25.  Apr.  6,  2.  23.  Ma:  5,  5.  19.  Mai 
4g,  9.  Mai  4g,  80.  Mai  6g,  2.  Juni  6«,  6.  27.  Juni  <i± 
20.  Juni  6,  30.  Juni  6g,  4.  Juli  6g,  7.  Juli  6,  11.  Juli 
b%  14.  25.  Juli  6g,  18.  Juli  5,  l.Aug.  6g,  4.  Aug.  6, 
8.  Aug.  6,  11.  22.  Aug.  4g,  18.  Aug.  4g,  l.Sept  4 

5,  Sept  4g,  In.  Sept.  6g,  19.  Sept  5g,  29.  Sept.  *i 
3.  Oct  6g,  10.  Oct.  6g,  13.  Oct  6g,  17.  ÜCL  7, 
20.  Oct  8g,  27.  Oct  8g,  31.  Oct.  8g,  7.  17.  Nov.  8, 
10.  21.  Nov.  7g,  24.  Nov.  7,  28.  Nov.  6g,  1.  29.  Dec 

6,  8.  15.  Dec.  5g,  12.  19.  Dec.  !>%. 

6.  Jan.  6g,  9.  IC.  23.  Jan.  6,  12.  Jan.  4g,  19.  Jß.Jaa. 
4%,  9.  Frbr.  4,  20.  Febr.  3fc,  4.  Mai  4,  1 1.  Mai  4fc, 
15.  Mai  4g,   22.  Mai  4g,   25.  Mai  5,  29.  Hai 
19.  Juni  6,  29.  Juni  6g,  3.  Juli  6g,    10.  Juli  54- 
13.  Juü  4g,   17.  Juli  4,   24.  Juli  3|,   89.  Joü  5*. 
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(Forta.76.)j  Discontosatz  an  d«r  Berliner  Börse  für  Zwciroonatswechsel  in  Procenttn: 

Kalender- 
jahre. 


'h6ch»t«r 


niedrif- 

atar 


letzter 


Veränderungen  während  des  Jahres. 


HfO.  .  .  8 


3 


1W1  .  . 


im 


im.  .  . 


im.  .  . 


12  3 


7.  Aug.  2|,  14.  Aug.  2%  17.  Aug.  2,  18.  Sept.  21$, 
25.  Sept.  3,  2.  Oct.  3ft,  19.  Ott.  3j(,  23.  Oct  3, 
30.  Oct.  2%,  6.  Nov.  2)5,  IG.  Nov.  3,  20.  30.  Nov. 
3Jft  27.  Nov.  3&  7.  Üec.  3,  28.  Dec.  3#. 

4.  Jan.  4j(,   18.  Jan.  4,  29.  Jan.  3ij,   5.  i9.  Febr.  :% 

8.  Febr.  8g,  4.  März  3&  11.  18.  März  3,  14.  ?8.  März 

1.  Apr.  3g,  4.  Apr.  3$,  18.  Apr.  4,  13.  Mai  4%, 
16.  Mai  4#,  i3.  Juni  4$,  17.  Juni  b\,  20.  Juni  «, 


7.  14.  Oct  i>&  10.  31.  Oct.  b\,  4.  Nov.  ö&  11.  Nov. 
4\,  14.  Nov.  4,  25.  Nov.  3$,  2.  23.  Dec.  3&  16.  Dec. 
Z%,  19.  30.  Dec.  4. 
2.  Jan.  4g,  5.  Jan.  5,  12.  18.  Jan.  4&  16.  26.  Jan.  6, 
3.  Febr.  4%  6.  Febr.  4,  10.  Febr.  3)4,  17.  Febr.  3, 
27.  Febr.  -%  6.  8.  13.  20.  März  3,  6.  9.  15.  Marz 
2&  27.  März  3K,  29.  Marz  3,  2.  Apr.  3g,  3.  Apr.  3, 
7.  Mai  3£,  10.  Mai  4,  11.  Mai  4%,  15.  Mai  5,  18.  Mi 


8.  10.  Sept.  5%  8.  13.  Sept.  4,  24.  Sept.  5,  5. 
4%  ;2.  Oct.  4,  19.  Oct.  '&%  26.  Oct.  3,  29.  Oct.  3& 
13.  19.  Nov.  3,  17.  22.  Nov.  1%  6.  Dec.  4,  22.  31.  Dec. 
4%  24.  2  s.  Dec.  5,  27.  Dec.  b% 

17.  28.  Jan.  3&  26.  29.  Jan.  3,  2.  Febr.  3g,  22.  März 

3,  2.  Mai  3g,  8.  Mai  4,  20.  Mai  b,  23.  31.  Mai  6, 
25.  Mai  7,  30.  Mai  6g,  3.  Juni  5g,  4.  16.  27.  Juni 

6,  7.  17.  Juni  6g,  29.  Juni  5t,  1.  Juli  6,  2.  Juli  5g, 
16.  Juli  5,   19.  Juli  4g,  26.  Juli  4,  6.  13.  Sept.  4g, 

9.  Sept.  4,  26.  Sept.  5,  30.  Sept.  5g,  1.  6.  Oct.  6, 

4.  Oct.  4g,  15.  Nov.  4%,  18.  Nov.  4,  2.  12.  21.  Dec 
3g,  6.  13.  23.  Dec.  4. 

2.  4.  Jan.  4g,  3.  16.  Jan.  4,24.  Jan.  3g,  4.  11.  Febr.  4. 
C.  Febr.  4g,  14.  Apr.  3,  22.  Apr.  2g,  l.  Mai  3, 
12.  M<i  4,  30.  Mai  6g„  5.  10.  19.  Juni  6,  9.  21.  Juni 
6g,  16.  Juni  7,  26.  Juni  lg,  10.  Juli  4.  19.  Juli 
2.  30.  Aug.  4,  29.  Aug.  3g,  16.  Sept.  3g,  19.  Sept. 
4,  22.  Sept.  4%,  23.  Sept.  6,  26.  Sept.  6g,  27.  30.  Sept. 

7,  29.  Sept.  7g,  2.  Oct.  6,  3.  Oct.  6g,  6.  1 1.  Oct  6, 
9.  13.  24.  Oct.  4g,  20.  30.  Oct.  4,  1.  4.  10.  Nov. 
4%,  3.  7.  17.  Nov.  4,  23.  Nov.  3g,  1.  12.  16.  23.  Dec. 
4,  20.  29.  Dec.  4%,  30.  Dec.  5. 

8.  Jan.  4g,  8.  Jas.  4,  16.  31.  .lau.  3g,  27.  Jan.  3, 
7.  20.  Febr.  3,  9.  24.  Febr.  3g,  5.  Marz  4,  20.  März 
4%  22.  Marz  6,  29.  März  6g,  80.  Man  8,  4.  Mai  7, 


13.  82,  Mai  7g,  14.  Mai  8,  4.  21.  Juni  8,  8.  2 '.Juni 
8g,  10.  19.  Juni  9!$,  14.  Juni  10g,  1;.  Juni  12, 
17.  Juni  11,  18.  Juni  10,  26.  Juni  7g,  3.  Juli  9g, 


15.  Juii  10,  17.  Juli  8,  19.  Juli  7,  20.  Juli  6g,  23.  Juli 
6,  5.  Aug.  5«,  26.  Aug.  5,  7. 13.  Sept.  4,  11.  1 4.  Sept. 
4%,  30.  Sept.  5,  1.  Oct.  G,  9.  Oct.  6g,  12.  Oct  5, 
18.  Oct.  4%  6.  12.  Nov.  4,  11.  Nov.  3g,  C.  Dec. 
3g,  7.  20.  Dec.  4g,  lü.  21.  Dec.  5,  23.  27.  Dec.  6, 
24.  Dec.  5g,  2H.  uec.  6g. 
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(Forta.76.)  Discontosatz  an  der  Berliner  Börse  für  Zweimonntswechse)  in  Procenten: 

höchster 


Kalender- 
jahre. 


niedrig- 
ster 


letzter 


Veränderungen  während  des  Jahres. 


1825.  .  . 


«g 


3 


1820  .  .  . 

1827 .  .  . 

1828.  .  . 
1829  .  .  . 
1830.  .  . 


8g 

4 
4 

4g 

3 


3g 

4 
4 
4 
4 


4 
4 
4 
4 


1831  .  .  . 

5 

3* 

3* 

1832  .  .  . 

*g 

3* 

4 

1833  .  .  . 

<g 

1834.  .  . 

. 

4 

1836.  .  . 

? 

4 

1836.  .  . 

5 

1837.  .  . 

3g 

1838  .  .  . 

3 

4 

1839.  .  . 

3* 

1840.  .  . 

4 

4 

1841.  .  . 

3* 

3* 

1842.  .  . 

3| 

3* 

3* 

1843.  .  . 

3* 

3g 

3* 

1844.  .  . 

4 

3g 

1845.  .  . 

5 

4 

! 

1846.  .  . 

5 

1 

1847.  .  . 

f 

4 

4 

1848  .  .  . 

4 

4 

1849  .  .  . 

5 

• 

3.  Jan.  5g,  4.  Jan.  5,  6.  Jan.  4g,  7.  18.  25.  Jan.  3% 
10.  20.  Jan.  4,  13.  24.  Jan.  3,  21.  28.  Febr.  3, 
24.  Febr.  3&  25.  Apr.  3g,  2.  Mai  4,  3.  Mai  5,  5.  Mi 
4g,  10.  Mai  6g.  19.  Mai  7,  20.  27.  Mai  8,  24.  Mai  J 
2t>.  31.  Mai  8g,  2.  Juni  7#,  11.  Juni  7,  14.  Juni  «V 

1.  Juli  6,  7.  Juli  5g,  11.  28.  Juli  5.    18.  Juli  4i 

2.  Aug.  4g,  9.  Aug.  4,  5.  Dec.  4g,  8.  Dec.  5g,  9.  IV 
6,  15.  2u.  27.  Dec.  7,  16.  Dec.  tfg,  17.  Dec  i 
19.  22.  Dec.  7g. 

2.  Jan.  «V  3.  Jan."  6,  5.  Jan.  5,  10.  21.  Jan.  4g,  20.  J» 

4,  2.  Febr.  5,  7.  Apr.  4,  8.  Aug.  3g,  7.  Sept.  4. 
Nichts  notirt. 
Nichts  notirt 

5.  19.  Juni  4g,  9.  Juni  4,  16.  Juli  4. 

11.  Mai  4g,  17.  Mai  5,  27.  Mai  5g,  24.  Juni  % 
6.  25.  Juni  6,  7.  bis  14.  Juni  6— 6g,  3.  Aug.  6fc 
6.  Oct  6,  23.  Oct  5g,  4.  NOV.  6,  26.  Not.  4^ 
23  Dec  4 

4.  Febr.  3g",  2.  Juni  5,  19.  Juli  4g,  25.  Aug.  K 
9.  Sept.  3g. 

15.  Mai  5,  22.  Mai  4g,  8.  Juni  5g,  21.  Juni  5,  26.  Juli 


4g,  20.  22.  Not.  4,  21.  Nov.  4g. 
23.  Mai  5,  6. 
22.  März  4. 


5.  30.  Aug.  4g,  29.  Aug.  4. 


30.  Mai  4$,  25.  Juni  4. 
20.  Mai  4g.  26.  Mai  5. 

9.  März  4g,  13.  Mai  4,  1.  27.  Juli  3g,  3.  Juli  4^, 

6.  Sept.  3,  27.  Sept.  3g. 
9.  März  3,  25.  Mai  4. 

1.  Mai  3g  (längere  Briefe  4). 

29.  Mai  4,  8.  Juli  3  s  22.  Sept.  4. 

2.  Jan.  3  :,  (3g  Brie£  4  Geld),  17.  Dec.  und  an  des 
Nicht- Wecbseltagen  im  Deccmbcr  3g  (3  Brief,  4  Geld 

9.  Febr.  auch  an  den  Nicht- Wechseltagen  3g,  10.  Miri 
3g,  27.  Oct  3g  (3  Brief,  3g  Geld). 

18.  Juli  3>j  (Brief  und  bezahlt,  25.  Juli  B.  u.  G.). 

19.  Octbr.  4  (Brief  und  Geld). 
9.  Oct  5  (  B.  u.  G..  20.  Oct  Geld). 
6.  März  an  den  Wechseltagen  5,  an  den  übrigen  J 

(B.  u.  G.>,  11.  März  allgemein  4,  4.  Juü  5,  7.  Jan 
4g  (4  B.,  5  G.). 

3.  Mai  4g  (Geld),  20.  Juli  4  (G.). 

30.  März  an  Wechseltagen  5  (G.),  sonst  4  (G.),  4.  Apr 
allgemein  5  (G.),  15.  Juli  4  [QX 

Vom  10.  März  ab  nicht  mehr  notirt 

In  Breslau  war  der  Wechsel-Zinsfuss  während  der  Jahre  1821—36  in  Pro- 
centen: 

31.  December  Wehst«   tiefrter   mittlem  3 

4g 

3g 

4« 

4 

:* 


1821  .  . 

•  •  6g 

4 

5^ 

1822  .  . 

•  •  8» 

4 

1823  .  . 

.  .  7 

4 

1824  .  . 

••7g 

4 

1825  .  . 

•  •  7g 

3 

4.« 

1826  .  . 

.  .  7 

4 

4-80 

1827  .  . 

.  .  6 

<g 

bno 

1828  .  . 

.  .  5 

4 

4.70 

!  182»  . 

.  .  6 

3* 

1830  .  . 

•  •  *g 

4g 

1831  .  . 

•  •  6* 

3g 

4-eo 

1832  .  . 

3g 

416 

1833  .  . 

.  .  5 

4g 

1834  .  . 

•  •  4g 

4 

*-30 

1835  .  . 

•  •  4g 

4 

4-„ 

1836  .  . 

•  •  6g 

3g 

4„ 
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Späterhin  richtete  sich  derselbe  nach  dem  Berliner  Discont  und  unterblieb  die  Noti- 
rung  in  den  Curszetteln  gänzlich.  1 

Seit  1846  ist  für  alle  preussischen  Platze  immer  mehr  der  Bankdisconto-Satz  (vgl. 
Tabelle  9,  Seite  42)  auch  im  Privatverkehr  massgebend  geworden,  obschon  zugegeben 
werden  muss,  dass  feine  Wechsel  sehr  oft  bedeutend  niedriger  discontirt  worden  sind. 

B.  Goldpreise. 

L  Preise  des  Goldes  und  der  Goldmünzen  unter  der  Herrschaft  älterer 

Münzgesetze. 

Im  statistischen  Bureau  wurden  seit  1811  bis  zum  Herbst  1856  von  Woche  zu 
Woche  die  Preise  der  preussischen  Goldmünzen,  der  Friedrichsd'or,  in  grobem  Silber- 
geide aufgezeichnet.  Späterhin  ist  diese  Arbeit  unterblieben,  weil  nach  der  gesetz- 
lichen Einstellung  der  Ausprägung  jener  besonderen  preussischen  Münze  wenig  An- 
lass  mehr  zu  ihrer  Fortsetzung  gegeben  war. 

Der  wichtigste  preussische  Platz  für  den  Goldhandel  ist  Berlin.  Es  sind  des- 
halb ausser  den  dortigen  Preisen  der  Friedrichsd'or  (Tabellen  77  und  79)  auch  die 
an  der  Berliner  Börse  erzielten  Preise  der  fremden  Goldstücke  in  Betracht  gezogen 
und  daraus  (Tabellen  78  und  79)  der  Preis  des  Goldes  al  marco  berechnet  worden. 


(77.) 

Monate, 

für  welche  der 
Durchschnitts- 
preis 
berechnet  ist. 


20  Friedrichsd'or  galten  an  der  Berliner  Börse  in  den  Jahren 


1811 


181*2 


! 


1813 


1814 


1815 


Tbaler  preussisch  über  100  3Xk 


1816 


Januar 
Feh 
Marz 
April 
Mai 
Juni 


/uli  ...  . 

August  .  • 
September 
Dctober.  . 
Vbvember 
Jecember . 


IS-«, 

15-  34 

16-  40 

U.n 
15.M 

15.^ 
15. 
15 


33 


16. 
16. 
16. 


•78 
SO 
33 
41 


15.4, 

1*1, 

8-si 

7-o« 

8'88 

15-47 

»•* 

t" 

"II 

8B7 

*m 

16.,, 

12.« 

9.« 

8-03 

s- 

16.41 

16-00 

» 

y'4l 

13.^ 

13.M 

B« 

8.25 

«« 

13^4 

1-n 

> 

l^OT 

13.M 

yoo 

»•81 

11.44 

'•47 

i 

1044 

13-30 

6.  M 

6-44 

8^s 

l°-84 

13-09 

&-S4 

6-og 

8'41 

10-oe 

I3.33 

9-*4 

6.M 

8-4i 

iow 

(78.) 

'  Monate, 

für  welche  der 
Durchschnitts- 
preis 
berechnet  ist. 


anuar . 

'ebruar 

lärz    .  , 
ipril  . 
Iii  .  . 
ani  .  .  . 


ali  ...  . 
•.ugnst  .  • 
cpteanber 
'ctober .  . 
ovcmber 
»ecember 


*)  Die  Goldmftnien  wtren  anfuo 


Eine  Mark  fein  Gold 


in  Untaten  galt 
in  den  Jahren 


an  der  Berliner  Börse 


1811 

1813 

1813 

1814 

1815 

1816 

Mark  Silber  in  preussisch  Curant 

17-80 

17.3. 

16-10 

16.« 

15.« 

17.o» 

17.39 

15-80 

16.J8 

15-38 

1CU 

17.w 

17-43 

16.,5 

*)  16-48 

15,8 

")  17-37 

1«.J8 

1&-78 

16-45 

15„ 

16*,, 

Iß.«, 

18.u 

"88 

16-40 

• 

16-7, 

15^. 

16.17 

17.io 

16„ 

16-75 

16.M 

16-8K 

17-38 

16.58 

lö49 

15.71 

16.OT 

17-58 

16.M 

1Ö.J8 

16-59 

16-87 

17-39 

16.» 

!6.M 

15.„ 

8: 

17.* 

»7.3, 

16.3J 

16-45 

1&41 

15.„ 

17-30 

16..8 

16-38 

!  15.3, 

15-T7 

ala  ordinäre  richtige  D acuten  bezeichnet.  -  •)  d&an  hollindisch« 

12 
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Dass  in  der  folgenden  Tabelle  den  Berliner  Preisen  der  Friedrichsd'or  diejenigen 
an  der  Hamburger  Börse  angereiht  worden  sind,  geschah  zu  dem  Ende,  um  sowohl 
Einwirkungen  mehr  localer  Art  ans  Licht  zu  stellen,  als  auch  ersehen  zu  lassen,  ob 
und  in  welcher  Höhe  etwa  ein  Vortheil  aus  dem  Verkauf  jener  Münze  ins  Ausland 
oder  umgekehrt  erzielt  werden  mochte. 


(79  ) 

Monate,  für 

welche  d.  Durch- 
schnittspreis be- 
rechnet ist. 


•JO  Friedrich-dVr  Gil- 
ten ub*r  100  Tfilr.  pr. 
Cur.  an  dar  Börse  zu 


Berlin 
3S/c  pr. 


Ham- 
burg 
,Wr  pr. 


1  Marie  fein 
Uold  in  hol). 
Ducaten  galt 


aU-n  gil 
Berlin 


Mark  Silber 


(Forts,  zu  79.) 

Monate,  für 

welche  d.  Durch 
schnittspreis  be 
rechnet  ist 


JO  Friodnchäd'or  gal-j 
t*n  ub.T  100  Thlr.  pr. 
Cor.  an  der  Börse  tu 


Berlin 
M:  pr. 


Ham- 
burg 
3Ut  pr. 


1  Slirkto 
Gold  a  M 

Dneaieni 


M:uk  : 


1817. 

Januar.  .  . 
Februar  .  . 
März.  .  .  . 
April  .  .  . 

Mai  

Juni .  .  .  . 


Juli  .... 
August  .  . 
September 
October  .  . 
November . 
December . 

1818. 
Januar.  .  . 
Februar  .  . 
März.  .  .  . 
April  .  .  . 
Mai  .... 
Juni  


Juli  

August  

September.  .  .  . 

October  

November .  .  .  . 
December.  .  .  . 

1819. 

Januar   

Februar   

Marz  

April  

Mai  

Juni  

Juli  

August  

September  .  .  . 

October  

November .  .  .  . 


1820. 
Januar.  .  . 
Februar.  . 
März.  .  .  . 
April  .  .  . 
Mai  .... 
Juni  .... 


10, 
10., 
10. 
9. 
10. 
10. 


44 


l'J 


44 
N 


9. 
10. 
10. 


•Ml 
5» 
13 


10., 


9-78 

9'88 

io.Ift 

9.7a 
10.M 
10.25 

9'50 
9«69 

10.„ 


10 


•47 

•03 


9. 


10. 
10 
10 


•34 
84 
•94 
34 

•0« 

03 


10. 

u, 

10. 

11 
in 


•50 
5» 
06 

n 

18 

60 


11 

12. 
12. 
12. 

IL 
12. 


21 
16 
M 
1» 
8» 
91 


4t 


8-: 

8'24 

7-  6, 
7 

'•63 

8« 

8-  ,r, 

8-94 

9.47 

8-  95 

9-  03 


8. 
8. 
9 


16 

•86 
•85 

n 
77 


•25 

8-  99 

8« 

9-  68 

8.75 

7.6S 

8-09 


9. 


"•57 

9.47 

9-09 

8.49 

9-47 
"..5 

10.w 

11-32 
46 


11 


11.54 
11.89 

11«, 

H-77 

12 


11. 


03 

26 


•82 

17  I' 


')15M 

lö-ao 

15-72 

15.M 


15. 
15. 
15. 
15, 
15 

15-68 


n 

69 
It 
74 
•70 


15 


67 


15 
15 
15 
15. 


74 
77 

•80 


15-59 
15-,» 
l5-74 
15  63 
15-55 


16-64 

15.60 

15'N 

15.M 
15.*, 


15. 
15. 
15, 
15 
15. 
15, 


»7 
59 

63 
61 
64 
66 


3)15. 
15, 

15, 


57 
67 
70 


15-73 

15.«, 

15.M 


JUÜ  .... 

August  .  . 
September 
October.  . 
November 
December 

1821. 

Januar  .  . 
Februar.  . 
März  .  .  . 
April  .  .  . 
Mai  .... 
Juni.  .  .  . 


Juli  .... 
August  .  . 
September 
October.  . 
November 
December . 

1822. 

Januar  .  . 
Februar.  . 
März  .  .  . 
April  .  .  . 
Mai  .... 
Juni.  .  .  . 


Juli  .... 
August  .  . 
September 
October.  . 
November 
December 

1823. 

Januar  .  . 
Februar.  . 
März  .  .  . 
April  .  .  . 
Mai  .... 
Juni.  .  .  . 

Juli  


August  .  . 
September 
October.  . 
November 
December. 


12.7S 

11- 

12.M 

12-31  ! 

1313 

13-28 

19«3 

12.81  ; 

»2-66 

12 

**'79 

13.78 

13.*  i 

->1 
43 

v.i 

H 


13. 
13. 
14. 
15. 

15.19 
15^8 

"•38 

14 


•63 


14. 


71 


14. 


14. 


36 
•69 


14.5, 

14-23 

13.« 
13 


83 
70 


13. 

13.96 

14.4t 

13.„ 

"•61 


15-06 

12-91 

15-0» 

12.64 

".73 

13™ 

"•88 

13-48 

"•6. 

13.M 

"56 

"•38 

1 

"•62 

14.44 

"'41 

13-69 

"•47 

"-08 

"-59 

"n2 

"•7, 

13-49  | 

"«. 

13.„ 

"-6, 

12S4 

"•94 

11-95 

15-,5 

13„ 

15-81 

13-63 

15.M 

"-21 

155« 

"-04 

15-78 

13„  1 

15-50 

13.M 

lC-63 

13.,, 

15-80 

13-5» 

15-75 

l3-27  1 

15-19 

13.,5  - 

15^7 

15.« 

15^, 

15** 


15., 
.  15., 


16* 

16» 
16.u 

16-W 

15.« 
16-ü. 
16* 
15.« 

I*« 


15.« 
15-* 

16^ 

15.  » 

16.  « 

15.* 
I5.w 

15^ 
15^ 

>)15^ 


15^7 
15« 

l*\o 

Jl*. 

16-« 
16.,, 

16-17 

IC* 

16,7 

16« 
Ii« 
»5-. 


Oold  neuer  hoUandischer  Dacaten.  -  ')  desgL  alter.  —  ')  daa  Gold  der  Friedriclud'ar. 
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(Fort«,  zu  79.) 

Monate,  für 

'eiche  d.  Durch- 
Anittspreis  be- 
ist 


[  20  Friedrichsd'or  gal-F, 

ten  fib«r  100  Thlr.  pr.j   1  Mark  fein 

I  Cur.  an  der  Börse  zu  Gold  in  holl. 


1824. 


Iii 

Mi      •     *     «  • 

nsnst  .  . 
»ptember 
«ober .  . 
oveiuber. 
ecetnber. 

1825. 
aaar  .  . 

ibruar.  . 
kt.  .  .  . 
«fl  .  .  . 

I  . .  .  . 

B  •  ■  •  • 


l  

tut  .  .  .  . 

Jrterober  .  . 

tober.  .  .  . 

»trüber  .  - 

wüiijcr»  •  . 

1826. 
war  .... 


Omar 


1827. 


31 

■ 

'pttniber  .  .  . 

*ober  

»ember.  .  .  . 
äceuiber.  .  .  . 

')  DVlhicaten 


•    •     •     »  • 


Berlin 


Ham- 
burg 

Mr  pr.   3lic  pr. 


I  Dncaten  galt 
|  in  Berlin 


Mark  Silber 


(Forts,  zu  79.) 

Monate,  für 

welche  ^Durch- 
schnittspreis be- 
rechnet ist. 


20  Friedriclwd'or  gal- 
ten über  100  Thlr.  prJ  1  Mark  fein 
Cur.  an  der  Börse  zu  '  Gold  in  holL 


Ducaten  galt 


Ittlt  

ptember  .  .  . 

tober  

iber  .  .  . 

r  •  •  •  • 


I6nf 

13.5, 

■)1».96 

15..«. 

"•15 

13  ~ 

• 

15~. 

""34 

13  ^ 

15.n. 

14 

16 

14  o. 

-24 

■oo 

14... 

14 

15.«. 

"•94 

14-78 

14.44 

14... 
"'41 

14.«. 

"*89 

"•66 

14.„ 

"8. 

14.,, 

•37 

15  .v, 
•22 

"•83 

14.« 
*  '59 

15-32 

15-81 

14... 

15  „ 

"•37 

15.,Q 

14.M 

l*io 

■ 

14.,. 

^'78 

14-, 

8. 

14... 

"•44 

13.« 

15./.. 

14.,, 

33 

14.». 

■ 

\50 

14.JA 

"•40 

13. 

16*  a 

S9 

13.  u 

14» 

15.w 

12.,. 

*  "76 

13.,. 

15.M 

"'96 

•66 

13.,. 

"•31 

16.„. 

""Ol 

12.., 

12.*» 

16 ... 

"•15 

12.-» 

"03 

10.«. 

16.„. 

"*24 

11 

9.., 

16 

"•15 

12-0. 

10-06 

4)16.19 

12..- 

■  '-19 

9.4J 

16«, 

"•07 

13— 

"*82 

10  „« 

15  ~ 

13..« 

11... 

15  ^ 

12  ,<> 

12 

15  «. 

4  J'03 

13  .. 

15 

l3-» 

13-21 

l&-8« 

1  A 

A*'09 

1  «1 

15.w 

14-to 

13.J5 

15.M 

14-09 

lö.«, 

1  A 

14-,6 

13-41 

13.„ 

■ 

13-57 

13.5, 

» 

13.» 

12.* 

15.M 

™io 

13.w 

15^, 

13.M 

13-73 

15.„ 

13-95 

13..8 

!6-08 

18.„ 

14^2 

14-c 

13-8, 

16-« 

13.« 

13-,t 

16.« 

13.3, 

16.,5 

13-88 

13.17 

16,3 

«*a 

12.« 

16.,. 

13.18 

12-23 

16.,0 

1828. 

Januar   

Februar  .  .  .  . 

März  

April  

Mai  

Juni  

Juli  -. 

August  

September  .  .  . 
October  .... 
November  .  .  . 
December  .  .  . 

1829. 

Januar   

Februar  

M&ra  

April  

Mai  

Juni  


i«-n  mm 

Berlin 


Mark  Silber 


Juli .... 
August .  . 
September 
October.  . 
November 
December 

1830. 

Januar  .  . 
Februar  . 
März  .  .  . 
April  .  .  . 
Mai ...  . 
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(Forta.  ZU  79.)  (20  Friedrirhsdor 

itea  über  100  Ihlr.  pr.i 
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schnittspreis  be- '  Berlio 


rechnet  ist. 


■20-  pr. 


liaui-  i 
bürg 
pr.  I 


1  Mark  fe 
i"ld  in  Duca- 
ten  galt  zu 
Berlin 
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(Forts.  7U  79.) 

Monate,  ,tür 
welche  d.  Durch 
schnittspreis  be- 
rechnet ist. 
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Cur.  an  der 


der  ral-9 
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Bora*  tu  womI  ir»4k  »■ 


1832. 
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Februar  . 
März  .  .  . 
April  .  .  . 

Mai  

Juni  
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August  .  . 
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November 

December 

1833. 
Januar  .  . 
Februar.  . 
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Mai 
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September 
October.  . 
November 
December 

1834. 

Januar  , 
Februar 
März  . 
April  . 
Mai  .  . 
Juni  .  . 
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December 
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März  .  .  . 
April  .  .  . 
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Juni 


Juli  .... 
August  .  . 
September 
October.  . 
November 
December . 


13. 
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13. 
13. 
13. 
13 


u 
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5s 
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42 
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13 
13. 
13 

13, 
13 
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•58 
41 
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13. 

13 
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13. 
13. 


53 

32 
l- 

33 

St 
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13 
13 
13. 
13. 


13. 
13 


•55 
39 
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•35 


13. 
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13. 
13, 
13. 
13, 

13, 
13. 
13. 


20 
•34 
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43 
33 
47 
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40 
34 
13  3« 

13  22 

13^tt 


13. 
13. 
13. 


28 
28 


13.,9 
13  „ 
13.31 

13 


13 

l», 
13. 


•29 
1t 


13, 
13. 


80 
Ducaten. 


1. 


2. 


•Ol 
•34 
»6 
•03 
II 


"Vi 


2., 

2, 


Hi 
«6 
•13 


1,, 


3. 


3. 


•27 
•21 
•33 
•78 
51 
•88 

•45 
35 


3. 
2 
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97 


•52 
1'02 


3. 
2.« 


'•tt 

i.M 


i)  15. 


15. 
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15. 

15« 

15.89 
15.w 
15.0. 


15 


•90 


15 


•S9 


15. 
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-J3 
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15.M 
15-85 

"•88 
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15.M 
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15-88 
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Januar  .  . 
Februar  . 
Marz  .  .  . 
April  .  .  . 
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September 
October  . 
November 
December 
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Januar  .  . 
Februar  . 
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October  . 
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December 
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15 
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Ociober  . 
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December 
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Janaar  . 
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3.21 

3-  3» 
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zu 


20  Friedrich« 
ten  über  ICH) 


Monate,  tür 

welched.  Durch- 
schnittspreis be- 
rechnet ist. 


Hörne  so  Uotd  in  Duck- 
ten galt  zu 
Berlin  ■) 


Mark  Silber 


I  Forts.  ZU  79.)  20  Friedrl< 
ten  über  1( 
Monate,  tUr    jCnr.  an  d< 

welche  d.Dnrch-j 
scbnittspreis  be-  Berlin 
rechnet  ist.     <^  pr 
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13 
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l.'.M 

• 

12-59 

i;.M 
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Monate,  für 

welche  d.  Durch- 
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9. 
9. 
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November 
December 

1855. 
Januar  . 
Februar 
März  .  . 
April  .  . 
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1856. 
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9. 
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Obgleich  sich  die  vorhandenen  Mittheilungen  auf  denjenigen  Tagescurs  im  Laufe 
jeder  der  4  Wochen  jedes  Monats  beschränken,  welcher  von  dem  notirten  Curs  der 
Vorwoche  am  meisten  abwich,  so  gestatteten  dieselben  dennoch  sehr  wohl  eine 
Durchschnittsberechnung;  gerade  die  Auswahl  der  ausgezeichneten  Werthe  bürgt  in 
der  Eegel  dafür,  dass  ihr  arithmetisches  Mittel  wenig  von  dem  Mittel  aller  Tages- 
curse  eines  Monats  verschieden  ist.  Ferner  muss  bemerkt  werden,  dass  die  Curs- 
listen  des  statistischen  Bureau's  die  Notizen  in  der  Geldcolonne  der  Curszettel 
unverändert,  die  bei  deren  Nichtvorhandensein  benutzten  Briefeurse  aber  um  Ü.50 
niedriger  aufgenommen  haben. 

Sehr  bedeutende  und  nicht  sofort  auf  ihre  Ursachen  zurückzufülirende  Abwei- 
chungen in  den  Preisen  der  preussischen  Goldmünze  rechtfertigen  einen  Auszug  aus 


(80.) 
Jahre. 


Monatlicher  Durchschnitt  des  Agios  auf  20  Friedrichsd'or  an  den  Börsen  zu 


Königsberg : 


Klbing  bis  1816,  Danzig  seit  1817: 


im 
Mittel 

1  roc*?ni 

höchster 
Durchschnitt ' 

niedrigster 
Durchschnitt 

im 
Mittel 

l  joCval 

höchster 
Durchschnitt 

niedrigster 
|  Durchschnitt. 
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Monat 
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I 
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14 

*  "85 
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DJ 

III 

18 
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XII 

14  a. 
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III 

18 

Y 

A 

1*>  .. 

1<s.55 

•1 

18 

IX 

13 

11.* 

I 

15  ^, 

XI 

-vi 

9 

"•17 

a)H-37 

VIII 

13 

XI 

9 

8-» 

IV 

9. 22  1 

M 

6.53 

8. 29 

IV 

9.„2 

M 

652 

-.1  - 

913 

VI 

10.08 

III 

8-17 

9-J3 

VI 

10.« 

III 

8-17 

10.12 

x 

,1 

11 -06  ' 

TV 

9 

10.„ 

x 

1  1  06 

IV 

9 

»00 

9-63 

I 

11. 

V 

T 

9  . 

•13 

»•« 

I 

10  - 
,u  67 

VII 

°-67 

10,9 

IX 

11 

*  *«75 

q 

"•03 

9-84 

x 

10 

VIII 

9.2i 

»  45 

XII 

13.  ja 

II 

10.21 

IX 

10-83 

1 

9-63 

13.0, 

»> 

l«-04 

VI 

H-50 

4)H-74 

IV 

12.96 

II 

10-08 

15.OT 

H 

18  ^ 

I 

13  ,. 

14.71 

II 

**"00 

VII 

13  ,„ 

15-02 

III 

16.  Ift 

VII 

13-8« 

16.al 

XII 

,6-54 

VIII 

15.M 

15.„, 

X 

I 

,443 

16-4, 

X 

l?-08 

I 

14-43 

"•46 

n 

16.JJ 

VIII 

1^-65 

15.w 

I 

I8.00 

VIII 

1&-25 

13.35 

H 

14-67 

•  X 

1  —05 

14  02 

II 

»6-50 

XU 

12.1, 

"*! 

VI 

V  1 

14 

12  . 

"'47 

13.45 

XII 

41  1  1 

,4 

I 

11 

13.w 

XI 

14.., 

•53 

VII 

13.,. 

*35 

14-25 

I 

oo 

VIII 

13.^ 

I3» 

X 

13-ss 

VI 

13„ 

,3.5, 

III 

13-83 

IX 

13..7 

13,6 

VI 

1:i.42 

IV 

12-83 

l3-,o 

IV 

13-30 

V 

12.M 

13.« 

- 

XII 

12.72 

13  38 

VI 

13-67 

I 

13-00 

13.0, 

III 

13.M 

V 

11 

13.00 

IV 

13-50 

•1 

12-83 

13<3 

XI 

13-* 

IV 

1° 

"83 

13.2, 

XI 

13.« 

1» 

ff 

13.7, 

VI 

14.17 

III 

13-25 

13.«, 

IV 

14«, 

13-42 

13.«, 

IX 

"•00 

♦» 

13.,, 

13.97 

II 

14.55 

XII 

13-.7 

13.„ 

»1 

m 

VI 

11 

13.5, 

III 

"•OD 

I 

13.33 

13.50 

I 

i» 

X 

13.« 

13-5, 

VIII 

13-75 

VI 

13..,. 

13.33 

VII 

13«, 

VI 

13.,7 

136, 

IX 

14-00 

V 

13-m 

1335 

VI 

13-50 

VIII 

13-05 

13.«, 

VII 

13-67 

VIII 

13-.7 

13» 

I 

13-55 

II 

13-17 

13.^ 

I 

13-46 

VI 

12-83 

13.33 

13-33 

13-33 

1^.95 

11 

13-33 

IV 

II 

»» 

II 

II 

M 

II 

12.w 

I 

11 

H 

II 

11 

12-84 

II 

12.»« 

II 

II 

•)lC 

f 

13!2, 

vii 

12-6* 

12-83 

12-83 

1, 

• 

• 

• 

r 

II 

* 

II 

1, 

• 

• 

• 

ti 

II 

• 

II 

II 

• 

• 

11 

II 

II 

II 

! 

; 

■  V 

•1 

II 

1, 

: 

: 

•)13.23 

V 

13-83 

1 

I, 

1811 
1812 
1813 
1814 
1815 

1816 
1817 
1818 
1819 
1820 

1821 
1822 
1823 
1824 
1825 

1826 
1827 
1828 
1829 
1830 

1831 
1832 
1833 
1834 
1835 

1836 
1837 
1838 
1839 
1840 

1841 
1842 
1843 
1844 
1845 

1846 
1847 
1848 


*)bu 


S«pt«inber.  —  *) 


—  ')  bia  November.  —  •)  bia  October.  —  »)  Cursangs.be  nur  für  5  Monate  trvrlunden. 
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den  Cur6li8ten  auch  der  übrigen  Plätze,  an  welchen  die  Friedrichsd'or  notirt  worden 
sind.  Wir  geben  daher  solche  Auszüge:  in  Tabelle  80  für  Königsberg  von  1811  bis 
1843,  für  Elbing  (woselbst  späterhin  die  Curse  mit  den  Königsberger  überemstimmeni 


(Mi) 

Monatlicher  Durchschnitt  des  Agios  auf  20  Friedrichsd'or 

an 

den  Börsen  zu 

1  ullTP 
tXLll  C* 

Stettin: 

Breslau 

im 

höchster  [ 

niedrigster 

im 

höchster 

niedrigster 

Ii«, ,  * 

Mittel 

Durchschnitt. 

Durchschnitt. 

Mittel 

Durchschnitt. 

Durchschnitt 

Procent 

Monat 

Procent 

Monat 

Procent 

Procent 

Monat 

Prozent 

Monat 

1811  

16-07 

x 

16-t  ! 

| 

14  .„ 

*  60 

16-03 

II 

17,. 

3, 

XI 

15-w 

1  R 1  9 

1  f. 

IV 

1 8  ..yi 

XI 

1  3-|0 

14.„ 

IV 

12^, 

1813 

II 

l°-*8  1 

1 

15-7  5 

l3-26 

II 

I6.47 

XII 

«i. 

1814 

)    ö  32 

VI 

XII 

C-38 

7-72 

VI 

8-.0 

N 

5* 

1815  

0 

IX 

I 

6-5M 

IX 

I 

6-* 

1816  

io.« 

X 

*7i 

^'00 

»4« 

xn 

11« 

**-08 

•u 

1  ft  1  7 

IO.9, 

XII 

lUj  i 

V 

1°06 

10.,s 

»1 

ll-„ 

vi'n 

10.o 

1818  .... 

1  II 

io.,7 

x 

11. »3 

1 

10-64 

10«, 

X 

l»-38 

V 

Q 

1819  . 

1 1I 

XII 

12-44 

II 

10-31 

lO^i 

XI 

11-33 

1 

10, 

1820   

II 

1 

11-6* 

1 9 

1/-So 

xn 

13.„ 

1  N 

11« 

1821  

15-37 

VII 

16.-- 

•1 

14-7, 

XI 

41 

13-41 

1  R')9 

1Ö-2H 

I 

15*1  ' 

X 

14.w 

14», 

11 

16.„ 

VII 

1823   

1  R 

lb.ot 

V 

16.M 

11 

15-06 

15-,, 

LX 

I6.00 

1 

13-, 

1824   

10-63 

»> 

16.06 

X 

15  oc 

l-l-M 

II 

15-33 

XII 

14.ö 

1825   

1 1 

II 

15-06 

XII 

12.«« 

N 

N 

II* 

1826  ..... 

13.^ 

VIII 

14  MM 

66 

I 

i» 

13,^ 

XI 

14^ 

-60 

I 

11_ 

1H0  7 

1  A 

V 

14.,, 

XII 

13.«o 

13-87 

II 

14.31 

XII 

13« 

1828   

1 1 

1  J'SH 

VI 

1 3.0J 

IV 

13-3t 

13-« 

II 

13-7, 

M 

12-. 

1829  

13.,, 

1 

13.4I 

VIII 

12-m 

1 

»1 

13-c 

VIII 

12^. 

1830   

1  Q 

III 

13.77 

XI 

1260 

IV 

13-,, 

XII 

12* 

1831  

12-7, 

XII 

13... 

IS 

I 

12... 

«4 

12-88 

XI 

IM 

1 

12-S4 

1  *7 

VI 

13.„ 

V 

13-o« 

13-00 

IX 

13-,, 

1  » 

12-63 

1833   

VII 

n 

VIII 

l*-oo 

13-0« 

VI 

13.,, 

XII 

1*-*1 

1834   

1  *J 

10. ,9 

XII 

'3  18 

»I 

M 

13-02 

n 

13-,, 

l** 

1835  .  ... 

1  1 

VI 

»3.4ft 

H 

13.|, 

12 

•» 

13-0, 

VIII 

12-77 

1636   

13.2Ö 

13.,, 

•33 

XI 

12-bo 

I 

•00 

IX 

12.- 

mJ 

1  RT7 

1  ■  > 

1 

132fl 

III 

12-« 

12„ 

X 

>» 

III 

12*, 

1838 

13  28 

IV 

13.,, 

I 

13-04 

12.95 

VI 

13-0« 

VIII 

12^, 

1839 

l? 

1 

N 

XII 

12-86 

n 

I 

13-oo 

XII 

12«, 

12.« 

1840   

1  o 

VI 

13-0» 

III 

12-„ 

1—9, 

IV 

13-04 

II 

1841  

12-», 

III 

Iii 

13  ~ 

II 

12  ~ 

■  0 

13«. 

I 

• 

13-« 

*  ""00 

VI 

12- 

1  Bio 

1 1 

1J00 

l3.oo 

VI 

12-06 

n 

»• 

13« 

1843   

» 

ff 

i» 

13^ 

13.,, 

X 

13.M 

III 

•t 

1844 

1  o 

12.W 

VI 

13-0, 

1 

12.„, 

13.,, 

n 

IX 

13^, 

1845  .... 

1 1 

13.,o 

13-00 

Kl« 

II 

11 

I3.w 

1846   

13-0, 

VI 

13.l3 

1 

M 

1847   

IS.«, 

VIII 

13^» 

IV 

12.„ 

: 

: 

1848   

13-3, 

III 

II 

13-00 

4)13.„ 

XI 

13.» 

XII 

13.,, 

1849   

13.« 

V 

13^s 

1 

13.,, 

13-0, 

V 

13.» 

1» 

12.» 

1850   

13.« 

1  - 

13^ 

13-04 

XI 

13-„ 

I 

ii 

1861  

13.» 

III 

13-3, 

XI 

13^ 

13-,7 

13.,, 

13^, 

1852   

13-00 

13.«, 

!  _ 

>» 

•1 

II 

>i 

»• 

1853  .  .  . 

5 

7 

■ 

M 

»i 

13-07 

XI 

»i 

VIII 

1"" 

1854  .  .  . 

§)12.w 

• 

12-84 

X 

1 3-oo 

1855  .... 

• 

')  12-8, 

12.„ 

M 

? 

')  ro  tV  Jtnoar  und  Februar  notirt.  -  ')  Tom  Febrnar  ab.  -  *)  bU  HaL  -  *)  füi  NoT»»bOT  cnJ 
e«mb«r.  —   »)  üa  Fibniar.  —   •)  «benio  bit  S«pt«Tnber  18W  wxeichntt. 
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Ton  1811  bis  1816  and  für  Danzig  von  1817  bis  1848;  in  Tabelle  81  für  Stettin 
von  1811  bis  1854  und  für  Breslau  bis  1856;  in  Tabelle  82  endlich  für  Leipzig 
von  1817  bis  1840  und  für  Frankfurt  a.  M.  bis  1856. 


(82.) 


Jahre. 


Monatlicher  Durchschnitt  des  Agios  auf  20  Friedrichsd'or 

an  den  Börsen  zu 


Leipzig :  

im   II    höchster    l|  niedrigster 
Mittel  Durchschnitt.  Durchschnitt. 

Prooent    Monat  j  Procent    Monat  Procent 


Frankfurt  am  Main 


im 
Mittel 

Procent 


höchster  niedrigster 
Durchschnitt. 


Durchschnitt 


M>  rat  Prorent 


Monat  Procent 


9. 
10, 
12, 

14 
14. 
15. 

13.12 

1? 
13, 
13 
12 


•M 
«3 

<H 

Ol 

38 
SO 
in 


•oo 


13 

12 
12. 
13. 
13 
13 

12 
12 
12 
12 
')  10 


•03 
•63 
Ol 


n 

M 

St 
•09 
•13 


I 

X 

XII 

■ 

VI 

II  . 

XI 

II 
I 

XII 

VI 

IV 

X 

IV 

XI 
IV 


»» 

IX 

IV 
IX 

I» 

I 

IV 


:  i 


10-tM 

10-  4« 

11-  40 

12-  99 

15 
15. 
15. 
15. 
14. 


30 
09 

H 

ss 

10 


13. 


'96 
H3 


V 

VIII 

II 

V 

II 

IX 

I 

VIII 
XI 

II 

VIII 


13« 

»» 

II* 

n 

XI 

12.^ 

VI 

II 

13-34 

VII 

13.to 

V 

s 

1*J 

12.J 

VI 

13^, 

» 

XII 

12-35 

II 

• 

• 

8-84 
Q 

♦'•Ol 
11-47 

13-06 

13.91 

1^-3« 

13.,« 
11« 

11-  4« 

12-  91 

12*4 
12-|9 
123, 

12-o« 
IS«. 


12.s, 

12.ftH 

12-,, 
12« 

12.39 

12..-,c 

9.|5 

8.71 


•si 

34 

KU 


8. 
10. 

11-38 

13 


14 

15 


M 
•«9 


15._ 
13-44 

1283 
13..S9 

!3-42 
12.M 

13.0« 

12-  9, 

12.  « 
13.3, 

13.,<, 

13.  « 

13-  34 
13-45 

13-38 

12.» 

8'94 


SS 
49 
M 


8. 
9. 
11 

13-37' 
13 

13. 
13. 
13. 


36 


.1.1 
3', 
70 

13.51 
13.3« 


13 

13, 
13, 
13. 

13-44 

i!3.„ 


IX 
II 
X 
XII 

VII 

XII 

VI 

V 

IV 

XII 
V 
VI 

II 

IV 


»» 

III 

n 

VII 
VIII 

I 

V 

II 


V 
X 

XII 

III 

VI 

IV 
IX 
IV 
V 
VI 

III 

IV 
VIII 

»♦ 

VI 
VIII 


9, 
9. 

11 

12. 


14 

15 
16. 
15. 


•39 

SS 

II 

n 


14-95 
13-37 

1 3.(.ti 


13.7I 
13. 
13. 


13. 
13. 
13. 
13. 
13 


16 

72 

14 

43 
68 
St 
•37 


13. 
13. 
13. 
13 

9. 


8. 
10 


13. 
13, 
13. 


jr. 

15 
SS 

33 
70 

84 
•08 


13, 
13 
14, 


14., 
13. 


•31 
St 
M 

30 


13 
13 
13 


•«0 
•«1 

55 


13-7« 

13,4 


V 
XI 

I 

VI 

II 

X 
XII 

»» 

XI 

II 

XI 
XII 
XI 
X 

XI 
XII 
XI 
XII 

I 

n 

XI 

»♦ 

XII 
X 

I 

M 

>» 

X 

»» 

IX 

V 

II 

IX 
X 

VII 

III 
I 

X 

II 
III 


•)b» 


-  *)  desgl.  bis  8eptemb«r. 


2.   Goldpreise  seit  dem  Jahre  1857. 

Bis  Ende  Juni  1858  wurde  der  Goldpreis  an  der  Börse  für  die  alte  Mark  Münz- 
rewicht  (z.  B.  214  zu  Ende  Januar  1857,  212|  für  Juni  1858)  notirt;  in  Tabelle 
M  ist  er  für  das  Pfund  des  jetzigen  Landesgewichts  umgerechnet  worden.  Hinsicht- 
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lieh  der  Form  des  verkauften  Metalls  sei  bemerkt,  dass 
BarreD,  neuerdings  meistens  in  Imperiais  vorkommt. 


es  früher  gewöhnlich  I 


(83.) 


Monate. 


1  Zollpfand  fein  Gold  galt  an  der  Berliner  Börse  zu  Ende  der 
nebenverzeichneten  Monate  in  Thalern 


1857 


1858 


1859  1860 


1861 


1862     1863     1864  m 


Janaar .  . 
Februar  . 
März  .  .  . 
April  .  .  . 
Mai ...  . 
Juni  .  .  . 

Juli  

August.  . 
September 
October  . 
November 


457.5 
45S.Ö 
458.6 
459., 
457.5 
458  , 

458., 
457.5 
458., 
459.7 
460., 
462„ 


466., 
455.9 
456., 
455.9 
456., 
,)454.J 

455* 

458 

458^ 

457 

458 

467 


457)4 
457J4 
456 
456 

447* 

4501 

456 

452\ 

452)t 

452 

451 


453 

453g 

454 

463* 

454 

452* 

453* 

4bA% 

453^ 

454 

454 

453]$ 


456 

457 
456 
458 
458)$ 

459 
460 
460 


458V 
459$ 
458$ 
45S* 
460 

460)  4 

461)  4 
461J( 
460% 


462 


460  {  460 
459  [  460 
457)4  |  460 


459  461] 
459^  ;  464V 


460 
461% 
461  j 


465\ 
MS 
4* 


i  401V,  i  4' 

.  463'  4*\ 
464¥  «c\ 
460f  I  HS 

I  4«3i  (  46^ 
4C3S  464^ 
460)4  i 


')  am  L  J!di  454*. 


C  Preise  der  Scheidemünze. 


Während  der  Occupation  des  prenssischen  Staates  durch  die  Franzosen  » 
schwand  der  weitaus  grösste  Theil  der  Gold-  und  Silbermünzen  aus  dem  Lar> 
welches  seine  Contributionen  nur  in  jenen  abfuhren  durfte;  es  ward  daher  noth*©- 
dig,  fast  alle  Zahlungen  im  inneren  Verkehr  mit  Scheidemünze  zu  leisten,  woroe 
eine  übermässige  Menge  in  Umlauf  gebracht  war. 

Durch  Publicandum  vom  4.  Mai  1808  wurden  die  Düttchen,  Zwei-  und  Ec- 
groschenstücke  um  |  ihres  Nennwerthes  ,auf  ihren  Silberwerth*  herabgesetzt  ad 
am  8.  Mai  hinzugefügt,  dass  zu  dem  neuen  Tarif  Jedermann  diese  Münzen  auf- 
nehmen gehalten  sei.  Laut  Publicandums  vom  6.  Mai  wurde  gestattet,  Zahlung« 
an  königliche  Cassen  zur  Hälfte  in  der  reducirten  Scheidemünze  zu  leisten,  und  <iv 
preussischen  Sechsgroschenstücke  und  Tympfe  als  Curantgeld  anerkannt.  Am  16.  Mi 
ward  das  hausirmässige  Einwechseln  des  Curants  gegen  Silbergeld  streng  untersag 
Eine  Declaration  vom  27.  Sept.  ej.  ordnete  an,  dass  in  Scheidemünze  verabrede 
oder  gesetzlich  festgestellte  Zahlungen  aus  Geschäften  vor  der  Münzreduction  kunft» 
in  dem  Falle  mit  Berücksichtigung  des  Agios  geschehen  sollen,  wenn  die  Cursdtf1- 
renz  zwischen  der  Vertrags-  und  der  Zahlungszeit  mindestens  10%  betrage,  k 
Betreff  des  Curses  sollten  die  Provinzial-Hauptstädte  massgebend  für  die  Ptotii:- 
zen  sein. 

Das  Edict  vom  13.  December  1811  verfügte  eine  weitere  Herabsetzung  Ii 
Scheidemünze  (Münzcurant)  um  £  ihres  zeitigen  Werthes,  stellte  jedoch  die  so  reir 
cirten  Münzen  dem  klingenden  Curant  völlig  gleich,  führte  Münzscheine  für  einge- 
lieferte Scheidemünze  als  Anwartschaft  auf  neu  geprägtes  Curantgeld  ein  und  aus- 
sagte zugleich  (was  schon  durch  Verordnung  vom  5.  ej.  geschehen)  jede  nicht  ifl 
Staatskanzler  autorisirte  Ausfuhr  von  Scheidemünze,  Curant  und  Silberbarren  in 
Ausland,  solange  die  Einschmelzung  der  alten  Scheidemünze  dauern  würde.  Frükff 
eingegangene  temporäre  Verpflichtungen  auf  Scheidemünz-Zahlungen  sollten  te{ 
Declaration  vom  20.  Febr.  1812  nur  bis  zum  31.  März  dieses  Jahres  nach  *■ 
alten  Fusse  erledigt  werden  dürfen. 

Diese  gesetzlichen  Bestimmungen  müssen  bei  Beurtheilung  der  folgenden  Tat*!» 
im  Auge  behalten  werden.  Da  in  den  Acten  des  k.  statistischen  Bureau's  die  Cur*- 
angaben  nur  seit  1811  und  bis  Ende  1815  zusammengestellt  sind,  so  " 
sich  die  TabeUe  auf  diese 
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(84.) 
Jahre. 

100  JBfc  Curant  gewannen  gegen 
Münze  zu  36  Groschen1)  auf  den  Tha- 
ler durchschnittlich  an  Agio  zu 

Monate. 

Königs- 
berg 

Elbing 

Stettin 

Berlin 

Breslau 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

(Forta.84.) 
Jahre. 

Monate. 


100  Sk  Cur.  gewannen  gegen 
Münzt-  (42  Gr.  auf  den  Thaler) 
durchschnittlich  an  Agio  zu 


1811. 
Jannar  . 
Februar 

März... 
April  . . 
Mal  ... 
Juni  ... 
Juli  ... 
August. 
Septbr. 
Öctober 
November 
December 

1812. 

Januar . 
Februar 
März . . . 
April  . . 
Mai.... 
Juni  . . . 
Juli  ... 
August. 
Septbr. 
October 
November 
December 

1813. 

Jannar . 
Februar 
März. . . 
April  . . 


8. 
8. 
8. 


14 

11. 
13. 
13. 


•56 
25 
19 

81 
•15 
•83 
•3» 

n 

M 
oo 
*8 

••»3 


5 


4 


5. 


0. 


Juni 


n 
m 

•33 
38 

o.« 

l-oo 
0 

1 

a 
i 
i 


04 
TTJ 
•64 
'96 


•SO 
•38 

8 
7 

«4 
8 


19 

A3 


12, 

12. 
12. 
14. 


2S 
il 
25 
M 
N 


4. 


•M> 
•75 
•KJ 

•n 

TS 


•90 
'•81 


5. 

3. 


5.„, 

8 -OH 

9.,, 
15.,, 


6. 


CT 


4. 


•7S 


0. 


0. 


83 
55 
-26 
•63 
81 
30 
"7 


o.M 

0-96 

0-61 

^nio 

0-6, 

0«3 

0-93 

4 

3 
1 

1. 

0 
o 
0 
0. 
0 


«0 

•oo 

50 
40 
oo 
M 

u 

54 
59 


10. 

12, 
15. 


»3 
•92 
•50 
50 
■50 
•13 
•67 

•ia 

54 
67 
63 
•9» 


'hu 

'•21 
> 
'■33 
'•Ol 


4 
4 

4. 
4 

3 
1 


M 
w 
•2 
11 

28 
f,7 


l. 


•oa 

84 


•90 
12 


1. 

1-.7 
0-59 
61 


1 


9. 
10. 
12 
13. 
17, 


•oo 

so 

•Oh 


17 

'»6 


3. 


•04 
00 
•53 
«O 
3-06 
1-64 
1-0» 

0-  93 

1-  4« 
°-fl5 

o.M 


o 

-•03 

0-79 

2-43 

l'OO 

1-75 

0,3 

°»9 

0-64 

3I1 

1 

'♦28 

2-79 

0-7, 

Juli  

August. .  . 
Septbr.  . . 
October. . 
November 
December 

1811 

Januar . . . 
Februar . . 

März  

A  pril  .... 

Mai  

Juni  

Juli  

August . . . 
Septbr.  . . 
October . . 
November 
December 

1815. 

Jauuar . . . 
Februar. . 

März  

April  

Mai  

Juni  

Juli   

August . . . 
Septbr.  . . 
October . . 
November 
December 


4 -36 
1*0 
°88 
0-83 
0-45 
0.,| 


0. 


I. 

0. 

o. 
o. 

0. 


0. 


71 
•21 

oo 

88 
45 
SO 
21 
•30 
•28 
28 


0. 


•86 


•07 
7'. 


0, 

1., 


1 1 

•18 
63 


0. 


•25 
39 


o. 

0. 

o, 


86 
"57 
"57 
•57 
M 
:.7 

64 

"45 
•57 
•57 
•51 


0-57 
0-57 

0-  57 

1-  28 
1-H 


1 


03 
•86 


0. 


0. 


•57 
57 
•57 
•57 
■57 


1-48 

0-51 

«*t 

0-69 

1-07 

0-M> 

0-96 

0-57 

o„ 

0-63 

0-57 

o.» 

1 

0 
0. 
0. 
0 
0. 

1 

0 
0 
0. 
0, 
0 


00 
•93 
71 

15 
15 

st 

04 
71 

et 

7» 
51 
64 


0. 
0. 


33 

51 
•35 
45 


0. 


1.. 


•86 
'j.'i 
•51 


'•32 


1. 


04 


o. 

0. 


•oo 

64 

89 

•S2 


0. 
0. 
0., 


•46 

SO 
•50 


0 

o. 

0. 

1, 
1 

0 

0, 

o, 

0 
0 
0. 
0. 


43 

86 

11 

14 

33 
61 
So 
64 
54 
51 
',0 
43 


noch  notirt:  in 
bis  Ende  1821 


Kö- 
und 


')  bia  Norember  1811,  seitdem  42  gute  Groschen  aof  den  ThaJar. 

Nach  Ablauf  des  Jahres  1815  wurde  ein  Agio  für  Curant 
nigsberg  bis  Juni,  Danzig  und  Stettin  bis  Ende  1822,  Berlin 
Breslau  bis  Juli  1823;  seitdem  scheint  kein  Handel  in  Scheidemünze  an  den  Börsen 
vorgekommen  zn  sein.    Das  Aufgeld  für  100  3ük  Curant  gegen  100  .Wr  Münze  stand 
an  jenen  Plätzen 
Königsberg  .  M: 
Danzig  ...» 
Stettin .  .  .  .  > 
Berlin  .  .  .  .  , 
Breslau  .  .  .  , 


1816 

1817 

1818 

0—  lf 

0-1 

0-1 

\-\\ 

T-Tf 

i-H 

»   13 

T  TT 

10   4 

TT  T 

t-H 

i-H 

4  13 

■J  f> 

T  T 

t-H 

4  1  1 

T  lT 

Königsberg.  .  .  3Sk  O.es 

Danzig  y  0.65 

Stettin  ,  O.57 

Berlin  ,  O.71 

Breslau  »  O.47 

An  mehreren  Tagen 


im 


0.65  I 
0.77 
0.54 
1.08 
0.7»  ' 

Marz 


O.74 
O.59 
O.55 

0.88 
0.77 


1819 

1820 

1821 

1822 

1823 

i-U 

0—1 

0-1 

0-r 

l-H 

rV  lf 

i-H 

f-TT 

t> 

o-l 

o-l 

(-f)-f 

»   3 

■  T  T 

■> 

o-H 

T-f 

o-f 



r-H 

tV-i 

2  ■ 

T  T 

4    11 

IT  IT 

o-f 

id  derselben  Jahre  in 

0.87 

0.45 

0.43 

0.14 

0.92 

0.62 

0.80 

0.70 

0.50 

0.24 

0.26 

0.80 

0.84 

0.88 

0.48 

0.72 

0.59 

0.46 

•  0.43  1 

O.11 

und  April  1821  fand  zu  Stettin  das  umgekehrte 
Verhaltniss  statt,  dass  ein  Aufgeld  auf  Scheidemünze  gezahlt  wurde,  indem  Curant- 

geld  gegen  diese  99f  %  stand. 
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Von  Königsberg  liegen  übrigens  auch  die  Cursnotizen  seit  dem  23.  Juni  l^Oi 
an  welchem  Tage  das  Agio  von  Curant-  gegen  Scheidemünze  17%  betrog,  Ins 
1810  vor.   Am  letzten  Börsentage  jedes  Monats  stand  das  Agio  daselbst 


Monate 

Januar  . 
Februar 
März  .  . 
April  .  . 
Mai  .  . 
Juni  . 


1808 


12 


1809 

H 

4 
4 

7 
5 
5* 


1810 

n 

8  . 
10 

n 

6* 


Monate  1808  1809  1810 

Juli  .  .  .   10  5}  5 

August   4*  5J  4f 

September   2  5|  4] 

October   2*  4\  5} 

November   31  4\ 

December   31  6 


D.   Curs  des  Papiergeldes. 

Ueber  den  Börsencurs  der  Tresorscheine,  »on  welchen  in  Abtheilung  L  /. 
Abschnitts  »die  Geld-  und  Creditinstitute*  (Seite  15—16)  die  Bede  gewesen  ist 
sitzt  das  statistische  Bureau  Zusammenstellungen  für  die  Jahre  1807—15. 
85  giebt  die  gezahlten  Preise  an  der  Berliner  Börse  am  letzten  Börsentag« 
Monats  dieser  Periode  an.    Zusätzlich  wird  dazu  bemerkt,  dass  die  Scheine  im 
vember  noch  pari  standen,  Ende  1806  aber  schon  auf  95  fielen;  der  gegen 
Zeit  verhältnissmässig  hohe  Stand  wahrend  des  Jahres  1807  schreibt  sich  zun1 
aus  den  Bemühungen  der  französischen  Verwaltung  her,  in  gewissen  Grenz« 
Zwangscurs  festzuhalten. 

Auf  das  Sinken  des  Curses  übten  nach  einander  einen  hervortretenden 
das  Kriegsunglück  Preussens,  der  Tilsiter  Frieden,  der  Generalindult  für  die 
besitzer,  das  Reglement  vom  23.  Februar  1808  über  das  Kriegsschuldenwes«, 
Keduction  der  Scheidemünze,  der  französisch- östreichische  Krieg,  die  Uebf 
Domänen  an  die  Landstände,  die  Anleihe  im  Februar  1810,  die  Handelssperre  t*. 
England,  das  Regulativ  über  das  Servis-  und  Einquartierungswesen,  das  Edict 
27.  Juni  1811  wegen  Veräusserung  von  Staatsgütern,  das  Edict  vom  24.  Sept« 
Regulirung  der  gutsherrlichen  und  bäuerlichen  Verhältnisse,  die  Trübungen 
Frankreich  und  Russland,  die  Reise  des  Königs  zu  Napoleon  nach  Dresden,  die 
hebung  einer  Vermögens-  und  Einkommensteuer,  die  Instruction  vom  9.  Juni 
wegen  Liquidation  des  Provinzial-  und  Communalschuldenwescns,  die  Bekannt 
des  Allianztractats  mit  Frankreich,  das  Einrücken  der  Russen  in  Memel,  der 
mit  Frankreich  1813,  der  Rückzug  im  Mai  und  der  Waffenstillstand,  die 
bei  Dennewitz,  die  Verluste  der  Verbündeten  im  Februar  1814,  die  Aufhebon* 
Luxussteuer,  die  Märzgefechte  in  Frankreich  und  endlich  1815  der  Einzug 
leon's  in  Frankreich  und  dessen  Hauptstadt. 


'85.) 
Monate. 


Am  letzten  Bör&entage  des  Monats  galten  tOO  Sic  Tresorscbeine 

zu  Berlin  im  Jahre 


1807 


1808 


1809 


1810 


1811 


1812 


1813 


1814  II 


Thaler  Curant 


Jannar  .  .  . 
Februar  .  . 
Marz  .... 
April  .... 
M  ä  i  •  *  .  .  % 
Juni  .  .  .  . 

Juli  

Angust.  .  . 
September  . 
October  .  . 
November  . 
December  . 


66* 
30* 

«! 

32* 

33  i 
66*  , 
69* 
74 

63*  . 


70$ 
73  * 
50* 

47  | 

U% 

35*  | 

32* 
33* 
34 
38* 
70* 
73* 


89* 

88* 

82 

84* 

89* 

78* 

8«  * 

89 

86| 

79* 

88* 

89 

83 

91* 

61 

»4 

90* 

«I 

81* 

89* 

39* 

82* 

87 

40* 

84 

80* 

40 

86 

83 

38* 

90 

8t 

£6 

87* 

82* 

45 

58 

40 

3** 
35* 
26 


54* 

70* 

65* 

68 

67* 

72* 


29*  73 

44  I  7*| 
43  73* 

48*  ,    72*  9-i 

46*        85  «I 

48*  |    66*  Mi 


Digitized  by  Google 


189 


Vortheilhaft  wirkten  hingegen  auf  den  Curs:  der  Waffenstillstand  im  Juni  1807, 
die  Ankunft  der  preussischen  Friedensvollziehungs-Commission  in  Berlin,  die  Verord- 
nung vom  27.  Juli  1808  wegen  Verleihung  des  Eigenthums  an  Domänen,  der  Vor- 
gleich vom  8.  September  mit  Frankreich,  die  Zusammenkunft  des  russischen  und  des 
französischen  Kaisers  in  Erfurt,  die  Verordnung  über  den  Auf-  und  Verkauf,  die 
üebergabe  der  Caasen  an  die  preussische  Regierung,  die  Schickler'sche  Anleihe  fur 
Berlin  mit  theilweiser  Zahlung x  in  Scheinen,  die  Finanzgesetze  von  Mitte  Februar 
1809,  der  Frieden  zwischen  Frankreich  und  Oestreich,  das  Edict  vom  6.  November 
über  Veräusserlichkeit  der  Domänen,  die  Declaration  vom  5.  Januar  1810,  die  Edicto 
von  Ende  October  über  die  Einziehung  der  geistlichen  Güter  u.  dgl.,  das  vom  13. 
December  1811  wegen  Einschmelzung  der  Scheidemünze,  die  Bekanntmachung  vom 
5.  März  1812  wegen  Ablösung  der  Contribution  an  Frankreich  und  vom  17.  ej.  aus 
Stettin  über  die  befreundete  Stellung  Frankreichs  zu  Preussen,  der  Bückzug  der 
Franzosen  aus  Russland,  ihre  Räumung  Königsberg's,  der  Friedenscongress  in  Prag, 
die  Schlacht  an  der  Katzbach  und  Blücher's  Vorrücken,  die  Schlachten  bei  Möckern 
and  Leipzig,  die  Einnahme  Torgau's  und  Danzig's,  die  Treffen  bei  Brienne  und 
Larothiere,  der  Einzug  in  Paris  am  31.  März  1814,  der  Friedensschluss,  das  Edict 
vom  7.  September,  eine  Bekanntmachung  vom  23.  November  wegen  Zahlung  der 
Accise  in  Tresorschoinen,  die  Schlacht  bei  Belle  Alliance,  der  zweite  Einzug  in  Paris 
und  der  Abschluss  des  allgemeinen  Friedens  am  20.  Nov.  1815. 

Die  Grenzen  des  Curses  der  Tresorscheine  in  Berlin  werden  durch  folgende 
Zahlen  bezeichnet: 

1807  höchster  mit  93  %  am    5.  Januar,  niedrigster  mit  6G  %  am   4.  u.  28.  Decbr. 

1808  „      „   76*.,  „    14.  October      „         „   27      „  22.  Juni,  .15.  Juli 

1809  „       „   77   „  „    22.  Februar      „         „   31»     „   17.  und  24.  Juli 

1810  „       „  94   „  „     5.  November    „         „   72      „     3.  Januar 

1811  „       „  91*,,  „    29.  Mai  „         „   801     „   25.  u.  30.  Sept. 

1812  „       „  90  „  „    25.  März         „  „   38*     „  4.-6.  November 

1813  „       „   58  „  „    22.  Januar       „         „   24      „   18.  Juni 

1814  „       „   89  „  „    18.  November   „         „   481     „   14.— 17.  Januar 

1815  „       „   99|-  „  „    20.  December   „  „   62*     „     3.  April 
Monatliche  Durchschnittscurse  zu  Königsberg,  Elbing,  resp.  Stettin,  Berlin  und 
Breslau  sind  in  Tabelle  86  für  die  Jahre  1811  —  15  aufgezeichnet,  um  die  örtlichen 
ünter8chiedo  im  Preisstande  des  Papiergeldes  ersichtlich  zu  machen. 

Am  1.  August  1815  kündigte  ein  Privat-Realisationscomtoir  in  Berlin  an:  dass 
es  Tresor-  und  Thalerscheine  gegen  klingend  Curant  zu  95$  und  die  einzelnen 
Taalerscheine  zu  22  \  guten  Groschen  eintausche  und  umgekehrt  Tresor-  und  Thaler- 
scheine gegen  klingend  Curant  zum  Nennwerth  verkaufe.  Am  13.  Januar  1816 
machte  das  Comtoir,  dessen  Unternehmer  durch  einen  Vertrag  mit  dem  Finanzmi- 
nister gegen  Verluste  gesichert  waren,  bekannt:  dass  nunmehr  die  Scheine  al  pari 
?e?en  Curant  eingetauscht  und  in  Quantitäten  von  mindestens  25  JSk  mit  1  %  Agio 
verkauft  werden  sollten.  Am  18.  August  1818  wurde  das  Comtoir  in  eine  Staats- 
anstalt verwandelt.  Dessen  ungeachtet  ist  der  Curs  an  der  Berliner  Börse  während 
der  Jahre  1816—18  beständig  zu  99$,  späterhin  zu  100  notirt  worden. 

In  Königsberg  standen  Tresorscheine  gewöhnlich  höher.  Ihr  Normalcurs  war 
in  der  ersten  und  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  December  1807  80  und  67TV, 
Januar  1808  64  J  und  68,  Februar  68*  und  66 *,  März  63*  und  50*,  April  40*  und 
45 J,  Mai  444  und  34^,  Juni  31*  und  28},  Juli  23*  und  22  J,  August  25}  und 
30$,  September  31*  und  33*,  October  42*  und  53,  November  69 -J  und  66|,  De- 
cember 70*  und  72},  Januar  1809  70*  und  65*,  Februar  71  und  70J  %  Wir  fin- 
den ferner  notirt:  am  20.  Mai  1809  48,  17.  Juni  32,  Ende  1810  95',  1812  am 
27.  Jan.  79^,  14.  Mai  91*,  15.  Juni  40,  25.  Juni  49*,  23.  Juli  35|,  31.  Aug. 
42*,  5.  October  36,  10.  December  59*,  31.  December  54^',  Ende  1813  50,  1814  87, 
1815  für  Thalerscheine  100,  1816  98,  1817  99J,  1818  99J,  1819  lOOf,  1820 
101*,  1821  101,  1822  100  3*  Curant. 

Bei  allen  Notirungen  blosser  Angebotspreise  ist  ;  %  abgerechnet,  so  dass  beim 
Paristande,  wenn  kein  Handel  in  Tresorscheinen  stattfand,  statt  ,100  Brief«  einfach 
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99f  in  die  Cursliste  eingestellt  wurde.  In  Danzig  war  unter  Beobachtung  desselben 
Verfahrens  zu  Ende  der  Jahre  1817-22  beziehentlich  notirt:  98,  99*,  100,  101. 
99|  und  99^. 

In  Breslau  wurden  Tresorscheine  zu  Ende  der  Jahre  1811—22  bezahlt  mit 
resp.  82*,  47,  48,  86,  99,  99*,  100,  100,  100,  99f,  100  und  100%.  Wäh- 
rend des  Jahres  1812  waren  die  Maxima  und  Minima:  15.  Januar  84 19.  Februar 
74,  22.  82,  7.  Marz  78|,  28.  90,  1.  April  88},  15.  93,  25.  Juli  39,  1.  Aug.  43*. 
26.  September  40A,  3.  October  42*,  24.  October  38*,  23.  November  68,  12.  De- 
cember  51,  16.  55,  30.  47  %. 

Eine  Nebeneinanderstellung  der  monatlichen  Durchschnitts curse  der  Tresorscheiae 
an  verschiedenen  Platzen  findet  man  in  Tabelle  86;  Briefeurse  sind  darin  zu  \  » 
niedriger  angesetzt. 

Mit  dem  Vermögenssteuer-Stempel  gestempelte  Tresorscheine  gab  es  laut  Be- 
kanntmachung vom  4.  Juli  1812:  1  800  Stück  zu  250,  3  500  zu  100,  3  000  zu  50 


(86.) 
Jahre 

Monate. 


1 00  M  Tresorscheme  galten 
in  preussisch  Cnrant 
durebschnittlicb  zu 


Königs- 
berg 


Klbing     Barlin  Breslau 


Ulk 


(Forts  zu  86.) 
Jahre. 

Monate. 


1 00  Xtc  Tresorscheme  galt« 
in  preussisch  Curantp 
durchschnittlich  zo 


Koni*»-  Stettin 
berg 

JS/c  ü&c 


1811. 
Jannar  .  .  . 
Februar  .*  . 

März  

April  .... 

Mai  

Juni  .... 

Juli  

August  .  .  . 
September . 
October  .  . 
November  . 
December  . 

1812. 

Januar  .  .  . 
Februar  .  . 
Marz  .... 
April  .... 

Mai  

Juni  .... 

Juli  

August .  .  . 
September  . 
October  .  . 
November  . 
December  . 

1813. 
Januar  .  .  . 
Februar  .  . 
März  .... 

ft" :::: 

Juul  


95.0 
93.0 
90, 

91., 
89, 

9l.s 
92., 

88, 

82., 

82.4 

82., 

83„ 


83, 
81., 
80., 
90.0 
82., 
46, 
40., 

«1 

38., 
42., 

56.a 


*)66., 

39, 
38, 


•o 


95, 
93., 
91.« 
91.8 
90.a 
92 

9*c 
90., 
82, 

83., 

83.„ 


85., 

82, 
80., 
90., 
*)87, 
48.0 

42.» 
41., 
42.. 


49* 
49h, 
•)35, 


88.4 
88., 
89., 
88.«  j 
89., 

•L. 
90., 
88.4 
84., 
82., 
81.  B 
8Lt 


82., 

81^, 
83, 

•«■• 
■)78, 

•)52, 
42-, 
40.4 
40., 
39., 
47.» 
51.« 


91-5 

91-  4 

92.0 
89.9 
91., 

92-  , 
91., 
89.9 

84.« 
83., 
82, 
82.. 


8S.4 
81, 
82.« 

87^ 

79., 

56.« 
44., 
41, 
41., 

«)45, 

5U 


52.„  49.„ 


43.9 
39.4 
36.a 


45.7 

41-3 
35.a 


»)26.a  27. 


1813. 

Juli  .  .  .  . 
August  .  . 
September 
October  . 
November 
December 

1814. 

Januar  . 
Februar 
März   .  . 
April  .  . 
Mai  .  .  . 
Juni    .  . 
Juli  .  .  . 
August  .  . 
September 
October  , 
November 
December 

1815. 
Januar 
Februar. 
März  . 
April  . 
Mai  .  . 
Juni .  . 
Juli  .  . 
August 
September 
October.  . 
November 


30.8 

3 a 
—5 

45., 
49., 
49., 
49^ 


51.0 
•)66, 

69- 

71-« 
69., 

76, 

76.4 

74.fl 


■o 


78 

76% 
79.f 
86., 


88, 

89.  « 

90.  « 
87-, 
92-, 
90., 

95.0 
95., 
96., 
96.8 
98.4 
99.« 


71, 
71., 

90, 
89., 


88.0 
90.o 
91., 
88.0 

91.« 
91., 

95., 

96.4 


8 


95. 
96, 
97. 

98*  98 


27-, 
30.4 
43., 
47-, 
47., 
47.. 


51-, 
•)68., 
68., 
67, 
67, 
72, 

73h, 
71, 
73, 

73-5 
»)8l, 
86„ 


87., 
89,| 
M)84,  i 
")79, 
88, 
90., 
94, 

94^ 

95, 

95  ,  I 
96, 


23, 

*U 

*U 

48, 

4s 

47, 

50., 
65, 
66, 
66, 
67.4 
71^ 

71-4 
70, 

75, 

78., 
86., 


87, 
90, 
88, 
82, 
90, 
89, 
94, 
94, 

96, 
96, 
W., 


')  1b  der  ernten  Woche  98.  —   M  in  der  dritten  Woche  noch  81k,  in  der  Tierten  61. 
Woche  47k.  -  •)  deefL  62.  -  »)  feetempelte  Treeoreeneine.  -  ')  in  der  rierton  Woche  27. 
»»  der  dritten  Woche  mit  24.  -  •)  ü,  dar  ereten  Woche  «1,  der  «weiten  68,  der 
»«•.  hier  »•  ble  linde  1816.  -  ••)  in  der  tweiten  Woche  76,  der  dritten  8».  -  •») 
vierte«  H%.  ta  der  treten  Weene  61.  der  «weiten  86V 


»)  in  der  nert« 
tiefcter  sU»i 
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und  10  000  zu  5  .26fr;  nach  der  15ten  Verloosung  waren  am  17.  Mai  1815  noch 
194  505,  am  1.  Mai  1816  19  170  Jfr  davon  im  Umlauf.   Ihr  Curs  war  in  Berlin, 

and  zwar  für  Stücke  von  5  3Sk       50  »  100  .26t     250  3Sk 

5.  Angust  1812   %     .  74  734  70| 

23.  September  ,  ,  941         85  82j  721 

4.  Januar  1813   ,94  »  83  83  ",  78 j 

26.  Februar  ,  ,954         931  85J  85| 

17.  September,  ,     .  76  73  62 

24.  Januar  1814   ,     .  82  76  68 

5.  Marz        ,  ,    .  92  871  861 

30.December  ,  ,     .  961  95  891 

Vom  März  bis  August  1813  ward  kein  Curs  aufgezeichnet.  Gestempelte  Tresor- 
scheine von  250  3Ue  wurden  am  1.  April  1815  mit  81 J,  am  29.  December 
desselben  Jahres  mit  984;  Procent  in  Curant  bezahlt. 

Zinslose  Steueranweisungen  wurden  bis  Ende  September  1812  verfertigt:  100 
Stück  über  5  000,  125  über  4  000,  200  über  3  000,  250  über  2  000,  700  über  1  000, 
1  400  über  500  »  Die  kleineren  Stücke  wurden  am  21.  August  mit  70,  28.  mit 
69,  23.  September  mit  72  J,  die  grosssen  mit  resp.  671,  68  und  71  ^  notirt.  Im 
Januar  1813  schwankten  die  Anweisungen  zwischen  73  und  80  und  standen  schliess- 
lich auf  681,  im  Februar  zwischen  67i  und  61 J,  am  17.  September  auf  58,  am 

6.  October  auf  59—60,  Ende  April  1814*  auf  811,  im  December  auf  85—89  Geld, 
im  Februar  1815  auf  92,  April  72  Brief,  Mai  75-83  Geld,  Juni  89f,  December 
bis  994.  Am  17.  Mai  1815  waren  noch  für  682  000,  am  1.  Mai  1816  für  21  000  » 
Steueranweisungen  im  Verkehr. 

Münzscheine  aus  der  Zwangsanleihe  vom  12.  Februar  1809  sind  1810  in  Kö- 
nigsberg notirt  worden.  Sie  standen  am  4.  Januar  80,  Ende  Februar  85,  Ende 
Juni  741,  Ende  Juli  78£,  Ende  August  74£  und  Ende  October  85  »  Curant  für 
100  .»"Scheine.  Am  23.  Dec.  1809  wurden  sie  in  Berlin  mit  73—74,  am  3.  Jan. 
1812  mit  791,  am  3.  Februar  mit  75}  %  bezahlt.  Bei  der  Vermögens-  und  Einkommen- 
steuer 1812  zu  60  angenommen,  liefen  ihrer  Anfangs  1813  noch  für  1.464  304» 
um.  Unter'm  15.  Nov.  1819  wurde  für  sie  ein  Präclusionstermin  bis  Ende  Februar 
1820  angesetzt. 

Durch  Edict  vom  27.  Oct.  1810  war  die  Ausgabe  von  Gehaltscheinen,  d.  h. 
am  l.  Jan.  1814  mit  Hinzurechnung  von  4%  jährlichen  Zinsen  seit  Anfang  1811 
zahlbaren  Bons,  auf  f  der  rückständigen  Besoldungen  angeordnet  worden.  Diese 
Scheine  cursirten  noch  bis  Ende  Januar  1816,  wo  sie  auf  96  %  ihres  Nennwerthes 
standen.    Die  Curse  waren  in  Berlin  zu  Ende  der  Monate: 


1812    1813    1814  1815 

Janaar  .  .  ,  .  .  41       30        .  88 


Februar  ....  39*     294     661     871  August   26        .  93 


März  364;       .  60$ 

\pril  33*       .  78 

Hai   311       .        86  85 


1811     1812    1814  1815 

Juli   261     84  93 


September ...  391  27i  •  93 
October  ....  471     28         .  93 


November  .  .  .  41f     30      861  93 

runi  271       •        851     86  |December  ...  41       30      87  96 

im  niedrigsten  standen  sie:  1811  mit  37 4  den  16.  September  (wo  die  Notirung 
>egann),  1812  mit  26  vom  19.  August  bis  7.  September,  1814  mit  60£  den  21.  März 
ind  4.  April,  1815  (im  März  und  April  nicht  notirt)  mit  81  den  17.  Mai;  am  höch- 
iten:  1811  mit  474.  den  30.  October,  1812  mit  411  zum  3.  Februar,  1814  mit 
181  den  27-  Jnni»  1815  mit  96  vom  22.  December  ab. 

Die  Gehaltbons  lauteten  auf  mindestens  25  »,  und  es  wurden  ihrer  mehr  denn 
1 7  000  ausgestellt,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass  die  Summe  der  von  der  Regierung 
•ur  Zahlung  übernommenen  rückständigen  Besoldungen  2.893  495  M  betrug.  Im 
Sdicte  vom  27.  Januar  1811  wurden  die  Scheine  als  brauchbar  zur  Zahlung  rück- 
itändiger  Abgaben  an  den  Staat  bezeichnet,  zufolge  Verfügung  vom  14.  Juni  jedoch 
nit  Abzug  von  10*.   Bei  der  Vermögens-  und  Einkommensteuer  von  1812  wurden 


Digitized  by  Google 


192 


sie  zu  30  %  angenommen.  Die  Einlösung  begann  im  Juli  1814  mit  den  noch  in 
erster  Hand  oder  bei  deren  Erben  befindlichen  Gehaltscheinen  bis  Nr.  1  694,  im  Juli 

1815  mit  den  cedirten,  und  im  Februar  1816  ward  sie  beendigt.  Daneben  wurden 
bis  Ende  1819  von  diesen  Papieren  982  525  M  in  Staats-Schuldscheine  umge- 
schrieben. Am  10.  November  1819  wurde  ein  Präclusionstermin  bis  Ende  Februar 
des  folgenden  Jahres  angesetzt.  —  Die  während  der  Kriegsunruhen  rückstandig  ge- 
bliebenen Pensionen  wurden  nicht  mit  Gehaltscheinen  gedeckt,  ebensowenig  die  Ent- 
schädigungen für  die  ehemaligen  polnisch-preussischen  Beamten. 

Was  während  des  Jahres  1813  und  der  ersten  Hälfte  von  1814  an  verkäufli- 
chen Naturalien  für  den  Dienst  der  Armeen  auf  Befehl  der  dazu  berechtigten  Be- 
hörden  geliefert  worden  war,  sollte  zufolge  Edicts  vom  3.  Juni  1814  liquidirt,  naci  j 
bestimmten  Vergütungssätzen  in  Geld  umgerechnet  und  dafür  zinslose  Lieferung»-  j 
scheine  ausgefertigt  werden.    Vom  30.  Sept.  ej.  ab  sollte  die  Einziehung  diese- 
Scheine  mittels  Verloosung  zu  je  500  000  3&  an  vier  Jahresterminen  beginnen,  und 
überdies  wurden  sie  von  den  königlichen  Cassen  in  allen  Fällen  angenommen,  w 
bisher  Staats-Schuldscheine  zugelassen  waren.   Durch  Verordnung  vom  1.  Man  1*15 
wurde  den  Einwohnern  von  Ost-  und  Westpreussen  freigestellt,  auch  ihre  Lieferung® 1 
vom  1.  März  bis  Ende  1812  durch  solche  Scheine  compensiren  zu  lassen;  der  Beat-1 
sationsfonds  ward  um  die  Ueberschüsse  der  Vermögens-  und  Einkommensteuer  üb<r  j 
die  Steueranweisungen  und  gestempelten  Tresorscheine  vermehrt  und  den  Schah  J 
mhabern  der  Umtausch  gegen  Staats-Schuldscheine  anheimgegeben.   Eine  Veronas*  A 
vom  27.  Sept.  1815  dehnte  diese  Vergünstigung  auf  sämmtliche  Provinzen  an*.-» 
Am  27.  December  1815  geschah  die  erste  Ziehung  von  200  Loosen  zu  je  50  SöA} 
von  durchschnittlich  100  3ik  Nennwerth,  wobei  man  keinen  Unterschied  zwi«i*| 
verkauften  Papieren  und  solchen  in  erster  Hand  machte,  und  im  März  1816  wuniasl 
auf  die  bis  Ende  Juni  des  Vorjahrs  ausgefertigton  und  nicht  verloosten  Scheine  ml 
mindestens  25  3Sk  in  erster  Hand  4%  Zins  gezahlt.    Im  April  und  im  November  j 

1816  wurden  abermals  je  100  Loose  zur  baaren  Auszahlung  gezogen.  Am  13.  Jmä| 
1816  ward  den  grundbesitzenden  Schuldnern  in  den  alten  Provinzen  gestattet,  rück- 1 
ständige  Zinsen,  wenn  dieselben  auf  einmal  entrichtet  würden,  in  Liefeningsscheiaa| 
abzutragen.  Im  Mai  ls!7  erhielten  die  noch  nicht  verloosten  Scheine  in  ersttfl 
Hand  für  1816  4,  die  in  der  ersten  Hälfte  des  letzten  Jahres  ausgefertigten  2%  Zins. 

Durch  königliche  Ordre  vom  7.  Mai  1818  wurde  die  Realisation  der  Sehen» 
allgemein  aufgehoben  und  die  Umwandlung  in  Staats- Schuldscheine  vorgeschriebe 
am  20.  April  1820  die  Ansetzung  eines  Präclusivtermins  für  die  Baarzahlung  früh« 
verlooster  Scheine  befohlen  und  endlich  durch  Allerhöchste  Cabinetsordre  tos 
1.  August  1822  nicht  allein  die  fernere  Ausfertigung  von  Lieferungsscheinen  unter« 
sagt,  sondern  auch  ein  Präclusivtermin  bis  Ende  1822  für  die  Einreichung  und  An- 
meldung von  dergleichen  Papieren  angeordnet.  —  Bis  Ende  1819  waren  insgesamt  j 
(einschliesslich  12.900  000  :ük  in  Lieferungsscheine  umgeschriebener  Compensaßon»* 
anerkenntnisse,  deren  für  20  Millionen  ausgestellt  waren,)  34.600  000  M  Liefe- 
rungsscheino  verabfolgt  und  von  diesen  inzwischen  in  Staats-Schuldscheine  umge*| 
schrieben  17.519  375,  eingelöst  9.870  537,  noch  einzulösen  7.210  088  .» 

Ueber  den  Curs  von  Lieferungsscheinen  gegen  preussisches  Curant  sind  NVb-1 
richten  vorhanden  aus  Danzig  für  1818  bis  September  1819,  aus  Berlin  für  l?>i$I 
bis  October  1821,  zu  welcher  Zeit  nichts  mehr  notirt  ward,  und  aus  Breslau  fir 
1818  bis  Juni  1822.  Curse  für  Anerkenntnisse  von  Lieferungsscheinen  sind  n 
Berlin  von  1816  bis  Anfang  Juni  1820  aufgezeichnet,  dann  als  unbestimmt  angege- 
ben und  seit  dem  August  kein  Handel  darin  mehr  notirt.  Deren  Umtausch  ge^: 
Lieferungsscheine  erfolgte  so  langsam,  dass  sich  ihrer  viele  Besitzer  vor  der  Zät 
entledigen  mussten;  die  Staatsregierung  kaufte  sie  zu  niedrigem  Curse  allmälig  auf. 

In  Danzig  stiegen  Lieferungsscheine  von  55  im  Januar  1818  auf  69  im  Decem- 
ber; dann  fand  lange  Zeit  keine  Notirung  statt,  bis  im  Sommer  1820  ein  Cot 
von  77%  aufgezeichnet  ward.  In  Berlin  standen  Lieferungsscheine  am  2.  Jana* 
1816  auf  62f;  1819—20  wurden  Scheine  pro  1817  und  pro  1818  unterschied» 
von  denen  diese  2  M  für  das  Hundert  niedriger  als  die  unten  notirten  1817er  b*- 
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ahlt  worden.    Die  höchsten  and  niedrigsten  vorgekommenen  Curse  und  die  Durch- 
:.  tte  der  Monats- Schlusscurse  waren  für    1816  1  1817  1818 


in  Berliu:  höchster  16\ 


niedrigster 
Mittelcurs  .  .  .  . 
leferaogsscbeine  in  Breslau:  höchster.  .  .  . 

niedrigster  .  . 
Mittelcurs .  .  . 

nerkenotnisse  in  Berlin:  höchster  

niedrigster  .  .  .  . 
Mittelcurs  


61 
70.w 


34 
25.« 


62«< 

m 

Ö9.,0 


19% 
16V 


A3 


69^ 

m 

63 
53V 


|  19. 


1819 

1820 

1821 

1822 

79* 

83V 

77% 

• 

66 

78 

• 

73.M 

78-10 

7&V 

3 

84V 

77V 

87 

66 

84 

73-<w 

80.49 

86.w 

30V 
»7V 

24V 

= 

22^3 

39.4a 

Eine  andere  Art  von  Anweisungen  auf  die  Staatscasse  waren  die  sogenannten 
uwehen  Bons.  Durch  Cabinetsbefehl  vom  28.  Januar  1811  wurde  die  Ausferti- 
Bng  solcher  Scheine  als  Entgelt  für  Lieferungen,  Fuhren  und  Unkosten  zu  Gunsten 
ösweher  Truppen  im  letzten  Feldzuge  angeordnet,  und  gegen  den  Herbst  1814 
w  die  Werthsermittelung  und  die  Austheilung  der  Bons  in  der  Hauptsache  been- 
gt. Es  wurden  ungefähr  für  6  Millionen  mk  ausgefertigt  und  davon  später 
171298  7/r  baar  bezahlt.  An  Zahlung  statt  wurden  sie  angenommen:  nach  dein 
srs  bei  Ablösung  erbpachtlicher  Verpflichtungen,  im  Nennwerth  auf  Abgabenreste  bis 
Juni  1810,  bis  4  des  Betrages  beim  meistbietenden  Ankauf  von  Domänen  und 
»stiiehen  Gütern,  bis  \  bei  der  Anleihe  vom  27.  October  1810,  sodann  späterhin 
>ü  bei  der  Ablösung  von  Domanialabgaben,  bei  Zahlung  von  Brandversicherungs- 
strägen,  endlich  zu  .32  %  des  Nennwerths  bei  der  Vermögenssteuer  von  1812. 
isserdem  konnten  sie  nach  Belieben  in  Staatsschuld- Scheine  umgeschrieben  werden. 
I  4{  Zinsen  von  Anfang  1811  ab  ausgestattet,  deren  Zahlung  jedoch  erst  mit 
f  *ta  Capitals  gemeinschaftlich  erfolgte,  sollten  die  nicht  umgetauschten  eigentlich 
il'i  sämmtlich  baar  eingelöst  werden.  Indessen  konnte  die  erste  Ziehung  der  Bons, 
fron  309  600  Stück  ausgefertigt  waren,  erst  am  15.  Juli  jenes  Jahres  mit  1  030 
<B«n  von  je  50  Nummern  und  deren  Auszahlung  im  August  ej.  stattfinden;  die 
«ü*  Auszahlung  erfolgte  im  Mai,  die  dritte  im  October  1817,  und  nachdem  im 
11819  die  letzte  Serie  eingelöst  war,  wurde  am  4.  Januar  1820  ein  Präciusions- 
ÄBn  bis  Ende  April  1820  festgesetzt. 

Einschliesslich  Zinsen  galten  diese  Bons  an  der  Berliner  Börse:  Mitte  Juni 
06  102|,  6-  September  107,  7.  Juli  1817  110,  5.  Nov.  115,  13.  Jan.  1818  120, 
••M  125,  13.  Jan.  1819  127,  8.  Marz  130**. 

Für  die  altpolnische  Schuld  hatte  Preussen  durch  die  Seehandlung  unterm 
Juli  1800  »südpreussische  Obligationen*  im  Betrage  von  27TV  Millionen  poln.  jl. 
^4  444  J6fr)  unter  dem  Namen  Beconnoissancen  (Interims-Schuldscheine)  ausge- 
bt. Obgleich  dieselben  4  %  Zins  trugen,  blieb  ihr  Ours  so  niedrig,  dass  die 
utäregierung  nach  und  nach  die  Summe  erheblich  verringerte  und  im  Mai  1806 
I  noch  2.852  800  ZXfc  zu  tilgen  hatte.  Laut  Vertrags  vom  3.  Mai  1815  behielt 
iB  Preussen  auf  seinem  Debet  10  Millionen  //.,  während  der  Rest  auf  Bussland 
*ging.  Bis  Ende  1819  waren  2.021  100  /a*  in  Staats-Schuldscheine  uingeschrie- 
>  und  765  448  Jtt  abbezahlt.  Der  Curs  dieses  Papiers,  am  1.  April  1812  19|  Stk 
ant  für  100  .»fr  Beconnoissancen,  war  weiterhin  in  Berlin  (mit  einer  Pause  vom 


November  1813):  1812 
höchster  Stand  .  .  .  .  ,  19£ 

niedrigster  „  18-J- 

letzter       „  181 

Mittelcurs  18., 


1813 

m 

39} 
25.,, 


1814 

68 
36* 
62$ 
54 


9  6 


1815 

794- 
50 
78 
69., 


!  Znfolge  Edicts  vom  27.  October  1810  wurden  die  rückständigen  Zinsen  von 
fctlireibungen  des  Staates  durch  Zinsscheine  gedeckt,  welche  für  die  ausländischen 
iden  am  1.  Juli  1811  und  1.  Januar  1812,  für  die  inländischen  (Seehandlungs- 
jfcationen  und  Actien,  Tabaksactien,  Scheidemünz-,  Generalsalzcassen-,  Labes'sche, 
tilinlz-Obligationen,  baare  Cautionen  und  Kriegsanleihe  von  1745)  am  1.  Januar 
1  uli  lttl4  baar  realisirt  und  inzwischen  bei  der  zu  eröffnenden  Anleihe  zum 
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dritten  Theile,  beim  Verkauf  der  Domänen  und  geistlichen  Güter  zu  zwei  Dri 
theilen  für  voll  angenommen  werden  sollten.  Durch  Edict  vom  27.  Jan.  1811  wur 
gestattet,  dass  rückständige  Abgaben  und  Pachten  dem  Staato  bezahlt  wer* 
können:  durch  die  gedachten  Zinsscheine,  Gehaltsbons,  Forderungen  aus  Landab 
ferungen  an  Truppen,  Entschädigungs-  und  Remissionsforderungen  der  Uuterüiar» 
und  Pächter,  von  Preussen  übernommene  Forderungen  an  Russland  und  einzelne  i 
dem  Kriege  herrührende  Forderungen  der  Eüigesessenen.  Bei  der  Vermögens-  n 
Einkommensteuer  von  1812  wurden  die  Zinsscheine  zu  M%  angenommen.  Bus  b 
1810  hatten  die  rückständigen  Zinsen  auf  innere  Schulden  5.235  070  3Sk  betrag 
zu  Anfang  1813  waren  für  3.275  000  .Sfr  im  Umlauf  und  bis  Ende  lsl v»  <bv 
1.345  575  3&  in  Staats- Schuldscheine  umgeschrieben  worden.  Die  baare  Einl*a 
verzögerte  sich  durch  den  neuen  Krieg  ungemein:  am  20.  Juli  1815  wurdffl  1 
ersten  50  Loose  von  durchsclinittlich  1  000  5ik  gezogen,  l>ei  der  zweiten  und  «ir.a 
je  80,  bei  der  vierten  bis  vierzehnten  je  100,  bei  der  fünfzehnten  bis  dreiunJi*s 
zigsten  (am  20.  Januar  1821)  je  200  Loose.  Bis  Ende  Juni  1821  wurden  Pap* 
dieser  Art  noch,  eingelöst,  dann  präcludirt. 

Staats-Zinsscheine' wurden  in  Berlin  vom  September  1811  bis  Februar  IS 
und  vom  Februar  1814  bis  März  1821  notirt.    Ihr  Curs  war: 


höchster 

1811  .  .  18.  October  48 

1812  .  .    6.  Januar  40 

1813  .  .  25.  Januar  30} 

1814  .  .  28.  December  88 

1815  .  .    9.  Januar,  13.  März.  .  88* 

1816  .  .  24.  September   82 

1817  .  .    1.  April   78.', 

1818  ..  16.  Juli   84 

1819  .  .    7.  Mai,  10.  August  .  .  94 

1820  .  .  14.  März,  5.  April  ...  96 

1821  .  .    5.  März   98 


tiefster 

18.  Septbr.,  13.  Decbr..  43* 

5.  August  281 

27.  Januar  33* 

0.  Aprü  Gl' 

8.  Mai  69 1 

14.  December  76 

1.  Mai  72i 

Februar  lb\ 

2.  Januar  83 

bis  8.  März  94 

9.  Januar  95i 


letxter  ■ 


Ein  Zahlungsmittel  bildeten  auch  kur-  und  neumärkische  Zinsscheine,  ^ 
stellt  von  den  ehemaligen  ständischen  Comites,  der  kurmärkischen  KriegsschulJ 
Commission  und  der  Hauptverwaltung  der  Staatsschulden;  sie  dienten  als  Anw» 
auf  die  allmälig  erfolgendo  Abzalüung  der  vor  dem  1.  Januar  1822  fallig  pv* 
nen  Zinsen  von  kurmärkischen  ständischen  Obligationen  und  neumärkischen  Int«' 
scheinen,  üeber  ihre  Einlösung  ergingen  Verordnungen  unter  dem  17 
1821  und  7.  Februar  1H20,  und  durch  Allerhöchste  Cabinetsordre  vom  5.  Jan. 
konnte  die  Ansetzung  eines  Präclusivtermins  der  Einlösung  anbefohlen  wer 
Die  Notirung  dieser  Scheine  begann  an  der  Berliner  Börse  im  Januar  1*. 
endigte  im  Februar  1841  zum  Curse  von  97|  3lk  preussisch  Curant  für  1 
Scheine.  Vom  15.  März  jenes  Jahres  ab  ward  der  Rest  baar  eingelöst.  F 
Zinsrückstände  vom  1.  Mai  180.H  bis  1813  waren  Coupons  in  kleinen  Abschi 
ertheilt  worden,  welche  \ — 1  $  weniger  als  die  für  Rückstände  vom  1.  Mai 
bis  1818  ausgegebenen  Zinsscheino  galten.  Es  kamen  sehr  verschiedene  AI 
vor.    Der  Curs  von  100  J£  Zinsscheinen  war: 

höchster   tiefster    letzter    Mittel  :  höchster 

29.2i  1832  .  .  .  58* 

29  1833.  .  .  65.} 

27.63  1H34  .  .  .  73} 

33.03  1835  ...  88 

41.7»  1836.  .  .  89 

50.73  1837  .  .  ..  86 

70.13  1838.  .  .  95] 

70.n  1839.  .  .  97 

55.17  1840.  .  .  97* 


1823. 
1824 . 
1825. 
1826. 
1827. 
1828. 
1829. 
1830. 
1831. 


32 

38 

29» 

34» 

48J 

57* 

77; 
77*. 

61 


26* 
251 
25', 

33* 
45| 
56 1 
58\ 
48' 


28 

25* 

20« 

33 » 

44* 

57 

76; 

581 
58 1 


tiefster 
54J 
56 
65 
73! 
83 
83 
86 
931 
94" 
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In  späterer  Zeit  haben  weder  die  Cassenanweisungen,  noch  die  Darlehnscassen- 
Scbeiue,  n«-ch  endlich  die  Noten  der  preussischen  Bank  einen  wechselnden  Preis 
pt;  sie  galten  vielmehr  bis  Ende  18G5  sännntlich  an  allen  preussischen  Orten 
■Hier  s<>  viel,  als  ihr  Nennwerth  besagte. 


VII.  Wcchselcurse. 

A    Wechselcurse  in  Berlin  von  1767  bis  1810. 

Eine  Reihe  von  Octavbanden,  weiche  im  statistischen  Bureau  aufbewalirt  werden, 
*dt  für  jeden  Wechseltag  der  Berliner  Börse  seit  1707  regelmässige  Aufzeichnun- 


djahre. 


Am  letzten  Wechseltage  palt 
zu  Herlin  1  3/c  preussisch  in 
Wechseln  auf 


Amsterdam  in 


Banco:  Curant: 


Harn-  | 

burj;  in  Paris: 
Baaco : 


Stüber     Stiiber  |f9cMUiaff  Sous 


(Forts,  zu  87.) 
Vierteljahre. 


Am  letzten  Wechseltage  galt 
zu  Berlin  1  Jlk  preussiach  in 
Wechseln  auf 


Amsterdam  in 


tianco : 
Stüb«r 


Curant: 
Stuber 


Ham- 
burg in 
(ßanco : 

.-■■b:i!iritf 


Paris: 

Sooa 


I  . 
II. 
III 

IV 
W  I  . 

II. 
III 

L  N 
\\ . 

II. 

ni 

IV 

i . 
Ii. 

II1 
rv 

i . 

ii. 

in 

rv 

i . 

Ii. 

in 

rv 

i . 

u. 

iii 

IV 

i . 

n. 
in 
rv 
l . 

D. 
III 

rv 
i . 
n. 
ii 

IV 


32... 

2* 

32... 
32.3- 
32.7 
33., 
33., 
33,, 

?3.3 
33.„ 

33.o 
32., 

32., 
33.4 
33... 
33.Ö 

£h 

33.. 
33.,; 

32.  y 
33., 
33., 
33.5 
33., 
32., 

33.  t, 
•)32.y 

» 

33., 

33., 


33., 

8*o 
33., 
33., 
33.. 
33.., 
33.„ 


3ö. 


34., 

35-, 
35.. 


35. 


34.,, 


34. 


72.. 


72., 

73.,, 


73., 


73., 
73,, 
72., 


73., 


73.. 


74. 
74. 


1777  I  . 
II. 
III 
IV 

1773  I  . 

n. 
iii 

IV 

1779  I  . 
II. 
III 
IV 

17S0  I  . 

n. 
in 

IV 

1781  I  . 
II. 
III 
IV 

1782  1  . 
II. 
Iii 
IV 

1783  I  . 

n. 
ni 

IV 

1784  I  . 

IL 
III 

rv 

1785  I  . 
II. 
III 
IV 

1786  I  . 
11. 
III 
IV 

1787  1  . 


33.3 
33.4 
33.s 
33., 
33.6 
33.9 
33., 
33.3 

33 

33.« 

32-» 

33.o 

33.3 

33.2 

33.  ; 

32., 

33.0 

n 
33., 

33.5 
33., 
34., 
34.3 

34.  u 
33.8 
33.6 
34.0 
34., 
34.3 
34.4 
n 

34.6 
n 

34., 


34., 

33., 
33.u 


35.0 

35., 

34.u 

35.2 

35.4 

35... 

34.; 

34., 

34.B 

34.5 

34 

34.5 

34.H 

34., 

34.5 

34.2 

34.6 
34., 


35.2 
35.4 
35.5 

n 

35., 
35.,, 
35., 
35M 
35.H 
35., 

35.4 
35.« 

35., 
35.0 
35., 

35.o 
34., 
34.« 


31m 
31.6 

3l.a 

32., 
32.4 
31.a 

31-7 
31.9 
32.4 
31.., 
31. 4 
31.rt 


31., 
■ 

31.0 

31.«  | 

')31.3 
31... 


31» 
«)31.2 
31., 
31.. 
31.4 

31.« 

32.o 
32., 

31.8 

n 

32., 
32.4 
32.3 
32., 
32.4 

31-, 

31-4 
31., 


74., 


75... 

75.; 

75.« 
75.., 


75.0 
74., 

■ 

■ 
» 

n 

75.2 
■ 
n 

w 
n 

74., 


75. 


73. 
74. 

75. 


75.H 
76.2 

B 

75... 
76., 
74., 


statt  des  sonst  überall  vorkommenden  Briefe urse«.  —  5)  beiabJt. 
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gen  über  den  »Wechsel-  und  Geld-Cours  von  Berlin«.  Beglaubigt  sind 
anfangs  durch  Joh.  Carl  Bouissont,  vom  September  177-4  bis  Ende  1777  und  im 
1780  bis  1786  durch  Joh.  Gottfr.  Peters,  in  der  Zwischenzeit  durch  Abelen  &  Xeu- 
mann,  1787 — 1804  durch  J.  C.  Neumann,  1805  bis  Mitte  März  durch  Neunumi  4 
Weiss,  seitdem  durch  den  Hof-  und  Banco-Courtier  J.  P.  Weiss. 

Bis  zum  25.  Mai  1787  erfolgte  die  Notirung  des  Preises  fremder  Weetati 
für  ein  preussisches  Li  vor  Banco;  z.  ß.  galt  solches  zu  Ende  der  Quartale  üj 
Wechselgeld  auf      Amsterdam  in      Hamburg      Wien        paris  u  L  LondoB 

Banco  Garant  in  Banco        in  Curant  J 

1767  I  42£  Stüb.  44$  Stüb.  43$  Schill.  .    Kreu».  92g  Sola  (Geld)  4M  rVw 

1769  III  ....  43?     „     40%     n     41$     „  110    „  95Y,    „    (BrieO  5oJ  , 

1770  II  43t     „     46       „     42g     „  III     M  97     ,       .  5l{  , 

1778  IV  43|     .     45$     ,     41%     .  9b%    „  49* 

1786  II  44     ,     46g      .     42%     ,         .        .        99      „        ,        M»  . 

Am  14.  August  1775  erhielten  die  Notirungen  für  Amsterdam  und  Hamb*: 
den  Zusatz  ,ä  4  Wochen«,  während  Wechsel  a  rista  fast  gar  nicht  vorkamen,  iai 
vom  2.  Januar  1778  ab  haben  jene  die  nähere  Bezeichnung  »4  a  5  Wochen  oW 
die  Notirungen  für  Paris  und  London  ,2  Monat  dato*.  Andere  fremde  Wechsel  M 
sehr  selten  und  auch  Wiener  und  Londoner  während  der  gedachten  zwanzig  .Ir- 
rlicht eben  häufig  aufgezeichnet.  Tabelle  87  beschränkt  sich  deshalb  auf  den  Abdn » 
der  Briefeurse  von  Amsterdamer,  Hamburger  und  Pariser  Wechseln;  aber  währen«!  - 
Originalberichte  den  Wechselpreis  eines  Bancopfundes  angeben,  ist  hier  eine  Reduir ' 
auf  den  Preis  eines  Silberthalers  (bei  gleichbleibendem  Verhältniss  des  Banc^pfun-^ 
zum  Thaler  =  131}  :  100)  erfolgt.  Ein  Gulden  zerfällt  in  20  Stüter,  eine  Mati 
in  IG  Schilling,  ein  Livre  in  20  Sous. 

Vom  4.  Juni  1787  ab  wurden  die  Curse  in  umgekehrter  Geltung"  notirt 
zwar:  auf  Amsterdam  in  Banco  und  in  Curant  4—5  Wochen  dato  für  250  yf., 
Hamburg  in  Banco  desgl.  für  100  Bancothaler  (von  je  3  Mark),  auf  London  2  M 
dato  für  1  £,  auf  Paris  desgl.  für  300  Livres,  auf  Wien  für  100  Beichsthaler 
sämmtlich  in  preussischem  Gelde  so  und  so  viel  Thaler.   100  Liver  Banco  preussi^  M 
Valuta  standen  nach  wie  vor  stereotyp  auf  131 J  .»  Curant. 

Die  Curse  vom  25.  Mai  178?  lauten  nach  beiden  Rechnungsarten :  Amsteri>& 
in  Bco.  441  resp.  147^,  in  Cur.  45|  resp.  143},  Hamburg  41  \  resp.  150$. 
49  resp.  »  6.  10.},  Paris  98  resp.  79.  —  Amsterdamer  Banco  verlor  allmälig 
günstige  Stellung  gegen  Curant  und  kam  gegen  Ende  1 794  im  Berliner  Börsenverk * 
fast  ganz  ausser  Benutzung;  es  stand  Endo  1787  auf  149,  1788  auf  14G,  1789  d 
145,  Juni  1790  auf  142,  Ende  1791  auf  146*,  1792  auf  150,  1793  auf  147. 
September  1794  auf  141  »  für  250  Jt.  Brief.  —  Wechsel  auf  Paris  standen  L>ü 

1787  in  Berlin  auf  80,  1788  auf  79  >,  1789  auf  75,  1790  auf  72,  am  28.  Novemr* 
1791  auf  63,  am  18.  Mai  1792  auf  45,  Ende  1792  auf  55.»  für  300  Livres 
dann  wurde  ihr  Curs  mehrere  Jahre  hindurch  nicht  mehr  notirt. 

B.  Wechselcurse  an  der  Berliner  Börse  von  1811  bis  1856. 

Vom  Jahre  1811  bis  185G  wurden  im  statistischen  Bureau  —  jedoch  ni 
allenthalben  vollständig  —  die  Wechselcurse  an  den  Handelsplätzen  König* 
Elbing  (bis  1814),  Danzig  (seit  1822),  Stettin,  Breslau,  Elberfeld  (seit  Noveni! 
1816),  Düsseldorf  (seit  März  1822),  Köln,  Aachen,  ferner  Hamburg,  Leipzig,  Frank- 
furt a.  M.  und  Amsterdam  (die  letzten  sechs  seit  November  1816)  von  Woclw 
Woche  verzeichnet  und  dabei  die  in  ausländischer  Wälirung  notirten  Preise  in  _ 
Curant  umgerechnet.   Wo  sich  in  den  Curszetteln  eine  Notiz  in  der  Coloniie  »G^4 
fand,  ward  sie  unverändert  aufgenommen;  fand  sie  sich  daselbst  nicht,  sondern  in  i* 
Colonne  »Briefe*,  so  ward  sie  immer  um  O.25  »  pro  100  niedriger  angesetzt 

Die  Preisnotirung  gilt  in  der  Kegel  für  Wechsel  auf  2  Monat  dato;  Abweichu- 
gen  davon  sind  besonders  hervorgehoben.  Der  Paricurs  war  vom  Staatsrath  Hoffim* 
auf  nachstehende  Beträge  berechnet: 

100  »  prenssisch  Curant,  in  Breslau  zahlbar  —  100  »  preuss.  Cunav 

>     »im  14Thaler-Fuss6,  in  Leipzig  zahlbar  ....=    ,     ,      »  , 
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188.) 

Am  letzten  Wcch*eltage 

(Poris,  xa  88.) 

galten  zu  Herlin 

Vintfal 

in 

Jh/i:  Wechsel  auf 

\  lertcl* 

Amster- 

mnklff 

I  J  *1  III  1-rUI  K 

100  Thlr. 

Banco 

!  A       K.  Ol  - 

4 — u  Wo- 
chen daito 

Wien 

dam 

London 

jihre. 

10(*  Hur« 

250  jf, 

4"*tiffiäfit 
WH  «au  b 

1  J..ÜI. 
t  Monat 

jähre. 

2Mon*t1) 

4-ßWo- 
chendato 

dato 

1787  U  .  . 

150 

1  AO'l 

a 

b-417 

179^  I.  . 

in  . 

152 

• 

a 

b-S3l 

II  . 

IV  . 

152t 

• 

■  j  o\ 

143* 

b'f»73 

III. 

1788  I  .  . 

1  Vi 

■ 

b«tt 

IV. 

II  .  . 

*U54 

• 

143 

b-ft4* 

1800  I.  . 

III  . 

165 

• 

»• 

II  . 

IV  . 

142g 

III. 

1789  I  .  . 

152 

; 

1  AI 

b-o* 

IV. 

II.  . 

102* 

1  A  1  1/ 

141» 

bT,lN 

1801  1.  . 

III  . 

1  "ST 

1  All 

1  joL 
142^ 

II  . 

IV  . 

n 

1  4  1  1 

141  \ 

8-MS 

III. 

1790  I  .  . 

IM] 

• 

1  «iL 

141% 

IV. 

II.  . 

l&OV 

• 

140^ 

1802  I. 

III  . 

1  ftO  " 
J  o  m 

• 

143* 

^b-680 

II  . 

IV  . 

1  (.Iii 

»» 

ii 

III. 

1791  I  .  . 

151 

1  1 1  -  L 
1  y)i\ 

1  A'lL' 

b-fi*i 

IV. 

II  .  . 

n 

1  AI 
IUI 

1803  ].  . 

MI  . 

153 

1  AOL' 

102» 

Iii] 

144* 

b-70« 

II  . 

IV  . 

153% 

103 

146 

III. 

'792  I  .  . 

t\  \  r\A\l 
')  1U*J 

1  i »;  I 

IV. 

II.  . 

*)15ö!i 

1  HR 
11.)  D 

/  14/% 

ß 

1804  I.  . 

III  . 

*)  155% 

106^ 

1  4  nl/ 

6-l2l 

II  . 

IV  . 

t  f\ t  U 

lOWj 

148* 

ß 

III. 

793  |  .  . 

104^ 

)  149 

IV. 

II  .  . 

1  A'l 

1 404 

'  •ono 

1805  I.  . 

MI  . 

156V 

»All/ 
1  U  *  I 

1  AAl 
144% 

ß 

b-H.',4 

II  . 

IV  . 

155-t 

10J» 

II 

ß 

III. 

794  I   .  . 

154 

1  A.l 
I  l>4 

II  Ii1 
144^ 

II 

IV 

II  .  . 

153 

1  AO 
14* 

ß 
D. 

67,y 

1806  I.  . 

III  . 

154 

I» 

1  A  0.1' 

II  . 

IV  . 

1531 

103» 

1  1  1  L 

141% 

III. 

79j  I  .  . 

i» 

» 

• 

IV. 

II.  . 

151V 

102* 

143 

1807  I.  . 

III  . 

1  *>4 

1  A.l  1/ 

1 

1  A  A 
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II  . 

IV  . 
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1  AO  L 
'  '  '  -  , 

lO'l 

1  ■•■ I 

III. 

796  I 

1  AU 

ist» 
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IV 

II  -  . 

147-1. 

.  r  l 

1  AOI/ 

10.*» 

1  o  1£ 

1808  J.  . 

III  . 

1 5  Ii 

104* 

132* 

6.rJt 

II  . 

IV  . 

153^, 
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*)i36» 

••Mi 

III. 

P  I  .  . 
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102* 

139* 

IV 

II.  . 
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6'W1 

1809  1.  . 

I I  r 

III  . 

152* 

101* 

140* 

7 

'•000 

11  . 

IV  . 

152$ 
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ii 

III. 

'98  I  .  . 

152* 
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'•0M 

IV. 

II  .  . 
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1810  I.  . 
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152* 

101* 

13** 

6-«79 

II  . 

IV  . 

153^ 

100 

137* 

II 

III. 

1 

i 
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Am  letzten  Wechseltage  galten 
zu  Berlin 
in  3J»k  Wechsel  anf 


Hamburg 
100  Thlr. 

Banco 
auf 

Zeit') 


Wien 
100  Tha- 
ier ') 
anf 
J  M'.nat 


Arastor- 

Pari* 

London 
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300  Frc*. 

1  L.  81. 
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2  Monat 
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dato 
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153&I 
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161« 

151* 
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im 
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149*1 
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22» 
13» 


i» 


85* 
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854 

if 

82^ 
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•ooo 


6., 
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I» 
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^•»OH 
6.4M 
6.3«* 
6-18S 
6^54 
6.490 
6.iTJ 


(5 
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'16 


6..MB 


6.583 


6 
6.0ff» 
.«* 

4  sa 

»04 


6 

6 
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6 
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mit  diesem  ausdrücklichen  Terminznsatz  erst  seit  dem  27.  April  1796.  —   ')  Geld-  statt  Briefears,  von  | 
1  Thlr.  and  Ar  London  ••  Vu  9  gute  /v.  n«.  sr  niedris;er  oJh  der  letztere.  —  »)  bis  Ende  1802  4  d  6  Wochen 
lo,  dann  2  Monat  dato,  mit  etwa  ^  bin  I  Thlr.  niedrigerem  Preis«.  —   ')  von  1806  ab  160  Oulätn.  —   >)  auf 
Wochen.  —  •)  bezahlter  Preis. 

W  Mark  Banco  (zn  r*T  kölri.  Mark  fein  Silber),  in  Hamburg  zahlbar,  anfangs 
—  152,03«,  vom  April  1811  ab  =  152,04167,  vom  August  1814  ab  =  152,4588t 
seit  Januar  1822   =  151ts6i36  3Uk  preusB.  Curant, 
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150  Gulden  Curant  (im  20  /.-Fuss,  früheres  Conventionsgeld),  in  Augsh 

zahlbar  *  =  105  J&  preussisch 

150  Gulden  (Wechselgeld,  dgl.),  in  Frankfurt  a.  M.  zahlbar  =  105 

>       y     Papiergeld,  in  Wien  zahlbar,  nach  Fixirung  desselben  vom  Janoar  I 

ab= 42  30-,  Curant  in  20Kreuzor-Stücken  vom  Januar  1824ab  =  lOöa&prenss.C 
250  Gulden  Curant,  in  Amsterdam  zahlbar,  anfangs  =  143,9H5,  seit  dem 

Aprü  1811   .  .  =  143,9167  3ik  preuss. 

300  Franken,  in  Paris  zahlbar  (200  Fr.  aus  900  Gramm  Silber,  3100  Ft 

900  Gramm  Gold)  =  71,63  3ik  Gold  =  80,8sa  3U-  preuss. 

1  Pfund  Sterling,  in  L  on  d  o  n  zahlbar  =  6,oe7  3Xk  Gold,  später  in  Silber  6,«63.'>  Ä  pr. 
100  Eubel  Silber,  in  Petersburg  zahlbar  (27,?82  auf  das  Zollpfand  fein)  =  107. 

Zu  dem  Conventionscurant  in  Frankfurt  a.  M.  (20  //.  aus  der  feinen  Mark) 
das  dortige  Wechselgeld  im  Vorhältniss  =  100r4r  :  100,  und  wenn  die  Z; 
den  geringhaltigen  Brabantor  Thalern  geschah,  so  deckte  sich  die  Mark  Silber 
mit  20,52  ß-  Valuta;  nach  der  süddeutschen  Münzconvention  vom  25.  August 
rechnete  man  20fi     Wechselgeld  auf  die  kölnische  Mark.  Später  kam  dies  fingirt 
ab.  —  In  Augsburg  wurden  5  Gulden  Curantwährung  gleich  6  Gulden  im 
ten  24  //.-Fuss  angenommen,  aber  mit  einem  Abzug,  so  dass  133  ß.  Curant 
160//.  Münze  waren;  nach  1837  und  bis  1859  entsprach  die  Curantwährung 
der  Eintheilung  der  kölnischen  Mark  in  20^  //.  —  Die  Wiener  Bankzettel  im  2 
Fuss  wurden  mittels  Patents  vom  20.  Februar  1811  auf  den  fünften  Theü 
Werthes  herabgesetzt  und  seit  dem  15.  März  ej.  gegen  Einlösungsscheine  (1 
Währung)  umgewechselt;  die  späteren  Wiener  Banknoten  (Münze  genannt)  worl« 
klingenden  Münze  (Zwanzigern)  völlig  gleichgeachtct,  bis  im  Jahre  1848  & 
öffentlichung  der  Notenausgabe  begann.  —  Von  holländischen  Gulden  konnte 
früher  24,3279  Stück  auf  die  preussisch -kölnische  Vereinsmark  rechnen,  nach 
Münzgesetz  vom  22.  März  1839  aber  24,7466«  nach  demjenigen  vom  26.  Ni 
1847  auf  das  Zoilpfund  fein  Silber  ziemlich  genau  52,9i  Stück.  —  Aus  einem 
sehen  Zoilpfund  reinen  Goldes  werden  seit  1816  68,283  Sovereigns  geprägt;  für 
gen  von  mehr  denn  5  £  sind  aber  auch  die  bei  Präsentation  zahlbaren 
Noten  der  Bank  von  England  gesetzliches  Zahlmittel,  aus  welchem  Grunde  die 
Wechsel  zeitweilig  so  niedrig  standen.  —  Das  frühere  russische  Papiergeld 
Kupfergeld  lautende  Bankassignationen,  wurdo  1839  auf  l  der  Silbervaluta  festgti 
das  1843  eingeführte  Papiergeld,  die  Reichscredit-Billets,  lauten  auf  Silber 

Nachstehende  Tabelle  bringt  aus  der  Masse  jener  gesammelten  Notirunc« 
die  Curse  ausländischer  Wechsel  an  der  Berliner  Börse,  und  zwar  für  jed 
letzte  Woche  aller  Monate  und  mit  Herabsetzung  der  in  der  Briefcolonne  aufgez 
ten  um  |  Thaler  pro  Hundert.    Anderweitige  Bemerkungen  finden  sich  am  F 
betreffenden  Tabellenseiten. 
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Janco  150  fi.  Crt. 
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Monate,  für 
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I  In  Harn-   In  Frank- 
burg zahl-  fort  a.  M 
bare     I  zahlbare 
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bürg  zahlbar 

300  m  lUM^  ^TJ1?^ 
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bare 250  ft. 
Crt. 
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galten  an  der  Berliner  Börse:  3&  preuaaisch  Curant 
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U)  47.2S 
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33. 
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29. 
23. 
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137.^ 
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139.7S 

79 

141 
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141* 
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142.7I 
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141.„ 

79-,, 

139.&0 
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139.s 
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5. 
4. 
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7S0 


4-4^ 

4»tei 

4'3»6 
*  531 
4'SM 


4. 


«25 
•»7» 


4-944 
4*87» 
4-7.1 

4S„ 

4-  806 

5-  303 

5, 
5 
5. 
5. 

5-73 

5 


8.4 

•760 
87» 
760 


5-K33 
5-0O3 
5-465 
603l 

5-043 


')  seit  Marz  1812  Einlösungsschein«»,  deren  T/rek  in  der  ersten  Marzwoche  mit  40J  begonnen  hatte.  —  in 
«W  ersten  Woche  61|.  —  ')  in  der  ersten  Woche  .r»S.  in  boid«n  folgenden  »ilj.  —  •)  stieg  von  C.4  in  der  ersten 
iaf  ;b\  in  der  dritten  Woche.  -  >)  in  der  dritten  Woche  68J.  —  •)  in  der  ersten  Woche  1431,  "»  *w*>ten 
l  !9|.  -  ')  zweite  Woche.  -  •)  erste  Woche.  »)  >i  vista.  -  '*)  zweite  Woche  «1J  .  dritte  58J.  —  ")  24  auf 
di«  feine  Mark,  Paricor«  würde  11  mal  T't  Thaler  sein.  -  >5)  erste  Woche  54|,  zweite  504-  -  «')  erste  Woche 
WJ,  zweite  39,  dritte  50|.  -  '»)  erste  Wocho  72.  zweite  78.  -  ")  dritte  Woche  ölf  -  erste  Wocho  44 
rweite  41{.  ' 
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B.  Wechselcurte  an  der  Berliner  Börse  seit  1857. 

In  der  nachfolgenden,  die  letzten  acht  Jahre  umfassenden  Zusammenstellung  sie-: 
nach  dem  »Berliner  Curs- Anzeiger*,  resp.  von  1862  ab  gleich  dem  Durchschnitt  zwischa 
Brief-  und  Geldcurs  nach  der  Notirung  des  , königlich  preussischen  Staateanzeigers', 
diejenigen  Betrage  aufgezeichnet,  welche  am  letzten  Wechseltage  jedes  Monats  wirk- 
lich bezahlt  worden  sind. 

Ein  paar  andre  Abweichungen  von  Tabelle  89  gehen  schon  aus  dem  Köpfte 
Tabelle  90  hervor  und  bedürfen  kaum  einer  Erläuterung.  Mit  Ausnahme  von  Landes 
und  Petersburg  sind  auch  hier  Zweimonats- Wechsel  gemeint. 

Zar  Vervollständigung  theilen  wir  hier  noch  alle  amtlichen  Notirungen  w 
30.  December  1865  hinter  einander  mit: 

Amsterdam 250 Guld. .  kurz  l42$Br.,  142£G.|  Augsburg  100F1  sttdd.W.2M.  66.?2B.,66J«G  , 

„     „    2Mon.l41|  „  141$,,  Frankfurta.M.,,     „   „   „  66.24  „  66*0 
Hamburg 300 Mark  .  .kurz   —    „  152*,,  Leipzig  100_Ä  Curant 

i»       „  2Mon.  —    „  160^,, 

London  l£ St..  ...  3  „    C.20\  „  6.20 %  „ 
Paris 300 Francs.  ..  2  „     80 £  „  80&„ 
Wien  150  Fl  östr.W.  hTage  96£  „    95%  B 
»     .1   n    „   „    2Mon.  9öJ       95  „ 
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*S08 
563 
-650 
613 
57» 


»1 

6 


•571 


575 


6, 

6-600 
6.388 

6. 


•581 
SM 
•571 
588 
581 
571 

6  57g 
6-571 
6-575 


6. 


6, 
6. 

6. 


io 


105-38 

105^, 
106 
tt 

104.ai 
103.n 
103 
101. 

98.M 
93.„ 

95-so 

98.M 

» 
99 
98.JS 
99 

99., 


88 

SO 


99. 
99. 

99.»; 

98-  88 

tt 

101-18 
101.w 

99-  ea 

IOO.50 

90.», 

89-8, 
91 

96^ 

96-so 
95 

95^ 

97 

97.,, 
96 
96 
96 
96 
98 

96« 
98-M 
98,5 


97 


5 

•75 


bis  Ende  October  1868.  -   •)  vom  November  1858  ab 
™>*  notirt;  die  gleichseitige  Notirung  der  eiteren  Wechselgattong  geschah 
»Wd«Ucher  Wahrung  statt  4er  früheren  Rechnung  fftr  150  fi. 


858  ab  in  österreichischer  Wah- 
101|.  -  »)  seit  1868  für  100  ß. 
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Monate,  für 

deren  letzten 
Wechaeltag 
die  Curae 
ootirt  Bind. 


i  o 

S  w 
i-  CD 

st 


Ii* 

5  9 
a  o 

— ■  w 


12  T3 


J2    2  5 


9 


So 
a  oi 
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galten  an  der  Berliner  Börse:  Jg|  Curant 


s 


1861. 
Januar.  .  .  . 
Februar  .  .  . 

Marz  

April  

Hai  

Juni  ..... 

Juli  

August  .  .  . 
September  ■ 
October  .  .  . 
November .  . 
December  . 

1862. 
Januar.  .  . 
Februar  .  . 
März.  .  .  . 
April  .  .  . 
Mai  .... 
Juni  .... 

Juli  .... 
August.  .  . 
September . 
October  .  . 
November  . 
December  . 

1863. 
Januar.  .  . 
Februar  .  . 
März.  .  .  . 
April  .  .  . 

Mai  

Juni  .... 

Juli 

August  .  . 
September 
October  .  . 
November . 
December  . 

1864. 
Januar.  .  .  . 
Februar  .  . 
März.  .  .  . 
April  .  .  . 

Mai  

Juni  ...  . 

Juli  .... 
August  .  . 
September 
October.  . 
November. 
December . 


150 
149. 
149. 


149. 
149. 

149.tt 

ij 

149>J8 
149.M 


1Ö0.M 

ISO.« 
is 

IS 
•3 


150 
150. 
150 

16l.„ 
150.M 
160.„ 

150.  Ä 

151.  - 


so 


151 

»» 

151^ 

160.7S 
160.10 
150.u 

119» 
149  75 
»50.« 


150. 


150., 
I50.a 
150., 
150.e 

ti 
150., 

151., 
151., 
161., 


»» 
»• 
>> 


56. 
56 

66. 
56 
56., 
56 

66 

tt 
66. 

'i 
56.. 


7» 

•80 
«0 
II 
80 
73 


SO 


73 


56 


93 


56. 

II 

56. 

56., 
56. 

56, 
56. 


S1 


»I. 


81 
93 

81 


>» 
Ii 


i* 


56 
56 
66. 

56. 


II 

60 


80 


•I 

56, 
i) 
»> 
n 


«7 


•1 

56 

56. 


7J 


56 
56 


•7 

1» 
«1 


56. 


so 


»I 

56. 

56, 


56 
56 


«7 
73 
•80 
•7» 


56.7, 

66-80 

56, 
56 


56. 
66. 


60 

61 
7» 
61 


56 


56 


80 


7J 


56 


•80 


56 


87 


•I 

56.M 
n 
I» 

56-ai 
56.97 

80 


56, 


i» 
ii 


56, 


56, 

i» 
66. 

56 


56 


81 

IS 

H 
N 

67 


II 

♦• 
ii 


»i 
66 

i« 
66. 


66 


56, 


56. 
56, 


71 

61 

i 
i 

80 

i 

61 

16 
61 


64 

67 
66 
67 
71 
72 


•35 


SO 


II 

73.li 

«•» 

71.,» 
69M 


71 
72. 
73 
76. 
75. 
78 

79, 
76, 
79. 
81 
82 
86 


so 

38 

7S 
7S 
IS 

63 

66 
•3 

13 


tS 


»6-36 

85-,  4 

89 

90 

89is 
89.u 

89 
89 
88 
81 

82. 

80. 
83. 
84. 
86.,_ 

»C63 

86^. 

87 
87 
85 
84. 
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IS 


TS 
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86 
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so 
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140. 
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so 
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ii 
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142. 
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14t 
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140 
140. 
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•35 
II 
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•Ii 
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141. 
142. 
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141 
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13 

SO 
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142.M 
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II 
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78., 
79., 
79. 
79. 
79.4, 

ii 
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79.* 

79., 
79. 

i» 
79 


08 
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79.« 
79.M 
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80 
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80 
80. 
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80 
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6. 
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6-08» 
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Monat«,  für 

deren  letzten 
Wechsel  tag 
die  Curse 
notirt  sind. 

Ii* 

ES  - 

M  O 

m  i 

In  Frankfurt 

a.  M. 
zahlbare 
100  fl.  südd. 

E?  4 

Ol    *S  3! 

59 

«  2 

—  . 

=  3  -  Js 

N  CO 
O 

9 .  £ 

ja* 
-  - 

In  Paris 

zahlbare 

300  Franc»  j 

In  London 

zahlbare 
1  i. 
(auf  3  Monat > 

In  Petersburg 

zahl  bare 
100  1(0.  a, 
(3  Wochen) 

galten  an  der  Berliner  Börse:  Cnrant 

1865. 
Januar.  .  .  . 
Februar .  .  . 
Man 

152 
152  ,s 
1S1.„ 

mZ 

16t«, 
»i 

!51.2S 
161,, 

•i 

150.* 

Ö6.M 

*&« 
»» 

56.(7 

h 
»» 

56.M 

n 

56.„ 
56.M 
56.7t 

56.73 

56„ 

>» 
56.9tJ 

■ 
>i 

ri 
56.« 
5ß.7> 

»» 
56.„ 

88 

88.„ 

91 

92  „ 

92« 
92 

92.w 
•» 

92.  „ 

93.  w 
95.» 

143.„ 
H3.w 
143.,, 

"2.M 

142.n 
143 

"*•», 
"«10 

Hl*, 

80.„ 
80.M 
80  „ 

81-0. 
II* 

so.M 

80.7S 
80-s© 

6100 
6-748 

•» 

67»4 

6'7«7 
6-7HH 

6-7JO 
6-717 
6  708 
6-1h» 

85.^ 

88. 

88.71 
88.3i 

8  9, 

88.« 
88.„ 
87-M 
87.so 
87. t| 

April  .... 
Mai  

]ii]5 

Aogust  .  .  . 
September  . 
vCioocr.  .  . 
NoTember 
December .  . 

VIII.  Curse  zinstragender  Papiere. 

Aus  der  grossen  Menge  verzinslicher  Schuldverschreibungen  und  Antheilscheine, 
welche  an  den  preussischen  Börsen  gehandelt  werden,  können  wir  nur  einige  altere 
herausgreifen,  welche  sich  theils  durch  die  Höhe  der  umlaufenden  Beträge,  theils 
durch  ihre  Empfindlichkeit  gegen  alle  irgend  erheblichen  Einflüsse  auszeichnen. 

■ 

A.  Staatspapiere. 

Solange  die  Bankobligationen  seitens  der  Gläubiger  unkündbar  waren,  wechselte 
ihr  Tauschwerth  gegen  Curant  sehr  beträchtlich.    Am  3.  November  1806  noch  93 
sank  der  Curs  in  Berlin  am  Schluss  des  Jahres  auf  87|,  erniedrigte  sich  1813 
sogar  auf  25}  und  verschwand  erst  zu  Ende  Januar  1829  mit  99»  $  von  den 
Börsenlisten.    In  der  Zwischenzeit  wurde  er  notirt: 


Jahr 


höchiter  tieftter  letster  Mittelem. 


'807  ...  91^ 

1808  .  .  .  85-4 

1«09  ...  78^ 

1810  .  .  .  69* 

1811  .  , 


!3 

36g 


49 

55 


I  3 


78* 

74* 

70* 

56) 


81 

64.M 
61 

58, 


4t 
«2 


1812 
1813 
1814 
1815 

1816 
1817 


56* 
45) 
611 
80 
83* 

79* 
80 


43 
28 
25 
48 
58* 


45* 

33 
48 
79* 
74* 


49. 
35. 
39. 
71. 
72., 


7» 
19 

es 

«3 


69*  69* 
69*  76* 


74. 

73, 


«7 

•90 


Jahr 

1818  .  .  . 

1819  .  .  . 

1820  .  .  . 

1821  .  .  . 

1822  .  .  . 

1823  .  .  . 

1824  .  .  . 

1825  ..  . 

1826  .  .  . 

1827  .  .  . 

1828  .  .  . 


höchster  tiefster  letzter 


Mittelcnn 

■-5.»«, 
88M 
«5* 

82. 


•09 
SO 
to 
eo 


81 

82. 
89. 

92.» 

94.M 

97-m 
98.5), 


An  der  Danziger  Börse  galten  1 00  JUr  Bankobligationen  im  Juli  und  November 
1815  69|,  im  Januar  1816  70  30k  Curant.  In  Breslau  hielt  sich  der  Curs  wäh- 
rend der  ersten  Jahre  gewöhnlich  etwas  höher,  während  der  letzten  etwas  niedriger 
als  in  Berlin;  1815  war  der  niedrigste  Stand  im  April  51}  und  der  höchste  im 
Februar  84.  Bankgerechtigkeits- Obligationen  stiegen  ebendaselbst  von  83  im  Januar 
1821  auf  91  f  im  Winter  1822,  fielen  bis  zum  Juni  auf  85},  erreichten  im  Januar 
des  folgenden  Jahres  90  und  (nach  einem  abermaligen  Sinken  auf  84  ^  im  Juli)  zu 
Ende  Juni  1824  die  Schlussnotiz  92 J. 
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Die  Seehandlungs-Obligationen  und  alle  anderen  Staatsschulden  mit  Ausnahme 

der  nicht  als  Anleihe  zu  betrachtenden  Forderungen,  der  Prämienanleihe  Tora 
27.  December  1808,  der  auswärtigen  Anleihe  und  der  Bankobligationen,  sowie  di* 
auf  den  Staat  zu  übertragenden  Provinzial-  und  Communalschulden  wurden  durch 
Edict  vom  27.  October  1810  consolidirt,  auf  einerlei  Zinsfiiss  von  4  %  gesetzt  uihi 
unter  dem  Namen  Staats-Schuldscheine  für  unaufkündbar  seitens  der  Gläubiger  er- 
klärt; späterhin  sollte  eine  unveränderliche  Summe  alljährlich  ausgesetzt  werden,  nn 
die  Schuld  mittels  Verloosung  abzutragen. 

Durch  Deklaration  vom  4.  April  1811  wurde  das  Gesetz  vom  15.  Febr.  1809. 
welches  gestattete,  bei  Darlehnen  öffentliche  Papiere  statt  baaren  Geldes  in  Zahlurr 
zu  geben,  aufgehoben  und  hinzugesetzt,  dass  dergleichen  Papiere  nur  nach  den 
jedesmaligen  Curse  in  der  Provinzial-Hauptstadt  dem  Schuldner  in  Eechnung  gestellt 
werden  dürften.  Eine  neue  Declaration  vom  28.  December  ej.  erlaubte  wiedero 
die  Ausleihung  von  Staatspapieren  nach  dem  Nennwerth  statt  baaren  Geldes,  jedui 
nur  für  den  Fall,  dass  das  Darlehn  zur  Bezahlung  von  Kaufs-  und  Erbstandsgelden 
für  Domänen,  Forsten  und  geistliche  Güter  oder  zur  Ablösung  von  DomanialabgabeE 
verwendet  werden  sollte. 

Aus  königlichen  Cassen  gewährt»  Darlehne  auf  Grundstücke,  welche  nicht  ii 
andre  Hände  übergegangen  sind,  dürfen  laut  Cabinetsverfügung  vom  12.  December  1812 
in  Staatspapieren  zurückgezahlt  werden;  ebenso  die  rückständigen  Zinsen  ans  ds 
Zeit  bis  zum  1.  Januar  1811,  an  welchem  Tage  auch  der  Staat  die  Baarzahltua 
der  Zinsen  wieder  aufgenommen  hatte. 

Am  1.  März  1815  wurde  die  Convertirung  der  Lieferungs-  in  Staatsschuld- 
Scheine  oder,  solange  deren  Ausfertigung  Anstand  finden  möchte,  in  4  %  ige  Interims- 
scheine gestattet;  durch  Allerhöchste  Ordre  vom  7.  Mai  1818,  welche  zugleich 
1  Million  fflc  jährlich  zur  Tilgung  der  Staats-Schuldscheine  mittels  Ankaufs  an  der 
Börse  verfügbar  machte,  ward  diese  Umschreibung  auf  alle  Lieferungsscheine  aas- 
gedehnt, und  am  1.  August  1822  wurde  die  Bestimmimg  eines  Präclus ivtermins  da- 
für angeordnet.  Laut  Declaration  vom  9.  August  1823  zählten  überhaupt  solch« 
Forderungen  an  den  Staat,  welche  nicht  als  Anleihen  betrachtet  werden  konnten, 
gleichwohl  zu  denjenigen,  wofür  Staats- Schuldscheine  verabfolgt  wurden. 

Bestimmungen  über  Aufgebot,  Amortisation  und  Ersatz  verlorner  oder  vernichteter 
Staate-Schuldscheine  und  ihrer  Zinscoupons  enthalten  die  Verordnungen  vom  16.  Juni 
1819,  22.  October  1825  und  3.  Mai  1828.  Zinsrückstände  verjähren  laut  Verordnung 
vom  17.  Januar  1820  4  Jahre  nach  der  Verfallzeit.  —  Ausgefertigt  waren  Stüde 
von  25,  50,  100,  200,  300,  400,  500  und  1000  Ä.  Ziiiszahlungs-Termine  sind  der 
2.  Januar  und  1.  Juli,  und  die  Zinsen  werden  dem  notirten  Curse  beim  An-  und 
Verkauf  in  der  Weise  hinzugerechnet,  dass  jeder  Monat  gleich  30  Tagen  zählt 
Gleiches  findet  bei  allen  übrigen  amtlich  notirten  inländischen  Fonds  statt. 

Durch  Verordnung  vom  17.  Januar  1820  »wegen  der  künftigen  Behandlung  de? 
gesammten  Staatsschulden- Wesens*  wurde  allgemein  festgesetzt,  dass  die  Staatsschuld- 
Scheine,  soweit  das  jährliche  Amortisationsquantum  und  die  Zins  ersparungen  aus- 
reichen, nicht  verloost,  sondern  aufgekauft  werden  sollten,  bis  die  Documente  an  der 
Börse  oder  sonst  nicht  mehr  unter  dem  Nennwerth  zu  haben  sein  würden.  D» 
Cahinetsordre  vom  13.  Mai  1824  führte  die  Verloosung  an  zwei  Jahresterminen,  ffl 
März  und  September,  wieder  ein;  am  25.  Februar  1826  ward  diese  Verfügung  jedoch 
ausser  Kraft  gesetzt 

Einer  Cabinetsordre  vom  3.  Mai  1821  zufolge  dürfen  Capitalien  der  Kirchen. 
Schulen,  milden  Stiftungen  und  aller  anderen  öffentlichen  Anstalten,  der  unter  Vor- 
mundschaft stehenden  Personen,  der  Verlassenschafts-  und  Creditmassen  zum  Ankauf 
von  Staats-Schuldscheinen  verwendet  und  Amtscautionen  in  diesen  Papieren  zum  Neus- 
werth hinterlegt  werden. 

Am  27.  März  1842  wurde  durch  Cabinetsordre  die  Hauptverwaltung  der  Staats- 
schulden ermächtigt,  sämmtliche  Staats-Schuldscheine  (mit  Ausnahme  der  in  betör- 
stehender  19.  Verloosung  gezogenen)  im  Capitalbetrage  von  98.982  900  üfr  behafc 
Herabsetzung  der  Zinsen  auf  3|  %  zur  baaren  Bückzahlung  auf  den  2.  Januar  1*43 
zu  kündigen.   Inhaber  der  Scheine,  welche  dieselben  bk  zum  30.  Juni,  31.  Mi  o*r 
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31.  August  behufs  Converting  freiwillig  einreichen  würden,  sollten  sofort  2  resp. 

l  ;  und  1  %  Prämie  baar  erhalten. 

Nach  Vorausschickung  dieser  notwendigen  Erläuterungen  folgt  eine  Tabelle, 
welche  den  Berliner  Curs  der  Seehandlungs-Obligationen,  späterhin  der  Staatsschuld- 
Scheine  am  Schlüsse  jedes  Monats  von  1807  ab  darstellt.  Zu  bemerken  ist  noch, 
dass  die  Obligationen  zu  Ende  November  180(1  auf  79,  zu  Ende  December  auf  76 
gestanden  hatten.  Wenn  nur  Briefeurse  notirt  waren,  ist  \  3k  davon  abgerechnet 
worden. 

Ungünstig  beeinflusst  wurde  der  Curs  der  Seehandlungs-Obligationen  bis  1810, 
insofern  man  aus  der  Gleichzeitigkeit  des  Eintreffens  einer  Nachricht  mit  dem  Sinken 
desCurses  auf  solchen  Einfluss  schliessen  darf,  durch  folgende  Ereignisse:  20.  Oct. 
1806  Einstellung  der  Zahlungen  seitens  Bank  und  Seehandlung,  27.  Einzug  Napo- 
leons in  Berlin,  1 2.  Nov.  Bekanntmachung  des  Comite  administratif  wegen  aufzu- 
bringender Contribution,  29.  Bestimmung  der  Contribution  Preussens  und  seiner  Al- 
iiirten  auf  1 50  Mill.  Frs.,  Jan.  1807  Abreise  des  Hofes  von  Königsberg  nach  Memel, 
Schlacht  bei  Pr.  Eylau,  Waffenstillstand  zwischen  Schweden  und  Frankreich,  General- 
indult  für  die  Grundbesitzer  im  Mai,  Capitulationen  von  Danzig  und  Neisse,  Schlachten 
bei  Heilsberg  und  Friedland,  Besetzung  Königsberg^  durch  die  Franzosen,  Abschluss 
des  Tilsiter  Friedens,  Verordnung  vom  18.  Sept.  über  die  Dauer  des  Generalindults, 
Blolrirung  der  Häfen  durch  England,  Verlängerung  des  Generalindults,  Preussens  Er- 
klärung gegen  England  vom  1.  December,  Oesterreichs  desgl.  vom  18.  Fobr.  1808, 
Krieg  zwischen  Bussland  und  Schweden,  Einzug  der  Franzosen  in  Madrid,  10.  Mai 
Sistirung  der  Zinszahlung  von  der  Schuld  des  Staates  an  die  kurmärkische  Landschaft, 
1».  Oct  Ankunft  des  Prinzen  Wilhelm  aus  Paris,  Bestimmung  wegen  Besetzung  der 
drei  Oderfestungen  durch  die  Franzosen,  Entlassung  des  Ministers  Stein,  10.  Dec. 
Ankunft  preussischer  Truppen,  März  1809  Aussichten  zum  Kriege  zwischen  Oester- 
rach  und  Frankreich,  Ueberiassung  von  Domänen  an  die  Landstände,  Insurrection  in 
Bröl,  Niederlagen  der  Oesterreicher,  Schill's  Tod  am  31.  Mai,  Scldacht  bei  Wagram, 
23.  Dec.  Ankunft  der  königlichen  Familie,  2.  Jan.  1810  Zinszahlung  an  Obligations- 
tositzer  erster  Hand,  Friedensschluss  zwischen  Frankreich  und  Schweden,  Zutheilung 
Hannovers  an  Westfalen,  9.  März  Sperrung  des  Handels  mit  England,  11.  Edict  we- 
in der  Einkommensteuer,  15.  Mai  Messordnung  für  Frankfurt,  14.  Juni  Verlängerung 
Indults,  Abdankung  des  Königs  von  Holland,  im  November  Zinszahlung  nur  an 
Obligationsbesitzer  erster  Hand. 

Günstige  Einflüsse  dagegen  äusserten:  28.  Jan.  1807  Frieden  mit  England,  Ende 
März  Gerüchte  über  Friedensunterhandlungen  mit  Frankreich,  Aufhebung  von  Stral- 
Rmds  Belagerung,  Waffenstillstand  vom  25.  Juni,  Eroberung  Kopenhagens  durch  die 
Engländer,  Gesetz  vom  9.  Oct.  über  den  freien  Gebrauch  des  Grundeigenthums  u.  s.  w., 
Verordnung  vom  8.  Mai  1808  wegen  Beduction  der  Scheidemünze.  Errichtung  der 
österreichischen  Landwehr,  Verluste  der  Franzosen  in  Spanien,  Landung  der  Englän- 
der in  Portugal,  Aufhebung  des  Spiessruthenlaufens ,  Bekanntmachung  des  Pariser 
Vergleichs,  Zusammenkunft  Napoleons  und  Alexanders  in  Erfurt,  M.  Oct.  Erlaubniss 
des  Tragens  preussischer  Uniformen,  Anleihe  mit  Prämienzinsen,  Reise  des  Königs 

m    — — — — ^— — — ^— — 

W    !  100  Mr  Seehandlungs-Obligationen  (seit  1811  Staats-Schuldschciue)  galten  in 
Thalern  preussisch  Curant  an  der  Berliner  Börse  zu  Ende  der  Monate 


April 


Mai 


Jun. 


Juli      August   S*ptbr.   Oct  ober  Notbr. 


1807  . 

1808  . 
1809. 
1810. 

1811  . 
Uli. 
1813. 
UM, 
1815. 


59 

62* 

72 

65 

52* 

53* 

49* 

39 

60 

57* 

46* 

39* 

48* 

49* 

46 

44* 

56* 

52* 

52V 

50* 

44 

42 

38* 

35* 

34 

37* 

37* 

Al\ 

60* 

70 

67* 

73* 

81* 

84 

65g 

63 

>8t> 


50 


38) 
74' 


69 

73* 
33* 

73* 

65*  ! 

C0\, 

57  1 

55* 

30* 

39* 

57* 

62* 

64* 

52 

36$ 

34 

36* 

36M 

404 

.,7* 

56 

52 

51* 

54 

52* 

06% 

59 

54* 

61 

49  V 

47 

45 

48 

46* 

46 

31* 

28* 

31* 

33 

31* 

35 

33 

27 

28* 

43 

43 

48* 

4.;* 

50 

75  I 

73 

73* 

72* 

74* 

81* 

80 

81*  1 

78*  | 

77* 

77  i 

75* 

78*  | 

76* 
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(Forts,  in 

w 

Kalen- 
derjahre. 


100  .ZK  Staata-Schuldscheine  galten  in  Thalern  preussiscb  Curant  an  der 
Berliner  Börse  zu  Ende  der  Monate 


Janaar  Februar 


Man      April  Hai 


Juni 


Juli    I  August  S«ptbr 


Octbr.     Novbr.  D«eb 


1  O  i  1 J  . 

771 

80 

7°H 

1817 

■  Oll  , 

73% 
'°4 

73 

1  8 1  8 

'Ol'-'. 

*  -* 

7  1 

6,i 

1  ü  1  U 
10  19. 

1820. 

71 

71 

18°! 

ß7K 

70V 

70* 

lull 

7  1  V 

704 

1 8°4 

7ök 

79i 

88 

1825  . 

90 

901 

9)V 

1 82*> . 

82 

83 

1827 

83* 

85* 

8t& 

1  K  ■ J  H 

87-i 
° '  4 

1 829 

9."  V 

93V 

1830  . 

100* 

101% 

1831 

89V 

86K 

86 

1 83^ 

J    U  \J  St  . 

934 

93^ 

934Y 

1  83 J  . 

94 

94 

1834 

97k 

98 

1835  . 

100fc 

100% 

iooj 

1  RIß 

i  n  i  v 

1  837 

lOlJk 

1014 

1  8  '8 

10"* 

lO*11^ 
1  v-a 

lO^^ 

1 83;.' 

10'*  tfr 

10  '4 

1840. 

104 

K)4 

I04^a 

'Ai 

1841  . 

103* 

luoS 

1  84i 

IUI«  • 

104 £ 

lt. 4-1 

1843 

104^ 

I  0  1 ^ 

ll»4l 

t  ä  1  1 
1  04  1  . 

in  & 

1UU^ 
9.-i 

1845  . 

99* 

99-fc 

1  O-tU  , 

Q  - 

1 S47 

94^ 

9  £ 

9  ¥ 

1  ft  J  B 
1  0  i  0  . 

1  -  i  < 

A  Ol  | 

MO 

•  ^2 

1850. 

8ö* 

87* 

86 

1  AM 

ÖH3l 

50A 

1    •>  - 

O»' 

Olk. 

A 

1 8.j3 

94V 

89 

80 

1855  . 

83« 

83* 

83% 

1856  . 

88 

87 

86 

1*57  . 

85 

84« 

84« 

1858  . 

83 

84V. 

84 

1859. 

**% 

83* 

8b*. 

18kiO. 

84* 

8iS 

18CI  . 

86 

:i% 

1862  . 

90 

91 

92 

1863  . 

stHj 

89« 

89^ 

1864. 

88« 

»9g 

*9\ 

1865. 

91  * 

91* 

93J 
95% 
98% 
100^ 

01^ 

102^ 
02« 
u2% 
04 


67« 
70^ 
71* 

89« 

82^ 
87V 
99V, 
95^ 
100    I  99J 

m  9'Jij 

9^  93j 

964  |  964: 

9ö2  i  99 


101&  10H 
102^  lOvj 
10iJ  |  102| 
103^,  103J 
1Ö2|  |  1035 

1013$    ,o.^  I 

104*  '  l"4ft 
103«  103 & 
1<0*  101 


77 

72^ 

6<« 

69^ 
67* 

7-*i 

74 
85« 

90| 


1]% 
64« 

70 

68 

73 
721 
871 
8»5 


84^1  84^ 

89  89% 

921  !  9:;| 

98V  98V 

96«  j  9ö\ 

891  '  **% 

9Z%  !  9;.J 

971  i  9'i« 
99  99j 
101  ^  1004- 

1011  10..^' 
102 &  102« 

103-Vi  iwi 

1034^  103^ 
1031  ,  1035( 

104^  :  'i; 
104  |  103« 
1031  i  lu3« 
100*  100^, 
10U 


94« 
9-'l 
75 

8ö« 


93 
84 
86« 

86« 
84 
86 
84 

90.1 
PO« 
90j 

9oJ  i  89$ 
«9«  I  881 


75« 
721 
64 
69 
67| 

69)( 
741 
T6\ 
89)^ 
9C»1 

84* 

89-ft 
901 
98^ 
90* 

95« 
931 
97 
99* 
101« 

101* 

losjL 

102* 

102« 

1034. 
1031 

'0  1 

100 
98 

92* 
92? 

85* 

88, 

94 

90 14 

84 

8ä* 

83^ 

8^1 
84 

83« 
861 

89* 

91 

89« 

89« 

8ö« 


741  I  781 

73«  7« 

C5  65* 

711  71^ 

67*  67* 

70*  , 

74  73> 

731  73'^ 

90«  8?i 

891  ,  8«! 

85^'  83| 

86*  861 

911  911 

99H 

90 


93 
90 
97 


\  '4 


9; 

'.•9 

101«  j  18t 


i>9& 

Oll, 


1011  101I 

10. '1  101 1, 

102*  10H 

103V,  10, 

103X,,  14-if 

104  1041, 

103*  10; 

103,  l'.l:^ 

99\, 

98 


92| 
891 


»4 

79, 
89 


89 
94 
90* 
83 
86, 

83^ 
8i« 
84$ 
83« 
86^ 


)<9*  •)34* 
89 

81] 
881 

M 


82 

S5 
86, 

89*  «9 
89*  ' 
87« 
901 
89 


■)  md  28.  Februar  noch  8% -  »)  am  27.  Min  81  bis  79K,  am  28.  78  bis  77,  am  30.  71  big  684j  TTUr.  -  *im 
Aprü  81Ü  bis  82«,  am  12.  77  bii  7ft,  ton  14.  71  bu  6W.  -  *)  am  «.  NoTember  84,  ib  1.  1»  i» 
)*Mmb«r  81t.  m  1 1   u  kU  MV 


10. 

Dmm.W81^  tm'  11.  84  bis  83£ 
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nach  St.  Petersburg.  Rückkehr  nach  Königsberg,  29.  April  1809  SchilTs  Auszug  ans 
Berlin,  Waffenstillstand  und  Frieden  zwischen  Frankreich  und  Oesterreich,  Edict  vom 
6.  Nov.  über  Veräusserlichkeit  der  Domänen,  Frieden  zwischen  Schweden  und  Däne- 
mark, 28.  Mai  1810  Aufhebung  des  Lotto's,  Anstellung  Hardenberg^  als  Staats- 
kanzler, 13.  Oct.  Herstellung  des  Geldverkehrs  zwischen  Preussen  und  Warschau, 
Edicte  von  Ende  October  über  die  Finanzen  u.  8.  w. 

An  der  Börse  zu  Danzig  stellten  sich  von  1825  bis  1861  der  höchste,  der 
niedrigste  und  der  das  Jahr  schliessende  Curs  der  Staats-Schuldscheine  (bei  blossen 
Briefeursen  }  3Sk  weniger)  pro  100  JGt: 


Jahr 

1823 
1824 
18-25 
1826 
1827 
1828 
1829 
1830 
1831 
1632 
1833 
1834 
1835 
1836 
1837 
1838 
1839 
1840 
1841 
1842 


H 
» 

n 
n 


»» 
n 


tiefster  letzter  Stai  d 


Jahr 

1843 
1844 
1845 
1846 
1847 
1848 
1849 
M50 
1851 
1852 
1853 
1854 
1855 
1856 
1857 
1858 
1859 
1860 
1861 


•» 
ii 


•i 
♦» 
»» 


Breslau  er  Notizen  über  den  Preis  der  Staats-Schuldscheine  sind  von  1812  bis 
1862  gesanmelt;  die  dortigen  Curse  waren  (mit  *,  seit  1852  mit  |  JEk  Abzug  bei 
Briefen):  pieussisch  Curant  für  100  Ä  Scheine: 

lattter  Stand 

28K          33           1838 ...  JZtär  102%       102  102g 
32)2          49%          1839.  .  .    „   10S%         102g  103 
50V,  80g  1840   104  102  103 

61| 

«I 

72 
64% 

Mg 

67g 
69 

m 

73g 
84  J 

79* 

ia| 

85% 

83} 

83 
90 
93g 
97 
99* 
101 
101% 


Jahr 

höchster 

tiefster 

1838.  . 

.  3J&  102% 

102 

1839.  . 

.  „  ios* 

102g 

1840.  . 

„  104 

102 

1841  .  . 

„  104 

103 

1842.  .  , 

.,  »04% 

1Ö2JJ 

1843.  .  . 

„  104^ 

102« 

1844.  . 

n  «02g 

99 

1845.  .  , 

„  100 

97fc 

1846.  .  . 

::  t? 

91 

1847  .  .  . 

9.g 

1848.  . 

„  9lg 

63 

1849.  . 

•i  ™& 

78g 

1850.  . 

n  89g 

76 

1851  . 

1852  . 

1853  . 
1S54. 
1855. 
1856. 
1857  . 
18.8. 
1859  . 
1860. 

1861  . 
1862. 


i» 
•> 

n 
ii 
»» 


89 

94% 

91g 
88 

84% 

86 

84* 


80*, 
72A, 
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Halbjahrliche  rückständige  Zinsen  wurden,  jedoch  nur  anf  die  in  erster  Hand  be- 
findlichen Obligationen,  zuerst  am  2.  Januar  1810,  dann  wiederum  im  April,  im  Iii 
und  im  October  ej.  gezahlt;  später  ging  die  Conversion  in  Staats-Schuldscheine  vor  sich. 

Die  höchsten  und  niedrigsten  Cursstände  an  der  Berliner  Börse  im  Laufe  jaies 
Jahres  der  Periode  von  1807  bis  1865  sind  in  der  folgenden  Tabelle  aufgezeicbnei 


(92.) 

Ka 

len- 
der- 
jahre. 


Grenzen  des  Curses  der  Staatsschuld- 
Scheine  in  Berlin: 


höchster  Cure. 


Tag 


Stand 


niedrigster  Cure. 


Stand 


I  Tag 


(92, 

Forts.) 
Ka- 
len- 
der- 

jahre. 


Grenzen  des  Curses  der 
 Soheine  in  Berlin :  

höchster  Ours.   I'  niedrigster  Cm 


Tag 


Stand!      Tag  St» 


1807 
J808 
1809 
1810 
1811 
1812 
1813 
1814 
1815 
1816 
1817 
1818 
1819 
1820 
1821 
1822 
1823 
1824 
1825 
1826 
1827 
1828 
1829 
1830 
1831 
1832 
1833 
1834 
1835 


13.  Juli 

10.  October 
1.  Februar 
7.  Novbr. 

28.  Januar 

6.  , 

29.  Decemb. 
28.  Novemb. 
20.  Februar 

1.  März 
17.  Januar 
28.  . 

17.  Decemb. 
4.  März 

l.  Novemb. 
19.  August 

23.  Januar 

1.  Juni 
27.  , 

3.  Januar 

2.  Novemb. 

18.  Septbr. 
22.  Decemb. 
13.  März 
27.  October 
10.  Januar 
12.  März 

24.  October 
18.  Novemb 


83* 

74j 

63* 

63* 

57$ 

45 

50 

81X 
86 
80]( 
75? 

™% 
71$ 

71 

74¥ 

74% 

«X 
91% 

88$ 

90j 

9oJ 

100* 

101 

93% 
98* 

101$ 


26.  Juni 
3.  , 

17.  Juli 
25.  April 
11.  Septbr. 
7.  August 
16.  Juni 
10.  Januar 

21.  April 
16.  Decemb 

7.  Juli 

1.  Septbr. 

2.  Januar 
28.  Decemb 

27.  März 

1.  Jannar 
(24.  März 

2.  Januar 

22.  Decemb. 
21.  Februar 

23.  Januar 
3. 

15.  . 

8.  Decemb. 

6.  April 
23.  Novemb. 

7.  Januar 


4.  März 


51* 
25* 

32* 

"* 
44 

28 

24* 

50 

bB% 

73* 

70* 

6*1 
65 
67 
66 

70 

73% 

84 

77* 

83r 

86 

91 

81^ 

83* 

90 

93 

97 

99* 


1836 

1837 

1838 

1839 

1840 

1841 

1842 

1843 

1844 

1845 

1846 

1847 

1848 

1849 

1850 

1851 

1852 

1853 

1854 

1855 

1856 

1857 

1858 

1859 

1860 

1861 

1862 

1863 

1864 

1865 


1.  März 

7.  August 
13.  Juli 
3.  Septbr. 

25.  Juli 
u.  Septbr. 
27.  Juni 
18.  Februar 

3.  Januar 

4.  April 

2.  Januar 

22.  , 
12.  , 

26.  Novemb. 
2.  Januar 

15.  Decemb. 
30.  August 

5.  Januar 

4.  , 

16.  August 
26.  Jannar 

23.  , 

30.  August 

31.  Decemb. 

5.  Octo"ber 
5.  August 

26.  März 
5.  August 

6-  . 
21.  März 


102%  l|27.  Septbr. 
102%  I  6.  Februar 

103  26.  Mai 

104  |  2.  Januar 
104g  .19.  Septbr. 
104  ^  12.  Februar 
104%  26.  Septbr. 
1041  118.  Decemb 
103%  J  2.  Novemb. 
100*  >;20.  October 

98    i  1. 

95    j  6.  Novemb. 
93$  |  3.  April 
89*  11.  Januar 
89*  |  9.  Novemb. 
89*  10.  Januar 
95S  29.  „ 
94$  22.  October 
91*  i  3.  März 
88*  |  2.  Jannar 
88g  31.  Dteemb. 
86    i  7.  October 

86  ]  2.  Ja  mar 
85     20.  Juti 

87  I  5.  Ap-il 
90g  14.  Januar 
92    1113.  Mai 
91%  |20.  Nov>mb 
91*  f  4.  Janinr 
91|  'I  9.  OctoUr 


9*i 
101 
1<« 
10? 
101, 
lOCi 
1031 
10?* 

&\ 


9l\ 
64 

ni 

To 

84J 

89 

m 

77 

831 

83 

80 

Sil 

71 

82 

8* 

8H 

84 

s 


B.  Ritterachaftliche  Pfandbriefe. 

der  verschiedenen  Creditsysteme  auf  den  ersten  Jahrgaig  die«; 
Jahrbuchs  (Seiten  177  ff.)  verweisend,  lassen  wir  der  Darstellung  des  Cursguiges 
Pfandbriefe  nur  solche  Bemerkungen  voraufgehn,  welche  sich  auf  alle  Systemebezieks 
Durch  Verordnung  vom  24.  Nov.  1807  wurde  der  bis  zum  24.  Juni  1810  bewillig 
und  dann  bis  dahin  1811  verlängerte  Generalindult  für  Grundbesitzer  auch  len  land- 
schaftlichen Creditsystemen  und  Pfandbrief- Schuldnern  gewährt;  die  Landschaft 
waren  inzwischen  nur  befugt,  Pfandbriefe  gegen  Hergabe  anderer  abzulösen.  Ei* 
besondere  Gunst  wurde  den  Pfandbriefen  mittels  Verordnung  vom  20.  JiimlMl  n 
Theil,  indem  hypothekarisch  versicherte  Schulden,  welche  der  Gläubiger  gekmdigt,  i 
beinahe  allen  Fällen  in  Handbriefen  der  betreffenden  Provinz  nach  dem  »nnjera 
zurückgezahlt  werden  durften.   Hatte  das  Gesetz  vom  15.  Febr  1809  gestattei  PfißJ- 
briefe  bei  Darlehnen  statt  baaren  Geldes  zu  geben,  so  wurde  dies« iBefugii»  d* 
Darleihers  am  4.  April  1811  auf  den  Curswerth  des  Papiers  m /er  ProvmzaW* 
stadt  beschränkt.   Gemäss  Verordnung  vom  16.  Marz  1811  wurden  bei  der  M*m 
von  Domanialabgaben  und  -Lasten,   gemäss  Edicts  vom  27.  Juni  ej.  au ^chbei  m 
Veräusserung  königlicher  Domänen,  Forsten  und  geistlicher  Guter  Pfandbnft  ist 
Nominalwerth  angenommen. 
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Eine  Cabinetsordre  vom  17.  Nov.  1813  suspendirte  alle  Exemtionen  auf  Capital, 
Zinsen  und  Sportein  gegen  Grundbesitzer  —  auch  innerhalb  der  Creditsysteme  —  bis 
Ende  März  IM 4,  und  nach  Ablauf  dieses  Termins  wurden  weitere  Erleichterungen 
gewährt,  durch  Verordnung  vom  1.  Marz  1815  sogar  Sequestrationen  aufs  Neue  auf- 
gehoben und  der  Zuschlag  bei  Subhastationen  suspendirt. 

Unter  Aufhebung  aller  früheren  Bestimmungen  ward  am  13.  Juni  1816  eine 
Reihe  anderweitiger  erlassen,  worunter  auch  die  zeitweise  Abtragung  vom  Gläubiger 
gekündigter  Schulden  mittels  Pfandbriefe,  und  der  Schluss  des  Moratoriums  für  die 
Provinzen  Pommern,  Brandenburg  und  Schlesien  auf  Ende  1818  festgesetzt,  wogegen 
einerseits  für  die  Creditsysteme  von  Ost-  und  Westpreussen  der  Indult  nach  und  nach 
bis  Weihnachten  1832  verlängert,  anderseits  die  warschauisch  gewesenen  Theile  von 
Westpreussen  vorläufig  davon  ausgenommen  wurden.  Speciellere  Uebergangsbestimmun- 
gen  für  die  beiden  preussischen  Landschaften  onthält  die  Verordnung  vom  13.Decbr.  1821. 

Besitzer  von  Lehn-  und  Fideicommissgütern  erhielten  durch  Cabinctsordre  vom 
30.  Juni  1827  die  Erlaubniss,  bei  bäuerlichen  Abfindungen  Pfandbriefe  bis  zur  Hälfte 
deren  Werthes  aufzunehmen.  —  Nur  bedingt  mit  Ritterguts-Qualitat  bolioheno  Guter 
bleiben  gemäss  Cabinetsordre  vom  7.  Juli  1845  auch  nach  Beendigung  dieser  Eigen- 
schaft so  lange  im  landschaftlichen  Verbände,  als  Pfandbriefe  auf  ihnen  ruhen,  jedoch 
ohne  dass  neue  Pfandbriefe  aufgenommen  werden  dürfen. 

Depositorien  der  Gerichte  und  Vormundschaftscollegien  sind  zufolge  Cabinetsordre 
vom  27.  Mai  1838  zur  Annahme  von  Pfandbriefen  befugt,  und  die  Communen  dürfen 


100  jUr  ostpreussische  Pfandbriefe  galten  an  der  Börse  zu 

Ausgefertigte 
Pfandbrieiö 
am 

Kalender- 

Königsberg 

Berlin 

jahre 

höch-   |    min-   1  n 
stens    1  destens  1  aim  ucc- 

höch-      min-     31  Dec 
stens  destens 

Weihnachts- 
termin. 

Thaler  preussisch  Curant 

JlJr 

1807 
1808 
1609 
1810 

1811 
1312 
1813 
1814 
1815 

1816 
1817 
1818 
1810 
1820 

1821 
1829 

im 

1824 
1825 

1826 
1827 
1828 
1829 
1830 

1831 
1832 
1833 
1834 
1835 


")  64 
61 

56 

45* 

61 

87 

90* 

90* 
95 

87 

83* 
81* 

94 

91* 

97 

98* 

103$ 

103 

100* 

100} 
101} 
103 


•)  56 

54* 

45* 

45* 

3'2% 

40 

40  " 

60* 

59* 

84* 

69* 

86 

83* 

83* 

81* 

88* 

88 

91* 

92 

92 

86} 

87 

80 

80* 

78* 

78* 

77«j 

78* 

77* 

86* 

86* 

89* 

86 

86 

m 

92* 

91* 

94 

94% 

101* 

89* 

91 

91* 

99* 

98 

98 

98* 

99* 

99* 

101 

100} 

102 

85* 
?4* 
62* 
54 

47V 

37* 

60 

84 

84* 

85* 

88 

91* 

92 

86* 

79* 

79 

77* 

86* 

89* 

85* 
90 
94 
100* 
90* 

99 

98 

99* 
100} 
102* 


»)  9.231  950 


»)  10.145  400 

J)  10.103  825 
10.091  275 
10.014  500 
9.979  200 
9.970  350 

10.013  900 
10.026  200 
10.083  225 
10.239  925 
10.608  300 

10.866  750 
10.855  875 
10.868  900 
10.997  575 
'  11.111975 

11  074  800 

11.072  225 
11.215  125 
11.274  400 
11.265  800 

11.213  825 
11.109  575 
11.076  400 
11.238  300 
11.193  950 


')  tob  Ende  Mai  bis  Atifang  Juli.  —  *)  1. 
)  Jofcannii  de«  folgenden  JaJum. 


Januar  1808,  hier  und  spät«  die  sinslocen  eingtacnloaieo.  — 
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( Forts,  zn  93.) 

Kalender- 
jahre. 


100 .7/r  ostpreussische  Pfandbriefe  galten  an  der  Börse  zu 


Königsberg 


höch- 
stens 


min- 
destens 


31.  Dec. 


Berlin 


höch- 
stens 


min- 
destens 


31.  Dec 


Thaler  prenssisch  Ctirant 


Ausgefertigte 
Pfandbriefe 
am 

Weihnächte- 
tennin. 
M 


1836 
1837 
1838 
1830 
1840 

1841 
1842 
1843 
1844 

1845 

1846 
1847 
1848 
1849 
1850 

1851 
1853 
1853 
1854 
1855 

1856 
1857 
1858 
!859 
U60 

1861 
1862 
1863 
1864 

1865 


•)  97 
•)  97* 

98 
94« 

95)£ 

92)4 
89 
84* 
33 
85 

90 


ioi)( 

l0J% 

101)4 

\°3 

ioo« 

iooj£ 

101% 

1 0Cik 

( 

102 

102 

lOS* 

103$ 

104 

w| 

100 

96t 

97 

93« 

94« 

94«. 

95Vi 

72 

94)4 

84 

'1  84 

91 

93« 

93)4 

96g 

93 

94 

91)4 

9o| 

91 

82$ 

83«. 

78 

80 

80^ 

82« 

69 

81)4 

80* 

82* 

*n 

87^ 

86* 

81 

84* 

84 

80* 

81* 

')  klein«  Stocke  tob  3 

11.328W 
11.3*8  650 
11.421  800 
11.405  000 
11.255  850 

11.130  4!o 
11.119  800 
11.119  575 
10.936  100 
10.986  100 

11.045  000 
1 1.041  550 
11.052  950 
10.936  375 
1  1  034  774 

11.462  190 
12.086  775 
12.324  875 
12.486  875 
12.500  950 

12.524  300 
12.681  150 
12.672  525 
U.586  075 
12.564  015 

12  293  075 
12.225  200 
•)  1S.215  775 


ntr.  und  d»rctV 


')  3S*ig«,  sm  2.  Juli,  während  die  4  fügen  101 
wahrend  grosse  sich  bis  3  Thlr.  niedriger  hielten.  —  •)  grosse  Stöcke,  wogegen  kleine  in 
')  Wfrgo,  ausserdem  280  375  Thlr.  4  füge.  —  •)  ausserdem  4.429  0-25  Thlr.  4  %ige.  —  *)  27.  NoTemW 


(94.) 

Kalender- 
jahre. 


100  Wr  westpreuss.  Pfandbriefe  galten  an  der  Börse  zu 


Danzig  ') 

Berlin 

höch- 
stens 

min-  1 
destens  1 

31.  De- 
cember 

höch- 
stens 

j  min- 
|  destens 

31.  De- 
cemher 

Thaler  prenssisch  Corant 


Ausgefertigt« 
Pfandbriefe  ra 
Ende  de« 
Weihnächte- 
termioa 


1807   

• 

• 

88J4 

l 
1 

75 

1809  

* 

63 

mo  

• 

58)4  1 

1811  

* 

■ 

54« 

■ 

45« 

,o|  1 

1814  

m 

71* 

79)4 

84)4 

1815  

87« 

64)4 

84)4 

89)4 

1S16  

86 

81 

86 

85 

1817  

87 

81 

87 

88)4 

1818  

91 

85 

88 

91 

1819  

93 

86 

92  1 

92* 

71 

59)  4 

4 

41Ä 

60)  4 

83)4 
81$ 

83« 

87fc 
91 


»)  4.301  376 
4.301  375 
4.301  375 
4.301  375 

4.300  375 
4.30"  37: 
4.300  17! 
•)  4.271235 
10.074  ÄS 

10.1  »c  100 
1<  .080  S<  < 
10.16? 
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(Forts.  ».94.) 
Kalender 

jähre. 


100  3Ur  westprenss.  Pfandbriefe  galten  an  der  BOr«e  tu 
Danzig1)  Berlin 


hüch- 
stens 


min 
destens 


31.  Dec. 


höch- 
stens 


min- 
destens 


31.  Dec. 


Thaler  preuasiach  Curant 


Ausgefertig-to 
Pfandbriefe  zu 

Ende  des 
Weihnachts- 
termins. 


1820. 


1821  

1822   

1823  

1824   

1825  


1826 

1827 

1828 

1829, 

1830 


•  .  .  . 


1851  

1852   

1853  

1854  

1855  


93 

90 

,0 

1  92 

86 

86 

10.966  876 

84 
81 

90 
93 

• 

•)  80 
78* 
77 
87* 

. 

82 
79 
89 

93  ' 

86 

82* 

78* 

891 

90* 

79* 

77* 

76 

76 

86* 

79* 
78* 
76 
85* 
*)  88* 

•)  10.397  975 
10.644  150 
10.739  075 
10.761  675 
10.926  076 

90 
95* 

99* 
102 
104 

*)  85* 
85* 
91* 
95V 
89 

■J  87* 
92  I 
98  | 
102 
89 

$ 

98 

100* 
102 

83* 

85 

90* 

95* 

84* 

85* 
90* 
95 
100* 
86 

10  970  275 
10.792  800 
10.624  875 
10.588  925 
10.539  02 ö 

100* 

99* 
10.  * 
103 

90 
97* 
98 
98* 

10;* 

98* 
98 

98«  | 
101* 
103 

3 

98* 
101* 
102* 

86 
94* 
96)5 
97* 
100* 

9ü* 

•|  »tf 
97* 
100* 
10.* 

10.393  659 
10.311  00* 
10.151  668 
10.191  683 
10.264  258 

103 

105* 

103 

1024 

103 

101* 

102* 
991 

100% 

100 

102* 
104* 

100* 

102 

101* 

103* 

104; 
102* 
103k 
102* 

101* 

102* 

100* 
100* 

99* 

102* 
103* 
100* 
101* 
101* 

10.311  083 
10.356  408 
10.499  768 
10.420  588 
10.470  903 

103 
103 

loa 

im 

99* 

101k 
101* 

1004 
99 
96* 

102 
102* 
101 
99K 

4 

102* 
103* 
103* 
101* 
98j 

101 

101* 
100* 

98 
96* 

101* 
102* 
100* 

98 

96* 

10.446  798 
10.385  703 
10.293  318 
10.213  618 
10.444  613 

97 

94 

91* 

91 

91* 

91 

90* 

75* 

83* 

83* 

91* 
91* 
83* 
894 
90 

97* 
94* 

91* 
90 

92* 

90* 

90j 

73* 

83 

81* 

91* 

90* 
824 
89* 
89 

10.500  343 
10.638  958 
10.726  618 
10.887  003 
11.298  528 

94* 

97j 
97* 

92 

89* 
94? 
93* 
831 
874 

94* 

97 

88 
87* 

94* 
97* 

97* 
94* 

92 

89* 
93* 

93 
82 
87* 

93* 
9C* 
94* 
88* 
87* 

11.513  338 
12.234  348 
12.839  383 
13.050  568 
13.162  403 

88* 
84* 
83* 

5? 

82 
80* 

82 

77* 

82 

81* 

82* 

3 

83 
82* 

«*! 

81* 
74* 

79* 

70 

79* 

82 

79* 

82* 

81* 

83 

13.372  178 
13.730  613 
»)  13.592  918 
13.412  458 
14.46J  263 

• 

• 

82* 

• 
• 

1  : 

86* 

• 

: 

87* 
89* 
88* 

85* 
1  85* 

82 

86)^ 

81* 

62* 

80)^ 

86* 
8»* 
83^ 
83* 
81 

13.542  243 
13.680  158 
13.«36  933 
13.729  383 
13.706  74« 

')  Pfandbriefe  preußischen  Antheüs,  ia  Daaiig  notirt  seit  dem  10.  Juni  1814.  -  •)  gross«  Stuck«,  wahrend 
klein«  81  standen.  -  ')  Liter»  A.  wogegen  eeit  dem  20.  April  B  mit  2K  bis  8£  Thtr.  niedriger  notirt  ward;  1834 
kitte  (ich  die  Diffexeni  »uf  V,  bis  1  Tklr.  ermissigt.  -  *)  »on  1825  bis  1832  Liter»  A,  später  A  und  B.  — 
*)  1807  bis  1814  mit  Ausnahme  der  Pfandbriefe  auf  Guter,  die  ans  Qroasnerzogthum  Warschau  abgetreten  sind, 
ia  H6he  Ton  &.773  850  Thtr.  —  •)  n  Ende  des  Johannistermins.  —  ')  SSprocenÜge,  ausserdem  1.360  00<»  Thlr. 
Htocenüge.  -  •)  im  Oetober  lSöö  iacL  Bestände  de»  eigeathumlichen  Fonds,  »her  ohne  8.217  376  Thtr.  ' 
•f .*ft  ra  4*> 
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laut  Reglements  vom  12.  December  1838  einen  Theil  der  Sparcassen-Capitalien  in 
solchen  Papieren  belegen. 

Für  die  Aufhebung  der  Grundsteuer-Befreiungen  gewährte  EntschadigungscapitalKn 
sind  nach  §§  27—28  des  Gesetzes  vom  21.  Mai  1861  zur  Abbildung  von  Pfand- 
briefen zu  verwenden. 


(95.) 

Kalender- 
jahre. 


100  Thlr.  posensche  Pfandbriefe  galten  an  der  Börse  zu 


Berlin:   

4procentige     ||    3Vj  procentige 


hoch-  I  mln- 
steni    |  des  teil« 

Thlr.  Thlr. 


höch-  min- 
«tens  dosten« 
Thtr.   I  Thlr. 


Breslau:  4procentige 


höch-  min- 
aieu  deetens 
Thlr.  Thlr. 


zuletzt 

Thlr. 


Pfandbriefe  am  Schlnu 
Weihnachtoterwas 


tu  4% 

Thlr. 


99^ 
96* 
94 


0« 
0* 


9 

90; 
65 

87 

89 
94 
96 
85K 

9i% 

83J( 

80 

30 

77* 

88]j 

92% 
91% 
96 
95 

95 


* 

*)  672  625 

vo 

80 

90 

1  571  9^5 

«au  ao 

96 

S9% 

4.666  050 

98% 

91% 

6.761  700 

100% 

96 

99& 

8.669  175 

102 

99hL 

101* 

1 1  050  400 

1  ■  ■  V  w  \J     a.'  _'lf 

11  411  575 

98K 

86 

985$ 

11.520  900 

99% 

96^ 

11.857  850 

101^ 

99^ 

•  All/ 

12.019  32o 

10*2% 

101  V- 

102¥ 

12  458  150 

103 

102 

h  1  '  — 

103 

12  609  025 

aj?*wv  v <■  v 

104* 

103 

*)103K 

12.768  825 

104% 

103^ 

1045$ 

13.056  150 

105 

103% 

\0i% 

■  n    •  r  rt  ATE 

13.152  375 

105  t' 

103V 

103-J 

13  331  000 

i  na 

IVO 

1  CiÄ. 
1 

106 

io*l 

«)106* 

13.066  300 

105? 

13.031  525 

105% 

13.028  t>00 

102{ 

12.957  525 

12.911  800 

100* 

12.893  225 

12.815  100 

100# 

12.809  650 

100* 

12.809  550 

103]^ 

12.701  376 

104$ 

12.206  625 

103% 

11.395  525 

\00\ 

11.016  775 

99% 

10.725  225 

9756 

10.397  325 

10.254  525 

98 

10.138  650 

99* 

9.801  650 

100^ 

9.157  100 

103 

8.592  600 

• 
• 
• 

•)  7.804  800 

• 
• 
* 

September.  -    ')  letzt«  Notix  Tom  10.  Juli  -   »)  im 
im  eigenthamlichTO  Fond«  211800.  tm  TUgungsfondi  «.160200  Thlr.  -  •) 
4J50100  Thlr. 


1.993  740 
2.894  4*> 
4.393  IM 
5.194120 

6.378  5» 
9.2*4  500 
10.582  400 
1 1.444  7W 

tum* 

11.731»« 
11.559  9W 
11.376344 

11.311  1« 
1 1.265MI 

11.500  91» 
11.150 
11.007  »SO 
10.979  960 
10.61S8*0 

10.387  000 
•)  9.873  3*0 


dm  Vorjahr«  1««*™ 
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(96.) 


100  3Ur  pommersche  Pfandbriefe  galten  an  der  Bttree  za 

Stettin  |  •  Berlin 

hoch-  |   min*    | «,,  n..  ||  höch- 
stens 


31'  Pec-  B  sttns  |  dörten» 
Thaler  preuasisch  Cnrant 


31.  Dec. 


Ausgefertigte 
Pfandbriefe7) 
zu  Ende  des 
Weihnacht* 
tennins. 

Thlr. 


103* 
103* 
101 J 
99* 

98 
96 
93Ji 
96* 
96* 

97* 

100J 

101  \ 

98* 
99* 


99% 
»)104 

2  98* 
•)  99* 

106 

103% 

104% 

103% 

103% 

103 

101* 

102* 

102* 

102* 

102* 
101Ä 
99% 

io4 

102 

101* 

97* 
97* 
10(i* 

«)101* 

")101 

«)i6i| 

« 

• 
• 
• 
• 

•)105* 
105$ 
106| 
106* 

•)104 
104* 
105* 

105* 
101% 
101* 

103? 
103* 

100 

101* 

100 

100* 

101 

10\% 

ioi* 

101* 

99* 
98 


86 


99* 

• 

103* 

103 

102* 

101* 

102* 

101* 
99* 
97* 

100* 

101 

101* 


104 
106 
106 

i 

102* 

101* 
100% 
102$ 
103* 

1011 
102% 
101* 

99 

98 

93* 

m 
m 

95* 

95 

97* 
100 
98 
96* 
97* 


103^ 


3 


89* 
89* 

:3 

86 
80* 
90 
99* 
101 

104 

102* 

102 

103* 

102 

100* 

97 

96 
100* 
100* 

IOC* 

101* 

102* 

106 

101* 


94* 

93* 
9oj 
95^ 
9ö* 

96* 
100* 

97S 
9ti£ 

97* 


•)  7.181  025 

7.149  100 
7.230  375 

7.338  400 
7.425  975 
7.514  100 
7.688  575 
8.078  150 

8.549  475 
9.310  800 
9.221  300 
9.957  375 
10.347  550 

11.220  950 
11.883  925 
12.349  450 
12.535  275 

12.893  875 

13.483  860 
13.849  625 
13.957  160 
14.143  475 
14.264  425 

14.458  700 
14.662  025 
14.783  850 
14.800  975 
14.854  700 

14.879  026 
14.832  350 
14.854  000 

14.894  875 
14.952  000 

14.899  025 
14.887  725 
14.847  676 
14.960  675 
14.973  175 

14.908  675 
14.944  450 

15.033  925 
15.076  800 
16.227  550 

15.274  900 
15.511  325 
15.728  825 
15.687  900 
15.775  700 


')  "it  Ende  Angrut  -  ■)  bis  End«  Juli.  -  *)  bla  Ende  Min. 
-  ')  Ton  October  ab.  -  •)  Mit  M*i.  -  ') 
1808. 


')  im  Mai,  ohne  Notiz  in  anderen  Monaten. 
_  .,  M 
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(FortB.  zu  96.) 

100  3Uc 

pommersche  Pfandbriefe  galten  an  der 

Börse  zu 

Kalender- 
jahre. 

Stettin 

Hetlin 

höch- 
stens 

Am\ü'    Ist.  Dec.„  hfcb- 
desteus  |             ||  stenB 

min- 
destens 

31.  Dec 

Thaler  preussisch  Curant 

Ansgefertijrtr 
Pfandbriefe 

zu  Ende  des 
Weihnacht* 
termins 

Thlr. 


1856 
1857 
1858 
1859 
186Ü 

1861 
186-2 
1863 
1864 

1865 


99 
82* 

86* 


84* 

m 

83* 

85* 


82 
84 
86* 
it,  8G* 


97* 

88 

85* 

•4 

«8* 

92* 

92% 
92$ 
89* 


83 

77* 

84* 

86 
90 
85* 

se* 


85 

83* 

84* 

B6| 

88* 

9f* 
9lj 
87* 
87* 
BS] 


15.915  975 
15.92  9  400 
16.069  050 
•)15.835  9O0 
15.952  IIa 

16.176  5?i 
16.204  050 

,#)16.I89  61i 
l6.18S-l2i 

ta)16.173  42i 


')  CT  3Vj  und  3#%,  wahrend  ausserdem  von  den  hier  nicht  berücksichtigen  4 «igen  883  075  Thlr.  enagefertf 
waren.  —  ••)  3Vj-  und  8)£%ig«  im  Johannistermin  1664,  neben  welchen  7.57 1  725  Thlr.  4  %ige  Pfandbriefe  ■ 
liefen.  —  »*)  End*  Juni.       »«)  Im  October  1865  Bit  Ausschluss  4%iger  Pfandbriefe  ober  8.519  775  Thlr. 


an.) 

Kalender 
jähre. 

100  Thlr.  knr-  und  neu-  | 
märkisch*  Pfandbriefe 
falten  an  der  Börse  zu  Berlin 

hoch-    min  de-    31.  De- 
eteoi  |   iteni  cember 

Thal  er  Curant 

Verzinsliche 

P  f  an  ■  ti  ri  a  fn 

in  Umlauf 
am  Schi  um  des 
Julitermin«  >) 

Thlr. 

1807 

•  • 

87* 

89* 

1808 

•  • 

88 

59* 

81* 

« 

1809 

82* 

67* 

75* 

")  3.967  100 

1810 

80* 

74* 

80 

3.997  650 

1811 

• 

86 

73 

81* 

4.0$  3  450 

1812 

•  • 

82* 

64* 

70 

4.035  100 

1813 

•  ■ 

91* 

75* 

88* 

4.026  500 

1814 

93* 

87* 

98 

4.080  950 

1815 

•  ■ 

102 

93* 

100* 

4.152  500 

1816 

e  • 

103* 

99* 

100 

4.347  050 

1817 

102* 

100 

101* 

4.815  300 

1818 

* 

102* 

101 

101* 

5.262  750 

1819 

* 

103 

101* 

102 

5.821  200 

1820 

•  m 

103* 

101* 

102* 

6.296  550 

1821 

103* 

100* 

100* 

6.603  000 

1822 

»01* 

97* 

99 

7.124  100 

1823 

•  ■ 

100* 

98 

98 

7.425  300 

1824 

•  * 

102* 

98* 

101* 

7.764  250 

1825 

*  ■ 

103 

100* 

100* 

8.162  650 

1826 

•  • 

103 

100* 

102* 

8.393  400 

1827 

104 

102* 

103 

8.566  050 

1828 

• 

105 

103 

104 

8.841  100 

1829 

•  e 

»06* 

1031 

106 

9.173  750 

1830 

e  • 

106* 

100* 

100* 

9.635  400 

1831 

■  • 

105* 

100* 

105 

10.071  950 

1832 

*  m 

105* 

103* 

104* 

10.372  750 

1833 

*  • 

105* 

»04* 

105* 

10.701  050 

1834 

•  e 

»06% 

105* 

106* 

10.941  850 

1835 

•  ■ 

106% 

100* 

100* 

11.461  300 

(Forta.n97.)|    100  Thlr.  kur-  und  neu- 
märkiiche  Pfandbriefe 
falten  an  der  Börne  tn  Berlin 

höch-  I  minde-    81.  De-  | 
jähre.      sten*   j  stens  cember 


Kalender 


Thaler  Curant 


Verzinslich* 
Pfandbriefe 
im  Umlaaf 
am  Senium  im 
Julitermiat 

TUr. 


836.  . 

101* 

; 

100* 

837  .  . 

101* 

100 

looj 

838  .  . 

102* 

99* 

lOlfc 

839.  . 

104 

101* 

103* 

840.  . 

104* 

101* 

102* 

841  .  . 

103* 

100* 

101* 

842  .  . 

104* 

102* 

103* 

843.  . 

103* 

101 

101* 

844.  . 

102 

99* 

99* 

845.  . 

100* 

97 

97* 

846.  . 

99 

92* 

94* 

847.  . 

96* 

9'* 

94* 

848.  . 

94* 

84 

91 

849.  . 

96* 

90* 

95* 

850.  . 

96* 

90* 

95* 

851  .  . 

97* 

95* 

96k 

852.  . 

100* 

97* 

»00* 

853  .  . 

100* 

97 

98* 

854.  . 

98 

90 

96* 

855.  . 

99 

96* 

97* 

856.  . 

97* 

84* 

8» 

857  .  . 

88* 

79* 

89* 

858.  . 

86* 

83 

84* 

859.  . 

87 

78 

87 

860.  . 

91* 

86 

95* 

861  .  . 

96* 

89* 

91* 

862  .  . 

94 

91* 

92 

863.  . 

92* 

86 

87* 

864.  . 

90 

86 

87* 

865.  . 

87* 

82* 

83* 

11.788  40. 
11.727  9« 
12.021  800 
12.13$  Ii« 
12.440  050 

1 2.500  5» 
*)  12.574  700 

12.596  45C 
•)  12.805  300 

12.740  200 

12.660  750 
•)  12.687  850 

12.805  500 
012.916  150 

12.929  400 

13.033  4i0 
12.995  059 
12  937959 
12.960  V 
13.021  *> 

13.028  100 
13.05*9* 
13.176  100 
•,13.323  550 
*)  1 3.691  Ii« 

T)  14.129  900 
14.918  95t 
1 5.522  WC' 
16.035  100 

»116.916  550 


•)  81. 

tionen  7.407  950  Thlr.  _  «)  Äbschluss  Tora  14.  Öctober; 


October,  von  1811  ab  grösstenteils  im  September 
gationen  7.407  9f 
691  450  Thlr .  - 


*pt 

Oc 


-  •)  81.  Min  1809.  -  »)  darunter  J*»ig»  Otö- 
damnUr  4 »ige  312500,  3-* ige  11.670  750.  I»jr 
•)  darunter  4*ige  garantirte  581250,  Stetige  12.175150,  3*ige  520  950,  4%lge  nicht  ginnte» 
90  200  Thlr.;  unter  den  4  i  igen  Pfandbriefen  sind  neue  292  450,  unter  den  3i,*igen  5  760  Thlr.  -  •)  TW  hier  •» 
gewöhnlich  im  October.  —  *J  im  September.  —  ')  im  November.  —  *)  alt«  in  if  garantirt  228  400,  mehi  »* 
antirt  80  800,  s«  9&  11.487  100.  n  3*  490  600,  n*o*  su  4*  3406  800,  10  8jß  1466860  ThU. 
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In  den  betreffenden  Tabellen  sind  immer  nur  die  Curse  der  älteren  resp.  später 
convertirten  Pfandbrief- Sorten  angegeben.  Zu  der  93sten  wird  noch  besonders  bemerkt, 
dass  der  Weihnachtstermin  mit  dem  L  April  des  folgenden  Jahres  endigt,  und  dass 
kleine  Stücke  hin  und  wieder  bis  3  %  höher  als  grosse  notirt  wurden;  von  1855 
bis  18*»  1  ist  das  arithmetische  Mittel  der  Curse  beider  Grösseugattungen  verzeichnet. 

In  Tabelle  94  erscheinen  nur  die  Curse  der  Pfandbriefe  des  preussisch  ge- 
bliebenen Westpreussens.  Pfandbriefe  lit.  By  welche  auf  Güter  im  Warschau ischen 
Antheil  ausgefertigt  waren,  hatten  folgenden  Stand  an  der  Berliner  Börse: 
Jahr  höchiter  niedrigster  letzter  Jahr  höchster  niedrigster  lettter 

1811   41)6  21%         27«  1821   86  75  76«. 

1812   27£  17«         2\%       |     1822    77^,         71  \ 

1813   49«  20|         48  1823    74$         72  1 

1814   74$  48)2         73  1824   9li         7:JX  * 

1815   .....    89«  50*         61'«  1825    89  83%  l 


27)^ 

27)6 

21% 

\~% 

21% 

48 

48)4 

73 

m 

50* 

6l'g 

74 

m 

70« 

lb% 

69g 

74$ 

78 

74 

88$ 

»3* 

83J 

1816   74  69«  70«  I  I82G 

1817   75^  69$  74  C  1827 

1818  bis  Hai  78  74  .  1828 

1820  seit  Juli  88$  IK%  83J  |  1829 


1830  bis  Oct. 


(98.) 
Kalenderjahre. 


loo  3Sk  schlesische  Pfandbriefe  galten  an  der  Börse  zu 


Lierliti 

Breslau  (Stücke  von  1000 Jitc) 

höchstens    mindestens  31.  Decenib. 

höchstens    mindest«» as  |S1,  Decenib 

Thaler  preussisch  Curant 


Am  Schluss  des 
Wcihnaclit-itarmüia 
')  ausgefertigt« 
Pfandbrief*. 

■  3l/r 


807  ») 

1808  . 

i  ieo9  . 

ÜI12  . 

1813  . 
1814 

1815  . 


1816 
»817 
1818 
.  1819 
;  1820 


1822  . 

1823  . 

1824  . 

1825  . 

1826  _ 

1827  . 

1828  . 

1829  . 
1*30  . 


•  > 


1831  . 

1832  . 
1S33 
■834  . 
1836  . 


*    *    •  • 


87)5 
87  t 

80 

70)6 

BlJ 

95)5 

99 

104« 

:3 

107 
IOC« 


104« 
102 

\o:i\ 
\0i\ 

lOijS 
104  V 
106 
107* 
107 


81 

»*ü 
72)6 
79V, 

62« 

58" 

60 

75 

8116 

99 
K3 
105 
I0b\ 
103 

10216 

ud\ 

99V, 

;02^ 

103« 
103& 
103\ 
105V 
lOOg 

100)6 

104$ 

105 

105 

1051 


84 

85)6 

37 

80 

69 

69)6 

75 

94 

98 

103 
105 
10. <( 
107 
103* 

102)6 

ioo)6 

100«, 

103 

103« 

103% 

104 

105$ 

106* 

100)6 

106V, 
105V 
105 
10 
107 


79 

69)6 

79*, 

95«, 
98^ 

103^ 

106 

107 

107«. 

107«. 

1(4)6 
103% 
102 
103% 

106* 

105 

104% 

106V, 

107 
107 

106)  6 
106  V, 
106§ 
106% 

107)  6 


63« 
55* 
61 
77 
»)  73«, 

99 
103«. 
105^ 
106« 
102$ 

102* 
99? 
98% 

100 

103 

103 

103 
105)6 
99 

99«. 
104 
104% 

106% 
»05.% 


68 

6CJS 
74 
93 
98^ 

103)6 
105)3 

106«. 

107 

10J% 

103$ 

iooJ 

100 

103)6 

104*4 

10::% 

l"3* 
105« 
1064 

106  V, 
105% 

lo&i 

106 
107V, 


29.435  903 

29.91Ö813 
29.906  743 

4)30.6i:2  673 
30.833  883 

31.691  718 
32.878  360 
33.8P.8  870 
34.813  680 
36.070  060 

86.805  780 
57  318  000 
37.686  270 
37.796  155 
37.976  285 

38.2  ;  7  610 
38.635  675 
39.002  715 
39.189  485 
39.162  170 

39.424  370 
40.097  140 
40.319  470 
40.501  180 
40.782  180 


')  »om  Norfflnber  ab.  -  *)  2«.  Min  94,  1.  April  871J.  5.  April  78^  Thlr.  -  ')  31.  Märe  des  folgenden  Jahre«. 
-  ')  Juhannwtenniii  1S15. 

Jahxb.  iL  isae.  15 
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(Forte,  iu 98.) 
Kalenderjahre. 


100  3lk  schlesi&che  Pfandbriefe  galten  au  der  Börne  zu 
Berlin  lf  Breslau  (  Stücke  v oh  1000 jfe) 

!  31.  Dec«nb.||  :.  -baten*    minderem  1 31. 


Thaler  preussich  Cnrant 


Am  xWtw  <t» 

Weiknachut-rm-c- 


1836 
1837 
1838 
1839 
1840 

1841 
1842 
1843 
1844 
1845 

1846 
1847 
1848 
1849 
1850 

1851 
1852 
1853 
1854 
1865 

1856 
1857 
1858 
1859 
1860 

1861 
1862 
1863 
1864 
1865 


107 
107 

107 

103V 

103g 


! 


102% 

100% 

Im 

103  V 

101 

102* 

100* 

101 

98* 

100 

96* 

v& 

98 

95* 

96X 

83 

94% 

95 

95 

98fc 

96* 

99^ 

96* 

97% 

90* 

94 

91g 

01| 

84 

88 

83* 

87 

84* 

86« 

74$ 

89* 

86* 

92% 
95« 
95$ 

m| 

68 

92* 
*9% 

93 

105* 
107 
103 
101« 

ioi| 

102 
100* 
99* 
98 

96% 
96^' 
•)  83 
94* 

96? 

')  98 
98 
921 
91* 

U% 
84 

85* 
86* 
88 

92% 
95* 
93 


88*  81% 
87*  84% 

86&  72* 


40.872  540 
41.209  825 
41.392  385 
41.326  510 
40.754  945 

39.574  2?5 
39.087  755 
38.350  17ü 
37.374  420 
36.584  970 

36.154  865 
35.864  65i 
35.628  020 
36.101  3U0 
36.641  580 

•)38.724  1 10 
40.409  00b 
41.692  745 
41.786  510 
42.339  585 

H)42.6U930 
43.242  870 
43.918  430 
")44.473  595 
45.784  910 

47.770  S85 
49.461  975 
51.132  885 
51.830  295 
")5  3.651  730 


»)  Tom  Juni  ab.  —  •)  im  Mai.  —  ')  am  8.  Mai.  —  •)  4.  November  *,v.  9.  Not.  91)j,  23.  Not.  89],  25.  Sot 
841,  98.  Not.  88 J,  9.  Dec  12.  Dec  94{  Thlr.  —   ')  darunter  abgelöst  und  dar  Löschung  entgegen  mk*»i 

247  09V  f-lr.i  außerdem  Pfandbriefe  auf  nicht  incorporirte  Gfiter  emittirt  591  265  Thlr.  —  '•)  darunter  tu  loacat»!«' 
und  nnrci  /  inolicbe  241  605  und  neue  4  %ige  80 1 10  Thlr. ;  außerdem  auf  nicht  incorportirto Gfiter  emittirt  l .563  265  TUr 
-  ")  zu  4*  SL366  935,  zu  8K  %  41.885  485,  lit.  C  89  000.  bereits  abgelöst«  143  175  Thlr.  ;  au^rd.  tn  auf  nicht  :. 
corporirte  Guter  1.769  160  Thlr.  -  ••)  Terxhuliche  4%ige  alte  9.879  630.  3**ige  41.236  305,  lit.  C  2.403  600.  »>- 
gelörte  und  demnächst  xn  löschende  reop.  49  415,  172  780  und  11000  Thlr. ;  ausserdem  auf  nicht  incorporirt*  Ott« 
emittirt  2.310116  Thlr. 

Pfandbriefe  über  500  3Üt  hielten  sich  in  Breslau  während  der  Periode  181t» — 4! 
an  ?ier  Jahresschlüssen  niedriger,  als  die  auf  1000  3Uk  lautenden,  in  allen  übrig« 
aber  höher;  und  zwar  wechselt  die  Differenz  zwischen  \\  3JA  im  Anfang*  und  TV  10 


der  Periode.  Pfandbriefe  über  100.28*  wurden  nur  1816—21  besonders  ootirt: 
sie  standen  durchschnittlich  etwa  2  Wr  höher  als  die  auf  1000  3k  lautenden. 

Die  Curse  sammtlicher  Pfandbrief- Sorten,  auch  der  bisher  nicht  erwähnen, 
stellten  sich  am  30.  December  1865  in  Berlin: 


3 1  %  ige  ostpreussische  . . 
4    »  » 
3f  ,    westpreussische  . . 
4    >  ,  alte 

4 

H 

3* 
4 


82  Brief,  -  Geld 

89T  ,  89* 
81J-  „  . 


4  $  ige  posensche  neue . .  92*  Brief,  92G*ld 


posensche  alte 


90 

88* 

99 


.  103{  , 


ml 

96*  \ 
103  » 


3* 
4 

4 

3| 
4 


pommersche  83J 


94  1 


kur-  u.  neumärkische  83| 

schlesische  — 

sächsische  93f 


83 
93}, 

m  > 

93  . 


Digitized  by  Google 


227 

C.  Eisenbahn-Actien. 

Aus  der  grossen  Zahl  von  Eisenbahn  -  Anteilscheinen  können  hier  nur  als  Bei- 
spiele einzelne  Papiere  besonders  behandelt  werden,  welche  mit  Rücksicht  auf  das 
Alter,  die  Wichtigkeit  und  die  Lage  der  Bahnen  im  Osten,  in  der  Mitte  und  im 
Westen  des  Staates  ausgesucht  worden  sind. 


(99.) 

Bahnlinien. 


Kalender- 
jahre. 


Curs  der  Düsseldorf- Elberfelder  und  bergisch-mär- 
kischen Eisenbahn  Actien  in  Berlin: 


höchster  Cur». 


niedrigster  Curs.  1  'e,tzter 
 .  —  Curs. 


Ta 


iL 


Tag 


3Üc  .H/r 


Stamm-  Ge 
actien  w-jhrte 

(ht.  A).  dende_ 


»■  Dfiweld.  Klberf 
1841«) 

1842  . 

1843  . 

1844  . 

1845  • 

1846  . 

1847  . 

1848  . 

!Ä : 

1851  . 

1852  . 

1853  . 

1854  . 

1855  . 


•    •    •  « 


1856   

1857»)  

[  Berg,  mark 
1&44^)  .  .  .  .  . 

J8454)  

1846«)  

1847»)  

1848»)  

1849  ...... 

1850   


1851 

1852 
1S53 
1164 

185.-, 


1866   

18.07  

1858   

1859   

1860   

IM!  

1862  

1863  

1864   

1865   


19.  April .  . 

19.  Januar  . 
12  Juli.  .  . 

1.  Marz  .  . 
25.    .    .  . 

27.  April  .  . 

21.  Mai.  .  . 

15.  Januar  . 

6.  November 
12.  September 

12.  Februar  . 

20.  April .  .  . 
4.  Januar  .  . 

2.  . 

22.  December 

14.  April  ... 
14.  Februar 

i 

24.  Mai. 

3.  Mär*  .  .  . 
2.  Januar  .  . 

2.  ... 

3.  w     *  *  I 

3.  „ 

4.  ... 

12.  April.  .  . 
10.  Juni  .  .  . 
18.  August.  . 
2.  Januar  .  . 

7.  August.  . 

14.  April  .  .  . 
20.  Januar  .  . 

8.  ,      .  . 

16.  Juli.  .  .  . 
6.  August .  .  I 

o.        „       .  . 

9.  April ...  I 
4.     „  ... 

31.  December 
30. 


39V 
87* 
87* 

Mf 
108* 

123 

108 
99 
Big 
95 

100 

118 
96 
84* 

115 

153 
151 

»23* 
112% 
101* 
90 
79* 
60 
45* 

57fc 

85 
77 

*6* 

95 

94V, 

ü6 

80 

89 

103* 

1 10% 

138*  , 
155*  ! 


20.  December  81$ 
28.        ,  49fc 

2.  Januar  .  .  56* 

2.  .  72* 

17.  December  92 

12.  Januar  .  .  92* 
17.  December  96 

21.  Juli.  ...  65$ 

3.  August.  .  60 
28.  November  75 % 

10.  Januar  .  .  92* 

13.  August.  .  83 

27.  October  .  j  83 

28.  Marz  ...  64* 
23.  Februar  .  77* 

9.  Januar  .  .  112 

23.  April ...  143* 

4.  November  lOlfc 

29.  „        ;  100* 

1.  October  .  |  77* 
9.  December  ,  78g 

8.  Mai.  .  .  .  38 
28.  December  40* 

22.  November  27* 

6.  December  29Jj 

31.  Januar  .  .  36* 

4.      ,     .  .  «Ofc 

2.  Min  ...  49* 
6.  Februar  .  67* 

12.  Januar.  .  78* 

9.  December  7IV> 
28.  November  76 

2.  Mai.  .  .  .  60 

2.  April    .  .  71 

4.  Januar  .  .  81 

2.      ...  97* 

20.  November  102* 

6.  Januar  .  .  101& 

12.      „     .  .  132 


82* 

51 

72 

93 

92 

104 

96* 
')69* 

r*% 

93 

97* 
93 
83 
78* 
115 

143* 
144* 

103* 
101* 

»8* 
79* 

60 

4-* 

29 

30* 
5^* 
74* 
67fe 
80 

85 

«0 

76* 

75* 

83 

99* 
109 
107 
138* 

Iö5£ 


1.027  800 
1.027  800 
1.027  800 
1.027  800 
1.027  SOO 

1.027  8t  0 
1.400  000 
1.400  000 
1.400  000 
1.027  800 

1.027  800 
1.027  800 
1.027  8O0 
1.027  800 
1.027  800 

1.027  800 


400  000 
800  OCO 
1.600  000 
2.800  000 
4.000  000 
4.000  000 
4.000  000 

4.000  000 
4.000  000 1 
4.000  000 
»4.000000 

4.000000 

4.000  OuO 
5.713  000 
6.713  000 
5.713  ( ■» 
5.713  000 

5.713  000 
5.713  000 
13.000  000 
13.'  00  00  I 
13.000  000 


(4) 

n 

3 
3 

4 

4* 

2 

«* 

*% 
3 


3 
6 
9 


(4) 

4) 
(4) 
(4) 


1 

»* 

2 

*i 
3 


4 

4* 

6| 

«* 

•6* 
7* 

9 


'»  seit  6.  April  Veriin*nuK  zu  M.  vom  1.  Januar  ah  (rechnet.  -  »)  2«.  Aufputt.  indem  später  «.der  Aug» 
•t  noch  Nachfrage  notirt  ward.  —     )  bis  2fl.  Juni.   —    ')  Kniffe  Quittunipbogen  iwit  IT.  April.    -     )  mit  20* 
in/ahlung  vom  I.  Dezember  »b.  -  •)  :WK  EiniahlunR  Ke'«»**''1  lm  15- Mai,  t»H  bis  I.  November.  -■  ')  50*ige  Quit- 
jngsb.,«)!,  vom  4.  Mar»,  WPügv  vom  I.  Juli,  'frtjge  vom  21.  November  ab.    -    ')  am  15.  Januar  mit  SO.  am  5 
iai  mit  90*,  am  l.  Jnli  voll  bezahlt.  -  •)  ohne  500000  T'  lr.,  welche  für  die  Dortmund  -  Soeiter  Bahn  coneee- 

■.irt  «ad. 

16* 
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(100.) 
Kalender- 


Steele -Vohwinkel. 


Aachen-Düsseldorf) 


Schluss- 
curs 

M 


Actien- 
betrag 

m 


Dividende 

%  


Schluss- 
curs 


Dividende 
% 


Ruhrort -Krefeld- 
Kreis  Gladbach1 1. 


Dividende 


curs 


1844 
1845 
1846 
1847 
1818 
1849 
1850 

1851 
1852 
1853 
1854 
1855 

1856 
1857 
1858 
1859 
1860 

1861 
1862 
1863 
1864 
1865 


101^ 

82 

68^ 

31V 

30 

30 

811 

30 

m 

46 

** 
54  \ 

63^ 

48| 

47% 

4S\ 

Mj 
63* 


13  000 
520  000 
1.040  000 
1.300  000 
1.300  000 
1.300  000 
1.300  000 

1.300  000 
1.300  000 
1.300  000 
1.300  000 
1  300  000 

1.300  000 
1.300  000 
1.300  000 
1.300  000 
1.300  000 

1.300  000 
1.300  000 


(4) 
(4) 

W 

(4) 


1 

»8 

2 

1% 
2 

X 


82 

86 
92* 

80* 

BIS 
86* 

82\ 

Bit 

80^ 

90* 
92* 
98j 
100% 


(4) 

3% 

3* 


316 

g 

4V* 


')  27.  Mai  zuletzt  notirt. 
1.  500  000  TA/r. 


■)  mit  4  Millionen  TA/r.  SUmmactien-CapiUl.  — 
-  «)  8.  Juni  -   »)  30.  Juni. 


14) 

83*  3jf 

9s2  si 

B«|  3| 
BIS 
84* 

90%  3$ 
90% 
Sl\ 

74  3| 

74*  Ig 

81  3»/„ 

96  4$ 

97  5 
103fc  1$ 

•)  102 

»)  1849  mit  1.200000,  mW* 


(101.) 

Kalender- 
jahre. 


Curs  der  oberschles.  Eisenbahn- Aetien  A  in  Berlin: 
höchster  Ours. 


Tag 


niedrigster  CurB. 


Tag 


letzter 
Cnrs. 


Stamm- 
actien. 


1843«) 

1844  . 

1845  . 


17.  Juni  .  .  .  . 

18.  Mai 

l*.  März.  .  .  . 

12.  Mai     .  . 

20.  Juli  .  .  .  . 
3.  Januar  .  . 
8.  December. 
2.  November 

30.  December. 
31. 

8.  März .  .  .  . 
2.  Octobcr  .  . 

2.  Juli 

16.  Februar.  . 

21.  Januar  .  . 
1.  Februar .  . 

3.  Janaar  .  . 
6.  August  .  . 

20.  November 
s.  December. 
3.  Januar 

13.  Juli 

8.  December. 


■)  vom  2a  ?  ob  nur  tb.  —  >)  nach 


1846   

1847   

1848  

1849   

1850  

1861  

1852   

1853   

1854   

1855   

1856*) 

1867   

1858   

1859  

1860   


189g 
12*.j£ 

III 

)09 
105* 
109& 
115 

139« 

104* 

240 

211 

229 


28.  Februar  . 
4.  Novembt-r 
2.  December. 


2. 
26 
24. 
26. 
26. 


Marz  .  .  . 
April  .  . 
Mai  .  .  .  . 
März.  .  .  . 
November 


2b.  Januar  . 

14  . 

3.  März .  .  .  . 
2.    „    .  .  .  . 

22.  December. 
13.  October.  . 
30. 

24.  Mai  ...  . 
13.  Januar  .  . 

Mai  .  .  .  . 
Januar.  .  . 
November 
Februar .  . 
Januar  . 


3.829  700 
3.829  700 
3.829  700 


4* 
4 

'S 


222 
156 

|43jj 

im 

13..% 

129fc 
179£ 
171 
166 
!  186fc 

dar  Abstempelung  am  10.  November  na 


2. 
2 
23. 
I« 
2. 


194% 
20$% 
3031 
219^ 

162 
H5J* 


126 
f  176« 
!'  154^ 
I1.  I64JS 
II  185jj 

3*S  hw»bg»giHf»c 


3.829  700 

4 

4.653  100 

1  6 

6.303  100 

<% 

6.303  100 

6  303  100 

7 

6.303  100 

l  1 

6.303  100 

10 

C.303  100 

10 

6.303  100 

m 

6  303  100 

uj 

12.606  200 

iijl 

1 '2.606  200 

13 

12.606  200 

1 2.606  200 

*i 

12  .606  200 

-»/ 

•  m 

12.G06  200 

A 

12.606  200 

12.606  200 

12.606  200 

10 

12.606  200 1 
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Tabelle  90  enthält  die  höchsten,  niedrigsten  und  Schlusscurse  der  bergisch- 
märkischen  Eisenbahn-Actien  lit.  A,  101  der  ober^fhlesischen,  102  der  Berlin- Potsdam - 
Magdeburger  für  jedes  Jahr,  seitdem  die  Notirung  an  der  Berliner  Börse  begonnen 
hat.  Aufgezeichnet  sind  die  für  je  100  J6fc  der  gedachten  Papiere  vor  Schluss  der 
Börse  wirklich  gezahlton  Preise,*)  resp.  das  Mittel  zwischen  Brief-  und  Geldcurs. 
Die  zu  zahlenden  Zinsen,  welche  in  den  Ours  nicht  eingerechnet  werden,  betragen: 
für  oberschlesische  Actien  A  und  C  3|  %  jährlich  vom  1.  Januar  und  1.  Juli  ab, 
für  die  beiden  anderen  Papiere  4  %  vom  1.  Januar  ab;  die  Mohrdividenden  für  das 
laufende  Jahr  sind  dagegen  in  den  Curs  eingerechnet. 

Zur  Ergänzung  der  festen  Tabelle  haben  hier  die  Schlusscurse  nebst  den  an  der 
Dividende  theilnehmenden  Actiensummen  und  der  vertheilten  Dividende  derjonigen  drei 
Eisenbahnen  eine  Stolle  (in  Tab.  100)  gefunden,  welche  ausser  der  Düsseldorf- 
Elberfelder  mit  dem  bergisch-märkischen  Eisenbahn-Unternehmen  vereinigt  worden  sind. 
Für  die  Prinz  Wilhelms-Bahn  Steele- Vohwinkel  wurden  am  .">.  August  1844,  15.  Februar, 
20.  August  und  10.  December  1*4.'»,  5.  April,  10.  Juli,  25.  September  und  10.  December 
lS4b\  25.  Februar  und  1.  Mai  1*47  je  10  %  eingezahlt;  Aachen-Düsseldorfer  Actien 
traten  im  Berliner  Curszettel  zum  ersten  Male  am  18.  September  1*50  auf,  Kuhrort- 
Krefeld-Kreis  Gladbachor  am  4.  Februar  1851.  Erstgenannte  Actien  wurden  mit  4  % 
vom  1.  Januar  ab,  beide  letzteren  mit  3±%  vom  1.  Januar  und  1.  Juli  ab  laufenden 
jährlichen  Zinsen  gehandelt. 


.G.BrOachke. benutzt  bis  1SÄ1, 


1102., 

Bahnlinien. 

Kalender- 
jahre. 


Cura  der  Berlin  Potsdam-Magdenurger  Eisenbahn-Actien  in  Berlin 


höchster  Cur*. 


Tag 


niedrigster  Cure. 


a-  Berlin  Potid-') 

1340  

1S41  

1842  

1*43  

1844  

1845   


b  Potsd  Magd 

1845  .  .  . 

1846   

1847  .  . 

1848   

"»49  »)  

1850   


1851 
1852 
1853 
1854 
1855 


185C  

1867   

1858  .  .  . 

»*59  

1360  

1861  «)   

18<"2  

1863      .  '  '  * 



1865  .  . 


23.  April  ... 

6.  Januar  .  . 
21.  Mai  ...  . 
21.  December. 

4.  Januar  .  . 

3.  April  .  .  . 

10.  März  .  .  . 

2.  Januar  .  . 
13.  Juli  .... 

4.  Januar  .  . 

27.  November 

3.  Januar  .  . 

15.  Juli  .  .  .  . 

6.  September 
2.  Januar  .  . 

28.  December. 

29.  Juli  .... 
19.  Februar .  . 

7.  Januar  .  . 

4.  Januar  .  . 

30.  November 

31.  December 
9.  „ 

2.  Januar  .  . 
17.  August  .  . 
17.  Mai  ...  . 


132 

128^ 
127\ 
161 
193 

204g 

124 

103* 
103$ 

93* 

69 

70 

77% 

99* 
95 
100 

135$ 

150 

142* 

13*2 

137 

1541; 

221 
209 
22» 
228 


Tag 


30.  Mfirz   .  .  . 
14.  October.  . 
7.  Januar  .  . 

2.     n  t 
12.  December 
2.  J;muar  .  . 

19.  December 

16.  November 

17.  April  .  .  . 

20.  Mai  .  .  .  . 

9.  November 

23.  August  .  . 
28.  Januar  .  . 

i»  »i 
2.  März  .  .  . 
16.  April  .  .  . 

16.  Januar  .  . 

18.  Mai  .  .  .  . 

30.  October  . 

24.  Mai 

31.  März   .  .  . 

19.  Januar  .  . 

2. 

23.  November 
5.  Januar  .  . 
26.  Januar  .  . 


Stamm- 
actien. 


119 
118* 
121 
125^ 
159 
191 

wog 

81 

U\ 

43 


128 

123*; 

125$ 

161 

191»f 

202 

102 

89 

93* 

6 


12% 

M* 

69 

90* 

97X 
124? 
130 

90 
120 


76* 
84« 

952 
92| 
99^ 

131 
144); 
1353 
12 
132? 


126*  154^  5.000  000 

149  217  5.000  000 

175*  187  5.000  000 

175"  219*;  5.000  000 

202  210*  9.000  000 

ab  1.  Januar,  notirt  an  der  Berliner 


Ge- 
wahrt« 

Dm- 
dende. 


1.000  000 
1.000  000 
1.000  000 
1.000  000 
1  000  000 
1.000  000 

2.800  000 
4.U00  000 
4.000  000 
4.000  000 
4.000  000 
4.000  000 

4.000  000 
4.000  000 
4.000  000 
4  000  000 
4.000  000 

4.000  000 
4.000  000 
4.000  000 
4.500  000 
4.S00  00<> 


JL 


(8) 

(4) 
(*) 

4 

4 

? 

$ 
3 
4 
4 

5* 

7 
9 
7 
7 
9* 

11 
14 
14 

16 
16 


')  Berlin-Potedamer-Eisenbahn- Actien  mit  5J  . 
»«■  30.  März  1840  hu  20.  October  1*45.  -   *)  40Üge  Quittungsbogan,  notirt  seit  24.  Februar  1845.  mit  ferneren 
Anzahlungen  yon  je  10,  am  1.  Aug..  1.  Sept..  1.  Dec.  1*40.  17.  Jan.,  16.  Marz  und  16.  April  134«  ;  /  vei  Termine 
!*!  «J  Jahrewina-Berechnun«  am  1.  Januar  und  L  JtilL  -  (•  yom  8.  Mai  ab  „Bcrlin-Pütsdam-Magdeburger"  Eiaen- 

—  •)  nach  der  Abstempelung  am  4.  April  um  6  Thlr.  niedriger. 
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D.  Bankactien 

Auch  aus  dieser  Kategorie  von  Werthpapieren  werden  nur  zwei  liier  berücksichtigt: 
in  Tabelle  10'J  die  Anteilscheine  der  preussischen  Bank,  in  Tabelle  104  die  «kr 
Bank  des  Berliner  Cassenvereins.  Die  Curso  sind,  wie  in  den  früheren  Fällen,  ad 
100  Jtfr  Nennwerth  reducirt;  erscheinen  Maximum  oder  Minimum  öfter  als  einmal  « 
ward  nur  das  erste  Mal  aufgezeichnet. 


(103.) 

Kalender- 
jahre. 


Curs  der  preussischen 

höchster  Curs. 


Tag 


Bankantheils-Scheine  an  der  Berliner  Börse: 

niedrigster  Curs.         ||  letaler 

Cure. 


Tag 


1847 
1848 
1849 
1850 

1851 

1852 

.803 
1804 
185  , 


1856, 
1857. 
1858  , 
1859. 
1860 

1861 
1862 
1863 
18.54 
1865, 


2.  December  108 
15.  Februar  113 

19.  September  100 
7.       .    ,  99fc 

1.  August  103g 

31.  December  110^ 

13.  December  118 

7.  Üctober  112^ 

24.  December  129$ 

5  September  141% 

'  3.  August  160 

26.  November  1U% 

3.  Januar  140 

20.  Juli  134\ 

9.  Februar  12S% 

30.  December  125* 

7.  April  130# 

25.  November  149 
6.      „    „  157 


21.  September  103 

20.  Mai  59% 
Iii 3.  März  85* 
||26.  NovemW  79 

3.  December  93 

28.  Januar  96^ 
ll.  Juni          ,  106* 

29.  März  9u% 
3.  Januar  107 

9.    ,    ,  1^0 

6.    .    .  IUI 

25.  Februar  132 

21.  Mai  105 
31.  Mär*  123^ 

27.  December  118 

15.  Januar  \n\ 

21.  November  120 

6.  Januar  120 

19.    ,   ,  143& 


106* 
94 

93i 

96 

101 

110* 

114 

109$ 

129 

130^ 

144 

141 

135 

127 

1  !  - 
124* 
125 


Preussische  Bankantheile  werden  in  Berlin  seit  dem  13.  September  1M47.  Act* 
der  Bank  des  Berliner  Cassenvereins  seit  dem  26.  September  1*50  notirt» 


(104.) 

Kalender- 
jahre. 


Curs  der  Actien  der  Bank  des  Berliner  Kassenvereins  an  der  Böree 

zu  Berlin : 


höchster  Cnrs. 


1850    19.  October 

1851   8.  Juli 

1855  I  31.  Decemner 

18d3 .....  3.  Januar 

H54   19.  September 

1H55   17.  Januar 

1856   5.  Juli 

1857    7.  August 

1858    20. 

f859    3.  Januar  I 

1860   2.  „ 

l  h+;  i   21.  November 

1862   13.  December 

1863   23.  Februar  1 

1864    31.  December 

1865   29.  „ 


"113g 

Iii 

"Ol 

116 

108 

107fc 

118 
125 
126 
126 
120g 

118 

117-^ 

129 
136 


niedrigster  Cum. 


atr 


TIA- 


26.  November 
29.  April 

27.  Januar 
16.  April 

9.  März 
1 7  Februar 

[ 

l.  October 
14.  December 
14.  Januar 

23.  Mai 
19.  „ 


l 


22. 
12. 
25. 
18. 
2. 


April 
August 
November 
Januar 


99 
104 
104 
H0!| 

107 

110g 

112g 

116g 

101 

116 

114 

114^ 

112] 

113V 

125 


107$ 

105* 

U0\ 

111 

108 

• 

116 
116 
126 

116* 
116 

n:. 

129 
136 
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Die  arbeitenden  Classen  und  die 
Arbeits-  and  Wohnverhältnisse. 


Mit  dem  Namen  der  »arbeitenden  Classen*  werden  hier  dem  Sprachgebrauche  gemäss 
diejenigen  Volksgruppen  bezeichnet,  deren  Angehörige  für  andere  Personen,  und 
zwar  in  der  Regel  ohne  wissenschaftlicher  Kenntnisse  zu  diesem  Zweck  zu  bedürfen, 
sregen  Entgelt  thätig  sind.  Hit  Rücksicht  aber  auf  die  mannigfachen  und  häufig 
schwer  erkennbaren  Uebergänge  aus  diesen  in  andre  Berufsclassen  ist  eine  strenge 
Festhaltung  an  dem  Begriffe  »Arbeitnehmer*  ebensowenig  überall  möglich  gewesen, 
wie  eine  scharfe  Aussonderung  derjenigen  Arbeitnehmer,  welche  wissenschaftlicher 
Kenntnisse  für  ihren  Beruf  bedürfen. 


Schon  vor  den  Befreiungskriegen  wurden  gezählt: 

a)  von  gemeiner  Handarbeit  lebende  Beisassen  (deren  Thätigkeit  sich  bald  diesem, 
bald  jenem  Dienste  zuwendet,  ohne  für  längere  Zeit  sich  zu  binden,  also  Tage- 
löhner u.  s.  w.); 

b)  Domestiken  zur  persönlichen  Bequemlichkeit  der  Herrschaft,  als  Lakaien,  Kut- 
scher, Jäger,  Gärtner,  Köche  u.  s.  w. ; 

c)  Knechte  und  Jungen  zum  Betriebe  der  Landwirthschaft  oder  anderer  Gewerbe; 

d)  Gehilfen  und  Lehrlinge  bei  mechanischen  Künsten,  Handwerken,  im  Detailhan- 
del u.  s.  w.  (Gesellen  und  Lehrburschen). 

In  Tabelle  105  sind  die  betreffenden  Zahlen  für  die  damaligen  Regierungsdeparte- 
ments und  die  Jahre  1810—11  und  1813—14  wiedergegeben;  die  ausserordentlichen 
Veränderungen,  welche  in  dieser  kurzen  Zeit  stattgefunden  haben,  kommen  auf  Rech- 
nnng  der  Kriege. 

Das  Departement  Littauen  entspricht  im  Allgemeinen  dem  heutigen  Regierungs- 
bezirk Gumbinnen,  Ostpreussen  dem  Regierungsbezirk  Königsberg,  Westpreussen  den 
Regierungsbezirken  Danzig  und  Marienwerder,  Pommern  den  Regierungsbezirken  Köslin 
und  Stettin,  die  Kurmark  dem  Regierungsbezirk  Potsdam  mit  Berlin,  die  Neumark 
<iem  Regierungsbezirk  Frankfurt,  Liegnitz  dem  Regierungsbezirk  Liegnitz,  Breslau  den 
Regierungsbezirken  Breslau  und  Oppeln. 

Bei  den  Personen  über  14  Jahren  sind  1810  36  190  Officianten  im  wirklichen 
Militärdienste  abgerechnet  worden;  1811  musste  die  Militarbevölkerung  in  der  Summe 
belassen  werden,  wogegen  für  1812—14  nur  die  Civilbevölkerung  angeführt  ist.  Im 


Jahre  1812  wurde  die  Zählung  sehr  unvollständig  vollzogen,  und  1815  unterblieb 


I.  Grösse  der  ArbeiterbevOlkerung. 


A.  Männliches  Gesohlecht. 


1.  Frühere  Zustände. 


sie  ganz. 
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So  viel  geht  aus  der  Tabelle  unmittelbar  hervor,  dass  durch  die  Befreiungs- 
kriege vorzugsweise  die  Classe  der  Knechte  und  Jungen  bei  der  Landwirtschaft  und 
verwandten  Gewerben  in  Anspruch  genommen  ward,  während  seitens  der  übrigen 
Classen  eine  normale  Betheiligung  an  den  Feldzügen  stattgefunden  zu  haben  scheint 


(105.) 


ÜHber  u 
Jahr  alte 


Männlich« 
Über 


Arbeiter  uud  Dienstboten  und  ihr  Antheil  a 
14jährigen  Personen  männlichen  Geschlechts: 




Personen 

Tagel/ihner  u.  dgl. 

Domestiken. 

Knechte  and  Jungen! 

Gewerbaj 

rekilf,t 

lnännl. 

Jarire. 

Uescnl.'; 

Zahl 

% 

Zahl 

VI] 

Zahl 

*  1 

*  Ul 

Zahl 

i 

LI  LldUbll. 

i  g  in 

1  Ort  1  41! 

1  20  1  90 

lb  8o0 

201 

0,,7 

20  888 

17,3« 

lü|  1 

I/O  Ivo 

16  206 

13,4» 

317 

0,2« 

19  900 

16,5% 

■  a  i  o 

Iii  404 

16  S7*> 

1  u  O  1  ■ 

2  *  1 

0,,9 

18  400 

I6l7 

o  1  SO 

181*1  >.  . 

97  433 

1  1  III 

14.4S 

147 

»',ts 

12  761 

13,10 

2  949 

Ire 

f 

101  916 

14  371 

14,10 

19C  0,ia 

13  975 

13,71 

3  079 

3  « 

usipreussen. 

0,,6 

♦?  K-><4 

■  Ol  A 

loio  

Iii    AO  J 

40  294 

26,07 

860 

33  04 U 

20,73 

4  j- 

1  Ii  1  1 

l  ö  1 1  

t  t%T  0  1  "1 
10  l  £\<i 

40  206 

25  ",7 

743 

047 

'  31  168 

19  «j 

4  n 

1813  

133  615 

34  505 

25,8a 

556 

0,42 

21  9v  4 

16.39 

5  828 

4,ji 

141  56Ö 

36  543 

25,8i 

787 

0,58 

24  138 

17,26 

6  335 

4,41 

w esipreussen 

o  oo  * 

\   -  1  Ii 

1  l  J.  04  . 

31  064 

26,io 

323 

0,27 

20  tOo 

17,44 

1  >*  1  1 

1  1  7  MB 
Iii  OiO 

29  652 

25,23 

319 

0,27 

21  0:J5 

17,oo. 

O  1  IO 

O  Ma 

1813  

91  482 

21  759 

23,7-j 

196 

0,20 

11  587 

12,67 

2  380 

2,« 

117.298 

28  647 

24,42 

562 

0,4« 

14  290 

12,18 

4  180 

3,M 

r  ommern. 

lüO  D<  1 

Jb7 

19,14 

739 

0,47 

ob  2oO 

22,22 

0  UOO 

181  1  

32  360 

19  io 

62  i 

0,3* 

30  883 

18  69 

<i  8'4~ 

1813  

127  989 

27  376 

21,39 

442 

0,35 

18  607 

U.54 

3  593 

2,M 

1814  

142  256 

29  154 

20,49  1 

589 

0,41 

[  22  156 

i 

15,57 

4  836 

3,40 

&.urmarK. 

i 

1  Ol  t% 

Zoo  .l.i-j 

43  148 

18,08 

2  663 

1,1« 

j  42  64». 

1  i 

II»  D<7D 

■  All 

ZOO 

43  596 

1    i  Oft 

2  810 

1,13 

38  £52 

15  95 

<4  O40 

1 A  ■  1 
1  V/v 

1813  

217  826 

3:i  362 

15,32 

2  693 

1.24 

25  084 

h'm 

18  687 

tM 

T 

2  )2  974 

36  636 

15,73 

2  853 

1,22 

289 

12,57 

19  060 

8,.. 

NenmarK. 

1  a  i  f\ 

84  Joo 

1 2  02 1 

14,14 

972 

1,14 

i  rt  ot  n 

1 3  352 

15,71 

q  77^ 

ö  4  4  D 

4  to 

1  O  1  1 

oy  148 

10  wt 

1  <,08 

427 

0,48 

ii>  y/y 

1 5,63 

i  nor, 

4  4' 

4,5. 

1811 

1  ■   \  m  t, 

11  659 

16,24 

310 

0,43 

8  862 

12,24 

2  8*25 

3 

• 

80  429 

11  309 

14,08 

341 

0,42 

10  162 

12,63 

3  497 

Lieernitz 

1810 

193  300 

40  410 

1  116 

0,58 

34  ->80 

17  89 

7  266 

3,74 

1811 

195  626 

36  504 

18,80 

1  066 

0,54 

30  624 

15^65 

6  542 

3J4 

1813  

160  340 

28  537 

17,80 

345 

0,53 

22  267 

13,89 

5  593 

3.41 

1814  

163  086 

29  096 

17,84 

942 

0,58 

22  957 

14,os 

6  401 

3,. 

Breslau. 

397  108 

64  308 

16,19 

2  419 

0,61 

69  254 

17,44 

15  463 

1811  

401  407 

65  173 

16,24 

2  858 

0,(fc 

60  806 

15,15 

15  558 

1813  

325  i9J 

60  649 

15,56 

2  241 

0,69 

41  874 

12,86 

12  961 

3.« 

343  163 

50  086 

14.80 

2  670 

0,78 

48  140 

14,03 

14  092 

Insgesammt. 

18,98  | 

«Vi 

1810  

1.466  815 

278  462 

9  293 

0,63 

268  674 

18,31 

66  128 

1811  

1.488  584 

278  904 

18,74 

9  168 

0,63 

246  997 

16,5* 

170  129 

4.B 

1813  

1.223  697 

221  960 

18,14 

7  430 

0,61 

162  946 

13,32 

4  8:6 

4.» 

1814  

1.322  687 

235  842 

17,83 

1    8  940 

0,68  8185  407 

14,03 

62  480 

M 

')  1811  incl.  MiliUrbevü!kerung.  «onst  ohne  dieselbe. 
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Ausser  jenen  Clausen  verzeichnete  die  alte  .statistische  Tabelle*  noch  als  Gehilfen 


und  Lehrlinge: 

1810 

1811 

1813 

1814 

hei  der  Landwirtschaft  als  Administratoren. 

7  441 

8  647 

6  77'2 

6  932 

beim  Grosshandel,   wissenscliaftlichen  oder 

3  141 

4  123 

2  635 

3  596 

777 

711 

471 

der  Apotheker  

754 

781 

738 

sodann  Gehilfen  und  Knechte  der  Schafmeister 

1 1  733 

1 1  f)4D 

10  322 

10  507 

u.  s.  w.  tiir  verschiedene  Ein  zeige  werbe. 

Die  nothwendige  Ergänzung  der  ersten  Tabelle  und  den  Ausgangspunkt  für  alle 
folgenden  Uebersichten  bildet  eine  zweite  Tabelle,  welche  die  Zustände  im  Jahre  1816 
darstellt. 

Die  vier  Classen  sind  hier  in  derselben  Bedeutung  verblieben  wie  von  1810  bis 
IM 4.  Sichtlich  haben  die  Domestiken  und  die  Gewerbsgehilfen  in  den  alten  Pro- 
vinzen zugenommen,  wogegen  bei  den  von  gemeiner  Handarbeit  lebenden  Beisassen 
eine  verhältnissmfissige  Abnahme  eingetreten  ist.  Vollkommene  Zuverlässigkeit  dürfen 
indessen  weder  diese  noch  die  später  mitgetheilten  Tabellen  in  Anspruch  nehmen,  da 
weder  die  Zählungen  ganz  genau  vollzogen  noch  die  unterscheidenden  Merkmale  der 
vier  Classen  überall  fest  im  Auge  behalten  worden  sind. 


(106) 

Regierungs- 
bezirke. 


Mänuliche  Arbeiter  und  Dienstboten  und  ihr  Antheil  an  den 
über- 14jährigen  Civilpersoneu  männlichen  (Jeschlechta 

im  Jahre  1816: 


Tagelöhner 

u.  dgL 

Domestiken. 

Knecht«  u.  Jongen. 

Gewerbsgehilfen. 

Zahl  ^ 

~% 

Zahl 

% 

Zahl  | 

% 

Zahl 

* 

• 

17  832 

16,00 

279 

0,25  1 

18  709 

1R,7H  ! 

3  494  ' 

3,13 

39413 

24,w  j 

1  012 

o,«3 ; 

28  699 

17,95 

8  446 

7* 

21  06:» 

29.,« 

3:9 

0,49 

9  801 

13,50 

3  933 

5,42 

• 

24  373 

24,5v 

707 

0,71 

16  687 

16,*! 

2  691 

2,7, 

10  592 

14.03 

689 

0,93 

15  034 

1  9,92 

2  139 

2,33 

16071 

9,49 

2  650 

l,H 

36  334 

21,45 

4  972 

2,94 

14  442 

20,15 

384 

0,54 

13  973 

19,7S 

2  ?80 

3,28 

19  956 

31,« 

609 

0,66 

14  680 

15,61 

4  893 

5,20 

9  127 

24,m 

604 

1,59 

8  850 

23,» 

2  73 

7,5« 

6  465 

10*4 

2  369 

3,75 

1  379 

2,i« 

10  03«) 

15,s9 

26  354 

16,60 

888 

0,56 

26  621 

16,77 

10016 

6,31 

21  860 

12,19 

1  254 

0,70  ! 

23  811 

13,26 ; 

9  386 

5,33 

26  182 

17.» 

1  025 

0,7  | 

20  689 

13,54 

6  206 

4,0» 

14  967 

ll> 

807 

0,59  ! 

16  977 

12.50 

7  856 

5,7* 

• 

17  058 

11,* 

2  502 

1,73 

26  599 

18,43 

10  341 

7,17 

• 

22  4  2 

15,,.%! 

1  212 

0,«3 

22  067 

14,H9 

3  520 

2,» 

• 

23  240 

I6,it! 

893 

0,62 

20  295 

14,08 

9  491 

6,59 

24  4*9 

16,37 

965 

0,65 

14  425 

9,64 

9  396 

6,2* 

10  108 

13,* 

240 

0,,3 

3  722 

6,09 

2  341 

3.20 

22  432 

22,44 

254 

0,25 

13  235 

13,24 

2  846 

2,85 

14  028 

12,» 

411 

0,36 

22  211 

19,56 

4  648 

4,09 

11  798 

9,9,  J 

37Q 

°;3I 

17  293 

14,5] 

6  187 

5,20 

V 

31  127 

16,79 

792 

0,43 

26  690 

14  4» 

17  6C2 

9,53 

19  907 

19,76 

436 

0,43 

14  707 

14,60 

9  732 

9,M 

23  420 

.'4,47 

189 

0,20 

10  994 

11,4» 

7  638 

7,98 

• 

6  596 

6,56 

163 

0,6 

5  235 

0,20 

3  161 

3,4 

11  507 

13,«  191 

0,22 

4  960 

6,70 

1  400 

511864    16,a»  i    22  274 

0,n 

1  454  681 

,  14,47  |  167  581 

5,03 

Gumbinnen  . 
Königsberg  . 
Danzig  .... 
Marü-nwerder 

Bromberg  .  . 
Posen  .... 

Köfllin  .... 
Stettin  .... 
Stralsund  .  . 

Berlin  .... 
Potsdam  .  .  . 
Frankfurt  .  . 


Pegnitz  .... 
Reichenbach .  . 

B^slau  

Oppeln  

Magdeburg  .... 

Merseburg"  

Erfurt  .... 

Minden  

Münster  .... 
Arnsberg.  .  .  . 

Kleve-Düsseldorf . 

Köln  

Aachen   

KoWenx  
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Männer  und  Jünglinge  im  Alter  von  14  Jahren  und  darüber  wurden  mit  Aus- 
schluss des  Militärs  3.141  087  gezählt;  diese  Zahl  und  ihre  Partikeln  liegen  fco 
Procentsätzen  oben  zu  Grunde. 

Ausser  obigen  Classen  verzeichnet  die  statistische  Tabelle  pro  1816  noch:  Ge- 
hilfen und  Lehrlinge  bei  der  Landwirthschaft  als  Administratoren,  Verwalter,  Schrate 
u.  dgl.  12  623,  beim  Grosshandel,  wissenschaftlichen  oder  künstlerischen  Beschäfti- 
gungen 7  224. 

2.  Dienstboten  1819—61. 

In  der  Folgezeit  fielen  die  Spalten  für  freie  Handarbeiter  und  Gewerbsgehfc 
aus  der  Gewerbetabelle  fort  und  blieben  lange  Jahre  hindurch  nur  die  beiden  Spalr. 
für  Gesinde  stehn.  Die  Zahlen  der  einen  Abtheilung  desselben,  der  Dienstbote: 
zur  persönlichen  Bequemlichkeit  der  Herrschaft,  folgen  in  Tabelle  107. 

Eine  Abänderung  des  Formulars  ist  erst  1861  und  nur  insofern  eingetreten,  ai; 
ausdrücklich  die  bei  der  Landwirthschaft  beschäftigten  Diener  in  Wegfall  von  dks« 
Spalte  kommen  sollten ;  man  sieht,  wie  diese  scheinbar  überflüssige  Verdeutlichung  & 
die  Zahlen  eingewirkt  hat.  Anderseits  wurden  1861  zum  ersten  Male  auch  die  Kell- 
ner und  Gehilfen  in  Gasthöfen,  sowie  die  Diener  von  Wirthen  gezählt 

Zum  Theil  einen  Beweis  für  den  Mangel  an  Gleichförmigkeit  bei  der  praktisch- :s 
Ausführung  der  Zählungsvorschriften,  zum  Theil  aber  auch  ein  interessantes  Belegst»! 
für  die  im  Lauf  der  Zeiten  sich  verändernde  sociale  Beschaffenheit  der  grossen 
Städte  liefert  die  hinter  Tabelle  107  folgende  kleine  Uebersicht  über  die  25  ■ 
Jahre  1861  volkreichsten  Städte  der  Monarchie. 


(107.) 
Regierungsbezirke. 


Anzahl  der  männlichen  Dienstboten  zur  persönlichen 
der  Herrschaft,  als  Lakaien,  Kutscher,  Jäger, 
Köche  u.  s.  w.,  in  den  Jahren 


1819. 

1822. 

1825. 

1828. 

~  1831. 

1834. 

1837. 

1M0. 

490 

408 

421 

496 

596 

695 

699 

ftl 

Königsberg  .... 

1  241 

1  001 

880 

835 

1  017 

1  115 

1  168 

1361 

491 

394 

398 

310 

296 

407 

602 

Marienwerder  .  .  . 

935 

774 

558 

621 

498 

514 

632 

851 

Bromberg  

924 

846 

761 

683 

944 

1  020 

970 

1  315 

2  738 

2  453 

2  755 

2  471 

2  395 

2  709 

2  862 

8  053 

420 

537 

491 

50:1 

575 

621 

737 

84Ö 

724 

822 

780 

795 

928 

934 

970 

1056 

556 

520 

568 

016 

695 

74  5 

673 

591 

Berlin  

2  182 

2  391 

2  384 

2  348 

2  578 

3  155 

3  350 

3  49« 

1  187 

1  165 

1  235 

1  258 

1  327 

1  296 

1  484 

1  537 

l  273 

1343 

1  276 

1  017 

923 

939 

1  113 

1  324 

l  563 

1  560 

1  742 

1  636 

1464 

1  463 

1  653 

l  857 

3  173 

2  847 

3  049 

2  827 

2  990 

3  024 

3  071 

3  45' 

Oppeln  

920 

1  105 

1  007 

1  016 

1  254 

1  023 

1  109 

1  37! 

Magdeburg  

919 

961 

970 

923 

940 

1  050 

1  100 

1  21) 

1  117 

967 

914 

879 

1  052 

1  054 

1  065 

277 

260 

339 

323 

297 

322 

36^ 

31? 

299 

260 

312 

315 

342 

281 

318 

SQ> 

477 

314 

340 

362 

306 

297 

362 

388 

373 

372 

381 

,  379 

426 

470 

4«! 

646 

673 

632 

613 

582 

703 

818 

icv-; 

Köln  

469 

339 

455 

4S9 

518 

464 

»19 

6.3 

227 

220 

224 

219 

251 

326 

514 

3fc 

162 

155 

157 

149 

149 

154 

250 

331 

Trier  «)  

196 

131 

129 

148 

135 

140 

164  , 

161 

Insgesammt .  . 

23  958 

22  819 

23  149 

22  233 

23  431 

24  897 

26  938  2957« 

')  seit  1834  nebet  den  Fürstentum  Lichtenberg. 
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(Forts,  zu  107.) 

Anzahl 

der  mäi 

iiilichen  Dienstboten  zur  Bequemlichkeit 

t*  oll rnur  nnH 

Regierungs- 
bezirke. 

der  Herrschaft,  als«  Lakaien,  Kutscher,  Jäger,  Gärtner, 

T » i •  <  1 1  > ■  r  bei 
Speise-  und 

Köche  il  s. 

w.,  in  den  Jahren 

HfhKnk  wlrthen 

184J. 

1846. 

1849.  | 

1352.  | 

1855. 

1858.  1 

1861  •) 

1861. 

Gumbinnen  .... 

781 

1  003 

1  220 

1  491 

1  536 

)1  320 

1  178 

248 

Königsberg  .... 

1  4il 

1  970 

9  Oft*» 

9  4Q9 

ml    t  J» 

2  974 

3  240 

£  1UO 

749 

701 

3\  1  "IAO 

1  9  m  O 

1  MS 

1  590 

1  571 

Avil 

1  174 

Job 

niiii ieu>v crucr  .  .  . 

1  080 

1  799 

1  670 

1  644 

1  776 

1  609 

1  095 

llö 

1  aal 

1  P.49 

l  Ol« 

•2  026 

£  V/m  VI 

1  574 

1  97fi 

1  6(U 

1  7*7 

t  k 

3  173 

1 

ö  JO  1 

'i  ROM 

4U  0S7 

3  712 

Oft* 

3  125 

2  605 

971 

1  1 14 

1  296 

1  489 

1  615 

1  603 

1  013 

52 

1  £OV 

1  697 

f'A71 

lull 

2  160 

9  *>09 

2  527 

1  PID 

i09 

O  A       1  J 

670 

711 

851 

«Vi 

983 

928 

809 

614 

y«i 

Berlin  

n    ä  n  es 

3  466 

4  782 

4  474 

4  358 

c  o  o  o 

5  333 

5  213 

e  aaa 

5  009 

2020 

Potsdam  

2  4SI 

9  1  7fi 
■  1  i  o 

9  770 

—     I   I  V/ 

2  802 

1  «7  00 

1  490 

1    i7  *  V) 

4  11') 
«  II* 

2  4rf> 

2  691 

2  248 

1  614 

1  877 

2  291 

2  297 

2  564 

2  865 

1  998 

507 

.>  t»u 

4  C.f! fi 

4  OIG 

■i  V/1  D 

1  OÖO 

5  096 

*J  V/  v»  VI 

5  287 

^  740 

1  i  10 

1  618 

1   «TO  1 

1  990 

9  14Q 
-  1*9 

2  456 

9  954 

2  334 

171 
4  <  1 

Magdeburg  .... 

1  246 

1  560 

1  628 

2  04  ) 

2  238 

2  124 

1  437 

442 

i »   i 

1  158 

1  519 

1  285 

1  579 

1  710 

1  645 

937 

400 

336 

383 

393 

389 

441 

417 

368 

310 

410 

502 

502 

515 

619 

554 

188 

Münster  ...... 

402 

A  4  *• 

447 

453 

487 

A  O  • ■ 

482 

42J 

490 

125 

M  8 
0 1  ö 

559 

563 

654 

652 

1  824 

1  OftS 
l  uüi) 

389 

Düsseldorf  .... 

1  155 

1  023 

1  133 

1  216 

1  181 

1  250 

1  688 

952 

638 

829 

867 

1018 

902 

1579 

1  347 

734 

366 

422 

402 

401 

457 

432 

»)  803 

333 

249 

302 

336 

386 

370 

350 

408 

289 

164 

232 

278 

287 

278 

283 

264 

264 

Sigmaringen  .  .  . 

■ 

29 

29 

34 

48 

29 

Insgesammt  . 

31  525 

40  505 

40  186 

45  798 

48  921 

48  964 

38  969 

|  11358 

')  mit  Aasschltws  der  bei  der  Landwirtschaft  beschäftigten.  —  ')  nacü  Abzug  Ton  1 
etwa  beim  Kreise  Ragnit  in  diene  Spalt«  gesetzt  waren.  -    5)  Vermehrung  theüweis  auf 
'mach  erfolgt«  Berichtigung  uN  falsch  gekennzeichneter  Ziffern.  -  ')  315  MI 


000  Hundarbei^rn,  welche 


1816  1861 


Berlin  .  .  . 
Breslau  .  . 
Köln  .  .  . 
Königsberg 
banzig  .  . 
Magdeburg 
Stettin  .  . 
Aachen  .  . 
Elberfeld  . 
Posen  .  .  . 
Krefeld  .  . 
Barmen  .  . 
Halle  .  .  . 
Potsdam  . 
Düsseldorf 
Erfurt.  .  . 
Frankfurt  . 
Koblenz  . 
Görlitz  .  . 


182  001 
68  733 

46  378 
56  571 

47  693 
30  889 
21  528 
32  015 
21  710 

21  S54 

14  373 
19  030 
19  136 
17  384 

22  675 

15  097 
13  951 
10  231 

9  108 


524  945 

138  651 
113  083 
87  092 
72  280 
60  303 
58  487 
58  553 
56  293 
43  879 
50  562 
49  772 
41  101 
34  869 
37  916 
32  546 
34  2/)3 
22  715 
26  634 


1816 

63  143 
22  887 

14  377 
17  108 

15  693 
9  593 
6  464 

10  316 
6  684 
f.  537 

4  530 

5  874 
5  575 

5  180 

6  951 
4  911 
4  349 

2  870 

3  000 


Sb#r.  M  J. 
1861 

185  003 
46  349 
37  780 
27  983 
23  320 
20  688 
19  359 

1 8  84:» 

19  066 
14  221 
14  807 
16  648 
13  842 

10  702 
12  852 

11  114 
10  561 

7  556 
9  466 


■I.  Di«.n.B«q. 
1816  1861 


2  369 
1  249 
(s.Kn.) 

337 

205 
90 

113 
42 
97 

342 
55 
20 
53 
5G 

130 
37 
96 
18 
63 


S009 
J  302 
896 
671 
499 
500 
847 
315 
85 
366 
62 
37 
128 
290 
340 
125 
125 
32 
95 


1816 

1  379 
523 

2  154 
649 
532 
238 
212 
341 
788 

244 
15 
111 
199 

658 
153 
162 
32 
69 


.JoigH  Zu.gderukrlij.il. 
1861    1816  1861 


4  640 
1  843 
631 
737 
291 
396 
226 
356 
420 
241 
263 
113 
294 
294 
116 
228 
400 
144 
308 


6,04 
7,74 
14,08 
5,76 
4,73 
8,49 
5,03 
3,72 

13,* 
5,* 

6,5« 

0,«o 

2,94 

4,»2 

11,33 

3,» 

5,03 
1,74 
4,07 


5,22 
6,78 
4,04 
5,03 
3,38 
4,33 
0,54 
3,63 
2,S6 
4,97 
2,20 

0,o» 

3,05 

5,48  - 

3,v» 

3,18 
4,07 
2,33 
4,26 
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fifikwifthwr      linl.  Per»,  ikr  14  J.  |   H'.  Iticitn.  B»<|.  IakH» a.  Jupr«  la*.  <  4nik«l<j,l 


181fi 

1  U  1  V 

IOUI 

lRfil 

1818 

IHhl 

lRlfi 

1861  1816 

1861 

Münster  .  . 

15  089 

23  33(5 

4  785 

8  241 

127 

98 

48 

89 

3,63 

Klbintr   .  . 

17  850 

25  09 1 

5512 

7  743 

14 

'1 

92 

199 

1.« 

3.23 

Stralsund  . 

14  09i) 

21  »36 

4  159 

6  929 

65 

4.» 

204 

24'-. 

6,« 

4.» 

Brandenburg 

10  969 

21  547 

3  447 

7  244 

19 

92 

94 

113 

3,-,w 

2,„ 

Dortmund 

4  249 

23  348 

1  26., 

7  813 

3 

34 

38 

1C2 

3,14 

-\. 

IJalberstadt 

14  294 

21  674 

4  529 

7  185 

68 

71 

162 

379 

6,oe 

M 

Summe    746  903  1  681  172  239  639  56ä  327|  5  668  12  1 15    9  087  13  129    6,te  4,i; 

Im  Ganzen  hat  demnach  die  Zahl  der  männlichen  Diener  in  den  Städten  ei» 
beträchtliche  Verminderung  erlitten,  und  nur  9  Städte,  woselbst  die  erste  Zählung 
vermuthlich  ungenau  war,  machen  eine  Ausnahme  davon. 

Noch  mehr  als  Tab.  107,  zeigt  die  folgende  Tabelle  über  Dienstboten  mm 
Betriebe  eines  Gewerbes  ein  ziemlich  gleichmässiges  Auf-  und  Niedersteigen  der 
Zahl  der  Knechte  und  Jungen  in  den  meisten  Begierungsbezirken:  da  jedoch  der 
Begriff  eines  gewerblichen  Dienstboten  nicht  genau  festgestellt  ist,  so  sind  die  mh- 
getheilten  Zahlen  nicht  ganz  zuverlässig. 

Bis  1 855  war  die  Bezeichnung  dieser  Spalte  der  Gewerbetabelle  unverändert  ge- 
blieben; 1858  aber  wurden  die  in  der  Landwirthschaft  thätigen  Knechte  und  Jungen 
abgesondert  (vgl.  Tab.  102,  Seite  284  im  I.  Jahrg.  dieses  Jahrbuchs). 

Knechte,  Jungen  und  Mägde  zusammen  wurden  1852  1.091  163,  1855  1.151  963 
gezählt;  davon  waren  bei  der  Landwirthschaft  beziehentlich  930  222  und  951  831 
bei  anderen  Gewerben  mithin  160  941  resp.  200133  beschäftigt;  mit  welchen  Zahl«: 
daran  im  Einzelnen  jedes  Geschlecht  theilnimmt,  ist  nicht  bestimmt. 


(108.) 

Regierungs- 
bezirke. 


Anzahl  d  r  als  Knechte  und  Jungen  zum  Betriebe  der  Land 
wirthschaft  oder  anderer  Gewerbe  gehaltenen  Dienstboten 


1819. 

1822. 

1825. 

1828. 

1831. 

1834. 

1837. 

1840. 

19  917 

17  371 

16  091 

16  135 

16  565 

17  353 



19  783 

22  440 

28  861 

24  987 

25  587 

25  322 

26  292 

26  687 

30  960 

30  13! 

11  916 

10  436 

10  377 

10211 

10  t65 

11  524 

12  256 

13  76S 

19  003 

15  898 

14  832 

14  388 

15  106 

17  522 

21  552 

26  245 

16  147 

16  325 

16  020 

16  359 

14  378 

18  905 

20416 

21  512 

30  714 

30  037 

33  076 

35  309 

3  >  355 

45  759 

48  511 

47  isa 

14  187 

14  072 

13  956 

13  617 

12  690 

13  320 

14  017 

II  MO 

16  809 

14  693 

14  722 

14  521 

14  641 

15  151 

16  262 

1«  IM 

8  476 

8  096 

7  919 

8  043 

7  533 

7  940 

8021 

8  60? 

l  791 

1  670 

l  867 

1  788 

1  590 

1  769 

1  984 

2  244 

25  266 

24  133 

23  798 

22  285 

21  855 

22  344 

26  107 

27  M 

21  758 

20  7u6 

20  622 

19  999 

20  337 

21  848 

24  454 

25  W 

30  521 

27  333 

29  363 

29  230 

28  904 

30  619 

34  179 

3«  3?: 

41  940 

40  630 

4  »  421 

42  022 

41  019 

43318 

46  017 

4S316 

21  103 

20  219 

17  906 

17  576 

17  581 

17  206 

18  482 

23  297 

21  934 

20  006 

17  246 

16  978 

16  824 

17  750 

18  351 

i9?:f 

15  690 

14  391 

14  375 

14  688 

14  565 

15  042 

17  448 

18  IM 

3  525 

3  321 

3  705 

3  786 

3  731 

4  066 

4  455 

4  866 

12  725 

10  650 

10  484 

10  437 

10  080 

10  003 

10  346 

11  02» 

18  507 

18  212 

18  099 

18  330 

16  656 

17  604 

17  723 

17  9-4 

16  413 

13  954 

13  602 

13  3iH 

13  44r, 

13  637 

13  700 

14  9*0 

26  304 

24  944 

23  651 

22  839 

22  020 

22  549 

22  102 

23  5?> 

11  660 

11  28« 

9  913 

10  003 

10  140 

M859 

11  335 

114» 

9  683 

8  865 

8  922 

8  95«  > 

8  868 

9  455 

9  459 

9  643 

5  907 

5  559 

5  614 

5  869 

5  890 

6  775 

6  808 

6  69;' 

5611 

5  382 

5  800 

f»  6  6« 

;»  703 

6  244 

6  703 

704* 

Gumbinnen  

Königsberg  .... 

Danzig  

Marienwerder  .  .  . 

Bremberg  

Posen  

Köalin  

Stettin  

Stralsund  

Berlin  

Potsdam  

Frankfurt  

Liegnitz  

Breslau  

Oppeln  

Magdeburg  

Merseburg  

Erfurt  


Minden  .  . 
M finster.  . 
Arnsberg  . 

Düsseldorf 
Köln.  .  .  . 
Aachen  .  . 
Koblenz  . 
frier  .  .  . 


Insgesammt  .    .   456  358  423  175  419  968  417  742  411  934  445  249  461  431  515415 
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(Fort«,  zu  108.)  Anzahl  der  als  Knechte  nad  Jungen  zum  Betriebe  der  Landwirtschaft 

oder  anderer  Gewerbe  gehaltenen  Dienstboten  


Regierungs- 

! 

i 

! 

1858 

1861  in 

bezirke. 

1843. 

1846. 

1 

1849. 

1852. 

1*03. 

ezcl.  Land-i 

22»  1 

anderen 
Gewerben 

der  Land- 
wirt), 
.schaft 

Guinbinnen  .  . 
Königsberg  .  . 

Marienwerder . 

»)25  3l2  1 
37  766 
15  249 
27  567 

27  262  1 
40  128 
14  G39 
27  983 

30  748 

4  ?  »05 
1-201 
28  365 

»)31  600 
42  M8 
14  238 
26  310 

30  796  1 
43  91 
14  MS8 
27  514 

3  577 
2  884 
1  650 
1  312 

2  6C4 
2  872 
1  439 

6  J1S 

33  274 
42  339 
15  204 
28  7  12 

Bromberg  .  .  . 

22  879 
48  840 

23  154 
48  346 

22  497 
41  729 

22  747 
34241 

23  163 
34  9'20 

1  287 

2  351 

1490 

2  974 

23  748 
43  553 

Kö8lin  

Stettin  .... 
Stralsund  .  .  . 

16  325 
1 8  n96 
8  224 

15  016 
19  073 
8  498 

16  728 
19°07 
8  979 

»)14  627 

17  656 
9  613 

4)17  121 
18  725 
«)  Ii  712  | 

1  008 

2  094 
610 

2  543 
2  169 
1  162 

17  442 
21  006 
8  698 

Berlin  

Potsdam.  .  .  . 
Frankfurt  .  .  . 

2  532 
39  243 
•6  956 

3  024 
30  281 
26  069 

2  391 
31  719 
27  433 

2  730 
29  220 
26  629 

2  683 
35  746 
30  993 

3  543 
2  248  ' 
2  052 

4  452 
2  666 
2  846 

188 
33  871 
30  794 

Liegnitz  .... 
Breslau  .... 
Oppeln  

30  4:»4 
47  707 
25  770 

34  553 
47  021 
27  086 

36  373 
48  624 
27912 

35  913 
47  120 

27  831 

36  648 
46  684 
26  949 

2212 
3  314 
3  472 

6  484 

7  658 
6  798 

36  346 
46  898 
29  636 

Magdeburg  .  . 
Meiseburg.  .  . 

20  712 
18  347 
4  851 

21  363 
18  915 
4  621 

22  044 
18  797 
4  957 

20  605 
19  387 
4  960 

21047 
20  747 
5081 

2  184 

3  076 
607 

3  044 

3  725 
811 

23  616 
90  153 
4  555 

Münster  .... 
Arnsberg  .  .  . 

II    £  «1  o 

11  533 
18  115 
16  132 

1  A  7^7 

17  438 
15  316 

18  019 
16  340 

1  1  "iV4 
1  1  ovo 

18  5H 
16414 

1  1  720 
18  225 
17  479 

9  167 
2  193 
2  206 

*)  1  9s2 

1  669 

2  936 

10  888 

15  691 
15  108 

Düsseldorf  .  . 

Köln  

Aachen  .... 
Koblenz  .... 

Trier  

Sigmaririgen  . 

23  9Ü9 
11  627 
9  466 
6  647 
6  997 

• 

23  203 
10  747 
9  465 
6  496 

"M 

24  666 
11  937 
9  756 
7  107 
7  7<»2 

26  111 
12  499 
10  067 
7  »86 
7  604 
1  924 

26  406 
13  422 
10  182 

7  717 

8  141 
1  852 

7  387 
2  670 
1  636 
|   1  206 
1  267 
280 

1     4  925 
2  804 
1  306 
1  218 
802 
279 

22  834 
10  887 
8  442 

6  363 
6  538 

j    t  6.,6 

Insgesammt    |  535  261  537  628  552  489  539  521  |  653  297  1 60  498  J|  75  657  |558  435 


')  nach  Abzog  von  2  000,  die  mindestens  im  Kreise  Franzburg  so  viel  notirt  worden  sind.  —  *)  davon  68  im 
Jadegebiete.  —  ')  nach  Zurechnung  von  1  300  etwa  zu  wenig  notirten  im  Kreise  Belgard.  —  ')  nach  Abzug  von 
etwa  9  000  in  den  Kreisen  Rutow,  Fürstonthum,  Lauenburg,  Neustettin  und  Stolp  sichtlich  zn  viel  aufgeführten 
Knechten.  —  ')  nach  Berichtigung  einiger  Zahlen  in  den  üewerbetabeUen. 

3.   Tagelöhner  1846—61. 

»Selbständig  von  Handarbeit  lebende  Personen*  wurden  erst  von  1846  ab 
wieder  gezählt;  in  die  Spalte  sollten  Tagelöhner,  Holzhauer,  Chaussee-,  Eisenbahn- 
Arbeiter  u.  dgl.  aufgenommen  werden.  Im  Jahre  1858  wurden  die  bei  der  Land- 
wirthschaft  beschäftigten  Tagelöhner  und  Handarbeiter  besonders  notirt  und  die  Be- 
zeichnung »selbständig*  fortgelassen;  18G1  ward  das  gleiche  Verfahren  beobachtet. 
Hier  zeigten  sich  aber  so  grosse  Differenzen,  dass  sie  sich  allein  aus  dem  stärkeren 
oder  nachlassenden  Andrang  von  Arbeitskräften  oder  aus  der  Kostspieligkeit  ihrer 
Ernährung  für  die  Unternehmer  nicht  wohl  erklären  lassen.  Abgesehen  -  von  dem  be- 
deutenden Zuwachs,  welchen  die  Zahlen  dieser  Spalte  dadurch  gewonnen  haben,  dass 
seit  1858  die  auf  Tagelohn  arbeitenden  Familienglieder  von  Handarbeitern  überall  mit 
aufgenommen  worden  sind,  kommt  noch  hinzu,  dass  ebenso,  wie  landwirtschaftliche 
Dienstboten,  auch  in  Landwirtschaften  thätige  Handarbeiter  früher  in  manchen  Kreisen 
ausgelassen  wurden.  Jedenfalls  dürfen  die  neuesten  Zahlen  eine  grössere  Glaubwürdig- 
keit in  Anspruch  nehmen,  als  die  gleichwohl  in  der  folgenden  Tabelle  ebenfalls  mit- 
geteilten früheren. 
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(109.)  Anzahl  der  von  Handarbeit  lebenden  männlichen  Personen: 


Regierungs- 

selbständig  von  Handarbeit  b-betn! 

18 

58 

1861 

bezirke. 

1846. 

1849. 

1852. 

1855 

bei  der 

Lull  Uirth- 
Mlkftft  J 

-  - 

in  anderen 
Gewerben 

bei  der 
Landwirth- 

ia  anderes 
üewtrtw 

Gnmbinneii  .  . 

36 

748 

1 

34 

312 

00  11*0 

25 

381 

31  600 

37 

554 

21  4M 

Königsberg  .  . 

60 

965 

53  385 

49 

83y 

49  810 

45 

887 

38  526 

50 

770 

32  075 

Danzig  .... 

O  f 
ö* 

.ICC 

31  785 

Ol* 

799 

28  233 

20 

709 

22  836 

28 

222 

16  163 

a  i 

44 

364 

43  931 

■>  • 

3n 

032 

35  264 

1 

29 

217 

O  AHO 

10  ou/ 

1  34 

913      21  87T 

ßromberg  .  .  . 

24 

153 

23  670 

21 

491 

20  784 

19 

090 

21  754 

22 

204  i    14  231 

Ob 

ob* 

51  973 

A  A 

44 

2/8 

44  672 

34 

937 

32  024 

39 

251 

26  79s 

32 

769 

90  0ß7" 

20 

967 

Ol  070 
-  1    -  i  .1 

24 

179 

13  347 

26 

376 

13  455 

Stettin  

36 

784 

31  6«>2 

26 

571 

27  913 

18 

985 

29  922 

27 

531 

20  985 

Stralsund  .  .  . 

12 

001 

11  517 

9 

113 

8  214 

8 

617 

10  273 

\  9 

781 

5  93« 

8 

717 

y  odj 

10 

197 

ii  i  ca 
1 1  lbo 

94 

12  058 

96 

13  lbo 

Potsdam  .  .  . 

47 

157 

48  373 

45 

836 

1  50  9 1 5 

19 

715 

42  626 

31 

oin 

OO  Iii 
Od  ll'J 

Frankfurt  .  .  . 

A  Q 

037 

46  221 

A  •% 

41 

036 

i  41  4C0 

Ol 

261 

33  829 

34 

906 

25  432 

Liegnitz  .... 

40 

151 

Oi  ZOO 

45 

187 

ii'  AI  n 

41»  ilü 

13 

718 

40  617 

23 

494 

32  514 

Breslau  .... 

49 

055 

69  558 

56 

982 

57  488 

20 

900 

49  781 

31 

710 

40  6*0 

uppein  .... 

43 

077 

74  787 

66 

941 

66  685 

21 

845 

58  744 

31 

08O 

50  607 

Magdeburg  .  . 

40 

442 

43  078 

41 

42  779 

1  7 
l  l 

39  616 

635 

33  1*9 

Merseburg.  .  . 

38 

177 

43  665 

39 

413 

40  704 

18 

654 

35  601 

23 

990 

S7  812 

Erfurt  

17 

072 

17  524 

16 

588 

17  061 

9 

017 

14  588 

612 

12  026 

M  i  n  f\  o  n 

.'iinui  Li  .... 

36 

163 

36  1 12 

33 

134 

33  754 

15 

371 

)  to  »DO 

20 

668 

3)  14  974 

Münster  .... 

21 

680 

20  852 

17 

669 

18  629 

5 

946 

16  817 

7 

860 

12  8*0 

Arnsberg  .  .  . 

29 

293 

30  588 

31 

226 

32  649 

5 

627 

87  549 

6 

841 

35  04Ö 

Düsseldorf  .  . 

37 

587 

41  984 

40 

410 

43  744 

M 

410 

46  416 

16 

060 

44  309 

Köln  

22 

390 

25  631 

29 

452 

33  001 

7 

905 

29  724 

11 

733 

24  425 

Aachen  .... 

19 

397 

26  406 

25 

887 

25  899 

5 

878 

23  411 

268 

20  694 

Koblenz  .... 

18 

817 

24  282 

23 

626 

23  824 

5 

376 

24  714 

8 

7j5 

19  804 

Trier  

18 

971 

24  834 

24 

936 

25  427 

6 

871 

28  180 

8 

753 

23  645 

Sigmaringen  . 

842 

808 

555 

769  1 

604 

689 

Insgesammt 

873286 

934233 

861 

212 

883563  .  436 

735 

789  318 

|574 

937 

637  901 

•)  naeh  ZuzählungTon  1900  gemäss  Anmerkung  2  zn  Tabelle  107.  -  «)  darunter  530  im  Jadegebiet.  •  •)  4a*L 
632.  —  «)  ala  Haopt-  und  Nebengewerbe. 

Lässt  man  als  doppelt  gezählt  diejenigen  38  815  Tagelöhner  und  Handarbeiter 
aus,  welche  im  Jahre  1858  in  der  Landwirtschaft  als  einem  Nebengewerbe  beschäftig 
waren,  so  bleiben  398  920  landwirthschaftliche  Handarbeiter;  hierzu  3G7  222  a 
gleichem  Beruf  beschäftigte  Frauen  und  Mädchen  gezählt,  ergiebt  7G6  142  männliche 
und  weibliche  Handarbeiter,  welche  die  Landwirthschaft  als  Hauptgewerbe  betrieben, 
neben  1.387  2G4  bei  anderen  Gewerben.  1852  waren  836  597,  1855  754  296  wesent- 
lich landwirthschaftliche  Tagelöhner  und  Handarbeiter  beider  Gesclüechter  gezähl? 
worden,  ohne  dass  dabei  die  »Selbständigkeit*  vorgeschrieben  gewesen  wäre. 


4.    Gewerbsgehilfen  1816—61. 

Eine  zahlreiche  Classe  bilden  die  Gehilfen  and  Lehrlinge  in  den  Gewerben, 
deren  summarische  Aufzeichnung  in  den  Gewerbetabellen  »enthaltend  die  mechanisch« 
Künstler  und  Handwerker,  bei  denen  der  Meister  mit  Gehilfen  arbeitet,*  nicht  erfoUrt 
ist.  Um  einige  Kunde  über  ihr  verhältnissmässiges  Vor-  und  Zurückschreiten  zu  er- 
langen, muss  man  die  Angaben  über  alle  einzelnen,  früher  sehr  unvollständig  auf- 
geführten Gewerbszweige  addiren. 
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Greift  man  zunächst  die  Gehilfen  and  Lehrlinge  derjenigen  Gewerke  heraus, 
welche  seit  1816  in  et*»  27  Spalten  bei  jeder  Zählung  Aufnahme  gefunden  haben, 
und  vergleicht  sie  mit  der  gleichzeitigen  über- 14jährigen  Civilbevölkerung  männlichen 
Geschlechts,  so  erhält  man  1816  1819  1822 

männliche  Personen  ober  14  Jahr   3.141  987    3.362  915    3.547  104 

Gewerbsgehilfen  und  Lehrlinge   142  941      143  149      155  215 

folglich  Antheil  letzterer   %        4,»  4,26  4,ss 

Hieran  sind  nach  der  Reihenfolge  des  fünften  Heftes  preussischer  Statistik*)  folgende 
Gewerbe  mit  ihren  Nebengewerben  betheiligt:  I.  Bäcker,  Fleischer,  HI.  Gerber, 
IV.  Steinmetzen,  Töpfer,  V.  Maurer  (ohne  Flickarbciter),  Zimmerleute  (ohne  Flick- 
arbeiter), VI.  Kademacher,  Schiffbauer,  VII.  Schmiede,  Schlosser,  Waffenschmiede, 
Gürtler,  Kupferschmiede,  Kothgiesser,  Klempner,  Zinngiesser,  Goldarbeiter,  VIH.  Uhr- 
macher, EX.  Seiler,  XI.  Schuhmacher,  Handschuhmacher,  Riemer,  XH.  Schneider 
(männliche  Gehilfen),  Hutinacher,  XIH.  Tischler,  Böttcher. 

1822  traten  die  schon  1816,  aber  unrichtig  gezählten  Tuchscheerer  und  Färber 
(Abschnitt  X  der  Handwerker- Tabelle)  hinzu,  und  es  finden  sich  für  die  nunmehr 
beständig  verzeichneten  Gewerbe  1822  1825  1828  1831  1834 
männl.  Personen  über  14  Jahr  3.547  104  3.709  530  3.839  378  3.909  281  4.142  338 
Gehilfen  und  Lehrlinge  ....  161  968  187  176  191  388  188  738  205550 
folglich  Antheil  letzterer  .    %      4,57  5,o5         4,«j  4,83  4,w 

1837         1840         1843         1846  1849 

männl.  Personen  über  14  Jahr  4.420  901  4.703  564  4.879  869  5.069  561  5.092  706 
Gehilfen  und  Lehrlinge  ....  240573  274433  302  793  332  443  319  738 
folglich  Antheil  letzterer  .    %      5,44         5,ss         6,20  6,86  6,2s 

1852  1855  1858  1861 

männliche  Personen  über  14  Jahr  .    5.315  423    5.395  217    5.581  329    5.789  314 

Gehilfen  und  Lehrlinge   354  435      360  743      414  804      439  116 

folglich  Antheil  letzterer   %        6,67  6,68  7,43  7,68 

Man  erkennt  aus  der  von  Zeit  zu  Zeit  beträchtlichen  Zunahme  den  bedeutenden 
Aufschwung,  welchen  die  wichtigsten  Gewerbe  genommen  haben,  wenngleich  zugegeben 
werden  muss,  dass  die  verbesserte,  namentlich  vollständiger  arbeitende  Zählungsmethode 
zu  den  höheren  Zahlen  etwas  beigetragen  hat. 

Ein  neuer  Zuwachs  entstand  1837  durch  Aufnahme  der  Gehilfen  und  Lehrlinge 
verschiedener  auch  vorher  schon  bestandenen  Industriezweige,  nämlich:  V.  Maurer- 
Flickarbeiter,  Zimmer-Flickarbeiter,  VTH.  Mechaniker,  Verfertiger  chirurgischer,  sowie 
musikalischer  Instrumente,  XI.  Kürschner,  XIV.  Buchbinder  —  überall  einschliesslich 
der  ihnen  beigezählten  Gewerbe.   Einschliesslich  dieser  Personen  verändern  sich  obige 
Zahlen  in  1837        1840        1843        1846  1849 

Gehilfen  und  Lehrlinge.  .....    251  166    286612    315956    347311  334669 

folglich  Antheil   %       5^j         6,09         6,47         6,85  6,67 

1852  1855  1858  1861 

Gehilfen  und  Lehrlinge   369  980     375  544     430  205     465  754 

folglich  Antheil   %        6,96  6,96  7,7i  8,05 

Seit  1846  war  man  bemüht,  möglichst  alle  Professionen  aufzuzeichnen ;  eine  voll- 
ständige Zählung  der  Gehilfen  und  Lehrlinge  geschah  aber  erst  bei:  I.  Kuchenbäckern, 
Fischern,  Gärtnern,  H.  Barbieren,  Friseuren,  HI.  Seifensiedern,  Streichriemen- Ver- 
fertigem, IV.  Glasern,  V.  Zimmermalerii,  Dachdeckern,  Steinsetzern,  Schornsteinfegern, 
VI.  Mühlenbauern,  Spritzenmachern,  Wagenbauern,  Segelmachern,  VH.  Nadlern,  Stein- 
schneidern, Goldschlägern,  IX.  Wattenraachorn,  XII.  Posamentieren,  XIH.  Verfertigern 
grober  Holzwaaren,  Korbwaarenmachern,  Tapezieren,  Schirmmachern,  XIV.  Drechslern, 
Spielwaaren- Verfertigern,  Haarkammmachern,  Bürstenbindern,  XV.  Bildermalern,  Kupfer- 
stechern, Verfertigern  von  Steinpappwaaren,  Architekten,  XVI.  Kesselflickern,  Besen- 
Indern,  Kohlenbrennern,  Fleckenreinigern,  Schiffstaklem,  Kahn-Ueberfahrern  —  allent- 


')  Preußische  Statistik,  herausgegeben  in  rwangloaen  Heften  10m  künigücheu  statutisc-heu  Bureau  iu  Berlin; 
V.  die  Ergebnisse  der  Volkszählung  und  Volkebeschreibung  nach  den  Aufnahmen  rom  3.  Üecember  1881  rup. 
Anfang  1862.    Berlin  (B.  t.  Decker)  1864. 
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halben  mit  den  in  derselben  Spalte  aufgeführten  Nebengewerben.    Die  Summe  der 
Gehilfen  in  den  vorhin  und  eben  jetzt  genannten  Gewerben  und  deren  Antheil  an  der 
Bevölkerung  bezifferte  sich:  1846       1849        1852        1855        1858  1861 
Gehilfen  und  Lehrlinge    381  335    3(59  980    410  878    416  804    475  839    517  392 
folglich  Antheil.  .  .  %      7,52         7 ,20         7,?3         7,73         8,53  B.« 

1849  fand  in  Wirklichkeit  die  erste  allgemeine  Aufzeichnung  sämmtlicher  Hand- 
werker im  gewöhnlichen  Wortsinne  statt,  indem  hinzutraten:  I.  Verfertiger  von  Pro- 
ducten  aus  Getreide,  II.  Scharfrichter,  III.  Verfertiger  von  Dinten,  V.  Brunnenbao«. 
IX.  Wollspinner,  Flachsbereiter,  Verfertiger  von  geflochtenen  Decken,  X.  Bleick 
XU.  Goldsticker,  XV.  Lackirer,  XVI.  Viehkastrirer.  Die  hieher  gehörigen  Gehilfen  wi 
Lehrlinge  hinzugereclinet,  findet  man     1849        1852        1855        1858  1861 

Gehüfen  und  Lehrlinge   401  6G3    442  161    448  751    503  078  535(4 

folglich  Antheil  %      7>89         8,32         8,32         9,oi  9* 

Endlich  ward  1861  das  Verzeichniss  ergänzt  durch  die  Aufnahme  der  früfer 
nicht  notirten  Gehilfen  und  Lehrlinge  II.  in  Badeanstalten,  in  Waschanstalten,  XV.  de: 
Musiker,  sowie  umherziehender  Schauspieler;  demgemäss  erhöht  sich  die  Summe  der 

Gehilfen  und  Lehrlinge  im  Jahre  1861  auf   543  65ö 

deren  Antheil  an  der  über- 14jährigen  männlichen  Civilbevölkerung  auf  .  .  %  9.39, 
wobei  jedoch  zu  erwähnen  ist,  dass  weder  5  431  weibliche  Gehilfen  und  3  "246  der- 
gleichen Lehrlinge  von  Schneidern  und  Corsettmachern,  noch  überhaupt  in  irge&J 
einem  Jahre  die  Gehilfen  und  Lehrlinge  von  Putzraachern  (1861:  170  männliche,  de» 
Gleichmässigkeit  halber  gleichfalls  fortgelassen,  und  5  819  weibliche)  darunter  begriffen 
sind.  Angenommen  ist,  dass  mit  diesen  Ausnahmen  alle  Gehilfen  und  Lehrling 
welche  in  der  Gewerbetabelle  der  Handwerker  notirt  sind,  dem  män  liehen  Geschlechw 
angehören,  dass  also  jene  mit  der  Bevölkerungsziffer  des  letzteren  regelmässig  m« 
glichen  werden  können.  — 

Sind  bisher  ausschliesslich  die  in  der  Handwerkertabelle  verzeichneten  Gewert* 
in  Rechnung  gezogen,  so  gilt  es  nunmehr,  auch  die  anderswo  gezählten,  ihrer  Be- 
schaffenheit nach  hiehergehörigen  Gewerbe  zu  berücksichtigen.  Indem  bei  dem  Man^r. 
*  fester  Grenzen  zwischen  Handwerks-  und  fabrikmässiger  Beschäftigung  ein  rein  sta- 
tistischer, vielleicht  sogar  zufälliger  Unterscheidungsgrund  statuirt  werden  rauss,  treten 
an  dieser  Stelle  alle  diejenigen  in  der  Fabriken-  und  der  Tabello  für  Handelsgewerl* 
u.  8.  w.  verzeichneten,  nicht  kaufmännischen  Betriebszweige  hinzu,  bei  welchen  lv.-l 
keine  Trennung  der  Arbeiter  nach  dem  Geschlecht  stattgefunden  hat.  Das  sind  aöi 
der  Tabelle  der  Fabriken  und  vorherrschend  für  den  Grosshandel  beschäftigte 
Gewerbsanstalten:  ü.  A.  1  —  7.  Gehilfen  und  Lehrlinge  bei  gewerbsweis  gehend« 
Webstühlen  (mit  Einschluss  der  in  Fabriken  beschäftigten,  für  1846  nach  dem  IM'.4 
obwaltenden  Verhältniss  der  Meister  zu  den  Gehilfen  berechnet);  VHI.  a.  1—4.  Ge- 
hilfen und  Lehrlinge  in  Wasser-  und  Windmühlen  (1846  nach  dem  1849  obwaltend« 
Verhältniss  der  Meister  zu  den  Anstalten  berechnet),  sowie  Arbeiter  in  durch  thierUcte 
Kräfte  oder  durch  Dampf  getriebenen  Getreidomühlen;  H.  B.  a.  3.  Gesellen  ud«3 
Lehrlinge  in  Walkmühlen ;  IX.  h.  Arbeiter  in  Mühlenwerken  zu  verschiedenen  Zwecken 
(1861  bis  auf  49  unter  andere  Industriezweige  vertheilt).  Es  gehören  demnach  hieher 
die  Gelülfen  und  Lehrlinge  1846      1849       1852       1855      1858  Ittl 

der  Weber   98  700  103  785  109  887  105  421  102  202  98  4>" 

von  der  Bevölkerung  ...   %    1,95       2,04       2,07        1,95       1»«3  1 

bei  den  Getreidemühlen   19  968    24  754    26  245    27  655    29408  30 441 

bei  Walk-  u.  verschiedenen  Mühlen    2  990     4  1 18     5  750     6  075     6  561  9M 
beide  von  der  Bevölkerung    %    0,45      0,57       0,eo       0,63       0,«4  0* 

Betreffs  der  Webergehüfen  ist  an  die  schon  mehrfach  vom  statistischen  Bureau 
hervorgehobene  Unzuverlässigkoit  der  Zählung  zu  erinnern,  bei  welcher  aus  den 
Nebeneinanderstehen  einer  allgemeinen  Gruppe  (Weberei  in  eigentlichem  Sinne)  und 
einer  besonderen  (Fabrikweberei  nebst  Hilfsarbeiten)  hier  und  da  irrthümlich  gefolgwt 
wurde,  das  Formular  verlange  in  der  ersteren  nur  Zahlen  über  die  Hausindustrie 
während  anderswo  die  handwerksmässig  betriebenen  Stühle  bei  der  Fabrikweberei  mit 
in  Rechnung  kamen.  Zufolge  einer  hier  angestellten  Berechnung  waren  1*61  'j- 
ohne  die  Meister  und  Fabrikaufseher  mindestens  114  423  männliche  Arbeiter  b« 
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diesem  Industriezweige  beschäftigt,  allerdings  mit  Einschloss  mancher  Neben- 
and  Hilfsleistungen.  Dass  gleichwohl  obige  Angaben  hier  benutzt  wurden,  durfte 
deshalb  geschehen,  weil  eine  schwerwiegende  Abweichung  für  das  Haupte rgebniss 
dadurch  keinesfalls  herbeigeführt  werden  kann. 


Aus  der  »Tabelle  der  Handels-  und  Transportgewerbe  u.  s.  w. *  gehören 
hieher:  11.  a.  See-Schiffsmannschaften,  b.  Fluss- Schiffsmannschaften,  Iii.  b.  Knechte 
bei  Pracht-,  Stadt-  und  Reise-Fuhrwerk, 


1816 

1846 

1849 

1852 

1855 

1858 

1861 

xosamincn  SchifTüiannschaften 

Tl  All 

37  383 

36  090 

33  663 

32  047 

37  816 

38  607 

von  der  ltevöik*ruug  .  .  % 

0,71 

0,74 

0,71 

0,63 

0,69 

0,68 

0,67 

zusammen  Pnlirknechte  .... 

8  085 

7  848 

7  748 

8  096 

8  798 

von  der  Bevölkerung  .  .  % 

0,16 

0,15 

0,14 

0,16 

0,15 

Fügt  man  den  in  erster  Reihe  notirten  Gewerben,  welche  immer  in  den  Listen 
erscheinen,  noch  mehrere  schon  1816,  dann  aber  vollständig  erst  wieder  1849  gezählte 
hinzu  (in  der  Handwerker -Tabelle  von  1861  die  Nummern  LT.  b.  e,  HL  b,  IV.  c, 
V.  b,  VII.  d.  1,  X.  c,  XL  c,  XII.  b,  XIV.  a.  e,  XV.  b),  so  vermehrt  sich  die 
absolute  Ziffer  um  11  089  Personen  gleich  0,35  %  der  Bevölkerung,  —  welcher  Zahl 
im  Jahre  1849  0,3*  %,  im  Jahre  1861  0,43/6  entsprechen.  Berechnet  man  nunmehr 
mit  Rücksicht  auf  dies  Verhältniss  und  das  der  Fuhrleute,  sowie  auf  alle  nach  1816 
der  Zählung  neu  unterworfenen  Gehilfen  und  Lehrlinge  (bei  der  Weberei  1816—43 
mit  dem  Durchschnitt  der  späteren  Zählungen,  nämlich  1,m  %)  den  Antheil,  welchen 
die  gesammte  Kategorie  an  der  männlichen  Bevölkerung  im  Alter  von  mehr  denn 


(110.) 
Rubrik 
der  Handwer- 
ker-Tabelle. 


llandwerke 
(die  am  zahlreichsten 
besetzten). 


Anzahl  der  Gehilfen  und  Lehrlinge  im  Jahre 


1816  1837 


1849  1858 


1861 : 


Gehilfen  i  Lehrlinge 


IV.  a. 


1  >i  .... 
[V.  c  

IM  .... 

'VI.  e.  ... 
XL  a  

XII.  a  

XIII.  a.  .  .  . 
(Fabr.)  .  .  . 
VII.  a..  .  .  . 

|vn  b.  .  . . 

Handel  II.  b. 
iFabr.)  .  .  • 

La  

Fabr.VIll.a.l. 
»Fabr.)  .  .  • 

I.  d  

(Fabr.)  .  .  . 
Hand.  IL  a.  . 
VI»  o»  •  •  • 
Pabr.VIIl.a.2. 

Hand.  III.  b. 

LX.  b  

£111.  b.  .  .  - 

IX  d  

(XV.  f.  .  .  . 

V.  h  

V.  b  

II.  a  

V.o.  ...  • 


Maurer  

„     Flickarbeiter.  .  .  . 

Zimmerleute  

„»  Flickarbeiter  .  . 
Schiffbauer,  Schiffszimmerl. 
Schuh-,  Pantoffelmacher .  . 
Schneider,  Coraettmacher  . 
Tischler,  Stuhlmach.  u.  dgl. 

Baumwoll- Weber  

Grob-,  Huf-  u. dgl. Schmiede 
Schlosser,  Zirkelschm.u.dgl. 
Gürtler,  Bronzeure  u.  dgl.  . 
Mannschaft  d.  Flussschiffe  . 

Wollenweber  

Bäcker  

Getreide- Wassermüller.  .  . 

Seidenweber  

Fleischer,  Schlächter  u.  dgl. 

Leinweber  

Mannschaft  der  Seeschiffe  . 
Rade-  und  Stellmacher  .  . 
Getreide- Windmüller  .  .  .  . 
Knechte  bei  Frachtfuhrwerk 
Leinenspinner.Flachsbereit. 

Böttcher  

Riemer,  Sattler  u.  dgl.  .  .  . 
Fest  ansässige  Musiker  .  .  . 
Umherziehende  .,  .  .  . 
Zimmer-,  Schildermal.  u.dgl. 
Töpfer,  Ofenmacher  u.  dgl. 
Gerber,  Lederbereiter  .  .  . 
Steinmetzen,  Steinhauer .  . 


13  308 

13  917 

1  426 
27  970 
19  115 

8  716 

10  571 

9  465 

14  995 

7  118 

4  754 

7  316 
3  086 


3  479 
3  015 


31  351  54  046  80  792 
3  550    4  504    3  612 
27  218  39  007  52  875 
2  746    3  617    2  943 
unter  V.  c.  begriffen 


39  616 
27  913 
21  494 

16  631 
15  157 
1  591 


10  452 


6  987 


5  318 


5  595 
4  094 


48 

35 
27 
36 
22 
16 

26 
23 
15 
13 
16 
9 
20 
9 
6 
8 
8 
26 
6 
5 


493 
700 
970 
230 
079 
953 
743 
792 
703 
266 
283 
269 
397 
643 
298 
756 
911 
085 
305 
401 
277 


2  906,    4  639 
4  064,    5  046 
816  1675 


3  767 
5  154 

4  IVi 
3  308 


54  851 
41  195 

37  639 

38  032 
29  351 
24  981 

1  04l| 
26  082 
22  950! 

19  077 

14  988 

20  178 
11  902 

15  803 
11  734 
10  248 
10  538 

8  096 
17  236 
7  521 
6  953 


fi  364 
6  059 

4  864 

5  096, 


Statist.  Jaiub.  IL  1866. 


81 

9 
49 
6 
3 

36  518 
26  887 
25  861 
39 
19  455 
19  366 
695 
26 
26 
13  088 
11  914 
14 
8  078 
13 
11 

6  785 

7  963 

8 
8 

5  226 
4  407 
5 
1 

4  624 

4  570 

5  053 
4  623 

16 


739 

108 

868 

C95 

748 
22  824 
14  727 
14  077 

218 
11  736 

1  9108 
297 

616 
096 
7  713 
3  677 
929 

|   5  309 
203 
991 
4 
2 

798 
651 
3 
3 
782 
566 
2  111 
1  884 
1  239 
959 


283 
898 


194 
146 
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14  Jahren  hatte:  so  erhält  man  die  folgenden  Procentzahlen  für  die  Jahre  der  Zähhing 

von  1816  bis  1*61:  9,n  —  8,66  —  8*1  —  9,öq  —  9,37  —  9,i3  —  9,ao  -  9,»- 

10,57   —    11,08   —    1  1,60  —    11,50  —    1  1,91   —    1  1,77  —    12,«   —    12,45  %■ 

Dass  die  für  1816  mit  9,n  gefundene  erheblich  von  der  in  Tabelle  106  auf- 
gezeichneten von  5,33  abweicht,  erklärt  sich  zur  Genüge  daraus,  dass  letztere  nur 
einen  Theil  der  1861  in  Betracht  gezogenen  Handwerkszweige  uinfasst.  — 

Mit  welchen  Ziffern  die  ausgebreitetstcn  Gewerbe  an  der  Gesammtheit  der  Ge- 
hilfen und  Lehrlinge  betheiligt  sind,  zeigt  die  umstehende  Uebersicht. 

Eine  Unterscheidung  in  Gehilfen  und  Lehrlinge  trat  1858  bei  50  Handwerb- 
zweigen mit  ,{35  644  Gehilfen  (incl.  Mauer-  und  Zimmer-Flickarbeiter)  und  128  14; 
Lehrlingen  ein,  wonach  unter  100  Arbeitnehmern  damals  27.*3  Personen  letztere 
Kategorie  vorkamen.  Rechnet  man  für  lsö.s  jedoch  nur  diejenigen  41  Gewerbszwei*» 
innerhalb  deren  auch  1*61  noch  (Müller  ungerechnet)  ein  Unterschied  der  Fertiglwi' 
aufgestellt  wurde,  so  findet  man 

1858:  204  869  Gehilfen,  106  819  Lehrlinge,  letztere  in  Procenten  der  Arbeitnehmer  34>r. 
1861:  217  809  119  621  >     »       ,        ,  , 

♦ 

5.   Fabrikarbeiter  1816—61. 

Fabrikarbeiter  wurden  geraume  Zeit  gar  nicht  oder  in  sehr  wenigen  Betriebs- 
zweigen gezählt,  1816  bei  folgenden  Arten  der  , Fabriken  und  vorherrschend  (st  ckn 
Grossh.ndel  berechneten  Gewerbsanstalten*  gemäss  der  Fabrikentabelle  für  1861: 
H.  B.  i,  C.  c— d,  IH.  a— h,  IV.  e— 1.  n— o,  V.  a— b.  i.  m— n,  VI.  d— e.  h-i 
VH.  a.  g.  i.  o,  VHI.  e.  (vgl.  » Preussische  Statistik*,  Heft  V.),  und  zwar  mit  Aus- 
schluss des  Regierungsbezirks  Köln.  Während  1816  in  diesen  Zweigen  44  208  Per- 
sonen oder  1,45  %  der  männlichen  über- 1-1  jährigen  Civilbevölkerung  gezählt  wurden, 
gab  es  1861  (mit  Einschluss  allerdings  von  Frauen  und  Kindern)  ebendann  3|  %. 

18;J7,  in  welchem  Jahre  zuerst  wieder  eine  etwas  vollständigere  Liste  aufgestellt 
wurde,  erstreckte  sich  die  Zählung  gleichwohl  nur  auf  die  Spalten  ü.  C.  c— d,  V.  I 
i.  m— n,  VH.  h.  und  VTH.  f.;  sie  ergab  12  546  Arbeiter  dieser  Fabrikationszweip'. 
d.  h.  0,285  %  der  gleichzeitigen  männlichen  Civilbevölkerung  von  über  14  Jahren  o<iff 
bei  Fortlassung  der  Zuckerrafiinericn  0,24  %,  welchen  letzteren  im  Jahre  1861  (ein- 
schliesslich Frauen  und  Kinder)  0,3;6  %  gegenüber  standen.  Weder  1840  noch  1843 
erfolgte  eine  Abänderung  der  Formulare. 

Die  erste  vollständige  Aufnahme  stammt  aus  1846,  und  sie  zeichnet  sich  nors 
dadurch  aus,  dass  bei  den  meisten  Industriezweigen  die  Arbeiter  nach  Geschlechtern 
und  Altersclassen  in  vier  Kategorien  untersclüeden  sind.  Von  diesem  Zeitpunkt  ik 
werden  also  die  Zahlen  vergleichbar  unter  einander,  nur  dass  die  später  eingeführt* 
Trennung  der  Meister  von  den  Gehilfen  bei  den  oben  schon  betrachteten  Gewerte« 
der  Weber,  Wind-  und  Wassermüller  damals  noch  nicht  eingeführt  war. 

Ob  nun  aber  ein  mehr  oder  minder  beträchtlicher  Theil  der  Fabrikarbeiter  schon 
bei  den  gewerblichen  Dienstboten  oder  bei  den  Handarbeitern,  also  doppelt  geiM 
worden  ist,  kann  nicht  mit  Bestimmtheit  verneint  werden.  Hier  wird  jedoch  an- 
genommen, dass  bei  der  Eintragung  in  die  Listen  nur  je  eine  Eigenschaft  notirt  o& 
doch  bei  der  Ausnutzung  der  Listen  nur  eine  einmalige  Anrechnung  jeder  Person  erfolgt  L4 

Sieht  man  zunächst  von  denjenigen  Gewerben  ab,  welche  bis  1858  ohne  Unw- 
scheidung  nach  Geschlechtern  und  Altersclassen  aufgeführt  wurden,  so  ergiebt  & 
Addition:  1846      1849      1852       1855  1858 

männliche  Arbeiter  über  14  Jahr    230  478  227  252  233  593  257  5?6  302  829 

,  ,      unter  „     „        17  375     15  947     12  521      9  866      6  938 

weibliche        „      über  „     „       57  269    62  720    70  072     74  872    90  034 


untor  .,     „        13  689     13  177      9  793      7  809      6  332 


28«  651 

um 


zusammen  .  ...  318  911   319  096  32:- 979  350  073  406  123  373427 


davon  männlich  über  14  Jahr  %  72,w  71,8a  71,««  73,j«  74^7 

n             „     unter  „  p  „  5,45         5,oo  3,w  2,« 

„      weiblich  Uber  „  „  ,  17,»  19,as  2i,ao  21,at  22^1 

„     unter  „  „  ,  4,«        4,u  3,oo        2,»  l^i 
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Der  Vollständigkeit  haibor  sei  erwähnt,  dass  1843  unter  einem  Fabrikpersonal  von 
76  244  Arbeitern  5  728  männlichen  Geschlechts  unter,  48  «26  über  14  Jahren,  3  136 
weiblichen  Geschlechts  unter  und  18  554  über  14  Jahren  gezählt  worden  sind;  Schlüsse 
aus  diesem  Bruchstück  zu  ziehen,  geht  natürlich  nicht  an. 

Jenen  Zahlen  sind  die  Summen  der  Arbeiter  in  Bierbrauereien,  Branntwein- 
Brennereien  und  Destüliranstalten,  Fabriken  für  Parfümerien,  Oel-,  Loh-,  und  Säge- 
(aber  nicht  Walk-  und  Getreide-)  Mühlen,  Pottasch  -  Siedereien ,  Kalkbrennereien, 
Ziegeleien  und  Theerofen  beizuzählen,  für  welche  alle  im  Jahre  1861  eine  Unter- 
scheidung nach  Geschlechtern  stattgefunden  hat,  —  nämlich  82  215  männliche  und 
4  925  weibliche,  so  dass  damals  überhaupt  460  567  Fabrikarbeiter  vorhanden  waren, 
wovon  80.52  %  dem  männlichen  Geschlechte  angehören.  Der  Procentsatz  von  1861 
auf  die  Vorjahre  angewendet,  ergiebt  unter 


1846  1849        1852  1855  1858  1861 

Brauern  und  Brennern  ...  30  327  31  293  31  423  28  664  21)  844  28  105 

männliche   29  384  30  320  30  446  27  773  2S  916  27  231 

Müllern   9  574  9  491  10  426  10  494  10  836  12  034 

mäunliche   9  288  9  207  10  114  10  180  10  512  11  674 

Ziegelei-  nnd  dgl.  Arbeitern  34  217  31  606  35  989  33  696  48  071  47  001 

männliche   31  531  29  125  33  164  36  579  44  298  43  310 


Gleichwie  aus  der  Fabrikentabelle  einige  bei  den  Gewerbsgehilfen  erwähnte  Aus- 
scheidungen stattgefunden  haben,  so  sind  anderseits  den  Fabrikarbeitern  aus  der 
Tabelle  der  »Handels-  und  Transportgewerbe  u.  s.  w.«  die  daselbst  unter  V.  a— d. 
erwähnten  Arbeitnehmer  bei  Anstalten  für  den  literarischen  Verkehr  beizuro^hnen. 
Sine  Unterscheidung  derselben  nach  Geschlechtern  ist  erst  1861  angeordnet  worden 
md  doshalb  das  damalige  —  für  das  weibliche  Geschlecht  früher  vielleicht  zu  hohe  — 
Terhältniss  von  92  :  8  hier  auch  auf  die  früheren  Jahre  angewendet.  Vor 
{m  waren  in  Schriftgiessereien  1816  29,  1837  136,  1*43  170  Arbeiter  gezählt 
forden;  bei  Buchdruckereien  u.  dgl.  erfolgte  eine  Zählung  der  Arbeiter  bis  dahin 
ucht.   Man  erhält  unter  1846      1849       1852       1855       1858  1861 

Leitern  überhaupt   5  304     5  638     5  988     6  255     6  844     8  314 

folche  männlichen  Geschlechts  4  884  5  188  5  508  5  755  6  294  7  654, 
"dass  sich  die  Ziffern  der  über  14  Jahr  alten  Fabrikarbeiter  folgendermassen 

teilen  würden   305  665  301  092  312  825  337  813  392  849  372  061. 

BM  irgend  erhebliche  Theilnahmo  der  Kinder  an  don  kurz  zuvor  gedachten  Gewerben 
ndet  schwerlich  statt;  bei  den  anderen,  wo  sie  früher  gezählt  sind,  wurde  1861 
asselbe  Verbältniss  wie  1858  vorausgesetzt.  Uebrigens  muss  erinnert  werden,  dass 
reder  die  Aufzeichnung  der  Arbeiter  überall  regelmässig  erfolgt  ist,  noch  die  Hand- 
ferker-  resp.  Fabrikentabelle  von  1861  mit  den  früheren  durchweg  übereinstimmt. 

Unter  die  Hauptabschnitte  der  Industrie  nach  dem  fünften  Hefte  »Preußische 
tatistik*  resp.  dem  ersten  Jahrgang  des  vorliegenden  Jahrbuchs  vertheilt,  erschei- 
en  die  männlichen  Fabrikarbeiter  im  Alter  von  mehr  denn  14  Jahren  ( i  861  incl. 
Juaben,  1849—58  bei  den  letztgedachten  Zweigen  Arbeiter  überhaupt)  mit  den  in 
abelle  111  notirten  Summen. 

Mehrere  der  auffälligen  Veränderungen,  welche  man  aus  vorstehender  Tabelle  er- 
eht,  verdanken  ihr  Dasein  einem  Hinüber  und  Herüber  zwischen  Fabriken-  und  Hand- 
erker-Tabelle; andere  erklären  sich  durch  die  allmälig  erfolgte  genauere  Einteilung 
>r  Unternehmungen  in  Gruppen;  die  auffälligste  jedoch  —  bei  der  fabrikmässigon 
nfertigung  von  Geweben  und  Zeugen  —  verlangt  eine  besondere  Erläuterung.  Im 
ihre  1849  wurden  nämlich  diejenigen  Anstalten,  welche  verschiedene  Fabrikations- 
feige betrieben,  durch  eine  besondere  Tabelle  kenntlich  gemacht;  vielleicht  hat  schon 
es  Verfahren,  welches  eine  sorgfältigere  Aussonderung  der  Beschäftigungsarten  ver- 
ngte,  zugleich  eine  Berichtigung  der  Arbeiterzahl  herbeigeführt.  Sodann  sind  frü- 
?rhin  häufig  die  im  Hause  der  Weber  betriebenen  Webstühle  den  in  Fabriken  be- 
adlichen  beigezählt  worden,  die  Arbeiter  daran  natürlich  ebenfalls.  Endlkh  hat 
lerdings  die  Weberei  zur  Zeit  der  letzten  Zählung  einen  schlimmen  Stand  aus  Mangel  . 
i  Rohstoff  gehabt,  so  dass  viele  Personen  eine  anderweitige  Beschäftigung  ergreifen 
ussten.    Laut  einer  sich  der  Wirklichkeit  möglichst  nähernden  Berechnung  gab  es 

16' 
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im  Jahre  1861  in  diesem  Industriezweige:  höchstens  101991  Weber-  und  Wirter- 
meister,  mindestens  66  957  in  deren  Häusern  arbeitende  Webergehilfen,  3  210  Leiter 
und  Aufseher  in  Fabriken,  etwa  47  466  männliche  und  23  953  weibliche  Fabrikar- 
beiter; da  nun  98  487  Webergehilfen  unter  dem  Titel  der  Gewerbsgehilfen  nourt  noi 
so  würden  statt  der  55  383  in  Tabelle  111  genannten  an  dieser  Stelle  (einschliesslich  1  9*3 
offenbar  unter  den  Arbeitern  gezählter  Meister)  mindestens  1 7  899  männliche  Fa- 
brikarbeiter, welche  nicht  eigentliche  Weber  sind,  oder  0,28  %  der  über  14  Jahr  aha 
männlichen  Bevölkerung  zur  Anrechnung  gelangen  müssen.  Bezieht  man  dieses  s& 
Mass  —  bei  dem  Mangel  einer  ähnlichen  Berechnung  für  frühere  Jahre  —  auf  I 
vorhergegangenen  Zählungen,  so  erhält  man  (excl.  der  eigentlichen  WebergehiU*) 
folgende  Reihen  der  über- 14jährigen  Fabrikarbeiter  überhaupt: 


1846 

männliche   210  300 

von  der  Bevölkerung  %  4,i5 

weibliche   61  600 

zusammen   271  900 


222  700 

4,37 

66  900 
289  600 


1852 

260  400 

4,90 

74  700 
335  100 


1855 

288  200 

5,34 

79  800 
368  000 


335  400  33?«* 

6,oi  M 

95  600  U  *X 

431  000  417401 


(Hl.) 


Gruppen  von 
Fabrikgewerben. 


Gezählte  Fabrikarbeiter  männliche 
in  den 


1846       1849  1852 


1855 


1858  i  IUI 


- 


a.  Nach  der  Zählungstabelle: 

I.  Zubereitung  von  Spinnstoffen .  .  . 

II.  B.  Fabriken  für  Gewebe  u.  Zeuge 

II.  C.  Bleichereien,  Färbereien  u.  s.  w. 

III.  MeUllproduction  

IV.  Fabriken  für  Metallwaaren  .  .  . 

V.  Bereitung  von  minernliachen  und 
gemischten  Stoffen  u.  s.  w  

VI.  Zubereitung  von  Pflanzen-  and 
Thierstoffen  u.  s.  w  

VII.  Hol  zw.,  Papier  n.  kurze  Waaren 

VIII.  B.  Verzehrungsgegenstinde  .  . 
IX*  Andere  Fabrikzweige  n.  8.  w.1)  . 
X.  Polygraphische  Gewerbe  .  .  .  .  . 


16  510 
109  544 
14  294 

29  617 
22  796 

43  073 

13  925 
7  237 

46  677 
3124 
6  304 


18  966 
92  681 
14  994 
25  998 
2^  194 


18  439 
67  339 
18  147 
34  035 
32  920 


17  818 
64  751 

18  706 
42  689 
42  895 


15  801 
73  134 
18  995 
53  136 
56  65S 


i»)  .  .  J310  000 


b.  Nach  dem  9.  Abschnitt  d.  Jahrb. 

I.  Metallurgische  Industrie  ...... 

Q.  Maschinen-,  Wagen-  u.  Schiffsbau . 

III.  Fabrikation  von  Inatrumenten  .  . 

IV.  „       anderer  Metallwaaren 

V.  Mineralurgische  Industrie  

VI.  Fabr.  chemischer  u.  pharm.  Prod. 

VII.  ||    von  Consumtibilien  

VIII.  A.  Bereit.  v.Gespinnst. u.Geflecht 

B.  Weberei,  fabrikmässige  .... 

C.  Zurichtung  v.  Geweben  u.  dgl. 

IX.  Fabrikation  von  Kleidung  n.  dgl. 

X.  Erzeugung  von  Leder  u.  dgl.  .  .  . 

XI.  „  „  Holzwaaren  u.  dgl. 
XIL  Erzeug,  u.  Bearb.  v.  Papier  u.  dgl. 
XIII.  Polygraphische  Gewerbe  .... 
XV.  Verschiedene  Industriezweige.  . 


26  517 
9  052 

14  186 
40  213 
11  219 
47  677 
16  610 
109  544 
14  294 
203 

2  858 
4  558 

4  852 

5  304 

3  013 


41  274  |  49  133 

16  063  i  16  557 
7  470      9  883 
55  089    64  684 


Ulli] 
»31 

5J! 


57  146  !  69  169  6 


2  413 
6  638 


304  680 

25  998 
7  9C7 

17  651 
37  658 
12  939 
55  089 

18  966 
92  581 
14  994 

3  199 

4  624 
6  023 
6  638 
2  413 


294 
5  988 


317  419 

34  035 
11  712 
90 
21  540 
44  293 
15  008 
64  684 
18  439 
67  339 
18  147 
1087 
3  390 
6  325 
6  342 
5  988 


16  673 
12  321 
62  796 


6  255 


719 


42  689 

16  969 
380 

26  296 
49  666 

17  679 
62  796 

17  818 
64  751 

18  706 
681 

3  532 
7  525 
7  176 
6  255 


17  668 1 
14  387 
71  33* 
1  0461 
6  844 


53  136  j 
27  295 .; 

444,' 
29  769 1! 
69  746 
19  393 
71  398 
16  801 
73  124 
18  995 
1  205 
4  142 
8  585 
8  34? 
6  844 


378! 

321 

tu 


I 
1 

iJ 
■< 


zusammen')  .  .  .  310  000  304  680  317  419  |342  719  398 


*)  1846—68  nebst  den  bei  einigen  Oewerben  der  Gruppen  a.  V,  VI  und  VIII  mitgezählt«!)  Frist  1 
1861  durchweg  nebst  den  Kindern  minnlichen  Geschlechts,  —  ')  Die  meisten  der  unter  Rubrik  II  4*  * 
1861  Torkommenden  Anlagen  sind  den  bestimmton  Rubriken  beigezählt  worden:  *  und  b  ra  VIII.  c,  k  niU 
d  und  i  ru  I,  •  iu  VI,  f  in  VII.  —  ')  Bus  diese  Summen  mit  den  vorhin  berechneten  nicht  Aber 
ans  der  dort  erfolgten  Abrechnung  ron  Freuen  und  Kindern. 


245 


Fabrikationszweige  mit  mehr  als  5  OOO  mannlichen  Arbeitern  (bis  1858  ohne  die 
unter-  14jährigen)  sind  nach  den  amtlichen  Aufnahmen: 


unter  I.  1846 

a.  2-3,  c.  1,  d.  2.  Maschinenspinnereien  12  022 

a.  2.  darunter  auf  Streichgarn  ....  8  550 

a.  1.  Handkämmereien  u.  s.  w.  .  .  .  3  523 
unter  II.  B.  (vgl.  Gewerbsgehilfen) 

a.  1.  Tuchfabriken   18  803 

a.  2.  Fabr.  für  andre  wollene  Zeuge  .  6  439 

b.  „     „  baumwollene  Zeuge .  .  62  561 

d.  „  ||  seidene  „  .  .  12  818 
f.       „     „  Bander  u.  dgl   4  435 

unter  IL  C.  (vgl.  Gewerbsgehilfen.) 

b.  4.  Appretur-  u.  dgl.  Anstalten  .  .  2  764 

unter  m.  a.  Eisenwerke   20  297 

e.  Zinkwerke  

unter  IV.  a.  Maschinenfabriken  .  .  7  586 

b|  Wagenfabriken   1  265 

e.  Eisen-  und  Blechwaaren-Fabriken  .  6  403 

g.  Eisengie8sereien  


1849 

11  835 
8  039 
5  842 

20  199 
7  606 
39  185 
15  896 
4  863 


1852  1855 

13  184  12  967 


8  651 
3  768 

20811 
5  575 
16  823 
14  180 
5  845 


3  723  5  221 
18  304  24  012 

6*180  9  044 
1  480  2  393 
9  308  11  817 


7  895 
3  087 

16  402 

5  864 
15  976 
15  147 

6  946 

5  831 
30  012 

12  343 
3  822 
14  575 


1858  1861 

12  900  13  523 
7  646  7  204 
1  130    1  565 


16  886 
7  766 

19  278 
18  477 
5415 

5  582 
38  403 

22  402 
3  613 

17  089 


17  525 
5  252 
7  894 

13  621 
5  395 

5  325 
35  456 

5  712 
19  869 

6  062 
10  083 

6139 


("20 

Regierungs- 


Männliche  Fabrikarbeiter  1861  nach  den  Rubriken  der  Fabrikentabelle 
und  unter  Abzug  der  Gehilfen  von  Webern, 
Getreide-  und  Walkmüllern 


bezirke. 

I. 

II. 

B.  C.  (  —  A. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

vm. 

IX.') 

n.  B.  a.  3) 

ßumbinnen  .  . 

6 

33 

63 

216 

1 

145 

467 

153 

1  334 

Königsberg  .  . 

180 

63 

158 

825 

1 

534 

863 

91 

1455 

42 

16 

58 

261 

913 

785 

342 

82 

821 

49 

Marienwerder . 

12 

47 

45 

137 

1 

342 

374 

26 

1  035 

Bromberg  .  .  . 

176 

24 

23 

206 

1 

683 

338 

86 

603 

489 

96 

36 

373 

2 

223 

417 

34 

1  891 

1 

vöslin  

100 

41 

125 

178 

1 

241 

324 

119 

740 

56 

17 

114 

81 

1  730 

2 

530 

#652 

56 

2  066 

3 

Stralsund  .  .  . 

3 

29 

88 

398 

369 

147 

202 

629 

6 

219 

7  981 

1  681 

8  169 

2 

868 

873 

2  630 

2  517 

249 

'otsdam    .  .  . 

792 

709 

382 

1  628 

6 

199 

1  047 

563 

2  890 

25 

Yaukfurt  .  .  . 

1782 

1  504 

101 

1  289 

3 

198 

782 

295 

3  296 

15 

atgnitz  .... 

1394 

1  761 

1  438 

1  881 

4 

208 

846 

780 

2  528 

61 

Ireslau  .... 

1  336 

958 

199 

3  059 

6 

143 

907 

1  149 

7  165 

21 

Appeln  .... 

276 

748 

11  174 

1  052 

3 

539 

465 

251 

2  233 

15 

fagdeburg  .  . 

584 

642 

627 

2  127 

4 

182 

635 

430 

14  343 

7 

[erseburg    .  . 

211 

900 

1  316 

637 

3 

577 

666 

896 

7  820 

528 

1  310 

187 

2  459 

1 

179 

441 

48» 

1  237 

inden  .... 

877 

404 

312 

320 

1 

654 

368 

108 

4  073 

Münster  .... 

591 

466 

416 

568 

1 

278 

399 

149 

1  389 

rosberg  .  .  . 

269 

1057 

15  126 

10  735 

3 

690 

776 

1  985 

1  682 

26 

üsseldorf  .  . 

3  261 

9  819 

6  800 

8  200 

3 

630 

1  095 

2  229 

4  396 

14 

öln  

1  041 

659 

3  976 

2  100 

2 

499 

845 

1  690 

2  649 

24 

achen  .... 

2  033 

4  452 

2  866 

5  160 

1 

966 

422 

963 

679 

148 

oblenz  .... 

234 

96 

1  692 

1  081 

743 

646 

528 

2  042 



90 

18 

4  009 

526 

948 

537 

315 

1  217 

216 

groaringen  . 

133 

26 

166 

50 

205 

99 

18 

571 

|16  639  |  34  014   j 53  348    55  917 


')  incL 
a  dftrfen. 


49  Arbeiter  in  MWÜen 


67  458(15  572  15  316  !73  200 
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unter  V.                     1846  1849  1852  1865  1858 

*a.  Kalkbrennereien                           5  504  .*>  501  6  201  6  276    7  787 

*b.  Ziegeleien  27  186  24  634  28  464  32  258  39  191 

d.  Koksbereitung   465  2  476    3  530 


1861 

6W 

35  751 
5131 


5  511  5  580  6  100  6  183  6  896  6415 
3  961    3  884    4  467    4  643    4  799  53* 


5  944 
9  213 


6  668 
14  043 
13  087 
18  011 


8  542 
21  620 
13  150 
18  076 


8  897 
21  381 
11  738 
16  681 


10  705  15-. 
26  719  25  C 
12  497  11  OS 
17  102  Mü- 


nte VI. 

*a.  Oelmühlen  u.  dgl  

unter  TO. 
g.  Papier-  und  Pappenfabriken  .  . 

unter  VHI. 

e.  Tabaks-  und  Cigarrenfabriken  . 

f.  Zuckerfabriken,  Raffinerien  .  .  . 

*  i.  Bierbrauereien   13  095 

•k.  Branntweinbrennereien  u.  dgl.  .  .  16  998 
Tab.  der  Handelsgewerbe  u.  s.  w. 
♦V.  b.  Buch-  und  Notendruckereien  .    3  5H5    4  135 

Wie  sich  die  333  432  Fabrikarbeiter  männlichen  Geschlechts-  unter  die  Abtei- 
lungen der  Fabrikentabelle  bei  jedem  einzelnen  Bezirk  einreihen,  ist  aus  Tabelle  Iii 
sichtlich.  Die  Abweichungen  der  Summen  gegen  die  in  Tabelle  1 1 1  verzeichneten  eit- 
stehen dadurch,  dass  dort  die  Bubrik  IX  grösstenteils  unter  die  übrigen  Kubne 
vertheilt  ist,  und  durch  die  ebendaselbst  erfolgte  Notirung  der  eigentlichen  Webers*- 
hilfen,  welcho  —  weil  schon  bei  den  Handwerksgehilfen  erwähnt  —  hier  fortgelassen  sek 

Hinsichtlich  der  Beschäftigung  jugendlicher  Arbeiter  in  Fabriken  untersagte  ein  fr 
crulativ  des  Staatsministeriums  vom  9.  März  1839.  Allerhöchst  bestätigt  unter  & 


4  095    4  286    4  729  iltf 


113.) 

Gruppen  von  Fabrikgewerben: 


Gezählte  Fabrikarbeiter  männlichen  Geschieh 
im  Alter  von  unter  14  Jahren 


1846 


1849 


1852 


1855  1SM 


a)  nach  der  Gewerbetabelle. 

I  Zubereitung  von  Spinnstoffen  .... 

II.  B.  Fabriken  für  Gewebe  und  Zeuge 

II  C  Bleichereien.  Färbereien  u.  dgl.  . 

III.  Metallproduction  

IV.  Fabriken  flir  Metallwaaren  

V.  Bereitung  mineral.  u.gemischterStoffe 

VI.  Zubereitung  von  Pflanzen  und  Thier- 
Stoffen  u.  s.  w  

VII.  Holzwaaren,  Papier  u.  kurze  Wiaren 

VIII.  B.  Verzehrungsgegenstünde  .... 

IX.  Andere  FabrikAweigc  u.  8.  w.  .  .  .  L 

Zusammen  .  .  . 

b)  nach  dem  9.  Abschnitt  d.  Jahrbuchs. 

I.  Metallurgische  Industrie  

II.  Maschinen-,  Wagen-  u.  Schiffsbau  .  . 

III.  Fabrikation  von  Instrumenten  .... 

IV.  „        anderer  Metallwaaren  . 

V.  Mineralurgisohe  Industrie  

VI.  Fabrikation  ehem.  u.  dgl.  Producte  . 

VII.  „        von  Consumtibilien  .  .  . 

VIII.  A.  Bereit,  v.  G.'spinnst  u.  Geflecht. 

B.  2.  Weberei,  fabrikmässige.  .  .  . 

C.  Zurichtung  v.  Gewebeu  u.  dgl.  . 

IX.  Fabrikation  v.  Kleidung  u.  dgl.  .  .  . 

X.  Erzeugung  von  Leder  u.  dgl  

XI.  „     „      „  Holzwaaren  u.  dgl.  . 

XII.  „  u.  Vorarbeit,  v.  Papier  u.  dgl. 
XV.  Verschiedene  Industriezweige  .  .  . 


1  794 
10  064 
700 
366 
1  229 

esa 

7 

796 
1494 

302 


1  447 

9  074 
544 
249 

1  371 
u9l 

39 
749 
1  596 
187 


17  375     15  947 


366 
69 

1  173 
519 
106 
1  494 
1  794 
10  064 
700 
13 
22 
371 
332 
302 


249 
70 

1  318 
535 
189 
1  596 
.  447 
9  074 
514 

45 
376 
Ü17 
187 


1  395 

1  366 

771 

5  793 

3  974 

ins 

545 

413 

173 

339 

13t 

1  473 

1  218 

7iT 

726 

524 

469 

63 

S7 

i) 

850 

773 

bi: 

1  503 

1  224 

i  Kl 

8 

< 

12  521 

9866 

1931 

178 

339 

13» 

79 

49 

_ 

7 

1410 

1  175 

TU 

565 

450 

II 

202 

88 

1« 

1  .03 

l  224 

üi: 

1  395 

1  366 

::i 

5  793 

3  974 

3  71? 

545 

413 

106 

53 

* 

66 

116 

n 

336 

287 

325 

54 

-  1  - 


*)  Die  mit 
bu  1846  die  Frwen  und  Kinder  mit 


4M 


Digitized  by  Google 


247 

6.  April,  dass  Jemand  vor  zurückgelegtem  nennten  Lebensjahre  in  einer  Fabrik  oder  bei 
Bergs  Hütten-  und  Pochwerken  zu  einer  regelmässigen  Beschäftigung  angenommen  werde, 
und  dass  junge  Leute,  welche  das  16te  Lebensjahr  noch  nicht  zurückgelegt  haben, 
m  diesen  Anstalten  über  10  Stunden  täglich  (mit  einer  Freistunde  zu  Mittag  und  je 
;  Stande  am  Vor-  und  Nachmittag)  beschäftigt  werden;  ausserdem  enthielt  das  Re- 
gulativ Vorschriften  zur  Sichorung  der  Gesundheit  und  einiger  Schulbildung  und  ver- 
anlasste die  Fabrikbesitzer  zur  Führung  genauer  und  vollständiger  Listen  über  jene 
jugendlichen  Arbeiter. 

Noch  grössere  Beschränkungen  brach to  das  Gesetz  vom  16.  Mai  1853  zuwege, 
wenngleich  den  Ministern  einige  Mildeningen  gestattet  wurden.  Vom  1.  Juli  1853 
ab  durften  jugendliche  Arbeiter  nur  nach  zurückgelegtem  löten,  von  Mitte  1854  ab 
nach  dem  Ilten,  von  Mitte  1855  ab  nach  dem  1 2ten  Lebensjahre  in  Fabriken  u.  dgl. 
beschäftigt  werden,  —  junge  Leute  unter  16  Jaliren  vom  1.  October  1853  ab  über- 
haupt nicht  ohne  ein  vom  Vater  oder  Vormund  an  den  Arbeitgeber  ausgehändigtes 
Arbeitsbuch.  Bis  zum  vollendeten  1 4ten  Lebensjahre  dürfen  jugendliche  Arbeiter  täg- 
lich nur  6  Stunden  beschäftigt  werden.  Die  Vor-  und  Nachmittagsmusse  ward  auf 
je  }  Stunde  verlängert.  Wo  sich  ein  Bedürfhiss  danach  ergeben  würde,  sollten  Fa- 
brikeninspectoren  die  Ausführung  dieser  Bestimmungen  überwachen. 

In  welchem  Grade  diese  Bestimmungen,  vielleicht  auch  der  Geist  der  Zeit,  auf 
die  Verminderung  der  Arbeitskräfte  von  Kindern  unter  14  Jahren  in  den  Fabriken  ein- 
gewirkt haben,  geht  aus  nebenstehender  Tabelle  hervor,  die  sich  deshalb  nicht  auf 
18til  erstreckt,  weil  man  neuerdings  einen  erheblichen  Werth  auf  die  Ermittelung  der 
Anzahl  dieser  Kräfte  in  den  einzelnen  Industriezweigen  nicht  mehr  legte,  die  Summe 
derselben  in  allen  Fabriken  auf  anderem  Wege  aber  nicht  zu  ermitteln  war. 

Eine  grössere  Anzahl  von  Knaben  unter  14  Jahren  wurde  in  folgenden  Fabri- 
btionszweigen  verwendet: 

unter  I  der  Fabrikentabelle:  1846     1849    1852    1855  1858 

MascWnenspinnereien   1  550    1  166    1  085      907  513 

davon  auf  Streichgarn   611      568      482      417  265 

,     für  Baumwolle   911      530      555      413  189 

unter  II.  B. 

Tuchfabriken   1  409    1  225    1  060      454  326 

Fabriken  für  andere  wollene  Zeuge   698      905      461      543  199 

,        »    baumwollene        >    4  652    4  182    1  000      872  511 

,    seidene  ,    2  504    1  923    2  279    1  629    1  384 

,   Bänder  u.  dgl   494      497      661      253  51 

unter  IV. 

Nähnadel-Fabriken   690      615      600      280  223 

unter  V. 

Glashütten   437      457      525      385  284 

unter  VHL 

Tabaks-  und  Cigarrenfabriken   1  307    1  189    1  328    1  072    1  135 


6.  Berg-  und  Salinenarbeiter  1816—64. 

Da  sämmtliehe  Arbeiter  in  Hüttenwerken,  auch  denen  auf  Alaun  und  Vitriol,  in 
der  Fabrikentabelle  mit  verzeichnet  sein  sollen,  würde  deren  Abdruck  aus  den  amt- 
lichen Zusammenstellungen  über  den  Bergwerks-,  Hütten-  und  Salinenbetrieb  grössten- 
teils eine  Wiederholung  sein,  wenngleich  nicht  verkannt  werden  darf,  dass  die  Zahlen 
der  letzteren  sich  nicht  genau  mit  denen  der  Fabrikentabelle  decken. 

Anders  steht  es  um  die  Berg-  und  Salinenknappen,  welche  mit  ausdrücklicher 
Hinweisung  auf  ihre  seitens  der  Bergbau -Behörden  erfolgende  Zählung  von  der  Auf- 
zeichnung in  den  Gewerbetabellen  ausgenommen  sind.  Ob  man  jedoch  bei  einfacher 
Zurechnung  der  Arbeiter  in  Bergwerken  und  Salinen  zu  den  vorher  betrachteten  Classen 
von  Arbeitnehmern  jede  Doppelzählung  mit  Recht  bestreiten  kann,  lässt  sich  nicht 
feststellen;  es  ist  vielmehr  sehr  wohl  möglich,  dass  ein  Theil  der  nachstehend  auf- 
geführten Arbeiter  schon  unter  den  Tagelöhnern  gezählt  worden  ist. 
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Die  statistisch©  Tabelle  von  1816  giebt  für  den  preussischen  Staat  mit  Ausnahm« 
des  Regierungsbezirks  Köln,  in  welchem  die  Zählung  besonders  mangelhaft  ausgeführt 
wurde,  7  658  Arbeiter  in  Stein-  und  Braunkohlengruben  und  bei  der  Coaks-  und  Thm- 
production  an ,  ferner  3  539  Arbeiter  in  Torfgräbereien  für  Bedarf  ausserhalb  d« 
Familie  des  Besitzers  und  3  381  Arbeiter  in  Steinbrüchen,  Marmor-,  Kalk-,  Gip*-. 
Schiefer-,  Basalt-,  Quaderstein-  u.  a.  Gruben.  Letztere  Kategorie  wird  heute  nkh* 
mehr  allgemein,  sondern  nur  da  (und  auch  da  nicht  immer)  von  den  Bergbau-Behörd« 
beachtet,  wo  man  die  Production  bergmännisch  betreibt.  Arbeiter  in  TorfgräbereieD 
sind  seit  1817  nicht  mehr  besonders  gezählt  worden. 

Im  Jahre  1861  erscheinen  in  den  amtlichen  Tabellen  der  Verwaltung  für  Berg-. 
Hütten-  und  Salinenwesen  (vgl.  Jahrbuch  I,  Abschnitt  VIII.)  120  795  Arbeiter  aus- 
schliesslich derjenigen,  welche  die  allgemeinen  Landesbehörden  schon  in  den  Hand- 
werker- und  Fabrikentabellen  abgeführt  haben.  Dieselben  vertheilen  sich:  Bergba. 
auf  metallische  Erze  35  663,  auf  Salze  (Steinsalz,  Vitriol-  und  Alaunerze)  1 018, 
Salinenbetrieb  1  330,  Bergbau  auf  Steine  und  Erden  3  811,  auf  Stein-  und  Braun- 
kohlen 78  973  Arbeiter. 

Scheidet  man  die  Arbeiter  in  Stein-  und  Siedesalzwerken  von  den  übrigen  Arba- 
tem  aus  und  sieht  von  dem  Bergbau  auf  Erden  und  Steine  völlig  ab,  so  erhält  mar 
für  die  Zeit  von  1837  an  die  in  Tabelle  114  niedergelegten  Zahlen*).  Wie  sich  im 
Jahre  1861  die  Arbeiter  in  Bergwerken  und  Salinen  über  die  Begierungsbezirke  ver- 
theilen, ist  in  Tabelle  115  angegeben. 

•J  nach  E.  Altbans:  Zo»amjnenstellon|  der  statistischen  Ergebniaee  de«  Bergwerks-,  Hütten-  and  S 
betriebe*  io  dem  preuseischen  Staat«  wahrend  der  zehn  Jahre  von  1652  bia  1861.    Berlin  (TL  Decker)  1863. 


(U4.) 
Jahre. 

Arbeiter  io  Erz 
und  Kuhlen-Berg- 
werken 

Arbeiter  in  Salz- 
Bergwerken  und 
Salinen 

Von  den  Arbeitern  in  Erz-,  Kohlen-  rad 
Salz-Bergwerken  waren  vorhanden  io 
den  Oberbergamta-Bezirkefa 

über- 
haupt 

durchschnitt- 
lich in  je 
einem  Werk 

durchachnitt- 
Jber-        lieh  in  je 
"iP*      einem  Werk 

Breslau 

Halle 

Dort- 
mund 

Bonn 

1838  . 

1839  . 
1840. 

1841  . 

1842. 
1843. 
1844. 

1845  . 

1846  . 

1847  . 

1848  . 

1849  . 

1850  . 

1851  . 
1852. 
1853. 
1854. 
1855  . 

1850  . 
1857. 

1858  . 

1859  . 

1860  . 

1861  . 

1862  . 
1863. 
1864  . 


35  412 

37  3631 
39  841 

41  956 
44  578 

42  615 

43  469 
47  259 

51  441 

56  277 

52  065 
52  254 
56  104 

61  098 
65  860 
77  107 
88  121 
97  306 

107  498 
113  576 
117  531 

107  576 

108  199 

lllfi  341 
120  646 
124  797 
136  398 


20,  « 

21,  e 
20,o 

20,* 
19,7 
20,s 
25,i 

25,  » 

26,  « 
24,4 
23,8 
26,5 

27,  a 

29,4 
33,7 
36,a 
36,6 
36,o 

38,4 
39,t 
40,o 
38,0 
41,o 

50,i 
52,9 
63,3 
59,i 


1  523 
1  543 
1  557 

1  590 

2  184 
1  943 

1  952 

1  925 

2  049 

2  191 
2  302 
2  263 
2  126 
2  062 

)  2207 
2  436 
2  465 
2  462 

)2  240 

2  364 
2  375 
2  151 
1  752 
1  595 

1  687 
1  884 

1  769  j 
1  792  | 


77,3 
77,9 
75,7 

104,o 

92,5 
93.0 

91,7 

97,o 

104,s 
109,6 
107,» 
96,e 
98,a 

100,3 
100,7 

112,0 

111,9 
101,8 

98,5 
95,o 
82,o 
70,i 
76,o 

80ts 
89,7 
88,5 
39,0 


7  950 
9  172 
10  249 

12  538 

13  453 
12  451 
12  836 

14  333 

15  956 

16  728 
14  909 

14  735 

15  690 

16  822 

18  209 

19  079 
21  336 
24  742 

26  901 
28  206 

30  589 

27  047 
27  135 

27  069 

28  960 

31  896 
34  589 


4  505 

3  583 

4  389 

4  788 
6  274 

6  413 

5  826 

6  327 

7  072 

7  584 

8  055 
8  048 

7  914 

8  681 

9  786 

10  242 
10421 

11  449 

1 1  960 
13  058 
13  688 
13  250 
12614 

13619 
15  456 
15  692 
17  139 


8  276 

8  564 

9  120 

9  358 
9  549 
9  505 
10  123 
10  542 

10  980 
12  146 

11  675 

12  274 
12  949 

14  581 

15  543 
17  822 
21  359 
25  627 

30  987 
34  481 

36  697 
32  368 
32  270 

34  895 

37  130 
36  915 
42  775 


14  681 
16  044 

16  083 

15  274 

16  303 
15  246 
14  684 

16u57 

18  133 
19119 

17  426 

17  19T 

19  561 

21  0 

22  31 
29  96 
35  006 
35  6W 

37  8 

38  1 

37 

35  |2 

36  469 

40  IM 
40  984 

42  163 

43  655 


')  1861-&5  excL  Staaefart  und  1854-66  excl.  Sutten. 
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7.  Sonstige  Arbeitnehmer  1849—61. 

Factoren,  Buchhalter,  Comnüs,  Lehrlinge  u.  dgl.  in  kaufmännischen  Geschäften 
werden  für  sich  in  Preussen  seit  1849  gezählt.  Der  erste  Jahrgang  dieses  Jahrbuchs 
weist  (auf  Seiten  463— 465,  wo  unter  F.  1.  241  statt  247  und  demnach  auch  bei 
den  Summen  6  Gehilfen  weniger  zu  lesen  sind)  nach:  1849  34  981,  1852  35  663, 
1855  36  567,  1858  38  880,  1861  nach  Hinzufügung  der  Factoren  bei  Antiquaren, 
der  Gehilfen  in  Leihbibliotheken  und  der  Gehilfen  bei  Handelsvermittlern  (zusammen 
2  094)  46  687  Gehilfen  in  kaufmännischen  Geschäften;  deren  Vertheilung  auf  die  Re- 
gierungsbezirke ist  in  Tabelle  115  nachgewiesen. 

Diroctionsgehilfen  in  1  an dwirthschaft liehen  Besitzungen  —  Inspectoren,  Ver- 
walter und  Aufseher  —  sind  auf  Seite  285  des  ersten  Jahrgangs  notirt;  nach  end- 
giltiger  Feststellung  erhöht  sich  die  Zahl  für  den  Gumbinner  Bezirk  und  ebenso  für 
die  Provinz  Preussen  und  den  Staat  um  2  Personen. 

Endlich  verzeichnet  die  Sanitätstabelle  noch  die  Gehilfen  und  Lehrlinge  in  Apo- 
theken.   Gezählt  wurden  1855.  ..  1  295  Gehilfen  und  678  Lehrlinge, 

1858.  .  .  1  446       ,        ,    805  „ 
1861  ...  1  491       ,        >  751 


(115.) 

Ergebnisse  der  Zählung  im  J-hre  1861  und  zu  Anfang  1862  ~*. 
für  das  männliche  Geschlecht 

Regierungs- 

Gewerbsgehilfen. 

Arbeiter  in 

Tatteren,  Com- 

Gehilfen 

bezirke. 

Gehilfen  und  Gehilfen  und 
Lehrlinge    Lehrlinge  bei 
laut  Webern>alk- 

Hand  werker-  und  Getreide- 
Tabelle  ')       möllern  *) 

1  Pnhrknechte 
1  und  Mann- 
schaften Ton 

See-  und 
Flußschiffen 

Fabrikar- 
beiter ») 

1  Bergwerken 
und 
Salinen 

1  mis,  Buchhal- 
ter .Lehrlingen, 
dgl.  in  kauf- 
männischen 
Geschäften 

,  Lehrlinge 
in  Apo- 
theken 

Gumbinnen  .  . 
Königsberg  .  . 

Danzig  

Marienwerder . 

12  094 
24  505 

10  981 

11  681 

1  157 
1  548 
878 
1  522 

1  226 
3  018 

2  509 
969 

3  494 

5  391 
3  397 
3  115 

4 

1 

1  352 

2  642 
1  410 

779 

56 
117 
65 
63 

Bromberg  .  .  . 
Posen   

8  283 
15  705 

960 
2  389 

407 
880 

3  200 
5  761 

55 

ü 

632 
1041 

37 
90 

Köslin  

Stettin  

Stralsund  .  .  . 

10  335 
18  723 
6  982 

1  583 
1  757 
814 

924 
5  569 
4  640 

2  977 
7  306 
1  835 

15 
12 

536 
1  670 
602 

53 
99 
31 

Berlin  

Potsdam    .  .  . 
Frankfurt  .  .  . 

45  060 
32  648 
26  919 

4  366 

6  859 
10  878 

2  894 

6  052 
2  650 

29  623 
14  546 
12  4S0 

1  324 
1  193 

8  081 
1  607 
1604 

204 
111 

120 

Liegnitz  .... 
Breslau  .... 
Oppeln  .... 

35  328 
44  911 
21  742 

15  786 

16  830 
2711 

776 
2  161 
811 

15  180 
21  432 
19  891 

1  194 
4  284 

21  503 

1  686 
3  577 
1  361 

86 
160 
87 

Magdeburg  .  . 
Merseburg   .  . 
Erfurt  

31  568 

32  731 
15  259 

3  646 
3  183 
5  255 

3113 
1  986 
124 

24  003 
16  144 
7  964 

2811 
9  438 
323 

2  955 
1  271 
905 

114 
111 
45 

Minden  .... 

SÜSS,-::: 

13  406 
11  438 
24  165 

3  444 

9  256 
1  879 

328 
123 
542 

8  242 
5  406 

35  629 

417 
866 
24  464 

1  065 
561 
1988 

60 
70 
95 

Düsseldorf  .  . 

Köln  

Aachon  .... 
Koblenz  .... 

Trier  

SigmariBgen  . 

34  845 
17  414 

10  190 
12  607 
12  106 
2  199 

20  965 
l  878 
6  944 
1  150 
1  322 
910 

3  918  1 
1  375 

laß 

673 

625 
16 

40  084 

15  866 
18  793 

7  165 
11  027 

1  285 

15  153 
4  628 

10  334 
7  081 

15413 
346 

6  005 
2  441 
899 
729 
460 
38 

147 

76 
51 
53 
32 
9 

Insgesammt  1 543  825   1 129  869   |  47  405    341  086  120  795   |J  46  687      2  242 
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B.   Weibliches  Geschlecht 

L  Frühere  Zustände  bis  1816. 
Die  alte  »statistische  Tabelle«  enthält  unter  der  Abtheilung  »Jungfrauen  üfcr 
14  Jahr,  Frauen  und  Wittwen  in  Gewerben  für  eigene  Rechnung  oder 
die  folgenden,  hieher  gehörigen  Rubriken: 


(116.) 
Departements. 

Jahre. 


Littauen. 

1810  .... 
1811 

1812  .... 

1813  .... 

1814  .... 


üeber 
14  Jahre 
alte  Per- 
sonen 
weiblichen 
Geschl. 


Ostpreussen. 

1810  

1811  

1813  

1814  

Westpreu&sen. 

1810  

1811  

1813  

1814  

Pommern. 

1810  

1811  

1813  

1814  


Kurmark. 

1810  .... 

1811  .... 

1813  .... 

1814  .... 


1810 
1811 
1813 

1814   .  .  .  . 

Liegnitz. 

1810 
1811 

1813  .  .  .  . 
1814 


Breslau. 

1810  

1811  

1813  

1814  

Icsgesammt. 

1810  

1811  

1813  

1814  


122  532 
120  134 
114  515 

111  586 

112  014 

167  674 
167  108 

162  428 
166  965 

118  843 
116  310 
105  62S 
131  596 

172  493 

173  408 

163  242 

164  231 

249  703 
257  935 
253  532 
261  204 

88  201 
92  813 
87  305- 
90  091 

209  272 
208  120 
189  558 
192  538 

430  746 
421  870 

400  448 

401  341 


Weibliche  Arbeiter  und  Dienstboten  und  ihr  Antheil  an  de 
über  14jährigen  Personen  woiblichen  Geschlechts: 


Tage- 
löhnerinnen 


Zahl 


Domestiken 


Migde 
in  Gewerben 


Gewerbage 
hilfen 


1.559  463 
1.557  698 
1.473  727 
1.519  980 


13911 

11  396 

12  207 
II  462 
11459 

29  249 

27  134 

28  638 

32  768 

17  944 
15  246 

13  800 
17  010 

27  190 

28  631 

25  328 
25  413 

30  366 
39  357 

30  353 

31  632 

9  210 
9  806 
7  796 
7  883 

36  328 
34  237 
31  100 
31  614 

48  348 
61  069 
48  109 
47  4f>5 


11> 

9,48 
10,66 
10,27 
10,23 

17,21 
16,24 
17,63 
19,61 


15,10 
13,11 

13,06 
12,93 


15,76  | 
16,51 
15,52 
15,47 

12,16 
15,26 
11,97 

12,11 

10,44 
10,57 
8,66 
8,75 

17,36 
16,45 
16  41 
16,42 


11,22 
12,11 
12,01 
11,62 


Zahl 





1  475 

1  402 

771 
777 
929 

7  223 
6  804 

5  944 

6  342 

3  053 

2  591 
2  450 

2  788 

3  113 
3  695 
2  172 
2  600 

9  075 
9  178 

7  528 

8  697 

1  433 
1  470 
1  274 

1  134 

3214 

2  962 
2  199 
2  743 

9  112 
9  495 
9  497 

10  997 


Zahl 

;      1  1 


212  546 
216  876 
196  586 
205  234 


L  II 

I  3.63 


13,63 
13,02 
13,34 
13,50 


37  698 
36  597 
31  841 


1,20 

1.« 
0,67 
0,70 
0,63 

4,31 

4,07 
3,66 

3,80 


2,57 
2,23 
2,32 

2,« 

1,80 
1,55 
1,33 
1,56 

3,63 
3,56 
2,97 
3,33 


1,62 
1,58 
1,46 
1,26 


1,54 

1,16 
1,43 

2,12 

2,25 
2,37 


20  739 
20  250 
19  268 

18  969 

19  263 


i 

— — — 


I6.M 
16,86 

Iti^a 

1,99 
17,20 


30  082  |  17,94 

30  426  ;  18,2i 

30  801  j  18,96 

31  740  19.oi 

13,79 
15.26 
14,69 
12,64 

17,52 
16,91 
16,29 
16,18 

12,61 
13,26 
12,66 
12,71 

13,15 
13,40 
14,21 
13,83 


16  436 

17  776 

15  517 

16  631 

30  218 
29  383 
26  586 
26  569 

31  489 
34  204 

32  064 

33  204 

11  604 

12  436 
12410 
12  456 


33  192  15,66 
28  442  13,a7 

27  910  I  14,72 

28  736  14,93 


69  900 
63  641 

63  307 
66  032 


16,23 

15,00 

1 5,81 
16,43 


— — 

903 
873 
232 
222 
196 

111 
173 
246 
240 

16 
27 
126 
135 

198 
149 
120 
113 

1  721 

2  677 

1  685 

2  053 

227 
320 
328 


I  789 
1  339 
712 
l  623 

3  290 
1  691 
1  :i54 
1  551 


« 


1 


:,42  r  243  660  1  15,40  I]  8  255 

3,si  I  336  498    15,io  7  399 

2,16   227  558  I  15,44  4  793 

2,*  ||  234 .63*  I  IM  Ii  C277 


0,-* 

0.3 

M 

M 

o,« 
o.» 

0,1. 

0,f! 

M 

0,u 
0<- 

0« 

Of. 

o,» 

0,1' 

V 

0,1 
0/ 

"<* 
aii 

0.» 


9ß 
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a)  Beisassen,  von  gemeiner  Handarbeit  lebend  (d.  h.  Tagelöhnerinnen); 

b)  Domestiken  zur  persönlichen  Bequemlichkeit  der  Herrschaft,  als  Kammer-  und 
Stubenmädchen,  Köchinnen,  Wärterinnen,  Ammen  u.  dgL; 

c)  Mägde  und  Mädchen  zum  Betriebe  der  Landwirtschaft  oder  anderer  Gewerbe; 

d)  Gehilfen  undLehrlinge  bei  mechanischen  Künsten,  Handwerken,  Detailhandel  u.dgl. 
Ausser  diesen  in  Tabelle  116  für  die  Kalenderjahre  1810—14  verzeichneten  Personen 
werden  Gehilfen  und  Lehrlinge  erwähnt:  g  .      g  ß 
bei  der  Landwirtschaft  als  Wirthschafterinneu, 

Ausgeberinnen  u.  dgl   2  822  3  528  3  576  5  946  10  418 

bei  wissenschaftlichen  u.  künstlerisch.  Beschäftig.     171     466  1  318     697    1  000 

Im  Jahre  1816  wurde  die  > statistische  Tabelle*  auch  von  den  neuen  Landes- 
theilen  eingezogen;  ihre  Ergebnisse  in  Bezug  auf  die  weiblichen  Arbeitnehmer  enthält 
Tabelle  117. 


('17.) 

Regierungs- 
bezirke. 


Jungfrauen  im  Alter  von  mehr  denn 
1 1  Jahren,  Frauen  und  Wittwon  wurden 
1816  gezählt  als 


Gehilfen  n, 
Lehrling« 

bei  mecha- 
nischen 
Künsten, 


ken.  Detail- 
handel 
o-  dgl. 


DomeeÜken  'JW«  und 
r       ,nr       Mädchen  zum 

Betriebe  der 

Undwirth- 

schaft  oder 


nur 
persönlichen 
Bequemlich- 
keit der 


Herrschaft 


anderer 


Von  der  w.'iblichen  Bevölkerung 
im  Alter  von  über  U  Jahren 
bildeten  die  weiblichen 


Gewerbe-  Tage- 
gehilfen  löhne- 
u.  dgl.  rinnen 


Dome- 


% 


Magde 

n.  dgl. 


Gumbinnen  . 
Königsberg  . 
Danzig  .... 
Marienwerder 

Bromberg  .  . 


Köslin  .... 
Stettin  .... 
Stralsund.  .  . 

Berlin  

Potsdam  .  .  . 
Frankfurt  .  . 

Liegnitz  .  .  . 
Reiehenbach . 
Breslau  .... 
Oppeln  .... 

Magdeburg.  . 
Merseburg  .  . 
Erfurt  .... 

Miaden  .... 
Münster  .  .  . 
Arnsberg.  .  . 

Kleve-Düsseld. 

Köln  

Aachen .... 
Koblenz  .  .  . 
Trier  

Insgesamt  1 


376 

15  394 

1  546 

22  463 

261 

34  056 

6  945 

33  070 

47 

11  699 

3  257 

11  608 

183 

11  228 

2  125 

15  376 

55 

3  108 

788 

10  073 

225 

8  227 

4  682 

29  662 

95 

13  081 

1026 

14  437 

23 

16  283 

2  600 

15  517 

86 

9  505 

2  307 

9  531 

1  121 

7  293 

7  694 

1  490 

438 

19  258 

2  109 

27  633 

643 

14  589 

2  720 

24  977 

412 

29  424 

2  971 

25  370 

1  196 

14  449 

2  452 

23  734 

496 

22  165 

7  979 

32  606 

240 

19  860 

2  343 

25  995 

454 

15  838 

3  993 

21  577 

286 

19  989 

1  969 

22  469 

158 

10  645 

402 

6  315 

152 

7  005 

683 

16  379 

265 

6  725 

658 

28  896 

367 

1  001 

576 

22  739 

1  571 

22  603 

4  469 

37  101 

866 

12  455 

2  463 

20  443 

1  285 

16  368 

839 

17  249 

83 

3  075 

1  841 

9  38*2 

56 

3  214 

418 

6  696 

11  439 

368  537  |  71855 

532  788 

0,33 
0,15 
0,08 
0,16 

0,07 
0,12 

0.» 
0,03 
0,20 

1,60 
0,28 
0,34 

0,34 
0,77 
0,29 
0,15 

0,28 
0,17 

0,20 

0,14 
0,22 
0,30 

0,81 

0.  80 

1.  ts 

0,09 
0,08 


13,39 
19,17 
14,97 
11,18 

4,« 

4,» 

17,21 
15,53 
21,89 

10,41 
11,25 
7,56 

17,27 
9,28 

13.» 

12,70 

9,86 
11,82 
13,32 

6,61 
5,88 
0,82 

11,70 
11,50 
15,89 
2,88 

M 

10,87 


1,34 
3,91 
4,17 

2,n 

1,07 
2,60 

1,35 

2,50 
5,31 

10,98 
1,23 
1,41 

1,74 
1,57 
4,79 
1,50 

2,49 
1,16 
0,50 

0,64 
0,56 
0,47 

2,31 
2,27 
0,81 
1,71 
0,47 


19,5« 
18,61 
14,85 
15,29 

13,67 
16,47 

19,00 

14,80 
21,95 

2,13 
16,14 
12,98 

14,89 
15,24 
19,58 
16,62 

13,44 
13,29 
7,» 

15,45 
24,42 
18,70 

19,20 
18,87 
16,74 

8,7« 
!  7,53 

I  15.7. 
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2.   Dienstboten  1819—61. 

üeber  die  Dienstboten  »zur  persönlichen  Bequemlichkeit  der  Herrschaft«  berichtet 
Tabelle  118,  über  die  für  Landwirtschaft  oder  andere  Gewerbe  gehaltenen  Dienstboten 
Tabelle  119. 

Die  Kellnerinnen  und  Gehilfinnen  in  Gasthöfen,  Krügen  und  Ausspannungen, 
welche  1861  zum  ersten  Male  gezählt  wurden,  sind  unter  der  Abtheilung  der  weib- 
lichen Gewerbsgehilfen  erwähnt. 

Betrachtet  man  für  sich  die  Anzahl  der  weiblichen  Dienstboten  in  den  25  in 
Jahre  1861  grössten  Städten,  so  findet  man  zunächst  zur  persönlichen  Bequem- 
lichkeit der  Herrschaft  gehaltene  (excl.  MUitärbe?ölkerung): 


Städte 

WeibLPers.  üb.UJ. 

Dienerinnen 

Sd.tt.14j 

.weibLP. 

%  der  BeTölt 

1816 

1861 

1816 

1861 

1816 

1861 

1816 

1861 

Berlin  

70  049 

188  399 

7  694 

26  907 

10,98 

14,28 

«,» 

5.» 

27  564 

54  725 

5  560 

10  951 

20.17 

20,oi 

8,09 

7,io 

Köln  

15  490 

40  299 

3  266 

2  586 

21,09 

6,40 

7,o« 

2^s 

Königsberg  .  . 

22  210 

35  769 

4  988 

5  468 

22,47 

15,M 

8,* 

Danzig  

19  794 

28  606 

1  333 

3  605 

6,73 

12,63 

2,79 

4,* 

Magdeburg  .  . 

11  769 

21  748 

999 

3  270 

8,49 

1  5,04 

3,23 

5,4, 

8  099 

21  234 

1406 

3  050 

17,98 

14,36 

6,7« 

11917 

21  276 

76 

2  153 

0,« 

10,« 

0,u 

(118.) 

Regierungs- 


Anzahl  der  weiblichen  Dienstboten  zur  persönlichen  Bequemlichkeit 
der  Herrschaft,  als  Kammer-  nnd  Stubenmädchen,  Köchinnen, 
Wärterinnen,  Ammen  u.  s.  w. 

184Ö7 


Dezime. 

1819. 

1825.  | 

1828.  | 

1831.  | 

1834. 

1837. 

Gumbinnen  .  . 

2  129 

1  400 

l  374 

1  991 

2  379 

2  734 

3  286 

Königsberg  .  . 

6  567 

5  925 

5  794 

6  516 

6  923 

6  712 

6  005 

2  909 

1  720 

2  250 

2  487 

2  191 

2  436 

2  821 

Marienwerder . 

2  518 

2  355 

2  551 

2  441 

2  376 

2  830 

3  570 

Bromberg .  .  . 

1  562 

2  012 

2  016 

1  558 

1  749 

2  401 

2  455 

5  037 

4  315 

4  925 

5  088 

5  250 

5  654 

6  620 

1  377 

1  431 

1  318 

1  668 

1  647 

1  695 

1  694 

Stettin  

2  937 

2  454 

2  422 

2  559 

2  674 

3  107 

2  902 

Stralsund  .  .  . 

1  739 

2  418 

2  126 

2  502 

3  084 

2  990 

2  949 

8  483 

9  114 

9  040 

9  917 

10  632 

11333 

12  260 

Potsdam  .  .  . 

2  896 

3  146 

3  028 

3  345 

3  303 

3  627 

3  710 

Frankfurt  .  .  . 

3  211 

2  666 

2  985 

3  199 

3  188 

3  659 

3  916 

Liegnitz  

3  808 

3  635 

4531 

4  905 

4,836 

5  061 

5  577 

Breslau  .... 

10412 

9  283 

10  874 

10  510 

10  743 

10  957 

11  776 

Oppeln  .... 

2  167 

2  494 

2  529 

2  506 

2  468 

2  533 

2  920 

Magdeburg  .  . 

3  080 

3  663 

3  633 

4  047 

4  028 

4  247 

4  820 

Merseburg  .  . 

3  000 

2  051 

1  923 

2  080 

3  904 

3  905 

3  487 

712 

641 

805 

831 

1  378 

1  533 

1  659 

Minden  .... 

890 

740 

1  185 

1  188 

962 

990 

1  196 

Münster  .... 

«)1  855 

1  100 

844 

1001 

828 

801 

904 

Arnsberg  .  .  . 

782 

850 

785 

765 

737 

7C6 

767 

Düsseldorf  .  . 

1  910 

•)3  007 

2  147 

1  912 

2  022 

2  331 

2  963 

2  463 

2  540 

2  699 

2  792 

3  051 

3  065 

3  145 

Aachen  .... 

996 

937 

896 

958 

1  120 

1  196 

1  355 

Koblenz  .... 

1  002 

904 

951 

937 

902 

1  044 

1  282 

Trier  

474 

774 

647 

621 

651 

687 

711 

Insgesammt .  |  74  914  |  71  475  | 

74278  |78  324  |  82  926 

87  294  |  94  750 

3  416 

»)7  606 

3  071 

4  377 

3  044 

7  015 

1943 

3  684 

2  477 

13  072 

4  44? 
4075 

6  271 
13038 

3  617 

5  855 

4  041 

2  303 

123? 
1001 
964 

3  133 
3  650 
1351 
1045 

744 

|1M4M 


«Tg.  -  ») 

die  Spalte 


Vi 

Mi«de  in 
1  057. 


so  Tieler  Migde  in  diese  Spalte  bei  der  3t*U 
»erben.  -  ')  in  Stadt  Elberfeld,  wo  w  4*> 
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Städte 

Weibl.Pers.fib.14J. 

Dienerinnen 

<t  d  ft  -14J 

weibLP 

%  derBevölk. 

101  A 

1001 

i  m  e 

181  D 

ififil 

löDl 

1816 

1861 

miß 

101D 

Ififil 
10D1 

DIL  -  4L1  jk 

Elberfeld .... 

6  916 

19  419 

1  039 

149 

15,02 

0,77 

*,7» 

0,2« 



8  028 

17  180 

2  045 

S  413 

25,4r 

19,87 

9,3« 

7,78 

Krefeld  .... 

4  724 

16  409 

118 

106 

2, so 

0,65 

0,82 

0,ti 

Härmen  .... 

6  345 

15  441 

20 

1  652 

0,32 

10,70 

°,M 

3,32 

7  280 

14  355 

201 

1  941 

2,78 

4  O 

13,52 

1,05 

4,«8 

Potsdam  .... 

6  527 

13  248 

94 

1  358 

1,44 

10,25 

0,54 

3,8» 

Düsseldorf.  .  . 

7  704 

13  541 

839 

2  165 

10,9» 

15,09 

3,70 

5,71 

6  420 

12  122 

41 

770 

0,7« 

6,35 

0,37 

2,37 

Frankfurt  .  .  . 

5  453 

13  055 

534 

1  701 

9,7« 

4  O 

13,03 

3,83 

4,97 

Koblenz  .... 

3  323 

8  742 

960 

816 

oo  *. 
28,89 

Q 

9,33 

9,38 

3,59 

O  AA1 

y  obi 

400 

1  l«ib 

6,»8 

11,88 

-',53 

Ä.  ~> 
4,28 

M  ii  nafat* 

AI  (1  Ll3lt?  I  ...» 

6  194 

9  433 

101 

1  247 

i,es 

1  »>,22 

0,«7 

5,03 

7  079 

9  615 

1  399 

777 

19,» 

8,0% 

7,84 

3,10 

Stralsund  .  .  . 

5  355 

8  546 

807 

577 

15,07 

6,75 

5,72 

2,«s 

Brandenburg  . 

3  996 

7  407 

109 

387 

2,73 

5,22 

0,9« 

1,80 

Dortmund  .  .  . 

1615 

7  036 

19 

758 

1,27 

10,77 

0,45 

3,24 

Halberetadt  .  . 

6  502 

7  67:1 

534 

1  332 

9,7. 

17,3« 

3,74 

6,15 

Summe  ...    291  696    614  738  |  34  462     78  275    |     ll,si        12,73   |  4,«i  4,m 


(Forte,  zu  118.) 

Regierungs- 
bezirke. 

Anzahl  dor  weiblichen  Dienstboten  zur  persönlichen  Bequemlichkeit 

der  Herrschaft  als  Kammer-  und  Stubenmädchen, 
Köchinnen,  Wärterinnen,  Ammen  u.  s.  w. 

1  RAI 

1  ftAß 

x  O  %  %J  « 

J8ÖZ.  j 

1  K  =.  h 

1  H  1  Rfi  1 
|     )  lOO  1. 

3  515 

4  535 

4  972 

5  246 

5  485 

5  446 

6  817 

Köniirsberir  .... 

8  163 

9  392 

9  875 

10  365 

11  304 

10  032 

13  220 

3  198 

a)  6  168 

6  601 

7  493 

7  687 

7  347 

7  130 

Marienwerder  .... 

4  749 

6  484 

6  200 

6  015 

4  926 

5  016 

6  887 

3  754 

3  676 

3  452 

4  352 

4  331 

4  618 

6  382 

7  928 

8  652 

8  285 

9  022 

8  839 

8  689 

11687 

2  257 

2  913 

3  220 

3  530 

3  683 

3  661 

4  553 

3  895 

4  693 

6  638 

6  450 

6  723 

6  135 

8  988 

2  910 

2  888 

3418 

3  801 

*)Z  541 

3135 

3  183 

16  369 

19  093 

17  772 

19  833 

19  716 

19  133 

26  907 

4  729 

6  129 

5  602 

6  475 

6  907 

8  718 

9  111 

4417 

•)  4  894 

■)  5  077 

6  726 

5  735 

6  675 

8  104 

6  737 

7  343 

7  117 

7  046 

7  402 

8  449 

11  279 

13  480 

16  195 

*)14  538 

16  913 

17  203 

17  257 

21  988 

4  364 

4  402 

4  546 

4  878 

5199 

5  768 

11082 

6  253 

6  774 

6  456 

6  813 

6  441 

6  897 

9  262 

3  897 

3  748 

4  556 

4  662 

5  399 

4  983 

7  402 

2  284 

2  354 

2  204 

1  967 

2  349 

2  209 

2  926 

1  300 

1  095 

1  345 

1415 

1  855 

2  117 

3  151 

1  085 

860 

848 

919 

940 

968 

3  108 

1046 

1  060 

1460 

1  687 

2113 

•)  7  104 

6716 

3  585 

3  939 

4  302 

4  554 

5  108 

6  693 

9  586 

4  107 

*)  3  548 

4  169 

4  200 

4  098 

4  646 

4  966 

1  105 

1  037 

988 

1  2G8 

1  278 

1  535 

4  596 

Koblenz  

1  199 

2  288 

2  499 

2  475 

2  339 

2  460 

3  323 

763 

858 

990 

1  078 

1  305 

1  355 

1  784 

. 

« 

• 

239 

242 

227 

336 

Insgesammt  ..    117  088   1 133  018  1 136  130  [147  422    152  148    160  963  ;214  472 


')  mit  Acsschluss  der  bei  der  Landwirthschaft  beschäftigten.  —  *)  Vermehrung  vorzugsweise  durch  bedeutend 
höhere  Notirung  bei  den  Stedten  Elbing  und  Danzig.  —  ')  nach  Abzug  von  1  000  bei  der  Stadt  Frankfurt  offenbar 
zu  Tie!  notirten.  —  •)  desgl.  yon  3  700  im  Kreise  Franzburg.  —  *)  incf.  etwa  A00  in  der  Liste  f&r  Stadt  Brieg  ans- 
geUwener.  —  *)  in  ziemlich  gleichmaasiger  Vermehrung  bei  allen  Kreisen.  —  ')  angebliche  Abnahme  gegen  1843 

1  £  JjfW*^  WWÜ^GT 
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Ein  Blick  auf  die  Ergebnisse  der  Städte- Uebersicht  (wo  jedoch  1816  in  Köln  die 
Mägde  bei  Gewerben  mitgezählt  sind)  genügt  zu  der  Erkenntniss ,  dass  viele  Zahlen 
rein  willkürlich  angegeben,  zur  Vergleichung  also  wenig  geeignet  sind;  jedenfalls  wird 
ihre  Ergänzung  durch  die  Zahlen  für  die  Mägde  zum  Betriebe  der  Landwirtschaft  und 
anderer  Gewerbe  erforderlich.    Deren  gab 


es 


Städte 

überhaupt  Landw.  and. Gew. 

«derüber-14j.wbl.P. 

%  der  Bevölk. 

Kellnerin 

1816 

1861  ' 

1816 

1861 

1816 

1861 

u.dgL1861 

Berlin  .  .  . 

.     1  490 

127 

3  287 

2,13 

1,81 

0,65 

280 

Breslau  .  . 

246 

108 

1  810 

0,6» 

:,50 

0,36 

1,38 

155 

— 

176 

2  154 

5,78 

2,06 

27 

Königsberg 

56ö 

66 

744 

2,5« 

2,26 

1,00 

0,83 

66 

Danziff   •  • 
Magdeburg 

.      2  751 

308 

135 

13,00 

l,iS 

5,77 

0,61 

12 

704 

19 

297 

5,M 

4,« 

1.« 

2,28 

0,52 

43 

Stettin    .  . 

360 

17 

247 

1,24 

1,67 

0,45 

13 

Aachen  .  . 

.      1  072 

120 

310 

9,oo 

2,02 

3,35 

0,73 
3,55 

11 

Elberfeld  . 

244 

80 

1  920 

3,5, 

10,30 

l> 
0,44 

Posen  .  .  . 

97 

3 

82 

1.« 

0,50 

0,1» 

42 

Krefeld  .  . 

537 

105 

1  201 

11,35 

7,« 

3,74 

2,58 

7 

Barmen  .  . 

.      1  698 

65 

286 

26,76 

8,21 

2,27 

8,02 

0,71 

16 

698 

17 

136 

1,07 

3,13 

0,37 

Potsdam  . 

915 

95 

329 

14,w 

3,20 

5,27 

In 

1 

Düsseldorf 

826 

29 

126 

10,7t 

l.w 

5,40 
2,60 

3,64 

0,41 

21 

Erfurt  .  .  . 

665 

654 

-       |  10,.« 

79     ,  8,oo 

3,68 

2,oi 
0,» 

Frankfurt  . 

436 

260 

3.13 

11 

(119.) 

Re^icrungs- 


An/ahl  «h'r  a!s  Mägde  u.  (iirl.  nim  Betriebe  der  Lanilwirthscbaft 
oder  anderer  Gewerbe  gehaltenen  weiblichen  Dienstboten 


bezirke. 

II 

uu. 

LI 

122. 

j  | 

12 1>. 

1 85 

!8. 

i  { 

131. 

Ii 

184, 

1837.       1 540 

Gumbinuen.  .  .  . 

16 

631 

15 

453 

13 

037 

12 

578 

.3 

748 

,3 

65^ 

15  353 

17  443 

Königsberg  .  .  . 

27 

601 

22 

!45 

22 

364 

22 

635 

22 

982 

24 

314 

28  809 

32  077 

248 

11 

983 

11 

147 

10 

400 

10 

522 

11 

207 

12  779 

13619 

Marienwerder  .  . 

ü 

746 

12 

199 

11 

* 

444 

11 

667 

1? 

244 

13 

817 

15  710 

19  572 

Bromberg  .... 

13 

196 

11 

904 

11 

036 

1)  8 

739 

8 

469 

II 

977 

14  279 

16  153 

21 

371 

20 

697 

23 

810 

24 

379  26 

190 

32 

831 

35  760 

35  351 

14 

0/9 

13 

843 

13 

635 

12 

533  |  12 

309 

12 

998 

13  739 

13  698 

.Stettin  

15 

234 

14 

182 

14 

07« 

14 

009 

14 

2u8 

14 

o82 

15  660 

16  827 

8 

132 

6 

941 

7 

109 

6 

766 

6 

107 

6 

589 

7  038 

7  645 

2 

094 

2 

171 

2 

247 

2 

300 

1 

397 

2 

472 

3  156 

3871 

23 

894 

22 

937 

22 

192 

20  983 

21 

320 

21 

769 

24  602 

26  138 

Frankfurt  .... 

20 

965 

20 

712 

19 

672 

19 

249 

19 

959 

21 

338 

23  58r> 

24  934 

31 

012 

29 

091 

30 

078 

29 

663 

30 

102 

30 

924 

33  630 

36  480 

42 

021 

41 

305 

41 

890 

41 

779 

40 

999 

42 

669 

44  390 

4  7  446 

23 

460 

21 

352 

19 

465 

19 

929 

19 

257 

19 

045 

21  490 

20  380 

Magdeburg  .  .  . 

22 

111 

20 

809 

18 

679 

18  537 

18 

968 

19 

786 

20  217 

20186 

Merseburg  .  .  .  . 

21 

577 

20 

561 

20 

605 

21 

161 

20 

531 

21 

021 

23  152 

26  30* 

6 

468 

6 

391 

7 

059 

7 

025 

6 

977 

7 

343 

7  620 

7  80i 

15 

071 

13 

388 

12 

944 

13 

S97 

12 

838 

13 

120 

13  737 

13  6« 

24 

555 

24 

459 

24 

062 

24 

830 

24 

318 

25 

231 

24  969 

25  746 

21 

429 

20 

820 

20 

107 

20 

887 

21 

686 

21 

968 

21  969 

24  01« 

Düsseldorf.  .  .  . 

34 

601 

33 

543 

34 

949 

33 

921 

33 

186 

32 

853 

32  881 

34  82J 

14 

584 

14 

920 

12 

734 

13 

173 

13 

294 

14 

051 

14  668 

16  34? 

12 

013 

11 

458 

U 

943 

12 

145 

12 

234 

13 

071 

15  361 

J3  522 

10 

995 

10 

946 

11 

093 

11 

378 

12 

076 

12 

917 

12  906 

13  673 

7 

117 

7 

603 

8 

234 

8 

482 

8 

573 

9 

705 

9  989  | 

I0M1 

lnsgesammt  .  .  . 

478  285  1452  013  445  419 

442 

345  |443 

494 1471 

331 1$07  374 1442  269 

2000 
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Städte  überhaupt 

Land« 

r.  and. Gew. 

*dertlber-14j.wbl.P. 

%  der  Bevölk. 

Kr  all  _    _  -  m 

Kellnerin 

1816 

1861 

1816 

loci 

1861 

1816 

1861 

  •     | loci 

u.  dgl.1861 

Koblenz  .  .  . 

27 

28 

152 

0,81 

2,06 

0,J6 

0,7, 

13 

Görlitz  .... 

90 

199 

92 

2,7» 

3,04 

1,05 

1,10 

39 

Mfiuster  .  .  . 

1  3  J  5 

450 

21,28 

4,77 

8.71 

1 .02 

38 

Elbitz  .... 
Stralsund  .  . 

13 

69 

546 

0,t8 

6,40 

0,07 

2,45 

?0 

1 

76 

788 

0,oa 

lO.ii 

2,52 

0,01 

3,04 

39 

Brandenburg 

317 

90 

97 

7,«4 

2,90 

0,87 

2 

Dortmund  .  . 

322 

34 

116 

21,« 

2,„ 

7,58 

0,84 

2 

Halberstadt  . 

158 

73 

157 

2,87 

3,00 

1," 

1,06 

23 

Summe  . 

15  333 

2  818 

15  541 

1  &,» 

2,10 

2,05 

1,00 

881 

üeber  die  Mägde,  welche  im  Jahre  1858  zum  Betriebe  der  Landwirthschaft  ge- 
halten wurden,  giebt  schon  Tabelle  102  auf  Seite  284  des  ersten  Jahrgangs  dieses 
Jahrbuchs  Auskunft.  * 


)rta.  zu  119.) 

Regierungs- 
bezirke. 


Anzahl  der  als  Mägde  u.  dgl.  zum  Betriebe  der  Landwirthschaft  oder 
 anderer  Gewerbe  gehaltenen  weiblichen  Dienstboten. 


1843. 


1846. 


1849. 


1862. 


1855. 


1858  eicl. 
Land- 
wirtb- 


1861  in 


anderen  der 


Gtimbinnen 
Königsberg 
Danzig.  .  . 
Manenwerder 

Bromberg 
Posen  .  . 

:  Kösfin  .  . 

Stettin.  . 
i  Stralsund 

'  Fraul 

Liegnitz 
Breslau 
Oppeln 

Magdeburg 
Merseburg 
►  .  Erfurt  .  . 

Mftdeo  . 

ünster  . 
laber^ 

Oeldorf 
Köln  .  .  . 
Aachen  . 
Koblenz  . 
Trier.  .  . 
Sig marin  gen 

laagesammt 


19  930 
32  972 
15  191 

20  6ü0 

15  .»76 
35  605 

12  878 
17  698 

6  839 

■J  l  812 
27  644 

25  589 

■M  273 
47  966 
29  893 

20  607 

24  94  9 

7  900 

14  004 

26  064 

25  1C5 

35  834 

16  H38 

13  232 
13  942 
10  706 


21  948 
35  527 

14  237 
20  045 

15  801 

33  858 

12  763 
18  501 

7416 

2  606 
29  795 
26  275 

35  616 
46  094 
30S46 

20  673 
26  714 

7  580 

14  271 

26  686 
26  389 

34  316 
»)  lo  886 

13  225 
•J  12  462 

10497 


24  122 
37  033 
14  514 

20  143 

16  46S 

33  580 

13  997 
»)16  72l 

7  423 

3  221 
30  549 
29  365 

37  628 
46  560 

34  142 

21  780 

25  686 
7  996 

14  018 

26  801 
26  017 

35  438 

17  339 
13  316 
13  062 
10  947 


24121 
36  372 
13  314 
20  831 

16  544 

29  600 

»)13  180 
15  684 
7  250 

3  207 
27  333 
26  638 

35  829 
43  466 

30  668 

20  227 

25  826 

7  897 

14106 

26  686 

27  079 

36  374 

17  988 
13  020 
12  463 
10  59! 

1  549 


25  864 
37  940 
13  630 
19  746 

16  764 
29  798 

«)13  607 

16  099 
7  912 

3  387 
31  158 

29  994 

36  065 

43  503 

30  128 

20015 

26  382 
7  759 


3  860 

5  747 
3  319 

2  063 

3  212 

6  123 

1956 

4  405 
1365 

5  062 
4  646 
4  336 

8  706 

6  339 
6  612 

4  891 

5  665 

2  109 


14  279 

26  684  Ij 

27  660  I 

86  286  1  15  007 
18  477 


4  361 
»734 
4110 


13  222 
12  144 
11  132 
1  553 


3  970 
2  287 
2  491 
210 


1  208 

2  983 
1  332 
1  348 

1  166 

2  064 

1  036 
1  486 

1  624 

3  287 
3  567 
3  580 

3  044 

5  522 

2  293 

2  609 

2  953 
880 

3  114 

2  727 

3  272 

10  606 

4310 
1  747 
1  223 
1  587 
85 


25  026 
31  967 

12  972 

19  298 

16  152 

33  510 

13  246 
15  928 

6  777 

127 

26  144 
24  518 

34  652 
41  025 
31  594 

18  234 

23  128 

6  508 

12  237 

20  098 
20  333 

24  722 

13  059 
8  66t 

10  450 
8  500 
1  663 


|  556  450    558  716  <  S77  709  |  557  842    571  168  «118  240  70  752  500  532 


t  ')  Ou  Mfem  gleicht  vidi  dureh  «in  bei  den  Dienstboten  nur  Bequemlichkeit  nncbg^iesenes 
1  weniger  hauptsächlich  durch  den  Uebergang  von  etwa  1  600  bisher  hier  geführten  Magden  in  der  Stadt  Stettin 
"f  die  Tabelle  deY  Dienstboten  tttr  Bequemlichkeit  —  •)  nach  Zurechnung  von  2000  in  den  Kreisen  Belgard 
J"*  Kösiln  «i  wenig  aufgeführten.  —  ')  nach  Abmg  von  6  600  in  mehreren  Kreisen  offenbar  tra  viel  in  dieser 
-palte  angegebenen.  —  ')  unter  Absetzung  von  irrthüuüich  hier  mehrnoürten  741  Dienstboten  »ur  Bequemlichkeit 
der  Staat  Köln.  -   «)  nhchdem  etwa!  ICO  bisher  hl«r  bei  der  Stadl  Koblenz  notirte  Ifadchen  in  die  Tabolle 
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3.   Handarbeiterinnen  1846—61. 

Für  die  weiblichen  Tagelöhner  gilt  dasselbe,  was  über  die  männlichen  unter 
A.  3.  gesagt  ist;  die  vorhandenen  Nachrichten  finden  sich  in  Tabelle  120.  Als  Be- 
schäftigungsarten dieser  Grnppe  nennt  die  Gewerbetabelle  die  der  »NähterimiiiL 
Wascherinnen  u.  s.  w.* 


(120.) 


Anzahl  der  von  Bandarbeit  lebenden  weiblichen  Personen: 


Regieruugs- 

hp7irkp 

selbständig  von  Handarbeit  lebend 

beider  Landwirtschaft 

in  v 

>li  lud* 

1846. 

100/. 

1855. 

1858. 

1861. 

1858. 

1861. 

(Tumbinnen  .  .  \ 

38 

273 

40817 

33  139 

35 

103 

24 

195 

41 

087 

29 

525 

21  10. 

Danzig  .... 

61 

699 

50  295 

46  006 

46 

568 

44 

702 

51 

523 

36 

417  i 

30  319 

18 

288 

16  082 

14  506 

15 

599 

17 

194 

25 

747 

14 

186 

12  255 

Marienwerder . 

30 

392 

04  ODO 

Job 

27 

867 

28 

619 

33 

930 

23 

827 

19  927 

UlUUiUClg  ... 

13 

715 

15  979 

16  502 

13 

640 

16 

941 

22 

166 

17 

197 

14  247 

44 

398 

43  924 

37  245 

36 

432 

32 

462 

37 

081 

27 

699 

22171 

Koslin  .  .  -  .  . 

27 

734 

19  498 

18  872 

17 

548 

23 

435 

26 

428 

9 

583 

12  362 

Stettin 

31 

972 

25  780 

24  103 

23 

487 

18 

9u2 

27 

532 

25 

674 

15  9  *0 

Stralsund  .  .  . 

10 

696 

9  123 

6  493 

5 

417 

7 

493 

8 

958 

7 

144 

5  216 

5 

555 

7  779 

10  116 

12 

794 

41 

44 

14 

288 

t  4  AI  I 

Potsdam.  .  .  . 

1A 
04 

36  755 

34  732 

Oö 

61  i 

20 

823 

CO 

717 

03 

28  2t>< 

Frankfurt  .  . 

35 

915 

43  144 

40  866 

42 

452 

21 

685 

40 

361 

34 

272 

2o  w 

Liegnitz  .... 

20 

056 

33  084 

31  187 

34 

126 

13 

309 

27 

364 

30 

293 

20  333 

Breslau  .... 

39 

168 

52  113 

48  050 

49 

673 

23 

296 

38 

195 

45 

569 

30  569 

A__„|_ 

25 

862 

53  141 

49  105 

48 

295 

23 

398 

34 

457 

49 

064 

n;  man 

30  iW 

Magdeburg  .  . 

88 

908 

35  455 

34  037 

35 

691 

16 

094 

24 

014 

35 

385 

26  068 

Merseburg  .  . 

28 

211 

40  377 

36  559 

38 

401 

17 

194 

25 

179 

32 

916 

93  095 

Erfurt  

9 

776 

12  047 

12  321 

12 

941 

8 

338 

10 

293 

11 

606 

10  292 

Minden  .... 

19 

692 

18  732 

17  393 

19 

537 

12 

930 

18 

000 

20 

013 

9  334 

Münster  .... 

9 

665 

11071 

9  989 

9 

714 

4  082 

4 

258 

557 

8  473 

Arnsberg  ... 

9 

026 

11497 

11  764 

13 

202 

3 

873 

4 

125 

IS 

647 

11981 

Düsseldorf  .  . 

15 

168 

18  170 

15  785 

16 

891 

7 

248 

i 

748 

15 

138 

14  406 

Köln  

10 

914 

13  155 

12  921 

14 

267 

3 

705 

5 

601 

12 

235 

8  788 

Aachen  .... 

8 

326 

12  065 

11  863 

10 

066 

3 

420 

3 

859 

9 

518 

7  2:7 

Koblenz  .... 

9 

453 

13  203 

12  449 

13 

009 

3 

870 

6 

029 

14 

820 

10  503 

Trier  

9 

894 

14  078 

14  093 

15 

107 

5 

272 

7 

363 

15 

481 

12  392 

Sigmaringen  . 

> 

991 

1 

061 

433 

641 

1 

218 

297 

Insgesammt  .  . 

596  805 

679  719 

1626  443 

|  647 

115 

401 

954 

|565 

705 

«597 

946 

450  06« 

r- 


Wie  viel  Tagelöhnerinnen  der  Landwirtschaft  als  Hauptgewerbe  und  wie 
ihr  als  Nebengewerbe  dienten,  ist  für  1858  auf  Seite  284  des  ersten  Jahrgangs  dies« 
Jahrbuchs  angegeben;  im  ganzen  Staate  stellten  sich  jene  Zahlen  damals  auf  räf 
367  222  und  34  732  Personen. 


4.  Gewerbsgehilfinnen. 

Von  einer  Detailürung  der  weiblichen  Gewerbsgehilfen  ist  weder  1816  noch  in 
einem  späteren  Jahre  die  Bede;  vielmehr  werden  dieselben  entweder  in  der  Handwerker- 
Tabelle  untermengt  mit  den  männlichen  aufgeführt  oder  gänzlich  ausgelassen.  Bei  da 
Putzmachern  ward  vor  1861  ausdrücklich  vorgeschrieben,  dass  die  Gehilfen,  gleich- 
viel ob  männlichen  oder  weiblichen  Geschlechts,  zusammen  notirt  werden  sollten,  und 
es  ergaben  sich  1846  2  785,  1849  3  068,  1852  3  668,  1855  3  841,  1858  3  897  Ge- 
hilfen und  Lehrlinge  dieses  Gewerbszweiges  überhaupt,  1861  aber  neben  170  männliche!; 
5  819  weibliche,  so  dass  jene  vor  diesen  beinahe  verschwinden  und  ohne  merklich 
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Fehler  alle  Gehilfen  dieses  Industriezweiges  dem  weiblichen  Geschlecht  zugeschrieben 
werden  dürfen.  Auch  bei  den  Schneidern  und  Corsettmachern  wurden  1861  die 
beiden  Geschlechter  auseinander  gehalten  und  fanden  sich  5  431  weibliche  Gehilfen 
und  3  246  dergleichen  Lehrlinge.  Diese  drei  für  1861  ermittelten  Zahlen  addirt, 
macht  14  496  Personen  oder  0,2*8  2  der  über-  14jährigen  weiblichen  Civilbevölkerung; 
notorisch  sind  jedoch  in  verschiedenen  anderen  Gewerben  Frauen  oder  Mädchen  als 
Arbeitnehmer  beschäftigt. 

In  der  Tabelle  über  Handels-  und  Transportgewerbe  u.  s.  w.  für  1861/62  fanden 
ausserdem  die  Kellnerinnen  und  Gehilfinnen  in  Gasthöfen,  Krügen  und  Ausspan- 
nungen —  3  796  an  Zahl  —  zum  ersten  Mal  Aufnahme.  Die  Vertheilung  derselben 
anf  die  Begierungsbezirke  ist  gleich  derjenigen  der  Putzmacher-  und  Schneidergehil- 
finnen aas  Tabelle  121  ersichtlich. 

Die  Wirth  schaft  er  innen  auf  1  and  wirtschaftlichen  Besitzungen  sind  bereits  auf 
Seite  285  des  ersten  Jahrganges  dieses  Jahrbuchs  in  Höhe  von  zusammen  13  745  Per- 
sonen aufgezählt  worden. 


5.   Fabrikarbeiterinnen  1846— 6L 

Hinsichtlich  der  Aufzeichnung  des  Arbeiterpersonals  für  statistische  Zwecke  möge 
man  vergleichen,  was  über  die  Fabrikarbeiter  männlichen  Geschlechts  gesagt  worden 
ist.  Die  Zahlen  der  über  14  Jahre  alten  Arbeiterinnen  (1861  einschliesslich  der 
jüngeren  Kinder)  werden  in  Tabelle  121  für  den  ganzen  Zeitraum  mitget heilt,  in 
welchem  vollständige  Aufnahmen  der  Fabriken  stattgefunden  haben.  Die  weiblichen 
Arbeiter  in  Schriftgiessereien,  Buch-  und  Notendruckereien,  lithographischen  Anstalten, 
Instituten  für  Globen  u.  dgl.  sind  sowohl  hier  wie  in  Tabelle  122  den  Fabrikarbeiterinnen 
beigezählt  worden. 

Tabelle  1 23  enthält  die  Vertheilung  aller  weiblichen  Arbeiter,  welche  in  der  Ta- 
belle der  »Fabriken  und  vorherrschend  für  den  Grosshandel  beschäftigten  Gewerbs- 
anstalten* Platz  gefunden  haben,  nach  Fabrikations gruppen  auf  sämmtliche  Begierungs- 
bezirke. 

Bechnet  man  bei  denjenigen  Industriezweigen,  deren  Arbeiter  zum  ersten  Mal 
1861  geschlechterweise  getrennt  angegeben  sind,  in  den  vorherigen  Zählungsjahren 
dasselbe  Procentverhältniss  wie  18G1:  so  erhält  man  weibliche  Arbeiter  in 


(121.) 

Regierungs- 
bezirke. 


Weibliche 
Arbeitnehmer  1861/62. 


Schneller-  Arbeiterinnen  Kellnerinnen 

and        in  Fabriken  nnd 
Pntimacher-    and  poly-  Oebilflnnen 
Gehilfinnen    fraph.  Aast  in  Gasthöfen 


Gunibinnen  . 
Königsberg  . 
Danzi<j .... 

Marienwerder 

234 
356 
237 
276 

660 
1  158 
162 
264 

261 
263 
72 
81 

ßromberg  .  . 
Poseu  .... 

IS5 

3i5 

183 
611 

90 
160 

Köslin  .... 
Stettin  .... 
Stralsund  .  . 

200 
433 
322 

418 

736 
364 

32 
46 
62 

Berlin  .... 
Potsdam  .  .  . 
Prankfurt  .  . 

1  573 
526 
419 

8  028 

3  415 

4  659 

280 
58 
131 

Liegnitz  .  .  . 
Breslau  .  .  . 
Oppeln.  .  .  . 

771 
1  694 
904 

8  081 
8  855 
2  418 

214 
584 
219 

StaUH  Jahrb.  IL  186«. 

(.Forts,  zu 
121.) 

Weibliche 
Arbeitnehmer  1861/62. 

Regierungs- 
bezirke. 

Schneider- 
und 
Pntxmacber- 
Gehilfinnen 

Arbeiterinnen  Kellnerinnen 
in  Fabriken  and 
nnd  poly-  Gehilfinnen 
gruph.  Amt  in  Gasthöfen 

Magdeburg  . 
Merseburg  . 
Erfurt.  .  .  . 

644 
437 
30% 

7  334 
4  328 
3  954 

198 
116 
43 

Minden  .  .  . 
Münster.  .  . 
Arnsberg  .  . 

272 
626 
516 

3  284 

900 
3  353 

122 
97 
124 

Düsseldorf  . 
Köln  .... 
Aachen  .  .  . 
Koblenz  .  . 
Trier  .... 

1  401 

485 
566 
334 
403 

12  428 

2  685 
9  796 
876 
1  190 

204 
65 
79 
74 

122 

Sigmaringen 

23 

290 

27 

Insgesammt 

14406 

90360 

j     3  706 

17 
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(122.) 

Gruppen  von  Fabrikgewerben. 


Gezählte  Fabrikarbeiterinnen  im  Alter  vol 
mehr  als  14  Jahren 


1846 


IS49 


a)  nach  der  Gewerbetabelle. 

I.  Zubereitung  von  Spinnstoffen  .  .  . 

II.  B.  Fabriken  für  Gewebe  und  Zeuge 
C.  Bleichereien,  Färbereien  u.  dgl. 

III.  Metallproduction  

IV.  Fabriken  für  Metall waareu  .... 

V.  Bereit  mineral.  u.  gemischter  Stoffe 

VI.  Zubereit,  v.  Pflanzen-  u.  Thierstoffen 

VII.  Hohtwaaren,  Papier  u.  kurze  Waaren 
VIII  B.  Verzehrungsgegenstände  .  .  .  . 

IX.  Andere  Fabrikzweige  u.  s.  w  

X.  Polygraphische  Gewerbe  


13  096 
28  524 

2  248 
198 

1  539 
1  104 
504 

3  322 
5  093 
1  711 


14  138 
28  638 

2  69» 
196 

1  528 

1  846 
581 

2  991 
8  108 
2  003 


1858 

1855 

1858 

iki'i 

16.039 

17  863 

19  178  1 

si  nt 

24  539 

24  126 

29  068 

3  301 

3917 

4  037 

343s 

305 

718 

1  619 

IV 

2  021 

2  365 

2  728 

J911 

2  064 

2  175 

2  387 

6  3* 

796 

831 

979 

IM? 

6  731 

7614 

10  284 

8  0« 

12  534 

13  443 

17  972 

20 ;«  | 

124J 

1  620 

1  172 

• 

• 

• 

57  269 

62  720 

70  072  74872 

90024 

90  SM 

128 

196 

305 

718 

1619 

75 

49 

57 

199 

193 

m\ 

9 

8 

25 

1  496 

1  498 

1  980 

2  188 

2  572 

2774 

819 

1  104 

1  228 

1  467 

1  652 

$45 

387 

887 

1  177 

1  081 

1  249 

IM 

6  093 

6  108 

12  534 

13  443 

17  972 

NM 

in  096 

14  138 

16  539 

17  863 

19  178 

st?» 

28  524 

28  638 

24  539 

24  126    29  668 

23  ja 

2  248 

2691 

3  301 

3917 

4  037 

H*i 

502 

3  734 

4  495 

6  559 

V47I 

604 

513 

484 

469 

645  3U 

378 

535 

746 

976 

1  323 

2  610 

2  332 

2  3(50 

3  439 

3  922 

4  332 

4-" 

• 

t  587 

2  003 

- 

- 

_ 

b)  nach  dem  9.  Abschnitt  des  Jahrb. 

I.  Metallurgische  Industrie  

II.  Maschinen-,  Wagen- und  Schiffsbau.  . 

III.  Fabrikation  von  Instrumenten  .... 

IV.  ,         anderer  Metall  waaren .  . 

V.  Mfncralorgische  Industrie  

VI.  Fabrikation  ehem.  u.  dgl.  Producte  . 

VII.  ,       von  Consumtlbiiien  .  .  . 

VIII.  A-  Bereit,  v.  Gespinnst,  n.  Geflecht. 

B  Weberei,  fabrikmäesige  

C.  Zurichtung  von  Geweben  u  dgl. . 

IX.  Fabrikation  von  Kleidung;  u.  dgl.   .  . 

X.  Erzeugung  von  Leder  u  dgl  

XI.  ,        ,    Holzwaaren  n.  dgl.  .  . 

XII.  .    u.  Verarbeit.  v.  Papier  u.  dgl. 

XIII.  Polygraphische  Gewerbe  

XV.  Verschiedene  Industriezweige.  .  .  . 

')  ohne  Altersunterscheidun  g 

Brauereien,  Brennereien,  Destilliranstalten  und  1846   1849  1852  1855  1858 

Parfümeriefabriken    943    973    977    891  928 

Oel-,  Loh-  und  Sägemühlen   286    284    312    314  324 

Pottaschsiedereien,  Kalkbrennereien,  Ziegeleien 

und  Theerofen   2  686 

polygraphischen  Anstalten   420 

Die  für  1 846-*  58  berechneten  Zahlen  müssten  zu  den 
werden,  wenn  man  Vergleichungen  mit  1861  anstellen  wollte. 

Um  deutlicher  erkennen  zu  lassen,  in  welchen  Zweigen  das  weibliche  Gesd 
vorzugsweise  von  der  Grossindustrie  beschäftigt  wird,  folge  hier  eine  Uebersicht 
Arbeite rinnenzahl  in  den  hinsichtlich  dieses  Punktes  hervorragendsten  Ge 
Mehr  als  1000  über-  14jährige  Personen  weiblichen  Geschlechts  (1861  einschlief, 
der  Mädchen  unter  14  Jahren)  wurden  bei  nachstehenden  Fabrikationszweigen,  georto* 
nach  der  Tabelle  der  Fabriken  u.  dgl.,  verwendet: 

unter  I.  1846    1849    1852    1855    1858  18t: 

a  2-3,  c  1,  d  2.  Maschinenspinnereien  11  497  11  269  13  222  14  397  14  486  16  4Ü 
davon:  a  2.    auf  Streichgarn  ...    6  09H    5  915    6  515    6  696    6  306  W> 
a  3.     ,   Kammgarn.  ...      908    1  186    1  031    1  255    1  160  lM 
c  1.    für  Baumwolle  ...  .    2  197    1  940    2  787    3  551    3  513   4  IM 
d  2.     »  Flachs,  Werg, Hanf   2  294    2  228    2  889    2  895    3  507 

b  2.    Seidenmoubnagen  u.  dgl   564      654      820      807    1  068 

e.  Fabriken  für  Zwirn  und  dgL   ...      742    1  129    1  430    1  563    1  594 


2  481  2  825  3  117  3  773 
450    480    500  550 
oben  notirten 


4  tt'i 
113 

21.« 
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Regierungs- 


Weibliche  Fabrikarbeiter  im  Jahre  1861  nach  den  Rubriken 

der  FabrikentabeDe 


bezirke. 

I. 

IL 

DL 

IV. 

v. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

Gumbinnen  .  .  . 

17 

98 

237 

10 

172 

12 

1? 

Königsberg .  .  . 

69 

■ 
J 





387 

38 

91 

J70 

180 

1  4 

13 

43 

3 

55 

29 

Marien  w  n  rder . 

1 

1 

— 

191 

17 

12 

27 

Bromberg.  .  .  . 

10 

7 

QQ 
»8 

1  Q 

13 

4 

60 

III 

151 

153 

1  4  1 

131 

oü 

b 

130 

— 

56 

5 

177 

8 

86 

57 

29 

0 

i  & 

od 

4 

89 

c  n  t 
bdl 

otraisuDu  .... 

o 
£ 

76 

38 

786 

3  599 

245 

229 

142 

l  468 

939 

304 

rotsaam  .... 

7b5 

950 

401 

108 

318 

710 

m  4  a 

11z 

r  rank  mit .... 

1  o84 

1  889 

-!  «I 

270 

158 

781 

40 

3  322 

2  598 

14 

36 

549 

47 

811 

628 

66 

3  boö 

1  878 

5 

l  i04 

83 

638 

i  361 

II  Ti  r\  A  I  n 

4  (17 

497 

814 

«OD 

oll 

31 

52 

4o8 

2 

Magdeburg  .  .  . 

640 

553 

28 

192 

36 

913 

5  662 

8 

Merseburg  .  .  . 

94 

678 

23 

126 

30 

439 

3  036 



1  460 

519 

" 

SSO 

199 

Sl 

446 

998 

— 

1  092 

1  004 

1 

25 

9 

14 

1  138 

386 

413 

8 

30 

17 

5 

41 

Arnsberg  ... 

301 

1  033 

60 

1091 

46 

58 

584 

176 

Dösseldorf  .  .  . 

4  267 

6  425 

85 

247 

292 

106 

591 

363 

3 

Köln  

932 

664 

81 

33 

338 

176 

414 

103 

16 

2  056 

4  455 

96 

740 

316 

30 

720 

1  169 

913 

195 

22 

30 

39 

61 

27 

116 

396 

Trier  

62 

14 

41 

46 

423 

3 

439 

154 

Sigmaringen  ,  . 

139 

28 

16 

2 

38 

1 

7 

69 

Insgesammt 


|21  089  27  391  |   1  237  j   2  911  |   6  363)    l  077  |   7  987  |  20  662  |  983 


unter  II  B. 

1846 

1S49 

1862 

1855 

1858 

1861 

8  058 

8  088 

7  415 

6  220 

6  592 

7584 

a  2.   Fabr.  für  andere  wollene  Zeuge 

2  175 

2  421 

1  950 

2  405 

3  493 

2  770 

b.        „     t  baumwollene  > 

10  399 

9711 

5  227 

5  417 

7  830 

4  678 

5         >     *   leinene  » 

1  640 

951 

994 

1  139 

1  116 

i         ,     >   seidene  , 

3  991 

4  489 

4  863 

5  396 

7  155 

3  469 

e.        >     ,  Binder  u.  dgl.  ... 

2  089 

1539 

3  108 

2  657 

1856 

9149 

unter  II  C. 

b  4.   Appretur-  u.  dgl.  Anstalten  .  . 

691 

1220 

1824 

2  202 

2  222 

1591 

unter  IX. 

• 

Fabriken  für  Bekleidungsgegenstande 

• 

• 

1233 

1812 

1  147 

225 

unter  17. 

686 

711 

1088 

1  126 

1082 

1160 

unter  V. 

(siehe  Männer) 

• 

• 

■ 

3  378 

unter  VTL 

g-   Papier-  und  Pappefabriken  .... 

2  128 

2  147 

2  983 

3  262 

3  4*7 

3  972 

o.   StrobJrot-Manufacturen  u.  dgl.  .  . 

378 

. 

2  501 

2  683 

4412 

1246 

unter  VTH. 

d-  Chocolade&briken  u.  dgl  

1  128 

1  134 

1  185 

1  599 

1676 

161« 

e.   Tabaks-  und  Cigarrenfabriken  .  . 

2  544 

3  307 

4  798 

4  992 

6*1$ 

9  305 

f.    Zuckerfabriken,  Bailinerian  .... 

1262 

3  442 

4*4# 

9038 

840* 

17' 
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Ueber  die  Beschäftigung  der  Kinder  weiblichen  Geschlechts  in  Fabriken  handelt 
Tabelle  124;  sie  liefert  den  Beweis  einer  ähnlichen  Abnahme  der  fabrikmässigen 
Kinderarbeit,  wie  dieselbe  bei  den  Knaben  stattgefunden  hat. 


(124.) 


Gruppen  von  Fabrikgewerben. 


Gezählte  Fabrikarbeiterinnen  im 
anter  14  Jahren 


1846 


1849  1852 


1855 


Alter 
1853 


a)  nach  der  Gewerbetabelle. 

I.  Zubereitung  von  Spinnstoffen  .... 

II.  B.  Fabriken  für  Gewebe  und  Zeuge 
C.  Bleichereien,  Färbereien  u.  dgl  I 

III.  Metallproduction  

IV.  Fabriken  für  Metallwaaren  1 

V.  Bereitung  mineralischer  u.  gemischter  Stoffe 

VI.  Zubereit,  v.  Pflanzen-  u.  Thierstoffen  u.  s.  w. 

VII.  Holzwaaren,  Papier  und  kurze  Waaren  . 

VIII.  B.  Verzehrungsgegenstände  

IX.  Andere  Fabrikzwtige  u.  s.  w  

Zusammen  .  .  . 

b)  nach  dem  9.  Abschnitt  des  Jahrbuchs. 

L  Metallurgische  Industrie  

II.  Maschinen-,  Wagen  und  Schiffsbau  .... 

III.  Fabrikation  von  Instrumenten  

IV.  „        anderer  Metallwaaren  

V.  Mineralurgische  Industrie  


1  687 

1  493 

1  283 

1  170 

84? 

8  925 

8  075 

4  671 

3  070 

2  54i 

412 

28:; 

308 

183 

J!7 

54 

84 

67 

149 

928 

1  052 

871 

711 

3v 

268 

317 

335 

161 

;:: 

o 

6 

7 

7 

7 

f.72 

3f,3 

770 

535 

750 

661 

752 

5S1 

722 

670 

180 

762 

900 

1  101 

80i 

13  689 

13  177 

9  793 

7  809 

6  332 

54 

93 


VI.  Fabrikation  chemischer  u.  dgl.  Producta  . 

VII.  ,,        von  Consumtibilien  

VUI.  A.  Bereitung  v.  Gespinnsten  u.  Geflechten 

B.  2:  Weberei,  fabrikmäasi^e  

C.  Zurichtung  von  Geweben  u.  dgl.  .  .  . 

IX.  Fabrikation  von  Kleidung  u.  dgl  

X.  Erzeugung  vru  Leder  u.  dgl  

XI.  „         „  Holzwaaren  u.  dgl  

XII.  „  und  Verarbeit.  v.  Papier  u.  dgl. 
XV.  Verschiedene  andere  Industriezweige   .  . 


837 
134 
13<3 
661 
1  687 
8  925 
412 
63 
220 
132 
155 
180 


84 
85 

971 
180 
143 
752 
1  493 
8  075 
283 

27 
202 
130 
752 


67 
78 

793 
190 
152 
581 
l  283 
4  671 
308 
1  357 
1 

182 
130 


149 
16 


695 
67 
97 
722 
1  170 
3  070 
183 
1  991 
4 

120 
225 


!l 

2T 
1 

356 
85 
95 
670 
849 
2  5« 
12T 
1256 
6 

HO 
133 


Besonders  viele  Mädchen  unter  14  Jahren  wurden  in  folgenden 
gen  verwendet: 

unter  I  der  Fabrikentabelle:  1846  1849  1852 

Maschinenspinnercien   1  409  1  146  1 029 

davon  auf  Streichgarn   668  530  493 

,     für  Baumwolle   694  548  444 

unter  IIB. 

Tuchfabriken   729  694  602 

Fabriken  für  andere  wollene  Zeuge   805  843  374 

,     ,    baumwoUeno       ,    4  581  4  019  933 

,     »    seidene             ,    2  060  1  547  1  828 

,     ,    Bänder  u.  dgl   436  483  566 

unter  IX. 

Fabriken  für  Bekleidungsgegenstände   .  900 

unter  IV. 

Nähnadelfabriken   577  635  578 

unter  VUI 

Tabaks-  und  Cigarrenfabriken                 .  510  456  470 


Fabrikationsz^:- 


1855 

854 
357 
381 

148 
311 

818 
1232 
203 

1  101 

370 

614 


530 
270 
15» 

120 
145 

601 


49 
801 
150 
633 
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C.  Verhältniss  zur  Gesammtbevölkerung. 

Gestützt  auf  die  bisher  vorgeführten  Resultate,  kann  man  den  Antheil  bestimmen, 
welchen  einzelne  Classen  von  Arbeitnehmern  an  der  Gesammtbevölkerung  des  preussi- 
seben  Staates  in  verschiedenen  Perioden  hatten.    Dies  ist  in  Tabelle  125  geschehen, 


Zahlunjfs- 
jahr. 


Ueber  14 jährige  Civil- 
personen 


mannlichen 
Geschlechts 


weihlichen 
Geschlechts 


Zu  den  aber- 14jährigen  Civilpersonen  desselben 
Geschlechts  verhielten  sich  die  Dienstboten 


männlichen  Geschlechts  ff  weiblichen  Geschlechts 


lichkeit 
% 


für  die 

wirth- 
schaft 


% 


für 
andere 
Gewerbe 


für  Be- 
quem- 
lichkeit 


*  s 


för  die 

wirth- 
schaft 


für 


1861 


3.14 1  987 
3.362  9 15 
3.547  104 

3.709  630 
3.839  378 

3.909  281 

4.142  334 
4.420  901 
4.703  J>64 
4.879  869 

5.069  561 
5.0H2  706 
5.315  423 
5.395  217 
0.581  329 


3.389  113 
3.592  019 
3.762  660 
3.911  290 
4.023  943 

4.141  46S 

4.351  193 
4.590  106 
4.900  899 
5.080  837 

5.262  618 
5.:J36  193 
5.527  841 
5.642  82j 
£.840  218 


5.789  314  |   6.102  462 


0,7t 
0,71 
0,64 

0,63 
0,M 

0,«n 
0,oo 

0,61 

O.K 

0.« 

0,80 
0,7« 

0,so 

0,81 

O.v» 
»)  0,93 


14,47 
1 3,57 
11.93 
11,33 
10,38 

10,54 
10,75 

lOyn 
10.» 

10,97 

10,61 
10,85 
10,15 
10,44 
9,14  1,0» 


9,8» 


•)  ind.  3  79« 


Kellner  nnd  Wirthsdiener.  welche  in  den  Vorjahren  hier 
und  Gehilfinnen  in  Gasthöfen. 


2.09 

Ißt 

1,90 

1.  » 

2,oo 
2,oi 

2,  r* 

2,,7 
2,33 

.,55 
2,56 
2,€t 
2,76 
2,76 


1,31  II  8,M 


15,73 
13,3, 
12,03 
11,39 
10,99 

10,71 
10,»3 
11,54 
11,06 
10,9« 

10,63 
10,83 

10,o« 

10>S4 


8,82 
8,30 

zn  »ein 


2,0, 
»)  1.« 


(Fortsetz,  zu 
125.) 

Zählungs- 
jahre. 


Zu  den  über-14jährigen  Civilpersonen  desselben  Geschlechts 

verhielten  sich  die 


Tagelöhner  und  Handarbeiter 


jnjjnnL  Geschlechts  j  weibl.  Geschlechts 

in  der  Land-I  in  andern  jin  der  Land-j  in  anderen 
Wirtschaft      Gewerben     wirthsenaft  Gewerben 


Fabrikarbeiter  und  Bergleute 
männl.  Geschlechts 


nach  der  Fa-  Be 
brücentabeJle  Iii 


g-  und  Sa- 
jnarieiter 


weibl.  Ge- 
schlechts 


1816  

1819  

1822   

1825   

1828   


1831 
1834 
1837 
1840 
1843 


1846   

1849   

1852   

1855   

1858   


1861 


I 


7,15 


16,3» 

*  16,38 

*  10,47 

*  16,56 

*  16,65 

*  16,74 
'  16,83 

*  16,93 

*  17,03 

*  17,13 

17,33 
18,34 
16,30 
16,38 


1  1,14 
11,03 


...  |  9,93 

i 840  bia  1858  in  der  Snmme  der 


10,87 

*  10,91 

*  10,95 

*  10,9» 

*  11,03 

11,08 
11,13 
11,18 
11,33 
11,38 

11,34 
12,73 
11,33 
11,49 


6,89 
9,37 


10,24 
7,38 


'  2,50 

•0,55 

•0,50 

•2,65 

•0,58 

•0,S6 

•2,81 

*  0,61 

•0,63 

•0,64 
*0,«7 

•0,68 

*  3,u 

•0.74 

•3,ao 

*  0,70 

•0,80 

*3  47 

*  0,74 

•0,8« 

*3,64 

0,78 

*  0,93 

•3,81 

0,88 
0,9, 

'  1,00 
•1,08 

*  3,98 

")  4,is 

1,06 

•1,17 

4,37 

1,07 

"Ii» 

4,90 

1,38 

1  -1,35 

5,34 

1,84 

•1,41 

6,oi 

2.14 

•1.« 

5,76 

2,03 

1,48 

Arbeiter  wirklich  gezahlt 

Digitized  by 


26« 


tu  den  Oher-Ujkhrigen  Civilper^nen 

verbuken  aicu  die 


dasselbe;  Geschlechts 


(FortieU.  rn 
125.) 


jähre. 


Gewerbsgehilfen  and 
  Lehrlinge 

männlichen  weiblichen 
Geschlechts  Geschlechts 


Apotheker-  ,  WjrthHchaf. 
sfbilfeo.  1^,4. 1  wirtnscnai- 

wirthjehaft-  tennnen 

liehen  Verwalter,  »nf 

"SST  Landgütern 
%  I 


Arbeitnehmer  vorstehen- 

männlichen  weibliches 
Geschlechts  Geschlecht« 

% 


1816 
181« 

1822 
1825 
1828 

1831 
1834 
1837 
1840 
1843 

1846 
1849 
1852 
1855 
1858 

1861 


9,ii 

8,  « 
8,8» 

9,50 
9,37 

9,  »» 

&> 
9,w 

10,57 
1  1,06 

11,60 
11,50 
11,91 
11,77 
12,4« 

12,45 


'  0,34 
'  0,24 

*  0,* 

*  0,34 
•0,34 

•0,34 
•0,64 
0,»4 
•0,34 
•0,34 

'  0,34 

*  0,34 

*  0,34 

*  0,34 

*  0,24 

•)0,34 


i,p» 

1,05 
1,07 
1,06 
l,tl 

1,14 
1.« 
U* 

1.30 
1,33 

1,34 
1,37 
l,fl 
1,2» 

>r»* 
1,41 


'  0,31 
'  0,31 

•0,«o 

*  0,30 

*  0,3» 

•0,3» 

•0.« 

*  0,87 

*  0,37 

*  0,3« 

•0,3» 
•0,35 
'0,24 

*  0,34 

*  0,33 

0,33 


»)  wie  im  Jahn  1858  nur  Gehilfinnen  in 
oder  geringeren  Theil  geschätzt 


Ä  A  mm 

44,«« 

IIB  _ 

29,75 

43,60 

27.43 

•  ■  **■«» 

42^4 

26,oo 

42,70 

25,50 

42,3» 

25,34 

42,i5 

25,13 

42,» 

25,34 

44,03 

26,3i 

45,os 

25,9« 

45,93 

26,14 

46,«» 

26,i7 

48,19 

27,86 

46,57 

25,«t 

47,97 

26,37 

54,33 

32,63 

64,47 

-  »)  bil  1( 

nnd  um  nicht  zu  irrthümlichen  Auflassungen  Anlas s  zu  geben,  sind  die  aas 
Angaben  berechneten  Verhaltnisszahlen  durch  eine  Reihe  bloss  geschät 
einem  Sternchen  versehener)  ergänzt  worden.  Ein  getreues  Bild  der 
Veränderungen  liegt  darin  natürlicherweise  nicht  vor. 


amtlich« 
zter  (mit 


(126.) 


Zur  männlichen  Civilbevölkerung  im  Alter  von  über  14  Jahren  Ter- 


Regierungs- 

Dienst- 
boten zur 

Knechte  nnd  Jungen 
zum  Betriebe 

Tagelöhner  nnd  Hand- 
arbeiter 

Fa- 

Berg- 
nnd  Sa- 
linenar- 
beiter 

bezirke. 

Bequem- 
lichkeit  d. 
Herr-  , 

schaft  l) 
*  1 

der 
Landwirth- 
eehaft 

* 

der 
Landwirth- 
■chaft 

.  * 

Gewerbe 

brikar- 
beiter') 

* 

Whaf*r" 

nnd  Lehr- 
ling»») 

*. 

SeUfi- 
•etaflai 

Gnmbinnen  . 
Königsberg. 
Dansig  .  .  . 
Marienwerder 

0,97 
0,96 
1,0. 
0,57 

16,63 
14,95 
10,71 
13,63 

1,24 
0,97 
1,01 
1,3. 

17,53 
17,09 
19,88 
16,45 

9,«« 

10,80 
11,38 
10,31 

im 

Im 

2,«« 

1,47 

• 

7 

6,18 
8,77 
8,35 
6,3» 

lr« 

l,tl 

0,4» 

Bromberg.  . 
Posen  .... 

2'" 
0,98 

16,«7 

I4,w 

0,96 

im 

14,97 
13,44 

9. 15 
9,18 

2,0« 

1,97 

0,04 

0,0» 

6,94 
6,» 

o* 

O^o 

Köslfn .  .  .  . 
Stettin  .  .  . 
Stralsund .  . 

0,70 
1,06 
0,93 

11,10 
10,53 
13,36 

IM 
1,09 
1,77 

16,7« 
13,79 
14,91 

8,5« 
10,51 

9,n 

1,89 
3,«« 

2^0 

0,0. 

0,03 

7,59 
10,2« 

nm 

2,7» 

7* 

Berlin .... 
Potsdam  .  . 
Frankfurt.  . 

3,80 
0,74 
0,«1 

0,to 

11,37 
10,» 

2,41 
0,89 
0,95 

0,05 
10,49 
11,63 

7,12 
11,12 
8,47 

16,0« 

4,88 
4,14 

0,44 
0,40 

26,7» 

13,27 
12,59 

Mi 
Mi 
o# 

Liegnitz.  .  . 
Breslau  .  .  . 

Oppeln  .  .  . 

0,93 
0,88 

ll.tt 

LI,« 

2,1, 

1,88 
1.79 

!*> 

1,46 
0,71 

7,70 
7,88 

9.« 

10,M 

10,10 
15,01 

4,99 

5,3. 
6,90 

0,3. 
1,06 
6,38 

16,73 
15,34 

7,* 

Oß 

Magdeburg  . 
Merseburg  . 
Erfurt.  .  .  . 

0,75 
0,54 
0,67 

9,46 
7,96 

4* 

9,47 
9,3» 

Mi 

13,18 
10,84 
XOM 

9,63 
6,36 

im 

1,13 
3,«8 

I4,u 
14/» 
18,09  i 

Mi 

o,» 

0* 

Digitized  by  Google 
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(Torts.iul26.)' 

I 

Regierungs- 
bezirke. 


Znr  männlichen  Qvilbevölkerung  im  Alter  von  über  Ii  Jahren  ver- 
hielten fich  1861/^2  die  männlichen   


1  Dienst, 
boten  cnr 
Beqnem- 
lichkeit  d. 

Herr- 
schuft  <) 


Knecht«  nnd  Jnngen 
zum  Betriebe 


der 
Landwirth 
Im  fl 

—2  


anderer 
Gewerbe 


Mieden  ■  . 
Münster .  . 
I  Arnsberg  . 

iDtaeMorf 
jKöln.  .  .  . 

Aschen  .  . 

Koblenz.  . 

Trier  .  .  . 
[figmaringen 


0,61 

0  40 

1  ,mi 

0,36 


7,49 
10,4  4 
6,43 

6,19 
5,96 

5,4» 

3,73 
7,. '.4 


l,sa 

0,70 
0,S1 
1,2« 


Tagelöhner  and  Hand 
arbeiter 


der 
Landwirth - 
•chaft 

* 


anderer 
Gewerbe 


14,22 

5^23 

6.41 

5,o» 
6.00 

2,79 


10,30 

8,57 
14.» 

12,oi 

13,37 

13.» 

11  43 

3,t8 


Fa- 
brikar- 
beiter ') 


0^7 
3, co 
15,13 

10,17 

4^14 
C.30 

5,w 


Berg- 
und  Sa» 
linenar- 

beiter 


Ge- 
;  werbsge- 
hilfen 
and  Lehr- 
linge ') 

* 


0,29 

0,.i 
10,4a 

2^47 
6^71 
4,09 

8, KP 
1,S» 


11,00 
13,77 
11,0. 

15,13 

:o,-.f. 
1 1  ,i. 

Z4B 
7j« 
14,:r. 


Fnhr- 
knwhte 

and 
SchinV 
mann- 
schaften 
* 


0^ 

0,01 

0,23 

1 ,06 

0,-.i 
0,13 
0,39 
0,3f» 
0,07 


Iasgesammt     0,»  \ju    I    7,«o     U.o.  I    5,7»       2,c*  [  11, es  0.» 

')  iacl  Kellner  nnd  WirUudiener.  —  *)  incL  Arbeiter  in  polygraphischen  Gewerben.  —  *)  incl.  Gehilfen  nnd 
der  Weber,  Getreide-  nnd  Walkmüller. 


Männliche  Civilbevölkerung  im  Jahre  16«U  /tV2. 
Antheil  der 


Weibliche  t'ivilbevälkcrnng  1861  02. 


I 


Regien»*!- 


oezirke. 


und  Apothe- 
rtgf™  kergebilfBn 


I 


% 


üeber  11 
Jahre  alte 
Personen 


Arbeitnehmer  der  in' 
Tabelle  12«- 127  ver- 
zeichneten Kategorien 


öberhanpt 


y  der  über- 
11  jähr.  Ber. 


Ueber  LL 
Jahre  alte 
Personen 


I 


Arbeitnehmer  der  in 
Tabelle  128  verzeich- 
neten Kategorien 


%  d.  öber- 
hberhanpt    Ii  jähr. 

Bevölk. 


Gnmbinnen 
Königsberg 

,  DlQZlg    .  . 

aanenwerder 

ßromberg 
Posen  .  . 

Kösliti .  . 
Stettin  . 
(Stralau  od 

'  Berlin .  . 
Poteilam 
Frankfurt 

Liegnitz . 
Breslau  . 
Oppeln  . 

Magdeburg 
Merseburg 
Erfurt.  .  . 

Minden  .  . 
fllünster.  . 
Arnsberg  . 

Dflsseidorf 

Köln  

Aachen  .  . 
Koblenz.  . 
Trier  .  .  . 
Sigmaringen 

insgesammt 


0,60 
0,64 

1,00 

Li» 

1 ,32 

1  ,00 

0,  HI 

1.  « 

• 

0.67 

OjM 

0,62 

0,8a 
Oj7 

0,61 
0..S3 
0,24 

0,19 
O.nft 

0,05 

0,10 
O.o« 

0,04 
0.03 
0,02 


0,65 
0,J3 
1^ 
0,40 

0,36 
0,30 

0,31 
0,8« 
0.96 

4,48 
0,->7 

0,v, 

0,58 
0,93 
0.43 

LH 

0,S4 

O.ta 

0,42 
0.-7 

1,40 
1,31 
0,6/ 

0,4', 

0,28 
0,22 


214  828 

•297  U!) 

141  990 

212  232 

135  664 
^32  042 

157  LL2 
liil»637 
3ü  tili 

18S0Q3 
207  813 
3liO  •>()•> 


Ufi998 
170  341 
82  631 
102917 

78  450 
Iii  123 

28  891 
110  5Ü3 
11  885 

LL5  lfiß 
Uli  223 
153  861 


305  099  U3  259 
102  3311  228  433. 

337  046.  lüOfiia 


249  613 
256  547 


1A3.3Q2! 


113  837      57  804 


115  3061 
Infi  3211 
231  886 

388  870 
132  716 
IM  025 
172  956 
llo  033 
21  670 


711133; 
fi£532 
130.122 

211  073 
23  686 

32  011 

33  312 
81 333 

8  111 


54.U 

57, :q 

5  1,7'J 

50.43 
49,73 

50.21 
5ä,3i 

63,84 

62.i> 
56,» 

5 1 ,2.% 

56,79 
56,76 

56,  r, 
62.13 

55,86 
50,78 

52.64 
44,26 

63.T, 

57.  » 

52,37 

57.7-, 

3S.31 

46,5» 
37^, 


232  238 
325  161 
133  323 
212  870 

132  228 
313  644 

165  969 
209  870 
71  043 

188  399 
3111  323 
323  594 

351  722 
4M  632 
313714 

231031 
212  036 
123  759 

151  779 
132  032 
211  644 

333101 
ist  550 

131  573; 
113  532 
174  515: 
23  7071 


22  051 
132917 

30  301 

32  947 

31  213 
103  652 

59  032 
21  974 

23  897 

33  233 
105  803 
103  Hl 

103  333 
111)231 
112  232 

83079 
82  4JL4. 
35  411 

42  719 
IQ  412 

50  522 

£1  602 
40  U3 
33  681 
82  84C 

33  312 
3323 


41,79 
40,81 
38,9-, 

37,73 

37,72 
33,99 

35,57 
34.29 

37.H6 

28.M 
34,oa 
33,2» 

30,24 

32.76 
31,91 

34j«i 
32.H 
28r«i 

32,7« 

23.25 

23,09 

21,77 

24.iv 
18,wj 

19.13 
14 .23 


OjM    |    0^    \um  31<3Jfi4  522     54^    6.102  432  L423  926|  3L  . 
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Innerhalb  der  einzelnen  Regierungsbezirke  nahm  im  Jahre  1861  das  Personal 

der  verschiedenen  Groppen  männlicher  Arbeitnehmer  die  in  Tabelle  126  gekenn- 
zeichnete Stellung  zur  Gesammtbevölkening  ein;  diejenigen  Arbeitnehmer,  deren  Be- 
ruf in  der  Regel  von  vorn  herein  eine  höhere  Ausbildung  erheischt,  sind  in  Tabelle  127 
angegeben,  woselbst  sich  auch  ein  summarischer  Ueberhlick  dessen  befindet,  was  sich 
als  Ergebniss  der  statistischen  Aufnahmen  auf  diesem  Gebiete  herausstellt  Nack 
den  voraufgegangenen  Verwahrungen  ist  es  unnöthig,  hier  noch  einmal  zu  bemerke 
dass  jenes  Resultat  vielleicht  durch  Doppelzählungen  oder  Nichtbeachtung  einzeln 
Personen  etwas  beeinflusst  worden  sein  mag.  Mangel  an  Nachrichten  über  gewiss 
Berufszweige  verschuldet  den  Mangel  an  Vollständigkeit  dieser  Tabellen  über  die  Ar- 
beitnehmer; z.  B.  sind  die  Inspectoren,  Aufseher  u.  s.  w.  in  Fabriken  dem  Persern! 
der  Besitzer  hinzugerechnet,  von  denen  sie  nach  der  bisherigen  Fassung  der  G<- 
Werbetabellen  sich  durchaus  nicht  scheiden  lassen. 

Ist  in  der  Tabelle  127  neben  der  männlichen  auch  die  weibliche  Arbeiter- 
bevölkerung nach  ihrem  Antheile  an  der  gesammten  Bevölkerung  aufgezeichnet,  so 
giebt  die  folgende  Tabelle  deren  Vertheilung  auf  die  verschiedenen  Berufsarten  an. 


(128.) 

Zar  weiblichen  Cinlh 

rrölkerong  im  Alter  Ton 

aber  14  Ja 

ten  »ich  184 

Sl  63  4k 

i 

Regierungs- 
bezirke. 

weiblichen 
Dienstboten 

Migde  zum  Betriebe 

Arbeiterin- 

Schneider- 

WirtbeW- 

zar  Bequem- 
lichkeit der 
Herrschaft') 

der  Lud- 
wirt he  cbaft 

anderer 
Gewerbe 

der  Land- 
wirths  che/t 

anderen 
Gewerben 

Fabrik0 

nnd  Puti- 
Gchilflnnen 

ten'niM 
*** 
Landfttox 

% 

% 

* 

* 

% 

% 

t 

Gumbinnen  . 
Königsberg  . 
Danzig.  .  .  . 
Marieu  werder 

3,03 
4,14 

4,«4 

3,17 

10,7» 
9,83 
8,3* 
8,78 

0,33 
0,93 
0,80 
0,81 

17,70 
15,83 
16,-,* 
!5,43 

9,09 
9,39 

7,». 

9,03 

0,5« 

0,3« 

0,10 

0,13 

O.io 
0.« 
0,1» 

0.13 

0,3» 
0* 

0,4, 

Brambarg  .  . 
Posen  .... 

3,09 
3,7t 

9,95 
10,48 

0,71 
OjM 

13,86 
11,80 

8,78 
6,9« 

0,ii 

0,18 

0,1« 

0,8. 

O^o 

0,3» 

Kos  Im  .... 
Stettin  .... 
Stralsund  .  . 

2,* 

4,30 
4,15 

?,« 

7,3« 

9,44 

0,«a 

0,71 
2,13 

15,93 
13,13 
12,81 

7,43 
7,81 
7,34 

0,,5 
0,37 
0,31 

0,« 
O^i 

0,43 

0,48 
0^8 

0,71 

Berlin  .... 
Potsdam  .  .  . 
Frankfurt  .  . 

14«. 

2,» 
2*3 

0477 
8,43 
7,53 

1,74 
1,13 

Um 

0,03 
10,87 
12,40 

6,93 

9,i, 

7,85 

4,«8 
1,10 

Ir« 

0,w 

0,17 
0,33) 

04« 

0,75 

Liegnitz  .  .  . 
Breslau  .  .  . 
Oppeln.  .  .  . 

3.  « 

4,  «5 

3,03 

9,85 

9,00 

8,43 

0,87 
1,31 
0,8, 

7,78 
8,38 

9,33 

5,78 
5,71 
9,58 

2,30 
1,81 

0,85 

0,sa 
M 

0,34 

0,,1 
0,. 

04» 

Magdeburg  . 
Merseburg  .  . 
Erfurt  .... 

3,«e 

2,76 
2,40 

7,09 

8ry> 

5,3« 

1,01 
1,09 
0,71 

9l4 

9,28 
8,33 

10,,« 

8,48 
8,83 

2.83 
1,39 
3,18 

0,8» 

O.ie 

0.34 

o* 

Ott 
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n.  Die  Lage  der  arbeitenden  Gassen  im  Allgemeinen. 

Abgesehen  von  mehreren  auf  sociale  Zustande  und  Verbesserungen  gerichteten 
Hinweisungen  in  der  »Zeitschrift  des  k.  preuss.  statistischen  Bureau's«,  ist  in  den 
Veröffentlichungen  des  letzteren  schon  wiederholt  Einzelnes  über  die  Lage  und  Stel- 
lung der  Arbeitnehmer  im  preussischen  Staate  mitgetheilt  worden.  Es  seien  folgende 
einschlägige  Stellen  hier  angeführt: 

a)  im  ersten  Jahrgange  dieses  Jahrbuchs:  sechster  Abschnitt,  //.  C.  »Arbeits- 
kräfte für  den  Feldbau«,  Seiten  238—242; 

b)  im  siebenten  Heft  des  Quellenwcrks  zur  preussischen  Statistik:  neunter  Ab- 
schnitt, »Verhältnisse  der  landwirtschaftlichen  Bevölkerung«  resp.  »die  ländlichen 
Arbeiter«  1862  und  1*863,  auf  Seiten  28—29  resp.  95—97; 

c)  im  achten  Heft  desselben  Quellenwerks:  A.  L  2.  /.  und  B.  XV IL  E.  »Ar- 
beiterverhältnisse« 1863  in  den  Fabrik-  und  Kleingewerben  auf  Seiten  19—20  und  227. 

Während  jene  drei  Veröffentlichungen  sich  auf  die  Berichte  der  Generalcora- 
fcissarien  zur  Regulirung  der  Grundsteuer,  beziehentlich  der  landwirthschaftlichen  Ver- 
öle und  der  Handelskammern  stützen,  wird  an  dieser  Stelle  dasjenige  Material  über 
&Lage  der  arbeitenden  Classen  zusammengestellt,  welches  sich  den  landräthlichen 
Ireisbe  Schreibungen  entnehmen  liess.  Im  Vorhinein  ist  zu  bemerken,  dass  darin  aus- 
gesprochene TJrtheile  sich  immer  nur  auf  die  Mehrzahl  der  Fälle  beziehen  können, 
selbstverständlich  also  die  Ausnahmen  von  der  Regel  nicht  vollständig  erwähnt  wor- 
.  3en  sind;  zuweilen  haftet  den  obenerwähnten  landräthlichen  Darstellungen  auch  eine 
subjective  Färbung  an,  deren  völliges  Verwischen  an  dieser  Stelle  aber  gerade  im 
Interesse  der  Wahrheit  bedenklich  erschien. 

Nichtamtliche  Berichte  über  den  Gegenstand  finden  sich  in  verschiedenen  Fach- 
Mattem,  besonders  in  den  periodischen  Veröffentlichungen  des  »Centraivereins  in  Preussen 
für  das  Wohl  der  arbeitenden  Classen«.  Aus  derselben  Quelle  rührt  auch  eine  Denk- 
schrift grösseren  Umfanges  her,  welche  die  Zeit  vor  Einführung  der  Kreisbeschrei- 
fengen betrifft  und  zur  Vergleichung  mit  den  nachfolgenden  amtlichen  und  mehr  auf 

Einzelne  gerichteten  Schilderungen  sich  eignet. 

A.  Berichte  aus  den  Jahren  1858  bis  1861. 

L   Provinz  Preussen. 
Regierungsbezirk  Gumbinnen. 

Kreis  Heidekrug  (September  1860).  Mangel  an  Arbeitskräften  tritt  der  Ent- 
Tickelung  des  landwirthschaftlichen  Betriebes  um  so  fühlbarer  entgegen,  als  bei  der 
Neigung  der  hiesigen  Einwohner,  noch  bei  voller  Kraft  ein  bequemes,  arbeitsfreies 
Leben  zu  fuhren,  viele  bäuerliche  Besitzungen  mit  sogenanten  Altsitzern  überladen  sind. 

Pillkallen  (September  1859).  Den  Handwerkern  in  den  kleinen  Städten  und 
Uf  dem  Lande  bleibt  nur  die  Befriedigung  des  kleinen  und  gemeinen  Bedarfs ,  wes- 
naJb  deren  Vermögensverhältnisse  keineswegs  besser  geworden  sind. 

Gumbinnen  (November  1859).  Die  Zunahme  der  Verbrechen  und  Vergehen  im 
letzten  Jahre  hat  ihren  Grund  theilweise  darin,  dass  wegen  des  Eisenbahn-Baues  viele 
fcmde  Menschen  hier  zusammenströmten. 

Sensburg  (November  1859).  Die  Gewerbtreibenden  befinden  sich  grösstenteils 
n  beschränktem,  wo  nicht  gar  dürftigem  Vermögensstande.  Den  Erfolgen  des  Schul- 
mterrichts  stellt  die  im  Allgemeinen  herrschende  grosse  Dürftigkeit  ein  schwer  zu 
iberwindendes  Hinderniss  entgegen. 

In  den  Verwaltungsberichten  über  die  Kreise  Tilsit  (November  1859),  Niederung, 
RagnitfJüli  1860),  Stallupönen  (1859),  Insterburg  (April  1860),  Goldap  (Februar  ej.), 
öarkehmen  (November  1859),  Oletzko  (März  1860),  Lötzen  (Februar  ej.),  Lyk  (Mai  ej.) 
ad  Johannisburg  (November  1859)  ist  über  die  Zustände  der  Arbeiterbevölkerung 
ächte  mitgetheilt. 
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Regierungsbezirk  Königsberg. 

Landkreis  Königsberg  (August  1859).  Handwerker  kommen  nur  ktramirjKj 
aus,  weil  die  Nähe  der  stadtischen  Concurrenz  ihren  Aufschwung  hemmt  und  ihr? 
Leistungen  viel  zu  wünschen  lassen.  Die  Moralität  der  Kreiseingesessenen  dürfte  mite 
dem  Einflüsse  leiden,  welchen  die  aus  fremden  Provinzen  massenweise  herzuströmendes 
Arbeiter  ausüben;  denn  unter  letzteren  befinden  sich  sehr  viele  Vagabunden,  welds 
beim  Erwerbe  ihres  Unterhalt«  nicht  aufs  Gewissenhafteste  zu  Werke  gehn. 

Fischhausen  (August  1859).  Die  Bewohner  der  Fischerdörfer  haben  beinah 
gar  keinen  Landbesitz,  leben  also  fast  ausschliesslich  vom  Ertrage  der  Fischerei;  m 
Ausnahme  machen  die  Seefischer,  welche  ihr  Gewerbe  deshalb  besonders  im  Spätherbs*. 
betreiben.  Das  Bernsteingraben  in  den  Uferbergen  giebt  einer  grossen  Zahl  ländlich« 
Arbeiter  lohnende  Beschäftigung. 

Pr.  Eylau  (Juli  1859).  Für  die  zahlreich  in  den  Bauerdörfern  domilidrenda 
freien  Arbeiter  findet  sich  fast  überall  lohnende  Beschäftigung  und  zuverlässig  eis 
höheres  und  gesicherteres  Auskommen,  als  vor  etwa  fünf  Jahren.  Im  ärmeren  süd- 
westlichen Theil  des  Kreises  verwischen  schlechte  Ernährung  und  Sittenlosigkeit  aaü 
bei  Personen  der  besitzenden  Classen  deren  Unterschied  gegen  die  arbeitenden;  dem 
Neigungen  und  Bedürfhisse  beider  stimmen  vollkommen  überein. 

Rössel  (August  1859).  Die  meisten  Handwerker  leben  in  dürftigen  Umständen, 
weil  es  an  genügendem  Absatz  ihrer  Waaren  fehlt.  Handarbeiter,  welche  nicht  bei 
Landwirthen  beschäftigt  werden,  gehn  grösstenteils  auswärts  ihrem  Verdienste  nach 

Allenstein  (October  1859).  Wachsender  Wohlstand  der  Eltern  und  der  Fort- 
schritt zur  Stallfütterung  werden  allraälig  die  Abschaffung  eines  Haupthindernisse« 
für  den  Schulbesuch,  der  Hütekinder,  im  Gefolge  haben. 

In  den  übrigen  während  des  Jahres  1859  erstatteten  Kreisbeschreibungen  von 
Memel  (im  August),  Labian  (Juli),  Wehlau  (September),  Gerdauen  (Juli),  Fnedlan-i 
(Juni),  Heiligenbeil,  Braunsberg  (August),  Kastenburg  (Juli),  Heilsberg,  Pr.  Holland 
(August),  Mohningen,  Osterode  (October),  Orteisburg  (September)  und  Neidenburg  (im 
October)  ist  nichts  über  die  Arbeiterbevölkerung  berichtet. 

Regierungsbezirk  Danzig. 

Marienburg  (August  1859).  Viele  Gewerbtreibende  der  Stadt  Marienbnnr 
müssen  mit  ihren  Waaren  auswärtige  Jahrmärkte  beziehen,  um  bestehen  zu  können 

Karthaus  (October  1859).  Durch  Einwanderungen,  namentlich  aus  Pommern, 
hat  sich  die  Bevölkerung  stark  vermehrt,  obgleich  1856— 58  viele  Kreiseingesessene 
sich  haben  bewegen  lassen,  nach  Amerika  auszuwandern.  Den  sogenannten  kleinen 
oder  losen  Leuten  wird  es  anderswo  schwerer  als  hier,  Grundbesitz  für  einen  ver- 
hältnissmässig  geringen  Preis  eigenthümlich  zu  erwerben.  Dass  jedoch  mit  der  Ver- 
mehrung der  Bevölkerung  und  der  Vergrösserung  der  Ackerfläche  auch  der  Wohl- 
stand gleichmässig  gestiegen  sei,  ist  noch  nicht  ausgemacht,  vielmehr  aus  dem  Grnndf 
zur  Zeit  noch  fraglich,  weil  mit  jenen  Erscheinungen  auch  die  Bedürfnisse  der  0*- 
meinden  in  Bezug  auf  den  Verkehr  u.  s.  w.  zunahmen. 

In  den  Kreisbeschreibungen  von  Elbing  (April  1860),  Berent  (November  \M> 
und  Preussisch  -  Stargard  (Juli  1859)  sind  die  Zustände  der  arbeitenden  CIm* 
nicht  beschrieben. 

2.   Provinz  Posen. 
Regierungsbezirk  Bromberg. 

Tscharnikau  (Juni  1860).  Nach  Amerika  wandern  vorzugsweise  Juden  aus,  ö» 
durch  Arbeit  dort  ihr  Glück  zu  versuchen  oder  sich  dem  Militärdienste  jtu  enteiebec 

Inowraclaw  (August  1860).  Eine  Abnahme  der  Bevölkerung  wurde  dorrt 
verschärfte  Massregeln  betreffs  der  Aufnahme  polnischer  Flüchtlinge  und  durcn  & 
Rückkehr  vieler  hier  geduldet  gewesenen  Ueberläufer  in  ihre  Heimat  nach  erfolgt 
Amnestie  herbeigeführt.  Nach  Polen  begiebt  sich  jährlich  ein  bedeutender  Theü  der 
hiesigen  Bevölkerung,  theils  mit  und  theils  ohne  Pass.  Amerika  zieht  jährlich  viel* 
Angehörige  der  jüdischen  Kreisbewohner  ab,  indem  die  zuerst  Ausgewanderten  de* 
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,mt  frommen  und  Reisegeld  für  ihr*  Verwandten  schicken.  -  Die  Bevölkerung  ist 
seit  zwanzig  Jahren  physisch  sehr  herabgekommen,  weil  die  Kartoffeln  immer  mehr 
als  allgemeines  Nahrungsmittel  der  Aermeren  an  Stelle  des  Getreides  traten  und 
diese  Personen  beim  Ueberhandnehmen  der  Kartoffelkrankheit  an  Nahrung  sogar 
Mangel  gelitten  haben.  Viele  Gewerbtreibende  befinden  sich  wegen  fehlender  Be- 
triebsmittel und  deshalb  zu  theuren  Einkaufe  der  Bohstoffe  in  gedrückter  Lage; 
Polen  wenden  sich  mit  Vorliebe  dem  Schuhmacher-,  Juden  dem  Schneider -Handwerk 
zu.  —  Die  polnischen  Dienstleute  haben  grosse  Neigung,  ihren  Aufenthaltsort  häufig 
zu  wechseln.  Während  der  letzten  drei  Jahre  hat  sich  die  Lage  derselben  durch 
Gedeihen  der  Kartoffeln  verbessert.  Ländliche  Arbeiter  verdienen  hier  mehr  als  in 
den  benachbarten  Kreisen;  trotzdem  ist  ihre  Lage  eine  ungünstigere,  weil  die  polni- 
schen Frauen  hierzulande  so  träge  sind,  dass  sie  kaum  die  Wäsche,  geschweige  die 
Kleidungsstücke  ihrer  Familie  selbst  anfertigen,  vielmehr  diese  grösstenteils  aus  Tuch 
bestehenden  und  deshalb  kostspieligen  Gegenstände  baar  einkaufen.  Auch  sind  beide 
Geschlechter  noch  dem  Branntweingenuss  zu  sehr  ergeben.  Die  meisten  Büdner  su- 
chen durch  Arbeit  auf  Tagelohn  ihr  Einkommen  zu  verbessern,  wogegen  andere  es 
rorziehen,  sich  dürftig  vom  Ertrage  ihres  Grundstücks  zu  nähren  und  sonst  nichts 
m  thun;  auch  fehlt  es  namentlich  den  pohlischen  Büdnern  im  Winter  an  geeigneter 
Nebenbeschäftigung  und  ihren  Frauen  an  Betriebsamkeit. 

Mogilno  (Juni  1860).  Angesichts  und  im  Gefolge  der  grossen  Meliorationen, 
welche  neuerdings  ausgeführt  wurden,  sind  die  Arbeitslöhne  erheblich  gestiegen. 

In  den  Kreisbeschreibungen  von  Wirsitz  (August  1861),  Chodziesen  (August  1860) 
und  Wongrowiz  ist  der  arbeitenden  Classen  keine  besondere  Erwähnung  geschehen. 

Regierungsbezirk  Posen. 

Samter  (1860).  Die  Handwerker  haben  sich  seit  Herstellung  guter  Verbin- 
dungen mit  der  Stadt  Posen  vermindert,  und  ihre  Dienste  werden  gewöhnlich  nur 
noch  von  den  Ortsbewohnern  der  unbemittelten  Volksclasse  in  Anspruch  genommen. 
Im  Polizeidistrict  Wronke  beschäftigt  sich  der  Landmann  in  Zeiten,  wo  er  nicht  land- 
wirth  schaftlich  arbeiten  kann,  mit  Weberei. 

Posen  (1860).  Auf  dem  Lande  ist  kein  Ueberfluss  an  fleissigen  Händen  vor- 
handen, weshalb  es  nicht  schwer  hält,  den  benöthigten  Lebensunterhalt  zu  verdienen. 

Sehr oda  (December  1860).  Die  Schuhmacher  nähren  sich  im  Sommer  grössten- 
teils von  Pachtung  der  Obstgärten. 

Schrimm  (December).  Viele  Schuhmacher  suchen  Nebenverdienst,  weil  deT 
Ertrag  ihres  Gewerbes  zum  Unterhalt  ihrer  Familie  nicht  ausreicht.  —  Die  schlechten 
Srnten  von  1854  und  1855  und  die  üeberschwemmungen  der  Warthe-  und  Obra- 
regend  riefen  namentlich  über  die  kleinen  Grundbesitzer  und  Handwerker  grosses  Elend 
lerauf.  Die  Tagearbeiter  fühlten  das  noch  am  wenigsten ;  denn  es  wurden  damals  die 
Jreslau-Posener  Eisenbahn  und  die  Schrimm-Czempiner  Chaussee  gebaut,  an  letzterer 
sogar  jeder  sich  Meldende  zur  Arbeit  angenommen,  femer  auf  Kosten  des  Kreises 
ine  Bäckerei  angelegt  und  das  Brot  den  Arbeitern  zu  massigem  Preise  auf  den  Lohn 
^gerechnet.  Nachdem  aber  im  Mai  1856  Schrimm  und  Umgegend  von  der  Rinder- 
est ergriffen,  eine  Menge  Vieh  erschlagen  und  die  Ortschaften  militärisch  abgesperrt 
mrden,  stieg  die  Noth  daselbst  zum  Gipfel;  um  ihr  in  steuern,  wurde  sofort  der 
Lngst  beantragte  Warthedurchbruch  bei  Schrimm  auf  Staatskosten  ausgeführt  und  die 
'-ewohner  dabei  lohnend  beschäftigt.  In  den  beiden  folgenden  Jahren  geriethen  die 
'artoffeln,  das  Haupt -Nahrungsmittel  der  ärmeren  Klassen,  gut;  an  Hebung  des 
Pohlstandes  war  indessen  noch  nicht  zu  denken. 

Pieschen  (1860).  Nach  zwei  schlechten  Ernten  brachte  der  Winter  1855/6 
rosse  Noth  und  Elend;  den  ansässigen  Arbeitern  mussten  die  Grundherrn  unter 
nfnahme  theurer  Darlehne  helfen,  und  die  schaarenweise  umherziehenden  Bettler 
arben,  aus  Mangel  an  Vorräthen  abgewiesen,  vielfach  am  Typhus  in  Scheunen  und 
tällen.    Ein  grosser  Theil  der  Arbeiter  ging  nach  Polen  hinüber. 

Fraustadt  (1860).  Nur  die  grösste  Betriebsamkeit  und  Einschränkung  vermag 
m  städtischen  Handwerkern  eine  sorgenfreie  Existenz  zu  sichern;  namentlich  bei 
raustadt  ist  ein  erheblicher  Rückschritt  sichtbar. 
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Schildberg  (1860).    In  den  kleineren  Städten  und  auf  dem  platten  Land» 
befasst  sich  ein  grosser  Theil  der  Handwerker  nur  dann  mit  dem  Gewerbe,  wen 
Ackerwirthschaft  und  Obstgarten  -  Pacht  nicht  die  Entfernung  vom  Hause  forden 
wegen  drückender  Concurrenz  von  aussen  leben  sie  meistens  in  armseligen  Verhilv- 
nissen.  —  Die  Dominialbesitzer  halten  für  das  Zugvieh  (meistens  pro  Viergespai 
theils  ledige,  theils  verheirathete  Knechte,  deren  Frauen  gegen  den  üblichen  Tw>'a 
in  der  Kegel  zur  Arbeit  kommen  müssen;  Mägde  dienen  zur  Wartung  der  Kühe, rr 
8—10  eine.    Ausserdem  werden  sogenannte  Komorniks  in  freier  Wohnung  gehsie 
welche  gegen  Natural-  und  geringen  Baarlohn  das  ganze  Jahr  hindurch  mit  er. 
Frauen  für  das  Gut  zu  arbeiten  verpflichtet  sind.    Beaufsichtigt  wird  das 
durch  einen  oder  zwei  Vögte.  —  Freie  Arbeiter  sind  besonders  an  der  Grenze  seif, 
weil  die  dortigen  Bewohner  durch  den  bedeutenden  Schmuggel  nach  Polen  so  t>, 
verdienen,  um  des  Verdienstes  durch  Handarbeit  nicht  zu  rjedürfen.    Ueberdies  ru- 
dern zur  Erntezeit  alljährlich  viele  Einlieger  in  das  benachbarte  Königreich,  wo  & 
fast  doppelt  so  hoch  wie  zuhause  bezahlt  werden,  verzehren  jedoch  drüben  dengr^- 
seren  Theil  des  Verdienstes  und  kehren  mit  leeren  Händen  zu  ihren  Familien  wnkl 
welche  inzwischen  zum  Theil  durch  Betteln  ihr  Leben  fristen  raussten.    Die  d 
bäuerlichen  Besitzungen  wohnenden  Einlieger  müssen  gewöhnlich  vertragsmassig  dh 
vom  Wirth  verlangten  Arbeiten  unentgeltlich,  aber  doch  mit  Verköstigung,  verrichte 

Von  den  Kreisen  Obornik  (Januar  1861),  Birnbaum  (1860),  Buk,  Mesers 
(März  1861),  Wreschen  (1860),  Kosten  (August  1860),  Bomst  (April  1861),  Xrcfc- 
schin  (Januar),  Kröben  (November  1860)  und  Adelnau  sind  zwar  ebenfalls  Km.- 
beßchreibungen  vorhanden;  doch  ist  darin  über  die  arbeitenden  Classen  nichts  >V 
heres  gesagt. 

3.  Provinz  Pommern. 
Regierungsbezirk  Köslin. 

Neustettin  (April  1860).  Verhältnissmässig  zu  zahlreich,  haben  die  wäsw 
Handwerker  einen  geringen  Betriebsumfang,  treiben  deshalb  gleichzeitig  Ackerbau  <•> 
gehen  gar  auf  Tagelohn. 

Schief  elbein  (November  1859).  Die  Handwerker  arbeiten  fast  durchschiut- 
lich  auf  Bestellung  und  haben  in  den  kleinen  Städten  wohl  überall  eine  dürft? 
Existenz,  da  ihnen  die  Wege  zum  Absatz  ihrer  Waaren  nach  aussen  hin  abgeschnif/ 
sind  und  Jedermann  bei  den  schwankenden  Zeitverhältnissen  seine  Einkäufe  auf  i» 
Notwendigste  beschränkt. 

Dr  am  bürg  (März  1860).    Gehört  auch  der  Kreis  zu  den  ärmeren  in  den  s*-* 
östlichen  Provinzen,  so  hat  sich  sein  Wohlstand  während  der  letzten  20  Jahre 
gehoben,  besonders  seit  dem  Näherrücken  der  Eisenbahnen  und  dem  Bau  von  Cl»£- 
seen  nach  denselben  hin. 

Aus  den  Kreisen  Lauenburg  (October  1860),  Bütow  (März),  Stolp  (Septem^ 
Schlawe  (October  1859),  Rummelsburg  (December),  Belgard  (November)  undFnrs^- 
thum  Kammin  (October)  wird  über  die  Zustände  der  arbeitenden  Classen  nichtt  &v 
getheilt,  und  für  den  Regierungsbezirk  Stettin  gebricht  es  an  KreisbeschreiW 
überhaupt. 

Die  Berichte  aus  dem  Stralsunder  Regierungsbezirk  —  Greifswald  (October 
Grimmen  und  Franzburg  (1861)  —  enthalten  heine  hierhergehörige  Nachricht 

4.   Provinz  Brandenburg. 

Regierungsbezirk  Potsdam. 

Westpriegnitz  (Februar  1861).  Seit  dem  Jahre  1816  hat  der  grössere  bau- 
liche Grundbesitz  ohne  wesentliche  Schmälerung  der  Substanz  einen  Theil  &'~-r 
Bodens  dem  Zuwachs  der  Bevölkerung  abgetreten  und  dadurch  die  Zahl  der  Bes.1*- 
losen  vermindert. 
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Angermünde  (October  1860).  Mit  wenigen  Aasnahmen  werden  sämmtliche 
Gewerbe  in  geringem  Umfange  betrieben,  vorzuglich  leiden  Weber  und  Schneider 
Mangel  an  Arbeit  und  Verdienst. 

Oberbarnim  (November  1860).  Obgleich  viele  Handwerker  sich  auf  dem  platten 
Lande  niedergelassen  haben,  ist  der  städtische  Gewerbebetrieb  noch  leidlich  befriedigend. 

Teltow  (April  1861).  Die  Verlegung  von  Fabrikationsstätten  in  die  Umgegend 
der  Hauptstadt  hat  zum  Beweggrund  nur  die  geringeren  .Erzeugungskosten;  ihr  ein- 
ziger und  kaum  erwünschter  Vortheil  für  die  Kreisbewohner  besteht  in  der  Beschäfti- 
gung von  Arbeitern,  denen  es  ohnehin  an  Arbeit  nicht  fehlt.  Durch  Vermehrung  der 
Büdner,  Handarbeiter  und  Proletarier  sind  die  Lasten  für  das  Schulwesen  erheblich 
gestiegen ;  in  fast  allen  Dörfern  werden  zum  grössten  Nachtheil  der  Gemeinden  einzelne 
Baustellen  zur  Errichtung  von  Büdnerhäusern  abgeschlagen.  Sind  auch  die  Tagelöhne 
ajimittelbar  nur  selten  erhöht,  so  wurde  durch  allgemeinere  Einführung  und  neuerliche 
Vertheuerung  der  Accordarbeit  der  Verdienst  ländlicher  Handarbeiter  erhöht  und  diese 
in  Stand  gesetzt,  die  grösseren  Holzpreise,  den  Ausfall  an  Kartoffeln  und  die  Theurung 
von  Nahrungs-  und  Bekleidungsmitteln  zu  ertragen. 

Jüterbock  (October  1860).  Der  Verdienst  der  zahlreichen  Baumwoll  -  Weber 
tn  Zinna,  welche  fast  ausschliesslich  für  Berliner  Rechnung  arbeiten,  ist  gering  und 
ihre  Armuth  deshalb  meistens  gross;  um  ihnen  lohnendere  Arbeit  zuzuführen,  lehrt 
die  Staatsregierung  ihnen  in  einer  Muster- Werkstätte  die  Jacquardweberei  und  versorgt 
sie  mit  Jacquardmaschinen  auf  monatliche  Abzahlung. 

Die  Kreisbeschreibungen  von  Prenzlau  (Januar  1861),  Templin  (Juni  1860), 
Niederbarnim  (December),  Kuppin,  Ostpriegnitz  (Februar  1861),  Osthavelland  (Januar), 
Westhavelland  (November  1860),  Beizig  (Februar  1861)  und  Beeskow  (October  1860) 
geben  keine  Auskunft  über  die  Zustande  der  arbeitenden  Classen. 

Regierungsbezirk  Frankfurt. 

Soldin  (März  1860).  Erfreulicherweise  giebt  sich  eine  grössere  Sorgfalt  der 
Gutsbesitzer  bei  der  Errichtung  von  Familienwohnungen  für  Tagelöhner  kund:  die 
Stuben  werden  räumlicher  und  höher  als  vordem  eingerichtet,  mit  den  erforderlichen 
5<benräumen  versehen,  jede  Familie  möglichst  unabhängig  von  andern  gestellt,  der 
Sondere  Mauerstein  dem  Feldstein  vorgezogen  und  die  Anlage  von  Kochöfen  immer 
&i%er.  —  Tabaksbau  wird  nur  von  kleinen  Besitzern  und  Tagelöhnern  zum  eigenen 
Belart'  und  in  steuerfreiem  Umfange  betrieben.  Kleines  und  schlechtgehaltenes  Rind- 
v>b  sieht  man  nur  noch  bei  den  ganz  kleinen  Kuhhaltern,  namentlich  bei  Tage- 
löhnern. —  Wenn  auch  die  herrschaftlichen  Tagelöhner  nur  geringen  Geldlohn  er- 
sten, so  machen  doch  die  Lieferung  vieler  Naturalien  ohne  oder  gegen  nicht  nennens- 
terthe  Entschädigung  (freie  Wohnung,  Kuhweide,  Gartenland,  Kartoffel-  und  Leinland, 
Brennmaterial,  Heu),  freie  ärztliche  Behandlung,  das  Dreschen  um  einen  bestimmten 
totheil  und  die  Gewissheit  fortwährender  Arbeit  ihnen  das  Bestehen  leicht.  Deshalb 
fräneen  die  sogenannten  freien  Arbeiter  sich  danach,  in  eine  herrschaftliche  Stube  zu 
liehen.  Für  die  Arbeiten  der  Getreide-  und  Kartoffelernte  genügen  die  vorhandenen 
Arbeitskräfte  nicht,  daher  das  nahe  Warthebruch  mit  seinem  Ueberfluss  aushilft.  — 
Die  Bewohner  der  Stadt  Bernstein  sind  grösstenteils  ganz  kleine  Grundbesitzer  und 

Möhner. 

Friedeberg  (December  1859)-  Vorzugsweise  abhängig  von  den  Einkünften  der 
Undleute,  ist  der  Absatz  der  Handwerker  wegen  der  schlechten  Ernten  von  1857  und 
l*>5$  verhältnissmässig  gering  und  befinden  sie  sich  in  gedrückter  Lage. 

Landsberg  (Juli  1860).  Die  bei  der  Colonisirung  des  Warthe-  und  Netzbruches 
in  grosser  Anzahl  geschaffenen  Fünfmorgen-Stellen,  ursprünglich  für  Arbeiter  der 
grösseren  Entreprisen  bestimmt,  sind  eine  verfehlte  Schöpfung;  denn  theils  wurden 
letztere  im  Lauf  der  Zeit  parzellirt,  theils  die  Büdner  zum  Lohnarbeiten  zu  träge,  so 
dass  sie  durch  Abgabe  von  Mietwohnungen  kümmerlich  ihr  Dasein  sichern.  Die 
darin  untergebrachten  Tagelöhner  finden  ihren  Unterhalt  nicht  am  Orte  selbst,  sondern 
wehen  ihn  während  des  ganzen  Sommers  in  den  Landwirthschaften  der  Mark, 
Pommerns,  Mecklenburgs,  ja  selbst  im  Magdeburgischen,  wo  man  sie  recht  willkommen 
teiast;  zum  Winter  kehren  die  Leute  aus  der  Fremde  zurück  und  verzehren  meistens 
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geschäftslos  den  erworbenen  Lohn,  so  dass  ihnen  selten  ein  Nothpfennig  bleibt  F  b 
die  Kinder  wird  inzwischen  sehr  unvollkommen  gesorgt,  und  die  heimathliche  Gemeinde 
hat  auch  wenig  Mittel  und  Neigung,  sich  Derjenigen  anzunehmen,  die  in  auswärtige 
Arbeit  alt  und  invalide  geworden  sind. 

Sternberg  (December  1859).  Seit  Ausführung  der  Separationen  und  der  dadsra 
bedingten  Beseitigung  der  Gemeindehirten  werden  viele  Tagelöhner-Kinder  im  Sorna? 
zum  Viehhüten  benutzt  und  dem  regelmässigen  Schulbesuch  entzogen. 

Lübben.  Aller  Anstrengung  und  Geschäftskenntniss  ungeachtet  vermag  besctfe 
der  kleinere  Handwerker  sich  von  seinem  Geschäftsbetriebe  neben  der  zahlraor. 
Concurrenz  kaum  vollständig  zu  ernähren,  ist  vielmehr  auf  Nebenerwerb  angewiiK 
und  findet  ihn  meistens  in  der  Bearbeitung  eigener  oder  gepachteter  Ländereien. 

Kalau.  Mangel  an  günstigen  Communicationswegen  und  althergebrachte  Bh 
bewirken,  dass  die  Gewerbtreibenden  womöglich  nebenbei  ihren  eigenen  oder  erpachtaa 
Acker  bewirtschaften. 

In  den  Kreisbeschreibungen  von  Amswalde  (März  1860),  Königsberg  (Junü 
Lebus  (März),  Züllichau  (Mai),  Kroesen  (Januar),  Guben,  Kottbus  (Februar),  lock*. 
(December  1859),  Sorau  (November  1860)  und  Spremberg  (December  1859)  find* 
sich  keine  nähere  Auskunft  über  die  Zustande  der  Arbeitnehmer. 


5.  Provinz  Sohlesien. 
Regierungsbezirk  Liegnitz. 
Glogau  (December  1860).   Unter  der  Bevölkerung  herrscht  grosse  Neigung,  Är 


Heil  in  der  Fremde  zu  versuchen;  auch  sind  che  Schlesien  als  tüchtige  und  geöi* 
Erdarbeiter  an  Chausseen  und  Eisenbahnen  beliebt,  weshalb  sich  viele  Arbeiter  naci 
allen  Bichtungen  begeben,  wo  dergleichen  Wegebauten  stattfinden,  nach  dem  Rtea 
und  dem  Jadebusen  wie  nach  der  russischen  Grenze.   Im  Herbst  1858  fand  unge- 
achtet lebhafter  Abmahnungen  ein  grosser  Andrang  um  Pässe  zu  den  Bahnbauten  *n 
Warschau  nach  Petersburg  statt;  nach  wenigen  Wochen  kehrten  die  ersten  und  m 
Laufe  des  Winters  sämmtliche  Arbeiter  zurück,  oft  von  allen  Mitteln  entblösst  uti 
in  elendem  Zustande.  —  Nach  der  überall  erfolgten  Ablösung  der  Spann-  und  Hauj- 
dienste  haben  die  ländlichen  Arbeitsverhältnisse  eine  vollständige  Umgestaltung  *• 
litten.   In  den  meisten  Ortschaften  müssen  die  Dreschgärtner  und  Kutschner  ihr« 
jetzigen  Besitzthum  die  volle  ThäÜgkeit  zuwenden,  so  dass  die  Dominien  unter  öö 
angesessenen  Wirthen  nur  da  Arbeiter  finden,  wo  die  eigene  Wirthschaft  die  Faauia 
nicht  ernährt,  dieselben  also  unter  den  Einliefern  auf  ihren  Gütern  und  den  bemdi- 
harten  Dörfern  zu  suchen  haben.   Besondere  Familienhäuser  für  jederzeit  verfügbar* 
Arbeiter  sind  selten,  theils  weil  den  Gutsbesitzern  die  solchergestalt  für  das  p& 
Jahr  gemietheten  Leute  theurer  zu  stehen  kommen,  theils  weil  die  Grundherren  gro«? 
Besorgniss  hegen  vor  grösserer  Armenlast  oder  vor  abermaliger  Eigenthunurs- 
leihung  an  die  Familien  in  späterer  Zeit.    Deshalb  treten  häufig  Mangel  aa  i> 
heitern  und  kaum  ersetzliche  Verluste  bei  der  Ernte  ein,  und  die  Unstetigkeit  ft 
Arbeiters  legt  anderseits  zu  dessen  Verarmung  und  Untreue  gegen  den  Guübtsi^' 
den  ersten  Keim.  —  Auf  manchen  Gütern  werden  übrigens  den  Tagelöhnern 
zu  Kartoffeln  neben  einem  Deputate  an  Korn  gewährt.  —  Bei  den  Dominialbeaß^ 
pflegt  verheiratetes  Gesinde  mit  Arbeitsverpflichtung  auch  der  Frau  zu  dienen,  ■* 
8ämmtliches  Gesinde  wohnt  fast  auf  jedem  Herrenhofe,  wie  im  übrigen  Schlesien,  a 
recht  vollgepfropften  Gesindehäusern.   Darin  ist  meistens  jeder  Familie  eine  besood** 
Kammer  zum  Schlafen  eingeräumt,  während  der  gemeinschaftliche  Kochheerd  zurB*- 


reitung  des  Essens  aus  den  erhaltenen  Naturaldeputaten  für  jede  einzelne  Familw  »■ 
stimmt  ist  und  eine  grosse  Stube  zum  Aufenthalt  aller  Bewohner  dient.  Liegt  «cfa-= 
hierin  und  in  physischer  oder  moralischer  Untauglichkett  zur  Arbeit  häufig  der  Graft 
zur  Entlassung,  so  findet  die  Herrschaft  einen  solchen  auch  nicht  selten  in  Kraß- 
heit, Stumpfheit  und  Abnahme  der  Kräfte  alter  Diener;  ja  es  kommt  vor,  das* 
boten  vor  Ablauf  eines  3jährigen  Dienstes  bloss  deshalb  entlassen  werden,  da*»  » 

fallen.  -  Auch  " 
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Gesinde  der  Bauern  ist  leider  ein  sehr  häufiger  Wechsel  wahrnehmbar,  und  es  gilt  schon 
viel  wenn  ein  Knecht  oder  eine  Magd  2—3  Jahre  bei  einem  Dienstherrn  ausgehalten 
hat.  Trinken  und  Tanzen  werden  der  Arbeit  Torgezogen  und  die  Hausordnung  der 
Herrschaft  nicht  inne  gehalten;  die  Menge  unehlicher  Kinder  und  die  Streitigkeiten 
zwischen  den  Armenverbänden  über  die  Aufnahme  geschwängerter  Personen  hefern 
den  Beweis  herrschender  Unsittlichkeit.  Anzuerkennen  ist,  dass  der  verbesserte 
Schalunterricht  und  die  Erweckung  des  Ehrgefühls  beim  Militärdienst  auch  auf  die 
dienende  Gasse  günstig  eingewirkt  haben. 

Lüben  (Januar  1860).  Mit  Ausnahme  etwa  der  Baugewerke  ist  der  Gewerbe- 
betrieb höchst  mittelmässig  und  die  meisten  Handwerker,  zumal  auf  dem  Lande, 
'•••'iL'  besser  als  die  gewöhnlichen  Tagearbeiter  gestellt. 

Görlitz  (Januar  1860).  Von  1855  bis  1858  ging  die  ländliche  Bevölkerung 
eicht  allein  durch  verheerende  Kinderkrankheiten,  sondern  auch  dadurch  zunick,  dass 
nah  arbeitsfähige  Personen  an  Eisenbahnen  und  anderen  grösseren  Unternehmungen 
in  der  Ferne  Beschäftigung  fanden,  die  jüngeren  aber  vielfach  im  benachbarten  Sachsen 
wegen  des  dortigen  verhältnissmässig  hohen  Lohns  in  Gesindedienst  traten.  —  Der 
Flachsbau  bietet  wegen  der  nahebelegenen  grossen  Weberbezirke  eine  nicht  unergie- 
bige Einnahmequelle  der  Grundbesitzer  und  eine  zwar  nicht  immer  einträgliche  Winter- 
techäftigung  der  nicht  angesessenen  Leute. 

Lauban  (März  1860).  Wenngleich  anscheinend  der  Tagelohn  für  die  ländlichen 
Arbeiten  nicht  zu  hoch  ist,  so  wird  dennoch,  weil  die  meisten  Arbeiter  im  Winter 
▼on  der  Weberei  leben  und  die  sich  nicht  ausschliesslich  der  Landwirtschaft  oder 
der  Tagearbeit  widmende  Landbevölkerung  körperlich  sehr  schwach  ist,  die  Arbeit 
forch  geringe  Leistungen  vertheuert.  Im  Jahre  1858,  als  unaufhörliche  Regengüsse 
der  Landwirtschaft  empfindlichen  Schaden  brachten,  hatte  glücklicherweise  die  zahl- 
reiche Weberbevölkerung  Arbeit  vollauf  und  einen  das  Leben  fristenden  Verdienst,  so 
dass  ausserordentliche  Anforderungen  an  die  Fonds  der  Armenverwaltung  nicht  ge- 
richtet wurden. 

Schönau  (April  1860).  Diejenigen  Dörfer,  in  welchen  man  viele  Weber  trifft, 
pehören  wegen  des  Darniederliegens  dieses  Gewerbes  zu  den  ärmsten  des  Kreises. 

Bolkenhain  (Mai  1860).  Unter  den  Gewerben  nimmt  Weberei  die  erste  Stelle 
«n:  leider  waren  ihr  die  Handelsconjuncturen  nicht  günstig,  so  dass  mehrfach  Mangel 
Ü  Beschäftigung  hervortrat. 

1  Landeshut  (Juni  1860).  Durch  die  Fabriken  wird  eine  bedeutende  Anzahl  von 
Arbeitskräften  der  Landwirtschaft  entzogen,  indem  die  jungen  Mädchen  und  Bursche 
»egen  geringerer  Anstrengung  im  geschlossenen  Räume  die  Spinnerei  oder  Hechelei 
and  das  ungebundene  Leben  vorziehn ;  unehliche  Schwangerschaft  kommt  bei  Fabrik- 
mädchen  häufig  vor.  —  Verbrechen  gegen  das  Eigenthum  haben  abgenommen,  seit- 
dem die  Lebensmittel  wohlfeiler  und  der  Webereibetrieb  günstiger  geworden  sind. 
Die  wirkliche  Zahl  der  letzterem  sich  widmenden  Personen  übersteigt  7  000  weit;  denn 
besonders  in  den  27  zum  ehmaligen  KlosteT  Gnissau  gehörigen  Ortschaften  gelten 
wiele  Personen  als  Häusler,  welche  sich  in  der  Regel  während  der  mindestens  sechs 
Wintermonate  ausschliesslich  mit  Weben  beschäftigen.  Bei  der  1810  erfolgten  Säcu- 
larisation  des  Klosters  erhielt  jede  Familie  3  Morgen  Landes  auf  Erbpacht  und  zu- 
folge Gesetzes  vom  2.  März  1850  zu  freiem  Eigenthum;  aber  von  jeher  daran  ge- 
wöhnt, reichliche  Almosen  zu  empfangen,  vermochten  sie  sich  nicht  aus  äusserster 
Armnth  emporzuziehn,  verfallen  vielmehr  bei  jeder  Verschlechterung  des  Absatzes  in 
finen  kläglichen  Zustand,  ähnlich  dem  von  1854—55.  Die  Beschäftigung  so  vieler 
Renschen  mit  einem  untergehenden  Gewerbe  lässt  kaum  einer  Hoffnung  des  Besser- 
werdens Raum.  Wesentlich  bedingt  durch  diese  ungünstigen  Nahrungsverhältnisse, 
tot  sich  die  körperliche  Ausbildung  der  Kreisbewohner  gelegentlich  der  Ersatzaus- 
tebongen  als  mangelhaft  herausgestellt,  indem  die  Mehrzahl  der  zum  Militärdienst 
brauchbar  erklärten  12$  den  Grund-  und  Bodenbesitzern  angehört. 

Üeber  die  einschlägigen  Verhältnisse  in  den  Kreisen  Grünberg  (Juli  1860),  Frei- 
>tadt  (October),  Sprottau  (December  1859),  Sagan  (October),  Rothenburg  (Januar  1860), 
BöjerawenU  Bunzlau  (Mai),  Lieirnitz  (Januar).  Goldberg  (Mai),  Löwenberg,  Jauer 
August)  und  Herschberg  (December  W59)  ist  nichts  mitgetheilt. 
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Guhrau  (Juni  1860).  Die  schlechten  Ernten  der  drei  letzten  Jahre,  die  Ce- 
berschwemmung  von  1854  und  die  Rinderpest  von  1856  haben  beigetragen,  den  ge- 
ringen Wohlstand  des  Kreises  zu  untergraben. 

Militsch  (April  1860).  Im  Allgemeinen  hat  die  Bevölkerung  einen  fleissigen, 
ordentlichen,  folgsamen  und  verhältnissmassig  enthaltsamen  Charakter,  und  die  ro- 
teren Classen  sind  körperlich  von  ziemlich  kräftigem  Schlage.  Der  Wohlstand  k 
sich  in  den  letzten  Jahren  nicht  gehoben. 

W arten  b er g  (August  1859).  Wohlhabenheit  besteht  im  Kreise  nicht;  eis 
Theil  der  arbeitenden  Classen  sucht  auswärts  Verdienst,  meistens  im  benachbarte 
Polen. 

Namslau  (Juni  1860).  Das  Handwerk  bewegt  sich  nicht  in  blühenden,  wil- 
dern nur  in  mittleren  Verhältnissen,  und  man  kann  die  Personen,  welche  es  betrei- 
ben, im  Allgemeinen  nicht  als  wohlhabend  bezeichnen.  Die  früheren  Robot-,  gegen- 
wärtigen Freigärtner  haben  wegen  ihrer  zu  zahlenden  Rente  mit  mancher  Noth  ra 
kampien. 

Oels  (1860).  Ein  grosser  Theil  des  Gewerbes  seufzt  unter  dem  Druck,  da 
die  volle  Auflösung  der  Zünfte  überall  mit  sich  bringen  musste,  wo  Production  und 
Absatz  in  Missverhältniss  traten,  und  wo  man  nicht  durch  freiwillige  Association  <kr 
neu  ausgeübten  Wucht  des  Capitals  entgegen  treten  konnte,  wo  auch  namentlich  der 
ärmere  Handwerkerstand  keine  sichere  Hülfe  in  der  Begründung  eigener  Vorschi»- 
banken  fand.  Indessen  ist  das  städtische  Proletariat  nicht  so  massenhaft  wie  ander?»? 
vorhanden,  und  zwar  weil  der  umliegende  Grundbesitz  sich  nicht  in  Staubtheile  ab- 
löste, keine  grossen  Dampffabriken  angelegt  wurden  und  das  Einzugsgeld  «Egs 
Schutz  gegen  mittellosen  Zuzug  gewährte.  —  In  den  traurigen  Jahren  des  Msi- 
wach8es  beschäftigte  der  Herzog  von  Braunschweig  brotlose  Arbeiter  zu  Hundert» 
die  langen  Winter  hindurch  in  lohnender  Weise. 

Landkreis  Breslau  (April  1860).  In  der  beträchtlichen  Zunahme  der  Ziectc 
lässt  sich  eine  Wendung  zum  Bessern  nicht  verkennen,  da  jetzt  eine  Menge  kleiner 
Landbesitzer  und  selbst  Tagelöhner,  welche  früher  gar  kein  Vieh  hielten,  sich  nun- 
mehr doch  eine  Ziege  halten,  die  das  ganze  Jahr  hindurch  500  Quart  Milch  oder 
mehr  liefert. 

Neumarkt  (Juni  1860).  Der  Bedarf  an  Schweinen  ist  besonders  gross  w*ga 
des  Umstandes,  dass  dieselben  fast  das  ausschliessliche  Schlachtvieh  der  zahlreich« 
Arbeiterfamilien,  Lohngärtner,  Inwohner  u.  dgL,  bilden. 

Neurode  (Februar  1860).  Als  der  Kreis  vom  Glatzer  abgezweigt  wer:;, 
lastete  die  1855  allgemein  herrschende  Noth,  da  namentlich  die  Leinenindustrie  stockte* 
vor  Allem  auf  der  zahlreichen  Weberbevölkerung  des  Kreises;  hierzu  trat  der  Aus- 
bruch der  Cholera  und  bald  auch  des  Typhus.  Die  dem  Landrath  bei  Ausschüttaf 
des  Nothstand- Fonds  verabfolgten  Gelder  wurden  den  Geistlichen  überwiesen  oai 
erfolgreich  zur  Linderung  des  Elends  benutzt,  und  beim  Eintritt  besserer  Conjunctunc 
neigte  die  Noth  sich  zu  Ende. 

Habelschwerdt  (März  1860).  Die  Mehrzahl  der  Handwerker  arbeitet  oto» 
Gesellen  und  Lehrling  bei  wenig  schwunghaftem  Betriebe;  ebenso  überschreitet  * 
grosse  Anzahl  der  Victualienhändler,  welche  ihre  Existenz  auf  möglichst  bequa» 
Weise  fristen  wollen,  weitaus  das  Bedürfhiss.  Wie  nachtheilig  dieser  Mangel  ■ 
Fleiss  auf  den  Ackerbau  wirkt,  zeigt  der  alljährlich  empfindlichere  Mangel  an  Tag*- 
löhnern  für  Wirthschaftearbeiten.  Im  Interesse  der  Gegend  kann  nur  gewünscht  wer- 
den, dass  verschiedene  Gewerbtreibende  sich  ebenso  dem  Ackerbau  zuwenden  möchte 
wie  die  Weber,  deren  Anzahl  langsam,  aber  stetig  abnimmt.  —  Die  sehr  im  Schwur« 
befindliche  Fabrikation  roher  Zündhölzer  und  Schachteln  dazu  nährt  gegenwärtig  neJ 
Personen,  lässt  sich  sogar  als  ein  Hauptgrund  für  den  Mangel  an  ländlichen  Arbeiters 
bezeichnen,  beeinflusst  nicht  unwesentlich  die  Brennholzpreise  und  verursacht  d* 
Forsten  durch  Holzdiebstahl  unmittelbaren  Nachtheü. 

In  den  Kreisbeschreibungen  von  Trebnitz  (Mai  1860),  Wob  lau  (Juli),  St&nsc 
(März),  Striegau  (December  1859),  Brieg  (April  1860),  Ohlau  (August),  Söthi* 
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(März),  Nimptsch  (Juni),  Schweidnitz  (April),  Reichenbach  (Marz),  Waldenburg  (Au- 
gust), Münsterberg  (April),  Frankenstein  und  Olatz  findet  sich  keine  besondere  Erwäh- 
nung der  arbeitenden  Classen. 

Regierungsbezirk  Oppeln. 

Kreuzburg  (October  1859).  Mit  Ausnahme  der  Mühlen  werden  die  Gewerbe 
ohne  Betriebscapital  und  nur  zur  Erhaltung  des  Lebens  betrieben.  Seit  einigen  Jah- 
ren bat  der  Wohlstand  wegen  schlechter  Ernten  und  niedriger  Preise  der  landlichen 
Erzeugnisse  sichtlich  abgenommen. 

Eosenberg  (1860).  Die  Eisenerz-Förderung  beschäftigt,  wenn  sie  durch  loh- 
ende Preise  unterstützt  wird,  eine  grosse  Anzahl  Gruben-  und  Hüttenarbeiter,  treibt 
Üese  aber  rasch  zur  Brotlosigkeit,  wenn  (wie  seit  Anfang  1859)  durch  schlechte 
Conjuncturen  ein  Stillstand  entsteht.  Zugleich  giebt  die  Schwunghaftigkeit  oder  Läh- 
mung dieser  Industrie  den  Ausschlag  für  Handwerker  und  Händler.  —  Bei  der  sorg- 
samen Verwerthung  der  Arbeitskräfte  nach  der  vollbrachten  Ablösung  der  Dienste 
bat  der  Arbeitermangel  in  der  Landwirtschaft  sein  Ende  erreicht;  denn  der  abge- 
löste kleine  Wirt  Ii  muss,  lediglich  auf  .seine  Arbeitskraft  und  seine  Erdscholle  ange- 
wiesen, Beides  so  kräftig  ausbeuten,  als  seine  Existenz  erheischt. 

Oppeln  (1HH0).  Von  Jahr  zu  Jahr  wächst  die  Zahl  der  kleinen  Ansiodlungen 
auf  einem  oder  wenigen  Morgen  Landes,  gewöhnlich  in  den  schlechteren  Bodenclassen. 
Keinesfalls  stehen  die  seitens  der  Arbeiter  aus  der  Nutzung  des  Bodens  und  der 
miethsfreien  Wohnung  gezogenen  Vortheile  im  richtigen  Verhältniss  zu  den  Lasten, 
von  denen  sie  bisher  verschont  waren;  dagegen  haben  die  Ansiedler  einen  festeren 
Anhalt  in  der  Gemeinde  gewonnen  und  ist  ein  erheblicher  Theil  der  ländlichen  Be- 
zifferung constanter  geworden.  —  Durch  die  Forstcultur-Arbeiten  und  durch  die 
Verschiffung  und  Verflössung  der  Hölzer  findet  ein  grosser  Theil  der  arbeitenden  blasse 
»ährend  der  Sommermonate  seinen  Unterhalt,  während  der  Winter  durch  den  Ein- 
schlag der  Hölzer  lohnende  Beschäftigung  giebt 

Lublinitz  (November  1859).  Die  früher  robotpflichtigen  Kleinbesitzer  im  öst- 
lichen Theile  des  Kreises  haben  sich  in  ihr  neues  Verhältniss  noch  nicht  hineinge- 
funden und  deshalb  selten  eine  zureichende  Existenz;  da  ein  gemeinschaftlicher  Hirt 
ftr  die  Gemeinde  nicht  gehalten  wird,  so  verbrauchen  die  Familienglieder  ihre  Zeit 
ram  Hüten  der  verschiedenen  Viehgattungen. 

Gross-Strehlitz  (September  1859).  Nachdem  durch  die  kriegerischen  Ver- 
hältnisse der  ganze  Verkehr  in's  Stocken  gerieth,  liegen  die  Gewerbe  danieder. 

Neustadt  (August  1859).  Die  Städte  Oberglogau  und  Zülz  gewähren  ihren 
Handwerkern  kaum  den  nöthigen  Unterhalt,  und  selbst  in  Neustadt  sind  nur  die- 
jenigen voll  beschäftigt,  welche  (wie  Schuhmacher)  ihre  Waaren  auf  Jahrmärkten  ab- 
setzen können. 

Kosel  (1859).  Früher  lastete  auf  den  Bewohnern  die  Leibeigenschaft  und  der 
Hass  gegen  Arbeit,  weil  diese  nur  dem  Herrn  Nutzen  bringen  sollte;  nachdem  die 
Fessel  gefallen,  weicht  die  Arbeitsscheu  stetig  der  Freude  am  Besitz  und  dessen 
möglicher  Hebung.  Die  Befreiung  der  Bauern  fand  in  den  20er  Jahren,  der  Robot- 
?ärtner  grösstenteils  erst  nach  1848  statt.  Im  Allgemeinen  ist  die  Bevölkerung 
zahlreich  genug,  um  den  Ansprüchen  der  gesteigerten  Cultur  zu  genügen.  —  Die  Dör- 
fer im  sandigen  Hügellande  rechts  der  Oder  liegen  einzeln  im  Walde  zerstreut,  und 
ihre  Bewohner  nähren  sich  grösstenteils  von  den  Arbeiten  in  den  Waldern  und 
Hüttenwerken  des  Fürsten  Hohenlohe. 

Pless  (October  1859).  Grosse  Armuth  ist  in  ausgedehnterem  Umfange  nicht 
anzutreffen;  eine  günstigere  Gestaltung  der  Vermögensverhältnisse  macht  sich  vor- 
nehmlich im  Bauernstande  bemerkbar. 

Rybnik  (December  1859).  Die  Stein-Hardenberg'sche  Gesetzgebung  ist  scharf 
ausgeprägt  in  der  sichtlich  steigenden  Wohlhabenheit  des  vierten  Standes  neben  dem 
sichtlich  fallenden  Wohlstande  der  Ritterguts-Besitzer;  jene  allerdings  bewahrt  Viele 
Tor  dem  Diebstahl  aus  Noth  und  Hunger,  zu  welchem  sie  bei  der  vorherrschenden 
Arbeitescheu  während  der  früheren  Lebensmittel-Theuerung  getrieben  wurden, 
autkt  J»hrt>.  n.  lsse,  18 
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Ratibor  (December  18.r>9).  Einzelne  Gewerbe  ündet  man  localisirt  beispiels- 
weise  in  den  Ortschaften  Hultschin,  Beneschau,  Zauditz,  Thröm  und  Ratsch  vorzugs- 
weise Weber,  welche  bei  einem  tätlichen  Verdienst  von  4— ">  jfrr  pro  Webstuhl  sich 
fast  allein  auf  Production  gröberer  Leinwandsorten  beschränken.  Die  Ortschaft«! 
Bolatitz,  Kauthen,  Thurze  und  Budzisk  haben  eine  grosse  Zahl  von  Lumpensammler 
mit  10  .^r  und  mehr  täglichem  Verdienste  aufzuweisen.  Aus  einzelnen  OrtechafH 
z.  B.  Deutsch-Krawam,  Sczepankowitz  und  Bolatitz.  gehn  jährlich  Maurer  zu  Ha- 
derten nach  dem  Königreich  Polen  auf  Arbeit,  In  Ludom  sreben  sieh  eine  Me^ 
von  Personen  mit  Anfertigung  gröberer  Holzwaaren  ab:  Plania  besitzt  geselucp 
Korbflechter,  und  in  Hultschin  giebt  es  dem  Namen  nach  sehr  viele  Tuchmach-*. 
von  denen  aber  mangels  Bestellungen  nur  wenige  das  Gewerbe  betreiben. 

Aus  den  Kreisen  Falkenberg  (October  18.V.M.  Grottkau.  Neisse,  Gleiwitz  i^- 
tember)  und  Leobschütz  (November)  liegen  zwar  Kreisbeschreibungeu.  aber  kein* 
Darstellung  der  Arbeiterzustande  vor. 

6.  Provinz  Sachsen. 
Regierungsbezirk  Magdeburg. 

Garde  legen  (Juli  1860).  Ursache  der  geringen  Bevölkerungszunahme  laut  4« 
Zählung  von  Ende  18.">8  ist  der  Umstand,  dass  viele  Arbeitnehmer  sich  ihres  Erwerb* 
halber  um  jene  Zeit  nach  andern  Gegenden  begeben  hatten,  indem  es  zur  Winters- 
zeit innerhalb  des  Kreises  an  Beschäftigung  fehlt  Der  Geschäftsbetrieb  der  Hand- 
werker ist  meistens  gering  und  die  Gewerbe  der  Schuhmacher.  Schneider  und  Tis<  hif; 
gleich  dem  Materialwaaren-Handel  als  übersetzt  anzusehn. 

Magdeburg  (1859).  Obgleich  in  Sudenburg  und  Neustadt  ein  grosser  Thea 
der  schulpflichtigen  Kinder  Familien  der  Fabrikarbeiter  angehört,  ist  der  Schulbesaffc 
dennoch  sehr  erfreulich. 

Kalbe  (Mai  18(50).  Die  Inbetriebsetzung  des  Steinsalz-Bergwerks  und  der  Ei- 
senbahn-Bau von  Schönebeck  nach  Stasslürt.  welche  Stadt  Eiuzugsgeld  erhebt,  habe» 
nach  der  Gemeinde  Alt-Stassfurt  eine  grosse  Anzahl  von  Arbeitern  herbeigezosMi 
Beim  Bau  der  Gritzohna-Förderstedter  Kreischaussee  1  «55—58  wurde  der  Kesten- 
anschlag wegen  der  herrschenden  Theuerung,  die  eine  ungewöhnliche  Erhöhung  <irf 
Arbeitslöhne  zur  Folge  hatte,  bedeutend  überschritten. 

Aus  Jerichow  II  (October  1859),  Jeriehow  I  (Juli»,  Osterburg  (Mai  1860),  Salz- 
wedel (August  1859),  Stendal  (Januar  18(>0).  Wolmirstedt  (Juni),  Neuhaldenshftvii 
(Mai),  Wansleben  (October),  Oschersleben  (Januar),  Halberstadt  (Mai),  Weruigereör 
(März)  und  Aschersleben  (Mai)  wird  nichts  Näheres  mitgetheill 

Regierungsbezirk  Merseburg. 

Weissenf  eis  (März  18(50).    Die  wohl  begründete  Neigung  kleiner  wohlhabend 
Ortschaften,  alle  Häuser,  in  denen  sich  Miethsleute   ansiedeln  könnten,  anzukauf« 
und  abzubrechen,  um  der  Armenpflege-Kosten  überhoben  zu  sein,  hat  in  28  borfrrc 
zu  einer  Verringerung  der  Wohnhäuser  seit  1817  geführt;  dagegen  wurden  nament- 
lich mu  h  Hohenmölsen  durch  die  Braunkohlen  -  Industrie  viele  Arbeiterfamilien  «*■ 
zogen.  —  Je  schlechter  die  Lage  des  kleinen  Handwerkers  in  den  Städten  duM 
theure  Wohnungen,  hohe  Gemeindesteuern,  Concurrenz  des  Capitata  iL  s.  w.  tti 
desto  mehr  übersiedelt  das  Handwerk  auf  das  platte  Land,  und  zwar  ohne  dabrf  » 
gewinnen;  denn  selten  bringen  es  die  Handwerker,  wenigstens  Schuhmacher  ^ 
Schneider,  zu  eigenem  schuldenfreien  Besitz.    Auf  dem  Lande  treilnm  viele  Gesollt 
nicht  das  ganze  Jahr  hindurch  ilir  Handwerk,  sondern  erwerben  ihren  Unterhalt 
nebenbei  durch  Ackerbau,  Musikmachen  u.  a.  Nebenbeschäftigungen. 

Die  Kreisbeschreibung  von  Bitterfeld  (Juli  1801)  bringt  keine  hierlier  gehörig 
Nachricht. 

Regierungsbezirk  Erfurt. 

Nordhausen  (October  1859).  Mehrere  Landgemeinden,  namentlich  bei  Jwrd- 
hauaen,  erhielten  durch  die  fast  unbeschränkte  Umzugsfreiheit  einen  sie  lwdenkli«-b 
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belastenden  Zuwachs  der  Bevölkerung.  Die  Baumwoll-Industrie  gereicht  dem  platten 
Lande  aus  verschiedenen  Gründen  mehr  zum  Nachtheil  als  zum  Nutzen;  schon  die 
körperliche  Ausbildung  der  Jugend  wird  durch  sie  behindert  und  ältere  Personen  zu 
früheren]  ErscldafVen  gebracht. 

Weissensee  (1  *,'»;>).  In  den  landlichen  Ortschaften  wird  das  Handwerk  nur 
in  geringem  Umfanire  und  als  landwirtschaftliche  Nebenbeschäftigung  oder  als  Er- 
werbszweig für  den  Winter  betrieben;  vielen  sonst  fleissigeu  Handwerkern  wird  es 
durch  die  zu  zahlreichen  Concnrreuten  unmöglich  gemacht,  sich  zu  behaupten.  Höchst 
nachtheilig  wirkten  die  Indien  Lebensmittel-Preise  auf  die  Handwerker  ein,  bis  all- 
ifiälig  auch  eine  Preissteigerung  ihrer  Waaren  die  gedrückte  Lage  derselben  wieder  hob. 

Erfurt  (September  T  i.  Dem  grösseren  Tlieil  der  Tagelöhner  fehlt  es  an 
Arbeitslust,  so  dass  die  leichtsinnig  gebildeten  Haushaltungen  nicht  dauernd  im  Be- 
litz der  Mittel  zu  ihrer  Unterhaltung  bleiben  und  daiui  leicht  zu  unerlaubten  Mitteln 
greifen;  auch  ist  unter  Arbeitern  und  Dienstboten  ein  Kleiderluxus,  eine  Geuuss- 
und  Vergnügungssucht  vorherrschend,  zu  deren  Befriedigung  es  ebenfalls  an  Mitteln 
^bricht. 

Ziegenrück  (April  18<i<>).  Viele  Bewohner  des  Kreises  arbeiten  in  ausländi- 
schen Fabriken,  namentlich  in  Pössnek,  Hof,  Plauen  und  Zeulenroda. 

Die  Kreisbeschrei  bangen  von  Langensalza  (September  l.s.V.t)  und  Schleusingen 
lOctober)  bieten  keine  Auskunft  über  die  Lage  der  arbeitenden  Classen. 

7.  Provinz  Westfalen. 
Regierungsbezirk  Minden. 

Minden  (December  ls*>K.i.  Die  während  des  letzten  Viertel-Jahrhunderts  nicht 
mehr  von  Bedeutung  gewesene  Garn-  und  Leinenfabrikation  hat  in  jüngster  Zeit 
wegen  reichhaltigen  Verdienstes  der  Handarbeiter,  bei  den  Chausseebauten,  der  Hafen- 
anlage, der  Eisensteni-Gewinnung,  den  vielen  Neubauten  u.  s.  w.  noch  mehr  abge- 
nommen. —  Bei  Kreis  -Chausseebauten  werden  in  Tagelohn  nur  unerhebliche,  nicht 
zu  veranschlagende  Arbeiten  ausgeführt.  Im  Winter  l.,sj.'V">4  sind  Wegebauten  vor- 
zugsweise veranstaltet,  um  den  hülfsbedürftigen  Handarbeitern  Verdienst  zu  verschaffen, 
und  deshalb  zwischen  der  Kreisstadt  und  Hartum,  sowie  bei  Bergkirchen,  wo  die 
Noth  am  grossten  war.  sogar  bei  starkem  Froste  ausgeführt,  während  man  sie  in 
wigneter  Jahreszeit  um  weniger  als  den  halben  Preis  hätte  herstellen  können.  Der 
Tagelohn  ist  beträchtlich  gestiegen,  aus  welchem  Grunde  Arbeiter  zu  den  unver- 
änderten Bau-Accordpreisen  nur  bei  Mangel  anderweitigen  Verdienstes  zu  haben  sind, 
die  Wegebauten  mithin  häufig  sehr  in  die  Länge  gezogen  werden.  —  Das  zu  früh- 
zeitige Heirathen  unbemittelter  Männer  hat  seit  1.")  Jahren  nachgelassen  und  ist  über- 
haupt rechts  der  Weser  viel  seltener  als  links  davon. 

Herford  (Juli  Ursachen  der  Bevölkerungsabnahme  gegen   1852  sind 

tlieilweis  die  Auswanderung,  welche  im  Jahre  In;»:*  sogar  die  Höhe  von  iMil  Personen 
erreichte,  später  jedoch  nachgelassen  hat.  theilweise  das  Verziehn  nach  den  Fabrik- 
Gegenden  der  Grafschaft  Mark,  woselbst  Handarbeiter  eine  günstigere  Gelegenheit  zum 
Arbeits  verdienst  finden.  —  Die  Handspinnerei  hat  bei  dem  kärglichen  Verdienst, 
welchen  sie  gewährt,  mehr  und  mehr  abgenommen  und  ist  im  grossen  Ganzen  nur 
Fullarbeit  geblieben,  mit  der  sieji  die  Eingesesseneu  im  Winter  und  sonst,  wenn  Ge- 
legenheit zu  lohnenderer  Arbeit  fehlt,  befassen.  Bei  der  Anfertigung  von  Halbleinen 
und  bunten  Zeugen  finden  viele  Weber  massigen  Verdienst.  Die  in  Bünde  mit  Staate- 
unbTstützimg  ins  Leben  gerufene  Strohtlechterei  vermochte  nicht  so  bedeutende  Löhne 
zu  geben,  als  die  Cigarrenfahrikatioii,  und  konnte  deshalb  tüchtige  Arbeiter  leider 
nicht  dauernd  fesseln,  obwohl  sie  moralisch  und  physisch  der  Concurrenzüiiustrie 
vorzuziehen  ist 

Halle  (November  1  «.">!>).  Seit  IM:;  hat  massenhafte  Auswanderung  nach  Amerika 
die  Volkszahl  vermindert:  herbeigeführt  wurde  sie  anfangs  durch  die  in  den  4()or 
Jahren  vielfach  hervorgetretene  Verdienstlosigkeit  und  seitdem  unterhalten  durch  brief- 
liche Mittheilungen  von  drüben.    Die  als  Erwerbs-  und  Woldstandsquelle  der  Arbeiter 

18* 
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einstmals  blühende  Garnspinnerei  und  Leinweberei  ist  seit  Einführung  der  Maschinen- 
industrie  völlig  untergegangen ;  gerade  hierin  hegt  wohl  der  erste  Anlass  für  dt 
Ausziehen  der  Bevölkerung  nach  andern  Gegenden,  um  Arbeit  und  Verdienst  zu  finden. 
Trunkenbolde  und  vagabundirende  Müssiggänger  sind  selten. 

Bielefeld  (Deceinber  1860).  Aussergewöhnlich  starke  Auswanderung  vermindere 
1852  —  53  die  Bevölkerung  erheblich;  seit  1855  hat  die  Zahl  der  Dienstboten  iw'i 
die  Abnahme  der  bisherigen  Leinenindustrie  und  das  Entstehen  grösserer  Fabrik« 
eine  sehr  beträchtliche  Verminderung  erlitten. 

Paderborn  (September  1860).  Während  nach  der  Kreisstadt  die  Eisenbahi- 
Werkstätten  viele  Handwerker  zogen,  hat  sich  die  sonst  so  stabile  Bevölkerung  1- 
Amtes  Delbrück  seit  der  Markentheilung  durch  Auswanderung  von  Heuerlingen  t?t- 
mindert.  Der  freie  eigentümliche  Besitz  hat  die  vordem  sich  kümmerlich  von  Be- 
nutzung der  Gemeinheiten  nährenden  Leute  anderseits  fleißiger  und  sparsamer  gemad'. 
In  denjenigen  Gemeinden,  wo  Armenfonds  vorhanden  sind,  kommen  auch  die  meiste 
Almosensucher  vor;  keine  Gewohnheit  pflanzt  sich  in  der  Familie  leichter  als  die* 
fort,  und  kein  Verdienst  reicht  geringere  Zeit  als  der  dem  Menschen  ohne  Arbeit  n- 
fliessende.  Als  1850—52  die  Einwohner  der  Gemeinden  Hövelhof  und  Stuckenbr 
durch  schlechte  Ernten  und  Einführung  der  Spinnmaschinen  in  grosse  Noth  gerieüVr 
bildete  sich  ein  Verein,  welcher  durch  Verschaffung  von  Arbeitsverdienst,  namentb: 
mittels  Spinnerei  und  Weberei,  der  Bettelei  und  Mutlosigkeit  steuerte  und  die  Paß- 
spinner  allmälig  zu  andern  Arbeiten  hinüberführte.  —  Mangel  an  Arbeit  ist  wü 
bemerkbar;  die  Handwerker  haben  zu  leben,  wenn  sie  sich  ihrem  Staude  gemäss  er- 
richten. 

War  bürg  (December  1860).  Der  auffallend  geringe  Volkszuwacbs  seit  15Jär;- 
beruht  in  der  zahlreichen  Auswanderung  nach  Amerika  mit  und  ohne  Entlassm^- 
urkunden  und  darin,  dass  viele  Einwohner  wegen  Verdienstlosigkeit  nach  FabnV 
gegenden  verzogen  sind. 

In  den  Kreisbeschreibungen  von  Lübbecke  (Juli  1860),  Wiedenbrück  (Octta 
1859)  und  Höxter  (December)  findet  sich  keine  Nachricht  über  den  Zustand  der  Ar- 
beitnehmer. 

Regierungsbezirk  Münster. 

Ahaus  (August  1860).  Dass  die  Bevölkerung  neuerdings  nicht  zugenomm« 
hat,  wird  durch  die  Auswanderung,  vornehmlich  nach  Amerika,  erklärlich; 
sind  mit  Consens  327  Personen  ausgewandert.  —  Sowolü  in  den  Städten  wie  ani  dec 
platten  Lande  bildet  Nesselweberei  die  Hauptbeschäftigung  des  geringen  Mannes, 
vielfach  werden  dabei  eben  der  Schule  entwachsene  Kinder,  die  anderweit  noch  nichts 
verdienen  können,  lohnend  verwendet.  Dio  gedrückte  Lage  dieses  Industriezweig 
und  ein  ungünstiges  Ernteergebnis«  führten  im  Jahre  1858  einen  ungewöhnlich 
Classensteuer-Ansfall  herbei.  Seitens  der  grösseren  bäuerlichen  Grundbesitzer  w^ri-e 
statt  der  Tagelöhner  sogenannte  Leibzüchter,  wekhe  gegen  Ueberlassung  von  hV- 
und  etwas  Land  zu  niedriger  Pacht  dem  Bauer  bei  geringem  Tagelohn  zur  Verä- 
gung  stehn,  für  die  ländlichen  Arbeiten  benutzt. 

W  arendorf  (August  1860).  Eine  Verminderung  der  Wohnhäuser  ist  in  J* 
letzten  10  Jahren  dadurch  herbeigeführt,  dass  die  Ackerwirthe  ihre  Heuerwohnun^ 
nach  und  nach  abbrechen,  weil  sie  angesichts  der  hohen  Preise  aller  Frücht«'  & 
bei  der  Selbstbewirthschaftung  ihrer  Grundstücke  viel  besser  stehn.  Das  Gesetz 
11.  Juli  1845  wegen  neuer  Ansiedlungen  in  Westfalen  wird  streng  gehandhabt 
hierdurch,  wie  durch  Einführung  eines  Einzugsgeldes  dem  Andränge  vennögeuä  ^ 
Individuen  einigermassen  gesteuert. 

Borken  (Öctober  1859).  In  der  Stadt  Bocholt  und  den  Ortschaften  Kb*>- 
Kamsdorf,  Velen,  Weseke  und  Gemen  werden  über  3  20(»  Menschen  durch  Fabrikat 
baumwollener  und  halb-baumwollener  Zeuge  beschäftigt.  —  Ganze  Familien  sind  n* L 
gewerblicheren  Gegenden  übergesiedelt. 

Aus  den  Kreisen  Steinfurt  (August  1860),  Land  Münster  (December). 
Münster  (September  1859),  Koesfeld  (August  1860),  Beckum  (September).  Lö-ün*- 
hausen  (October  1859)  und  Becklinghausen  (1860)  ist  nichts  Hiehergehoriges  g«a#ii* 
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Regierungsbezirk  Arnsberg. 

Iserlohn  (April  1*60).  In  verschiedenen  bedeutenden  Fabriketablissements  ist 
man  durch  die  gegenwärtig  sehr  gedrückte  Lage  der  Gewerbe  genöthigt  worden,  die 
Arbeitezeit  auf  die  Hälfte  zu  beschränken. 

Hagen  (Juni  1860).  Theils  wegen  grosser  Bodenzersplitterung,  theils  wegen 
der  durch  die  Manufacturen  auf  eine  abnormo  Höhe  getriebenen  Arbeitslöhne  wird  der 
Landwirtschaft  nicht  diejenige  Sorgfalt  zugewendet,  die  sie  anderswo  geniesst. 

Brilon  (October  1860).  Seit  Einführung  der  Gewerbefreiheit  war  der  Hand- 
werkerstand in  der  öffentlichen  Achtung  sehr  gesunken,  hat  aber  durch  die  neuere 
Gesetzgebung,  die  dem  Gewerbewesen  eine  umfassende  Thätigkeit  zuwandte,  wieder 
Selbstbewusstsein  gewonnen  und  sich  freudig  aufgerichtet;  eine  materielle  Hebung  ist 
indessen  bis  jetzt  nicht  wahrzunehmen,  weshalb  die  Gewerbtreibenden  in  der  Begel 
mehr  oder  weniger  vom  Ackerbau  leben. 

Altena  (November  1859).  Gewährt  auch  die  häufig  vorkommende  Verbindung 
der  Industrie  mit  einer  kleinen  Landwirtschaft  vielfache  Vortheile,  so  treten  dem 
Landwirtho  anderseits  die  durch  Gewerbe  und  Eisenbahn-Bau  für  ihn  fast  unerschwing- 
lich gewordenen  Löhne  seiner  Arbeiter  und  eine  grenzenlose  ünstetigkeit  des  Gesin- 
des nachtheilig  entgegen. 

Wittgenstein  (April  1860).  Die  Gewerbtreibenden  sind  ganz  überwiegend 
zugleich  Ackerbauer,  zum  Theil  weil  die  Bevölkerung  weder  wohlhabend  noch  auf  allen 
materiellen  Gebieten  regsam  ist.  Nach  langjähriger  Krankheit  der  Kartoffeln,  des 
Hanphiahrungsmittels  der  arbeitenden  Classen,  hat  die  Zahl  der  zum  Militärdienst 
untauglichen  Jünglinge  zugenommen. 

Siegen  (Februar  1860).  Im  landwirthschaftlichen  Amtsbezirk  Netphen  ist 
immer  ein  üeberschuss  von  Arbeitskräften  vorhanden,  welche  namentlich  beim  Wie- 
mhau  in  anderen  Gegenden  des  preussischen  Staats  verwendet  werden,  und  deren 
Abzog  eine  Verringerung  der  dortigen  Bevölkerung  seit  185'2  herbeigeführt  hat.  — 
Als  Angehörige  dieses  Kreises  betrachten  sich  die  „Mekese",  welche  in  verschiedenen 
Kreisen  des  Regierungsbezirks  und  zur  Zeit  mit  etwa  46  Köpfen  im  hiesigen  ihren 
Aufenthalt  haben  und  einem  sesshaften,  civilisirten  Leben  ungeachtet  aller  Mühe  der 
Verwaltung  erst  geringentheils  gewonnen  wurden.  Während  die  Famüienhäupter  mit 
irdenen  Waaren  hausiren  oder  Lumpen  sammeln,  bleiben  die  ungemein  zahlreichen 
Kinder  häufig  ohne  Aufsicht  daheim  und  verwildem  gleich  den  Eltern. 

Die  Kreisbeschreibungen  von  Lippstadt  (October  1859),  Soest  (Februar  1860), 
Hamm  (November  1859),  Dortmund  (December),  Bochum  (Mai  1860),  Arnsberg  (Jtüi), 
Meschede  (Mai)  und  Olpe  (Juni)  bringen  keine  directen  Mittheilungen  über  die  Zu- 
stände der  arbeitenden  Classen. 

8.  Rheinprovinz. 
Regierungsbezirk  Düsseldorf. 

Solingen  (1828).  Mit  verhältnissmässig  geringen,  aber  erstaunlich  lebhaft  um- 
laufenden Geldmitteln,  sehr  zertheiltem  und  deshalb  kleinem  Grundbesitz  ernährt  sich 
die  Bevölkerung  des  Kreises  durch  einen  bewundernswerthen  Aufwand  körperlicher 
und  geistiger  Kraft,  welcher  sich  im  täglichen  Verkehr  von  dem  Korbe  des  Obsthänd- 
lers und  dem  halben  Centner  Heu,  der  aus  den  Thälern  heraufgeschleppt  wird,  ebenso 
bedeutsam  darstellt  wie  in  den  feinsten  Handelsspeculationen  und  in  der  Versendung 
ganzer  Schiffsfrachten  nach  den  entferntesten  Theilen  der  Welt.  Nur  die  heimathlich 
ererbte  Freiheit  der  Personen  und  des  Verkehrs  macht  es  erklärlich,  dass  unter  der 
dichten  Bevölkerimg  so  viel  selbständige  Familien  bestehen,  uneheliche  Geburten 
seltener  als  anderwärts  vorkommen  und  die  mehr  denn  8  000  Menschen  auf  der  Qua- 
dratraeile  sich,  was  man  auch  dagegen  sagen  und  klagen  mag,  leidlich  wohl  befin- 
den. —  (Februar  1860).  Eine  besondere,  vom  socialen  Gesichtspunkte  aus  nicht 
eenug  zu  schätzende  Eigentümlichkeit  unserer  Eisenindustrie  ist  ihr  überwiegend 
handwerksmässiger  Betrieb,  so  zwar  dass  die  Arbeiter  in  ihren  eigenen  Wohnungen, 
frösstentheils  mit  Gesellen  und  Lehrlingen,  für  Grosshändler  und  Fabrikanten  be- 
schäftigt sind;  seit  einigen  Jahren  sind  allerdings  grössere  Anstalten,  worin  Arbeiter 
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für  bestimmten  Lohn  oder  auf  Stück  beschäftigt  werden,  häufiger  entstanden.  In  ta 
Bürgermeistereien  Schlebusch,  Witzholden,  Richrath.  M.mlieiiu  und  Hitdurf  wird  wl- 
fach  Loluiweberei,  zum  Theil  als  Nebengeschäft,  für  auswärtige  Bechuung  betriebri!. 
Schädlich  wirkte  die  plötzliche  Krisis  von  1857  und  öfterer  Wassermangel  ein.  Im 
Ganzen  hat  der  emsige  Fleiss  der  in  fortwährender  Zunahme  begriffenen  Bevölken» 
eine  Vennehrung  des  Wohlstandes  herbeigeführt. 

Duisburg  (Mai  1X(><>).  Einzelne  grössere  Etablissements,  für  welche  in  k 
öOer  Jaliren  die  Einrichtung  nahelie-legener  Arbeiterwolmungen  unerlässlkh  wuri' 
glichen  bald  kleinen  Ortschalten  und  zogen  dadurch  weitere  Ansiedlungen  kkjr 
Gewerbsleute  nach  sich;  daher  der  grosse  Zuzug  auswärtiger  Handwerker-  und  Al- 
beiterfamilien, der  sich  überall  findet,  namentlich  an  der  Eisenbahnstation  Öberwi-  ! 
sen  in  den  Gemeinden  Dümpten,  Styrum  und  Altstaden. 

Essen  (Februar  1860).    Seit  dem  Aufschwünge  der  Montanindustrie  wurde  di» 
Rentabilität  der  Werdener  und  Kettwiger  Tuchfabriken  wesentlich  geschädigt 
die  beträchtliche  Entziehung  der  besten  Arbeitskräfte  und  die  daraus  folgende  enum 
Steigerung  der  Luhne;  letztere  besteht  noch  heute  trotz  Flauheit  der  Herdnd,..-* 
fort,  weil  die  früher  abgewendete  Arbeitskraft  für  die  Tuchindustrie  untauglich  •*>  ?• 
den  ist  und  der  junge  Nachwuchs  die  Lücke  nur  allmälig  füllt.    Es  worden 
in  Werden  und  Kettwig  höhere  Arbeitslöhne  als  in  irgend  e.nem  anderen  Tuclitalri- 
Orte  des  Zollvereins  gezahlt,  womit  auch  die  Intelligenz  und  Leistung.-iahL'k«!  -k» 
Arbeiters  wächst.  --  Zu  Ende  1S.7.)  waren  203  jugendliche  Arbeiter  zu  l«eaufs>ba- 
gen.  und  zwar  68  Knaben  im  Alter  von  unter  und  153  über  il  Jahren,  s«»w  i 
Mädchen  unter  und  42  über  14  Jahren  in  Fabriken,  -25  Knaben  unter  und  -j.V»  et* 
14  Jahren  in  Bergwerken.     Dieselben  sind  beschäftigt:  in    den  Borgwerk*  er 
Steinelesen.  Steinausklauben,  Wagen-  und  Kesselreinigen,  Schmieren  der  MascJa* 
und  (die  stärkerem  Schleppen;  in  den  Eisenhütten  init  Reinigung  der  WerkstiRff- 
Sandtragen.  Maschinenputzen,  Handlangen,  Botengängen  u.  dgl.;  in  den  TueiijV:-'-- 
ken  mit  Wollplüsen,  Tuchplüson,  Scheeren,  Weben,  Bedienung  der  SpfrtUiiasdÜKS. 
Putzen  der  Maschinen,  Spulen  u.  s.  w. ;  in  den  Papierfabriken  mit  Auslegung  Ar 
Papierbogen  und  Sortirung  der  Lumpen. 

Elberfeld.  Blähen  Handel  und  Gewerbe,  so  findet  auch  die  geringste  ArU'c- 
kraft  ihre  Verwerthung  und  steigt  der  allgemeine  Wohlstand;  nehmen  aber  jene  :<) 
so  verfallen  nur  zu  rasch  Tausende  dem  Nothstande.  Wenn  nun  trotz  der  ansM- 
gewöhnlichen  Ereignisse,  welche  während  der  letzten  Jahre  die  Ruhe  Europa'«  st<'rtrt. 
die  Zahl  der  Geschäfte  und  ihrer  Arbeiter  gewachsen  ist,  so  lässt  sich  das  ieidc 
nicht  als  gleichmassige  Zunahme  des  Wohlstandes  ansehn,  ist  vielmehr  zum  Tbi 
die  Folge  der  periodisch  allerdings  vorkommenden  Arbeitsanhäu  fangen,  weicht'  oua-r 
nur  auf  kurze  Zeit  volle  Thätigkeit  und  vollen  Verdienst  zu  gewähren  pflegen. 

Landkreis  Düsseldorf  (December  1859).    Allerdings  hat  seit  l.r»  Jahren 
Bevölkerung  der  Bürgermeisterei  Erkamp  abgenommen;  dabei  ist  jedoch  zu  bemerk*-] 
•dass  die  meisten  Arbeiter  der  dortigen  Gewerbsanlagen  in  der  benachbarten  Sta^ ' 
Ratingen  wohnen. 

Lennep  (April  1800).    Angesichts  der  Geringfügigkeit  und  Verschuldung  js 
gewöhnlich  in  Händen  einer  Familie  befindlichen  Grundbesitze?  wird  die  Lim-lsim- 
schaft  in  der  Regel  mit  dem  Betriebe  der  Fabrikarbeit,   Weberei.  Schlosser- 
Schmiedeprofession  vereint  betrieben  und  dabei  natürlich   vernachlässigt    In  * 
Schwierigkeit,  die  nöthigen  Arbeitskräfte  EU  gewinnen,  beruht  es,  dass  seit  eine« 
Jahren  melirere  Landwirthe  einen  Theil  ihres  Ackerlandes  zu  Fettweiden  liegen  la&ser  - 
Nur  nüt  genauer  Noth  ist  der  Kreis  im  Stande,  sein  jährliches  Contülgunt  an  Rekrut* 
zu  stellen.    Der  Arbeit  in  früher  Jugend  bei  noch  unentwickeltem  Körperbau  in  jA 
geschlossenen  Fabrik-  und  Schmiederäumen,  der  sitzenden  und  gebückten  Körperbau  - 
bei  der  Weberei,  dem  Mangel  an  frischer  Luft  und  der  schlechten  Nahrung  in  F'tt 
des  zur  Theuerung  verhältnissmässig  geringen  Lohnes  inuss  man  es  zuschreiben. 
von  Jahr  zu  Jahr  das  Menschengeschlecht  schwächer  und  schlaffer  wird.  —  In 
letzten  Jahren  begannen  verschiedene  Fabrikkautieute,  die  hauptsächlichsten  Werfcwfc»- 
welche  sie  bisher  von  umwohnenden  Arbeitern  anfertigen  liessen.  in  einigen  crvsserei 
Werkstätten  nach  englischer  Weise  herzustellen,  und  zwar  mit  recht  günstigem  EriW?" 
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Ronsdnrfer  Arbeiter  hatten  bei  gutem  Lohne  namentlich  in  Moireebändern ,  Cordein 
und  Litzen  hinreichende  Beschäftigung. 

Kleve  (April  1860).  Seit  Jahren  ist  dieser  Kreis  der  einzige  des  Regierungs- 
bezirks, dessen  Bevölkerung  abnimmt;  durch  den  hohen  Tagelohn  in  den  Fabriken 
und  Etablissements  des  Kreises  Duisburg  werden  viele  Arbeiterfamilien  zur  Ueber- 
?iediuii|g  dorthin  veranlasst. 

Mors  (April  1*60).  Bei  der  isolirten  Lage  der  ländlichen  Gehöfte  ist  die  Ftrn- 
baltung  der  aus  den  Kreisen  Krefeld,  Wesel  und  dem  Klevischen  den  hiesigen  Kreis, 
namentlich  in  arbeitsloser  Zeit,  überziehenden  und  oft  sehr  unverschämten  Bettler 
mit  einigen  Schwierigkeiten  verknüpft. 

Geldern  (April  1800).  Auf  dem  Lande  sind  auch  die  Handwerker  und  Tage- 
uliner  mit  so  vielem  Grundeigenthum  angesessen,  dass  sie  eine  Kuh  halten  und  die 
ßt'thigsten  Lebensmittel  für  einen  Theil  des  Jahres  selbst  erzielen  können. 

Gladbach  (April  1SG0).  Die  Zerstückelung  des  Bodens  und  die  Menge  der 
kleinen  Wirthschaften  haben  auf  die  Nutzbarmachung  des  Landes,  wie  auf  den  Wohl- 
stand der  Bevölkeruii!*  im  Allgemeüien  nur  vortheilhaft  eingewirkt,  besonders  aber  die 
Lage  der  vielen  Fabrikarbeiter  durch  Ermöglichung  des  Erwerbs  eines  Garten-  und 
Kartoffelfeldes  wesentlich  verbessert. 

Keine  unmittelbare  Auskunft  übef  die  arbeitenden  Classen  findet  sich  in  den 
Kreisbeschreibungen  von  Eees  (April  1800),  Düsseldorf  (Nachtrag,  Mai),  Krefeld, 
Kempen  (April)  und  Grevenbroich. 

Begierungsbezirk  Köln. 

Bergheim  (Januar  1860).  Wenn  auch  die  Gewerbe  sich  eines  im  Allgemeineu 
mriieb  guten  Verkehrs  erfreuen,  so  ist  doch  der  gewöhnliche  Handwerker  auf  dem 
platten  Lande  bedeutend  schlechter  als  in  den  Städten  gestellt.  Die  Braunkohlen- 
Bergwerke  gewäliren  vielen  Unbemittelten  einen  ununterbrochenen  Unterhalt. 

Gummersbach  (December  IH.'j!)).    Die  meisten  Gewerbtreibenden  sind  Grund-, 
besitzer  und  nebenbei  Ackerbauer;  gerade  diese  Verbindung  sichert  dem  Kreise  sei- 
nen Wohlstand. 

Bonn  (December  1850).  Bei  den  Auswanderungen  hat  sich  eine  bedeutende 
Abnahme  bemerklich  gemacht,  weil  Berichte  früher  nach  Amerika  gegangener  Perso- 
ßen ullmälig  der  Ueberzeugung  Eingang  verschaffen,  dass  ein  Fortkommen  drüben 
schwierig  sei,  und  weil  die  grosse  Handelskrisis  die  jenseitigen  Verhältnisse  erschüttert 
hat  Jetzt  wandern  fast  nur  noch  junge  und  alleinstehende  Handwerker  aus,  welche 
B  Amerika  oder  Australien  eine  Existenz  zu  gründen  beabsichtigen.  Die  handarbei- 
ienden  ('lassen  hnben  zwar  vielfach  unter  dpn  hohen  Fruchtpreisen  zu  leiden  gehabt; 
>n<iess  sind  auch  die  Löhne  durchgehend«  gestiegen  und  hat  es  im  Allgemeinen  nie- 
BaU  an  Arbeit  gefehlt. 

Euskirchen  (März  1848).  Die  Folgen  zweier  sorgenvollen  Jahre  der  Theue- 
rn»^ werden  noch  jetzt  in  manchen  Familien  schmerzlich  empfunden.  Unter  den  ge- 
niür  bemittelten  Kreisbewohnern,  namentlich  den  Tagelöhnern,  Handwerkern  und  über- 
haupt den  bloss  vom  Erwerb  ihrer  Hände  lebenden,  hatte  die  Noth  einen  äusserst 
h<  hen  Grad  erreicht,  und  selbst  die  kleinen  Ackerslcute  erlitten  Entbehrungen  aller 
Art;  gleichwohl  wurde  in  keinem  Kreistheile  die  rechtliche  Ordnung  gestört.  Zur 
Änderung  des  Mangels  wurde  in  einigen  Gemeinden  aus  öffentlichen  Mitteln  Koggen 
angekauft  und  unter  die  Bedürftigen  vertheilt,  in  anderen  Brot  zu  ermässigten  Preisen 
verabreicht,  von  Zeit  zu  Zeit  Collecten  abgehalten  oder  während  des  Winters  und 
Frühjahrs  Gelegenheit  zum  Verdienst  durch  Gemeinde- Wegebauten  und  Waldcultur- 
Arbeiten  gegeben.  —  Kinder  solcher  Eltern,  welche  ihren  Lebensunterhalt  durch 
körperliche  Anstrengung  beschaffen  müssen,  haben  an  Werktagen  zum  Besuch  von 
F^rtbildungsanstalten  keine  Zeit  und  sind  selbst  am  Sonntage  nicht  aller  Arbeit  ledig. 

In  den  Kreisbeschreibunsren  von  Wipperfürth  (März  1860),  Mülheim  (Februar), 
,(,m  Stadtkreis  Köln  (December  18.r>9),  dem  Landkreis  (April  1860),  Waldbröl  (März), 
ton  Siegkreis  (Juli),  Euskirchen  (December  1*59)  und  Bheinbach  (April  1860)  ist 
nichts  Hiehergehöriges  aufgezeichnet. 
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Regierungsbezirk  Aschen. 

Heinsberg  (December  1859).  Verhältnissmässig  wenige  Gewerbtreibende  faiin 
ohne  Hinzunahme  einer  kleinen  Ackerwirthschaft  ihre  Snbsistenz,  und  anderseite  bat 
der  kleinere  Landmann  namentlich  in  minder  günstigen  Jahren  an  dem  Betriebe  ero» 
Gewerbes  eine  bedeutende  Stütze,  ohne  welche  er  zur  Bezahlung  seiner  Steuern  u.  s. » 
nicht  im  Stande  ist.  Auf  eine  besondere  Berücksichtigung  darf  nur  die  Weberei  ei- 
nigen Anspruch  machen,  indem  durch  sie  in  Zeiten  schwungreichen  Geschäftes  dea 
Kreise  nicht  unbedeutende  Summen  an  Arbeitslohn  zufliessen;  sie  wird  theüs  fe 
Fabrikanten  zu  Aachen,  Krefeld,  Viersen  und  Gladbach,  theils  für  das  hiesige  Ha:-: 
lungshaus  Blancke  betrieben. 

Geilenkirchen  (April  1860).  Wie  die  Gewerbe  in  guten  Zeiten  blühen,  y 
sieht  es  in  schlechten  traurig  um  dieselben  aus;  besonders  während  der  letzten  Jahr» 
empfanden  die  seit  langer  Zeit  für  die  Fabriken  von  Viersen,  Gladbach  und  Rbadt 
anhaltend  beschäftigten  Weber  der  Bürgermeistereien  Gangelt  und  Schümmerquaröer 
bitter  die  Stockung  der  Geschäfte. 

Düren  (Mai  1860).  Obschon  ungünstige  Conjuncturen  während  der  böte 
letzten  Jahrzehnte  nicht  ohne  Einfluss  auf  die  Industrie  des  Kreises  bleiben  könnt« 
so  fanden  doch  die  Arbeitseinschränkungen  immer  nur  eine  geringere  Ausdehnung 
was  für  den  Wohlstand  der  zahlreichen  Fabrikarbeiter  von  hohem  Werthe  war.  - 
Die  beiden  niedrigsten  Classensteuer-Classen  bestehen  grösstenteils  aus  Dienstbtfff 
und  einigen  Tagelöhnern,  die  zu  2  und  3  Ä  aus  Tagelöhnern  und  mit  ihnen  itf 
gleich  stehenden  ganz  geringen  Gewerbtreibenden  und  Grundbesitzern. 

Malmedy  (April  1860).  Getheilter  Besitz,  Armuth  und  Mangel  an  Arte*- 
kräften  nöthigen,  die  älteren  Kinder  während  des  Sommers  zu  allerhand  häoslri« 
Arbeiten,  namentlich  aber  zum  Viehhüten  zu  verwenden. 

Die  Kreisbeschreibungen  von  Erkelenz  (1860),  Jülich  (März  ej.),  dem  Laote 
Aachen  (Januar),  dem  Stadtkreise  (August),  Eupen  (December  1859),  Montjoie  |J»- 
nuar  1860)  und  Schleiden  enthalten  keine  besonderen  Angaben  über  die  Lage  de 
•  Arbeitnehmer. 

Regierungsbezirk  Koblenz. 

Altenkirchen  (November  1860).  Kleinere  Gewerb-  und  Handeltreibende  be- 
fanden sich  um  1850  in  einem  noch  nicht  einmal  mittelmässigen  Nahrungszustand* 
und  konnten  ohne  Verbindung  mit  einem  anderen  Erwerbszweig  kaum  bestehen.  D» 
Bevölkerung  zeigte  sich  übrigens  nüchtern  und  die  Nichtbesitzenden  zufrieden  ms 
ihrem  geringen  Tagelohn  von  7—8  jt>r,  aber  auch  wenig  strebsam,  so  dass  in  viel« 
Bezirken  eine  scheinbar  unausrottbare  Armuth  herrschte.  Als  aber  die  durch  d* 
Jahre  der  Aufregung  erlittenen  Verluste  seitens  der  Wohlhabenderen  durch  vermehrt* 
Thätigkeit  und  mehrere  günstige  Ernten  wieder  eingebracht  wurden  und  jüneer* 
Kräfte  in  die  Verwaltung  der  Gemeinden  eingriffen,  erhöhten  sich  auch  die  Löte 
und  glückte  es  manchem  Arbeitsmann,  noch  etwas  zu  erübrigen.  Brachten  zwar  & 
jüngsten  Jahre  manche  Stockungen  im  Bergbau  und  Hüttenbetriebe,  so  wurden  äm 
Ausfalle  durch  die  grossartigen  Bauten  der  Sieg-Eisenbahn  und  die  inzwischen  ent- 
standenen Wegebauten  doch  völlig  gedeckt. 

Koblenz  (December  1860).  Wegen  der  ungünstigen  Verkehrsverhältnisse,  vt 
mentlich  des  Bergbaues,  stockt  der  Verdienst  vielfach.  Die  schweren  Weinberg- 
Arbeiten  der  Frauen  verursachen  häufige  Todtgeburten. 

Kochern  (März  1861).  Von  1850  bis  incl.  1860  haben  mit  Ausschlug«  * 
ohne  Entlassungsurkunde  fortgezogenen  Personen  2  398  den  Kreis  verlassen,  um  *i 
in  Amerika  anzusiedeln. 

Simmern  (November  1860).  Die  Dachschiefer-Brüche  der  Gemeinden  Menger- 
schied, Bruschied  und  Schneppenbach  werden  nur  in  Raubbau  und  deshalb  n*±t 
stark  von  armen  Leuten  betrieben,  welche  sich  einen  Tagelohn  dadurch  erwerbt 
wollen.  Stärkerer  Betrieb  der  Erzgruben  und  die  Bahnbauten  haben  die  Tagetes 
gesteigert  und  den  Handarbeitern  hinlängliche  Mittel  verschafft,  sich  ernähren 
ihren  Haushalt  verbessern  zu  können-  —  Dass  die  Bevölkerung  des  Kreise*  latf 
Zählung  abgenommen,  rührt  theilweis  aus  der  vorübergehenden  Abwesenheit  mfi 
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nicht  unbeträchtlichen  Menge  von  Tagelöhnern  an  den  Eisenbahnen  des  Rhein-  und 
Nahethaies  her,  theilweis  aus  den  namentlich  1857  sehr  bedeutenden  Auswanderun- 
gen;  Bewohner  von  Gebirgsgegenden  fühlen  sich  mangels  anderweitiger  Aufmunte- 
rang besonders  in  solchen  Zeiten  gedrückt,  wo  der  ohnehin  grössere  Wohlstand  der 
Ebnen  noch  durch  Vermehrung  der  Comraunicationswege,  die  jenen  nicht  zugute 
kommt,  gesteigert  wird.  Ein  aus  Mangel  kindlicher  Liebe  hervorgehender  Uebelstand 
ist  der  alte  Brauch,  dass  ein  sich  verheiratendes  Kind  die  Eltern  wohl  oder  übel 
zur  Herausgabe  seines  einstigen  Antheils  zwingt;  Oekonomen  im  Alter  von  mehr  als 
50  Jahren  sind  deshalb  selten,  denn  noch  ganz  rüstige  Leute  werden  durch  die  Gü- 
terabtretung und  das  sogenannte  Aushaltgehen  zum  Müssiggange  oder  zum  Dienst 
bei  ihren  eigenen  Kindern  genöthigt. 

Regierungsbezirk  Trier. 

Bitburg  (September  1860).  Ungeachtet  massenhafter  Auswanderungen  nach 
Amerika,  namentlich  von  1855  bis  1857,  hat  sich  die  Bevölkerung  seit  20  Jahren 
um  vermehrt;  neuerdings  hat  jene  Erscheinung  stark  nachgelassen,  weil  sich 
unare  heimatlichen  socialen  Verhältnisse  in  den  letzten  Jahren  günstiger  gestaltet 
und  die  Vorspiegelungen  von  Answanderungsspecnlanten  nicht  mehr  den  früheren 
Glanben  gefunden  haben. 

Bernkastel  (Juli  18H0).  Branntweinbrennerei,  Pottaschsiederei  und  eine  grosse 
Anzahl  andrer  Gewerbe  werden  vielfach  als  Nebengewerbe  nur  einen  kleinen  Theil 
des  Jahres  hindurch  betrieben.  Früher  nur  als  Weidestrich  oder  Schiffelland  benutzte 
Flächen  Gemeindewildland  sind  neuerdings  häufig  in  permanentes  Ackerland  umge- 
wandelt worden,  damit  die  unbemittelteren  Familien  ihren  Bedarf  an  Lebensmitteln 
selbst  gewinnen  können. 

Trier  (December  1859).  Die  ärmere  Bevölkerung  der  Hüttendörfer  und  Hoch- 
waldcolonien  nährt  sich  den  Sommer  hindurch  theilweis  von  den  in  ungeheurer  Menge 
wachsenden  Heidelbeeren,  die  mit  besonderen  Instrumenten  gesammelt  und  massenhaft 
in  den  Verkehr  gebracht  werden.  —  Handwerker  finden  guten  Verdienst.  Die  arbei- 
tenden Classsn  werden  durch  Eisenbahn-Bauten.  Bergbau  im  Saarbrückenschen,  Stein- 
brüche, Hüttenwerke  u.  s.  w.  theils  daheim,  theils  auswärts  reichlich  beschäftigt,  und 
die  Löhne  sind  erheblich  gestiegen,  so  dass  bereits  die  Arbeitgeber  und  namentlich 
<lie  Landwirthe  Klage  darüber  führen. 

Saarburg  (Juni  1860).  Durch  allmälige  Entlassung  der  zum  Bahnbau  von 
Saarbrücken  bis  Trier  aus  nahen  und  fernen  Gegenden  herzugezogenen  Arbeiter  ver- 
minderte sich  wiederum  die  vorübergehend  stark  gewachsene  Bevölkerung.  Der  durch 
jenen  Bau  während  der  letztverflossenen  3  Jahre  veranlasste  Mangel  an  ländlichen 
Arbeitern  und  Gesinde  bildete  eine  recht  fühlbare  Calamität  für  den  Ackerbau. 

St.  Wendel  (April  1860\  Gegen  1855  vermehrten  sich  die  Einwohner  des 
Kreises  durch  viele  fremde  Arbeiter,  welche  jedoch  nach  Vollendung  des  Eisenbahn- 
Baues  in  ihre  Heimat  zurückgekehrt  sind.  Letzterer  hat  den  Zustand  der  arbeiten- 
den Classen  sehr  verbessert  und  überhaupt  den  Wohlstand  des  Kreises  gehoben; 
ärmere  Personen,  welche  das  benöthigte  Brennmaterial  sonst  unerlaubter  Weise  dem 
Walde  entnahmen,  konnten  es  sich  bei  der  jetzigen  Möglichkeit  einer  lohnenden  Ar- 
beit nunmehr  grösstentheils  kaufen,  und  die  öffentlichen  Armenfonds  wurden  viel 
weniger  als  vordem  in  Anspruch  genommen. 

Ottweiler  (November  1859).  Durch  die  Eröffnung  neuer  Gruben  und  den 
starken  Zuzug  von  Bergleuten  wurde  die  Gründung  zweier  neuen  Colonien  nothwen- 
'%•  Bei  dem  guten  Verdienst  lassen  sich  die  Berg-  und  Hüttenarbeiter  mancherlei 
Ausschreitungen  zu  Schulden  kommen,  namentlich  in  den  letzten  3  Jahren  fanden 
Sihlägereien  und  Körperverletzungen  auffallend  häufig  statt.  Dem  Bürgermeister  von 
Neunkirchen  wird  die  Wahrnehmung  der  Fremdenpolizei  durch  den  starken  Zu-  und 
Abzng  in  seiner  Gemeinde  sehr  erschwert. 

Saarbrücken  f September  1859).  Die  ausserordentliche  Volksvermehrung  wäh- 
rend des  letzten  Jahrzehnts  ward  vorzugsweise  durch  vermehrten  Betrieb  des  Kehlen- 
Bergbaues  und  der  Fabrikation,  sowie  durch  Eisenbahn-Anlagen  verursacht;  nament- 
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lieh  trafen  die  Coaksbrennereien  in  Hirschbach  und  Altenwald  und  neuerdines  eine 
grosse  Eisenhütte  in  Bürbach  dazu  bei.  Hier  und  dort,  besonders  in  den  beid  r 
Städten  und  im  Dudweiler-Sulzbach-Thale  sind  durch  jenen  Zufluss  die  WoknuKOT 
vertheuert  und  die  Häuser  des  Mittelstandes  oft  überfüllt  worden.  Da  cleichzeic: 
fast  alle  Gewerbe  blühen,  so  müssen  Kunden  und  Arbeitgeber  ausser  beträchtlich 
gestiegenem  Lohne  noch  gute  Worte  geben,  wenn  sie  von  den  Handwerkern 
Tagelöhnern  bedient  sein  wollen.  Verschiedene  »Einrichtungen,  namentlich  die  Seh- 
len, sind  nicht  mehr  zahlreich  genug  vorhanden,  um  den  Bedürfnissen  der  Bev 
ning  zu  genügen. 

Die  Berichte  aus  don  Kreisen  Daun  (December  1859),  Wittlich  (Septerote 
Merzig  (November)  und  Saarlouis  (September  1860)  beschäftigen  sich  nicht  nä& 
mit  den  Zuständen  der  Arbeitnehmer. 

B.  Berichte  aus  den  Jahren  1862  bis  1864 

1.  Provinz  Preussen. 
Regierungsbezirk  Gumbinnen. 

Tilsit  (Januar  1863).  Der  Ansicht  des  Landrathes  zufolge  kann  der  Arten* 
einen  Hausstand  unbedenklich  begründen.  Häufig  indessen  wird  durch  Trägheit,  Un- 
ordnung, Trunksucht  u.  dgl.  der  Grund  zur  Verarmung  der  Familien  gelegt,  oi 
etwa  eintretende  Arbeitslosigkeit  steigert  dann  dio  Verlegenheiten  oft  bis  zur  äu?s*f*- 
Dürftigkeit.  Als  Förderungsmittel  der  üblen  Neigungen  werden  der  starke  Ifr 
kehr  zwischen  den  beiderseitigen  Grenzbewohnern  in  den  Städten  und  der  Sohnes*'- 
handel  auf  dem  Lande  angesehn. 

Tillkallon  (1*62).  Die  Lohnsätze  sind  seit  wenigen  Jahren  beträchtlich 
stiegen  und  dem  Anscheine  nach  bi  fernerer  Steigerung  begriffen.  Ursachen  ti*r>-  •- 
ben  sind  nicht  so  wohl  —  wie  Kurzsichtige  raeinen  —  Abzüge  nach  Polen.  Be- 
schäftigung bei  öffentlichen  Arbeiten,  steigende  Unlust  zum  Dienen  und  schwinden*- 
Zucht,  sondern  im  Gegentheil  gehobenes  Selbstgefühl  der  Arbeiter,  das  Weiterdriiuffi 
der  Bildung  nach  unten  und  der  wachsende  Sinn  für  Ordnung. 

Gumbinnen  (Februar  1868).  Obgleich  die  Bevölkerung  sich  seit  dem  Jahn?  IW1 
fast  verdoppelt  hat,  wird  dennoch  über  Mangel  an  Arbeitskräften  geklagt;  in  Kur- 
land und  Polen  halten  sich  nur  wenige  Kreisangehörige  vorübergehend  auf  Arbeit  ar' 
Neigung  zum  frühzeitigen  Heirathen  herrscht  noch  vor,  wirkt  jedoch  gegenwärtig  • 
dem  guten  Verdienst  der  Arbeiter  nicht  so  verderblich  wie  in  früheren  Jahren. 

In  Sterbur  g  (December  1863).  Handwerker  sind  nicht  mehr  vorhanden, 
das  Bedürfniss  der  Bevölkerung  erheischt,  und  die  städtischen  Arbeiter  finden  a&R 
der  von  Bürgern  betriebenen  Landwirtschaft  beim  Handels-  und  Fabrikverkehr  Eb- 
nenden Verdienst.  Die  landwirtschaftlichen  Handarbeiten  werden  durch  Gesinde  ^' j 
durch  Instleute,  welche  bei  dem  Besitzer  im  dienenden  Verhältnisse  stehen  und 
11.  April  bis  11.  November  mit  einem  Scharwerker  in  Arbeit  zu  gehn  Terynclii* 
sind,  ausnahmsweise  auch  durch  Tagelöhner  verrichtet,  die  zu  dem  Arbeitgeber  s 
keinem  dienenden  Verhältnisse  stelin.  Regelmässige  Ab-  und  Zuzüge  von  Arbeite 
kommen  nicht  vor. 

Goldap  (April  1863).    Städtisches  Gesinde  verzieht  nach  mehrjährigem  Dies**«' 
häufig  in  die  grösseren  Städte  der  Provinz.    Tagelöhner  finden  namentlich  in  Arfe- 
wirthschaften  und  während  des  Winters  in  angrenzenden  Forsten  Beschäftigung  ffr- 
nug.    Ehen  werden  häufig  mit  grossem  Leichtsinn  geschlossen,  wogegen  Conen  bici** 
und  gewerbsmässige  Unzucht  kaum  vorgekommen  sind.    Aermere  Familien  wohn« 
innerhalb  der  Stadt  gewöhnlich  zu  2  oder  3  in  einer  Wohngelejrenheit,  Während 
letzten  Jahre  ist  weder  eine  Verbesserung  noch  eine  Verschlechterung  bemerkbar  ge- 
worden. —  Auf  dem  Lande  ist  der  Lohn  (beispielsweise  für  unverheiratete  Kw^v 
um  10—  15        höher  und  die  Arbeitsleistung  geringer  geworden.    Oeffentlichf  lit- 
ten, Forstculturen  u.  a.  Meliorationen  nehmen  beträchtliche  Kräfte  vorweg  in 
und  erzeugen  dadurch  Mangel  an  Arbeitern.    Letztere  können  die  Bedürfnisse 
Famüie  mit  Leichtigkeit  befriedigen. 
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Angerburg  (IHM).  Kino  iminermehr  hervortretende  Lockerung  des  Verhält- 
nis zwischen  Dienstherrschaft  und  Gesinde  wird  von  iumier  häufigerem  Entlaufen 
aus  dem  Dienst,  namentlich  auf  dem  Lande  und  während  der  dringenden  Sommer- 
arbeiten, begleitet.  Polizeiliches  Einschreiten  allein  kann  diesem  Uehelstande  nicht 
nachhaltig  abhelfen;  man  geht  deshalb  mit  Errichtung  einer  Gesinde  -  Prämiencasse 
für  wenigstens  5  Jahr  bei  einer  Herrschaft  verbliebene  Dienstboten  um.  —  Mangel 
an  Arbeitskräften,  der  sich  überall  fühlbar  gemacht,  hat  die  Arbeitslose  seit  den 
ätzten  Jahren  unverhältnissmässig  gesteigert.  Ursachen  desselben  sind  die  verstärkte 
Aushebung  zum  Heere,  die  umfangreichen  (Julturen  der  Staatsforsten  und  die  Ver- 
pachtnng  der  durch  Raupenfrass  entblössten  Revierflächen  in  kleinen  Parzollen.  Letz- 
tere dient  den  bisher  auf  Tagelohn  ;ingewiesenen  Kreiseingesessenen  (besonders  der 
Kirchspiele  Kutten.  Kruglanken  und  Beukheim)  dazu,  dass  sie  sich  durch  Verwerthung 
-ler  urkräftig  fruchtbaren  Pachtstücke  selbständig  machen  und  einen  unstreitig  günsti- 
fereii  Unterhalt  erzielen. 

Johannisbnrg  (186l>).  Ist  die  Wohlhabenheit  der  Einwohner  im  Allgemeinen 
miiiir.  so  herrscht  im  südwestlichen  Theil  des  Kreises  geradezu  grosse  Armuth.  — 
l'ie  laudwirthschaftlichen  Arbeiten  werden  durch  Gesinde  und  Tagelöhner  vorrichtet. 
Letztere  stöhn  in  einem  bindenden  Yerhältniss  zu  den  Arbeitgebern  nur  auf  den 
'intern,  wo  sie  als  sogenannte  Gärtner  ausser  haarom  Lohn  noch  freie  Wohnung,  ein 
bvputat  an  Getreide,  ein  Stück  Garten  sowie  Kartoffelland  zur  Benutzung  und  freie 
Weid«  tür  eine  Kuh  und  mehrere  Schweine  erhalten.  Der  kurze  Sommer  nimmt 
viele  Kräfte  in  Anspruch,  auf  dem  leichten  Boden  wird  Kartoffelbau  durchweg  stark 
betrieben,  und  da  zur  Erntezeit  ausserdem  aus  den  Grenzortschai'tcn  eine  Menge 
Leute  des  lohnenderen  Verdienstes  halber  nach  Polen  gehn,  so  tritt  oft  ein  grosser 
Mangel  an  Arbeiteni  ein.  —  (1864).  Die  Sterbefälle  kleiner  Kinder  sind  besonders 
unter  der  arbeitenden  Classe  und  bei  den  Armen  zahlreich,  hauptsächlich  weil  ärzt- 
liche Hilfo  meistenteils  zu  spät  nachgesucht  wird. 

Regierungsbezirk  Königsberg. 

Memel  (Mai  LsK3).  Angesichts  des  herrschenden  Arboitermangels  und  der 
Wien  Lohnsätze  betinden  sich  die  ländlichen  Arbeiter  in  günstiger  Lage;  leider  stösst 
f«an  jedoch  viel  auf  Trunksucht  und  Faulheit.  In  der  Stadt  wirken  die  misslichen 
Handelsverhältuisse  nachtheilig  ein.  Gutsbesitzer  suchen  anstatt  loser  Leute  feste 
Arbeiter  zu  gewinnen.  Aus  Kussland  sind  Uoberläufer  mit  Aufenthaltskarten 
ini  Kreise,  ausserdem  noch  viele  heimlicherweise  bei  Hofbesitzern  in  Arbeit. 

Labiau  (Juni  1863).  Die  Zustände  haben  sich  durch  erhebliche  Lohnsteigerung 
wesentlich  verbessert,  obgleich  durch  Trunksucht  noch  immer  häufig  Verarmung  hor- 
(geführt  wird;  Gesinde  und  Tagelöhner  sind  knapp  geworden.  Aus  den  ärmsten 
Kirchspielen  sind  von  1859  bis  1*61  1 7» I  Familien  und  Einzelstehende  mit  Auslands- 
pässen nach  Kussland  gegangen,  um  dort  besseren  Verdienst  zu  finden;  ebendaher 
wandern  lose  Leute  im  Sommer  nach  der  Niederung,  im  Winter  nach  den  königlichen 
Fürsten  auf  Arbeit. 

Wehlau  (Mai  1HGM).  Unter  den  städtischen  Arbeitern  ist  die  Trunksucht  leider 
^lir  verbreitet,  und  die  massigen  können  angesichts  der  Theuerung  sämmtlicher  Le- 
bensbedürfnisse beim  besten  Willen  nichts  erübrigen.  Inzwischen  sind  überall  auch 
«lie  Löhne  erheblich  gestiegen  und  die  Landwirthe  durch  Mangel  an  Arbeitern  vielfach 
in  Verlegenheit  gesetzt.  Die  der  Provinz  eigenthümlichen  Hochmiether,  welche  gegen 
massige  Wethe  und  massigen  Lohn  sich  für  bestimmt«?  Zeit  zum  Dienste  verpflichten, 
rinden  sich  nur  noch  in  einigen  Dörfern. 

Stadt  Königsberg  (März  180.1).  Die  Lage  der  arbeitenden  Classen  hat  sich 
Dicht  verschlechtert:  es  ist  stets  Gelegenheit  zum  Verdienen  vorhanden,  und  der  Ar- 
beiter steigert  seinen  Lohn  mit  der  Preissteigerung  der  Lebensbedürfnisse  von  selbst. 
An  der  Sparkasse  betheiligen  sich  Arbeiter  eben  so  selten,  wie  an  dem  Verein  .zur 
Beförderung  der  Mässigkeit.  Sie  erhalten  ihre  Beschäftigung  hauptsäclilich  beim  Ein- 
und  Ausladen  des  Getreides,  beim  Holzkleinen  und  als  Factoren  bei  Kaufleuten;  viele 
suchen  gelegentlichen  Verdienst,  indem  sie  sich  in  den  belebtesten  Strassen  aufstellen. 
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Die  Frauen  der  Arbeiter  kommen  ihren  Männern  theilweis  durch  Waschen  in  Prirat- 
häusern  und  durch  Arbeiten  in  Speichern,  durch  Lumpensortiren,  Flachs-  und  Hanf- 
reinigen zu  Hülfe.  —  Vor  anderen  Berufsclassen  zeiclinet  sich  der  Handwerker-  und 
Arbeiterstand  durch  frühzeitiges  Heirathen  und  grössere  Fruchtbarkeit  der  Ehen,  ata 
auch  durch  höhere  Sterblichkeit  aus.  Dienstboten  und  Arbeiter  ergänzen  sich  »Ii- 
jährlich  vorzugsweise  durch  Littauer  und  Masuren.  welche  neben  ihrer  Mutterspratb' 
auch  die  deutsche  verstehn  und  sich  in  letztere  bald  vollständig  hineinfinden.  —  Sri 
den  grossen  Festungs-  und  Eisenbahn-Bauten  in  Königsberg  wandern  mit  >te 
Frühjahr  *  ine  Menge  (durchschnittlich  wohl  1  200  Mann)  Maurer,  Zimmergesellen  d 
Erdarbeiter  aus  benachbarten  Provinzen,  namentlich  aus  Schlesien,  herzu:  beimSchks 
der  Arbeiten  wandern  die  Leute  nicht  allesammt  wieder  weg,  sondern  bleiben  rx 
Theil  auch  den  Winter  über  am  Orte,  knüpfen  Bekanntschaften  an  und  lassen  sku 
zuletzt  förmlich  nieder. 

Landkreis  Königsberg  (Juli  1802).  Die  Handwerker  stehn  meistenteils  asf 
einer  niedrigen  Stufe  der  Bildung.  Demoralisirend  wirkt  auf  die  Arbeiterclassen  «r 
Einfluss  der  in  grosser  Zahl  aus  anderen  Kreisen  nach  der  Stadt  Königsberg  htm- 
strömenden  Arbeiter  ein.  —  (Anfang  1863).  Unverheiratetes  Gesinde  ist  am  günstig« 
situirt.  weil  es  gut  beköstigt  wird  und  seinen  Lohn  ausschliesslich  zur  Bekleidar: 
verwenden  kann.  Freie  Handarbeiter  sind  in  der  Landwirthschaft  meistens  nur  -iair 
beschäftigt,  wenn  dringende  Arbeiten  während  der  Saat-  und  Erntezeit  den  B^it-' 
nöthigen,  die  hohen  Löline  zu  zahlen,  welche  die  Arbeiter  bei  öffentlichen  Bann 
u.  dgl.  erhalten. 

Fischhausen  (Mai  1863).    Bei  dem  Aufschwünge,  den  die  Landwirte 
genommen,  besonders  aber  durch  dio  umfassenden  Meliorationsarbeiten,  istimiwr^  ' 
Gelegenheit  zum  Verdienen  gegeben  und  die  Lage  der  arbeitenden  Classen 
eine  sehr  günstige.    Ein  eigentliches  Proletariat  besteht  namentlich  auf  dem  Ufr 
fast  gar  nicht;  einzelne  Fälle  der  Verarmung  werden  durch  Arbeitsscheu.  meist» ; 
gepaart  mit  Trunksucht,  hervorgerufen.    In  den  Städten  ist  ebenfalls  Verdienst  p- 
nug  zu  finden,  in  Pillau  zwar  mehr  periodisch,  während  der  Schiffahrtszeit  aber 
desto  reichlicher. 

Gerdauen  (Mai  1*63).    Die  Lage  der  Arbeiter  hat  sich  durch  Steigerung 
Lohnsätze  wesentlich  gebessert. 

Fried  1  and  (Juni  1863).  Die  gewöhnlichen  Handarbeiter,  welche  in  der  Ernv- 
zeit  landwirtschaftliche  Arbeiten  verrichten  und  sonst  bei  öffentlichen  Bauten  und  is! 
den  Städten  auf  andere  Weise  Verdienst  suchen,  bilden  die  ärmste  Classe  <ler  Be- 
völkerung. Unregelmässigkeit  des  Lebens,  des  Aufenthaltes  und  Verdienstes,  so»» 
das  Zusammenkommen  mit  unreinen  Elementen  wirken  auf  die  Moralität  dieser  CW 
sehr  nachtheilig  ein,  weshalb  die  Trunksucht  auch  hier  am  weitesten  verbreitet  ist. 
Die  kleinen  Handwerker,  Bauleute  ausgenommen,  sind  in  Folge  der  Ausbreitung  & 
Fabrikwesens  ungünstig  situirt  und  können  meistens  vom  Handwerks- Verdienst  okü 
selbständig  leben ;  sie  beschäftigen  sich  dann  wochen-  und  monatelang  mit  T^i 
Arbeiten. 

Pr.  Eylau  (Juli  1H62).  Die  Lage  der  Arbeiter  kann  als  günstig  bex«<rr«< 
werden,  da  hohe  Löhne  und  ununterbrochene  Beschäftigung  hinlänglich  die  Betritt 
gung  ihrer  Bedürfnisse  sichern. 

Heiligenbeil  (Mai  1863).  Tagearbeiter  finden  in  Städten,  Dörfern  und  Getf> 
lolinende  Beschäftigung  und  befriedigen  dadurch  ihren  Bedarf. 

Braunsberg  (Mai  1863).  Die  Lage  der  Arbeiter  hat  sich  gebessert  nachi?"- 
die  Löhne  stärker  gestiegen  sind,  als  die  Preise  der  Lebensbedürfnisse. 

Basten  bürg  (Juni  1862).  Der  Lohn  contraetlicher  wie  freier  Arbeiter 
ununterbrochen.  —  (Anfang  1863).  Mit  der  Cultur  hat  sich  die  Lage  sämmtü' t-1* 
Arbeiter  in  der  Provinz  seit  10  Jahren  wesentlich  gehoben.  Durch  die  Meliora»«*- 
arbeiten  und  die  öffentlichen  Bauten  ist  die  Nachfrage  nach  Arbeitskräften  stark  ge- 
worden und  wird  kaum  gedeckt.  Bei  der  bestehenden  Freizügigkeit  hat  ein  er»**'" 
Theil  der  landwirtschaftlichen  Instleute  die  Contractu  mit  den  Arbeitgebern  «fe^ 
hoben  und  sucht  Verdienst  in  freier  Arbeit.  Wenn  die  Lebensmittel -Preise  «n^*- 
erheblich  steigen,  so  wird  ein  starkes  Anwachsen  des  Proletariats  bemerklieb  werd" 
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In  den  ländlichen  Communen  hat  sich  während  der  letzten  Jahre  die  Bevölkerung 

beträchtlich  vemelirt.  Gute  ländliche  Dienstboten  sind  selten  geworden,  namentlich 
weibliche.  Trotz  dieser  günstigen  Lage  herrscht  kein  Sinn  für  Sparsamkeit,  vielmehr 
Hang  zur  Zerstreuung. 

Rössel  (Juni  1863).  In  den  3  letzten  Jahren  waren  die  Arbeiter  erheblich 
sonstiger  als  sonst  gestellt,  weil  Arbeitermangel  die  Lohnsätze  steigerte.  Verheirathete 
Knechte  werden  selten  gehalten.  Freie  Arbeiter  ziehn  sich  im  Winter  meistens  nach 
Jen  grösseren  Gütern  zum  Dreschen  hin  und  gehn  im  Frühjahr  und  Sommer  zu 
Accordarbeiten  in  Teichgräbereien. 

Heilsborg  (April  1863).  In  den  Verhältnissen  der  handarbeitenden  Bevölke- 
rung ist  keine  wesentliche  Aenderung  gegen  frühere  Jahre  eingetreten. 

Pr.  Holland  (Juli  1803).  Das  ländliche  Gesindo  wird  meistens  von  den  Hof- 
mbn  bespeist.  Die  Lohne  steigen  in  Stadt  und  Land;  doch  hat  sich  die  Lage  der 
Arbiter  neuerdings  weder  auffallend  verbessert  noch  verschlechtert. 

Mohrungen  (1802).  Dio  Lage  der  Arbeiter  ist  im  Ganzen  unverändert  und 
durchweg  günstig,  da  der  Verdienst  zur  Bestreitung  der  Bedürfnisse  einer  Familie 
vollkommen  ausreicht. 

Allenstein  (Mai  1863).  Da  die  Zahl  der  im  Kreise  angesessenen  kleinen 
Handwerker  über  das  Bedürfniss  hinausgeht,  so  sind  nur  die  geschickteren  gut  situirt, 
indem  sie  ihren  Lebensbedürfnissen  entsprechende  Preise  stellen  können;  viele  andre 
müssen  einen  Nebenverdienst  in  Torfstechen,  Chaussee-Arbeiten  u.  dgl.  suchen.  Seit 
1846  bieten  Meliorations-  und  öffentliche  Arbeiten  mannigfache  Gelegenheit  zum  Er- 
wrb;  eine  namhafte  Anzahl  von  Arbeitern  ist  bei  der  Holzflösserei  beschäftigt,  der 
CT»«ssere  Theil  jedoch  bei  Ackerbesitzern  engagirt.  —  In  den  Dörfern  und  Abbauten 
lohnt  gewöhnlich  bei  jedem  Bauer  eine,  auf  den  adligen  Gütern  in  jedem  Insthause 
mehrere  Familien;  innerhalb  der  Städte  quartieren  mehrere  Arbeiterfamilien  in  einer 
einzigen  Stube.  Selbst  gebaute  Kartoffeln  bilden  das  Haupt-Nalirungsmittel,  und  die 
Ackerpacht  wird  baar  oder  mittels  Hülfsarbeit  bei  der  Ernte  bezahlt.  In  der  Kreis- 
stadt geniessen  die  kleinen  Leute  Raffholzberechtigung;  durch  das  fast  alltäglich 
wiederholte  Holzholen  mit  dem  Karren  geht  jedoch  viel  Zeit  verloren,  weshalb  die 
jüngeren  Söhne  dem  Schulunterricht  mehrere  Wochen  lang  entzogen  werden.  In  den 
■eisten  Familien  beschaffen  die  Frauen  durch  Handhabung  des  Spinnrockens  und 
Webstuhls  den  Bedarf  an  Wäsche  und  Kleidung  selbst.  Die  zur  täglichen  Arbeit  • 
nuthwendigen  Werkzeuge  beschränken  sich  bei  den  Männern  auf  Axt  und  Spaten,  bei 
den  Weibern  auf  Spinnrocken  und  Kartoffelhacke. 

Osterode  (October  1862).  Vom  Jahre  1858  bis  1801  hat  sich  die  Zahl  der 
handarbeitenden  Personen  im  Kreise  um  1 1 '.  %  vermindert ;  nur  in  der  Classe  der 
Tagelöhner  trat  eine  Vermehrung  um  009  Personen  beider  Geschlechter  ein.  Da- 
durch erscheint  die  allgemeine  Klage  wegen  Abnahme  der  Arbeitskräfte  sehr  wohl 
begründet.  —  (Mai  1863).  In  den  letzten  Jahren  ist  eine  wesentliche  Verbesserung 
eingetreten  und  in  den  meisten  Fällen  die  Lage  der  Arbeiter  schon  jetzt  als  recht 
spmstig  Zu  bezeichnen. 

Orteisburg  (August  1802).    Wegen  der  geringen  Bodenerträge  herrscht  Dürf-  1 
Üß;keit  im  Kreise  vor.  —  (Mai  1863).    Die  Arbeiter  sind  bei  den  hohen  Lohnsätzen 
»ehr  gut  gestellt,  was  in  dem  viel  häufigeren  Genuss  von  Fleischwaaren  seinen  Aus- 
druck findet.    Trunksucht  und  Unordnung  sind  jedoch  nicht  selten  geworden. 

Neidenburg  (Juni  1863).  In  den  letzten  10— lä  Jahren  ist  der  Wohlstand 
m  Arbeiter  unverkennbar  gestiegen;  denn  ein  gesunder  und  arbeitsfähiger  Mensch 
findet  jetzt  auskömmlichen  Verdienst,  was  früherhin  nicht  regelmässig  der  Fall  war. 
Kleinere  Handwerker  sind  aus  Mangel  an  dauernder  Arbeit  meistens  genöthigt,  sich 
durch  Tagelöhner-Arbeit  zu  ernähren. 

Berichte  aus  den  Kreisen  Memel  (vom  Juni  1862),  Labiau,  Wehlau  (Juli),  Fisch- 
bausen (October),  Gerdauen  (Juni),  Friedland,  Heiligenbeil.  Braunsberg.  Kussel  (April), 
Heilsberg  (Juni),  Pr.  Holland  (Juli),  Mohrungen  (Juni),  Alienstein  und  Neidenburg 
liegen  zwar  Vor;  sie  enthalten  jedoch  nichts  Hierhergehoriges. 
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Regierungsbezirk  Danzig. 

Bereut  (August  18»>2).  Die  Ausfülle  an  Classensteuer  haben  18»*>1.  weil 
Zuschlag  von  2f>  %  das  Leistungsvermögen  der  Arbeiter  stärker  in  Anspruch  xakw 
zwar  die  von  18f>8  übertroffen,  sind  jedoch  liinter  den  Ausfallen  früherer  Jahre,  lR 
von  1853,  erheblich  zurückgeblieben.  —  (18G4).  Die  Verhältnisse  der  ländlichen  fr- 
völkerung,  welche  in  ihrer  Einfachheit  keine  übertriebenen  Ansprüche  an  das  Lei'1 
macht,  haben  sich  in  den  letzten  Jahren  gegenüber  andern  Gegenden  so  günstig  :  • 
staltet,  dass  kein  auf  Arbeit  Angewiesener  es  auswärts  besser  linden  konnte  und  ff 
Kreise  eher  noch  Arbeitskräfte  fehlen,  als  dass  daran  jemals  Ceberfluss  gewesen  wil* 
Gleichwohl  ist  es  Agenten  gelungen,  während  der  letzten  fünf  Jahre  V>'M  Per-'iM . 
worunter  etwa  180  landwirtschaftliche  Arbeitsleute,  zur  Auswanderung  aus  dem  Lu>i' 
zu  bewegen.  Anlässe  zu  periodischen  Ab-  und  Zuwanderungen  der  Arbeiter  «tini 
uicht  vorhanden. 

Marien  bürg  (Mai  L864;  in  der  kurzen  Kreisbesehreibung  vom  Januar  isfij 
ist  über  die  Zustände  der  arbeitenden  Classen  nichts  mitgetheilt).    Von  1852  bis  ISöö 
hatte  die  Bevölkemng  sich  vermindert,  weil  nach  der  damaligen  Ueberschweruniute: 
viele  Familien  don  Kreis  verliesseu,  die  Eingesessenen  nur  das  notwendigste  Ges'ji'> 
mietheten  und  eine  grosse  Anzahl  von  Arbeitern  und  losen  Leuten  auf  der  flöhe  ein 
Unterkommen  suchen  mussten.  —  Da  die  Bewohner  der  beiden  Marien  burger  W.iv 
das  Jahr  hindurch  nicht  so  viel  Arbeitskräfte  halten,  wie  zur  Bewirtschaftung  ürsf 
Grundstücke  nothwendig  sind:  so  kommen  nach  alter  Gewohnheit  zur  Ernte  vwk Ar- 
beiter aus  den  Kreisen  Neidenburg,  Lübau,  Osterode,  Strasburg,  Graudenz  u.  a.  te** 
verdingen  sich  bei  den  Besitzern  und  keliren  sammt  den  mitgebrachten  Frauen  »i 
Kindern  nach  vollendeter  Ernte  in  ihre  Heimat  zurück.  —  Im  Allgemeinen  verbüß«*. 
Dienstboten  und  Arbeitsleute  in  der  hiesigen  Gegend,  welche  ihnen  besser  ab  & 
Höhegegend  zusagt;  trotzdem  ist  die  Auswanderung  von  jeher  beträchtlich  gros« 
als  die  Einwanderung  aus  fremden  Staaten  gewesen. 

In  den  Kreisbeschreibungen  von  Elbing  (September  1862)  und  Pr.  Stargard  ist 
der  Arbeiterbevölkerung  iücht  ausdrücklich  gedacht. 

Regierungsbezirk  Marienwerder. 

Stuhm  (April  lsß2).    Die  Hofbesitzer  der  den  Kreis  umgeltenden  Niederung 
verhindern  als  alleinige  Eigenthümer  des  Grundes  und  Bodens  die  Ansiedlung  v* 
Käthnern  daselbst,  halten  keine  Instleute  und  können  deshalb  und  wegen  der  gerin- 
geren Zeitdauer,  binnen  deren  sie  Arbeiter  gebrauchen,  diesellten  vom  Frühjahr  K> 
zum  Herbst  und  namentlich  während  der  Ernte  beträchtlich  höher  bezahlen,  als  >ti> 
auf  der  Höhe  möglich  ist.    Demzufolge  entweicht  unverheirathetea  Gesinde  zum  Fruh- 
jahr  und  im  Sommer  häutig  aus  dem  Kreise  in  die  Niederung,  wo  man  es  ohne 
Legitimation  nur  zu  gern  aufnimmt.    Die  Besitzer  auf  der  Höhe  müssen  sich 
notwendigen  Arbeitskräfte  daher  durch  Annahme  von  Instleuten  sichern ;  auf  mancWs 
Gütern  werden  Pflugknechte  (Rattaier)  gehalten,  welche  vom  '2;k  März  bis  II.  K- 
vember  pflügen,  im  Winter  gleich  den  Instleuten  dreschen  nnd  ähnlich  wie  diese  Qh 
steUt  sind.  —  Die  Arbeitszeit  dauert  vom  Auf-  bis  Untergang  der  Soune.  kedt 
arbeit  kommt  selten  vor. 

Marienwerder  (August  1863).  Während  der  Sommermonate  suchen  die  .ü- 
beiter  in  Polen  und  dem  Marienburger  Werder  vielfach  besseren  Erwerb:  desw^n 
fehlt  es  oft  an  Arbeitskräften.  Der  Verdienst  ist  ausreichend.  —  Da  Handwerke 
über  Bedarf  vorhanden  sind,  so  leben  dieselben  in  kleinen  Städten  meistens  ärmlH 

Eosonberg  (Mai  186M).  Die  Handwerker  nähren  sich  kümmerlich  mit  Zuhcifr- 
nahme  des  Jahrraarkt-Beziehens,  wobei  sie  noch  Gefahr  laufen,  behufs  Deckung  dff 
Fuhrkosten  ihre  Waaren  unter  dem  Werthe*  zu  verkaufen.  Am  Genserichsee  U«scftl*- 
tigt  der  Getreidehandel  im  Winter  einzelne  sonst  unthätige  Arbeiter.  —  Die  IA  '> 
sind  in  den  einzelnen  Gegenden  des  Kreises  fast  gleichmässig  hoch.  Zur  Bedienen* 
der  Pferde  und  Ochsengespanne  werden  in  der  Kegel  Knechte  gehalten,  «he  Hin- 
arbeiten aber  auf  den  Gütern  durch  Instleute  besorgt.    Lohnschnüede  und  -Stelbuch«* 
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sind  üblich.  Freie  Tagelöhner  werden  zum  schnelleren  Einbringen  der  Ernte  auf  den 
meisten  Gütern  gegen  höheren  Lohn  angenommen.  Um  in  dem  Marienburger  Werder 
Arbeit  zu  nehmen,  verlassen  nur  wenige  Leute  während  des  Sommers  den  Kreis. 

Graudenz  (August  1HG2).  Junge  Handwerker  gehen  von  hier  zahlreich  nach 
westlichen  Gegenden,  wo  sie  bessere  Ausbildung  und  später  dauerndes  Unterkommen 
suchen.  Der  Handwerkerstand  findet  reichliche  Beschäftigung  und  ist  im  Ganzen 
wohlhabend.  Das  Hausgesinde  in  den  Städten  ist  den  Knechten  und  Mägden  auf  dem 
Lande  etwa  gleich  gestellt.  Arbeiter,  welche  in  den  Graudenzer  Handelsgeschäften 
beim  Abtragen,  Vermessen,  Bearbeiten  und  Verladen  des  Getreides  gebraucht  werden, 
verdienen  durch  aecordweise  Leistung  beträchtlich  melir  als  andere  Arbeiter,  nämlich 
15  tyr  im  Durchschnitt  täglich.  —  Eine  ähnliche  Stellung  wie  die  auf  herrschaft- 
lichen Gütern  angesetzten  Instleute  nehmen  die  Einliegerfamilien  bei  den  grösseren 
Bauern  ein,  welche  gegen  freie  Wohnung  und  etwas  Gartenland  sich  verpflichten,  in 
der  Ernte  zu  helfen,  und  in  der  übrigen  Jahreszeit  auf  Tagelohn  gehen.  Lohn- 
schmiede  erhalten  die  Benutzung  von  Haus,  Garten  und  Ackerstück  und  müssen  für 
bestimmte  Preise  die  erforderliche  Schmiedearbeit  verrichten;  ebenso  giebt  es  Lohn- 
Schirrarbeiter  u.  dgl.  Freie  Tagelöhner  sind  während  der  Ernte,  weil  alsdann  die 
festen  nicht  ausreichen,  auf  den  Gütern  sehr  gesucht;  regelmässig  müssen  zur  Aus- 
hülfe aus  benachbarten  Kreisen  Leuto  herangezogen  werden,  an  welche  die  Ernte- 
;irbeiteu  häufig  auf  Accord  ausgethan  werden. 

Löbau  (März  1*»>2).  Im  Allgemeinen  ist  der  Kreis  arm  und  in  der  Cultur 
zurück;  die  Handwerker  erwerben  wenig  über  den  nöthigsten  Bedarf  hinaus.  Die 
Zahl  der  Armen  hat  in  den  letzten  Jahren  erheblich  zugenommen,  obwohl  in  der 
Erntezeit  oft  Arbeitermangel  herrscht  und  die  Lohnsätze  gestiegen  sind.  Allerwärts 
hört  man  Klagen  über  Arbeitsscheu,  Unzuverlässigkeit,  Bosheit  und  Widersetzlichkeit 
des  Gesindes.  Auf  den  grösseren  und  mittleren  Gütern  werden  die  meisten  Arbeiten 
dureh  Tagelöhner-Familien  verrichtet,  welche  ausser  verhältnissmässig  geringem  Lohn 
freie  Wohnung  und  Benutzung  eines  Garten-  oder  Ackerstückes  erhalten.  Seitdem 
die  Aushebung  zum  Heeresdienst  in  Kussisch -Polen  nicht  mehr  mit  der  früheren 
Strenge  betrieben  wird,  hat  das  Horüberkoinmen  polnischer  Ueberläufer  grösstentheils 
aufgehört;  ja  viele  derselben  sind  in  ihre  Heimat  zurückgekehrt,  wodurch  der  Mangel 
an  unverheiratheteu  Arbeitern  noch  fühlbarer  wurde. 

Kulm  (August  1862).  Das  Handwerk  liegt  im  Allgemeinen  aus  Mangel  an 
Capital  und  wegen  Angelegenheit  des  Kreises  vom  grossen  Verkehr  darnieder;  es  kann 
die  auswärtige  Concurrenz  nicht  bestehen,  weil  es  mit  der  Zeit  nicht  fortgeschritten  ist. 

Strasburg  (Juli  1862).  Im  Kreise  befinden  sich  ausser  den  gezählten  Ein- 
wolinern  etwa  4  (KM)  polnische  Ueberläufer.  von  denen  mangels  guter  Controle  jedoch 
nur  1  950  in  (he  Listen  aufgenommen  sind. 

Sclilochau  (April  1*62).  Seitdem  zu  den  Chausseebauten  viel  fremde  Arbeiter 
in  den  Kreis  kamen,  welche  theilweise  in  ungesunden  Erdhütten  ihre  Stätte  auf- 
schlugen und  öfters  unreife  oder  verdorbene  Nahrungsmittel  verzehrten,  hat  sich  unter 
diesen  Leuten  und  dann  auch  unter  der  übrigen  Bevölkerung  der  Typhus  mehrmals 
in  grösserer  Ausdehnung  entwickelt.  —  Der  nordöstliche  Theil  des  Kreises  leidet  ge- 
wissermassen  chronischen  Nothstand.  —  Während  des  Sommers  werden  die  grösseren 
Kinder  häufig  der  Schule  entzogen,  um  bei  der  Feldarbeit  zu  helfen.  —  Späte  Be- 
kanntschaft der  Arbeiter  mit  den  herrschenden  Moden  schmälert  den  Verdienst  der 
Geworbtreibenden,  weil  sich  die  wolühabenden  Stände  deshalb  fast  ausschliesslich  mit 
Gegenständen  von  ausserhalb  versehen. 

Die  Kreisbeschreibung  von  Flatow  aus  dem  Jahre  1862  enthält  nichts  Hierher- 
gehöriges. 

2    Provinz  Posen. 

Regierungsbezirk  Bromberg. 

Brotnberg  (Februar  1<S(!4).  Die  Lage  der  Arbeiter  ist  im  Ganzen  nicht  un- 
günstig; denn  sie  finden  überall  Gelegenheit  zum  Verdienen,  und  in  der  Ernte  herrscht 
sogar  Arbeitermangel.    Löline  und  Preise  der  Lebensmittel .  sind  gleichmässig  ge- 
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stiegen.  —  Aus  der  Classe  der  Handarbeiter,  Handwerks -Geholfen  und  kleinen  Baum 
begeben  sich  alljährlich  etwa  100  Personen  mit  Jahrespässen  theils  nach  Polen,  thals 
nach  Amerika,  um  daselbst  dauernden  Aufenthalt  zu  nehmen;  periodische  Wanderung 
kommen  in  hiesiger  Gegend  nicht  vor.  Frühzeitige  Heirathen  sind  selten  und  werden 
nur  hin  wieder  bei  Arbeitern  auf  dem  platten  Lande  beobachtet;  häufiger  sind  1«< 
aussereheliche  Verbindungen  im  Proletariat«.  —  Auf  allen  grösseren  Gütern  befinds 
sich  Tagelöhnerfamilien,  welche  ausser  einem  niedrigen  Tagelohn  freie  Wohnung,  Ifcii- 
Kuhweide,  Garten-  und  Ackerland  nutzniessen;  in  der  Ernte  werden  gewöhnlich  frais 
Arbeiter  aus  dem  Warthebruch  u.  s.  w.  angenommen. 

Tscharnikau  (1*64).  Nach  den  Städten  finden  jährlich  Zu-  und  Abzüge _« 
etwa  je  5  %  der  Bevölkerung  statt,  und  zwar  hauptsächlich  im  Verkehr  mit  West- 
preussen.  Aus  dem  Polizeidistrict  Schönlanke  gehn  alljährlich  im  Frühling  20—30 
Personen  nach  Röthen  auf  Arbeit,  erhalten  freie  Fahrt,  Kost  und  8  <fyc.  TagelohE  o&i 
kehren  im  Herbste  zurück.  Ebenfalls  während  des  Sommers  sind  5—600  Persona 
aus  den  Districten  Fileline  und  Wreschin  auf  Holzflösserei  abwesend:  sie  werden  !■ 
preussischen  Holzhändlern  gedungen,  welche  grosse  Mengen  Holz  in  Polen  und  Bass- 
land aufgekauft  haben  und  zu  dessen  Transport  der  Leute-  bedürfen.  In  der  evang?b- 
schen  Parochie  Altsorge  hat  die  Arbeit  seit  der  Entwaldung  abgenommen,  weshai* 
dortige  Tagelöhner  ihren  Erwerb  auswärts  suchen  müssen.  Die  meisten  kleinen  Hand- 
werker verdienen  kaum  so  viel  und  leben  nicht  so  gut,  wie  die  contractliehen  Ta**- 
löhner  und  Deputatästen  auf  grösseren  Gütern,  welche  —  wenn  der  Mann  wenig  Schnaps 
trinkt  und  nebst  der  Frau  fleissig  ist  —  jährlich  10  bis  20  3J&  erübrigen.  Da*- 
Handarbeiter  im  Ganzen  nicht  besser  dastehen,  ist  ihre  eigene  Schuld;  denn  die  Arberü- 
gelegenheit  hat  sich  entschieden  vermehrt,  und  die  Lohnsätze  sind  gestiegen.  ?Ü 
Arbeiter  vermeiden  eben  absichtlich  alle  contractliehen  Verhältnisse,  suchen  nur  & 
möglichst  lohnende  Arbeit  bei  kürzester  Arbeitszeit  auf  und  verkümmern  in  Müssiggai* 
und  Trunksucht. 

Die  Kreisbeschreibung  von  Mogilno  (December  1863)  enthält  keine  hiehergabin- 
gen  Nachrichten. 

Regierungsbezirk  Posen. 

Samter  (Mai  1863).  Als  heimlich  ausgewandert  werden  meist  Juden,  die  äct 
vor  Ableistung  des  Militärdienstes  über  See  begeben,  und  solche  Personen  angesek* 
welche  mit  Pässen  nach  Polen  gingen  und  dort  blieben,  ohne  ihre  Pässe  erneuem  - 
lassen  oder  Heimatscheine  zu  extrahiren.  Ab-  und  Zuzüge  mit  Wechsel  des  Dornicü» 
z.B.  von  Tagelöhnern  in  Contract  mit  den  Gutsherrschaften,  kamen  1859—61  inntf- 
halb  des  Kreises  572  resp.  561,  ausserhalb  314  resp.  344  vor,  Abzüge  ohne  Weck* 
des  Domicils  innerhalb  des  Kreises  1562,  ausserhalb  625,  Zuzüge  resp.  1  573 
(521 ;  landwirtschaftliches  Gesinde  macht  die  Mehrzahl  davon  aus.  Periodisch 
Wanderungen  in  grösserem  Umfange  finden  nicht  statt.  Besondere  Neigung  zu  frub* 
Heirathen  hat  sich  nicht  gezeigt.  Ist  auch  der  Trieb  zu  übermässigem  Genas 
geistiger  Getränke  unverkennbar  in  Abnahme  begriffen ,  so  bleibt  hierin  doch  viel  & 
wünschen  übrig.  —  Die  ländlichen  Arbeiter  stehn  meistens  im  Dienstverhältniss  m  & 
Gutsherrschaften  mit  Natural-  und  niedrigerem  Baarlohn;  durch  allinäliges  Einschrinl* 
der  Weideländereien  wird  ihnen  das  Halten  einer  Kuh  unmöglich  gemacht.  Den  & 
gen  fehlt  es  wälirend  des  Winters  oft  an  Beschäftigung  in  ihren  Wohnorten,  wed* 
sie  sich  dann  Chausseebauten  unterziehen;  gewöhnlich  erhalten  sie  von  den  bäuerfe& 
Wirthen,  bei  welchen  sie  wohnen,  etwas  Land  und  arbeiten  statt  Miethe  und  P*Ü 
unentgeltlich  für  die  Wirthe.  In  den  Städten  sind  trotz  höhern  Lohns  die  Tagetfto* 
etwas  ungünstiger  gestellt,  weil  sie  die  Lebensbedürfnisse  baar  bezahlen  müssen.  - 
Kleine  Handwerker  scheuen  sich  in  der  Kegel,  Arbeiten  ausserhalb  des  Bereich«  fa* 
Gewerbes  zu  verrichten,  und  es  fehlt  ihnen  auch  an  Geschicklichkeit  dazu ;  Wohlnaba»^ 
machen  ihre  Einkäufe  und  Bestellungen  meistenteils  in  Posen. 

Birnbaum  (1863).    Die  Sittlichkeit  der  arbeitenden  Ciassen  ist  im  Allgemein 
befriedigend  zu  nennen,  indem  sie  dem  Trünke  nicht  ergeben  sind  und  das 
Verdiente  zu  Rathe  ziehn.    Frauen  von  Knechten  müssen  der  Herrschaft  SP*** 
Tage  Dienst  leisten. 
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Landkreis  Posen  (April  1863).  Der  ländliche  polnische  Arbeiter  hängt  mit 
einer  gewissen  Zähigkeit  an  seiner  Geburts-  und  Heimatstätte  fest,  und  anderseits 
sind  die  Löhne  auf  dem  Lande  zu  niedrig,  um  Deutsche  aus  andern  Kreisen  an- 
zulocken; deshalb  kommen  erhebliche  Ab-  und  Zugänge  der  Bevölkerung  nicht  vor. 
Anstellig  und  willig  bei  geringem  Lohne,  muss  der  polnische  Arbeiter  doch  selbst 
bei  verdungenen  Arbeiten  beaufsichtigt  werden,  und  zu  Eigenthumsverlctzungen  in 
Feld  und  Wald  ist  grosse  Neigung  bei  ihm  vorhanden.  —  Das  Gesinde  ist  anstatt 
der  Beköstigung  mitunter  auf  ein  bestimmtes  Deputat  gesetzt.  Die  Tagelöhnerfamilien 
auf  grösseren  Gütern  leisten  der  Herrschaft  wöchentlich  eine  gewisse  Zahl  von  Arbeits- 
tagen und  müssen  sich  für  die  nicht  contraetmässigen  mit  geringerem  Lohne  begnügen. 
Unter  den  freien  Arbeitern  herrscht  die  Neigung,  in  den  naheliegenden  Städten,  in 
Festungs-  und  Privatziegeleien  oder  bei  Chaussirungen  Arbeit  zu  suchen,  weswegen 
namentlich  zur  Erntezeit  Mangel  an  Arbeitskräften  fühlbar  wird.  Accordarbeit  kommt 
höchstens  für  einzelne  Verrichtungen,  z.  B.  Gräbenschlagen,  zur  Anwendung.  Uebri- 
gens  sind  die  Löhne  auf  den  Gütern  und  grösseren  Bauerwirthschaften  in  der  Nähe 
von  Posen  um  etwa  8  bis  10  JGfc  höher  als  anderswo.  —  Wälirend  der  letzten  drei 
Jahre  hat  sich  die  Lage  der  arbeitenden  Classen  angesichts  ergiebiger  Ernten  und 
entsprechender  Billigkeit  der  nothwendigen  Lebensbedürfnisse  entschieden  verbessert. 

Buk.  Ab-  und  Zugänge  ohne  Heimatswechsel  finden  nicht  in  erheblichem  Um- 
fange statt;  nur  Brett-  u.  a.  Holzschneider  suchen  periodisch  einen  besseren  Erwerb. 
Kleine  Landflächen  werden  unverhältnissmässig  theuer  bezahlt,  weil  die  minder  be- 
mittelten Leute  nach  eigenem  Grundbesitz  streben.  Auf  den  grösseren  Gütern  finden 
sich  Tagelöhnerfamilien  mit  theilwoiser  Naturallöhnung.  Während  der  Ernte  wird 
öfters  Mangel  an  Menschenkräften  fühlbar,  seitdem  im  Verlauf  des  letzten  Jahrzehnts 
bedeutend  mehr  Ackerland  urbar  gemacht  ist.  Der  Unterhalt  einer  Arbeiterfamilie 
kostet,  weil  auf  das  Allernothwendigste  beschränkt,  gewöhnlich  nicht  viel,  und  die  zu 
entrichtenden  Abgaben  resp.  Schulbeiträge  werden  ohne  Druck  bezahlt.  Durch  die 
günstigen  Ernten  und  den  wohlthätigen  Einfluss  der  Friedenszeiten  hat  sich  die  Sach- 
lage jedenfalls  verbessert. 

Meseritz  (Februar  1863).  Zwei  Drittheile  der  kleinen  Handwerker  müssen  wegen 
unzureichender  Beschäftigung  in  ihrem  Faehe  Nebenverdienst  durch  Tagelohn  suchen. 
Im  Allgemeinen  haben  die  Chausseebauten  durch  dauernde  Beschäftigimg  und  Lohn- 
erhöhung bei  Accordarbeiten  die  Lage  der  Handarbeiter  gebessert.  Auf  städtischen 
Grundstücken  werden  üblicherweise  zu  den  Erntearbeiten  Schiüttcrfatnilien  verwendet. 

Wreschen  (Juni  1863).  Zuzüge  finden  wegen  Nähe  der  polnischen  Landesgrenze 
und  des  äusserst  geringen  Gewerbebetriebes  in  sehr  unbeträchtlichem  Umfange  statt. 
Die  nach  Polen  auswandernden  Familien  und  Einzelnen  glauben  dort  durch  weit 
billigeren  Ankauf  von  Grundbesitz  und  besseren  Gesindelohn  ihren  Unterhalt  leichter 
als  hier  zu  erwerben.  Heirathen  im  Alter  von  weniger  denn  25  Jahren  kommen  bei 
den  niedrigen  Ständen  vielfach  vor,  namentlich  auf  dem  Lande;  die  Mädchen  heirathen 
gewöhnlich  schon  bei  18  bis  »22  Jahren.  —  Die  städtischen  Arbeiter  finden  vom 
April  bis  September  im  Felde,  bei  Maurern,  Zimmerleuten,  Fuhrleuten  u.  s.  w.  Arbeit; 
während  des  Winters  werden  sie  mit  Holzhacken  und  dem  Aufladen  von  Getreide  für 
Händler  beschäftigt;  Kartoffeln  und  Kraut  ziehen  sie  selbst.  Hausweber  existiren 
nicht.  Eine  Veränderung  in  der  Lage  der  Handarbeiter  ist  neuerdings  nicht  beobachtet 
worden. 

Schroda  (April  1863).  Hauptnahrungsmittel  des  Arbeiters  ist  die  Kartoffel, 
deren  Ernte  mithin  von  wesentlichem  Einfluss  auf  seine  Lago;  er  baut  sie  meistens 
selbst,  da  auch  in  der  Nähe  der  Städte  Kartoffelland  gegen  Hergabe  des  Düngers  zu 
haben  ist.  Weil  die  Handwerker  vielfach  ihren  Betneb  mit  Schulden  beginnen  und 
mit  den  Industriellen  der  grossen  Städte  nicht  coneurriren  können,  so  müssen  sie 
nicht  selten  tagelöhnern  oder  Erwerb  durch  Transport  von  Vagabunden  oder  durch 
Pachtung  von  Obstgärten  suchen.  —  Die  Volksvermehrung  seit  1858  würdo  noch  grösser 
sein,  wenn  nicht  in  den  letzten  Jahren  1  283  Einwohner  auf  feste  Engagements 
als  Komorniks  mit  Pässen  nach  dem  Königreich  Polen  verzogen  wären;  die  Einwan- 
derung beschränkt  sich  lediglich  auf  Gesellen  und  Arbeiter,  welche  aber  selten  ihren 
häuslichen  Herd  hier  aufschlagen,  sondern  nach  Beendigung  ihrer  Arbeit  weiter  ziehn. 
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Der  Abzug  von  Tagelöhnern  nach  Polen  hat  aufgehört,  vermuthlich  weil  der  dringen  ; 
Bedarf  nach  Arbeitern  dort  befriedigt  ist.  Aus  andern  Kreisen  sind  1*01  an  Gesm^ 
und  Koraorniks  835,  innerhalb  des  Kreises  1142  angezogen,  dagegen  resp.  997  nl 
2  0G5  abgezogen.  In  jedem  Frühjahr  kommen  etwa  150  Maurer-  und  Zimmer^ 
seilen  und  Arbeiter  aus  Schlesien  zu  Chaussee-  u.  a.  Bauten  in  den  Kreis,  werde; 
gern  angenommen,  weil  es  an  zuverlässigen  Arbeitern  im  Baufache  mangelt,  ca.' 
gehn  nach  Einstellung  der  Bauten  wieder  fort.  —  Mangel  an  Pflege  scheint  dk  & 
sachc  frühen  Todes  höchstens  bei  Kindern  der  sehr  armen  und  mit  Arbeit  überbür:- 
ten  herrschaftlichen  Tagelöhner  und  bei  den  Busserehelichen,  anderweit  in  Pflege  •> 
gebenen  Kindern  zu  sein,  deren  Mütter  sich  als  Ammen  vermiethen. 

Schrimm  (April  1*63).  Hehnlicho  Auswandorungen  von  Juden  sind  seit  m> 
Ausbruch  des  Bürgerkrieges  in  Nordamerika  selten  geworden.  Dagegen  bemerkt  W 
regelmässig  zu  Georgi  und  Michaelis  einen  starken  Gesindowechsel  innerhalb  de* 
Kreises  und  im  Verkehr  mit  anderen  Kreisen,  ferner  im  Februar  eine  Wanderua: 
vieler  Schiffsknechte  und  Jungen  nach  Polen,  um  auf  den  bei  Kolo  und  Konin  lagen;- 
den  Warthekähnen  unterzukommen.  Dio  Kreisbevölkerung  lebt  in  dürftigen  Verbot- 
nissen.  —  Neben  den  Dienstboten  und  auf  3  bis  4  Tage  wöchentlich  verpflichte 
Donünialtagelöhnern  werden  zur  Ernte-  und  Saatzeit  auf  grösseren  Gütern  und 
bäuerlichen  Wirthen  freie  Tagelöhner  angenommen.  Handwerker  suchen  meistenüVü- 
einen  Nebenverdienst  an  Tagelohn,  während  die  kleinen  städtischen  sich  durch  Pach- 
tung von  Obstgärten  eino  mitunter  nicht  unerhebliche  Einnahme  verschaffen. 

Kosten  (April  1863).    Der  Bau  der  Breslau-Posener  Eisenbahn  und  zahlrtfck: 
Chausseen  in  der  Provinz  hat  die  Arbeitslöhne  gegen  deren  Stand  vor  zehn  Jihret 
nicht  unbedeutend  gesteigert  und  dio  Lage  der  Arbeiter  verbessert;  dagegen  ist  *£- 
rend  der  letzten  drei  Jahre  trotz  starken  Abzuges  der  Tagearbeiter  nach  Polen  te» 
Lohnveränderung  eingetreten.    Dio  Fabrikarbeiter  gehören  entweder  dem  Gesinde  si 
oder  sind  gewöhnliche  Tagelöhner.  —  Ab-  und  Zuzüge  von  einem  Orte  zum  andere 
sind  sehr  häufig,  erfolgen  jedoch  lediglich  in  der  Ziehzeit  auf  Wunsch  der  Brotben- 
schaft  oder  des  Gesindes;  im  Verkehr  mit  andern  Kreisen  gingen  in  1JSG1  überbau^ 
1  850  Personen  zu  und  1  884  ab.    Niederlassungen  in  grösseren  und  kleineren  Staate 
werden  durch  das  dort  erhobene  Einzugsgeld  erschwert. 

Born  st  (April  1863).  Der  Handwerkerstand  hat  viel  mit  Noth  zu  kämpi-tu 
weil  es  ihm  an  Betriebscapital  fehlt.  Kartoffeln,  Salz,  Leinöl  und  Branntwein  sind 
fast  die  einzigen  Nahrungsmittel;  das  Brennholz  wird  durch  Sammeln  trockener  Ae>u 
beschallt,  die  Kleidung  genügt  oft  nur  zur  notwendigsten  Bedeckung  des  Leite 
Wirküche  Armuth  und  Elend  sind  wegen  Bescheidenheit  der  Bedürfnisse  selten,  viel- 
mehr nur  in  der  ganz  verkehrlosen  Stadt  Kiebel  und  den  sogenannten  Colonien  be- 
merkbar. Canal-  und  Chausseebauten  werden  im  Kreise  veranstaltet;  dennoch  &w 
jährlich  3—4  000  Mann  auswärts  auf  Arbeit  an  Eisenbahnen,  wo  der  Lobi  »t 
höchsten  steht,  ohne  dass  dieselben  ihrer  darbenden  Familie  einen  Theil  des  Enrer!  ? 
zu  schicken  pflegen.    Bei  Gräz  fehlt  es  oft  an  ländlichen  Arbeitern. 

Pieschen  (Februar  1803).  Von  1856  bis  1858  wurden  1  670,  1859—61  da- 
gegen 3  252  Reisepässe  ins  Ausland  (nicht  Entlassungsurkundeu)  verabfolgt  $«« 
der  Freigebung  der  Bauern  im  Königreich  Polen  brauchen  die  dortigen  grössere 
Grundbesitzer  viele  Arbeitskräfte,  welche  sie  in  unserm  stärker  bevölkerten  Statf 
suchen  müssen;  auch  finden  Tagelöhner  in  den  zum  Abtriebe  verkauften  Walds» 
drüben  reichliche  Beschäftigung,  während  die  hiesigen  Waldungen  bereits  fast  gänzLrt 
ausgeholzt  sind.  Deshalb  ist  der  Abgang  von  Arbeitern  beträchtlicher  als  der  Zu- 
gang, wodurch  eine  Erhöhung  der  Lohnsätze  bedingt  wurde. 

Krotoschin  (Mai  1863).    Dio  heimlicho  Auswanderung  zum  Dienst  in 
ist  ansehnlich.    Bei  ländlichen  Tagelöhnern  und  kleinen  Besitzern  macht  skh 
Neigung  zu  frühzeitigem  Heirathen  bemerklich.    Im  Ganzen  ist  eine  Verbessere, 
in  den  Verhältnissen  der  Arbeitnehmer  eingetreten,  da  seit  den  Meliorationen  auf  J<w 
Lande  Niemand  mehr  nöthig  hat,  müssig  zu  bleiben. 

Kröben  (Februar  1863).  Die  kleinen  Städto  werden  meistens  von  dürft**-- 
schlecht  ausgebildeten  und  ungeschickten,  mit  mangelhaftem  Arbeitszeug  versebea- : 
Handwerken!  bewohnt,  deren  Zahl  das  Bedürfniss  übersteigt.    Diese  Leute,  üw&&  !i 
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Schuhmacher  und  Leinweber,  sind  grossentheils  auf  Tagelohn,  Anpachtung  von  Obst- 
gärten mit  Verkauf  des  Obstes  u.  s.  w.  angewiesen.  Iin  Allgemeinen  sind  die  länd- 
lichen Arbeiter  besser  als  die  städtischen  situirt.  Viele  Mäimer  ziehn  auf  Eisenbahn- 
Arbeiten  nach  Preussen  und  Posen.  Von  den  1859—61  ins  Ausland  ertheilten  Reise- 
pässen (davon  796  im  letzten  Jahre)  sind  1  500  nur  nach  Polen  und  Bussland,  und 
zwar  meist  von  freien  und  dienenden  Arbeitern,  Schmieden  und  Stellmachern  gelöst 
worden:  ein  grosser  Theil  davon  kehrt  trotz  jährlicher  Erneuerung  der  Karten  schwer- 
lich jemals  zurück,  und  der  Kreis  ist  damit  eine  Menge  liederlicher  Individuen  los- 
geworden. Etwa  5—600  Pässe  erhielten  Männer  zu  Eisenbahn  -  Arbeiten  in  Polen 
und  zuletzt  Mecklenburg,  welche  iin  Winter  mit  häufig  sehr  erklecklichen  Gelderspar- 
nissen heimkehren. 

Fraustadt.    An  Personen  des  Gewerbe-  und  Arbeiterstandes  und  städtischen 
Dienstboten  hat  sich  eine  Verminderung  herausgestellt.    Fühlbarer  Mangel  an  Ge- 
legenheit zu  ausreichendem  Erwerbe  veranlasst  die  Entnahme  gewöhnlicher  Auslands- 
Keisepässe  oder  Wanderbücher,  welche  aus  der  Forne  schwer  zu  erneuen  sind,  so  dass 
insbesondere  jenseit  des  Oceans  Gewanderte  allmälig  ihre  Heimat  aufgeben,  ohne  von 
WffB  herein  dazu  geneigt,  gewesen  zu  sein.    Inlands-Reisepässe  werden  ausschliesslich 
von  einfachen  Arbeitern  genommen,  welche  —  im  Kreise  selbst  durchaus  nicht  be- 
günstigt —  einein  lohnenderen  Erwerb  bei  Bauten  in  entfernten  Gegenden  oder  durch 
Fabrikarbeit  nachgehn  und  zu  diesem  Zwecke  auch  nach  Polen,  Süddeutschland  und 
auslandischen  Häfen  wandern.    Von  1850  bis  1861  wurden  1  222  Reisepässe  ins 
Ausland  und  1  391  ins  Inland  ertheilt  und  bei  jährlicher  Abnahme  4  461  Pässe  und 
Wanderbücher  vünrt.    Sonstige  Domicilwechsel  des  Gesindes  und  der  nicht  gebunde- 
nen Arbeiter  kommen  selten  vor.  —  Die  grösseren  Güter  vorzugsweise  empfinden 
Mangel  an  Arbeitern  zu  oiner  Zeit,  wo  gesteigerte  Thätigkeit  gerade  am  nöthigsten 
ist;  um  der  Verlegenheit  einigermassen  abzuhelfen,  greift  man  zu  den  Gefangenen 
ier  Strafanstalten  und  zum  Militär,  soweit  letzteres  vom  Dienst  beurlaubt  werden 
kann.    Verursacht  wird  diese  Noth  dadurch,  dass  der  Landwirth  sich  des  Personals 
entledigt,  sobald  er  es  entbehren  kann,  d.  h.  im  Winter,  zu  welcher  Zeit  die  Arbeiter 
•'hnehin  anderswo  schwer  Beschäftigung  finden ;  dieselben  entwöhnen  sich  deshalb  der 
Undwirthschaftlichei^  Arbeiten.  —  Die  zahlreichen  Schuhmacher  leben  in  den  be- 
dauerlichsten Verhältnissen.    Ueberfüllung  der  Gewerke  und  die  Grenzsperre  im  Osten 
drücken  überhaupt  die  Gewerbtreibenden  unaufhaltsam  nieder.  —  Eine  Arbeiterfamilie 
irt  in  der  Regel  nicht  in  der  Lage,  dem  wirklichen  Bedürfnisse  Rechnung  zu  tragen, 
■ie  gering  man  es  auch  veranschlagen  mag.    Kartoffeln  und  Brot,  sehr  selten  Fleisch, 
«eiche  die  tägliche  Nahrung  des  Arbeiters  bilden,  helfen  nur  eben  die  Existenz  fristen; 
mit  der  Kleidung.  Wohnung  u.  s.  w.  verhält  es  sich  ganz  ähnlich,  so  dass  man  die 
Vertheilnng  des  Einkommens  auf  Ausgabezweige  nicht  als  Maass  für  den  Jahresbe- 
darf  anzusehen  berechtigt  ist. 

Ad  ein  au  (März  1863).  Noch  immer  giebt  es  sogar  in  den  Städten  baufällige 
hölzerne  Wohngebäude  unter  Strohdach,  welche  meistens  der  ärmeren  Classe  gehören.  — 
Auf  den  Höfen  wird  mehr  weibliches  als  männliches  Gesinde  gehalten,  seitdem  wegen 
häufigen  Abzuges  zur  Arbeit  nach  Polen  Noth  an  Arbeitern  entstanden  ist.  Für  die 
Getreideernte  angenommene  Leute  werden  im  Accord  bezahlt.  Die  bäuerlichen  Wirthe 
Riehen  sich  möglichst  ohne  Gesinde  zu  behelfen,  worunter  oft  der  Schulbesuch  leidet.  — 
Der  Branntweingenuss  hat  sich  nicht  vermmdert.  Dagegen  besserte  sich  entschieden 
iie  Lage  der  freien  ländlichen  Arbeiter  durch  Erhöhung  des  Tagelohnes,  welcher  be- 
leutend  mein-  als  in  den  benachbarten  schlesischen  Kreisen  beträgt.  —  Die  ländlichen 
Efandwerker  (Schmiede,  Stellmacher,  Schäfer.  Gärtner),  Vögto  und  Waldbeläufer  wer- 
len  mit  Deputaten  und  baarem  Lohn  bezalüt. 

Schildberg  (Mai  1863).  Heimliche  Einwanderungen  aus  Polen  kommen  nur 
loch  sehr  selten  vor,  seitdem  darauf  ein  besonderes  Augenmerk  gerichtet  wird  und 
n  Ermittelungsfall  die  Ausweisung  gemäss  Cartellconvention  vom  8.  August  1857 
rfolgt.  Dagegen  treten  oft  Tagelölmer  mit  ganzen  Familien  auf  Grund  eines  Jahres- 
jasses  in  längere  Engagements  jenseit  der  Grenze  ein,  ohne  ihre  Heimatsrechte  auf- 
:ugeben;  eine  neue  Erscheinung  ist  das  jedoch  keineswegs.  —  Die  Zustände  der  ar- 
beitenden Classen,  wohin  auch  Ackerwirthe  mit  einem  Besitz  von  gegen  20  Morgen 
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gehören,  haben  sich  nicht'  verändert,  indem  mit  den  Löhnen  auch  die  Waarenpreise 
stiegen.  Die  Bedürfhisse  können  hier  niemals  ganz  befriedigt  worden,  weil  die  Arbeit- 
geber sich  auf  die  allernöthigste  Arbeit  einschränken  müssen.  In  Anerkennung  dieses 
erst  seit  184S  hervorgetretenen  Uebelstandes  sind  seit  1850  Staats-  und  Kreis- 
chaussoen  im  Bau,  um  Arbeitsgelegenheit  zu  geben,  uud  sie  haben  den  Erwartungen 
vollständig  entsprochen. 

Im  Obomiker  Bericht  ist  Näheres  über  die  Zustände  der  Arbeitnehmer  nickt 
mitgctheilt. 

3.  Provinz  Pommern. 
Regierungsbezirk  Köslin. 

Schlawe  (Ende  1862).  Wegen  Ueberfüllung  einzelner  Gewerbe  bildet  das  HanJ- 
werk  mehrfach  nicht  die  alleinige  Erwerbsquelle,  oft  sogar  nur  die  Nebenbeschäftitruiur 
der  Handwerker,  welche  meistens  gleichzeitig  Ackerbau  treiben  oder  selbst  auf  Tage- 
lohn gehn.  —  Seit  mehreren  Jahren  ziehn  Arbeiter  im  Frühling  auf  Eisenbahn-Arbeit, 
jetzt  zumal  nach  Russland  und  Vorpommern,  und  kehren  gewöhnlich  im  Herbste  zu- 
rück, wogegen  Arbeiter  aus  anderen  Gegenden  hier  Arbeit  bei  den  Chausseebauten 
suchen.  -  Zur  Miethe  oder  auf  eignem  Grundstück  wohnende  freie  Arbeiter  paebten 
gewöhnlich  ein  Stückchen  Land  und  Wiese,  worauf  sie  ihren  Kartoffelbedarf  bauen 
und  eine  Kuh  oder  Ziego  durchfüttern  und  dadurch  diese  Bedürfhisse  halb  so  biik' 
als  beim  Ankauf  haben;  ausserdem  verdienen  sie  im  Accord  vielfach  mehr.  Bei 
Theuerung  oder  mangelndem  Verdienst  gerathen  diese  Leute  am  ersten  in  Noth.  Die 
Stellung  der  meistens  nur  auf  grösseren  Gütern  gehaltenen  Tagelöhner  ist  viel  ge- 
sicherter, weil  die  ihnen  gewährten  Naturalien  zum  Unterhalt  in  der  Regel  genügen, 
kleine  Nebeneinnahmen  durch  Butter-  und  Eierverkauf  entstehen  und  bei  Unglücks- 
fällen und  schlechten  Jahren  ihnen  Vorschüsse  gewährt  werden,  die  sie  ganz  alhnä- 
lig  wieder  abarbeiten.  Deputanton  haben  gewöhnlich  ihr  gutes  Auskommen,  indem 
die  Arbeit  von  Frau  und  Kindern  besonders  bezahlt  wird.  —  Gebessert  hat  sich  zwar 
die  Lage  der  Arbeiter  in  den  letzten  Jahren  dürftiger  Kartoffeleruten  und  hoheT 
Preise  wegen  nicht;  aber  an  Verdienst  hat  es  im  Kreise  noch  niemals  gefehlt,  und 
Faulen  oder  Liederlichen  helfen  selbst  die  höchsten  Löhne  nicht. 

Bütow  (Februar  1863).  Da  für  eine  Quadratmeile  Ackerland  die  tägliche  Hand- 
arbeit von  mindestens  1  100  Menschen  erforderlich  ist,  um  eine  wirthschaftliche  Be- 
stellung zu  erzielen,  so  fehlt  es  dem  Kreise  thatsächlich  sehr  an  Arbeitskraft;  Frauen 
der  Tagelöhner  gehn  höchstens  halbo  Zeit  auf  Arbeit.  Den  Handwerkern  mangelt 
der  Verdienst,  so  dass  sie  Arbeiten  der  Gesellen  mit  verrichten  oder  durch  Neben- 
beschäftigung sich  erhalten  müssen.  Soweit  es  möglich  ist,  Tagelöhner  ausser  OdB- 
tract  zu  bekommen,  sind  sie  billiger  als  jene. 

Kummeisburg  (September  1863).  1858  wanderten  330,  im  folgenden  Jahn' 
352  Personen  nach  Russland,  obwohl  denselben  eindringlich  vorgestellt  wurde,  da*s 
die  russische  Regierung  nicht  willens  sei,  ihnen  den  geringsten  Vortheil  zu  gewähren: 
seitdem  viele  mit  erheblichen  Verlusten  heimgekehrt  sind  und  andere  anscheinend  nur 
wegen  Mittellosigkeit  nicht  folgen  können,  hat  die  Auswanderungslust  aufgehört.  1b 
jedem  Frühjahr  bewegt  sich  ein  Theil  der  Arbeiter  nach  Ostpreussen  oder  Vorpomraeri 
zu  Eisenbahn-  oder  Chaussee- Arbeit  und  kehrt  gewöhnlich  im  Winter  zurück.  - 
Beim  Landbau  sind  beschäftigt:  Tagelöhner  mit  der  Verpflichtung,  jederzeit  auf  Ver- 
langen der  Herrschaft  2  bis  3  Personen  zur  Arbeit  zu  stellen,  bei  Berücksichtigung 
des  Nebenverdienstes  durch  Verkauf  von  Gänsen  u.  s.  w.  in  vollständig  gesicherter 
Existenz,  im  Norden  des  Kreises  bei  höherem  Tagelohn  auch  einer  höheren  Mietk 
als  anderswo  im  Kreise  unterworfen;  freie  Arbeiter,  deren  Winterbeschäftigung  sehr 
fraglich  ist;  Deputanten;  Gesinde. 

Fürstenthum  Kamin.  1859  —  61  hat  sich  die  Bevölkerung  nicht  so  stark 
wie  im  vorigen  Triennium  vermehrt,  weil  die  1858  beim  Bau  der  liinterpommerscben 
Eisenbahn  beschäftigten  fremden  Arbeiter  1861  den  Kreis  verlassen  hatten;  20ö  Fa- 
milien wanderten  nach  Amerika  aus,  woselbst  es  laut  Angabe  der  meisten  ihren  vor- 
ausgegangenen Verwandten  besser  als  ihnen  hier  erginge.    Die  Einzugs-,  Hausstands-, 
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Einkaufs-  und  Bürgerrcchts-Gelder  in  den  Städton  wirken  störend  auf  die  Freizügig- 
keit und  treffen  namentlich  Tagelöhner  und  kleine  Handwerker  hart,  welche  dadurch 
oft  von  vorn  herein  in  schwer  abzuwerfende  Schulden  gerathen.  Bedeutende  Zuzüge 
von  Arbeitern  haben  namentlich  in  Köslin  zu  Chaussee-  und  Bahnbauten,  von  Dienst- 
boten wegen  der  vielen  Beamtenfamilien  und  Pensionäre  stattgefunden,  in  drei  Jahren 
zusammen  2  438  neben  1  230  Abzügen.  Eine  Menge  ländlicher  Arbeiter  bringt  in 
neuerer  Zeit  den  Sommer  auswärts  bei  Wegebauten  zu,  gegenwärtig  meistens  in  Kuss- 
land und  Mecklenburg.  —  Bauten  und  Drainagen  haben  in  den  letzten  Jahren  genug 
Gelegenheit  zum  Verdienst  gegeben;  fehlt  diese  oder  stchn  die  Kornpreise  hoch,  so 
ist  die  Lage  der  freien  Arbeitor  traurig,  wogegen  herrschaftliche  Tagelöhner  und  De- 
bütanten dann  durch  Naturallolm  und  Vorschusszahlungen  viel  besser  fortkommen. 
Der  Familienvater  ist  allein  selbst  bei  guten  Zeiten  nicht  immer  im  Stande,  so  viel 
zu  verdienen,  als  seine  Familie  bedarf,  vielmehr  auf  die  Hülfe  seiner  Frau  angewiesen. 

Belgard  (1863).  In  den  letzten  Jahren  ist  weder  eine  Besserung  noch  eine 
Verschlechterung  bemerkbar  geworden. 

Schiefelbe  in  (Februar  1863).  In  den  Jahren  1859—61  sind  147  Familien 
von  722  Personen  nach  Brasilien  und  Nordamerika  ausgewandert,  meistens  ländliche 
Arbeiter;  davon  im  Jahre  1859  allein  90  Familien.  Verursacht  wurde  die  Auswan- 
derung vornehmlich  durch  notorisch  falsche  Vorspiegelungen  Hamburger  Agenten, 
welche  trotz  vielfacher  Belehrungen  bei  jenen  Leuten  Wurzel  gefasst  haben.  Ein 
Missstand  ist  dadurch  für  den  Kreis  noch  nicht  herbeigeführt,  obschon  Mangol  an 
tüchtigen  Arbeitskräften  sich  namentlich  während  der  Ernte  mancherorten  fühlbar 
macht.  —  Sparsamkoit  und  verständige  Thätigkeit  der  Frau  sind  die  Hauptbedingun- 
?en  für  das  Godeihen  städtischer  Arbeiterfamilien.  Zu  einer  geregelten  Wirthschaft 
srehört,  dass  die  Leute  etwas  Dünger  gewinnen,  auf  einem  Pachtacker  etwas  Kartoffeln 
auspflanzen,  ein  Schwein  auffüttern  und  fett  machen,  den  benöthigten  Torf  allein 
fabriciren,  den  Holzbedarf  in  den  Wintertagen  mittels  Schlitten  oder  Karren  herbei- 
schaffen und  endlich  die  nothwendigsten  Kleidungsstücke  von  der  Frau  gefertigt  wer- 
den. —  Während  der  letzten  Jahre  stieg  der  Gesindelohn  orheblich.  Der  Wochen- 
verdienst eines  Handwerks- Gesellen  ist  nach  den  Gewerben  sehr  verschieden.  —  Länd- 
liche Arbeiter  sammeln  an  den  meisten  Orten,  wo  sie  gut  gestellt  sind,  nach  und 
nach  ein  kleines  Capital,  vorausgesetzt  dass  Mann  und  Frau  täglich  auf  Arbeit  gehn 
und  ordentlich  wirtschaften.  Familien  in  Miethswohnungen  decken  ihren  Bedarf 
durch  Arbeitsverdienst  vollständig,  obgleich  sie  nicht  so  günstig  wie  die  Tagelöhner 
auf  Gütern  fortkommen. 

Neu  Stettin  (Januar  1863).  Obgleich  in  den  letzten  3  Jahren  706  Personen 
nach  Amerika  wanderten,  grösstenteils  Ackerbauer,  so  sind  Uebelständo  dadurch  doch 
nicht  herbeigeführt  worden.  —  Das  Brennmaterial  schaffen  sich  die  Arbeiter  durch 
Torfstich  oder  Raff-  und  Leseholz  aus  der  städtischen  oder  nahebelegenen  königlichen  Forst. 

Dr  am  bürg  (1863).  Ab-  und  Zuzüge  mit  Wohnortswechsel  kommen  nicht  zahl- 
reich vor,  ohne  Wechsel  des  Wohnorts  fast  nur  beim  Wechsel  des  Gesindes  in  den 
hergebrachten  Terminen.  Ein  kleiner  Theil  der  Dienstboten  verzieht  jährlich  nach 
grösseren  Städten,  und  ein  Theil  der  Arbeiter  geht  während  des  Sommers  auf  Eisen- 
bahn-Arbeit. Unter  Tagelöhnern  und  Gesinde  kommen  frühzeitige  Heirathen  häufiger 
vor,  weil  die  meisten  Bräute  schon  vor  der  Hochzeit  schwanger  sind  und  sich  die 
Sorge  für  die  Kinder  zu  erleichtern  trachten.  —  Die  Arbeiter  in  Städten  und  Amts- 
dörfern sind  an  keinen  bestimmten  Ort  gebunden  und  gehen  dorthin,  wo  sie  Arbeit 
finden.  Arbeiter  auf  den  Gütern  dagegen  erhalten  bei  täglicher  Beschäftigung  zwar 
geringen  Tagelohn  und  verschieden  normirte  Naturalien,  bestehend  in  Wohnung,  Feue- 
rung, Kartoffelland  und  dem  Weiden  einer  Kuh  oder  der  Aussaat  von  Koggen;  allein 
ihr  Auskommen  ist  viel  gesicherter  als  das  der  freien  Arbeiter. 

Regierungsbezirk  Stettin. 

Greifenberg  (Mai  1863).  In  den  Jahren  1859—61  wanderten  42  Personen 
mit  Entlassungsurkunden  und  179  mit  blossen  Besuchspässen  aus.  Letztere  waren 
fast  nur  Arbeiterfamilien,  welche  bei  ihren  Guteherrschaften  so  viel  Ersparnisse  ge- 
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macht  hatten,  um  die  Reisekosten  zu  decken,  und  die  geringen  Kosten  der  Entlassung*- 
urkundcn  scheuten  oder  sich  die  Heimkehr  vorbehalten  wollten.    Die  Ab-  und  Zuzug* 
des  Gesindes  erfolgen  zu  Marion-  und  Michaelistag.  —  Knechte  und  Tagelöhner  hei- 
rathen  zu  früh,  häufig  noch  vor  dem  22sten  Jahre,  und  ihre  Ehen  übertreffen  an 
Fruchtbarkeit  dio  der  Wohlhabendon;  dio  vielen  unehlichen  Geburten  unter  dem  Ge- 
sinde erhöhen  die  Kosten  der  Armenpflege  beträchtlich;  Schuld  daran  tragen  in  den 
Städten  das  Militär,  auf  dem  Lande  das  Zusammenleben  der  Knechte  und  Mied*, 
welche  bei  unbeaufsichtigten  Arbeiten  und  Abends  im  Dorfe  häufig  die  unsittlichst« 
Reden  fuhren.  —  Weil  sich  das  ländliche  Gesindo  bei  guter  Gelegenheit  gern  «na 
überstarken  Branntweingenuss  ergiobt,  so  ist  auf  Verminderung  der  Schankstätten  bai- 
gewirkt worden.  —  Zur  Miethe  wohnende  und  Arbeit  über  Feld  suchende  Arten* 
treten  gern,  wenn  sie  irgend  vorteilhaft  ankommen  können,  in  ein  festes  Dienstor- 
hältniss,  wogegen  der  Uebergang  von  der  festen  zur  freien  Arbeit  sehr  selten  geschieht. 
Das  städtische  Leben  ist  nicht  bloss  wegen  des  theureren  Unterhalts,  sondern  haupt- 
sächlich auch  wegen  der  unzulänglichen  Wohnungen  schlechter  als  das  auf  dem  Land?; 
in  engen  Räumen  müssen  viele  Personen  zusammengepfercht  leben.    Erwerb  finden 
die  freien  Arbeiter  theils  im  Orte  selbst  bei  grösseren  Ackerbesitzern,  Kaufleutai. 
Bauführern  u.  s.  w.,  theils  ausserhalb  bei  Chaussee-  und  Eisenbahn-Bauten.  —  Für 
dio  in  festem  Dienstverhältniss  stehenden  Arbeiter  wird  auf  verschiedene  Weise  ge- 
sorgt; ihre  Existenz  ist  völlig  gesichert,  und  sie  bringen  es,  wenn  besondere  Un- 
glücksfälle ausbleiben,  zu  einigem  Wohlstande.  —  An  gutem  Gesinde  herrscht  ent- 
schieden Mangel,  denn  mit  dem  Lohn  sind  alle  Ansprüche  der  Dienstboten  gestiegen, 
und  dadurch  kommt  es  namentlich  in  den  Städten  zu  Contlicten  mit  den  Herrschaft^ 
—  Der  Verdienst  kleiner  Handwerker  ist  demjenigen  der  Handarbeiter  gleich  zu  er- 
achten. —  Eine  wesentliche  Veränderung  infolge  der  herabgegangenen  Lebensmittel- 
Preise  hat  sich  noch  nicht  bemerklich  gemacht  und  kann  auch  erst  eintreten,  wein 
die  mässigeu  Preise  eine  Reihe  von  Jahren  andauern. 

-  Regenwalde  (Juli  1863).  Ausgewandert  sind,  und  zwar  nüt  geringen  Ab- 
nahmen nach  Amerika,  in  den  Jahren  1H57- Gl  nach  einander  708,  570,  470,  M 
und  78  Personen,  darunter  im  Ganzen  711  mit  Entlassung  aus  dem  preussische:: 
Unterthanenverbande  und  1  1 70  auf  Grund  von  Reisepässen  zum  Besuch  ihrer  im 
Auslande  lebenden  Verwandten,  wobei  aber  der  Regel  nach  von  1  000  nur  1  heim- 
kehrt, so  dass  nach  Verlluss  von  10  Jahren  die  preussischen  Unterthansrechte  auf- 
hören. Dio  geringo  Auswanderung  während  der  letzten  Jahre  hängt  mit  dem  nord- 
amerikanischen Bürgerkriege  zusammen.  Ihrem  Berufe  nach  sind  die  Auswandernde 
grösstenteils  Tagelöhner  und  Dienstboten.  Entlassungsurkunden  werden  gewöhnltri 
nur  nachgesucht,  wonn  ein  Mitglied  der  Familie  sich  in  MUitärverbältnissen  oder  & 
Alter  von  17-2.')  Jahren  befindet  und  von  der  Gestellung  vor  den  Ersatzbehörd« 
noch  nicht  entbunden  ist;  oft  treten  auch  Reservisten  und  Landwehr leute  die  Bei-* 
mit  blossen  Pässen  an,  zu  deren  Ertheilung  ein  Urlaub  des  Landwehrbataillons-Com- 
mandeurs  vorgezeigt  wird.  —  Eine  grössere  Vennehrung  der  Bevölkerung  von 
bis  1  SGI  ist  durch  den  Abzug  vieler  Arbeiter  verhindert  worden,  welche  zu  Chauswe- 
und  Eisenbalm- Arbeiten  aus  der  Fremde  hergeströmt  waren,  deren  Einfluss  übrigen? 
auch  die  Zunahme  unehelicher  Geburten  in  den  Jahren  18.%-GO  zuzuschreiben  ist - 
Zu  den  landwirtschaftlichen  Arbeiten  reichen  die  Arbeitskräfte  des  Kreises  im  Ah> 
meinen  aus;  nur  in  der  Ernte  zeigt  sich  oft  fühlbarer  Mangel,  wogegen  es  in  d« 
Wintermonaten  für  die  nicht  in  festem  Contract  stehenden  Familien  an  Gelegenes 
zum  Verdienst  fehlt.  —  Unverheirathetes  Gesinde  erhält  bei  längerer  Dienstzeit  ua' 
besonderen  Leistungen  Zulagen;  seine  Lage  hat  sich  seit  10  Jahren  durch  Lohner- 
höhung  und  bessere  Beköstigung  gehoben.  —  Als  verheirathetes  Gesinde  oder  Depo- 
tanten (Hofmeister,  Viehfutterer,  Gespannknechte  u.  s.  w.)  wählt  die  Herrschaft  ge- 
wöhnlich die  zuverlässigsten  Leute  aus  und  stellt  sie  etwas  besser  als  andere  Ar- 
beiter. —  Im  Ganzen  herrscht  gegenwärtig  in  Betreff  der  contraetlichen  Tagplöhntf 
die  Absicht  vor,  deren  eigene  Landwirth schall  im  beiderseitigen  Interesse  abzustellen: 
denn  ihre  Existenz  ist  bei  Zusage  eines  festen  Quantums  von  Naturalien  gesicherter 
als  bei  eigener  Saat  und  Ernte,  und  sie  werden  von  der  Arbeit  auf  dem  Gute  nicht 
durch  eigne  kleine  Interessen  körperlich  und  geistig  abgezogen.    Die  Gansehaltani-' 
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wird  wegen  ihrer  Unvereinbarkeit  mit  der  jetzigen  Bodennutzung  immermehr  beschränkt, 
Versuche,  die  Leute  durch  Accord  zu  grösserer  Thätigkeit  anzuregen,  sind  theils  an 
ihrer  Abneigung  vor  stärkerer  Anstrengung,  theils  an  ihrer  Unzuverlässigkeit  in  Be- 
zug auf  die  Qualität  der  Arbeit  vielfach  gescheitert.  —  Bei  Bauern,  Colonisten, 
Büdnern  u.  s.  w.  wohnende  Arbeiter  pachten  meistens  Kartoffelland  und  halten  ein 
Schwein,  mitunter  auch  eine  Ziege;  der  höhere  Accord  verdien  st  beim  Torfstechen. 
Mergelkarren  u.  dgl.  muss  den  geringeren  Winterverdienst  übertragen.  Sie  standen 
sich  in  den  letzten  Jahren  verhältnissmässig  gut,  weil  steigender  Arbeitsbedarf  der 
Landwirthschaft  ziemlich  hohe  Löline  abzwang  und  mittlere  Frachtpreise  obwalten; 
im  Vergleich  zu  andern  Gegenden  ist  ohnehin  ihre  Lage  günstig.  —  Das  weibliche 
Personal  der  städtischen  Arbeiter  geht  nur  den  Sommer  hindurch  auf  Lohnarbeit  und 
verdient  im  Winter  mit  Spinnen  höchstens  1  \  .fy  täglich. 

Sa  atz  ig  (Juli  18»»3).  Die  Auswanderung  ist  unerheblich,  und  andre  Abzüge 
werden  durch  Zuzüge  gedeckt.  An  Beschäftigung  fehlt  es  nirgends,  und  mit  der 
Entwerthung  des  Geldes  sind  die  Löhne  verhältnissmassig  gostiegen.  Gutsherrliche 
Arbeiter  stehn  sich  besser  als  städtische,  wolche  lediglich  vom  haaren  Verdienst  leben 
müssen,  während  jene  in  den  Deputaten  eine  beständige  und  sichere  Hülfsquelle  ha? 
bm.  —  Aus  der  Kreisstadt  Stargard  zogen  1800  nach  Beendigung  des  Bahnbaues 
viele  auswärtige  Arbeiter  wieder  fort. 

Pyritz  (1863).  Gelangten  aus  Amerika  häufiger  Briefe  von  solchen  Ausge- 
wanderten hierher,  denen  es  dort  schlecht  ergeht,  so  würde  die  Lust  zur  Auswande- 
rung sich  vermindern.  —  Zur  Erntezeit  kommen  alljährlich  Schnitter  aus  dem  Warthe- 
bnich nach  den  grösseren  Gütern,  mit  deren  Vorschnitter  ein  schriftlicher  Contract 
geschlossen,  und  denen  als  Lohn  ein  Ernteantheil  verabfolgt  wird;  nach  Beendigung  der 
Arbeit  gehn  sie  in  ilire  Heimat  zurück.  —  Eine  ausserordentliche  Vermehrung  hat 
4er  Ziegen  bestand  erfahren,  weil  die  Ernährung  dieser  Thiere  während  des  grössten 
Jahrestheils  durch  Kraut  und  Gras  vom  Anger  u.  dgl.  unentgeltlich  erfolgt,  wogegen 
Schafe  einen  für  Arbeiter  minder  nutzbaren  Ertrag  gewäliren  und  das  Futter  für  eine 
Kuh  nicht  zu  beschaffen  ist.  —  Leinweberei  und  Spinnerei  an  einfachen  Webstühlen 
und  Spinnrädern  wird  von  den  Frauen  und  Mädchen  auf  dem  Lande  als  Nebenbe- 
schäftigung betrieben,  gewöhnlich  aber  nur  für  die  Bedürfnisse  des  eignen  Haushalts. 
Die  Leinweberei  namentlich  hat  abgenommen,  weil  baumwollene  Waaren  billiger  zu 
kaufen,  als  leinene  eigenhändig  darzustellen  sind.  —  Mangel  an  Arbeitern  hat  die 
Löhne  gesteigert. 

Greifonhagen  (Oetober  18C».'{).  Ab-  und  Zuzüge  unter  den  arbeitenden  Classen 
kommen  selten  vor,  weil  die  Gutsherrschaften  nur  so  vielen  Arbeitern  Wohnung  ge- 
währen, als  sie  zur  Unterhaltung  der  Wirthschaft  bedürfen,  und  dieso  dann  ihr  Aus- 
kommen haben.  Die  freien  Arbeiter  suchen  auf  grösseren  Gütern  und  Fabriken  Ar- 
beitsgelegenheit und  verändern  ebenfalls  den  Wohnsitz  selten.  Dagegen  zieht  das 
Gesinde  in  der  Regel  alljährlich  um,  ohne  aber  die  benachbarten  Orte  weit  zu  über- 
schreiten; gewöhnliche  Termine  sind  für  Knechte  der  Martinitag,  für  Mägde  die 
Michaelis-  nnd  in  oinzelnen  Gegenden  die  Weilinachtszeit.  —  Die  in  Arbeiterkreisen 
vorherrschende  Frühzeitigkeit  der  Ehen  hat  ihre  Ursache  darin,  dass  der  Arbeiter  sich 
kein  Lebensziel  setzt  und  mit  20  Jahren  dieselbo  Stellung  besitzt,  welche  er  im  spä- 
teren Alter  inne  hat.  —  Fast  überall  bietet  sich  Gelegenheit,  den  Jahresbedarf  durch 
Sammelholz  um  5  SU*  zu  vermindern.  In  jeder  strebsamen  Arbeiterfamilie  werden 
Kleidung  und  Wäsche  von  der  Frau  gefertigt  Das  Hausgeräth  ist  überall  dürftig 
und  anspruchslos  und  selbst  die  Einrichtung  eines  neuen  Hausstandes  wenig  kost- 
spielig; Verbesserungen  kommen  beinahe  gar  nicht,  höchstens  Ersatz  der  nothwen- 
digsten  Gegenstände  vor.  Die  Werkzeuge,  d.  h.  Sense  und  Spaten,  in  der  Stadt  noch 
eine  Holzaxt,  liefert  grösstenteils  der  Arbeitgeber.  Kartoffeln  können  allenthalben 
auf  Pachtäckern  gewonnen  werden,  und  die  meisten  Familien  mästen  ein  Schwein.  — 

sich  für  jeden  tüchtigen  und  zuverlässigen  Mann  Arbeit  findet,  so  liegt  das  Her- 
unterkommen von  Familien  fast  immer  an  eigner  Verschuldung,  namentlich  dem  Hange 
*ks  Mannes  zum  Trünke. 

Bandow  (1862).  Im  Allgemeinen  reichen  die  Arbeitskräfte  für  das  Bedürfiiiss 
aus;  doch  werden  häufig  zur  Erntezeit  auch  fremde  Arbeiter  beschäftigt.    Die  nie- 
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drigsten  Lohnsätze  gelten  im  nördlichen  Theile  des  Kreises.  Tagelöhner  stehn  m 
den  grösseren  Gutsherrschaften  gewöhnlich  in  mehr  oder  minder  bindendem  Verhältnis*. 

Die  Kreisbeschreibungen  von  Kammin  (Februar  1862)  und  Ukermünde  (Mini 
enthalten  keine  hierher  gehörige  Mittheilung,  ebensowenig  eine  im  Jahre  1862  einge- 
lieferte Darstellung  des  Stralsunds  Kreises  Bügen,  welche  sich  noch  auf  die  Zählung 
von  1858  bezieht. 

• 

4.  Provinz  Brandenburg. 
Regierungsbezirk  Potsdam. 

Anger  münde.  Handarbeiter  in  den  Städten  und  die  auf  dem  platten  Laak 
wohnenden,  welche  nur  für  Geld  arbeiten,  stehen  in  der  Regel  etwas  schlechter  ü 
diejenigen,  welche  vertragsmäßig  ihre  Kräfte  einem  bestimmten  Arbeitgeber  widmen, 
die  Miethe  für  Wolinung  nebst  gewöhnlich  etwas  Gartenland  durch  einen  Frauen-Ar- 
beitstag pro  Woche  bezahlen  und  als  Gegenleistung  für  ihre  eigne  Arbeit  neben  Lohn 
auch  Naturalien  empfangen.  Neuerdings  bestrebt  man  sich,  Arbeiten  in  Accord  mach*u 
und  dadurch  die  Leute  mehr  verdienen  zu  lassen.  Drescher,  welche  ausser  den 
Soinmerarbeiten  den  Ausdrusch  des  Getreides  besorgen,  haben  etwas  höhere  Einnah- 
men als  die  übrigen  gebundenen  Arbeiter.  Je  nach  der  Kinderzahl  halten  die  m- 
traetbchen  Tagelöhner  1  —  2  Ziegen  und  ebensoviel  Schweine.  Zur  Feuerung  steht  den 
Arbeitern  meistenteils  in  Forsten  Raff-  und  Leseholz  oder  Torf  als  Stecherlohn  zu. 
Die  tägliche  Arbeit  beginnt  Morgens  um  6  Uhr  und  schliesst  bei  Sonnenuntergang. 

Templin  (1863).  Aus  Mecklenburg  sind  1859—61  126  Personen  ein-,  dagegen 
225  nacfi  verschiedenen  Staaten  ausgewandert;  die  lediglich  mit  Reisepässen  versehe- 
nen, aber  mit  der  Absicht  der  auswärtigen  Niederlassung  fortgegangenen  Personen 
sind  nicht  zahlreich.  Ab-  und  Zuzug  innerhalb  des  Staatsgebietes  mit  VeränderoiK 
des  Wohnsitzes  halten  sich  die  Waage;  für  den  Bedarf  der  Landeshauptstadt  stell; 
der  Kreis  alljährlich  sein  Contingent  weiblicher  Dienstboten.  Während  de«  Sommers 
verlassen  alljährlich  viele  Arbeiter  die  Bauerdörfer  und  Colonien,  theils  um  als  Feld- 
arbeiter unweit  Berlins  Arbeit  zu  suchen,  theils  um  Torf  im  Ruppiner  and  Ostbafel- 
ländischen  Kreise  zu  stechen;  auch  nach  Mecklenburg  werden  Arbeiter  durch  höh? 
Löhne  hinübergezogen.  Aus  diesen  Gründen  entstanden  für  die  ganze  Dauer  der 
Erntezeit  an  vielen  Orten  Verlegenheiten,  die  nur  durch  unverhältnissmässig  höh* 
Löhne  beseitigt  werden  konnten;  einzelne  Wirthschaften  engagirten  deshalb  Schnitt« 
aus  dem  Warthebruch.  Im  Jahre  1860  begaben  sich  28,  1861  aber  132  Ziegel«- 
Arbeiter,  Zimmer-  und  Maurergesellen  nach  den  russischen  Ostseeprovinzen  auf  Arbeit: 
letztere  Gesellen  sind  theilweise  auch  früher  schon  wegen  des  höheren  Erwerbs  nach 
Berlin  gegangen.  Einen  grossen  Theil  des  Jahres  sind  die  209  Hausirer  und  Mu- 
siker, 476  Schiffseigenthümer  und  889  Knechte  derselben  wegen  ihres  Gewerbebetrie- 
bes von  ihren  Wohnorten  abwesend.  —  Dienstboten,  Handarbeiter  und  Schiffer  sin4 
zu  frühzeitigen  Heirathen  geneigt.  —  Der  bäuerliche  Wirth  hat  in  der  Regel  eine 
oder  mehrere  Tagelöhnerfamilien  zur  Miethe  bei  sich,  die  ihm  während  der  Em» 
helfen  müssen.  In  den  Familienhäusern  der  grösseren  Güter  wohnen  Tagelöhner,  die 
sammt  Frau  oder  Magd  alltäglich  gegen  bestimmton  Lohn  für  die  Herrschaft  arbeiten; 
die  grösseren  Besitzer  thun  Alles,  um  ihre  contraetlichen  Tagelöhner  in  gutem  Nah- 
rungsstande zu  erhalten.  Die  Tagearbeiter  in  den  Bauergemeinden  sind  minder  gut 
gestellt,  betreiben  übrigens,  gleich  den  anderen,  Kartoffelbau.  Kleine  Handwerker 
stehen  ihnen  gleich  und  müssen  sich  wie  sie  ernähren;  der  Verdienst  der  Glasmacher 
richtet  sich  nach  der  gelieferten  Arbeit,  während  Schürer  nur  gewöhnlichen  Tagelohn 
erhalten.  Im  Gesindelohn  findet  kein  Unterschied  zwischen  den  bei  der  Landwirt- 
schaft und  den  sonstwie  beschäftigten  Dienstboten  statt. 

Ruppin  (December  1863).  Obgleich  die  gesteigerte  Landescultur,  neuerdings 
auch  öffentliche  Bauton  in  benachbarten  Gegenden  (wie  jetzt  in  Mecklenburg)  eine 
Erhöhung  der  Löhne  um  etwa  |  bewirkt  haben,  so  hat  die  Steigerung  der  Lebens- 
mittel-Preise dennoch  eine  Verbesserung  in  der  Lage  der  Arbeitnehmer  verhindert 
Die  zahlreichen  Arbeiterfamilien  der  sehr  armen  und  vom  Verkehr  abgeschnittenen 
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Stadt  Rheinsberg  leiden  Mangel  an  Beschäftigung,  während  die  übrigen  eine  aus- 
reichende Gelegenheit  zur  Verwerthung  ihrer  Arbeitskraft  finden.  —  Die  in  Fabriken, 
Torfstichen  und  bei  Gewerben  beschäftigten  Leute  müssen  in  der  Regel  den  Gesammt- 
bedarf  für  ihren  Unterhalt  durch  Geldlöhne  erwerben,  welcho  selbstverständlich  höher 
als  die  in  Landwirtschaften  nur  neben  den  Naturalien  gezahlten  sind.  In  den  Torf- 
mooren arbeiten  von  Ostern  bis  zur  Ernte  3-4  OOO  Menschen  meistens  in  Accord, 
wobei  der  Lohn  sich  öfters  bis  1  pro  Tag  steigert;  auch  nach  der  Ernte  und  bis 
Michaelis  hin  finden  dort  Hunderte  Beschäftigung.  Dadurch  sind  schon  mehrere  Guts- 
besitzer veranlasst  worden,  während  der  Erntezeit  Männer  und  Frauen  aus  den  Ge- 
genden des  Oderbruches  zu  beschäftigen.  —  Die  Umzugszeit  der  Knechte  auf  dem 
platten  Lande  ist  Martini,  der  Mägdo  Michaelistag.  —  Auswanderungen  stehen  hier 
noch  vereinzelt  da.  1862  gingen  etwa  60  Familien  auf  Grund  eines  Vertrages  nach 
Rassland,  um  Tagelöhner-Arbeiten  zu  verrichten,  ohne  jedoch  ihre  Ortsangehörigkeit 
aufzugeben. 

Zauche-Belzig  (September  1863).  Seit  mehreren  Jahren  haben  ziemlich  zahl- 
reiche, im  letzten  Frühjahr  mehrere  Hunderte  fremder  Arbeiter,  besonders  aus  Lippe- 
Detmold,  Beschäftigung  in  den  Ziegeleien  von  Werder,  Glindow  und  Petzow  ge- 
nommen. 

Regierungsbezirk  Frankfurt. 

Arnswalde  (1864).  Im  östlichen,  minder  fruchtbaren  Theile  des  Kreises  giebt 
08  neben  wenigen  Grundbesitzern  fast  nur  Dienstleute  der  letzteren  oder  solche 
Familien,  die  während  des  ganzen  Jahres  Arbeit  und  auskömmlichen  Unterhalt  bei 
ihnen  finden.  Die  bei  bäuerlichen  Wirthen  wohnenden  Tagelöhner  leisten  in  der  Regel 
fär  die  Wohnung  unentgeltliche  Diensttage,  namentlich  in  der  Ernte,  sind  sonst  aber 
mit  geringen  Ausnahmen  auf  freien  Erwerb  angewiesen.  Grössere  ländliche  Wirth- 
schaften  miethen  ein  Webemädchen,  welches  neben  Weberei  auch  andere  Arbeiten  ver- 
richtet; sonstige  Lohnweberei  im  Hause  kommt  nur  ausnahmsweise  gegen  üblichen 
Tagelohn  vor. 

Sternberg  (December  1862).  Mangels  anhaltender  Beschäftigung  findet  aus  dem 
dicht  bevölkerten  Warthebruch  im  Frühjahr  eine  Wanderung  zur  Zuckerrüben-Bestellung 
nach  der  Provinz  Sachsen,  zur  Erntezeit  auch  nach  andern  Provinzen  und  Mecklenburg 
statt,  woher  die  Leute  nach  vollbrachter  Arbeit  heimkehren.  1861  zogen  auf  Grund 
besonderer  Versprechungen  eine  nicht  unbedeutende  Anzahl  von  Familien  und  Ein- 
zelnen aller  Warnungen  ungeachtet  nach  Russland,  um  6  Jahre  hindurch  auf  grösseren 
Gütern  zu  arbeiten.  —  Herrschaftliche  Tagelöhner  müssen  für  Wohnung,  etwas  Garten 
nnd  Feldland-Nutzung,  Raff-  und  Leseholz  wöchentlich  einen  Frauendienst-Tag  unent- 
geltlich leisten  und  Jahr  aus  Jahr  ein  für  einen  bestimmten  Lohn  arbeiten.  Aus- 
wärts arbeitende  Leute  können  wohl  kleine  Ersparnisse  zurücklegen,  zumal  die  Frauen 
und  erwachsenen  Kinder  miterwerben.  Bergleute  sind  den  gewöhnlichen  Tagelöhnern 
gleich  zu  erachten,  haben  aber  fortwährende  Beschäftigung.  Fabrikarbeiter  verdienen 
zeitweise  etwas  mehr,  sind  dagegen  nicht  selten  arbeitslos.  —  Indem  die  Nachfrage 
nach  Arbeitskräften  während  der  letzten  Periode  das  Angebot  überstieg,  verbesserten 
sich  die  Löhne  und  die  Lage  der  Arbeitnehmer. 

Lebus  (Juni  1863).  Zu-  und  Abzüge  unter  Aufgabe  des  früheren  Wohnsitzes 
erfolgen  in  nicht  unbedeutender  Menge,  meistens  in  der  Richtung  nach  den  Städten, 
wo  die  Zuzügler  nach  Erlegung  des  Einzugsgeldes  Vortheile  durch  massige  Communal- 
abgaben,  Schulgeld  u.  s.  w.  vor  sich  sehn.  Zeitweilige  Veränderungen  des  Aufent- 
halts werden  innerhalb  des  Kreises  jährlich  2—600  beobachtet  hauptsächlich  ver- 
anlasst durch  die  Winterarbeiten  der  Zuckerfabriken  und  Brennereien.  Tagelöhner, 
Schiffer  und  kleine  Handwerker  sind  zu  frühen  Heirathen  geneigt;  deren  Ehen  pflegen 
fruchtbarer  zu  sein  als  andere,  aber  mangelhafte  Wartung  und  Pflege  unterwirft  die 
kleinen  Kinder  auch  wiederum  einer  grösseren  Sterblichkeit.  Die  vollen  Bedürfnisse 
einer  zahlreichen  Arbeiterfamilie  können  nur  durch  unausgesetzte  Arbeit  und  muster- 
haften Fleiss  bestritten  werden;  doch  ist  eine  Besserung  unverkennbar. 
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Züllichau.     In  der  südlichen   Kreishälfte  werden   die  landwirtschaftlich']. 
Arbeiten  der  grösseren  Grundbesitzer  meistenteils  von  angesessenen  Leuten,  kleinen 
Büdnern  und  Gärtnern  verrichtet,  deren  eigener  Besitz  sie  nicht  ausreichend  beschäf- 
tigt; gewöhnlich  besorgt  die  Frau  das  eigene  Land,  währond  Mann  und  Kinder  ru 
Herrschaft  auf  Arbeit  gehn.   Zwar  kommt  das  gebundene  Verhältnis»  im  Schwkk^ 
Kreisthoile  liäufiger,  auf  einigen  Dominien  sogar  sehr  ausgebildet  vor;  überwies 
sind  aber  die  freien  Arbeiter,  welche  dort  in  der  Regel  gar  keinen  Landbesitz  hak«, 
in  der  Dorfgemeinde  wolinon  und  die  Erntearbeiten  meistens  nach  vorherbedum»w: 
Lohnsätzen  verrichten,  wodurch  die  fleissigen  bisweilen  'f  mehr  als  im  einfachen  Tis- 
lohn  verdienen,    üebrigens  werden  zur  Getreide-  und  Kartoffelernte  noch  eine  er«* 
Menge  fremder  Arbeiter,  namentlich  aus  den  volkreichen  Oder-  und  Obraniedenmeff. 
zu  Hülfe  genommen.  —  Bei  vorherrschender  Sparsamkeit.  Ordnungsliebe,  Fleiss  w 
Nüchternheit  befinden  sich  die  Arbeiter  in  verhältnissmassig  gunstigem  Zustand.  urJ 
mit  dem  überhaupt  herrschenden  Wohlstande  hat  sich  wälirend  der  letzten  Jafav 
ihre  Lage  entschieden  gehoben.    Minder  ordentlich  und  sparsam  sind  trotz  höh<r* 
Löhno  die  Arbeiter  in  den  Schwiebuser  Tuchfabriken;  in  der  Stadt  Züllichan  gieb;  « 
kaum  eigentlicbe  Arbeiter.    Haupt -Nahrungsmittel  sind  Kartoffeln  und  im  südlich* 
Kreisthoile  Hirse,  welche  die  Leute  meistens  auf  eigenem  oder  von  den  Dominien  mr 
Benutzung  übergebenen  Boden  gewinnen;  durch  Mästung  eines  Schweines  wi 
Dünger  vennehrt  und  anderes  Fleisch  als  das  von  diesem  Thiere  kaum  genossen 

Kressen  (1863).  Ab-  und  Zuzug  der  Tagelöhner  und  des  Gesindes  werden  der* 
den  Wechsel  der  Mietwohnungen  und  des  Dienstes  bedingt  und  gleichen  skL 
gesehen  von  der  übrigens  naclüassenden  Auswanderung,  gegenseitig  aus.  Täte* 
Handarbeiter,  welche  in  jedem  Jahre  ausserhalb  des  Kreises  Arbeit  suchen.  k£r* 
zur  Zeit  der  Einstellung  öffentlicher  Bauten  regelmässig  zurück.  —  Dadurck. 
Arbeit  zur  Genüge  vorhanden  und  ein  ausscheidender  Arbeiter  nicht  immer  lektt  r. 
ersetzen  ist,  sind  die  Arbeitgeber  zur  Ermässigung  ihrer  Ansprüche  und  zur  Bewilbrnc 
höherer  Löhne  oder  anderer  Vergünstigungen  genöthigt;  grössere  Leistungen  derk« 
würden  auch  gern  durch  einen  höheren  als  den  ortsüblichen  Lohn  vergolten 
Die  auf  den  Dominien  wohnenden  oder  das  ganze  Jahr  ihren  Unterhalt  von  daa* 
entnehmenden  Arbeiterfamilien  gemessen  meistenteils  ein   sorgenfreies  Leben  ^ 
Landesart.    Fast  durchweg  erwerben  die  ländlichen  Arbeiter  sich  einen  TheD  u* 
Lebensunterhaltes  auf  die  Weise,  dass  sie  gegen  Ableistung  einiger  Arbeitstag  * 
Erntezeit  von  den  Grundbesitzern  Land  für  Kartoffeln  und  einen  Theil  des  benÄt» 
Brotkomes  erpachten  und  das  Land  mit  dem  Dünger  ihrer  1—2  Ziegon  und  Seh»* 
düngen ;  das  Vieh  unterhalten  sie  mit  Kartoffeln ,  etwas  Heu  und  im  Sommer  £ 
Gräsern,  die  auf  oder  wider  Bewilligung  der  Grundbesitzer  in  der  Nachbarschan  n* 
sammengesucht  werden ;  Nadelstreu  wird  entweder  für  schweres  Geld  gekauft  oder  d 
unredliche  Weise  gewonnen. 

Guben  (Juü  1*63).    Ueberfluss  an  Menschenkräften  ist  im  Kreise  iure** 
vorhanden,  da  dieselben  neben  der  Landwirtschaft  auch  in  Fabriken,  bei  der  Ei*>i 
bahn,  den  Deichverbänden  und  der  Schiffahrt  lohnende  Beschäftigung  finden, 
anf  allen  grösseren  Gütern  befinden  sich  Familien,  welche  ausser  massigem  I/i* 
durch  freie  WTohnung,  Nutzung  eines  Garten-  oder  Ackerstückes,  Lieferung  des  ik*1** 
Brennmaterials,  sowie  einen  örtlich  verschieden  bemessenen  Antheil  am  Erdiusk  *" 
Mangel  gesichert  werden.    In  Ziltendorf.  Diehlo,  Aurith,  Seitwann.  Weilmitz  a  * 
Gütern  wird  alljährlich  zur  Heu-  und  Koggenernte  eine  beträchtliche  Zahl  fh-s** 
Schnitter  und  Drescher,  meist  aus  dem  Warthebruche,  mehrere  Wochen  hrndc* 
beschäftigt. 

Lübben  (Juli  1863).  Die  Ab-  und  Zuzüge  Staatsangehöriger  unter  kds& 
des  bisherigen  Wohnsitzes  beschränken  sich  mit  Ausnahme  der  Kreisstadt  (s? 
schliesslich  auf  gewöhnliche  Tagelöhnerfamilien.  Einzelne  Dienstboten  an«!  H**> 
werks-Gehülfen  kommen  jährlich  16—1  800  m  resp.  gehen  ebensoviel  ab:  südtr?rf# 
Dienstboten  werden  durch  die  höheren  Lohnsätze  vielfach  nach  Berlin  gelockt,  währ** 
das  zaldreiche  Wandern  der  Gesellen  zum  Theil  aus  dem  geringen  tf*werbk«a 
Verkehr  herrührt,  welcher  nur  die  Beschäftigung  einer  immer  geringen  Zahl  n*  t> 
hülfen  gestattet.    Zur  Zeit  der  Kartoffelernte  werden  auswärtige  Arbeitskraft»  & 


Digitized  by  Google 


299 


einigen  Nachbarorten  des  Beeskower  und  des  Kottbusor  Kreises  herangezogen.  — 
Grössere  Grundbesitzer  haben  für  die  benöthigton  Tagelölmer  in  besonderen  Häusern 
Wohnungen  beschafft,  wogegen  sie  an  bestimmten  Tagen  und  gegen  bestimmten  Lohn 
hei  gegenseitiger  vierteljährlicher  Kündigung  arbeiten  müssen;  die  Wohnungsmiethe 
wird  häufig  dadurch  geleistet,  dass  wöchentlich  1  Mannes- oder  1  —  2  Frauen- Arbeits- 
tage nicht  vergütet  werden.  Maht  und  Kartoffelernte  geschehen  meistens  im  Aceord; 
auch  erzielen  sie  von  ihrem  Nutzlande  Kartoffeln  und  Gemüse  nicht  selten  noch  über 
Bedarf.  Bäuerliche  Wirtlie  halten  in  der  Regel  nur  Gesinde  und  beschaffen  die  zur 
Ernte  notwendigen  Kräfte  durch  Heranziehung  der  kleineren  Wirthe,  denen  dafür 
band  in  Pacht  gegeben  wird,  oder  durch  Tagelöhner  mit  etwas  geringerem  als  dem 
herrschaftlichem  Lohne,  aber  mit  Beköstigung.  Die  städtischen  Grundbesitzer,  deren 
eignes  Dienstpersonal  nicht  ausreicht,  finden  meistens  in  den  örtlichen  Handarbeiten], 
unter  denen  mehr  Anrath  als  auf  dem  Lande  herrscht,  und  kleinen  Handwerkern  die 
zur  Bestellung  und  Ernte  erforderlichen  Arbeitskräfte.  Fabrikarbeiter  haben  zwar  einen 
höheren  Verdienst  als  die  gewöhnlichen  Tagearbeiter,  müssen  aber  auch  mehr  leisten 
und  leben  deshalb  kostspieliger.  Trotz  erheblichen  Steigens  der  Gesindelöhnc  wird 
vielfach  über  Mangel  an  guten  und  zuverlässigen  Dienstboten  geklagt,  weil  sich  bei 
ilen  arbeitenden  Hassen  immermehr  frühzeitig  die  Neigung  zur  Selbständigkeit  geltend 
macht  und  die  Kinder  selbst  der  kleinen  Besitzer  lieber  bei  den  Eltern  bleiben,  als 
sich  venniethen. 

Kottbus  (18<>4).  Die  landwirtschaftlichen  Handarbeiten  werden  auf  grösseren 
Gutem  durch  Gesinde  und  Tagelöhner  verrichtet,  welche  letztere  meistens  neben 
freier  Wohnung  die  unentgeltliche  Nutzung  von  4—5  Morgen  guten  Kornlandes,  un- 
entgeltliche Weide  und  Gräserei  für  eine  Kuh,  freies  Raff-  und  Leseholz  oder  Torf- 
und Streunutzung  in  der  herrschaftlichen  Forst  erhalten,  vom  Mai  bis  October  wöchent- 
lich drei  und  sonst  einen  Manns-Uandtag,  sowie  während  der  Ernte  bestimmte  Frauen- 
Hnndtage  unentgeltlich  leisten  und  an  allen  übrigen  Werktagen  auf  Verlangen  des 
Gutsherrn  gegen  einige  Vergütung  einen  männlichen  und  einen  weiblichen  Arbeiter 
gestellen.  Freie  Arbeiter,  welche  in  den  vielen  städtischen  Fabriken  gewöhnlich  einen 
lohnenden  Verdienst  finden,  werden  zur  Erntezeit  oft  vergebens  gesucht.  Die  weiügen 
Grundbesitzer  der  Amtsvorstädte  Brunschwig  und  Sandow  laufen  Gefahr.  v<>n  der 
dorthin  drängenden  Arbeiterbevölkerung  mit  Gemeindelasten  erdrückt  zu  werden. 

Kalau  (März  18(>4).  Die  Ernährung  der  Kreisbewohner  ist  wie  ihr  Wohlstand 
im  Allgemeinen  nur  sehr  •  mittelmässig,  und  das  mühsam  Erworbene  geht  bei  den 
Jahres-  und  ausserordentlichen  Festen  gewöhnlich  darauf.  —  Nicht  ritterschaftliche 
Tagelöhner  erhalten  ausser  dem  baaren  Lohn  häufig  auch  Kost.  Kleine  Handwerker, 
Herg-  und  Fabrikarbeiter  stehn  den  Tagelöhnern  gleich. 

Luc  kau.  Nur  auf  den  grössten  und  den  von  Manteufferschcn  Gütern  finden 
sich  Tagelölmerfamilien,  welche  ausser  geringem  Lohne  freie  Wohnung  und  Nutzung 
eines  Stückes  Garten-  oder  Ackerland  erhalten;  anderswo  werden  die  landwirtschaft- 
lichen Arbeiten  nur  vom  Gesinde  uud  freien  Handarbeitern  besorgt.  In  Geissen  leben 
die  Arbeiter  sehr  ärmlich,  finden  jedoch  durch  Tagelohn  und  etwas  Ackerpachtung 
^ben  ihr  Auskommen;  Finsterwalde  und  Kirchhain  nähren  ihre  Arbeiter  vorzugsweise 
durch  Tagearboit  bei  Tuchmachern  und  Gerbem;  in  Dobriluck  kann  fast  kein  Hand- 
werker mehr  von  seinem  Gewerbe  leben,  vermag  aber  bei  angestrengter  Arbeit  seit 
der  Vergrösserung  der  Feldmark  seinen  Unterhalt  zu  verdienen;  in  Sonnewalde  fehlt 
es  an  Feldarbeit  nicht,  weshalb  die  Verhältnisse  dort  zufriedenstellender  sind;  in 
Luckau  endlich  beschäftigen  die  Handwerker  nur  wonige  Gesellen  und  müssen  die 
Tagelöhner  sich  mit  geringem  Lohn  begnügen. 

Sorau  (Juli  lStU).  Ab-  und  Zuzüge  mit  oder  ohne  Wechsel  des  Wohnorts 
gleichen  sieb  im  Wesentlichen  aus;  eine  Controle  darüber  findet  gar  nicht  oder  man- 
gelhaft statt.  Das  um  sich  greifende  Fabrikwesen  befördert  den  ungehinderten  Ver- 
kehr zwischen  den  Geschlechtern  und  ruft  in  For.st  und  Sorau  viel  unchelicho  Ge- 
burten hervor.  —  Treten  aussergewöhnliche  Familienausgaben  ein,  so  kann  der 
Tagearbeiter  trotz  grösster  Sparsamkeit  nichts  zurücklegen,  und  oine  nicht  einmal  lange 
andauernde  Arbeitlosigkeit  vermag  ihn  in  drückende  Schulden  und  Elend  zu  stürzen. 
Auf  den  meisten  Gütern  von  einigem  Umfang  sind  Accordarbeiten  emgeführt,  welche 
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zwar  die  Möglichkeit  gewähren,  durch  grösseren  Fleiss  und  verlängerte  Arbetez«n 
mehr  zu  verdienen,  jedoch  nur  in  die  Erntezeit  fallen.  Bergwerks  -  Arbeiter  mach*i 
ungeachtet  eines  höheren  Lohns  keine  Ersparaiss,  weil  sie  namentlich  bei  na»?-?r 
Arbeit  mehr  Kleidung  verbrauchen  und  bei  der  schweren  Arbeit  unter  der  Erde  au.Ii 
kräftigerer  Nahrung  bedürfen  als  die  Feldarbeiter;  günstiger  als  andere  freie  Tac*- 
arbeiter  sind  sie  aber  durch  die  Theilnahme  am  Knappschaftsverbande  daran.  Gr«**- 
Fabriken  entziehen  den  nächstbelegenen  Dörfern  eine  Menge  sonst  für  die  LandTOtii- 
schaft  verwendbarer  Kräfte;  bei  günstigen  Conjuncturen  haben  die  Fabrikarbeiter  ii 
völliges  Auskommen,  bei  ungünstigen  wird  es  jedoch  nicht  selten  unzulänglich,  ta 
Verdienst  der  Leinweber  ist  so  gering,  dass  oft  wirkliche  Noth  bei  ihnen  eiutex 
obgleich  für  Kleidung  wenig  ausgegeben  und  an  Beköstigung  erspart  wird,  tiät 
häufig  genug  der  Verdionst  zum  notdürftigsten  Leben  nicht  lün ;  zu  Arbeiten  andprw 
Art  fehlt  solchen  Familien  die  Körperkraft.  Dio  Leistungen  des  Gesindes  lassen  ri*l 
zu  wünschen,  und  selten  spart  oia  Knecht  oder  eine  Magd;  da  es  sogar  einen  er- 
lassenen Dienstboten  leicht  wird,  bald  einen  anderen  Dienst  zu  erhalten,  so  iW 
der  jüngeren  Classe  des  Gesindes  ein  gewisser  Geist  der  Widerspenstigkeit  und 
grösserer  Hang  zur  Trägheit  aufgekommen. 

Spremberg  (November  1863).    Die  ausgedehnte  Tuchfabrikation  der  Stadl  ut 
fremde  Familien  und  einzelne  Gesellen  aus  anderen  Kreisen  dahin  und  nach  der  Um- 
gebung gezogen;  auch  sind  Erbregulirungen  mit  neuen  Ansiedelungen,  sowie  der  w- 
theilhaftere  Betrieb  der  Landwirtschaft  Ursachen  eines  Zuzuges  von  aussen  m 
Nicht  allein  in  der  Stadt,  sondern  auch  in  den  nächsten  Dörfern  wird  jeder  end- 
liche Raum  zu  Wohnungen  eingerichtet,  und  so  sehr  fehlt  es  bei  dem  kto-**5 
Schwünge  des  Fabrikbetriebes  an  ländlichen  Arbeitern,  dass  diese  für  Baonn« 
bei  erhöhtem  Tagelohn  zu  beschaffen  sind,  und  dass  mehrere  Güter  neue  TagäSta** 
Wohnungen  errichtet  haben.    Zur  Kartoffelernte  kommen  namentlich  aus  der  G^*| 
von  Kottbus  nach  einzelnen  Orten  Leute  herüber,  welche  gegen  bestimmten  Lohn  W' 
Korb  die  Frucht  einbringen.  —  Unter  den  Dienstboten  findet  man  meistens  Waden, 
welche  nur  vereinzelt  nach  grösseren  Städten  abgehn.    Deutsche  Kinder  ziehn  ge- 
wöhnlich ein  Handwerk  oder  die  Fabrikarbeit  vor,  und  weibliche  überliefern  sich  ^ 
der  lohnenderen  Beschäftigung  an  Schecrmaschinen  u.  dgl.    Unter  den  Gesellen  isM 
der  grösste  Wechsel  an  den  Orten  statt,  wo  Tuchfabriken,  Walkereien  oder  Olt4- 
fabriken  bestehen;  neuerdings  halten  während  der  Bauzeit  sich  viele  fremde  Matrtf;1 
und  Zimmergesellen  in  der  Kreisstadt  auf.  —  Den  gewöhnlichen  Lohnsätzen  für  ^* 
ländliche  Arbeiter  sind  im  Bereich  der  Fabriken,  während  der  Kartoffelernte,  für  ^ 
heiter  in  Ziegeleien  und  bei  den  jetzt  häufigen  Aecordarbeiten  20  %  hinzuiun>*j 
Die  Einkünfte  der  Handwerks-Gesellen  lassen  sich  selbst  annähernd  nicht  »n^m 
weil  der  Lohnsatz  namentlich  in  der  Tuchfabrikation  von  der  Geschicklichkeit  m 
Arbeiters  abhängt. 

5.  Provinz  Schlesien. 

Regierungsbezirk  Liegnitz. 

Grünberg  (1863).    Weil  alljährlich  mehrere  hundert  Arbeiter  zum  Eisen 
Chaussee-  und  Deichbau,  sowie  als  Handlanger  auf  auswärtige  Arbeit  gehn,  so 
die  Arbeitskräfte  für  den  Kreis  nicht  aus  und  hat  eine  Erhöhung  der  Löhne 
gefunden.    Letztere  betragen  nahe  bei  der  Kreisstadt  wegen  des  starken  W<" 
und  der  Wollspinnerei  etwa  10%  mehr  als  in  anderen  Ortschaften. 

Sprottau  (August  1863).  Durch  rege  Fabrikthätigkeit  und  umfangreiche  F.-tfH 
culturen  wird  Gelegenheit  zu  gut  bezahlter  Arbeit  geboten  und  der  Zuzug  begon^j 
in  den  grösseren  Eisenhütten  sind  viele  Schlosser,  Maschinenbauer  nnd  andere  Arte^ 
aus  Oberschlesien,  der  Mark  und  vom  Rheine  her  beschäftigt.  Anderseits  veni** 
ein  grosser  Theil  der  männlichen  Insassen  mit  Beginn  des  Frühjahrs  seine  Häo** 
um  bei  auswärtigen  öffentlichen  Bauten  Arbeit  zu  suchen;  nach  Russland  erstr*** 
sich  dieser  Abzug  nur  einen  Sommer  hindurch.  Mit  beginnendem  Winter  heimkehrt* 
erwerben  manche  Leute  allmälig  ein  kleines  Vermögen;  auch  wird  der  Annenlaft  ■ 
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ihre  Familien  dadurch  vorgebeugt,  dass  man  von  minder  zuverlässigen  Leuten  vor 
ihrer  Abreise  die  Niederlegung  eines  angemessenen  Geldbetrages  oder  die  Stellung 
eines  Bürgen  verlangt.  In  der  Regel  verlassen  zuerst  die  Schachtmeister  im  Februar 
die  Heimat,  suchen  Arbeit  in  Accord  zu  übernehmen  und  bestellen  dann  brieflich  die 
erforderliche  Anzahl  von  Leuten.  Durch  angemessene  Lohnerhöhungen  nicht  zu  ver- 
hindern, bringen  solche  Wanderungen  oft  einen  sehr  fühlbaren  Arbeitermangel  in  den 
grossen  Landwirthschaften  hervor.  —  Um  einen  Theil  der  Familienbedürfnis  so  billiger 
zu  gewinnen,  sind  ländliche  Arbeiter  vielfach  darauf  angewiesen,  RafT-  und  Leseholz 
aus  grösseren  Forsten  gegen  eine  geringe  Abgabe  durch  6-  und  mehrjährige  Kinder 
einsammeln  zu  lassen  oder  Dünger  und  Kartoffeln  auf  fremden  Acker  zu  verwenden, 
dergestalt  dass  dessen  Besitzer  den  Acker  und  die  Bestellung  unentgeltlich  giebt  und 
der  Arbeiter  die  erste  Ernte  zieht,  u.  s.  w.  Meliorationsarbeiten  werden  gewöhnlich 
an  bewährte  Schachtmeister  in  Accord  vergeben,  wobei  sich  häufig  ein  Tagelohn  von 
15—20  Sgr.  herausstellt.  Fabrikarbeiter  erwerben  besonders  in  den  Hüttenwerken, 
wo  meistens  stückweise  bezahlt  oder  die  Arbeit  verdungen  wird,  bei  guten  Conjuncturen 
hohe  Löhne;  eine  grosse  Menge  solcher  von  der  Wilhelmshütte  beschäftigten  Leute 
Höhnen  in  der  Kreisstadt  und  den  nächstbelegenen  Dörfern,  auf  welche  also  der  Ge- 
schäftsgang jenes  Werkes  den  grössten  Einfluss  äussert. 

Sagan  (December  1863).  An  Handwerkern  sind  kaum  mehr  vorhanden,  als  das 
Bedürfniss  der  Bevölkerung  erheischt.  Beim  Eintritt  des  Frühjahrs  pflegen  Hand- 
werks-Gesellen ihre  Wanderungen,  Handwerker  und  Arbeiter  das  Aufsuchen  auswärtiger 
Arbeit  zu  beginnen. 

Hoyerswerda  (Mai  1863).  Durch  vorwiegenden  Mangel  an  Arbeitskräften  an- 
gesichts der  höheren  Löhne  im  Königreich  Sachsen  hat  sich  das  Befinden  der  arbei- 
tenden Classen  verbessert.  Hauptsächlichstes  Nahrungsmittel  ist  noch  immer  die 
Kartoffel,  welche  auf  eignem  Felde  oder  auf  einigen  erpachteten  Beeten  gebaut  wird, 
in  Verbindung  mit  den  Schiachtproducten  eines  Schweinchens.  Das  ländliche  Gesinde 
wechselt  noch  häufiger  als  das  städtische.  Zum  Aufentlialte  im  Auslande  werden 
jäiirlich  etwa  320  Heimatscheine  ausgestellt. 

Lüben  (18f>3).  Mangel  an  Arbeitskräften  steigerte  die  Lohnsätze;  doch  muss 
meistentheils  das  älteste  Kind  noch  immer  für  den  Unterhalt  der  Familie  mit  thätig 
sein.  Alljährlich  wandern  etwa  500  Arbeiter  auf  Eisenbahn-  oder  andere  auswärtige 
Arbeit. 

Bunzlau  (August  1863).  Während  landwirtschaftliche  Arbeiten  höher  als  sonst 
)ezahlt  werden,  verhindern  Mangel  an  Gemeinsinn  und  gegenseitiger  Neid  den  Auf- 
schwung des  Handwerks.  Die  Strumpfstrickerei  verschwindet  als  Industriezweig  all- 
uälig,  und  auch  die  Zahl  der  Weber  hat  sich  vermindert. 

Görlitz  (Juni  1863).  Normalere  Witterung  und  Ernte  und  die  Errichtung  ver- 
chiedener  Etablissements  haben  die  Bevölkerung  auch  des  platten  Landes  wieder  ver- 
nehrt;  Heimatscheine  sind  etwa  10  %  weniger  als  in  den  drei  Vorjahren  nachge- 
ucht  worden,  weil  der  ausländische  Bahnbau  nicht  so  viel  Kräfte  in  Anspruch  nahm 
nd  die  Löhne  im  Königreich  Sachsen  die  hiesigen  nicht  mehr  so  stark  übertreffen.  — 
toter  den  zahlreichen  Fabrikarbeitern,  kleinen  Handwerkern  und  selbst  ländlichen 
j"beitsleuten  hat  die  Kinderernährung  mit  Surrogaten,  das  Aufpäppeln,  ausserordent- 
ch  überhand  genommen,  wodurch  die  Kleinen  vielfach  verfüttert  und  geschwächt 
erden.  —  Fleissigen  Händen  fehlt  es  nicht  an  Arbeit,  um  den  erforderlichen  Unter- 
alt in  jeder  Jahreszeit  zu  erwerben;  meistens  wird  der  Arbeiter  einen  kleinen  Ueber- 
liuss  zurücklegen  können.  Dass  bei  stärkeren  Familien  und  zu  ungünstigen  Zeiten 
n  Missverhältniss  zwischen  Bedürfniss  und  Verdienst  manche  Entbehrungen  herbei- 
ihrt,  ist  selbstverständlich. 

Liegnitz  (September  1863).  Wer  für  eine  Woche  voraus  sorgon  kann,  befindet 
ch  in  günstiger  Stellung  gegen  die  weitaus  meisten  Arbeiterfamilien,  die  trotz  er- 
eilter Löhne  für  ländliche  Arbeiten  nur  den  augenblicklichen  Bedarf  zu  decken 
legen.  Gleichwohl  haben  fortgesetzt  mässige  Lebensmittel -Preise,  erhöhte  Thätig- 
;it  und  ein  nicht  unerheblicher  Abgang  von  Arbeitern  nach  auswärtigen  Bauplätzen 
e  Lage  der  arbeitenden  Classen  wesentlich  verbessert.  —  Die  Wanderungen  inner- 
ilb   des  Staatsgebietes  sind  lebhafter  geworden:   1859-61  zogen  unter  Aufgabe 
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ihres  früheren  Domieils  4  403  und  mit  dessen  Beibehaltung  14  022  Personen  in  Ort- 
schaften des  Kreises  an;  namentlich  gehn  Dienstboten*  immer  häufiger  aus  emeci 
Dienstverhältniss  in  ein  anderes  über.  Alljährlich  begeben  sich  Dienstboten  und  Harw- 
arbeiter  in  nicht  unbeträchtlicher  Anzahl  nach  Berlin,  um  ein  besonders  lohnen*.- 
Unterkommen  zu  finden;  auch  das  Jadegobiet  und  andere  Provinzen,  sowie  Busslic-: 
ziehn  viele  Lohnarbeiter  an.  —  Ländliche  Arbeiter,  von  denen  man  keine  beaaden» 
Ausbildung  verlangt,  wechseln  häufig  in  ihrer  Erwerbsweisc:  bei  hohen  GetreidepRwe 
drängen  sie  sich  gern  als  Dienstmann  auf  den  Wirthschaftshof,  wo  sie  zum  Tai 
mit  Getreide  abgelohnt  werden,  und  bei  billigen  Preisen  kehren  sie  gern  zur  fr» 
Arbeit  zurück,  so  dass  es  zeitweise  bald  an  Tagelöhnern  und  bald  an  Gesinde  fe& 
Feierstunden  und  Festtage  werden  von  jenen  zur  Anfertigung  von  Besen  und  Stoofe- 
geflechten,  zu  Erntearbeiten  gegen  doppelte  Löhnung,  zur  Bestellung  von  Pachbckn 
u.  dergl.  verwendet;  in  der  Kegel  wird  mit  Abfällen  ein  Schwein  gemästet  und  ran 
eigenen  Verbrauch  eingeschlachtet.  —  Draineurs,  Fabrikarbeiter,  ZiegeLstreicher  ml 
kleine  Handwerker  haben  allerdings  einen  höheren  Accordverdienst  vor.  gewöhnliche 
Tagelöhnern  voraus,  müssen  aber  oft  in  2-4 meiligem  Umkreise  Arbeit  suchen  u.«l 
büssen  durch  Schlafstelle,  Beköstigung  ausserhalb  ihrer  Wohnung,  jeweilige  RückUr 
nach  Hause  und  sonstigen  Zeitverlust  den  Mehrverdienst  in  der  Begel  wieder  n 
Handwerker  beziehen  höheren  Lohn,  machen  aber  auch  grössere  Ansprüche  an  En- 
dung, Wohnung  und  Beköstigung;  in  Parchwitz  ist  ihre  Lage  sehr  gedrückt  ww^ec 
in  Liegnitz   theils   selbständiger  Gewerbebetrieb,    theils   Arbeit   bei  bemiüetew 
mssen  eine  lohnende  Verwerthung  ihrer  Geschicklichkeit  ermöglichen. 
Goldberg  (Mai  1863).    Seit  drei  Jahren  und  namentlich  im  letzten  istdffW^ 
sämmüicher  Arbeiter  um  f  gestiegen,  hauptsächlich  weil  viele  junge  Leute 
Arbeit  suchen. 

Löwen bcrg  (1863).  Nachdem  viele  Hände  eine  minder  lohnende  Beschäftutra' 
in  der  Heimat  aufgegeben  haben,  um  anderwärts  bei  öffentlichen  Bauten  Yerü«'1 
zu  suchen,  hat  sich  die  Lage  der  arbeitenden  Gassen  gebessert;  ziemlich  fühlte 
giebt  sich  sogar  ein  Mangel  an  ländlichen  Arbeitern  kund.  Fabrikarbeiter  erhab» 
ihren  Lohn  verschieden  nach  Tagen,  Stunden  oder  Stücken  geleisteter  Arbeü 

Lauban  (April  1863).  Wegen  übermässiger  Bevölkerung  des  Kreises  gebri* 
es  an  genügender  Arbeitsgelegenheit.  Der  gewöhnliche  Handarbeiter  ist  zumt-W 
sobald  er  das  ganze  Jahr  hindurch  Tagelohn  erhält,  also  nicht  gezwungen  ist. 
Winter  über  mittels  Spinnens  täglich  6  Pfennig  zu  verdienen.  Familien  von  4-1 
Personen  behalten  im  Durchschnitt  für  Nahrungsmittel  täglich  nur  3—4  Sgr.  uiflt 
weshalb  sie  von  Kartoffeln  und  wenig  Brot  leben;  der  Tagelöhner,  dessen  Kraft? 
durch  aufgerieben  werden,  stirbt  vor  der  Zeit  an  allgemeiner  Schwäche.  Weber  hsi* 
gegenwärtig  noch  unter  dem  ganz  besonderen  Uebelstande,  dass  die  Fabrikat»!*  a- 
Mangel  an  Baumwoll  -  Garn  fast  gänzlich  aufgehört  hat.  Die  kleinen  Handnrrt* 
stehn  etwas  vortheil hafter,  vorausgesetzt  dass  sie  hinreichend  Beschäftigung  h»b* 
Bisher  sind  diese  leidigen  Zustände  alljährlich  schlimmer  geworden ;  die  wegen  Jfcw!" 
losigkeit  der  Gemeinden  mangelhaft  eüigerichteten  Armenhäuser  sind  gewöhnlich  ü 

Schönau  (September  1863).    Lohnsteigeningen  haben  die  Lage  der  Ar! 
verbessert.  Auf  einigen  Gütern  halten  Tagelöhnerfamilien  bei  freier  Wohnung, 
lassung  einiger  Beete  Acker  und  niedrigerem  als  dem  ortsüblichen  Tagelohn  lätf* 
Zeit  aus. 

Hirschberg  (April  1863).  Mangel  an  Arbeit  hat  sich  nirgends  bemerkbar  f 
macht,  und  die  Löhno  sind  gestiegen. 

Bolkenhain  (August  1863).  Wregen  unzureichenden  Lohnes  fehlt  es  wlW 
an  dem  benöthigten  Gesinde,  nicht  selten  wird  der  Dienst  verweigert  oder  ptöuji 
durch  Davonlaufen  verlassen.  Verheirathetes  Gesinde  wird  in  der  Kegel  nur  ^ 
Knecht  und  Lohnarbeiterin  angenommen  und  ein  zur  Ernährung  der  Familie 
reichendes  Deputat  von  Getreide  und  Kartoffeln  oder  ein  Kartoffelbeet  für  sie  st- 
gesetzt.  —  Tagearbeiter,  Handlanger,  Berg-  und  Fabrikarbeiter  werden  in  der  li&ff- 
nicht  beköstigt.  Kleine  Handwerker  auf  dem  Lande  stehn  jenen  gleich,  erhalten  je»!' 
häufig  geringeren  Lohn.  —  Die  Löhne  der  ländichen  Tagelöhner  haben  sich  wihrv^' 
der  letzten  Jahre  infolge-  Mangels  an  Arbeitskräften  gehoben;  denn  die 
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Weber  sind,  von  Jugend  auf  an  den  Webstuhl  gewöhnt,  für  ländliche  Arbeiten  meistens 
zu  schwächlich.  Die  Wober  arbeiten  gewöhnlich  für  Rechnung  grösserer  Handels- 
häuser, welche  ihnen  den  Rohstoff  liefern;  durch  die  Maschinenweberei  werden  die 
Löhne  der  Handweber  immermehr  gedrückt.  Statt  nun  von  der  hergebrachten  Be- 
schäftigung zu  lassen  und  auf  andre  Weise  seinem  traurigen  Dasein  aufzuhelfen,  legt 
sich  der  Weber  lieber  die  äussersten  Entbehrungen  auf;  sogar  Verbesserungen  der 
Betriebsart  müssen  ihm  vom  Arbeitgeber  aufgezwungen  werden. 

Landeshut  (Juli  18(>.*5).  Unter  der  Webor-  und  Fabrikbevölkorung  zeigt  sich 
y^össere  Neigung  zu  frühzeitigen  Heirathen  und  eine  Ueberschreitung  der  durch- 
schnittlichen Kinderzahl.  —  Landwirtschaftliche  Tagelöhner  stehn  mit  Ausnahme 
einiger  Dominien  in  keinem  bindenden  Verhältnis»  zum  Arbeitgeber:  hier  und  da  sind 
Familien  angesetzt,  welche  für  Wohnung  und  Nutzland  eine  sehr  niedrige  Pacht 
zahlen,  Tagelohn  erhalten  und  die  Ernte  im  Aecord  einbringen.  Dio  Beschäftigung 
in  Spinnereien  und  Bergwerken  wird  von  den  jungen  Leuten  vorgezogen,  und  bald 
dürfte  der  Mangel  an  Arbeitskräften  wegen  Mangels  an  Wohnungen  für  den  -Zuzug 
noch  viel  bedeutender  hervortreten. 

Regierungsbezirk  Breslau. 

Guhrau  (Juni  L863).  Abzüge  nach  anderen  Theilcn  des  preussischen  Staates 
verhindern  eine  angemessene  Volkszunahme.  Die  Wanderungen  der  Arbeiter  und  Dienst- 
boten nehmen  zu.  Nach  Berlin  gingen  1860  37(5  männliche  und  30  weibliche  Per- 
sonen, 1861  resp.  501  und  38,  1862  resp.  436  und  2i>,  theils  um  in  grossen  Fabriken 
und  bei  Bauten  zu  arbeiten,  theils  um  in  stehende  Dienste  zu  treten;  erstere  pflegen 
den  Kreis  im  Früliling  zu  verlassen  und  im  Spätherbst  zu  ihren  Familien  heimzu- 
kehren. —  Tagelöhner  stehn  nur  auf  mehreren  grösseren  Gütern  in  bindendem  Ver- 
hitltniss  zum  Arbeitgeber,  indem  sie  ausser  niedrigem  Baarlohnc  freie  Wohnung  und 
freie  Benutzung  eines  Stückes  Land  erhalten. 

Militsch  (Juni  1863).  Die  im  Allgemeinen  massigen  und  fleissigen  Arbeiter 
suchen  ihren  Verdienst  vielfach  ausserhalb  des  Kreises,  weil  dio  hier  üblichen  Lohn- 
sätze zu  niedrig  sind.  Obgleich  sich  das  Gesinde  besser  als  die  Tagelöhnerfamilien 
befindet,  verliert  sich  dio  Geneigtheit,  festen  Dienst  zu  nehmen,  bei  der  Zunahme  des 
Verkehrs  und  der  ausgebreiteten  Arbeitsgelegenheit  immer  mehr.  Häusler  mit  weni- 
gen Morgen  Grundbesitz  sind  in  der  Aufsuchung  lohnender  Arbeit  beschränkt  und 
empfinden  schwer  den  Wegfall  ihrer  früheren  Naturalberechtigungen,  helfen  sich  aber 
vielfach  durch  Pachtung.  Wegen  der  Verkehrsconcentration  in  grossen  Städten  macht 
sich  bei  dem  kleinen  Handwerk  ein  Rückschritt  bemerkbar. 

Warten berg  (August  18(53).  Veränderungen  des  Wohnsitzes  innerhalb  des 
•Staatsgebietes  kommen  lücht  häufig  vor.  Dagegen  suchen  insbesondere  Holzschläger, 
Maurer,  Zimmerleute,  Handlanger,  ländliche  Arbeiter  und  Weber  im  benachbarten 
Polen,  woselbst  bei  dem  immer  fühlbareren  Mangel  an  Arbeitskräften  höhere  Löhne 
gezahlt  werden,  Arbeit  und  Verdienst;  sie  gehen  bald  nach  Beendigung  des  Winters 
dorthin  und  kehren  erst  mit  Eintritt  des  neuen  Winters  in  die  Heimat  oder  verbleiben 
auch  wohl  bei  mildem  Wetter  das  ganze  Jalir  lündurch  daselbst  beschäftigt.  Für 
ihre  grösstenteils  hierbleibenden  Familien  sorgen  dieselben  fast  ohne  Ausnahme  durch 
Geldsendungen,  und  mancher  sparsame  Mann  kauft  sich  mit  dem  Ueberverdienst  nach 
wenigen  Jahren  in  der  Heimat  an.  Von  den  Auslands  -  Reisepässen,  1800— (33  resp. 
1  3 IG,  1  250  und  1  448  an  Zalü,  sind  mindestens  DO  %  an  solche  Arbeiter  verabfolgt 
worden,  wonach  etwa  4  000  Personen  des  Kreises  ihren  Unterhalt  aus  Polen  geniessen. 
Selbst  wenn  dem  polnisch  redenden  Arbeiter  Gelegenheit  geboten  ist,  in  Breslau  oder 
riner  anderen  deutschen  Gegend  gleich  hohen  Lohn  zu  erhalten,  zieht  er  dennoch  die 
Wanderung  nach  Polen  vor.  Da  der  Vordienst  innerhalb  des  Kreises  überhaupt  sich 
im  Ganzen  als  unzureichend  herausstellt,  so  suchen  viele  Leute  vom  platten  Lande 
mch  bei  Eisenbahn-  und  Cliausseobauten  Arbeit. 

Trebnitz  (August  1863).  Seit  mehreren  Jahren  wandern  Arbeiter  in  ziemlich 
irheblicher  Anzahl  nach  dem  Königreich  Polen,  um  dio  theilweis  von  einem  Unter- 
nehmer lüesigen  Kreises  in  Angriff  genommenen  Ersenbalm  -  Bauten ,  sowie  Arbeiten 
n  den  dort  angekauften  Forsten  desselben  Entrepreneurs  auszuführen. 
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Wohlau  (Mai  18G3).  Der  Abzug,  namentlich  nach  Berlin  und  anderen  grossen 
Städten,  übersteigt  den  Zuzug  nach  dem  Kreise. 

Steinau  (Mai  18G3).  Aus  den  meisten  Ortschaften  des  Kreises  wandern  alljähr- 
lich eine  Menge  Arbeiter  nach  Berlin  und  auf  Bauplätze,  wo  sie  reichlichen  Verdien«: 
finden,  und  im  Spätherbst  kehren  sie  zurück;  dadurch  werden  dem  Kreise  währecd 
des  Sommers  und  namentlich  für  die  Erntezeit  die  rüstigsten  Kräfte  entzogen,  ie 
Löhne  bedeutend  erhöht  und  in  manchen  Fällen,  wo  nicht  genug  für  den  Famäa- 
bedarf  verdient  war,  der  Gemeindeverband  zur  Erhaltung  unbeschäftigter  Leute  ir- 
rend des  Winters  in  Anspruch  genommen.  —  Indem  zu  geordnetem  Betriebe  Aa 
Wirthschaft  das  Gesinde  und  die  freien  Tagelöhner  nicht  ausreichen,  so  muss  As 
grössere  Bedürfniss  durch  Ansiedlung  von  TagelÖhnerfamilion  oder  durch  Annato 
von  Knechten  über  das  landwirtschaftliche  Maass  hinaus  gedeckt  werden.  Erster? 
erhalten  freie  Wohnung  und  meistens  ausser  geringerem  Geldlohne  die  freie  Notzmur 
eines  Stückes  Garten-  oder  Ackerland;  der  selbst  erzeugte  Dünger  wird  ihnen  v  n 
den  Arbeitgebern  häufig  gegen  üeberlassung  der  gedüngten  Fläche  zur  ersten  Fruch; 
abgenommen.  Möglichst  viele  Arbeiten,  besonders  Einernten  und  Dreschen,  wer-leu 
in  Accord  ausgethan.  Bei  der  grösseren  Wohlfeilheit  der  Lebensmittel  hat  sich  di' 
Lage  der  arbeitenden  Classen  in  den  letzten  Jahren  verbessert. 

Namslau  (October  1863).   Aus  Hang  zur  Veränderung  wechselt  das  Gesiii^ 
häufig  den  Dienst.   Eine  Tagelöhnerfamilie  verdient  bei  angestrengter  Arbeit  jihr- 
lieh  kaum  100  Mr,   welche  zur  Erschwingung  der  Lebensbedürfnisse  nicht  aus- 
reichen; die  besser  bezahlten  Drainarbeiten  beschäftigen  noch  zu  wenig  Mensch« 
Deshalb  suchen  die  Arbeiter  behufs  Verminderung  der  haaren  Ausgaben  eia^-s 
Grundbesitz  zu  erpachten,  mit  Vorliebe  in  der  Nähe  von  Forsten,  die  Gelegenhät  w 
Holz-  und  Streudefraudationen  bioten.    Hiesige  Unternehmer   haben  viele  Mxuw. 
Zimmerleuto  und  andre  Arbeiter  nach  dem  Königreich  Polen  zu  umfangreichen  Eisen- 
bahn-Bauten berufen;  sännntlich  mit  Pässen  versehen,  ist  ein  Theü  der  Leute  n*i 
deren  Ablauf  bisher  nicht  heimgekehrt.   Liederlicher  Lebenswandel,  namentlich  <te 
ländlichen  Gesindes,  trägt  die  Schuld  an  der  Zunahme  frühzeitiger  Heirathen.  - 
Der  Lohn  für  Bauhandwerker  hat  sich  in  den  letzten  Jahren  bedeutend  gesteigert, 
weshalb  die  Meister  statt  eines  Meistergroschens  zwei  nehmen.    Andere  Handwerk** 
Arbeiten  werden  fast  durchgängig  stückweise  bezahlt. 

Oels  (18G3).    Fleissige  und  ordentliche  Inhegerfamilien  sind  sehr  gesucht,  <1« 
Mann  arbeitet  jährlich  290  und  die  Frau  250  Tage,  sie  halten  eine  Ziege  ni 
mästen  ein  kleines  Schwein.    Es  gelingt  ihnen  nicht  selten,  ein  kleines  Besitxthua 
zu  erwerben;  am  meisten  verhilft  dazu  die  pachtweise  Üeberlassung  eines  Morgen? 
Ackerland,  woran  der  Inlieger  seine  Mussestunden  nützlich  verwenden  und  seine  Kin- 
der zum  Fleiss  anlernen  kann.    Dieso  Hausleute  oder  Schutzverwandten  zeigen  sii 
am  zahlreichsten,  wo  dio  Rusticalgehöfte  ein  Nebenwohngelass  oder  unbesetztes  Au-- 
zugshaus  enthalten  und  zugleich  Land  genug  besitzen,  um  sich  fremde  Beihülfe  w 
Handarbeit  sichern  zu  müssen,  oder  wo  nahe  Forsten  immer  Arbeit  und  billige  HeL'- 
beschaffung  gewähren.    Bier  geniesst  der  Inlieger  nicht,  Fleisch  nur  bei  ausser*- 
dentlichen  Gelegenheiten,  oder  wenn  er  ein  Schwein  halten  kann.  —  Verheirathev? 
Feldgesinde  ist  auf  Deputat  gesetzt,  und  die  Frau  erhält  für  etwa  200  Arbeitettf 
einen  mässigen  Geldlohn  nebst  Gestattung  der  Nachreche.  —  Besonders  dort,  wo  fr 
Dreschgärtner  bereits  abgelöst  sind,  bedienen  sich  viele  Gutsherrschaften  der  Lote- 
gärtner.   Dieselben  erhalten  bei  10  30t  Lohnabzug  freie  Wohnung,   einen  Mor?3 
Sandboden  dritter  Classe,  etwas  Gräserei,  ein  Beet  zu  Flachs,  4  Furchen  zu  tx- 
toffeln  und  2  Klafter  Stockholz:  dagegen  sind  sie  zur  täglichen  Lohn-  resp.  Accori- 
arbeit  mit  2  Personen  verpflichtet.  Eine  Kuh  darf  sich  der  Lohngärtner  nicht  hälfe* 
wohl  aber  Ziege  und  Schwein;  die  Wenigsten  jedoch  machen  davon  Gebrauch, 
es  an  Mitteln  zum  Ankauf  des  Viehes  gebricht  und  die  Herrschaft  nur  solchen  & 
Mittel  gewährt,  welche  brauchbar  sind  und  nicht  alljährlich  wechseln.  —  DieHansk' 
ernähren  sich  meistens  von  ihrer  kleinen  Besitzung,  haben  noch  etwas  Acker  dart 
gepachtet  oder  treiben  ein  Handwerk.    Sie  beschäftigen  sich  selten  mit  Lohnarbeit, 
ausnahmsweise  nur  mit  Heu-  und  Getreideernte  oder  Erdrusch,  und  erfreuen  Sch- 
eines mässigen  Wohlstandes  bloss  bei  besonderem  Fleiss  und  grosser  Genügsamkeit  - 
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Sehr  wohlthätig  wirkt  das  Kreis- Arbeitshaus,  insofern  Arbeitscheue  wegen  der  darin 
herrschenden  Zucht  den  Kreis  zu  meiden  suchen. 

Stadt  Breslau  (April  L8U2).  Neue  Niederlassungen  wurden  1860  1  ;o>7,  18t;i 
1  ;V41  angemeldet  und  davon  noch  in  denselben  Jahren  t>48  resp.  584  durch  Zahlung 
des  Einzugsgeldes,  2i>4  resp.  489  anderweit  erledigt.  Im  Arbeitshause  waren  18(J0 
l  569  und  1861  1  :>H\  Personen  überhaupt  oder  täglich  2b7  resp.  276  detinirt,  denn 
die  Zahl  der  Verptieguugstage  betrug  9h  .523  resp.  100  61W. 

Landkreis  Breslau  (1363).  In  den  um  Breslau  belegeuen  Ortschaften  ist  der 
Stück-  und  Tagelohn  beträchtlich  höher  als  in  weiterer  Entfernung.  Dort  kommt  es 
übrigens  nicht  selten  vor,  dass  ein  nur  für  eine  Familie  bestimmtes  Local  deren  3-4 
beherbergt,  weil  der  Zuzug  wegen  des  städtischen  Anzugsgeldes,  der  vielen  Fabrik - 
uid  Eisenbahn -Beschäftigung  sehr  bedeutend  ist. 

Neu  markt  (Juli  1363).  Die  aus  guten  Ernten  folgende  grossere  Beschäftigung 
der  Arbeiter  und  Wohlfeilheit  der  Lebensmittel  haben  die  Lage  der  arbeitenden 
l'lasscn  gehoben. 

Striegau  (Juli  1863).  Die  landwirtschaftlichen  Handarbeiten  werden  in  den 
bäuerlichen  Ortschaften  fast  ausschliesslich  mit  Hülfe  des  Gesindes,  auf  den  Dominien 
auch  von  Tagelöhnern  verrichtet;  von  grösseren  Gütern  wird  letzteren  zum  Theil  bei 
niedrigem  Lohnsatze  contraetlich  freie  Wohnung  und  unentgeltliche  Bern,  .ung  eines 
Stückes  Garten-  oder  Ackerland  gewährt.  In  Fabriken  sind  die  Löhne,  besonders 
wenn  unregelmässig  gearbeitet  wird,  um  eine  Kleinigkeit  hoher.  Angesichts  der  stets 
grossen  Nachfrag«  nach  Arbeitern  hat  sich  deren  Lage  in  den  letzten  drei  Jaliren 
••ntschieden  gebessert. 

Brieg  (Mai  1863).  Das  Bedurfniss  an  landwirtschaftlichen  Dienstboten  wird 
gewöhnlich  von  dem  vorhandenen,  auf  Kündigung  angenommenen  Personal  gedeckt; 
nur  auf  grösseren  Dominialhöfen  sind  Tagelöhnerfamilien  angesetzt.  Für  den  er- 
höhten Bedarf  bei  der  Zuckerrüben-Cultur  mit  20  %  höheren  Löhnen  ist  <üe  Heran- 
ziehung von  Arbeitern  aus  den  Nachbarkreiseu,  beziehungsweise  1861  die  Benutzung 
'ler  vom  Militärcoinmando  zur  Verfugung  gestellten  Soldaten  nothwendig  geworden. 

Ohlau  (Mai  1*63).  Auf  dem  Lande  sind  an  die  Stelle  dor  früheren  Dresch- 
gärtner die  sogenannten  Mieths-  oder  Lohngärtner  getreten,  welche  freie  oder  sehr 
billige  Wohnung,  festen  Tagelohn,  einen  bestimmten  Theil  des  Erdrusches  und 
meistens  ein  Stück  Land  zur  Nutzung  erhalten ;  dadurch  wird  das  Proletariat  insofern 
vermehrt,  als  bei  zunehmendem  Alter  diese  Miethsleute  überall  nur  ku  e  Zeit  im 
Dienst  gehalten  werden,  um  dem  Annenverbande  eine  sonst  durch  erworbene  Ortsan- 
gehörigkeit bevorstehende  Last  zu  ersparen.  Auf  die  Lage  der  kleinen  Handwerker 
wirkt  die  steigende  Wohlhabenheit  rocht  gunstig  ein.  —  In  den  letzten  drei  Jahren 
haben  etwa  630  Familien  und  6  500  unselbständige  Personen  ihren  Wohnort  ge- 
wechselt, mit  wenig  Ausnahmen  dem  Dienstboten-  und  Tagelöhnerstande  angehörig; 
periodische  Wanderungen  der  Arbeiter  finden  gar  nicht  statt.  —  Der  faulste  und 
liederlichste  Knecht,  der  deshalb  schwer  einen  guten  Dienst  findet,  heirathet  leicht, 
iniethet  für  2  Jük  jährlich  ein  Stübchen  und  überlässt  nicht  selten  na  i  wenigen 
Jahren  Frau  und  Kinder  der  öffentlichen  Armenpflege. 

Strehlen  (Juni  18(53).  Starke  Familien  ziehen  oft  schulpflichtige  Kinder  mit 
zur  Arbeit  heran,  und  willig  tragen  dann  die  Eltern  die  Strafen  für  Schulversäum- 
nisse. Bei  Missernten  herrscht  theilweiser  Nothstand,  in  normalen  Jahren  aber 
haben  die  Leute  ein  gutes  Auskommen. 

Nimptseh  (Juni  1863).  Der  Kreis  ist  wohlhabend,  eine  hervorragende  Armuth 
nirgends  anzutreffen.  —  Die  Dominiai-Tagelöhner  erhalten  Wohnung  in  herrschaft- 
lichen Gebäuden  unentgeltlich  oder  für  1  3Sk  Vierteljahrsmiethe.  ferner  i.nige  Kar- 
toffelfurchen, ein  Getreidedeputat  und  haaren  Lohn;  sie  verrichten  den  grössten  Theil 
iler  Arbeiten  im  Accord.  Der  freie  Tagearbeiter  steht  sich  um  20  %  höher,  findet 
jedoch  nur  im  Sommer  Beschäftigung.  Zur  Beschleunigung  der  Ernte  werden  viel- 
fach sogenannte  Sommermäher  ans  der  Grafschaft  Glatz.  welche  sich  nach  der  Ernte 
nieder  zurückziebn,  angenommen.  -  Im  Oberkreise  ist  die  Arbeit  wegen  der  zu 
kleinen  Ortschaften  etwas  theuror,  und  in  der  Nähe  der  Zuckerfabriken  muss  etwa 
20  %  mehr  Lohn  als  in  den  übrigen  Gemeinden  gezahlt  werden. 
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Schweidnitz  (September  IHM).  Auf  die  Zuzüge  vom  platten  Lande  nach  fa 
Studien  haben  die  Ermässigung  des  Einzugsgeldes,  welchen  oft  mit  den  letzten  Mit- 
teln aufgebracht  wird,  und  der  gewöluiliche  Mangel  an  Wohnungen  auf  dem  Lu  v 
eingewirkt.  Seit  einiger  Zeit  begeben  sich  aus  mehreren  Ortschaften  Maurergeselle 
während  des  Soramersemestors  nach  Breslau  in  bestimmte  Arbeit.  Nennenswert!* 
Veränderungen  sind  in  den  letzten  Jahren  nicht  hervorgetreten.  Naturalien  wer!« 
den  Tagelöhnern  gewöhnlich  nicht  verabfolgt. 

Beichenbach  (Juli  1*<>.'J).    Die  vielen  Bauinwoll-Fabriken   in  Langenbek 
Peterswaldau   und  Emsdorf,   wohin   ein   Zudrang  junger  arbeitsfälliger  Perkes 
beobachtet  wird,  beschäftigen  über  800  Personen  in  den  Fabrikräumen  selbst 
ausserhalb  derselben  mit  Spulen  und  Weben;   die  in   solcher  leichten  und  sitzend* 
Arbeit  von  Jugend  auf  beschäftigten  Leute  sind  jeder  schweren  Thätigkeit  eutwöhiit,  itir* 
körperlichen  Kräfte  nicht  geübt  und  ausgebildet.    Frühere  Nothstände  und  der  best* 
WiUe.  sich  vor  Noth  zu  schützen,  vermochten  nicht,  landwirtschaftliche  Arbeiter  au« 
ihnen  zu  raachen;  sie  entbehren  mangels  kräftiger  Nahrung  auch  aller  korperliita 
Kraft.    Das  Handwerk  geht  wegen  zu  geringer  Betriebsmittel  und  unter  dem  Druck 
der  Fabrikindustrio  zurück.    Im  Uebrigen  hat  sich,  von  den  Lohnwebern  abgesebriu 
die  Lage  der  Arbeiter  verbessert.    Mit  verursacht  durch  die  theilweise  Beschäftiguu' 
bei  der  Bai  iwoll -Weberei,   findet  jährlich  ein  ziemlich  umfangreicher  Wechsel  de? 
ländlichen  Gesindes  statt. 

Waldenburg  (September  1863).  Die  Vermehrung  der  industriellen  Etabte*- 
ments  und  die  Zunahme  des  Bergbaues  nehmen  immer  mehr  Arbeiter  in  Ansprctf 
weshalb  ein  bedeutender  Zuzug  aus  benachbarten  Kreisen  nebst  entsprechendem  an- 
weisen Abzug  beobachtet  wird;  zumal  Waldenburg,  Ober- Waldenburg,  Ditteßtaci 
Weissstein,  Hermsdorf,  Altwasser,  Wüste-Waltersdorf,  Tannhausen,  Blumenaitfi 
Nieder- Wüste-Giersdorf  zeichnen  sich  in  dieser  Hinsicht  aus.  Die  Arbeiterinnet  * 
den  gewerb! '  hen  Etablissements  wohnen  in  Folge  der  verhältnissmässig  guten  Ltb> 
meistens  für  sich  und  entbehren  dadurch  der  notwendigen  Fa;uiiienaufsicht.  - 
die  Erwerbsverhältnisse  des  Kreises  Jedem,  der  arbeiten  will  und  kann,  ein  hing- 
ehendes Auskommen  gewähren,  so  besteht  keine  Neigung,  auswärts  Arbeit  zu  sock* 

Munsterberg  (Endo  1861).    Nach  Ablösung   der  Dienstpflicht   hat  sich  x& 
dem  Lande  überall  ein  Tagelohn -Verhältniss   herausgebildet.    Brotgetreide  erhalt 
solche  Arbeiter,  welche  das  ganze  Jahr  hindurch  auf  dem  Hofe  beschäftigt  werden 
zu  billigen  Preisen  nach  Bedürfniss;  über  Ernte-  und  Drescharbeit  werden  je  narb 
dem  Erntes.  ade  besondere  Abkommen  geschlossen,  nachdem  das  Dreschen  um  u 
Hebe  (11  oder  18  Scheffel)  fast  ganz  beseitigt  ist.    Die   nicht  täglich  in  H"farlr:: 
kommenden  Arbeiter  gerathon  im  Winter  oder  bei  hohen  Getreidepreisen  in  Noth;  f* 
arbeiten  bei  den  Bauern  um's  Essen  und  einen  niedrigen  Lohn.  —  Dienstboten  w*- 
den  fast  ausnahmslos  bei  der  Herrschaft  beköstigt,  nur  verheirathete  erhalten  nel«o 
dem  Lohne  ein  Deputat;  auf  den  Dominien  und  grossen  Bauerhöfen  wird  theü««'-- 
in  besonderen  Gesindehäusern  gekocht,  und  bei  den  kleineren  Besitzern  es^en  - 
Dienstboten  die  gemeinschaftliche  Speise  fast  alleuthalben  an  einem  besonderen  Tisd* 
Wo  es  Arbciterhäuser  giebt,  sind  die  Verhältnisse  durch  schriftliche  Verträge  jrer-1- 
gelt.    Flachs  oder  Haus-Leinwand  zu  Hemden  erhält  das  Gesinde  nicht  mehr. 
die  Mägde  nicht  mehr  spinnen  und  weibliche  Handarbeiten  kaum  noch  verrichv*. 
sondern  sogar  die  Kleidungsstücke  für  Geld  flicken  lassen ;  die  früher  üblichen  Spi*- 
stuben  waren  der*  Moralität  noch  immer  nicht  so  gefälirlich,  wie  das  jetzt  aufsichfe- 
und  zügellose  Herumtreiben  nach  Vollendung  der  landwirtschaftlichen  Arbeit. 

Frankonstein  (Mai  1663)  vergl.  Schweidnitz. 

Neur  '.e  (Juli  lstiH).  Die  Lohnweber  und  gewöhnlichen  Fabrikarbeiter  h*b^ 
so  geringen  Verdienst,  dass  sie  mit  den  schlechtesten  Nahrungsmitteln  —  Karfe^ 
ohne  Butter,  schlechtem  Brote,  Klössen  oder  Suppen  von  sogenanntem  Scbwn- 
raehl  u.  s.  w.  —  sich  begnügen  müssen :  dabei  arbeiten  die  Lohnweber  oft  di*1  fiU'r 
Nacht  hindurch,  Arbeiter  in  den  Spinn-  und  Appreturanstalten  bis  1h  Stunden 
lieh.  Augenblicklich  ist  die  Lage  der  arbeitenden  Classen  im  Allgemeinen 
der  guten  Ernten  ungewöhnheh  günstig:  auch  die  Weber  linden  trotz  der  ameni»"-- 
schen  Unruhen  leidliche  Beschäftigung,  üebrigens  ist  auf  dem  Wege  der  Wohitbi^- 
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keit  viel  für  die  Leute  geschehen;  so  hat  der  verstorbene  Graf  Anton  von  Magnis 
auf  Eckersdorf  in  den  Jahren  — 57  nahe  an  100000  tür  Arme  ausgege- 
ben, in  ähnlichem  Verhältnis  andere  Besitzende.  Der  Typhus,  welcher  lsjo*  im 
Gefolge  der  Hungersnoth  im  Eulendistricte  ausbrach,  ist  durch  die  aufopfernde  Ein- 
wirkung der  katholischen  Geistlichkeit  und  des  Kreisphysicus  Dr.  Morgenbesser  be- 
seitigt worden. 

Glatz  (August  1863).    Die  Baum woll- Weberei  wird  als  Hausindustrie  auf  etwa 
3  000  Webstühlen  betrieben,  namentlich  in  der  Gegend  von  Reinerz  und  Lewin.  Die 
Weber  arbeiten  selten  auf  eigene  Rechnung;  sondern  durch  Zwischenhändler,  sogenannte 
W.)llansgeber.  welche  von  den  grösseren  Fabrikanten  in  Langenbielau.  Peterswaldau, 
Ernsdorf  u.  s.  w.  die  Garne  in  Kommission  haben,  wird  ümeu  die  Arbeit  zugewiesen 
und  nach  Stücken  bezahlt;  der  Lohn  ist  kärglichst  bemessen,  weil  diese  Zwischen- 
händler selbst  viel  verdienen  wollen.    Hieraus  ist  der  Missbrauch  entstanden,  dass 
die  empfangenen  Garne  nicht  vollständig  verwendet,  sondern  durch  Fertigung  leich- 
terer Waare  ein  Theil  des  Garnes  erübrigt  und  für  eigene  Rechnung  wieder  an  die 
Wollausgeber  oder  andere  Händler   verkauft  wird;  dadurch  steigert  sich  noch  die 
moralische  Verkommenheit  der  Weber.   Alle  Bemühungen,  dieselben  anderen  Beschäf- 
tigen zuzuführen,  blieben  erfolglos.    Augenblicklich  sind  trotz  der  Baum  woll- Krisis 
noch  alle  Weber  beschäftigt,  die  Löhne  zwar  noch  niedrigor  als  sonst,  anderseits 
jedoch  die  Lebensmittel  billiger.  —  Für  die  übrigen  arbeitenden  Classeu  stellt  sich 
eher  eine  Besserung  als  eine  Verschlechterung  heraus;  Üeissigen  Arbeitern   fehlt  es 
lüe  an  Verdienst,  und  die  Löhne  gehn  langsam  in  die  Höhe,  die  Accordarbeit  ge- 
winnt an  Feld.    In  Betreff  der  Moralität  unter  den  arbeitenden  Classen  ist  die  That- 
sache  zu  vermerken,  dass  in  den  Fabrikdörfern  Ullersdorf  und  Eisersdorf  nur  #  resp.  10 
im  Kreise  überhaupt  i'6%%  aller  Geburten  uneheliche  waren. 

Regierungsbezirk  Oppeln. 

Falkenberg  (Juli  lHo'2).  Nur  auf  einzelnen  Dominien  giebt  es  Tagelöhner- 
familien, welche  in  Arbeiterhäusern  gegen  einen  billigeren  Miethzins  wohnen  und  sich 
•^ntractlich  zur  Arbeit  durch  das  ganze  Jalir  verpflichtet  haben. 

Lublinitz  (Juli  l.S*;2).     Im  verflossenen  Jahre  fand  eine  aussergewohnüche 
Strömung  des  Arbeiterstandes  nach  Polen  und  Littaueu  statt;  während  seit  Anfang 
1859  etwa  400  Köpfe  aus  anderen  Kreisen  zugegangen  sind,  betrug  der  Abgaug 
durch  Verzug  naho  an  1  000  Personen.    Aus  der  grossen  Zahl  von  Lotritimations- 
karten  ist  es  erklärlich,  dass  für  die  Grenz- Polizeibehörden  viele  Störung  i  und  Be- 
lästigungen durch  den  fortwährenden  Verkehr  hinüber  und  herüber  erwachsen.  Per- 
sönliche Bekanntschaft  und  Verwandtschaft  unter  den  Grenzbewohnern  begünstigen 
denselben,  und  viele  mit  Auslandspässen  versehene  Oekonomeu,  Förster,  Huttenboamto, 
Hüttenarbeiter,  Schäfer  und  Handwerker  halten  sich  seit  mehreren  Jahren  jenseits 
auf;  1861  wurden  4b'J  Auslandspässe  und  4  Ol» 7  Legitimationskarten  ausgefertigt.  — 
Bei  den  kleineren  Handwerkern,  Tagelöhnern  und  Dienstboten  herrscht  Neigung  zu 
frühzeitigem  Heirathen.    Sobald  sich  den  Ehemännern  Gelegenheit  zur  Arbeit  im  be- 
nachbarten Polen  bietet,  verlassen  sie  ihre  Familien,  besuchen  sie  jeuuoh  an  den 
Hauptfeaten  regelmässig  und  kehren  im  Winter  meistens  nach  Hause  zurück.  —  Als 
segensreich  darf  betrachtet  werden,  dass  neue  Absiedlungen  auf  isolirten  Grundstücken 
erst  genehmigt  werden  dürfen,  wenn  die  selbständige  Ernährung  des  Ansiedlers  aus 
dem  Grundstuck  nachgewiesen  ist.     Die  mittellosen  Insassen  wohnen  in  ärmlichen 
Gebäuden  aus  Schrotholz,  oft  nur  mit  Schindeln  oder  Stroh  gedeckt;  dio  Räume  sind 
beschränkt  und  mitunter  nur  imaginär  getrennt.  —  Eine  wesentliche  Veränderung  in 
der  Lage  der  arbeitenden  Classen  ist  in  den  letzten  3  Jahren  nicht  emgi  *reten ;  die 
Arbeitslöhne  waren  höher  und  die  Lebensmittel  bilüger.  bei  Hütten-  uud  anderen 
Arbeitern  dagegen  der  schlechten  Eisenconjuncturen  wegen  die  Verdienste  geringer 
als  sonst.  —  Tagelöhner,  die  von  der  Gelegenheit  zur  Arbeit  abhängig  sind  und  in 
keinem  bestimmten  Vertragsverhältuiss  stehn,  sind  ungünstiger  als  alle  anderen  Ar- 
beiter daran. 

Gross-Strehlitz  (August  1863).  Im  Jahre  1861  sind  etwa  200  Personen 
mit  Begierungspässen  nach  Littaueu  gegangen,  viele  dieser  Familien  jedoch  bereits 
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in  grösster  Armuth  heimgekehrt,  weil  sie  das  ihnen  Versprochene  nicht  erhalten  haben 
und  die  ungewohnte  Prügelstrafe  nicht  ertragen  können. 

Neustadt  (Juli  1*0:5).  Weil  die  Arbeitsgelegenheit  im  Kreise  nicht  ausreiehl 
um  den  Kreisbewohnern  Unterhalt  zu  verschaffen,  suchen  während  der  Somuienn <.mu 
Tausende  von  ihnen  Erwerb  durch  Bau-  oder  Feldarbeiten  in  den  Nachbarprovins:: 
des  Auslandes.  Dio  geringe  Löhnung  des  Gesindes  und  der  Tagearbeiter  uiuss  uf 
die  nöthigsten  Lebensbedürfnisse  verwendet  werden,  so  dass  ein  Sparpfennig  nicht  a 
erübrigen  ist. 

Gleiwitz  (18(52).  Durch  die  nahe  Gelegenheit  zu  besserem  Verdienste  ist  t« 
der  Bevölkerung  der  Sinn  für  Hobung  ihres  eigenen  Zustandes  schon  sehr  geholt 
und  treibt  sogar  Hunderte  von  Kreiseinsassen  alljährlich,  während  der  Sommern*«!!' 
bis  tief  im  Königreich  Polen  lohnende  Arbeit  zu  suchen.  Mehr  und  mehr  lassen  >il 
Handwerker  auf  dem  platten  Lande  nieder. 

Pless  (November  1  *(>:>).    Der  Wohlstand  der  Arbeiter  hängt  von  dem  Ausfall 
der  Kartoffelernte  ab.    Dieselbe  war  im  Jahre  18GO  ungünstig,  Folge  davon  die 
Steigerung  aller  Lebensmittel-Preise  und  Nahrungssorgen  vieler  Arbeiterfamilien;  in- 
dess  brach  keine  eigentliche  Noth  aus,  da  sich  überall  Gelegenheit  zur  Arbeit  findet 
und  zu  hoho  Getreidepreise  durch  Zufuhren  von  auswärts  verhütet  wurden.  —  Drf 
lockendsten  Aussichten  in  die  Ferne  widersteht  der  Arbeiter  um  so  leichter,  als  ei 
ohnedies  an  der  heimatlichen  Scholle  mit  besonderer  Vorliebe  hängt;  aus  demselb«; 
Grunde  sind  die  Ab-  und  Zuzüge  zwischen  den  einzelnen  Gemeinden  des  hiwirffi 
und  der  benachbarten  Kreise  gleichfalls  unerheblich.   1861  wurden  bei  Chausseebactec 
einige  hundert  Arbeiter,  zum  Theil  aus  entfernten  Kreisen,  vorübergehend  beschäl 
—  Gruben,  Hütten,  Fabriken  und  Forsten  nehmen  den  Landwirtschaften  die  ar- 
tigsten Arbeiter  vorweg,  so  dass  regelmässig  um  die  Zeiten  der  Ackerbestellung  ta: 
Ernte  die  Klage  über  Mangel  an  Arbeitskräften  wiederkehrt.    Auf  den  fürstliche 
Besitzungen  «ind  in  Familienhäusern  Arbeiter  untergebracht,  denen  ausser  massig 
Tagelohn  die  freie  Benutzung  eines  Gartens  oder  Ackerstückes  zusteht;  diesem  Be- 
spiel folgten  neuerdings  andre  Dominien.    Die  meisten  aber  bedienen  sich  ans** 
freier  Tagelöhner  noch  des  in  festem  Lohn  und  Brot  stehenden  Gesindes,  welche 
allerdings  eine  geringere  Geldausgabe,  dagegen  grössere  Naturaldeputate  erferfat. 
Der  Bauer  sucht  sich  die  neben  seinem  Gesinde  unbedingt  notwendigen  Arbeits- 
kräfte  dadurch  zu  verschaffen,  dass  er  seine  Hausmiether  durch  Gewährung  freier 
Wohnung  oder  einiger  Kartoffel-   und  Krautbeete  zur  Ableistung  einer  bestimmte 
Zahl  von  A.jeitstagen  in  seiner  Wirtschaft  verpflichtet. 

Rybnik  (Juli  18(12).  Der  Kreis  wurde  durch  die  schlechte  Ernte  im  Jahre 
schwer  betroffen;  es  entstand  vielfach  Noth,  welche  durch  die  folgende  gute  En;t< 
Dicht  überall  wieder  gut  gemacht  worden  ist,  indem  die  Verschuldung  der  Einwohi^ 
inzwischen  zugenommen  hat.  Dazu  kam  die  Stockung  des  Verkehrs,  worunter  be- 
sonders die  Grubenarbeiter  litten.  Indessen  ist  der  Kreis  ohne  bedeutende  Spuren 
Verfalls  über  diese  Periode  hinweggekommen,  ein  Beweis  fiir  die  Genügsamkeit  w- 
Sparsamkeit  der  Einwohner.  Im  Allgemeinen  stellen  die  letzteren  noch  in  der  Cultu- 
zurück.  E.u  grosser  Uebelstand  ist  namentlich  die  Unsitte,  aus  den  Dörfern  hin.i> 
sich  in  irgend  einem  Winkel  des  Feldes  und  Waldes  in  einzelnen  Hütten  anzuhac? 
die  Leute  wissen  noch  nicht,  dass  ein  arbeitsamer  Einlieger  besser  darau  ist.  als  « 
Hausbesitzer  mit  etwas  Acker,  der  sich  auf  seine  Kartoffeln  verlässt  und  bei  Schlü  - 
ter Nahrung  faullenzt. 

Ratibnr  (April  1863).  Die  sehr  lohnende  Wanderung  von  Maurern  aus  Kauttn 
und  andern  Orten  nach  Polen  leidet  durch  die  andauernden  Unruhen  daselbst  unc'- 
mein  und  1:  irt  augenblicklich  zu  grossen»  Nachtheil  zahlreicher  Familien  ganz  da- 
nieder; Versuche,  grössere  Trupps  nach  Russland  und  auch  nach  der  Provinz TPrecs^' 
für  «lauernde  Beschäftigung  zu  engagiren,  werden  öfters  gemacht,  glucken  • 
selten;  auch  Ungarn  ist  vielfach  das  Ziel  periodisch  wandernder  Arbeiter.  Ußi>- 
wöhnlich  rasch  vermehrt  sich  die  Bevölkerung  der  Hultschiner  Gegeud,  welche  b*ic 
ausgedehnten  lndustriebetrie'  e  des  benachbarten  österreichischen  Bezirkes  Mahn^s- 
Ostrau  lohnenden  Verdienst  findet.  Die  unter  den  ärmeren  Classen  sehr  häufi** 
loseren  ausserehelichen  Verbindungen  unterliegen  meistens  der  nachsichtigsten 
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urtheilnng  der  zunächst  Betheiligten  und  ihrer  Standesgenossen.  Durch  übermässige 
Disraemhrationen  ward  an  mehreren  Orten  ein  Proletariat  geschaffen,  das  mangels 
Beschäftigung  in  der  Heimat  seinen  Unterhalt  auswärts  suchen  muss;  von  Deutsch- 
Krawarn  z.  B.  sind  die  Männer  grösstentheils  im  Sommer  abwesend,  während  die 
Frauen  mit  der  sehr  zahlreichen  Kinderschaar  kümmerlich  zuhause  ihr  Leben  fristen. 
-  Indolenz  und  äusserst«  Anspruchlosigkeit  erhalten  die  landwirtschaftlichen  Arbeiter 
auf  einer  sehr  niedrigen  Stufe  der  Leistungsfähigkeit.  Die  Kartoffel,  von  einem  wo- 
möglich erpachteten  Ackerstlick  geerntet,  bildet  das  fast  ausschliessliche  Nahrungs- 
mittel; den  Mangel  an  Fleisch  und  anderer  kräftiger  Kost  sucht  der  Mann  durch 
Qfloiua  des  Branntweins  zu  ersetzen.  Nach  besserer  Widmung  und  Kleidung  empfindet 
»r  in  der  Regel  gar  kein  Bedürfniss ;  als  Brennmaterial  dient  Kaff-  und  Leseholz, 
dessen  Einsammlung  der  waldbesitzende  Arbeitgeber  gestattet;  gegen  die  Verpflichtung 
zum  Holzkleinen  ist  der  Schulbesuch  der  Kinder  unentgeltlich:  Arzt  und  Apotheker 
werden  nicht  gebraucht.  Besitzt  ein  Arbeiter  im  Augenblick  mehr,  als  er  gerade 
nothig  hat,  so  bleibt  er  aus  der  Arbeit  fort,  bis  sein  Geldvorrath  zu  Ende  ist;  Er- 
sparnisse des  Familienhauptes  reichen  bei  seinem  Tode  kaum  zur  Beschaffung  des 
Barges  hin.  Willige  und  arbeitsame  Dienstboten  erfreuen  sich  in  Noth  und  Krank- 
heitsfällen der  Hülfe  des  Dienstherrn,  welche  der  freie  Arbeiter  meistens  entbehrt. 
Durch  erhöhte  Fürsorge  für  die  sittliche  Hebung  des  letzteren  und  seiner  Familie, 
durch  Anregung  dessolben  zu  Ersparnissen ,  durch  Erweckung  der  Liebe  zur  Ord- 
nung und  Eigenthum  in  ihm  und  seinen  Angehörigen  könnte  der  Arbeitgeber  per- 
sönlich und  mittels  seiner  Untergebenen  Vieles  zur  Besserung  der  Arbeiter  beitragen. 

Die  Kreisbeschreibungen  von  Kreuzburg  (Juli  lHf>2),  Kosenberg,  Npisse  (Juni) 

Leobschütz  enthalten  keine  hiehergehörige  Nachricht. 

6.  Provinz  Sachsen. 

Regierungsbezirk  Magdeburg. 

Jerichow  L  (November  lHb'3).  Fleisch,  Milch  und  Kartoffeln  stehen  dem  Ar- 
heiter  nicht  so  theuer  ein  als  besser  bemittelten  Leuten.  Denn  er  kauft  ein  junges 
Schwein,  nährt  es  im  Sommer  mit  wilden  Bodenerzengnissen  und  mästet  es  mit  ge- 
ringen Kosten;  das  Grasfutter  für  die  Ziege  beschafft  er  in  gleicherweise  unentgelt- 
lich; Kartoffclland  wird  zumeist  gegen  die  Düngung  auf  ein  Jahr  erpachtet  und 
während  der  Freistunden  bestellt.  Unter  diesen  Umständen  genügen  die  Einkünfte 
auf  dem  Lande  wie  in  den  Städten,  sobald  nicht  Unglücksfälle  oder  Krankheiten  ein- 
treten. Tagelöhner  auf  den  grösseren  Gütern  haben  fortwährend  Arbeit  und  erhalten 
durch  freie  Wohnung.  Fuhren  und  Kartoffelland  einen  guten  Ersatz  für  den  geringe- 
ren Lohn.  Die  ohne  fremde  Hülfe  arbeitenden  Handwerker  verdienen  nicht  mehr  als 
ein  Handarbeiter.  Gesellen  der  Bauhandwerker  beziehen  ungefähr  denselben  Lolin 
wie  die  Arbeiter  der  Tuchfabriken  zu  Burg;  Lehrlinge  sind  auf  ein  Drittel  dieses 
Satzes  gestellt.  —  Mangel  an  Arbeit  ist  eben  nicht  eingetreten ;  wenn  anderseits  die 
Lohne  etwas  gestiegen  sind,  folgt  daraus  noch  keine  Verbesserung  für  die  Arbeiter, 
weil  auch  die  Lebensmitel  theurer  wurden. 

Salzwedel  (Juni  1863).  Die  Arbeiter  sind  von  der  Ernte  abhängig,  weil  die 
Bevölkerung  meistens  vom  Landbau  lebt  und  auch  die  Handwerker  auf  den  Absatz 
ihrer  Waaren  an  die  ländliche  Bevölkerung  angewiesen  sind.  Sowohl  auf  den  grösse- 
ren Gütern  wie  in  den  Bauergemeinden  wird  den  Arbeiterfamilien  häufig  Wohnung 
und  Brennmaterial  unentgeltlich  oder  gegen  kleine  Lohnabzüge  gewährt;  zuweilen 
tritt  eine  Fläche  Kartoffelland  an  die  Stelle  eines  Lohnantheils.  Der  Gesindelohn 
hat  eine  andauernde  Steigerung  erfahren.  In  den  fast  durchgängig  sehr  kleinen 
Dörfern  giebt  es  wenig  Miethswohnungen,  und  auch  andre  Mittel  werden  seitens  der 
Gemeinden  herausgefunden,  die  Aufnahme  von  auswärts  heranziehender  Arbeiter 
abzuwenden. 

Stendal  (lHC.'i).  Wie  wenig  Mangel  an  gut  bezahlter  Arbeit  auch  im  Kreise 
ist  oder  sonstige  Verhältnisse  Anlass  zum  Fortzug  geben,  so  ist  dennoch  ein  grös- 
serer Drang  zur  Auswanderung  rege  geworden,  seitdem  einige  nach  Brasilien  ausge- 
wanderte Familien  von  dort  Geld  hierher  gesandt  haben.   —  Die  Arbeiterfamilien 
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kaufen  ein  junges  Sehwein  zum  Füttern  an,  gewinnen  alles  Grünfutter  imentgeWirh 
an  Wegen,  Rainen  und  von  fremden  Grundstücken,  entnehmen  das  Brennmaterial  ftr 
den  Winter  aus  Privatforsten  und  Kauerhölzern  umsonst  oder  aus  königlichen  Forsten 
gegen  eine  billige  Heidemiethe;  die  Frauen  verspinnen  selbstgewonnenen  Flachs,  uni 
die  mit  Dreschen  beschäftigten  Tagelöhner  haben  während  des  Winters  einen  gnta 
Verdienst.  —  Tagelöhner  in  den  Familienhäusern  der  grösseren  Güter  beziehen  ztv 
einen  geringeren  Lohn,  haben  aber  ständige  Arbeit,  bezahlen  weniger  für  WohnuiL*- 
miethe  und  erhalten  an  Kartoffel-,  Leinland,  Viehweide.  Futter,  freiem  Holz, 
Fuhren  u.  s.  w.  guten  Ersatz  des  Lohnausfalls ;  auch  steht  Sorge  des  Gutsherrn  rivv. 
bloss  für  das  körnerliche,  sondern  auch  für  das  sittliche  Wohl  ihrer  Gutsleute  keines- 
wegs vereinzelt  da.  Der  Bauer  braucht  Tagelöhner  in  der  Regel  nur  während  in 
Ernte  und  giobt  dann  neben  sehr  reichlicher  Kost  meistens  einen  höheren  Lohn  als 
die  Gutsbesitzer.  -  Bei  allen  Gowcrkon  wird  in  Wochenlohn  gearbeitet,  nur  M 
Tischlern  und  Schneidern  ausnahmsweis  in  Stücklohn.  Zimmer-  und  MaurermeisWT 
beschäftigen  viele  auf  dem  Lande  wohnende  Gesellen,  welche  dort  im  Winter  leicht» 
Arbeit  finden:  alle  anderen  Meister  gewähren  ihren  Gesellen  freie  Wolinung  an«!  Be- 
köstigung. 

Neuhai  den  sieben  (Juli  1863).  Zuckerfabriken  und  grössere  Landgüter  be- 
schäftigen einige  hundert  Arbeiter  aus  dem  Eichsfelde  nebst  deren  Familien,  weld* 
theils  nach  Beendigung  der  Fabrikarbeiten,  theils  beim  Beginn  des  AVinters  in  ihre 
Heimat  zurück  zu  gehen  pflegen. 

Magdeburg  (August  1K(>3).    Entschieden  haben  sich  die  Zustände  gebesATf. 
da  kein  Ueberfluss  an  Arbeitskräften  vorhanden  ist,  die  Lohnsätze  erhöht  smivy' 
dio  Winter   milde  waren.    Die  Fabriken  gewähren  den  in  ihrem  eignen  Haod*ri 
zeitweilig  Unbeschäftigten  auch   im  Winter  Verdienst.  —  In  den  Jahren  l*.^' 
zogen  aus  der  Stadt  Magdeburg  H70  Familienhäupter  mit  1  HH1  Angehörigen  na^ 
einem  anderen  Wohnort  des  preussischen  Staatsgebietes  ab,  hingegen  1  270  märr- 
liche  und  122  weibliche  Familien häupter  mit  H4<>  Angehörigen  herzu:  diese  Abztg* 
beliefen  sich  in  Sudenburg  auf  100  Familien  mit  420  Seelen,  die  Zuzüge  auf  15> 
Familien  mit  49K  Seelen.  Ohne  Wechsel  des  Domicils  nahmen  in  Magdeburg  19 
Arbeiter  u.  dgl.,  8  *>52  Gesellen,  1  224  männliche  und  4  054  weibliche  Dienstbar 
vorübergehenden  Aufenthalt;  in  Sudenburg  betrugen  die  Zuzlige  dieser  Gattung  3  14*. 
die  Abzüge  :{  !*:>.    Die  Bewegung  der  neustädtischen  Bevölkerung  wird  vom  dortiger' 
Magistrat  als  sehr  bedeutend  bezeichnet,  namentlich  unter  den  Arbeitern,  Handwerke- 
Gesellen  und  Dienstnoten.    Die  Bebauung  der  Zuckerrüben-  und  Cichorienfeldef  er- 
fordert zu  bestimmten  Zeiten  beträchtliche  Arbeitskräfte,  welche  grossentheils 
Eichsfeld  liefert;  die  Weber  und  andere  Arbeiter  von  dort  zeigen  sich  für  diese  Be- 
schäftigung geschickt  und  erwerben  dadurch  für  den  zu  Hanse  zugebrachten  Winter 
einen  Sparpfennig. 

Ose  her  sieben  (Juli  1863).    Das  Handwerk  ist  von  geringem  Umfang 
geht,  abgesehen  von  den  Bauhandwerkeni,  eher  rück-  als  vorwärts.    Im  Ganzen  wir' 
der  Bedarf  der  Arbeiter  trotz  ihrer  zunehmenden  Vergnügungssucht  überall  durv 
ihren  Verdienst  gedeckt,  namentlich  nachdem  Mangel  an  Arbeitskräften  den  letzter« 
gesteigert,  hat.  —  Im  Jahre  1S01  zogen  innerhalb  des  Kreises  überhaupt  1  2x7  P?r- 
soneu  zu  und  040  ab,  von  aussen  her  1  492,  nach  aussen  1  .r>5<».  Unter  Aufgabe  ><* 
früheren  Wohnsitzes  findet  ein  ausgedehnter  Wechsel  bloss  in  Fabrik  Ortschaften  sts* 
Daselbst  haben  sich  die  tüchtigeren  Arbeiter,  welche  ehemals  periodisch  aus  der 
Eichsfelde  herwanderten,  entweder  fest  niedergelassen  oder  in  den  Familien-  und  Ar- 
beiterhäusern  der  Fabrikherren  ein  Unterkommen  gefunden.    Seitdem  dadurch  der  Ar- 
beitermangel theilweise  Abhülfe  fand,  haben  jene'  Wanderungen  erheblich  nachgelas^r 
Ein  namhafter  Ab-  und  Zuzug  ohne  Domicilwechsel  erfolgt  regelmässig  um  Marnr 
seitens  der  dienenden  (Masse.  —  Verheirathete  Knechte,  deren  Familie  zur  Mi»-' 
wohnt  und  einen  eignen  Haushalt  führt,  bekommen  statt  Wohnung,  Beköstigung  ur>i 
andern  Naturalien  in  den  Städten  und  einigen  ländlichen  Wirtschaften  zuweü'i' 
höheren  Lohn  in  baarem  Gelde.    Ländliche  Arbeiter  pachten  in  der  Regel  2  M -rg'ir 
Acker  und  halten  1  Schwein,  2  Ziegen  oder  Schafe  und  Gänse.  Bauhandwerker-O 
seilen,  Bergleute,  Böttcher,  Sattler,  Weber,  Schneider  und  Schuster  verdienen  H» 
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20  7/  mehr,  als  Fabrikarbeiter;  am  besten  stehn  sich  die  Stellmacher,  Schlosser, 
Klempner  und  Schmiede. 

Wernigerode.  Die  Lage  der  Arbeiter  ist  gut  und  noch  in  Besserung  begriffen, 
häufig  gelangen  Arbeiter  zum  Besitz  eines  kleinen  Ackers  oder  selbst  eines  Häuschens. 
—  In  den  Gemeinden  nahe  dem  Walde  pflegt  als  Brennmaterial  das  Raff-  und  Lese- 
holz von  den  Frauen  an  arbeitsfreien  Tagen  unentgeltlich  geholt  zu  werden:  Frauen 
und  Kinder  verdienen  auch  nicht  unerheblich  durch  Beereniesen;  das  Schwein  kostet 
in  den  Landgemeinden  fast  nur  den  Ankaufspreis ;  die  Wäsche  wird  meistens  aus  selbst- 
sresponnenem  Flachse  bereitet ;  an  manchen  Orten  brauchen  weder  Communalabgaben 
noch  Schulgeld  entrichtet  zu  werden  Die  Tagelöhner  in  den  Familienhäusern  der 
Güter  pflegen  auch  für  die  Wohnung  eine  geringere  Miethe  zu  zahlen  und  beziehen 
statt  eines  Theils  vom  Baarlohn  eine  Menge  Nebeneinnahmen  aus  Kartoffelacker,  Lein- 
land, Viehfutter,  freien  Fuhren  u.  s.  w.  Gesinde  erhält  an  sogenannten  ,,Pröven" 
Butter  und  dergl.  mehr,  als  es  verbrauchen  kann.  Die  Löhne  der  Bauhandwerker 
haben  sich  bei  der  Baulnst  in  Stadt  Wernigerode  und  wegen  des  Brandes  im  be- 
nachbarten Elbingerode  gehoben.  Auch  trug  die  Kürze  und  Milde  der  letzten  Win- 
ter zum  Steigen  des  Verdienstes  bei. 

Aschersleben  (1*H4).  Gegen  Tagelohn  werden  die  Gesellen  und  Handlanger 
bei  den  Baugewerken,  die  Fabrik-,  die  meisten  •  Feld-  und  andern  Arbeiter  mit  Aus- 
nahme des  Gesindes  beschäftigt,  letzteres  dagegen  und  üblicherweise  die  Gärtnerge- 
imlfen  auf  Jahrlohn  gemicthet:  im  Accord  lässt  man  in  der  Kegel  nur  kubisch  ab- 
zuschätzende Ausschachtungen,  hin  und  wieder  auch  Rübenculturen  ausfühien;  Hand- 
werker löhnen  oft  nach  der  Anzahl  der  gefertigten  Arbeitstücke.  Knechte  erhalten 
auch  im  Falle  ihrer  Nichtbeköstigung  J-ly  Morgen  Acker  in  gepflügtem  Zustande 
zu  Grabeland  überwiesen.  —  Die  polizeilichen  Controlen  der  Stadt  Quedlinburg  von 
1859  bis  1*61  ergaben  12  54.'»  Ab-  und  2  658  Zugänge,  meistens  aus  dem  Stande  der 
Handwerks-Gesellen,  Dienstboten  und  Handarbeiter;  18(»1  fanden  510  sich  daselbst 
aufhaltende  fremde  Arbeiter,  grossentheils  vom  Eichsfelde  und  ans  Schlesien,  Be- 
schäftigung beim  Bau  der  Harz  bahn;  die  in  der  nächsten  Umgegend  gelegenen 
Ortschaften  schicken  viele  Bewohner  im  Sommer  als  Garten-  und  Feldarbeiter,  im 
Winter  als  Drescher  in  die  Stadt,  deren  Blumensamen-  und  Rübenbau  ungewöhnlich 
viele  Arbeitskräfte  beansprucht.  Maurer,  Zimmergesellen  und  andre  Handarbeiter 
aus  den  Dörfern  um  Aschersleben  finden  in  letzterer  Stadt  fortwährend  Arbeit.  Zur 
Erntezeit  treffen  Eichsfelder  ein,  um  bei  den  Schnitterarbeiten  oder  in  den  Zuckerfa- 
briken verwendet  zu  werden. 

Regierungsbezirk  Merseburg. 

Wittenberg  (December  1863).  Der  Erwerb  ist  seit  mehreren  Jahren  sehr 
begünstigt  durch  die  Festungserweiterungs-.  Eisenbahn-Bauten  u.  s.  w.;  nur  bei  den 
Webern  herrscht  durch  den  Baumwoll-Mangel  hervorgerufene  Arbeitslosigkeit.  Unter 
der  dienenden  Classe  werden  häufig  sehr  frühzeitige  Ehen  geschlossen,  veranlasst 
durch  die  seit  einer  Reihe  von  Jahren  obwaltende  Zügellosigkeit,  Genuss-  und  Ver- 
gnügungssucht und  das  unvermeidliche  Zusammensein  beider  Geschlechter.  Der 
Arbeitsmann  auf  dem  Lande  hält  eine  otfer  mehrere  Ziegen  nnd  ein  Schwein,  düngt, 
fine  Fläche  vom  Grundherrn  ihm  ausgeliehenen  Bodens  und  baut  Kartoffeln  oder  auch 
Halmfrüchte  darauf,  bezieht  statt  haaren  Lohnes  bei  der  Ernte  Garben-,  Heu-  und 
Grammetantheile ;  die  Frau  bringt  für  weibliche  Arbeiten  auch  Speise  und  Zubrot  in 
den  Hausstand,  und  die  Kinder  halten  Nachlese  an  Aehren,  Heu  und  Kartoffeln.  Aus 
königlichen  Forsten  wird  hier  und  da  Armenholz  unentgeltlich  oder  billig  vom  Orts- 
vorstande unter  die  Bedürftigen  vertheilt,  und  auch  anderswo  ist  Brennmaterial  für 
die  Arbeiter  nicht  theuer  zu  haben.  Von  den  meistens  im  Accord  geleisteten  Arbeiten 
an  öffentlichen  Bauten  abgesehen,  fanden  die  Leute  auf  der  Domäne  Bleesern  für 
jedes  Alter  angemessene  und  recht  lohnende  Arbeit.  Bei  den  grösseren  Grundbe- 
sitzern sind  sie  vielfach  als  Mäher,  zum  Ausdrusch  u.  s.  w.  beschäftigt.  Drescher- 
t'amilien  befinden  sich  in  der  Regel  im  Genuss  freier  Wohnung  und  eines  Ackers  zu 
Küchen-  und  Viehfrüchten.  Die  Arbeiter  in  den  kleinen  Städten  haben  ihren  Erwerb 
durch  die  dortigen  und  die  benachbarten  Landwirthschaften,  welche  letzteren  jene 
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periodisch  gegen  guten  Lohn  heranziehn;  in  der  Kreisstadt  treten  noch  die  Beschäf- 
tigung mit  Strohflechten,  mit  Schiffszieherei,  bei  Marktverkehr  und  Hauswirtbsrhan 
hinzu.  Der  Erwerb  von  Handwerkerfamilien  stellt  sich  noch  günstiger  als  derjenie* 
von  Handarbeitern  heraus.  —  Das  Gesinde  vermiethet  sich  meistens  nur  auf  ein  Jahr 
und  zieht  deshalb  ziemlich  regelmässig  zu  Neujahr  um;  einzelne  Dienstboten  begebe 
sich  auch  nach  Sachsen  in  lohnenderen  Dienst.  Mancher  Arbeitsmann  nimmt  m 
Anhaltischen  oder  in  der  Gegend  von  Kalbe  und  Magdeburg  Arbeit  gegen  höher* 
Lohnsatz  und  kehrt  nach  der  Ernte  oder  im  Spätherbst  wieder  heim. 

Liebenwerda  (1864).  Der  eigentliche  Arbeiterstand  des  Kreises  steht  U 
durchweg  in  Beziehungen  zur  Landwirtschaft;  an  Arbeit  fehlt  es  gewöhnlich  nicb1 
und  der  Arbeiter  vermag  sehr  wohl  seinen  Lebensunterhalt  zu  verdienen.  Zu  dem 
Gutsherrn  oder  Pächter  grösserer  Güter  stehn  die  Arbeiter  vielfach  in  contractlich«! 
Dienstverhältnissen,  wonach  sie  die  vorkommenden  Arbeiten  gegen  geringeren  Tagelöhn. 
aber  bei  freier  Wohnung  und  andern  Emolnmenten  verrichten,  in  der  Regel  arch 
ihre  Existenz  im  Alter  und  Krankheiten  besser  sichern.  Von  Handwerks-G<  «llen 
fuhren  gewöhnlich  nur  Maurer  und  Zimmerleute  einen  eignen  Hausstand;  wihreci 
des  Winters  beschäftigen  sich  dieselben  mit  angemessener  Handarbeit,  Das  Gesin^ 
erhält  Lohn,  Wohnung  und  Kost,  hin  und  wieder  auch  Naturalbezüge  an  Leinwand 
Getreide'und  Kartoffelland  für  die  Angehörigen. 

Torgau  (April  lsiiM).    Die  Lage  der  Arbeiter  ist  unverkennbar  besser  geiw- 
den.  weil  der  intensivere  Betrieb  der  Landwirtschaft  mehr  Kräfte  erfordert  und 
Elbdeich-Regulirungsarheiten  lohnende  Beschäftigung  bieten.    Dagegen  ist  eine  Ttf- 
schlimmerung  beim  Handwerkerstand  durch  die  Concurrenz  der  Fabriken  zu  bemffbr 
Ausserehelicho  Schwängerungen  der  Dienstmägde  nehmen  zu.  —  Ab-  und  Zuzüge  na^r- 
halb  der  Grenzen  des  Staatsgebietes  mit  Veränderung  des  Wohnsitzes  werda  J 
neuerer  Zeit  nicht  erschwert,  nachdem  den  Landgemeinden  wiederholt  und  eindrinstn 
erklärt  ist,  dass  sie  ein  Recht  auf  Erhebung  eines  Einzugsgeldes  seitens  der  Neuir- 
ziehenden  nicht  besitzen.   Temporär  suchen  und  finden  Arbeiter  wie  Dienstboten  hob-?r- 
Lohns&tze  im  benachbarten  Königreith  Sachsen;  auch  die  grösseren  preussisehen  Städu 
ziehn  viele  Leute  an,  z.  B.  wandern  in  jedem  Frühjahr  Uber  100  Bauhandwerkerur' 
andere  Personen  aus  Annaburg  nach  Berlin,  woselbst  sie  bis  zum  Spätherbst  MpüVd. 
—  Die  meisten  Arbeiterfamilien  halten  sich  eine  Ziege  und  ein  Schwein,  für  derer 
Dünger  ihnen  die  Arbeitgeber  hinreichendes  Kartoffelland  abzulassen   pflegen.  un<i 
lösen  fUr  jährlich  10  Sgr.  Raff-  und  Leseholz-Zettel,  auf  Grund  deren  sie  berechtig 
sind,  an  bestimmten  Tagen  die  trocken  gewordenen  Aeste  aus  königlichen  oder  au<-r 
Gemeindewaldungen  zu  entnehmen.    Drescher  und  Zehntner  erhalten  wenitrer  baar.r 
Lohn,  dagegen  Wohnung,  SchUttgetreide,  Futter  für  eine  Kuli  und  das  nöthitre  Kar- 
toffelland. 

Delitzsch  (April  I Mf >:i).  Löhne  und  Lebensmittel-Preise  sind  gleichma^t: 
gestiegen.  —  Fast  alljährlich  findet  ein  bedeutender  Abzug  von  Arbeitern  und  Di*ns'- 
leuten  nach  Leipzig-  und  andern  sächsischen  Ortschaften  statt  :  durchschnittlich  Wülfel 
*i.r>.')  Heimatscheinn  in  jedem  Jahre  ausgestellt,  einige  für  ganze  Familien.  —  Haupt- 
sächlich bei  Cigarrenarbeitern  und  dem  Landgesinde  herrscht  Neigung  zum  frühzeitig 
Heirathen,  hervorgerufen  durch  früheres  uneheliches  Zusammenleben;  diese  Classr 
sind  grossentheils  vergnügungssüchtig  und  zuchtlos.  —  Unaniresessene  oder  ein  verschul- 
detes Grundstück  besitzende  Arbeiter  decken  ihren  Bedarf  mit  geringen  Ausnahm^ 
eben  durch  den  Erwerb;  viele  Familien  bebauen  ein  Stückchen  Pachtland  mit  Kar- 
toffeln und  verkaufen  im  Winter  ein  Sehwein  oder  schlachten  es  fUr  die  eigne  Wirt- 
schaft. Es  ist  eine  sehr  gewöhnliche  Erscheinung,  dass  im  Winter  der  Verdi«t>' 
gänzlich  fehlt  und  der  des  Frühjahrs  zur  Deckung  genommener  Vorschüsse  verwen-1-' 
werden  muss.  Maurer-,  Ziuimergesellen.  kleine  Handwerker  und  Fahrikartoiter  ver- 
dienen etwas  mehr  als  ire  wohn  liehe  städtische  Handarbeiter.  Ländliche  Arbeiv: 
bekommen  meistens  Kartoffel-  oder  Kümmelland  zur  Benutzung  und  freie  Anfuhr  dw 
Brennmaterials,  alter  geringeren  Baarlohn;  viele  früher  selbst  arbeitende  Landwirte 
halten  sich  bezahlte  Drescher  und  Han<iarbeiter,  und  letztere  verheirathen  sich 
firttta,  dass  man  unverheirathet  fast  allein  noch  unkräftige  Burschen  antrifft,  welch 
durch  zu  frUhe  Anstrengungen  in  der  Entwicklung  zurückgeblieben  sind. 
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Naumburg  (186B>  Nor  in  Kosen  hat  sich  die  Lage  der  Arbeiter  verschlechtert, 
weil  durch  Einstellung  des  Salinenbetriebes  der  Verdienst  dort  unsicherer  geworden 
ist.  Seitens  der  Landwirtschaften  sind  arbeitende  Hände  wegen  des  vielfach  coupirten 
Torrains  und  der  grossen  Viehhaltung  verhältnissmässig  stark  gefragt:  anderseits 
machen  die  Menge  der  Bevölkerung  und  die  Zerstückelung  des  Grundbesitzes  selten 
pinen  wirklichen  Mangel  an  Arbeitern  fühlbar.  Bloss  auf  grösseren  Gütern  erhalten 
<lie  Tagelöhner  freie  Wohnung;  manche  Landwirthe.  zumal  in  der  Stadt  Naumburg, 
lassen  ihre  Pferde  durch  Tagelöhner  besorgen,  geben  auch  vielfach  die  Krntearbeit 
in  Accord.    Jungen  zu  halten,  ist  nicht  üblich. 

Sangerhausen  (November  1863).  Höhere  Löhne  haben  den  Arbeitern  ein 
besseres  Auskommen  verschafft,  doch  sieht  es  zur  Zeit  wegen  Einstellung  oder  Redti- 
nrung  des  Betriebes  der  Morgwerke  bedenklich  für  die  Bergleute  aus.  Unter  den 
Dienstboten  und  Fabrikarbeitern  ist  iiusserehelieher  geschlechtlicher  Umgang  häufig 
eine  Folge  der  bei  ihnen  herrschenden  Sittenlosigkeit. 

Grafschaft  Stolberg  (l)ecember  1  s«>3).  Die  Bewohner  der  Stadt  Stolberg  erwer- 
ben kaum  den  noth wendigen  Tiebensunterhalt  bei  karger  Kost  und  meistens  schlechter, 
wenngleich  eigener  Wohnung.  Den  Jahresbedarf  an  Holz  verschaffen  sich  die  Bürger 
für  durchschnittlich  3  JZK;  Kartoffeln  werden  auf  billig  erpachtetom  Berglaud  gebaut 
Fabrik-  und  Handarbeiter  sowie  Bauhandwerker  sind  auf  Wochenlohn  gesetzt:  die 
letzteren  beschäftigen  sich  den  Winter  hindurch  theilwoise  mit  Waldarbeiten.  Lohn- 
weher, andre  kleine  Handwerker  und  Waldarbeiter  gewinnen  ihren  Verdienst  im  Stück - 
und  Aeeordlohn.  Während  die  Lohne  der  Maurer  und  Ziminerleute  in  den  letzten 
drei  Jahre  stiegen,  arbeiten  die  noch  beschäftigten  zwei  Drittel  der  Weber  zu  äusserst 
herabgedrückten  Preisen.  —  Seitdem  die  Zuckerfabriken  der  benachbarten  Kreise  eine 
lleranholung  von  Arbeitskräften  dorther  nicht  mehr  zulassen  und  Acker-  oder  Wald- 
tifichen  vielfach  parzellenweise  verpachtet  werden,  hat  sich  der  Baarlohn  ländlicher 
Arbeiter  verdoppelt:  das  Mähen  des  Getreides  und  Wiesengrases  wird  nach  Morgen, 
der  Ausdrusch  nach  Schoffeln  bezahlt.  Auch  Bergbau  und  Forstwirtschaft  gewähren 
reichlichen  Verdienst.  —  In  Heringen  und  Umgegend  sind  viele  Arbeiter  während  des 
Sommers  mit  Zuckerrücken-  nnd  Cichorien wurzeln-Bau  beschäftigt;  zur  Winterzeit 
haben  Bauhandwerker  und  Landarbeiter  reichliche  Arbeit  in  den  Fabriken.  Den  Berg- 
arbeitern fehlt  es  selten  an  Gelegenheiten  zum  Nebenverdienst;  doch  wird  ihre  Lage 
bei  massenhafter  Entlassung  bedenklich,  weil  sie  andern  Broterwerb  oft  mühsam  auf- 
suchen müssen  und  mangels  pünktlicher  Beitragszahlungen  der  KnappschaftshenehVicn 
verlustig  gehn. 

Grafschaft  Rossla  (März  1863).  In  letzter  Zeit  hat  sich  die  Lage  der  Arbeiter 
durch  fast  allgemeine  Lohnsteigerung  bei  gleichzeitigem  Kückgang  der  Kornpreise 
verbessert.  Fabrikarbeiter  werden  gewöhnlich  nach  Schichten  von  12.  Bergleute  von 
8  Stunden,  Hausweber  nach  Anzahl  der  gewobenen  Ellen  ausschliesslich  in  baarem 
Oelde  bezahlt.  Drescher  erhalten  statt  Lohns  eine  bestimmte  Quote  des  ausgedroschenen 
Getreides,  gewöhnliche  Tagelöhner  empfangen  nur  ausnahmsweise  auf  grösseren  Gutern 
Korn.  Schneidermeister,  welche  für  Magazine  in  Nordhausen  arbeiten,  werden  stück- 
weise bezahlt,  ähnlich  auch  andre  Meister;  die  Gesellen  dagegen  sind  auf  Wochenlohn 
nnd  Beköstigung  gesetzt. 

Die  Kreisbeschreibung  von  Querfurt  (April  IHG2)  enthält  keine  Specialnachrichten 
'iber  die  arbeitenden  Classen. 

Regierungsbezirk  Erfurt. 

Nord  hausen  (1863).  Im  Jahre  1k6.'5  verursachte  die  Betriebsstörung  in  den 
Ha n mwoll- Fabriken  eine  erhebliche  Sehmälerung  des  Erwerbes  vieler  Arbeiter,  welche 
jedoch  durch  Beschäftigungen  in  andern  Theilen  der  Provinz  leidlich  ausgeglichen 
werden  konnte.  In  der  Kreisstadt  haben  Arbeiter  reiche  Auswahl  unter  den  Er- 
werbsgebieten. Zu  der  um  etwa  die  Hälfte  besser  gestellten  Classe  gehören  Brenner, 
Branergesellen  (diese  beiden  meistens  mit  Beköstigung  für  sich  ohne  Familie).  Cigar- 
renmacher,  Maurergesellen.  Sackträger,  Tabaksspinner,  Tapetendrucker,  Fabrikweber, 
Zünmergesellen.  kleine  Handwerker  ohne  Gesollen  noch  Lehrling;  zur  zweiten  Acker- 
knechte, Fütterburschen,  Hausknechte  (diese  drei  meistens  mit  Beköstigung  fiir  sich), 
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Dachdecker,  gewöhnliche  Fabrikarbeiter,  Fuhrknechte,  Gartenarbeiter,  Holzspaher, 
Steinsetzer,  Tagelöhner  ohne  bestimmte  Beschäftigung.  Die  Lohnsätze  in  den  übri- 
gen Ortschafben  differiren  mit  Ausnahme  der  Weber  weniger.  Dem  bei  der  Law- 
wirthschaft  thätigen  Gesinde  werden  vielfach,  andern  Arbeitern  höchst  selten  Vicitu- 
lien  statt  baaren  Geldes  verabreicht;  die  Arbeitszeit  ist  dort  auf  3S-10  Stunden  tät- 
lich angenommen.  —  Während  der  Jahre  1859-61  betrug  in  Nordhausen  der  Zs- 
gang  ohne  Wechsel  des  Domicils  1  241  Personen  aus  andern  Gemeinden  des  Knw?. 
2  314  aus  dem  übrigen  Inlande  und  1  693  aus  dem  Auslande,  dagegen  der  Ahnci 
resp.  12.58,  2  453  und  1  €51 J r>  Personen.  Periodische  Wanderungen  finden  aussclibW 
lich  von  der  Stadt  Benneckenstein  statt,  woselbst  Mangel  anderer  Erwerbsquellen  fr 
Einschränkung  des  Hausirbetriebes  verbeut;  durchschnittlich  werden  in  jedem  tof 
für  333  Hausirer  mit  305  Begleitern  Gewerbescheine  extrahirt,  und  etwa  10<>  be- 
treiben ihr  Gewerbe  nur  im  Auslande  ohne  diesseitigen  Gewerbeschein.  Cneefttr 
zwei  Drittheile  davon  bieten  ihre  Holz-  und  Eisenwaaren  in  der  Provinz  Sachsen  uni 
Thüringen  feil  und  kehren  ab  und  zu  heim ;  die  übrigen  verbreiten  sich  über  a& 
Provinzen,  Mecklenburg  und  das  Königreich  Sachsen  und  treffen  erst  im  Dwanter 
wieder  ein,  bleiben  zuweüen  selbst  mohrere  Jahre  fort. 

Heiligen  st  ad  t  (nachträglich  aus  1860).    Der  übervölkerte  Kreis  kann  seil.«* 
Einsassen  nicht  ernähren;  deshalb  wandern  jährlich  etwa  10  000  Personen  arbeitsochen-i 
nach  besseren  Gegenden.    Ein  kleines  Grundeigenthum  zum  Erwerb  der  nöthisr-* 
Kartoffeln  und  zur  Haltung  einer  Ziege  ist  gewissermassen  Lebensbedingung  für  öj*? 
Arbeiterfamilien.    Die  Nesselweberei,  der  nach  der  Landwirtschaft  bedeutendste  Er- 
werbszweig, liegt  zur  Zeit  aus  Mangel  an  Absatz  oder  aus  Besorgnis»  vor  unrik® 
Zeiten  beinahe  nieder,  so  dass  viele  Weber  gar  keine  oder  nicht  hinreichende  Irl* 
haben.    Seit  1859  sollen  jüngere  Leute  keine  Reisepässe  für  sich  empfangen,  wetert 
auf  diejenigen  älterer  Loute  eingetragen  werden;  seit  dem  1.  Juli  1858  muss  fii  je- 
den Arbeitsmann  noch  ein  Arbeitsbuch  ausgefertigt  worden.    Reisepässe  wurden 
1855  bis  1859  nach  einander  ertheilt:  4  400,  4  700  (ohne  Heiligenstadt  und  Dorn- 
stedt), 5  722  (mit  407  ans  diesen  Städten),  5  913  und  4  763. 

Langensalza  (1863).  Bei  Fabrikarbeitern ,  Handwerkern  und  Handarbeiten 
herrscht  Neigung  zum  frühzeitigen  Heirathen.  Der  Wechsel  von  einer  Dienstherr*-:^ 
zur  andern  bewegt  sich  innerhalb  gewöhnlicher  Localverhältnisse,  und  uuifangreK^ 
periodische  Wanderungen  von  Arbeitern  kommen  gleichfalls  nicht  vor.  Auf  ii« 
Lande  werden  die  Arbeiter  ganz  oder  theilweise  beköstigt  und  viele  Geschäfte  i« 
Accord  verrichtet. 

Weissensoe  (1863).  Seit  einiger  Zeit  hat  der  Verdienst  der  Fabrikarbeiter  s 
Sömmerda,  welcher  selbst  bei  mangelnder  technischer  Ausbildung  den  der  landwirt- 
schaftlichen Arbeiter  um  etwa  20  %k  überstieg,  durch  Verminderung  der  GeweLr- 
fabrik-Arbeiten  beträchtlich  abgenommen.  Die  kleinen  Handwerker  leben  in  ähnlkh-r 
Verhältnissen  wie  die  landwirtschaftlichen  Tagelöhner,  nur  dass  diese  grossentbei- 
Naturalien  für  Mähen  und  Dreschen  und  während  der  Arbeit  in  der  Regel  Befra- 
gung vom  Brotherrn  erhalten.    Im  Allgemeinen  ist  Mangel  an  Arbeit  nicht  bemerk  tu- 

Erfurt  (April  1863).  Die  landwirthschaftlichen  Arbeiten  werden  mehr  dar« 
Tagelöhner,  welche  nirgends  in  einem  bindenden  Verhältniss  zum  Eigenthümer  stel-* 
als  durch  Gesinde  verrichtet;  an  beiden  Classen  ist  Mangel.  Arbeitslöhne  und  Pra* 
der  Lebensbedürfnisse  sind  in  gleichem  Grade  gestiegen.  Beträchtliche  Zu-  und  i>- 
züge  finden  unter  den  arbeitenden  Classen  nicht  statt;  eine  Vermehrung  ihres  Pwv- 
nenstandes  ward  durch  die  Herverlegung  der  Gewehrfabrik  aus  Saarn  veranlasst. 

Schlousingen  (Januar  1864).  Auf  dem  Waldgebirge,  wo  mitunter  mehr' 
Familien  dieselbe  Stube  bewohnen,  ist  das  Mass  der  Lebensbedürfnisse  weit  beschriiii 
ter  als  in  den  wohlhabenderen  tiefer  gelegenen  Orten;  als  Brennmaterial  dient  dc*i  le- 
diglich das  frei  gesammelte  Raff-  und  Leseholz,  als  Haupt-Nahrungsmittel  die  Kart  »fiel; 
Missernten  dieser  Frucht  und  grosser  Verdienstlosigkeit  fristen  die  Bewohner  ihr  Dase° 
in  der  notdürftigsten  Weise.  Die  Lage  der  arbeitenden  Classen  hat  sich  iudess 
einigen  Jahren  mit  der  Gelegenheit  zum  Verdienst  und  den  Löhnen  gehoben.  -  A» 
höchsten  stehen  zur  Zeit  die  Löhne  in  der  Stadt  Suhl,  deren  Gewelirfabrikatk>n  Ns*' 
und  fast  alle  verfügbaren  Arbeitskräfte  an  sich  zieht,  demnächst  in  ScUeuMup* 
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einzelne  geschickte  Arbeiter  verdienen  dort  bei  Accordarbcotbis  1  «36t  taglich,  während 
(^wohnliche  Schachtelmacher  zu  Schmiedefeld  und  Frauenwald  kaum  den  sechsten 
Theil  dieses  Lohns  erhalten.    Schuhflicker,  Hausschlächter,  Flickschneider  und  andere 
kleine  Handwerker,  welche  meistens  in  den  Häusern  ihrer  Kunden  die  bestellten  Ar- 
sten fertigen  und  bei  fehlender  gewerblicher  Beschäftigung  auf  Tagelohn  arbeiten, 
stehen  den  eigentlichen  Tagelöhnern  im  Einkommen  ähnlich.    Landwirth schartlich  ar- 
beitende Handarbeiter  erhalten  in  der  Regel  volle  Kost:  früh  Kaffee  (oder  Runkel« ü- 
hen-Brühe)  und  Brot  oder   Kartoffeln,   später  Brot  mit  Käse  oder  Butter  und 
Branntwein.  Mittags  warmes  Essen,  dann  Brot  mit  Käse  oder  Butter,  Abends  warmes 
Essen  oder  Kaffee  oder  saure  Milch  mit  Brot  oder  Kartoffeln.  —  Von  1855  bis  1K<51 
sind  mit  Entlassnngsurkunden  440  und  ohne  solche  183  Porsonen  nachweislich  aus- 
wandert; da  jedoch  gegen  das  Bevölkerungssoll  seit  1852  ein  Minus  von  1  273 
Personen  sich  herausgestellt  hat,  so  rauss  eine  latente  Auswanderung  von  jährlich 
- '>•'-!  Köpfen  stattgefunden  haben.    Mancho  entfernen  sich  aus  dem  Staate,  um  der 
Militärpflicht  zu  entgehn:  viel  mehr  begeben  sich  des  Erwerbs  wegen  vorübergehend 
in  andre  Theile  der  Monarchie  oder  in  benachbarte  Staaten,  lassen  sich  aber  später- 
hin dauernd  dort  nieder.    Mit  Ausschluss  der  Passkarten  und  der  Städte  Suhl  und 
*<hlensingen  wurden  1850  507,  1H<»0  «44  Reisepässe,  häufig  für  ganze  Familien, 
ausgefertigt  und  18G1  1  (M.5  solcher  Pässe  ausgefertigt  resp.  Freipässe  verlängert;  da- 
von fallen  zwei  Drittheile  auf  Gratispässe  für  mittellose  Tagelöhner  zum  Aufsuchen 
auswärtiger  Arbeit.    Bei  Beginn  des  Frühjahrs  geht  namentlich  die  Einwohnerschaft 
mehrerer  volkreichen  Orte  hinaus,  deren  Erwerbsquellen  seit  dem  Verfalle  des  Berg- 
Haus,  der  Eisenindustrie  und  Weberei  und  seit  der  allmäligen  Zurückziehung  forstfis- 
'alischer  Begünstigungen  unzureirhend  geworden  sind:  von  Frauenwald  und  Schmie- 
defpld  nach  den  Zuckerfabriken  um  Halle,  von  Goldlauter  nach  der  hannoverschen 
Grafschaft  Bentheim,  von  Albrechts  und  Schwarza  nach  Westfalen  und  Siiddentsch- 
k&i    Heimatscheine  wurden   1859-61  im  Durchschnitt  jährlich  337  ausgestellt, 
vorzugsweise  an  Personen,  welche  in  Nachbarstaaten  Gesindedienst  übernehmen,  wo- 
llen die  Henneberger  früher  einen  Widerwillen  hegten. 

7.  Provinz  Westfalen. 
Regierungsbezirk  Minden. 

Minden  (August  18<i3).  Unter  den  Fabrik-,  namentlich  den  Cigarrenarbeitern 
herrscht  Neigung  zum  frühzeitigen  Heirathen.  Die  Lohnsätze  sind  höher,  aber  auch 
alle  Lebensbedürfnisse  theurer  geworden.  —  In  der  Stadt  Minden,  woselbst  der  Ver- 
dienst vorzugsweise  durch  Nahrungsmittel  und  die  drückende  Wohnungsmiethe  con- 
<umirt  wird,  suchen  strebsame  Frauen,  zum  Theil  unter  Zuhülfenahme  der  Kinder, 
durch  Gartenarbeiten,  Waschen,  Aufwarten  u.  s.  w.  noch  mit  zu  verdienen.  Als 
Tagelöhner  der  bäuerlichen  Wirthc  dienen  grossentheils  deren  Miethsleute  (Heuerlinge), 
welche  ausser  der  Wohnung  einiges  Garten-  und  Ackerland  gegen  geringe  Miethe 
erhalten  und  dafür  die  vorkommenden  Feldarbeiten  bei  freier  Kost  billiger  leisten. 
Meistens  bewirtschaften  Arbeiterfamilien  gepachtete  oder  eigne  Grundstücke  für  ihren 
Nnhrnngsmittel-Bedarf  und  gewinnen  auch  einen  Theil  der  Kleidung  aus  selbstverfertigter 
Leinwand.  —  lS<iO  sind  42<>,  18H1  183,  1862  203  Personen  mit  Entlassungsurkunden 
und  resp.  102,  11,  28  ohne  solche  ausgewandert,  davon  nach  Amerika  400,  151  und 
190  Personen.  Innerhalb  des  preussischen  Staates  ihren  früheren  Wohnsitz  aufgebend, 
Z"gen  1859  413  Personen  dem  Kreise  zu  und  K32  ab,  1860  resp.  448  und  570. 
1h»;  1  510  und  4''»0;  durch  das  mässige  Einzugsgeld  wird  die  Niederlassung  nicht 
ernstlich  erschwert.  Ohne  Wechsel  des  Domicils  zogen  den  Gemeinden  des  Kreises 
in  »Jenselben  drei  Jahren  zusammen  7  839  Personen  zu  und  S  289  ab.  Das  Gesinde 
wechselt  seine  Herrschaft  meistenteils  im  April  und  October.  Tagelöhner,  Ziegelar- 
->eiter  und  Heringsfänger  wandern  vielfach  im  Frühjahre  zu  Eisenbahn-Bauten  und 
Bach  Bremen,  Holland  und  Rheinland  fort,  um  zu  Anfang  des  Winters  mit  ihren 
Ersparnissen  heimzukehren. 

Halle  i.  W.  (Juli  1863).  Bei  den  Dienstboten  auf  dem  Lande  besteht  die 
erösste  Neigung  zum  frühzeitigen  Heirathen.    Die  Lage  der  Arbeiter  wird  sich  nicht 
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heben,  bevor  neue  Industriezweige  eingeführt  werden,  nachdem  der  Untergang  der 
Garnspinnerei  und  Leinweberei  die  beste  Erwerbsquelle  verstopft  hat.  Mit  COOMBS 
wanderten  1*59  177,  1860  180,  1*61  nur  10  Personen  aus;  die  Auswanderungen 
ohne  Erlaubniss  haben  abgenommen,  seitdem  es  bekannter  geworden  ist,  dass  letzter» 
höchst  selten  versagt  wird.  —  Den  Haupttheil  der  Beschäftigung  gewährt  die  Land- 
wirtschaft. Das  Handlungshaus  W.  Kisker  lässt  von  alten  und  schwächlichen 
Leuten  Salzsäcke  nähen. 

Bielefeld  (November  1863).    Die  Heuerlinge  auf  grösseren  Besitzungen  köE*n 
1-2  Kühe  halten  und  treiben  als  Nebenbeschäftigung  meistens  die  Weberei;  bei  eirarc 
Fleisse  haben  sie  ein  massiges  Auskommen,  bringen  es  auch  nicht  selten  zu  leidlich« 
Wohlhabenheit;  dagegen  erhalten  die  Heuerlinge  der  Erb-  und  Zeitpächter  nur  wen; 
Land,  finden  bei  den  Wirthen  auch  wenig  Arbeit  und  leben  häufig  in  Dürftigkeit 
Die  beiden  Maschinenspinnereien  beschäftigen  diese  Leute  und  Kinder  vielfach.  Im 
Ganzen  hat  sich  die  Lage  der  Arbeiter  etwas  gebessort.  —  1859  wanderten  »;."•. 
1860  160,  1861  25  Personen  grösstenteils  seewärts  aus;  dagegen  liessen  sich  re>p 
117,  160  und  209  Familien  im  Bielefelder  Stadtbezirk  nieder.    Alljährlich  begeben 
sich  Arbeiter .  und  Dienstboten  in  die  Dortmunder  Gegend,  deren  Bergwerke  unö 
Herrschaften  höheren  Lohn  bezahlen;  manche  lassen  sich  späterhin  formlich  dorr 
nieder    Anfangs  April  gehn  5-600  Arbeiter  im  Alter  von  15  Jahren  an  (etwa  40V 
allein  aus  dem  Amte  Herpen)  nach  den  hannoverschen,  oldenburgischen,  schleswig- 
holsteinischen  und  dänischen  Ziegeleien,  verdienen  daselbst  namhaftes  Geld  und  kehre: 
Mitte  Getober  heim. 

Wiedenbrück  (Juli  1863).    In  den  Städten  findet  sich  genug  Gelegenheit  mb 
Verdienst,  auf  dem  platten  Lande  dagegen  im  Winter  nicht  immer  ausreichend  B" 
Garnspinnerei  ernährte  bis  vor  15-20  Jahren  wohl  15  000  Personen,  denn  die  Arte* 
war  so  bequem  und  lohnend,  dass  sich  selbst  Ackerbauer  darauf  einliessen  und  & 
Landwirtschaft  vernachlässigten;  die  Folgen  sind  besonders  im  Amte  Verl  uicht  ab- 
geblieben, woselbst  seit  1847  längere  Jahre  hindurch  traurige  Verhältnisse  obwalten, 
so  dass  Unterstützungen  aus  dem  Land- Armenfonds  nöthig  waren.    Durch  den  Skai 
unterstützte  Meliorationen  und  Vorschüsse,  welche  Heuerlingen  zum  Ankaof  v«b 
Vieh  aus  Staatsmitteln  geleistet  wurden,  haben  ihre  Einwirkung  auf  die  Hebung 
Wohlstandes  nicht  verfehlt.    Die  meisten  Arbeiterfamilien  besitzen  eine  Kuh  od 
bewirtschaften  gemietheto  Ländereien.  —  Namentlich  aus  den  Aemtern  Rietberg  mm ! 
Verl  zieht  alljährlich  eine  Menge  Handarbeiter  zum  Grasmähen  nach  Holland,  zur 
Arbeit  in  Ziegeleien  nach  Schleswig  und  Holstein,  in  Kohlengruben  nach  Dortmu^ 
und  Bochum  oder  in  Fabriken  nach  dem  Bergischen. 

Paderborn  (August  1863).  Die  Lage  der  Arbeiter  ist  im  Allgemeinen  günsw 
Die  ländlichen  Tagelöhner  bewirtschaften  meistenteils  eigene  oder  gepachtete  Grund- 
stücke und  bekommen  neben  ihrem  Lohn  Beköstigung.  Viele  Leute  begeben  si«£ 
alljährlich  in  die  Fabrikgegenden  des  bergischen  Landes  oder  zum  Ziegelbereiten 
Hannoversche  und  Oldenburgische  und  kehren  zur  Winterzeit  mit  40  oder  grösser* 
Erspamiss  zurück.  1859—61  wanderten  mit  Consens  143  und  ohne  denselben  . 
Personen  aus. 

Warburg  (November  1863).  Wenn  der  Tagelohn  in  den  letzten  Jahren  durrt- 
.schnittlich  auch  gestiegen,  so  ist  dadurch  in  den  Gesammtverhältnisaen  der  arbene- 
den  Classen  doch  keine  Besserung  eingetreten,  weil  die  notwendigsten  Lebensbedc* 
nisse  gleichmässig  teurer  geworden  sind.  Die  Arbeits  Werkzeuge  bestehen  in  Seh;* 
Hacke,  Dreschflegel  und  ähnüchen  Geräten.  Neben  dem  Manne  tagelohnt  die  Fn- 
abwechselnd  oder  beschäftigt  sich  mit  Spinnen  und  dergl..  auch  haben  Kinder  in 
Erntezeit  geringen  Verdienst.  1859—61  wanderten  117  Personen  mit  und  134«*» 
Entlassungsurkunden  a«s. 

Büren  (Mai  1863,  nachdem  in  der  Statistik  vom  December  1859  nichts  Hierh«r- 
gehöriges  verzeichnet  war  i.  Grössere  Strassen-  und  Wiesenanlagen  steigerten  neuerdür* 
in  den  davon  betroffenen  Gemeinden  einigerniassen  die  Lohnsätze,  auch  ward  periodic-' 
Mangel  an  landwirtschaftlichen  Arbeitern  bemerkt.  Letztere  stehen  zum  Arbeit^**' 
in  keinem  bindenden  Verhältniss  und  empfangen  ihren  Lohn  rein  in  baarem  Gfl^ 
eine  Ausnahme  bilden  jedoch  ColonistenfamiUen  auf  der  Domäne  Dalheim,  welche  frw* 
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Wohnung,  die  Nutzniessung  eines  Landstückes  und  Victualien  zu  mässigem  Preise 
erhalten,  auch  findet  auf  einzelnen  grosseren  Besitzungen  noch  das  Scheffeldreschen 
statt.  Kleine  Handwerker  arbeiten  häufig  in  den  Häusorn  der  Arbeitgeber  und  stelin 
<len  Tagelöhnern  an  Einkommen  gleich.  Nahrungsmittel  werden  ausser  Brotkorn  auf 
'^len  rnler  angepachteten  Ländereien  selbst  gezogen.  Unbemittelte  Leute  dürfen  in 
königlichen  Forsten  für  10  Sgr.  jährlich,  in  Gemeinde-  und  Privatforsten  unentgelt- 
lich Kaff-  und  Leseholz  sammeln.  —  1H5G-5K  wanderten  mit  Consens  336,  ohne 
solchen  133  Personen  aus,  dagegen  1859-01  nur  52  resp.  24.  Im  Kreise  wechselten 
lährlich  7-xOO  Dienstboten  ihren  Wohnort  und  begeben  sich  80- 100  nach  den 
tonischen  Fabrikgog-enden  und  grösseren  Städten.  Vom  1.  März  bis  Anfang  November 
M  noch  später  arbeiten  350-400  Personen  im  Bergischen  oder  mähen  Gras  in 
H "JJand;  während  derselben  Zeit  befinden  sich  durchschnittlich  25  lippesche  Ziegel- 
ubelter  und  Maurer  im  Kreise. 

Regierungsbezirk  Münster. 

Tecklenburg  (Juli  ls»>3).  Heuerlinge  bilden  den  überwiegend  grössten  Theil 
•!er  arbeitenden  Classen.  Es  sind  dies  seit  Alters  die  jüngeren  Kinder  der  Colonen 
und  deren  Nachkommen,  welche  das  Colonat  nicht  erben,  denen  aber  ein  Theil  des- 
*H*  n  nebst  einem  Hause  gegen  billigen  Zins  mit  der  Verpflichtung,  billige  oder  un- 
entgeltliche Dienste  zu  leisten,  überlassen  wurde.  Die  Heuer  ist  bis  3  und  mehr 
Mnrgen  gross  nud  nährt  1-2  KUhe;  in  den  Städten  werden  mehr  Ziegen  gehalten. 
Jedermann  im  Kreise,  selbst  die  Hollandsgänger,  erstrebt  Grundbesitz  oder  Pachtung 
als  Grandlage  des  Bestehens  der  Familie.  Die  Grösse  der  erforderlichen  Besitzung 
fctagt  vom  Boden  und  Nebenerwerbe  ab.  Bergleute,  Handwerker  und  Gewerbtrei- 
wi<le  können  auf  dem  Lande  im  Nothfall  mit  4  Morgen  schlechten  oder  2  Morgen 
snjton  Bodens  fertig  werden.  Für  sein  Haus  zahlt  der  kleine  Heuermann  ausserhalb 
der  Städte  jährlich  4  Ufr,  für  sein  Land  1}-G  3fr  pro  Morgen;  seitdem  er  begon- 
nen hat,  Kühe  zum  Ackern  mit  zu  benutzen,  ist  er  unabhängiger  von  dem  übrigens 
■dien  harten  Heuerherrn  geworden.  Grosser  Fleiss  und  Genügsamkeit  charakterisi- 
ert die  Heuerlinge ;  ein  Bett,  ein  Sonntags-  und  ein  Alltagsanzug ,  einige  Hemden,  ein 
Webstuhl,  ein  Koffer  oder  Schrank,  em  Tisch  und  ein  paar  Stühle,  ein  Spinnrad,  ein 
Kochtopf,  ein  Spaten  und  eine  Harke  reichen  für  den  Haushalt  ohne  Kuh  oder  Ziege 
Mn.  Der  Heuerling  geht  regelmässig  in  Holzschuhen,  Sommers  barfuss,  geniesst  sel- 
Fleisch,  meistens  Kartoffeln,  Buchweizen-Papp,  grosse  Bohnen,  Erbsen,  Wurzeln, 
Kuben  und  andre  Gemüse,  Milch,  Cichorienkaffee,  Pumpernickel  und  als  Festspeise 
Buchweizen-Pfannkuchen.  Die  Kinder  arbeiten  früh  mit,  hüten  die  Kuh,  jäten,  win- 
len  dio  Spule  und  helfen  auf  dem  Acker  und  zuhause;  sie  gehen  nach  der  Confinna- 
ion  meistens  in  Gesindedienst,  die  Jünglinge  theilweis  nach  Holland.  Die  Frauen 
errichten  meist  die  Ackerarbeiten  mit,  graben,  ziehen  die  Egge,  pflügen  mit  Kühen; 
während  der  Abwesenheit  ihrer  Männer  in  Holland  müssen  sie  Alles  selbst  verrieb- 
en, bis  ein  Sohn  herangewachsen  ist.  Wie  viele  Tage  im  Jahr  der  Heuerling  bei 
;trafe  der  Exmission  theils  entgeltliche,  theils  unentgeltliche  Dienste  leisten  muss, 
st  nicht  angegeben.  —  Dass  seit  1x32  Tausende  von  Tecklenburgern  nach  Amerika 
ewandert  sind,  hat  der  Uebervölkerung  vorgebeugt  und  sich  als  gewöhnlich  vortheil- 
ßft  für  die  Familien  herausgestellt.  Ein  nicht  unbedeutender  Theil  der  arbeitsfähi- 
"en  Jugend  geht  in  hannoverschen  Gesindedienst,  besonders  nach  Osnabrück,  und  in 
agelohn  zur  Georgs-Marienhütte ;  dagegen  führen  englische  Lohnarbeiter  in  Ibben- 
üren  den  Tiefbau  eines  Förderschachtes  aus.  Zum  Torfbaggorn,  Grasmähen  und 
!uckerbacken  zieht  die  dürftigere  Jugend  1 1  -  6  Monate  nach  Holland  und  verdient 
aselbst  einen  Beinertrag  von  40-300  Gulden.  —  Aus  Überlingen  zieht  ein  Theil 
er  vermögenderen  Jugend  gleich  nach  der  Firmelung  zu  den  auswärtigen  Vätern  in 
iolland,  Friesland,  Holstein,  Schleswig  und  prenssischen  Provinzen;  sobald  sie  vom 
ater  angelernt  sind,  treiben  sie  hausirend  (als  Packenträger)  im  Kleinen  ihr  Handels- 
ewerbe  und  wandeln  dasselbe  später  in  ein  stehendes  um.  Alljährlich  zur  Fasten- 
eit  kehren  sie  in  die  Heimat  zurück,  heirathen  daselbst,  gehen  aber  allein  in  ihr 
uswärtiges  Handelsgeschäft,  während  die  Frau  die  Kinder  erzieht. 
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Steinfurt  (Frühjahr  1863).  185H-61  wanderten  157  Personen  mit  und3^ohi* 
Entlassungsurkunde  aus,  darunter  59  aus  dem  Amte  Steinfurt,  woselbst  die  uauh^- 
borenen  Söhne  ihrer  evangelischen  Oonfession  halber  keine  Aussicht  haben,  mit  «k 
wohlhabenden  Tochter  eines  Bauern  der  Umgegend  sich  zu  verheirathen.  Innerhill 
des  Staatsgebiets  kamen  XV.)  Ab-  und  Zuzüge  unter  Aufgabe  des  früheren  Wohn- 
sitzes vor.  Das  Gesinde  wechselt  am  1 .  April  und  1 .  October.  —  Im  Allgememen  tkrt 
der  Lohn  eines  Arbeiters  nur  bei  angestrengtem  Fleisse  den  Bedarf  der  Familii;  w 
Krankheit,  Verdienstlosigkeit  u.  s.  w.  wird  daher  häufig  die  Arinencasse  in  Ansprci 
genommen.  Das  geschah  besonders  in  den  letzten  Jahren  nach  Einstellung  der  Ne?4- 
weberei.  von  welcher  viele  Arbeiter  lebten. 

Ahaus  (Juni  1863).    Das  Eingehen  der  Baumwoll- Handweberei,  ehedem  ^ 
Haupt-Erwerbsquelle  für  den  Winter,  war  eine  Calamität  für  die  arbeitende  C\mx, 
ein  Wiederaufbhihen  derselben  ist  auch  bei  normalen  Zeiten  nicht  zu  erwarten, 
die  Maschinenweberei  zu  starke  t'oncurrenz  macht;  Uebergang  zur  Leinweberei  toi 
bisher  in  geringem  Grade  statt.  Uebrigens  wirkt  die  Nesselweberoi  nachtheilig  au!  <bf 
Gesundheit  wegen  des  anhaltenden  Sitzens  in  meist  engen,  niedrigen,  feuchten,  »ft 
ungedielten  Stuben  und  des  Zusammenseins  der  ganzen  Familie  in  einem  BaonK 
Ebenso  werden  in  der  Spinnerei  und  Weberei  zu  Gronau  die  Fabrikarbeiter  iwi 
das  Zusammeusitzen  in  einem  Räume  bei  sehr  hoher  Temperatur,  schlechter  Luft  und 
Einwirkung  des  Staubes  ;«uf  die  Lungen  gefährdet.  —  Im  Allgemeinen  leben  i* 
Arbeiter  sehr  dürftig  und  schlechter  als  sonst;  nur  durch  eignen  landwirthsctuftit- 
chen  Betrieb  und  Viehhaltung  (meistens  wird  eine  Milchkuh  gehalten  und  ein  Schwe» 
gemästet)  ist  die  Befriedigung  der  Bedürfnisse  erreichbar.    Das  Gesinde  stellt  ach 
sehr  gut,  wechselt  selten  und  wird  freundlich  und  gut  behandelt.  —  Bis  zuiuAnkaf 
der  40er  Jahre  kamen  Auswanderungen  nur  vereinzelt  vor,  seit  1844  dagegen  kökc- 
iich  nach  Amerika  sehr  zahlreich,  am  meisten  und  zwar  über  400  Personen  im  Jäte* 
1846;  von  1*52  bis  1*01  wanderten  gegen  1  .".00  Personen,  in  den  :5  letzten  JaLra 
mit  Consens  427  und  ohne  solchen  176  aus;  ausser  ganzen  Familien  mit  theiKsL^ 
sehr  vielen  Kindern  unternehmen  auch  Einzelne  auf  Einladung  von  Bekannten  jen*4- 
des  Meeres  oder  auf  gutGlUck  die  Reise    Einige  scheuen  die  20  Sgr.  Stempelkosvt 
für  die  Entlassung  aus  dem  Unterthanenverbande,  andere  wollen  sich  die  Heimkefc 
vorbehalten,  heimlich  entweichen  über  Antwerpen  und  Rotterdam  nur  sehr  wem*1- 
Auswandernde.    Namentlich  in  den  Jahren  war  der  Abzug  gross,  wo  Roggen  tmJ 
Kartoffeln  ungewöhnliche  Preise  erreichten.    Befördert  wurde  die  Auswanderung  dura 
die  Theilung  der  Marken  und  Gemeinheiten,  welche  früherhin  von  den  kleinen  Grcn> 
besitzern  verhältnissmässig  am  meisten  ausgenutzt  wurden,  und  durch  die  vieifäö 
erfolgte  Ablösung  des  Loibzucht-  Verhältnisses.    Wegen  der  bei  dem  geringen  L  * 
in  der  Regel  höchst  mangelhaften  Arbeitsleistung  ist  nämlich  der  Bauer  geneigt  i- 
Leibzuchten  einzuziehn  und  vom  Hofe  aus  selbst  zu  bewirthschaften.  —  Flickarbeit^ 
Gesellen   und  Handlanger  des  Maurer-Handwerks  halten  sich  meistens  während 
ganzen  zum  Bauen  geeigneten  Jahreszeit  in  Amsterdam  und  andern  grösseren  Städte 
Hollands  auf.    Grasschnitter  begeben  sich  aus  dem  Kreise  um  die  Mitte  Juni  o»- 
Holland  und  kehren  nach  etwa  6  Wochen  zurück. 

Landkreis  Münster  iJuni  1863).    Das  Handwerk  hat  geringe  Bedeutung;  & 
meisten  Handwerker  treiben  nebenher  Ackerbau.    Viele  Schneider,  Schreiner,  Wa*«* 1 
macher  und  selbst  manche  Schuhmacher  arbeiten  bei  ihren  Kunden  gegen  Kost  ot 
Tagelohn.    Gesellen  verdienen  oft  kaum  so  viel  wie  Knechte.    Tagelöhner  treib«  I 
Freistunden  und  an  arbeitslosen  Tagen  etwas  Garten-  oder  Ackerbau  nebenher;  mms 
nutzen  auch  bis  10  Morgen  für  einen  billigen  Miethzins,  aber  unter  der  Verpflichte? 
aus,  auf  Verlangen  des  Verpächters  jeder  Zeit  für  einen  niedrigeren  als  den  gewöir 
lichen  Tagelohn  bei  ihm  zu  arbeiten.  —  1862  betrugen  die  Classensteuer-Zugänge  3  -  * 
und  die  Abgänge  3  251,  wovon  ein  grosser  Theil  innerhalb  des  Kreises  durchlauf«! 
Das  Gesetz  vom  24.  Juni  1861  wirkte  wohlthätig  auf  die  besitzlose  Classe,  die  be**- 
ders  in  der  Umgegend  Münsters  ihren  Wohnort  häufig  wechselt;  selbst  das  ennässi^v 
Einzugsgeld  kann  von  manchen  Familien  schwer  aufgebracht  werden.  Ans 
benachbarten  Hannover  und  den  mindenschen  Kreisen  Wiedenbrück  und  Paderborn 
ziehn  Dienstboten  zahlreich  hieher,  und  den  Sommer  verbringt  hier  eine  nicht  onfr- 
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trächtliche  Anzahl  von  Ziegelarbeitern,  besonders  aus  Lippe.  Anderseits  wandern  von 
iiier  Tagelöhner  und  nach  der  Aussaat  bis  zum  Beginn  der  Ernte  beurlaubte  Knechte 
im  Sommer  nach  Holland  zum  Torrmacheu  und  Grasschneidon. 

Stadt  Munster  (Juli  1863).  1860-02  wanderten  f>.*t  Personen  aus  und  Mein; 
ho  Niederlassungen  aus  andern  Orten  des  Staatsgebietes  her  betrugen  500,  die  Abzüge 
nach  solchen  hin  W.>;  durchschnittlich  zogen  jährlich  1  600  bis  1  800  Dienstboten, 
feseilen  und  andre  hier  kein  Domicil  nehmende  Personen  ab  und  zu.  Dienstboten 
wechseln  am  1.  April  und  l.  October. 

Koesfeld  (August  l8<io).  Selten  befindet  sich  eine  Arbeiterfamilie  im  Eigeu- 
>*!<itz  einer  Wohnung,  und  dann  ist  das  Haus  in  der  Kegel  bis  zum  Worth  verschuldet. 
Um  der  Mann  allein  das  Brot  verdienen,  so  ist  die  Existenz  der  Familie  äusserst 
Ärtäg.  1859-01  erfolgten  los  Auswanderungen  mit  und  30  ohne  Consens.  Der 
Wechsel  in  den  verschiedenen  Gemeinden  des  Kreises  beläuft  sich  durchschnittlich 
auf  '2  000  bis  '2  ."»00  Fälle  pro  Jahr;  nur  in  Stadt  Dülmen  kommen  darin  grössere 
Schwankungen  je  nach  den  Conjuncturen  der  Eisenindustrie  vor.  Aus  Darfeld,  Oster- 
eck. Holtwick  und  andern  Orten  pflegen  Hollandsgänger  zur  Heumaht  nach  den 
Niederlanden  zu  gehn;  doch  hat  grosserer  Andrang  aus  anderen  Kreisen  ihre  Zahl 
verringert.  —  Seit  !K5n  hat  sich  die  Lage  der  arbeitenden  Classen  nicht  unwesent- 
lich verschlechtert,  weil  die  Kartoffeln  missriethen  und  die  Preise  der  Lebensmittel 
hoch  standen;  manche  Tagelöhner  und  Gewerbtreibende  fielen  der  öffentlichen  Armen- 
pflege und  der  Privatwohlthätigkeit  anheim.  Das  Gesinde  wird  gut  gehalten.  Kleine 
Handwerker  treiben  nebenbei  noch  Ackerbau;  von  ihrem  Gewerbe  können  sie  nur 
bwtelin,  wenn  sie  mehrere  Gehnifen  halten.  Holzschuster  und  Weber  treiben  das 
ihrisre  vorzugsweise  im  Winter. 

Borken  (August  1  >>*>:;).  Hollandsgänger  giebt  es  im  Kreise  nicht  mehr;  dagegen 
wundern  im  Frühjahr,  sobald  die  ländlichen  Arbeiten  beginnen,  viele  Personen  der 
arbeitenden  Classen  ins  bergische  Land  und  kehren  erst  im  November  oder  December 
m  ihren  Familien  hoim.  Auf  dem  platten  Lande,  wo  die  Tagelöhner  iliren  Bedarf 
m  Gemüse,  Kartoffeln  u.  s.  w.  auf  gepachtetem  Acker  selber  ziehn,  findet  wenig 
Arnnith  statt.  Können  diese  Leute  das  ihnen  benöthigte  baare  Geld  erwerben,  so 
toben  sie  unbesorgt  und  zufrieden.  Ausser  dem  notwendigsten  Mobiliar  pflegen  sie 
«De  Kuh  zu  besitzen  und  der  Arbeitgeber  zur  Bestellung  ihres  Ackers  seine  Pferde 
iarzuleihen. 

Beckum  (Juli  1863).  Durch  Verbesserung  des  Landbaues,  Anlegung  von  Kalk- 
öfen. Ziegeleien  und  Steinbrüchen  haben  sich  die  Verhältnisse  wesentlich  gebessert; 
&  Tagelöhne  sind  gestiegen.  Mässigkoitsvereine  und  Sparcassen  wirken  wohlthätig  ein. 

Lüdinghau  sen  (März  181J3).  Von  1859  bis  18G1  wanderten  74  Personen  aus 
und  7  ein;  innerhalb  des  Staatsgebietes  zogen  57*  zu  und  470  ab;  ohne  Domicil- 
wechsel  gehn  viele  Arbeiter  nach  dem  Märkischen  und  Bergischen  fort.  Lohnende 
Arbeit  findet  der  Tagelöhner  durchgehend«  im  Sommer  bei  den  Landwirthen,  im  Winter 
heim  Holzfallen,  Holzschneiden  u.  dgl.  Die  in  Tagelohn  arbeitenden  geringen  Hand- 
werker und  die  Hausweber  sind  den  gewöhnlichen  Tagelöhnern  fast  gleich  zu  stellen. 
Bei  Verdienstlosigkeit  oder  Krankheit  des  Familienhauptes  rauss  fremde  Hülfe  in  An- 
spruch genommen  werden. 

Recklinghausen  (December  isb'2).  Viele  junge  Leute  gelin  in  die  benachbarten 
I>istricte  der  Grafschaft  Mark  und  der  Rheinprovinz  auf  Arbeit,  ohne  ihren  Wohnsitz 
aufzugeben.  Das  Gesinde  wechselt  regelmässig  im  April  und  Mai  und  im  October 
und  November.  —  Kaufpreis  und  Pachtschilling  der  Grundstücke  sind  enorm  hoch, 
flim  Theil  weil  die  in  freien  Stunden  verrichtete  Arbeit  von  der  den  Ackerbau  nur 
nebenbei  treibenden  Bevölkerung  nicht  veranschlagt  wird.  —  In  den  besseren  Jalires- 
zeiten  hört  man  wohl  über  Mangel  an  Arbeitskraft  klagen;  dagegen  fehlt  es  im  Winter 
mancherorten  an  Verdienst,  so  dass  sich  dann  besonders  die  Pflicht  der  Wohlthätigkeit 
geltend  macht.  Arbeiterfamilien  besitzen  in  der  Regel  eine  eigne  Wohnstätte,  etwas 
Gartenland  und  zuweilen  1-2  Morgen  Acker.  Das  Gesinde  wird  meistens  baar  gelohnt, 
nur  hin  und  wieder  erfolgen  Lieferungen  von  Schuhen,  kleinen  Kleidungsstücken  und 
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Regierungsbezirk  Arnsberg. 

Lippstad  t  < Deceinber  1  HG.'i).  Arbeiter  ohne  eignes  Grundeigenthum,  die  im  0>ntr*i 
zu  einer  Gutsherrschaft  stöhn,  giebt  es  im  Kreise  nicht.    Hinreichende  Arbeit  fin^-. 
sich  im  Sommer  auf  den  Wegen,  bei  Landwirthen  und  in  «Steinbrüchen,  am  meiste 
zur  Erntezeit;  im  Winter  und  Frühjahr  dingt  der  Wirth  zum  Ausdrusch,  der  pewöha- 
lieh  von  2  bis  *  Uhr  früh  erfolgt,  Arbeiter  ausser  seinem  Gesinde,  und  auch  m 
Häckerlingschneidcn,  Holzhauen  u.  dgl.  bedarf  er  fremder  Hülfe.    Die  Frauen,  irfet 
aber  Kinder,  haben  Gelegenheit  zum  Verdienst  durch  Bestellung  der  Gärten,  in  4' 
Ernte  durch  Waschen  und  zur  Winterszeit  durch  Spinnen.  —  Die  Häusler  teLU* 
neben  dem  Hause  meistens  einen  Garten,  halten  eme  Ziege  und  eine  Kuh  und  tre»  u 
lieh  ein  paar  Huhner;  im  Garten  und  einem  angepachteten  Grundstück  gewinn«!  W 
Kartoffeln  und  Nebengemüse,  abwechselnd  auch  wohl  Flachs  für  ihr  Leinenzen?  uuii 
gewöhnlich  eüien  Theil  des  nöthigen  Brotkorns.   Reiserholz  aus  Wäldern  und  H*k-i 
bietet  ihnen  zum  Theil  die  Feuerung,  das  Ziegenfutter  erhält  der  Mann  als  Zagste 
zum  Tagelohn  oder  sucht  dio  Frau  an  Hecken  und  Wegen  zusammen.  —  Die  Har- 
linge miethen  in  der  Regel  eine  Stube  und  eine  Kammer  von  Häuslern,  pachten  itaf 
Kartoffel-  und  Gemüseland  und  halten  meistens  eine  Ziege;  einen  Theil  des  Brotk  n 
erhalten  sie  heutzutage  nur  in  ganz  vereinzelten  Fällen  noch  geschenkt.  —  Auch  ' 
der  Kreisstadt  beschäftigen  sich  die  Arbeiter  meistens  mit  Landwirthschaft :  Hu» 
langer  bei  Bauten  und  andern  schweren  Arbeiten  sind  im  Winter  zuweüen  tot— 
schäftigt  oder  verdienen  dann  weniger  als  die  übrigen  Tagelöhner.    Gesellen  y 
Bauhandwerker  und  Fabrikarbeiter  pflogen  sich  in  Kleidung.  Wohnung  und  IA*- 
mittein  etwas  besser  einzurichten.    Kleinen  Handwerkern  fehlt  es  häufig  an  Emrt> 
Geschicklichkeit  oder  Betriebscapital ;  die  fleissigen  können,  besonders  wenn  är 
Gesollen  arbeiten,  besser  als  .Subalternbeamte  leben.  Leider  begründen  viele  Per-t-" 
einen  eignen  Haushalt  ohne  Vermögen  oder  Ersparniss  und  fallen  dann  bei  der  fr*'« 
Krankheit  der  Wohlthätigkeit  Andrer  anheim.  --  Vom  Frühjahr  bis  Herbst  pflegen  1'" 
bis  150  lippesche  Ziegelarbeiter  im  Kreise  zu  arbeiten  und  ebensoviel  hiesige  Tagel'A»'* 
o"  bis  «  Wochen  lang  in  Holland  Gras  zu  mähen  und  Torf  zu  stechen,  wobei  sie  dnid- 
schnittlich  25  :ujr  rein  verdienen.  Aus  den  Aemtern  Anröchte,  Altenrüthen  und  Ems 
ziehn  jährlich  30  bis  Jo  Personen  in  die  märkischen  Fabriken  und  lassen  sich  1* 
grossentheils  nieder. 

8.  Rheinland. 
Regierungsbezirk  Düsseldorf. 

Rees  (August  1863).    Die  Weiterentwicklung  der  Industrie,  lebhafte  Bauthäti- 
keit  und  umfassendere  Verwendung  von  Arbeitskräften  in  der  Landwirthschaft  habt  > 
den  arbeitenden  Classen  —  besonders  begünstigt  noch  durch  das  milde  Wmterw^ 
—  volle  Beschäftigung  verschafft.    Die  Löhne  wurden  vielerseits  erhöht,  während  - 
Preise  der  Nahrungsmittel,  des  Heizmaterials  u.  s.  w.  kaum  eine  Veränderung  erl^ 
Hat  eine  ländliche  Arbeiterfamilie  ausnahmsweise  weder  Grundbesitz  noch  Pachte* 
so  bedarf  sie  zur  normalen  Existenz  eben  so  vielen  baaren  Geldes  wie  eine  stä-iGK  • 
ohne  doch  so  viel  zu  verdienen;  treiben  dann  nicht  mehrere  Fauiilienglieder  tri«»* 
zeitig  Tagearbeit,  so  lebt  sie  viel  schlechter  und  wird  gewöhnlich  als  arm  beieici» 
Die  Arbeit  für  Naturalien  hat  fast  gänzlich  aufgehört;  indess  gewähren  irr>' 
Besitzer  ihren  ständigen  Tagelöhnern  häufig  Acker  zur  Benutzung,  Weideganc * 
eine  Kuh  u.  dergl.    Handwerks-Gesellen  erhalten  auf  dem  Lande  meistens  freie  >*j;-" 
bei  den  Meistern.  —  Während  der  letzten  3  Jahre  wanderten  vom  Auslande  99  P** 
sonen  ein  und  1  79  aus.  unter  Aufgabe  dos  früheren  Wolinsitzes  aus  resp.  nach  a: 
deren  Kreisen  >s40  und  1  077.  aus  resp.  nach  anderen  Gemeinden  des  Kreise*  J; 
und  475,  ohne  Wechsel  des  Domicils  »'>  995  und  7  005.    Letztere  Kategorie  t*** 
zum  allergrössten  Theil  aus  Dienstboten,  welche  hauptsächlich  zu  Ende  April  - 
Ende  October  wechseln;  aus  Holland  kommen  der  höheren  Löhue  und  besseren 
weise  wegen  viele  Leute  in  hiesigen  Dienst. 

Duisburg  (März  1864).    Auf  dem  Lande  haben  die  meisten  Familien 
besitz,  der  ihnen  das  Halten  einer  Kuh  oder  dgl.  und  auch  sonst  die  Erg*fl-Tü4  j 
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des  Lohnes  möglich  macht.  Kleine  Handwerker  arbeiten  auf  dem  Lande  häufig,  in 
den  Städten  nur  zuweilen  in  den  Häusern  der  Kunden  bei  freier  Kost.  1859—61 
wanderten  mit  Entlassungsurkunden  84  und  ohne  dieselben  13  Personen  aus  und  mit 
Genehmigung  (excl.  der  auf  Grund  eines  Heimatscheins  sich  aufhaltenden)  65  ein. 
Grosse  Kauten  hatten  erhebliche  Bewegungen  zur  Folge,  welche  jedoch  hinter  den  durch 
schwunghaften  Betrieb  der  Eisenhütten  in  den  Vorjahren  herbeigeführten  weit  zurUck- 
blieben;  im  Ganzen  zogen  08  Personen  mehr  aus  als  ein.  In  der  Bürgermeisterei 
Duisburg  speciell  Hessen  sich  218  Familien  von  934  Köpfen  nieder  und  wanderten 
16.)  von  738  Köpfen  aus;  ohne  Aufgabe  ihres  früheren  Domicils  zogen  4  101  Per- 
äonen zu  und  4  511  ab,  meistenteils  Handwerks-Gcsellen,  Handarbeiter,  Fabrikar- 
beiter, Dienstboten  u.  dgl. 

Essen  (September  1863).    Zwar  lässt  sich  aus  dem  Verdienst  des  Familien- 
lianptes  in  der  Kogel  der  Bedarf  der  Familie  nicht  bestreiten;  allein  in  jeder  Familie 
befinden  sich   durchschnittlich  zwei  arbeitsfähige   Personen,  vielfach  erhalten  auch 
Kinder  Beschäftigung  in  den  Fabriken,  und  Bergleute  wie  Fabrikarbeiter  haben  fast 
uberall  Gelegenheit  zu  sogenannten  Ueberstunden  oder  zu  anderweitiger  Thätigkeit 
nach  dem  Schluss  ihres  für  Bergleute  nur  6  -  8  Stunden  währenden  Dienstes.  Meistens 
bewirtschaften  die  Arbeiterfamilien  etwas  Gartenland,  halten  eine  Ziego  und  mästen 
ein  Schwein.    In  den  Bürgermeistereien  Essen,  Steele,  Altenessen  und  Borbeck  sind 
die  Preise  mancher  Lebensmittel  und  die  Bedürfnisse  der  Arbeiter  selbst  durchschnitt- 
lich grösser  als  in  Werden  und  Kettwig;  dem  entsprechen  aber  auch  die  Lohnsätze. 
Die  Arbeitslöhne  für  Hauer  und  Schlepper  sind  in  Erzgruben  um  ein  Weniges  höher 
als  in  Kohlengruben,  diejenigen  für  Arbeiter  der  Krupp'schen  Fabrik  sind  nach 
Geschäftszweigen  und  Leistungsfähigkeit  verschieden.  In  der  Menage  dieser  Fabrik  er- 
hielten 1861  für  6  tfyr  pro  Mann  und  Tag  241  Arbeiter  täglich  Kost  und  Logis  bei 
1  770  3/c  Zuschuss  des  Arbeitgebers,  und  aus  der  eignen  Bäckerei  wird  ungemischtes 
ttoggenbrot  zum  Selbstkostenpreise  (etwa  \b%  unter  Ladenpreis)  geliefert,  und  zwar 
im  Jahre  18G1  1)9  881  Stück  12/4.ige  Brote.  In  der  Zinkhütte  ist  der  Normalsehicht- 
lohn  der  Schmelzer  18  j£r;  er  steigt  je  nach  der  Production  der  einzelnen  Oefen, 
fforan  die  Arbeiter  beschäftigt  sind.  —  Von  1K.VJ  bis  1861  wanderten  in  den  Kreis 
125  Personen  vom  Auslande  ein  und  48  dahin  mit  Entlassungsurkunden  aus.  Plan- 
massig  wurden  im  Juni  1860  zu  einer  Zeit  mangelnden  Verdienstes  ."508  Bergleute 
mit  57  Frauen  und  99  Kindern  verlockt,  nach  Raubbau- Gruben  bei  Nowotscherkask  im 
Lande  der  donischen  Kosaken  auszuwandern;  sie  fuhren  am  3.  August  über  Triest 
dorthin  ab,  fanden  sich  bitter  getäuscht,  wurden  krank  und  elend  und  mussten  durch 
ein  Hülfsleistungs-Comite,  welches  gegen  15  000  .9/r  sammelte,  zurückgeschafft  wer- 
den; im  Herbst  1*61  trafen  150  Männer  mit  .'57  Frauen  und  51  Kindern'wiedcr  hier 
ein.  —  lhtll  zogen  laut  Fremdenbüchern  und  Classensteuer-Listen  725  Familien  aus 
dem  Inlande  unter  Aufgabe  ihres  früheren  Wohnsitzes  zu  und  425  ab,  darunter  in 
Stadt  Essen  beziehentlich  234  und  100,  Bürgermeisterei  Altenessen   IG 7  und  96, 
Borbeck  204  und  10!>;  die  Abzüge  werden  meistens  durch  Arbeits-  und  Wohnungs- 
wechsel von  einer  zur  anderen  Bürgermeisterei  veranlasst.    Wegen  der  Einzugsgelder 
in  den  Städten,  der  hohen  Miethe,  theuren  Lebensmittel  und  teilweise  Ausschlage 
der  Arbeitstätten  entstanden  besonders  in  unmittelbarer  Nähe  der  bedeutenderen  Zechen 
Colonien  von  20  bis  zu  100  Häusern.  —  Zu-  und  Abzüge  ohne  Domicilverändcrung 
kamen  I85(.i  resp.  10  483  und  10  710,  1860  10  883  und  10  731,  1861  12  227  resp. 
10  233  vor,  hiervon  überhaupt  während  des  .1  jährigen  Zeitraums  aus  resp.  nach  an- 
deren Gomeinden  des  Kreises  7  151  nnd  7  44t»,  andern  Kreisen  des  Regierungsbezirks 
8  844  und  7  848,  andern  Regierungsbezirken  des  Staates  9  391  und  7  510,  dem  Aus- 
lande 8  207  und  .SJS67;  insbesondere  betrugen  die  Zu-  resp.  Abzüge  in  der  Bürger- 
meisterei Essen  13:565  und  11  236,   Worden  .5  075  und  3  53t),  !  Steele  T3  887  und 
3  955,  Kettwig  1  440  und  1417,  Altenessen  6310  und  5  584,  Borbeck  5  5 1 6  und 
•>Ü52.    Eine  periodische  Arbeiterwanderung  wird  durch  Bewohner  Kurhessens,  des 
Grossherzogthums  Hessen,  Nassau's,  der  lippeschen  Fürstentümer  und  Waldecks 
unterhalten,  welche,  mit  Beginn  des  Frühjahrs  eintreffen,  sich  als  Fabrikarbeiter,  Maurer, 
Bergleute,  Tagelöhner  und  Feldarbeiter  beschäftigen  und  grösstenteils  mit  anbrechen- 
dem Winter  in  ihre  Ileinnit  zurückkehren.    —  Dienstboten  wechseln  fast  überall  zum 
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1.  Mai  und  1.  November.  Die  ländliche  Bevölkerung  erhält  ihre  Knechte.  Märte 
u.  s.  w.  vorwiegend  aus  Westfalen  und  von  der  linken  Rheinseite,  aber  auch  aas  Kur- 
hessen und  Nassau. 

Mottmann  (April  1864).    Hier  wio  überall,  wo  die  Löhne  durch  intensira 
Gewerbsbetrieb  gesteigert  wurden,  sind  Genussmittel  zu  Bedürfnissen  geworden,  dk 
anderswo  noch  als  Luxusartikel  gelten.    Seit  der  Theuerung  von  1847,  den  Bie- 
gungen von  1848  und  der  um  sich  greifenden  Erkenntniss,  dass  geringe  Löhne  keia« 
Vortbeil  bringen,  ist  die  unbillige  Herabdrückung  des  Arbeitslohnes  immer  mehr  p- 
schwunden  und  kam  dessen  zunächst  bei  der  Industrie  platzgreifende  Erhöhung  ol 
25-40$  allen  Arbeitern  zugute.    Dio  aus  Mann,  Frau  und  drei  Kindern  unter  14 
Jahren  bestehende  Familie  eines  gewöhnlichen,  wenn  auch  fleissigen  und  nüchternen 
Handarbeiters  vermag  sich  nur  unter  grösster  Einschränkung  durchzubringen,  sob»M 
die  Frau  durch  Schwächlichkeit  oder  Sorge  für  dio  Haushaltung  vom  äusseren  Erwerb« 
ausgeschlossen  ist.    Durchschnittlich  besitzt  indessen  jede  Familie  eine  zweite  Arbeits- 
kraft mit  -J-  bis  £  Verdienste  des  Familienhauptes.    Unverheiratete  können  mit 
Leichtigkeit  Ersparnisse  machen,  wenn  dies  nicht  die  häufige  Neigung  zu  Spiel-. 
Trunk-  und  Putzsucht  verhindert;  an  Kostgeld  zahlen  sie  wöchentlich  in  der  Eeg?i 
1$  bis  2  üUr.    Wider  selbstverschuldete  Gefahrdung  der  wirthschaftlichen  Selbständig- 
keit ist  gewöhnlich  die  Anwendung  moralischer  Mittel  erfolglos  und  das  Hereinbrechen 
völliger  Verarmung  nicht  abzuwenden;  als  Schutz  gegen  unverschuldeten  vorübergehen- 
den Nothstand  haben  die  auf  den  Grundsatz  der  Selbsthülfe  gebauten  Anstalten  m 
grossem  Sogen  der  Gegend  tiefo  Wurzel  gefasst.  —  Seit  1847  verbesserte  sich  ie 
meisten  wohl  die  Lage  der  Handarbeiter  und  landwirthschafüichen  Gehüll«,  «b 
wenigsten  die  der  Nagelschmiede  in  Kronenberg  und  vielleicht  der  Schlosser  in  V«fi*n 
Die  Gesindekost  ist  reichlich  und  gut  und  begreift  auf  beinahe  allen  Höfen  jetzt  läß- 
lich Fleisch  oder  Speck  in  sich.    Tagelöhner  erhalten  einen  geringeren  Baarlohn.  weic 
ihnen  so  viel  Gras-,  Klee-,  Kartoffel-,  Küben-  und  Gartenland  gewährt  wird,  m 
1  oder  2  Kühe  darauf  halten  zu  können.    Der  industrielle  Verdienst  hängt  von  den 
allgemeinen  Conjuncturen  ab,  welche  gegenwärtig  wegen  des  Krieges  in  Nordamerika 
Stockungen  zuwege  gebracht  haben.    In  solchen  Zeiten  werden  die  Arbeitstunden  and 
verhältnissmässig  der  Lohn  auf  den  Schleifkotten  und  Hammerwerken  herabgesetrt: 
Fabrikschilder  und  Schmiedemeister,  die  gross-  oder  hundertweiso  bezahlt  werdra. 
müssen  sich  einen  Abzug  gefallen  lassen;  den  Gesellcu  und  Schmiede  -  Taglöhners 
wird  vielfach  die  Arbeit  gekündigt;  Bandwirker  und  Weber  müssen  längere  Zeit  au! 
neue  Arbeit  passen,  wenn  sie  nicht  gar  von  den  Fabrikanten  abgesetzt  werden.  - 

1859  zogen  in  die  Bürgermeistereien  des  Kreises  4  201)  Personen  zu  und  4  377  ak 

1860  zu  3  765  und  ab  4  176,  1861  zu  4  866  und  ab  4  327;  die  Summe  vertheJ 
sich:  aus  andern  Gemeinden  des  Kreises  angekommen  5  203  und  dahin  abgegano' 
5  590,  aus  und  nach  andern  Kreisen  des  Regierungsbezirks  3  760  und  3  846,  au1 
und  nach  andern  Regierungsbezirken  2  320  und  2  002,  aus  und  nach  dem  Auslan5  ■ 
l  557  und  1  442. 

Düssoldorf  (September  1863).  Dio  meisten  landwirtschaftlichen  Tagelöhner 
haben  bei  ihrer  Wohnung  einen  Garten  oder  ein  Stückchen  Land  gepachtet  und  hall-  a 
darauf  Milchvieh.  Daneben  kommen  besonders  in  den  Bürgermeistereien  Hubbelrüi) 
und  Gerresheim  Bietpächter  vor,  welche  gegen  geringeren  Lohn  dienen  und  von  dp 
Ackerherrschaft  ausser  freier  Familienwohnung  Brennholz,  eine  Quantität  FutterkrantrT. 
hinlängliches  Stroh  und  auch  wohl  pachtfreies  Ackerland  erhalten,  das  ihnen  mA 
Uebereinkunft  das  Halten  einer  gewissen  Anzahl  von  Kühen  ermöglicht.  In  er 
Nähe  von  Städten  sind  Arbeitskräfte  gesuchter.  Kleine  Handarbeiter  und  Fabrikar- 
beiter haben  im  Allgemeinen  das  Einkommen  der  Tagelöhner.  Cigarrenarbeiter  bab " 
von  ihrem  Verdienst  den  Gehülfen  (Wickeljungen)  zu  bezahlen.  Der  Verdienst 
Rheinarbeitern,  Sack-  und  Kalkträgern  ist  zwar  hoch .  erleidet  jedoch  öftere  Tnfc  • 
brechungen.  In  verschiedenen  Industriezweigen  haben  die  amerikanischen  Unrub'r 
Stockungen  und  Verringerungen  der  Arbeit  hervorgerufen.  —  1859  bis  1861  x^'- 
zu:  aus  anderen  Gemeinden  des  Kreises  7  675,  aus  andern  Kreisen  des  Regierungs- 
bezirks 8  726,  aus  andern  Regierungsbezirken  des  Staats  4  601,  ans  dem  Anslaa^ 
889  Personen;  dagegen  ab  resp.  7  316,  8  661,  3  996  und  616;  also  Zuwachs  t30i 
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Auf  1859  trafen  davon  f.  867  Zu-  und  0  926  Abgänge,  auf  1860  resp.  7  246  und 
6776,  auf  1861  resp.  7  778  und  6  887.  Am  bedeutendsten  war  verhältnissmässig 
die  Bewegung  in  den  Bürgermeistereien  Kaiserswerth  mit  2  815  Zuzügen  bei  4  570 
Bewohnern  und  Hubbelrath  mit  1  588  bei  2  975;  in  der  Oberbürgermeisterei  Düssel- 
dorf zogen  9  413  zu  und  8  545  ab;  ausser  dieser  gewannen  Eckamp,  Kaiserswerth, 
Angermund.  Benrath  und  Hilden,  während  dio  übrigen  mehr  Abzüge  erlitten.  Förmlich 
wanderten  148  Personen  aus  und  132  ein;  ohne  Consens  sind  116  ausgewandert. 
Eine  namhaft  regelmässige  Wanderung  der  dienenden  und  arbeitenden  ('lassen  ist 
nicht  zu  bemerken,  nur  dass  Wallonen  in  jedem  Frühling  erscheinen,  Mauerziegeln 
anfertigen  und  im  Herbst  wieder  heimziehn;  indess  bedienen  sich  die  Fabrikanten 
neuerdings  mehr  der  deutschen  Arbeiter,  obgleich  sie  nicht  ganz  so  viel  wie  jene 
schaffen. 

Solingen  (Mai  1863).  In  dem  Theil  des  Kreises,  welcher  vorzugsweise  Eisen- 
industrie betreibt,  erfreuen  sich  die  Arbeitnehmer  eines  durchweg  reichlichen  Lohnes 
tiir  ihre  freilich  angreifende  Thätigkeit;  zu  berücksichtigen  ist  dabei,  dass  auch  die 
Lebensmittel  dort  theurer  als  im  Weberei-  und  Ackerbau-Bezirk  des  Kroges  sind. 
Vielfach  entspricht  die  Stellung  des  Arbeiters  der  Bedeutung  des  selbständigen  Hand- 
werkers, und  angeerbte  Geschicklichkeit  und  ausdauernder  Fleiss  zeichnen  ihn  aus; 
am  meisten  können  Schwortschmiede,  Schleifer,  Scheidenmacher  und  Härter  verdienen. 
Merkantile  Störungen  haben  den  aufblühenden  Wohlstand  wieder  herabgedrllckt ;  doch 
werden  ihre  nachtlieiligen  Folgen  durch  den  Betrieb  der  Landwirtschaft  gemildert, 
welchem  ein  grosser  Theil  der  Arbeiter  obliegt;  deshalb  tritt  in  Dorp  und  Solingen 
die  Wirkung  von  Geschaftsstockungen  viel  schneller  als  in  den  ländlichen  Gemeinden 
auf.  Beispiele,  dass  durch  Fleiss  und  Sparsamkeit  Arbeiter  in  die  Stellung  selbstän- 
diger Handwerker  oder  Fabrikanten  aufrücken,  sind  nicht  selten;  doch  ist  der  Sinn 
für  Sparsamkeit  minder  lebendig,  als  man  wünschen  sollte.  1859—61  wanderten  57 
Personen  vom  Auslande  ein,  362  mit  und  137  ohne  Eutlassungsurkunde  aus,  meistens 
nach  Brasilien,  vor  welchem  Lande  die  Fortziehenden  vergebens  gewarnt  werden;  am 
stärksten,  nämlich  332  Personen,  war  die  Auswanderung  im  Jahre  1860.  Nach  den 
An-  und  Abmelderegistern  und  Steuerrollen  zogen  in  jenen  3  Jahren  überhaupt 
«in  resp.  aus:  2  763  und  2  450  verheirathete  Männer,  2  357  und  2  238  Frauen, 
S646  und  8  735  Junggesellen  oder  Knaben,  7  745  und  7  477  Jungfrauen  und  Mäd- 
chen; eine  absolute  Zuverlässigkeit  wohnt  jenen  Veränderangsn achweisen  jedoch 
nicht  inne. 

Kleve  (October  1863).  Zur  Bestreitung  der  noth wendigsten  Ausgaben  einer 
Arbeiterfamilie  reicht  nur  der  baare  Lohn  des  Fabrikarbeiters  aus.  Die  meistentheils 
in  den  Häusern  ihrer  Kunden  arbeitenden  kleinen  Handwerker,  sowie  die  landwirth- 
schaftlichen  Arbeiter  pachten  deshalb  gewöhnlich  etwas  Ackerland,  welchem  sio  die 
benöthigten  Kartoffeln.  Gemüse  und  einen  Theil  des  Brotkorns  abgewinnen,  und  von 
dessen  Ertrage  sie  bei  guter  Ernte  auch  ein  Srhwein  mästen  können;  ländlichen  Tage- 
löhnern wird  von  den  Bauern  häufig  etwa  ein  Morgen  Land  gegen  niedrige  Pacht 
überwiesen,  aber  mit  Verpachtung  zu  ständiger  Arbeit.  Wahrend  dor  letzten  Jahre 
verschlechterte  Misswachs  die  Lage  dieser  Leute,  Dass  sie  Streu-,  Raff-  und  Lese- 
holz-Nutzung in  den  Staatswaldungen  haben  und  Waldbeeren  zum  Verkauf  nach 
Holland  und  England  lesen  dürfen,  ist  eine  Wohlthat  für  die  Arbeiterfamilien;  indessen 
werden  manche  dadurch  an  unstete  Lebensweise  gewöhnt.  Schuster-  und  Schneider- 
gesellen benenn  meistens  Stücklohn,  worauf  ihnen  die  Kost  angerechnet  wird.  Das 
Gesinde  befindet  sich  bei  durchgehends  reichlicher  Kost  in  günstiger  Lage.  —  1859 
bis  1861  erhielten  Naturalisationsurkunden  27.  Entlassungsurkunden  241  Personen, 
und  ohne  solche  wanderten  6  aus.  Periodische  Wanderungen  erfolgen,  wenn  hier 
keine  Beschäftigung  mehr  zu  finden  ist,  in  Trupps  von  höchstens  10  bis  20  Por- 
sonen  nach  Bergwerken  und  öffentlichen  Bauten.  Ueberhaupt  wanderten  in  die 
Gemeinden  1859  ein  2  921  und  aus  2  hos,  1860  2  715  und  3  007,  1861  2  651  und 
3  564  Personen,  und  zwar  während  des  ganzen  Zeitraums  aus  resp.  nach  andern 
Gemeinden  des  Kreises  4  630  und  4  763,  andern  Kreisen  des  Regierungsbezirks  1  812 
und  2  200,  andern  preussischen  Landestheilen  404  und  536,  dem  Auslande  1441 
und  1  »HO. 
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Mors  (Januar  1 8*13).    Indem  unter  Einwirkung  der  sich  hebenden  Industrie, 
welche  viele  Kräfte  gebraucht,  die  Löhne  noch  immer  höher  gehen,  ist  das  Geshuj 
in  eine  günstige  Lage  gelangt,  zumal  die  Kost  reichlich  ist  und  mit  Ausnahme  zweier 
Tage  in  der  Woche  Fleisch  beigegeben  wird;  die  ersten  Knechte  sind  mitunter  ver- 
heiruthet  un  d  gemessen  noch  besondrer  Vortheile,  besitzen  auch  zum  Theil  ein  Acker- 
stück.   Tagelöhner  stehn  vielfach  in  fester  Arbeit  gegen  geringeren  Lohn  und  frek 
gewöhnlich  auch  Sonntags  gereichte  Kost.  Viele  nicht  in  der  Landwirtschaft  besei- 
tigte Tagelöhner  finden  Verdienst  bei  den  Rhein-,  Deich-  und  Wegebauten,  als  Kohk- 
träger  am  Khein,  als  Arbeiter  in  den  Steinkohlen-Bergwerken  und  andern  industrielle 
Anstalten  rechts  des  Rheins ;  die  Anziehungskraft  letzterer  ist  bei  flottem  Betriebe  > 
gross,  dass  eir.e  Menge  Arbeiter  täglich  stundenweit  über  den  Strom  wandern  <xkr 
auch  nach  Vollendung  der  dringendsten  Feldarbeiten  mit  Zurücklassung  ihrer  Famit 
auf  längere  oder  kürzere  Zeit  dorthin  übersiedeln.    Dio  Lagj  der  Weber  richtet  sich 
nach  dem  Geschäftsgänge  der  Fabriken;  viele  betreiben  Weberei  nur  im  Winter  & 
Nebengeschäft,  indem  sie  ausserdem  kleine  Ackerwirthschaften  besitzen.  Eini^o 
Nebenverdienst  erwerben  sich  die  ärmeren  Bewohner  des  Bönninghards  durch  Anferti- 
gimg von  Haidebesen,  welche  auf  Karren  bis  Krefeld  und  selbst  Düsseldorf  geschobo 
werden.    Schneider  arbeiten  in  der  Begeh  Schuster  und  Sattler  weniger  oft  in  den 
Iläusem  der  Kunden ;  vom  Stücklohn  der  Schuster-  und  Schneidergesellen  wird  über- 
all ein  Theil  für  Beköstigung  abgezogen.    Wegen  Stockungen  im  Fabrikbetriebe  leiden 
einzelne  Theilo  des  Kreises  gegenwärtig  unter  Arbeitslosigkeit.  —  Von  1850  bis 
haben  1 K  Einwanderer  Naturalisations-,  101  Auswanderer  Entlassungsurkunden  erhalten. 
Durch  Wanderungen  hat  der  Kreis  laut  Volkszählung  753  männliche  und  501  weib- 
liche Individuen  verloren,  nach  Confessionen  958  Katholiken  und  290  Evangelische; 
die  nördlichen  Bürgermeistereien  werden  davon  am  meisten  betroffen,  ja  Homberg  zeigt 
eine  constanto  Mehreinwanderung.   Zufolge  der  allerdings  unzuverlässigen  Uebersichten 
der  Bürgermeistereien  zogen  in  den  drei  Jahren  nach  einander  2  591,  2  830  unJ 
3  OKI  Porsonen  zu,  sowie  3  137,  3  128  und  3  491  ab,  deren  Gesammtheit  sich  ver- 
theilt in:  Männer  und  Wittwer  577  zu  und  612  ab,  Frauen  urtd  Wittwen  5*55  n 
und  008  ab,  Junggesellen  und  Knaben  3  738  zu  und  4  456  ab,  Jungfrauen  im*! 
Mädchen  3  622  zu  und  4  0*0  ab;  und  zwar  sind  aus  resp.  nach  andern  Gemeinden 
des  Kreises  5  16K  und  5  «42  an-  und  abgezogen,  aus  und  nach  andern  Kreisen  de> 
Regierungsbezirks  2  618  und  2  986,  andern  Theilen  des  Landes  568  und  697,  dem 
Auslände  138  und  231. 

Gladbach  (1863).  Ist  auch  die  Lage  der  arbeitenden  Classen  nicht  ungünstig, 
so  bleibt  doch  namentlich  der  Wohlstand  der  industriellen  Bevölkerung  vielfachen 
Schwankungen  unterworfen,  welche  vorübergehende  Nothstande  und  selbst  daueraif 
Verarmung  zur  Folge  haben;  so  ist  durch  den  amerikanischen  Bürgerkrieg  eine  bedeu- 
tende Verminderung  in  der  Beschäftigung  und  dem  Arbeitsertrage  der  Weber  un-i 
Fabrikarbeiter  herbeigeführt  worden.  8  Gemeinden  des  Kreises  verpachten  ihre  Lin- 
dereien gegen  eine  billige  Taxe  und  ermöglichen  dadurch  auch  den  unangesessercu 
Einwohnern  die  Haltung  von  Nutzvieh ;  5  Gemeinden  haben  auch  das  Schulgeld  auf  die 
Gemcindecasse  übernommen.  —  Von  1849  bis  1861  sind  in  den  Kreis  62  312  Per- 
sonen zu-  und  52  493  abgezogen;  der  jährliche  Zuzug  stieg  von  2  604  bis  G 
im  Jahre  1857,  fiel  1859  auf  5  151  und  stieg  wieder  auf  6  K04  im  Jahre  1861. 
während  der  Abzug  von  2  380  im  Jahre  1850  auf  5  569  in  1859  stieg  und  bis  18«;; 
wieder  auf  4  582  herabging.  Fabrikarbeiter  ziehn  besonders  aus  Westfalen,  ländliche 
Dienstboten  zahlreich  aus  dem  Herzogthum  Limburg  zu.  —  Einzelne  Arnienverwai- 
tungen  schliessen  diejenigen  Einzelstehenden  und  Familienhäupter  von  Unterstiiteuu* 
aus,  welche  für  ihre  Person  25,  für  dio  Ehefrau  19,  für  ein  Familienglied  von  13 
und  mehr  Jahren  19,  von  5  bis  10  Jahren  11,  unter  1  Jahr  6  Sgr.  wöchentlich  ein- 
nehmen. Indessen  bedarf  der  kleine  Handwerker  immerhin  etwas  mehr  als  der  gewöhn- 
liche Tagelöhner.  Im  Allgemeinen  ist  eine  Lohnsteigerung  bemerkbar.  —  Ausstf 
reichlicher  Kost  gemessen  die  älteren  verheiratheten  Knechte  noch  unentgeltlich** 
Kohlenfuhren  und  anderer  Vortheilo.  Ländliche  Tagelöhner  besitzen  fast  durchgehend? 
ein  Haus  nebst  Garten,  halten  eine  Kuh  oder  einige  Ziegen  und  mästen  für  ihr«: 
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Uedorf  jährlich  ein  Schwein.  Handwerks-Gesellen  erhalten  gewöhnlich  freie  Kost  und 
Wohnung,  viele  arheiton  stückweise;  Handwerker  werden  pro  Stück  bezahlt. 

Neuss  (August  1863).  Landwirtschaftliche  Dienstboten  erhalten  als  Morgenkost 
Mehlsuppo  und  Schwarzbrot  mit  Butter,  Käse  oder  Kraut,  Mittags  eine  Milch-,  Mchl- 
oder  Fleischsuppc  mit  Gemüse  und  theils  3-4 mal,  theils  (5 mal  wöchentlich  Fleisch, 
Abends  wieder  Suppe  mit  Kartoffeln  oder  Gemüse ;  im  Sommer  wird  Vormittags  noch 
Butterbrot  mit  Bier  oder  Branntwein,  Nachmittags  Kaffee  mit  Butter  und  Brot  oder 
auch  Milchsuppe  mit  Schwarz-  oder  Weissbrot  verabfolgt.  Dienstboten  der  kleinen 
Besitzer  erhalten  in  der  Regel  ihre  Kost  am  Tischo  der  Herrschaft  —  Die  landwirt- 
schaftlichen Tagelöhner  arbeiten  theilweis  gegen  Kost  und  Lohn,  thoilweis  gegen  Lohn 
allein  oder  im  Accord;  zuweilen  verdingen  sie  sich  auf  die  Erntezeit  gegen  baares 
Geld  und  eine  Quantität  Getreide  und  Futter.  Auswärtige  Mäher  werden  sehr  selten 
angenommen.  Viele  Tagelöhner  besitzen  eine  oigne  Wohnung  und  halten  Vieh,  wie 
auch  die  meisten  ihren  Kartoffel-  und  Gemüsebedarf  selbst  ziehen.  —  Ist  der  Meister- 
knecht verheiratet,  so  Uberlässt  man  ihm  wohl  eine  Parzelle  Kartoffelland  oder  die 
nöthige  Fuhre  zum  Abholen  des  Brennmaterials  u.  s.  w.;  um  Neujahr  erhalten  hier 
und  da  Dienstboten  ein  Kleidungsstück.  Beim  Abliefern  der  Frücht«  am  Markt  be- 
kommt der  Ober-  oder  Meisterknecht  öfters  ein  Sackgeld  von  4  Pfennigen  pro  Sack, 
beim  Verkauf  einer  Kuh  die  Viehmagd  15  und  eines  Kalbes  5  .vfrr.  —  Wegen  vor- 
handener Gewerbthätigkeit  bietet  die  Gemeinde  Heerdt,  auch  Grimlinghausen,  Zons 
und  Dormagen  mehr  Gelegenheit  zum  Verdienst;  doch  stehn  hier  die  Miethen  höher. 
—  In  der  Kreisstadt  erhalten  die  Fruchtträger  bei  den  Speichern  der  Kauflcute,  die 
Ein-  und  Auslader  am  Erftcanal  und  andre  einen  gewissen  Traglohn,  wodurch  sie 
mehr  als  die  Übrigen  Handarbeiter  verdienen;  wegen  ihrer  grösseren  Anstrengung 
haben  sie  jedoch  auch  grössere  Bedürfnisse,  so  dass  der  Familie  kein  bedeutenderes 
Einkommen  zumesst.  Fabrikarbeiter  ohno  technische  Vorbildung  stehen  sich  nicht 
anders  wie  gewöhnliche  Tagelöhner.  Deren  Familien  können  an  Ersparnisse  in  der 
Regel  nicht  denken;  bei  Erkrankungen  wird  die  öffentliche  Wohlthätigkeit  beansprucht; 
Mancher  bessert  sein  Auskommen  durch  Anpachtung  eines  kleinen  Gartens.  Die  in 
den  vielen  Oelmühlen  beschäftigten  Arbeiter,  welche  während  deren  Schlusses  vom 
Frühjahr  bis  Ende  Juni  auf  Tagelohn  gohn  müssen,  haben  Nebenverdienst  durch 
l'eberstunden  und  dio  Mitgliedschaft  an  Unterstützungscassen  vor  ihren  Cameraden  vor- 
aus. Die  weibliche  Bevölkerung  der  Kreisstadt  findet  durch  Weisswaaren-  und  Cra- 
vattenfabriken  reichliche  Gelegenheit  zum  Verdienst.  —  Die  Lage  der  Weber  hängt 
von  den  Handelsconjuncturon  ab,  welcho  jetzt  viele  in  Baumwollonbieber  arbeitende 
Leute  ihrer  Beschäftigung  entfremdet  haben ;  während  der  Erntezeit  befassen  sie  sich 
[gewöhnlich  mit  ländlichen  Arbeiten.  Städtische  Maschinenarbeiter,  Former  und  Hand- 
werks-Meister ohne  Gehilfen  können  in  manchen  Fällen  Ersparnisse  machen.  Die 
Handwerker  in  der  Stadt  arbeiten  ausser  Flickschneidern,  Flickschustern  und  Nähtc- 
rinnen  meistenteils  zu  Hause,  während  auf  dem  Lande  die  Arbeit  gegen  Lohn  und 
Kost  oder  auf  Tagelohn  in  den  Wohnungen  der  Kunden  viel  üblicher  ist.  Auf  dem 
Lande  leben  die  Handwerker  einfacher  als  in  der  Stadt,  betreiben  etwas  Landwirt- 
schaft für  den  eignen  Bedarf  und  befinden  sich  durchgehends  in  guter  Lage;  stück- 
weise Beschäftigung  der  Gesellen  kommt  dort  nicht  vor.  —  Verheirathete  Knechte, 
«leren  Familie  im  Kreise  wohnt,  dienen  mehrfach  in  benachbarten  Kreisen.  Von  1859 
bis  1861  betrugen  die  Zu-  und  Abzüge,  meistens  von  Dienstboten,  aus  einer  Gemeinde 
des  Kreises  in  die  andere  zusammen  etwa  7  600.  Aus  andern  Kreisen  des  Regierungs- 
bezirks kamen  3  264  Personen  an,  und  es  gingen  nach  solchen  3  486  ab;  früherhin 
war  dieser  Abzug,  namentlich  nach  Essen  und  Duisburg,  noch  bedeutender.  Aus 
andern  Regierungsbezirken  kamen  1  1 76,  wogegen  1  088  dorthin  zogen.  Die  Ein- 
wanderung vom  Auslande  erreichte  252,  die  Auswanderung  143  Personen. 

Grevenbroich  (Januar  1863).  Sind  während  der  jüngsten  Jahre  auch  die 
Löhne  etwas  gestiegen,  so  wird  bei  Unglücksfällen  doch  immer  noch  die  öffentliche 
ftder  private  Wohlthätigkeit  in  Anspruch  genommen.  Eine  wahre  Wohlthat  für  dio 
ärmere  Bevölkerung  sind  die  Gemeindebrücher  an  der  Erft,  welche  in  Loosen  gegen 
massige  Pacht  unter  die  selbständigen  Familien  auf  eine  längere  Jahresreihe  vertheilt 
sind.  -  Von  1852  bis  1861  sind  13  Personen  mit  und  226  ohne  Naturalisations- 
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Urkunden  ausgewandert,  362  mit  und  198  ohne  Entlassungsurkunden  ausgewandert. 
«5  446  aus  andern  Kegierungsbezirken  des  Staates  zu-  und  5  318  dahin  abgezogen, 
6  766  aus  andern  Kreisen  des  Regierungsbezirks  zu-  und  7  479  dahin  abgezogen. 
10  686  aus  andern  Gemeinden  des  Kreises  zu-  und  10  840  dahin  abgezogen.  Währene 
der  letzten  drei  Jahre  war  der  Zuzug:  vom  Auslande  135,  von  andern  Bezirken  1  754. 
andern  Kreisen  2  098,  andern  Gemeindon  3  153,  dagegen  der  Abzug  resp.  107.  1 715. 
2  420  und  3  206. 

Regierungsbezirk  Köln. 

Wipperfürth  (December  1862).  Mit  Ausnahme  der  Bauhandwerker,  Schmied?. 
Schlosser  u.  dgl.  ist  von  Erübrigungen  der  Arbeiterfamilien  keine  Rede. 

Mülheim  a.  Rh.  (April  1863).  Vom  Geschäftsgange  der  Fabriken,  vom  Ausfall 
der  Ernte  und  von  der  Winterwitterung  abhängig,  ist  die  Lage  der  Arbeiter  während 
der  letzten  drei  Jahre  ziemlich  günstig  gewesen;  eine  Ausnahme  bildon  die  Seiden- 
weber, welche  des  amerikanischen  Krieges  wegen  kaum  halbe  Beschäftigung  fenden 
Häufig  tragen  Frau  und  Kinder  zum  Unterhalt  der  Familien  bei.  Auf  dem  Land-1 
wird  ein  Theil  des  Lebensmittel-Bedarfs  aus  angepachtetera  Acker  gezogen  und  ein* 
Kuh  oder  Ziege  gehalten.  Ausser  Wohnung  und  Beköstigung  bei  einigen  Arbeiter- 
classen  wird  der  Lohn  baar  gezahlt  und  auch  dem  Gesinde  selten  ein  Theil  daTcr 
in  Kleidungsstücken  verabreicht.  Auswanderungen  beschränken  sich  gegenwärtig  td 
solche  Fälle,  wo  Familien-  oder  sonstige  ausserordentliche  Verhältnisse  dieselben  bedingt 
Periodische  Arbeiterwanderungen  finden  nicht  statt.  Das  Gesinde  wechselt  n 
Lichtmess. 

Stadt  Köln  (December  1862).  Seit  etwa  15  Jahren  hat  sich  der  Tapkfc 
zwar  verdoppelt,  aber  ohne  dass  die  Lage  der  Arbeiter  sich  verbessert  hätte; 
die  Lebensbedürfnisse  sind  gleichfalls  thcurer  geworden  und  die  Hausmiethe  auf  4fc 
Doppelte  erhöht,  so  dass  Handarbeiter  dadurch  häufig  zum  Auszug  in  benachbart 
Ortschaften  veranlasst  worden.  1859  —  61  erhielten  121  Personen  Naturalisatioib- 
urkunden,  140  wanderten  mit  Entlassungsurkunden  aus,  gegen  67  Militärpflichtig 
fand  wegen  Auswanderung  das  gerichtliche  Verfahren  statt,  unter  Aufgabe  de? 
früheren  Wohnsitzes  erhielten  4  146  die  polizeiliche  Erlaubniss  der  Niederlassung 
1  018  verzogen  innerhalb  des  Staatsgebietes,  und  ohne  Domicilwechsel  zogen  30  06* 
Personen  zu  und  24  598  ab. 

Landkreis  Köln  (Juni  1863).  Allwöchentlich  ziehen  Tagelöhner  und  Hand- 
werker, namentlich  Maurer,  aus  den  entfernter  liegenden  Ortschaften  des  Kreises 
nach  der  Stadt  Köln.  Während  des  Sommers  sind  jährlich  etwa  200  Wallonen  ans 
der  Lütticher  Gegend  auf  den  verschiedenen  Ziegeleien  beschäftigt.    (Vgl.  Bonn'. 

Bergheim  (Mai  1863).  Eine  Besserung  ist  trotz  höherer  Löhne  nicht  einge- 
treten; denn  mit  ihnen  stiegen  auch  die  Ausgaben  überhaupt  und  die  Preise  der 
Lebensbedürfnisse  insbesondere.  Die  kleineren  Handwerker,  Weber  u.  dgL  stehen 
mit  den  Tagelöhnern,  denen  Wege-  und  andere  öffentliche  Bauten  eine  lohnend* 
Beschäftigung  gewährten,  auf  einer  Erwerbsstufc.  Eltern  der  Knechte  geniess« 
durch  freie  Anfuhr  der  Brennstoffe,  des  Düngers  u.  8.  w.  manche  Vortheile.  Die  wenigst« 
Familien  sind  ganz  besitzlos.  Wohlhabendere  treten  häufig  Kartoffelland  gegen  DttW 
an  die-  Tagelöhner  ab. 

Gummersbach  (Mai  1863).  Im  Jahre  1861  zogen  unter  Aufgabe  ihres  frühem 
Wohnsitzes  innerhalb  des  Staatsgebietes  260  Personen  zu  und  400  ab;  in  der  Regf 
wird  der  Wechsel  durch  das  wechselnde  ArbeitsbedUrfniss  der  industriellen  Etablisse- 
ments verursacht.  Von  jeher  war  es  üblich,  dass  rüstige  Männer  und  Jongün^ 
im  Frühjahr  nach  Westfalen  und  dem  Düsseldorfer  Regierungsbezirk  wandern  v& 
(mit  durchschnittlich  35  3Sfc  üeberverdienst)  gegen  den  Winter  heimkehren,  bis 
wohin  Frauen  und  Töchter  die  Feldarbeit  verrichteten;  die  meisten  sind  Maurer, 
die  auswärts  viel  Vertrauen  geniessen,  aber  auch  Zimmerer,  Pflasterer  und  Harnn**- 
schmiede.  1861  betrug  ihre  Zahl  1  324,  wovon  allein  aus  der  Bürgermeister* 
Wiehl  mit  2  833  Einwohnern  268,  aus  Marienheide  mit  2  969  Einwohnern  230  u.  s.t- 
Kartoffeln  und  Gemüse  werden  von  den  Arbeiterfamilien  theilweise  selbst  gwe» 
und  die  Milch  von  Ziegen  gewonnen,  auch  ist  die  Wohnung  meistens  ihr  Eigenthmc: 
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alle  übrigen  Bedürfiiisse  werden  baar  gekauft.  An  Gelegenheit  zum  Verdienst  fehlt 
es  selten.  Dessenungeachtet  leben  viele  Familien  in  grossem  Elende,  wenn  etwa 
pinmal  Krankheiten  den  regelmässigen  Lebensunterhalt  unterbrochen  haben  oder  dgl. 
Knechte  und  Mägde  treten  fast  ihre  ganze  Löhnung  an  die  Eltern  ab  und  bleiben 
deshalb  selbst  gewöhnlich  blutarm.  Heirathen  sie,  so  ist  gewöhnlich  weder  Vermögen 
noch  Hausgeräth  vorhanden;  dennoch  geht  die  Wirthschaft  anscheinend  gut,  bis  das 
zweite  Kind  geboren  wird.  Erübrigen  die  Leute  sogar  dann  noch  etwas,  so  wird  die 
Mutter  von  den  folgenden  Kindern  völlig  in  Anspruch  genommen,  und  da  der  Mann 
allein  nicht  genug  verdienen  kann,  so  herrscht  unabwendbar  Noth,  bis  ein  Kind 
hinlänglich  erwachsen  ist,  um  die  jüngeren  warten  oder  selbst  arbeiten  zu  können; 
«ind  erst  mehrere  Kinder  arbeitsfähig  geworden,  so  hat  die  Noth  ein  Ende.  —  Die 
zahlreichen  Familien  kleiner  Grundbesitzer,  welche  eine  Kuh  halten  und  durch  Tage- 
lohn oder  sonst  einen  Nebenerwerb  haben,  stehn  im  Ganzen  den  Tagelöhnerfamilien 
gleich ;  sie  verdienen  weniger  baares  Geld,  brauchen  aber  auch  weniger.  Kleine 
Handwerker  leben  gewöhnlich  etwas  besser;  Schneider-,  Schuster-,  Sattler-  und 
Schreinermeister  pflegen  oft  gegen  Wohnung  und  Kost  in  den  Wohnungen  ihrer 
Kunden  zu  arbeiten.  —  Der  hohe  Kartoffelpreis  während  der  letzten  drei  Jahre  hat 
viele  Familien  noch  tiefer  in  Schulden  und  Armuth  gebracht. 

Waldbröl  (August  1863).  In  der  Bürgermeisterei  Dattenfeld  verminderte  sich 
die  Bevölkerung  wegen  Beendigung  des  Eisenbahn-Baues  und  wegen  des  sehr  geringen 
Betriebes  der  Wildberger  Hütte  von  5  429  auf  5  259  Köpfe.  Ohne  Aufgabe  des 
Domicils  wanderten  aus  andern  Kreisen  727  Personen  ein  und  422  dahin  aus,  und 
3  412  Dienstboten  und  Arbeiter  verzogen  behufs  Erlangung  anderer  Arbeit.  Eine 
Lohnunzuträglichkeit  ist  nicht  vorhanden,  da  keine  Hemmung  für  den  freien  Verkehr 
zwischen  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer  besteht;  Verschiedenheiten  des  Verdienstes 
giebt  es  wesentlich  nur  insofern,  als  der  Verdienst  entweder  in  der  Nähe  oder  in 
der  Ferne  gesucht  und  gefunden  wird.  Die  hauptsächlichsten  Nahrungsmittel,  wie 
Roggen,  Hafer,  Kartoffeln,  Gemüse,  Speck,  Butter,  Milch  und  Eier,  gewinnt  jede 
Familie  in  der  Kegel  selbst,  und  die  meisten  wohnen  in  ihrem  Eigenthum.  Eine 
Familie  von  6  Köpfen  muss  160-200  JB/r  jährlich  durch  Ackerbau,  Verdienst  des 
Mannes  und  Nebenverdienst  der  Frau  und  Kinder  erwerben,  um  unter  gewöhnlichen 
Bedingungen  mit  der  äussersten  Sparsamkeit  schuldenlos  und  ohne  Executionen  ihr 
Leben  durchzubringen.  Seit  Alters  besteht  hier  die  Sitte,  dass  den  Dienstboten  der 
Lohn  —  meistens  schon  vor  dem  Fälligkeitstermin  —  von  den  Eltern  abgepresst 
wird;  unter  diesen  Umständen  ist  es  dem  Gesinde  unmöglich,  für  einen  künftigen 
geregelten  Hausstand  zu  sorgen. 

Siegkreis  (December  1862).  Mit  Consens  wanderten  12  Personen  ein  und  89 
aus;  ganze  Familien  ziehen  jetzt  selten  nach  Amerika,  seitdem  Berichte  von  dort  die 
Schwierigkeit  des  Fortkommens  geschildert  haben.  Von  Ausländern  duldet  man  im 
Kreise  nur  die  gehörig  legitimirten.  Die  Fremden,  welche  beim  Köln-Giessener 
Eisenbahn-Bau  beschäftigt  waren,  sind  wieder  verschwunden  und  einheimische  Tage- 
löhner mit  ihnen  anderswohin  gegangen.  Durch  die  Verminderung  des  Chausseever- 
kehrs ist  der  Wohlstand  der  Gebirgsgegend  gesunken.  Den  handarbeitenden  ('lassen 
hat  es  in  der  Kegel  nicht  an  Verdienst  gefehlt;  stiegen  die  Lebensmittel-Preise,  so 
geschah  Gleiches  mit  den  Löhnen.  Schuster  nnd  Schneider  arbeiten  in  Städten  auf 
Stücklohn,  in  Landgemeinden  auf  Beköstigung  und  Tagelohn ;  von  Handwerkern  haben 
nur  Schlosser,  Schmiede,  Schreiner  u.  dgl.  ein  ihren  Verhältnissen  entsprechendes 
Einkommen. 

Bonn  (Januar  1863).  Arbeiterfamilien  auf  dem  Lande  haben  gewöhnlich  ein 
Häuschen  oder  einen  für  ihre  Wohnung  ausreichenden  Haustheil  eigenthümlich  und 
dabei  noch  einige  Ruthen  Land  entweder  im  Besitz  oder  in  Pacht;  dieses  Land  liefert 
Gemüse,  Kartoffeln  u.  s.  w.  für  den  eignen  Bedarf.  Häufig  wird  eine  Ziege,  zuweilen 
eine  Kuh  gehalten,  auch  wohl  ein  Schwein  gemästet.  In  der  Bürgermeisterei  Villip 
und  anderswo  geben  ihnen  die  Gutsbesitzer,  bei  denen  sie  dauernd  beschäftigt  sind, 
oft  ein  Stück  Land  zur  Gemüsezucht  und  aussergewöhnliche  Beihülfen,  wozu  auch  die 
Gewährung  von  Geldgeschenken ,  Kleidungsstücken  und  Brennmaterial  durch  Privat- 
wohlthätigkeit  kommen.  Beschäftigung  war  auch  für  gewöhnliche  Handwerker  immer 
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ausreichend  vorhanden,  nur  dass  die  lohnende  Bauarbeit  im  Winter  meistens  rata, 
und  wenngleich  die  Lebensbedürfnisse  grosseutheils  theurer  geworden  sind,  so  gtieess 
doch  ebenfalls  die  Löhne  entsprechend.    Gesteigerte  Anforderungen  an  das  Leber.. 
Hang  zum  leichten  Ausgeben  des  leicht  erworbenen  Geldes  und  Mangel  an  Furm*? 
für  schlimmere  Zeiten  verhindern  eine  nachhaltige  Verbesserung,  so  dass  nicht  bk* 
die  Wohltliätigkeit  der  Vereine  und  Privaten,  sondern  selbst  die  öffentliche  Aims- 
pfl^go  zu  Hülfe  kommen  muss,  sobald  das  Pfund  Brot  auf  1        und  höher  star. 
—  Von  1859  bis  1861  wanderten  40  Personen  aus  und  22  ein.  Die  Abzüge  inneito 
des  Staatsgebietes  betrugen  II  374,  die  Zuzüge  9  917  Personen:  letztere  überwi-Ä 
im  letzten  Jahre  um  S71.    Nach  Bürgermeistereien  vertheilten  sich  die  Ab-  r*^ 
Zuzüge  während  des  3  jährigen  Zeitraums:  Bonn  6  630  und  7  128,  Godesberg  iU 
und  357f  Hersel  183  und  117,  Oedekoven  2."»1  und  176,  Poppelsdorf  378  und  €5& 
Sechtem  723  und  681,  Vilich  374  und  270,  Villip  67  und  38,  Waldorf  554  und  4*S. 
Besonders  viele  Tagelöhner  gehen  nach  der  Ruhrgegend  zur  Beschäftigung  in  dorüjM! 
Fabriken.    Der  allgemein  zu  Maria-Lichtmess  am  2.  Februar  stattfindende  Dienst- 
boten-Wechsel ist  sehr  stark. 

Euskirchen  (1863).  Die  meisten  Tagelöhnerfamilien  besitzen  ein  HgMl 
Häuschen  nebst  Garten  und  Acker  und  einer  Kuh.  Die  Verhältnisse  haben  sich 
durch  das  Steigen  des  Lohnes  beim  Gesinde  besser  gestaltet,  bei  Tagelöhnern  da- 
gegen nicht,  weil  gleichzeitig  auch  die  Lebensmittel  theurer  geworden  sind.  1859— 'il 
zogen  unter  Aufgabe  ihres  Domicils  341  Personen  aus  andern  preussischen  Gemeiner, 
zu  und  359  ab,  ohne  Wechsel  des  Domicils  2  087  zu  und  1955  ab;  periodis-V 
W'anderongen  der  Arbeiter  fanden  nicht  statt. 

Rheinbach  (1863).  An  Arbeit  fehlt  es  auf  dem  Lande  nirgends,  aber  nirto 
selten  an  Arbeitern;  wo  jene  örtlich  fehlen  sollte,  kann  man  sie  anderwärts  sackt 
Der  Lohn  ist  höher  als  jemals  ,  aber  desto  reichlicher  wird  er  verbraucht  und  an 
Zurücklegung  eines  Sparpfennigs  in  guter  Zeit  nicht  gedacht.  Sobald  der  Wink: 
herankommt  und  ein  kleiner  Unfall  eintritt,  werden  die  Gemeinden  um  Beschaffum* 
von  Brot  und  Arbeit  angegangen  und,  was  am  schlimmsten,  die  Kinder  zum  Betteln 
ausgeschickt;  in  den  Armengesetzen  findet  aber  kein  Arbeitsfähiger  ein  Recht  asf 
öffentliche  Unterstützimg.  Zwölf  Gemeinden  haben  sich  in  jüngerer  Zeit  DUttek 
Einführung  eines  Einzugsgeldes  bis  zu  45  gegen  Neuanziehende  abgesehlo^r 
und  die  Arbeitslöhne  dadurch  mangels  Concurrenz  merklich  gesteigert;  die  Stadt 
Rheinbach  ging  mit  dem  löblichen  Beispiele  der  Abschaffung  jener  Niederlassunp*- 
gebühr  seit  1860  voran.  —  Waren  z.B.  1845  nach  Nordamerika  4 1 7  Kreisbewohn»1: 
1854  noch  99  ausgewandert,  so  verliessen  1859-61  nur  20  Personen  mit  Ent- 
lassungsurkunden den  Kreis.  Zuzüge  innerhalb  des  Staatsgebietes  unter  Aufgab' 
des  früheren  Wohnorts  kommen  fast  gar  nicht  vor;  dagegen  ziehen  viele  Arbeiter  ■ 
Bewusstsein  ihres  geringen  einstigen  Erbtheils  sich  nach  Köln,  der  Ruhr  und  der* 
Blei-Bergwerke  Kommern. 

Regierungsbezirk  Aachen. 

Erkelenz  (1863).  Tagelöhner  haben  selten  Gelegenheit  zu  Ueberstunden  mrf 
nächtlicher  Arbeit ;  da,  wo  die  Gemeinden  auf  Ackerwirthschaft  angewiesen  sind,  stellt 
sich  der  Lohn  gewöhnlich  um  \  niedriger  als  in  den  vorherrschend  Weberei  treiben- 
den Gemeinden.  Wesentlichen  Einfluss  auf  die  Lage  dieser  Leute  hat  der  Cmstani 
ob  sie  nebenbei  Landwirtschaft  treiben  oder  nicht.  In  Zeiten  privater  Noth  unter- 
ziehn  sich  redlich  Gesinnte  so  lange  allerlei  Entbehrungen,  bis  sich  das  Elend 
der  Oeffentlichkeit  nicht  mehr  bergen  kann.  —  Weber  können  dnreh  angestrengter* 
Arbeit  und  durch  Aufsuchung  oder  Forderung  lohnenderer  Arbeit  wohl  mehr  erwerben; 
anderseits  ist  ihro  Wohnungsmiethe  höher  und  oft  sogar  der  Webstuhl  für  eimV*1 
Thaler  gemiethet.  Wenn  der  Verdienst  stockt,  so  schicken  sich  hier  und  da  Web* 
zur  Ausführung  landwirtschaftlicher  Arbeiten  an.  Wirkte  nicht  geheime  Woblthi* 
tigkeit  mit,  so  würden  dio  öffentlichen  Armenbedürfnisse  weit  ausgedehnter  sein; 
denn  ersparen  können  dio  Leute  wenig,  weil  bei  stärkerem  Verdienst  Ladensebulden 
ihrer  Tilgung  warten.  Mit  Ausnahme  der  nicht  zahlreichen  Leüiweber,  deren  KandeD 
die  Landleute  sind,  bestimmt  den  Weberlohn  ganz  allein  der  Kaufmann,  welchem  ■ 
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mechanische  Weberei  dabei  zu  Hülfe  kommt.  An  dem  durchschnittlich  auf  höchstens 
JS/r  kommenden  Wocbenverdienst  hat  der  Spuljunge  oder  die  mit  den  Kindern 
spulende  Frau  einen  Antheil  von  etwa  2  \  $r  täglich.  —  Kleine  Handwerker,  welche 
ausser  den  Schustern  und  Schneiden)  mehr  Werkzeug  und  Raum  als  die  Weber 
nuthig  haben,  müssen  auch  gelegentlich  der  Aufsuchung  von  Arbeit  persönlich  mehr 
wrzehreo.  Auf  dem  Lande  arbeiten  Schneider  fast  ausschliesslich  gegen  Kost  und 
L"hn  bei  der  Kunden,  neuerdings  infolge  der  hohen  Lederpreiso  auch  öfters  die 
Schuster,  ferner  die  Stellmacher.  Schmiede  können  ausserhalb  ihrer  Werkstätte  blos 
auf  grösseren  Gütern  arbeiten;  die  Beschaffung  ihrer  Rohstoffe  schliesst  einigen  Ge- 
winn ohne  Arbeit  in  sich.  Auch  Sattler  arbeiten  selten  auswärts.  Bauhandwerker 
1  einstigen  sich  gewöhnlich  selbst,  während  sie  bei  don  Kunden  arbeiten.  —  Weib- 
liches Gesinde,  welchem. mehr  Schreib»-  und  Rechnenkenntniss  als  früher  innewohnt, 
zeigte  seit  Jahren  weniger  Neigung  zum  Dienst  als  Viehmagd,  sondern  zog  auch  in- 
folsre  der  üppigeren  Kleidung  Dienste  in  einem  Geschäft  oder  einer  städtischen  Herr- 
schaft vor,  zumal  dort  der  Lohn  gewöhnlich  noch  höher  steht.  Deshalb  ist  der  Lohn 
stiegen,  ja  für  grössere  Güter  die  Notwendigkeit  eingetreten,  Viehwärter  oder  so- 
genannte Schweizer  statt  Mägde  zu  dingen.  Mägde  für  die  Kühe  oder  bei  gewöhn- 
lichen Ackersleuten  sowohl  wie  Knechte  bedingen  sich  die  Steuerzahlung  seitens  der 
Herrschaft  aus.  Früher  erhielten  die  Mägde  auf  dem  Lande  als  Lohntheil  entweder 
ein  Stück  grobleinenes  Tuch  von  etwa  10  Ellen  oder  Mittelleinen  für  Hemden  und 
zuweilen  ein  paar  Stein  von  5  H.  gereinigten  Flachs;  heute  ist  die  Vcrabfolgung 
von  Lohn  in  Naturalien  nicht  mehr  Gebrauch,  ausser  dass  die  meisten  Pferdeknechte 
ausser  dem  Baarlohn  ein  Paar  neue  Schuhe  von  2-2!  .Sfr  Werth  erhalten.  Statt 
Xeujahrsgeschenke  erhalten  die  Dienstboten  um  Weihnachten  einige  Pfund  Weissbrot 
fiir  ihre  Angehörigen.  Ortsgebräuchlich  ist  ein  Miethpfcnnig  von  }  -  1  für 
Mägde,  von  1  Ji/r  oder  1  französischen  Krononthaler  für  Knechte.  Als  Ncbengefällo 
beaehö  jene  ein  Trinkgeld,  welches  beim  Verkauf  einer  Kuh  15,  eines  Rindes  10,  eines 
Kalbes  :$-.r>  und  eines  jungen  Schweines  2j  jfr  beträgt;  der  Ober- Arbeitsknecht 
erhält  heim  Aufladen  verkaufter  Früchte  das  Mass-  und  Traggeld  mit  4  oder  6  y 
!>r"  Sack,  der  Meisterknecht  beim  Verkauf  eines  Pferdes  '60,  eines  Fohlens  1 U- 1  *>  .^r 
Die   beiden   Letzteren   sind  in   der  Regel    verheirathot  und    pflegen   sich  daun 

Morgen  Land  zum  Kartoffelpllanzen  und  freie  Kohlenfahrt  auszubedingen;  haben  , 
Knechte  selbst  eine  Parzelle  Land  und  dienen  im  Wohnort  ihrer  Angehörigen,  so 
•^nutzen  sie  zum  Bestellen  ihrer  Saat  die  Pferde  der  Herrschaft.  —  Ein-  und  Aus- 
wanderung waren  zu  allen  Zeiten  im  Kreise  bedeutungslos.  Einigo  Dienstboten  liefert 
Limburg  hieher.  is.V.i-Gl  verlegten  H>2  Familien  mit  äs  2  Personen  ihren  Wohn- 
sitz aus  anderen  Kreisen  in  den  hiesigen  und  zogen  12U  Familien  mit  4 Gl)  Personen 
al>;  ohne  dauernden  Domicilwechsel  zogen  in  don  Kreis  2  »57*  Personen,  als  Dienst- 
boten, Fabrikarbeiter  u.  s.  w.  ein  und  2  f)00  nach  anderen  Kreisen  aus. 

Heinsborg  (1HU4).  Im  nordöstlichen  Theile  des  Kreises,  wo  dio  Hausweberei 
komisch  ist,  richtet  sich  der  Wohlstand  nach  den  Handclsconjuncturen;  in  guten 
Zeiten  sparen  die  Leute  leider  nicht,  so  dass  in  schlechten  die  Noth  um  so  grösser 
ist  Glücklicherweise  wird  meistens  nebenbei  noch  Ackerbau  betrieben.  Die  Ab- 
un<l  Zuzüge  sind  unerheblich.  In  den  Sommermonaten  wandern  alljährlich  sehr  vielo 
Arbeiter  aus  der  Gemeinde  Tüddern  nach  dem  Regierungsbezirk  Düssoldorf,  wo  sie 
»ls  Ziegelbä^ker  genug  verdienen,  um  den  Rest  des  Jahres  in  der  Heimat  auskömmlich 
zu  leben. 

Geilenkirchen  (März  1863).  Der  Verdienst  des  Tagelöhners  deckt  den  Bedarf 
einer  Familie  von  5  Personen  nicht,  wofern  nicht  ein  Häuschen,  Garten  oder  Acker- 
parzelle  zu  Hülfe  kommt  oder  Wohlthätigkeit  für  das  Fehlende  eintritt.  Auch  ver- 
geht mancher  Tilg  durch  anhaltondon  Regen  im  Sommer,  Arbeitslosigkeit  im  Winter, 
Krankheitsfälle  in  der  Familie  u.  s.  w.  fast  ohne  Verdienst  Ein  bindendes  Verhältniss 
zwischen  Arbeitgeber  und  Tagelöhner  besteht  im  Kreise  nicht.  Fühlbare  Hülfe  ge- 
währten die  früheren  Ernteferien,  weil  Mutter  und  Kinder  alsdann  durch  Aehrenlesen 
einen  guten  Tlieil  ihrer  Lebensbedürfnisse  ehrlich  verdienen  konnten;  während  der 
Herbstferien  können  sie  vielleicht  die  Hälfte  des  Kartoffolbodarfs  ehrlich  nachsammoln. 
-  Uauswebor  vermögen  bei  hinreichender  Arbeit  durch  Verlängerung  der  Arboitszeit 
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ihre  Einnahme  zu  verbessern.  —  Auswanderungsfalle  stehen  ganz  vereinzelt  da,  nn4 
selbst  Domicilwechsel  sind  eine  seltene  Erscheinung.  Dienstboten  nehmen  namentlich 
in  Aachen  und  anderen  Städten  häufig  Dienst  an,  wogegen  niederländische  Knecht 
und  Jungen  hier  zahlreich  Beschäftigung  in  der  Landwirtschaft  erhalten.  Seit  d« 
letzten  10  Jahren  wandern  Arbeiter  nicht  selten  zum  Ziegelstreichen  während  k 
Sommermonate  nach  der  Gegend  von  Ruhrort. 

Jülich  (1863).  Die  Kartoffel  bildet  nebst  Kaffee  und  Brot  das  Haupt-Nahrar>- 
mittel;  Fleisch  wird  durchgehends  nur  an  den  Kirmes-  und  wichtigsten  Feste» 
genossen.    Auf  den  grösseren  Höfen  erhalten  die  Dienstboten  einen  Tag  um 
andern  Fleisch,  namentlich  Schweinefleisch,  sonst  Mehlspeisen.    Ausser  den  in  fe 
Gemeinde  Schaufenberg  wohnenden  Bergarbeitern  der  Grube  zu  Alsdorf  besiton  4* 
Arbeiterfamilien  meistens  eine  eigne  Wohnung*  mit  kleinem  -Garten  und  etlichen  Pü- 
zellen  Land;  sehr  häufig  wird  eine  Kuh  oder  Ziege  erhalten.  Ein-  und  Auswanderen^ 
sind  stets  ganz  unbeträchtlich  gewesen ,  auch  der  Ab-  und  Zuzug  von  Inländern  ist 
nicht  erheblich. 

Landkreis  Aachen  (December  1862).  Der  Aachener  Verein  zur  Beförderet!' 
der  Arbeitsamkeit,  welcher  im  Juni  1834  seine  wohlwollende  Thätigkeit  beginn 
findet  eine  dankbare  Anerkennung  des  von  ihm  gestifteten  Segens.  In  den  wo 
Industrie  vorzugsweise  berührten  Gegenden  ist  ein  lebhafter  und  beständiger  Wed»L 
namentlich  unter  den  Bergwerks-  und  Hüttenarbeitern  zu  bemerken;  in  den  der 
holländisclen  Grenze  nahen  Gemeinden  ziehn  wieder  landwirth schaftliche  Arte«: 
zu  und  ab. 

Stadt  Aachen  (1864).  Bei  dem  grossen  Arbeiterbedarf  der  Fabriken  zu  inte 
und  Burtscheid  hält  es  nicht  nur  häufig  schwer,  passende  Arbeitskräfte  znr  AaM& 
beim  Betriebe  des  Ackerbaues  zu  finden,  sondern  die  Ackersleute  sind  auch  gewäa^ 
denselben  die  von  den  Fabriken  gewährten  hohen  Löhne  zu  zahlen.    Es  ist  sä1 
gebräuchlich,  dass  Handwerker  oder  Fabrikarbeiter  aus  hiesiger  Stadt  den  Actata 
als  Nebengewerbe  betreiben.    1859  —  61  wanderten  mit  Entlassungsurkunden  10p 
männliche  und  58  weibliche  Personen  aus,  dagegen  37  und  12  vom  Auslande  «d 
aus  dem  Inlande  zogen  laut  der  polizeilichen  Listen  730  Familien  zu  und  2%  dvin 
ab;  ohne  Aufgabe  ihres  Wohnsitzes  zogen  nach  den  Fremden-  und  Gesinderefiste^ 
*  8  789  Personen,  grösstenteils  aus  der  Rheinprovinz  und  Westfalen,  zu  und  unfrefi!' 
8  340  ab. 

Eupen  (April  1863).  Eine  Veränderung  der  Lage  der  Arbeiter  ist  nicht  wahr- 
zunehmen. Die  Weberei  wird  theilweise  für  Eechnung  grösserer  Fabrikanten  in  & 
Wohnungen  der  einzelnen  Arbeiter  betrieben;  bei  der  andauernden  Geschäftsstoclror 
war  1861  ein  grosser  Theil  der  Weber  genöthigt,  sich  Arbeit  aus  Aachener  cr; 
Burtscheider  Fabriken  zu  beschaffen.  In  der  Kreisstadt  gewähren  die  Tuchfabrik 
zugleich  den  meisten  Frauen  Beschäftigung;  auf  dem  Lande  dagegen  bearbeiten  <i> 
Frauen  ein  Gärtchen  und  ein  Kartoffelfeld ,  und  viele  halten  ausserdem  auf  der  ,;f- 
meindeweide  eine  Kuh.  1859—61  wanderten  48  Personen  mit  NaturalisationsurkuK* 
ein  und  151  mit  Entlassungsurkunden  aus,  meistens  nach  Belgien.  In  den  Lanto- 
meinden  sind  Zu-  und  Abzüge  ungefähr  gleich;  aus  der  Kreisstadt  aber  haben  & 
viele  Fabrikarbeiter-Familien  und  auch  junge  Commis  nach  Verviere  und  Umg^ 
gewandt,  woselbst  die  Tuchfabriken  fast  ohne  Unterbrechung  voll  betrieben 
und  sogar  immer  neue  entstehn. 

Düren  (1863).  Ein-  und  Auswanderungen  kommen  seit  Jahrzehnten  nur  * 
seltene  Ausnahmefalle  vor.  Die  Ab-  und  Anzüge  innerhalb  des  Staatsgebiete*  be- 
schränken sich  in  dem  Theil  des  Kreises,  wo  Ackerwirthschaft  vorherrscht,  meiste 
auf  Pächterfamilien  und  Dienstboten.  Auch  die  meisten  Fabrikarbeiter  sind  einheilt* 
und  halten  wegen  ihres  zwar  kleinen  Grundbesitzes  am  Wohnorte  durchgehends 
Dagegen  ziehn  viele  Arbeiter  der  Berg-  und  Eisenwerke  je  nach  dem  Geschäfts?3^ 
bald  nach  Eschweiler,  Bayenthal  bei  Köln,  Kommern,  Kuhrort  oder  Dortmund  & 
von  dort  hieher.  1859-61  verlegten  ihren  Wohnsitz  145  Familien  mit  553  Persona 
aus  andern  Kreisen  des  Staatsgebietes  in  den  hiesigen  und  zogen  113  Familien  %' 
443  Personen  hinaus;  ohne  dauernden  Domicilwechsel  zogen  von  ausserhalb  & 
Kreises  2  228  Personen  zu  und  1  636  ab.  —  Fabrikarbeit,  welche  im  Tapfe*  r*- 
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richtet  werden  muss,  macht  sich  gewöhnlich  weniger  gut  als  Stückarbeit  bezahlt. 
Tüchtigere  Handwerks-Gescllen.  besonders  Bauhandwerker,  haben  ebensoviel  Einkommen 
wie  Arbeiter  in  Maschinenfabriken,  Berg-  und  Hüttenwerken.  Ländliche  Tagelöhner 
erhielten  bis  etwa  vor  10  Jahren  für  gewöhnliche  Arbeiten  ziemlich  allgemein  neben 
Kost  nur  3  j$r  Tagelohn,  jetzt  wohl  allenthalben  mehr ;  je  stärker  sich  die  Arbeiten 
drängen,  desto  höher  wird  der  Lohn,  und  während  der  Erntezeit  nehmen  meistens 
noch  auswärtige  Arbeiter,  besonders  aus  der  Eifelgegend,  Theil  daran.  Für  Mähen 
und  Trocknen  des  Heues,  Abhauen  des  reifen  Getreides  und  für  Dreschen  wird  in 
der  Regel  Stücklohn  gegeben  j  in  einem  grossen  Theil  des  Kreises  erhält  der  Drescher 
neben  halber  Kost  (Frühstück  und  Mittagsmahl)  das  20.  oder  auch  21.  Fass  des 
Ertrages.  Knaben  und  Madchen,  welche  bald  nach  Ablauf  der  schulpflichtigen  Jahre 
in  Gesindedienst  treten ,  erhalten  als  «Anfänger  oder  Lehrlinge  neben  freier  Station 
nur  ganz  geringen  Lohn,  der  sich  allmälig  mit  dem  Alter,  der  Arbeitskraft,  Erfahrung 
und  Anstelligkeit  erhöht  und  die  höchsten  Sätze  für  Schweizer  in  den  grösseren 
Landwirtschaften,  für  Kutscher  und  Gärtner  in  der  Stadt  erreicht.  Auf  dem  Lande 
wird  nicht  selten  ein  Theil  des  Lohnes  in  Kleidungsstücken  oder  in  Form  der  Er- 
laubniss  zur  Gespannbenutzung  für  das  eigne  Land  oder  im  Ertrag  einer  bestimmten 
Landfläche  ausbedungen;  bei  Meisterknechten  ist  dies  meist  noch  über  den  Lohn 
hinaus  der  Fall.  —  Im  Ganzen  ist  in  den  letzten  drei  Jahren  der  Lohn  etwas  ge- 
stiegen. 

Montjoio  (April  1863).  Die  Lage  der  arbeitenden  Classen  hat  sich  aus  Anläse 
wiederholter  Missernten  und  Arbeits-  und  Verdienstlosigkeit  eher  verschlechtert  als 
verbessert.  Die  Steuern  lasten  schwer  auf  der  Bevölkerung;  glücklicherweise  hat  sie 
noch  äusserst  einfache  Lebensbedürfnisse.  Der  Consum  des  Biers  hat  nach  Massgabe 
der  Abnahme  des  Branntweingenusses  zugenommen.  Haferbrot  wird  neben  dem 
Roggenbrot  sehr  wenig  genossen.  Dass  so  gut  wie  keine  Auswanderungen  stattfinden, 
orklärt  sich  am  einfachsten  durch  die  Genügsamknit  der  Einwohner  und  ihre  An- 
hänglichkeit an  den  angestammten  Wohnsitz. 

Schleiden  (December  18«>2).  Kartoffeln,  Kaffee  und  Butterbrot  sind  fast  die 
einzigen  Speisen  der  Landleute;  die  noch  herrschende  Einfachheit  der  Lebensweise 
und  die  Gewohnheit  an  Aermlichkeit  helfen  ihnen  das  Leben  fristen.  Das  gezogene 
Vieh  wird  stets  verkauft,  um  einige  Groschen  Baargeld  zu  erlangen.  Viele  Arbeiter 
suchen  zur  Winterszeit  Beschäftigung  in  anderen  Kreisen.  Die  Lohnsätze  sind,  von 
denen  der  Bergwerke  ausgehend,  gestiegen.  Am  Bleiberge  halten  sich  zeitweise 
fremde  Arbeiter  auf.  Die  1848  und  1847  sehr  umfangreiche  Auswanderung  hat 
während  des  letzten  Jahrzehnts  beträchtlich  abgenommen  und  1859-61  nur  68 
Personen  erreicht. 

Malmedy  (December  1862).  Mit  den  Löhnen  stiegen  auch  die  Preise  der 
Lebensmittel.  Dienstboten  und  Handwerks- Gesellen  sind  gegen  früher  besser  und  selbst 
glücklich  gestellt,  da  sie  nicht  für  ihre  Lebensbedürfnisse  zu  sorgen  haben;  Fabrik- 
arbeiter erhalten  meistens  einen  guten  Lohn.  —  In  den  letzten  3  Jahren  wanderten 
mit  Consens  153  Personen,  wovon  114  nach  Belgien,  aus  und  9  ein.  Ausserdem 
befinden  sich  viele  Kreisangehörige  in  den  belgischen  Bergwerken  und  Fabriken,  wo 
sie  leichter  als  liier  einen  reichlichen  Broterwerb  finden.  Im  Herbst  und  Winter  er- 
halten viele  Arbeiter  in  Aachen,  Stolberg  und  Düren  eine  lohnende  Beschäftigung. 
Zuzüge  aus  anderen  Theilen  des  Staatsgebietes  kommen  ganz  vereinzelt  vor. 

Regierungsbezirk  Koblenz. 

Neuwied  (März  1863).  Mangelhafte  Kartoffelernten  haben  die  Lage  der  Arbeiter 
sehr  ungünstig  gestaltet.  Besitzt  eine  ländliche  Familie  kein  Ackerland,  so  sucht 
sie  den  Jahresbedarf  an  dieser  Frucht  durchgängig  auf  gepachtetem  Boden  zu  er- 
zielen. Auf  dem  Lande  wird  den  Tagarbeitern  gegen  Abzug  des  halben  Lohns 
meistentheils  die  Kost  verabreicht.  Ab-  und  Zugänge  innerhalb  des  Staatsgebiets 
entsprechen  dem  gewöhnlichen  Verkehr.  Zuwanderungen  aus  Nassau  sind  häufiger 
als  Abgänge  dorthin.  Mit  Genehmigung  wanderten  1859—61  125  Personen  aus 
und  56  ein. 
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Ahrweiler  (Juli  1863).   Die  arbeitenden  Classen  leben  fast  durchweg  in  sehr 
ärmlichen  Verhältnissen.  Ihre  Haupt-Nahrungsmittel  sind  Kartoffeln,  Roggenbrot  und 
Kaffee  mit  Cichorie;  indess  hat  der  Fleischconsum  zugenommen;  in  der  Eifel  werte 
die  Kartoffeln  oft  durch  Rüben  und  Kohlrabi  ersetzt.  Den  Kartoffelbedarf  erzielen  ■ 
wenigstens  theilweise  selbst  und  halten  in  der  Regel  1  bis  2  Ziegen,  auch  wohl  ei* 
Kuh.  "Die  Lohnsätze  sind  kaum  in  dem  Grade  gestiegen,  wie  die  Preise  der  Letas- 
mittel.   In  den  Eifeldistricten  fehlt  es  Winters  oft  an  Arbeitsgelegenheit,  so 
dieselbe  auswärts  gesucht  werden  muss;  dort  sind  auch  die  kleinen  Handwerker  > 
wohnt,  in  Feld  und  Wald  gegen  Tagelohn  zu  arbeiten  oder,  was  auch  auf  der  Ge- 
schäft geschieht,  selbst  mit  Gehülfen  in  den  Hausern  der  Kunden  ihr  Handwerk  a 
treiben.    Accordarbeit  ist  nur  in  den  Basaltbrüchen  der  Bürgermeisterei  Renac« 
und  in  den  wenigen  Fabriken  gebräuchlich.   Knechte  werden  am  häufigsten  am  w 
Grafschaft  gehalten;  der  Gesinde-Dienstwechsel  erfolgt  zu  Lichtmess.   Im  Bereit 
des  Weinbaues  sind  die  meisten  Tagelöhner  vorhanden  und  ihre  Arbeitskraft  roll  is 
Verwendung,  zumal  gerade  in  schlechten  Weinjahren  die  Weinberge  eher  eine  sc«- 
fältigere  als  geringere  Arbeit  erfordern;  das  Schneiden,  Gürten  und  Ausbrechen  «H 
am  geschicktesten  von  Frauen  verrichtet.    Zum  Tagelohn  tritt  Morgens  and  Nach- 
mittags ein  Gläschen  Tresterbranntwein  nebst  etwas  Brot,  im  Sommer  auch  weil 
Schoppen  Bier,  während  der  Ernte  und  Traubenlese  vollständige  Beköstigung 
Arbeitszeit  dauert  vom  1.  Mai  bis  Bartholomäus  (24.  August)  Morgens  6-12  bü 
Nachmittags  2-8  Uhr,  in  den  übrigen  Jahreszeiten  von  7  bis  12  und  von  1  flr 
bis  zur  Dunkelheit. 

Adenau.    Mittags  und  Abends  Kartoffeln  mit  Salz  und  meistens  mit  Fffc 
neben  Schwarzbrot  und  mit  Cichorie  vermischter  Kaffee  sind  die  Haupt-NahrotM^' 
der  Bevölkerung;  Waffeln  aus  Hafermehl  vertreten  häufig  das  Boggenbrot; 
wird  nur  an  Kirmes-  und  Festtagen  genossen.  Durchgehends  haben  die  Tagetota^- 
familien  ihre  eigne  Wohnung,  auch  wohl  etwas  Ackerland,  so  das  sie  bei  Benatm: 
der  Stoppel  und  der  Gemeindeweide  hin  und  wieder  eine  Kuh  oder  doch  eine  Z*> 
halten  können.    Handwerks-Geselien  haben  beim  Meister  Lohn  und  Kost  und 
Lohn  eines  Knochtes.    Holzfällen,  Dreschen,  Waldcultur- Arbeiten ,  Lohschälen,  fcr- 
toffelhäufeln,  Heu-  und  Getreideschneiden,  Schiffein,  Kartoffelausmachen,  auch  Wesr^ 
und  Wiesenbauten  nehmen  zeitweise  und  örtlich  dio  vorhandenen  Arbeitskräfte  m 
in  Anspruch;  doch  müssen  letztere  öfters  ruhen,  weil  Tagelöhner  nur  aushülfe*«* 
zur  Landwirtschaft  verwendet  werden.  —  In  den  letzten  drei  Jahren  wanderten  W 
Personen  mit  und  2  ohne  Genehmigung  aus,  überhaupt  1840-58  dagegen  3  \% 
und  zwar  am  meisten  1842  mit  48G,  1846  mit  440,  1841  mit  323,  1856  mit  *>'. 
1852  mit  241)  Personen.    In  andere  Theile  des  Staatsgebietes  zogen  LS59-61  ß' 
sammen  1G1  Personen  ab,  dagegen  221  von  solchen  herzu.   Besonders  ans 
Bürgermeistereien  Adenau,  Brück  und  Virneburg  wandern  im  Winter  Tagek'üfc-' 
nach  den  Bergwerken  von  Kommern,  Eschweiler  und  Essen;  auch  treten  Kreiseir^- 
sessene  zur  Erntezeit  und  im  Winter  als  Schnitter  und  Drescher  am  Rhein  und  tf-f 
dem  Maifelde  in  Dienst. 

Kochern  (September  1863).  Die  Tagelöhnerfamilien  bewirthschaften  eict- 
oder  gepachtetes  Land  und  sind  gewöhnlich  an  Gemeindenutzungen  betheiligt  ß** 
Lage  hat  sich  durcli  gute  Frucht-  und  Weinernten,  lebhafte  Bauthätigkeit  u.  s.  w. T"" 
bessert.  Aus  den  höher  gelegenen  Gegenden  gohn  männliche  und  weibliche  Arte»' 
zur  Ernte  nach  dem  Maifelde  und  dem  Rhein ,  um  nach  deren  Beendigung  mit  Er- 
sparnissen lreimzukehren.  Namhafte  Bewegungen  der  Bevölkerung  finden  nicht 
Ausgewandert  sind  in  den  letzten  drei  Jahren  151  Personen  mit  und  3  ohne  fe'- 
lassungsurkunden. 

Zell  (Juli  1863).  Seit  dem  Jahre  1857  geht  durch  die  guten  Weinernten  w 
Umschwung  zum  Besseren  vor  sich.  Ueberhaupt  hängt  die  Lage  der  Arbeit  J- 
den  Moselgemeinden  ganz  von  dem  Gedeihen  des  Rott-  und  Weinbaues  ab;  tf 
solchen  Zeiten  wie  jetzt  können  für  die  Feldarbeiten  nicht  Hände  genug  aufgetriOj 
werden.  In  den  Hochgemeinden  giebt  es  allenthalben  ausreichende  und  l.»hn«^ 
Arbeit;  smd  auch  die  Löhno  niedriger,  so  wird  anderseits  durch  die  Genend 
nutzungen  em  grosser  Theil  der  LebensbedUrfiüsse  gedeckt.   Ausschliesslich  ^ 
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Tagelohn  oder  als  Handwerker  nähren  sich  wenig  Eingesessene  des  Kreises.  —  Die 
Auswanderung,  welche  wegen  des  seit  1847  unbedeutenden  Woinertrages  1854  sich 
auf  507  Köpfe  und  1855-57  noch  auf  313  belief,  ist  für  die  drei  Jahre  1859-61  auf 
37  herabgegangen,  denen  40  eingewanderte  gegenüber  stehn.  Früher  zogen  viele 
Arbeiter  nach  den  Eisenbahn-Bauten  am  Rhein  und  der  Nahe,  jetzt  nur  noch  einige 
nach  den  Fabrikdistricten  am  Niederrhein  und  den  Kohlendistricten  an  der  Saar,  ohne 
dass  damit  ein  Domicilwechsel  verbunden  wäre. 

Kreuznach  (Juli  1863).  Indem  Arbeitermangel  und  leichterer  Verkehr  die 
Ixihnsätze  steigerte,  hat  sich  während  der  letzten  Jahre  der  Wohlstand  der  Arbeiter 
merklich  gehoben.  Erhalten  ländliche  Arbeiter  ausnahmsweise  Naturalien,  so  ver- 
mindert sich  dadurch  der  baare  Lohn  um  die  Hälfte.  —  Aufnahme-Urkunden  wurden 
von  1851  bis  1862  an  241  Ausländer,  während  der  jüngsten  drei  Jahre  an  92  ertheilt; 
Entlassongsurkunden  erhielten  2  194  resp.  387,  wovon  am  meisten  1854  mit  529 
vorkamen.  Ausserdem  veranlasst  der  lebhafte  pfälzische  Wandertrieb  nicht  unbe- 
deutende uncontrolirte  Auswanderungen,  z.  B.  jährlich  wiederkehrende  aus  Kirn  und 
Monzingen  nach  London,  wo  sich  vor  einem  Menschenalter  dortige  Bäcker  niederge- 
lassen und  Reichthum  erworben  haben;  aus  andern  Ortschaften  gehn  Kreisbewohner 
als  Handwerker  u.  s.  w.  nach  Paris.  Hütten-  und  andere  Arbeiter  aus  den  Dörfern  am 
Soonwalde  suchen  zeitweise  auswärtige  Beschäftigung,  und  ein  grosser  Theil  der 
Bockonauer  Bevölkerung  betreibt  den  Hausirhandel  mit  dort  oder  in  niederländischen 
Fabriken  gefertigten  Knöpfen,  namentlich  im  südlichen  Baiern  und  in  den  preussischen 
Ostprovinzen. 

Die  Kreisbeschreibung  von  Altenkirchen  (Juli  1863)  enthält  keine  hiehergehörige 
Nachricht. 

Regierungsbezirk  Trier. 

Daun  (September  1863).  Eine  Besserung  trat  während  der  drei  letzten  Jahre 
nicht  ein,  weil  neben  den  Löhnen  auch  die  Preise  der  Lebensmittel  stiegen.  Der 
Tagelöhnerstand  ohne  Grundbesitz  ist  nicht  viel  mehr  als  ein  Bettlerstand;  die  Kinier 
dber  Leute  erhalten  ihr  tägliches  Brot  fast  durchweg  von  den  wohlhabenden  Ein- 
wohnern der  Ortschaften.  Indess  besitzen  sie  meistens  eine  eigne  Hütte,  etwas 
Ackerland  und  1-2  Kühe  oder  wenigstens  eine  Ziege  und  holen  Raff-  und  Leseholz 
ans  den  Gemeindewaldungen;  auch  ist  Land  billig  zu  pachten.  Beim  besten  Willen 
Arbeit  nicht  immer  zu  haben.  Selbst  der  mittlere,  auf  die  Hülfe  von  Handarbeitern 
'iin?ewiesene  Ackerer  macht  nur,  wenn  er  durchaus  die  Arbeit  nicht  allein  bewältigen 
kann,  von  jener  Gebrauch  und  entlässt  den  Arbeiter,  sobald  zufällig  schlechtes  Wetter 
eintritt,  für  den  Tag.  Meistens  giebt  der  Ackerer  die  Kost  und  zieht  dann  5  .fyr 
Tom  Baarlohn  ab.  Kinder  im  Alter  von  9-10  Jahren  verdienen  durch  ViehhUten 
u  dtrl.  schon  ihr  Essen  und  zuweilen  die  Kleidung.  —  Dienstboten  sind  weit  besser 
als  Tagelöhner  gestellt.  Bergwerks-  und  Fabrikarbeiter  geniessen  etwa  das  doppelte 
Eirikc  .»mmen  der  letzteren  und  haben  ausserdem  ununterbrochene  Arbeit.  Gesellen 
<les  Bau-Handwerks  sind  grösstentheils  verheirathet  und  stehn  durchschnittlich,  wenn 
"hne  Grundbesitz,  den  vermögenderen  Tagelöhnern  gleich,  ebenso  Meister  mit  Aus- 
nahme mancher  in  Flecken  wohnenden,  die  etwas  besser  auskommen;  unverheirathete 
Gesellen,  die  sämmtlich  dem  Kreise  angehören,  befinden  sich  mit  dem  besser  gelöhnten 
Gesinde  auf  gleicher  Stufe.  —  Durch  die  massenhafte,  646  Köpfe  starke  Auswande- 
rn*: in  1856-  58,  besonders  nach  Amerika,  welche  durch  verlockende  Anpreisungen 
lenseitiger  Verwandten  und  Freunde  hervorgerufen  wurde,  ist  der  grössere  Grundbesitz 
■mptindlich  betroffen  und  die  Urbarmachung  uncultivirter  Ländereien  verzögert  worden; 
lenn  es  zogen  meistens  Kleinackerer  fort,  die  sich  durch  Tagolohn  mit  ernähren 
Glissen.  Ohne  Consens  wandern  öfters  Leute  aus,  welche  erst  im  Augenblick  der 
Abfahrt  sich  endgültig  den  Fortziehenden  anschliessen;  erleichtert  wird  ihnen  dies 
Verfahren  durch  die  Nähe  der  Grenze  und  die  anscheinend  mangelhafte  Passcontrole 
■  Auslande.  1859-61  betrug  die  Auswanderung  mit  Consens  nur  14  und  ohno 
wichen  10  Personen.  Das  Gesinde  wechselt  im  Frühjahr  und  Herbst  seinen  Dienst. 
Handarbeiter  ziehn  nach  der  Ernte  bis  zum  Frühjahr  in  die  Kohlen-  und  Blei-Berg- 
werke, besonders  tüchtige  Mäher  auch  wolü  zur  Erntezeit  nach  den  Thalgegenden 
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des  Rheines;  eine  zwischenzeitliche  Abmeldung  findet  selten  statt,  indem  die  Clas^rw 
Steuer  in  der  Heimat  fortgezahlt  wird. 

Prüm  (1863).    Unsere  Arbeitor  und  Dienstboten  sind  thätig,  genügsam  ucd 
religiös ;  sie  stehen  auswärts  in  gutem  Rufe  und  werden  gern  in  Dienst  genomm 
In  den  letzten  Jahren  hat  sich  ihre  Lage  durch  Missernten  und  Steigen  der  Lehr- 
mittel-Preise verschlechtert;  den  durch  öffentliche  Bauten  gesteigerten  Löhnen  &hs 
auch  höhere  Pachtpreise  gegenüber.   Die  Tagelöhner  suchen  durch  Anpflanzung  m 
Kartoffeln  und  anderem  Gemüse,  durch  Schiffclung  von  Wildländereien  zur  Hais- 
winnung,  durch  Sammeln  abgängigen  Holzes  die  gewöhnlichsten  Ausgaben  m  th- 
mindern;  eine  Kuh  oder  Ziege  suchen  sie  mit  dem  Vieh  wohlhabender  Leute  duri- 
zufuttern.    Wegen  der  hohen  Lage  des  Kreises,  welche  die  Saat-  und  Erntezeit  au: 
wenige  Wochen  beschränkt,  sind  alsdann  land  wirtschaftliche  Tagelöhner  sehr  gesuck;; 
die  Tageskost  wird  landesüblich  mit  5  $r  in  Abrechnung  vom  Lohn  gebracht,  ft* 
Bedürfnisse  der  meistens  in  Tagelohn  arbeitenden  Handwerker  und  ihrer  Gesell, 
steigern  sich  schon  dadurch,  dass  die  Beschaffung  und  Abnutzung  des  nothweniisrH) 
Handwerks-Geschirres  in  Anschlag  gebracht  werden   muss.    Gesinde  erhält  Ka 
Wohnung,  Pflege  und  selbstverfertigte  Kleiderstoffe  von  der  Herrschaft;  gleichwohl 
reicht  der  Geldlohn  zur  Beschaffung  der  besseren  Kleider  und  sonstigen  Bedarfm*?' 
kaum  hin.  —  Früher  häufige  Auswandeningen  nach  Amerika  hatten  meistens  in  in 
Sucht  nach  Neuerung  und  der  Hoffnung  auf  müheloses  Reichwerden  ihren  Grcii 
1859  -  61  wanderten  49  Personen  mit  und  52  ohne  Consens  aus,  20  ein.  Di*  Ai- 
legung  von  Strassen  und  die  Hebung  des  Blei-Bergwerkes  zu  Bleialf  haben  zw  fa- 
minderung  des  Abzuges  beigetragen.    Nach  den  Colonien  Lupertsseifen ,  DelasÄ- 
Röllersdorf  und   namentlich   Philippsweiler  werden   auswärtige  Tag-elöbneTÜsütf 
durch  freie  Bebauung  dortiger  Ländoreien  gegen  Abtretung  eines  Theiles  » 
Eigenthümer  gezogen.    Aus  fast  allen  Gemeinden  begeben  sich  Arbeiter  im  >Vh- 
sommer  und  Herbst  periodisch  nach  solchen  Gegenden,  wo  eine  zweite  Ernte  tw 
Arbeitskräfte  erfordert  und  höhere  Lohnzahlungen  gestattet,  und  wo  auch  das  aufr 
Winterwetter  nur  selten  eine  Unterbrechung  der  Arbeit  bedingt.  —  Das  <kw® 
wechselt  regelmässig  am  26.  December  und  2.  Februar.    Zu  Schönecken  bestaub 
sonst  am  13.  und  zu  Prüm  am  26.  December  Mägdemärkte,  wobei  das  Gesinde  sü 
zahlreich  auf  den  Strassen  in  der  Nähe  von  Wirthshäuscrn  aufstellte,  um  von  eine 
neuen  Herrschaft  gemiethet  zu  werden.    Obgleich  seit  4  Jahren  polizeilich  aus- 
drückt, wird  die  letzte  Spur  dieser  Märkte  erst  nach  geraumer  Zeit  vertilgt  sein. 

Wittlich  (December  1862).  Die  meisten  Eingesessenen  besitzen  eine  o:r- 
Wohnung  und  ein  paar  Ackerparzcllen  oder  benutzen  Gemeindeland  zur  Selbst??*^ 
nung  von  Korn  und  Kartoffeln  in  wenigstens  für  mehrere  Monate  hinreichender  Men^ 
Brennmaterial  orhalten  sie  als  Nutzungsberechtigte  oder  beschaffen  es  durch  dürr<- 
Holz  aus  dem  Gemeindewalde.  Gelegenheit  zu  Tagelohn  bietet  fast  allein  die  Ls^- 
wirthschaft  und  nicht  einmal  überall  genug  für  den  Bedarf,  weshalb  alljähriid 
ziemlich  zahlreiche  Abzüge  erfolgen.  Die  letzteren  sind  während  der  letzten  Ja^1 
durch  grössere  Billigkeit  der  Lebensmittel  und  etwas  höheren  Lohn  vermindert  ward*- 
Nach  dem  Auslande  wanderton  1859-61  nur  41  Personen  aus.  ' 

Bitburg  (Juli  186:?).  1859-61  wanderten  79  Porsonen  mittels  Naturalis 
ein,  dagegen  meistens  nach  Nordamerika  und  Luxomburg  203  mit  und  92  ohne  l& 
lassungsurkunde  aus.  Ab-  und  Zugänge  innerhalb  des  Staatsgebietes  sind  geri** 
fügig.  Während  der  letzten  Jahre  sind  viele  Arbeiter  an  den  Bahnbauten  im  Lui*- 
burgischen  und  an  der  Saar  beschäftigt  gewesen;  manche  gehn  auch  nach  ^ 
Bleigruben  zu  Stolberg  und  Eschweiler,  Bewohner  von  Speicher  und  der  Gegend  vi 
Röhl  zur  Ernte  nach  dem  Rhein  und  anderen  Bezirken.  Ein  grosser  Theil  & 
Bevölkerung  Speichert  befindet  sich  die  meiste  Zeit  im  Hausirhandel  unterwegs,  de* 
zwar  entweder  in  der  Rheinprovinz  oder  in  Baiern,  Luxemburg,  Belgien  und  Niedrr- 
land.  —  (Vgl.  Wittlich).  Der  Nutzen,  wolchen  Tagelöhner  aus  Wohnung.  Orani- 
besitz,  Viehhaltung  und  Gemeindevermögen  ziehn,  muss  mindestens  so  hoch  wif 
Arbeitsverdienst  angeschlagen  werden.  Leute,  welche  bei  bestimmten  Grundbesitz 
beständige  Arbeit  haben,  erhalten  oft  noben  etwas  baarem  Gelde  Felder  zur  Benutz©*- 
hier  und  da  ist  beim  Umgraben,  Mähen  und  Fruchtschneiden  die  Accordarbeit  «a- 
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g-eföhrt.  Geringe  Handwerker  haben  den  Vortheil  eines  anhaltenderen  Verdienstes; 
in  letzter  Zeit  wurde  es  namentlich  für  die  Leinweber  üblich,  in  Accord  oder  auf 
Stück  zu  arbeiten.  Am  auffallendsten  ist  der  Gesindelohn  gestiegen.  —  In  Zeiten 
der  Noth  kaufen  die  Gemeinden  Getreide  und  andere  Lebensmittel  auf  und  Uberlassen 
sie  bedürftigen  Eingesessenen  gegen  den  Ankaufspreis,  der  dann  in  Jahresraten  er- 
stattet wird. 

Bernkastel  (October  1863).  Was  vom  Haupte  einer  vermögenslosen  Familie 
zu  deren  Unterhaltung  nicht  persönlich  beschafft  werden  kann,  muss  durch  zeitweilige 
Beschäftigung  der  Frau  und  der  Kinder  im  Tagelohn  und  durch  Selbstgewinnung 
von  Lebensmitteln  auf  Gemeinde-  oder  Pachtland  hinzugebracht  werden.  Theilweise 
Verdienstlosigkeit  hat  Mangel  im  Gefolge.  1859-61  wanderten  208  Personen  mit  und 
ohne  Genehmigung  aus  und  35  förmlich  ein.  Die  Ab-  und  Zuzüge  innerhalb  des 
Staatsgebietes  unter  Aufgabe  des  Domicils  sind  unerheblich.  Dagegen  kommen  Ab- 
züge vorübergehender  Art  auf  Grund  von  Heimatscheinen  und  Passen  vielfach  vor: 
Handarbeiter  wenden  sich  nach  Eisenbahn-Bauten  und  Bergwerken;  Gesinde  sucht 
in  wohlhabenderen  Gegenden  ein  Unterkommen.  Besonders  gehn  viele  Mägde  nach 
Frankreich,  wo  man  deutsches  Gesinde  gern  annimmt. 

Trier  (December  1863).  -Durch  die  Steigerung  der  Löhne,  welche  in  der 
zweiten  Hälfte  der  fünfziger  Jahre  ihren  Anfang  nahm,  hat  sich  die  Lage  der  Arbeiter 
gehoben.   In  den  Coionien  und  Hüttendörfern  der  Bürgermeisterei  Hermeskeil  sind 
namentlich  so  ausserordentliche  Nothstände,  wie  sie  früher  vorkamen,  seit  einer  Beihe 
von  Jahren  nicht  mehr  eingetreten.   Ländliche  Tagelöhner  treiben  gewöhnlich  etwas 
eigne  Landwirtschaft  auf  eignem  oder  gepachtetem  Felde,  halten  eine  Kuh  und  be- 
sitzen in  der  Regel  ein  Häuschen.   Die  Stein-  und  Schieferbrüche  werden  theilweise 
von  Unternehmern,  theilweise  von  den  Arbeitern  selbst  als  Pächtern  oder  zuweilen  als 
Eigenthümern  ausgenutzt;  im  Winter  stockt  dieser  Verdienst  manchmal  auf  längere 
Zeit    Von  Hüttenarbeitern  kommen  etwa  6  verschiedene  Classen  mit  verschiedenen 
Lohnsätzen  vor.    Schuster,  Schneider  und  Schreiner  werden  auf  dem  Lande  von 
ihren  Kunden  vielfach  ins  Haus  genommen  und  beköstigt,  solange  die  Arbeit  dauert; 
gegen  den  Lohn  werden  mitunter  Feldarbeiten  des  Kunden  bei  dem  Handwerker  an- 
gerechnet. Gesellen  werden  von  den  Meistern  für  eine  gewisse  Zeit  angenommen  und 
erhalten  ungefähr  den  Lohn  eines  ersten  Knechtes.    Wo  ausreichende  Gemeinde- 
ländereien vorhanden  sind,  befinden  sich  dieselben  auf  eine  Beihe  von  Jahren  gegen 
eine  geringo  Taxe  oder  auch  ohne  Entgelt  vielfach  in  loosweiser  Nutzung  der  Be- 
rechtigten.   Das  Gesinde  erhält  oft  Kleidungsstücke  oder  Rohproducte  als  Theil  des 
Lohnes  bis  zu  dessen  Hälfte;  es  wird  fast  ausnahmslos  für  ein  Jahr  gemiethet  — 
In   der  Stadt  fallen  die  Gemeindenutzungen  fort,  wogegen  die  Löhne  höher  stehn. 
GehUlfen  der  Maurer,  Steinhauer,  Ziraraermeister ,  Gerber  u.  s.  w.  befinden  sich  in 
günstigerer  Lage.  Schuhmacher,  Schneider  und  Seiler  arbeiten  mangels  eigner  Kund- 
schaft häufig  stückweise  für  andere  Meister  ihres  Fachs.  —  Von  1859  bis  1861  wanderten 
aus   dem  Stadtkreise  70  Personen  mit  und  54  ohne  Consens,  aus  dem  Landkreise 
resp.  1*23  und  42  aus,  dagegen  vom  Auslande  in  den  Stadtkreis  nur  29  und  in  den 
Landkreis  19.    In  der  Stadt  Trier  liessen  sich  269  Inländer  nieder,  und  noch 
reichlicher  ist  der  Zufluss  der  Vororte  gewesen,  woselbst  kein  Einkaufsgeld  entrichtet 
wird.   Ab-  und  Zuzüge  ohne  Domicilwechsel  erfolgten  sehr  umfangreich,  indem  viele 
Personen  auswärts  bei  Eisenbahn-Bauten,  dem  Saarkohlen-Canal  und  den  Saarbrückener 
Kohlen-Bergwerken  Beschäftigung  fanden. 

Saarburg  (1863).  Die  Tagelöhnerfamilien  besitzen  in  der  Regel  ein  kleines  Haus 
mit  etwas  Ackerland,  halten  1  Kuh  und  1-2  Schweine  und  haben  Recht  an  Gemeinde- 
nutzungen. Eine  Grenze  giebt  es  kaum  zwischen  ihnen  und  den  kleinen  Landwirthen. 
svelche  bis  zu  4  Morgen  geringer  Bonität  besitzen  und  ihren  Haupterwerb  ebenfalls 
im  Tagelohn  finden.  Die  durch  Bahnbauten  um  etwa  30  %  iresteigerten  Löhne  sind 
nach  Beendigung  jener  wieder  heruntergegangen.  Während  des  Winters  bricht  stets 
nne  längere  oder  kürzere  Periode  der  Verdienstlosigkeit  herein,  welche  namentlich 
ich  wer  auf  den  städtischen  Tagelöhnern  lastet,  die  ausser  den  im  Pachtlande  ge- 
sogenen Kartoffeln  alle  Bedürfnisse  baar  kaufen  müssen.  An  Sparen  ist  kaum  zu 
Jenken,  desto  mehr  also  anzuerkennen,  dass  die  ländlichen  Familien  selbst  in  Krank- 
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heitsfällen  solten  die  Öffentliche  Wohlthätigkeit  beanspruchen,  was  in  der  Kreisstad: 
weit  häufiger  sogar  seitens  der  kleinen  Handwerker  geschieht.  Schneider  und  Schuir 
pflegen  auf  dem  Lande  bei  ihren  Kunden  zu  arbeiten  und  auf  den  Baarvcrdienst  n 
verzichten,  wenn  Landwirthe  den  kleinen  Grundbesitz  der  Handwerker  mit  ihren 
Gespannen  bestellen.  Stückarbeit  der  Gesellen  ist  nicht  üblich.  Landwirtschaftlich- 
Gesinde  vermag  bei  guter  Kost  jährlich  nicht  unbedeutende  Ersparnisse  zu  rnacL-s. 
—  Die  Auswanderung  mit  Consens,  welche  1855  auf  477  Personen  gestiegen 
und  1852-58  überhaupt  1  622  umfasste,  zog  in  den  drei  folgenden  Jahren  21h  f.fs 
meistens  Landwirthe  von  nicht  unbeträchtüchem  Vermögen,  welche  den  undankbar* 
und  schwer  zu  bearbeitenden  Grundbesitz  verkauften;  an  der  neuerdings  wiette 
stärkeren  Auswanderung  trügt  auch  die  Schädigung  der  Transportgewerbe  durch 
Saarbrücken-Trierer  Eisenbahn  Schuld.  Heimlich  wanderten  1859-61 ,  um  sich  deu 
Militärdienst  zu  entziehen,  109  Männer  aus.  Alljährlich  begeben  sich  viele  Eingc- 
sessouo,  namentlich  der  Grenzgemeinden,  als  Handwerker,  Bauhandlanger,  Tagelöfanr. 
Fabrikarbeiter  oder  Dienstboten  theils  nach  andern  Gegenden  der  Rheinprovinz.  th-e-iL- 
nach  Frankreich  und  anderen  fremden  Ländern;  sie  geben  ihr  Domicil  nicht  auf,  soiul-n 
kehren  besonders  im  Winter  von  Zeit  zu  Zeit  in  ihre  Heimat  zurück. 

Merzig  (September  ISO.?).    Der  Kreis  gehört  nicht  zu  den  wohlhabenden; 
ärmsten  Gomeinden  sind  die  am  Hochwald  gelegenen.    1859-01  wanderten  07 
sonen  mit  und  29  ohne  Entlassungsurkunden  aus,  und  8  wurden  naturalisirt 

St.  Wendel  (December  1863).    Von  1«41  ab  erhielten  die  Auswanderung u 
nach  Amerika  strichweiso  eine  grosse  Bedeutung,  erhoben  sich  1840  auf  500.  1852 
auf  012  Personen  und  betrugen  1845-01  zusammen  3  445,  während  der  letzten  drvi 
Jahre  für  sich  100  Personen;  nach  fremden  Ländern  wanderten  1859-01  überhaupt 
248  mit  und  21  ohne  Entlassungsurkundo  aus.    Naturalisirt  wurden  in  demielWn 
Zeitraum  63  Personen.  Da  fast  jeder  selbständige  Einwohner  auf  dem  platten  Lan-1» 
ein  Grundstück  besitzt,  so  kommen  Domicilwechsel  selten  vor;  in  der  Kreisstadt 
gehn  meistens  Handwerker,  welche  von  der  dortigen  Reparatur- Werkstätte  dt-r 
Eisenbahn  zu  140  bis.  200  beschäftigt  werden,  ab  und  zu.    Die  Kolüengriiben  unJ 
gewerblichen  Anstalten  zwischen  Neunkirchen  und  Saarbrücken  beschäftigen  vi«Mo 
mittellose  Bewohner  der  Bürgermeistereien  St.  Wendel,  Alsweiler  und  Oberkirc&er.. 
welche  gewöhnlich  Samstags  zu  ihren  Familien  zurückkehren  und  am  Beginn  d»r 
Woche  wieder  zur  Arbeit  gehn.  —  (Vgl.  übrigens  Wittlich.) 

Ottweiler  (1803).   Die  arbeitenden  Clauen  sind  hier  im  Verhältniss  zu  anderr 
Gegenden  recht  gut  gestellt,  wennschon  ihre  Lage  nicht  mehr  ganz  so  gunstig  ßL 
wie  zur  Zeit  der  Eisenbahn-Bauten.    Letztere  hatten  die  Leute  aber  leider  an  e 
Leben  gewöhnt,  das  sich  später  nicht  mehr  durchfuhren  licss.  —  Die  Arbeiten  : 
den  königlichen  Kohlengruben  werden  nach  Normalsätzen  der  Schichtlöhne  und  &>  • 
Gedinges  öffentlich  verdungen  und  den  Mindestfordernden  zugeschlagen .  wodnjv 
oinige  Schwankungen  im  Verdienst  der  Bergleute  herbeigefürt  werden:  doch  befrir 
derselbe  für  fleissige  Arbeiter  fast  immer  mehr  als  die  Normallöhne.   Von  der  Gr.:!* 
Heinitz  sind  dort,  zu  Bildstock  und  Elversberg  3  Schlaf häuser  für  zusammen  Sou 
von  der  Grube  Reden  dort  und  auf  dem  Bildstock  2  Schlafhäuser  für  zusammen  4'*' 
Mann  erbaut  worden,  welche  ein  Bett  in  gemeinschaftlichen  grossen  Sälen,  sowie  l< 
nöthigen  Handtücher  und  eine  Schrankhälftc  für  monatlich  15jfrr  benutzen.  M^n*** 
auf  den  Gruben  gewähren  überdies  ein  nahrhaftes  Mittagsmahl  für  2f  j^r.  Aossr- 
dem  haben  die  verheiratheten  ständigen  Bergleute  Anspruch  auf  30,  die  unverheiratfe«*^ 
auf  15  Wt  Steinkohlen,  welche  sie  aber  selbst  gewinnen  und  fördern  müssen.  To 
die  Ansiedlung  der  Berglouto  zu  erleichtern,  hat  der  Knappschaftsverein  vom  For<- 
fiscus  900  Morgen  Land  erworben  und  überlässt  jedem  Bergmann,  der  ein  Haus  fr 
sich  bauen  will,  \  Morgen  käuflich  als  Bauplatz  und  ebensoviel  pachtweise  Iis 
Gartenland ;  auf  jedes  erbaute  Haus  werden  1 50  -  200  3ik  Bauprämie  und  gegen  4 
verzinslich  3   400  3tk  Vorschuss,   der  in  kleinen  Raten  aus  dem  Lohn  zurückzu- 
zahlen ist,  bewilligt.    In  den  20  Jahren  seit  1842  wurden  im  ganzen  Bereich 
SaarbrUcker  Knappschaftsvereins  1  499  Häuser  erbaut  und  an  Vorschüssen  3S7  Ö27. 
an  Prämien  150  840  ifcr  bewilligt;   1801  allein  betrug  die  Zahl  der  Uäuserkrt 
1()8,  die  Summe  der  Bauprämien  20  070  3Mc.  —  Das  Hüttenwerk  der  Gebm->r 
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Stumm  zu  Nieder-Neunkirchen  unterhält  auf  eigne  Kosten  eine  Elementarschule  fUr 
die  Kinder  der  Hüttenarbeiter  und  eine  Industrieschule  für  den  Unterricht  in  weib- 
lichen Handarbeiten.  Die  standigen  Arbeiter  bilden  einen  Stock  von  Vater  zu  Kind, 
und  nur  Tagelöhner  gelin  theilweise  ab  und  zu;  der  dritte  Theil  wohnt  in  den  nahen 
Grenzorten  der  bairischon  Pfalz.  Soliden  Familien  stehen  Capitalien  für  Anschaffung 
eines  Grundstücks  gegen  4%  Zins  und  die  Verbindlichkeit  zur  Verfügung,  durch 
vereinbarte  Abzüge  in  Monatsraten  die  Schuld  abzutragen.  —  Li  der  Glashütte  und 
den  Maschinenfabriken  sind  die  Löhne  ähnlich  wie  auf  dem  Hüttenwerke.  Das  Ein- 
kommen der  Cigarrenarbeiter  kann  bei  Fleiss  und  Geschicklichkeit  recht  bedeutend 
sein.  Die  um  Tagelohn  arbeitenden  kleinen  Handwerker  haben  nur  das  Einkommen 
von  Tagelöhnern.  —  Während  der  zwanziger  Jahre  dieses  Jahrhunderts  fanden  starke 
Auswanderungen  nach  Brasilien  statt,  jetzt  höchstens  aus  der  Bürgermeisterei  Tholey ; 
später  gingen  namentlich  aus  Ottweiler  viele  Menschen  nach  Nordamerika.  In  den 
letzten  drei  Jahren  wanderten  57  Personen  mit  Consens,  heimlich  nur  wenige  aus, 
wogegen  76  das  preusaische  Staatsbürger-Becht  erwarben.  Wo  Bergbau  und  Hütten- 
betrieb viele  Hände  beschäftigen,  halten  sich  eine  Menge  von  Ausländern,  namentlich 
Baiern  auf,  die  zu  den  Staatssteuern  und  Gemciinleiastcn  beitragen,  am  meisten  in 
Neunkirchen,  aber  auch  49  Familien  mit  211  Köpfen  und  1S4  Einzelne  in  den 
Bürgermeistereien  Ottweiler  und  Stennweiler.  Ebendahin  wie  nach  Uchtelfangen  findet 
auch  ein  beträchtlicher  Zuzug  aus  dem  Kreise  St.  Wendel,  den  Primsgegenden,  dem 
Hochwalde  und  selbst  von  der  Mosel  her  statt.  Die  Bürgermeisterei  Neunkirchen 
sah  in  jedem  Frühling  der  letzten  Jahre  eine  Menge  fremder  Arbeiter,  die  nach 
Beendigung  der  Bauten  im  Herbst  wieder  fortgingen;  auch  bedingt  die  Zu-  oder 
Abnahme  des  Gruben-  und  Hüttenbetriebes  grosse  Bewegungen  unter  den  Arbeitern. 
1861  zogen  in  der  Bürgermeisterei  Neunkirchen  140,  Ottweiler  und  Stennweiler  85, 
Uchtelfangen  07  Personen  mehr  zu  als  ab.  Während  der  letzten  drei  Jahre  registrirtc 
die  erstgenannte  1601  Zu-  und  1  111  Abzüge  von  Inländern,  3  399  Zuzüge  vom 
Auslande  und  2  922  Abzüge  dahin  ohne  Wechsel  des  Domicils.  Das  Gesinde  wird 
meisten»  auf  ein  Jahr  vom  27.  December  ab  gedungen;  es  sind  Fälle  nicht  selten, 
wo  Knechte  und  Mägde  2  oder  mehr  und  manchmal  bis  20  Jahr  bei  einer  Herr- 
schaft aushalten. 

Sa arl ouis  (August  1863),  Die  Lohnsätze  sind  zwar  weniger  hoch  als  vor 
4  —  b"  Jahren,  jedoch  immer  noch  gUnstig,  und  an  Verdienst  fehlt  es  nicht.  Der 
übliche  Tagelohn  ist  gegendweise  verschieden.  Bergleute  erhalten  auf  den  königlichen 
und  privaten  Gruben  ziemlich  gleichen  Lohn;  dagegen  stuft  sich  derjenige  von 
Hutten-  und  Fabrikarbeitern  nach  den  Industriezweigen  sehr  verschieden  ab.  In  den 
Kohlengruben  des  Kreises  Saarbrücken  sind  viele  männliche  Personen  hiesigen 
Kreises  beschäftigt,  welche  je  nach  der  Entfernung  sonntäglich  oder  alle  14  Tage 
einmal  ihre  Familie  besuchen.  1859-(>1  wanderten  41  Personen  ein,  186  mit  und 
1 20  ohne  Entlassungsurkunde  aus ,  meistens  nach  Frankreich ,  Rheinbaiern  und 
Nordamerika. 

Saarbrücken  (Juli  1862).  Im  vorigen  Jahre  wanderten  58  Personen  mit  und 
24  ohne  Entlassungsurkunde  aus,  30  mit  Naturalisationsurkunde  ein;  1859  waren 
115,  18b'0  173  naturalisirt  worden.  Der  ausserordentliche  gewerbliche  Verkehr  hat 
wiederum  die  effective  Bevölkerung  des  Kreises  ungemein  vermehrt.  Eine  Ver- 
änderung in  der  Lage  der  arbeitenden  Classen  ist  während  der  drei  letzten  Jahre 
nicht  eingetreten.  Ueberwiegend  besteht  die  Bevölkerung  aus  Tagelöhnern,  Berg- 
und  Hüttenleuten  und  solchen  Gewerbtreibeudeu,  welche  zur  selbständigen  Subsistenz 
noch  Lohnarbeit  aufsuchen  müssen.  Der  Verdienst  von  Hüttenarbeitern  ist  nach  den 
einzelnen  Industriezweigen  sehr  verschieden. 
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C.  Berichte  aus  den  Jahren  1865  und  1866. 

L   Provinz  Preussen. 

•  * 

Regierungsbezirk  Gumbinnen. 

Kreis  Sensburg  (1865).    Periodische  Wanderungen  von  Arbeitern  nach  wim* 
dem  Kreise  finden  nicht  statt.    Ländliche  Arbeiter  treten  heutzutage  frühzeitig«  ik 
andre  Volksclassen  in  den  Ehestand.  Entzündlichen  Krankheiten  sind  die  arbeitenfei 
Classen  starker  als  andre  ausgesetzt,  und  ärztliche  Hülfe  wird  von  ihnen  sehr 
lieh  nachgesucht.    Während  des  letzten  Jahrzelints  ist  durch  die  Hebung  des  Wohl- 
standes eine  sichtliche  Abnahme  der  Trunkenheit  hervorgebracht.  —  Die  Leinweber?! 
wird  als  Stubengewerbe  von  den  Angehörigen  der  beim  Ackerbau  und  der  Industrie 
beschäftigten  Personen  betrieben;  sie  vermindert  sich,  seitdem  der  Aufschwung  der 
Landwirtschaft  alle  vorhandenen  Arbeitskräfte  gegen  sehr  ausreichenden  L-hr.  i" 
Anspruch  nimmt.  Der  handwerksmässige  Gewerbebetrieb  entspricht  namentlich  betreff? 
Zimmerausstattung  und  Bekleidung  noch  immer  nicht  dem  Bedürfhiss.  Vielfaltig  list 
sich  bei  den  kleinen  Handwerkern  ein  zum  Lebensunterhalt  notwendiges  EinkoniEhr 
nicht  nachweisen.  —  Diejenigen  landwirtschaftlichen  Arbeiterfamilien,   welche  mit 
den  Arbeitgebern  nicht  in  dauerndem  Contract  stehen,  erhalten  ein  ausreichet 
Stück  Kartoffelland  leicht  und  billig  zur  Benutzung  und  verringern  dadurch  ihr*« 
Bedarf  an  baarem  Oelde  jährlich  um  etwa  1 5  JSfc.    Noch  günstiger  stehn  die  ox- 
traetlichen  Arbeitnehmer,  weil  sie  meistenteils  ihren  ganzen  Bedarf  an  Wpiaaar- 
Brennmaterial  und  Nahningsmitteln  reichlich  t»  natura  erhalten  und  alle  *najp» 
Bedürfhisse  aus  dem  Tagelohn,  der  gewährten  Landnutzung  und  Viehhaltung  beqöra 
decken  können.    Unter  den  Handwerks-Gesellen  führen  fast  nur  die  der  B3ss«*wte 
einen  eignen  Haushalt,  und  diese  sind  bei  J  ffl  Tagelohn  wohl  in  der  Lage,  tos 
Unterhalt  zu  bestreiten.  —  Zwar  nicht  während  der  jüngsten  drei  Jahre,  wohl  l>* 
im  Verlauf  eines  15-  bis  16  jährigen  Zeitraums  ist  eine  erhebliche  Verbesserang  in- 
sofern eingetreten,  als  die  Tage-  und  Gesindelöhne  sich  beinahe  verdoppelt,  die  Prc« 
der  Lebensmittel  dagegen  wenig  verändert  haben. 

Begierungsbezirk  Königsberg. 

Rössel  (December  1865).  Das  Gesinde  bezieht  durchweg  höhere  Löhne  ik 
vor  ein  paar  Jahren;  denn  wegen  der  vielen  öffentlichen  Bauten  finden  namentbr. 
Männer  überall  Arbeit,  die  sie  festem  Dienste  häufig  vorziehn.  Auf  der  andere 
Seite  sind  ausserdem  die  Getreidepreise  gesunken. 

Orteisburg  (November  1865).  Abgesehn  von  heimlicher  Auswanderung  at> 
Furcht  vor  der  Militärdienst- Pflicht  oder  vor  Criminalstrafeu,  übersteigt  schon 
controlirte  Auswanderung  nach  Polen  den  Zuzug  von  dorther.  Personen,  welch* 
jenseit  der  Grenze  Wohnung  nehmen,  lassen  meistens  jährlich  ihre  Pässe  erneuere 
um  preussische  Untertanen  bleiben  zu  können;  öfters  kehren  sie  auch  mit  ihr« 
Familien  noch  in  demselben  Jahre  zurück.  Als  Lockung  dient  nicht  allein  höhere 
Lohn,  sondern  auch  die  Ueberweisung  einiger  Morgen  Land  nebst  Kate,  wek* 
nach  einer  bestimmten  Dienstzeit  freies  Eigenthum  der  Tagelöhner  werden.  Aushusi1- 
pässe  zum  Arbeitsuchen  wurden  1862  25s,  1863  248  und  1864  361,  zum  fern** 
Verbleib  resp.  92,  109  und  37  erteilt.  —  Tagelöhnerwohnungen  werden  den  &** 
leuten  gewöhnlich  für  eüi  paar  Thaler  Baargeld  und  unter  der  Bedingung  überlast 
gegen  einen  vorher  verabredeten  mässigen  Lohn  1-2  Scharwerker  an  verschied«*^ 
Tagen  dem  Vermieter  zur  Arbeit  zu  stellen.  Sämmtliche  Besitzer  auf  dem  Lm^ 
und  die  grösseren  in  den  Städten  haben  Instleute,  denen  ein  Deputat  an  Getm&. 
Land  zum  Kartoffel-  und  Flachsbau,  freie  Weide  für  eine  Kuh  und  ein  paar  Schwere, 
sowie  Drescherverdienst  gewährt  wird;  bei  grösseren  Besitzern  erhalten  die  brf* 
mehr,  bei  kleineren  weniger.  Die  städtischen  Tagelölmer  erhalten  während  ^ 
Sommers  ausser  Kost  täglich  7-10j^r  Lohn,  machen  aber  dennoch  selten  Ersparnisse  qec 
schaffen  keine  Wirthschaftsstücke  an,  sondern  leben  im  Sommer  besser  als  im  Winur 
und  beschränken  ihre  Nahrung  während  des  letzteren  vielfach  auf  Kartoffeln  s&: 
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Salz.  —  Fleissige  und  nüchterne  kleine  Handwerker  finden  ihr  hinreichendes  Aus- 
kommen.   Gesellen  erhalten  neben  freiem  Essen  monatlich  4  bis  5  Jik  Lohn. 

2.  Provinz  Pommern. 
Regierungsbezirk  Köslin. 

Stolp  (1N65).  Seitdem  1K59  sich  das  Gerücht  verbreitet  und  als  falsch  erwiesen 
hatte,  in  Südrussland  würden  Staatsländereien  an  Einwanderer  vortheilhaft  überlassen, 
und  seitdem  viele  dorthin  Ausgewanderte  in  armseligster  Lage  heimgekehrt  waren, 
sind  erhebliche  Abzüge  der  Bevölkerung  nicht  mehr  vorgekommen.  Die  von  Fischerei 
lebenden  Bewohner  der  Ortschaften  Gross-  und  Klein-Garde  suchen  allsommerlich 
truppweise  auswärts  Verdienst  bei  Meliorationen,  namentlich  Grabenarbeiten.  Fremde 
Arbeiter  kommen  dagegen  seit  einigen  Jahren  regelmässig  zur  Ausbringung  von 
Torf  im  Accord  herüber.  —  Mangel  an  guten  Knechten  macht  sich  immer  fühlbarer 
und  hat  in  vielen  Wirthschaften  schon  zu  dem  System  geführt,  deren  Arbeiten  durch 
Tagelöhner  verrichten  und  die  Pferde  im  Stalle  durch  Futtermeister  versehen  zu 
lassen.  Hofmeister,  Gärtner,  Holzwärter,  Schäfer,  Kutscher  und  in  neuester  Zeit  zu- 
weilen Knechte  sind  in  der  Regel  verheirathet;  sie  werden  je  nach  dem  Umfange 
ihrer  Obliegenheit  und  dem  Grado  ihrer  Diensttauglichkeit  verschieden  gelohnt.  Freie 
Arbeiter  auf  dem  Lande  stehen  sich  schlechter  als  die  Tagelöhner  der  Rittergüter, 
weil  der  Lohn  nicht  dem  Schwanken  der  Getreidopreiso  folgt  und  deshalb  zur  Be- 
streitung des  Lebensunterhaltes  nicht  zu  allen  Zeiten  ausreicht,  sodann  weil  die 
Gelegenheit  zum  Verdienst  nicht  gesichert  ist.  In  der  Stadt  ist  durchschnittlich  der 
Lohn  höher  und  die  Arbeitsgelegenheit  sicherer  vorhanden;  durch  Accordarbcit  beim 
Holzschneiden  kommt  nicht  selten  ein  Verdienst  von  20  #r  und  mehr  pro  Mann  vor. 
Kleine  Büdner,  d.  h.  Hauseigentümer  mit  einem  Garten,  welche  sich  grösstentheils 
von  Tagelohn  unterhalten  müssen,  und  kleine  Handwerker  auf  dem  Lande  stehen 
sich  bei  grosser  Theuerung  schlechter  als  die  herrschaftlichen  Tagelöhner,  denen 
das  Getreide  zu  geringerem  als  dem  marktgängigen  Preise  verabfolgt  wird. 

Regierungsbezirk  Stettin. 

Dem  min  (1866).  1853  begann  eine  massenhafte  Auswanderung  nach  der 
lördamerikanischen  Union,  welche  1855-64  5  882  Personen,  zu  J  mit  Pass  ohne 
Entlassungsurkunde  versehen  und  vorzugsweise  den  ländlichen  Tagearbeitern  angehörig, 
umfasste.  Der  Erwerb  zwar  ist  in  hiesiger  Gegend  gunstiger  als  in  den  meisten 
Kreisen  der  Provinz,  so  dass  bei  ordentlicher  Lebensweise  und  nicht  zu  zahlreicher 
Familie  häufig  selbst  grössere  oder  geringere  Ersparnisse  gemacht  werden  können. 
Aber  den  Leuten  behagt  anscheinend  die  durch  Naturallöhnung  aufrecht  erhaltene 
Abhängigkeit  von  den  Arbeitgebern  nicht  mehr,  und  die  mit  Recht  oder  Unrecht 
erhoffte  sociale  Ungebundenheit  jenseit  des  Oceans  leistet  dem  Auswanderungstriebe 
mächtigen  Vorschub ;  überdies  wird  es  den  gutsherrschaftlichen  Tagelöhnern  von  Jahr 
z»  Jahr  schwieriger,  den  sogenannten  Hofegänger  zu  stellen,  welcher  zur  Verrichtung 
der  Frauendienste  nach  allgemeinem  Brauch  seitens  der  Arbeitgeber  contractlich  ver- 
kßgt  werden  kann.  Einer  Umwandlung  des  jetzigen  Zustandes  in  reine  Geldwirth- 
fchaft  mit  der  heute  fast  gänzlich  mangelnden  Gelegenheit  zur  Erwerbung  eines 
Kleinen  Grundbesitzes  steht  noch  die  Anschauungsweise  der  grösseren  Grundbesitzer 
diametral  entgegen.  —  Die  Abzüge  von  Dienstboten,  Gesellen  und  Arbeitern  beliefen 
«dl  1862-64  in  den  drei  Städten  des  Kreises  auf  3  333,  die  Zuzüge  auf  3  344; 
ft'»r  das  platte  Land  lassen  sie  sich  auch  annähernd  nicht  angeben.  Obgleich  in 
flehen  Ortschaften,  wo  alles  Eigenthum  einem  Einzigen  gehört,  letzterer  thatsächlich 
^anziehenden  die  Niederlassung  versagen  kann,  findet  doch  bei  dem  empfindlichen 
Arbeitermangel  jede  mcht  gänzlich  heruntergekommene  Arbeiterfamilie  dort  leicht 
pin  Unterkommen.  Schwieriger  ist  es  für  Familienväter  mit  vielen  kleinen  Kindern, 
n  bäuerlichen  Gemeinden  sich  niederzulassen,  weil  die  Besitzer  leerstehender  Woh- 
nungen aus  Furcht  vor  künftiger  Armenlast  häufig  an  Fremde  nicht  vermiethen  und 
wer  und  da  sogar  förmliche  Verabredungen  unter  den  Bauern  zur  Verhinderung  des 
Zazugs  getroffen  sind.  —  Auf  mehrero  Monate  verlässt  alljährlich  eine  Anzahl  von 
Arbeitern  den  Kreis,  um  auf  der  Insel  Rügen  bei  der  Ernte  oder  unweit  Anklam 
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und  Neubrandenburg  in  Torfsteehereien  lohnenden  Verdienst  zu  suchen.  Aus  emijrei! 
grösseren  Grenzorten  arbeiten  die  Tagelöhner  an  den  Wochentagen  im  Mecklentor- 
gischen  und  kehren  Sonnabends  nach  Hause  zurück.    Eine  vorübergehende  Heran- 
ziehung auswärtiger  Arbeiter,  vorzüglich  aus  dem  Warthebruch,  hat  namentlich  190 
stattgefunden,  weil  die  reichliche  Ernte  von  den  heimischen  Arbeitern  nicht  beträten 
worden  konnte;  allein  diese  Schnittergesellschaften,  welche  vom  1.  April  bis  15. (>> 
tober  Kartoffeln  und  Buben  pflanzen  und  bearbeiten,  sowie  die  sonstigen  Fell-  ri 
Gartenarbeiten,  den  Torfstich,  die  Heu-  und  Kartoffelernte  gegen  bestimmten  Tjcv 
und  Accordlohn,  die  Getreideernte  meistens  um  die  1(5.  Hocke  oder  Fuhre  verrichtn- 
kommen  theurer  als  die  heimischen  zu  stehn  und  leisten  weniger,  weil  sie  schlich- 
lieber  sind.  —  Voreheliche  Schwängerung  ist  unter  der  arbeitenden  und  dienend«! 
Classe  weit  verbreitet,  so  dass  deflorirte  Brüute  in  diesen  Gesellschaftsschichten  et™ 
ganz  Gewöhnliches  sind.  —  Eine  günstige  Sterblichkeitsziffer  wird  durch  gesnöfc 
Beschäftigung,  im  Allgemeinen  gute  und  kräftige  Nahrung,  meistens  gesunde  Woh- 
nungen und  wohlwollende  Hülfe  der  Besitzer  in  Krankheitsfällen  aufrecht  erbaltflL  ~ 
Die  alten  kabachenartigen  Kathenhäuser  verschwinden  allmälig;  in  den  beiden  le«t* 
Jahrzehnten  sind  auf  vielen  Gütern  die  Tagelöhnerhäuser,  meistens  zu  4  Familien, 
durchweg  massiv  mit  Ziegeldächern  gebaut  und  mit  angemessen  hohen,  hellen  m>! 
gesunden  Räumlichkeiten  versehen.    In  den  Bauerdörfern  wohnen  die  kleinen  L«t? 
vielfach  in  gemeinschaftlichen,  meistens  alten  und  schlechten  Häusern,  mit  gesondert 
Eingang  flir  jeden  Antheil;  wer  es  irgend  erschwingen  kann,  zieht  aber  die  Errk*- 
tung  eines  eignen  Häuschens  vor.  Durchgehends  hat  jede  Arbeiterfamilie,  mit  tax* 
Ausnahmen  in  den  Städten,  2  Wohnräume  ausser  der  Kochgelegenheit  mne.  Boiwn 
und  kleinen  Eigentümern  kommt  das  eigne  Haus  eben  so  theuer  wie  das  gemiethte  las 
Miether  zu  stehn,  weil  sie  die  starken  Hypotheken  schulden  verzinsen,  Stenn  «ri 
Feuercassen-Geld  zahlen  und   das  Haus  unterhalten  müssen;  selbst  wohlhabend 
Büdner  sind  in  der  Bogel  genöthigt  ,  sich  Brot  als  Tagelöhner  zu  suchen.  -  D* 
»fremden*,  d.  h.  bei  einem  kleinen  Eigenthümer  zur  Miethe  wohnenden  Tagelöhw 
werden  vom  Beginn  der  Feldarbeit  ab  überall  mit  Freuden  angenommen,  wo  >ie  ÜB 
Dienste  anbieten,  können  während  der  Ernte  oft  den  Lohn  bestimmen,  weil  die  Lai>i- 
leute  einander  in  der  Nachfrage  nach  Arbeitskraft  überbieten,  und  ein  ordentlich* 
Arbeiter  leidet  auch  im  Winter  höchst  selten  Mangel  an  Beschäftigung.  Allein  etrü 
Zeit  wird  schon  durch  das  Herumsuchen  nach  der  lohnendsten  Arbeit  verbrancr 
die  Frau  kann  häufig  und  mag  in  vielen  Fällen  gar  nicht  ausserhalb  des  Haa#* 
arbeiten,  und  Ersparnisse  werden  dann  schwerlich  zurückgelegt;  sehr  tranrige  fr 
ständo  treten  ein,  wenn  der  Mann  krank  oder  vorzeitig  arbeitsunfähig  wird  oder  a»i 
dem  Trünke  sich  ergiebt.   Solches  ländliche  Proletariat  ist  besonders  in  Grammenthu 
Siedenbollcnthien ,  Golchen,  Neukenzlin  und  anderen  grösseren  Gemeinden  se*sl!aft 
In  den  Städten  Wohnende  zahlen  zwar  mehr  Miethe;  dagegen  ist  der  tägliche  Ver- 
dienst sicherer,  und  die  Frauen  verdienen  durch  Waschen,  Reinmacheu.  Nähen  n.  >•  ? 
mehr  als  auf  dem  Lande.  —  Bei  Bauern  wohnende  Arbeiter,  welche  mfßHW 
sind,  dessen  Arbeiten  gegen  bestimmten  Lohn  zu  verrichten,  müssen  den  gltaM 
Theil  des  Jahres  hindurch  ihren  Unterhalt  auswärts  suchen  und  unterscheiden  >i'i 
deshalb  kaum  von  den  unverpflichtoten.  —  Materiell  ungleich  besser  und  st& 
eigentliche  Lebensnoth  wohl  völlig  geschützt,  wenngleich  in  socialer  Beziehung 
bundener  stelui  die  auf  Gütern  wohnenden  Arbeiter  da,  welche  das  ganze  Jahr 
durch  Arbeit  und  Unterhalt  von  der  Herrschaft  empfangen,  aber  ausschliesslich 
diese  arbeiten  und  zur  Frauenarbeit  einen  Hofegänger  stellen  müssen,  den  sie 
und  beköstigen.    Ordentliche  Familien  werden  im  Stande  sein,  jährlich  etwa 
baar  oder  in  verbessertem  Hausrath  u.  s.  w.  zurückzulegen.  —  Für  bestimmte  Z»** 
sind  auf  den  Gütern  u.  A.  Pferdeknechte,  Rademacher,  Vorarbeiter,  Kuh-  und  Schweine- 
hirten  gegen  Jahreslohn  und  Deputat  angestellt;  Statthalter  und  namentlich  Sc*&' 
erhalten  erheblich  mehr  Lohn  als  die  übrigen  Dcputatisten.  —  Hofegänger 
mit  den  unverheirateten  Knechten  und  Mägden  auf  einer  Linie. 
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3.  Provinz  Brandenburg. 

Regierungsbezirk  Frankfurt. 

Soldin  (Febniiir  1866).  Für  dio  Existenz  herrschaftlicher  Tagelöhner  ist  in 
der  Regel  ausreichend  gesorgt;  weniger  günstig  sind  in  bäuerlichen  Behausungen 
wohnende  Arbeiterfamilien  daran,  weil  der  Bauer  nicht  immer  ausreichende  Arbeit  für 
>ie  hat  und  geneigt  ist,  in  seinem  Dienst  arbeitsunfähig  gowordene  Leute  zu  entlassen.  Alle 
unordentlichen  Leute  aus  dem  Arbeiterstande  pflegen  zuletzt  in  den  kleinen  Städten 
ihr  Asyl  zu  suchen,  und  wenn  nur  der  Armenverband  des  platten  Landes,  dem  sie 
zuletzt  angehörten,  rechtzeitig  vor  wirklicher  Verarmung  der  Familie  das  Einzugsgeld 
zur  städtischen  Kämmereicasse  abfuhrt,  so  werden  sie  zu  einer  Plage  für  die  Stadt.  — 
Auf  Grund  von  Entlassungsurkunden  oder  blossen  Reisepässen  waren  namentlich 
1855*58  kleinere  Grundbesitzer  und  Handarbeiter  vielfach  nach  Amerika  ausgewandert; 
statt  dessen  gehn  seit  einigen  Jahren  Handwerker,  Schmiede,  Zimmerleute,  Maurer, 
Ziegler,  Stabschläger  und  andere  Personen  mit  Pässen  nach  Russland,  um  dort  bei 
öffentlichen  Bauten  oder  grösseren  Grundbesitzern  Arbeit  zu  nehmen.  —  Neigung 
zu  frühzeitigem  Heirathen  kommt  vornehmlich  bei  der  dienenden  Ciasso  der  Bevölke- 
rung, den  Handarbeitern  und  kloinen  Handwerkern  zum  Vorschein. 

Königsberg  i.  Nrn.  (October  1H65).  Die  kleinen  Handwerker  sind  auf  die 
von  den  industriellen  Meistern  und  Besitzern  grosser  Werkstätten  ihnen  bewilligten 
kärglichen  Lohnsätze  angewiesen,  nachdem  selbständige  kleine  Meister  seit  der  Ein- 
führung der  Maschinen  in  die  Werkstätten  immermehr  verschwanden.  Etwas  sicherer 
stehn  die  städtischen  Handarbeiter  da;  doch  müssen  sie  alle  Lebensbedürfnisse  baar, 
theilweise  theuer  und  gleichwohl  in  geringer  Qualität  herbeischaffen.  —  Nicht  un- 
günstig sind  die  landwirthschschaftlichen  Arbeiter  auf  dem  Lande  gestellt,  und  fleissige 
Leute  kommen  sogar  gut  vorwärts.  Lebhaftes  Streben  nach  eignem  Besitzthum, 
Dismembrationen ,  grössere  Gründlichkeit  der  heutigen  Landwirtschaft,  ein  mit  dem 
politischen  Bewusstsein  erwachter  Oppositionsgeist  und  die  Preissteigerung  notwen- 
diger Lebensmittel  haben  die  Tagearbeiter  veranlasst,  höhere  Löhne  zu  fordern,  welche 
man  ihnen  auch  gewährt,  weil  sie  sonst  ausserhalb  ihres  Wohnorts  arbeiten  würden. 
Um  nicht  unbedingt  gehorchen  zu  müssen,  wollen  übrigens  die  Leute  lieber  Tage- 
löhner als  Dienstboten  sein;  deshalb  vermindert  sich  die  Zahl  der  letzteren  und 
steigt  zugleich  ihr  Lohn.  Die  alte  Einfachheit  unter  den  Dienstienten  ist  beinahe 
verschwunden. 

Landsberg  (lsG(i)-  Arbeiter  werden  stets  gesucht,  die  Lohnsätze  haben  sich 
erhöht,  und  somit  ist  eine  Verbesserung  während  der  letzten  drei  Jahre  eingetreten. 
Die  auf  den  grösseren  Gütern  beschäftigten  Tagelöhner  stehn  gegen  andre,  welche 
Arbeit  aufsuchen  müssen,  im  Vortheil  durch  die  Beständigkeit  des  Verdienstes  und 
den  Anbau  der  benöthigten  Gemüse  und  Kartoffeln,  wovon  sie  nicht  selten  noch 
etwas  verkaufen  können.  Berg-,  Fabrikarbeiter  und  kleine  Handwerker  sind  in  ihrem 
Einkommen  den  gewöhnlichen  Tagelöhnern  gleich  zu  achten.  —  Viele  Personen  suchen 
auf  auswärtigen  Gütern  als  Torfstecher  u.  s.  w.  Beschäftigung  und  verdienen  ausser 
dem  üblichen  Baarlohn  häufig  Naturalien  hinzu,  wodurch  sie  zu  Ersparnissen  be- 
fähigt werden.  Der  Gewohnheit  des  Arbeitsuchens  in  der  Ferne  haben  sich  aus 
Verändernngslnst  neuerdings  auch  Bewohner  der  Höhe,  woselbst  ein  entschiedener 
Mangel  an  Arbeitern  herrscht,  hingegeben;  aus  dem  Zusammenleben  10-20  lediger 
Leute  beider  Geschlechter  entspringen  aber  ungünstige  Folgen  für  die  Sittlichkeit, 
namentlich  wenn  die  Brotherrschaft  kein  Auge  darauf  hat  und  der  Vorschnitter  keine 
strenge  Aufsicht  führt. 

4.  Provinz  Schlesien. 

Regierungsbezirk  Breslau. 

Oh  lau  (Januar  1866).  Die  Bewegung  der  dienenden  und  Arbeiterbevölkerung 
beschränkt  sich  mit  geringen  Ausnahmen  auf  die  Grenzen  des  eignen  Kreises  und 
dehnt  sich  höchstens  auf  die  benachbarten  aus.  Zur  Reise  nach  den  russischen 
Staaten  wurden  1862  130,  1863  59  und  1864  57  Auslandspässe  ortheilt. 
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Strehlen  (Augast  1865).  Die  Gründung  einer  Colonie  im  Königreich  Polen 
hat  viele  Stellbesitzer-  und  Arbeiterfamiben  veranlasst,  dahin  überzusiedeln,  um 
Grund  und  Boden  zu  erlangen  oder  bei  höheren  Löhnen  eine  bessere  Ensteni  n 
finden. 

Regierungsbezirk  Oppeln. 

R o  s  e n  b erg  (October  1 865).  Charakter, Lebensanschauung,  Bedürfnisse  in  Kost  v>\ 
Kleidung  sind  bei  allen  ländlichen  auf  Arbeit  angewiesenen  Oberschlesiera  dieselbe 
die  geringen  Unterschiede  in  den  Lohnsätzen  und  den  Preisen  der  Nahnuigsmitt: 
üben  keinen  merklichen  Einfluss  auf  die  Lebenslage  des  oberschlesischen  Arbeifers 
aus.    Er  fristet  gewöhnlich  ein  Leben  voll  der  empfindlichsten  Entbehrungen  alk 
Art;  ernstes  Anstreben  besserer  Verhältnisse  findet  in  semer  unglaublichen  S-w- 
losigkeit  um  Anforderungen  künftiger  Tage  einen  unüberwindlichen  Hemmschuh; 
selbst  die  stündlich  mahnenden  Bedürfnisse  einer  zahlreichen  Familie  vermögen 
nicht  zu  regelmässiger,  zweckbewusster  Thätigkeit  anzuregen.   Höherer  Lohnsju 
und  wohlfeiler  Unterhalt  haben  keinen  wahrnehmbaren  Fortschritt  herbeigeführt; 
es  ist  sogar  eine  unbestreitbare  Thatsaehe,  dass  der  Wille  zu  arbeiten  bei  dem 
Arbeiter  in  demselben  Grade  erschlafft,  als  die  Kartoffelpreise  sinken  und  die  Lcto 
steigen.    Gelingt  es,  den  Tagesbedarf  mit  2-3 stündiger  Arbeit  zu  decken,  so  wäre 
sein  Tagewerk  vollbracht,  wenn  ihn  nicht  die  Verbindlichkeit  dem  Arbeitgeber  geger.- 
über  zur  Vollendung  der  übernommenen  Arbeit  zwänge.  —  Dienstboten  Verwender? 
die  nach  Bestreitung  der  Ausgaben  für  nothwendige  Bekleidung  verbleibenden  Fehl- 
schüsse auf  unnütze  Gegenstände,  welche  sie  für  unentbehrlich  halten. 

Lublinitz  (November  1865).  Ländliche  Arbeiterfamilien  verdienen  über  <te 
nothwendigen  Lebensunterhalt  hinaus  kaum  genug  zur  Zahlung  der  Ausgaben  ftr 
ein  Tauffest;  geräth  eine  solche  Familie  in  Schulden,  so  trifft  sie  eine  oft  unglaublich» 
Sclaverei,  da  bei  Darleihung  geringer  Summen  auf  dem  platten  Lande  der  Wucb* 
ohne  Gewissensbisse  100  %  abdrückt.  In  den  letzten  drei  Jahren  sind  Lohnst 
und  Bedürfnisse  zugleich  gestiegen,  die  Arbeiter  mithin  nach  wie  vor  Proletarier 
geblieben.  —  In  jedem  Frühjahr  ziehn  Ziramerleute,  Maurer,  Hüttenarbeiter,  LaoJ- 
bebauer,  Köhler,  Pechschweler  u.  s.  w.  nach  Polen  und  kehren  zum  Winter  beia. 
1*62  wurden  543,  1863  222  und  1864  378  Auslandspässe  ertheilt,  Legitimaiiä*; 
karten  resp.  5  254,  1325  und  3628,  wobei  zu  berücksichtigen  ist,  dass  währ©-' 
der  Insurrection  von  1863  viele  Leute  auf  längere  Dauer  unbeschränkt  über* 
Grenze  gegangen  sind. 

Gross-Strehlitz  (August  1865).  Die  Lage  der  vom  Tagelohn  lebenden 
völkerungsclasse  hat  sich  verbessert ,  indem  höhere  Lohnsätze  verabfolgt  werden  ■ 
die  Contractarbeit  immer  mehr  platzgreift,  wobei  durch  grössere  Kraftanstrengo* 
meist  mehr  als  das  Doppelte  verarbeitet  wird.  Nach  Polen  gehen  nur  d#b* 
viele  Leute,  weil  dort  der  Arbeitermargel  so  gross  ist,  dass  abnorme  und  auf  & 
Dauer  unhaltbare  Lohnsätze  gezahlt  werden  müssen,  um  überhaupt  Arbeiter  0 
erlangen. 

Gleiwitz  (November  1865).  Namhafte  Zu-  und  Abzüge  oder  sonstige  Ver- 
änderungen sind  nicht  zu  verzeichnen. 

Pless  (November  1865).  Die  Lage  der  landwirtschaftlichen  und  gewerblkh« 
Arbeiter  hat  sich  wesentlich  verbessert,  weil  die  Löhne  trotz  des  niedrigen  Preis*' 
aller  Lebensmittel  in  die  Höhe  gegangen  sind.  Gelegenheit  zu  lohnendem  Verdient 
ist  überall  vorhanden,  zeitweise  und  namentlich  während  der  Ernte  fehlt  es  merklir* 
an  Arbeitskräften. 

Leobschütz  (September  1865).  Die  Einlieger  ernähren  sich  mit  Ausnahm 
der  selbständigen  Handwerker,  Maurer  und  Zimmergesellen  durch  Tagearbeit  bei  den 
grösseren  Bauern  und  können  ungeachtet  eines  niedrigen  Tagelohns  bestehen,  da 
zugleich  vom  Arbeitgeber  volle  und  so  ausreichende  Beköstigung  erhalten,  dass  dar« 
die  Familie  sich  betheiligen  kann.  Von  den  Dominialbesitzern  erhalten  die  Tag*- 
arbeiter  keine  Beköstigung.  Ordentliche  Familien  trachten  entweder  eine  Häustersteß* 
zn  erwerben  oder  ein  Wohnhaus  nebst  Stallgebäude  zu  unternehmen,  und  sie  pachte 
dazu  auch  1-2  Morgen  Ackerland,  welches  sie  mit  der  Familio  bewirtschafte 
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Häusler  ohne  Acker  oder  mit  1-3  Morgen  haben  vielfach  durch  Sparsamkeit  so  viel 
Grundbesitz  erworben,  dass  sie  von  dessen  Ertrage  leben  können.  Bei  der  grossen 
Anspruchslosigkeit  der  Arbeiter  begnllgen  sie  sich  mit  der  Kartoffel  als  Haupt-  und 
fast  alleinigem  Ernährungsmittel.  In  den  Städten  wird  zwar  mehr  verdient,  dagegen 
sind  dort  die  Bedürfhisse  theurer.  —  Etwa  2  000  Tagearbeiter  gehn  jährlich  8-9 
Monate  nach  russisch  Polen,  woselbst  die  tüchtigeren  bis  1  Rubel  täglich  verdienen 
und  mit  den  nicht  unbedeutenden  Ersparnissen  ihre  häuslichen  und  Besitzverhältnisse 
verbessern  können. 

Falkenberg  (November  1865).  In  den  Jahren  1862-64  wurden  695  Aus- 
landspässe ertheilt,  wodurch  namentlich  an  Maurer-  und  Zimmergesellen  ein  fühlbarer 
Mangel  entstand. 

5.  Provinz  Sachsen. 
Regierungsbesirk  Magdeburg. 

Oster  bürg  (December  1865;.  Während  der  letzten  Jahre  ist  keine  wesentliche 
Veränderung  im  Betinden  der  arbeitenden  Classen  bemerkbar  geworden,  nur  steigt 
der  Gesindelohn  von  Jahr  zu  Jahr.  Auf  den  grösseren  Gütern  sowohl  wie  auf  den 
bäuerlichen  Besitzungen  erhalten  die  Arbeiterfamilien  gewöhnlich  Wohnung,  Brenn- 
material und  Kartoffelland  unentgeltlich  oder  gegen  geringe  Lohnabzüge.  Hin-  und 
Herzüge  von  Arbeitern  in  bestimmten  Perioden  kommen  nicht  vor;  dagegen  hat  die 
Auswanderung  nach  Amerika  mittels  Auslandspässe  zugenommen,  und  zwar  nicht 
allein  auf  Grund  von  Berichten  und  Geldsendungen,  sondern  auch  in  Folge  von 
Vorspiegelungen  der  Auswanderungsagenten. 

Wolmirstedt  (186G).  Seitdem  die  Znckerfabrikation  im  bevölkertsten  Theile 
des  Kreises  grosse  Ausdehnung  gewonnen  hat,  ist  sie  vorzugsweise  bestimmend  für 
die  Lohnsätze  geworden,  obgleich  die  Fabrikarbeiter  von  den  Feldarbeitern  der  Zahl 
nach  weit  Ubertroffen  werden.  Trotz  der  L  )hnsteigerung  haben  merkliche  Verände- 
rungen in  den  Verhältnissen  der  arbeitenden  Classen  sich  nicht  zugetragen.  Auf 
den  grösseren  Gütern  werden  möglichst  viele  Arbeiten  im  Accord  verrichtet;  falls 
Beköstigung  ausnahmsweise  verabreicht  wird,  rechnet  man  deren  Kosten  mit  in  den 
Lohn.  —  Von  1861  bis  1864  sind,  soweit  Ausweise  darüber  in  den  Polizei-  und 
Steueracten  vorhanden,  7  138  Ab-  und  8  559  Zuzüge  vorgekommen,  gewöhnlich 
veranlasst  durch  den  Wechsel  des  Arbeitsverhältnisses  und  durch  den  Mangel  au 
Wohnungen  nach  freiwilliger  oder  gezwungener  Aufgabe  der  bisherigen.  Manche 
Ortsvorstände  legen  §  4  des  Gesetzes  vom  31.  December  1842  erschwerend  für  den 
Zuzug  aus  und  machen  dann  eine  amtliche  Kemedur  ihres  Verfahrens  nöthig.  Na- 
mentlich in  den  Dörfern  nahe  den  Einzugsgeld-berechtigten  Städten  regt  sich  immer 
mehr  das  Verlangen,  durch  Gleichstellung  mit  jenen  sich  vor  einer  übermässigen 
Arbeiterbevölkerung  und  dem  daraus  entspringenden  hülfsbedürftigen  Proletariat  zu 
schützen. 

Regierungsbezirk  Merseburg. 

Sangerhausen  (April  1865).  Periodische  Wanderungen  finden  nicht  statt,  da 
die  hiesigen  Kohlenwerke  den  Eingesessenen  hinreichende  Arbeit  geben ;  eine  temporäre 
Ausnahme  macht  der  gegenwärtige  Eisenbahn-Bau,  woran  allerdings  viele  Arbeiter 
aus  allen  Gegenden  Preussens  beschäftigt  sind.  Vielfältig  wird  dahin  gestrebt,  dass 
Meister  und  Herrschaften  ihre  Gesellen  und  Gesinde  einzig  mit  baarem  Gelde  ab- 
finden und  die  Beköstigung  daneben  ganz  wegfallen  lassen. 

Regierungsbezirk  Erfurt. 

MUhlhausen  (October  1865).  Die  Lohnsätze  haben  gegen  1860-61  einen 
Aufschlag  von  ziemlich  durchgängig  erfahren  und  ausserdem  eine  grössere  Aus- 
gleichung von  Ort  zu  Ort  gefunden.  Kleine  Handwerker  ohne  Gehülfen  stehen  den 
letzteren  ziemlich  gleich,  von  den  Hauswebern  jedoch  nur  solche,  die  bessere  Wollen- 
waaren  anzufertigen  verstehn,  während  Baumwoll- Weber  höchstens  *  davon  verdienen. 
Der  Tagelohn  der  Maurergesellen  stieg  allein  im  Laufo  des  Jahres  1864  um  5-7.*r. 
Gesindedienst  und  landwirtschaftlicher  Betrieb  sind  in  der  Stadt  Mühlhausen  grössten- 
teils Fremden  überlassen.  In  fester  Arbeit  stehende  Drescher,  Schnitter  u.  a.  Arbeiter 
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erhalten  von  ihren  Dienstherren,  die  kleineren  Güter  ausgenommen,  rolle  Beköstige 
und  je  nach  der  Beschaffenheit  mehr  oder  weniger  Baarlohn,  ausserdem  J---J  Monr* 
Laad  zur  abgabenfreien  Benutzung  oder  massig  und  selbst  gar  nicht  angerechat 
Dienste  bei  der  Bestellung  und  Aberntung  der  eignen  Tagelöhner-Grundstücke.  Ii 
vielen  Ortschaften  werden  die  Arbeiten  im  Accord  ausgeführt.  —  In  den  übervölierfc'? 
Dörfern  des  Eichsfeldes  und  einigen  der  Ganerbschaft  Treffurt  waren  die  "Lohn  ffr 
ländliche  und  Weberarbeiten  angesichts  der  zahlreichen  Kräfte  äusserst  herabtre&icc. 
und  da  trotzdem  nicht  alle  arbcitsfälügen  Personen  Beschäftigung  fanden,  so  kas 
periodische  Arbeitsreisen  in  Aufnahme.    Als  die  niedrigen  Löhne  zur  Vermehre 
der  Industrie  anreizten,  stiegen  allmälig  jene  zunächst  für  die  Hausweber  und  dar: 
flir  die  landwirtschaftlichen  Arbeiter,  so  dass  heutzutage  allenthalben  ziemlich  gl«  L- 
mässige  Sätze  für  gleichartige  Beschäftigungen  gelten ;  gleichwohl  hat  es  in  KUlIstr- 
u.  a.  0.  1864  an  heimischen  Arbeitern  gefehlt,  weshalb  viele  Fremde  znr  Erat 
herangeholt  werden  mussten.    5-800  der  wandernden  Personen  hätten  theils  al* 
Weber,  thoils  als  landwirtschaftliche  Arbeiter  vollständig  leimende  Beschäüi^ui- 
im  Kreise  selbst  finden  können  und  wären  nicht  gezwungen  gewesen,  während 
Wintermonate  bei  geringer  Beschäftigung  das  auf  den  Reisen  Ersparte  wieder  zu  - 
setzen.   Indessen  werden  die  Eichsfelder  zur  Wanderung  noch  immer  durch 
ungebundene  Leben  in  der  Fremde,  durch  den  hohen  Lohn,  den  kräftige  Leute  U-s 
Magdeburg  und  Halberstadt  für  Bübenlegen,  Behacken  u.  s.  w.  erhalten,  nnd  dar  1 
die  teilweise  leichtere  Arbeit  angelockt,  indem  sie  das  daheim  notwendige  Pflug« 
Mähen  und  Dreschen  meistens  gar  nicht  erlernt  haben;  viel  trägt  auch  jahrelang 
Gewohnheit  dazu  bei.    Von  1859  bis  18G4  sind  331  Personen  mit  und  107  oh» 
Consens  förmlich  ausgewandert  und  nur  89  eingewandert;  gleichzeitig  betrug  d« 
Zugang  innerhalb  des  Staatsgebietes  mit  Domicilwechsel  L671,  der  Abgang  1  33j 
Personen.  Aus  den  vom  Landrathsamte  ausgestellten  Arbeiter-ßeisppässeu  lässt  sidi 
annähernd  auf  die  Anzahl  der  wandernden  Arbeiter  scliliessen;  jene  stellten  sieb  &it 
1859  auf  durchschnittlich  1  (i80  in  jedem  Jahre,  also  die  Wanderer  auf  etwa  30UU. 
Ilire  Ziele  sind  meistens  die  Zuckerfabriken  und  Ziegeleien  bei  Magdeburg.  Häver- 
städt, Köthon  und  Potsdam;  bei  mildem  Wetter  ziehn  sie  oft  im  Februar  schon  fort 
Ein  kleinerer  Theil  wandert  im  Sommer  als  Wollkämmer  auf  den  gTössereu  Bauer- 
höfen  Hannovers  und  Westfalens  umher.    Hierzu  treten  noch  ungefähr  500  mi; 
Wollen-,  Papp-  und  Stroh waaren  im  Lande  hausironde  Personen    Bei  einigermaßen 
bedenklichen  Zeiten  herrscht  den  Winter  liindurch  unter  den  zurückgekehrten  Lest*'" 
Noth  und  Elend;  sicher  aber  fallen  die  alt  und  stumpf  gewordenen  der  öfTentJ**r 
Armenpflege  ihres  Geburtsortes ,  wo  sie  doch  den  geringsten  Theil  ihres  Lebete  r> 
gebracht  hatten,  zur  Last  und  wird  die  Moralität  im  Wandern  vermindert. 

Langensalza  (1865).  Verheiratete  und  bei  Meistern  arbeitende  Gese'-üi 
kommen  ausser  einigen  Maurern  und  Zimmerleuten  nicht  vor.  Die  Weber  sind  dertf 
Stockung  der  Baumwollen  -  Manufactur  infolge  des  amerikanischen  Bürgerkrwr* 
grösstenteils  arbeits-  und  verdienstlos  geworden.  —  Noch  immer  wandern  in  jei^ 
Frühjahr  an  10000  Menschen  in  die  Gegenden  von  Halberstadt  und  Magdeburg 
nach  Berlin,  Potsdam,  dem  Königreich  Hannover,  den  Herzogtümern  Anhalt  o- 
Braunschweig;  im  Herbst  oder  Winter  kohren  sie  zurück.  Von  18G0  bis  I8tM 
wurden  Reisepässe  unter  Aufnahme  von  Familiengliedern  und  minorennen  Ge- 
schwistern in  einen  einzigen  Pass  nach  einander  ausgestellt:  3  913,  4  004  ,  43i£ 
4  31«)  und  4  598. 

Ziegenrück  (18G5).  Strebsame  Handarbeiter,  und  so  sind  die  meisten, 
schon  als  Dienstboten  Geld  in  der  Kreis-Sparcasse  angelegt,  vermehren  es  ats  tew 
Tagelolm  und  kaufen  sich  (oft  nüt  theilweiser  Capitalserborgung)  ein  Grundstück, 
sie  nach  und  nach  zu  freiem  Eigentum  erwerben;  solche  Leute  kommen  in  eine  bes*^ 
Lage,  als  kleine  Handwerker.  Mangels  genügender  Arbeitskräfte  flir  die  LandviruV 
schaft  ist  der  Lohn  gostiegen  und  giebt  man  mehr  Arbeit  in  Accord,  welche  F-rm 
bei  den  Holzmachern  ausschliesslich  gilt.  Gesinde  wird  meistens  nur  teUwei^ 
baar,  ausserdem  in  Flachs,  Leinwand,  Bettzeug,  Kleidungsstücken  gelohnt  und  erhi* 
in  der  Begel  bestimmte  Geschenke  neben  dem  Lohn;  Umzugstermin  ist  der  2.  Fehrair. 
für  Schäfer  gesetzlich  der  24.  Mai.    Die  Weber  und  Strumpfwirker  in  den  vugtttu- 
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«tischen  Exclaven  Gefell  und  Sparnberg  hängen  in  ihrem  Einkommen  ganz  vom  Gange 
des  Geschäftes  ab.  -  Hauptsächlich  Maurer,  /immerleute  und  Handarbeiter  begeben 
sich,  mit  Pässen  versehn,  zahlreich  beim  Eintritt  des  Frühlings  nach  königlich 
sächsischen  Städten,  13erlin  u.  s.  w.  und  machen  häufig  gute  Ersparnisse  dabei, 
bewirken  dadurch  aber  fühlbaren  Arbeitermangel  während  des  .Sommers  im  Kreise  selbst. 
Wegen  Niederliegens  des  Kamsdorfer  Bergbaus  wandern  auch  viele  unverheiratheto 
Bergleute  nach  Rheinland-Westfalen  oder  Hachsen  zu  besser  lohnender  Arbeit  in  den 
Steinkohlen-Gruben.  Weibliche  Dienstboten  wenden  sieh  gern  nach  grösseren  Städten 
und  finden  daselbst  meistens  durch  Verheirathung  ein  dauerndes  Unterkommen. 

6.  Provinz  Westfalen. 
Regierungsbezirk  Minden. 

Herford  (Decombcr  1865).  Während  sich  der  Wohlstand  der  eigentlichen 
Grundbesitzer  gehoben  hat,  haben  der  Ruin  der  Handspinnerei,  die  Conjuncturen  der 
Leinenindustrie  und  die  Theilung  der  Gemeinheiten,  wobei  die  besitzlose  Classe 
grösstenteils  unberücksichtigt  blieb,  ihre  Spuren  unter  den  zahlreichen  Heuerlingen  ' 
und  den  auf  eüi  Nebeugewerhe  hingewiesenen  Neubauern  und  Erbpächtern  fühlbar 
hinterlassen.  Mit  dem  neuerdings  vermehrten  Verdienst  hat  die  Erhöhung  der 
Lebensmittel-Preise  ziemlich  gleichen  Schritt  gehalten.  Für  solche  Arbeiterfamilien, 
deren  Arbeit  sich  die  grösseren  Wirttie  für  das  ganze  Jahr  sichern  wollen,  werden 
vielfach  4-s  Quadratruthen  Lein  gegen  (>-!»  Ms  Zahlung  pro  Morgen  fertig  bestellt; 
denn  freie,  wegen  der  höheren  Fabriklölme  schwer  fllr  die  Landwirtschaft  zu  ge- 
winnende Arbeiter  werden  nur  mehr  zum  Aufnehmen  der  Kartoffeln,  bei  Drainagen 
u.  a.  Meliorationen,  sowie  zur  Aushülfe  heim  Dreschen  verwendet.  —  Der  Heuerling 
des  Bauern  erhält  eine  Familienwohnung  für  2  JMc  und  einige  Morgen  Garten-  und 
Ackerland  zu  .'5-4  V  3tfc  pro  Morgen  je  nach  dessen  Bestellung  durch  den  Arbeitgeber: 
an  den  Tagen,  wo  er  vom  Bauern  beschäftigt  wird,  hat  er  niedrigen  Tagelohn  und 
freie  Verpflegung.  Der  Heuerling  des  Gutsherrn  erhält  mehr  Ackerland  bis  zu 
5  Morgen,  beinahe  doppelten  Tagelohn  und  in  der  Regel  auch  billigen  Roggen; 
diese  Vortheile  und  die  fllr  das  ganze  Jahr  gesicherte  Beschäftigung  gleichen  den 
Wegfall  der  Kost  bei  nicht  doppeltem  Tagelohn  wieder  aus.  —  1859-61  wanderten 
:>4<;,  lsf>2-t>4  240  Personen  aus,  im  Sommer  ls<»5  ist  der  Zug  nach  Amerika  wie- 
der lebhaft  geworden.  Seit  langer  Zeit  entsenden  concessionirte  lippesche  Ziegel- 
agenten jährlich  Gesellschaften  von  Ziegelarbeitern,  etwa  300  aus  den  diesseitigen 
Bezirken  Herford  und  Vlotho,  nach  allen  Richtungen  an  Ziegeleihesitzer  aus,  wobei 
jene  in  allerdings  angestrengter  Thätigkeit  viel  verdienen.  Jüngere  Personen  wandern 
auch  vielfach  in  «Ii.-  Grafschaft  Mark  als  Bergwerks-  und  Fabrikarbeiter. 

Regierungsbezirk  Münster. 

Warendorf  (Oetoher  1*0.7).  Mit  den  hauptsächlichsten  Handwerkern  ist  jede 
Gemeinde  fast  mehr  als  genügend  versehn;  dem  vermögenslosen  jungen  Manne  bleibt 
;dso,  will  er  nicht  zeitlebens  Tagelöhner  sein,  nur  übrig,  in  industriereichen  Gegenden 
einen  Hausstand  zu  gründen.  Besonders  nach  dem  Bergischen  finden  Abzüge  statt. 
Die  Auswanderung  nach  dem  Auslande  ist  ganz  unerheblich. 

Landkreis  Münster  (1*65).  1*64  kamen  2  620  Zn-  und  3  302  Abginge 
bei  der  classensteuerptlichtigen  Bevölkerung  vor. 

Stadt  Münster  (ist;.')).  Während  der  beiden  letzten  Jahre  wanderten  55 
Personen  aus  und  27  selbständige  ein.  Hessen  sich  385  Staatsangehörige  hier  nieder 
und  verzogen  430  nach  andern  Gegenden  des  Landes. 

Steinfurt  (Sommer  1865).  Kartoffeln,  Roggen  und  Gemüse  werden  überall 
selbst  gezogen,  die  übrigen  Bedürfnisse  durch  Hand-'  oder  Fabrikarbeit  oder  Weberei 
beschafft.  1862  wanderten  113,  1863  83.  1864  31»  Personen  aus;  unter  Aufgabe 
ihres  Wohnsitzes  zogen  363  Personen  aus  dem  Inlande  zu  und  205  dahin  ab. 

Ahaus  (October  1865).  Von  1862  bis  1864  sind  404  Personen  ausgewandert, 
wovon  26*  ohne  Consens:  ausserdem  befanden  sich  etwa  300  in  früheren  Jahren 
hier  mitgezählte  Arbeiter,  welche  zeitweilig  anderswo  ihr  Brot  verdienen  müssen, 
in  der  Krupp'schen  Fabrik  zu  Essen  oder  in  den  bergischen  Kohlengruben.  Dio 
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Nesselweberei  liegt  noch  danieder:  einzelne  Weber  haben  sich  neuerdings  der  I^il- 
weberei  zugewendet. 

Kues  leid  (August  1865).  Nachdem  viele  Nesselweber  zu  gemeiner  Handari*: 
ubergegangen  waren,  feldte  es  an  genügender  Beschäftigung  im  Kreise;  desiul 
suchte,  namentlich  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahres,  ein  grosser  Theil  k 
männlichen  Bevölkerung  lohnende  Arbeit  bei  den  bergischen  Kohlenzechen  und  w- 
ringerte  dadurch  die  Zahl  der  ortsanwesenden  Kopte  bei  der  jüngsten  Zählung'.  U 
1.H62  bis  1.SC4  wanderten  122  Personen  aus.  Manchem  Arbeiter  gewährten  t- 
(Miausseebauten  eine  lohnende  Beschäftigung. 

Borken  (November  lsc.ö).  Durch  einen  ungewöhnlich  starken  Abzug  nä 
dem  Belgischen  hat  sich  die  Bevölkerung  vermindert.  Weil  die  Baumw.dl- Fabrik?? 
ihre  Arbeiterzahl  und  Arbeitszeit  sehr  einschränken  mussten,  wurde  die  offentlyl? 
und  Privat wohlthätigTveit  ausserordentlich  in  Anspruch  genommen:  rühmlichst  zekÜHMti 
das  Fabrikgeschäft  „Wittwc  Peter  Willemsen*  zu  Bocholt  sich  dadurch  aus.  dass  d 
stets  mit  voller  Kraft  im  Betriebe  war.  um  die  Arbeiter  nicht  ausser  X:ihrnn; 
zu  setzen. 

Lüdinghausen  (November  lsö5>.  Zunehmemle  Oulturen,  Verbesserungen  kr 
Landwirthschaft,  Anlegung  von  Ziegeleien,  namentlich  aber  Wegebauten  verbesserte 
etwas  die  Zustände  der  arbeitenden  Classen.  An  der  westfälischen  Eisenbahn  findei» 
noch  viele  Tagelöhner  bei  der  Instandhaltung  des  Planums  und  Oberbaues  .vier  al; 
Bahn-  und  Hillfswärter  guten  und  dauernden  Verdienst.  Heber  Mangel  au  Arbeit 
hört  man  nur  in  den  kürzesten  Tagen  bei  strengem  Winter  klagen. 

Recklinghausen   (December   1*65).     Die   gewerbreichen   Kreise  Dortuiiinc 
Bochum  und  Essen  ziehn  an  den  Wochentagen  viele  Männer  zur  Arbeit  heran,  welch- 
dio  Sonntage  im  Kreise  ihrer  hiesigen  Familien  verbringen;  da  dieselben  W»4  zur 
ersten  Male  drillten  und  nicht  hier  gezählt  wurden,  so  ergab  sich  eine  scheinbare 
Verminderung  der  Volkszahl.    In  den  westlichen  Gemeinden  Horst,   Bottrop  obJ 
Osterfeld  schwankt  die  Bevölkerung  wegen  Nähe  der  gewerblichen  Etablissements.  — 
Wahrend  der  letzten  drei  Jahre  ist  durch  Vertheuerung  von  Lebensmitteln,  Besrhatfrct: 
früher  nicht  gekannter  Genüsse  und  Kleideraufwand  eher  eine  Zu-  als  Abnahme  <ir 
Verarmung  eingetreten,  selbst  unter  einem  Theile  der  Handwerker  und  besonders  a 
der  Nähe  der  gewerbreichen  Kreise. 

Regierungsbezirk  Arnsberg. 

Altena  (1865).    Während  der  letzten  drei  Jahre  wanderten  DI  Persr*?s  &~ 
und  75  ein    Der  Wechsel  des  Wohnsitzes  innerhalb  des  Staatsgebietes  ist  bes-sA^ 
in  den  gewerbreichen  Districten  sehr  lebendig;  die  Kreisstadt  nahm  mit  Verziehtm^- 
attesten  282  Personen  auf  und  entliess  1*>2.  das  Amt  Altena  ebenso  150  und  IJS. 
die  Stadt  Lüdenscheid  372  und  171.  die  Landgemeinde  4**  und  42:».   das  Ai: 
Halver  50  und  1>4,  Neuenrado  i»l  .und  .*>.;,  die  Landgemeinde  Hülscheid  134  und  I.V. 
das  Amt  Meinershagen  32  und  47.  Herscheid  5  und  8.    In  einigen  Gemein*!?* 
arbeiten  während  des  Sommers  viele  Leute,  welche  Winters  nach  ihrer  Heinu- 
zurückkehren ,  namentlich  aus  Hessen .  woselbst  die  Löhne  viel  niedriger  stehn  ai* 
hier;  so  kommen  jährlich  gegen  300  Maurer  nach  der  Stadt  Altena  und  über  4<v 
Tagelöhner.  Dienstboten  und  GeseTlen  nach  der  Gemeinde  Halver.  —  Fabrikarbeivr- 
Familien,  von  deren  Gliedern  übrigens  mehrere  in  den  Fabriken  Besehäftigunv' 
finden  pflegen,  besitzen  entweder  eigenthümliehe,  wenn  auch  stark  verschuldete,  dff 
erpachtete  Grundstücke,  auf  welchen  Frau  und  Kinder  die  nöthigen  Gartongewita-, 
einen  Theil  des  Kartoffelbedarfs  und  etwas  Futter  für  eine  Ziege  gewinnen.  Tx 
ländlichen  Arbeiten  herangezogene  Tagelöhner  bekommen  sehr  oft  vom  Gutsherrn  K«*t 
und  Familienwohnung  und  so  viel  Ackernutzung,  dass  eine  Kuh  gehalten  und  ein 
Thoil  der  Nahrungsmittel  ohne  erhebliche  Kosten  gewonnen  werden  kann;  JOetiV, 
Pacht  und  Lohn  werden  unter  wechselseitiger  Berücksichtigung  dieser  Verhältnisse 
noruiirt.    Die  Gesindelöhne  sind  in  den  letzten  Jahren  beträchtlich  gestiegen,  wie 
denn  auch  im  Allgemeinen  die  Lage  der  arbeitenden  Classen  sich  verbessert  hat 

Siegen  (1865).  Die  Mekese,  5*  Familien  mit  263  Köpfen,  haben  sich  neuer- 
dings zum  Theil  andern  Erwerbszweigen  als  dem  Hausiren  zugowandt.    Die  Ein- 
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wdiner  dos  Hickengrundcs  zeichnen  sich  durch  Wanderlust  aus,  überlassen  den 
Ackerbau  meistens  den  Weibern  und  Zogen  sonst  während  des  Sommers  als  Fracht- 
Fuhrleute  oder  Hopfenhändler  umher,  neuerdings  zu  Hunderten  als  Heckenbinder 
oder  Maurer-Handlanger  —  Aus  den  rein  ländlichen  Gegenden  tritt  mancher  Ein- 
wohner in  die  gewerblichen  hinüber,  welche  auch  von  jeher  einen  beständigen  Zufluss 
von  Gesinde  aus  dem  Wittgensteiner  Lande  und  neuerdings  von  Arbeitern  aus  Nassau 
und  Hessen  erhalten;  auch  hat  mancher  Eisenbahn- Arbeiter  sich  hier  angesiedelt.  — 
Eine  eigentliche  Massenarmuth  wird  wegen  der  vorhandenen  Erwerhsgelegenheit  nicht 
angetroffen;  es  bedarf  einer  fortwährenden  Anspannung  aller  Kräfte,  damit  der  Ein- 
zelne sein  Auskommen  habe  und  die  Gesammtheit  ihren  Standpunkt  behaupte.  Aus 
der  starken  Verwendung  von  Frauen  und  Kindern  zur  Arbeit  geht  frühzeitiges  Altem 
beider  Geschlechter  hervor.  Am  schlechtesten  gestellt  ist  der  Landmajin,  dessen 
Besitzthnm  meistens  klein  und  stark  verschuldet  ist,  und  der  das  nöthige  baare  Geld 
aus  Tagelohn,  durch  Lohnfuhren  u.  s  w.  beschaffen  muss;  in  entlegenen  Orten, 
denen  es  an  solchem  Verdienst  gebricht,  ist  die  Lage  der  Leute  namentlich  seit  dem 
Sinken  der  Holzpreise  und  nach  dem  Fehlschlagen  der  Kartoffoln  sehr  gedrückt.  — 
Eisenarbeiter  nehmen  den  besten  Platz  ein,  empfangen  einen  ziemlich  reichen 
Lohn,  nähren  sich  gut,  treiben  gewöhnlich  etwas  Ackerbau  und  bewahren  sich  da- 
durch vor  Verkümmerung;  dagegen  leiden  die  Arbeiter  in  Blei-  und  Silberhlitten 
durch  Dämpfe  und  sterben  früh  ab.  Während  der  letzten  drei  Jahre  hatten  die 
Metallarbeiter  fast  ohne  Unterlass  Beschäftigung.  Gerher  stehn  im  Lohne  nicht 
ganz  so  gut,  bedürfen  aber  auch  eüies  kräftigen  Körpers;  ungünstig  wirkt  nur  die 
Wasserarbeit  im  Winter  auf  die  Gesundheit  ein.  Noch  geringer  sind  die  Löhne  der 
Bergleute  trotz  ihres  starken  Steigens  in  neuester  Zeit,  doch  können  dieselben  im 
Gedinge  erheblich  mehr  verdienen;  infolge  häufiger  Erkältungen  und  schlechter 
Athemluft  ptlegen  sie  an  Brustleiden  (Bergkatze)  zu  sterben  und  erreichen  selten 
50  Jahr.  Schuhmacher  und  Schneider  bleiben  namentlich  auf  dem  Lande  in  ziemlich 
dürftigen  Verhältnissen;  andre  Handwerker  erfreuen  sich  eines  gewissen  Wohlstandes. 
Zum  Eintritt  in  Gesindedienste  entschliesst  sich  der  Siegerländer  nicht  gern,  weshalb 
der  Bedarf  durch  Zuzug  aus  der  Nachbarschaft  gedeckt  wird;  bei  Prämirungen  hat 
der  landwirtschaftliche  Kreisverein  immer  eine  grosse  Auswahl.  Tagelöhner  kommen 
fast  nur  in  Städten  und  gewerbreichen  Gegenden  vor.  —  Jugendliche  Arbeiter  sind 
in  Tuch-,  Leim-,  Tabaksläbriken  u.  s.  w  ,  meistens  aber  auf  den  Grubenhalden  mit 
dein  Zerklopfen  der  geförderten  Erzmassen  und  Sonderung  der  gehaltreichen  Stucke 
von  den  tauben  beschäftigt;  das  Gesetz  vom  lß.  Mai  1853  wird  streng  gehandhabt. 
Davon  betroffen  werden  35  Kinder  von  12  Jahren,  5ß  von  1.'?,  172  von  11  und 
195  von  15  Jahren. 

7.  Rheinprovinz. 
Regierungsbezirk  Düsseldorf. 

Geldern  (April  lHß5)  In  den  letzten  drei  Jahren  wanderten  45  Personen 
aus  und  12  ein;  von  anderen  Ortschaften  des  Staates  zogen  5  45ß  männliche  und 
und  4  3H2  weibliche  Personen  zu,  5  ßßß  männliche  und  4  7.14  weibliche  dahin  ab. 
grösstenteils  den  dienenden  und  arbeitenden  Volksdassen  angehörig. 

Regierungsbezirk  Köln. 

Bonn  (Februar  1-Sßß).  Um  dem  Mangel  an  Arbeiterwohnungen  in  der  Kreis- 
stadt abzuhelfen,  hat  sich  eine  »Bonner  gemeinnutzige  Actien-Baugesellschaft1  ge- 
bildet. lMJ2-ß4  wanderten  mit  Genehmigung  der  k.  Bezirksregierung  99  Personen 
aus  und  33  ein.  Aus  anderen  Theilen  des  Staatsgebietes  zogen  in  den  Gemeinden 
des  Kreisos  10  223  Personen  zu  und  9  H43  nach  solchen  ab,  am  meisten  in  den 
Bürgermeistereien :  Bonn  7  134  zu  und  fi  429  ab,  Poppelsdorf  741  zu  und  544  ab, 
Sechtem  724  zu  und  1  004  ab,  Waldorf  570  zu  und  ß45  ab. 

Euskirchen  (1865).  Wesentliche  Veränderungen  sind  seit  lSßO  nicht  einge- 
treten. Während  der  letzten  drei  Jahro  wanderten  mit  Consens  2ß  Personen  aus 
und  2  Ausländer  ein;  unter  Aufgabe  ihres  Wohnsitzes  zogen  innerhalb  des  Staats 
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gebietes  931  zu  und  023  ab;  ohne  Wechsel  des  Domicils  zogen  2  DOC>  n  und  2  220 
ab,  meistens  Dienstboten. 

Regierungsbezirk  Koblenz. 

Koblenz  (October  1805).    Während  der  5  Jahre  1860-64  sind  vom  Lumths- 
amt  und  der  Polizeidirection  1  Sit)  Pässe  und  Wanderpässe  fnr's  Ausland  und  \*S1 
Passkarten,  von  der  königlichen  Polizeidirection  und  den  Bürgermeistereien  iH 
Pässe  und  Wanderpässe  für's  Inland  und  3  921  Gesindebücher  ausgestellt  worden, 
die  Zahl  der  letzteren  nahm  jährlich  zu.  die  der  übrigen  Legitimationen  fast  reg*- 
raäs8ig  ab,  weil  die  Fremdenpolizei  neuerdings  minder  streng  als  früher  gehandhaU 
wird.    Von  jenen  Papieren  fallen  auf  1864:  809  Auslands-,  4-s4  Inlandspässe.  32«5 
Passkarten  und  860  Gesindebücher. 

Mayen  (1.NG5).  Dio  arbeitende  ('lasse  lebt  sehr  einfach,  und  namentlich  in  des 
Eifelgemeinden  sind  Kartoffeln  das  Haupt- Nahrungsmittel ;  die  meisten  Leute  Hestern 
ein  Häus'chen  und  etwas  Land,  worauf  sie  ganz  oder  zum  Theil  ihren  Bedarf  an 
Kartoffeln  ziehn,  im  Maifeld  und  der  Pellenz  sich  auch  wohl  eine  Kuh  halvn 
1862-64  wanderten  l.">  Personen  ein  und  mit  Consens  77  aus;  das  zu  Ende  der 
40er  und  Anfang  der  50er  Jahre  unter  den  Landleuten  herrschende  Auswanderungs- 
fieber  ist  wieder  gewichen. 


Berichtigungen  zum  ersten  Jahrgang:. 

1)  Seite  XV III.  fehlt  im  Inhaltsverzeichnis  des  dreizehnten  Abschnitts: 

I).  Rentenversicherung  Seite  593 

Hl.  Die  Hagelversicherung. 

A.  Inländische  Gesellschaften   595 

B.  Ausländische  Gesellschaften   597 

IV.  Die  Transportversicherung   597 

V.  Die  Viehversicherung   599 

VI.  Die  Hypothekenversicheriing   599 

2)  Auf  derselben  Seite  im  Inhaltsverzeichnis^  des  Anhangs  lese  man  .Zu  AI-Schnitt  Iii.' 

statt  „Zu  Abschnitt  II." 

3)  Durch  nachträgliche  Berichtigungen  der  Zählungsergebnisse  ist  zu  Tab.  103  auf  Seile  2v 

die  Zahl  der  Inspektoren.  Verwalter  und  Aufseher  im  Gurabinner  Bezirk  1  28  J  MC 
1  279.  sowie  die  der  weiblichen  Tagelöhner  im  Oppelner  Bezirk  84457  statt  54  45t- . 
demgeinäss  erhöhen  sich  auch  die  betreffenden  Summen  um  2  resp.  1. 

4)  Seite  339.  Tabelle  124.    In  der  ersten  Zahlenspalte  stehe  bei  Sijmaringon  ein  Pnu- 

(als  Zeichen  der  fehlenden  Angabe)  statt  des  Striches  (als  Zeichen  des  Nichtvorb.anden>cii.> 

5)  Seite  3S1  unter  IV.  A..  2.  Zeile,  lese  man  „der"  statt  .Der-. 

6)  Seite  422.  Tabelle  102:  Anzahl  der  Arbeiter  1861  für  den  Bergbau  auf  Steine  und  Kr- 

den  im  Bonner  Bezirk  3  080  und  foItrewei.se  bei  den  Summen  IS  mehr. 

7)  Seiten  404-  465,  Tabelle  191.  für  das  Jahr  1801:  unter  Fl,  Summe  F  und  Insgesamt:: 

0  Gehilfen  woniger. 

S)  Tabelle  209.  Auf  Seite  531  lese  man  für  1S62  statt  .3"  die  Atunerkmigsäffer  „3a" 
und  ebenso  auf  Seite  532  unter  den  Anmerkungen  „3a*  beim  zweiten  Vorkomme- 
der  Ziffer  3. 

9)  Seite  535.  Zeile  11  von  ol»«n:  Verbindungsstrich  statt  des  Kommas  am  Eude  der  Zeil« 

10)  ,     585,  3  Abschnitts  4.  Zeile:  „1861*  statt  „1001". 

11)  „     602  im  Städteverzeiehniss  Nr.  3S  lese  man  r Remscheid  (Kreis  Lennep)  Re^ier-^>- 

Bezirk  Düsseldorf". 

12)  Seite  004.  Tabelle  242,  bei  Dan/ig  3.  Zahlenspalte  lese  man  „239  476*  statt  „339  4i»V. 

Berichtigungen  zum  zweiten  Jahrgang. 

1)  Seite  133  unter  B.  schliesst  die  3.  Zeile  mit  ,(Tab.  52)*. 

2)  „      101  unter  1.  Zeile  1:  .untenstehender-  statt  .vorstehender*. 

3)  „     243  heisst  es  in  der  ersten  Zeile  des  letzten  Absatzes  „umstehender"  statt  .vor- 

stehender*. 

4)  Seite  281  in  der  5.  Zeile  bei  Kreis  Trier:  „('lassen*  statt  „Classsn*. 
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